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H)  als  ZahlzeicbeD  ~ 200;  auf  franz. 
Münzen  La  Rochollo,  auf  Österreich,  (früher) 
Günzburs;  als  ehern.  Zeichen:  Hydrogen. 

Haag  (der  Haagt  elgentl.  *§  Oravenhage, 
fr.  la  Ifaye),  Stadt  in  der  nlederland.  Pror. 
Södbolland,  Residenz  des  Königs,  1 Stunde 
von  der  Nordsee,  (1S69)  90,058  Ew.  Lieb]. 
Gemisch  von  Stadt > und  Landleben,  mehr 
Luxus*  als  Fabrik*  und  Handelsstadt  6 gr 
Plätze  (Weiher,  Buitenhof,  Binnonhof),  Pa* 
laste  und  Staatsgebäude,  14  Kircheu  (Jakobs* 
kirche,  von  1309);  Pr.  Moritzhaus  (Museum), 
Bibliothek  (100,000  Bde.)  und  andere  Samm* 
luugen.  Unweit  ,het  Bosch',  ein  Lustwald 
mit  könfgl.  Schloss.  Am  Strande  Bad 
Schevenlngon.  — 17.  Febr.  1717  Friede 

zwischen  Öei^terreich,  Spanien  und  Savoyen. 

Haagengeblrge,  Gebirge  im  Salzburg!* 
schon,  westl.  von  der  Salzach,  7210'. 

Haarbental)  gofuttertor  Beutel  von  schwar- 
zem Taflet  zur  Aufnahme  des  Haarzopfs, 
verschwand  mit  diesem;  s.  v.  a.  Kansch. 

Haare,  hornige  Gebilde  der  Hant,  bes. 
der  Säugethiere,  bestehen  aus  Mark,  R!n- 
densubstauB  und  Oberhäutchen , stecken 
mit  der  Wurzel  iu  dem  Haarbalg,  welcher 
in  der  Lederhaut  ruht.  Die  Wurzel  sitzt 
mit  der  Haarzwiebel  auf  der  Haarpapille, 
von  welcher  aus  das  Wachsthum  erfolgt. 
£iu  kleiner  Muskel  kann  das  H.  bowegen. 
.Seitlich  von  der  Haarwurzel  mündende 
Talgdrüsen  bewirken  die  Einfettung.  Oe* 
färbtes  Fett  in  der  Rinde  und  Luft  bodin* 
geu  die  Färbung  der  H.  Das  Ergrauen 
beruht  auf  dem  Scliwund  des  Fetts  und  der 
Austrocknung.  H.  sind  sehr  hygroskopisch, 
trockne  H.  werden  beim  Reiben  elektrisch. 
Hixarpßege : vorsichtiges  Kämmen  ohne 

heftiges  Kratzen  und  Dursten,  Reinlichkeit, 
Eiudlung  bei  ungenügender  Ilauttalgbil* 
dang.  Nach  akuten  Krankheiten  ausfallende 
H.  wachsen  schnell  nach,  so  lange  die 
Papillen  lebensfähig  sind.  Färbemittel: 
Bleikämme,  Höllenstein,  Pyrogallassäure. 
Eutbaarun^mittel:  Calciumsulfhydrat,  wel* 
ches  die  Wurzeln  schont,  oder  Psilothron, 
das  beim  Abreissen  auch  die  Wurzeln  ent- 
fernt. V^.  ,Das  menschl.  H.‘,  1866. 

HaArgerine,  Kapillargefisse,  vgl.  Gefärse. 

Haarliols,  s.  v.  a.  Rhamnus  cathartica  L. 

Haarkles  (Nickelkie»,  Mülerit),  Mineral 
aus  der  Klasse  der  Kiese,  Schwefelnickol 
mit  64,6  % Nickel , bei  Joachimsthal  etc. 

Haarkrone«  s.  v.  a.  Pappus. 

Haarlem  (uarUm) , Stadt  in  der  nieder* 
läud.  Prov.  Nordholland , */4  M.  östl.  von 
der  Nordsee,  an  der  Spaaroe,  (1869)  80,916 
£w.  Schöne  Strassen , gr.  Hauptkirche  (her. 
Orgel);  Teylersches  Museum,  Akademie  der 
Wissenschaften;  viele  Fabriken  in  Gold* 
und  Silberstoffon,  Seide,  Leinen,  haarlemer 
honljet  (Zeuge  aus  Baumwolle  und  Leincu); 
Bleichen;  von  Alters  her  bed.  Zucht  von 
Blumen  und  Handel  damit  (Hyaclnthen). 
Dabei  der  haarlemer  Bmch  mit  Lustschloss. 

Haarlemer  Heer,  ehemals  Binnensee  in 


Holland,  zwischen  Haarlem,  Leyden  und 
Amsterdam,  1810^53  trocken  gelegt,  3 Vs  QM. 

Haarlingen  (Harlingen),  befest.  See*  und 
Handelsstadt  in  der  niederländ.  Prov. 
Friesland,  an  der  Znidersee,  10,500  £w. 

Haarlingeriand  (Harlingia),  Landschaft 
in  der  Prov.  Hanuover,  an  der  Nordsee, 
7 QM.  und  23,000  Ew.,  umfasst  die  ehemal. 
Herrschaften  Esens,  Wittmnnd  und  Stades- 
dorf und  die  Inseln  Spikeroog  undLangeroog. 

Haardle,  s.  Pomaden. 

Haarrohrrhen,  s.  KapillaritUi. 

Uaarsala,  haarförmig  ausgesobiedene  Kry* 
stalle,  z.  B.  natürlich  vorkommendes  Bitter- 
salz (Epsoinit),  bes.  oinfich  schwefelsaure 
Tbonerde  (Keramohalit),  auf  Alaunschlefer, 
Braunkohle  etc.  [schuopfe,  s.  Schnep/e. 

Haarschnepfe,  s.  v.  a.  Heer-  und  Moor- 

Haarseil  (KUerband,  setacenm,  fr.  s6ton), 
Mittel  zur  Herrorrufung  starker  Eiterung, 
bestehend  in  einem  durch  die  Haut  ge- 
zogenen Wollfaden,  früher  gegen  Entzün- 
dungen von  Nachbarorganen  angewendet. 

Haarsnber,gediegeneshaarformiges  Silber. 

Haarstem,  s.  v.  a.  Komet. 

Haarsterne  (StyUetriden , Crinoldea),  Fa- 
milie der  Strahlthlere,  aus  einem  von  einer 
Säule  gtdrageuen  Kelch  und  zahlreichen 
Armen  bestehende,  am  Meeresgründe  oder 
an  Felsen  festgewaebsene  Stachelhäuter ; 
meist  fossil;  s.  EnkrinUen. 

Haarstrang  (Haar),  kahler  Bergrücken 
in  Wostpbalen,  am  rechten  Ufer  der  Höhne 
und  Ruhr,  um  Herdecke  Ardey  genannt, 
700^1000'  h.;  Steinkohlen,  Salzquellen. 

Haarvrnrm,  Haarkrankheit  der  Tbiero, 
bei  welcher  die  Haare  infolge  von  kleinen 
Qeschwür«m  au.sgebeD. 

Haarslrkel,  s.  Zirkel. 

Haase,  Nebenfluss  der  Ems  im  Hannöver- 
schen,  eutspr.  am  teutoburger  Wald,  mün- 
det bei  Meppen;  17  M. 

Haase,  Fntdr,,  Schauspieler,  geh.  1824 
zu  Berlin,  bildete  sich  das.  unter  Tiecks 
Anleitung  für  das  Theater,  seit  1854  iu 
Wien,  später  in  Petersburg  engagirt,  machte 
Kunstreisen  Io  Amerika,  gegenwärtig  Direk- 
tor des  Stadttbeaters  zu  Leipzig.  Namhaf- 
ter Charakteristiker. 

llabab,  Volksstamm  im  nördl.  Abessinien, 
am  arab.  Meerbusen  , Mohammedaner,  ca. 
68, 00-0  Köpfe.  Ihr  Land  gebirgig,  ca.  113 
QM.,  mit  den  Orten  Af-.\bcd  und  Dolka. 

HabAknk,  hebr.  Prophet,  lobte  600  v.  Giir. 
zur  Zeit  der  ersteu  Eiufälle  der  Chaldäer  iu 
Juda,  daher  sich  seine  Weissagungen  bes. 
auf  diese  beziehen. 

Habancr,  ln  Ungarn  die  Nachkommen 
der  zu  Anfang  des  17.  Jalirh.  elngcwander- 
ten  mäliriscboQ  Brüder,  jetzt  katholisch. 

Habeas -Corpus «Akte  (lat.,  hahean  corpue, 
d.  I.  habe  deinen  Leib,  nämlich  frei),  in 
England  die  berühmte  Akte  von  1679,  wo- 
nach kein  engl.  Unterthan  ohne  gerichtliche 
Untersuchung  ln  Haft  gehalten  werden  darf; 
kann  in  Fallen  der  dringendsten  Noth  (wie 
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1793, 1794  u.  1817)  üarcli  Parlamentsbesclilass 
aeitweilig  ausser  Krall  gesetzt  werden, 

Uabeat  slbl  (lat.),  £r  behalte  es  für  sieb, 
schreibe  es  sich  selbst  zu. 

Habelschwerdt,  Kreisstadt  Im  prenss. 
Kegbz.  Breslau,  8M9Ew.  Das  J^aieifeAieerdt- 
gtbirgt,  Thell  des  Ulatzer  Gebirges  (s.  d.) 

Haben,  das  Credit  oder  Guthaben  ln  der 
kaufmännischen  Buohführnng. 

Mabeneek,  Fram  Anton,  frans.  Musiker, 
geb.  1.  Juni  1781  zu  M6zi4res,  deutscher 
Abstammung,  seit  1821  Direktor  der  grossen 
Oper  nnd  Generalinspektor  des  Konservato- 
riums in  Paris;  t Febr.  1849.  Verdient 
durch  Eluführung  der  Werke  Beethovens. 

Maberfeldtreiben , im  bayer.  Hochlande 
Art  Volksgerlcht  über  Vergehen,  welche 
dem  Arme  der  Justiz  nicht  erreichbar  sind 
(Geiz,  Wucher,  geschiccbtl.  Vergehen  etc.), 
hestebt  meist  ln  einer  sogen.  Katzenmusik 
nnd  Strafpredigt  in  Knittelversen  unter 
Vermummung  der  Betheiligten. 

Habesch,  s.  v.  a.  Abessinien. 

Habicht  (Astnr  Cuv.),  Vögelgattung  der 
Falken.  Gemeiner  Hühnerhabicht,  Tauben- 
ftöseer,  gr.  tiperber  (A.  palnmbarlns  L.),  fast 
2'  I.,  in  Europa,  Kordamerika,  kühner  Bäu- 
ber.  Finkenhabicht,  Sperber  (s.  d.). 

Hablrhtelnseln,  s.  Aeoren. 

Uabirhtswald , zum  hess.  Berglande  ge- 
höriger basalt.  Bergrücken,  Wasserscheide 
zwischen  Fulda , Eder  nnd  Diemel , im 
Hohen  Gras  1900'  h.  An  der  Ostseite  WH- 
helmshöhe  bei  Kassel. 

Habil  (lat.),  geschickt,  gewandt,  fähig; 
Habilität,  Geschicklichkeit,  Fähigkeit.  Sich 
habilitiren,  sich  als  fähig  ausweisen , bes. 
zum  Halten  von  Vorlesungen  an  einer  Uni- 
versität, geschieht  durch  DisputaUon  über 
eine  zu  diesem  Zwecke  verfasste  Abhand- 
lung (Habilitationeechri/t), 

Habllllren  (fr.,  spr.  abilj-),  ankleiden; 
geschlachtetes  Geflügel  zum  Kochen  nnd 
Braten  zubereiten. 

Habit  (fr.),  Kleidung. 

Uabitabel  (lat.),  bewohnbar;  Habitalion, 
Wohnung,  Wohnungsreoht. 

Habltarnlum  (lat  ),  Wohnung;  Kompass- 
häuschon  (Habilakel)  auf  Schiffen. 

Habltnde  (fr.,  spr.  Abitöhd),  Gewohnheit, 
Gewandtheit,  körperl.  Anstand.  Habitui 
(spr.  Abitüeh),  Stammgast. 

Habituell,  zur  Gewohnheit  geworden; 
h.e  Krankheit,  eine  solche,  die,  da  sie 
zur  Gewohnheit  geworden,  das  Gesammt- 
befinden  nicht  wesentlich  beeiniräebtigt. 

Habitus  (lat.),  die  Art  des  änssern  Er- 
scheinens, Haltung;  in  der  Medlcin  der 
äussere  Ausdruck  der  Konstitution , aus 
welchem  man  auf  eine  Neigung  zu  bestimm- 
ten Krankheiten  schliessen  kann,  daher 
apoplektiecher , gichtiecher,  echicindeiichli- 
yer  H.  [Aufschneiderei. 

Habierle  (fr.,  spr.  Abi-),  Grosssprecheret, 

Habsbnrg,  Stammbarg  des  glelchnam. 
Fürstenhauses,  im  Kant.  Aargau,  rechts  an 
der  .\ar,  auf  dem  Wülpelsberge,  um  1020 
vom  Bischof  Werner  zu  Strassburg  erbaut, 
gegenwärtig  in  Vorfall.  Ahnherr  dos  habs- 
burg.  Geschlechts  Ountram  der  Reiche  im  10. 


Jahrh.,  angobl.  Nachkomme  Ethlcos  I.,  Her- 
zogs von  Alemannien.  Werner  II.  (f  1090) 
nannte  sich  zuerst  Graf  von  H.  Werner  lU., 
der  Reiche  (f  1199),  erhielt  von  Friedrich  I. 
die  Landgrafschaft  Eisass.  Mit  ihm  be- 
ginnt die  sichere  Stammesfolge.  Sein  Sohn 
Rudolf  H.,  Vogt  von  Uri,  Schwyz  und 
Unterwalden,  erwarb  die  Grafschaft  im 
Aargau  und  die  Herrschaft  Lauffenburg. 
Dessen  Söhne  Albreoht  IV.  und  Rudolf  III. 
tbeilten  1232;  jener  erhielt  das  Schloss  II. 
nnd  die  Güter  im  Aargau  und  Eisass,  die- 
ser die  Güter  im  Broisgau,  die  Grafschaften 
Klettgau,  Rhelufelden  und  Lauffenburg. 
Des  letzteren  Linie  theilte  sich  später  iu 
2 Zweige;  Grafen  von  H.  zu  Lauffenburg, 
1408  erloschen,  und  Grafen  von  Kyburg,  1415 
erloschen.  Albrecbts  IV.  Sohn,  Rudolf  IV., 
ward  1273  deutscher  Kaiser.  Ueber  seine 
Nachkommen  s.  Oesterreich,  Gosch. 

Habzeliä  Dec. , Pllanzengattang  der  Ano- 
naceen.  H.  aethiopica  Dec.,  Strauch  in 
Nord-  und  OstafMka,  liefert  den  äthiopi- 
schen oder  Guineapfeffer  (s.  d.);  II.  aro- 
matica  Dec.,  in  Gniana  und  auf  den  Antil- 
len, denManlguetto-,  Neger-(Guinea-)pfeffcr. 

Hache  (fr.,  spr.  -sclieh),  Gericht  aus 
gehacktem  nnd  stark  gewürztem  Fleisch. 

UachireB  (fr.,  spr.  Hasch-),  mit  dem  Wiog- 
messer  hacken;  auch  schrafflren ; daher 
Haehure  (spr.  -schühr),  Sobrafüruug. 

Hacienda  (span.),  Landgut,  Meierei. 

Hackbord,  bei  Schiffen  mit  breitem  Hiri- 
tertbeil  der  obere  Rand  des  letzteren. 

Uackenftiss,  s.  Kiump/ass. 

Hackert,  Fhil.,  Landschaftsmaler,  geh. 
16.  Sept.  1737  zu  Prenzlau,  ging  1768  nacli 
Italien,  ward  1786  Hofmaler  des  Königs  von 
Neapel;  28.  April  1807  auf  Villa  Careggi 
bei  Florenz.  Unter  seinen  Gemälden  die 
ber.  Seeschlacht  bei  Tschesme  (für  die  K. 
Katharina  von  Russland).  Biogr.  von  Goethe 
(nach  H.s  Anfzelcbnungen,  1811).  Auöh  seine 
4 jüngeren  Brüder  geschätzte  Maler. 

Hackfrüchte,  Kulturgewächse,  die  wäh- 
rend der  Vegetation  behackt  und  behäufelt 
werden;  Wurzel-,  Knollengewächse  etc. 

Hackländer,  Friede.  IVilh.,  Schriftsteller, 
geb.  1.  Nov.  1816  zu  Burtsclieid,  seit  1849 
in  Stuttgart.  Sehr,  die  vielgelesenen  , Bil- 
der aus  dem  Soldatenleben  im  Frieden*  (7. 
Aufl.  1862),  ,Wacbt8tubonabenteuer*  (4.  Aufl. 
1862),  , Humorist.  Erzählungen*  (3.  Aufl. 
1862) , , Bilder  ans  dem  Leben*  (3.  Autl. 
1862)  etc. ; Lustspiele ; ,Der  geheime  Agent* 
(1850),  ,Magnetische  Kuren*  (1851)  und  ,l>ec 
verlorne  Sohn*  (1863),  sowie  zahlr.  Romane 
nnd  novelllst.  Arbeiten;  ,£ugen  Stillfricd* 
(1852),  ,Europ.  Sklavenleben*  (1854),  ,‘rag 
und  Nacht*  (2.  Aufl.  1861),  ,Dle  duukla 
Stande*  (1863),  , Fürst  und  Kavalier*  (1865), 
, Künstlerroman*  (1866)  n.  A.  , Werke*  (Go- 
sammtausg.  1863—  66,  48  Bde.).  Gab  1855 — 61 
mit  Hüjer  die  , Hausblätter*,  seit  1859  die 
Zeitschrift  ,Uet>er  Land  und  Meer*  heraus, 

Haeknaid,  Betriebsart  des  Niederwalds 
wobei  der  Boden  zwischen  den  Mutter 
Stöcken  so  lange  behackt  und  mit  Hafer  etc 
bebaut  wird,  als  der  Stockausschlag  es  ge- 
stattet, in  Südd'eutschland  gubräuchlicb. 


Haddington  — 

HAddltt^ton  (spr.  Häddlngt'D),  Grafschaft 
im  sudöstl.  Schottland,  1S,1  QM.  und  S7,6S4 
£tr.  Die  Haupihtadi  H.,  an  der  Tjue,  3bd7 
Evr:  Hauptgetreidomarkt  Schottlands. 

Madeln  9 Landschaft  im  pronss.  Kogbs. 
Stade,  am  Ausflüsse  der  £Übe,  5Vs  QM.  und  | 
17,S62  £w.  (Abkömmlinge  der  Ohaaken). 
Marschboden;  Hauptort  Otterndorf. 

Maden,  s.  v.  a.  fiuohweiseu. 

Uaderslebea  9 Stadt  in  Schleswig , an  , 
einer  tiofen  Bucht  (A.er  Fjord)  des  kleinen 
fielt,  S5D6  £w.  Ehemals  freie  Keichsstadt. 

Hades  (gr.) , die  Unterwelt. 

Hadhesi,  die  Städtebewohner  in  Arabien. 

Hadlanb , Johanne*,  Minnesänger,  aus 
Zürich,  um  ISOO;  schildert  neben  sehr  seu- 
tlmentalen  Vorgängen  die  Freuden  der  j 
Ijandleute.  Ausgabe  von  EUmüüer  (1840).  < 

Hadramanty  Küstenlandschaft  in  Arabien,  | 
am  Golf  von  Aden;  im  Innern  wenig  be- 
kannt. Haupthandelsplatz  Makulla.  Vgl. 
fFrede,  , Reise  in  H.*,  1S70. 

Hadrian,  Name  von 6 Päpsten:  L,  reg. 

772—795,  rief  774  Karl  d.  Gr.  gegen  die  Longo- 
barden  zu  Hülfe,  erhielt  von  jenem  die  fic- 
•tätigimg  der  pipinschen  Schenkung.  — 
H.  II/,  reg.  86S— 872,  setzte  den  Kampf  mit  I 
der  giiech.  Kirche  fort,  berief  868  oinKoncil  ' 
nach  Worms,  welches  die  Klostergelübdu 
für  lebenslänglich  bindend  erklärte  uiitl 
den  Klerikern  Colibat  auferlegte.  — H,  HI., 
reg.  884—885,  Beginn  der  Parteikämpfe  der 
Italien.  Urosseii.  — H,  IV.,  reg.  1154—59, 
Engländer  von  Geburt,  begann  den  langen  | 
Kampf  der  Päpste  gegen  die  Hohenstaufen, 
ward  zu  Anagui erstickt.  V.,  reg.  vom  12. 

Juli  bis  18.  Aug.  1276.  — H.  VI. , reg.  vom 
9.  Jan.  1522  bis  14.  Sept.  152S,  geb.  zu 
Utrecht  aus  niederer  Familie,  erst  Professor 
in  Löwen  und  Kaiser  Karls  V.  Lehrer,  seit 
1617  Kardinal,  möncblsch  streng,  auf  Ab- 
stellong  kirchlicher  Missbrauche  und  Zu* 
rückführung  des  röm.  Hofs  aufapostol.  Ein*  I 
faebbeit  bedacht,  aber  ohne  Einsicht  in  die  1 
Zeit  und  ihre  Forderungen.  I 

HadriaBS  Wall,  s.  v.  a.  Piktenwall.  I 

HadriaBBS,  JPnbliue  Aelius,  rÖm.  Kaiser 
117—138  n.  Chr.,  geb.  76,  verwaltete  unter 
Trajan  höhere  Staatsämter,  war  117  Statt- 
halter in  Syrien,  ward  vom  dortigen  Heere 
zumKaieer  ausgerufen,  begab  sich  118  uacli 
Rom,  befestigte  sich  in  der  llemchaft  durch 
Freigebigkeit  dem  Volk  gegenüber  und  grau* 
Same  Strenge  gegen  seine  Widersacher,  be- 
reiste 119—126  die  Provinzen  des  Reichs, 
ISO  den  Orient,  schmückte  Athen  mit  Bau- 
werken (Ausbau  des  Jupitertempels);  t 
Juli  138  zu  Bajä.  Unter  ihm  Sicherung  der 
Grenzen  des  Reichs  (Piktenwall),  Beschrän- 
kung des  Senats  durch  das  Edictnm  per- 
petuum,  Ordnung  des  Staatshaushalts,  Bau* 
^n  (Moles  Hadriani,  H.s  Mausoleum,  die 
jetzige  Kogelsburg).  Vgl.  Oregoroviu*  (1851). 

Hädschl  (arab.),  bei  den  31ohammedaneru 
Einer,,  der  wenigstens  einmal  die  Wallfahrt 
nach  Mekka  zum  Grabe  des  Propheten  ge- 
macht hat.  Hddich,  die  Pilgerfahrt  dahin. 

Uickse  (Bdei^e),  der  Kniebug  grösserer 
Thier»*,  bes.  an  den  Hioterfüssen. 

Häcksel (RclcAerltnp,  Sinde),  kleingeachnlt* 
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tenes  Stroh  oder  Heu,  Viehfutter,  wird  auf 
der  Hiickeebnaechine  (Richinoud  - Ohandler, 
salmansche,  lessersche)  geschnitten. 

Häher,  zwei  Gattungen  der  Rabenvögel. 
HoU~ , Eichelhäher,  Jlarkol/ , Gartenkrähe 
(Garmlus  glaudarius  L.),  13 Vs  ' lang,  in 
Europa,  lernt  sprechen.  Tannen^,  Auss- 
AdAer(XucifragA  oAryocatactes  L.),  in  Nord* 
ear<)pa;  beide  zerstören  Nestor. 

Hnhnel,  Ermi  Juliu»,  Bildhauer,  geb.  1811 
in  Dresden,  erst  Architekt,  wandte  sich 
dann  ln  Rom  und  l'lorenz  der  Skulptur 
zu,  Hess  sich  1835  in  München  nieder,  seit 
I8I8  Prof,  an  der  Akademie  zu  Dresden. 
Trefll.  Statuen:  Beethoven  (Bonn),  Karl  IV. 
(Prag),  Raphael , Cornelius  und  Friedrich 
August  II.  (Dresden)  u.  a. ; auch  Reliefs 
(Baccliuszug,  Fall  der  hellen.  Götterwelt). 

Hämagöga  (gr.),  bluteutziehcnde  Mittel, 
wie  Blutegel,  Schröpfköpfe,  Aderlass. 

Hämantkiit  L.  (Blulblume),  Pflauiengat- 
tung  der  Amaryllideeu.  Der  Zwiebelsaft 
von  H.  toxicarius  .ttt.  iu  Südafrika  ist  Bo- 
staudthoil  des  Pfeilgiftes  der  Hottentotten; 
Zierpflanzen. 

Uäniatln  (gr. , ÜlHtroth,  Blut/arbüoff), 
krystalllnischer  Farbstoff,  entsteht  durch 
Einwirkung  von  Säuren  oder  Alkalien  auf 
Ifämatokry*taÜin ; die  salzsaure  Verbiudung 
(Hämin)  bietet  das  sicherste  Merkmal  zur 
Erkennung  von  Blutflecken. 

HimBtlnöii  (gr.),  rotho  antike  Glasmasse 
zu  Mosaiken  und  Waudbekleldungen  (Por- 
porino  aus  Pompeji),  dem  Aveuturioglas 
(s.  d.)  nahe  stehend,  von  Pettenkofer  nach- 

Uämatit,  s.  v.  a.  Blutsteiu.  [geahmt. 

Häraatouyztallin  ( Hdmatoglobin , Häma- 
globin),  der  eisenhaltige  Farbstoff  der  rothen 
Blutkörperchen,  besteht  aus  Hämatin  und 
einem  Eiweisskörper  (Globulin),  ist  der 
Träger  des  eingeathmotou  Sauerstoffs  nach 
den  Körpertheüeu  und  deshalb  für  die  Er- 
nährung von  höchster  Wichtigkeit. 

HämatösU  (gr.),  Blutbildung. 

llämatoxylOB  L.  (Blnt-,  Blauhol^ium), 
Pflauzengattung  der  Leguminosen.  H.  cam- 
pechianum  L.,  Baum  von  der  Houduras- 
und  Campeebobai,  kultivirt  in  ganz  West* 
Indien,  liefert  das  GrmpecAs-,  Blau-  oder 
Jamaikaholz , welches  iu  der  Färberei  und 
dessen  Extrakt  auch  als  desinfleirendes 
Mittel  auf  Wunden  benutzt  wird. 

Himatnrla  (gr.),  s.  Bluthamen. 

Hämmling,  s.  Kattrat. 

Hämopathologle  (gr.),  Lehre  von  den 
Krankheiten  des  Blutes. 

Uämorrhagle  (gr.),  s.  Blutung. 

UämorrhoIdariuB  (gr.),  ein  an  Hämorrhoi- 
, den  Leidender. 

I Hämorrhoiden  (goldene  Ader , Maetdarm^ 
I hlutflust),  entstehen  durch  chronischen  Ka- 
tarrh der  Mastdarmschleimhaut,  wobei  es 
zur  Anschwellung  der  Venen  kommt  (II^i^ 
morrhoidalknoten).  Entleerung  derselben 
(Abgang  von  Blut  aus  dem  After)  schafft 
meist  vorübergehende  Erleichterung.  Bei 
; blinden  geht  nur  Schleim  ab.  Vollsaftige 
I Menschen  und  solche  mit  sitzender  Lebens- 
weise sind  bos.  zu  H.  geneigt.  Die  oft 
1 schmerzhaften  Stuhleutleeruugen  veran- 
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laaaen  Verdriesslichkeit  und  Hypochondrie  ; 
Kopfweh,  Ohrensausen,  Beklommenheit  sind 
Begleiter  der  H.  Behandlung:  einfaches  Le- 
ben,  Bewegung,  Schwimmen,  Sorge  für  r^el- 
Diässige  Stuhlentlecrung  durch  Klystiere. 

Hindel,  Georg  , Urossmeister  des 

Oratoriums , geb.  23.  Febr.  1685  in  Halle, 
schon  als  Knabe  ausges.  Orgelspieler,  dann 
Schüler  Attillos  in  Berlin,  ging  yon  hier 
nach  Hamburg,  wo  er  neben  Matheson  die 
Oper  leitete  und  seine  erste  Oper  ,Almira* 
komponirte,  1707  nach  Italien,  ward  1710 
Hofkapellmeister  InHannorer;  siedelte  1712 
nach  England  über,  wo  er  bis  gegen  1740 
als  Opernuntemehmer  (Haymarket)  und 
Dirigent  wirkte,  um  sich  daun  dem  Orato* 
rium  aussohllosslich  zuzuweuden,  erblindete 
1751;  1 14;  April  1759;  seine  Gruft  mit  Denk- 
mal in  der  Westminsterabtai.  Sehr.  ca.  45 
Opern  und  26  grosse  Oratorien,  darunter 
, Messias*  (1741) , ,8amsou*,  , Alexanderfest*, 
,Saul‘,  , Israel  ln  Aegypten*,  , Judas  Macca- 
bäua*,  ,Jo8ua*,  ,Salomon*, , Hemdes*,, Jephtha 
u.  a.,  mit  ihren  erhabenen  Chören  und  ein- 
fach innigen  Arien  (diese  allerdings  formell 
Kinder  ihrer  Zeit)  Dokumente  seines  genia- 
len, acht  deutschen  Oeistes.  Eugl.  (tesanimt- 
ausg.  der  Werke  von  Arnold  (1786,  36  Bde.); 
Ausg.  der  deutschen  Händelgesellschaft  seit 
1858^  Biogr.  v.  (1858  f.,  1.— 3.  Bd.). 

Händel-SebütX)  Joh.  Htmr,  Hoaine,  Schau- 
spielerin, geb.  1770  zu  Döbeln,  1796—1806 
unter  Ifflaud  am  berliner  Theater  thätig, 
verheirathote  sich  1811  (zuni  4.  Male)  mit 
dem  Prof.  K.  J.  Schütz  in  Halle,  entfaltete 
in  dessen  Begleitung  auf  Kuustreisau  in 
glänzenderWeise  Ihrdeklamat.  und  mimisoh- 
plast.  Talent,  Hess  sich  1830  von  Schütz 
schejdeii ; f 4.  März  1849  in  Köslin. 

Hänfling  (Linaria  Bechst.),  Vögelgruppe 
der  Finken.  Gemeiner  H.,  JJluthHn/ting,  Lein- 
,/ink,  Grauarteche  (Linaria  [FringillaJ  canna- 
bina  L,),  b**  1.,  in  Europa,  bei  uns  häufiger 
Strichvogel.  Berghän/ling  (L.  (F.J  Öavirostris 
L.),  b**  1.,  in  Nordeuropa  Stnbeuvögel. 

Hängematte,  s.  Hangmatte. 

Hängewerk,  im  Gegensatz  zu  Spreng^verk 
eine  Vorrichtung,  mittelst  welcher  Balken 
auf  bedeutendere  Länge,  als  dieses  ihrer 
Natur  nach  ohne  Unterstützung  von  unten 
möglich  wäre,  von  oben  miterstützt  oder 
getragen  werden.  [tiker,  Ketzer. 

Häresie  (gr.),  Ketzerei,  Irrlehre;  Häre- 

Häring,  Wilh.,  pseud.  }Vilibald  Alexis, 
Romanschriftsteller,  geb.  28.  Juni  1797  ln 
Breslau,  lebt  seit  ltö2  in  Arnstadt*  Glück- 
licher Nachahmer  W.  Scotts;  Hauptromane: 
,Walladmor*  (1823),  , Schloss  Avalon*  (1827), 
, Cabanis*  {18o2),  ,Haus  Düsterwog*  (1835), 
, Roland  von  Berlin*  (1840),  , Der  falsche  Wal- 
demar* (1842),  ,Die  Hosen  des  Herrn  von 
Bredow*  (1846),  , Isegrim*  (1856)  u.  a. ; ferner 
^Novellen*  (1830,  4 Thle.).  Begann  mit 
die  bekannte  Sammlung  von  Kriminalge- 
schichten ,Der  neue  Pitaval*  (1842  ff.).  , Ge- 
sammelte Werke*  (1861—66,  18  Bde.). 

Häringe  (Clupeacei),  Fischfamilie  der 
Bauebflosser.  Gattungen:  Häring,  Alse,  Sar- 
delle, Blindflsch,  Knochenhecht.  Gattung: 
Häring  (Clopea  L.),  Gemeiner  (C.  hären- 


guB  L.),  10—12'*,  Raubfisch,  lebt  in  den 
Tiefen  der  Nord-  und  Ostsee,  kommt  zur 
Laichzeit  (Jan.  bis  April,  Juli  bis  Dec.)  in 
uucnnessl.  Schaaren  empor  und  drängt  Aach 
den  Küsten.  Die  Ostsee  hat  die  kleinsten, 
Holland  nnd  England  mitllere,  Norwegen 
und  Shetlaudslnseln  die  grössten  und  fette- 
sten H.  Jungfern-,  Fett-  oder  Matjeshäringe 
sind  nicht  geschlechtsreif  (Gegensatz : 
Vollhäringe,  nach  dem  Laichen  ffoälAürtnpe). 
Ein  Weibchen  hat  50—70,000  Eier.  Das  Er- 
scheinen der  Züge  ist  sehr  unsicher,  deslialb 
in  Norwegen  Signalislrung  durch  den  Tele- 
graphen. Häriagsfischerei  wurde  durch 
Beukelsz  (f  1397)  Erftuduog  des  Eiusalzens 
grossartig  und  zuerst  von  llolländern,  dann 
Hanseaten  und  Norwegen,  jetzt  am  meisten 
von  Engländern  betrieben.  Der  II.  der 
nordamerikan.  Küste  ist  eine  andere  Art. 
Eiu^hrin  Deutschland  1869  : 647,056  Tonnen. 

Härte,  der  Widerstand,  den  ein  Körper 
dem  Eindringen  eines  andern  entgegensetzt; 
wichtig  für  die  Bestimmung  der  Mineralien. 
Härteskala  von  Mohs,  in  welcher  jedes  Mi- 
neral das  vorliergehende  ritzt  und  von  dem 
folgenden  geritzt  wird:  1)  Talk,  2)  Gyps, 
3)  Kalkspath,  4)  Flussspath,  5)  Apatit,  6) 
Feldspath,  7)  Quarz,  8)  Topas,  9)  Rubin,  10) 
Diamant.  Zur  Bezeichnung  der  H.  erhält 
das  Mineral  die  Zahl  desjenigen  Normal- 
kdr()6rs,  dessen  H.  es  besitzt. 

Hausser,  Ludwig,  Geschichtschreiber,  geb. 
26.  Okt.  1818  zu  Kleeburg  im  Untereisass, 
ward  1845  Prof,  zu  Heidelberg,  Nov.  1848, 
1850  und  1860  Mitglied  der  2.  bad.  Kammer, 
1863  des  Sochsuuddreissiger  • Ausschusses, 
bekämpfte  die  ultramoutaue  Partei;  f 17. 
März  1867.  Sehr.  , Die  Sage  von  Teil*  (1840); 

, Geschichte  der  rhein.  Pfalz*  (1845,  2 Bde.)  ; 

, Deutsche  Gesell,  vom  Tode  Friedrichs  d.  Gr. 
bis  zur  Gründung  des  deutschen  Bundes* 
(4.  Aufl.  1869,  4 Bde.);  , Denkwürdigkeiten 
zurGesch.  der  bad.  Revolution*  (1851);  ,Zur 
Beurtbeilung  Friedrichs  d.  Gr.*  (1862);  , Ge- 
schichte der  D*auz.  Revolution*  (herausgeg. 
von  Oncken,  1868);  ,Gesch.  des  Zeitalters  der 
Reformation*  (18tö);  ,Gesammelte  Schriften* 
(1870,  2 Bde.);  gab  Liste  Schriften  (1850, 
3 Bde.)  heraus.  Vgl.  IVdltenbaeh  (1867). 

Hänilge  Bränne,  s.  Group, 

Häutung,  period.  oder  auf  gewissen  Ent- 
wiokelungsstufen  erfolgende  Abstroifhng  der 
Haut  bei  Amphibien,  lusekten,  Spinnen  etc. 

Hafen,  am  Meeresstrande  oder  am  Ufer 
grösserer  Seen  und  Ströme  zur  Aufnahme 
von  Schiffen  eingerichteter  Raum,  der  Schutz 
vor  Stürmen  bietet.  Kriegahä/en  stark,  Ilan- 
delahä/en  weuiger  befestigt.  Freihäfen  sind 
solche  Häfen,  worin  den  Schiffen  und 
Waaren  aller  Nationen  besondere  Zollbe- 
gÜDsti^mgen  zu  Theil  werden;  Höbe-  und 
Fluihhäfen  sind  nur  bei  einem  bestimmten 
Wasserstande  zugänglich.  Hafenkapitän, 
Hafenmeister,  Aufsichtsbeamter  im  H. , in 
Knegshäfen  ein  höherer  Seeoffizier. 

Hafenbracke,  s.  v.  a.  Molo. 

Hafer  (Avena  L.),  Pfiauzcugattnng  der 
Gräser.  Gemeiner  Saathafer  , Rispenhafer 
(A.  sativa  L,),  seit  2000  Jahren  in  Deutsch- 
land kultivirt,  reicht  bis  Island  und  Lapp 
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Und.  Haupt Tarietäten:  weisser  Grannen-  l 
hafer  n.  Spät*  oder  Karte ffelhafer.  Stangen^,  | 
Fafmen-,  Trauben-,  türkischer  H.  (A.orieutaHs  | 
Schreb.).  Wildhafer  siud:  Jiauh-,  ßandha/er  | 
(A.  auf  armen  Sandfeldern  j 

gebaut,  Bonst  Unkraut ; ebenso  Sperlingshafer  I 
(A.  brevis  Roth)  und  nackter  H.,  OriUt-,  ta- 1 
larischerH.  (A.  nuda  L.).  Wiesenhafer:  Gold-  j 
hafer  (A.  flarescens  L.),  sehr  gutes  Futter* 
gras;  weniger  gut  Rainhafer  (A.  pubescens 
1>.)  und  Trift-,  Berghafer  (A.  pratensis  l..)- 
H.  wird  als  Nahrungsmittel  (suBrod)  gegen- 
wärtig noch  in  Schottland  und  Skandinavien 
benutzt;  bei  uns  dient  er  als  Grütze,  in 
Belgien  zu  Bier,  am  meisten  als  Viehfutter. 
Hafereiy  s.  Havarie. 

Haff(Diederdeatsch),  fn  der  Ostsee  Heeres- 
tboil  an  einer  Flussmündung  mit  rorliegeu-  j 
der  schmaler  Landzunge  (Nehrung).  | 

HaflS)  Schems-eddtn  Mohammed,  pers.  Dich- 
ter, aus  Schiras,  f das.  1389;  sein  Grab  Wall- 
fahrtsstätte. Der  grösste  Lyriker  des  Orients, 
durch  tief^,  dabei  lebensfreudigste  Weltan- 
schauung und  künstlerisch  rollendote  Form 
ausgezeichnet.  Ausg.  von  Brockhaus  (1854— 
1862).  Uebers.  von  Hammer- Pur g stall  (1812 
f.)  und  Daumer  (1846).  [rercr  Rosenarten. 
Hagebutte  (Hanbuffc,  Hiefe),  Frucht  meh-  ' 
Hagedorn^  s.  Oratägus.  j 

Hagedorn,  Friede,  von,  Dichter,  geh.  23.  | 
April  1708  zu  Hamburg,  seit  1733  Sekretär 
bei  dem  Euglish  court  (Handelsgesellschaft) 
das.;  f 28.  Okt.  1754.  Ausgezeichnet  Im 
beitem  Gesellechaftslied,  in  der  leichten 
Satire  und  der  poet.  Erzählung.  Werke 
hersosgeg.  von  Sschenburg  (1800,  5 Thle.). 

Hagel  , atmosphärischer  Niederschlag, 
aus  körnigem  Eis  bestehend.  Die  Hagel- 
körner sind  rnnd  oder  eckig,  bis  18  Loth 
schwer,  bestehen  ans  einem  von  koncentri* 
scheu  Eisschalen  umgebenen  Schneekero, 
haben  bisweilen  strahliges  Gefüge.  Hagel- 
wetter dauern  meist  nur  einige  Minuten, 
treffen  bes.  in  der  wärmsten  Tageszeit  und 
in  mittleren  Breiten  ein  und  sind  von  star- 
ken elektr.  Erscheinungon  begleitet;  ihre 
Bahn  ist  schmal,  aber  oft  sehr  lang.  Ueber 
die  Fntstehnng  des  II. s zahlr.  Theorien. 

Hagelableiter,  dem  Blitzableiter  ähnliche 
Vonichtnugen  zur  Vorliiudemng  oder  Vor- 
scheuchuug  des  Hagelwetters , beruhen  auf 
falschen  Vorstellungen  und  sind  unwirksam. 

UageUberg,  Dorf  bei  Belzig  im  preuss. 
Regbz.  Potsdam ; 27.  Aug.  1813  siogr.  Gefecht 
der  Preussen  gegen  die  Franz-^sen. 

Hagelzacker  f gefärbte  Zucker- 

körncheti  zum  Verzieren  von  Backwerk. 

Hagen,  Kreisstadt  Im  preuss.  Regbz.  Arns- 
berg, an  der  Volme,  11,305  Ew.  Kisenfabr. 

Hagen,  1)  Friedr.  Heinr.  von  der  H.,  geb.  19. 
Fcbr.  1?80  za  Schmiedeberg  (Uckermark), 
■eit  1810  Prof,  der  deutschen  Literatur  zu 
Berlin;  f das.  11.  Juli  1856.  Einer  der 
Hauptbegründer  des  Studiums  der  älteren 
dentachen Dichtkunst;  führte  die  altdeutsche 
Philologie  in  die  Reihe  der  Universitäts- 
Studien  ein.  Sehr.  , Grundriss  der  Gesch. 
der  dentachen  Poesie*  (1812);  besorgte  Aus- 
gaben des  Nibelungenlieds*  (1820),  der 
iHtnnesäoger*  (1838  —56,  5 Bde.)  etc.  — 2) 


Emst  Aug.,  Dichter  und  Kunstachriftsteller, 
geb.  12.  April  1797  zu  Königsberg,  seit  1831 
das.  Professor.  Bes.  bekannt  durch  seine 
Künsttergeschichten : , Norica*  (4.  Aufl.  1871), 
.Chronik  seiner  V'aterstadt  vom  Floroot.  Ghi- 
berti*  (2.  Aufl.  1861)  etc.  Sehr,  noch  ,Die 
deutsche  Kunst  in  unserm  Jaiirh.*  (1857), 
,M.  von  Schonkendorfs  Leben*  (1863)  u.  A. 

Uagenan , Stadt  im  untern  Elsass,  im 
gr.  hagenauer  Forst,  11,427  Ew.;  altorthüml. 
Befestigungen.  Lebh.  Industrie,  bes.  Krapp- 
fabr.  (Jährl.  10,000  Otr.).  Ehedem  ilauptort 
dor  deutschen  Landvogtei  H.,  die  1648  an 
Frankreich  kam.  7.  Aug.  1870  von  Baden- 
sern durch  Handstreich  genommen. 

Hagen  von  Tronje,  einorder  Haupthelden 
des  Nibelungenlieds,  Vasall  des  Königs 
(Günther  von  Burgund,  Feind  und  Mörder 
Siegfrieds ; später  am  Hofe  Etzels  gefangen 
und  von  Chrlemhild  getödtet. 

Hagestolz,  unverheiratheter  Mann. 

Ilaggai,  hebr.  Prophet,  um  520,  Zeitgenosse 
Serubabels,  engherziger  Eiferer  für  Her- 
stellung d«8  levitlschen  Tempelkults. 

Hagiographen  (gr.),  heil.  Schriften,  s.  Bibel. 
Hagiolatrie,  Verehrung  der  Heiligen. 

Hagion  Oros,  s.  Athos. 

Uagn,  Charlotte  von,  Schauspielerin,  geb. 
23.  März  1813  zu  München,  seit  1833  Mitgl. 
des  Hoftheators  zu  Berlin,  lieiratbete  1846 
den  Gutsbesitzer  von  Oren , von  dem  sie 
1851  wieder  geschieden  ward.  Glänzend  in 
der  Darstellung  des  Graziös- neckischen. 

Hahn,  das  Männchen  der  hühuerartigeu 
und  der  Siogvögbl,  iusbes.  das  mänul.  Huhu, 
Symbol  der  Wachsamkeit  nud  Kampflnsi. 
Daher  Hahnenkämp/e,  im  Alterthum  bei  d<m 
Griechen  und  Römern  und  jetzt  noch  in 
England  wie  in  China,  Persien,  Java  etc. 
beliebte  Volksbelustigung.  In  der  Laud- 
wirtbsohaft  ,H.*  und  , Henne*  der  männl.  und 
der  woibl.  Hanf.  In  der  Technik  Vorrich- 
tung zur  Regelung  des  Ah-  und  Zuströmens 
von  Flüssigkeiten  und  Dämpfen. 

Hahnemann  , Samuel  Christian  Frt>drtc7i, 
Ertiuder  der  Homöopathie , geh.  10.  April 
17.55  in  Meissen,  seit  18*i0  in  Köthen,  seit 
1835  in  Paris;  f das.  2.  Juli  1843.  Sehr. 
, Organon  der  rationellen  Heilkunde*  (5.  Aufl. 
1833),  ,Reiue  Arzneimittellehre*  (1811,  6 Bde.; 
3.  Aufl.,  1.  und  2.  Bd.  1830—33),  ,Diochron. 
Krankheiten*  (2.  Aufl.  1835—39,  5 Bde.). 

Hahaemannsche  Weinprobe.  Schwefelcal- 
ciumlösung  zur  Prüfung  der  Weiue  auf  Blei. 

HahnenniM,  s.  Ranunculus. 

Hahnenkamm,  s.  Celosia. 

Hahnentritt,  das  Keimbläschen  im  Eigelb. 

Hahn- Hahn , Ida,  Griißn  von,  Roman- 
schriftstelleriu,  geb.  22.  Juni  1805  zuTressow, 
Hess  sich  1829  vou  ihrem  Gatten,  dem  Grafen 
Friedr.  von  Hahn  (auf  Basedow)  scheiden, 
machte  grosse  Reisen,  wurde  1850  katholisch 
und  trat  1852  in  ein  Kloster.  Ilire  Romane 
(,Gräfln  Fanstine'  1841,  , Sigismund  Förster* 
1843,  ,Cecil*  1844  etc.)  Schilderungen  des 
Lebens  höherer  Stände,  bei  greller  und  blen- 
dender, aber  oft  unwahrer  Darstellung ; ge- 
sammelt unter  dem  .Titel  ,Aus  der  Gesell- 
schaft* (1844,  21  Bde.).  Sehr,  auch  .Gedichte* 

I (1835  und  1846),  und  später  , Maria  Regine*  (2. 
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Aufl.  1861),  , Bilder  ans  der  Ooschichte  der 
Kirche'  (1856-59,  3 Bde.)  u.  A. 

Hahnrei,  Mann  einer  Ehebrecherin. 
Haidinger,  Wilh.  Karl,  Geolog,  geh.  5. 
Febr.  1793  zu  Wien,  nach  längeren  Reisen 
1840  Bergrath  in  Wien , 1849-66  Direktor 
der  geolog.  Keiclisaustalt ; f 19,  März  1871 
in  Wien.  Leitete  die  Ansruhrung  der  geo- 
gnost.  Karte  Ton  Oesterreich  und  eines 
Theiis  Ton  Südamerika,  Sehr,  , Handbuch 
der  bestimmenden  Mineralogie'  (8,  Aufl,  1850), 
Haldncken  (nngar, , Treiber),  nriprOugl, 
Viehbirten,  später  Fussmiliz,  die  Jedem  für 
Sold  diente,  erhielt  Ton  Boeskai  1605  einen 
eigenen  Distrikt  als  Wohnsitz  angewiesen, 
ward  mit  Adolsrechten  ausgestattet,  Ilir 
Wohnsitz,  der  Haiduckenditlrikl , im  Konii- 
tat  Szabolcs,  17,6  QM,  mit  65,000  magyar. 
Ew,,  steht  onmittelbar  nnter  der  Regierung. 
Im  18,  Jahrh,  ging  der  Name  11,  auf  die 
Diener  der  Ungar,  Behörden  und  Grossen 
über  (auch  an  deutschen  Höfen  eiogeführt), 
Haie  (fr,,  spr.  Häh),  Hecke;  Trnppenauf- 
stellung  in  8 Glieder,  so  dass  eins  gegen 
das  andere  Front  maolit, 

Haifische  (Squallni),  Fischfamilie  der  Quer- 
mäuler, gebären  meist  lebendige  Junge, 
Gattungen : Hai , Engelhal , Hammer-  nnd 
Sägeflscli,  Haifitoh  (Sqnalus  L.),  Sethüntl- 
chm,  Roulette  (S,  canlcula  L.),  8'  1,,  gemein 
in  allen  europ, Meeren;  ebenso  KaUenhai{ä. 
catnius  L.),  3'  1,  Oemeiner,  ilemchen-,  Jortat- 
hai  (S,  oarcharias  L.),  bis  30'  1.,  in  allen  Welt- 
meeren, gefrässiges  Raubthier,  Milanier, 
gemeine  Meenau  (S,  canls),  5—6'  1.,  gemein  im 
Mittelmeer,  Riesenhai,  Pferdehai  (S,  maxima 
X,.),  bis  40'  I.,  im  N.,  liefert  Leder  n,  Thrao, 
Halmonsklnder , die  4 Söhne  Haimous, 
Grafen  Ton  Dordogne,  deren  jüngster  Reinold 
einen  Pair  Karls  d,  Gr,  mit  dem  Schachbret 
erschlug,  woraus  sich  ein  16Jähr,  Kampf 
entspann.  Die  Sage,  in  Frankreicli  entstan- 
den, wrnrde  zuerst  tou  Huon  de  yiUeneuve 
(,RcgnauIt  de  Montaubau')  um  1800  poet, 
bearbeitet,  seit  dem  15,  Jahrh,  ein  Tielgeie- 
senes  pros,  Volksbuch  (deutscli  zuerst  1535), 
Halnan,  cliiucs,  Insel,  zur  ProT,  Kanton 
gehörig,  8 M,  Tom  Festland,  758  Q5I,  nnd 
It/s  Mill,  Ew,  (zum  Tbeil  noch  wild).  Im 
Innern  der  die  Schneelinie  erreichende  Ta- 
Utscbi-Scliaii,  Ungesundes  Klima,  Kostbare 
Holzarten,  Goldköruer,  Hafenstadt  Kblnng- 
tschön,  800,000  Ew,  (seit  1858  auch  den  Euro- 
päern geöffnet),  [nits,  4719  Ew, 

Hainau,  Kreisstadt  im  preuss,  Regbz,  Lieg- 
Hainblnse,  s,  Lumla. 

Hainbuche  (Hagebuche,  Weiiibuehe,  Horn- 
bäum,  Carpinus  L.),  Laubhulzgattung  der 
Knpuiiferen,  C,  Betnlus  L.,  Waldbaum  in 
Europa  von  den  Alpen  bis  57e  n,  Br,  und 
in  Nordamerika,  liefert  Nutz-  und  Werk- 
holz : Ileckenpflanze, 

Hslnband  (Göltin^erDicAtsröund),  1778  ge- 
stifteter Verein  Junger  Dichter  iuGöttingeu, 
der  sich  bes,  an  Klop.stock  anschloss,  Mit- 
glieder: Bnie,  Voss,  Hölty,  Miller,  Gobr, 
Stolberg,  Leisewitz,  Claudius  n,  A,  Ihr 
Organ  der  ,Gött,  Mnsenalmauacli'  (seit  1771), 
Vgl.  Prüft,  ,Der  Göttinger  Dichterbund',  1841. 
Uatabarg,  Stadt  in  Unterösterreich,  an 


der  Donau,  4148  Ew.  Alte  Bnrg,  neues 
Scliloss.  Grösste  kaiserl.  Tabaksfabrik. 

Hainieh,  Bergrücken  io  Tliüringen,  südl. 
von  Mühlliausen,  bis  1326'  lioch. 

Hainichen,  Fabrikstadt  im  sächs.  Regbz. 
Leipzig,  7703  Ew.;  Streiohgamwobereien 
und  Streichwollspinnereieu , Fabriken  für 
leonlsch  Tergoldete  Waaren.  Gellerta  Ge- 
burtsort (Denkmal  seit  1865). 

Hainleite,  Höbenzug  in  der  schwarzbnrg. 
Unterherrsebaft,  Fortsetzung  der  Finne,  im 
Possen  1419'  hoch. 

Haircords  (fr.,  spr.  Häoord),  weisse  Banm- 
wollgewebe  mit  erliabenen  farbigen  Längs- 

Haiti,  Insel,  8.  Hayti.  [streifen. 

Hakenbüchse,  ältestes  Ilandfeuergewehr 
mit  4— 8löthigem  Geschoss  n.  Luntenschloss, 
wurde  beim  Abfeuern  auf  eiuem  Gestell  mit 
einem  Haken  befestigt;  anclis.  v.a.  Arkebuse. 

Hakenmörser,  kleine  Mörser,  die  1—2- 
pfündige  Handgranaten  werfen. 

Hakenschütaen,  mitUakenbüchsen  bewaff- 
nete Trui>pen,  Arkebusiere. 

Hakenzähne,  die  einzeln  stehenden  Zäline 
zwischen  Vorder-  nnd  Hiuterzälinen  der 
Pferde,  brechen  im  4.  oder  5.  Jahre  hervor  ; 
meist  nur  bei  Hengsten. 

Hakim  (türk.,  d.  1.  Weiser,  Philosoph), 
bei  den  TUrken  Titel  der  Aerzte  und,  mit 
näher  bestimmendem  Zusatz,  der  Richter. 

Hakodadl,  Hafenstadt  auf  der  Südküste 
der  Insel  Josso  (Japan),  10,000  Ew.;  seit 
1854  den  Fremden  geöffnet. 

Ualsgebirge,  s,  Mrahuigebirge, 

Halbaffen,  s.  Affen. 

Halbblut,  ein  Thier,  dessou  Vater  von 
edlerer  Race  ist  als  die  Mutter. 

Halbbrillanten,  geschllffoue  Diamanten 
ohne  Untertheil,  z.  B.  Rosetten. 

Halberstadt,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Magdeburg,  an  der  Holzemme,  nalie  dem 
Harz,  85,!Ü6  Ew.;  alterthümlich  mit  vielen 
Thürmen;  goih.  Dom,  Liubfraiieukirche, 
Schloss,  Petershof.  Bibliothek  (90,000  Bde.). 
Fabriken  (Tabak,  Zucker,  Chemikalien  etc.). 
Im  18,  Jahrli.  Wohnsitz  Gleims,  G.  Ja- 
eobis  u.  A.  ( haäieritätUer  Dichlerkreis).  Seit 
9.  Jahrh.  Bischofssitz;  daun  Hauptst.  des 
ans  dem  Bisthum  1618  gebildeten  branden- 
borg. Füritenthum»  H.,  33>/s  QM.  [teren. 

Halbflügler.  Insektenordnung,  s.  Ilemip- 

llalbgesch wister , Geschwister,  welche 
entweder  nur  den  Vater  oder  die  Mutter 
mit  einander  gemein  haben,  unrichtig  als 
Slie/geichwister  bezeichnet,  welches  eigent- 
lich znsammeugebrachte  Kinder  ans  ver- 
schiedenen Verbindungen  sind,  deren  Vater 
und  Mutter  nach  der  Geburt  jener  einander 
geheirathet  haben.  Letztere  stehen  in  keiner 
Verwandtscliaft  zu  einander. 

Halbig,  Johann,  Bildhauer,  geb.  13.  Juli 
1814  zu  Donnersdorf  (Unterfranken),  Schü- 
ler der  Akademie  zu  Müiiclien,  seit  184r> 
Prof.  das.  Zahlr.  Statuen  (Befreiungshallo 
bei  Kelheim)  und  Büsten  (neue  Pinakothek), 
Heiland  am  Kreuz,  Nymplieugruppe,  Eman- 
cipationsgriippe  für  Newyork  (1868)  u.  A, 

Halbinsel,  s.  Ineet. 

Halbiren,  in  zwei  Hälften  theilen. 

Halbkugel  (Hemisphäre) , in  der  Astron. 


(.  ,0( 


Halbmesser  — Hallucinationen. 


747 


and  Onogx-  Hälfte  der  Erd-  und  IlimmeU- 
kngel.  Han  untersoheidet : nördl.  und  $ÜJl. 
H.,  durch  die  Ebene  des  Aequntore,  öttl. 
und  wntl.  H.,  durch  die  Ebene  des  Meri- 
dians geschieden. 

Halbniesser  (lat.  Radint,  d.  1.  Strahl), 
beim  Kreis  und  bei  der  Kngel  die  Hälfte 
des  Durchmessers.  Alle  H.  eines  Kreises 
sind  einander  gleich,  [.\rson,  Antimon  etc. 
HalbmetaUej  die  spröden  Metalle,  wie 
Halbmond , Zeichen  des  annehntendeu 
Ucndes,  Insfgnie  des  türk.  Reichs. 
Halbopal,  s.  Opal, 

Halbporsellan,  s.  v.  a.  Steingut. 
Halbtaeh  (Üamenluch),  leichtes,  nicht  fest 
gewalktes , aber  gut  appretlrtes  Tuch. 

Halejröao  (gr.),  Eisvogel,  Sinnbild  tiefer 
Buhe;  daher  kaleyanitek,  still,  ruhig. 

Halde,  aufgeschütteter  (gestürzter)  Haufe 
tauben  (lesteius  und  Erde. 

Haleb,  s.  Aleppo, 

Halec  (lat.),  bei  den  alten  Römern  ein- 
gesalzener  Fisch  (nicht  der  Häring). 

Halevjr,  Jacq,  Fromental,  frans.  Opern- 
komponist, geb.  37.  Hai  1799  au  Paris,  Di- 
rektor am  Konserratorinm  das. ; f Harz 
1863  zu  Nizza.  Hauptwerk  ,Die  Jüdin'  (1835). 
Halfter,  Pferdezaum  ohne  Uebiss. 
Hallcamassas  (a.  0.),  ber.  Stadt  iu  Klein- 
asien,  am  ägäisohen  Meer,  Residenz  der 
Könige  von  Karlen , von  Alexander  d.  Or. 
zerstört.  Das.  das  Mausoleum  (s.  d.). 
Hallcore,  s.  Dugoag, 

Hallez  (BaliUck),  Stadt  ln  Galizien,  am 
Dnjestr,  8813  Ew.;  einst  Hauptstadt  des 
Grou/äntenthume  U.,  woraus  der  Name 
Oalizien  entstand.  [redungskunst. 

Halleutik  (gr.) , Fischerkunst;  Ueber- 
Hallfax  (spr.  liailifäcks),  1)  Fabrik-  und 
Handelsstadt  in  der  engl.  Grafschaft  York, 
am  Calder,  37,011  Ew,  Grosso  Tuchhallo. 
— 3)  Hauptstadt  von  Neuschottland,  an  der 
Südostkäste,  19,031  Ew.  Citadelle,  ausgez. 
Hafen,  gr.  Dock;  Hauptmarinedepot  von 
Brit-Nordanseriks;  lebb.  Handel  (18C3  Ein- 
fuhr 11  Va  Mil I.  Doll.).  [hauchen,  dünstuu. 
Halltns  (lat.),  Dunst,  Hauch;  kalUiren, 
Hall,  1)  Salzstadt  im  tlrol.Kr.  Innsbruck, 
am  Inn,  Sitz  der  tiroler  Berg-  uud  Sallneu- 
direktion,  1337  Ew. ; ber.  Saline  (jährl.  ca. 
300,000  Otr.  Salz),  Soolbäder,  Salmiakf.ibr. 
1 M.  nördl.  der  Sahberg  (5088'  li.),  von  wo 
der  in  Wasser  aufgelöste  Salzsteiu  zum 
Versieden  nach  H.  geleitet  wird.  — 2) 
(Scktoübiech  - Ball)  Stadt  im  würteiiiberg. 
Jaxtkrelte,  am  Kocher,  73öl  Ew.;  gotb. 
Michaeltklrohe ; Salzweiic  (Soole  aus  dem 
Salzbergwerk  Wilbelmsglück,  jährl.  91,800 
Ctr.  Salz),  Soolbäder,  Ehedem  freie  Reichs- 
stadt. welche  die  ersten  Heller  schlug. 

Hailand , Landschaft  in  Südschweden, 
am  Kattegat,  das  Län  Ilalmstad  bildend, 
39  0m.  mit  131,117  Ew.  Hauptst.  Halmstad. 
Halle,  1)  (B,  an  der  Saale)  Kreisstadt  im 
reuss.  Regbz.  Merseburg,  aus  der  elgentl. 
Udt  und  den  Nebenstädten  Qlaucka  und 
Reumarkt  bestehend,  48,940  Ew.  L’uiveni- 
tät  (1691  gegr.),  die /ruacAescAen  Stif langen 
(grösste  Anstalt  der  Art  in  der  Protestant. 
Kirche:  Pädagogium,  latein.  Schule,  Real- 


schule, Bürger-  und  andere  Sohnleu  mit  cs. 
3300  Schülern,  BibelansUlt,  gr.  Bibliothek, 
Kunst-  und  Naturalieusammlung  etc.);  Pro- 
vinzialirrcnanstalt;  gr.  Strafanstalt;  starke 
Salzquellen  und  Salinen  (Jährl.  320,(Xl0  Ctr. 
Salz);  gr.  Wasserleitung  (seit  1868);  Statuen 
von  Fruncke  und  Händel.  In  der  Nähe 
Schloss  Giebicheusteiuinnd  Bad  Wittekind. 
— H.,  zuerst  806  erwähnt  (Burg  Halla), 
kam  unter  Otto  I.  au  das  Erzbisth.  3^de- 
burg,  führte  im  13.  und  14.  Jahrh.  Kriegs 
gegen  den  I.andesherru,  ward  1478  vom  Ei-z- 
blsohof  erobert,  welcher  die  Moritzburg  er- 
baute; kam  1618  au  Brandenburg  und  ge- 
hörte 1807—13  zum  Köuigr.  Westphslcu.  — 
2)  Krclsst.  im  preuss. Regbz. hlindeu,  1303  Ew, 

Hallein , Stadt  im  iiorzogth.  sSalzbiir^, 
au  der  Salzach,  am  Dürnberj?,  £w. 

Gr.  Salzwerk  (jahrl.  300,000  Ctr.),  Soolbad. 

Hallelujah  (hebr.),  d.  i.  lobet  deu  Herrn! 

Haller^  Albr,  (von).  Dichter  und  Gelehr- 
ter, gebe  8.  Ukt.  1708  zu  Beru , ward  17o0 
Profeifor  ln  Gottiiigeu,  spater  bestaudiger 
Präsident  der  kouigl.  Societat  der  Wissen- 
schaften, 1749  vom  Kaiser  geadelt,  stfU  1753 
wieder  ln  Bern;  f das.  18.  Doc.  1777.  Gross 
als  Anatom,  Physiolog,  Botaniker  und  Arzt» 
Als  Dichter  nahm  er  die  Kugländer  zu 
Mustern.  Werke:  Oden  uud  Lehrgedichte 
(,Die  Alpen^,  , Ursprung  des  Nebels'),  Satiren 
(,Die  verdorbeuen  8itteu')  und  Koriiano 
(,Usong*  etc.).  Gedichte  (1738 ; 12.  Aud.  1888). 

Hallerde,  gypshaltiger  Salzthon  aus  dei'- 
Muschelkalkformation,  vorzügliclier  Dimger. 

Hallejr  (spr.  Hälli),  Edmund,  ougt.  .\stru- 
nom,  geb.  29.  Okt.  1656  zu  Haggerstou  bei  Lou- 
don,  verfstssto  1677  auf  St.  Uelooa  eiu  Yer- 
zeicliniss  der  Fixsterne  des  südl.  Himmels, 
begründete  die  ilcuutzung  der  Venusdurch- 
giiuge  Tür  die  Bestimmung  der  Souneu- 
parallaxo  und  bestimmte  die  Kichtuug  der 
Maguetnadel  an  verschiedenen  Puukteu  der 
Erde  (1701  die  erste  grössere  K.arte  der 
inagnet.  Deklination).  Seit  1703  Prof,  iu 
Oxford,  berechnete  er  1705  die  Wiederkehr 
des  nach  ihm  beuauuten  Kometeu,  ward 
1719  könlgl.  Astronom  in  Greenwich;  f 
Jau.  1742. 

Halligen«  15  kleine,  nicht  durch  Deicho 
geschützte  iuaelu  an  der  schleswig-holstein. 
Nordseokuatn,  flnchoa  Grüslaud,  8 --3'  über 
dem  gewÖhalichoD  Staud  der  Kluth. 

Halltsche  Erde,  s.  Aluminit. 

UalUwelly  «fernes  Orchard,  ougl.  Publicist, 
geb.  21.  Juni  1820  zu  Clielsea;  verdient  als 
Sliakespoareforscher  (»Life  of  Shakespeare*, 
Prachtausgabe  des  Dichters,  1852  f. , 20 
Follobde.  u.  a.);  sehr,  ausserdem  »History 
of  freemasoury  in  England*  (2  Aufl.  1844; 
deutscli  1842);  .Dictiou.  of  archaic  words* 
(6.  Auil.  1868)  u.  A. 

Halloren^  die  Arbeiter  in  den  Salinen  zu 
Halle,  mit  eigeiithüml.  Kleidung,  bus.  Dia- 
lekt und  verschiedenen  PVivilegion;  L'üher 
kastenartig  abgeschlossen. 

Hallstadty  Flecken  im  Salzkammergut,  am 
haUtlüiUer  See,  1600  Ew. ; Salzsiederei.  Die 
Soole  des  SaUbergs  wird  zum  grossem  Thcil 
nach  I.schl  und  Ebeusee  geleitet. 

Hallucinationen  (lat.) , Siunestänschun- 
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gen,  die  aich  in  unwillkürlichen  Vorstel- 
lungen von  nicht  vorhandeuen  Objekten 
änseern,  so  dass  die  mit  ihnen  Behafteten 
Gegenitände  su  sehen,  oder  Klänge  so 
hören  angeben.  Oft  bei  Vergiftungen  mit 
narkot.  Slitteln;  auch  bei  gosnnden  Men- 
schen und  in  Geisteskrankheiten. 

HaUfmetrisehe  Bierprobe,  Bestimmung 
des  Estraktgehalta  im  gekociiten  Bier  durch 
Ermittelung  der  iu  dem  Bier  lösliclien 
Menge  Kochsalz;  gibt  gute  Resultate,  weni- 
ger gute  die  Bestimmung  des  Alkohol- 
gehalts des  Biers  durch  Ermittelung  der 
Bifferenz  der  im  gekochten  und  im  un- 
gekochten Bier  löslichen  Menge  Kochsalz. 

Halm,  Ffiedr.,  8.  Milnch-Beliinghausen. 

HAlmahfria  losolt  s.  I)f>chUolo. 

HAlmfriichte,  b.  v.  a.  Getreide. 

Halmstady  Hauptstadt  des  schwed.  Läns 
11.  oder  Hnlland  (s.  d.),  4488  Ew.  Seebäder. 

Halochemie  (gr.),  s.  BixlurgU. 

Halogene  (gr.),  Salzbilder:  HaloVde,  Chlor» 
Brom,  Jod,  Fluor,  Cyau,  welche  mit  andern 
Elementen  Verbindungen  eingehen,  die  den 
8auerstofifsalzon  gleichen  (Hnlo'id$^te).  Die 
Verbindungen  der  H.  mit  Wasserstoff  glei- 
chen den  H^’draten  der  8aueratoffsäuren 
(Wasserstoffsauren). 

llaloTdO)  s.  T.  a.  Halogene. 

Haioidiialzey  s.  Halogtne. 

Halometer  (gr.),  Salzwogo. 

Hals  (Cullmn),  der  zwischen  Rumpf  und 
Kopf  gelegene  Körpertiteil , enthält  die 
Halswirbclsänle,  an  welche  verschiedene 
Muskeln  bofnstigt  sind.  Vor  derselben  liegt 
der  obere  Theil  der  Speiseröliro,  das  Zun- 
genbein mit  den  Zungen-  und  grossen  Kehl* 
kopfsmuskeln , der  Kehlko]>f,  die  sogen. 
Kopfnicker  (musculi  steruocleidornastoidei), 
die  spitzwinklig  nach  unten  verlaufen  und 
deutlich  hervorspringen;  rechts  und  links 
die  Halsschlagader  (artcrla  carotis),  grosse 
Nervenstämme  und  die  Drosselvene. 

Halsbandgeschichte»  s.  Lamothi,  O rd/tn  dt. 

Halsbraane,  s.  Jirlinnt. 

Halsentzandang,  s.  Br'dunt  und  Oroup. 

HaUgericht^  veralteter  Ausdruck  für  Ge- 
richt über  schwere,  mit  harter  Leibes-  oder 
Lobensstrafe  bedrohte  Verbrechen , auch 
mit  dem  Zusatz  ,hoc11nothpein]ich^  Holt- 
gcrichtaorduMriQ.  8.  Carolina.  [$ucht. 

HalsschirlndsDcht^  s.  Lv/tr\ihren$chtoind- 

Halteren  (gr.),  Wuchtkolbon  der  Griechen 
bei  Springübungen;  Gleichgewichtskugeln 
und  Balancierstangen  der  SeDtäuzer. 

Halargle  (Halochemie,  gr.) , Tbcil  der 
technischen  Chemie,  handelt  von  der  Ge- 
winnung des  Salzes. 

Halver,  Dorf  im  prenss.  Rogbz.  Munster, 
über  6000  Ew.  Hammerwerke,  Messerfabr. 

Halys  (a.  G.),  Fluss,  8.  A'tiii-/rmait. 

Ham  (spr.  Hang),  Stadt  lin  franz.  Depart. 
Somm«,  a.  d.  Somme,  2728Ew.  Festes  Kastell, 
jetzt  Staatsgefäuguiss  (darin  1840—46  Louis 
Napoleon,  der  »Gefangene  von  H.‘). 

Ham,  Sohn  Noahs,  dessen  Nachkommen 
Kanaan,  Aegypten  und  Afrika  bevölkerten. 

Hamadän , Stadt  in  der  pers.  Provinz 
Irak  Adschemi,  am  Elwendgebirge , an  der 
Stelle  des  alten  Ekbatana,  70,000  £w.  Wegen 


der  angebl.  Gräber  Esthers  und  Mardochals 
Wallfahrtsort  der  Juden. 

Hamab  (Hamalh),  befesL  Stadt  ln  Syrien, 
EJalet  Damask,  am  Orontes,  40^50,000  Ew. 

Hamadryaden,  s.  Dryaden. 

Haman,  Günstling  des  pers.  Königs  Ahas- 
vems , wollte  letzteren  zur  Ausrottung  der 
Juden  bestimmen,  fand  durch  Esther  und 
Mardochai  selbst  den  Tod  am  Galgen.  Zur 
Erinnerung  daran  das  Purimfeat  (s.  d.). 

Hamann,  Joh.  Georg,  philosoph.  Schrift- 
steller, genannt  , Magus  aus  Norden*,  geb. 
27.  Aug.  1730,  nach  einem  uustäten  Leben 
1777  — 87  Packhofverwalter  in  Königsberg, 
besuchte  daun  F.  H.  Jacob!  und  die  Fürstin 
Galitzln  in  Münster;  t das.  91.  Juni  1788. 
Von  grossem  Einfluss  auf  die  bedeutendsten 
Männer  (Herder,  Goethe,  Jacob!  etc.);  seine 
zahlr.  kleinen  Schriften  reich  an  tiefen  und 
neuen  Ideen,  aber  in  dunkler  Sprache  ab- 
gefasst: ,Sokrat.  Denkwürdigkeiten*,  »Kreuz- 
züge des  Philologen  TI  AN",  »Aesthetica  in 
nuoe*  etc.  Vgl.  Gildemeitier,  ,H.s  Leben  und 
Schriften*,  1857-68,  5Bde. 

Hamäsa  (arab.,  d.  1.  Tapferkeit),  Samm- 
lung aitarab.  Heldenlieder,  zusammenge- 
stelit  durch  Abu  Teman.  Ausg.  von  Frty^ 
tag  (1898—51,  2 Bde.):  metr.  Uebersetzung 
von  F.  Bückerl  (1846,  2 Bde.). 

Hambach,  Dorf  bei  Neustadt  in  der  Rhein- 
pfalz,  2100  Ew.;  Schloss  (Jetzt  Maxburg 
gen.);  27.  Mai  1832  das.  das  hamhacher  Fett. 

Hamburg,  deutsche  freie  Stadt  und  Bun- 
desstaat des  deutscliBu  Reichs,  an  der  untern 
Eibe,  zerfällt  in  3 Theile  (Stadtgebiet,  Amt 
Ritzebüttel  und  Amt  Bergedorf),  7,44  QM.  u. 
305,196  Ew.  (darunter  3509  Reformlrte  und 
13,457  Juden).  Das  Gebiet  theils  Geestland, 
im  liolsteiuisclieu  vcrtUellt  (Roggenbau), 
theils  Marschland  (sehr  fruchtbar).  Ver- 
fassung (vom  28.  Sept.  1868)  demokratisch. 
Höchste  Staatsgewalt  ausgeübt  vom  Senat 
(1871:  2 Bürgermeister,  3 Syndici  und  16 
Senatoren)  nnd  der  Bürgerschaft  (192  Mit- 
gliedern, auf  6 Jahre  gewählt).  Haupt- 
rechtsqnelle : das  Stadtrecht  (zuletzt  1606 
revjd.).  Seit  1860  Gowerbefreiheit.  01>erate 
richterliche  Instanz  das  Oberappellatlons- 
gericht  in  Lübeck.  Rechnung  nach  Mark 
Banco  (imaginär)  =:  15, i Ngr.  and  Mark 
Courant  (wirkl.  Münze)  = 12  Ngr.  Pinanzen 
1870:  • 

Einnahme  . . . 5,462,464  Thlr. 

Ausgabe  ....  5,575,062 

Staatschuld  (1869).  30,619,023  - 

Die  Stadt  mit  einem  Tlieil  des  Gebiets  Ist 
Freihafen,  das  Uebrige  gehört  Eum  Zoll- 
verein. Milftärkonveution  mit  Preusaen 
vom  30.  Sept.  1867.  Handelsflagge:  Drei* 
tbürmige  Burg  weiss  auf  rotheni  Grunde. 

Die  Stadt  11.,  rechts  an  der  Elbe,  15  M. 
von  der  Nordsee,  224,974  Ew.,  zerfällt  in  Alt- 
stadt (am  linken  Ufer  der  Alster)  u.  Nenstadt 
(am  rechten)  mit  den  Vorstädten  St.  Georg 
(im  0.),  St.  Pauli  (im  W.).  Der  Hafen  am 
O-it-  und  Nordosteude,  stets  mit  lebhaftem 
Treiben  erfüllt.  Bauart  in  den  vom  Brande 
1842  verschont  gcbliebaneo  Theilen  schleclit, 
die  neuen  Stadtthcllc  imposant.  Alsterbassin 
Glanzpartie,  schönster  Punkt  innerhalb  der 
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SUdt  difl  £lbhöhe  mit  dem  Elbparillon.  [ Hamerliair^  Dichter,  feb.  24.  März 

^blreicheöffentl.  Gebäude:  die  neue  precht*  | 1832  ln  Kirchberg  am  Walde  (unterösterr.l. 
Tolle  St.  Nicolaikirche,  die  Börse,  die  Bank,  ' war  Prof,  iu  Wien,  Grätz  und  Triest,  prlya- 
das  neue  Schalhaus  (mit  der  200,000  Bde.  und  tisirt  seit  1860  in  Gräta.  Ausgez.  im  Epb 
5000Manuskriptn starken Stadtbibliotbek  und  sehen:  ,Ahasveru8  in  Rom^  (1866,  5.  Aufi. 
dem  oaturwissenschaftl.  Museumjetc. ; gross-  1869),  , König  Ton  Sion*  (1869);  auch  treffl. 
srtige  Stadtwasserkonst.  Höhere  Bilduugs-  Ljriker:  ,Venns  im  Exil*  (1838),  , Schwanen- 
anstalten:  das  akadem.  n.  Realgymnasium,  lied  der  Romantik*  (1862),  , Sinnen  und  Min* 
das  Johanneom,  NaTigationsscbnle,  Handels*  nen*  (8.  Aufl.  1870),  ,Germaneosug*  (1868). 
akademie  u.  a.  Ansehnliche  Bibliotheken  u.  Dramatisch:  , Kobespierre  n.  Danton*  (1871). 
Wissenschaft].  Sammlungen,  ein  botan.  und  Haniilcar,  Name  mehrerer  karthagischen 
Zoolog.  Garten;  daneben  zahlr.  Anstalten  Heerführer.  H.  Barcas,  Hannibals  V’ater, 
der  Wohlthätigkelt.  IlamUi  grossartig,  behar.pteto  sich  im  ersten  punischon  Kriege 
H.  erster  Seehafen  des  europäischen  Fest*  in  Sicilion  bis  zum  Frieden,  warf  die  auf* 
landes  und  nächst  London  und  LiTerpool  ruhrerischeu  Söldner  nieder,  eroberte  einen 
die  bedeutendste  Handelsstadt.  Regelmässige  Thoil  Spaniens  fUr  Karthago;  f 228  v.  Chr. 
Verbindungen  mit  allen  überseeischen  Haupt-  Hamilton  (spr.  ilämmilt’n),  1)  Stadt  in 
Städten,  Postdampftchifffahrt  uacli  New-  | der  schott.  Grafschaft  Lauark,  am  Einflüsse 
jork , Neworleans,  Westindien  and  Bra-  ' des  Avon  iu  den  Clyde,  10,6^  Ew.;  dabei 
sllien.  SchiffTabrtsvorkehr  1869:  eingelaufen  Ilumilton  Pulace  mit  ber.  Gemäldesammlung. 
5192  Schiffe  mit  1,069,208  Lasten,  abgt’gangen  ~ 2)  Hafenstadt  in  Westcanada,  am  West- 
5S01  Schiffe  mit  1,068,964  Lasten;  die  Fluss-  ende  des  Ontariosees,  22,200  Ew. 

Schifffahrt  auf  der  Oberelbe  (II.  und  Altona)  Hamilton  (spr.  Hämmilt'n),  l)Jame»,  geh. 
5962  Fahrzeuge  mit  einem  Inhalt  Toii  7,044,266  1769  zu  London,  lobte  iu  Hamburg,  seit  181ö 
Zollctr.  Einfuhr  (1869):  427, 870, (XX)  preuss.  in  Nordamerika;  f 31.  Okt.  1831  zu  Dublin. 
Thlr.;  Ausfuhr  infolge  der  Auflicbuug  der  Erfinder  der  hamiltonschen  Methode  für  den 
Ausfuhrzölle  nicht  mehr  nachweisbar.  Unterricht  in  fremden  Sprachen.  Danach 
Rhederei  umfasste  1868:  467  Schiffe  mit  eignet  sich  der  Schüler  erst  die  Kenntniss 
81,772  Kommerzlasten.  Dabei  ausgedehntes  des  Spraclistotfs,  d.  i.  Wörter,  Fhrasen  und 
SeeTersicherungswesen  (1867  : 716,962,400  M.  Sätze  der  fremden  Sprache,  au,  übersetzt 
Beo.  mit  1,250/0  Durchschnittsprämie)  und  sie  wörtlich  und  lernt  erst  am  Schluss  die 
umfangreiches  Wechselgoschäft  (1868  : 78,016  Grammatik.  Verschieden  davon  die  Jaco- 
. Wechsel  im  approximativen  Werth  von  totsche  Methode.  Vgl.  irurm,  ,11.  u.  Jaootot', 
678,927,000  M.  Cour.).  3 Banken:  die  bam-  1831;  Schwarz,  , Kritik  der  h. scheu  Sprach- 
borger  (Giro-)  Bank  (seit  1619;  Gesammt-  lehrmethode*,  1837.  2)  Lady  Emma,  geh. 

Umsatz  1868  : 2,017,728,836 M.  Beo.),  dienord*  um  1770  in  der  Grafschaft  Chester,  natür- 
deutsebe  (Zettel*)  Bank  (Grundkapital:  20  liehe  Tochter  eines  Dienstmädchens  aus 
Hill. M. Beo., Totalumsatz  1868  : 3,548,075,071,  Wales,  Namens  Harte,  ward  als  Mätresse 
Kettogewinn  1,848,886  M.  Beo.,  Dividende  von  Charles  Gerville  aus  der  Familie  War- 
und  die  Vereinsbank  (Kapital  4 Mill.  wick  seinem  Oheim,  dem  engl.  Gesandten 
H.  Beo.,  Totalnmsatz  1868  : 2550,8  Mill.,  Ge-  Sir  Will.  Hamilton  in  Neapel,  überlassen, 
winn  479,090  M.  Beo.,  Dividende  1791  dessen  legitime  Gemahlin,  Vertraut» 

Bedeut.  Auswauderungsgcschäft  (1861—65  der  Königin  Karoline,  daun  Nelsons  Ge- 
durchschnittl.  25,419,  1868  : 50,050  Personen,  liebte,  den  sie  iu  die  blutige  Reaktions- 
somsist  nach  Newyork).  Die  Handelspolitik  politik  des  uoapolit.  Hofs  verflocht;  f 16. 
H.8  stets  freihändlcrlsch.  — Indtutrie  an-  Jan.  1815  bei  Calais.  Brachte  die  Kunst  der 
sebulich  und  bes.  seit  Auflicbong  der  Zünfte  Attitüde  zur  Vollendung;  gab  Nelsons  Briefe 
ln  Aufi^ebwung  begriffen  ; Hauptzweige  der-  (1815,  2 Bde.)  heraus. 

selben : Schiffbau  (grossartige  Werften),  Hamm  ^ Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Zuckersiederei,  Tabak-  und  Cigarrenfabr.,  Arnsberg,  an  der  Lippe,  16,021  Ew.,  wich- 
Eisengiesserai,  Wagenbau  (bes.  für  Eisen-  tiger  Eisenb.'ihuknoteupunkt;  ehedem  Fe- 
bahuen).  Fahr,  von  Fischbein,  Stöcken  etc.  stung  und  Hauptstadt  der  Grafsch.  Mark, 
Färberei.  — Von  Karl  d.  Gr.  811  als  Burg  Hamme^  Marktflecken  iu  der  belg.  Prov. 
gegr.;  1224  Auflösung  der  dän.  Hohoits-  Ostflandern,  au  der  Scheide,  10,142  Ew« 
rechte,  1241  Gründung  der  Hansa,  1292  Er-  Hammel,  s.  Schaf, 

langung  der  Küre  (Autonomie),  1510  durch  Uammelburgy  Sudt  Im  bayer.  Regbz.  Un- 
K.  Max  I.  zur  freien  Reichsstadt  erhoben;  terfrankeo,  an  der  Saale,  27/8  £w. ; 10.  Juli 
inzwischen  Ausdehnung  des  Gebiets  durch  1866  Gr/echt  zw.  den  Preussen  und  Bayern. 
Kauf  and  Eroberung;  seit  Ende  des  18.’  Hammer,  Werkzeug  zum  Schlagen,  in  ver- 
Jabrh.  (nordamerikan. Freiheitskrieg)  Welt-  schiedener  Gestalt,  Konstruktion  und  Grosse 
handolsstadt.  li.er  Brand'5.  — 8.  Mai  1842.  bes.  bei  Bearbeitung  der  Btetalle  (Eisen) 
Vg).  Lappenberg,  ,H.er  Urknndenbuch*,  1842,  ln  Anwendung;  am  wichtigsten  der  Stempel- 
nnd  ,H.ische  Chroniken*,  18^;  Oalloie,  ,Ge- 1 oder  Fallhammer,  bei  dem  der  senkrecht  auf- 
•chlchto  der  Stadt  H.*,  1867.  und  abgehende  Hammerstiel  durch  Uebe- 

Hambargerblao,  s.  Bremerblau,  [weiss.  daumen,  Friktlonsrolleu  oder  durch  den 
HambargerwelsH,  weniger  gute  Sorte  Blei-  Kolben  einer  Dampfmasctiine  bewegt  wird 
Hameln,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Han-  (Dam^hammeri  Krupps  Dampfhammer  wiegt 
nover,  am  Einfluss  der  Ramel  in  die  Weser  I 1000  <Jtr.). 

(Kettenbrücke),  ehern.  Fostang,  7480  Ew.  Hammer,  Jul.,  Dichter,  geh.  7.  Juni  1810 
Sage  vom  , Rattenfänger  von  H.*.  I zu  Dresden,  lebte  zu  Leipzig  u.  (seit  1845)  iu 


750 


Hammerfest  — Handelsfreiheit. 


Dresden;  f 23.  Ani?.  1SG2  zuPillnftx.  Haupt- 
werke  die  lyr. -dldakt.  Dichtungen  , Schau 
uni  dich  und  schau  in  dich*  (12.  Aufl.  1663), 
,Zu  allen  guten  Stunden*  (2.  Aufl.  1857), 
»Fester  Orund*  (2.  Aufl.  1862),  ,Auf  stillen 
Wegen*  (1859),  .Lerne,  liebe,  lebe*  (1862), 
Erster  Anreger  der  fSchillorstlftnug'. 

Hammerfest , norweg.  Stadt  ln  Finn- 
marken, nördlichste  Stadt  Europas  (70  o 
n.  Br.)  auf  der  Insel  Kvalö,  1125  £w.  i 
DampfschlffTerbindung  mit  Drontheim.  I 

Hamnierfisch  (Zygäna  Cuv.),  Gattung  der  ! 
Haifische  mit  an  beiden  Seiten  hammer- 
artig hervorragendem  Kopf.  Oeyneiner  H. 
(Z.  malleus  Car.).  7~12*  I.,  im  atlant. 
und  Mittclmeer,  gefährlich,  liefert  Chagrin. 

Ilammer-Pargstall 9 Jo9.,  Freih.  von,  her. 
Orientalist,  geh.  9.  Jnll  1774  zu  Grat«, 
1799 — 1806  meist  fn  Konstantinopel  als  Dol- 
metsch, später  kaiserl.  Hoft*ath  in  Wien;  + 
23.  Not.  1856.  Hlstor.  Hauptwerke : , Ge- 
schichte dos  osman.  Kelchs*  (2.  Aufl.  18M— 
1836,  4 Bde.) ; , Gemäldesaal  moslcm.  Uerr- 
ßcher*  (1837—39,  6 Bde.);  ,Geschichte  der 
Ilkhane*  (1843);  ,Gesch.  der  Khane  der  Krim* 
(1856);  liternrgoschichtliche:  .Ooschichte  dor 
schönen Kedekiinsto  Persiens*  (1818);  ,Gosrh. 
der  osman.  Dichtkunst*  (1836,  4 Bde.);  »Lite- 
raturgeschichte der  Araber*  (1850—57, 7 Bde.). 
Ausserdem  Uebersetzungen  oriental.  Dichter 
(z.  B.  Hafl^),  Sammelwerke,  Abliaudlungon 
etc.  Vgl.  Schlottmann,  ,J.  v.  H.*,  1857. 

Hammerschlag  9 die  von  ausgegluhtem 
Metall  unter  dom  Hammer  abspringendon 
Stucke , bes.  Eistnhammtrtchlag  (Eisen- 
oxyduloxyd) , dient  als  garendes  Mittel 
beim  Kriseben  des  Elsens,  zum  Putzen  etc. 

Hammersmlthy  Dorf  westi.  bei  London, 
jetzt  Thell  von  diesem,  21,519  Ew. 

Hammonia^  ueulat.  Name  für  Hamburg. 

Hamon^  Jean  Louia , franz.  Maler,  geb.  5. 
Mai  1821  zu  Plouha  (Nnrdküston) , Schüler 
Dclaroches,  lebt  in  Paris.  Begründer  eines 
eigenen  nnriken  (des  iieupompejan.)  Genres. 

Hampshire  (spr.  Hämmschir,  auch  Hanta), 
Grafschaft  im  siidöstt.  England,  78,5  QM. 
uud  584,373  Ew.  Hauptst.  Winchester. 

llamptonconrt  (siir.IIämmpt'nkohrt),  Dorf 
an  der  Themse,  westi.  bei  London,  2700  Ew. 
ßrhlosB  (1511  vom  Kardinal  Wolsey  erbaut, 
dann  Hoinricb  Vlll.  geschenkt,  lange  Wohn- 
»itz  der  engl.  Könige)  mit  her.  Gemälde- 
gallerie  (Mauteguas  Triumpbzug  Cäsars). 

Hamster  (Crlcctus  HiU.),  Gattung  der 
Nagethiero.  Oemeiner  H.  (0.  vulgaris  CHiP.), 
10"  ].,  in  Mitteleuropa,  sammelt  Korn  in 
sclhstgegrabeuon  Gängen,  liefert  Pelzfutter. 

Hanau  y Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Kassel , an  der  Kinzig  und  am  Main,  19,225 
Ew.  Schloss;  bed.  Industrie  (Bijouterie- 
und  Soidonwaareu,  Handschuhe,  Teppiche). 
Schlacht  bei  H.  30.  Okt.  1818,  die  letzte, 
welche  Napoleon  in  Deutschland  schlug. 

Hand  (Manus,  Palma),  der  vorderste  Theil 
der  oberen  Extremität,  bestellt  aus  27  klei- 
nen Knochen,  die  mehr  oder  weniger  be- 
weglich mit  einander  verbunden  sind  (die 
am  Armende  liegendon  UanJwurtelknochen, 
die  Mittelhand'  und  Fingerknochen).  Die 
Bengemuskeln  für  die  Finger  liegen  an  der 


Innenfläche , die  Streckmuskeln  an  der 
Aussenfläche  des  Vorderarms;  sie  entsprin- 
gen gemeinsam  und  trennen  sich  nur  in 
einzelne,  nach  den  Fingern  gehende  Sehnen ; 
der  Zeigefinger  besitzt  einen  eignen  Streck- 
muskel. Die  Empfindung  wird  durch  ein 
reiches  Nervennetz  vermittelt,  welches 
grösstenthells  in  dem  elastischen  Polster 
der  Fingerspitzen  endigt,  welche  durch  den 
Nagel  die  nöthlge  Festigkeit  erhalten. 

Handel  y gegenseitiger,  freiwillig  und  um 
des  Gewinnes  willen  erfolgender  Aus- 
tausch TOD  Eigenthums-  u.  Nutzungsrechten 
an  Sachen  oder  Leistungen.  Eigeuthums* 
rechte  bilden  den  Gegenstand  des  Kau/- 
handelt , Nutzungsrechte  den  Gegenstand 
des  Miethhandela.  Ferner  aind  Gegenstände 
des  H.s  bald  Gewcrbsmittel  (Arbeit,  Land 
und  Kapitalien),  bald  Genussmittel.  Der 
H.  mit  Kapitalien  und  Genussmittoln,  meist 
Kaufhandel,  begreift  insbes.  den  Waaren* 
Handel  in  sich.  Auch  der  Geld-  und  Effek- 
tenhandel, sowie  Häuser-  uud  Wohnungs- 
vormiethung  gehören  hierher.  Je  nachdem 
beim  H.  Geld  in  Anwendung  kommt  oder 
nicht,  unterscheidet  man  Geldhandel  und 
Tauschhandel  je  nach  der  Ausdehnung  der 
Handelsoperationen  Grost-  und  Kleinhandel ; 
je  nach  der  Art  der  Betheiligung  der  han- 
deltreibenden Personen  Eigenhandel  (ProprS’ 
Handel)  und  Auftragthandel  (Kommissions^ 
Handel),  Einxelhandcl  und  Gesellsrha/tnhandel, 
Die  Eintheilung  des  Waarenhandels  in ' 
Land-,  Fluss-,  See-,  Köstonhaudel  etc.  be- 
rührt nicht  das  Wesen  des  H.s,  sondern 
betrifft  nur  die  Art  des  Transports.  Svich- 
tiger  ist  die  Unterscheidung  von  Binnen^ 
Handel  und  auslündischem  H. , welcher  letz- 
tere bald  als  ausländischer  Verbrauchs- 
oder Auf-  und  Ein f uhrhandel , bald  als 
Ztoischenhandel  auftritt.  Aktichandel  treibt 
eine  Nation,  wenn  sie  ihre  Produkte  und 
Fabrikate  auf  eignen  Schiffen  ansführt  und 
fremde  ebenso  oinrührt;  Patsivhandel,  wenn 
sie  ihre  Handclsohjekte  durch  andere  aebfff- 
fahrttreibonde  Völker  ans-  und  ein^hren 
lässt.  V^I.  über  die  Theorie  des  H.s  die 
Lehrbücher  der  Volkswirtbschaftslehre  yon 
Schulte,  Bau,  Bouher,  Smith,  Sfuorf  Afi71  etc* ; 
über  die  Technik  des  H.s  die  Schriften  von 
Pusch  und  Foback;  über  die  Geschichte  des 
H.s  Heeren,  »Ideen  etc.*,  4.  Aufl.  1824  — 26, 
5 Bde.;  Gülich  (1830  — 44  , 4 Bde.);  Scherer 
(1852-53,  Bde.) ; Falke  (1858-60, 2Bde.) ; Beer 
(1860  ff.);  Engelmann  (2.  Aufl.  1866);  Andree, 
»Geographie  desWolthandels*,  1864—70, 2 Bde. 

HandeUbiianz  y der  Werthuuterschiod 
zwischen  der  Gesammteinfahr  und  Gesammt- 
ausfuhr  eines  Landes.  Vgl.  Merkantilsystem, 

Handelsfreiheit  (Freihandel,  engl.  Free* 
trade,  spr.  Frihtrehd),  Handelssystem,  wel- 
ches die  künstlichen  Beschränkungen  dos 
Angebots  und  der  Nachfrage  verwirft,  wie 
Luxusverbote,  Zunftgesatze,  Erschwerungen 
der  Niederlassung,  Bäcker-  uud  Flefsch- 
taxen,  Zins-  uud  Komwuchergesetze,  Kon- 
cessioDswescD,  Privilegien,  Monopole  etc., 
namentlich  aber  Ein-,  Aus-  und  Durchfuhr- 
zölle. Dieselben  wirken  nacbtlieillg,  Inso- 
fern sie  unangemessene,  d.  h.  den  wlrth- 
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sebaltUcheii  BedärfnUien,  nicht  entspre- 
chend« Preise  erzeugen,  und  lassen  sich  auf 
di«  sogen,  staatswlrthschaftlichen  Systeme, 
bes.  das  Herkantilsysteni  (s.  d.)  sorückfüb- 
ren.  Freihändler{eng\.Freetrader$),Bind  die- 
jenigen, welche  die  Verwirklichung  des  Frel- 
litndels  anstreben.  Die  ft-eihindlerlschen 
Bestrebungen  beginnen  mit  Adam  Smith  (f 
1790).  Frelhändlerischo  Principien  verfoch- 
ten die  prenss.  Regiemngsinstrnktlon  vom 
S6.  Dee.  180S  and  das  prenss.  Gesetz  vom  26. 
Bfai  1818,  welches  alle  Beschränkungen  des 
inneren  Handels  und  Verkehrs  beseitigte. 
Bekämpft  wurde  der  Freihandel  bes.  durch 
Friedrich  List  auf  Grund  der  Nothwendig- 
keit  des  , Schutzes  der  nationalen  Arbeit*, 
ln  England  ward  in  den  zwanziger  Jahren 
eine  Freifaandelspartei  gegründet,  deren 
Programm  1826  zuerst  Hnskisson  im  Par- 
IsmentverkÜDdigte.  Cobden,  Bright etc. grün- 
deten die  Anti-Cornlaw-League  (s.  d.).  Die 
ersten  grossen  Erfolge  der  'Bestrebungen 
der  engl.  Freihändler  war  die  Beseitigung 
der  Komzölle  (1846)  und  der  cromwellschen 
Navigationsakte.  In  Frankreich  verfochten 
den  Freihandel  Bastiat,  Chevalier,  Garnier- 
Ptigba  n.  A.  Ein  neues  handelspollt.  System 
zu  Gnnsten  freihändierischer  Reformen  be- 
ginnt ln  Europa  mit  dem  Abschluss  des 
engl. -Iranz.  (1861)  and  des  deutsch  - franz. 
Handelsvertrags  (1866).  Mittelpunkt  der 
dentseben  Freibandeispartei  ist  der  1858 
g^mndete  Kongress  deutscher  Volkswirthe. 

Handelsgericht«,  besondere  Tribunale 
zur  Entsclieidung  von  Rechtsstreitigkeiten, 
die  in  Handelsangelegenheiten  entstehen, 
dnreh  abgekürztes  Verfahren,  wo  möglich 
ohne  prozessualische  Weiterungen  und  nach 
Billigkeit.  Das  deutsche  Bundes  - Ober- 
handelsgcricht  hat  seinen  Sitz  in  Leipzig. 

Handelsgesellschaft  ( HandtlMocietiU,  Korn- 
Mfnie),  Vereinigung  mehrerer  Personen  zu 
^treihung  von  Handelsgeschäften  auf  ge- 
raeinschaftliche  Rechnung.  Eine  H.  ist  eine 
offene,  wenn  alle  Tliellnehmer  mit  ihrem 
ganzen  Vermögen  solidarisch  haften;  eine 
Kornmanditgetelltchafi,  wenn  die  einen  Thoil- 
nebmer  nur  mit  beschränkten  Vermögens- 
einlagen,  die  anderen  aber  ohne  Beschrän- 
kung solidarisch  haften;  eine  AHiengetell- 
tekaft,  wenn  jeder  Thellnebmer  nach 
Haasgabe  seiner  Aktien  an  Gewinn  und  Ver- 
hüt betheiligt,  darüber  hinaus  aber  nicht 
haftbar  ist.  Im  .Allgemeinen  deutschen 
Handelsgesetzbuch*  sind  die  eigentlichen 
H.an  cingetheilt  In  offene  (II.  Buch,  1), 
Kommanditgesellschaften  (II,  2)  und  Aktien- 
gesellBchaften  (II,  8).  Dann  folgen  Bestim- 
mungen über  stille  Gesellschaften  (III , 1) 
nnd  über  Vereinigungen  zu  H.en  für  ge- 
meinaohaftliche  Rechnung  (III,  2). 

Handelsgewichse,  Kulturpflanzen,  welche 
zu  teohnischen  Zwecken  gebaut  werden; 
Oel-,  Färb-,  Gewürz-,  Arzneipflanzen  etc. 
V^.  lobe,  , Anbau  der  H.*,  1868. 

HzBdclskammern  (HanddtkoUegien),  s.  Oe- 
»erbe  - und  Handehkammem. 

Haadelskonsnln,  s.  Konsul. 

Handelsmarine , die  Gesammtbeit  der 
Bchiffc  einer  Nation,  welche  den  friedlichen 


Verkehr  zu  Wasser  vermitteln,  Insbes.  der 
Seeschiffe.  [s.  Ausfuhr. 

Handelsprimlen,  s.  v.  a.  Ausfhhrprämien, 
Handelsrecht,  Inbegriff  derjenigen  Rechts- 
sätze,  welche  sich  auf  die  im  Handelsver- 
kehr vorkommenden  Rechtsgeschäfte  be- 
ziehen. Dad  Frlvathandelsrechl  gibt  Regeln 
über  die  aus  dem  Handel  (incl.  das  Wech- 
sel-, Speditious-,  See-  und  Landfracht-  und 
Versicberungsgeschäft)  zwischen  Privat- 
personen erwachsenden  Ansprüche  und 
Verbindlichkeiten.  Das  öffentliche  H.  ist 
Bandelsstaatsreeht , insofern  es  die  Rechte 
und  Pflichten  des  Handelsstaudes  als  sol- 
chen in  einem  bestimmten  Staate  festsetzt; 
Handelsv'ölkerrecht , insofern  es  die  zur  Re- 
gelung und  Sicherung  des  internationalen 
Verkehrs  nöthigen  Bestlmmnugen  gibt. 
Eigentliche  Handelsgesetzgebung  flndet  sich 
erst  bol  den  neueren  Kulturvölkern.  Her- 
vorzuheben sind  namentlich  Ludwigs  XIV. 
,Ordnnnances  ponr  le  commerce*  (1673)  und 
,Ord.  de  la  marine*  (1681),  welche  Napoleonsl. 
,Code  de  commerce*  von  1807  zu  Grunde 
liegen,  der  bei  der  Ital.,  span.,  portugles., 
niederländ.  und  russ.  Handelsgesetzgebung 
benutzt  ist.  In  Deutschland  besass  ge- 
raume Zeit  nur  Prensson  in  dem  ,Allgem. 
Landrechte*  (Th.  II,  TU.  18,  Abschn.  7—14) 
ein  erschöpfendes  H.,  die  übrigen  deutschen 
Staaten  hatten  nur  Eiuzelgesetze  01arkt-, 
Wechsel-,  Krämer-,  Börsen-  und  Mäkler- 
ordnnugen)  oder  mussten  sich  mit  dem  ge- 
meinen Recht  behelfen.  Infolge  des  Bun- 
desbeschlusses vom  18.  Dec.  1856  trat  eine 
ans  Abgeordneten  von  17  Staaten  und  den 
4 freien  Städten  beschickte  Konferenz  15. 
Jan.  1857  zu  Nürnberg  zusammen,  welche 
auf  Grund  des  prenss.  Gesetzentwurfs  2. 
Juli  1857  den  Entwurf  (erste  Lesung)  eines 
Deutschen  Handelsgesetzbuchs  zu  Stande 
brachte,  welcher  nach  mehrfaciien  Ver- 
besserungen (2.  Lesung  bis  3.  März  1858, 
3.  Lesung  bla  12.  März  1861)  seine  end- 
gültige Fassung  erhielt.  Das  Seerecht  war 
von  einer  besondern  Konferenz  zu  Hamburg 
(26.  April  1858  bis  22.  Aug.  1860)  bearbeitet 
worden.  Dem  hierauf  ergangenen  Bundes- 
bcscliluss  vom  31.  Mal  1861  wurde  nach 
und  nach  durch  Annahme  des  Handels- 
gesetzbuchs von  Selten  der  einzelnen  deut- 
schen Staaten  entsprochen.  Staaten,  welche, 
wie  England  , kein  Handelagesotzbnch  be- 
sitzen, behelfen  sich  mit  einzelnen  Statuten 
und  dem  Gewobniieitsrechte.  Vgl.  über  H. 
die  Handbücher  von  Goldschmidt  (1804  f.) 
nnd  Ah(ie7nann(2.Anfl.  1868).  Eine  Zeitschrift 
für  H.  gibt  seit  1858  Goldschmidt  heraus. 

Handelsregister,  öffentliche,  der  Ein- 
sichtnahme eines  Jeden  zugängliche  Ver- 
zeichnisse über  alle  in  dem  Bezirk  eines 
Handels-  oder  gewöhnlichen  Gerichts  be- 
stehenden Firmen,  deren  Inhaber  und  die 
von  denselben  bestellten  Vertreter.  Sie  sol- 
len demPublikum  j ederzeit  über  die  Personen, 
welche  eine  Handlung  durch  ilira  Erklä- 
rungen verbindlich  machen,  sowie  über  die 
Grenzen  des  einer  Gesellschaft  mit  be- 
schränkter Haftbarkeit  der  Theilnehmer  zu 
gewährenden  Kredits  Auskunft  geben , da- 
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her  bei  Eompagniegeecbiften  die  Stellung 
clor  Qesellschafter  und  der  Betrag»  su 
welchem  ein  Kommanditist  betheiligt  ist» 
bei  Aktlengosellschaftnn  Zahl  und  Betrag 
der  Aktien  aus  dem  H.  zu  entnehmen  ist. 

HandeUreisende  (Ittitedientr , commis« 
Toyageurs)»  Gehülfen  eines  Handels-  oder 
Fabrikhauses,  welche  in  dessen  Auftrag 
die  regelmässigen  OeBchäftsreisen  machen, 
Bestellungon  entgegennehmen  und  die  fäl- 
ligen Rechnungen  durch  Eiukassirung  ihrer 
Beträge  abmachen  und  rechtlich  als  Dispo- 
nenten mit  beschränkter  Vollmacht  zu  be- 
trachten sind.  Der  FrovUionsrtUendef  wel- 
cher gleichzeitig  die  Interessen  mehrerer 
nicht  konknrrireuder  Häuser  wahrnimmt, 
gehört  zu  den  Handelsagenten.  Die  recht- 
liche Stellung  der  M.o  bestimmt  Art.  49  des 
Allgem.  deutschen  Haudelsgesetzbncbs. 

Handelsschulen,  Untorrichtsanstalten  für 
jnngo  Leute,  welche  sich  dem  Handel  oder 
dem  höheren  Gewerbsbetrlebe  widmen  wol- 
len, theils  Tollständige  Handelslehranstal- 
ten , die  für  den  Beruf  des  Kaufmanns  die 
umfänglichste  Vorbildung  geben  sollen, 
theils  mehr  Fortbildungsschulen  für  Han- 
delslohrliuge.  Erste  Anstalt  dieser  Art  die 
Handelsakademje  in  Hamburg  (seit  17CS). 

Handelsrerträge  {K<mmertirakiate) , zwi- 
schen zwei  Staaten  über  ihre  gegenseitigen 
Ilandelsverhältnisse  geschlossene  Verträge, 
betreffen  insbes.  Ein-  und  Ausfuhr,  Zölle, 
die  Rechte  der  Handelsleute  in  dem  Ge- 
biete des  anderen  Staats,  die  Ansschliessung 
anderer  Staaten  oder  die  Begünstigung  Tor 
diesen,  die  Gerichtsbarkeit,  namentlich  der 
Konsuln,  dioNeutralUätetc.,und  bezwecken 
Milderang  des  Systems  der  Isolirung  und 
des  Nichtzulassens  fremder  Einfuhr  und 
Rechtsschutz  der  Handelsleute  in  fremdem 
Gebiete.  Seit  dem  Handelsvertrag  zwischen 
Frankreich  nud  England  von  1860  pflegt 
man  sich  gegenseitig  Behandlung  auf  dem 
Fasse  der  meist  begünstigten  Nationen  zu- 
zusichern und  Tarifermässigungen  im  frem- 
den Lande  mit  Ermässigungen  des  eignen 
Zolltarif^  za  erkaufen. 

Handfeste,  eine  zur  Sicherung  eines 
Rechts  aasgefertigte,  dem  Berechtigten  ein- 
zuhändigeude  Urkunde;  das  darin  gesicherte 
Recht  selbst;  in  Norddentschland  Ver- 
schreibung über  Rentenkäufe. 

Handflnffler,  s.  t.  a.  Gbiroptera. 

Handgeld,  s.  Arrha. 

Handicap  (engl.,  spr.  Händik&p),  bei  Ren- 
nen, wenn  die  Reiter  gewogen  und  nach 
den  Kräften  der  Pferde  verschieden  be- 
schwert werden,  um  die  Chancen  des  Sieges 
zwischen  den  Konkurrenten  auszugleicben. 

Handlnngsbucher,  s.  Buchhaitnng. 

Handschar  (türk.),  messerförmige,  gerade 
Waffe  der  türk.  Polizeibeamten. 

Handschrift  ('Cätro^rapäum),  im  Rechts- 
wesen schriftlich  gegebene  Erklärung,  ius- 
bes.  SchnldbekeuDtniss.  Vgl.  Manuskript. 

Handschuhe,  xeaschledeme , sind  aus  sä- 
mischgarem  Wild-,  Schaf-,  Ziegenleder; 
Qlacihandschuhe  aus  weissgarem  Leder  von 
jungen  Ziegen  und  Lämmern,  werden  mit 
Ausschlageisen  zugeschuitten  und  mit  der 


Hand  oder  Maschine  genäht.  Hanptfabri- 
kation  in  Grenoble  und  Paris  (Prankreich 
liefert  jährl.  12  Mlll.  Paar  H.),  Lnzembarg, 
Wien,  Prag,  Berlin;  England  arbeitet  für 
Amerika.  Gewebte  und  gewirkte  U.  sind 
Erzeugnisse  der  Strumpfwirkerei. 

Handwerk , Gesammtbezoiclmung  aller 
derjeuigen  Gewerbe,  welche  Rohprodukte 
entweder  zum  Verkauf  oder  um  Lohn  nach 
mechanischen  Regeln  zum  Gebrauch  der 
Konsumenten  verarbeiten.  Das  H.  verhält 
sicli  zur  Fabrik  (s.  Fabriken)  wie  der  kleine 
Betrieb  zum  grossen;  doch  ist  die  Grenze 
zwischen  H.  und  Fabrikation  nicht  scharf 
zu  ziehen.  Die  Eiutheilung  der  H.e  in 
zünftige  and  nuzüiiftige,  gesohlossoue  und 
UDgoschlossene  (offene),  je  nachdem  die 
Zahl  der  Meister  au  einem  Orte  bestimmt 
war  oder  nicht,  gesperrte  und  augesperrte, 
je  nachdem  sich  eine  Stadt  den  Betrieb 
derselben  ansschliesslich  Vorbehalten  hat 
oder  nicht,  hat  nach  Aufliebung  des  Zunft- 
wesens keine  Bedeutung  mehr. 

Handzeichnnngen,  Zeichnungen,  die  bloss 
mit  Kreide,  Blei-  oder  Rothstift  ausgoführt 
sind,  theils  vollständig  dnrehgeführt,  theils 
flüchtig  biugeworfeu  (Skizzen).  Die  H. 
grosser  Bleister  sehr  geschätzt  und  gesucht 
als  der  unmittolbarsto  Ausfluss  ihres  Geistes. 

Hanf  (Cannabis  L.),  Pflanzengattung  der 
Urticeen.  Gemeiner  H.  (0.  satlva  L.),  aus 
Persien  und  Ostindien,  wird  als  Gespinnst- 
und  Oelpflanzo  kultivirt.  Sommerhanf, 
Fimmel,  Hanfhahn  Ist  die  mäunUche,  Win^ 
ter-,  Kopf^,  Saathanf,  Hanfhenne  die  später 
reifende  und  gröbere  Fasern  liefernde  weit- 
licho  Pflanze.  Fasergewinuung  ähnlich 
wie  beim  Flachs  (s.  d.).  1000  Tli.  grüner 
entwurzelter  H.  geben  44  — 68  Th.  Spinn- 
hanf, 1—6  Th.  Schabe,  den  Rest  als  Werg. 
Die  UanfTaser  ist  der  Flachsfaser  ähnlich, 
aber  stärker,  am  Ende  öfter  gegabelt , mit 
ziemlich  weiter  Blittelhöhle  und  oft  mit 
Längsstreifeu.  Sie  dient  zur  Erzeugung 
von  Zwirn,  Segeltuch,  Packleluwand  und 
Seilerwaaren ; Russland  exportlrt  durch- 
schnittlich 44,087  Tonnen.  — Die  getrockneten 
Blüthenschwänzo  des  weiblichen  ll.s  aus 
Persien  und  Ostindien  sind  offldnell  (Herba 
Cano.  indicae),  sie  enthaiteu  ätherisches 
Oel,  Harz  etc.  Letzteres  scheidet  sich  iu 
Indien  au  der  Pflanze  aus,  wird  gesammelt 
(Ohun-Qs)  und  bildet  die  Grundlage  des 
Haschisch  und  and.  Präparate,  die  etwa  200 
Mill.  Menschen  als  narkotisches  Genuss- 
mittel ähnlich  wie  Opium  benutzen. 

Hanffllz,  Filz  aus  Hanffasem  mit  Fetten 
und  Harzen  getränkt,  dient  zu  Eimern  etc. 

Hanföl,  fettes  Ool  ans  Hanfsamen,  gelb, 
schmeckt  mild,  trocknet,  erstarrt  bei  27  o 
C.,  dient  zur  Bereitung  von  Seifen,  Oelgas, 
Theer,  zum  Malen,  als  Brennöl  etc. 

Hanfktängl,  Franz,  Lithograph,  gob.  1. 
März  1804  zu  Bayemraiu  im  bayer.  Hoch- 
lande, gebildet  zu  München  und  Paris,  seit 
1835  in  Dresden,  gab  hier  die  ber.  litho- 
graph.  Nachbildungen  der  dresdener  Galerie 
heraus  (1836-^52,  190  Bl.),  Hess  sich  1844 
in  Blünchen  nieder,  wo  er  sich  seit  1853 
bes.  der  Photographie  zuwendete.  Ausgez. 
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d!e  Sammlnng  der  rorsugl.  GemMde  der 
Galerie  in  Dresden  In  photograph. 
Nachbildungen  (130  Bl.). 

Hiflgendefiy  s.  Bergbau, 

Hangnatte^  Matte  oder  StQck  Segeltuch« 
das  an  den  4 Picken  aulgehangt  wird  und 
als  Bett  dient,  bes.  auf  Schiffen. 

Hang-tachea^  Hauptstadt  der  chln.  Pror. 
Tsche-klang , unweit  des  Meers,  ca.  1 MIH. 
£«r.  Bed.  Seiden'  und  Goldatofflndustrle. 

Hanka^  WtnMeslaua,  eseeb.  Sprachforscher 
und  Schriftsteller,  geh.  10.  Juni  1791  In 
Horenowea,  seit  1822  Bibliothekar  am  NaHo- 
nalmnseum  au  Prag;  f 1861.  För* 

derer  der  esech.  Literatur,  bes.  bekannt  als 
Herantgeber  der  ,Könlginhofer  nandsehrlft*. 

Han-kaa,  Stadt  im  Innern  China,  am 
Jantsekiang,  800,000  Ew.  Traktatahafen. 

Hanke 9 Henriette,  geh.  Arndt,  Schrift' 
stellerin,  geh.  34.  Juni  1785  zu  Jauer,  | 
das.  5.  Juli  1862.  Sehr,  zahlr.  Romano:  ,Der 
Braut  Tagebuch*,  , Der  Frau  Tagebuch*,  yDle 
Pflegetochter*  etc.  Ges.  Schriften  (1841 — 50, 
106  Bde.).  [Staffbrd,  14,678  Ew. 

Hanlef)  Fabrikort  In  der  engl.  Grafschaft 

Hanna,  fruchtbare  I^udsohalt  In  Mähren, 
28  QM.  mit  ca.  412,000  czech.  Ew.  ( Bannahen). 

Hanntbal,  ber.  karthagischer  Feldherr, 
Sohn  des  Uamilcar  Barcas,  geb.247  t.  Chr., 
schwur  als  9Jähr.  Knabe  den  Kdmeru  lebens* 
liugllche  Feindsohaft,  begleitete  seinen 
Vater  nach  Spanien,  ward  321  durch  den 
Willen  des  Heeres  Oberbefehlshaber  das., 
unterwarf  das  Land  bis  zum  Ebro,  219  Sa* 
gunt,  was  den  Ausbruch  des  zweiten  puoi' 
scheu  Kriegs  zur  Folge  hatte.  Er  ging 
im  Sommer  218  über  die  Pyrenäen  und  ln 
15  Tagen  über  die  Alpen  (wahrscbeiol.  am 
Hont  GenÄrre),  langte  Nov.  mit  ca.  26,000 
Mann  in  Italien  au,  schlug  die  Römer  am 
Ticinos  und  au  der  Trebla,  drang  217  In 
Etrurien  ein , siegte  am  trasimenischen 
See,  216  bol  Canuä  in  Apnlicn,  bezog  in 
Capua  Winterquartiere , focht  dann  mit 
wechselndem  Erfolg  iu  Unteritalion  und  be* 
hauptete  sich  zralotzt  in  Bruttlum  io  festf«r 
Stellung.  203  nach  dem  von  Publius  Comel. 
Sciplo  bedrohten  Karthago  zurückgorufou, 
ward  er  19.  Okt.  202  Ton  Jenem  bei  Zama 
gescblagou.  In  Karthago  an  die  Spitze  der 
Regierung  gestellt,  floh  er,  als  die  Römer 
seine  Auslieferung  Torlangten,  195  zum  syr. 
Könige  Antiochus  nach  Ephesus,  suchto 
Tcrgebl.  einBöndniss  zwischen  diesem  und 
den  Karthagern  zu  Stande  zu  bringen  und 
erhielt  den  Oberbefehl  über  die  syr.  Flotte 
gegen  die  Rhodier.  Da  die  Römer  auf  seine 
Auslieferung  drangen , begab  er  sich  zutn 
König  Pruslas  von  Bithynien,  den  er  znm 
gegen  dleRömeraulVeizte.  Von  Prnsias 
anfgegeben , tödtete  er  sich  183  durch  Gift. 

H&tno,  1)  kartbag.  Suffet  um  560  t.  Chr., 
umschiffte  die  Westküste  ron  Afrika  und 
widmete  eine  Tafel  mit  Nachrichten  über 
seine  Expedition  dom  Tempel  des  Kronos 
zu  Karthago.  Die  grieoh.  Uobers.  dieser 
Nachrichten,  beütelt  ,Perlplus‘,  d.  i.  Um- 
schilfaDg,  heransgeg.  Ton  Hluge  (1829)  und 
Sirecher  (1832).  — 2)  H,  der  Groeae,  zu  Endo 
des  ersten  panischen  Kriegs  kartbag.  Statt' 
ifeyer«  Hand- Lexikon* 


halter  in  Libyen,  Gegner  Hannlbals  u.  Haupt 
der  zum  Frieden  mit  Rom  geneigten  Partei 
in  Karthago,  Termittelte  202  den  Frieden. 

Haniio,  Erzbischof  Ton  Köln,  s.  Anno. 

Hannorer,  bis  1866  solbständ.  Königreich, 
jetzt  prenss.  ProT.,  698,74  QM.  und  1,937,6:17 
Ew. ; zumeist  der  norddeutschen  Tlefobene 
angohörig,  nur  etwa  ^l^  Bergland  (Harz); 
bewässert  Ton  der  Elbe,  Weser  und  Ems 
mit  zahlr.  Zuflüssen.  An  der  Küste  die 
fries.  Inseln  mit  besnehten  Seebädern. 
Sprache  des  Volks  plattdeutsch.  Haupt* 
nalirungszweig  Ackerbau  (bes.  in  den  Mar*- 
schon  orfolgroich)  in  Verbindung  mit  Vieh* 
zncht  (ber.  Pferde);  ausserdem  sind  Leinen' 
and  Metallindustrie  (bts.  Blaschinenbau) 
von  Wichtigkeit;  im  gebirgigen  Süden  (bes. 
im  Harz)  Waldknltur  und  Bergbau  mit 
Hüttenbetiieb;  in  Ostfriesland  bed.  Scliiif' 
hau,  dazu  Seefischerei  und  blühender  Handel. 
Eintheilnug  In  € Regierungsbezirke  (I^nd- 
drosteien):  Stade,  Lüneburg,  Hildesheim, 
H. , Osnabrück,  Anrich.  — t>le  gleichnam. 
BauptBtadt  der  ProT.  n.  desRegbz.  H.  (105,4 
Q5I.  nnd  38.5,957  Ew.),  an  der  schiffbaren 
Leine,  Knotenpunkt  Terschiedener  Eisenbah' 
nen,  73,979  (mit  der  Vorstadt  Unden  85,187) 
Ew.  Bod.  Industrie;  polytechn.  Schule.  8its 
des  Generalkommandos  Tom  10.  deutschen 
Armeecorps.  Militarreftschnle.  Waterloo* 
monumont,  156*  hoch.  Vor  der  Stadt  die 
Schlösser  Welfenschloss  nnd  Horrenbauseii. 

Ueber  die  frühere  Geschichte  des  ehe* 
maligen  Königreichs  H.  8.  Sachsen  nnd 
Braumchweig.  Stifter  der  Linie  Braun- 
schweig-Lüneburg , die  in  dom  depossedir- 
ten  könlgl.  Hause  H.  noch  fortbesteht,  war 
IPiIAc/m  der  Jüngere,  welcher  1569  mit  sei* 
nem  Brüder  Heinrich , dem  Stifter  der 
jetzigen  herzoglichen  Linie  Braunsohweig, 
theilte.  Wilhelm  residfrto  in  Celle,  f 1592. 

I Ihm  folgten  nach  einander  die  Brüder 
I Ernst  II.,  t ICH » Christian,  t 1C33»  August, 
t 1CJ6,  und  Friedrich , t Erwerbung 

' von  Kalenberg  und  Götlingen.  Friedrichs 
.Söhne  Christian  Lndwig  und  Georg  Wil- 
helm begründeten  1648  die  Linien  Celle  nnd 
/f.  Erstere  erlosch  mit  dem  Gründer  1665, 
worauf  ©In  3.  Bruder  Joh.  Friedrich  den 
lüneburg.  Autheil  an  sich  riss,  ihn  aber 
durch  Vorgleich  nebst  Cello  an  Georg  Wil- 
helm abtnit.  Nach  dessen  unbeerbtem 
Tode  (1705)  fiel  soiu  Land  an  die  Linie  IL, 
wo  auf  Joh.  Friedrich  1679  sein  jüngster 
Bruder  Emst  August  gefolgt  war.  Der- 
selbe führte  die  Primogenitur  ein  und  ward 
1692  zum  Kurfürsten  erhoben.  Ihm  folgte 
1G98  sein  Sohn  Georg  Ludwig,  der  1705  Ton 
soiuem  Oheim  und  Schwiegervater  das 
Herzogthnm  Cello  erhielt  und  1714  als  Ur- 
enkel König  Jakobs  I.  and  nächster  Pro- 
testant. Verwandter  der  Königin  Anna  als 
Georg  /.  den  Thron  von  Grossbritannien 
bostleg.  Ueber  seine  Nachfolger  Georg  II., 
seit  1727,  und  Georg  III.,  seit  1760,  s.  Georg, 
1801  kurze  Besetzung  H.s  durch  Preussen, 
1803  — 5 durch  die  Franzosen,  1806  wieder 
durcli  Preussen.  18.  Aug.  1807  ward  ein  Theil, 
1.  März  1810  das  Uebrige  zum  Königreich 
Wostphalen,  dann  der  Küstenstrich  znm 
48 
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Hansa  — Harburg. 


franz.  Kaiserreich  geschlageD.  4 Nor,  1813  | 
Bestitiitioa  der  brit.  Regiorung;  Herstellung 
feudaler  Institutionen.  1814  Erhebung  H.s 
zum  Königreich.  1815  Vergrösseraug  des 
Landes  durch  Ostfrlesland,  Meppen,  Llngen 
und  das  nördh  Elchsfeld.  1816  Ernennung 
des  Herzogs  ron  Cambridge  zum  Geueral- 
gonrerneur  ron  H.,  Eebr.  1831  zum  Vice- 
könlg.  13.  März  1833  Annahme  eines  neuen 
Btaatsgrundgesetzes  von  Selten  der  Stände, 
26.  Sept.  Bestätigung  desselben  mit  Modi- 
flkatlonon  durch  den  König.  30.  Juni  1837 
Errut  .iupusli  Thronbesteigung.  Herstellung 
des  Grundgesetzes  von  1819  durch  Patent 
vom  1.  Nor.;  Beginn  des  haunör.  Verfas- 
sungsstreits. 19.  März  1810  Annahme  des 
von  der  Regierung  rorgelegten  Verfassnngs- 
entvrurfs  ron  Seiten  der  Stände.  Umge- 
staltung der  Verfassung  in  liberalem  Geiste 
durch  Gesetz  vom  5.  Sept.  1848.  7.  Sept. 
1851  Anschluss  an  den  Zollrerein.  18. 
Nor.  1851  Georgs  V.  Thronbesteigung.  31. 
Juli  1855  Berufung  des  reaktionären  Mini- 
steriums Borries.  Anfliebung  vieler  Para- 
graphen des  Grundgesetzes  von  1818  nnd 
Zurückgreifen  auf  das  von  1840.  Die  Re- 
gierung den  deutschen  Einheitsbestrebun- 
gen abhold.  14.  Juni  1866  Beitritt  H.s  zum 
Buudesbeschluss  gegen  Preussen;  15.  Juni 
Ablehnung  der  Sommation  Prenssens;  17. 
Juni  Besetzung  des  Landes  durch  preuss. 
Truppen;  87.  Juni  Kampf  bei  Langensalza 
zwischen  den  preuss.  nnd  hannöv.  Trappen ; 
28.  Juni  Kapitulation  der  letztem.  17.  Äug. 
Einverleibung  H.s  in  Preussen.  Die  Ge- 
schichte H.s  bearbeiteten  SpiiUer  (1798, 
8 Bde.),  Jlavemann  (1853—57,  3 Bde.J,  Schau- 
mann  (1864),  Oppermann  (1.  Bd.,  1860). 

Hansa,  im  Altd.  s.  v.  a.  Kameradschaft, 
im  Mittelalter  Verbindung  deutscher  Kanf- 
leutc  im  Anslande  zu  gemeinsamer  Betrei- 
bung von  Handelsgeschäften  und  zu  gegen- 
seitigem Schutz  und  Beistand , insbes,  der 
deutsche  Städtebund,  der  vom  13.  bis  ins  17. 
Jahrh.  bestand  und  sich  über  90  See-  und 
Binuenstädte  von  Reval  bis  Amsterdam  er- 
streckte. Die  ersten  derartigen  Verbindun-" 
gen  wurden  um  die  Mitte  des  13.  Jahrh. 
zwischen  niederdeutschen  Städten,  namontJ. 
zwischen  Hamburg  und  Lübeck  geschlossen. 
Sie  kämpften  erfolgreich  gegen  Dänemark 
und  Norwegen  und  erweiterten  dadurch  ihre 
Handelsprivilegien.  Eine  eigentl.  Bundes- 
verfassung bestand  nicht,  und  selbst  die 
Leistungen  für  Bundoszvrecko  wurden  für 
einzelne  Fälle  vertragsmässig  festgestellt. 
Früher  theilte  sich  der  Bund  in  3,  seit  dem 
16.  Jahrh.  ln  4 Drittel  (Quartiere),  jedes  mit 
einer  Hauptstadt:  Lübeck  mit  den  wendi- 
schen, Köln  mit  den  westpliällchen,  Braun- 
schwelg  mit  den  nisdersächs.  und  Danzig 
mit  den  preuss. -Uvländ.  Städten.  Vorort 
der  ganzen  H.  war  Lübeck,  wo  die  Hanse- 
tage abgehalten  wurden.  Die  ln  Deutsch- 
land erstarkende  Fürstengewalt  zwang  die 
meisten  Binnenstädte,  sich  vom  Bunde  los- 
zusagen  (1500).  Infolge  Innerer  Zerwürfnisse 
schieden  noch  viele  andereStädte  aus.  Doch 
behauptete  der  Bund  noch  zu  Ende  des  15. 
und  im  16.  Jahrh.  den  skandinav.  Königen 


gegenüber  die  Herrschaft  auf  der  Ostsee 
(1583  Entthronung  Christians  H.  von  Däne- 
mark und  Auflösung  dar  kalmar.  Union). 
Später  sank  derselbe  zu  einer  losen  Städte- 
verbindungzu  kommerciellen  Zwecken  herab. 
Um  1618  gehörten  demselben  nur  noch  14 
stimmberechtigte  Städte  au:  Lübeck,  Wis- 
mar, Rostock,  Stralsund,  Greifswald,  Stettin, 
Danzig,  Magdeburg,  Branuschweig,  Hildes- 
hsim , Lüneburg , Hamburg , Bremen  und 
Köln.  1630  schlossen  Lübeck,  Bremen  und 
Hamburg  ein  engeres  Bündniss  , das  1641 
erneuert  ward.  Der  letzte  Hansetag  1669 
verlief  ohne  Resultat.  Der  Name  und  die 
geringe  Erbschaft  fiel  den  genannten  3 
Städten  zu.  Vgl.  iMppeniierg  (1830,  8 Bde.), 
Barthold  (1854,  3 Bde.),  Falke  (1862). 

Hznsag,  6Vs  QM.  grosser  Sumpf  am  Süd- 
ostufer  dos  ueusledler  Sees  inUngam,  durch 
einen  Damm  (seit  1780)  von  diesem  getrennt; 
neuerdings  entwässert. 

Hansemznn,  David  Juetue  Ludwig,  preuss. 
Staatsmann  und  Publlcist,  geb.  18.  Juli  1790 
inFinkenwerder  bei  Hamburg,  etablirte  sich 
1817  als  Wollbändler  zu  Aachen  , gründete 
1884  die  Feuerverslchemagagesellschaft  das., 
ward  1838  Präsident  der  Handelskammer, 
1847  Mitglied  des  vereinigten  Landtags,  Ende 
März  1848  Finanzminister , bildete  85.  Juni 
mit  Auerswald  , Kühlwetter  etc.  ein  neues 
Kablnet,  trat  10.  Sept.  zurück,  ward  Chef 
der  preuss.  Bank,  musste  im  Kampf  mit  der 
Reaktion  März  1851  diese  Stelle  aufgsben 
und  gründete  eine  Discontogesellschaft;  t 4. 
Aug.  1864  in  Scblangenbad.  Sehr.  ,Die 
deutsche  Verfsssungsfrage'  (1848)  n.  A. 

Hansen  ^ Beter  Andreae , ber.  Astronom, 
geb.  8.  Deo.  1795  in  Tondern,  seit  1825  Di- 
rektor der  Sternwarte  in  Gotha,  berühmt 
durch  seine  ,MondtafeIn‘  (1857)  u.  ,Sonnen- 
tafeln‘  (mit  Ölufeen  1854).  Sehr.  ,Die  gegon- 
seitigen  Störungen  des  Jupiter  und  Saturn* 
(1831); , Geodät.  Untersuchungen' (1865);  , An- 
wendung der  Methode  der  kleinsten  Quadrate 
auf  Geodäsie*  (1868)  u.  A. 

Hanslick,  Eduard,  Musikgelehrter,  geb. 
11.  Sept.  1835  zu  Prag,  Prof,  der  Musik  an 
der  Universität  zu  Wien'.  Sehr.  ,Vom  Mu- 
sikalisch-Schönen* (3.  Aufi.  1865),  ,Gesch. 
des  Koncertwesens  luWien*  (1869—70, 8 Bde.). 

Hsnswarst(PicJleläär<np,Hurieäin),Posaen- 
roisser,  stehende  Figur  im  deutschen  Lust- 
spiel seit  16.  Jahrh.  bis  auf  Gottsched. 

Hzn-jang,  Stadt  im  Innern  China  (Prov. 
Hu-Pe),  am  Jantsekiaug,  über  1 Mill.  Bw., 
ln  dem  Bürgerkrieg  gäiizl.  zerstört. 

Hzpzrzndi,  Hauptstadt  im  schwed.  Lapp- 
land, am  bottn.  Meerbusen,  Tornea  gegen- 
über, 901  Ew.  Meteorol.  Station. 

Haptlseh  (gr.),  den  Tastsinn  betreffend. 
Jlapiieehe  Täuechungen,  s.  Taeteinn. 

Harafnros,  s.  Al/uren.  [Propheten. 

Haphthzren  (hebr.),  Lesestüoke  aus  den 

Harald,  Name  mehrerer  Könige  von  Däne- 
mark (s.  d.,  Gesch.),  England  (s.  Grossöri- 
tarmien,  Gesch.)  u.  Norwegen  (s.  d.,  Gesch.). 

Harangnlren  (fr.,  spr.  -ghiren),  eine  feier- 
liche Anrede  (Harungue)  halten. 

Harasirea  (fr.),  ermüden,  abmatten. 

Harbnrg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 


Harceliren  — Ilarmonika. 


755 


Lüoebarg,  an  der  Etbe  (prachtTolIe  neue 
Brücke  der  pari» 'liamburger  EiseDbahii), 
1V|  M.  sudl.  TOD  Hamburg,  14,lC8Ew.  Alte 
CiCadelle.  Neuer  Seehafen  mit  regem  Dampf* 
schifTvorkehr;  BchiflTäwerften.  Wichtiger 
SpeditioDS*  und  Trausitohanilel,  Schiffahrt, 
Fabriken  (Tabak,  Segeltuch,  Asphalt). 

Harfeliren  (fr.,  spr.  liars*),  durch  fort- 
währende An^ifTe  nicht  zur  Ruhe  kommen 
lassen;  einen  fetndl.  Posten  alarmiren. 

Hardenberg^  1)  Karl  Aug.^  Fürst,  prenss. 
Staatsmann,  geb.  31.  Mai  1750  zu  Essen- 
roda  in  Hannorer,  ward  1787  Präsident  des 
Kammerkollegiums  zu  Branuschwoig,  1790 
Minister  des  Markgrafen  von  Ansbach-Bai- 
reuth,  1791  zugleich  preuss.  Staatsminister, 
1797  preuss.  Kabinetsminister,  18^)7  Minister 
des  Auswärtigen , nach  Steins  Rücktritt  6. 
Juni  1810  Staatskanzler , wirkte  mit  Aus- 
leichming  während  der  Freiheitskriege, 
ward  2.  Juni  1814  in  den  Fürstenstand  er- 
hoben und  mit  der  Standesherrschaft  Neu- 
hardeuberg  beliehen,  beim  Kongress  zu  Wien 
und  bei  den  pariser  Verträgen  1815,  später 
bei  den  Kongressen  zu  Troppau,  Laibach 
und  Verona  botheiligt,  ward  1817  Präsident 
des  Staatsratbs,  organisirte  das  neue  preuss. 
Abgabenwesen;  f 26.  Not.  1822  zu  Genua. 
Biogr.  von  Klose  (1851).  — 2)  Friedr.  Oeorg 
von  H.,  pseud.  Woralls , Dichter  der  romant. 
Schule,  geb.  2.  Mai  1772  zu  Widerstedt  Im 
Mansfeldischen , ward  1795  Assessor  beim 
Saliuendepart.  in  Welssenfels,  1798  Amts- 
hauptmann  das.;  f 25.  März  1801.  Haupt- 
werke: der  Roman  ,Heinr.  von  ORerdiogen* 
und  geistl.  Lieder.  Sämmtl.  Schriften  her- 
ausgeg.  von  2^ecä(5.  Aufl.  1837— 46,  3 Tble.). 

Haraerwijk  (spr.  -weik),  befest.  Hafenstadt 
in  der  niederländ.  Prov.  Geldern,  an  der 
Zuidersee,  6581  £w.  Athenäum. 

Hardiesse  (fr.,  spr.  Ardiäss),  Dreistigkeit. 

Hardt  (Hart,  d.  i.  Waid,  Bergwald),  Ge- 
birgszug in  der  bayer.  Kheinpfalz,  Fort- 
setzung der  Vogesen , im  Katmlt,  bei  Neu- 
stadt, 2120  ^ hoch;  schön  bewaldet,  mit  zablr. 
Burgen,  Wein-  und  Obstpttanzungen. 

Harem (arab.),  dasHeilige,  Unverletzliche, 
bei  den  Mohammedanern  das  abgesonderte 
Frauengemach,  nur  dem  Gatten  zugänglich. 

Harfe  (ital.  Arpa,  franz.  Harpe),  uraltes 
Saiteninstrument.  Am  vollkommensten  die 
Ped<dharfe,  mit  5—7  Pedalen  (zur  Erhöhung 
der  Stimmung  nm  Vs  Ton) , 1720  von  Hoch- 
trucker  erfanden,  neuerdings  von  Erard 
wesentlich  verbessert,  dessen  H.  (mit 
doppelter  Verschiebung)  den  Umfang  von 
Cm  unter  der  Kontraoktave  bis  zum  vier- 
gestrichenen  F hat,  und  zwar  cliromatisch, 
so  dass  auf  derselben  in  allen  Tonarten  ge- 
spielt werden  kann.  Vorzügl.  Komponisten 
für  die  H.:  Nadermann,  SUibelt,  Alvars  u.  A. 

Harfe  (Oeorgeharfe) , Sternbild  zwischen 
Stier  und  Eridanus,  östlich  vom  Walfisch. 

Hariiij  A6u  - JkfoAammsd  Kasern  ben  Ali, 
arab.  Dichter,  geb.  1054  zu  Basra,  f 
1121.  Berühmteste  Werke  die  ,Hakamen% 
Erzählung  der  Fahrten  und  Abenteuer  des 
Vagabunden  Abu  Seid  aus  Serng  (Ausg.  von 
Baey  1822;  meisterhafte  dontsche  Nachbil- 
dung von  Sückert,  3.  Aufl.  1844). 


Harkort,  Friedr,  Wilk.,  ludustriellor,  geb. 
22.  Febr.  1793  auf  dem  Familiengute  Har- 
korten in  der  Grafschaft  Mark,  verdient 
um  Anlage  vou  Eisenbahnen,  Beförderung 
der  Dampfschifffahrt,  des  Associationswe- 
sens  etc.,  auch  Volksschriftsteller,  seit  1830 
Abgeordneter  dos  westphäl.  Landtags,  seit 
1848  Mitglied  der  Nationalversammlung, 
dann  des  Abgeorduetenhauses,  mitBocknm- 
Dolffs  Gründer  des  linken  Centrums.  Sohr. 
,Ueber  Volksbankon*  (1851);  ,Wahlkatechis- 
mns  pro  1852  für  das  deutsche  Volk*;  ,Ueber 
das  Proletariat  etc.*  (1853) ; ,Beleuchtung  der 
Eisenzollfrago*  (1859)  u.  A. 

Harlekin,  s.  v.  a.  Hanswurst,  vgl.  ArUckino. 
Harles«,  1}  GottUeb  Christoph  Adolf,  Theo- 
log, geb.  21.  Not.  1806  zu  Nürnberg,  ward 
1845  Prof,  zu  Leipzig,  1850  Oberhofprediger 
und  Vicekonslstorialpräsident  zu  Dresden, 
1852  Präsident  des  protest.  Konsistoriums 
und  Reichsrath  zu  München.  Sehr,  tbeol. 
Werke  (,Cbristl.  Etlilk*,  6.  Aufl.  1864);  gibt 
die  ,Zeitschr.  für  Protestantismus  u.  Kirche* 
heraus,  — 2)  Emü,  Physiolog,  geb.  22.  Okt, 
1820  in  Nürnborg,  seit  1849  Professor  in 
5fünchen ; sehr.  «Wirkung  des  Schwefel- 
äthers*  (mit  e.  Bibra  1847);  ,HuskeUrrita- 
bilität*  (1851) ; , Lehrbuch  der  plast.  Anatomie* 
(18^  — 58);  «Molekulare  Vorgänge  in  der 
Nervensubstanz*  (4.  Abth.«  18^  — 61);  ,Zur 
innern  Mechanik  der  Muskelzuckung*  (1863). 

Harmalin,  Alkaloid  aus  dem  Samen  von 
Peganum  Harmula,  gelb,  in  Wasser  wenig, 
in  Alkohol  leichter  löslich,  erzeugt  bei  Di- 
gestion mit  letzterem  rothes  Porphyrharmln, 
welches  in  der  Färberei  benutzt  wird; 
violetter  Anlliufarbstoff. 

Harmattan,  heisser  Wind  auf  der  West- 
küste von  Afrika,  weht  periodisch  7— >8  Tage. 

Harmodlus  und  Aristogiton,  athenische 
Jünglinge,  ermordeten  514  v.  Chr.  bei  der 
Feier  der  Panathenäon  den  Pisistratiden 
Uipparchns,  aus  Raclie  für  ihre  beschimpfte 
Schwester,  büssten  dafür  mit  dem  Leben; 
durch  Bildsäulen  und  Lieder  geehrt. 

Harmonichord,  Tasteninstrument,  dessen 
Töne  durch  die  Reibung  eines  Oylinders  an 
Metallsaiten  erzeugt  werden.  1812  von 
Kaufmann  in  Dresden  erfunden. 

Harmonie  (gr.),  Uoberelnstimmnng , Zn- 
sammenklang;  ln  der  Musik  s.  v.  a.  Akkord, 
daher  Harmoni^fHarmomelsäre),  die  Wissen- 
schaft von  den  Akkorden  und  Modulatio- 
nen etc.,  auch  von  den  Intervallrerhältnissen, 
Tonleitern  und  Tongeschlechtern  etc. ; vgl. 
die  Werke  von  liichler  (8.  Aufl.  1870),  KbMer 
(2.  Aufl.  1871),  Sauptmann  («Natur  der  Har- 
monik*, 1853,  nnd  ,Die  Lehre  von  der  Har- 
monik*, 1868)  u.  A. 

> Harmoniemnslk,  s.  Orchester. 

Harmonika,  Musikinstrument,  bestehend 
aus  einer  Walze  mit  einer  Reihe  gestimmter 
Glasglocken,  die  beim  Drehen  jener  durch 
Streichen  mit  nassen  Fingerspitzen  zum 
Erklingen  gebracht  werden;  von  Delaval 
erfanden,  von  B.  Franklin  verbessert,  ln 
der  Folge  auch  Benennung  unhodeutenderer 
Instrumeute  (Mund-,  Zieh-,  Glasharmonlka 
etc.). — Chemische  H.,  kleine  Gasflamme  im 
unteren  Endo  eines  senkrecht  stehenden 
48* 
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Harmoniren  — Harrow  6n  the  Hill. 


Bohn,  die  infolge  unglelchmfilalger  Ver- 
brennung u.  nach  den  Scbwingungsgesetzen 
der  LnfUäulen  ln  Pfeifen  Töne  erzeugt. 

Harmoniren  (gr.) , znaammenstlmmen , in 
richtigem  Verhältnisse,  in  gutem  Einvemeh- 
men  stehen;  harmonitch,  zusammen-,  wohl- 
klingend; äormoninren,  in  Einklang  bringen. 

Harmoninm  fPäysäarnioiiil:«.),  orgelartigcs 
Tasteninstrument  mit  zarten  Zungenstimmen. 

Harn  (Urin,  uriua),  wird  durch  diu  Tliä- 
tigkelt  der  Nieren  ausgeschieden  , enthält 
gelöste,  für  den  Organismus  nicht  mehr 
verwendbare  Stoffe,  reagirt  schwach  sauer, 
1,005  — 1, OSO  spec.  Gew.,  enthält  Wasser, 
Banutoff  (s.  d.),  Uarm'durt,  Xanthin,  Hypo- 
xanthin , Kreatin , Kreatinin , Farbstoffe, 

ghosphorsanre  nnd  schwefelsanre  Salze, 
blomatrium,  bisweilen  Hlppnrsäure,  Allan- 
toi'n,  Tanrln,  Cystin,  Leucin,  Tyrosin.  £i- 
weiss  und  Zucker  in  erheblicher  Menge 
deutet  anf  einen  krankhaften  Zustand  des 
Körpers.  Je  konceutrirter,  desto  dunkler 
wird  der  H.  und  desto  mehr  Salze  scheidet 
er  beim  Erkalten  ab,  z.  B.  bei  reichlichem 
Sohweisse,  bei  Fieber.  Beim  Stehen  an  der 
Lnft  bildet  sich  in  ihm  anfangs  Milohsänre, 
(saure  Gähmng),  später  Ammoniak  (alka- 
lische Gährung).  Normale  Ilarnmonge  eines 
Erwachsenen  pr.  Tag:  550  — 3500  Gramm; 
krankhaft  kann  die  Monge  sich  verzehn- 
fachen. Der  Harnapparat  (ilarnwerkzenge) 
besteht  aus  den  beiden  Niereu,  aus  welchen 
dleUamleitor  den  Urin  der  Blase  zuflihren, 
nnd  der  Hamrühro  (beim  W'eib  3,  beim 
Mann  20  Ctm.  lang).  Bel  niederen  Thiereu 
fllesst  der  U.  in  den  Darm  (Kloake)  ab. 

Harnabfluss  ^ unwilUKrlicher , entsteht 
dnreh  Lähmung  des  Sohllessmuskels  der 
Blase  nnd  kennzeichnet  sich  in  beständigem 
Abträufeln  oder  in  dem  Unvermögen  des 
Banken  , den  Harndrang  zu  überwinden. 
Das  sogen,  nächtliche  Bottpissen  ist  meist 
Folge  übler  Angewohnheit  oder  zu  festen 
Schlafs.  Das  Harnträufeln  erfordert  ärzt- 
liche Hülfe;  beim  Bettnässen  vermeide  man 
Abends  reichliches  Getränk,  wecke  die  da- 
mit Behafteten  und  lasse  sie  uriuiron,  wende 
aber  nie  mechanische  Mittel  an. 

Hämisch,  die  ganze  Ritterrüstung,  Insbes. 
das  Brust-  nnd  Rückenstück  derselben, 
verschwand  bei  der  Infanterie  erst  gauz 
mit  Abschaffung  der  Pike,  von  der  schwe- 
ren Kavallorie  als  Kürass  beibehalton. 

Haramhr  (Polynria),  jede  über  das  Nor- 
male gesteigerte  Vermebmng  der  Harnse- 
kretion und  der  festen  Bestandtheile  des 
Harns.  Honig-  oder  Zuckerhamrnhr  (Diabe- 
tes mellitns)  zeigt  Traubenzucker  im  Harn 
und  nach  nnd  nach  enorme  Vermehrung 
desselben.  Ursachen  sind  unbekannt,  die 
ersten  Anfänge  der  nnheilbaren  Krankheit 
oft  nicht  nachgewiesen.  Meist  endet  die 
Krankheit  nach  jahrelangem  Bestehen  mit 
Tuberknlose,  oft  tritt  aber  auch  unter  Kon- 
vulsionen der  Tod  plötzlich  ein.  Behand- 
lung : reichlicher  Flelschgenuss,  Trinkkuren 
in  Karlsbad,  Ruhe.  Die  tuckerfreie  H.  (Dia- 
betes insipidus)  kommt  selten  vor,  bisweilen 
in  Anschluss  an  syphilitische  Erkrankung 
uud  ist  bei  dem  entsprechender  Kur  heilbar. 


Hamslnre,  thlerisches  Ausschelduiigs- 
produkt,  findet  sich  im  Harn,  besonders  der 
Vögel  nud  Bohlungen,  bisweilen  im  Blut,  in 
den  Gichtkonkrementon  , im  Guano  , färb-, 
gemch-  und  geschmacklos,  in  Wasser  sehr 
schwer,  in  Alkohol  nicht  löslich,  gibt  mit 
Salpetersäure  Allozan  (s.  d.)  und  Harnstoff, 
dient  zur  Darstellung  des  Murexids.  Saure» 
harnsaures  Natron  scheidet  sich  oft  au» 
koncentrlrtem  Harn  als  Pulver  ans. 

Harnsteine,  harte  Körper,  die  in  den 
Harnwegen  (s.  Ham)  entstehen,  kommen 
i meist  in  der  Harnblase  vor,  haben  geschieh- 
I teten  Bau  und  bestehen  ans  hamsauren 
I Salzen  (bräunlich),  phosphorsaurer  Ammo- 
! niak-Magnesia  (weise,  kreidig),  oxalsanrem 
Kalk  (Maulbeer-  nnd  Hanfsamensteine).  Die 
kleinsten  H.  bilden  den  Harngriea.  Hieren- 
eleine  sitzen  im  Nierenbecken,  veranlassen 
oft  heftige  Schmerzen  (Nierenkolik)  und 
unterhalten  einen  Katarrh  der  obereu  Harn- 
wege (Schleim  und  Eiter  im  Harn).  Blaeen- 
»teine,  oft  faustgross  nnd  einzeln,  oder  zahl- 
reich nnd  klein,  gehen  dann  bisweilen  mit 
dem  Harn  ab,  veranlassen  heftigen  Schmerz, 
Beschwerden  beim  Urinireu  nnd  Abgang 
von  Blut,  Eiter  und  Schleim.  Man  erkennt 
sie  durch  Untersuchung  mit  eiuer  Sonde, 
an  dem  Klang  nnd  der  Härte.  Entfernt 
werden  sie  durch  Eröffnung  derBIaae  (Stein- 
schuitt,  a.  d.)  oder  Zertrümmerung  des  Stein» 
mit  einer  Zange  (Lithotripsie),  um  den  Ab- 
gang der  Bruchstücke  durch  den  Harn  za 
veranlassen.  Zur  Vermeidung  der  Stein- 
bildung wird  rechtzeitiger  Gebrauch  alka- 
lischer Wässer  (Ems,  Billn,  Vichy ) empfohlen. 

HamstolT,  thlerisches  Ausscheidnngspro- 
dukt  im  Harn,  Blut,  Schweiss  etc.,  ist  isomer 
mit  cyansaurem  Ammoniak  (s.  Cyan),  farb- 
und  geruchlos,  schmeckt  kühlend,  neutral, 
in  Wasser  und  Alkohol  löslich;  letztes  Zer- 
setzungsproduktstickstoffhaltiger Nahrungs- 
mittel. Tritt  bei  mangelndem  Ilarnabflns» 
ins  Blut  und  erzeugt  Urämie. 

Uarnstrenge  (Dysuria) , erschwerter  Ab- 
gang des  Harns,  Harnverhaltung,  Harn- 
zwang, Symptome  des  Blasenkatarrhs. 

Harnzneker,  Bestandtheil  des  Harns  von 
Kranken,  die  an  Harnruhr  (s.  d.)  leiden. 
Uarpax  oderHarpägon(gr.),Geizhals,  Filz. 
Harpem-Ferry,  Stadt  in  Virginien  (Nord- 
amerika), in  reizender  Lage  am  Potomao  und 
an  den  blauen  Bergen,  7U00£w.  Gr,  Waffen- 
fabr.  Im  Bürgerkrfege  mehrfach  genannt 
(Handstreich  Browns  16.  Okt.  1859). 

Harn  nne,  pfeilförmiges,  2'  langes  Eisen 
mit  Widerhaken,  einem  4—5'  langen  Schaft 
und  einem  Ring  zum  Befestigen  einer  Leine, 
wird  beim  Walfischfang  geworfen. 

• Harpyie,  s.  Adler. 

Harpyien,  bei  den  gpech.  Dichtem  Art 
von  Strafgöttinnen , Vögel  mit  jongfrän- 
liohon  Gesichtem,  raubgierig  u.  unersättlich. 

Harrisbnrg,  Hauptst.  von  Pennsylvanien 
(Nordamerika),  am  Susqnehannah,  23,109Ew. 

Harrowgate  (spr.  Härrogeht) , Badeort  in 
der  engl.  Grafschaft  York,  4737  £w.  Stärkste 
Sohwefelqnello  Englands. 

Harrow  on  the  HIU  (spr.  Härro-),  Dorf 
bei  London,  495U£w. ; ber.  Erziehungsanstalt. 


Harsdörffer  — Harze. 
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Handörffer,  Georg  ml.,  Dieiiter,  geb.  1. 
Kot.  16e7  in  Nürnberg,  f SS.  Sapt.  16S9. 
JUit  KlaJ  Stifter  dee  Pegnite-  oder  Blumen- 
«rdena.  Zahlr.  Lieder  etc.,  ,Geeprichepiele' 
{1641,  8 Bde.),  der  ,Poet.  Trichter“  1648). 

Hartblei  ( Anlimonial-  , Abttrichblei) , un- 
reine!, bes.  antimon-,  areen-,  knpferlialtiges 
Blei,  wird  gereinigt  oder  zu  Lettemmetall, 
Zapfenlagern,  Schrot  etc.  benutzt. 

^rtenateln,  Stadt  im  stchs.  Regba. 
Zwickau,  Sd06  £w.  Schloef.  Unfern  die 
Prinzenböble  (sechs.  Prinzeuraub). 

Hartford  (spr.  -förd),  Hauptst.  ron  Connec- 
ticut (Nordamcr.),  am  Connecticut,  S7,18ÜEw. 
P»ier-,  EUeuwoaren-,  Waffenfabr. 

Harten,  in  eiserne  Formen  gegossenes, 
schnell  abgekühites  und  an  der  Oberfläche 
sehr  hartes  Eisen;  techn.  viel  rerwendet. 

Iltrthea  , s.  Hypericum. 

Hartleibigkeit,  s.  BtuMveretopJimg. 

Hartlepool  (spr.  Hartl’puhl),  Seestadt  in 
der  engl,  tira&cbaft  Durham,  IS, 250  Ew. 

Hartloth,  s.  Loth.  [Seebad. 

Hartmäallgkeit , geringe  Empflndliohkait 
des  Pferdes  gegen  den  Eindruck  des  Ge- 
bisses, bedingt  schwere  Lenkbarkeit, 

Hartaianganerz , s.  Braunatein. 

Hartasann,  1)  Jakob,  Bitlervon  H.,  bayar, 
General,  geb.  4,  Febr.  1795  zu  Haikammer 
(Rhainpfalz),  machte  als  franz.  Olflzier  die 
Feldzüge  ron  1814  und  1815  mit,  trat  1816 
ln  bayer.  Dienste , ward  1861  General- 
lieotenant,  befehligte  im  Krieg  von  1866 
die  4.  bayer.  Division,  focht  bei  Ross- 
dorf und  Dermbach,  ward  1868  Oaneral  der 
Inlisnterie  und  Oberbefehlshaber  des  8. 
Atmeecorps,  das  er  1870  im  Feldzug  gegen 
Frankreich  iülirte;  1871znm  Grafen  ernannt, 

— 2)  Biehard,  deutscher  Industrieller,  geb. 
8.  Not.  1809  zu  Barr  bei  Strassbarg,  baute 
seit  1837  in  Chemnitz  Spinnmaschinen, 
Dampfmaschinen,  Turbinen  etc.,  verToll- 
kommnete  namentlich  anch  die  Arbeits- 
tuascldnen.  Seine  Fabrik  eine  der  gross- 
artigsten  und  vielseitigsten  ln  Deutschland. 

— 3)  StoritM,  Dichter  u.  Schriftsteller,  geb. 
15.  Okt.  18S1  zu  Duschnlk  ln  Böhmen,  1848 
■itglied  des  dentschen  Parlaments,  seit  1849 
als  Flüchtling  im  Ansland,  seit  1863  in  Stutt- 
gart, Jetzt  in  Wien.  Poet.  Werke: , Kelch  und 
Schwert*  (3.  Anfl.  1851),  ,Nenere  Gedichte* 
(1817),  ,Raimchronik  des  Pfaffen  Msuiitius* 
(1849),  ,Adarau.  Eva*  (Idylle,  1851); , Schatten* 
(1851);  sehr.  aacbNoTellen,Relaeber{ohten.A. 

Hartmann  von  Am,  raittelhochd.  Dichter, 
geb.  um  1170  wahrscheinl.  ln  Schwaben, 
nahm  an  dem  Kreuzsug  von  1197  Theil;  f 
zwischen  1210  and  1220.  Sehr,  die  epischen 
Gedichte  ,Erek*  (übersetzt  von  Fiftee  1851), 
,Iwein*  (übers,  von  Baudietin  1844),  beide 
ans  dem  Sagenkreis  von  König  Artns ; ,Gre- 
gerlns*  (Legende,  übers,  von  Fi/tes  1851) 
und  ,Der  arme  Heinrich*  (übers,  ron  Bimroek 
1830);  auch  Lieder  (bes.  Kreuzlleder).  Werke 
heransgag.  von  Beck  (1869).  Vgl.  Barthel 
(1854),  Litmeke  (1863).  [Zink,  1 Zinn. 

Hartatetall,  Legirnng  ans  24  Hessing,  3 

Hartriegel , s.  dfmus. 

Hmrtaelilere  9 s.  Archer*. 

Hartseklächtlgkelt  (riclitiger  Herttchlii- 


gigkeit) , Pferdekrankheit,  kurzer  Athem 
nach  geringer  Anstrengung,  geht  leicht  in 
Dampf-  und  Lungensucht  über. 

Hartsehlaglotk , s.  /,o<ä. 

Hartsehwingel,  s.  Sehwingelgrat. 

Hartzenbnacli,  /uaa  Eugenio,  span.  Lite- 
rarhistoriker und  Bühnendichter,  geb.  6. 
Sept.  1806  zu  Madrid,  Sohn  eines  Deutschen, 
seit  1852  Oberrichter  des  Thoaterratbs  zu 
Madrid.  Dramen:  ,Amantesde  Teruel'(18S6), 
, Alfonse  el  Casto*  (1841) , ,La  madre  de 
Pelayo*  (1846)  u.  A.  Besorgte  Ansgaben  von 
Tirso  de  Holina,  Alarcon,  Oalderon  n.  A. 

Uartzlnn,  Zinnblei,  Zinnkupferoder  Zinn- 
antlmonlegirung , ähnlich  dem  Britannia- 
metall  und  wie  dieses  verwendbar. 

Hzrfln  al-Baschld  (d.  i.  II.  der  Gerechte), 
ber.  Khallf,  reg.  seit  786,  erhob  Bagdad  zur 
blühendsten  8tadt  des  Orients,  liebte  Wissen- 
schaften nnd  Künste,  siegte  über  die  Byzan- 
tiner und  Chasaren,  io  Liedern  und  Erzäh- 
lungen (,Tausand  und  eine  Nacht*)  gefeiert; 
t 23.  März  809  zu  Tus. 

Harnspleez  (lat.,  Plnr.  von  hariupex), 
etrusk.  Wahrsager  and  Zeichendeuter,  fiu- 
mtpiemm , Wahrsagung  aus  der  Opferschau. 

Harve]r(spr.-wi),  iFtMiam,  her.  engl.  Arzt, 
geb.  1.  April  1578  zu  Folkstone,  1615  Prof, 
der  Anatomie  in  London ; f 3.  Juni  1658  zu 
Hemstead.  Entdecker  dos  Blutkreislaufes 
(1628),  Begründer  der  neuen  Zeugungstheorie 
(,Omne  animal  ex  ovo*). 

Harwick  (spr.  Haritsch) , befest.  Seestadt 
in  der  engl.  Grafschaft  Essex,  an  der  Mün- 
dung des  Stonr,  5070  Ew.  Schiffswerften, 
Seebad.  Hauptüberfhhrtsort  nach  Holland. 

Harz,  waldiges  Massengebirge  in  Nord- 
deutschland  , zwischen  Leine  nnd  Saale,  5 
M.  breit,  von  NW.  gegen  SO.  15  M.  lang, 
37  QM.,  wovon  21,4  auf  Preussen,  13,4  auf 
Braunschweig,  2, s auf  Anhalt  kommen;  zer- 
fällt in  den  Oberhar*  im  NW,,  plateanartig, 
2000'  h.  (höchster  Gipfel  der  Brocken  8510*), 
rauh  und  düster,  mit  Nadelholz  und  wich- 
tigem Bergbau  (Thäler:  das  Oker-  und  Ilse- 
tlial),  und  den  Cnterhar*  im  SO.,  1500*  h. 
(Vlotorshöhe  2045*) , mitLaubholz,  wechsel- 
voller  und  reicher  an  pittoresken  Scenerien 
(Bodethal  mit  der  Rosstrappe  nnd  Hezen- 
tanzplatz;  Selkethal  mit  Mägdesprnng  und 
Alezisbad).  Der  Südweet-  und  Nordostfhss 
scharf  abgeschnitten;  der  Nord  west-  nnd 
Südostfuss  in  Hügelland  übergehend.  Haupt- 
masse des  Gebirges:  Thonschiefer,  Grau- 
wacke nnd  Granit.  Bergbau  (seit  10.  Jahrh.) 
auf  Silber,  Eisen,  Blei,  Kupfer,  Zink,  Arse- 
nik; im  sog.  Kommunionham  auf  gemein- 
schaftl.  Rechnung  von  Preussen  und  Brann- 
sobweig.  Binnen  Kurzem  ron  einer  Eisen- 
bahnlinie umgürtet,  mit  Zweigbahnen  in 
das  Gebirge.  Vgl.  Berlepsch,  ,H.*,4.  Anfl.  1870. 

Harzbarg,  Burgruine  am  Harz,  bei  Goslar, 
mit  köstl.  Aussicht,  einst  Lleblingsschloss 
Kaiser  Ueinriohs  IV.,  1068  erbaut,  um  1650 
geschleift.  Am  Fusse  des  Sclilossbergs  der 
Marktfl.  Jfeu*tadt-H.,  1573  Ew.,  die  nördi. 
Haupteiiigangspforte  zum  Harz;  Soolbad nnd 
Molkenkuranstalt  Julinshall. 

Harze,  vegetabilische  Stoffe,  fest,  meist 
amorph,  schmelzbar,  in  Alkohol,  Aether, 
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Harzessenz  — Hastings. 


Fetten  nnd  ätheriscfaen  Oelen,  nicht  ln 
Wasser  löslich,  brennbar,  Kichtloitcr  der 
Elektrlcität,  werden  durch  Reiben  negativ 
elektrisch;  indifferent  oder  sauer  und  dann 
mit  Alkalien  Resinate  (Harzseifen)  bildend, 
geben  bei  trockener  Destillation  Kohlen- 
wasserstoffe. Sie  finden  sich  in  den  Pflanzen 
meist  mit  Farbstoffen,  ätherischen  Oelen, 
auch  Gummi  (Gummiharze)  und  zum  Theil 
fossil  (Bernstein).  Die  wichtigsten : Fichten- 
harz,  Elemi,  Sandarak,  Mastix,  Dammar, 
Gummilack,  Kopal,  Drachenblut,  Storax, 
Benzol,  Botany baiharz,  GoaJak  etc.  Sie 
dienen  zo  Lacken,  Firnissen,  Kitten,  Seifen, 
zur  Gasbelenchtuug  etc.  Vgl.  TKiesner  (1870). 

HArzessenZj  s.  Kolophonium. 

Harzflmlss  (Harü^k) , Lösungen  von 
Fichtenharz,  Kolophonium  in  fetten  Gelen, 
Terpentinöl,  Spiritus,  dienen  als  Anstrich 
auf  Holz,  zum  Tränken  von  Tauwerk  etc. 

Harzseifen^  Verbindungen  von  Harzsäure 
mit  Alkalien,  Thonerde  etc.,  werden  aus 
ihren  Lösungen  durch  Kochsalz  nicht  ge- 
fällt, dienen  zum  Leimen  des  Papiers  etc. 

Haschisch,  s.  Han/, 

Hase  (Lepus  L.),  Gattung  der  Nagethiere. 
Gemeiner  H.  (L.  timidus  L.),  2'  1.  (Männchen 
Rammler,  Weibchen  Setzhaso),  Jagd  Kude 
Sept.  bis  Anfang  Febr. , liefert  Pelzwerk, 
Leder,  Haar  zu  Hüten,  (ilutes  Pelzwerk 
liefern  auch  der  veränderliche  H,,  Alpenhaet 
(L.  variabilis  PaW.),  im  Winter  weiss,  8%  auf 
den  Centralalpen,  in  Nord-  n.  Osteuropa;  der 
Prairiehaee  (L.  virglnianus),  23'%  und  der 
Behneehate  (L.  americanus  Erxl.)t  17— 25*', 
in  Nordamerika  (jährl.  4Va  Mill.  Felle). 

Haselhuhn  {Rothhuhn,  Tetrao  bonasio  L.), 
Vögelart  aus  dev  Familie  der  Feldhühner, 
13"  ].,  Standvogel  der  nord-  und  mitteleurop. 
Bergwälder, geniessbar;  ebenso  Kragenwald- 
huhn (T.  nmbellus  Om.),  in  Nordamerika. 

Haselmaus  • s.  Bi^enechläfer, 

Haselnnssöl  (huile  de  noisotte),  fettes  Oel 
der  Haselnüsse,  hellgelb,  klar,  geruchlos, 
schmeckt  mild,  trocknet  nicht,  erstarrt  bei 
—150  C.  Toiletten-  und  Speiseöl. 

Haaelstraoch  (Co^lus  L.),  Pllanzengattung 
der  Kupuliferen.  Gemeiner  H.  (C.  Avellana 
L.),  in  Europa,  Nordasien,  liefert  Nüsse, 
Oel,  Ruthen  zu  Flechtwerk  und  Reifen, 
feine  Holzkohle.  Grossfrüchtlge  Varietät: 
Zellernuee  (C.  sativa  L.).  Lamherisnuet,  rothe 
^si/ernuM(C.tuhulosa  Willd.),  aus  Südeuropa, 
vielfach  kultivirt.  Türkischer,  bytantin,  H. 
(0.  colurna  L.),  Baum  in  Ungarn  und  der 
Türkei,  liefert  die  türkischen  Haselnüsse. 

Haselwurz,  s.  Asamm. 

Uasenauge  ( IlaeenecMaf,  Augenlidverkür- 
tung),  Offeubleihen  des  Auges  durch  Ver- 
kürzung (Narbenschnimpfung)  des  Augen- 
lides oder  durch  Lähmung  des  Schliessmus- 
kels  (bei  Gesichtslähmung).  Heilung  durch 
O^ration  oder  durch  den  galvan.  Strom. 

Hasenbrod,  s.  Brtsa. 

Hasenclever,  Joh.  Peter,  Genremaler  der 
düsscldorfcr  Schale,  geb.  18.  Mai  1810  zu 
Remscheid , t das.  16.  Dec.  1863.  Ansge- 
zeichnetdurch  hnnior.  Auffassung  des  Spicss- 
bürgertbums,  am  bekanntesten  durch  seine 
Scenen  aus  der  ,Jobsiade' ; auch  Porträtmaler. 


HMienhaeke  (Rehbein) , Geschwulst  ad 
der  hinteru  Seite  des  Sprunggclenks  der 
Pferde,  entsteht  nach  starker  Anstrengung 
bei  Schwäche,  ist  selten  ganz  zu  zcrtheilen. 

Htsenheid^  s.  Berlin. 

HASeuschAlrO  (Labium  leporlnum),  aogo- 
boreue  ein-  oder  doppelseitige  Spalte  in  der 
Oberlippe ; ist  gleichzeitig  Spaltung  des  har> 
ten  u.  weichen  Gaumens  vorhanden,  so  nennt 
man  den  Zustand  Wdl/erachen;  beides  fuhrt 
zur  Erschwerung  des  Sangeus  and  des  Spre» 
cbens.  Heilung  durch  Operation  bald  nach 
der  Geburt  oder  in  etwas  späterer  Zeit. 

HasUthAl,  Thal  im  Kanton  Bern,  von  der 
Aar  durebströmt,  12  M.  lang  vom  brienzer 
See  bis  zum  Grimselhospiz.  Die  Ew.  der 
schönste  Menschenstamm  der  Alpenbewoh- 
ner. Hauptort  Meiringen  am  Haeliberg. 

Haspel,  Hebezeug,  besteht  aus  einer  in 
zwei  Zapfenlagern  ruhenden  horizontalen 
Welle,  welche  mittelst  Kurbel  in  Umtrieb 
gesetzt  wird  und  dabei  ein  Seil  aufwickelt, 
an  welchem  die  Last  bängt.  Garnhaepel, 
Weife,  Vorrichtnng  zum  Äbwickeln  des 
Gams  von  den  Spindeln,  mit  Zählapparat 
und  gesetzlich  geregeltem  Umfang. 

Hasse,  Joh.  Adolf,  Komponist  und  Sänger, 
geb.  25.  März  1699  zu  Bergedorf  bei  Ham> 
bürg,  seit  1724  in  Italien  (Schüler  Porporas 
und  Scarlattis),  1727  Kapellmeister  zu  Vene- 
dig, wo  er  die  ber.  Sängerin  Faustina  Bor- 
donl  (geb.  1700)  heiratbete,  1731  — 63  Hof- 
kapellmeister In  Dresden,  lebte  später  in 
Wien,  seit  1770  In  Venedig,  f das.  28.  Dec* 
1788.  Tenorist  von  europ.  Kufe ; sehr,  zabir. 
Opern  (nach  ital.  Schablone),  Kirchensachen. 

Hasaelt,  Hauptstadt  der  belg.  Prov.  Lim- 
burg, 10,448  Ew.  Schlacht  8.  Aug.  1831. 

Hassfurt,  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Unter- 
frankeu,  am  Malu,  2325  üfw.,  Maiieukapello. 
Nördlich  die  Ha$A>erge,  bis  1540'  hoch. 

Hasskarl,  •/tot»«  Karl,  Naturforscher,  geb. 
6.  Dec.  1811  in  Kassel,  1836  — 46  am  lK>tan. 
Garten  auf  Java  angestellt,  brachte  18M 
den  Chinabaum  nach  Java;  seit  1856  wieder 
in  Europa,  lebt  in  Kleve.  Zahlr.  Arbeiten 
über  die  ind.  Botanik. 

Hasta  (lat.),  Spiess,  insbes.  der  bei  den 
Römern  bei  öffentl.  Versteigerungen  aufge- 
pflanzte Spiess,  daher  ad  hatdavi  publicam , an 
öffentl.  Versteigerung;  huUa  verkaufen,. 
öffentl.  versteigern;  vgl.  Subhaelation. 

Hastenbeck,  Dorf  unweit  Hameln ; 26.  Juli 
1757  Bieg  der  Franzosen  ühordie  Verbündeten 
unter  Cumberland,  worauf  die  Konvention 
von  Kloster  Seven  folgte. 

Hastings  (spr.  Hebst-),  Stadt  in  der 
engl.  Grafschaft  Sussez,  am  Kanal,  22,837 
Ew.  Seebäder.  14.  Okt.  1066  wichtiger  Sie^ 
Wilhelms  dos  Eroberers  über  Harald. 

Hastings  (spr.  Hebst-),  Warren,  geb. 
6.  Dec.  1732  su  Churchill  (Worcester),  er- 
hielt 1749  eine  Sohreiberstelle  ln  Ostindien, 
ward  1761  Mitglied  der  Regierung  von  Ben- 
galen, dann  der  von  Madras,  1771  Gouver- 
neur von  Bengalen  und  1773  Generalgon- 
vemenr  von  Ostindien,  vergrösserte  durch 
glückliche  Kriege  gegeu  Tippo- Sahib  das 
Gebiet  der  Kompagnie.  1785  abberufen,  ward 
er  von  Burke  17.  Febr.  1786  vor  dem  Unter- 
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haoM  dea  Wiltkärrefrimenta  and  dar  Kr- 
pmaung  angcklsKt,  83.  April  1793  A-eige- 
aprocben,  aber  in  die  Kosten  Ternrtbeilt,  von 
deroatind.  Kompagnie  dnrcb  ein  Jabrgold  von 
4000  Pfd.  St.  entschädigt ; f 22.  Ang.  1818. 

Hatraa,  Stadt  In  der  brit. -oatind.  Präa. 
Agra,20,500Ew.  Hanptmarktnir Baumwolle. 

Haitenheliii , Dorf  Im  Rbeingan,  am  Rbeln, 
1284  Ew.,  Weinbau  (Markobrunner). 

Hattingen,  Stadt  Im  preusa.  Regba.  Arns- 
berg, Kr.  Bocbum,  5390  Ew. 

Hattiacherif  (türk.,  d.  1.  erbabenea  Scbrei- 
ben),  Reskript  dea  Sultans.  H.  von  Gülhane, 
das  t&rk.  Omndgeaeta  Tom  3.  Nov.  1839. 

Hatt«,  Name  sweier  Enbischöfe  Ton 
Mainz:  H.  I.,  Ende  des  9.  Jahrb.,  als  Vor- 
mund des  nnmändlgen  Ludwig  IV.  (des 
Kindes)  und  als  i^thgeber  des  Königs 
Konrad  I.  politisch  bedeutend,  lieferte  den 
Grafen  Adalbert  TOn  Babenberg  Terräthe- 
liscber  Welse  in  die  Hände  des  Königs,  der 
ihn  blnrichten  Hess;  f 913.  H.  II.,  Erzb. 
seit  968,  Hess  nach  der  Sage  bei  einer  Hun- 
gersnoth  arme  Laote  in  einer  Scheune  ver- 
brennen und  ward  dafür  im  Häusetburm 
bei  Bingen  von  Mäusen  gefressen;  f 970. 

Haube,  der  obere  Theil  eines  Dings; 
Kopfbedeckung  besonders  für  Terheirathete 
Frauen,  daher  unter  die  H.  kommen,  s.  t.  a. 
heirathen ; bet  Vögeln  ein  Federbusch  auf 
dem  Kopfe;  bei  Wiederkäuern  der  zweite 
Hagen;  am  Hammer  und  Beil  der  Theil, 
in  welchem  der  Stiel  befestigt  ist;  in  der 
Baukunst  ausgeschweiftes  Tburmdach. 

Hauberguwlrthsehaft,  s.  t.  a.  Hackwald. 

Haubitze,  Wurfgeschfitz  für  Granaten, 
Sbrapnels  und  Brandgesohosse,  in  derFeid- 
aitOlerie  3-  und  7 -Pfünder,  in  der  Fostnngs- 
artillerie  10-,  13-,  seit  1870  auch  34-Pfün- 
der.  Die  H.  hat  den  Zweck,  das  Geschoss 
unter  höheren  Richtungswinkeln  und  mit 
schwächeren  Ladungen  zu  werfen  als  die 
Kanone,  um  über  Deckungen  hinweg  zu 
treffen.  (Mit  der  H.  wurde  1870  bei  Strass- 
bnrg  Indirekt  Bresche  geschossen.) 

Hauch,  Job.  CarUen  von,  dän.  Dichter, 
geb.  18.  Mal  1790  zu  Frederikshald , 1846  — 
1848  Prof,  der  nord.  Literatur  zu  Kiel,  lebte 
seitdem  zu  Frederiksborg  bei  Kopenhagen. 
Hauptwerke;  ,Lyrlske  Digte'  (2.  Aufl.  18M), 
Jlamadryaden*  (episch -dram.,  1830),  zaiilr. 
Tragödien,  durch  psycbol.  strenge  Charak- 
teristik ausgezeichnet  (,BaJazet‘,  ,Liberins‘, 
.Gregor  VII.‘  etc.)  und  histor.  Romane  (am 
besten  .Wilhelm  Zabern').  Sehr,  auch  ,Die 
nord.  Mythcnlehre'  (1848)  n.  A. 

Haaensrhild,  Hichard  Georg  Spiller  von, 
psend.  Uax  Waldau,  Dichter,  geb.  84.  März 
1882  zo  Breslau,  f 80.  Jan.  1855  anf  seinem  Gute 
Tsebeidt  in  Schlesien.  Gedichte:  .Blätter 
im  Winde*  (1847) ; .Kanzonen*  (1848);  ,0  diese 
Zeit!'  (Kanzone,  18.50);  .Oorduia*  (eplscli, 
8.  Aufl.  1855):  ,Rahab.  Ein  Francnblld  ans 
der  Bibel*  (18M);  Romane;  .Nach  der  Natur* 
(8.  Aufl.  1851),  .Ans  der  Junkorwelt*  (1850). 

Haoenstein,  Bergkette  des  schweizer  Jura, 
anf  der  Grenze  der  Kantone  Solothurn  nnd 
Baselland,  3350'  h.  Tunnel  der  Schweiz. 
Centralbahn,  8400'  I.  (seit  1858). 

Hauenstein,  Stadt  im  bad.  Kr.  Waldsbut, 


am  Rhein,  400  Ew.;  die  Bewohner  derCm- 
gegond  (ehern.  Gra/teh.  H.)  noch  durch  alter- 
thümllche  Tracht  nnd  Sitte  ausgezeichnet. 

Hauer,  Front,  Bitter  von,  Geolog  nnd 
Paläontolog,  geb.  30.  Jan.  1882  in  Wien, 
seit  1866  Direktor  der  gcol.Relcbsanstalt  das. 
Um  Geologie  nnd  Paläontologie  der  Alpen 
nnd  Karpathen  verdient.  Lieferte  geolog. 
Karten  von  Siebenbürgen  (1861)  und  Oester- 
relch(1867  ff.);  sehr.:  .Geolog. Ucbersicht  der 
Bergbaiie  Oesterreichs*  (mit  Folterle,  1855); 
.Geologie  Siebenbürgens*  (mit  Btacho,  1863), 

Hauer,  männliches  Wildschwein. 

Hauff,  Wilhelm,  Novellist,  geb.  89.  Nov. 
1808  In  Stuttgart,  Redakteur  des  .Morgen- 
blatta*  das.;  t 18.  fiept.  1827.  fichr.  .Lich- 
tenstein* (Roman,  1826);  .Phantasien  im 
bremer  Rathskeller*  (18^);  .Märchen*  (9, 
Aufl.  1861);  .Memoiren  des  Satans*  (1827); 
.Der  Mann  im  Monde*  (Verspottung  Clan- 
rens , 1887)  nnd  trefft,  kleinere  Erzählungen. 
Sämmtl.  Werke  (13.  Aufl.  1865,  5 Bde,). 

Haag,  Joh.  Chrittoph  Friedr, , Dichter, 
geb.  9.  März  1761  zu  Niederstotzingen  in 
WUrtemberg,  Zögling  der  Karlsschule  (mit 
Schiller),  seit  1816  Bibliotliekar  nnd  Hofrath 
zu  Stuttgart;  f 30.  Jan.  1829.  Bes.  im  Epi- 
gramm durch  hyperbolischen  Witz  ausge- 
zeichnet. .Sinngedichte*  (.1791);  .Epigramme 
auf  Herrn  Wahls  ungeheure  Nase*  (1804); 
.Epigramme  n.  vermischte  Gedichte*  (1805J; 
.Epigramm.  Spiele*  (1807).  Gedichte  (1827). 

Hangwitl,  Otritlian  Fleinr.  Kurt,  Graf 
von,  Freiherr  von  Krappite,  preuss.  Staats- 
mann, geb.  11.  Juni  1753  zu  Pauke  bei 
Gels,  ward  1792  preuss.  Kablnetsmlnistes, 
leitete  als  solclier  1795  die  Friedensver- 
handlnngen  zu  Basel,  trat  1803  zurück, 
brachte  1805  die  Konvention  mit  Napoleon  I. 
zu  Stande,  worin  Prenssen  Ansbach,  Kleve 
nnd  Neuenburg  an  Frankreich  abtrat  und 
dafür  Hannover  erhielt,  ward  dann  Mini- 
ster des  Auswärtigen;  t 19.  Febr.  1832  auf 
einer  Villa  bei  Este.  Vgl.  Slinuloli  (1844). 

' Hank,  BI  inz- nnd  Knorpelhaut  am  unteren 
Augenwinkel  der  Pferde  und  des  Rindviehs. 
Haukenblindheit  entsteht  durch  thellweise 
Ueberlagemng  des  H.s  über  die  Hornhaut. 

Haupt,  Moritt,  Germanist  und  Pbllolog, 
geb.  27.  Juli  1808  zu  Zittau,  seit  1843  Prof, 
zu  I.#eipzig,  1850  wegen  Betheiligung  an  der 
nationalen  Bewegung  seines  Amtes  entsetzt, 
1853  als  Lachmanns  Nachfolger  nach  Berlin 
berufen,  seit  1861  beständiger  Sekretär  der 
dortigen  Akademie.  Lieferte  werthvollu 
Ausgaben  lat.  (Ovid,  Horazetc.)  und  mittel- 
hochdeutscher Dichter;  gibt  die  .Zeitschrift 
für  das  deutsche  Alterthum*  (1841  ff.)  heraus. 

Hanptmann,  Titel  des  Kompagniechofs  in 
der  deutschen  und  österr.  Armee,  wird 
auch  von  andern  Offizieren  im  General- 
Stab  etc.  geführt,  weiche  im  Rang  zwischen 
l’remlerHeutonant  und  Major  stehen. 

Hanptmann,  Moritt,  Musiker,  geb.  13. 
Okt.  1792  in  Dresden,  im  Vlollnspiei  Schü- 
ler Spohrs,  seit  1843  Kantor  an  der  Tbo- 
masschnle  und  Lehrer  am  Konservatorium 
ln  Leipzig;  f das.  3.  Jan.  1868.  Ausgezeich- 
net als  Komponist  (gcistl.  Gesänge,  Lieder, 
Vlolinsonaten  etc.)  und  Theoretiker  (,Dle 
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Natar  der  Harmonik  und  Metrik^,  1853,  ,Die 
Lehre  von  der  Harmonik^,  berausgeg.  von 
Faul,  1868). 

UaDptcinartier^  Aufenthaltsort  des  Kom* 
mandirenden  und  seines  Stabes  im  Frieden 
wie  im  Kriege,  in  der  Regel  in  oder  hinter 
der  Mitte  der  befehligten  Truppen  beliud  lieh. 

Haoptsteinkohlenformation^  produktives 
Kobleogebirge,  s.  ßteinkohlmg^irge, 

Hauptwort)  s.  j8u6siantivum. 

Hanr&n  (im  Altertb.  Auranitis),  Land- 
schaft in  Syrien,  südl.  von  Damaskus,  zwi- 
schen dem  See  Tiberias  und  dom  Oebirge 
H.,  mit  sahlreichen  Stadtruinen;  neuerdings 
durch  TKetrstem  (1853)  näher  erforscht. 

Hanseii)  Dorf  im  bad.  Kr.  Lörrach,  an  der 
Wiese,  628  £w.  Gr.  Eisenhüttenwerk  (jährl. 
13,000  Ctr.  Roheisen).  Geburtsort  Hebels. 

Hanseii)  Friedr,  von,  Minnesänger,  aus  der 
Rheingegend,  nahm  am  Krenzzug  Fried- 
richs I.  Tbeil,  fiel  vor  Philomelium  1190. 

Hausen  (Bj^uga,  Aclpenser  Huso  Z.)/ 
Fischart  aus  der  Gattung  Stör,  Im  ^ 
schwarzen  Meer  und  zur  Laichzeit  in  den 
Flüssen,  liefert  geniesabares  Fleisch,  Haut 
zu  Fensterscheiben,  Kaviar  und  Hausenblase. 

Haosenhlase  (FiichUim),  Schwimmblase 
des  Hausen,  Sterlets,  Störs,  Scherge,  See- 
hechts , Kabeljaus  (amerikanische)  etc.  Die 
beste  ans  Russland,  färb-  und  geruchlos, 
quillt  in  kaltem,  löst  sich  ln  heissem  Was- 
ser, in  verdünntem  Spiritus  und  Wein,  die 
Lösung  bildet  beim  Erkalten  eine  Gallerte, 
dient  zum  Klären  von  Wein,  Bier,  zum 
Leimen,  Kitten,  Appretlren,  zu  engl.  Pfla- 
ster, Gelatinepapier,  künstl.  Perlen  etc. 
Surrogat:  Gelatine,  Präpai'ate  aus  Blutfibrin. 

Hausfriedensbruch)  unberechtigtes  Ein- 
dringen und  Verweilen  in  der  Wohnung 
eines  Andern  gegen  dessen  ausdrücklichen 
Willen,  wird  auf  Antrag  des  Verletzten  mit 
Geld-  od^r  Gefängoiss  bestraft. 

Hausgötter,  s.  Laren  und  Analen. 

Uauslrhandel)  Kleinhandel,  welcher  von 
wandernden  Handelsleuten  (Hatuirtrn) 
durch  Angebot  und  Absatz  der  Waaren  in 
den  Häusern  der  Konsumenten  betrieben 
wird;  unterliegt  polizeil.  Beschränkungen. 

Hanslanb)  s.  Bempervivum. 

Hausmann  9 «Tbäunn  Friedrich  Ludwig, 
Mineralog,  geb.  23.  Febr.  1782  zu  Hannover, 
seit  1811  Prof,  zu  Göttiogen ; f das.  25.  Dec. 
1859.  Begründer  eines  mineralog.  Systems. 
Sehr.  ,Handb.  der  Mineralogie*  (2.  Anfl.  1847) ; 
,Untersuchungen  über  die  Formen  der  leb- 
losen Natur*  (1821);  , Bildung  des  Harzes* 

Hausmannlt)  s.  BrauneUxn,  [(1842). 

Hausmeier  9 s.  Major  Domus. 

Hausmittel)  Heilndttel,  die  bei  Krank- 
lieiteu  ohne  ärstlichen  Beistand  angewendet 
werden.  Vgl.  Osiander, , Volksarzneimittel*, 
6.  Aufl.  1866;  ITicAaeK*  (1850). 

Hausmek)  Gebirge  ln  Oberosterrelch, 
Wasserscheide  zwischen  Inn  und  Traun, 
2500*  hoch.  Danach  ben.  der  SautruckkretB 
66J  QM.  und  227,084  £w.  Hauptst.  Wels. 

HanssZ)  Landschaft  im  mittlem  Sudan, 
zwischen  dem  Niger  und  Bornu,  früher 
aelbständ.  Negerstaat,  Jetzt  in  die  Reiche  1 
ookoto  und  Gando  zerfallend.  * I 


Hausschwamm  (tropfender  Fallauchwamm, 
Merulius  destrueus  Fers.),  Pilz  aus  der 
Familie  der  Hymenomyceten,  dessen  fadi- 
ges  Mycelium  das  Gebälk  in  Häusern  durch* 
zieht  und  zerstört.  Vorbeugende  Mittel: 
Trockenheit,  Ventilation,  Lagerung  des 
Holzes  ln  Asche,  Schlacken,  Anstrich  mit 
Karbolsäure,  Imprägniren  mit  Eisenvitriol  y 
durch  letzteres , wie  durch  Schwefelsäure) 
Quecksilberchlorid  wird'der  H.  zerstört. 

Hausse  (fr.,  spr.  Hoss),  das  Steigen  der 
Staatspapiere  etc.  Spekulation  ä la  h.,  dstr* 
auf  gerichtete  Spekulation;  Haussier  (spr* 
Hossieh),  Spekulant  auf  Steigen  der  Papiere* 

HauasmauB)  Georges  Eugene,  geb.  27.  Märs 
1809  SU  Paris,  seit  1863  Präfekt  des  Depar- 
tements Seine,  fulirte  Napoleons  IH.  Pläne 
zur  Verschönerung  der  Stadt  Paris  energisch, 
durch,  stürzte  die  Stadt  iu  Schulden,  ward 
1851  Senator,  verliess  nach  Napoleons  Stora 
Paria,  kehrte  Mai  1871  dahin  zurück. 

Hzussuchung)  Durchsuchung  eines  Hausea 
zum  Behuf  der  Auffindung  von  Spuren  eines 
begangenen  Verbrechens  oder  einas  Ver- 
brechers, darf  nur  auf  Grund  einer  vor- 
zuweiseuden  schriftl.  Verfügung  des  Ge- 
richts vorgenommen  werden. 

Hzttstrnppeii)  s.  v.  a.  Leibwachen,  Garden* 

Hausveriräge  (HausgeseUe) , in  Vertrags- 
form oder  in  Form  von  Testamenten  oder 
einseitigen  Anordnungen  des  Oberhaupts 
gegebene  Familiengesetze  über  Ehe,  Erb- 
folge, Primogenitur,  Seniorate  und  Majorate, 
Unveräusserlichkeit  der  Güter  etc.,  be- 
zwecken das  Zusammenhalten  der  Macht 
und  des  Besitzes  adeliger  und  dynastischer 
Geschlechter,  widerstreiten  dem  neuerea 
Staatsrechte , sind  in  Frankreich  ungültig) 
müssen  in  Deutschland  von  Seiten  des 
Staats  genehmigt  werden. 

Hauswurz,  s.  Sempervivum. 

Haut)  äussere  Umkleidung  organ.  Körper, 
bes.  der  Thlere,  und  Auskleidung  innerer 
thier.  Höhlen  und  Organe  (Schlelmhäuts 
[s.  d.],  seröse  Häute  [s.  d.]  etc.).  11.  des 
Menschen:  unterste  Lage,  das  Ünierkaul» 
sellgswebs , ist  fasrig  und  dünn  oder  fett- 
reich und  dick  (Fettbaut,  bes.  an  Baach 
und  Schenkeln);  mittlere  Lage,  die  Xsdsr- 
haut,  aus  strafferem  Bindegewebe  und  ela- 
stischen Fasern  gebildet,  reich  an  Gefassen, 
endet  nach  oben  in  dicht  bei  einander 
stehende  Zäpfchen  (Papillen  mit  Gofäss- 
scblingen  und  Nervenendigungen , Tast- 
körperchen); oberste  Lage,  die  Oberhaut  oder 
Epidermis,  besteht  aus  platten  Epitbelselleiz 
(Epithelium , vgl.  Schleimhiiute) , von  deneiz 
die  unteren  weich  (Schleimschlcht,  Sitz  der 
Farbstoffe),  die  obereu  trocken  (Hornscbicht) 
sind.  Die  Oberhaut  schickt  in  die  Leder- 
haut Haare,  Talg«  und  Schweissdrüsen; 
letztere  bes.  reiclilich  in  der  Axelböhle,  an. 
Stirn  und  Händen,  2 Millionen).  Die  H* 
dient  zum  Schutz,  als  Ausscheidungsorgan 
(Hauttalg  und  Schweiss)  und  Organ  für  dan 
Tastsinn.  Vollständiger  Verschluss  aller 
Hautdrüsen  fuhrt  zum  Tode  (Wichtigkeit 
der  Hautpflege);  flüchtige  Stoffe  werden 
durch  die  H.  aufgenommen,  ob  auch  nicht 
flüchtige,  ist  noch  fraglich. 
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Hantelisae 

HMtelltMC  (fr.,  spr.  Holitllsa),  hochkettlKe 
Teppicliwetwrelnn  mit  seakrechter  Kette, 
gleichen  scliönen  Gemälden;  i.  Tapeten. 

Halte  Tolee  (fr.,  ipr.  Hobt  v6Ieli),  der 
höhere  Adel;  Tornehmoro  Geeellacbaft. 

Hautfligler,  i.  Ilpmenopleren. 

HantgoAt  (fr.,  apr.  Ilobgu),  hoher,  d.  i. 
pikanter  Geachmack,  bea.  der  cigenthüm- 
iiche  Wlldgnachmack. 

Hantreltef  f^fr.,  ipr.  Hoh-),  s.  Ilelir/. 

Hautaehwiele , a.  Oallmt. 

HaatwaMeraneht,  a.  ^»oaarilra. 

Harana  (San  Crutoval  de  la  H.),  befeat. 
Banptatadt  der  apaa.  Inael  Onba,  vichtig- 
ater  Seeplatz  Westindiena , Sü6,ü00  £<r.  (ca. 
140,000  Weisse,  OOOOKnlia);  auageieiclineter 
Hafen  (für  1000  gr.  Schiffe);  CItadelle  nnd 
6Forta;  UntTeraität;  Kathedrale  (Oolnmbna 
Aache);  Schiffaererfte,  CIgarrenfabr.  (ana- 
geführt  1S6S:  156,837  Mille  Cigarren). 

Hararie  (fr.  Aran’e),  Beaelchnnng  der 
Schäden,  \relcbe  ein  Sobiff  oder  deaeeu  La- 
dnng  während  einer  Seeretae  betrifft;  ent- 
weder proaae  (allgemeine),  welche  diejenigen 
Schäden  nmfaaat,  die  einem  Theile  der  La- 
dung oder  dem  Schiffe  anm  Behuf  der  Ret- 
tung dea  Uebrigen  freiwillig  zugefügt  worden 
aind  (Ueberbordwerfen  ron  Waaren,  frelwil- 
ligea  Stranden,  Zuflucht  nnd  Verluate  in 
einem  Nothhafen  etc.)  und  Ton  den  Elgen- 
tbömern  dea  Schiffa  und  der  Ladung  ge- 
meinaam  getragen  werden;  oder  beeondere 
(partiknläre) , welche  die  durch  höhere  Ge- 
walt veroraachten  Schäden  nnd  Verluate 
begreift,  die  dem  Eigenthümer  dea  betreffen- 
den Objekte  znr  I^t  fallen;  oder  kleine 
(ordinäre),  d.  b.  die  Anagaben,  welche  aur 
ungehinderten  Vollendung  der  Fahrt  erfor- 
derlich alud  (Liootaen-,  Lichtergelder  etc.). 
Schutz  gegen  die  groase  nnd  paS^kuläre  II. 
gewährt  die  Asaeknraui  (a.  d.). 

Bare  (ave,  lat.).  Sei  gegrüaat  I Lebe  wohl ! 
B.  pia  anima.  Lebe  wohl,  fromme  Seele  I 

Barel,  rechter  Mebenfluaa  der  untern 
£lbe,  entapringt  IVa  M.  nordweatl.  ron 
Nen-Strelitz,  wird  bei  Föratenberg  achiff- 
bar,  berührt  Spandau,  Potadam,  Branden- 
burg, mündet  unterhalb  Harelberg.  Länge 
47>/,  H.  Die  H.  bildet  gröaatentheila  eine 
Kette  von  Seen  und  ateht  durch  den  Finow- 
kanal in  Verbindung  mit  der  Oder,  durch 
den  planenachen  Kanal  mit  der  Elbe;  ale 
umschlieaat  du  ana  Brüchen  nnd  Mooren 
beateliende,  wenig  kultlrlrte  Havelland.  Zn- 
flüaae;  Rhin,  Doeae,  Spree, 

Harelbeirg,  Stadt  ln  der  prenaa.  Pror. 
Brandenburg,  Kr.  Weatprlegnita,  auf  einer 
Havelinael,  ä()03  Ew. ; achöner  Dom.  Schon 
Ote  ala  Stadt  (Biathnm)  genannt. 

Hareloek,  Bir  Uenrp,  engl.  General,  geb. 
5.  April  1795  zu  Blehopa  - Wearmonth  bei 
Sunderland,  trat  1815  in  die  Armee,  machte 
1834  den  ersten  birmanischen,  1839  den 
afghanischen  Feldzug,  1843  nnd  1844  den 
gegen  die  Sikhs  mit,  führte  1856  im  Krieg 
gegen  Persien  als  Brigadier  eine  Dirision, 
übernahm  1857  den  Oberbefehl  über  du  anm 
Entsatz  ron  Khanpur  undliakhnau  bestimmte 
Gorpa,  achlng  die  Insurgenten  unter  Nena 
Sahib  bei  Fattipnr,  dann  bei  Lakhnau;  t 


— Hayti. 

25.  Nor.  1857  an  Alnmbagh  bei  Lakhnau. 

, Memoire*,  von  Harekman  (9.  Anfl.  1870). 

HaTerei,  a.  Havarie. 

UlTre  (H.  de  Graee,  spr.  Halt wr  döGraha), 
befeal.  See-  nnd  Handelsstadt  im  frans. 
Depart.  Nietleraeine,  an  der  Mündung  der 
Seine,  74,900  Ew.  Vortreffl.  Hafen  (Vor- 
hafen und  4 Bassins),  CItadelle,  gr.  Arse- 
nale, Schiffs werfte;  wichtiger  Aiuwande- 
ruugsplatz;  Fabriken,  besuchte  Seebäder. 

Hawaii  (Owaihi),  grösste  der  Sandwichs- 
inseln, mit  8 mächtigen  Bergen  (bis  13,090' 
h.),  299  QM.  und  21,480  Ew.;  au  der  Oat- 
und  Wutseite  treffl.  Häfen. 

Hawthome , HatAaniel , nordamerikan. 
Romanschriftsteller,  geb.  4.  Juli  1804  zu 
Salem,  t iS-  Ual  1864  zu  PIjmonth  (Hasaa- 
chusetts).  Hauptwerke:  .Twicefold  talea* 
(2.  Anfl.  1851),  ,The  scarlet  latter*  (1851), 
,Transformation‘(1860),  ,Onrold  hnme‘(1868), 
Werke,  deutsch  Ton  Du  Boxe  (1851—52). 

Hajdn,  Joeeph,  Komponist , geb.  31.  Märs 
1732  in  Rohren  (öaterr.  - Ungar.  Grenze), 
bildete  sich  dnreh  eigenes  Stndinm  in  Haln- 
bnrg  nnd  Wien,  1760—90  Kapellmeister  das 
Fürsten  Esterhazy  (theils  in  Elsenstadt, 
theils  in  Wien  lebend),  war  dann  zweimal 
in  London;  t Ubi  1809  in  Wien.  Dar 
Schöpfer  der  Symphonie  nnd  des  Streich- 
quartettes nnd  Begründer  der  nenern  In- 
strnmentationsknnst;  ansaerordentl.  frucht- 
bar: 118  Symphonien,  83  Streiehqnartette, 
zahlr.  KlaTlerkoncerte , Trios,  Sonaten; 
Opern,  Oratorien  (,Die  sieben  Worte*,  .Heim- 
kehr des  Tobiu*),  zahlr.  andere  Kirchen- 
stücke; unsterblich  aber  bet.  durch  die 
orator.  Werke:  ,Die  Schöpfung*  (1799)  nnd 
,Uie  Jahresaelten*  (1801).  Vgl.  Ludxeig,  ,J. 
H.*  1867.  — Sein  Bruder  Michael,  geb.  14. 
Sept.  1737,  t 10.  Ang.  1866  als  Kapellmeister 
ln  Salzburg,  Kirchenkompouist. 

Haym,  P.  Th.  Rtxdolf,  Schrinateller,  geb. 
5.  Okt.  1821  zu  Grünberg  in  Schlesien,  1848 
Blltglled  der  deutschen  Nationalversamm- 
lung, redlgirte  die  berliner  ,Konstitntionelle 
Zeitung*,  ward  Not.  1850  das.  anagewiMan, 
seit  1860  Prof,  zu  Halle.  Hauptwerke : ,W.  T. 
Humboldt*  ( 1856) ; .Hegel  u.  seine  Zeit*  (1857) ; 
,Dio  romantische  Schule*  (1870). 

Haynau,  Juliae  Jaknb,  Freiherr  von,  österr. 
General,  Sohn  des  Kurfürsten  Wilhelm  I. 
Ton  Hessen  und  der  Frau  von  Lindentbal 
(gell.  Reb.  Ritter,  aus  Hainau),  geb.  14.  Okt. 
1786  zu  Kassel,  machte  In  österr.  Diensten 
die  Freiheitskriege  mit,  ward  1818  Komman- 
dant in  Verona,  leitete  die  Belagerung  von 
Peschlera  nnd  warf  den  Aufstand  ln  Brescia 
(31.  März  und  1.  April  1819)  mit  blutiger 
Gewalt  nieder.  Mai  als  Feldzeugmeiater  mit 
dem  Oberkommando  in  Ungarn  betrant,  er- 
stürmte er  Raab , besetzte  Saegedin  nnd 
fülirte  bei  Temesvar  die  Entscheidung  her- 
bei, zog  sich  aber  durch  die  Exekutionen 
in  Posth  nnd  Arad  (6.  Okt.)  heftigen  Tadel 
zu,  ward  6.  Juli  1850  abbemfen ; f 14.  März 
1853  in  Wien.  Biogr.  von  Bekönhale  (1853). 

Hzytl  (Haiti,  Ban  Domingo),  Insel  der 
grossen  Antillen,  1318  QM.  und  708,500  Ew. ; 
Küste  bnchtig , das  Innere  gebirgig  und 
waldreich  (Clbsogebirge  7090*  h.),  wohl  be- 
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Hazard  — Hebel. 


wässert,  ansserordentlich  fruchtbar,  aber 
gcRenwärtiKnlcht genügend  kaltlsirt.  Hanpt- 
produkte:  Kaffee,  Kakao,  Baumwolle,  Tabak, 
treffl.  Hölzer.  — H.  zerfällt  ln  2 Republiken : 
1)  Republik  H.  (Negerrepubllk)  im  W. , der 
ehemals  franz.  Theil,  480  QU.  und  572,000 
Ew.  (mit  franz.  Sprache).  Verfassung  rom  14. 
Juni  1867.  Staatsausgaben;  4,16  Mlll. Thir., 
Schuld  14,2  Mill.,  Papiergeld  5,4  Blill.  ThIr. 
Stehendes  Heer:  10,000  M.  Kriegsflotte:  7 
Schiffe  mit  16  Kanonen,  HaudelsOutte  144 
Schiffe  mit  28,000  Tonnen.  Einfuhr  1866: 
8,41,  Ansfhhr  11,8 Uill. Thir.  Exporte:  Kaffee 
(55  Uill.  Pfd.),  Campeche,  Kakao  etc.  Ein- 
gclaufen  1864  : 879  Schiffe,  ausgelaufen  875. 
Rechnung  nach  Piaster  forte  = ca.  15  Papier* 
dollars  = 1 Thir.  13>/s  Sgr.  Hauptst.  Port 
au  Prince.  — 2)  Republik  San  Domingo  (Uu* 
lattcnrepublik)  im  O. , der  ehemals  span. 
Theil,  838  QU.  und  136,500  Ew.  (meist  mit 
span.  Sprache).  Verfassung  vom  24.  Nor. 
1844.  Ausgaben  2,46  Uill.  Thir.  Einfahr 
1867  : 520,000  Doll.,  Ausfuhr  690,000  Doll. 
Exportartikel : Tabak,  Quano,  Kaffee,  Leder, 
Wachs,  Campecheholz  etc.  Hauptst.  San 
Domingo.  — H.  ward  1492  Ton  Columbns 
entdeckt  und  Hitpaniola  genannt;  auf  der 
Nordküste  die  erste  span.  Niederlassung  in 
Amerika.  Der  westl.  Theil  ward  1697  an 
Frankreich  abgetreten;  1801  Lossagung  Ton 
Frankreich  und  Bildung  eines  selbständ. 
Negerstaats  unter  Toussaint  l’Ouverture, 
dessen  Nachfolger  Dessalincs  1804  die 
Kaiserwürde  annahm.  Der  östliche  (span.) 
Theil  der  Insel,  1795  ebenfalls  an  Frank- 
reich abgetreten , 1814  wieder  mit  Spanien 
vereinigt,  schloss  sich  1822  an  den  West- 
theil  an , and  die  ganze  Insel  bildete  nun 
eine  einzige  Republik,  bis  sich  1844  der 
Osttheil  wieder  als  Republik  San  Domingo 
selbständig  machte.  Der  westl.  Theil  ward 
1849  durch  Soulonqne  (s.  Fauelin  I. ) wieder 
in  ein  IDiiserreich  umgewandelt,  das  1859 
mit  der  Vertreibung  Faustlns  endete,  wor- 
auf wieder  die  Republik  U.  unter  dem 
Präsidenten  (leffrard  proklamirt  wnrde. 
Darauf  Parteikampf  zwischen  Ueffrard  und 
(leneral  Salnaro,  der  sich  1867  zum  Präsi- 
denten machte,  aber  4.  April  1868  bei  Oo- 
nalTes  geschlagen  und  15.  Jan.  1870  er- 
schossen wnrde.  Jetziger  Präsident  Nissago 
Saget.  — In  der  Republik  San  Domingo 
häufiger  Präsidentenwechsel ; seit  1861  Be- 
setzung derselben  durch  span.  Truppen, 
1863  Aufstand  und  Krieg  gegen  die  Spanier, 
die  1865  die  Insel  wieder  räumen  mussten. 
Jetziger  Präsident  General  Baez.  Ueber  die 
Geschichte  II. s Tgl.  Jordan  (1846—49),  Han- 
delmann  (1860). 

Hazard  (fr. , spr.  -sahr),  das  Ungefähr, 
Zufall,  Wagniss;  A<uardiren,  wagen,  aufs 
Spiel  setzen.  Hatardepiele,  Spiele  mit  Kar- 
ten, Würfeln  oder  Nummern,  wobei  der 
Zufall  entscheidet,  z.  B.  Faro,  Rouge  et  noir, 
Roulette  etc.;  in  Frankreich  seit  1839,  in 
Deutschland  1818  Tom  Parlament  Terboten, 
dann  wieder  geduldet,  durch  die  norddeut- 
sche Bundesgesetzgebung  1867  wieder  ver- 
boten', aber  bis  zum  Ablauf  der  Verträge 
hie  und  da  gestattet. 


Hozlitt  (spr.  Häs-),  William,  engl.  Publi- 
clst,  geb.  10.  April  1778  zu  Maidstono  (Kcnt), 
t 18.  Sept.  1830  in  London.  Sehr,  geistvolle 
Essays  (,TabIe  talk*,  ,Spirit  of  the  age‘  etc.) 
und  die  treffl.  ,Characters  of  Shakespeare's 
Plays'  (1817).  Minder  gelungen  seine  ,Uist. 
of  Napoleon' (1828) ; ,Uemoirs'  (1867,  2 Bde.). 

Hb.,  auf  Recepten  s.  v.  a.  Herba,  Kraut. 

Hrantontimorumenoa  (gr. , d.  i.  Selbst- 
peiniger), Titel  eines  Lustspiels  von  Terenx. 

Hebamme  (WehmuUer),  Frau,  die  sich 
auf  Hebammenschulen  und  durch  amtliche 
Prüfung  das  Recht  erworben  bat,  Hülf- 
leistungen  während  der  Schwangerschaft, 
der  Geburt  und  dem  Wochenbette  zu  ver- 
richten. Sie  muss  die  dabei  möglichen 
krankhaften  Zustände  kennen,  um  recht- 
zeitig den  Arzt  herbei  zu  rufen,  lieber  die 
Pfliediten  und  die  der  H.  gezogenen  Gren- 
zen bestehen  Hebammenordnungen. 

Hebbel,  Friede. , Dichter,  geb.  18.  März 
1813  zu  Wcsselbnren  in  Dithmarschen,  seit 
1842  in  Wien;  t das.  13.  Dec.  1863.  Her- 
vorragender Dramatiker,  durch  grosse  Er- 
findungsgabe und  GestsUtungskraft  ausge- 
zeichnet, aber  dem  Cngeheuerlicheu  und 
Unnatürlichen  zuneigend.  Tragödien;  , Ju- 
dith' (1841),  .Genoveva*  (1843),  .Maria  Mag- 
dalena' (1844) , .Herodes  und  Mariamne' 
(1850),  ,Agnes  Bemaner'  (1855),  ,Gyges  und 
sein  Ring*  (1856),  ,Die  Nibelungen'  (1862), 
,Demetriiis'  (1864) ; Lustspiele : ,Der  Diamant' 
(1847)  und  ,Der  Rubin'  (1851).  ,Gedichte'  (2, 
Aiifl.  11^).  Werke  (1866-68,  12  Bde.). 

Uebdümas  (gr.),  Woche;  HMomadariut, 
der  den  Wochendieust  hat. 

Hebe  (lat.  Juventai),  Göttin  der  Jagend, 
Tochter  des  Zeus  und  der  Here,  Mundscheu- 
kin  im  Olymp,  mit  Trinkschale  dargestellt. 

Hebel,  einfache  Maschine,  besteht  aus 
einer  geraden  oder  gekrümmten  Stange, 
welche  sich  um  einen  Unterstützungspunkt 
(Hypomochlion)  drehen  kann,  und  auf  welche 
Kräfte  wirken,  die  sie  nach  entgegenge- 
setzten Richtungen  zu  drehen  suchen.  Beim 
einarmigen  H.  befinden  sich  die  augreifen- 
den  Kräfte  auf  einer,  beim  tueiarmigen  auf 
beiden  Seiten  des  Unterstützungspunktes. 
Belm  H.  ist  Gleichgewicht,  wenn  sich  die 
einwirkenden  Kräfte  umgekehrt  zu  eiuander 
Terbalten,  wie  ihre  Eutfornuugeu  vom  Dreh- 
punkt. In  demselben  Verhältniss,  in  wel- 
chem mau  liei  einem  H. , sobald  Gleich- 
gewicht stattfindet,  an  Kraft  gewinnt,  ver- 
liert man  bei  eintretender  Bewegung  an  Ge- 
schwindigkeit n.  amgekehrt  (güldene  Regel 
der  Btechanik).  Anwendungen : Hebebaum, 
Radwelle,  Pampenschwengel,  Wage  etc. 

Hebel,  Joh.  Peter,  Dichter  u.  Volksschrift- 
stellcr,  geb.  11.  Mai  1760  in  Basel,  ward 
1808  Direktor  dos  Gymnasiums  zu  Karls- 
ruhe, 1819  evangel.  Prälat ; 22.  Sept.  18^ 

auf  der  Reise  zu  Schwetzingen.  Haupt- 
werke die  Torzügl.  .Gedichte  im  allemann. 
Dialekt'  (1803,  11.  Aufl.  1860;  hochdeutsch 
von  Reinick  1853),  das  ,Schatzkästleiu  des 
rheiu.  Hausfreunds'  nnd  ,Bibl.  Geschichten' 
(beides  Meisterstücke  volkstliüml.  Darstel- 
lung). Sämmtliche  Werke  (1832-31,  8 Bde. ; 
neue  Ausg.  1871  f.). 
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768 


Hebelade,  Vorrlchtang  zur  Hebung  roa 
Latten,  wobei  der  UnterstUtzangtpankt  dei 
Hebelt  allniälillg  erhöht  werden  kann. 

Heber,  knleförmig  gebogenea  Rohr,  detaen 
einer  Schenkel  Ikuger  ist  alt  der  andere, 
dient  tnm  Ablassen  von  Flüssigkeiten  ans 
Oefitien.  Taucht  man  den  kurzem  Schen- 
kel ln  die  Flüsaigkeit  nnd  aangt  diese  an, 
bla  der  lange  Schenkel  gerüllt  ist,  so  flieast 
die  Flüsaigkeit  sh,  ao  lange  das  Mirean  der 
abgeflossenen  niedriger  bleibt  als  Ihr  eig- 
nes; Wirkung  des  Drucks  der>Luft. 

H^rt  (spr.  Ebähr),  Jarqat»  HM,  frans. 
Rsvolntion&r,  geh.  1756  zu  Alenfon, 
Heraiisgeher  des  rovolutlon.  Blattes  ,Pöre 
Dnehesne',  danach  genannt,  ward  10.  Ang. 
1791  Mitglied  des  revulutinnsren  tremelnde- 
raths,  bei  den  Septembermetzelelen  sehr 
betbeiligt,  Führer  der  Bcbertiaten,  ward  auf 
Robespierres  Veranstalten  1794  verhaltet 
und  23.  März  nillntiuirt. 

Hebeaehanfel,  Vorrichtung  zur  Hebung 
von  Wasser  auf  kleine  Höhen,  gleichsam 
ein  grosser  LülTel,  welcher  bei  Senkung 
der  Höhlung  sich  mit  Wasser  füllt  nnd  b^ 
Senkung  des  rinnen-  oder  röhrenförmigen 
Stiels  durch  diesen  sich  entleert. 

Hebezehranbe,  Maschine  znr  Hebung  von 
Lasten  durch  Schraubenwirkung. 

Hebräer  (Ebrüer),  d.  I.  die  Jenseitigen, 
nämlich  die  von  jenseits  des  Enphrat  Ge- 
kommenen), nach  der  biblischen  Ueber- 
liefemng  die  Nachkommen  Abrahams  (s.  d.) 
die  unter  seinem  Enkel  Jakob , zusammen 
70  Seelen,  nach  Aegypten  übcrsiedelten  nnd 
hier  während  eines  Aufenthalts  von  430 
Jahren  zn  einem  zahlreichen  Volke  (Israel) 
snwoebsen,  welches  Moses  nnd  nach  ihm 
Jnsna  nach  40Jährigem  Umherziehen  in  der 
Wüste  in  die  alte  Heimat  Kanaan(Palästlna) 
znrückführte.  Hanptmomente  ihrer  Ue- 
•chichte:  die  Theilung  des  Landes  unter 
diel!  Stämme;  theokcntisch-repnblikanlscho 
Verfkssnng  unter  eiuem  Hohenpriester, 
Leviten  und  sogen.  Richtern  (Häuptlingen); 
109Ö  V,  Chr.  Einfönrung  des  Königthnms, 
Sani  erster  König ; lOöö  David  vom  Stamm 
Juda  znm  König  erhoben,  104S  König  über 
das  ganze  Volk;  1025  Salomo  König,  Er- 
bannng  des  Tempels  zn  Jerasalem,  Glanz- 
perlode  des  Volks.  975  Theilung  des  Reichs 
in  die  8 Staaten  Juda,  den  Stamm  Juda  mit 
einem  Tbeile  des  Stammes  Benjamin  , und 
Itrati,  die  übrigen  10  Stämme  umfassend. 
Allmäbllger  Verfall  beider  Staaten  infolge 
innerer  Zerrüttung  und  der  Angriffe  von 
Selten  der  Nachbarvölker  (Assyrier).  722 
Fall  Israels  durch  Salmanassar;  5SS  Fall 
Jndas  durch  Nebukadnezar , Zerstörung 
Jemsalems  nnd  Wegfübrung  der  H.  ln  das 
babylon.  Exil.  'Weiteres  s.  Juden.  Die  Ge- 
schichte der  Israeliten  bearbeiteten  Ktcald 
(S.  Anfl.  lB«4-6a,  7 Bde.),  Weher  nnd  Holla- 
sioiia  (1867,  3 Bde.),  Hilzig  (1869  f.). 

Hebriisehe  Sprache,  die  Sprache  der 
Hebräer  oder  Israeliten  znr  Zeit  ihrer  polit. 
Selbständigkeit,  Zweigdes  vprderasiatischen 
(Minitiseben)  Spraclistamms , eine  der  älte- 
sten Sprachen,  deren  Denkmäler,  die  Bücher 
des  A.  T.s  (s.  Bibel),  meist  ans  der  Zeit  von 


David  bis  zn  den  Makkabäern  herrühren. 
Im  nacbexiliscben  Zeitalter  verlor  sich  das 
Hebräische  durch  Annahme  des  ühaldäischon 
(s.  Chaldüa)  aus  dem  Mnnde  des  Volks  und 
blieb  bloss  Sprache  der  Priester  nnd  Ge- 
lehrten. Die  jetzt  übliche  hebräizehe  Schrift, 
nach  ihrer  Form  Qna<lratsclirift,  nach  ihrem 
Ursprung  assyrische  (babylon.)  Schrift  ge- 
nannt, trat  erst  nach  dem  Exil,  zu  Esras 
Zeit,  an  die  Stelle  der  älteren  nationalen 
Buchstabenschrift.  Grammatiken  von  Geee- 
nfut  (20.  Aufl.  1866)  und  Ku>ald(S.  Anfl.  1870); 
Lexika  Oeaeniua  (7.  Aufl.  von  Dietrich,  1869, 
3 Bde.)  nnd  Filrzt  (neue  Bearb.  1869). 

Hebriden  ( Wettern  Islands,  im  Alterthum 
Ebudae  insulae),  Gmppe  von  ca.  300  felsigen 
Inseln  (87  bewohnt)  an  der  Westküste  von 
Schottland,  zn  den  Grafsch.  Argyle,  Inver- 
ness  nnd  Ross  gehörend , 147,t  (}M.  nnd 
150,000  Ew.;  3 Qmppen,  durch  den  Minch- 
kanal  getrennt:  1)  westl.  oder  äussere 
Gmppe  (ocean.  Inseln):  Lewis,  Nord-  nnd 
Sndnist,  Barray  etc.;  3)  östl.  oder  innere 
Gmppe  (Gestadeioseln);  Skye,  Mnll,  Islay, 
Jnra,  Jona,  Staffa  etc.;  Viehsneht  und 
Kohlenban  ansehnlich;  zahlr.  Fische  nnd 
Vögel  (Eidergänse).  — Ehedem  selbständ. 
Inscireich  unter  Olanen  (die  Macdonalds 
bes.  mächtig),  13.  Jahrh.  nach  barten  Käm- 
pfen von  den  schntt.  Königen  unterworfen. 

Höbron  (arab.  A3  Käoliö),  alte  Stadt  in  Pa- 
lästina (Stamm  Juda),  südl.  von  Jemsalcm, 
einst  Wohnsitz  .äbrahams,  eine  Zeitlang 
anch  R'-sIdenz  Davids,  fiOOO  Ew.  Patriar- 
chengräber, schöne  Moschee. 

Heräte,  bei  Griechen  nnd  Römern  Göttin 
alles  nächtlichen  Spuk-  und  Zauberwesens, 
Tochter  des  Titanen  Perses  nnd  der  Asteria, 
bes.  an  Krenzwegen  verehrt. 

Hechel,  kammartiges  Werkzeug,  zum 
Ordnen,  Verfeinern  und  Sortlren  der  Flachs- 
nnd  ilanffasera.  Für  grossen  Betrieb  die- 
nen Hechelmaschinen. 

Hechingen,  ehemal.  Hanptst.  des  Fürstcu- 
thnms  Hobenzollem,  anderStarzel,3434 Ew. ; 
Villa  Eiigcnie.  Unfern  Burg  Hoheuzollem. 

Hecht  (Esox  L.),  Fischgattung  derBauch- 
welchflosser.  Gemeiner  H.  (E.  lucins  L.), 
In  Flüssen  und  Seen  Europas  nnd  Nor<i- 
amerikas,  bis  8'  lang,  gieriger  Raubfisch, 
wird  gesalzen  und  geräuchert. 

Heck,  der  äussere  Thell  des  Hinterschiffes, 
worin  sich  die  Kajütenfenster  befinden. 

Heckenrose,  s.  v.  a.  Rosa  canina,  s.  Rosa. 

Hecker,  Friede.  Karl  Franz,  geh.  28.  Sept. 
1811  zu  Eichtershelm  in  Baden,  ward  1838 
Obergerichtsadvokat  in  Mannheim , 1843 
Mitglied  der  bad.  zweiten  Kammer,  schlag- 
fertiger Oppositionsmann,  dann  mit  Stmvo 
Führer  der  republikan.  Partei,  Mitglied  des 
Vorparlaments,  versuchte  13.  April  von  Kon- 
stanz aus  eine  repnbllkan.  Schilderhebuug, 
die  20.  April  mit  dem  Zusammenstoss  bei 
Kandern  scheiterte,  siedelte  Sept.  1848  nach 
Nordamerika  über,  widmete  sich  hier  der 
Bevrirthschaftung  einer  Farm  bei  Bellevlll» 
In  Illinois,  seit  1856  Agitator  für  die  repu- 
blikan. Partei,  befehligfe  im  Bürgerkriege 
bis  März  1864  als  Oberst  eine  Brigade  ln  der 
Cnmberlandsarmee., 
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HMkmiaze;  ehedem  helml.  Uünaenitalt; 
das  daraus  bervoiKehende  ichlechte  Geld. 

Heckscher,  Joh.  GuUav  Moritt,  geh.  26. 
Dec.  1797  zu  Hamburg,  Adrokat  daselbst, 
Mitglied  des  Vorparlaments,  des  ITünfziger- 
Busscbusses  und  des  Parlaments,  ward  Juli 
1648  Justiz-,  dann  Minister  des  Answirti- 
gen  im  Reicbsministsrinm.  Bntsobiedener 
Gegner  des  gagernsoben  Programms,  be- 
mühte er  sicli,  die  Partei  der  Orossdent- 
scben  zu  organisiren.  Seit  1863  hamburg. 
Ministerresident  iu  Wien;  f 7.  April  1865. 

Hecübs,  Gemahlin  des  Königs  Priamus 
Ton  Troja,  Mutter  Hectors  und  Paris,  naoli 
Trojas  Zerstörung  Gefangene  der  Griechen. 

Hede,  s.  v.  a.  Werg,  s.  Flacht. 

Uedemsrken,  Landschaft  im  norweg.  Stift 
Christiania,  am  k^ösensee. 

Heddrs  L.  (Epheu),  Pdansengattung  der 
Araliacoen.  H.  Helix  L. , Eppich , Stauer- 
ewig , immergrüner  Strauch  in  Enropa, 
Asien,  Nordafrika.  Varietäten:  H.  hibernica, 
ans  Irland,  und  H.  canariensis,  Zierpflanzen. 

Uedonismos  (gr.),  Genusslehre ; Hedoniker, 
Anhängor  derselben;  8.  Arittipput. 

Hedschas,  der  nördl.  Thell  der  Westküste 
Arabiens,  meist  unfruchtbares  Land  mit 
den  heil.  Städten  Mekka  und  Medina  und 
den  Hafenplätzen  Yambo  und  Dschidda;  1867 
dem  Vicekönig  von  Aegypten  übergslmn. 

Hedsehra  (arab.),  Fiucht,  Auswanderung, 
insbes.  die  Flucht  Mohammeds  ron  Mekka 
nach  Medina,  welche  15.  Juli  623  n.  Cbr. 
stattfand,  Anfang  der  mohammed.  Aera. 

Hedwig,  Heilige,  geb.  1174,  Tochter  des 
Herzogs  Berthold  von  Meran,  Gattin  des 
Herzogs  Heinrich  von  Schlesien,  verpflanzte 
dautsohe  Kultur  und  Sitte  dahin;  f 15.  Okt. 
1243,  kanon.  1268.  Von  ihrem  Schmuck  grün- 
dete Heinrich  1203  das  Kiostar  zu  Trebnitz. 

Hedysärnm  satlrnm,  s.  v.  a.  Onobrycbis 
satira;  H.  gyrana,  s.  v.  a.  Desmodium  gyrans. 

Hedysmä  (gr.),  Mildemngsmittel. 

Heem,  Joh.  David  de,  niederl.  Maier,  geb. 
1600  zu  Utrecht,  f zu  Antwerpen;  einer 
der  ausgezeichnetsten  Binmenmaler. 

Heer,  s.  Armee. 

Heerbann  (Heribann),  Auflrcbot  aller  waf- 
fenfähigen Freien  zu  einem  Nationalkrieg, 
von  Karl  d.  Gr.  anstatt  der  früheren  Ueer- 
mannie  und  der  Gefolgschaften  im  ftäuk. 
Kelche  eingeführte  Kriegsverfassung , be- 
stand bis  zu  Ende  des  10.  Jahrh. , wo  das 
Dienstgefolge  der  Grafen  und  Herzoge  die 
Heere  der  Kaiser  zu  bilden  begann  und 
den  vom  Kriegsdienst  befreiten  Gemeinen 
eine  Heereteuer  anferlegt  ward. 

Heergerith  (Beergewetle),  im  alten  dent- 
achen  Recht  die  fahrende  Habe,  die  sich 
auf  Bewaffnung  und  Rüstung  des  Mannes 
bezieht  und  nur  auf  den  Mannsstamm  und 
auf  Verwandte  männlicher  Seite  (Schwert- 
roagon)  forterben  kann.  Vgl.  Gerade. 

Ueermeiater,  ehedem  der  Vorgesetzte 
einer  einem  Ritterorden  gehörigen  Provinz. 

Heerwnrm  ( (rurmdracAenj,  ein  Zag  zahl- 
loser Larven  der  Tranermücke  (Sclara 
Thomas  L.  ans  der  Familie  der  dick- 
hömigen  Fliegen,  in  Nordenropa),  oft  39'  1. 
und  handbreit,  Gegenstand  vieler  Fabeleien. 


Hegemonie. 

Hefe,  als  Fermente  wirkende,  Gähnms 
veranlassende  Pilze;  bes.  der  die  weinige 
Gährung  (bei  Wein-,  Bier-  und  Brannt- 
weinbereitnng)  veranlassende  Pils,  dessen 
Keime  durch  die  Luft  verbreitet  werden 
und  sich  ln  zuckerhaltigen  Flüssigkeiten 
unter  passenden  Verhältnissen  entwickeln, 
scheidet  sich  an  der  Oberfläche  ( Oberheye 
bei  obergährigem  Bier)  oder  am  Grande 
der  gährenden  Flüssigkeit  aus  {Unterheye 
bei  Weingäbrung,  nntergährigem  Bier); 
schmntzig  gelbgraner  oder  röthl.  Schlamm 
von  unangenehmem  Geruch  und  sanrer 
Reaktion,  besteht  aus  mikroskop.  kngelfdr- 
migen  oder  ellipsoidischen  Zellen.  Wird  in 
dar  Bier-  u.  Branntweinfabrik.,  Brodbäckerei 
etc.  benutzt.  100  Thie.  Zucker  vergähren 
durch  2>/s— 3 Thie.  H.  Pretahefe,  s.  d. 

Hefele,  KarlJoteph  von,  Kirchenhistoriker, 
geb.  15.  März  1809  zu  Unterkochen,  ward 
1840  Prof,  in  der  kath. -theol.  Fakultät  za 
Tübingen,  1870  Bischof  von  Rottenbarg. 
Erst  Gegner  des  Infallibilitätsdogmas,  er- 
kannte er  dasselbe  später  stillschweigend 
an.  Sehr.  ,Konciliengeschichte‘  (Bd.  1 — 7, 
1855-69)  n.  A. 

Heffter,  Aug.  Wilh.,  Reobtsgelehrter,  geb. 
SO.  April  1796  zu  Schweinitz  bei  Torgan, 
seit  1833  Prof,  zu  Berlin,  zngluich  geh.  Ober- 
tribnnalrath  und  Mltgl.  des  Kriminalsenats 
daselbst.  Hauptwerke : .Lehrbuch  desgemei- 
neu  deutschen  Strafrechtes'  (6.  Aufl.  1857) ; 
,D  is  enrop.  Völkerrecht'  (5.  Aufl.  1867)  n.  A. 

Hefner-Alteneek,  Jak.  Heinr.,  Kunst-  nnd 
Kulturbistoriker,  geb.  1811  zu  Aschaffsn- 
burg,  seit  1868  Konservator  der  bayer. 
Knnstdenkmäler  und  Direktor  des  National- 
musenms  zn  München.  Gab  heraus  ,Traoh- 
ten  des  christl.  Mittelalters'  (1840),  ,Kunst- 
werke  des  Mittelalters  nnd  der  Renaissanoe' 
(mit  Becker,  1848),  .Eisenwerke  nnd  Orna- 
mente der  Schmiedekunst  etc.'  (1861)  u.  A. 

Hegaa,  Landschaft  in  Baden,  westl.  am 
Bodensee  zwischen  Rhein  und  Donau , mit 
den  Bergkegeln ; Hohenstoffeln  2.588',  Hohen- 
twiel 2174',  Hofaenhöwen  2596'  n.  a. 

Hegel,  Georg  Wilh.  Friedr.,  ber.  Philosoph, 
geb.  27.  Aug.  1770  zu  Stuttgart,  ward  1801  Do- 
oent  der  Philosophie  zu  Jena,  1808  Rektor  des 
Gymnasiums  zu  Nürnberg,  1816  Professor  za 
Heidelberg,  1818  zu  Berlin;  t U.Nav.  1831. 
Hauptschriften : .Phänomenologie  des  Gei- 
stes' (1807)  n.  .Encyklopädie  der  philosoph. 
Wissenschaft'  (1817).  Biogr.  von  Botenhrtmx 
(1844  n.  1870),  Köttlin  (1870).  Werke  (1833— 
1841,  18  Bde.).  H.s  Philosophie  beruht  aof 
der  Voraussetzung  der  absoluten  Identität 
zwlsohen  Wissen  und  Sein.  Seine  dialekt. 
Methode  snU  ein  mit  dem  Prozesse  der 
Sache  selbst  identischer  Prozess  des  Den- 
kens sein,  welcher  durch  Auflösung  Jedes 
Begriffs  in  sein  eignes  Gegentheil  sich  zum 
absoluten  Wissen  fortarbeitet.  — B.s  Schale 
trennte  sich  infolge  des  Streits  über  Straass 
.Leben  Jean'  in  die  Partei  der  Aithegelianer 
(HInrichs,  Gabler,  Göschei,  Hotbo,  Marhei- 
necke,  Rosenkranz  u.  A.)  und  in  die  der 
Junghegelianer  (Michelet,  Yatke,  Gans  etc.). 

Hegemonie  (gr.),  Oboriwfehl,  bei  den 
alten  Griechen  seit  den  Perserkriogen  500 


Hegner  — Heilsbronn. 
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T.  Chr.  dCT  Vomng  elnei  (Staats  vor  den 
snderea  nnd  die  damit  Terknüpn«  oberste 
Lsitnng  ddr  gemeiosamen  Angelegenheiten. 

Hegner,  Ulrich,  Schriftsteller,  gab.  1759 
in  Winterthnr,  t des.  3.  Jan.  1340;  Hanpt- 
Schriften;  ,Salys  Kerolntlonstagn' (1314)  nnd 
,DieHnlkenknr‘ (1318).  Werke (1323,  &ThIe.). 

Hegxalljra  (spr.  Hedjalja),  Oebirgssug  im 
Ungar.  Kom.  Zemplin,  swiseben  den  Flüssen 
Torcsa  nnd  Topla,  7 M.  1.,  1500'  h.;  insbes. 
dis  südl.  Hälfte  mit  den  Weingebirgen  der 
Ortschaften  Tokay,  Torcaal , Keresitur  etc. 

Heker,  Vogel,  s.  t.  a.  Häher. 

Heiberg,  I)  Peter  Andreas,  dän.  Dichter, 
geb.  16.  Not.  1758  an  Vordingborg,  ging 
1800,  wagen  seiner  liberalen  Gesinnung  des 
landes  rerwiesen,  nach  Paris;  f das.  30. 
April  1841.  Bes.  fmclitbarer  Lnstspieldlch- 
ter.  Sammlung  seiner  Stücke  1306  — 19, 
4 Bde.  — 8)  Joh.  Ludtoig,  dän.  Dramatiker, 
Sohn  des  Vor.,  geb.  14.  Uec.  1791,  seit  1322 
Prof.  snKlel,  liM9— 56  Direktor  des  Thea- 
ters ln  Kopenhagen:  f das.  85.  Ang.  1380. 
Seine  Dramen  (s.  B.  ,Kong  Salomon  og 
Jörgen  Hattemager',  ,Den  otte  og  tyrende 
Jsnnar',  ,Aprilsnarrene‘,  ,KJöge  Hnnskors', 
,De  Uadskillellge'  n.  r.  a.)  durch  treäfl.  0ha- 
rakteneichnung  und  nationale  Färbung  an- 
■iehend.  ,Foet.  Skriftert  (1848  .f. , 8 Bde.). 
Sehr,  auch  ,Nord.  Mythologie'  (1349)  n.  A. 

Heide  (Heidekraut),  s.  Oalluna  nnd  £rica. 

Heideerde,  leichte  humusreiche  und  sand- 
haltigo  Erda  Ton  Heideland,  wichtigste  Erd- 
art ihr  Knnstgäitnerel ; Handelsartikel. 

Heldekom,  s.  t.  a.  Bnehweisen. 

Heldel,  Herrn.  Rudolf,  Bildhauer,  geb. 
80.  Febr.  1310  zu  Bonn,  Schüler  Schwan- 
thalers in  München , seit  1343  in  Berlin ; f 
29.  Sept.  1365  auf  der  Reise  zn  Stuttgart. 
Haaptwerke:  Oedlpus  und  Antigone,  Iphi- 
geniestatue  (In  Sanssouci),  Händelstatue 
(Halle),  Eberhard  Ranschebart  u.  a. 

Heidelbeere,  s.  Faccinränt. 

Heidelberg,  bad.  Kreis,  17,s  QM.  und 
129,631  £w.  Die  Hauptet.  II.,  am  Neckar, 
in  prachtToller  Gegend , 13,327  Kw. ; ber. 
UnlTeraität  (1356  gestiftet,  mit  gr.  Biblio- 
thek, botan.  Garten , Sternwarte  und  an- 
sehnl.  Sammlungen),  lieber  der  Stadt,  auf 
der  Mitte  des  Geisbergs,  die  grossartige 
Raine  des  h.er  Sckloseee  (1639  Ton  den  Fran- 
losen  gesprengt,  dann  snm  Theil  wieder 
bergestellt , 1769  durch  Brand  bis  auf  die 
Kirche  zerstört);  im  Keller  desselben  das 
grosse  ,b.er  Fass',  260  Fuder  fassend. 

Heideloff , Karl  Alex. , Baumeister , geb. 
2.  Febr.  1738  zu  Stuttgart,  Sohn  des  Bild- 
hauers und  Malers  Ftclor  Jbter  H.  (t  1804), 
seit  1828  Prof,  in  Nürnberg;  t 8ept. 
1865  zu  Hassfurt.  Zahlr.  treffl.  Bauten  und 
Restaurationen  Im  Geiste  des  Mittelalters. 
Sehr.  .Ornamentik  des  MittelaKers'  (1838 — 
1852,  24  Hefte);  ,Der  Christi.  Altar' jUÜSS); 
,Die  Bauhütte  des  Mittelalters'  (134^  n.  A. 

Heidenheist,  Oberamtsstadt  Im  würtem- 
btrg.  Jaztkreis,  an  der  Brenz,  4574  £w.; 
rege  Industrie.  Dabei  Ruine  Hallenstein. 

Heidseluiacke,  s.  Schaf. 

Heigel,  Karl  Aug.,  Dichter  nnd  NoTellist, 
geb.  I38ö  zu  München , längere  Zeit  Biblio- 


thekar auf  Schloss  Karolath  ln  Solilaslen, 
seit  1863  ln  Berlin.  Sehr.  ,Bar  Oooliba' 
(ersehet  Gedieht,  1858),  Norellen  (1366)  u.  A. 

Hellbrou,  Oberamtsstadt  im  wurtemberg. 
Neckarkreis,  am  Neckar,  16,730  £w.  Kilians- 
kirehe (11.  Jalirh.),  Götzenthnrm  (Götz  Ton 
Berlirbingen  1519  das.  gefangen),  dentsolies 
Ordenshaus  (wo  OzensMema  1633  den  h.er 
Vertrag  zur  Fortsetzung  des  30Jähr.  Kriegs 
abscliloss.  Jetzt  Kaserne).  741  zuerst  er- 
wähnt, später  ft'eie  Reiebsstadt , Jetzt  wich- 
tige Fabrik-  nnd  Handelsstadt  (Etsenliahn- 
knotenpnnkt) , Hanptort  für  die  Neckar- 
Schifffahrt ; grossartige  Ohampagnerfabr. 
(Ansfuhr  Jährl.  an  100,000  Fuder),  ln  der 
Nähe  wichtige  G^sgruben. 

Hellbrann,  Badeort  in  Oherbayem,  an  der 
Loisach ; Adelheldsquelle  (eisen-salzhaltig), 

Heillgbntt,  s.  Schollen, 

Heilige  (Sancti),  nach  der  katbol.  Klrchen- 
lehre  Verstorbene,  welche  wegen  ihres 
frommen  Lebens  auf  Erden  nach  ihrem 
Tode  als  Fürsprecher  bei  Gott  und  Christus 
Ton  den  Menschen  Terehrt  nnd  angerufön 
werden  sollen  (Heiligendienet).  Das  Recht 
der  Heiligeprechnng  ( Kanonieation)  erklärte 
Papst  Alexander  UI.  1170  für  ein  aus- 
schliessliches Vorrecht  des  röm.  Stuhls. 
Voraus  geht  die  Reatijikation  (s.  d.). 

Heilige  Allianz,  der  zwischen  den  Kai- 
sern Ton  Russland  nnd  Oesterreich  und 
dem  König  Ton  Prenssen  zu  Paris  durch 
Akte  Tom  86.  Sept.  1315  geschlossene  Re- 
gentenbnnd,  dem  dann  alle  andern  ohristl. 
Monarchen  mit  Ausnahme  des  Papstes  und 
des  Prinzregenten  Ton  England  beitraten, 
bildete  in  derRestanrationsperiode  die  Hand- 
habe der  gemeinsamen  IntorTentionspolitik 
gegen  konstitutionelle  Bestrebungen. 

Heilige  Lira,  s.  Liga. 

Heiligenbell , Kreiset,  im  prenss.  Regbz. 
Köninberg,  3272  Ew. 

Helllgenblnt,  Dorf  in  Kärnthen,  am  Gross- 
glockner  (4506 ' üb.  M.),  schöne  alte  Kirche. 
Von  hier  Besteigung  des  Grossgloclcners. 

Heiligenhola,  s.  (Juajacum. 

Heiligeakrenz,  Dorf  in  Unterösterreich, 
bei  Baden,  alte  Oistercienserabtel  (seit  1136), 
mit  den  Grabmälem  der  Babenberger. 

Helilgenstadt , Kreisstadt  Im  prenss. 
Regbz.  Erfurt,  im  Eiclisfeld,  5655  Ew. 

Heiliges  Bein,  s.  Kreuei>ein. 

Heilige  Schrift,  s.  Ptbcl. 

Heiliges  Urab,  s.  Jerutalem. 

Heilkunde  ( Heilvieeenechaft ),  Inbegriff  des 
zum  ärztl.  Berufe  erforderllchea  Wissens, 
zum  Unterschied  Ton  der  Heilkumt,  die  in 
der  Anwendung  der  medicin.  Kenntnisse 
auf  die  Krankenbehandlung  besteht. 

Heilmittel,  s.  t.  a.  Arzneimittel. 

Hellmittellehre,  s.  Iharrnakologie. 

Hellsberg,  Kreisstadt  Im  preuss.  Regbz. 
Königsberg,  an  der  Aller,  5337  £w.  BischöS. 
Schloss.  Alter  Hanptort  des  £rmelandes. 

Helisbroun , Städtchen  im  bayer.  Regbz. 
Mlttelfranken,  9‘J6  Ew. ; ehedem  ber.  Cister- 
cienserabtei  (1555  aufgehoben),  mit  den 
Gräbern  der  Burggrafen  Ton  Nürnberg  und 
Markgrafen  tou  Ansbach  (durch  Friedrich 
Wilhelm  IV.  tod  Prenssen  restauiirt). 
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Heimat  — Heinrich, 


Heimat 9 der  Ort,  wo  Jemaud  aiisasaig 
ist,  bes.  wo  er  im  Gemeinde*  oder  Staats- 
verbande  iteht  und  wo  Ihm  im  Nothfalle 
Aufenthalt  und  Verpflegung  gewährt  wer* 
den  muss  (HeimaitrecUi)»  Kach  dem  nord- 
deutschen Bundeflgeaeta  vom  6.  Juui  1870 
über  den  Unterstutzungswobusitz  wird  das 
Heimatsrecht  dnrch  längeren  Aufenthalt 
an  einem  Orte  erworben. 

Heimchen^  s.  Grille, 

Heimweh  (Nostalgia,  Nostrasia),  besondere 
Form  der  Melancholie,  bedingt  durch  unbe- 
friedigte Sehnsucht  nach  der  Heimat. 

Heine^  Heinr.,  Dichter  und  Schriftsteller, 
get>.  12.  Dec.  1799  zu  Düsseldorf  von  jüd. 
Eltern,  trat  1825  zum  Ohristenthum  über, 
lebte  abwechselnd  in  Berlin,  Hamburg, 
München,  seit  1830  in  Paris;  t das.  17. 
Fcbr.  1856.  Bedeutender  Lyriker,  als  Pro- 
saist durch  geistrolle  scharfe  Satire  herror- 
ragend.  Poet.  Werke:  ,Buch  der  Lieder* 
<1827;  29.  Aufl.  1869) , ,Neue  Gedichte*  (1844), 
,Atta  Troll*  (1847),  , Romanzero*  (1851),  ,Doc- 
tor  Faust*  (1861);  , Letzte  Gedichte*,  aus  dem 
Nachlass  (3.  Aufl.  1870).  Prosa:  ,Keis6bilder* 
(1826^31,  4 Thle.),  , Beiträge  zur  Geschichte 
der  neuern  schönen  Literatur  in  Deutsch- 
land* (1833,  3 Bde.),  ,Dor  Salon*  (1835  — 40, 
4 Bde.),  ,Die  romaut.  Schule*  (1836),  , Heine 
über  Börne*  (1840).  Sämmtliche  Werke  (1867 
bis  1868,  18  Bde.).  Blogr.  von  Sirodtviann 
(1869,  2 Bde.).  Vgl.  M,  Heine,  , Erinnerung 
an  H.‘,  1868. 

Heinrich  9 1)  deuieche  Kauer  und  Könige: 

a)  H,  I.,  der  Finkler  oder  VogeUlAler,  Sohn 
Ottos  des  Erlauchten,  Herzogs  von  Sachsen, 
geb.  876,  folgte  Jenem  912,  kämpfte  mit 
König  Konrad  1.  um  den  Besitz  Thüringens, 
ward,  von  jenem  auf  dem  Sterbebette  em- 
pfohlen, von  den  Franken  und  Sachsen  zu 
Fritzlar  zum  König  gewählt,  stellte  die 
Einheit  des  Reichs  her,  Indem  er  den  Her- 
zog Burchard  von  Alemanuien  zur  Unter- 
werfung zwang  and  den  Herzog  Arnulf 
vou  Bayern  durch  Zugeständnisse  zu  seiner 
Anerkennung  bewog,  brachte  923  Lothrin- 
gen ans  Reich  zurück,  schloss  mit  den 
Ungarn  einen  Waffenstillstand  auf  9 Jahre, 
während  dessen  er  Deutschland  in  ge- 
hörigen Verthoidlgnngszustand  setzte,  grün- 
dete befestigte  Städte  als  Zufluchtsorte  für 
die  Landbewohner  , unterwarf  die  angren- 
zenden slav.  Völker,  schlug  933  die  Ungarn 
bei  Sondershausen  und  Merseburg;  t 936 
zu  Memleben.  Vgl.  Waitz,  ,Jahrbücher  des 
deutschen  Reichs  unter  H.  I.',  1837.  — 

b)  H.  II.,  der  Heilige  oder  Lahme,  letzter 
Kaiser  ans  dem  sächs.  Fürstenhause,  Sohn 
des  Herzogs  Heinrich  des  Zänkers  von 
Bayern,  geb.  972,  ward  6.  Juui  1002  zu 
Mainz  gekrönt,  bekriegte  den  Herzog  Bo- 
leslaw  von  Polen,  entriss  ihm  Böhmen  und 
unterwarf  ihn  (1018),  zog  1004  und  1013 
nach  Italien,  stürzte  den  zum  König  er- 
hobenen Markgrafen  Harduln  von  Ivrea, 
ward  iu  Rom  vom  Papst  Benedikt  VIII. 
zum  Kaiser  gekrönt,  focht  1022  in  Italien 
glücklich  gegen  die  Griechen,  hatte  dann 
in  Deutschland  mehrere  Empörungen  zu 
bekämpfen;  f 13.  Juli  1024  zu  Grona  bei 


Göttingen;  Freund  der  Geistlichen,  Erbauer 
des  Doms  zu  Bamberg,  vou  Papst  Eugen  111. 
nebst  seiner  Gemahlin  KuuigundU  kanoni- 
sirt.  Vgl.  Hirih,  ,Jahrbrichor  des  deutschen 
Reichs  unter  H.  II."*,  18»>2— 64,  2 Bde.  — c) 
H.  III.,  der  Schwarte,  Sohn  Kaiser  Kon- 
rads  II.,  geb.  1017  zu  Osterbnok  ln  Geldern, 
ward  1027  Herzog  von  Bayern , 1038  von 
Schwaben  und  Burgund,  10^  Kaiser,  einer 
der  gewaltigsten  Herrscher  Deutschlands, 
brachte  die  verfalleuoa  Uerzogthümer  an 
■ich  und  seine  Familie  oder  vergab  sie,  wie 
Bayern  und  Käruthen  nn  minder  mächtige 
Dynasten,  machte  Böhmeu  1042  und  Ungarn 
1047  lehnapflichtig,  die  Normannen  in  Apu- 
lien und  Kalabrien  zu  V'asallen,  »erhielt 
Lothringen  dem  Reiche,  lioss  1046  3 Päpste 
absetzen  und  den  Bischof  Sultger  von  Banz- 
berg als  Clemeus  H.  zum  Papst  wählen;  t 
1056  zu  Botfeld  am  Harz,  Freund  und  Be* 
förderer  der  Wissenschaft  und  Kunst.  ~ 
d)  H.  IV.,  Sohu  des  Vor.,  geb.  1050,  stand 
erst  unter  Vormuodsohaft  seiner  Mutter 
Agnes,  dann  unter  der  der  Erzbischöfe  Hanno 
von  Köln  und  Adalbert  von  Bremen.  1065 
für  mündig  erklärt,  brachte  er  die  sächa. 
Grossen  durch  Gewaltsmissbrauch  gegen 
sich  auf,  musste  1074  zu  Goslar  einen 
demüthigendeu  Frieden  mit  Ihnen  schliessen, 
bekriegte  und  unterwarf  sie  1075.  Wegen 
Verkaufs  geistlicher  Aemter  von  Gregor  VII. 
zur  Verantwortung  nach  Rom  geladen,  Hess 
er  den  Papst  auf  einer  Versammlung  deut- 
scher Bischöfe  zu  Worms  (24.  Juni  1076) 
absetzen,  ward  von  demselben  IndeuBaun 
und  für  abgesetzt  erklärt,  was  auf  einem 
Reichstag  zu  Tribur  bestätigt  ward.  Za 
Canossa  im  Bussergewande  (25.-28.  Jan. 
1077)  vor  dem  Papste  erscheinend,  erlangte 
er  Lossprechung,  sammelte  in  Deutschland 
ein  Heer,  unterlag  bei  Meirichstadt  (1078) 
und  Fladenheim  (1080)  dem  zum  Gegen- 
köuig  erhobenen  Herzog  Rudolf  von  Schwa- 
ben, ward  vou  Neuem  mit  dem  Bann  be- 
legt, erschien  1081  mit  einem  Heer  vor 
Rom,  bemächtigte  sich  1084  der  Stadt  und 
liess  sich  von  dem  von  ihm  eingesetzteu 
Papst  Clemens  HL  krönen.  Nach  einem 
3.  Zuge  nach  Italien  1090  versöhnte  er  1096 
die  ihm  feindlichen  Fürsten  iu  Deutsoh- 
land  durch  Zugestäuduisae,  musste  seine 
Krone  gegen  seiuou  Sohu  Heinrich  ver- 
tbeidigen,  ward  von  ihm  gefangen  und  zur 
Abdankung  gezwungen,  eutfloh;  f Aus- 
HOC  zu  Lüttich.  Vgl.  Floto  (1855—57, 2 Bde.). 
— e)  H,  V.,  Sohu  des  Vor.,  geh,  1081,  ward 
1098  zum  deutschen  König  erwählt,  folgte 
seinem  Vater  1106  als  Kaiser,  suchte  Hie 
gesunkene  Macht  des  Kaisers  den  wider* 
spenstigeu  Grossen  gegenüber  herzustellen, 
zog  1110  nach  Italien,  nahm  Rom  duroK 
Unterhandlung  ein,  ward  1111  vom  Papst 
Pasch^is  zum  Kaiser  gekrönt,  kämpfte  un* 
glücklich  gdgeu  die  sächs.,  rheiu.  und  west- 
phäl.  Grossen,  bemächtigte  sich  1116  Iq 
Italien  der  mathildischen  Erbschaft,  seUte 
Gregor  VIU.  als  Papst  ein,  legte  auf  dem 
Reichstage  zu  Worms  1122  den  Investitur- 
I streit  dahin  bei,  dass  die  Wahl  der  Bi- 
I schöfe  den  Domkapiteln,  ihre  Bestätigung; 
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dem  Papste,  ihre  Belehnnng  mit  weltlichen  , 
Gütern  and  Rechten  dem  Kaiser  instehen 
solle;  t Mal  1125.  Vgl.  Gervaii  (1841- 
1812,  2 Bde.).  — f)  ff.  VI.,  Sohn  des  Kaisers 
Friedrich  I.,  geh.  1165,  ward  1169  znm 
deutschen  König  gekrönt,  mit  Konstantia, 
der  Tochter  und  Krbin  des  sicil.  Königs 
Wilhelm  II.,  rermählt,  1188  Relchsrerweser 
iu  Deutschland,  1191  ln  Rom  sum  Kaiser 
gekrönt,  unterwarf  bis  Nov.  1194  Neapel 
und  Sicllien,  wüthete  schonungslos  gegen 
die  Anhänger  des  normann.  Könlgshanses, 
gedachte  die  deutsche  Künigskrone  in 
seinem  Hanse  erblich  sn  machen;  t 
Sept.  1197  zu  Messina.  — g)  ff.  VII.,  Sohn 
des  Grafen  Heinrich  H,  Ton  Luxorabnrg, 
geb.  1262 , ward  1308  znm  Kaiser  erwählt, 
verlieh  das  Königreich  Böhmen  als  erledig- 
tes Reichslehn  1309  seinem  Sohne  Johann, 
snehte  das  kaiserl.  Ansehn  in  Italien  her- 
sustellen,  Hess  sich  1312  in  Rom  zum  Kai- 
ser krönen,  gedachte  das  Königreich  Neapel 
zu  erobern;  f ^ Aug.  1813  zu  Bnoncon- 
vento,  durch  einen  Dominikanermönch  beim 
Abendmahle  Terglftst.  Vgl.  Barthold,  ,Der 
Römerzag  König H.s etc.',  1830—31,  2 Bde.; 
Dinnigt»,  ,ActaHenrIci  VÜ‘,  1840—41,  2 Bde. 

2)  Könige  von  Englandi  a)  ff.  I.,  gen. 
Beaudere,  8.  Sohn  Wilhelms  des  Eroberers, 
geb.  1068,  folgte  1100  seinem  Bruder  Wil- 
beim  II.  auf  dem  Thron,  behauptete  sich 
mit  Hülfe  der  Pfaffen  gegen  seloen  zur 
Thronfolge  mehr  berechtigen  Bruder  Ro- 
bert, gab  die  Charta  Ubertatnm;  t — 
bi  H.  II.,  Sohn  des  Grafen  GotÜned  Plan- 
tagenet  von  Anjou  und  Mathildes , der 
Tochter  des  Vor. , geb.  3.  März  1133  in  der 
Normandie,  erbte  von  seinem  Vater  1151 
Anjou  und  Maine,  ward  durch  Verheira- 
thnng  mit  Lndwigs  VII.  von  Frankreich 
geschiedener  Gemahlin,  Eleonore  von  Poitou, 
Allodiallierr  des  3.  Thetis  von  Frankreich, 
TOD  seinem  GrossTater  zum  Nachfolger  auf 
dem  engl.  Throne  bestimmt,  von  seinem 
Vetter  Stephan  von  Blols  verdrängt,  folgte 
diesem  1154  auf  dem  Thron , setzte  den 
Uebergriffen  des  Papstes  und  des  Klerus 
Schranken , musste  am  Grabe  Thomas 
Beckets,  dessen  Ermordung  man  ihm  schuld 
gab,  Bosse  thun,  eroberte  1171—72  Irland, 
machte  den  sebott.  König  lahnspflichtig, 
theilte  das  Land  in  Gerlchtsbezirke,  führte 
die  Asslsen  ein,  milderte  die  Jagdgesetze, 
hatte  Empörungen  seiner  Söhne  zu  bekäm- 
pfen; t 6.  Juli  1189.  — c)  ff.  III.,  Enkel 
des  Vor.,  Sohn  Johanns  ohne  Land,  geb. 
1396  in  Winchester , folgte  diesem  1216  auf 
dem  Thron,  stand  unter  der  Leitung  seiner 
«athe,  focht  oline  Erfolg  gegen  Frankreich 
und  die  Barone;  f 36-  Not.  1272  in  West- 
minster.  — d)  ff.  IV.,  Sohn  Johanns  von 
uaunt , Herzogs  von  Lancaster , Enkel 
Muards  III.,  geb.  4.  April  1367  zu  ßollng- 
hroke  in  Llncolnsblre,  ward  von  Richard  U. 
nis  gefürchteter  Rivale  ans  England  ver- 
lesen, fand  am  fTanz.  Hofe  Aufnahme, 
“ndete  mit  anderen  Unzn&iedenoa  ln  der 
Grafschaft  York,  erzwang  von  Richard  29. 
Mpt.  1399  eine  Cessionsakte  und  ward  vom 
Pzrlzment  als  König  ansgerufen,  behauptete 


sich  gegen  zahlreiche  Feinde;  t 30.  März 
1413.  — e)  ff.  V.,  Sohn  des  Vor.,  geb.  9. 
Aug.  1388  zu  Monmouth,  folgte  seinem  Vater 
1413 , landete  Ang.  1415  in  der  Normandie, 
schlug  die  Franzosen  25.  Okt.  bei  Azinoonrt, 
eroberte  1417—18  fast  die  ganze  Normandie, 
vermählte  sich  nach  dem  Vertrag  von  Blois 
(21.  Mal  1420)  mit  Karls  VI.  von  Frank- 
reich Tochter  Katharina  und  übernahm  die 
Rngentacbaft  in  Frankreich  unter  der  Be- 
dingung, dass  nach  Ableben  des  wahn- 
sinnigen Königs  die  frans.  Krone  ihm  and 
seinen  Nachkommen  ans  dieser  Ehe  zu- 
fallen solle;  t 31.  Aug.  1422  zu  Viucennes. 
— f)  ff.  VI.,  Sohn  des  Vor.,  geb.  6.  Dec. 
1421 , erbte  als  Kind  von  9 Monaten  die 
engl.  Krone,  ward  1430  anob  zu  Paris  ge- 
krönt, verlor  bis  1453  sämmtliche  Erobe- 
rungen in  Frankreich  bis  auf  Calais,  willen- 
loser Spielball  der  Parteiführer  in  den 
Kämpfen  zwischen  den  llänsem  York  nnd 
Lancaster  (welsse  und  rothe  Bose),  ward 
1471  im  Tower  ermordet.  — g)  ff.  VII., 
Sohn  Margarethes  von  Beaufort,  der  Erb- 
tochter des  Hauses  Lancaster,  und  Edmund 
Tudors,  Grafen  von  Rlohmond,  geb.  26. 
Juli  1456  anf  Schloss  Pembroke,  landete  6. 
Ang.  1485  Ton  der  Bretagne  aus  ln  Süd- 
wales, schlag  Richard  III.  22.  Ang.  bei 
Bosworth  nnd  wurde  als  König  aas^rufen, 
batte  zwei  Prätendenten  zu  bekämpfen, 
ordnete  das  zerrüttete  Reich , schwächte 
die  Macht  des  Adels,  begünstigte  das  Bür- 
gerthnm,  beförderte  Handel  nnd  Schifffahrt, 
tüchtiger  Politiker;  f 22.  April  1509  zu 
Richmond.  — h)  ff.  VIII.,  Sohn  und  Nach- 
folger des  Vor.,  geb.  28.  Juni  1491  zu  Green- 
wich, verband  sich  1312  mit  Kaiser  Maxi- 
milian I.  gegen  Ludwig  XII.  von  Frank- 
reich , dann  mit  Franz  I.  von  Frankreich 
gegen  Karl  V.,  schloss  Nov.  1321  mit  diesem 
einen  geheimen  Vertrag,  nach  welchem  er 
Juni  1322  Krieg  mit  Frankreich  begann, 
1325  wieder  ein  Freundschaftsbündnlss  mit 
Frankreich.  Anfangs  Vertbeidiger  des  Pap- 
stes gegen  Luther  (daher  , Defensor  fidei'  be- 
titelt), sagte  er  sich,  als  der  Papst  sich 
weigerte,  H.s  Ehe  mit  Katharina  von  Ara- 
gonieu,  der  Tante  des  Kaisers  Karl  V.,  zu 
trennen,  vom  Papste  los,  Hess  Mal  1533 
durch  ein  gelstl.  Gericht  seine  Scheidung 
Ton  Katharina  aussprechen,  sich  vom  Par- 
lament zum  Protektor  und  Oberhaupt  der 
anglikan.  Kirche  ernennen,  stellte  1539  in 
6 Artikeln  die  Lehre  derselben  fest,  ver- 
folgte alle  anders  Denkenden , missachtete 
die  Freiheiten  des  Parlaments;  t 28.  Jan. 
1517.  Gemahlinnen  nach  Katharina  von 
Aragonien:  Anna  Boleyn,  Johanna  Seymonr, 
Anna  von  Kleve,  Katharina  Howard,  Katha- 
rina Parr.  Vgl.  Turner  (1826,  2 Bde.),  Tgüer 
(1836),  AMiii'n  (1847,  2 Bde.),  Brewer  (1869). 

3)  Könige  von  Frankreich : n)  ff.  /.,  jüng- 
ster Sohn  des  Königs  Robert,  Enkel  Hugo 
Capets,  geb.  1005,  erst  Herzog  von  Bur- 
gund , folgte  1031  seinem  Vater  anf  dem 
Thron,  kämpfte  erfolglos  gegen  die  Ueber- 
macht  des  Adels  nnd  der  Geistlichkeit;  f 
1060  sn  Vltrl.  — b)  H.  II. , Sohn  Franz  I. 
Mind  der  Claudia,  der  Tochter  Ludwigs  XU., 
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geb.  Sl.  MArs  1S18,  bestieg  1847  den  Thron,  I 
seit  1533  mit  KAtharinn  Ton  Medici  rer- 
mabit,  öberliess  die  Staatsverwaltong  den  ! 
Gnisen,  schloss  15.  Jan.  1552  mit  dem  Knr> 
fürsten  Morlts  Ton  Sachsen  und  dessen 
Protest.  Bandesgenossen  su  Ghambord  ein 
Bundnlss  gegen  den  Kaiser,  nahm  Toni, 
Verdnn  und  Meta,  schloss  Febr.  1556  einen 
flinQahr.  Waffenstillstand  mit  dem  Kaiser, 
erhob  nach  der  Niederlage  der  Fransosen 
bei  8C.  Quentin  den  Herzog  von  Guise  snm 
Statthalter  über  das  ganse  Königreich,  ent> 
riss  den  Kngl&ndorn  1558  Calais,  schloss 

3.  April  155U  mit  Spanien  und  England  den 

Frieden  von  Chateau  >Oambresls,  verfolgte 
dio  Protestanten;  f 1^*  <^tili  infolge 

einer  Verwundung  im  Auge  bei  einem  Tur* 
nior  (s.  Montgomery).  — c)  H.  III.,  dritter 
Sohn  des  Vor.,  Herzog  von  Anjou,  geb.  19. 
Sept.  1551,  erhielt  dorch  Intriguen  seiner 
Mutter  die  polii.  Krone  nnd  wnrde  15.  Febr. 
1574  zu  Krakau  gekrönt,  verliess  schon  IS. 
Juli  Polen  heimlich,  nm  den  durch  den 
Tod  seines  Bruders  Karl  IX.  erledigten 
frani*  Thron  anznnehmen.  Verschwen- 
derlsoh,  sittenlos  nnd  bigot  setzte  er  den 
Krieg  gegen  die  Protestanten  fort  (s.  Hu^ 
genottenkriege),  Hess  sich  erstg^z  von  den 
Gulsen  beherrschen,  trat  dann  mit  Hein* 
rieh  von  Navarra  in  Unterhandlung,  Hess 
die  Guisen  (29.  und  24.  Dec.  158S)  durch 
Meuchelmord  aus  dem  Wege  räumen,  floh 
nach  Tours,  warf  sich  Heinrich  von  Navarra 
ln  die  Arme,  zog  mit  diesem  gegen  Paris, 
ward  von  dem  Dominikanermönch  Jacqnes 
Clement  1.  Ang.  15S9  ermordet,  der  letzte 
Sprössling  des  Hauses  Valois.  — d)  U.  IV., 
Sohn  Antons  von  Bourbon  und  der  Johanna 
d'Albret,  der  Tochter  und  Erbin  des  Kö> 
nigs  Heinrich  von  Navarra  nnd  B6om,  geb. 

4.  Deo.  1553  zu  Pau  in  Böarn,  nach  Cond6s 
Tod  Haupt  der  Protestanten,  vermählte 
sich  18.  Aug.  mit  Margarethe  von  Valois,  ‘ 
der  Schwester  Heinrichs  111. , ward  in  der 
Bartholomäusnacht  verschont,  stellte  sich 
1576  wieder  an  die  Spitze  der  Protestanten, 
siegte  20.  Okt.  1587  bei  Coutfas,  führte  sein 
durch  Heimiolis  111.  Anhang  verstärktes 
Heer  vor  Paris,  erhielt  als  erster  Prinz  von 
Geblüt  kraft  des  salischen  Gesetzes  nach 
Heinrichs  111.  Tod  Anwartschaft  auf  dio  ; 
Krone  von  Frankreich , in  deren  Besitz  er  i 
aber  erst  nach  schwerem  Kampf  gegen  die  \ 
kathol.  Ligne  nnd  nach  seinem  Uebürtritt 
zum  Katholioismus  gelangte.  27.  Febr.  1594 
zu  Ohartres  gekrönt  bewilligte  er  den  Prote* 
stanten  durch  das  Edikt  von  Nantes  (13. 
April  1598)  flreie  Religionsübung,  hob  dio 
inneren  Zustände  des  zerrütteten  Reichs, 
Hess  Kanäle  und  Strassen  bauen,  fördeite 
Handel  und  Gewerbe;  ward  14.  Mai  1610 
von  Ravaillao  ermordet.  Nach  der  ScheU 
duug  von  ^largarethe  von  Valois  mit  Maria 
von  Medici  vermählt.  Biogr.  von  Poinon 
(1857,  3 Bde.),  Jung  (1855),  Freer  fl861). 

4)  H.  6,tr  Jüngtrt,  Htrtog  von  Braunich^jotig , 
Sohn  Hoinrichs  des  Aelteren  (Bösen),  gob. 
1489,  reg.  seit  1514,  ward  als  Gegner  der 
Reformation  oberster  Feldherr  des  gegen 
den  schmalkald.  Bund  geschlossenen  kathol. 


Gegenbandes,  in  der  Schlacht  heim  Kloster 
Höckelem  gefangen,  1547  wieder  fteigelassen, 
focht  mit  Moritz  von  Sachsen  bei  Slevers« 
hausen  (9.  Juli  1553);  f 1568. 

5)  H.  I.,  das  Kind,  erster  alleiniger  rst 
von  He»$en,  Sohn  Heinrichs  von  Brabant  uncl 
Sophiens  von  Thüringen,  geb.  1244,  erhielt 
nach  dem  Ausgange  des  thüring.  Erbfolge- 
streits 1263  Hessen,  nebst  dem  landgräfl. 
Titel,  schlag  seinen  StU  ln  Kassel  auf,  re> 
gierte  mit  Kraft,  unterstützte  K.  Rudolf  I. 
gegen  Ottokar  von  Böhmen;  | 1308. 

6)  H,  der  Erlanchts,  Markgraf  von  Mtisesn, 
geb.  1218,  Sohn  Dietrichs  des  Bedrängten, 
kämpfte  mit  Sophie  von  Brabant  um  daa 
thüring.  Erbe,  erhielt  1263  Thüringen;  f 
1288.  Auch  Minnesänger. 

7)  H.,  Fürsten  von  Beuss,  s.  Beuss. 

8)  H.  der  Lüwe,  Hemog  von  Bayern  und 

Saoheen,  Sohn  H.s  des  Stolzen,  geb.  1129, 
erhielt  1154  von  Kaiser  Friedrich  I.  das  sei- 
nem Vater  entrissene  Bayern  zurück  und 
gebot  von  der  Nord  - und  Ostsee  bis  zum 
ad  riat.  Meere,  bekämpfte  die  norddentschen 
Bischöfe,  machte  1172  eine  Krenzfalirt,  folgte 
dem  Kaiser  1174  auf  dessen  5.  Zuge  nach 
Italien,  trennte  sich  aber  bei  der  Belage- 
rung von  Alessandria  von  Ihm,  infolge  dessen 
der  Kaiser  bei  Legnano  (1176)  geschlagen 
ward.  Zar  Verantwortung  geladen,  stellte 
er  sich  nicht,  ward  1180  in  die  Acht  und 
seiner  Deben  verlustig  erklärt,  setzte  sich 
erst  mit  Erfolg  zur  Wehr,  floh  vor  der 
Ueberzahl  seiner  Gegner  nach  England  zu 
seinem  Schwiegervater  Heinrich  II.,  erhielt 
1182  seine  Erblande,  Braunschweig  u.  Lüne- 
burg, zurück,  focht  gegen  Dänen  und  Dith- 
marschen , eroberte  Hamburg  und  Lübeck, 
zerstörte  Bardewiok,  förderte  Gewerbe  uud 
Handel;  t Vgl.  PruU  (1865),  Philipp- 

80n  (1867  f.). 

9)  H.  Raspe,  Landgraf  von  Thüringen , 2. 
Soliu  des  Landgrafen  Hermaun  1.,  ver- 
dräugte  uacli  dem  Tode  seines  älteren 
Bruders,  Ludwigs  des  Frommen,  dessen  Ge- 
mahlin, die  heil.  Elisabeth,  kam  narb  dem 
Tode  seines  Neifeu,  Hermann  II.,  1242  iu 
den  alleinigen  Besitz  Thüringens,  Hessens 
und  der  ITalzgrafschaft  Sachsen,  ward 
Reichsverweser,  1246  von  geistl.  Fürsten 
zu  Friedrichs II.  Gegeukönig  orlioben,  schlug 
den  König  Konrad  Ang.  1246  bei  Frank- 
furt; t 17.  Febr.  1247  auf  der  Wartburg. 

10)  H.  der  Seefahrer , Prins  von  Pfrlugal, 
4.  Sohn  des  Königs  Johann  L,  geb.  4.  März 
1394  zu  Oporto,  veranstaltete  mehrere  Ent- 
dockungsfahrton  an  der  Westküste  Afrikas 
(1420  Porto-Santo  und  Madeira,  1444  —53 
Azoren  entdeckt,  1445  grünes  Vorgebirge 
erreicht) , kämpfto  mit  Erfolg  gegen  die 
Mauren;  t Nov.  1160  zu  Sagres. 

11)  //.  (Friedrich  H.  Ludwig),  Prinz  con 
Preu*$en,  Bruder  König  Friedrichs  II.,  geb. 
18.  Jan.  1726  zu  Borliu,  focht  1742  bei  Csas- 
lau,  1745  bei  Uoheufriedberg,  im  siebonjähr. 
Krieg  bei  Prag  uud  Rossbach , befehligte 
seit  1758  dio  zweite  Armee,  drang  1759  iu 
Böhmen  ein,  hielt  nach  der  Schlacht  bei 
Kunersdorf  das  östorr.  und  russ.  Heer  durch 
geschickte  Manöver  so  lange  in  Uuthätigkeit, 
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bis  Friedrich  seinen  Verlust  ersetzt  hatte, 
entsetzte  1760  BreslaUf  siebte  29.  Okt.  1762 
bei  Freiberg,  lebte  dann  in  Rheinsberg, 
ruckte  Juli  1778  im  bayer.  Erbfolgekrieg  mit 
90,000  M.  in  Sachsen  ein;  f 3.  Aug.  1802. 

12)  H.,  Htruog  von  Bordtanx,  Qraf  von 
Chambord,  s.  Chambord. 

Heinrich.  Name  mehrerer  mittelhochd. 
Dichter:  Ja.  von  Frtiherg , zu  Ende  des  13. 
Jahrb. , setzte  Gottfrieds  , Tristan*  fort.  — 
H.  der  Gliche^äre,  nm  1160,  Verf.  eines 
, Reinharb  Fuchs*  (nur  Bruchstücke  übrig). 
— ff,  von  Meisiont  s.  Frauenlob,  — ff.  von 
Morungen , nm  1215,  ein  Niederdeutscher, 
vorzügl.  Minnesänger.  — H.  von  Afügetn, 
ans  dem  Meissnischen,  lebte  (um  1370)  am 
Hofe  K.  Karls  IV.,  sehr.  ,Der  Maiüe  Kranz* 
(Allegorie),  Fabeln  etc.  — ff.  von  Oßerdin- 
gen,  zweifelhafter  Dichter,  um  1200,  spielt 
im  Wartburgkrieg  eine  Rolle.  --  ff.  der 
Teichner , Spruchdichter  aus  Oesterreich, 
um  1350.  — H.  von  dem  Tiirlin,  aus  Kärn> 
then , um  1230,  Verf.  der  , Krone*  (Vereini* 
guug  aller  Abenteuer  der  Ritter  der  Tafoh 
runde,  Ausg.  von  Scholl,  1852).  — II.  von 
Veldeeke,  ein  Niederländer,  lebte  am  Hofe 
zu  Kleve  um  1175  — 90;  Dichter  der  ,Encit* 
(Ausg.  von  Ettmüller,  1852)  und  dadurch 
Begründer  des  mittelhochd.  höfisohen  Epos ; 
auch  Lieder.  [Aachen,  1976  Ew. 

Heinsberg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 

Heinse,  Joh.  Jak.  Wilhelm,  Romanschrift- 
stellur, geh.  16.  Febr.  1749  zu  Langewiesen 
in  Thüringen,  1780  iu  Italien,  wurde  1787 
Vorleser  und  Bibliothekar  des  Kurfürsten 
vou  Mainz,  flüchtete  in  den  Kriegsuuruhen 
mit  der  Bibliothek  nach  Aschaffeubnrg; 
f das.  22.  Juni  1803.  Hauptwerke,  durch 
geistreiche  glühende  Darstellung  und  sinn- 
liches Feuer  ausgezeichnet:  , Laidion*  (1774), 
«Ardinghello*  (1787),  «Hildegard  von  Hohen- 
thal*  (1795  f.).  Sämmtl.  Schriften,  herauig. 
von  Laube  (2.  Aufl.  1857,  5 Bde.). 

Heiserkeit,  Aenderuug  der  menschlichen 
Stimme,  bestehend  in  Verlust  der  Klang- 
reinheit  und  Beimischung  verschiedener 
Geräusche.  Meist  Folge  von  Kehlkopf- 
katarrh,  doch  auch  (bei  längerem  Bestehen) 
Zeichen  schwerer Kehlkopferkraukuug.  Be- 
handluug:  Vermeiden  alles  Sprechens  und  , 
Singens,  Elnathmung  reiner,  warmer  Luft, 
milde,  reizlose,  lauwarme  Kost,  Warmhalten 
des  Ilalses.  Verschwindet  die  U.  liierbe! 
nicht,  so  wird  Untersuchung  des  Kehlkopfes 
mit  dem  Kehlkopfspiegel  nötbig. 

Ifeltershelm,  Stadt  im  bad.  Kreis  Frei- 
burg, am  Schwarzwald,  1327  Ew.  Ehedem 
Resideuz  des  Johanniter -Grossmelsters. 

Heizung , für  Wohnnogon  am  üblich- 
sten: Kaminheitung,  wirkt  nur  durch  Strah- 
lung, ist  sehr  unvollkommen,  ventDirt  aber 
gut;  Kanalheixung,  für  Treibhäuser,  Leitung 
der  Verbrennungsgase  durch  Kanäle  unter 
dem  Fussboden;  (russische  und 

schwedische  Thonöfen  mit  vertikalen,  feil- 
nersche  mit  liegenden  Zügen ; eiserne  Oefen 
verderben  die  Luft,  weun  sie  anhaltend 
glühen);  Lu/iheitung,  be!  welcher  die  Luft 
in  einer  Heizkammer  erwärmt  und  durch 
Kanäle  ins  Zimmer  geleitet  wird,  erzeugt 
Megera  Band-  Lexikon, 


grosse  Trockenheit,  ist  für  Wohnräuino 
nicht  tauglich;  vermieden  werden  diese 
Uebelstände  durch  die  Oalorlf^res;  IVaaeer^ 
heisnng,  mit  einem  grossen  Kessel,  von  wel- 
chem aus  ein  Röhrensyiteni  das  heisse 
Wasser  in  die  Zimmer  uud  aus  diesen  zu- 
rück wieder  iu  den  Kessel  führt;  ganz  ähn- 
lich ist  die  Dampfheizung,  weTtdie  beim  Vnr- 
j haudeusein  einer  Hoclulruckmaschiue  fast 
! kostenlos  ist;  Gaeheitung,  mit  Gas  als  Brenn- 
I material,  nur  für  bestimmte  Zwecke  vor* 
tlieilhaft.  Das  Gas  wird  vor  der  Verbren- 
nung mit  Luft  gemischt  und  rnsst  dauu 
nicht  (bunsenucher  Brenner).  Vgl.  Behins, 
«Wärmemesskunst*,  1858;  PA:let,  ,Trait6  de 
la  chaleur',  3.  Aufl.  1861—62,  3 Bde. 

Hekatombe  (gr.),  Opfer  vou  100  Stieren; 
überli.  jedes  grosso  feierliche  Opfer. 

Hekla,  Vulkan  auf  Island  (im  8W.),  20 
QM.  einnehmender  Gebirgsstock,  fast  5000* 
h.,  mit  3 Spitzen.  Seit  1104  18  grosse  Erup- 
tionen , die  letzte  Sept.  1845  bis  April  1846. 

Hektare,  = 100  Aren  (s.  Are), 

Hektik  (gr.),  iu  der  Modicin  ein  Zustand, 
der  durch  beständige  Abnahme  des  Körper- 
gewichts infolge  von  Schwund  der  Weirh- 
theilo  ausgezeichnet  ist  und  von  Fiei>er 
begleitet  wird,  dem  sich  ermattende 
Schweisse  anschliessen.  Entsteht  hei  vor- 
geschrittener Tuberkulose  etc. 

Hektogranim,  = 100  Gramm  (s.  d.). 

Hektoliter,  = 100  Liter  (s.  d«). 

Hektometer*  = 100  Meter  (s.  d.). 

Hel  (Bellia),  nordische  und  doutsclie 
Göttin  der  Unterwelt,  Tochter  Lokis,  nimmt 
im  Dunkel  der  Erde  alle  au  Alter  oder 
Sieclithum  Verstorbenen  in  Empfang. 

Ileldburg,  Stadt  in  S.-Moiniugeii,  süd).  vou 
Hildhnrghausen,  1260 Ew.  Dabei  die  Fes^eH. 

Heldenbufh,  Titel  einer  Sammlung  mittel- 
alterlicher Holdeiigodichte , enthaltend  «len 
jOtnit*,  jWolfdietrieh*,  den  .Grossen  Rosen- 
garten* und  «Laurin*,  zuerst  1491  gedruckt 
(neue  Ausg.  von  A.  v.  Keller  1867).  Das  neue 
H.  von  Kasp.  vo»  der  It'ön,  um  1450,  enthält 
ausser  einer  Bearbeitung  der  geuannton 
Gedichte  noch  die  Epen  , Ecken  Ausfahrt*, 
,Sigeuot‘,  , Dietrich  und  seine  Gesellen*, 
,Hildebrandsliod* , «Herzog  Ernst*,  , Meer- 
wunder*  n.  A.  Neudeutsche  Bearbeitung 
des  II. 8 vou  Bimrock  (6  Bdo.,  2.  Aufl.  1851  f.), 

Helder,  befest.  Stadt  auf  der  äussersten 
Spitze  von  Nordholland,  durch  den  Helder- 
kanal mit  dem  uordholländ.  Kanal  verbun- 
den, 17,563  Ew.  Vs  davon  der  Hafen 
Wiltemnoord  oder  das  Fie.uwe  Diep,  Stapel- 
platz der  Kriegsflotte.  Der  grossart.  Helder- 
deich,  2 St.  1.,  oben  40*  br.,  schützt  das  Land 
gegen  die  Ueberschwemmungou  des  Moers. 

Heli^na,  Tochter  der  Leda  und  des  Zeus, 
Gemahlin  des  Menelaus,  ward  vom  Trojaner 
Paris  entführt  (Anlass  zum  trojan.  Krieg); 
als  Vorbild  weibl.  Schönheit  verherrlicht. 

Helen»,  Heilige,  Mutter  Konstantins  des 
Gr.,  um  Verbroitung  des  Gbristonthums  ver- 
dient, Erbauerin  der  Kirche  des  heil.  Grnbns 
zu  Jerusalem  ; t Nonne  80  Jahre  alt. 

Helgoland,  Felseuciland  in  der  Nordsee, 
den  Mündungen  der  Elbe  und  Weser  gegen- 
über, 200*  hoch,  hat  0,95  QM.  und  2800  Ew. 
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(Friesen).  Ber.  Seebad.  Frülior  den  Hcrzö/?ou 
von  Holstein ‘Gottorp  gehörig,  1712— lö07 
dau.,  seitdem  brit.  u.  von  einem  Gouverneur 
regiert.  Vgl.  Heicken*  (1844) , Oetker  (1853). 

Hellandy  alllterirendcs  Gedicht  in  alt* 
sächs.  Sprache  aus  dem  9.  Jahrh.,  das  die 
Geschichte  Jesu  nach  den  Kvangolicu  in 
kräftiger  Sprache  und  volksthömlich  poet. 
Auffassung  erzählt.  Ausgabe  von  Schmeller 
(1830)  und  Heyne  (1866);  Uebers.  von  Kanne- 
picMcr  (1847),  Bapp  (18M),  Simrock  (2.  Auft. 
1866).  Vgl.  Windiech , ,Der  H.  und  seine 
Quellen*,  1867. 

Ileiianthns  L.  (Sonnenblume),  Pflanzen* 
gattung  der  Kompositen.  H.  tuberosus  L., 
Erdapfel,  Erdöirne,  Topinambonr,  ans  Bra- 
silien, europ.  Kulturpflanze,  liefert  in  Knol- 
len und  Kraut  Gemüse,  Vlobfutter.  H. 
anumis  X.  (gr.  indianitche  S.),  aus  Mexiko, 
Garten  - und  Kulturpflanze  (bes.  ln  Russ- 
land, in  sumpflgen  Gegenden  zur  Verbesse- 
rung des  Klimas),  liefert  ölreiche  Samen 
(s.  iSon Mf nMumenÖf) , Kaffeesurrogat  und 
Fasern  zur  Papierbereituug. 

HeUchrysam  Oärtn.  (Strohblume,  Sonnen- 
gold), Pflanzeugattuug  der  Kompositen.  H. 
nreuarium  Dec.,  Gnaphalium  Aren.  L,,  Sand- 
immortelle, EuhrmanuBroschen , in  Europa, 
Blütheu  als  Saudrnhrkraut  offlcincll;  viele 
andere  Arten  Ziei*pflanzen , getrocknet  und 
gefärbt  Handelsartikel. 

llellcon  (jetzt  Zagora),  Gebirge  im  wostl. 
Büotien,  zwischen  dem  Kopalssee  und  dem 
Golf  von  Korinth,  470Ü'  hoch.  Der  Musen- 
sitz  der  Alten,  mit  Tempel  und  heil.  Haiu; 
unfern  die  Qutdlen  Aganippe  und  Hippocrene. 

Heliochromie  (gr.),  photographische  Dar- 
stellung farbiger  Bilder,  s.  Photographie. 

Heliogabälugy  röm.  Kaiser,  cigeutl.  Va* 
idus  Avltus  Bassianus,  Enkel  der  Julia  Mäsa, 
der  Schwester  der  Julia  Domna,  der  Gattin 
des  Septimlns  Severns  und  Mutter  des 
Garncalla,  war  zu  Emesa  in  Syrien  Ober- 
priestor  des  syr.  Gottes  Elagabalus,  dessen 
Namen  er  selbst  . annahm,  ward  auf  An- 
stiften seiner  Grossmutter  217  von  den  Le- 
gionen zum  Kaiser  ausgerufon,  zog  219  in 
Rom  ein,  verpflanzte  den  orgiastischen  Dienst 
seines  syr.  Gottes  dahin,  schwelgerisch  und 
wollüstig,  222  von  den  Prätorianern  ermordet. 

Heliographie  (gr.),  Vervielfältigung  photo- 
graphischer Darstellungen  mittelst  Drucker- 
schwärze und  Presse. 

Heliometer  (gr.),  Instrument  zur  Messung 
sehr  kleiner  Winkel  am  Himmel,  besteht 
aus  einem  Fernrohr,  dessen  Objektiv  durch* 
schuitton  ist  und  welches  daher  zwei  Bilder 
gibt,  wenn  sich  die  Centra  der  beiden  Ob- 
jektivhäliteu  nicht  decken.  Die  Messungen 
werden  durch  Verschiebung  der  Objoktiv- 
hälfteu  mit  M ikrometcrschrauben  ausgeführt. 

HeliopÖlls  (gr.,  d.  i.  Sonuenstadt),  1)  s.  v.  a. 
Baalbek;  — 2)  (Om)  Stadt  in  Unterägypten, 
am  Kanal  vom  Nil  zum  arab.  Meere , Sitz 
des  ägypt.  Soimendieiistes.  25.  März  1800 
Sieg  K)ol»crs  über  die ägypt.-türk. Truppen. 

Heliopals  Peru.  (Sonnenattge) , Pflanzen* 
gattung  derKompositen.  H.  platyglossa  Casg., 
in  Abessinien  nud  Ostindien  als  OeJpflanze 
kultlvlrt. 


Helios  (gr.,  lat.  Bol),  der  Sonneugoit, 
Sohn  des  Titanen  Hyporion  und  der  Theia 
und  Führer  des  mit  4 Kossen  bespannton 
SonnenwagDUs,  hat  in  Osten  hinter  Golchis 
seinen  Palast,  später  mit  Apollo  oder  Phöbus 
identifleirt.  Seine  7 Söhne  die  Heliaden. 

Helioskop  (gr.),  Fernrohr  znr  Beobachtung 
der  Soune. 

Hellostat  (gr.),  Instrument,  bei  welchem 
ein  Spiegel  mittelst  eines  Uhrwerks  dem 
Lauf  der  Sonne  entsprechend  gedreht  wird, 
so  dass  derselbe  einen  Sonnenstrahl  stets 
in  derselben  Richtung  reflektirt. 

Heliotrop  (gr.),  Sonnenwendestein,  sela* 
don-  bis  laucligrün  gefärbter  Quarz  mit 
gelben  oder  rothen  Punkten  und  Flecken; 
Schmneksteiu ; im  Orient,  in  Sibirien  etc. 

Heliotrop  (gr.),  Instrument  für  geodät. 
Operationen,  wirft  das  Sonnenbild  mittelst 
eines  Plauspiegcls  dem  selbst  100,000  Meter 
entfernteu  Beobachter  als  Signalpunkt  zu. 

Hcliotroplum  X.  (Sonnenwende),  Pflanzen- 
gattang der  Boragineen.  H.  pemvianum 
X.,  Vanillenheliotrop y aus  Peru  und  Chile, 
vanilledufteude  Zierpflanze. 

Helläda  (Alamani,  im  Alterth.  Sperchius), 
Fluss  iu  Griechenland  (Livadien),  mündet 
ln  den  Golf  von  Zeitun. 

Hellas  (gr.),  der  mittlere  Theil  des  alten 
Griechenland ; auch  Griechenland  überhaupt. 

Helldunkel  (ital.  Chiaroscuro),  in  der  Ma- 
lerei eine  eigeutbümlicho  Farbenbehandlung, 
innigste  Verwebung  des  Lichtes  mit  dem 
Schatten,  welche  das  Gemälde  hell  und  zu- 
gleich dunkel  erscheinen  lässt.  Hanptmeister 
darin : Correggio  und  Bembrandt. 

Helley  Schwester  des  Plinxus  und  Tochter 
des  Athamas  und  der  Nepliele,  stürzte  bei 
der  Flucht  vor  ihrer  Stiefmutter  ius  Meer, 
das  davon  den  Namen  Hellespont  erhielt. 

Hellebarte  y mittelaltcrl.  Stosswaffe  , an 
der  Spitze  der  Pike  mit  einem  breiten  beil- 
ähnlicheii  Eisen  versehen. 

Helleboms  X.  (Hieewun),  Pflanzengattung 
der  Kanuncnlaceen.  II.  uiger  X..  gchwarze 
Nieewurg,  Chrieiwurz , Weihnachteroee , in 
Süddeutschland,  Oberitalien,  mit  sehr  gifti- 
ger offlcineller  Wurzel.  Ebenso  H.  viridis 
L.,  grünt,  schwarze  Hieiwurt,  in  Europa  und 
Nordamerika.  H.  foctidns  L.,  »linkende  Nies- 
wurz, in  Süd-  und  Westeuropa,  als  wilde 
Christwurz  früher  gleichfalls  offlciuell. 

Hellenen  y Hauptstamm  der  Urbewohner 
Griechenlands,  nach  Hollen,  dem  Sohne  des 
Deucalion  und  der  Pyrrha,  gouaont;  spätei 
8.  V.  n.  Griechen  überhaupt. 

Hellenisteny  gelehrte  Kenner  des  gidoch. 
Altcrthums,  bes.  der  griech.  Sprache  und 
Literatur.  Aegyptische  H.,  die  um  600  v.  Chr. 
und  durch  Alexander  d.  Gr.  nach  Aegypten 
übeigcsiodelten,  griechisch  redenden,  sowie 
überhaupt  die  uuter  Griechen  lebenden  Ju- 
den. Ihr  Idiom  das  hellenisthche,  griechisch 
mit  hebräisch -jüdischem  Kolorit,  desseu 
sich  die  alexanddn.  Uebersetzer  des  A.  T.s 
(s.  Septuaginta),  sowie  die  Verfasser  der 
neutestamentl.  Schriften  be<lic]iten. 

llellery  1)  Jot.,  Kuiistschriftstelier,  geh, 
22.  Sept.  1798  zu  Bamberg,  f das.  4.  Juni 
1849,  Sehr.  ,Gcsch.  det  Holzsclmeidekunst* 
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llellespont  — 

(1823),  ,Leb«n  und  Workö  A,  Dürers*  (1827— 
1831,  SThle.,  unvollendet),  ,Monogrammeu- 
iexikon*  (1631),  , Handbuch  für  Kupferstich* 
Sammler*  (2.  Aufl.  1850)  u.  A.  — 2)  Jiobtrt, 
Schriftsteller,  geh.  24.  Nov.  1813  zu  Gross- 
drebnitz  (Sachsen),  seit  1651  in  Hamburg, 
Redakteur  des  FeuiUetous  der  , Hamburger 
Nachrichten*;  f das.  7.  Mal  1871.  Zahlr. 
Novellen  und  Romane,  s.  B.  ,Der  Prinz  von 
Oranlen*  (1843),  , Florian  Goyer*  (1848),  ,Das 
Geheimniss  der  Mutter*  (1859)  etc.  — 3) 
Stephen,  Musiker,  geb.  15.  Mai  1815  iu 
Pesth,  seit  1838  iu  Paris.  Ansgez.  Pianist 
und  trefifl.  Klaviorkomponist;  sehr,  über 
lOO  Werke:  Etüden,  Charakterstücke  etc. 

nelleapoBt  (gr.),  im  Alterthum  Name  der 
Dardnueilenstrasse,  ben.  nach  Hello  (s.  d ). 

Hellseheiiy  s. 

Hellwegj»  Ebene  im  prenss.  Regbz.  Arns- 
berg, um  Dortmund  und  Bochum. 

Helm  5 kriegerische  Kopfbedeckung  von 
Leder  oder  Metall;  wird  in  Proussen  und 
Russland  von  der  ganzen  Armee,  mit  Aus- 
nahme der  Husaren  nnd  Ulanen,  getragen, 
in  den  übrigen  Armeen  nur  von  den  Kü- 
rassieren und  Dragonern;  ehedem  In  den 
verschiedensten  Formen  Kopfbedeckung  der 
Alten  und  der  Krieger  des  Mittelalters.  — 
In  der  Bauknnst  das  pyramidenförmige 
spitze  Dach  der  goth.  Thürme  (TfeurmAelni), 
gewöhnlich  massworkartig  durchbrochen 
und  mit  einer  Kreuzblume  gekrönt. 

Helme^  Nebenfl.  der  Unstrut,  entspr.  nm 
südl.  Harz,  dnrchfllcsst  die  goldene  Aue, 
mündet  südöstt.  von  Artom,  12  M. 

Helmholtz^  Hermann  Ludteig , Physiker 
und  Pbysiolog,  geb.  31.  Aug.  1821  in  Pots- 
dam, erst  Militärarzt,  ward  1849  Prof,  der 
Physiologie  in  Königsberg,  1855  in  Bonn, 
1858  in  Heidelberg,  1870  Prof,  der  Physik 
iu  Berlin.  Mitentdeckor  und  Begründer  des 
Gesetzes  von  der  Erhaltung  der  Kraft,  be- 
stimmte die  FortpHanzungsgeschwindigkeit 
der  Nervenerregung,  erfand  den  Augen- 
spiegel, forderte  die  Farbenlehre  und  be- 
gründete die  neuere  Lehre  vom  Sehen  und 
von  den  Touempfindnngeii  (p)iysiologische 
Aesthetik).  Sehr.  »Erhaltung  der  Kraft* 
(1847);  »Wechselwirkung  der  Nnturkrafle* 
ll854);  »Beschreibung  des  Augenspiegels* 
(1851);  ,Ueber  das  Sehen*  (1855);  »Phj'slolog. 
Optik*  (1867) ; »Lehre  von  den  Touempfin- 
dnngen*  (S.  Auft.  1870);  »Populäre  Vortrago* 
(I.  1865.  II.  1870).  / 

Helminthen,  s.  v.  a.  Eingeweidewürmer. 

HelrointhlCE  (gr.),  Warmmittel,  Arznei- 
mittel gegen  Eingeweidewürmer. 

Helmstadty  Marktflecken  Im  bayer.  Regbz. 
Unterfranken;  25.  Juli  1866  Zusammeustoss 
der  Bayern  nnd  Preussen. 

Helmstedt  9 Kreisstadt  Im  Hereogthum 
Brannschweig  , unweit  der  Elm,  6833  Ew. 
Ehedem  ber.  Universität  (1575—1809). 

Heloise)  s.  Abälard. 

Heloten  (gr.),  ursprüngl.  die  Bewohner  der 
Stadt  Helos  in  Sparta,  welche  am  700  y.  Clir. 
unterjocht  wurden  und  deren  Abkömmlinge 
in  Sparta  Staatssklaven  waren.  Sie  trieben 
Ackerbau  uud  Hand werkö,  dienten  ImKrlege 
äls  Schildträger  und  Knechte,  seufsteu  uu- 


■ Hemipteren. 

ter  hartem  Druck,  daher  ale  *ii  EmpörnuR 
geneigt  waren  u.  bei  Heloteujagden  (Cryptia) 
derirnirt  wurden.  Daher  helotUch,  sklavisch. 

Helsingborg)  Hafenstadt  ln  der  schwed. 
Laudschaft  Schonen,  am  Sund,  Helsingör 
gegenüber,  6602  Ew.  Ueberfalirt  nach  Däuc- 
mark.  Durch  verschiedene  Reichstage  und 
Belagerungen  histor.  denkwürdig. 

HelsingfbrS)  stark  bofest.  Hauptstadt  von 
FiuulanU,  am  dänischen  Meerbusen,  19,6.ö8 
Ew.  Wichtiger  See- u.  Handelsplatz.  Univer- 
sität (1829  von  Abo  hierher  verlegt).  Kaiser]. 
Palais,  Sonatsgebäude.  Besuciites  Seebad. 

Helsingör)  Handelsstadt  auf  der  däu. 
Insel  Seeland,  am  Sund,  Helslngborg  gegou- 
iibor,  8442  Ew.  Dabei  Festung  Ki'iulmrg. 

llelTetier)  altes  celt.  Volk  in  der  Schweiz, 
wollte,  durch  Oi^etoPix,  einen  ilirer  Edlen, 
veranlasst,  nach  Gallien  übersiodelu,  ward 
von  Cäsar  bei  Bibracto  (59  v.  Chr.)  zur 
Rückkehr  in  die  alten  Sitze  genöthigt  und 
unterworfen.  Ihr  Land  ( Ifelvelia)^  iu  4 Gaue 
gethoilt,  erstreckte  sich  vom  Genfer-  bis 
zum  Bodeiisee.  [von  1798  bis  1814. 

Helvetische  Kepublik)  Name  der  Schweiz 

HelvetiuS)  Claude  Adrien , frauz.  Pltilo- 
soph,  geb.  Jan.  1715  zu  Paris,  GeneralpaWiter, 
dann  Hof1>eamter  bei  der  Königin,  ward  1764 
von  Friedrich  II.  mit  Auszeichnung  aufge- 
nommeo  ; f 26.  Dec.  1771  zu  Paris.  Sehr.  ,De 
Tosprit*  (1768),  als  irreligiös  1750  auf  Befehl 
dos  Parlaments  öffentlich  verbrannt;  ,De 
riiomine‘(1772,  2Bdc.).  Werke (1795, 14 Bde.). 

Helwlg,  geh.  ton  Imhoff,  Dich- 

terin, geh.  16.  Aug.  1776  in  Weimar,  Hof- 
dame der  Herzogin,  seit  ihrer  Verheirathuug 
in  Stockholm,  dann  ln  Berlin;  f t7.  Dec. 
1834.  Sehr.  Idyll.  Dichtungen  (,Die  Schwe- 
stern von  Lesbos*  1800),  ,Sage  vom  Wolfs- 
bruniien*  (1821),  Romanzen,  Legeuden  etc. 

Hemana  (spr.  -mäns),  Felicia  Dorothea, 
engi.  Dichterin,  geb.  25.  Sept.  1794,  f 16. 
Mai  1835  zu  Rodosdale  bei  Dublin.  Unter 
ihren  Gedichten  hervorzuhebeu : die  ,CId- 
gosänge',  das  ,WaldheiIigthum*  (deutsch  von 
>>ct7f^ra/A)  und  die  religiösen  Lieder. 

Hemeralopie  (gr.),  Nachtnebel,  Nacht- 
hliudheit;  Augenkrankheit,  bei  welcher  zum 
deutlichen  Sehen  ungewöhnlich  hohe  Licht- 
grade erforderlich  sind,  so  das.s  die  Kran- 
ken in  der  Dämmening  meist  nichts  sehen, 
am  Tage  alles  wie  in  Nebel  gehüllt  er- 
scheint. Entsteht  infolge  greller  Lichtein- 
wirkung, z.  B.  scharf  beleuchteten  Schnees 
(Schneeblindheit).  Heilmittel:  Schutz  der 
Augen  durch  Schirme  etc. 

Heml  (gr.),  halb. 

Hemiople  (gr.),  Halbaehen,  Abart  des 
schwarzen  Staars,  wobei  das  Gesichtsfeld 
zur  Hälfte  verfinstert  ist,  uud  Lichtstrahlen, 
welche  anf  die  kranken  Theile  treffen,  nicht 
empfunden  werden.  Entsteht  infolge  von 
Sehnervonerkrankung , durcii  Blutung, 
Druck  von  Geschwülsten  etc. 

Hemipteren(//<fmipf«ra,  JJalbßügler,  Schna- 
belkerfe) Ordnung  der  Insekten  mit  gegen  die 
Brust  zurückgeschlngeuem  Säugrüssel  oder 
Schnahftl,  unvollkommener  Verwandlung,  4 
Flügeln  od.  ungcflugclt ; Land-  u.Wasserwan- 
zeu,  Zirpen,  Pflanzen-,  Schildläuse,  Läute» 
49* 
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Hemlock-  oder  Schierlingstanne  — Herakliden. 


Hemlock-oderSehlerlln^stanne,  s.  Tannt. 

Hemmung,  Vorrichtung  zur  ReKCluog  des  , 
GHiige«  der  Uiuou. 

Hemft Haudelsstfldt  in  Syrien»  am 
Omntps,  2O,(H>0Ew,»  das  alte  Emesa  (9.  d.). 

Hematerhula  (spr.  -lieus),  Tiberiux,  holl. 
Philolog,  g*<b.  9 Jan.  IGöö  zu  GrÖuingeu» 
t 7.  April  17G6  zu  L'\vdon.  Begründer  einer 
eigenen  Schule,  lieferte  werthvollc  Ausgaben 
griorh.  Autoren.  — Sein  Soliti  Frunt  H.,  geh. 
1722, 1 17*H),  äflthet.  und  philos.  Scliriftsteller.  ^ 

Hcnd^ka  (<rr.),  elf.  Hendekugbn,  Elfeck.  j 

IlendekAsyUMben  (gr. . eiguutl.  Elfsilbeu, 
Phalöcische  yerse),  antikos  Versmass , be- 
Btoheud  Ulis  4 Trochäen  und  einem  nach  dem 
ersten  Tn»cliäus  eingesciiobeneu  Dactylus.  ' 

Hendrlchs,  Hermann,  Schauspinler,  geb.  1 
1812  zu  Köln,  fri'ihkr  in  Hannover  und] 
Hamburg,  1844 ->'45  Mitglied  dos  berliner 
Hofiijoaters.  Vorzug!.  Darsteller  von  Helden 
und  HetdenUohhaiierrollen. 

Ilengist  und  Horsa,  sagnnhaftes  Bruder* 
paar,  Gründer  der  angeläächs.  Herrschaft 
in  Britannien  449  v.  Chr  S.  AngeUach$en. 

Hengstenberg , Ernst  Wilhelm,  Theolog, 
H.auptvertretor  der  protost.  Orthodoxie,  gel». 
20.  Okt.  1802,  seit  182G  Prof,  in  Berlin;  f 
das.  28.  Mai  18C9.  Gab  seit  1827  die  »Evangel. 
Kirchenzeitung*  lieraus,  das  angesehenste  | 
Organ  der  orthodoxen  Riclitung;  schrieb: 
»Ciiristologie  des  .\.  T.*  (2.  Auil.  1854—58, 

3 Bde.);  .Beitrago  zur  Einleitung  ins  A.  T.‘ 
(1881 — 39.  3 Bde.)  und  Kommentare  etc. 

Henneberg,  eliemaligo  gefürstete  Graf- 
schaft in  Kranken,  beuanut  nach  der  1 M. 
südwestl.  von  Meiningen  liegenden,  im 
Bauernkrieg  zerstörten  Iturg  H.,  bald  er- 
weitert, bald  durch  Erbtheilungou  und  Vor- 
äussemugen  gescl>mälcrt , 1274  unter  die 
X/inieii  H.- Hartenberg- Römhild  , H.-Ascha 
(H.-Rörnhiid)  und  Il.-Schleusingcu  gethelit, 
vou  Graf  Wilhelm  VII.  1519  wieder  ver-  j 
einigt.  Das  Grafengesclilecht  erlosch  1583, 
worauf  kraft  rines  15r>4  mit  dem  Hause 
Sacliscn  ahgoscldossonen  Erbvertrags  Kur- 
fürst August  vou  Saclisen  das  Land  (etwa 
34  QM.)  für  sich  und  seine  Mündel , die 
Herzoge  von  Saclisen -Weimar,  in  Besitz 
nahm.  Infolge  der  Theiliingon  unter  den 
sachs.  Hausern  ist  es  gegenwärtig  unter 
Preüsseu,  Saclisen-Weimar,  Sachseu-ICoburg* 
Gotha  und  Sachsen-Meiningen,  wolclies  den 
grössten  Tlieil  davon  besitzt,  vortlieilt. 

HennfgSU  (lat.  i/anNoaia , fr.  jfui)iaut), 
ehemal.  Grafschaft  im  nordwestl.  Deutsch- 
land , pclion  im  9.  Jahrh.  im  Besitz  eines 
mächtigen  Grafengosclilechts  (der  Jiainer), 
kam  im  10.  Jahrh.  durch  Erhscliaft  an 
Flandern  und,  uaciidetn  Jakobäa  von  Hol- 
land ihre  Staaten  1433  an  Burgund  abge- 
treten liatte,  mit  diesem  1477  au  Habsburg. 
1)or  südl.  Theil  (mit  V'alencienncs)  wnrdo 
lG-19  im  pyrenäischen  Frieden  frauz.  (Theil 
des  jetzigen  Dopart.  Nord);  das  übrige  Land 
bildet  seit  1815  den  Haupttheil  der  heut, 
holg.  Prov.  II.,  G7,e  QM.  mit  8G8.177  Ew. 
(Wallonen)  und  der  Hauptst.  Mons  (Bergen). 

Henoch,  Patriarch,  der  Sage  nach  auf  ge- 
heimnissvolle  Weise  von  derEnio  entrückt. 
Das  ihm  zugeschriobeno  propiiet.  Buch, 


in  äthiop.  Uebersetzung  erhalten,  enthält 
Weissagungen;  übers,  von  Dillmann  (1853). 

Henösln  (gr.),  Vereinigung.  Henolikon, 
Sclirift  zu  Vereinigung  strelteuder  Parteien. 

HenrUde  (spr.  Haugnahd),  Epos  v. Voltaire. 

Henriquatre  (fr.,  spr.  Huugrikatt'r) , der 
Zwickelbart  unter  der  Unterlippe. 

Henriquiuquisten  (fr. , spr.  llangdkäng* 
kisteu)',  Name  der  franz.  Legitimisten,  inso- 
fern sie  den  Graten  von  Chainbord  (s.  (1.) 
als  Heinrich  V.  von  Frankreicli  anerkenuen. 

llenael,  IVilh.,  Maler,  geb.  6.  Juli  1794  zu 
Trebbin,  f 26.  Nov.  1861  als  Prof,  an  der 
Akademie  zu  Berlin.  Christus  und  dio 
.^amariterin,  Mirjam,  Christus  vor  Pilatus, 
Zeichnungen  zu  Tiecks  »Genoveva*  «ic.; 
zalilr.  Porträts.  — Seine  Gattin  Fanny  H.  (t 
14.  Mai  1847),  Schwester  Mendoissohn-Bar- 
tholdys,  Kompouistin. 

Ileiiselt,  Adolf,  Plauist,  geb.  12.  Mai  18H 
ln  Schwabach,  Schüler  Hümmels,  s.dt  18'^9 
kaiserl.  llofmusikleiirer  in  Petersburg.  Sehr, 
nicht  zahlr.,  aber  werthvoHo  Klavierwerke: 
Etüden,  Phantasien,  Nokturneu  etc. 

Hepar  (gr  ),  Leber;  in  der  Chemie  uml 
Pliarmacie  Verhiudtingeu  .von  Scliwofel  mit 
Alkalien  und  Metallen  (s.  Schwe/elleber): 
Spiessglanz AntimonJuber  (H.  Autimonii), 
frülier  ußieinon,  dient  zur  Bereitung  von 
Kermes  uud  Goldschwcfei.  Fluchtige Schwe* 
folleber  (H.  sulfurls  volutile),  ein  Gemengt 
von  Ammouiumsuporsulfureten , raucht  «u 

Jlepatlca«  s.  Anemone.  [der  Luit- 

Hepatisaiioii  (lat  ),  loborartige  Boscliaffeu- 
heit  der  entzündeten  Lunge,  (äliu!.  Geruch. 

Hepatischer  tierucli,  schwerelw'assoratofT- 

Hepatltis  (lat.),  Lebereutzündung. 

llephastuN,  griech.  Name  dos  Vulkan. 

Heppenheim,  Kreisstadt  in  der  hess.  Prov. 
Starkenhurg,  an  der  Bergstrasso,  4511  Ew. 
Uralte  Kirche.  Ruine  Starkeuburg  (lOB»'). 

I lleptachord  (gr.),  das  Intervall  der  Sei>* 
time;  ancii  diatonische  Folge  von  7 Töncu- 
I Heptaeder  (gr.),  Siohonflächner.  Heptagon. 
Siebeneck.  Hptagonalnahl,  Polygnualzahl  der 
5.  Reihe  mit  der  Differenz  7. 

Heptagynlsch  (gr.),  mit  7 Griffeln  oder 
Narben  ; Heptagynia,  iin  Iluiiöschen  Pflanzeu* 
System  Orduungnbezeichnung. 

Heptameter,  Vers  vou  7 Küssen. 

Heptandrisch  (gr.),  siobeumännig,  mit 
7 freien  Staubfäden.  HepUxndr'ta , die  7. 
Klasse  des  liunösuhen  Pfinnzeusy.stoms. 

Heptarehie  (gr.),  Siebenherrsebaft,  9 
Angelsachsen. 

HeptnsylläbUch  (gr.),  slobeusilbig. 

Ileraclea  (gr.,  d.  i.  llerculesstadt),  Name 
mehrerer  Städlo  des  Altertlmms  : //.  t« 
Aranien  (Unteritalion),  Sitz  der  Kongresse  der 
Städte  Grossgriechonlands;  II.  Pontica,  H« 
feustadt  in  Bitiiyuieu,  am  scliwarzen  Meere, 
bis  ziim  mithridat.  Krieg  sohr  blühend. 

Heracleum  L.  (Bärenklau,  Heilkraxtl}. 
PflanzeDgattimg  derUmbolüferen.  H. Sphou- 
dylium  L.,  in  Europa,  früher  officinell. 

Herakliden^  die  Söime  und  Nachkomineo 
des  Hercules,  bes.  diejenigen,  welche  nach 
der  Sago  mit  Hiilfo  der  Dorier  das  von 
ihrem  Aimherru  erurbto  Reclit  auf  den  Pe* 
lopouuos  geltend  inacliteu  und  80  Jahre  nach 


Heraklit  — Herder. 
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dem  trojao.  Krieg  in  Argos,  Lakonien  und 
Mesflenien  Horrschaften  gründeten. 

HeraklU)  griech.  Philosoph  nus  Ephesus, 
um  500  V.  Chr. , sehr,  das  philos.  Gedicht 
jMosae*,  worin  er  das  Feuer  als  Grund  wesen 
aller  Dinge  hinstellte.  Vgl.  LasiaUe,  ,Die 
Pliilosnphie  H.s*,  1858,  2 Bde. 

Heraldik  (gr.),  Wappeukunde.  Heralde, 
ffe  ultliKer,  SVappenkUudiger. 

Herat^  Staat  im  nordwestl.  Afghanistan, 
ca.  3200  QM.  und  900,000  Ew.  Die  Hauptst. 
H.,  RU  der  Königsstrasso  ron  Persien  nach 
Kahnl  und  Indien,  ca.  45.000  Ew.,  in  kom- 
mercieller  wie  strateg.  Ilinsiclit  wichiig. 
Bis  1715  persisch,  auch  später  mehrere  Male 
(znletzt  18.56)  von  den  Persern  vorübor- 
geh-*nd  erobert  (s.  Afghanistan), 

Heranlt  (spr.  Heroh),  Küstcufluss  in  Süd- 
frankreicli,  mündet  unterhalb  Agde,  19  M. 
Danach  bcn.  das  Vepart.  H.,  afn  Mitteltneer, 
Ttieil  TOD  Languedoc,  112,6  QM.  und  427,215 
£w.  Hauptst.  Montpellier. 

Herba  (lat.),  Kmut. 

Herbarium  ('H.  vivum,  lat.),  Sammlung  ge- 
trockn«tter  Pflanzen  zu  wiasetischaftl.  und 
Uoterrichtszwecken.  Grosse  öffeutHclieHer- 
han'en:  British  Museum,  Kew,  Leyden, 
Paris,  Berlin.  Kleine  vou  H.  Wagner, 
Hnsnde)  etc.  Vgl.  Auenwald  (1860). 

Herbart,  Joh.  Friedr.,  Philosoph,  geh.  4. 
Mai  1776  zu  Oldenburg,  ward  1809  Prof,  in 
Königsberg,  1833  in  Göttingeu;  f das.  14. 
Aug.  1841.  Sehr.  »Psychologie,  als  Wissen- 
schaft neu  gegründet  auf  Erfahmng,  Meta- 
physik und  Mathematik*  (1824—25,  2 Bde.); 
jAllg.  Metaphysik*  (1828— 2Bdc.\;  »Eiicy- 
klopädie  der  Philosophie*  (2.  Aufl.  1841). 
Werke  herausg.  von  Hartenstein  (1850  — 52, 
12  Bde.).  Vgl.  Zi/Icr  (1871).  Er  betrachtete 
die  VorstcllungeD  oder  inneren  Zustande  der 
Seele  als  psychische  Kräfte  und  unterwarf 
die  WirkSHmkoit  dersell>en  auf  einander 
einem  exakten  mathemat.  Kalkül;  daher 
peunt  sich  seine  Schule  die  , exakte*  und 
im  Gegensttz  znm  transsceudentnlon  Idea- 
lismu’«  Kants  die  Schule  des  Kealismns. 

Herbert,  Sidney,  Lord,  engl,  Stnatsmnnu, 
gob.  16.  Sept.  1810  zu  Richmoud,  trat  1832 
ins  Parlament,  schloss  sich  den  Konsorvn- 
tiveu  unter  Peels  Führung  an,  ward  1841 
Sekretär  der  Admiralität,  184.5  Kriegssekre- 
tär und  Mitglied  dos  Knbinets,  ging  1846 
mit  P«el  ins  Lager  der  Frelhäudlor  über, 
ward  1853  abermals  Kriegssekretär,  trat 
1855  Infolge  der  gegeu  die  Anneeverwaltung 
erhoheneu  Anklagen  zurück,  1859  wieder 
Kri«gaminist‘T;  + 2.  Aug.  1861  zu  Wilton. 

Herbort  von  Fritzlar,  mittdhochd.  Dich- 
ter, aus  Hessen,  lebte  tim  1210  am  Hof  des 
Landgr.  Hermann  von  Tbüriugeu ; Verf.  des 
,Liet  vou Troye*  (herausg.  r.Frommann,  1837). 

Herbst,  Eduard,  Recbtsgelohrter  q.  Staats- 
manu,  geh.  9.  Dcc.  1820  zu  Wieu,  ward  1847 
Prof,  au  der  Universität  Lemberg,  1858  zu 
Prng,  lb6l  Abgeordneter  des  bohm.  Laiid- 
tsgs  und  des  Heichsraths,  hier  Führer  der 
deutschen  und  koustitutiouelien  Partei  uud 
hervorragender  Redner,  Dec.  1867  bis  April 
1870  Justizminister.  Sehr.  »IlHodbuch  des 
Oiterr.  Strafrechts*  (3.  Aufl.  1865, 2 ßdo.)  q.  A . 


Herbstzeitlose«  s.  CMchienm, 

Herculano  de  (IsrTslbo  (spr.  -no  de  Kor- 
walju),  Alexandro^  portug.  Dichter  ii.  Histo- 
riker, geb.  1796  zu  GuimaraSs,  sehr,  reli- 
giös-poUt.  Gedichte  (,A  voz  do  pr  udinta* 
1826,  ,A  liarpa  do  cronte*  1838),  den  Rnman 
»Eurich,  der  Priest«r  der  Gotiien*  (deutsch 
1847),  ,Hist.  de  Portugal*  (1845-53,  4 Bde.), 
.Da  origem  e esfablecimeuto  da  inquist^äo 
em  Portugal*  (1854  f.,  2 Bde.)  u.  A. 

HemilHonm  (a.  G.),  eine  der  bedeutend* 
.stun  Städte  Kampaniens,  zwlsciieu  Neapel 
und  Pompeji,  nahe  der  Küste,  79  u.  Chr. 
nebst  Pompeji  uud  Stabiä  bei  oiuem  Aus- 
bruch dos  Vesuv  durcli  einen  Lavastrom 
und  Asciieorogen  (70— lOU' tiefj  verschürtet, 
1720  wieder  entdeckt  und  zum  kleinern  Th«*il 
ausgegraben.  Auf  H.  liegt  jetzt  Portici, 

Hercules  (gr.  Ileraklen) , Iht.  Hero:i  Her 
griech.  8ageugeschlchte , Sohu  dos  Zeus 
uud  der  Alcmeue,  erfuhr  von  seiner  Geburt 
an  die  Ungunst  der  Here  (Juno),  erwürgte 
in  der  Wiege  zwei  von  dieser  gesandte 
Schlangen,  weidete  bis  zum  18.  Jahr>^  die 
lleerdCD  Amphltryons,  des  Gemahls  der 
Alcmeue,  hegab  sich  aaf  Geheiss  des  del- 
phischen Gottes  iu  den  Dienst  des  Kury- 
stheus  uud  vollendete  12  von  diesem  ihm 
auferlegto  Arbeiten:  Erlegung  des  n'^mei- 
scheu  Löwen,  Tödtuug  der  leruaisrheU 
Hyder,  Fang  der  ceryiiifischen  Hindin, 
Fang  des  erymanthisebou  Ebers,  Reinigung 
der  Stalle  des  Auglas,  Tödiung  der  Stym- 
phalideii,  ungeheurer  Raubvögel  , Fiing  des 
kretischen  btiers,  Fang  der  meiischeu- 
fressoudeu  Rosse  des  Diomedos,  Herbei- 
Schaffung  des  Gürtels  der  Amazononkunigiu 
Hippolyte,  der  Rinder  des  droileibigen  Ge- 
ryones,  der  goldnen  Aepfel  aus  <iem  (Tarten 
der  Hesperiden  und  lleraufführung  des 
Cerberus  aus  der  Uotorwelt;  verrichtete 
uoch  viele  andere  Thaten  (Nebenarbeiten, 
Parerga):  Kampf  mit  den  Ceniaurou,  Theil- 
nahme  am  Argnnaiitouzuge,  Befreiung  des 
gefesselten  Prometheus  etc.  Um  seinen 
im  Wahnsinu  vollbrachten  Mord  des  Ipiii- 
tus  zu  sühnen,  liess  er  sicli  einem  Orakel- 
spruch zufolge  auf  3 Jahre  au  Omphnlo, 
Köuigiij  der  Lydier,  als  Sklave  verkaufen, 
heirathete  danu  dos  Oeueus  Tochter  Daja- 
nira,  die  ihm  eiu  vergiftetes  Gewand  sandte, 
um  sich  seiner  Liebe  zu  versichern.  Vou 
Schmorzon  gepeinigt,  verbrannte  er  sich 
selbst  auf  dom  Berge  Oeta,  ward  In  dou 
Himmel  entrückt  und  mit  Hol  o vermählt. 

Hercalessäulen  (a.  G.),  die  beiden  Vor- 
gebirge HU  d‘‘r  Meerenge  vou  Gibraltar: 
Calno  (Gibraltar)  und  Ai»yla  (C^-ula). 

HcrcynlKCher  Wald(u.G.),  das  W aldgebirge 
MictelüvUt>cbJauds  vom  Rhein  bis  zu  den 
Karpathen,  von  den  Alten  auf  unbestimmte 
Grenzen  ausgedehut  oder  auf  be-soudere 
Tbciic  des  geuauuten  Gebietes  beschränkt. 

Herder,  Joh.  Go*tfr,  (von),  geh.  25.  Aug. 
1744  zu  Mohiutigun  (Ostpreusseu),  17G2  in 
Königsberg  (Bokanutschaft  mit  Kaut  uud 
Hamriou),  1761  in  Riga,  1767  iu  Frankreich, 
177uiu  Strassbui  g(Freuiidschaft  mit  Goethe), 
1771  KunsistoriKlrntli  in  Bückeburg,  1775 
durch  Goethes  Vermittlung  Hofprediger, 
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Here  — Hermes. 


GeueralBuperiutendeDt  u.  OberkonslstoriaU 
rath  in  Weimari  1793  Vicepräsideot  das., 
löOl  Präsident  des  Oberkonsistoriums,  ward 
vom  Kurfürsten  von  Bayern  f^cadclt;  t 1^* 
Dec.  1303.  Denkmal  iu  Weimar  seit  1850. 
Bes.  bedeutend  durch  den  ausserordent- 
lichen uud  heilsamen  Impuls , den  der 
ganze  Kulturznstand  Deutschlands  durch 
ihn  erhielt.  Hauptschrifteu : Uebcrtragnn- 
gon  und  Nachbildungen  älterer  und  neuerer 
Dichtungen  («Volkslieder*  1778,  «Griech. 
Anthologie*  1791,  ,Cid‘  1805  u.  A.),  lyr.  Ge- 
dichte, Kpigrumme , Legendeu,  Parnmy- 
thien , Parabeln , Dramen  etc.  Litorar- 
ästhetisch : «Fragmente  über  die  neuere 
deutscho  Literatur*  (1768),  ,Krit.  Wälder* 
(17^),  , lieber  Ossiau*  uud  «Shakespeare* 
(1773),  ,Yoni  Geist  der  obräischen  Poesie* 
(1782).  Histor.  • philosophisch ; «lieber  den 
Ursprung  der  Sprache*  (1772),  ,Aelteste  Ur- 
kunde des  Menschengeschlechts*  (1774), 
, Ideen  zur  Philosophie  der  Geschichte  der 
Menschheit*  (1784—91),  «Briefe  zur  Beförde- 
rung der  Humanität*  (1796  f.)  und  zahlr. 
tlioolog.«  pädagog.  und  andere  Schriften. 
Werke  (1800  — 20  , 45  Bde.).  Ausgewählte 
Werke,  revidirt  von  //.  Kurz  (1871,  4 Bde.). 

— Soino  Gattin  Marie  KaroUne,  geh,  Flachs^ 
land,  geh.  28.  Jan.  1750  zu  Reiheuweycu  im 
Elsnss,  t i^ept.  1809  iu  Weimar;  sehr, 
,Krinuerungen  an  Il.s  Leben*  (1820,  2 Bde.). 

— Seine  Söhne:  1)  Sigmund  Auguet  Wolf- 
gang,  geh.  18.  Aug.  1776  zu  Bückebnrg,  f 
29.  Jan.  1838  als  Oberberghauptmann  zu 
Dresden;  2)  Emil  Gottfried  von  //. , *|*  27. 
Kebr.  18.55  zu  Erlatigen  als  bayer.  Forat- 
uud  Regierungsrath ; sehr.  «H.s  Lebensbild* 
(1846,  6 Thle.).  Vgl.  ,Von  und  an  H.‘  (1861  — 
lb62,  3 Bde.) ; ,AnsH.s  Nachlass*  (1856, 3 Bde.). 

Here,  s.  Juno. 

Heredia.  Stadt  in  Costarica,  17,000  Ew. 

Hereditiren  (lat.),  erben  ; hereditär,  erblich. 

Hereford  (spr.  Ilerriford),  Grafschaft  im 
westl.  England,  39,3  QM.  und  123,712  Ew.« 
fruchtbarer  Ackorbaudistrikt.  Die  Hauptst. 
H.,  am  Wye,  15,585  Ew.  Gotb.  Kathedrale. 

Heros  (haercf,  Int.),  der  Erbe,  Erbnohmer, 

Herford  (Jlervorden) , Kreisst.  im  preuss. 
Regbz.  Miudeu,  au  der  Werre  und  köln- 
Tiiiuduer  Eisonbabn,  10,829  £w.,  Fabrikplatz 
(Baumwoll-  uud  Flachsspinnerei,  Teppicb- 
fabr.).  Ehedem  freie  Reichsstadt  mit  frei- 
weltl.  Nouneuabtoi  (789  gestiftet,  1803  säku- 
larisirt).  Seit  1647  braudouburgiseb. 

Hering,  s.  Udring. 

Herlngsdorf^  Dorf  und  besuchtes  Seebad, 
AD  der  Ostsee,  bei  Swinemünde. 

Herisau  9 Flecken  im  Kaut.  Appenzell 
(Ausserrboden),  an  der  Glatt,  *9518  Ew., 
Mittelpunkt  der  appenzeller  Industrie. 

Hertstall  (Hertital),  iudustr.  Marktflecken 
iu  der  belg.  Prov.  Lüttich,  an  der  Maas, 
0360  Ew.  Denkwürdig  als  Stammort  der 
frank.  Pipine  und  öfterer  Aufenthalt  Karls 
d.  Gr.,  genannt  das  fr’drik.  H. , zum  Unter- 
schied des  eächs.  H.  (jetzt  Dorf  Heralelle  an 
der  Weser,  im  preuss.  Regbz.  Minden). 

Herjeadalen^  Gebirgslandschaft  im  uördl. 
Sebwedeu,  Tbeil  des  Oestersundläns.  Bed. 
Viehzucht  (der  her.  Kronkäse), 


Hermandad  (span.),  Verbrüderung,  Name 
der  Verbindungen,  welche  die  Städte  Kasti- 
liens und  Aragouieus  Mitte  des  13.  Jabrb.  zur 
Aufivcbtbaltuug  des  Laudfriedens  gegen 
den  raublustigen  Adel  schlossen,  1488  als 
heilige  U.  förmlich  organislrt;  im  16.  JahrU. 
zu  einer  Art  Gendarmerie  herabgesunken. 

Hermann^  1)  Cheruskerfürst,  s.  ArminiuB.. 
— 2)  H.  /.,  Pfalzgraf  von  Sachsen  seit  1181 
uud  Landgraf  von  Thüringen  seit  1190, 
Sohn  Ludwigs  des  Eisernen,  Neffe  Kaiser 
Friedrichs  L,  Freund  des  Minnegesangs, 
veranstaltete  1207  auf  der  Wartburg  den 
Sängerwettkampf  (Wartburgkrieg);  t 1216 
zu  Gotha.  Sein  Eukel  II.  II.,  der  Jüngere, 
Sohn  Ludwigs  des  Frommeu  uud  der  lietl. 
Elisabeth,  folgte  1227  seinem  Vater  unter 
der  Vormundschaft  seines  Oheims  Heinrich 
Raspe;  f kinderlos  1241. 

Uerniann^yoä.  GottJr.Jah.,  her.  Philolog, 
geh.  28.  Nov.  1772  zu  Leipzig,  seit  1798  Prof, 
das.;  'I*  31.  Dec.  1848.  Gefeierter  akadem. 
Lehrer  und  Schriftsteller.  Sehr,  epoche- 
machende Werke  über  Metiik  und  griecli. 
Grammatik,  bearbeitete  zahlr.  alte  Klassiker 
(Sopbocles,  Aeschylus  etc.).  Vgl.  Jcütn  (1849). 

Hermannstadt  (lat.  Xiömiam),  Hauptstadt 
von  Siebenbürgen  uud  iusbes.  des  sieben- 
bürg. Sachsenlaudes,  am  Zibin,  18,588  Ew. 
Schön  gebaut,  12  Kirclieu  (eine  luther.  im 
gotb.  Stil),  das  bruckeutbalscho  Palais  mit 
Museum.  Sitz  eines  griech.  niebtunirton 
Bischofs  und  eines  evangol.  Oberkonsisto- 
riums. Tuch*  u.  Lederfabr.,  ausebnl. Handel. 

Hermaphrodit 9 Sohn  des  Hermes  und 
der  Aplirmlite,  von  den  Göttern  mit  der 
Nymphe  Salmacis , auf  deren  Bitten,  in 
Einen  Leib  (balbMaun,  halb  Weib)  vereint. 

Hcrmaphroditi8muK(i/«rntapArodi«ie,irtoit- 
terbildung , ZwiUerhaftigkeit ) , Vereinigung 
beider  Geschlechter  auf  Einem  Individuum, 
bei  uiedereu  Thiereu  uud  den  meisten 
Pflanzen  normal,  abnorm  bei  böberou  Tliie- 
ron.  Zeigt  in  letzterem  Fall  entweder  Ver- 
mehrung der  Tbeile  (äussere  Gescblcchts- 
tbeile  männl.  oder  weibl.,  innere  mäunl. 
und  weibl.),  oder  die  äusseren  Thoile  ge- 
hören dom  einen,  die  inncru  dem  nndera 
Geschlecht  an.  Bei  achtem  H.  siu<l  die 
Tbeile  stets  sehr  unvollkommen.  Häufig 
beruht  der  H.  auf  Täuschung. 

Hermelin  (Groazea  Wiesel,  Mustclina  £r- 
miuea  L.),  Art  der  Marder,  Io  Europa, 
Asien,  Nordamerika,  12  — 14**1.«  im  Sommer 
braun,  unteu  gelb,  im  Winter  weiss  mit 
schwarzer  Schwanzspitzc,  kostbares  Pelz- 
werk (jährl.  400,000  Stück).  Der  Hermeliu- 
inantel  Bezeichnung  der  Fürstenwürde. 

Hermen  (gr.),  Brustbildor  oder  Köpfe, 
welche  nach  unten  in  einen  vierkantigon 
Pfeiler  oder  in  etuo  Säule  auslaufeu,  nach 
Hermes  gen.,  der  von  den  alten  Polasgem 
ohne  Hände  und  Füsse  abgobildet  ward, 
die  ersten  Anfänge  der  Bildhauerkunst. 

Hermeneutik  (gr.) , Theorie  der  Aus- 
legungskunst;  vgl.  Interpretation. 

Hermes,  s.  Jlfercurtus. 

Hermes,  1)  Joh.  Timoth.,  Romanschriftstol- 
lor,  geh.  31.  Miii  1738  zu  Petznick  bei  Star- 
gard,  '}'  24.  Juli  1821  als  Prof,  der  Theologie 


Hermes  Trismegistus  — Heroopölis. 
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SO  Breslau.  Hauptwerko:  ^Fanny  Wilkes* 
(1966)  uud  fSophlens  Reise  von  Memel  nach 
lidiseD*  (1770—75,  5 Bde.).  - 2)  Georg,  Be- 
grvnder  einer  phllos.^dogmat.  Schule  in  der 
kathol.  Kirche,  gob.  22.  April  1775  zu  Dreyer- 
valde  im  Münsterschen,  seit  lb20  Prof,  zu 
Bonn;  f 26.  Mal  1831.  Suchte  in  seiner 
fHaleitung  in  die  chrlstl.-kathol.  Theologie* 
(f.  Anfl.  1831)  im  Gegensatz  gegen  Kant 
md  Fichte  die  kathol.  Dogmatik  phlloso- 
pUsch  zu  begründen,  doch  ward  seine 
Ldirc  (Hermeeianismua)  26.  Sept.  1835  durch 
pipstl.  Breve  verdammt. 

aeme«  Trismegistus  (d.  i.  der  dreimal 
grösste  H.),  griech.  Name  des  ägypt.  Gottes 
not,  Personifikation  des  ägypt.  Priester- 
tknins,  Gesetzgeber  , Erfinder  der  Schrift- 
seichen, sowie  der  Künste  und  Wissenschaf- 
ten. Hermeliachf.  Schrijten , die  nach  ihm 
bmannten  heil.  Schriften  der  Aegypter,  die 
nr  den  Priestern  zugänglich  waren  und 
bei  den  Xeuplatonikern  eine  grosse  Rolle 
spielton , Quelle  von  myst.  Gcheimlehren. 
Dsher  auch  hermetitcher  Ver$chlu8$,  s.v.  a. 
luftdichter  Verschloss. 

Herralöne  (a.  G.),  blühende  Handelsstadt 
tu  Argolis  (Peloponnes);  ber.  Tempel. 

Herroon  (grosser  IT.,  D§chebti-e$ch- Scheck), 
sudl.  Gipfel  des  Aotilibanon  in  Syrien,  8470^ 
k.,  stets  mit  Schnee  bedeckt.  Der  kleine  H. 
südwestl.  vom  See  Geuezareth,  2740'  h. 

Hermosillo  9 Stadt  im  mexikau.  Staate 
Sonora,  am  Sonora,  14,000  Ew.  Weinbau. 

Hennuudoreti  y ausgebreiteter  german. 
Velksstamm,  bes.  im  jetzigen  Thüringen  und 
Sachsen  sesshaft,  kämpften  59  mit  den  Kat- 
tan  um  die  Salzquellen  zu  Kttzingen,  tauchen 
inletzt  iin  markomann.  Kriege  auf. 

Hermopolla  (Xeu-Syra),  Hafenstadt  an 
der  Ostküstc  der  grioch.  Insel  Syra,  Haupt- 
ort  der  Nomarchie  der  Cykladen,  18,511  Ew. 
Hanptaitz  des  griech.  Handels  und  Haupt- 
Stapelplatz  der  Levante;  bedeut.  Werften. 

Hemudy  rechter  Nebenfluss  der  Theiss, 
kommt  von  der  Kralowa  Hola,  wird  unter- 
Inlb  Kaschau  schlfifbar;  33  M.  1. 

Hernals  y Dorf  nordwestl.  bet  Wien, 
1037  Kw.;  bed.  Fabriken;  Mineralbäder. 

iierala  (lat.),  s.  Bruck. 

Bemiker,  altltal.  Volk  sabin.  Ursprungs, 
Im  mittlern  Apennin , mit  der  Hauptstadt 
Aaagnia;  306  v.  Ghr.  als  Theilnehmer  am 
mmuit.  Kriege  von  den  Römern  unterjoebt. 

Hemdsandy  Hatiptst.  der  sebwed.  Landsch. 
Aagcrmanland,  auf  der  Insel  Bembe,  au  der 
Xfindnng  der  Angermanelf,  3312  Ew.  Hafen. 

Hero^  Priesterin  der  Venus  zu  Sestus  an 
der  thrac.  Küste,  Geliebte  des  Leander  aus 
Abydue,  der  allnächtl.  über  den  Hellespont 
sÄwamm , um  sie  zu  besnehen,  stürzte 
sieb,  als  derselbe  hierbei  umkam,  ins  Meer. 

Bero  (fferon),  aus  Alexandria,  Mathi^ma- 
tfker  nnd  Mechaniker  um  215  v.  Chr.,  sehr. 
ytTeber  die  Verfertigtmg  der  Automaten*  n.  A. 

Berbdea^  1)  II.  der  Grosse,  König  ln  Jiidaa, 
Sehn  des  Edomiters  Antlpater,  des  Pro- 
kantors des  Jud.  Fürsten  Hyreanus  II., 
fsb.  €2  V.  Ohr.  zu  Askalon,  ward  48  v.  Chr. 
ilatthalter  fu  Galiläa,  dann  auch  in  Samaria 
«ad  CölesyrloD)  von  Antonius  zum  Tetrar* 


chen,  daun  zum  Köufg  von  Judäa  ernannt, 
Hess  seine  Gemahlin  Marlamue,  3 seiner 
Söhne  und  andere  Glieder  seiner  Familie 
hinrichten,  staatskluger,  aber  argwöhni- 
scher und  grausamer  Tyrann,  wusste  sich 
auch  in  der  Guust  dos  Auguatus  zu  erhal- 
ten, baute  den  Tempel  zu  Jerusalem  präch- 
tiger als  zuvor  wieder  auf,  gründete  meh- 
rere Städte;  f 2 n.  Chr.  — Söhne : IT.  Arche* 
laus,  Ethnarch  von  Judäa,  seiner  Grausamkeit 
wegen  11  n.  Chr.  nach  Vienne  in  Ualllon 
verbannt;  /f.  Tetrarch  von  Galiläa; 

t ln  Spanien  im  Exil;  Hess  Johannes  deu 
Tätifer  hinrichten;  H.  PtUtippus,  Tetrarch 
von  Trachonitis  etc. ; f 34  n.  Chr.  — 2)  II. 
Agrippa  I.,  Enkel  H.  des  Grossen,  lebte  in 
Rom,  erhielt  durch  die  Gunst  des  Caligula 
und  des  Clandins  mit  dem  Köoigstitol  ganz 
Judäa  zn  eigner  Verwaltung;  f 44  u.  Chr. 
— Sein  Sohn  H.  Agrippa  IT. , letzter  König 
der  Juden  nnd  letzter  Sprössling  der  Fa- 
milie, unterstützte  die  Römer  bei  der  £r- 
oberang  Jerusalems;  f 05  n.  Chr. 

Herodlan,  grioch.  Geschichtschreiber,  um 
170—  240  n.  Chr.  in  Rom;  Verf.  einer  röm. 
Kaiqergeschichte  von  Commodus  bis  Gor- 
dianus  III.  (Ausg.  von  Bekker  1855,  u.  A.; 
Uehers.  von  Stakr  1858). 

Herödot,  ältester  grioch.  Historiker,  der 
, Vater  der  Geschichtschreibung*,  geb.  484 
V.  Chr.  in  Halicarnassus,  machte  weite 
Reisen,  war  seit  456  wieder  in  Griechenland, 
ging  444  nach  Thurii  In  Italien;  f das.  408. 
Sein  Werk  (im  Jon.  Dialekt)  umfasst  den 
Zeitraum  von  7^  — 479.  Zaiilr.  Ausgaben 
(von  Bähr,  2.  Aufl.  1856— CI,  4 Bde.;  Stein, 
1856  — 60,  5 Bde.),  Uebersetzung  von  Sch'öU 
(2.  AujI.  1853-67)  u.  A. 

Heroen  (Plur.  vom  gr.  Heros),  bei  Homer 
die  Könige  u.  Fürsten,  dann  überhanpt  durch 
Körperstärke,  Muth , Einsicht  und  Erfah- 
rung ansgezeichuute  Holden  der  Vorzeit; 
später  sagenhafte,  von  Göttern  abstamrnondo 
und  wegen  Ihrer  Verdienste  göttl.  verehrte 
Helden  (Halbgötter).  Hero'isch,  auf  H.  bezüg- 
lich ; holdenmütbig.  HeroXemus,  Heldenmuth. 

Herolde  (gr.),  Heldin;  Gedicht  in  Brief- 
form, worin  der  Dichter  eine  aus  Sago  oder 
Geschichte  bekannte  Person  ihre  Gefühle 
anssprechen  lässt  (meist  erot.  Inhalts). 

Herold 9 Öflfentl.  Ausrufer;  unverletzliche 
Person,  die  etwas  (Krieg,  Frieden)  felorlich 
anzukündigen,  auch  Gäste  zu  geleiten  hat; 
im  Mittelalter  insbes.  Anfsoher  bM  Tur- 
nieren etc.,  welcher  die  Ahnen  und  Wappen 
der  Theilnehmenden  zu  prüfen  hatte;  über- 
haupt 8.  v.  a.  Verkündiger. 

Heronsball^  hydraulische  Maschine,  bei 
welcher  durch  Verdlohtung  der  über  dem 
Wasserspiegel  in  einem  Gofäss  enthaltenen 
Luft  das  Wasser  im  Strahl  ausgetrieben 
wird.  Anwendungen  : Windkessel  der  Feuer- 
spritze, Sprltzflascho,  Springbrunnen. 

HeronsbrnuBeii.  IleroDsball,  bei  welchem 
die  Verdichtung  aer  Luft  durch  den  Druck 
einer  Wassersäule  bewirkt  wird. 

Heroopölis  (ägypt.  Ramses,  auch  Pythom, 
a.  G.),  Stadt  irn  nordöstl.  Aegypten,  am 
Trajauskanal,  unweit  dessen  Mündung  in  deu 
hcroopolitan,  H^erhn^en  (jetzt  Golf  von  Suez). 
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Heros  — Herz. 


Heroi^  s.  Heroen. 

Heroitr&to8,  Epliesler,  der,  blois  um 
seineu  Nameo  auf  die  Nachwelt  su  bringen, 
356  V.  Chr.  deu  prachtvollen  Dlanentempel 
bei  Epheaua  in  Brand  steckte,  büsate  die 
Unthat  mit  dem  Leben.  [Flechte. 

Herpes  (gr.) , Hautkrankheit , insbes. 

Herpetologie 9 Lehre  von  den  Reptilien; 
Lehre  von  den  Flechten. 

Herreobinky  die  Geaammtbeit  der  ade* 
ligeu  Beisitzer  ln  einem  Kollegium,  im 
Gegensatz  zu  der  sogen.  Gelehrtenbank. 

Herrenhaus,  seit  lb55  ofÜc.  Bezoichnuug 
der  ersten  Kammer  des  preuss.  Landtags. 

Herreuhausen,  Lustschloss  bei  Hannover, 
vermal.  Sommerpalais  des  Königs  von  Han* 
nover.  Mausoleum  des  Königs  Ernst  August. 

Herren worth^  s.  Chiem$ee. 

Herrera,  l)i'smando  deH.»  span.  Dichter, 
gcb.  um  1520  zu  Sevilla,  f 1507  als  Geist* 
lieber;  berühmt  als  Oden  - und  Kanzonen- 
djclitor  (Hymne  auf  den  Sieg  von  Lepanto, 
auf  Ferdinand  den  Heiligen,  auf  deu  Tod 
des  Königs  Sebastian,  Ode  au  den  Schlaf  etc.) ; 
auch  Historiker  und  Biograph.  — 2)  Fran- 
ciKo  de  H.  (gen.  der  Aeltere),  ber.  span. 
Maler,  geb.  um  1576  zu  Sevilla,  t zu 
Madrid;  zugleich  Maler  (bes.  ausgezoich* 
netor  Kolorist  nach  dem  Vorbild  der  Vene* 
tianer),  Bildhauer,  Architekt  und  ßronze- 
arbeiter.  Sein  Sohn  Francisco  (der  Jüngere), 
geb.  1622,  *}*  1685  zn  Madrid  als  Hofmaler 
Philipps  IV.,  ebenfalls  ausgez.  Maler. 

Herruhut , Flecken  im  sächs.  Kegbz. 
Bautzen,  am  Hutherge,  1000  Ew.;  Stammort 
der  Brüdergemeinde  (s.  cK),  1722  orbaut. 

Ilersch,  Hermann,  dramat.  Dichter,  geb. 

1821  in  Jüchen  (Rheiupreussen),  | 27.  Juli 
1670  zu  Berlin;  Verf.  der  oft  gegebenen 
Lustspiele  ,ADaa-Liese%  ,Modepuppen*  u.  a. 

llerKChel,  1)  Friedr,  Wilhelm,  ber.  Astro* 
nom,  geb.  15.  Nov.  1738  in  Hannover,  Mu* 
siker,  ward  1766  Musikdirektor  in  Bath, 
widmete  sich  seit  1774  der  Astronomie  und 
entdeckte  mit  selbst  gebauten  Spiegeltele* 
skopeii  von  bis  dahin  ungokanntor  Grösse 
deu  Uranus,  zwei  Saturnsmondo,  zahlr. 
Doppelstorue,  Sternhaufen  und  Nebelflecken, 
bustimmto  die  Natur  der  Doppelsterue,  gab 
eine  erst  jetzt  verlassene  Theorie  der  Souue 
und  der  Milchstrasso  und  lieferte  zahlreiche 
Hoobachtuugou  der  Planeten;  f 25.  Aug. 

1822  zu  Slough  bei  Windsor. — Seine  Scli  wester 
Karoline  Lucretia , geb.  16.  Marz  1750  in 
Hannover,  entdeckte  G Kometen;  f 0.  Jan. 
1818  in  Hannover.  — 2}  Sir  John  Frederick 
William,  Astronom,  Sohn  dos  Vor.,  geh. 
7.  März  1702  in  »Slough,  setzte  dio  Unter- 
Nuchuugou  seines  Valors  über  Doppelsterue, 
Sternhaufen  und  Nebelflecken  fort,  boobacli* 
tetö  1834—  38  am  Kap  der  guten  Hotfuung, 
war  1850—  55  Direktor  der  köuigl.  Münze; 
1 11. Mai  1871  in  Collliigwood.  Lieferte  auch 
physikal.  Untersuchuugou  und  förderte  na* 
inentlich  die  Photographie.  Sehr.  ,On  the 
theory  of  light*  (1828,  deutsch  1831);  ,Out- 
liues  of  nstronomy*  (10.  Aufl.  1869);  mehrere 
Kataloge  von  Doppelstcrneu  (1825—36);  ,Re- 
sults  of  astronomical  observatious  made  at 
the  Oaoo  of  Good  Hope*  (1847). 


Uersfeld,  alterthüml. Kreisstadt  im  prenss. 
Regbz.  Kassel,  au  der  Fulda,  63*28  Ew. 
Raine  der  Stiftskirche.  Bed.Tuchfabr.  (Jährl. 
17,000  Stück).  16.  Okt.  das  Lullusfest.  -* 
Das  ehemal.  Reichtfürstenthum  H.  (lOVs  QM.), 
nrsprüugl.  Benediktinerabtei,  769  von  Bischof 
Lullus  von  Maiuz  gegr.,  fiel  1648  au  Hesseu- 

Heratal,  s.  IlerUtall.  [Kassel. 

Hertford  (spr.  Härförrd,  Herts),  Grafschaft 
im  mittleren  England,  28,7  QM.  mit  173,280 
Ew.  Die  Hauptstadt  H.,  am  Lea,  6769  £w. 

Hertha,  s.  Ferthus. 

Hertz,  1)  Henrik,  däu.  Dichter,  geb.  25. 

1798  zu  Kopenhagen,  jüd.  Abkuuft,  trat 
später  zum  Protestantismus  über;  f 26.Febr. 
1870.  Sehr.  Charakterlustspiole  und  romant. 
Dramen,  darunter  , König  Rou6s  Tochter* 
(deutsch  von  Leo,  10.  Aufl.  1869),  ,Scheik 
Hassan*  (deutsch  von  Baudissin  1861)  ctc. ; 
auch  als  Lyriker  und  Komanschroiber  ge- 
schätzt. Dramat.  Dichtungen  (1853—63,  15 
Bde.).  Lyr.  Dichtungen  (1857  ff.,  4 Bde.). 
— 2)  Wilhelm,  Dichter,  geb.  24.  Sept.  1835 
zu  Stuttgart,  lobt  in  München.  Treffliche 
epische  Diclitungen:  ,Lanzelotund  Ginevra* 
(1860),  ,Hugdietrichs  Brautfahrt*(1863),  ,HeiD* 
rieh  von  Schwahou*  (1869).  Gedichte  (1859). 

Heruler,  altgorman.  Volksstamm,  urspr. 
am  schwarzen  Meere  sesshaft,  um  die  Mitte 
des  3.  Jahrh.  Gefährten  der  Gothen  auf 
ihren  Kriegszügen , daun  Verbündete  der 
Hunnen  unter  Attila,  gründeten  nach  Auf- 
lösung des  llunnenreichs  am  Endo  des  5. 
Jahrh.  ein  mächtiges  Reich  an  der  Donau  ; 
verschwinden  mit  der  Besiegung  der  Ost* 
gothen  aus  der  Geschichte. 

Herve,  Stadt  in  der  belg.  Prov.  Lütticli, 
wostl.  von  Limburg,  indem  gi*as-  und  vieh- 
reichen  Hervelande  (16  QM.),  4163  Ew. 

Herveyinseln,  s.  v.  a.  Cooksarchipel. 

Ilerwarth  von  Bittenfeld,  Füerhard, 
preuss.  Geueral,  geb.  4.  Sopt.  1796,  trat  1811 
in  die  Armee,  machte  die  Freiheitskriege 
1813—15  mit,  ward  1848  Oberst,  bofehligti* 
März  d.  J.  im  Strassenkampf  in  Berlin,  ward 
1863  General  der  Infanterie,  1864  Vertreter 
dos  kommandirondeu  Generals  des  1.  mo- 
bilen Armeecorps  gegen  Dänemark,  1865 
Kommandant  des  8.  Armeecorps,  im  Feldzug 
1866  Kommaudaut  der  Elharmeo,  focht  bei 
llüiierwasser,  Münchengrätz  uud  Köuig* 
grätz,  ward  1870  zum  Foldmarschall  ernannt. 

Herwegh,  Georg,  Dichter,  geb.  31.  Mai 
1817  zu  Stuttgart,  erregte  1841  mit  seinen 
polit.*revoIutionären  , Gedichten  eines  Le- 
bendigen* (9.  Aufl.  1871)  grosses  Aufsehen, 
ward  infolge  elues  Briefs  an  den  König  von 
Preussen  ausPreussen  verwiesen,  betheiligte 
sich  1849  au  dem  Aufstande  in  Baden,  lebte 
seitdem  in  Zürich,  seit  Kurzem  in  Berliu. 

Herz  (Cor,  Cardia),  das  Hauptorgau  (Piinip- 
work)  für  die  Blutbeweguog  im  thierlschen 
Körper.  Das  menschliche  H.  ist  eia  etwa 
faustgrosser  hohler  Muskel,  der  einem  uu- 
regelmässigen  Kegel  gleicht,  dessen  Grund- 
fläche uacli  obeu,  dessen  Spitze  nach  unten 
und  links  gerichtet  ist.  Es  liegt  in  einer 
Einstülpung  des  Herzbeutels,  der  ihm  freie 
Bewegung  gestattet.  Es  bestehtaus  2 grossen 
Höhlen  (Kammern,  Ventrikeln),  zu  denen 
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Je  eine  weitere  Höhle  (der  Vorhof)  gehört.  | 
Ja  der  linkea  Höhle  sammelt  sich  das  aus 
«lerLungo  fa  den  linken  Vorhof  gelangende 
Blut  (arterielles  Blut),  um  von  hier  aus 
durch  die  Aorta  ln  sammtliche  Körpertheile 
gepumpt  zu  werden.  Der  rechte  Ventrikel 
treibt  das  aus  dem  Körper  kommende,  ini 
rechten  Vorhof  sich  sammelnde  venöse  Blut 
durch  die  Lungen  (kleiner  Kreislauf).  Zur 
Vermeidung  des  Rückflusses  befindeu  sich 
zwischen  den  Vorhöfen  und  den  Herzkam* 
morn  Klappen,  und  zwar  links  eine  aus  2 
Uäuten  bestehende  (valvula  initralis)  und 
rechts  eine  aus  3 Häuten  gebildete  (valvula 
tricuspidalis).  Die  aus  den  Veutrikeln 
gehenden  Arterien,  die  Aorta  und  dio  Arte* 
ria  pulmonalis,  werden  durch  je  3 laschen* 
artigeKIappeo  verschlossen,  nachdem  sämmt- 
Hcbes  in  den  Kammern  enthaUcne  Blut  iu 
sie  ergossen  Ist.  Durch  das  Anschlägen 
des  Blutes  an  diese  Klappen  entstehen  dio 
Berziöne,  Das  H.  beflndet  sich  während 
des  Lebens  abwechselnd  im  Zustande  der 
Zu*ammenziehitng  (Systole),  wobei  das  io  ihm 
angesammelte  Blut  nach  dem  Körper  und 
der  Lunge  entleert  wird,  oder  der  Ausdeh- 
nung (Diastole),  während  wolchor  das  aus 
dem  Körper  und  den  Lungen  kommende 
Blat  sich  sammelt.  Die  wichtigsten  HerZ’ 
Erkrankungen  bestehen  in  Missverhältuisüen 
dieser  Zustände  und  sind  wesentlich  durch 
das  unvollkommene  Schliessen  der  Herz- 
klappen bedingt.  Erkannt  werden  sio  durch 
Beklopfen  und  Beliorchen,  wobei  steh  an* 
statt  der  reinon  Töne  Geräusche  zeigen. 

Herz,  Henriette,  geb.5.  Sept.  1764  in  Berlin, 
Tochter  des  jüd.  Arztes  deLernos,  seit  1779 
mit  dem  Arzte  Marcus  H.  (f  W3)  verhei- 
rathet,  machte,  durch  Geist  und  Schönheit 
altsgezeichnet,  ihr  Haus  zum  Sammelplatz 
vieler  berühmten  Mäuner  (darunter  die  Ge- 
brüder Humboldt),  trat  1S17  zum  Christen- 
tbam  über;  f 22-  Okt.  1847.  Vgl.  FürH, 
,Henr.  H.%  2.  Aufl.  1858,  und  .Briefe  des 
jungeu  Börne  an  Henr.  H.S  1861. 

Uerzberg,  Ewald  Friedr,,  Graf  von,  preuss. 
Staatsmann,  geb.  2.  Sept.  1725  zu  Lnttin  bei 
Nenstettin,  seit  1757  Staatssekretär,  ver* 
fasste  alle  Staatsschriften  unter  Friedrich  II., 
scliloss  1763  den  huhertsburger  Frieden 
ab,  ward  daranf  Staatsmiuister,  fördeito  dio 
Xbeilung  Polens,  spielte  bei  Abschluss  des 
Fürstenbundes  (1785)^ine  bed.  Rolle,  zog 
iiich  179t  zurück;  f 27.  März.  1795. 

Herzbeatei  (Pericardium) , aus  seröser 
Jlanl  gebildeter  Sack,  der  das  Herz  enthält 
and  mit  diesem  verwachsen  ist;  ermögliclit 
die  freie  Bewegung  des  Herzens.  IJ.enttün- 
düng  besteht  iu  Ausammlung  von  Eiter, 
Fibrin  und  Serum  im  H.  If.toassersuckt, 
Füllnng  des  H.s  mit  reinem  Serum. 

Berzefrowina,  türk.  Landschaft,  den  süd* 
weatL  Tlicil  von  Bosnien  umfassend , mit 
der  Hauptstadt  Mostar;  früher  Prov.  Kroa- 
tians,  0päter  selbständ.  Herzogthum,  1466 
dorch  Sultan  Mohammed  II.  erobert. 

Alexander,  rnss.  Pnblicist,geb.  1816 
SO  Moskau , ward  als  Student  1834  nach 
WJätka  verbannt,  1839  amuostirt  und  im 
Mukisterium  des  Innern  angestellt,  wegen 


I Hinneigung  zum  Radikalismus  nach  Kowgo* 
rod  versetzt,  1843  aber  aus  dem  Staatsdienst 
entlassen;  ging  1847  ins  Auslaud,  lebte  seit 
1852  iu  London,  in  den  letzten  Jahren  in 
Genf;  | 21.  Jan.  1870  in  Paris.  Errichtete 
iu  England  eine  sog.  , freie  russ.  Presse*, 
d.  h.  Buchdruckerei  Hir  Schriften,  die  in 
Russland  nicht  veröffentlicht  werdendurflen, 
gründete  1856  die  russ.  Zeitnng  ,Kolokor 
(d.  i.  Glocke),  worin  er  die  Gebrechen  des 
russ.  Regiorungssystems  schomiugstos  bloss- 
legte. Veröffentlichte:  , La  France  ctPAogle- 
terre*  (1858) ; ,M6moires  de  Tirnpäratrice 
Cathörine‘  (1859);  ,Le  monde  russe  et  la 
rövolutiou*  (1860-62);  ,Biloe  i Domni^  (1864); 
,Le  Vieux  monde  et  1a  Russin*  (1864)  u.  A. 

Herzemeiterong,  Ausdehnung  der  Herz- 
höhlen ohne  eSewichtszunahme  der  Herz- 
muskuTatur,  entsteht  durch  Hiudernisse  iu 
der  Fortbewegung  des  Bluts  oder  durch 
Erschlaffung  des  llei’zfleisches.  Folgen: 
Herzklopfen,  schwacher  Puls,  Ohnmächten. 
Behandlung  bes.  Kräftigung  des  Allgemeiu- 
zustaiulos  durch  gute  Nahrung. 

Herzhjrpertrophie,  Vermelirung  der  Herz- 
muskulatur , entsteht  durch  vermehrte 
Leistung  des  Herzens,  namentlich  infolge 
von  Hinderuissen , die  sich  der  Blntbewe* 
guiig  entgegenstellen;  ist  als  eine  Art  Natur- 
heüuug  zu  betrachten , die  aber  nur  dio 
Störungen  so  lange  ausgleicht,  als  die  Mus* 
kein  normal  beschaffen  sind.  Eino  falsche 
H.  ist  dio  Verfettung  dos  Herzfleisches,  wo- 
bei das  Herz  ebenfalls  grösser  erscheint. 
Behandlung  wesentlich  diätetisch. 

Herzkirschen,  s.  Kirachbaum. 

Herzklappen^  s.  Herz. 

Herzklopfen,  vermehrte  Thätigkeit  (häu* 
flgere  Zusammeuziehuugeu)  des  Herzens, 
die  nicht  durch  organische  Fühler  (Klappen- 
fehler) bedingt  ist,  entstellt  infolge  von  Blut- 
armuth,  bei  geistiger  Aufregung  (bes.  in  den 
Entwicklungsjahron),  bei  llyaturischon  und 
Hypoebonderu.  Die  Behandlung  ist  auf  Be* 
seHlgnng  der  Ursachen  gerichtet. 

Herzmoschei  (Cardium  L.) , Gattung  der 
Seomuschcln.  Essbare  H.  (C.  edule  L.),  in 
den  ourop.  Meeren,  wird  in  Holland,  Eng- 
land, Südeuropa  gegessen. 

Herzog  (lat.  dux),  bei  den  alten  Germa- 
nen Anführer  irn  Krieg,  später  erb).  Ober- 
haupt eines  Volksstamms,  noch  später  mit 
Civil-  und  Militärgewalt  bekleideter  Ober- 
statthalter des  Köuigs  in  einer  Provinz, 
Würde,  die  unter  Kaiser  Heinrich  IV.  erb- 
lich ward  (II.  von  Sachsen,  Frauken,  Bayern, 
Schwaben,  Ober-  und  Niederlothringeu); 
gegenwärtig  bloss  Titel  für  Fürsten  von 
einem  bestimmten  Rang  mit  dem  Prädikat 
Hoheit,  auch  für  nicht  regierende  Prinzen 
(H.  ,zu  Sachsen*  und  ,in  Bayern*). 

HerzogenbuseK  (holl.  ’*  Jlertogenhoech, 
Den  Bosch),  stark  befe!>tigte  Hauptstadt  der 
niederland.  Prov.  Nordbrabant,  am  Zusam- 
menfluss der  Doinmel  und  Aa,  25,038  Ew.; 
St.  Janskirche;  bed.  Industrie. 

Hesekiel,  Prophet,  s.  Ezechiel. 

Hesekiel,  Georg  J.udwig , Schriftsteller, 
geb.  12.  Aug.  1819  zu  Halle,  lebt  seit  1849 
in  Berlin.  Sehr,  zahlr.  Romane  sehr  kon* 
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Bervati  ver  Tendenz,  patrfot.  Gedichte  nnd  Sol- 
dfltenlleder  (,Pati*oneutaschcnbucb‘,  »Preusa. 
Kriegs  • uud  Königalipder‘,  lö70),  ,l)as  Buch 
vom  Grafen  Bismarck*  (2.’  Aufl.  1870)  u.  A. 

Ileslod,  griech.  Dicliter,  aus  Askra  in 
Böotien  gebürtig,  f zu  Orchomeuos  iin^OOO; 
das  Haupt  der  sogen,  böotiseben  oder  pic- 
riseben  Säugorscbule.  Werke  (didnktiscli) : 
,T!ieogoüio*,  »Werke  uud  Tage*  und  »Schild 
des  Hercules*  (uuäcbt).  Ausgabe  von  Oött- 
Ung  (2.  Aufl.  1843) ; Köchlt/  it  Kiiikd  (1870  f.), 
XJebers.  von  Vota  (1800)  und  Uschner  (1865). 

Hesperia,  Abendland,  bei  den  Griechen 
Italien,  bei  den  Rumern  Spanien. 

Heaperiden^  die  Töchter  des  Hesperus,  be- 
wachten mit  dem  huudortköpflgen  Drachen 
Ladon  in  ihren  Gärten  die  goldenen  Acpfel 
der  Here.  Die  Gärten  der  H.  lagen  nach 
Heslod  im  äussersten  Westen.  Vgl.  Hercules. 

UesperU  L.  (yachtiiole)t  Pflauzongattung 
der  Krucifereu,  H.  matronalis  Lam.  (rothe  N., 
Matroneubluine) , io  Europa,  Nordamerika, 
Zierpflanze;  früher  offiiiuell. 

Hesperus,  der  Morgen-  und  Abendstern, 
nach  der  Mythe  Sohn  des  Asträus  und  der 
Aurora,  Vater  der  Hosperidcii,  Freund  der 
Astronomie,  verschwand,  bei  Beobachtung 
der  Sterne  vom  Atlas  gestürzt,  spurlos. 

llCfiS,  Heinr.  Herrn.  Joseph,  Freiherr  von, 
östeiT.  Feldherr,  geh.  17.  März  1788  zu  Wien, 
trat  1805  in  die  östorr.  Armoe,  focht  bei 
Aspern  uud  Wagram,  machte  die  Feldzüge 
von  1813  und  1814  mit,  ward  1829  Oberst, 
1831  Genoralstabscht-f  in  Italien,  1843  Feld- 
inarschalllieutHuant,  1848  ii.  1849  wieder  Chef 
dos  Generalstabs  Radetzkys  im  Krieg  mit 
Piemont,  1850  Feldzougineistor  und  General- 
Stabschef  des  Kaisers,  1851  uud  1853  mit 
inilitär.  Missionen  nach  Warschau,  Peters- 
burg und  Berlin  betraut,  1859  Foldniarschall, 
18G1  IcbeusLiugl.  Mitglied  des  Herrenhauses, 
war  beim  Krieg  mit  Preusseu  1866  nicht 
betheiligt,  da  sein  Flau,  Besetzung  der  Ge- 
birgspässe, nicht  angenommen  ward;  f 
April  1870.  Sehr.  ,Der  prakt.  Dienst  im 
Felde*  (5.  Aufl.  1868). 

Hess,  Name  mehrerer  her.  Maler:  1)  Aa>4 
Adolf  Heinr.,  Pferde-  und  Schlaclitcnmaler, 
geh.  1769  zu  Dresden,  f J^di  1849  zu 
Wilhelmsdorf  bei  Wien.  — 2)  Peter  von  //., 
her.  Schlachtenmaler,  geh.  29.  Juli  1792  zu 
Düsseldorf,  Sohn  des  Kupferstechers  Karl 
Ernst  Christ.  H.  (f  1828),  machte  1813  — 15  im 
Goncralstabo  dos  Fürsten  Wrodo  den  Krieg 
in  Frankreich  mit,  war  si)äter  in  Wien,  in 
der  Schweiz,  in  Italien,  Griechenland,  Peters- 
burg; t 5.  April  1871.  Schlacht  bei  Arcis 
sur  Aubo,  Gefecht  am  Engpass  bei  B<idou- 
bülils,  Gefecht  bei  Wörgel,  Schlacht  bei 
Leipzig  u.  V.  a.  — Seine  Söhne  Extgen  H., 
geh.  1824,  t 1859,  treffl.  Geuremaler,  und 
jUox  //.,  geh.  1826,  f 1868,  Historienmaler. 
— 3)  Heinrich  von  //.,  Historionnialer,  Bnider 
des  Vor.,  geh.  10.  April  1798,  seit  1827  Prof, 
au  der  Akademie  zu  Muuebeu;  f 29.  März 
1863.  Kartons  zu  den  Glasgemäldou  im 
regonsburg.  Dom,  Fresken  in  der  Allerliei- 
ligenkircha  und  der  Basilika  zu  München 
M.  A.  — Sein  Bruder,  Karl  II.,  geh.  1801, 
Genromalor  (Alpoulebeu,  Thierstücke). 


I HessC)  Echan,  lat.  Dichter,  geb.  6.  Jau. 

I 1488  bei  Bockendorf  (Hessen),  f 5.  Okt.  1540 
als  Prof,  der  Dichtkunst  zu  Marburg.  An- 
hänger der  Reformation;  berühmt  seine 
»HeroVden*  (1537)  und  die  metr.  Uebersotzuug 
der  Iliade  (1540).  Biogr.  von  Hertz  (1860). 

Hessen 9 alter  deutscher  Yolksstamm, 
früher  unter  dem  Namen  Kalten  (s.  d.)  in 
dem  heutigen  Ober  - und  Niederhesson  bis 
nach  Thüringen  hinein  ansässig,  dann  iu 
dom  Fraiikeubundo  aufgehoiid.  Der  infolge 
dor  Auswanderung  der  Frauken  nach  Belgien 
und  Gallien  von  Sachsen  besetzte  Theil  des 
Hessenlandes  hicss  der  sächs.  Hossengau. 
Der  fränk.  Hessengau  und  der  Oberlahngau 
wurden  unter  der  fränk.  Herrschaft  von 
Grafen  regiert,  von  denen  Kourad  Herzog 
von  Frauken  u.  deutscher  König  ward.  Nacli 
ihm  herrschten  in  Hessen  meljrere  Grafeu- 
uud  Dyuasteiigeschlechtcr,  unter  denen  die 
GIsouon,  Grafen  von  Gudensberg,  hervor* 
ragten.  Durch  Vermählung  mit  der  Erb- 
tochter des  letzten  derselben  erhielt  Land- 
graf Ludwig  I.  von  Thüringen  die  Grafschaft 
Gudensberg  und  ward  dann  von  den  hess. 
Grossen  als  Landesherr  anerkannt.  Nach 
dom  Ausstorben  der  thüring.  Landgrafen  im 
Mannsstamme  mit  Heinrich  Raspe  (1247) 
erhielt  dessen  Nichte,  Sophie,  die  Tochter 
Landgraf  Ludwigs  des  Frommen  und  Ge- 
mahlin Herzog  Heinrichs  von  Brabant, 
nach  langem  Kampf  mit  ihrem  Rivalen, 
dom  Markgrafen  Heinrich  dem  Erlauchten 
von  Meissen  , Heinrich  Raspes  Schwester- 
sohn , durch  Vertrag  von  1263  statt  des 
ganzen  thüring.  Erbos  nur  Hessen.  Ihr  Sohn, 
Hoiurich  I.,  das  Kind,  Stammvater  des  hess. 
Fürstenhauses,  nannte  sich,  obwohl  sein 
uunnttolbarer  Besitz  nur  die  Grafschaft  Gu- 
donsberg  war,  als  Roicbsfür.st  Landgi*af  von 
H.,  uaiim  seinen  Sitz  zu  Kassel.  Seine  Nach- 
folger brachten  nach  und  nach  die  einzelnen 
dynastischen  Territorien  au  sich  und  er- 
warben ausserdem  am  Mittclrhein  bedeu- 
tende Besitzungen.  Nach  mehreren  Thei- 
lungen  vereinigte  Wilhelm  II.  1500  die  ge- 
sammten  lioss.  Lande  wieder  und  hiuterliess 
sie  seinem  Sohne  Philipp  I.  (s.  d.),  dem 
Grossmüthigen,  nach  dessen  Tode  (1567)  slo 
zufolge  Testoiucuts  von  1.^62  unter  seine 
4 Söhne  getlieilt  wurden:  Wilhelm  IV.  er- 
hielt die  Hälfte  der  Lande  mir  Kassel;  Lud- 
wig IV.  ein  Viertel  mifMarbnig;  Philipp II. 
ein  Achtel  mit  Rliciufels;  Georg  I.  ein  Ach- 
tel mit  Darmstndt.  Da  Philipp  II.  1583  nnd 
Ludwig  IV.  1604  ohne  Erben  starben,  so 
blieben  nur  die  beiden  Hauptliuleu  H. -Kassel 
(s.  d.)  und  H. -Darmstadt  (s.  d.)  übrig.  Vgl. 
lionnnel,  ,Gesch.  von  H.‘,  1820 — 58,  10  Bde. 

Hessen  • Darnistadt , Grosslierzogthum, 
6.  Staat  dos  deutschen  Reichs,  139,06  QM. 
uud  823,138  Ew.  Zwei  gotreunto  Haupt- 
theile  : 1)  die  Prov.  Starkenburg  uud  Rheiii- 
hesseu,  südl.  dos  Mains,  2)  Prov.  Oberltessen 
im  N.,  von  prenss.  Gebiet  umschlossen.  — 
Boden  thcilsehon,  thoils  gebirgig.  In  Ober- 
hosseu  das  VogolsgeMrge  uud  die  fruchtbare 
Wotlcrau;  in  Starkeuburg  der  Odenwald 
nebst  einem  grossen  Theil  der  Rhein  - uud 
Maiuebeue;  RheinUesseu  nur  UügeUaud,  — 


Hessen  • Darmstadt. 
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Hauptftü$i« : Rheio,  Mala,  Nidda  ti.  Schwalm,  j 
— Die  Bevölkerung  rhoinfrauk.  Stamms,  32o/o  ' 
städtisch,  ländlich;  der  Ueligiou  nach 

68®, 'o  Protestant.,  27,9®/o  roin.-kaih.,  3, 40/0 
Israelit.  Enoerbntoeige : Ackerbau  (Ertrag 
über  Bedarf),  Wein-  0^hr\.  120,000  Ohm) 
nud  Tabakbau  (26,500  Ctr.),  Borgban  (ln 
Oberhessen,  auf  Eisen,  Sniz,  Braunkohlen, 
Produktion  ca.  922,000  Thlr.).  — Indu$trie 
(Hauptsitze  Mainz  und  Offeubach):  31etall- 
bearbeltnng,  Pabrik.  von  Leder-  nnd  Holz- 
waaren,  Chemikalien,  Möbeln  und  Wagen, 
Portefeuillewaaren.  — Handel  ansehnlich 
(Ceutrum  Mainz).  2 Banken:  Bank  für  Süd- 
deutschland (seit  1855  , 20  Mill.  Fl.  Gnind- 
kapital)  und  Bank  für  Handel  und  Industrie 
(50  Mill.  Fl.  Kapital),  beide  in  Davinstndt. 
Eisonbabnen  18o8:  42,5  M.  — Bitdunffsanital- 
ten:  1 Universität  (Giessen),  6 Gymnasien, 
10 Realschulen,  2 Lehrerseminare  (1  katlm].), 
ca.  1760  Volksschulen.  — Die  llegierung  nacli 
dem  Staatsgrundgusetz  vom  17.  Dec.  1820 
konstitutionell-monarchisch  nnd  im  Manns- 
stamm  erblich.  Gegenwärtiger  Regent: 
Ludwig III.  (seit  1848).  Civilliste:  631,000  B'l. 
(auf  Domäueu  rndicirt).  Pie  Landstände 
(nach  Gesetz  vom  6.  Sept.  1856)  aus  2 Kam- 
mern bestehend.  In  der  Rechtspflege  OofTout* 
Itchkeit  und  Mündlichkeit  nebst  Scliwur- 
gerichteo.  Höchste  Gerlchtsstello:  das  Ober- 
appellations  - und  Kassationsgericht  in 
Darmstadt.  — J*i7wwrcn  1871  (Voranschlag): 
Einnahmen  10,S11,922F1.,  Ausgaben  10,(KX),017 
FI.  Von  den  Einnahmen  kommen  2,40  Mill. 
auf  Domänen,  3,59  Mill.  auf  direkte  und  3,72 
Mill.  Fl.  auf  iudirekto  Steuern.  Staatsschuld 
(1S69):  14,724,000  Fl.  (darunter  9,881,700  Fl. 
Elsenbahnsclmlü).  4,3  Mill.  Fl.  Stantspapior- 
geld.  — Die  Armee  bildete  bereits  seit  1. 
Okt.  1869  eine  eigene  (H.)  Division  des  11. 
norddeutschen  Armeecorps  mit  einer  bes. 
Artillcrioabtheilung;  St.ärke  15,000  M.  Feld- 
truppen und  580J  M.  Reserve.  — Orden: 
der  Ludwigs-Verdienstorden  (seit  1807)  und 
Orden  Philipps  des  Grossmüthigon  (seit 
18-10).  — .Wappen:  im  blaueuGrunde  ein  von 
Silber  und  Roth  quer  gestreifter  Löwe  mit 
Doppelschwanz,  mit  erhobener  Vordertutzo 
ein  Schwert  haltend.  Landesfarben:  weiss 
u.  roth.  Haupt*  u.  Residenzstadt:  Darmstndt. 

Geschichte.  II. -D.,  die  jüngere  Linie  dos 
liess.  Hauses,  gestiftet  vou  Georg  I.  (1567  — 
1.596),  dem  jüngsten  Sohn  Philipps  dos  Gross- 
mfithigon;,  der  bei  der  Theiluug  dou  8.  Theil, 
dieObergrafschaftKatzenollenbogen  mit  der 
Residenz  Durmstadt,  nach  dom  kinderlosen 
Tod  seines  Bruders  Philipp  von  Ilesseu- 
Rheinfels  den  3.  Theil  von  dessen  Besitzun- 
gen erhielt.  Ludw'ig  V.  (1596—1626)  erbte 
nach  dem  kinderlosen  Tode  seines  Olieims 
Ludwig  von  Hessen-Marburg  1604  einen Thoü 
vou  Oberhossen  und  führte  die  Primogenitur 
ein.  Georg II.  (1626-61).  Ludwig  VI.  (16<>1-  | 
1678)  forderte  Künste  und  Wissenschaften. 
Unter  Ernst  Ludwig  (1678  —1739)  Verheerung 
des  Landes  durch  die  Franzosen.  Ludwig  VIII.  I 
(1739—68)  beendigte  den  langen  Stroit  mit  H.-  | 
Kassel  über  die  Erbfolge  in  der  Grafschaft  j 
Hanau  nnd  erwarb  die  Herrschaft  Lichten-  I 
borg.  Unter  Ludwig  IX.  (1768—90)  Refor- 1 


men  in  der  Staatsverwaltung  durch  den 
Freiherrn  vou  Moser.  Ludwig  X.  (1790— 1830) 
erhielt  zur  Entschädigung  für  Verluste  (zu- 
I sammen  40  QM.  mit  lOO.OOO  E\v.)  durch  den 
Frieden  von  Lunerüle  (1801)  und  durch  den 
Reichsdeputationshauptschluss  (1803)  das 
Horzogthum  Westpiialeu,  Theile  von  Kur- 
mainz,  Kiirpfalz  uud  dem  Hochstift  Worms 
(HO  QM.  mit  220,000  Ew.),  trat  dem  Rhein- 
bünde bei,  nahm  14.  Aiig.  1806  die  gross- 
herzogl.  Würde  au  als  Xudcci'ir  I.,  schloss  sich 
2.  Xov.  1813  durch  den  Vertrag  von  Dör- 
nigheim den  Alliirten  an,  verlor  durch  dcu 
wiener  Kongress  Westphaleo  an  Preussen, 
Anderes  (Aniorhnch,  Miltenberg)  an  Bayern 
uud  erhielt  dafür  KhoiuheBsen,  gab  18.  Mai 
1820  dem  Laude  eine'  neue  Repräsentativ- 
Verfassung,  die  aber  17.  Dec.  durch  ein 
mit  deu  Ständen  vereinbartes  Staatsgruud- 
gesotz  ersetzt  ward.  Unter  Ludwig  II.  (18^ 
bis  1848)  Differenzen  zwischen  Reginrung 
uud  Ständen  über  Finanzfrageu,  Unabhängig- 
keit der  Richter  etc.  5.  Marz  1848  Berufung 
H.  vou  (lagerns,  Mitte  Juli  Jaups  zum  Mi- 
nister. Verheissung  von  Pressfreiheit,  Volks- 
bewaffnung, freiem  Potitions-  und  Versamni- 
liinpsrecht,  Scliwurgerichtnn  etc.  durch 
Edikt  vom  6.  März.  Unter  Ludwig  III.  (seit 
16.  Juni  1848)  Juni  1849  Beitritt  zur  preuss. 
Union.  Anfang  1850 Kestaurationspolitik  uud 
j Uinuoiguug  zu  Oestrcreich.  Juni  1850  Beru- 
I fung  des  Ministeriums  Ddlwigk.  Rücktritt  von 
der  preuss.  Union.  3.  Okt.  Verbot  der  polit. 
Vereine.  Beschränkung  <ier  Pressfreiheit; 
9.  Okt.  Aufhebung  des  Wahlgesetzes  von 
1849.  Sommer  1853  Spannung  mit  Preussoii 
uutl  Abbruch  der  diplomat.  Bezieliungen 
mit  diesem  bis  Anfang  1855.  1859  Wiedar- 
erwachung  dos  polit.  Lebens.  Vergcbl.  Ein- 
schriiton  der  Regierung  gegen  dio  Mitglie- 
der des  Nationalvereins.  Unzufriedeuheit 
über  die  22.  Aug.  1854  abgeschlossene,  aber 
erst  26.  Okt.  18tK)  zur  öfTentl.  Kenutuiss  ge- 
brachte maluz -dnrmslädter  Konvention  in 
Betreff  »ler  Regelung  der  Verhältnisse  dos 
Staats  zur  kathol.  Kirche.  Herbst  1864  Bei- 
tritt zum  preuss. -frauz.  Handelsvertrag.  24. 
' März  1866  Anfall  Hessen-Homburgs  an  II. -D. 
16.  Mai  die  Mobilisiruug  der  liossen-dnrmst. 
ArmoediTislon  augeordnot.  Infolge  der  Zu- 
Btinimnug  H.-D.s  zum  Bundesbeschluss  vom 
14.  Juni  Koncentrirung  der  Armeedivisioii 
hei  Frankfurt.  Autipreuss.  Stimmung  im 
Volke.  15.  Juli  Uebersiedlung  des  Grossher- 
zogs nach  München.  1.  Aug.  Waffeustillstaud 
mit  Preusson  zu  Nikolsburg.  3.  Sopt.  Fried« 
mit  Prousseu;  U.-D.  zahlt  3 Mill.  Guldoii 
Kriegskosten  au  Preusseu,  tritt  an  dieses 
die  Landgrafschaft  Hessen- Homburg  ndt 
Meiseulioiin,  die  Kreise  Biedenkopf  uud  Vöhl, 
deu  nordw'estl.  Tlioil  des  Kreises  Giessen, 
Rödelheim  und  Niedorursel  ah,  wofUr  es 
Nauheim,  Rampenheini  und  einige  andere 
bisher  kurhess.  und  nassauische  Ortsbezirke 
erhält,  und  tritt  mit  seinen  nördl.  vom  Main 
gelegenen  Gehietstheileu  dom  noi*ddeutsclien 
Bunde  bei.  7.  April  1867  Militärkonvention 
mit  Preussen,  die  liess.  Division  ein  Theil 
des  norddeutschen  Bundesheeres.  11.  April 
Schutz-  und  XrutKbüuduUs  mit  Preussen. 


780  Hessenfliege  — 

April  1868  Bifferenzen  mit  PreuRften  bo- 
treffend  Ausführung  der  Militarkunveution. 
14.  April  H.-D.s  Fügung  in  die  prcuas.  An> 
forderungen;  Einriclitung  der  Militärver- 
waltung durch  preuas.  Oftiziere.  16.  Juli  1870 
Mobilmachung  der  hesa.-darmat.  Truppen;  15. 
Nov.  Vertrag  zu  Versailles  über  den  Beitritt 
des  aüdl.  Theils  von  H.-D.  zum  neuen  duut- 
aclion  Bunde  und  vorläufige  Vereinbarung 
beir.  die  Militärverbältniase  H.-D.s.  1871 
KntlassungDalwigka.  DieGesch.  des  Gross- 
borzogth.  H.-D.  bearhoiteteu  Walther  (1841), 
t>teiner  (1833—  34,  5 ßde.).  Vgl.  Büchner,  ,Das 
Groaaberzogthum  H.  in  aoiuer  polit.  und 
socialen  Entwicklung^  1860. 

Hessenfliege,  s.  Mücken. 

Hessen-Homburg,  bis  1866  deutsche  Land- 
grafacbaft,  5 QM.  mit  26,817  Ew.;  war  früher 
als  Amt  Homburg  ein  Theil  der  Landgraf- 
schaft  Hessen-Darmstadt,  kam  1622  au  Fried- 
rich I.  (t  1638),  den  jüngeren  Sohn  Georgs  I. 

1626  Einführung  der  Primogeuitur.  lJuter 
Friedrich  II.  (1638  — 1708)  Einwanderung 
franz.  Kefugi6s.  Friedrich  III.  Jakob  (1708 
bis  1746)  erhält  die  bis  dahin  sehr  beschränkte 
volle  L.andcsliolxdt  in  H.-ll.  AufFriedrich 
IV.  (1746-51)  folgt  Friedrich  V.  (1751-1820) 
unter  Vormundschaft  seiner  Mutter  und  dos 
Landgrafen  Ludwig  VIII.  von  Hesaeu-Darrn- 
.stadt.  1806  Mediatisirung  uud  Eiuverleibuiig 
der  Landgrafschaft  ln  H.  - Darnistadt,  1815 
Wiederherstellung  der  Souveränotät  uud  1817 
Hinzutritt  H.-H.s  zum  deutschen  Bund.  Es 
folgen  5 Brüder:  Friedrich  VI.  Joseph 
(1820 — 29),  Ludwig  Friedrich  Wilhelm  (1829 
bis  1839),  Philipp  August  Friedrich  (183‘J  bis 
1846),  Gustav  Adolf  Friedrich  (1846  — 48) 
und  Ferdinand  Heinrich  Friedrich  (1848— 
1866).  April  1840  Berufung  eiues Landtags; 
3.  Jan.  1850  Publikation  einer  Verfassung, 
welche  20.  April  1852  wieder  aufgehoben 
wird.  Mit  Ferd.  Heinr.  Friedr.  stirbt  die 
Linie  H.-H.  24.  März  1866  aus,  worauf  das 
Land  au  Hessen -Darnistadt  fällt. 

Jlosseil-KASSel  ( Kurhessen) , bis  1866  deut- 
sches Kurfürstenthuni,  173,7  QM.  mit  738,500 
Ew.,  seitdom  Theil  der  prcuss.  Prov.  Hessen- 
Nassau.  Die  ältere  Liuie  des  Hauses  Hessen, 
gestiftet  von  dom  ältesten  Sohne  Philipps 
des  Grnssmüthigen , dem  Landgrafen  Wil- 
helm IV.,  dem  W'oiscn  (1667—92),  der  bei 
der  von  Philipp  angoordueteu  Theilung  die 
Hälfte  der  hess.  Laude  mit  der  Kesidenz 
Kassel  erhielt.  Sein  Nachfolger  Moritz  trat 
zur  reform.  Konfession  über  uud  überliess 

1627  die  Iteglerung  seinem  Sohne  Wil- 
liolm  V.,  der  1628  ilie  Primogenitur  oin- 
führte  nnd  1637  f.  Sein  Bruder  Hormauu 
stiftete  die  Nebenlinie  H.  - Itotenburg , der 
jüngste  Bruder  Ernst  H.-Jthein/cl».  Unter 
AViihelm  VI.  (1637—63)  im  westphälischeu 
Frieden  Erwerbung  dos  grössteu  Theils  der 
Grafschaft  Schaumburg  und  der  Abtei  Hers- 
fold  als  Fürstenthnni.  Auf  W’ilhelm  VII., 
der  1670  minderjährig  f,  folgt  sein  Bruder 
Karl  (1670— 1730);  ein  3.  Bruder, Philipp,  wird 
Stifter  der  Linie  If.-Hiilippnthal.  Karls  Sohn, 
Friedrich  I.,  seit  1720  König  von  Schweden 
als  Gemahl  der  Ulrike  Eleonore,  der  Schwe- 
ster und  Nachfolgerin  Karls  XII.,  ernennt 


Hessen -Kassel. 

seinen  Bruder  Wilhelm  zam  Statthalter  in 
H.,  der  ihm  1761  als  Landgraf  Wilhelm  Vlll. 
folgt;  t 1760.  Sein Solm  Friedrich  II.  (1760 
bis  1785)  vermehrt  das  Heer  bedeutend  und 
lässt  von  2776—84  22,000  Mann  in  engl. 
Sold  in  Nordamerika  kämpfen,  wofür  ihm 
2t,276,778Thlr.  gezahlt  werden.  Sein  Sohn 
W'ilhelm  IX.  nimmt  1.  Mai  1803  die  Kur- 
fürstonwürdc  au  als  Wilhelm  I.,  verliert  im 
Frieden  von  Tilsit  (1807;  sein  Land,  das 
dem  neucrricliteten  Königreich  Westphaleu 
eiuverleibt  wird,  übernimmt  21.  Nov.  1813 
die  Regierung  wieder,  erhält  zu  seinem 
früheren  Besitz  den  grössten  Theil  des 
Fürstenthums  Fulda,  mehrere  Enklaven  im 
Kurhessisclien  ctc. , gibt  4.  März  1817  ein 
Staatsgrundgesetz.  Ihm  folgt  27.  Fehr.  1821 
sein  Sohn  Wilhelm  II.,  der  9.  Jan.  1831  ein 
neues  Staatsgrundgesetz  gibt  uud  30.  Sept. 
dem  Kui’prinzeu  Friedrich  Wilhelm  als 
Mltregeuteu  die  Regierung  überträgt.  lBi^3 
bis  1835  Misshelligkeiten  zwischen  dem  Mi- 
uisterinm  Hasseupfing  und  den  Ständen. 

20.  Nov.  1847  übernimmt  der  Kurprinz-Mit- 
regent  die  Kegiernug  als  Kurfürst  Friedrich 
W^ilhelm  I.  März  1848  Reform  der  Gesetz- 
gebung im  liberalen  Sinne.  Anschluss  au 
die  prcuss.  Union.  22.  Febr.  1850  Einsetzung 
des  reaktionären  Ministeriums  Hasseupflug. 
31.  Aug.  Verweigerung  der  direkten  Steuern 
von  Seiten  der  Stände  wegen  inangeludeu 
Fiuanzuachweises.  2.  Sept.  Anflosuug  der 
Stäudeversainnilung.  Das  Ministerium  be- 
fiehlt durch  Verordnung  vom  4.  Sept.  ein- 
seitig die  Forterhebung  sämmtlichcr  Steuern ; 

I dieGeridite  und  Verwaltungskollegleu  ver- 
weigern die  Vollziehung  dieser  Verordnung 
als  verfassungswidrig.  17.  Sept.  Verlegung 
des  Regierungssitzes  nach  Wilhelmsbad. 

21.  Sopt.  Aufforderung  der  Regierung  von 
Seiten  des  Bundestags,  die  bedrohte  lan- 
desherrliche Autorität  sicher  zu  stellen. 
Widerspruch  Proussous gegen  dasEinschrci- 
tüu  des  Bundestags  als  einer  nicht  aner- 
kaunteu  Behörde.  25.  Okt.  Boschiuss  des 
engeren  Raths  des  BundestHgs,  die  von 
Hassenpflug  augerufone  Buudeshülfe  zu  ge- 
währen. 1.  Nov.  Besetzung  Hanaus  durch 
österr.  - bayer.  Kxokutioustruppen , worauf 
prcuss.  Truppen  Kassel  und  Fulda  besetzen. 
8.  Nov.  Zusammenstoss  bt'i  Br>'nzell.  Infolge' 
der  Verabredung  zu  Olmütz  (29.  u.  30.  Nov.) 
Mitwirkung  Proussens  bei  der  Bundoxeku- 
tion.  Burcliführuug  der  Septemberverord- 
uuugen,  Unterdrückung  der  Presse,  gowalt- 
same  Eintreibung  der  Steuern,  Kriegsge- 
richte statt  der  gesetzlichen  Rechtspflege. 
27.  Dec.  Rückkehr  des  Kurfürsten  nach 
Kassel.  « Politische  und  kIrChl.  Reaktion. 
März  1852  erklärt  die  Bundesversammlung 
die  Verfassung  von  1831  mit  den  Zusätzen 
von  1848  uud  1849  ausser  Wirksamkeit  uud 
genehmigt  den  von  der  Regierung  vorgdeg- 
teu  Verfassungsentwurf,  der  13.  April  als 
neue  Verfassung  publicirt  wird.  16.  Okt. 
1855  Entlassung  Hassenpflugs.  Seit  Ende 
1859  lebhiifta  Agitation  in  der  kurhess.  und 
deutschen  Presse  für  Herstellung  der  Ver- 
fassung von  1831.  SO.  Mai  1860  Publikation 
der  geänderten  neuen  Verfassung  von  1852 
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infolge  desBuodesbeschlusses  vom  24.  Marz 
1860.  81.  Juni  1862  Herstellung  der  Ver> 
faisung  von  1831  nud  des  Wahlgesetzes  von 
1848  auf  Grund  eines  Buudosbesclilusses  vom 
24.  Mai.  Nmte  Streitigkeiten  zwischen  Regie- 
rung und  Standen  über  die  Keciitmässigkeit 
der  wälirend  der  provisor.  Verfassungen  er- 
gangeneu  Erlasse.  Der  vom  stand.  Aus- 
schuss wiederholt  koustatirta  Stillstand  in 
Gesetzgehuug  und  Verwaltung  veranlasst 
14«  3Iärz  1866  die  Staude  zur  Klage  wegen 
Terfa-ssiiugswidrlger Ilt^setzung  des  obersten 
Geric^its  und  zur  Verwahriiug  gegen  die 
Folgen  der  bestehenden  Missr<%ierung.  Hin- 
neigung der  Regierung  zu  Oestorreicii.  lu- 
folge  der  Beistimmuug  ders.  zum  Bundes- 
beschlnss  vom  14.  Juni  Mobilisining  der 
liess.  Truppen,  wogegen  die  Stäudever- 
sammlnng  anf  Eiubaltuug  der  Neutralität 
dringt.  15.  Juni  Ablehuung  der  preuss. 
Sommatiou.  16.  Juni  Besetzung  des  Landes 
darch  preuss.  Trappen.  22.  Juni  Abweisung 
der  preuss.  Anträge  zum  Behuf  der  Verstän- 
digung Ton  Seiten  des  Kurfürsten , daher 
Juui  Abführung  dess.  nach  Stettin.  17. 
Aog.  Rinverleibung  Kurhessens  in  den 
preuss.  Staat.  Die  Gesch.  Kurhessens  be- 
arbeiteten Rommel  (1820—58,  10  Bde.),  Röth 
(I8fv5)  n«d  Wippermann  (1850). 

HeMen  • Nassau  9 infolge  des  Krieges  von 
1886  durch  Erlass  vom  7.  Dec.  1868  neu 
gebildete  preuss.  Prov. , besteht  aus  dem 
Tormal.  Enrfürstenth.  Hessen,  dem  vormal. 
Uerzogth.  Nassau,  der  vormal.  freien  Stadt 
Frankfurt  und  bisher  bayer.  und  gross- 
lierzogl.  hess.  Gh)bi6tstheilen,  283,3  QM.  und 
1,379,745  Ew.  (34,942  Juden).  Vorherrschend 
Bergland,  doch  3000^  Holte  nicht  erreichend 
(Spessart,  Rhön,  Meissner,  Westerwald,  Tau- 
nus und  Ausläufer  des  Vogelsgebirges  etc.). 
Flüsse:  Main  und  Rhein  (Süd-  und  West- 
grenze)  mit  Kinzig  u.  Lahn,  Weser  mit  Fulda 
etc.  Erwerbszwoige:  Laudwirthschaft  und 
Viehzucht,  ausgedehnter  Waldbetrieb  (im 
llessischen)  und  weltberühmter  Weinbau 
(im  Rlieingau).  Technische  Kultur  nament- 
Ileb  in  iSichen,  Bijouterie-,  Eisen-  uud 
Tbonwaaren  bedeutend  entwickelt.  Ausser- 
dem Bergbau  und  ansgebreiteter  Handel. 
Eieenbabnen  101,8  M.  Ber.  Bäder  in  filonge  ' 
(Ems,  Selters,  Homburg,  Wiesbaden,  Schlau- 
genbad, Schwalbach  etc.).  Universität  (Mar- 
burg), 9 Gymnasien,  2 lat.  Schulen,  18  Real* : 
scbulen,  h Semluarien.  2Regbz. : Kassel 
iu»d  Wiesbndeu  (mit  11  Kreisen). 

Hessen-Philippathal,  jüngere  Nebenlinie 
Ton  Hessen-Kassel,  ohne  Landeshoheit,  von 
Philipp,  dom  S Sohue  des  Landgrafen 
Wilhelm  VI.,  1663  begründet  und  nach  dem 
1685  von  ihm  als  Residenz  bezogenen  und 
Philippstbal  geuanoten  Kloster  Kreuzberg 
henaont , gegenwärtig  dnreh  den  Land- 
grafen Kmst,  geb.  20.  Dec.  1846,  reprasen- 
tirt,  succed.  12.  Febr.  1868.  Eine  Nebenlinie 
dieses  Hauses  begründete  Philipps  2.  Sohn 
Wilhelm  , /f.  - P.  ■ Barchfeld  , gegenwärtig 
durch  den  Landgrafen  Alexis,  geb.  13.  Sept. 
Xfßä  repräsentirt,  succed.  17.  Juli  1854. 

Heesen  - KhelnfeU  • Rotenburg  ^ ältere 
Hebeulinfe  von  Hessen  - Kassel , gestiftet 


von  Emst,  dem  jüngsten  Sohne  des  Land- 
grafen Moritz,  der  1627  Rheinfels  erhielt 
und  1658  alleiniger  Inhaber  der  sogen. 
rotenhurger  Quart,  d,  h.  der  sämmtlichen 
den  jüngeren  Söhnen  des  Landgr.  bloritz 
unter  Hoheit  der  äUe:<ten  Linie  überlasseoeu 
Aemter  etc.  ward.  Die  Linie  erlosch  1834 
mit  V'^ictor  Amaileus,  der  seinen  Länderhositz 
(Ratihnr,  Korvei  u.  A. , 1821  ihm  als  Ent- 
schädigung für  verlorne  Gebietstheile  zuer- 
kannt)  auf  die  Neffen  seiner  2.  Gemahlin, 
die  Prinzen  Victor  und  Clodwlg  von  Hohen- 
lohe-Schlllingsfürst  vererbte.  Die  Einkünfte 
der  roten  burger  Quart  5eleu  nach  langem 
Streit  zwischen  den  Ständen  und  dem  Kur- 
hause 1848  dem  Staatsvermögeu  zu. 

HeatiZy  die  röm.  Göttin  Vesta. 

Hetären  (gr.),  Qeuossen,  Freunde;  insbes. 
bei  den  alten  Griechen  Frauenzimmer,  die 
freiem  Umgang  mit  Männern  pflegten 
(Aspasia,  Lais  etc.);  Buhleriunen. 

Hetärie  (gr.),  Genossenschaft,  insbes.  6e- 
heimbund  der  Neugriechen  zu  Vorbereitung 
ihrer  Befreiung  von  der  türk.  Herrschaft, 
1795  von  Konstantin  Rhigas  gestiftet,  1814 
bis  1817  erneuert,  bes.  in  Russland  verbrei- 
tet, löste  sich  nach  dem  verfrühten  Aus- 
bruch der  griech.  Revolution  1821  auf. 

Heterodox  (gr.),  d.  i.  andersgläubig,  vom 
festgestellten  kirchlichen  Lehrbegriff  abwei- 
chend ; Heterodoxle,  h.er  Glaube,  (Gegensatz 
von  Orthodoxie.  [von  homogen. 

Heterogen  (gr.),  ungleichartig;  Gegensatz 

HeterolaUe  (gr.),  unrichtiges  Sprechen, 
Siohversprechen,  bedingt  durch  Erkrankung 
der  Zungennerven  an  ihrem  Ursprünge  im 
Gehirn;  auch  die  geänderte  Sprache  der 
Typhösen,  Croupöseu,  Lungenkranken. 

HeterösU  (gr.),  s.  Enaltage. 

Hetman  (Ataman),  das  Oberhaupt  der  Ko- 
saken, jetzt  ganz  vom  russ.  Kaiser  abhängig. 
Grosahetman,  seit  1581  Titel  des  Obcrfeld- 
herrn  des  poln.  Heeres,  dem  der  Feldhetman, 
mit  Vertheidiguug  der  Grenzen  des  Reichs 
gegen  die  Tataren  betraut,  zur  Seite  staud. 

llettner,  Hermann,  Kunst-  und  Literar- 
historiker, geb.  12.  März  1821  zu  I/eisersdorf 
(Schlesien),  seit  1855  Direktor  der  Antfken- 
u.  histor.  Sammlung  und  Prof,  der  Kunstge- 
schichte zu  Dresden.  Hauptwerk  : , Litera- 
turgosch. des  18.  Jahrh.*  (1856—70,  6 Thle.); 
sehr,  ausserdem  ,Voi*schule  zur  bildenden 
Kuust  der  Alten*  (1848) ; ,Die  romant.  Schule* 
(1850);  ,Daa  moderne  Drama*  (1852); , Griech« 
Reiseskizzen*  (1853);  ,Die  Bildwerke  der 
königl.  Antikensammlung  zu  Dresden*  (1856). 

Uettstedt,  Stadtim  preuss.  Regbz.  Merse- 
burg, Gebirgskr.  Mansfeld,  an  der  Wipper, 
5120  Ew.  Ausgiebige  Kupferwerko. 

Ifeo,  getrocknetes  Wieseugras  des  ersten 
Schnitts.  Zeit  der  Ernte:  hoho  Grasblüthe, 
weil  dann  das  Gras  am  reichsten  au  Nah- 
ruugsstoffen  ist.  1 Morgen  Wieso  liefert 
10—100  Ctr.  H.  Süsaea  H.  enthält  nur  Gräser 
((Gramineen),  aaures  viel  Halbgräser  (CyperoY- 
dou).  Braunheu  ist  gegohrones  H.  Behufs 
Versendung  des  H.s  benutzt  man  Heupreaaen, 
welche  das  H.  auf  V4  seines  Volumens  re- 

Henberg,  s.  Rauhe  Alp,  [duciren. 

HeitgUn,  Theodor  von,  Afrikareisender, 
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Heun  — 

geb.  1825  im  AVürteml>erglschoD » bereiste 
IföO  54  zum  ersten  Male  Aegypten  und 
Abessinien,  erforschte  die  afrikan. 

Küstenländer  des  rothen  Moers  und  am 
Golf  Ton  Aden;  reiste  18G1,  mit  der  Leitung 
der  Expedition  zur  Aufsuchung  Vogols  be- 
traut, durch  das  rothe  Meer  bis  Massaua, 
Ton  da  durch  die  Bogosländor  bis  Axum 
und  Gondar,  wandte  sich  daun,  der  Lei- 
tung der  Expedition  enthoben,  nach  Char- 
tum , schloss  sich  hier  1863  der  Expedition 
der  Mad.  Tlnnä  an,  mit  der  or  bis  Kulauda 
n.  Br.)  und  zum  Dembofluss  Tordmng, 
und  kehrte  Nov.  nach  Europa  zurück.  Im 
Sommer  1870  unternahm  er  eine  Fahrt  nach 
Spitzbergen  (a.  Gillnland).  Sclir.  ,8ystemat. 
Uebersicht  der  Sängethiere  Nordafrikas* 
(1867);  , Reise  nach  Abessinien,  den  Gala- 
ländern  etc.*  (1868);  ,Ueiso  in  das  Gebiet 
des  weissen  Nil*  (1869);  , Ornithologie  Nord- 
ost-Afrikas* (1860  f.)  u.  A. 

Heutig  Kort  Gottlieb,  pseudon.  Ileinr.  Clau- 
ren,  Romanschreiber,  geb.  30.  März  1771 
zu  Dobrilugk,  f 3.  Aug.  1854  als  geh.  Hof- 
ratli  zu  Berlin.  Einst  Liebling  dos  Lose- 
publfkums  durch  seine  seichten  Erzählun« 
gen:  ,T)ie  graue  Stube*,  ,Mimili*  u.  v.  a. 

Ileuräka  (gr.,  d.  i.  ich  habe  es  gofnndeu), 
sprichwörtlicher  Ausruf  bei  einer  plötzlich 
gemachten  Entdecknng , von  Archimedes 
(s.  d.)  znerst  gebraucht  bei  Entdeckung  des 
liydrostHt.  Gesetzes. 

Heuristik  (gr.),  Kunst  oder  Metliodik  dos 
Krhodeiis;  heuristische  Lehrmethode,  den 
Schüler  znm  Selbstßnden  von  Wahrheiten, 
Lehrsätzen  etc.  anlciteude  Lehrmethode. 

Heuschener,  s.  Glotzer  Gebirge. 

Heuschrecken  (Saltatoria),  lusektenfnmilio 
der  Geradflügler  (Orthoptera).  A.  Feldheu- 
schrecken.  Aus  der  Gattung  Keldhouschrecke 
(Acridium  Latr.)  weiden  grosse  Arten  ln 
Asien,  Nordafrika  und  am  Senegal  gegessen. 
Wanderheuschrecke  (A.  mlgratorlum  L.) , 9" 
1.,  zieht  ans  den  russ.  und  asiat*  Steppen 
die  Folder  verheerend  strichweise  bis  ins 
südliche  Schweden.  B.  Laubheuschrecken. 
Grosses  Heupferdchen  (Locusta  viridissima 
//.),  r*  ln  Europa,  Nordafrika.  Warzen- 
beisser  (Decticus  verrucivorus  L.),  12  — 14'*' 
1.,  in  Mittel-  und  Nordouropa.  C.  Grabheu* 
schrecken,  Grillen  (s.  Grille). 

Heuschreckenbunm,  s.  JIgmenäa. 

Henscbreckenkrebs,  s.  Krebse. 

HeTeen,  bei  der  trocknen  Destillation  des 
Kautschuks  sich  bildender  flüssiger  Kohlen- 
wasserstoff. 

HeTelier^  slav.  Volksstamm,  zu  K.  Hein- 
richs 1.  Zeit  an  der  Havel  sesshaft,  seit  13. 
Jahrh.  von  den  Saclisen  unterworfen.  Haupt- 
stadt Brcnuaborch  (Brandenburg). 

Heres  (//.  und  Anssersxolnok),  Komltat  in 
Ungarn,  Kr.  diesseits  der  Thelss,  119,6  QM. 
mit  295,000  Ew.;  fruchtbar  an  Wein,  Ge- 
treide und  Metallen.  Hauptst.  Erlau. 

Hex,  Hexu  (gr.),  .sechs.  Ilexachord,  Sechs- 
klang, Sexte.  Hexadisch,  die  6 zur  Grund- 
zahl habend.  Hexaemeron , Sechstagewerk, 
insbes.  die  Schöpfung  nach  der  Genesis. 

Hexagon  (gr.),  Sechseck;  hexagonal,  sechs- 
ockjg;  Hexagonalzahlcn,  s.  Figurirte  Zahlen, 


ricydt. 

Hcxagranmi  (gr.)i  Schrift  von  ß Zellen. 

HexagynUch  (gr.),  sochsweibig,  von  Pflan- 
zen mit  6 Ms  auf  den  Fruchtboden  getrenn- 
ten Griffeln;  daher  Hexagynia,  Ordnungs- 
bezeichnung  dos  Hunöscheu  Systems. 

Hexameter  (gr.),  Versart,  bestehend  aus 
6 Füssen,  von  denen  die  4 ersten  Daktylen 
oder  Spondeeu  sind,  der  5.  ein  Dactylus, 
der  6.  ein  Spondeus  oder  Trochäus. 

Hexandrisch  (gr.),  sechsmännig,  vou  Pflan- 
zen mit  6 gleich  hohen  Stanbgofässon ; Hexan- 
dria,  die  6.  Klasse  des  linnäschen  Systems. 

Hcxangulnr  (gr.),  sechswinkelig. 

Hexäpia  (gr.),  Werk  in  G Sprachen;  Ins- 
bes.  derartiges  Bibelwerk.  [Casus  hat. 

Hexaptoton  (gr.),  Wort,  welches  alle  G 

HexaKtIchon  (gr.),  sochszeiliges  Gedicht. 

Hexe,  oigeutl.  weise  (weissagende)  Frau, 
dann  Weib,  welches  durch  ein  mit  dem 
Teufel  oingegaugencs  Bündniss  in  deu 
Stand  gesetzt  sein  sollte,  auf  Menschen  und 
Thiere  auf  schädliche  Weise  einzuwirken. 
Der  Glaube  an  H.n  entstand  unter  den 
gorman.  Völkern  erst  nach  ihrer  Chrisria- 
nisirutig  und  entwickelte  sich  aus  der  Lehre 
vom  Toufal.  Die  Hexenprozesse  wurden  ver- 
anlasst durch  eine  Bulle  des  Papstes  Inno- 
cenz  VHI.  von  1484  gegen  Termeintliclio 
Düudnlsso  mit  dem  Teufel.  Sprengers 
,IttixeDhammcr*  (,MalIcus  maleflcarum*, 
Köln  1487)  regelte  das  gerlchtl.  Verfahren 
gegen  die  H.n  (Erpressung  dos  Geständ- 
nisses mittelst  der  Folter  und  Verbrennung). 
Auch  in  den  Protestant.  Ländern  fanden 
die  Hexenprozesse  Eingang,  bes.  im  16. 
und  17.  Jahrh.  Widerspruch  dagegen  er- 
hoben zuerst  die  Jesuiten  Tanuor  (f  1632) 
und  Spee  (f  1635),  dann  der  niederland. 
Theolog  Balthasar  Bokker  («Bezauberte  Welt* 
1091  — 93),  am  erfolgreichsten  aber  Tlioma- 
sius  (f  1718).  Doch  wurden  noch  im  18.  Jahrh. 
H.n  prozessirt;  die  letzten  1749  zu  Würzburg, 
1754  und  1756  zn  Landshut,  1782  zu  Glarus. 
Vgl.  Soldan  (1843),  Haas  (1865). 

Hexenmehl,  s.  Lycopodium. 

HexenschnzB  (Lumbago) , rheumatischer 
Ki'euzschmerz , welcher  plötzlich  eiutiitt 
und  den  Kranken  hindert,  sich  zu  bücken 
und  sich  seitlich  zu  biegen.  Heilung  durch 
elektrischen  Strom  oder  Soufteig. 

HexentxnzplatZy  Felsplatto  am  Rande  des 
Bodethals  (834*  dai'über),  der  Rosstrappe 
gegenüber,  mit  Hotel;  vielbesuchter  Puukt. 

Heyden,  Friedr.  Aug.  von,  Dichter,  geb. 
3.  Sopt.  1789  zu  Nerikeu  (Ostpreussen), 
Oberrogiorungsrath  in  Breslau;  t 6as.  5. 
Nov.  1851.  Ausgezeichnet  als  Epiker.  Haupt- 
werke: ,Dr8  Wort  der  Frau*  (1843;  16.  Aull. 
1868),  ,Der  Schuster  zu  Ispahan*  (1850), 
,Dio  Köuigsbraut*  (1851).  Sehr,  auch  Dra- 
matisches uud  inhaltreiche  lyr.  Gedichte. 

Heydt,  August  von  der,  preuss.  Staats- 
mann, geb.  15.  Febr.  1801  zu  Elberfeld, 
erst  Associö  des  Bankhauses  y.  d.  H.,  1841 
Mitglied  des  rhein.  Provinziallandtags,  1847 
des  vereinigten  Landtags,  überoahin  Dec. 
1848  im  Ministerium  Braudenburg-Manteuffel 
das  Portefeuille  des  Handels,  der  Gewerbe 
und  Öffentl.  Arbeiten,  1851  Chef  der  preuss. 
Bank,  März  1862  FinaoBmlnister,  suchte  la 
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dem  Konflikt  zwischen  dor  Krouo  und  dein 
Abgeorduetenhause  zu  vermitteln,  trat  24. 
Sept.  1^62  zurück,  hielt  sich  seitdem  im 
Ab^rdnetenhause  zu  den  Konservativen. 

Hejlie^  1)  Joh»  Ckrittian  Aug.^  deutsclior 
Grammatiker  t geh.  21.  April  17(U  zu  Kord* 
hausen,  zuletzt  Direktor  der  Töchterschule 
in  Magdeburg;  f 27.  Juni  1829.  Sehr. 
.Theoret.  • prakt.  deutsche  Grammatik*  (5. 
Aufl.  1838—49,  2 Bde.);  , Deutsche  Schulgram* 
matik*  (21.  Aufl.  1868);  «Allg.  Fremdwörter* 
buch*  (14.  Anfl.  von  0.  Ueyse  n.  IViUich  1859). 

— 2)  Karl  WUh.  Ludw.,  Sohn  des  Vor.,  geh. 
15.  Okt.  1797  zu  Oldenburg,  seit  1829  Prof. 
SU  Berlin;  f das.  25.  Nov.  1856.  Sehr. 
, Handwörterbuch  der  deutschen  Sprache* 
(1833  — 49,  8 Bde.);  , System  der  Sprach* 
wUsenschaft*  (heransg.  von  SUxnihal  1856). 

— 3)  Paul  Joh.  Ludw» , Dichter,  Sohn  dos 
Vor.,  geb.  15.  ^Itirz  1830  in  Berlin,  längere 
Zeit  in  Italien,  seit  1854  in  München.  Aus* 
g<*t.  als  Epiker  (, Urica*  1862,  , Braut  von 
Cypem*  18o6,  , Thekla*  1858  u.  a.),  wio  als 
Dramatiker  (, Ludwig  der  Bayer*,  , Marie 
Maroni*,  ,Hans  Lange*,  ,Die  Sabinerinneu*, 
iColherg*  etc.),  dazu  fruchtbarer  Novellist 
(.Novellen*,  8 Sammlungen  1855—70). 

HezIrehyVolksstamm  in  Afghanistan  (s.d.). 

Hiatus  (lat.),  gähnende  Kluft,  Lücke;  iu 
der  Grammatik  ZusanimentrefTea  eines  aus* 
lautenden  mit  einem  anlautenden  Vokal. 

Hlbernal  (lat.),  winterlich;  RihrrtuUiön, 
Winterschlaf.  [tige  Irland. 

Hibemia  f Jieme,  Juvtrna,  a.  O.),  das  heu* 

Hlblsena  L,  (Eihi$ch^  Ketmie),  Pflanzen* 
gattuog  der  Malvacoen.  H.  Abelmoschus 
L,,  JSi$am»trauch , ln  Indien,  gibt,  die  bisain* 
duftenden  Abelmoschuskömer  (Räuchermlt* 
tel).  H.  cannabinus  L.,  in  Ostindien  kulti- 
Tirt,  liefert  Gemüse,  Oel  und,  wie  mehrere 
andere  Arten  iu  Abessinien  und  China,  Fa* 
seru  zn  Tauwerk  und  Geapinnsten  (Born* 
bayhanO,  zu  Papier  etc.  Zierpflanzen. 

Hlckor^nasy  s.  Carya. 

Hidalgojspan.),  span.  Edelmann. 

HiddensüUy  schmale  Insel  an  der  West* 
reite  der  Insel  Rügen,  2Vs  M.  1. 

Hidröa  (gr.),  Hitzblatter. 

Hidrotica  (gr.),  schweisstreibende  Mittel. 

Hiefhom,  kleines  gerades  Jagdhorn. 

Hlemäi  (lat.),  winterlich. 

Hien»fuBg,  Kaiser  von  China,  geb.  Aug. 
1831,  reg.  seit  Fcbr.  1850,  schloss  3.  Juli 
1^  den  Frieden  von  Tientsin  mit  den 
Kogländem  und  Franzosen,  der  jedoch  erst 
üfu:h  der  Eroberung  von  Peking  (13.  Okt. 
IbOO)  zur  Ausführung  kam ; f 22.  Aug.  1861. 

Hlerapölia  (a.  G.),  der  Cybele  heilige 
Stadt  iu  Grosaphrygien , am  Mäander,  be* 
kennt  durch  die  schädliche  Dünste  ver* 
breitende  Höhle  Plutonium. 

Hlerarehle(RteroIrra/t«,  gr.),  Prlesterherr- 
>clia(t;  Rangordnung  von  Würdonträgem, 
bes.  geistlichen;  nach  katbol.  Kirchenrechto 
die  von  Christus  den  Aposteln  und  deren 
Nachfolgern  gegel>ene  Befugniss,  die  Kirche 
regieren ; daher  im  Allgem.  die  Herrschaft 
dss  Papstes  and  der  Biscliöfe  (römtsehe  H.). 

Hieraticnm  (Bema»  gr.),  ln  den  griech. 
Kirchen  der  Raum  für  die  Geistlichen, 


Hieratischer  Httly  der  auf  den  ältesten 
griecli.  Skulpturen  herrschende,  für  Weih* 
geschenke  auch  später  noch  festgehaltene 
Stil,  charakterislrt  durch  steife  Behandlung 
der  Körperformen  und  Gewandung. 

Hieratische  Hchrift,  s.  Hieroglyphen. 

HN^rOy  Karne  zweier  Herrscher  von  Sy* 
rakus:  H.  I.,  Bruder  und  Nachfolger  Oelous, 
reg.  477—467  v.  Chr.,  tapfer,  weise  und  ge* 
recht,  Freund  der  Dichtkunst,  an  dessen 
Hofe  Simonidos,  Aeschylus  und  Pindar 
lebten.  — H.  TI.,  Sohn  des  Hieroclos,  eiues 
vornohmeu  Syrukusaners,  ward  268  nach 
einem  entscheidenden  Siege  über  die  sogen. 
Mamertiner  zum  König  erhoben , tüchtiger 
Regent,  Bnodesgeoosse  dor  Römer;  f 215. 

Hicrodrama  (gr.),  geistl.  Schauspiel. 

Hierodülen  (gr.),  alle  zum  Tempeldienst 
einer  Gottheit  gehörigen  Personen,  dann 
Insbes.  Tempelsklaven,  denen  die  niederen 
Dienstlolstnngeu  oblagen. 

Hieroglyphen  (gr.,  d.  i.  heilige  Schriften), 
die  altagypt.  Bilderschrift,  vorzugsweise 
Monumeutalschrift.  Bei  den  altcu  Aegyptern 
waren  3 verschiedene  Schriften  in  Gebrauch : 
1)  die  eigentl.  hieroglyphUche.  S<!hrift,  die 
,ScliHft  der  göttlichen  Worte*,  die  älteste; 
ihre  Zeichen,  meist  In  der  Vertiefung  er* 
haben  hernusgemcisselt,  Abldidungeu  von 
Gegenständen  aller  Art;  2)  die  hieratieche 
oder  PrieMerschriJt,  tachygraph.  Abkürzung 
der  vorigen,  von  den  Priestern  zu  gclelirten 
Aufzeichnungen  gebraucht,  nur  ausuahms* 
weise  auf  Monumenten  verkommend;  3)  die 
epielolograph.  oder  demotiiche  (enckoriecke) 
Schrift,  aus  der  vorigen  entstanden,  Art 
Schnellschrift  für  das  gewöhnliche  Leben, 
bis  in  die  Zeit  der  Psammetiche  (7.  Jahrh. 
V.  Chr.)  zurück  za  verfolgen.  Diese  3 Schrift* 
arten  blieben  bis  in  die  ersten  Jahrh.  n.  Chr. 
in  Gebrauch,  wurden  dann  aber  durch  das 
mit  6 der  hierat.  Schrift  entlehnten  Laut* 
Zeichen  vermeiirte  grioch.  Alphabet  ver- 
drängt. Die  ägypt.  Sclirift,  ursprünglich 
ideograph.  Wortschrift , entwickelte  sich 
nach  und  nach  zur  Lautzeichonschrift,  ohue 
aber  ihr  erstes  Gepräge  ganz  zu  verlieren. 
Die  1.  Klasse  der  H.,  die  der  ideograph. 
oder  BegrifTszeicheii , begreift  a)  solche, 
welche  die  zu  bezeichneudeu  Gegenstände 
mehr  oder  weniger  direkt  darstellen;  b) 
solclic,  welche  schwor  darziistcllendc  Ge- 
genstände, insbes.  abstrakte  BegrifTo  sym- 
bolisch oder  nndeutond  bezeichnen;  c)  de- 
terminative Zeichen,  welche  nur  zur  näheren 
Bestimmung  eines  vorausgehenden  Worts 
dienen.  Dio  2.  Klasse  der  H.  enthält  pho- 
netische oder  Lautzeiclien , die  ans  den 
ideograph.  11.  so  ausgewählt  sind,  dass  der 
zu  bezoichnendo  Laut  der  Anfangslaut  des 
Namens  des  abgobildeteu  Gegenstaudes  war, 
der  Zahl  nacli  circa  30.  Die  3.  Klasse  der 
11.  siud  zugleich  ideograph.  und  phonetischer 
Art  und  daraus  entstanden,  dass  man  dio 
bestimmte  Wörter  ausdrückenden  H.  auch  als 
Anfangsbuchstaben  derselben  Wörter  ge- 
brauchte und  IhncMi  die  übrigen  Laute  des 
Worts  aus  dem  piionot.  Alpliabete  hinzu* 
rügte,  ln  der  hierat.  und  bes.  in  der  demot. 
Schrift  traten  die  ideograph.  Zetchou  mehr 
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und  mehr  f^egen  die  plionotiachen  zurück. 
Die  Versuche  zu  EutzifTerung  der  H.  be- 
ginneo  mit  der  Auffindung  der  Inschrift  von 
Rosette  (1799)»  welche  einen  uud  deus.  Text 
in  hieroglyph.»  demot.  und  griecU.  Schrift 
gibt.  Zn  neunen  sind  als  Eutzifferer  bes. 
Champ0lUon-Fig4aCt  Tonng,  J.tpi^iu*,RoficlUnif 
Sülvolini,  heemans,  Hiurk«,  Brugsch,  Birch, 
de  Roug6,  Chaba$,  Le  Po-ge,  Renouf,  LauiU, 
Bümichen.  Vgl.  Bumen,  »Aegyptens  Stellung 
in  der  Weltgeschichte*,  Th.  1,  1845. 

Hierogramm  (gr.),  geheime  Piicsterschrift; 
BierogravimatUi,  ein  derselben  Kundiger. 

Hierokratie  (gr.),  s.  v.  a.  Hierarchie. 

HierosymnSf  hophronius  Eunebiun,  Heiliger 
und  Kirchenvater,  geb.  331  (34‘^)  zu  Stridou 
in  Dalmatien,  lehrte  seit  383  in  Rom,  ging 
366  nach  Palästina;  I 420  zu  Betlileheni. 

« Eiferer  gegeu  jegliche  Hetorodoxie,  Uebor- 
setzer  dos  A.  T.s  (vgl.  Vulgata).  Werke, 
neue  Ausg.  1770,  15  Bde. 

Hteronymns  von  Prag  ^ Gefährte  und 
L/eidensgenosse  des  Joh.  Huss,  aus  dem 
Geschlecht  von  Faulfisch,  geb.  zu  Prag, 
ward  1399  Magister  der  freien  Künste  und 
Baccalaureus  der  Theolocie,  bekämpfte  mit 
Huss  die  Missbrauche  der  Hierarchie  und 
die  Sittenlosigkeit  der  Geistlichen,  nicht 
ohne  gewaltthätfgen  Eifer,  ward,  April 
1415  in  Hirschau  verhaftet,  nach  Konstanz 
gebracht,  widerrief  den  93.  Sept. , nahm 
seinen  Widerruf  26.  Mai  1416  wieder  zu- 
rück,  ward  30.  Mal  verbrannt.  Biogr.  von 
Hf'lUr  (1835)  un(i  Beclcer  (1858). 

Hierophant  (gr.),  der  erste  Priester  oder 
Vorsteher  bei  den  Mysterien  in  Eleusis. 

Hieroskople  (auch  Hierornantie,  gr.),  Wahr- 
sagung aus  der  Betrachtung  der  Opferthiere. 

Hierosolyma^  s.  v.  a.  Jerusalem. 

Hietzing,  Vorort  von  Wien,  3009  Ew.; 
prächt.  Landhäuser.  Seit  18^  Wohnsitz 
des  Exkönigs  Georg  V.  von  Hannover. 

High  Chnrch  (engl.,  spr.  Hei  Tschörtsch), 
die  anglikanische  (Hoch-)  Kirche. 

Highland  (engl.,  spr.  Heiland),  Hochland, 
bei  den  Engläudem  insbes.  Hochschottland. 

High  Stewart  (engl.,  spr.  Hei  Stuärt), 
der  Omsskanzler  an  den  engl.  Universitäten. 

Highwaynian  (engl. , spr.  Helwehmähn), 
Hochwegmano , Strassenräuber. 

lllgumenen  (Mandriten),  Vorsteher  der 
Klöater  in  der  gziecli.  Kirche. 

Hilarius,  1)  H.  der  IleUige»  eifriger  Ver- 
fecliter  der  athanasian.  Lehre;  f Jan. 
368  als  Bischof  von  Pictavinm  (Poltiers).  — 
2)  Papst  461  — 468 , brachte  den  Supremat 
des  röm.  Stuhls  den  meisten  gall.  und  span. 
Bischöfen  gegenüber  zur  Geltung. 

Hildburghausen,  Stadt  in  S.- Meiningen, 
an  der  Werra,  5129  £w.  Appellatiousgoricht, 
Schloss  (Garnison);  Landesirrenanstalt ; 
Meyers  bibliograph.  Institut.  Von  1695—1827 
Residenz  der  Linie  Sachsen-H.  fgor  VII. 

Hlldebrand,  Geburtsuamc  des  PapstesGre- 

HildebrandsUed,  das  älteste  erhaltene 
Bruchstück  der  deutschen  Heldensage,  zu 
Ende  des  9.  Jahrh.  von  2 Mönchen  in  Fulda 
niedergeschrieben;  der  Form  nach  alllteri- 
rend.  Herausg.  von  Grimm  (1812),  Vollmer 
(1850),  ^rcin  (1858).  Vgl.  La<htnann  (1833). 


Hildebrandt,  Eduard,  her.  Landschafts- 
maler, geb.  9.  Sept.  1817  iu  Danzig,  machte 
zu  küustlerischen  Zwecken  weite  Reisen 
(1862  — 64  Reise  um  die  Welt;  erzählt  vou 
Kofisak,  2.  Aufl.  1869  , 3 Bde.);  f 25.  Okt. 

1868  iu  Berlin,  als  Hofmaler  und  Mitglied  j 
der  Akademie.  Der  , Maler  des  Kosmos*; 
bes.  frefil.  Aquarellen.  Biogr.  v. -4 mdf  (1869).  t 

Hlld^shelro,  Regbz.  der  preuss.  Prov.  j 
Hannover,  93, 6[  QM.  und  410,210  Ew.  — 

Die  uralte  Bauptatadt  H.  (Bennohurg),  an  der 
Innerste  und  den  Vorbergen  des  Harzes, 
10,547  Ew.;  Bischofssitz;  Dom  (ehei'uo  Thü- 
reu  von  1015,  Irmensäule,  Christussäule, 

800  Jahre  alter  Rosenstock),  Michaelis-  nn<l 
Godehardikirche  (1863  restauiirt).  In  der 
Nähe  1868  reicher  Fund  antik -röm.  Silber- 
geschirres (vielleicht  Tafelgeräthe  des  Varus, 
jetzt  in  Berlin).  — Das  ehemal.  Bocheti/t  H., 
von  Karl  d.  Gr.  gegr.,  bes.  unter  den  fränk. 
Kaisern  Mühend,  kam  1803  an  Proussen, 

1807  an  Westphalen,  1813  an  Hannover. 

Hill,  Sir  liotcland,  Reformator  des  engl.  J 
Postwesens,  geh.  Okt.  1795  zu  Kidderminster, 
brachte  1838  die  Einführung  einer  gleich- 
massigen  Rate  von  1 Penny  iu  Vorschlag, 
der  1840  vom  Parlament  angenommen  ward, 
seit  1854  Obersekretär  des  Generalpost- 
rooisters,  trat  März  1864  in  den  Ruhestand. 

Hiliuh,  türk.  Stadt  am  Euphrat,  30,00U 
Ew.  Ringsum  die  Trümmer  von  Babylon. 

Hiller,  Ferdinand,  Komponist,  geb.  24. 

Okt.  1811  in  Frankfurt  a/M. , Schüler  Ham- 
mels in  Wien,  1829-36  iu  Paris,  1839-40 
in  Italien , ward  1847  Kapellmeister  in 
Düsseldorf,  seit  1850  Mu.sikdirektor  in  Köln, 
wo  er  die  ,Rboin.  Musikschule*  gründete. 
Sehr.  Symphonien,  Ouvertüren,  Koncerte, 
zahlr.  Klaviersachen,  die  Oratorien  ,Die  Zer- 
störung Jerusalems*  und  ,8aul*,  Operu  (,Dic 
Katakomben* , ,Der  Deserteur*) , Kantaten 
(, Lorelei*,  ,Die  Nacht*  etc.),  zahlr.  Lieder. 

Auch  literarisch  thätig  (,Aus  dem  Tonleben 
unserer  Zeit*,  1868,  2 Bde. ; neue  Folge  1871). 

Hilmend,  Fluss  in  Afghanistan,  entspr.  am 
Hindu-khu,  mündet  in  den  llamunsee,  100  H. 

Ilimilaya  (d.  i.  Sebneowohnuog),  höchstes 
Gebirge  der  Erde,  der  Südr.*\nd  von  Hoch- 
asioii , zwischen  den  Strömen  Indus  und 
Brahmaputra,  fast  350  M.  lang  und  30-40 
M.  br.,  Grenzscheide  des  Klimas  der  Pflan- 
zen- und  Thierwelt,  der  Völker  und  der 
Kultur  zwischen  Central-  und  Südnslen; 
steht  mit  dem  Nordfuss  auf  den  öden,  15,000' 
hohen  Plateaus  von  Tübet,  mit  dem  Südfois 
auf  der  vorderind.  Tiefebene;  letzterer  lu 
uuter.st  gesäumt  vou  einem  5—7  M.  br.  Strei- 
fen heissen  Suinpflandes  mit  undurchdring- 
lichem Gestrüpp  (Dschaogol),  hinter  welchem 
sich  rasch  aufsteigend  der  untere  H.  erhebt, 
in  2 — 3 reichbewaldeten  Yorketten  von 
3— 6000 und  6— 10,000'  H.,  mit  woblbebauten, 
ausserordentlich  fruchtbaren  und  dichtbe- 
völkerten Tliälern  dazwischen ; worauf  dann 
erst  mauerartig  der  äoäa  H.  in  immer  höhe- 
ren und  öderen  Stufen  und  Schneekämmen 
emporsteigt  (im  NW.  Parallelketten  bildend, 
im  Uebrigen  eine  lange  Reihe  von  Hochge* 
hirgsgruppen).  Mittlere  Kaminhöhe  14,800', 
Pässe  (spärlich  und  nur  schwor  zugänglich) 
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17—19,000%  zahllose  Gipfel  über  20,000'  Ji. 
Sohneelinie  auf  der  Nordseite  (16,300')  höher 
als  ini  8.  (15,200');  dort  Dörfer  bi«  zu  11,000' 
und  mehr,  hier  bla  12,000' Höhe.  Thcile:  u) 
der  Wtst-ll.j  vom  ludus  bis  zum  Gaug;es> 
bocken  und  zum  24,115'  h.  Dschawahir  (9b0 
ö.  L.),  die  I^iiidschaften  Baltistau,  Ludakli, 
Kaschmir,  Garwal  etc.  bildend;  nördl.  von 
Kaschmir  jenseits  des  Indus  die  Aada«-  und 
die  Karokorumkette  mit  dem  Mustapiiipass 
(17,840')  und  dom  Dapsang  (26,516*);  ti)  der 
viittiere'H.y  bis  zum  Tscliamalari  (107°  ö.  L.)  i 
mit  Dhawalaglri  (25,200') , Mount  Everest 
(27,212',  liöciistor  Berg  der  Erda)  und  Kiu- 
tschindjinga  (26,400');  c)  dar  ö$U.  H.,  bis 
zum  Brahmaputra,  nocii  sehr  wenig  bo> 
kanut.  Vgl.  v.  SchlagiTUw^il,  ,P)iysiU. -gdo> 
graph.  Schilderung  von  Hochasieo*,  1365,  und 
Reisen  in  ludien',  2.  Bd.,  1H70. 

Himbeerstrauch,  s.  liubui. 

Uim^ra  (a.  G.),  griech.  Stadt  auf  dar 
Nordköste  Siciliens,  409  v.  Chr.  zerstört« 

Himjariten,  s.  Arabien. 

Himmel  ( HimmeUgewölbe,  Finnament),  das 
scheinbar  haJbkugeligo  Gewölbe  übor  der 
Erde,  erscheint  blau  wegen  der  äusserst 
zarten  Wasserpartikelchen,  welche  in  der 
Luft  schweben  u.  nur  blaues  Licht  reÜektiron. 

Himmel«  Friedr.  Heinf.,  Komponist,  geh. 
20.  Nov.  1/65  zu  Treueubrietzeu,  f «lau. 
1Ö14  als  Kapellmeister  in  Berlin.  Am  be- 
kanntesten das  Singspiel  ,Fanchon^  uud 
das  ,Vaterunscr*  (Text  von  Mahlmann). 

Hlmmelsaxe,  s.  Axe. 

Himteu«  Getroidemass,  s.  Hohlina$ae. 

Hind,  Jtjhn  Ru^^ell,  engl.  Astrouom,  geb. 
12.  Mai  1823  in  Nottingham,  seit  1853  Super- 
intendent des,Nantical  Almanac';  entdeckte 
10  PlanetoVden,  viele  verändorliche  Sterne 
und  entwarf  sorgfältige  Himmelskarten. 

Hindu,  die  Bewohner  Vorderindiens,  Ins-  ' 
bes.  das  Volk  arischen  Stammes  im  Ganges- 1 
gebiete.  Daher  Hindu^tan , dio  ganze  vor- 
derind.  Halbinsel  und  insbes.  der  uurdl. 
Theil  derselben  im  Gegensatz  zum  südl. 
(Dekan).  Hindusiani , die  Verkehrsspracbo 
in  Vorderindien;  Hindui,  die  imJ.  Sprache 
des  Mittelalters  (modemisirt  Hindi). 

Hindu«  khu  ('i/tndaArMSci^,  ind.  KaHkasuH), 
Gebirge  in  Asien,  Nordraud  dos  llochlaudes 
von  Iran,  die  westl.  Fortsetzung  des  Ilirna- 
laya  (Karakorum);  wildes,  fastuuüborstcig- 
iiehes  Alpeulaiid  (KafeHstau),  gegtiu  N.  unch 
Turkistan  (Pass  Baniiyau),  gegen  S.  zum 
Kabulthal  abfallend,  mitGipfulii  von  14,000— 
10,000' n.  (Kuhi-Baba  16,980',  Kuml  18,980'). 

Hinken  (Cholosis) , ist  entw’oder  ange- 
boreu  und  Folge  von  fehlerhafter  BeschnfTon- 
heit  der  Kuocheu,  Muskeln  oder  von  Nerven- 
kraukheiteo,  odor  erworben  ( freitoitlujes  II.), 
durch  Krankheiten  des  Ilüftgolenka  bedingt. 
Sind  beide  Seiten  erkraukt,  so  entsteht  das 
Watscheln.  Behandlung  nach  der  Ursaclie.  ' 

Hinterhalt,  versteckte Truppenaul<iteUuug, 
welche  den  Feind  durch  uuerwarteten  Au- 
griff  schädigen  soll,  ln  der  Regel  versucht 
man  durch  verstellte  Flucht  den  Feind  an 
den  gefährlichen  Ort  zu  locken  , aber  auch 
Kurieren,  Patrouillen  etc.  wird  II.  gelegt. 

llinterindien,  die  grosse  indochiuos.  llalb- 
Mcyert  Hand  - Lexikon, 


insei  zwischen  dem  beugal.  Meerbusen  und 
dem  süüchiu.  Meer,  ca.  39,600  QM.  mit  32>/4 
Mill.  Ew.,  vou  N.  her  von  uuhck.'inntoii  Ge- 
hirgHU  erfüllt  uinl  von  den  Strömen  Ira- 
waddy,  Salueu,  Menani  und.Mekhoug  durch- 
.strömt;  umfasst  I)  dio  Reiche  .Innom,  Ai/na, 
Kambodtcha  uud  JUrma,  2)  mehr<*re  klcta» 
31alayeustaatcn  auf  der  ilalhiusel  Malakka, 
3)  Franz6»i$ch'(kM'hinchina , 4)  die  eugl.  Be- 
sitzuugnn  ArdcAfiH,  /V<7>i  ctc. 

Hinterrhein,  s.  Hhein. 

IlinicrsakHi'U  ( Hintemiedler , KosMthen), 
früher  dio  vou  einem  Grundherrn  abliau- 
gigeo,  demselben  zins-  uud  dieustplliclitigcu 
Bauern;  jetzt  (iartner,  Häusler  oder  Kuh- 
bauern,  welche  nur  ein  Haus,  Gärtcu  und 
einzeluo  Felder,  kein  Bauerngut  besitzen. 
Hinterwäldler^  s.  Iia>kw<.>oihmeH. 

Hiob,  Buch  im  \.  T. , Lehrgedicht  in 
dialog.  Form,  bekämpft  dio  altjüd.  Vor- 
geltungslehre,  nach  welcher  Jedes  Leiden 
des  Menschen  Strafe  für  ein  entsprechendes 
V’^ergeheii  sei,  uud  fuhrt  den  (»edankeu 
durch,  dass  Gott  auch  über  duu  Frommen 
Leiden  verhänge,  ohne  dass  dieser  an 
seiner  Weisheit  und  Gerechtigkeit  zweifeln 
dürfe;  reich  nu  poet.  Schönheiten  und  er- 
habeueu  Sentenzen.  KommenlHro  wm  Hirtel 
(2.  Aull,  von  OUhauaen  1852);  inctr.  übers. 

Illobsthränen,  s.  COix.  [von  SpUa  (1852). 

Hippnrclins,  1)  Sohn  des  Pislstratus,  mit 
.seinem  Bruder  llippias  dessen  Nachfolger 
in  der  Ilerrscliaft  über  Athen,  511  v.  Chr. 
am  Feste  der  Pauathenäeu  aus  Privatrachc 
von  Hunnudlus  und  Aristogitoti  ernmrdet. 

— 2)  H.,  aus  Nicäa  in  Bitliynicu,  Gründer 
der  wisseDHchafilicheD  Astronomie,  Ichto 
um  160—  125  V.  Chr.,  bestimmte  zuerst  die 
liäugc  dos  Jahres,  sowie  dio  Grosso  der 
SoDue  uud  des  Mondes  genauer,  herechnota 
die  ersten  Sonnen-  und  Moudtafolii,  out- 
deckte das  V'orrucken  der  Tag-  uud  Nacht- 
gleichen , lehrte  geograpln  Läugon  und 
Breiten  zur  Bestimmung  der  Lage  vou 
Oortern  auf  der  Erde  ADwendeu  etc. 

Hippel,  2'hcodor  (iotüieb  von,  Schriftstel- 
ler, ged».  31.  Jan.  1741  zu  Gerdauen  (Ost- 
preusscu),  seit  1780  Oherhürgornioister  ln 
Königsberg,  später  mit  dem  Charakter  als 
geh.  Kriogsrath;  f 23.  April  1795.  Einer 
der  bedeiiteudsten  dout-sclmn  llunioristcu. 
Hauptwerke:  ,Lobeusläufe  nach  aufsteigon- 
der  Linie*  (1778);  , Kreuz-  uud  Qiiorziige 
des  KilterH  A bis  Z‘  (1793  f.);  ,Ueber  dio 
Ehe*  (1774);  ,IIandzoichmiugen  nach  der 
Natur*  (1795);  Lustspiele  (,l>or  .Mauu  nach 
der  Uhr*)  u.  A.  Werko  (1828-39,  14  Bde.). 

— Soiu  Neffe  Gotflieb  Theodor  von  H. , f 
1813,  Verf.  dos  1813  vou  Friedrich  Wil- 
helm III.  erlasseueti  Rufs  ,Au  me!u  V'olk*. 

HippiaH,  Sohu  des  Pisistratus,  mit  seiueni 
Bruder  llipparchus  dessen  Nachfolger  in 
dor  Herrscliaft  über  Athen,  ward  durch 
des  letzteren  Ermordung  zu  grau.sameii 
M.assregeln  veranlasset,  suchte  hoini  Peracr- 
könig  Hülfe,  was  den  cr.steu  Krieg  der 
Perser  gegen  die  Griechen  zur  Folge  h.atte, 
fiel  in  dor  Schlacht  hei  Marathou  (493), 

Hipplätrik  (Hippiotrxe , gr.),  Ross-  odor 
Thicrhoilkundo.  Hippiater,  Thierarzt. 
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Ilippo  (II.  regius , fl.  G.),  Haupt'  uud 
KoMidouzstaclt  Numidiens,  am  mlttolländ. 
spater  BiachofosHz;  jetzt  Bona. 

IlIppocräteHj  der  berühnitcsto  Arzt  der 
Grieclien,  gel>.  460  (456)  v.  Cbr.  auf  Cos, 
bereiste  GrieclienlaDd,  Kleinasieii,  Soythien, 
Idbyen } f 377  v.  Cbr.  Kr  führte 

die  Oelieimnisse  der  Asklepladon  ins  Leben 
ein  , begründete  die  Lehre  von  den  Krisen 
imd  die  Diätetik.  Werke  herausg.  von  L\Ur6 
(18:i9-53,  8 Bde.),  Heinhold  (186,5-66, 2 Bde.), 
deutsch  von  6'nnim  (1781—92.  4 Bde.). 

llippoorene  (gr.,  RossQueli),  Quelle  dicli- 
teriseber  Begeisterung  am  llelicon , durch 
den  Hnfscblflg  des  Pegasus  entstanden. 

Ilippodamia.  in  der  griech.  Mythologie 
Tochter  des  Ocunmaus,  Königs  von  Pisa 
in  Klis,  und  der  Plejade  Astcrope,  ward 
von  Pelops  durch  dessen  Sieg  im  Wagen- 
wottronnen  gewonnen  und  dessen  Gemah- 
lin, von  ihm  Mutter  des  Atrous  u.  Tliyestes. 

Hippodrom  (gr.),  s.  lltnnhahn» 

Hippogryph  (gr.),  d.  i.  Rossgreif,  vom 
ital.  Dichter  Bojardo  crihndeuer  Name  eines 
fabelhaften  Thieres,  von  Wieland  nachmals 
auf  den  Pegasus  übertragen. 

ilippokampen  (gr.),  fabelhafto  Soethiere 
von  Kossgestalt  mit  aufwärts  gebogenem 
FiHchschwanzo , vor  den  Künstlern  den 
Soegotteru  boigegobeu. 

HippokratischeH  Gesicht  (fades  Hippo- 
cratica),  der  Verfall  der  Gesichtszügo,  wel- 
cher sich  bei  höchster  Ermattung,  sowie 
iinniittelbar  vor  dom  Tode  einstellt. 

Ilippolog  (gr.),  Pferdekenner. 

Hippolyte  9 Amazonenkönigin , Tochter 
dos  Mars  und  der  Otrera,  kam  im  Kampf 
mit  Hercules  um.  als  er  auf  des  Eurystbcus 
Befehl  ihr  den  Gürtel  raubte. 

Hlppol^tns,  Stiefsohn  der  Phädra  (s.  d.). 

HippolytuKy  Kirchenlehrer  zu  Ende  des 
2.  und  Aufang  des  3.  Jahrh.,  aus  KleiU' 
Asien  gebürtig,  Schüler  des  lreDäu9>,  lobte 
seit  190  in  Rom,  um  200  zum  Gegenbischof 
gegen  Callistus  gewählt;  | um  23.5  als  Mär- 
tyrer. Sehr.  , Widerlegung  aller  Häresien* 
etc.  Vgl.  Dunaen,  ,11.  und  seine  Zeit*,  1853, 
2 Bde.;  VöUinger,  ,H.  und  Callistus',  1853; 
Volkmar,  ,H.  u.  die  röm.  Zeitgeiiosson*,  1855. 

Hipponiachle  (gr.),  Kampf  zu  Pferde. 

HipponiäneL.  ( 3funschinetlenbaHm),  Pflan- 
zeiigattung  der  Euphorbinceun.  H.  Manci- 
nolla  L.,  Baum  in  Mittclamorika  und  Woat- 
fndiou,  fast  ausgerottot,  besitzt  sehr  giftigen 
Milchsaft;  Gegenstand  vieler  Fabeleien. 

Hipponiantie  (gr.),  Wahrsagung  aus  dem 
Wiehern  der  Pferde. 

Hippopathologie  (gr.),  Lehre  von  den 
Kraiikhoiteu  der  Pferde. 

HippophäoL.  (Sanddorn), Pflanzen gattnng 
der  Kläagneeu.  H.  rhamnoides  L.,  See-, 
Weiden-,  ÄAcindorn,  Strauch  in  Europa 
und  Nordasien , dient  zur  Befestigung  des 
Flugsamle!»,  liefert  Nutzholz,  Zierstrauch. 

Hippophägen  (gr.),  d.  I.  Pferdeosser,  Im 
Alterthum  scyth.  Volksstnmm  nordöstl.  vom 
kasp.  Meere.  Hippophagefivereine , Vereine 
zu  Einführung  dos  rferdofleischos  als  ge- 
wölm liehen  Nnhruugsinittels. 

Hlppopotämiis^  8.  Flni$p/erd, 


llippotrophie  (gr.),  Pferdezucht. 

HIpparitenkilk  (Hudistmkalk) , durch 
eigenthümliche  Mnsclmln  (Hippuriten,  Ru- 
disteu)  charakterisirter,  sehr  fester  Kalkstein 
der  Kreldeformation,  bildet  grosse  Fels- 
massen,  am  Rande  der  Alpen  (Pilatus),  in 
Südouropa,  Nordafrika,  Westasien. 

Hlppnntaore,  Bestandtheil  des  Harns 
ptlaiizeufressender  Säugethlere , auch  des 
Menschen,  wird  aus  Kuh-  oder  Pferdeharn 
dargcstellt,  farblose  Krystalle,  geruchlos, 
schwer  in  kaltem,  leicht  in  heissem  Wasser 
und  Alkohol  löslich,  zerfallt  beim  Kochen 
mit  Säuren  oder  Alkalien  in  Benzoösäure 
und  Glykokoll  und  dient  zur  Darstellung 
der  Beuzoösäure. 

Hiram,  König  von  Tynis,  um  1033  — 999 
V.  Chr.,  verkehrte  als  grosser  B.'*uliebbaber 
mit  den  jüd.  Königen  David  und  Salomo. 

Htrn^  s.  GeAim. 

Hlrnsteiney  Verkalkungen  innerhalb  der 
Häute  oder  der  Substanz  des  Gehirns,  fast 
stets  symptomenlos. 

Hirsau  (Hiruhau),  Fabrikdorf  im  wür- 
temberg.  Schwarzwaldkreis,  an  der  Nagold, 
700  £w.  Ruine  eines  ehern,  ber.  Benedik- 
tinerklosters  (,Ohronicon  Hirsangiense*  und 
,Codex  Hirsaugiensis*,  Oeschichtsquellen). 

Hirachberg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Liegnitz,  am  Bober  und  am  Fass  des 
Uiesengebirges , 16,464  £w.  Mittelpunkt 
des  schles.  Leinwaudhandels. 

Hirsche  (Corvina),  Gattung  der  Wieder- 
käuer mit  abwerfl>arom  soliden  Geweih. 
Gattungen:  ^fofchutthier  (s.  d.)  und  Hirnch 
(Cervus  L.),  a)  Getaeihe  hand-  oder  schanfel- 
Jörmig : Elennthier  (s.  d.),  Rentbler  (s.  d.), 
Damhirsch  (C.  dama  L.) , in  Nordafrika, 
Südwestasieu , in  Europa  gezähmt,  2>V  h. 
b)  Geweihe  drehrund  und  ä»tig  : Edelhirsch, 
Rothhirsch,  Rothwild  (C.  elaphua  L.) , in 
Europa  bis  64o  n.  Br.,  iu  Asien  bis  zur 
Lena,  3Va-4*  1».  Weibchen  : Hindin.  Thier, 
Hirschkuh,  einjährig  Wildkalb,  zweijährig 
Schmalthier,  alt  und  unfruchtbar  Ocltthier, 
einjähriges  Männchen  Spiosser,  zweijähriges 
Gabler.  Der  H.  wird  nach  den  Acsten  be- 
nannt, welche  man  an  beiden  Geweihen 
zusammeuzählt,  wirft  Im  Febr.  das  Geweih 
ab.  Canadischer  II. , Wapiti,  Elk,  Elen  (C. 
canadeusis  5*h.,  und  der  virginische 

H.  (0.  virgpnianas  L.),  3*  h.,  in  Nord- 
amerika; der  Axis  (C.  Axis  L.),  2Va'  h., 
und  der  schwarze  oder  Rothhirsch  (C. 
Aristotelis  L.),  über  4*  h.,  in  Ostindien;  c) 
Geweihe  kurz,  dreUproeng : das  Reh  (s.  d.). 
Die  H.  liefern  Wildpret,  Häute  zu  l#eder 
(bes.  amerikan.  H.),  Polzwerk,  Polsterhaare, 
Geweih  und  Klauen  zu  Verzieningen  nud 
technischem  Gebrauch,  sind  der  Feld-  und 
Waldkultiir  sehr  schädlich  und  Hauptge- 
gen.Htand  der  hohen  Jagd. 

Illracheber  (Porcus  WagU),  Gattung  der 
Schweine.  Molukkiavher  H, , ßabirueea  fP. 
Bahimssa  L,),  auf  den  Molukken  und  Sunaa- 
Inseln,  3Va'  1.  Fleisch  geniessbar. 

Hirschgeweih,  knochenartige  Bildung  als 
Verlängerung  der  Stirnbeine  der  männl. 
Hirsche,  bildet  sich  Jährl.  neu,  ist  anfangs 
welch  und  kolbfg,  mit  behaarter  Haut 
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(ßaM)  überzogen,  welche  später  abstirbt 
uu<l  abgestreift  wird.  Kin  Kuocheo« 

TAi^tew  (Hosenstock)  tragt  das  Gewcili;  ein 
knotiger  Wulst  (Hose)  umgibt  das  untere 
Kode ; die  unterste  uacli  vorn  gerichtete 
Sprosse  heisst  Augensprosse,  die  gabelthei- 
lige  am  Kude  GabeUprosst;  zwischen  beiden 
stehen  die  MiUeleprosaen. 

Hirschhorn,  Hirschgeweih  vom  Edel-  und 
Damhirsch,  hat  die  Zusammensetzung  der 
Knochen,  dient  zu  Schnitzereien,  Fourniren, 
geraspelt  zur  Darstellung  von  Gallerte, 
gibt  bei  trockner  Destillation  koblensauros 
Ammoniak  mit  empyroumat.  Substanzen 
(Hirschhornsetiz) , ebenso  eine  Losung  des 
Salzes  ('//trscl^Aoritsptrifui^  und  ein  stinken* 
des  Oel  ( Hirschkomöl , Dippels  Oel).  Als 
Kückstand  bleibt  schwarzgebranutes  H., 
welches  wie  Kuochenkohla  benutzt  wird; 
wüiss  gebranntes  H.  dient  zum  Schleifen  etc. 

Hlrschzchrdtor  (Ihrschkäfer , liaHtnschro- 
ler,  Lucanus  L.) » Käfergattuug.  GctNetncr 
H.,  Feuersekrbter  (Jj.  cervusLO,  der  grösste 
deutsche  Käfer,  13  — 20'"  das  Männchen 
mit  6—15"'  langem  Oberkiefer,  auf  Eiclien. 

Uinichtalg,  zu  Salben,  zum  Bestreichen 
anfgesprnugener  Hautstellen  dienend,  wird 
meist  dnreh  Hammel- und  Rindatalg  ersetzt. 

Hirse  (Fennich,  Fench)^  Pflanzengattung 
der  Gramineen.  Geweine  II.  (P.  miliacenm 
h.),  Getroidepflanze , gedeiht  bis  zur  Nord- 
grenze des  Weinbaus.  Canadiseher  Mohär 
(P.  virlde  Jj.),  ti'eflfl.  Viehfutter, 

Hirzegnui,  a.  v.  a.  Milium. 

Hirtenbrief,  öffentliches  Schreiben  des 
Papstes,  Bischofs  oder  eines  protest.  Kir- 
efaeuobem  an  die  Geistlichkeit  zur  Beleh- 
ruDg  über  klrchl.  Zustände  und  Ereignisse. 

Hirtlus,  Aulust  Römer,  Auhäuger  Casars 
und  dessen  Legat  lin  gallischen  Krieg,  43 
Konsul,  zog  mit  seinem  Kollegen  C.  Yihius 
Pausa  und  Octaviau  gegen  Antonius,  schlug 
denselheu  bei  3Iutlua,  flel  im  Kampfe. 

HUkias,  König  von  Juda  728— v.  Chr., 
Sohn  und  Nachfolger  des  Alias,  stellte  den 
Jehovahkult  wieder  her,  kämpfte  glücklich 
gegen  die  Philister,  ward  von  den  Assyreru 
unter  Sanherib  hart  bedrängt,  ans  tödtlicher 
Krankheit  durch  den  Propheten  Jesaias  ge- 
ißeltet. [Spanien;  jetzt  Sevilla. 

Hlspälis  (a.  G.),  bed.  Handelsstadt  im  südl. 

Hlitpania  (lat.),  Spanien. 

Ulspaniöla,  s.  Hayti, 

Hispid  (lat.),  rauh,  borstig. 

Hlssar,  Landschaft  in  Turklstan,  von 
Kuuduz  durch  den  Amu  geschieden. 

HlsKen,  in  der  Schiffersprache  eine  Last 
au  einem  Taue  in  die  Höhe  ziohon. 

Hlstiodroniie  (gr.),  das  Fahren  mit  vollen 
Segeln;  auch  Schifffahrtskunde. 

Histogenie  (gr.),  Bildung  der  orgnn.  Ge- 
webe. Uistologie,  die  Lehre  von  diesen. 

Hlstohre  (fr.,  spr»  Istoahr),  Geschichte; 
h.  »candaleuse  (spr.  skangdalölis),  Schatid- 
geschlchte. 

RUtorla  (lat.),  Geschichte.  Historik,  Ge- 
Bchichtskunst.  Ilisioriographie , Gesch  icht- 
schreibuiig.  Historisch , gschichtlich. 

Historische  V ereinc , wissenscbaftlicbo 
Institute  lu  Erforschung  der  Vaterland. 


Goschiclito,  der  Altertliumer  etc.  20.  Jan. 
IH19  ward  auf  Steins  Aiiroguug  die  GohoII- 
schaft  für  ältere  dent’tche  Geüchicitt'ikundo 
zu  Frankfurt  a M.  begründet,  welche  als 
krit.  Gesanimtausgabo  der  Quellouschrift- 
steller  des  deutschen  MittoUltors  die  .Mo- 
ouinenta  Germaniae  historica*  (1820  ff.) 
veröffontllchte.  Darauf  entstanden  M|H>ciello 
Vereine  für  einzelne  Territorien,  Laiidcf«- 
theile,  Bisthümer,  Städte,  jetzt  über  70.  die 
seit  lSr)2  in  dem  ,Ge:>Ainnitvereiii  der  deut- 
schen Geschichts-  und  Altcrthumsvereim**, 
sowie  in  dem  Gerinanischeii  Museum  zu 
Nürnberg  einen  Mittelpunkt  haben. 

Hlstrionen  (lat.),  Schnuspiolor,  Gaukler. 
Illtopadesz,  Sanskrit.  Fabelwerk  (Auszug 
aus  dem  ,Pnntscliatautra‘),  iu  alle  Spraclieii 
ül>crgegaugon;  heransg.  von  Johnson  (2.  Aufl. 
1804),  BI.  Müller  (1805),  deutscli  von  M.  Miilih' 
(1844h  Vgl.  BWp.il. 

Illtteren,  Insel  an  der  Westküste  Nor- 
wegeus,  Amt  Süd  - Drontlieim,  11  <4M. 

Hittorf,  Jak.  Ignaz,  Baumeister,  geh.  20. 
Aiig.  1792  zu  Köln,  in  Paris  gebildet,  seit 
1832  das.  oberster  Architekt  für  die  Regic- 
niiigsgobäiide,  entwickelto  bos.  später  eine 
auasorordeiitl.  TliätigkeU  bei  den  Vorschö- 
nerungsaolagon  und  NcMiliaatoii  unter  Napo- 
leon 111.;  f 25.  Marz  1HC7.  Sehr.  ,ArcIiitcc- 
ture  antique  de  !a  Siclle*  (1820—30,  3 Bdi».); 
jArchit.  moderne  de  laSicile^  (1826  f.);  ,An*hlt. 
polvchrome  cliez  Ics  Grccs‘  (1830)  u.  A. 

riltzblaschCB , kleine  Erhebnugcii  der 
äusseren  Haut,  durchWärmeeinwirkuiig  oder 
reizende  Mittel  entstanden;  füllen  sicii  mit 
sauer  reagireoder  Flüssigkeit.  Behauühing 
durch  kühle  Waschungen,  Kiureibung  von 
intzblatterchcn,  s.  v.  a.  Ekzema.  [Del. 
Hitzig,  Jul.  luiuard,  RochUgelchrter,  geh. 
1780  ln  Berlin,  1827—32  Direktor  des  Kam- 
mergcrichts  - Inquisitorints  das.;  t Kov. 
1849.  Begründete  die  , Annalen  für  doutscho 
und  ausländische  Kriminalrechtspfloge* 
(1828  ff.,  fortges.  von  Demme.  und  Schietter) 
u.  den  , Neuen  Pitaval'  (mit  Häring,  1842  ff.). 

HlTemage  (fr.,  spr.  -ahscii),  Geberwinte- 
mng  der  Schiffe,  auch  iler  Hafen  dazu. 

HJelmzr,  flschrcicher  See  iu  Schwedou, 
nordöstl.  vom  Wetternseo,  8,8  QM. 

Hlubck,  Frans  Xaver  Wilhelm,  landwirth- 
scliaftl.  Schriftsteller,  geh.  11.  Sept.  1802 
zu  Chatischau  in  Schlesien,  seit  1840  Prof, 
der  Landwirlhschaft  iu  Grätz.  Sclir.  , Er- 
nährung der  Pflanzen  und  Statik  des  Land- 
haus* (1841);  »Landwirthscliaftslchrc*  (2. 
Aufl.  1853  , 2 Bde.) ; , Betriebslehre  der 

Landwirthschaft*  (1852);  ,Die  wichtigsten 
Lehren  der  Landwirthschaft*  (1807). 
Hozng-hai  (chin.),  das  gelbe  Molm*. 
llozag«ho  (gelber  Fluss),  gr.  Strom  !n 
China,  entspr.  im  Innern  Asien  au  der  östl. 
Verlängerung  dosKücu-lün,  durchbricht 
das  chines.  Alpenland,  bildet  oineu  nördl. 
Bogen  mit  doppellom  Knie,  fliesst  gen  O. 
durcli  das  chines.  Tiefland  zum  gelben  Meer ; 
Sohr  reissend  (jährl.  gr.  Ucberschweninmn- 
gen).  Länge  570  M.,  Stromgebiet  33,000  QM. 

llobArtHtown  (spr.  Hohbärt.staun),  Haupt- 
stadt der  brit.- aiistral.  Kolonie  Tasmania, 
am  Derweut,  21,000  E\v.  Gegründet  1801, 
50* 
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Hobbema  — Höchst. 


Hobbema  9 MindtrUout,  nieUerl.  Laud- 
schaftsmaler , aus  Coevorden  , um  1663 ; 
nächst  Ruisdael  der  gefeiortste  Meister. 
Werke  von  ihm,  durch  Feiniieit  der  Cha- 
rakteristik (namentl.  des  I^ubes)  ausge- 
zeichnet, lu  W’^icn,  Berliü,  England  etc. 

Hobbea  (spr.  Habbes),  Thomas,  engl.  Phi- 
losoph , geh.  5.  April  15»8  *u  Malmesbury, 
lebte  1641—53  in  Frankreich;  f 
1679  zu  Hardwicke.  Behandelte  zuerst  das 
Staatsrecht  ala  besondere  Wissenschaft,  und 
zwar  im  absolut- monarch.  Sinne;  daher 
Mol>be$iam$mu$.  s.v.  a.  politischer  Absolutis- 
mus. llnuptwerke:  ,I)e  cive‘  und  »Levia- 
than* (1651;  deutsch  1794—95,  2 Bde.)  u.  A. 
,Englislj  Works*  (1842-45,  11  Bdo.);  »Opera 
latinn*  (1844-45,  5 Bde.). 

llobelmaschlne»  mechan.  Vorrichtung  zum 
Behobeln  des  Holzes  mit  rotlreuden^  oder 
feststehenden  Schneiden  oft  auf  4 Seiten 
zugleich.  Die  H.u  für  Metall  schaben  mit 
einem  schneidig  augoschliflfenen  Schab- 
meissel  oder  Reisshakon  in  langen  geraden 
Zügen  starke  Späne  von  der  sich  furlschie- 
beud^n  Metnlltiache  ab  und  sind  den  Feil- 
maschinen ähnlich.  Sie  ermöglichten  zuerst 
die  Bearbeitung  grosser  Mascbinentheile. 

Hoc  anno  (lat.),  in  diesem  Jahre.  Hoe 
ejil,  das  ist.  Hoc  loco,  au  diesem  Orte. 

HocbStzknnst,  die  Darstellung  vonDruck- 
plattou  mit  erhabener  Zeichnung  durch 
Vertiefung  des  Ornndcs  mittelst  Aetzwasser. 

Hochamt,  s.  Hesse. 

Hochberg,  Markgrafen  von,  Stammliuie 
des  Haukes  Baden,  gestiftet  von  Heinrich  I. 
(1190),  dem  Jüngeren  Sohne  des  Markgrafen 
Hermann  III.  von  Baden,  theilte  sich  1300 
in  <lie  Linien  H.-H.,  welche  1418,  und  H.- 
Sausenherg , welche  im  Blannsstamme  1503 
erlosch,  worauf  Ihre  Besitzungen  an  die 
Markgrafen  von  Baden  fielen.  Der  Mark- 
graf, spätere  Orossberzog  Karl  Fiiedrlch 
von  Baden,  seit  1787  in  morgauat.  Ktie  mit 
Luise  Karoliue  Geyer  von  Geyersberg  (f 
1820)  vermählt,  Hess  diese  durch  den  Kaiser 
zur  von  H.  ernennen  und  seine  mit 

ihr  erzeugten  Söhne  1817  zu  Markgrafen 
von  Baden  und  grossherzogl.  Prinzen  er- 
klären. Mit  dem  Grossherzog  Leopold  ge- 
lanf;te  dieae  Liuio  1830  zur  Regierung. 

Hochbootamann,  der  erste  Bootsmann, 
folgt  Ini  Range  nach  dom  Oherstcuermann. 

Hochdeutsch,  s.  Deutsche  Sprach«. 

liochdruckniaKChine,  s.  Dampfmaschine. 

Koche  (spr.  Hosch),  Laxare,  franz.  Gene- 
ral, geh.  2.5.  Juni  1768  zu  Montreuil  hei 
Vorsaillos,  ward  wogen  erfolgreicher  Ver- 
theidigung  Dünkirchens  zum  Divislons- 
general  ernannt , schlug  26.  Dec.  1793  die 
Oesterreicher  unter  AVurmser  bei  AVeissen- 
biirg  und  vertrieb  sie  aus  d^n  Eisass.  Mit 
dem  Kommando  in  den  wostl.  Departements 
betraut,  schlug  er  die  franz.  Emigranten 
16.  Juli  1795.  bet  Stc.- Barbe  und  beendete 
1796  den  Bürgerkrieg  in  der  Vend4e.  Als 
Oberbefehlshaber  der  Sambre-  und  Maas- 
armee ging  er  18.  April  1797  bei  Keuwied 
über  den  Rhein  und  drang  bis  Giessen  vor; 

18.  Sept.  1797  in  Wetzlar. 

Hochgericht,  s.  v«  a.  Schafifot,  Galgen; 


in  Graublindeo  bis  1851  Name  der  C4e- 
meinde  Verbindungen. 

Hochheijn,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  AVIes- 
badeu,  am  Main,  2494  £w. ; ber.  durcli 
Weinbau  ('//oeä/ietnier,  beste  Lage  die  Dorn  • 
dechanei  und  der  Stein). 

Hochkirch,  Dorf  im  sächs.  Regbz. Bau tzeu , 
nordwcstl.  von  Löbau,  492  £w.  14.  Okt. 
1758  Veberfall  Friedrichs  d.  Gr.  durch  dio 
Oesterreieher  uuter  Daun. 

Hochschule,  s.  v.  a.  Universität. 

Hochmeister,  der  oberste  Vorsteher  clca 
dontschen  Ritterordens. 

llOChstetter,  Ferdinand  von,  Geolog,  geb. 
30.  April  1829  zu  Esslingen,  erforschte  als 
Mitglied  der  Novara  - Expedition  bes.  Neu- 
seeland, seit  1860  Prof,  am  polytechn.  In- 
stitut in  Wien.  Sehr,  über  Madeira  (18G1), 
Neuseeland  (1863,  engl.  1867),  lieferte  einen 
,Topogr.  - geolog.  Atlas  von  Neuseeland* 
(1863),  eine  »Geologie  von  Neuseeland*  (1864 ). 
Letztere  bildet  mit  der  Paläontologie  den 
1.  Band  des  »Novarawerkes*. 

Hochstift,  s.  Stift. 

Hochverrmtb,  s.  Majestiitaverhrtchen. 

Hochvogel,  Gipfel  der  aigäuer  Alpen, 
im  NO.  d«r  Hierquelle,  7922'  h. 

Hochwald,  s.  Hunsrück. 

Hochwild,  Roth-,  Dam-,  Elen-,  Gems-, 
Schwarzwild,  Auer-,  Birkgefiugel,  Fasanen, 
Trappen,  Nachtreiher,  Kraniche,  Schwäne, 
Bären,  AVölfe,  Luchse,  Adler,  im  Gegensatz 
zum  niederen  Wild,  den  übrigen  Jagdthioren. 

Hodeg4tlk  (gr.)i  Methodik  des  akadom. 
Studiums.  [Meer. 

Hodeida,  Hafenstadt  in  Arabien,  am  rotlien 

Hoden  (Testes,  Testiculi),  die  Sameu- 
bereitungsdrüsen  männlicher  Thiere;  beim 
Menschen  wallnussgrosse  Gebilde  im  Hoden- 
sack, bestehen  aus  feinen  Röhrchen  (Sarnou- 
kauälchen),  welche  Im  Nebenhoden  (epldl- 
dymis),  einem  gescliläiigelteu  Anhängsel 
des  11.8,  münden.  Aus  diesem  gelangt  der 
Seme  durch  den  Samenleiter  in  die  Sameii- 
bläscheu  (neben  der  Harnblase)  und  von 
da  durch  feine  Röhrchen  nach  der  Harn- 
röhre. Die  die  H.  umgebenden  serösen 
Häute  siud  häufigSitzeiuerAA'assernnsamm- 
lung  ( IFrtMerfrrucÄ , Hydrocele).  Hodenent- 
stinJun^  führt  meiät  zu  Verödung  dos  H.s. 
Im  höiieren  Alter  schrumpfen  die  H.  eiu. 

Hodenkrebs  und  Hodenmarluchwannn, 
Vergrüssening  und  Umwandlung  eines  Ho- 
dens in  eine  feste  Masse  (bei  älteren  Lien- 
ton)  oder  ln  eine  schwammige  Substanz 
(Markscli wamm  bei  Jüngeren).  Heilung  nur 
durch  Operation.  Krebs  des  Hudeusackes 
ist  bes.  in  England  bei  Schomsteiufegorn 
beobaclitet  worden  (SchornsUinfegerkrebe), 

Hodometer  (gr.),  Wegmesser,  Schritt- 
messer, Vorrichtung,  welche  die  Länge  eines 
zurückgelegtenWoges  selbstthätig  registrirt, 
zählt  in  der  Tasche  getragen  die  Schritte 
oder  an  einem  Wagenrad  befestigt  die 
Umdrehungen  des  Rades. 

Höchst,  alte  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Wiesbaden  , am  Main  und  an  der  Taunu^j- 
eisenbahn,  2895£w.  Schon  790  vorhanden. 
10.  Juni  1622  Sieg  Tillys  über  Christian  von 
Braunscliwelg. 


Höchstildt  — Hof. 
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HöchstUt,  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Schwa- 
bea,  an  der  Donau,  2288  Eu-.  Schlacht  bei 
H.  13.  Aug.  1704  (s.  Blindheim). 

Hofe,  grossere  farbige  Ringe  um  Sonne 
und  Mond  , erscheinen  bes.  bei  letzterem, 
wenn  der  Himmel  mit  leichtem  Wolken* 
ichfeier  überzogen  ist,  entstehen  durch 
Brechung  des  Lichts  in  den  in  der  Luft 
schwebenden  Blanadelo,  sind  oft  von  Neben* 
sonnen  begleitet.  Die  kleineren  M.,  welche 
Sonne  und  Mond  unmittelbar  umgeben, 
entstehen  durch  Beugung  des  Lichts  an 
den  Dnnstbläschen  der  vor  dem  Gestirn 
Torüherziehenden  Wolken. 

Hofer,  Edmund,  SchrlAsteller,  geb.  15. 
Okt.  1810  In  Greifswald,  lebt  in  Stuttgart. 
Sehr,  zahlr.  Novellen  (,Aus  dem  Volke* 
IföS,  ,Aus  alter  und  neuer  Zelt*  1854,  ,£r* 
tahlungen  eines  alten  Tambours*  1855,  ,Auf 
deutscher  £rde*  1860,  ,Aus  der  weiten 
Welt*  1861,  ,Die  Alten  von  Ruhneck*  u.  v.  a.), 
Gedichte  <S.  Anfl.  1856),  ,Wie  das  Volk 
spricht*  (5.  Aufl.  1866)  etc.;  , Erzählende 
Schriften*  (1865,  IS  Bde.).  Begründete  mit 
Hacllän<Ur  die  ,Hau8blätter*  (1855—67). 

Hoflsrhe  Poesie,  im  Gegensatz  zur  Volks* 
dichtUDg  die  kunstmässige  epische  und  lyr. 
Dichtung  des  Mittelalters,  wie  sie  in  Nord* 
fnmkrelch,  ln  der  Provence  und  in  Deutsch* 
laod  vorzugsweise  au  den  Höfen  blühte. 

Hohe,  beim  Dreieck  der  senkrechte  Ab* 
stand  der  Spitze  von  der  Grundlinie,  beim 
Parallelogramm  der  senkrechte  Abstand 
der  Grundlinie  von  der  gegenüberliegenden 
Seite.  i7.  eines  Berges , der  senkrechte 
(vertikale)  Abstand  seines  Gipfels  von  der 
(fortgesetzt  gedachten)  Meeresfläche  (ab- 
solmte  H.)  oder  von  seinem  Fusse  (relative 
H.).  H.  eines  Btems,  der  Bogen  des  durch 
den  Stern  gelegten  Vertikalkreises  vom  Ho* 
rizont  bis  zu  dom  Stern.  In  der  Nautik  ist 
H.  s.  V.  a.  Polhöhe;  auf  der  JJ.  eines  Orts, 
wenn  ein  SchUT  in  der  Nähe  desselben  un* 
tcr  gleicher  geograph.  Breite  sich  befindet. 

Hohonkrelfl  (Verlikalhreis) , jeder  durch 
das  Zenith  gelegte,  auf  dem  Horizont  recht- 
winkelig  stehende  Kreis;  astronom.  Instru- 
ment zur  Messung  der  Höhe  eines  Sterns. 

HoheamessDBg  (Hypsometrie),  Bestim- 
ainiig  des  Höhenunterschiedes  zweier  Orte 
durch  trigonometrische  Operationen,  durch 
gleichzeitige  Barometerbeobachtungen  bei 
ruhiger  Luft  und  unter  Berücksichtigung 
dss  Thermometers  und  Hygrometers  (s. 
Bmrometer);  durch  Bestimmnug  des  mit  dem 
Iduftdmck  fallenden  Siedepunktes  mit  einem 
•^r  empflnülichen  Thermometer  und  Bc* 
rechanog  des  Barometerstandes  aus  dem- 
•alben.  Tafeln  zur  Berechnung  der  Höheu 
aus  den  Barometerbeobachtnngen  s.  ScAn* 
mnehera  , Astronom.  Jahrbuch*  (1839). 

HBhenrUSrh  ( Haarrauch,  Moorrauch  ),  Trü* 
der  Atmosphäre  durch  Ranch,  welcher 
sieh  im  uordwestl.  Deutschland  bei  der 
Hoorteultar  durch  Ahbrenneu  der  obersten 
ausgetrockneten  Erdscbiclit  bildet;  verbrei- 
ftsC  sich  oft  sehr  weit  über  Deutschland 
und  benachbarte  Länder. 

Hshlenbar,  s.  Bär, 

Hshscheid,  Fabrikort  im  preusf.  Regbz. 


Düsseldorf,  Kr.  Solingen,  bildet  mit  Mer- 
scheid eine  Bürgermeisterei  von  9393  Ew. 
Zahlr.  Schloifkotheu  und  Schmieden  (für 
Solinger  Fabriken). 

Hoeks  (tpr.  Huhks,  lat.  Hamati,  d.  h.  dto 
mit  Angelhaken  Versehenen),  Name  der 
Anhänger  der  Gräfin  Margaretha  von  Henoe- 
gau  in  deren  Kampf  mit  ihrem  Sohne  Wil- 
helm V.  über  die  Herrsch.'ift  in  Holland, 
deren  Gegner  sich  Kabeljaus  (lat.  AaelUiti) 
nannten,  indem  sie  ihre  Feinde  wie  der 
Kabeljau  die  bleiernen  Lockfische  ver- 
schlingen wollten. 

Hölderllii,  Joh.  Christian  Friedr.,  Dichter, 
geb.  29.  3Iärz  1770  zu  Laufleu  am  Neckar, 
1793  Erzieher  im  Hause  der  Frau  von  Kalb, 
dadurch  mit  Schiller  bekannt,  1796  in  glei- 
cher Eigenschaft  bei  dem  Bankier  Gontard 
iu  Frankfurt,  zu  dessen  Gattin  er  eiue  uu- 
glücklieba  Neigung  fasste,  verlioss , in 
Schwermnth  verfallen,  heimlich  das  Hans, 
ging  nach  wechselndem  Aufenthalte  1801 
nach  Bordeaux,  von  wo  er  1802  iu  vollem 
Irrsinn  zurückkehrto;  f 7.  Juni  1843.  Werke : 
lyrische  Gedichte,  bes.  Oden  und  Elegieu, 
durch  Formvollendung  und  GedankenfülU 
ausgezeichnet;  den  Roman  ,Ilyperion*  (1797 
f.),  dio  Tragödie  ,Empedocles*  (Fragment). 
Werke  nebst  Leben  herausg.  von  Schwab 
(1846,  2 Bde.).  Vgl.  Jung,  ,H.‘,  1848. 

Hollengebirge,  Gebirgsgruppe  im  Salz* 
kammergut,  zwischen  Traun*  und  Attersee; 
höchster  Punkt  der  grosse  HölUcogl,  5548*. 

Höllenmaschine,  in  der  Kriegskunst  mit 
Pulver,  explodireudeu  Goscliosseu  etc.  ge* 
füllte  Fahrzeuge,  welche  man  gegen  Dämme, 
Brücken  etc.  treiben  lasst,  um  diese  zu 
zerstören;  Mordwerkzeiigo , wie  sie  gegen 
Bouaparte  (1800)  und  Ludwig  Philipp  (lts35) 
angewandt  wurden.  [s.  Silber. 

Höllenstein,  salpetersaures  Silboroxyd, 

HÖlty,  Ludwig  //ein»  icA  CArMlopA,  Dich- 
ter, geb.  21.  Dec.  1748  zu  Mariens''e  hoi 
Hannover,  in  Göltingen  Mitstifter  des  Hain- 
bundes; t Sept*  zu  Hannover.  Sehr. 
Elegien,  Lieder  und  Odeu.  Gedichte  (1782; 
neue  Ausg.  von  Halm,  1869). 

Hörde«  Fabrikstadt  im  prenss.  Regbz. 
Arnsberg,  Kr.  Dortmund,  an  der  Emscher, 
9738  Ew.  Daboi  wichtige  Kohleiigruheu 
und  gr.  neuangelegto  Eisenwerke  des  ,Hör- 
der  Bergwerk-  und  Hüttenvereins*. 

Hörmuehinen  (HörroAre),  an  einem  Endo 
trompetenartig  erweiterte  Röhren,  welche 
mit  de?n  engen  Ende  ins  Ohr  gestockt  wer- 
den und  den  Zweck  haben,  mehr  8chall- 
wellen  als  dio  Ohrmuschel  aufzufaugeu  und 
dadurch  eiue  verstärkte  Wirkung  auf  das 
Gehörorgan  zu  veranlassen. 

Uörselberg,  kahler  Vorberg  des  thürin- 
ger Waldes,  zwischen  Eisenach  und  Gotha, 
längs  dem  Hörselßnss  (zur  Werra);  8age 
vom  Tannhäuser  und  Veuusberg. 

Höxter,  Kreisstadt  im  prouss.  Rpghz. 
Minden,  an  der  Weser,  5234  Ew.  Bahnhof. 
Einnt  blühende  Hansestadt. 

Hof  (Curtis,  Curia,  Aula),  Sitz  eines  Für- 
sten mit  seiner  Familie  und  obersten  Be- 
amten. Hofstaat,  die  Gesammtlieit  der  in 
verschiedene  Rangklasseu  zerfalleudeu  Hof* 
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dieuor.  JIof/Hkifjkeit,  die  Berochtig:unß,  bei 
H. , nameul  lieh  bei  HofTesteu  erächeiuen 
zu  dürfen.  Hof-  oder  Kro7iämter : Kämmerer, 
Truchsess,  Schenk  uud  Marseliall. 
afjcnt , lIofl)camter,  der  die  Elukäufe  von 
Waarcu  und  sonstif^en  Uteusllien  für  die 
llrtfhaltunK  zu  besorgen  hat. 

Hof  (C'i/riu  Variscorttm),  wichtige  Fabrik- 
stadt im  bayer.  Regbz.  Qberfrankou , an 
der  Saale  und  der  sächs.- bayer.  Staatshnhn, 
14,397  Ew.  WoJl-  uud  Baumwollfabrikcn, 
Strnmpfwirkereien,  gr.  Brauereien.  Lebh. 
Tmnsitohandel.  ür.  Fenersbrunst  1823. 

Hofer^  Andreas,  Oboranführcr  der  Tiroler 
bei  deren  Aufstand  180t),  geb.  22.  Nov.  1767 
im  Gasthause  am  Sand  zu  St.  Leonhard 
im  Passoyrtiialo,  führte  171KI  eine  tiroler 
Schützenkompagnie  gegen  die  Franzosen, 
bereitete  1808  unter  Hormayrs  Leitung  den 
A\ifstand  gegen  die  bayer.  Herrschaft  Yor, 
befuliligtc  180t)  die  Aufständischen,  befreite 
dun  li  die  siegmiclien  IVeffon  bei  Innsbruck, 
Hall  und  Sterzing  (11.  — 13.  April)  das 
nör<II.  und  mittlere  Tirol  von  den  Bayern 
und  Franzosen  und  vertrieb  durch  dou  Sieg 
am  Isel  (25.  und  2t).  Mai)  die  inzwischen 
wieder  eingedrungeuon  Feinde  von  Neuem. 
Als  iufolge  dos  Waffenstillstaudes  von 
Zuaim  Tirol  von  Oesterreich  getrennt  blei- 
ben sollte,  leistete  II.  mit  Speckbacher, 
Joachim  Haspinger  und  Peter  Mayer  femo- 
ron  Widerstand , zwang  Lefebvre  durch 
siegreichen  Kampf  am  tsel  (13.  Aug.)  zur 
Kaumung  des  Landes  und  führte  die  Militär- 
iiiid  Civiivorwaltung  bis  zum  wiener  Frie- 
den (14.  Okt.).  Nachdem  er  im  Nov.  seine 
Unterwerfung  erklärt,  begann  er  von  Neuem 
Feindseligkeiteu , erlag  aber  der  Ueber- 
macht,  verbarg  sich  zwei  Monate  in  einer 
Alpeuhütte  am  Passeyr  unter  Schnee  und 
Eis,  ward  Ider  infolge  von  Verrath  20.  Jan. 
1810  gefangen  genommen  uud  20.  Febr.  zu 
Mantua  erschossen.  Seine  Statue  seit  1834 
in  der  Franciskanerkirche  zu  Innsbruck. 
Die  Familie  ward  1818  in  den  Adelsstand 
erhoben.  Biogr.  von  Weber  (1852),  Happ 
(1852)  uud  Weidinger  (3.  Auf).  1861). 

lIofTmann^  Er}ist  Theod.  Amad.,  Novellist, 
geb.  24.  Jan.  1776  zu  Königsberg  (Preussen), 
bis  1806  im  Staatsdienst,  dann  Musikdirek- 
tor bei  Tlieatergesellschafteu , seit  1816 
Rath  beim  Kammergericht , dann  beim 
Appellationssenat  in  Berlin;  f das.  24.  Juli 
1822.  Vielseitiges  Talent  (Dichter,  Kom- 
ponist, Zeichner),  vortrefil.  in  Schilderung 
dos  Wunderbaren  u.  Schauerlichen.  Haupt- 
werke: yPhantasiestücke  in  Callots  Manier* 
(1814),  , Nachtstücke*  (1817),  ,Die  Serapions- 
brüder* (1812  f.),  »Lebeusansichten  des  Katers 
Murr*  (1821,  Fragment).  Gos.  Schriften 
(1844  —45,  12  Bde.),  Auswahl  von  Kure  (1870, 
2 Udo.).  Biogr.  von  Hitzig  (1823). 

llofTnianii  (H.  von  Fallersleben),  August 
Ilemricfi,  Dichter  und  Gelehrter,  geh.  2. 
April  1798  zu  Fallersleben  fllaunover),  ward 
llÖO  Prof,  der  deutschen  Sprache  ln  Bres- 
lau, 1843  wogen  seiuer  Freisinnigkoit  ab- 
gesetzt , seit  1860  Bibliothekar  des  Herzogs 
von  Kaliber  zu  Korvei.  Zahlr.  Lieder,  oft 
im  volksthüml.  oder  kindlichen  Ton;  polit. 


und  Patriot.  Gedichte  (,Uupolit.  Lieder* 
1840);  viele  uud  werthvolle  Schriften  über 
deutsche  Sprache  und  Literatur:  ,Deutscha 
Philologie*  (1836),  ,Dio  deutschen  Gesell- 
schaftsliodor  des  16.  und  17.  Jahrh.*  (1844), 
.Spenden  zur  deutschen  Literaturgeschichte* 
(1844),  ,Gesch.  des  deutschen  Kirchenliedes 
bis  auf  Luther*  (2.  Aufl.  18.54),  ,Fundgrubeu 
für  Gesell,  deutscher  Sprache  etc.*  (18.31—37), 
, Altdeutsche  Blätter*  (1885—40)  etc.,  .Lieder 
der  Landsknechte  unter  G.  und  K.  von 
Frundsberg*  (1868),  ,Moin  Leben*  (1866— 
1868,  6 Thle.). 

HofTnianns  Tropfen , officinello  Mischung 
von  1 Th.  Schwüfoläthor  und  3 Th.  Wein- 
geist, benannt  nach  Friedrich  Iloßmann, 
Begründer  der  mechan.-dynam.  Sclnile,  geb. 
19.  Febr.  1660,  f 12.  Nov.  1742  in  Halle. 

Hoffmann  von  HofTiiiannsvraldau , Chri- 
stian, Dichter,  geh.  25.  Dec.  1618  in  Bres- 
lau, t das.  8.  April  1679  als  kalserl.  Rath. 
Mitgründer  und  Haupt  der  2.  schles.  Dich- 
terschulo;  schwülstig,  iiuwahr,  geschraubt. 
Sehr,  meist  Gelegeuboitsgedichte , , Helden- 
brlefe*  (Harolden,  1673),  Sonette  u.  A. 

Hofgeismar,  Kreisstadt  im  prenss.  Regbz. 
Kassel,  Station  der  hess.  NordbaUn,  8336 
Kw.  Schloss.  Salin.  Eisenquelle. 

Hofgerichte,  im  Mittelalter  die  höheren, 
theils  kaiserlichen,  theils  landesherrlichen 
Gerichte  in  Deutschland,  denen  die  den 
höheren  Ständen  nicht  angehörigen  Relchs- 
froien,  der  landsässige  Adel,  die  Prälaten  etc. 
unterworfoD  waren;  jetzt  in  einigen  Län- 
dern (Baden)  die  Gerichte  zweiter  Instanz. 

Hofkriegsrath,  früher  das  Kriegskollegium 
zu  Wien,  dem  als  höchster  Instanz  alle 
Mllitärangelegenheiteu  des  Reichs  über- 
tragen waren,  31.  Mai  1848  aufgelöst. 

Hofmann,  August  Wilhelm,  Chemiker,  geb. 
8.  April  1818  in  Giessen,  ward  1848  Prof, 
am  Royal  College  of  Chemistry  in  London, 
seit  1868  in  Berlin.  Höclist  verdient  um  die 
organische  Chemie,  speciell  um  dleKenut- 
niss  der  Aniliufarbeu.  Sehr.  «Einleitung  iu 
die  moderne  Chemie*  (3.  Aufl.  1867), 

llofharren,  au  den  Fürstenhöfen  vom  15. 
bis  zu  Anfang  des  18.  Jahrh.  zur  Unter- 
haltung der  Herrschaften  dienende  Lustig- 
machor,  «lustiger  Rath*.  Attribute:  die 
Narrenkappe  auf  geschorenem  Haupte,  das 
Narrouscepter  (Kolben),  Schellen,  gr.  Hals- 
krngen.  Vgl.  I^lögel,  «Gesch.  der  II.*,  1789. 

Uofl*ath,  früher  Name  von  Kollegien  zu 
Berathungon  von  Regicrungsangolegenliei- 
ten,  auch  mit  richterlichen  Funktionen  be- 
auftragt; dann  Titel  der  Mitglieder  solcher 
Kollo^en;  Jetzt  lediglich  Titulatur  selir 
verschiedener  Personen. 

Hoffecht , im  älteren  deutscliou  Recht 
Inbegriff  der  das  Verhältniss  zwischen  dem 
Grundherrn  und  den  von  ihm  abhängigen 
Bauern,  Hörigen  und  Leibeignen  betreffen- 
den Rechtsbestfmmuugen,  erst  nur  mündlich 
überliefert,  später  schriftlich  aufbewahrt. 

llofivyl,  Landgut,  östl.  von  Bern,  merk- 
würdig durch  die  von  Feilenberg  1808  ge- 
gründete Mnsterwirthsebaft  mit  Erziehungs- 
anstalt, 1848  eiugegangen. 

Hogarth,  William,  engl.  Künstler,  geb. 
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90.  Nor.  1697  zu  Lomloo,  f 26.  Okt.  1764  zu 
I^icesterdelds.  Aosgez.  als  Zeichner,  Maler 
und  Kupferätzer,  im  humoiist.  und  satir. 
Genrebild  unerreicht.  Hauptwerke:  Leben 
der  Buhlerin  (6  Bl.),  Leben  des  Liederlichen 
(SBl.),Heirath  nach  dcrB(odu(6Bl.},  Punsch- 
(reiellichaft,  Schauspieler  in  einer  Scheune, 
Der  zerstreute  Poet  u.  a,  Ausgaben  seiuor 
Werke  1Ö2Ü— 22  (Platten  von  Ucaih);  Krklä- 
rang  derselben  von  LichUnhtrg  (neue  Ausg. 
1S53).  Biogr.  von  Sa/a  (1Ö67). 

Iloglind,  Felseninsel  im  flnn.  Bleerbusen, 
800  Kw. ; 17.  Juli  17S8  Seeschlacht  zwischen 
Russen  und  Schweden. 

Hogshead  (spr.  Hokshodd),  Oxhoft,  engl. 
Flüssigkeitsma.ss,  = V*  Pipe;  ftir  Wein  zr 
63  (ralloDs  — 286,84  Liter,  für  Bier  zz  64  Gail. 
215,347  Liter. 

Hohe  Achty  Basaltkup|>e  der  Eifel,  2324'  h. 

Hoheit 9 die  höchste  Staatsgewalt,  deren 
Rechte  daher  JloheiUrechte  (s.  Jiegaliei\, 
Majestätirechte) ; daun  I^ädikat  fürstlicher 
Persouen,  königliche  H.  der  Prinzen  und 
Priuzessiauen  aus  köuigl.  Häuseru  uud  der 
Grossherzöge;  //.  seit  lt^4  der  regieronden 
Herzoge  und  ihrer  präsumtivou  Nachfolger. 

Hohe  Heuse^  aussichtreicher  Gipfel  des 
gintzer  Gebirgs,  südwestl.  von  Reiuerz,  3270'. 

Ilohenasperg  9 Bergveste  in  W'ürtemberg, 
St.  vou  Ludwigsburg,  Staatsgefänguiss. 

Hohenberg^  ebemal.  Grafschaft  im  wür- 
teinb.Schwarzwaldkreis;  Haupt  st.  Rotenburg. 

Hohenelbe^  Stadt  im  böhm.  Kreis  Gitschiu, 
SU  der  Elbe,  4712  £w.  Leinenindustriu. 

HohenemSi  ludnstrieort  im  V'orarlberg, 
4191  Ew.  2 Schlösser.  Die  Orajscha/t  H. 
seit  1765  österreichisch. 

Hoheofriedbergy  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Lieguitz,  850  Ew.;  4.  Juni  lf45  Sieg  Fried- 
richs d.  Gr.  über  die  Oestorreicher. 

Hohenheiniy  Schloss  bei  Stuttgart;  her. 
laud-  u.  forstwirthschaftl.  Anstalt  (seit  1818). 

Hohenliadeny  Dorf  in  Oberbayern,  8 Std. 
ostl.  vou  München ; 3.  Dec.  1800  Sieg  Moreaus 
über  Erzherzog  Johann. 

Hohenlohe  9 früher  Grafschaft , daun 
Fürstenthum  im  fräuk.  Kreise,  zählte  1805 
anf  32  QM.  108,600  Kw.,  durch  dio  Khoin- 
bnndsakto  mediatisirt  und  grössteutheils 
unter  würtemberg.  Hoheit  gestellt.  Erster 
historisch  beglaubigter  Graf  Gottfried,  Ver- 
trauter Kaiser  Heinrichs  VI.;  Stammvater 
der  jetzt  noch  blühenden  Linien  Georg, 
dessen  Söhne  1551  dio  gegenwärtig  be- 
stehenden beiden  Hauptlinien  H.-Neuenstoln 
nnd  H. -Waldenburg  stifteten,  von  denen 
Jene  1764,  diese  1744  in  den  Rcichsfürstoii- 
Btand  erhoben  ward.  Dio  Ilauptlinio  H.^ 
Seuenstein,  protestantisch,  blüht  jetzt  in 
2 Aasten:  1)  Langenhurg , repräsontirt 
durch  den  Fürsten  Hermann,  gob.  31.  Aug. 
1832,  der  auf  Grund  eines  Famllienvertrags 
vom  21.  April  1800  das  Fürstenthum  H.- 
Langenlmrg  uud  die  obere  Grafschaft  Glei- 
chen besitzt;  2)  H.-Oehringen  (früher  II.- 
Ingelhngen),  repräsentirt  durch  Fürst  Hugo, 
geb.  1816  zu  Stuttgart,  seit  1849  Besitzer  des 
Fürstenthums  H. -Ocliriugeu,  seit  18.  Okt. 
1861  infolge  der  Erhebung  seiner  uhersclilos. 
Fideikoininisshorrschaftüu  zum  Herzogthuni 


Ujest  Herzog  von  L’jest  uud  seit  Nov. 
18^  erbliches  Mitglied  des  preuss.  Herren* 
hauses.  Sein  Oheim,  Adolf  üo7i  H.-Ingel- 
fingen,  gob.  29.  Jan.  1797  zu  Breslau,  Be- 
sitzer von  Kosclientlu  im  schlcs.  Regbz. 
Oppeln,  seit  12.  Okt.  18.54  Blitglied  de.s 
preuss.  Herrenhauses,  Blärz  bis  Sopt.  1^«^ 
preuss.  Ministerpräsident.  Ein  3.  Ast,  H.- 
Kirchberg.  ist  16.  iMc.  l8ßl  erloschen.  — Die 
Hauptliuio/f.-  Waldenburg,  kutholisch,  thuilt 
sich  in  2 Aoste:  1)  //.  • Waldenburg^  Barteu- 
] stein,  1844  orluschen  , worauf  ihr  Besitz  an 
die  Nebenlinie  H.-Iiartenstein-Jagstberg  llel; 
2)//.-  WaUienburg»SchilliHgifHrii‘t,  repräsentirt 
in  dem  würtemberg.  Zweig  durcli  den  Fürsten 
Friedrich  Karl,  geb.  5.  Mai  1814  zu  Stuttgart, 
Senior  des  fürstl.  Gesamnithausos  H. ; im 
bayer.  Zweig  durch  den  Fürsten  Otndwig  iit 
H.-Schillingrfürit,  geb. 31.  März  1819,  bayer. 
crblichoii  Uuiclisrath,  31.  Dcc.  1866  t>is  7. 
März  1870  bayer.  Blinistcr  des  Auswärtigen, 
der  mit  seinem  älteren  Bruder  Victor  (geb. 
1818)  vou  dom  letzten  Liiudgrafcn  Victor 
Amadeus  vou  Hessun-Rhelufdl.s  •Koteul)ui‘g 
(s.  d.)  1834  das  Herzogthuni  Uatibor,  das 
Fürstenthum  Korvel,  die  Herrschaft  Tref- 
furt etc.  erbte,  worauf  Victor  vo»n  König 
von  Preusseu  1840  zum  Ilorzog,  Clodwig  zum 
Prinzen  von  Ratibor  uud  Korvei  eriinimt 
ward.  Von  deu  übrigen  Brüdern  beider  ist 
Prinz  Gustav  (geb.  26.  Febr.  1823)  Erzbischof 
vou  Edessaiu  partibus  und  Grossalmoseuler 
des  Papstes,  Prinz  Kojistautin,  geb.  8.  Sept. 
1828,  k.  k.  Kämmerer  u.  Geheimratli  in  Wien. 

Hohenlohe -Ingelflngen  9 Friedr,  Ludwig, 
FiirH  von,  preuss.  General,  geb.  31.  Jan. 
1746,  befehligte  1793  im  Krieg  gegen  Frank- 
reich eine  Division,  siegte  1794  hoi  Kai.ser.s- 
lautern,  ward  1800  General,  1804  Statthalter 
in  deu  fräuk.  Fürsteuthüinern , focht  mit 
soiuom  Corps  14.  Okt.  1806  unglücklich  bei 
Jona,  rührte  die  Trümmer  des  Hueros  der 
Oder  zu,  kapitulirto  28.  Okt.  1806  mit  17,000 
Manu;  f 1.5.  Febr.  1818  bei  Koscl. 

llohenmauth 9 Stadt  in  Böhmen,  Kr. 
Chrudim,  an  der  Lautschua,  5370  Ew. 

Hohenschwangau«  königl.  Schloss  in  Ober- 
bayern,  1 St.  vou  Füssen , auf  einem  Vor- 
sprung der  Alpcu,  in  prachtvoller  Um- 
gebung; einst  Sitz  der  Edlen  von  Schwan- 
gau  , nach  deren  Aussterben  (16.  Jahrh.) 
durch  Kaiser  Karl  V.  au  Johann  vou  Paum- 
garteu  verliehen  , dessen  Naelikomineu  es 
1567  au  das  bayer.  Haus  vorkauftou.  Seit 
1832  im  ursprüugl.  Stile  reslaurirt,  Linb- 
Uugsaufenthalt  des  jetzigen  Königs.  Vgl. 
Hormayr,  ,Die  goldene  Chronik  von  H.‘,  1812. 

Hohenstaufen  9 .'ttoilor  Basaltkogol  im 
würtenib.  Donuiikreis,  bei  Göppingen;  2100' 
h. ; darauf  dio  Ruine  der  Stammburg  des 
Kaisergeschlechts  der  H.  (1525  zerstört). 

Hohenstaufen  9 deutsches  Fürsteuge- 
schlecht,  dessen  erster  beglaubigter  Alm- 
herr Friedrich  vou  Büren,  um  die  Blitto 
des  11.  Jahrh.,  Erbauer  der  Burg  11.  ist. 
Seiu  Sohn  war  Ritter  FrfcdricA  von 
Herr  zu  II.,  treuer Auhänger  Heinrichs‘IV^, 
der  ihm  das  llorzogthum  Schwalten  verlieh 
und  seine  Toclitcr  Agnes  zur  Gomahliii 
gab.  1097  naeli  laugen  Kämpfen  nochmals 


792 


Hohenstein  — Ilohenzollern. 


mit  dem  bedeutend  verkloiuerton  Sebwabon 
belobut,  f er  llOft.  Seiu  ältester  Sohn, 
Friedrich  der  FinUufjige , ward  von  Kaiser 
Heinrich  V.  im  Besitz  Scliwabens  bestätiift, 
Noin  Bruder  Konrad  1112  mit  dom  llerzog- 
thuni  Franken  belehnt.  Friedrich  bewarb 
sich  nach  Heinrichs  V.  Tode  um  die  Kaiser- 
würde , die  aber  sein  Gegner  Lothar  von 
Sachsen  erhielt.  Darauf  Kampf  zwischen 
beiden  bis  ll3Ti,  w'u  beide  Brüder,  Konrad 
gegen  Verzichtleistnng  auf  die  von  ihm  an- 
gonommenc  Würde  eines  Königs  von  Italien, 
sich  mit  Lothar  versolmtcn.  Herzog  Kon- 
rad ward  11218  als  Konrad  III.  znm  doutscheu 
Kaiser  gowälilt.  Seine  Xachkommen  be- 
hanpteteu  den  Thron  bis  1254  (s.  Deutsch- 
land, Gesell.).  Das  Oeschleclit  erlosch  in 
mäunl.  Linie  12C8  mit  Koiirndin,  dem  Sohn 
Konrads  IV.  Ueher  Friedrichs  IT.  sonstige 
Nachkommen  s.  Enzio  und  Manfred.  Seine 
Tochter  Mnrgaretlia  ward  mit  dem  Landgra- 
fen Alhrecht  dem  Unartigen  von  Thüringen 
vermählt  und  von  demselben  verstosseu. 
Manfreds  Tochter  Koiistanze  vermählto  sich 
mit  Peter  III.  von  Aragonien,  der  14  Jahre 
später  Sicilion  eroberte.  Die  hohenstauf. 
Besitzungen  fielen  an  Bayern  , Baden  und 
Würtemberg.  Die  Geacliichte  der  H.  bear- 
beitete Jianiver  (4.  Aufl.  1871,  6 Bde.). 

Ilohenstelii , fürstl.  schönbnrg.  Stadt  im 
Bachs.  Reghz.  Zwickau,  an  der  zwlckan- 
chemnitzer  Eisenbahn,  500.')  Ew.  Ein  Haupt- 
siiz  der  Baum  w'ollwanrenfabr.;  Mineralquelle 
mit  Kaltwasserheilanstalt.  [mit  Ruine. 

Hohentwiel^  Basaltkegel  im  Hegau,  2213'  h., 

Ilohenzollern  • Bei*gsch]o8s  auf  einem 
BcrgUegel  (2G33'  h.)  der  rauhon  Alp,  1 St. 
von  Hecliingen,  Stammburg  des  hoheuzoliern-  ! 
sehen  Fürstcnliauses,  18Ä)— .54  re.staurlrt.  — 
Die  beiden  ehemal.  FürstenthUmer//.- JTecÄin- 
ge»  uud  II.  - Sigmaringen , seit  1849  dem 
Königreich  Preus-son  einverlcfbt,  bilden  den 
Reg!>z.  Sigmaringon,  20,74  QM.  u.  04,632  Ew. 

Ilohenzollern  y deutsches  Fürsteuge- 
achlocht,  dem  das  prenss.  Königshaus  an- 
gehört,  nach  der  Jlurg  H.  genannt.  Aolte- 
ster  bekannter  Ahnherr  Graf  Thassllo  (um 
HOO),  der  die  Stammburg  gegründet  linhen 
soll.  Den  FamilionnaTneu  fuhren  zuerst 
Burchard  uud  Wozcl  von  Zolro  (f  1061). 
Ein  Nachkomme  dos  ersteren  war  Fried- 
ricli  I.  von  Z«dre  (fnmll20),  dessen  Söhne 
Frieilrlch  II.  (|  nach  1142)  und  Burchard 
die  Alinherren,  jener  der  ersten  zollern- 
schen  Burggrafen  von  Nürnberg,  dieser  der 
zolJenischen  Grafen  von  Hohenberg  (I486 
erloschen)  sind.  Graf  Friedrlcli  III.  von 
Zolre  (fl200),  vertrauter  Rath  Kaiser  Fried- 
richs I.,  wird  urkundlich  zuerst  1192  als 
Burggraf  von  Nürnberg  erwähnt  und  als 
solcher  Friedlich  I.  genannt.  Seine  Söhne 
Friedrich  II.  (f  1218)  und  Konrad  I.  (t  um 
1230)  werden  als  Grafen  von  Zolre  nnd 
Burggrafen  von  Nürnberg  bezeichnet.  1226 
Trennung  des  llausc.s  in  2 Linien.  Die 
fränkische  Linie  w.^rd  gestiftet  von  Konrads  I. 
Sohn  Konrad  II.  (f  126t»),  Burggrafen  von 
Nürnberg.  Sein  älterer  Sohn,  Friedrich  III. 
(f  1297),  folgte  ihm  in  der  Burggrafschaft, 
der  jüngere,  Konrad  HI.  (f  1314),  erhielt 


einenTheil  der  Allodialbesftznngen.  Frsterer 
erhielt  als  Gemahl  der  Elisabeth,  einer  der 
Allodlalorhiuuen  des  letzten  Grafen  von 
Morau,  einen  bedeutenden  Theil  der  Güter 
dieses  Hauses,  namentl.  Baireuth.  Von 
seinen  Söhnen  Joachim  I.  und  Friedrich  IV. 
(t  1332)  erwarb  letzterer  durch  Kauf  die 
Stadt  Ansbach.  Seine  Söhne  Johann  II. 
und  Alhrecht  verglichen  einen  Streit  1341 
durch  (las  älteste  zollernsche  Hausgesetg. 
Auf  Johann  II.  folgte  1357  sein  Sohn  Fried- 
rich V-  (t  1398),  der  1363  von  Kaiser  Karl  IV. 
in  den  Keichsfürstenstaud  erhoben  ward 
und  einer  der  mächtigsten  Dynasten  in 
Frankon  war.  Seine  Söhne  Johann  ITI. 
(t  1420)  und  Friedrich  VI.  (f  1440)  theilten 
1403  in  der  Weise,  dass  jener  Baireuth, 
dieser  Ansbach  erhielt.  FHedrich  VI.,  der 
nach  Johanns  kinderlosem  Tode  beide 
Fürstenthünier  wieder  vereinigte,  erhielt 
1415  von  Kaiser  Sigismund  die  Kurwürde 
von  Brandenburg  (s.  dJ)  und  nannte  sioli 
als  Kurfürst  Friedrich  I.  Sein  11.  Nach- 
folger, Friedrich  III.,  war  als  Friedrich  I. 
der  erste  König  von  Preussen  (s.  d.). 

Die  8chtt>Ubi$che  Linie,  vom  Grafen  Friedr. 
von  Zollern  (f  1251),  dem  Sohne  des  oben 
erwähnten  Friedrich  II.,  gegründet,  ge- 
langte, durch  wiederholte  Theilnugen  ge- 
schwächt, erst  seit  Anfang  des  16.  Jahrli. 
wieder  zu  einiger  Bedeutuug,  indem  Graf 
Eitel  Friedrich  IV.  (f  1512)  von  Kaiser  Maxi- 
milian I.  1507  das  Keichskämmereramt  er- 
hielt. Er  erwarb  durch  Tausch  gegen  dio 
Schweiz.  I.4iDd8chaft  RäzUns  die  Herrschaft 
Haigerloch.  Sein  Enkel,  Karl  I.  (f  1576), 
erhielt  nach  Erlöschen  der  Familie  Werdon- 
berg  1529  dio  Grafschaften  Sigmaringon 
und  Völiringcn  und  erliess  1575  eine  Erb- 
folgeordnung, wonach  seine  Söhne  die  Titel 
und  Wappen  der  Grafschaflen  IL,  Sigma- 
riiigeu  und  Vöhringen  und  der  Hcrrschafteu 
Haigerloch  und  Wöhrstein  gemeinschaftl., 
das  Keichskämmereramt  aber  der  Senior 
dos  Hauses  führen  sollte.  Seine  Söhne 
Eitel  Friedrich  VI.  nnd  Karl  II.  theilten, 
so  dass  jener  H.,  dieser  Sigmaringen  und 
Vöhringen  erhielt.  Jener  nahm  für  aufne 
Linie  den  Kamen  JJ.- Hechingen , dieser  /?.- 
Sigmaringen  an.  Friedrichs  VI.  Sohn  Jnh. 
Georg  erhielt  von  Kaiser  Ferdinand  1623 
die  Reichsfürstenwürde,  die  1638  auch  denn 
Senior  der  sigmaringer  Linie  zu  Theil  ward. 
Mit  Kurbraudenburg  und  den  Markgrafeu 
von  Baireuth  und  Ansbach  wurden  1695  und 
1707  Erbverträge  geschlossen,  die  gleich  der 
Erbfolgeordnung  von  1575  In  das  Familiea- 
statut  vom  24.  Jan.  1821  übergingen.  Infolge 
der  polit.  Bewegungen  von  1848  entsagtea 
die  Fürsten  FVt«dncA  IFt/äelm  von  H.-Hechin- 
gen  (reg.  seit  18218)  und  Karl  Anton  von 
H.-Sigmaringen  (reg.  seit  27.  Ang.  1848)  der 
Regierung  7.  Dec.  1849,  worauf  die  Fürsten- 
thümer  anf  Grund  jener  Brbverti'äge  au  dio 
Krone  Preussen  fielen,  welche  13.  März  1850 
davon  Besitz  ergriff.  Die  beiden  Fürsten 
zogen  sich  mit  dom  Range  der  nachgebore* 
nen  Prinzen  des  königl.  prenss.  Hauses  ins 
Privatleben  zurück.  Fürst  iö-iedricä  Wilhnlm 
von  Jf.'IIechingen , geb.  16.  Febr.  1801,  lebt 
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Hoher  Bogen  — Holherg. 

■eit  Semem  Rücktritt  meist  ZU  lIolilBteiu  io  framdeu  wohl.  HerrscUem  , zuletzt  vom 
HchlesieD.  Fürst  Karl  Anton  von  H. 'Sigma*  Pöbel  verliehen  ward.  Seine  Arntskleiduug 
ringen,  geb.  7.  Sopt.  1811,  war  Doc.  1858  bestand  ineiuem  baumwolloueu  blaueuOl>er* 
bis  Mars  18^  preusa.  Ministerprisideut,  kleide,  einem  kurzen  Leibrock  von  gexwlrn* 
nahm  daun  als  Militargouverneur  der  Rhein*  tem  Byssuaund  viereckigem  doppelten  Schild 
proTiuz  und  Westphaleus  seinen  Sitz  zu  mit  den  Namen  der  12  Stamme.  Der  Mittler 
DQsseldorf.  Sein  2.  Sohn  Karl  Eitel  Fried*  zwischen  Jehorah  und  dom  V'olke,  der 
rieb  Zephyrin  Ludwig,  geb.  20.  April  1830,  jälirl.  einmal  im  Atlerheiligsteu  der  Stifts- 
Ist  seit  20.  April  1860  durch  M^'abl  Fürst  hütte,  später  des  Tempels,  durch  Gebet  und 
TOD  Rumänien;  sein  älterer  Sohn,  der  Erb*  Opfer  das  Volk  mit  Gott  versöhnte, 
plins  Ltopold,  geh.  22.  Sept.  1835,  vcrmätilt  Hoher  Bath^  s.  v.  a.  Synedrium. 

12.  Sept.  1861  mit  Antonia,  Infantin  von  Hohes  Lied  (Lied  der  f.ieder),  das  einzig 

Portngal,  prenss.  Oberst  k la  suite,  ward  übrige  Krzeugni.s9  der  weltlicheu  Lyrik  der 
Ton  der  span.  Regentschaft  Juni  1870  als  Hebräer,  aus  dem  0.  Jalirh.  v.  Ohr,  mit 
König  von  Spanien  in  Vorschlag  gebracht,  Unrodrt  dem  König  Salomo  zugeschriohen; 
nahm  l>ediDgung8wei8e  au,  leimte  wegen  bandelt  in  Form  eines  Liedereyklus  von  der 
der  inzwischen  eiugetretenen  Verwicklungen  treuen  Liebe  Sulamlts  zu  einem  Hirten;  alle* 
11.  Jnli  ab.  Seine  Wahl  war  die  iinmittel*  gorisch  auf  das  Verhältniss  zwischeu  Jcho* 
bare  Veranlassung  des  Kriegs  1870  u.  1871  vah  und  dem  Volke  Israel,  dann  auf  das 
zwischen  Dentschland  und  Fraukreich.  Vgl.  zwischen  Christus  und  der  Kirche  gedeutet. 
,Monnmeuta  Zollerana*,  1852  — 61,  7 Bde.;  Hohe  Veen,  s.  Veen. 

Hiedel,  ,l)ie  Ahnherren  des  preuss.  Königs*  Hohlgeechosz«  Hohlkngel^  s.  v.  a.  Bombe, 
hauseg*,  1351.  [waldes,  in  Bayern,  3025 ' h.  Granate,  Shrapuel. 

Hoher  Bogen^  isolirter  Gipfel  des  Böhmer*  Hohlkehle,  rinneuförmige  Aushöhlung, 

Hoherpriester,  der  jüd.  Oberpricster,  deren  Profil  einen  Viertel*  oder  Halbkreis 
desstüU  Würde  in  der  Familie  Aarons  vom  bildet,  an  Gesimsen,  Säuleufüssen,  Fenster- 
Vater  auf  den  Solm  foi*terbte,  von  Uerodes  u.  Portalgewänden  etc.  vielfach  aogewendot. 
<1.  Gr.  auch  an  gemeine  Priester,  dann  von  Hohlmasse: 


Baden 

und 

Schweiz 

Mütter 

Bayern 

Scheffel 

England 

Imperial 

Qttarter 

Frank- 

reich 

Hektoliter 

Hanno- 

ver 

Himten 

Oester- 

reich 

Wiener 

Metze 

Preussen 

Scheffel 

Sachsen 

Dresdner 

Scheffel 

Würtem- 

berg 

Scheffel 

X 

0,G75 

0,616 

1,600 

4,815 

2,434 

2,723 

1,446 

0,846 

1,462 

1 

0,765 

2,224 

7,138 

3,616 

4,066 

2,142 

1,265 

1,939 

1,308 

1 

2,908 

!»,334 

4,729 

3,201 

2,800 

1,641 

0,667 

0,460 

0,344 

1 

3,210 

1,026 

1,819 

0,963 

0,564 

0,J08 

0,140 

0,107 

0,312 

1 

0,607 

0,667 

O.soo 

0,176 

0,419 

0,277 

0,211 

0,615 

1,974 

1 

1,119 

0,692 

0,347 

0,396 

0,247 

0.189 

0,560 

1,764 

0,804 

1 

0,529 

0,3t0 

0,692 

0,467 

0,857 

1,038 

3,333 

1,688 

1,889 

1 

0,688 

1,182 

0,797 

0,609 

1,772 

3,089 

2,882 

3,22.6 

1,707 

1 

H.  für  Flüssigkeiten,  s.  Flihiigkeit^mase.  und  edelsten  Meister  deutscher  Kunst. 

Hohlspiegel,  s.  Spiegel,  Hauptwerke:  Flügelaltnr  des  heil.  Sebastian 

Hohnsteln,  ehemal.  Grafschaft  iu  Nord*  (Jetzt  iu  München),  Madonna  mit  dur  Fa- 
thüriugen  und  am  Harz  (sogen.  ,alte  Graf*  milie  des  Bürgermeisters  Meyer  (2Exeinpl., 
Schaft^  mit  dem  Stift  Ilefeld  etc.),  ca.  12  iu  Dresden  und  Darmstadt,  letzteres  walir- 
Q.M.,  jetzt  zum  preuss.  Regbz.  Hildesheim,  schelnlich  das  Origiiisl),  Madonna  von  Solo- 
Kr.  Zellerfeld,  gehörig.  thurn,  Passion  (Basel)  und  zahlr.  andere 

Hohnsteia,  Stadt  in  der  sächs.  Schweiz,  Gemälde  iu  deutschen  und  engl.  Sammlun* 
an  der  Polenz,  auf  1150'  )i.  Felseu,  1410  Ew.  gen;  ausgezeichnete  Porträts:  Moretto(Drcs* 
Hohofen,  b,  £Uen.  den),  Jörg  Gysiu  (Berlin),  Molnuchthon  (Han- 

Holbach,  I\ivl  IJeinr.  Dieir.,  Baron  von,  nover),  Jane  8eymour(Wleu)  u.  v.  a. ; Todten- 
franz.  Philosoph,  geh.  um  1723  zu  Heideis-  tanz  (40  Holzschnitte,  Lyon  1538  u.  öfter), 
heim  in  der  bnyer.  Pfalz,  lebte  iu  Paris;  Bilder  zum  A.  T,,  Zeichnungen  zu  Erasmus 
t 21.  Juni  1780  daselbst.  Geistvoller  Ver-  , Lob  der  Narrheit^  u.  n.  Vgl.  H^öf/mann  (1867, 
treter  des  Naturalismus  , bekämpfte  das  2 Bde.).  — Ein  dritter  Hane  H.  zu  Augsburg, 
Chiiitenthnm  und  Jede  positive  Religion.  UrossvatardesVor.yderseit  1848iudieKunst- 
8clir.  ,lIistolre  critique  de  J^sus  Christ*  gnsch.  eingefuhrt  ist,  beruht  auf  Täuschung, 
(um  1770);  , Systeme  de  la  naturo*  (deutsch  Uolberg,  Ludwig.  Freih.(von),  däu.  Dich- 
1W3);  ,La  morale  universelle*  (1776)  u.  A.  ter,  geb,6.  Nov.  1684  zu  Bergen  (Norwegen), 
Holbeln,  2ber.Maler,  \)  Han»,  der  AellereA  Professor  zu  Kopeulisgen,  1747  geadelt;  f 
geb.  um  1460,  hauptsächlich  in  Augsburg  27.  Jan.  1754  zu  Soröe.  Der  Schöpfer  der 
wohnhaft,  f 1524.  Werke  von  ihm  inAugs-  neuern  dän.  Literatur,  iusbes.  durcli  seine 
bui^,  Frankfurt  (städelsches  Institut),  Mün*  zahlr.  Lustspiele  (krit.  Ansg.  1843  ff.,  3 Bde.; 
eben.  — 2)  Hane,  der  Jüngere,  Sohn  des  deutsch  in  Auswahl  von  Pruiz , 1868)  Be* 
Vor.,  geb.  um  1435  zu  Augsburg,  war  1517  grönder  der  kotn.  Bühne  in  Dänemark, 
in  Luzern  thätig,  seit  1519  in  Basel,  wurde  Sehr,  ausserdem  ,Pcder  Paars*  (heroisch* 
1Ö26  nach  England  berufen;  f Okt«  1543  zu  kom.  Gedicht,  1719);  ,Nils  Klinis  unter* 
London  an  der  Pest.  Einer  der  grössten  irdische  Heise*  (lat.  kom.  Roman;  deutsch 
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von  Wolf,  1847) ; Episteln'  (1748  f.,  5 Bdo.)  etc. 
Vf?l.  Prntz,  ,H.,  Lebeu  und  Schrifteu*,  1Ö57. 

Holeus  L.  (Honiggras) , Pflauzengattung 
der  Gramineen.  H.  lanatns  L. , gemeines 
11.,  auf  feuchten  Wiesen,  gutes  Sciinittgras. 
II.  avenaceUB  Bcop.,  s.  v.  a.  Arrlienatorum 

Ho\d%( Frau  Holte),  9.  Hulda,  [elatius,  s.  d. 

Holfter,  die  zu  beiden  Seiten  des  Sattels 
angt'brachten  Futterale  für  die  Pistoleu. 

Holles,  Flecken  im  Ungar.  Kornitat  Neu- 
tra, au  der  March,  4811  £w.  Kgl.  Schloss, 
grosse  Porzellaufabr.,  span.  Schäferei. 

Holkar,  Name  des  Herrschergeschlechts 
Ton  Indur  (s.  d.)  in  Ostindien,  das  mit 
Mulhar-Kao  (geh.  1693),  einem  urspröngl. 
Bauer,  liegiunt.  [Lumpen,  s.  I^pier. 

Holländer,  Maschine  zum  Zerkleinern  der 

Holländerblan,  s.  v.  a.  Neuhiau. 

Holländerel,  eine  auf  holläud.  Art  ein- 
gerichtete Milch- und  Käsewirthscliaft;  auch 
die  von  einem  Holläuder  unternommene 
Pachtung  des  Melkviehs  auf  einem  Gute. 

Holländerin,  Wasserschöpfmaschine,  be- 
steht aus  llebeschaufelu,  die  von  einerWind- 
mühle  bewegt  werden. 

Holländerirelss,  h.  v.  a.  Bleiwoiss. 

Holland,  s.  v.  a.  Königr.  der  Niederlande; 
insbes.  die  alte  Graftchaft  H.,  welche  die 
2 jetzigen  Prov.:  Nordholland,  49,6  QM.  und 
571.433  Hw.  (Hauptst.  Amsterdam),  und  Süd- 
hotland,  54,3  QM.  und  673,761  Kw.  (Hauptst. 
Haag),  umfasste,  der  blühendste  und  bevdl- 
kertste  Theil  des  Königreichs.  Seit  8.  Jahrh. , 
zu  Frankreich  gehörig,  stand  H. unter  Grafen, 
von  denen  die  von  Vlaardiugeu  reichsiiumit- 
telbar  wurden.  Nacli  dem  Aussterbeu  der-  j 
seihen  (1299)  fiel  das  Land  durch  Vererbung 
an  die  Grafen  von  Henuegnu.  ln  der  Mitte 
des  14.  Jahrh.  innere  Unruhen  infolge  dos, 
Streits  zwischen  Margaretha,  der  Gomahlin 
Kaiser  Ludwigs  dos  Bayern,  welcher  das 
Land  nach  ihres  Bruders,  des  Grafen  Wil- 
helm IV.,  Tode  durch  Erbschaft  zngefalleu 
war,  und  ihrem  Sohne  Wilhelm  V.  (Hooks 
und  Kabeljaus),  bis  H.  nach  dem  Sturze  der 
Gräfin  Jakobäa,  der  letzten  Besitzerin  des- 
selben aus  bayor.  Stamme,  1430  an  Burgund 
fiel.  Weiteres  s.  Hurgund  und  Niederlande. 

Holland,  Henry  liich.  Vasn(dl,  Lord,  engl. 
Staatsmann,  geh.  23.  Nov.  1773,  ward  1797 
Mitglied  des  Oberhauses,  entschiedener  Ver- 
treter  freisinniger  Politik,  1806  kurze  Zeit 
im  sogou.  Ministerium  der  Taloute,  be- 
kämpfte dann  24  Jahre  hindurch  die  toryl- 
stische  Politik,  1830  Kanzler  des  Herzogth. 
Lancaster,  Blitgliod  dos  Roformmtnisterlums 
Grcy  und  183.5  des  Ministeriums  Melbourne ; 
f 22.  Okt.  18-10  zu  London. 

Hollandsdiep,  Mündungsarm  der  Maas  ln 
den  NlHdorlaudcn,  am  Blesboscli  beginnend. 

Hollar,  Wengel,  Kupferstecher,  geh.  1607 
zu  Prag,  t London.  Uober  8000  Blät- 

ter; am  berühmtesten:  Adam  und  Eva  und 
David  vor  Saul  (Hnlhein),  Esther  (P.  Vero- 
nese), Ecce  homo  (Tizian),  der  grosso  Kelch 
(Mante^in)  u.  a.  Vgl.  Ihrthey,  ,W.  H.,  Ver- 
zeichniss  seiner  Knpfersticlie*,  1853. 

Holle«  Federbusch  maucberVugel ; s.  Hulda. 

Hollunder,  s.  SamöHcu«. 

Holothurlen,  s.  Stermoih'mer, 


Holstein^  Herzogth.  in  Korddeutschland, 
zwischen  Ost-  und  Nordsee,  durch  den  Eider- 
kanal  von  Schleswig  getrennt,  seit  1866  Be- 
standtheil  der  preuss.  Prov.  Sohleswig-H., 
152,8  QM.  und  54,600  Ew.—  Die  älteren  Be- 
wohner H.s  gehen  ln  der  grossen  Stamm- 
verbindung der  Sachsen  auf.  Später  wer- 
den die  liolstein.  Sachseu  als  Nordolbiuger 
oder  Nordleute  bezeichuet.  Sie  wurden  von 
Karl  d.  Gr.  unterworfen  und  zum  Cliristcn- 
tbum  bekehrt.  Darauf  Einfälle  der  Dänen 
und  Wenden.  Heinrich  I.  stellte  dio  in 
Verfall  geratheuo  Mark  zwischen  Eider  und 
Scliley  (934)  wieder  her.  Kaiser  Konrad  If. 
Uberliess  dieselbe  1027  dem  dän.  König 
Knud  d.Gr.,  und  seitdem  bilden  die  Eider 
und  die  Levensau  dio  Nordgrenzo  H.s.  Kaiser 
Lothar  verlieh  H.  1106  dem  Grafen  Adolf  I. 
von  Schauenburg  (1106 — 28).  Adolf  II.  (1128 
bis  11(>4)  eroberte  Wagrieu;  Adolf  111.  (f  1225) 
Dithmarschen,  musste  aber,  im  Kampfe  mit 
den  Dänen  gefangen,  auf  H.  verzichten, 
welches  nun  über  20  Jahre  zum  Reiche  Wal- 
demars IL  geliörte.  Adolf  IV.  eroberte  es 
1225  wieder  und  behauptete  es  dnrcli  seinen 
Sieg  bei  Bornliövod  22.  Juli  1227.  Dithmar- 
schen kam  an  das  Erzstift  Bremen.  Darauf 
mehrfache  Laudestheilungen.  Graf  Ger- 
hard d.  Gr.  gebot  1304—40  in  Dänemark  als 
unumscbränktcr  Gebieter  und  erhielt  Scliles- 
wlg  als  erbliches  Lehn.  Nachdem  im  Ver- 
trag zu  Nyborg  auf  Fünen  1386  das  Herzog- 
thum Schleswig  als  erbliches  dän.  Kubnen- 
lehn  den  holstein.  Grafou  von  der  reuds- 
burger  Linie  zur  gesammton  Hand  überlasseu 
worden,  ward  Gerhard  VI.  förmlich  damit  be- 
lehnt. Das  so  geschaffene  Schlewig’IIoUtein 
stand  1336  — 1459  unter  dem  Schauenburg. 
Fürstenhause.  Der  sebaueuhurg.  Manns- 
stamm  erlosch  1459  mit  Graf  Adolf  Vlll., 
worauf  die  Stände  seiner  Schwester  Sohn, 
den  Grafen  Christian  von  Oldenburg  (seit 
1448  König  von  Dänemark),  zum  Landeshorrn 
von  H.  erhoben.  Kaiser  Friedrich  III.  ver- 
einigte 1474  die  Grafschaften  H.  und  Stör- 
marn  nebst  Wagrien  und  Dithmarschen 
zu  einem  HerMogthum  H.  Seitdem  war  es 
uumittolbares  Keichsland  (Fahnenlobn)  bis 
1806.  König  Christian  111.  begründete  die 
königl.  Hauptlinie,  zu  welcher  die  Neben- 
linien H.-Sonderburg-Augustenburg  und  H.- 
Sondorburg-Bek,  seit  11^6  H.  • Sonderburg- 
Glücksburg  stets  nur  im  Verhältuiss  apana- 
girter  Linien  blieben.  Herzog  Adolf  (f  1586) 
gründete  die  herzogl.  Hauptlinie  H.-Gottorp, 
von  der  das  jetzige  mss.  Kaiserhaus,  das 
Oldenburg,  und  das  1809  entthronte  schwed. 
Königshaus  abstammen.  Darauf  fortgesetzte 
Theliungon  und  Streitigkeiten.  1773  über- 
liess  der  Grossfurst  Paul  von  Russland  sei- 
nen Autheil  an  H.  dem  dän.  Königshause 
gegen  dio  Grafschaften  Oldenburg  und  Del- 
menhorst, die  er  als  Horzogthuin  der  jün- 
geren Linie  abtrat.  Seitdem  theilte  H.  die 
Schicksale  der  dän.  Monarchie,  mit  der  es 
9.  Sept.  1806  völlig  vereinigt  ward.  1815 
wurde  es  nebst  Sacliseu-I^auenburg  in  den 
deutsclmu  Bund  aufgonommen.  Durch  Gesetz 
vom  15.  Mai  1834  ward  eine  provinzlalstän- 
dische  Verfassung  elngofuhrt.  Der  erste 
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faoUtein.  Landtag  trat  Herbst  1835  in  Itzehoe 
Bosammen.  Weiteres  s.  Bchle9%oig~  Holstein» 
floUei.  Karl  VOM»  Schriftsteller,  geb.  24. 
Jau.  17t^  in  Breslau,  seit  1819  Schauspieler 
iu  Breslau»  Berlin»  Darmstadt»  1837  — 39 
Theaterdirektor  zu  Riga»  lebte  seitdem  an 
Terschiedencn  Orten,  zuletzt  bes.  in  Oratz. 
Bürgerte  das  Vaudeville  in  Deutschland  ein: 
«Wiener  in  Berlin*»  »Der  alte  Feldherr* 
(»Theater*  1845);  schrieb  »Gedichte*  (5.  Aufl. 
1861)  und  »Schles.  Gedichte*  (12.  Aufl.  1871), 
zahlr.  Romane  (»Die  Vagabuuden*  1851, 
»Christian  Lammfeir  1851,  »Der  letzte  Ku« 
mödiant*  1863,  etc.)  und  die  Autobiographie 
,Vler*ig  Jahre*  (2.  Aufl.  1859).  »Erzählende 
Schriften*  (1862— 6U,  39  Bde.).  Auch  als 
dmniAt.  Vorleser  ansgezeiclinet. 

HoltzendorlT,  Franx  von,  Strafrechtslehrer» 
^b.  14.  Okt.  1829  zu  Yietmanusdorf  in  der 
Uckermark,  seit  1861  Prof,  zu  Berlin»  wid- 
met sich  der  Reform  des  Strafwesous  und 
der  Gefangoissanstalten.  Sehr.  »Die  Depor- 
tation als  Strafmittel  in  alter  und  neuer 
Zeit*  (1850);  »Die  Kürzungsfähigkeit  der 
Freiheitsstrafen*  (1861);  »Die  Umgestaltung 
der  Staatsanwaltschaft  vom  Staudpunkto 
noabhäu^ger  StraQustiz*  (1865);  »Der  Bru- 
derorden  des  Rauhen  Hauses  und  sein  Wir* 
ken  in  den  Strafanstalten*  (1862)  u.  A.  Gibt 
seit  1861  die  »Allgem.  deutsche  Strafrechts- 
zeituni?* heraus. 

Holtznianii)  Adolf,  Sprachforscher»  gcb. 
2.  Mai  1810  zu  Karlsrulie,  seit  1852  Prof,  der 
dentseben  Sprache  und  Literatur  zu  Heidcl* 
berg  ; i“  das.  4.  Juli  1870.  Werke:  »Ueber 
den  Umlaut*  (1843);  »Uebor  den  Ablaut* 
(1814);  »Indisclie  Sagen*  (1854);  »Keltcu  und 
Germanen*  (1855);  die  Kpochc  maclienden 
»Untersuebnugen  über  das  NibeluDgenlied* 
(gegen  X^aclimanns  Kritik  gerichtet,  1854), 
krit.  Ausgabe  des  Gedichts  (2.  Auf).  1863); 
»Altdeutsche  Grammatik*  (1.  Bd.  1870)  u.  A. 

Holjb^d  (spr.  Hollihedd)»  brit.  Insel  im 
St.'Georgakanal,  wcstl.  )>ei  Auglesea.  Dar* 
auf  die  Stadl  H.»  Ueberfnhrisort  nach  Irland» 
6193  Ew.»  grossari.  Hafenbau. 

HoIjk^  die  Hauptmasse  der  Stämme»  Aeste 
und  Wurzeln  der  Bäume  uud  Sträucher,  be- 
steht ans  dem  Mark  und  den  von  der  Rinde 
nmachlossenen  Jahr-  oder  Hoizringon,  von 
welchen  die  äusseren  der  Splint»  die  in- 
neren das  durch  Farbe»  Härte  und  Dauer- 
haftigkeit unterschiedene  Kernholz  bilden. 
Das  H.  besteht  aus  Zellgewebe,  uud  die 
Verdickung  der  Zellhäute  durch  Lignin  be- 
dingt dfe  Härte»  meist  auch  die  Schwere 
desselben.  Winterholz  enthält  Roservestoffe 
(StiLrke),  ist  daher  schwerer  als  Sonimcrholz. 
Q^triclit  von  1 Kublkfoss  lufttrockenen  H.os: 


Aliorn 

45Pfd. 

Klrscbbaum  43  Pfd 

Birke  . . 

44 

Lärche  . 

34 

Bf  roBatifn 

45 

Linde 

34 

Rotb  buche 

48 

Mahagoni 

54 

Buxbaum 

64 

Nussbaum 

49 

£t>euTiolz 

81 

Pappel  . 

31 

Eiche  . • 

52 

Pockholz 

80 

Erle 

36 

Tanne 

40 

Esche  . . 

46 

Ulmo  . . 

41 

Eichte 

28 

Weid©  . 

30 

Eiefer 

40 

Weisshuche  50 

Der  Wassergehalt  des  H.es  schwankt  mit 
der  Jahreszeit  und  ist  im  Frühjalir  am 
grössten;  durchschuitt).  enthält  Hainbuche 
18,6,  Birke  30,8,  Kiefer  39,7,  Fichte  45,9, 
Schwarzpappel  51,8  o/o.  Der  Aschengelmlt 
schwankt  um  lo/o.  Getrocknetes  U.  zieht 
sehr  begierig  Feuchtigkeit  an.  Die  Fällzeit 
hat  auf  die  Dauerhahlgkeit  des  H.es  bol 
guter  Behandluug  nach  dem  Fällen  wenig 
Einfluss.  In  Wind  uud  Wetter  dauern  Eiche 
100,  Ulme  60»  Kiefer  85,  Ficlite  40,  Bticlie  10 
Jahre.  Die  Fäulniss  dos  H.os  wird  ver- 
hindert durch  Iniprägnireu  mit  Kupfer-, 
Ziukvitriol,  Quecksilherchlorid,  Kreosot.  — 
Handel,  lu  den  eQrop.  Grosshaudel  kommt 
Jälirl.  für  72Mi11.  Thlr.  H.»  davon  stammen 
20Vs  Mill.  aus  Sciiwoden»  15Vs  aus  Oester- 
reich, 12  aus  Norwegen,  7,3  aus  Russland, 
4,2  aus  Prov.  Preussen  uud  Polen,  5 aus 
Nordamorika.  Vgl.  Nördlinger,  »Technisch© 
Kigeusciiaft  der  llulzor*»  1860. 

Hobeappol)  Stadt  im  preuss.  Reghz.  Wies- 
baden» unfern  der  Lahn,  1013  Ew.;  llauptort 
der  Grafsch.  H.  (früher  Besitzung  dos  Erz- 
herzogs Stephan,  11867,  jetzt  des  Oldenburg. 
Prinzen  Ludwig).  Blei-  und  Silberhütte 
(29,014  Ctr.  Blei,  35,7  Ctr.  Silber).  [Blau. 

Holzblaa^  mit  Blaubolz  hervorgebrachtes 

Holzbock,  s.  Zecke. 

Holzcament , Mischung  von  Thecr  mit 
Cämeut  uud  Schwefel,  dient  zur  Herstel- 
lung billiger  und  dauerhafter  Dächer.  Vgl. 
Livowitz,  »Portlandcämeutfabrikation*»  181^. 

.Holzessig  (Hobsäure^,  Essig,  welcher  sich 
neben  Gasen,  tbeerigeu  Produkten,  Methyl- 
alkohol etc.  bildet,  wenn  mau  Holz  tu  ge- 
schlossenen Gefässeu  erhitzt,  die  Dämpfe 
ableitet  und  verdichtet;  entstellt  als  Nobon- 
produkt  bei  der  Holzgasbereituug.  Roher  H. 
enthält  Kreosot  und  dient  zur  Impräguiruug 
des  Holzes»  zur  nassen  Räucherung  des 
Fleisches  etc.»  wird  meist  durcli  Neutrali- 
sation mit  Kalk,  Rostung  des  essigsatireu 
Kalks  uud  Zersetzung  dosselbeu  mit  Glau- 
bersalz auf  ossigsaures  Natron  verarbeitet. 

Holzfresser  (Holxkäfer,  Xylophaga  L«fr.)» 
Familie  der  vierzohlgeu  Käfer,  sichrere 
Arten  der  Gattungen  Borkenkäfer  (Bostry- 
chus  Fahr.),  Bastl^fer  (Hylesiuns  FoBr.)  uud 
Splintkäfer  (Eccoptogaster  Hbst.)  richten  in 
Waldungen  oft  grossen  Schaden  an,  indem 
die  Larven  in  der  Kinde»  im  Bast  oder  im 
Holz  Gänge  bohren. 

Holzgas,  8.  Gas. 

Holzgeist,  s.  v.  a.  Methylalkohol. 

Holzkäfer,  s.  Holzfresser, 

Holzkohle,  Kohle. 

Holzminden,  Kreisst.  ln  Braunachweig»  an 
der  Weser,  5723  Ew.  Baugoworkschule. 

Holzroth,  aus  Fornambukholz  mit  Zinn- 
chlnridlösung  bereitete  rothe  Farbe. 

Holzsäore,  s.  v.  a.  Holzessig. 

Holzschneidekunst  (Xylographie),  eine  der 
nachbildeudon  Künste,  deren  Technik  darin 
besteht,  dass  auf  die  glatte  Oberfläche  einer 
Holzplatte  (Stoch),  gewöhnlich  dio  Stirn- 
seite von  Buxbaum , die  Zeichnung  mit 
Bleistift  aufgetrageu  und  dann  alles  zwl- 
I Bchen  den  Linien  derselben  gelegene  Holz 
I bis  auf  eine  massige  Tiefe  mittelst  Bohrofi 
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Ilolzschulie  — 

Stichel , Messer  und  anderer  Werkzeuge 
heransgehoben  wird,  so  dasi  die  Zeichuuug 
erhaben  stehen  bleibt  und  so,  mit  Farbe 
versobeo,  auf  der  Bucbdruckerpresso  abge> 
druckt  werden  kann.  Von  deu  Cbineseu 
schon  in  sehr  früher  Zeit  zum  nücbcrdruck, 
ln  Deutschland  zuerst  um  1350  zur  Aufer* 
tigung  Tou  Spielkarten  angewondet ; die 
ersten  grösseren  Holzschnitte:  der  heilige 
Cliristopli  (1423)  und  die  , Biblia  paiiperum^ 
(1429).  Um  1480  bereits  bed.  Vervollkoinm- 
iiuug  der  H. , die  während  des  10.  Jahrh. 
die  grösste  Verbreitung  fand  und  fast  nur 
in  den  Händen  von  Deutschen  war.  Vor- 
züglichste Förderer:  If  o/dj/cmwfA,  A.  Dtir^r, 
Schev^etin,  L.  Oranach , Jiurgkmaj/r  u.  A. 
Seit  Mitte  des  17.  Jahrh.  vom  fianz.  Kupfer- 
stich verdrängt,  kam  der  Holzschnitt  ausser 
Gebrauch  und  gelangte  erst  zu  Anfang  des 

19.  Jahrh.  (bes.  durch  deu  Engländer  Benoick 
und  die  Deutschen  Vng^r  uud  GvhUz)  wieder 
in  Hebung  und  seitdem  zu  einer  ungeahnten 
Vollkommenheit.  Gegenwärtig  beliebtestes 
und  verbreitetstes  lllustratiousmittel.  Vgl. 
Iltiltr,  , Geschichte  der  H.%  1822;  Schmier, 

, Schule  der  H.*,  1866. 

lIolZMhahe  (fr.  Sahote) , aus  Holz  ge- 
schnitzte, geschwärzte,  lackirte  und  gefüt- 
terte Schuhe;  in  Frankreich  allgemein. 

Holzspiritus^  8.  V.  a.  Methylalkohol. 

Holzsttfte,  ans  Massliolder-  oder  Schwarz- 
birkeuholz  gespaltene  und  in  rotirenduu 
Trommeln  polirte  Stifte  zum  Befestigen  der 
Stiefelsohlen;  werden  in  Thüriugon,  Sclile* 
sien,  Böhmen,  Nordamerika  dargestcilt. 

( Zellstoff ),  s.  V.  a.  Cellulose;  aiicli 
der  durch  Zerkleinerung  von  Holz  (Ficlite, 
Ahorn,  Aspe)  gewonneue  Rohstoff  zur  Pa- 
plerfabiikatlon  (s.  d.). 

Holztrank  (Decoctum  lignorum),  scliwciss- 
und  liarntreibeudes  (sogen,  hlutreliiigondes) 
Mittel,  bes.  bei  Hautkrankheiten  verwendet. 
Bestandtheile:  Guajakholz,  Kletten-,  Seifen- 
und  Süssholzwurzel,  Sassafrasholz. 

Holzwespen  (Siricidao,  Xylophaga),  In- 
sektenfamilie  der  Hymenoptereii , deren 
Larven  2 Jahre  lang  im  Holz  leben.  Hieten- 
wespe,  gelbe  Fichtenweepe  (Slrex  gigas  L.),  15"' 
I.,  richtet  in  Tannenwäldern  Schaden  au. 

Holzwolle^  fein  zertheiltes  und  gefärbtes 
Holz,  dieut  zur  Darstellung  der  Sammet- 
tapütoD,  als  Streusand,  Packmatorlal  etc. 

Hoizwnmiy  s.  v.  a.  Borkenkäfer. 

Homann,  Joh.  Baptist,  Kartenstecher,  geh. 

20.  März  1663  zu  Kamlacli  (Bayern),  be- 
gründete 1702  in  Nürnberg  einen  Laud- 
kartenhandel  und  lieferte  selbst  gegen  200 
Karten , darunter  den  grossen  »Atlas  über 
die  ganze  Welt*  (1716, 126  Bl.);  f 1.  Juli  1724. 

Homberg^  Kreisstadt  im  prouss.  Regbz. 
Kassel,  3170  Ew.  Lehrerseminar. 

Homburg  (H.  vor  der  Höhe),  Hauptstadt 
des  Obertaunuskreises  irn  preuss.  Regbz. 
Wiesbaden,  2M.  uördl.  von  Fraukfurt  a/M., 
8032  £w. ; bis  1866  Hauptstadt  der  Land- 
grafschaft Hessen  - Homburg ; eins  der  be- 
dentendsten  Taunusbäder  (5  ei.sonlialtig- 
salin.  Quellen),  mit  palastartigen  Gebäuden, 
Parkanlagen  etc.  Darüber  das  vormalige 
Resldenzschloss.  Spielbank  der  Gebr.  Blanc. 


Homöopathie. 

Home  (engl.,  spr.  Ilohm),  Helm,  Heimat» 
Haus. 

Homer,  der  älteste  und  gefeiertste  grlech. 
Dichter,  um  1000  — 900  v.  Chr.,  durchaus  io 
myth.  Dunkel  gehüllt,  wahrscheinlich  aus 
Jonien  gebürtig,  nach  Ein.  Sohn  des  Mäon 
(daher  ,Mäonlde*  genannt).  Vater  und  Mei- 
ster der  epischen  Poesie;  seine  Werke,  die 
auf  (Ion  griech.  Knltiirgang  wie  auf  die 
küustlorische  Bildung  der  ganzen  europ. 
Menschheit  den  grössten  Einfluss  übten  : 
, Ilias*  (ans  dem  trojau.  Kriege  eine  Episode 
von  51  Tagen  umfassend:  die  Entzwoians 
des  Agamemnon  mit  Achilles  und  den  Zorti 
des  letztem  bis  zur  Leichenbestattung 
Hectors,  24  Gesäuge)  uud  »Odyssee*  (die 
Abenteui^r  des  nach  Trojas  Eiuuahme  iu 
sein  Vaterlaud  lieinikehrendeu  Odysseua 
darstellend,  24  Gesänge).  Dieselben  sollen 
zuerst  durch  Lykurg  (9.  Jahrh.)  aus  Kloin- 
asieu  nach  Griechenland  gebracht  worden 
sein;  3 Jahrh.  später  wurde  durch  Ptsistra- 
tus  uud  seine  Söhne  eine  Sammlung  der- 
selben veranstaltet;  ihre  jetzige  Gestalt 
erhielten  sie  erst  ln  der  alexaudr.  Periode, 
bes.  durch  Aristarchus.  Die  Streitfrago 
über  die  ursprüngl.  Einheit  beider  Ge- 
dichte, seit  F.  A.  WolfT  (s.  d.)  lebhaft  er- 
örtert, ist  noch  zu  keinem  endgültigen 
Resultate  gelangt.  Von  den  zalilr.  Werken 
darüber  am  bedeutendsten  die  von  I.achmann 
(1847),  Siizsch  (1830),  Lauer  (1851),  Jakob 
(18.57),  Kirchhoff  (1859)  otc.  Die  dom  H. 
zugesclirieboueii  Hymnen  und  »Batrncho- 
myomachla*  (Froschtnänsekrieg)  sind  spä- 
teren Ursprungs.  Erste  gedruckte  Ausgabe 
11. s von  Chalcondylas  (Flor.  1488);  seitdem 
zahllose  Ausgabeu  (von  Wolff  1817,  liekkcr 
1843  u.  1858,  rdsi,  5.  Autl.  1867-69,  Dindorf, 
4.  Aufl.  18.56,  etc.)  nnd  Kommcntari^  (von 
Nitzsch,  D&derlein,  luigelsbach  etc.).  Ueber- 
setzungen  von  Vom  (1793),  Minckwitz  (1854  — 
1856),  Donner  (1855  und  1865),  Fhre7ithal 
{, Odyssee*.  1865)  u.  A. 

Homerlden,  im  grieeb.  Alterthum  eiuo 
auf  Chlos  heimische  Sängerschule,  welcho 
nach  Homers  Vorgänge  dichtete,  auch  dessen 
Lieder  durch  Ueherlieferung  fortpftanzto  ; 
wahrschcinl.  Verfasser  der  homerischen 
»Hymnen*.  Vgl.  Jloffmann,  »Homer  uud  dio 
Homeridensage  von  Chios*,  1856. 

Homiridlum  (lat.),  Mord,  Todtsclilag. 

Homiletik  (gr.)»  wissenschaftl.  Anieltunj^ 
zurgelstb  Beredsamkeit,  Tboil  der  Rhetorik. 

Homilie  (gr.) , Gespräch,  Rode;  insbea. 
Auslegung  eines  Bibeltextos  in  Predigtform. 

Komme  (fr.,  spr.  Ornm),  Mensch;  h.  d'a/- 
/aiV&ff(spr.  d’alfrthr),  Geschäftsführer;  A.  d« 
lettres  (spr.  dö  lettr),  Gelehrter,  [kömmling. 

Homo  (lat.),  Mensch.  H.  nocHS,  Empor- 

Homo  (gr.),  in  Zusammensetzungen,  s.  v.  a. 
zusammen,  gleich;  homö,  ähnlich. 

Homo  dilarli  testls  (lat.,  d.  i.  Sündfluth- 
mensch),  im  öniiigor  tertiären  Schiefer  ge- 
fundenes lind  von  Scheuchzer  beschriebenes 
Skelet,  galt  zuerst  für  ein  menschliches, 
stammt  aber  von  einem  Schwnnzlurche. 

Homöopathie,  medicinisches  System,  von 
Samuel  Hnhueniauu  erfunden.  Nach  dem- 
selben ist  die  Krankheit  nur  durch  die 
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Aufiiachuoj^  ihrer  Symptome  za  orkenneo 
aod  durch  Bekämpfung  derselbea  zu  be- 
handeln. Es  sollen  nun  bestimmte  Arznei- 
mittel am  Gesunden  eine  Reihe  von  Krank- 
beitszeichen  (Symptomen)  hervorrufen,  und 
dieselben  Mittel  sollen  im  Staude  sein*  weun 
man  sie  in  hinreichender  Verdünnung 
(yPotenzirungO  einem  Kranken  darreicht, 
der  ähnliche  Symptome  zeigt,  letztere  hin- 
wegzuschaffen, daher  der  oberste  Grund- 
satz der  H. : ,S!miiia  similibus  ouran- 

tnr*.  Als  wesentliches  Ilülfsmittel  dienen 
die  homöopathischen  Arzneiprüfungcn  an 
Gesunden,  und  es  gelang  Hahnemann  und 
seinen  Schülern,  durch  ein  Medikament  über 
2000  (!)  verschiedene  Symptome  hervorzu- 
rufen.  Die  Zubereitung  homöopathischer 
Heilmittel  fuhrt  zu  3 Formen:  1)  Verreib 
bmngen  von  1 Theil  der  trocknen  Substanz 
mit  99  Th.  Milchzucker  (1.  Verreibung); 
die  folgende  wird  aus  1 Theil  der  1.  Ver- 
reibung mit  99  Theilen  Milchzucker  ge- 
macht u.  8.  f. ; 2)  Essensen  und  Verdünnungen. 
Gleiche  Theile  des  Saftes  der  Arzneipttauze 
und  Alkohol  werden  gemischt  und  iUtrirt, 
davon  1 Tropfen  mit  ^ Tr.  Alkohol  gibt  die 
erste  Verdünnung,  1 Tr.  dieser  mit  99  Tr.  Al- 
kohol die  zweite  u.  s.  f. ; 3)  Slreukiigelchen  : 
feinste  Zuckerkügelchen  100  Stück  werden 
mit  1 Tr.  einer  Verdännung  befeuchtet  und 
getrocknet.  Dosis  der  Verdünnung  1—3  Tr., 
der  Streukügelchen  1 — 3 Stück.  Einzelne 
Homdopathon  verwenden  nur  1.  — 3.  Ver- 
dünnung, viele  sogar  pach  Decimal System, 
andere  brauchen  30.,  ja  selbst  800.  Ver- 
dünnung (letztere  heissen  Hochpotenzeu). 
Bei  den  isopathischen  Mitteln  dienen  Krank- 
heitsprodukte als  Heilmittel,  z.  B.  Odon- 
tonekrosic,  ansgeschabte  hoble  Zähne  mit 
Zucker  verrieben  u.  s.  f.  Wichtigste  Werke 
über  H.  sind : Hahnemann,  ,Organon*  (ß.  And. 
1865)  und  , Arzaeimittallehro'  (4.  Aufl.  1856); 
liüciert , ,Kltnische  Erfahrungen^  (1854—61, 
4 Bde.  u.  Suppl.);  llirschel , .Homöopath. 
Arzneischatz*  (7.  Aufl.  1870);  Kleinert,  , Ge- 
schichte der  H.*  (1862). 

HomoosU  (gr.),  Vergleichung,  Gleichniss  ; 
auch  8.  V.  a.  Assimilation. 

Homoasie,  s.  Eomousie. 

Homogam  (gr.),  gleichehig,  von  Blüthen- 
»tättdeii , in  denen  nur  Blüthen  gleichen 
Geschlechts  enthalten  sind. 

Homogen  (gr.),  gleichartig,  in  der  Arith- 
metik Grössen,  welche  durch  dieselbe  Eiu- 
lieit  gemessen  werden;  in  der  Analysis 
Grössen  mit  gleich  viel  Dimensionen. 

Homolog  (gr.),  gleichnamig,  einander  ent- 
sprechend . Homologie , Uebereinstimmung. 

HOBtologumlna  (gr.),  s.  .^nttiegomefia. 

Homonym  (gr.),  gleichlautend,  hes.  von 
Wörtern,  die  verschiedeneBedeutunghaben; 
auch  s.  y.  a.  synonym. 

Homopb*g(gr.),  falsch  statt  Omophag  (s.  d.). 

Homophon  (gr.),  einstimmig,  von  einem 
masik.  äatze,  ln  welchem  sich  alle  anderen 
Stimmen  der  melodfefuhrenden  unselbstän- 
dig untcrordnen  (Gegensatz  von  polyphon). 

Homotonlsch  (gr.),  gleichtönlg. 

Homo  triam  llteraram  (lat.),  Mensch  mit 
3 Buchstaben,  scherzhaft  für  Dieb  (lat. /urj. 


— Honig. 

llomousie  fgr.),  Wesensgleichheit;  Homöu- 
sie,  Wesensähullchkeit;  vgl.  Arianer, 

Hompesch,  Ferd.,  ^reMerr  t'on,  letzter 
Grossmeister  des  Johanniterordens,  geh.  9. 
Nov.  1744  zu  Düsseldorf,  ward  1797  zu 
jener  Würde  erhoben,  verweigerte,  als 
Bonaparte  10.  Juni  1798  vor  Malta  erscliioii, 
diesem  die  Einfahrt  in  den  Hafen  und  lioss 
seine  Truppen  (ca.  1000  Manu)  unter  die 
Waffen  treten,  schiffte  sich  nach  vergehj. 
Widerstand  nach  Triest  ein,  wo  er  seine 
Würde  an  den  Kaiser  Paul  von  Russland 
übertrug;  f 1803  zu  Montpellier. 

Homunculns  ('flömuncio^  lat.),  Menschloin, 

' in  Goethes  , Faust*  ein  durch  ehern.  Prozess 
erzeugter  Mensch , nach  des  Paracelsus 
Schrift  ,De  generatlone  rerum  naturaüum*, 
worin  Anleitung  dazu  gegeben  wird. 

Ho-nan  (Cho-nan),  eine  der  inneren  Pro- 
vinzen Chinas,  südl.  vom  Hoang-ho,  äusserst 
fruchtbar,  3060  QM.  mit  ca.  ^,070,000  Ew. 
Die  Stadt  H.  war  öfter  Residenz  der  Kaiser, 
j llondsy  Stadt  in  der  südamorik.  Republik 
I Neugranada,  am  Magdalenenstrom , Fluss- 
1 hafon  für  Bogota,  3—4000  Ew. 

Hondäras.  mittelamerik.  Freistaat,  am 
Gol/^von  H.  (dem  westlichsten  Theil  dos 
Antillenmeers),  2315  QM.  und  350,000  Ew. 
(meist  Mischlinge).  Plateanartiges  Gebirgs- 
I land  (bis  7000' h.),  meist  mit  Wald  bedeckt, 
reich  bewässert;  Klima  (mit  Ausnahme  der 
heissen  Küstenebeneu)  gesund;  Boden 
fruchtbar,  reich  an  landwirthschaftl.  und 
mineral.  Schätzen.  Oewerbthatigkeit  anf 
niedrigster  Stufe.  Kathol.  Kirche  (Bischof 
von  Gomayagua);  2 sogen.  Universitäten. 
Neue  Verfassung  vom  Nov.  1865.  Präsident 
auf  4 Jahre  gewählt  (gegenwärtig  Medina, 
seit  1869);  legislative  Kammer  (11  Dopu- 
tirte)  und  Senat  (7  Mitglieder).  Einnahmen 
ca.  400,000  Doll.,  Ausgabe  ca.  185,000  Doll. 
Schuld  1,050,000  Doll.  Armee:  600  M.  und 
6000  M.  Miliz.  Ausfuhr:  1,805,000  Doll. 
Exportartikel:  Gold  und  Silber  (600,000 

Doll.),  Indigo,  Rindvieh,  Hölzer,  Leder. 
Freihäfen:  Trujillo  und  Omoa  am  atlant., 
Aniapala  am  stillen  Ocean.  7 Departements. 

! Hauptst.  Gomayagua.  — 1502  von  (Jolumbus 
' entdeckt,  1523  von  den  Spaniern  in  Besitz 
genommen;  später  Theil  des  span.  General- 
kapitanats  Guatemala,  seit  1824  Republik. 
Vgl.  Squier,  ,H.*,  1870. 

Honest  (lat.),  ehrenhaft;  Honestas,  Ehren- 
haftigkeit; honeslas  publica,  guter  Ruf. 

Honflear  (spr.  Hongflöhr),  Hafenstadt  im 
frauz.  Depart.  Calvados,  südöstl.  von  Havre, 
an  der  Seiueniüudung,  9946  Ew. 

Hongkong,  Insel  in  der  Mündung^  de.s 
Kantonstroms  (China),  D/a  QM.  mit  125,000 
Ew.;  seit  1842  britisch.  Darauf  die  ueu- 
orhaute  Stadt  Victoria. 

Honig,  Sekret  der  Honigbienen,  wird  im 
i Frühjahr  oder  Herbst  beim  Ausschneiden 
I der  Waben  gesammelt , fliesst  zum  Theil 
I aus  diesen  freiwillig  aus  (Jungfernhonig) 

' oder  wird  durch  Pressen  oder  Geutrlfügal- 
maschiuen  gewonnen;  enthält  Trauben- 
zucker (der  krystallisirt)  und  Fruchtzucker, 

I Riechstoff  Je  nach  den  Pflanzen,  welche  die 
I Bioneu  besucht  haben,  Farbstoff  etc.,  gährt 
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Honipfdruse  — Ilookoi*. 


Iciclit,  wird  durch  Verdünnen»  Bohftudcln 
mit  Galläpfeln,  Löschpapicr,  Kreide  ge- 
reinigt (Mel  depuratnm),  dient  zur  PfefTer- 
kiiclienbäckerei,  in  der  3Iedicin  und  zur  | 
Bereitung  des  Meth.  Sehr  Tiol  11.  liefern  ^ 
Deutschland,  Russland,  Ungarn,  Italien, 
Griechenland,  Südfraukreich , Cuba,  Do- 
mingo. Mexiko,  Nord-  und  Südamerika. 

Honigdrüse»  in  der  Botanik  Honigsaft 
aussonderude  Drüse  ln  einer  Blüthe,  tritt 
als  Grube,  Schuppe,  Scheibe  oder  Ring  auf. 

Honiggras»  s.  liolcua, 

Honlgthau  (Melligo),  süsse  klebrige  Flüs- 
sigkeit auf  den  Blättern,  wird  von  diesen 
bei  abnormen  Ernäbrungsverhältnissen,  Ton 
Blattläusen  und  znm  Tbeil  auch  tou  Scliild- 
läusen  aasgeschieden.  [knickerig. 

lionnett  (fr.),  anständig,  bieder,  nicht 

Honneurs  (fr.,  spr.  Ounöhr),  Ehrenbezei- 
gungen, bes.  militärischo.  Die  H.  machen, 
Gästen  gegenüber  die  dem  Wirth  ziikom- 
menden  Höflicbkeitspflichten  erfüllen;  par 
honneur,  ehrenhalber. 

Honnl  Boit»  qnl  mal  y pense  (fr.,  spr.  - soa 
kl  • pangs).  Ein  Schelm,  wer  Arges  dabei 
denkt  1 Devise  des  engl.  Hosenbandordens. 

Honolulu»  Residenzstadt  des  Königs  der 
Sandwichsiuseln , zugleich  Hauptbafon  und 
wichtigster  Handelsplatz  des  ganzen  Archi- 
pels, an  der  Südküste  der  Insel  Owahu, 
über  10,000  Ew.  Wohnsitz  vieler  Europäer. 

Honor  (lat.),  Ehre;  Uonorani,  Einer,  der 
einen  Wechsel  für  Rechnung  eines  Anderen 
acceptirt;  Honorat,  Der,  für  dessen  Rech- 
nung er  acceptirt.  Honorar,  Ehrensold, 
Vergütung  für  geistige , insbes.  schrift- 
stellerische, auch  ärztliche  Leistungen.  JTo» 
nori»  causa,  ehrenhalber.  Honorabel,  ehren- 
werth , schätzbar.  Honortage , s.  v.  a. 
Respekttage.  \Honor. 

Honorät»  oberer  Ordensgeistlicher;  vgl. 

Honoration  (lat.),  Beehruug;  Annahme 
und  Einlösung  eines  Wechsels. 

Honoratioren  (lat.,  d.  i.  Oeehrtere),  die 
Mitglieder  der  höheren  Stände. 

Honöre  (Ilonawar),  angloind.  Stadt  auf 
Malabar,  an  der  Mündung  des  Gerseppa, 
12,000  Ew.  Station  der  basoler  Mission. 

Honoriren  (lat.),  ehren;  Honorar  zahlen; 
einen  Wechsel  acceptireu  ; in  der  Schiffer- 
spracho  eine  Klippe  h,,  derselben  aas  weichen. 

HOttOrlns»  röm.  Kaiser,  Sohn  Theodosius  I., 
geb.  S84  D.  Ghr. , erhielt  bei  der  Thoilung 
des  Reichs  nach  seines  Vaters  Tod  (395) 
den  Occident,  sein  Bruder  Arcadins  den 
Orient,  residlrte  erst  zu  Mailand,  seit  403 
zu  Ravenna,  stand  erst  unter  der  Vormund- 
schaft Stilichos  (s.  d.),  sah  Italien  von  den 
Westgothen  unter  Alarich  (s.  d.)  über- 
schwemmt, gab  seine  Schwester  Placidia  an 
dessen  Nachfolger  Athaulf  zur  Gemahlin, 
verlor  die  Herrschaft  über  Britannien ; 1 423. 

Ilonorlna»  Name  von  4 (5)  Päpsten:  H.  I,, 
625  — 638,  ward,  weil  er  die  Lehre  der  Mo- 
Dotheleten  (s.  d.)  gebilligt,  auf  dem  6. 
ökumen.  Koncil  zu  Konstautinopel  680  als 
Ketzer  verdammt.  — i/.  JI.,  vorher  Peter 
Cadolaus,  als  Gegonpast  Alexanders  11. 
1061  in  Basel  unter  dem  Einflüsse  der  Deut- 
schen gewählt,  von  diesen  verlassen,  aufj 


Parma  boscliräukt;  f 1072;  in  der  Ueilie 
der  Päpste  nicht  mitgezählt.  — //.  //. 

(1124  — 30),  vorher  Lambert  von  Fagnan, 
beförderte  die  Erhebung  Lothars  von  Sach- 
sen zum  deutschen  Kaiser,  musste  dem 
I Grafen  Roger  von  Sicilien  die  päpstl.  Lehon 
* Apulien  und  Kalabrien  überlassen.  — H.  IlT., 
1216  — 27,  vorher  Oonclo  Savelli,  kröuto 
Friedrich  II.  zum  Kaiser,  Freund  dor  Bettel- 
Orden  und  des  deutschen  Ordens.  — H.  IV., 
1285—87,  vorher  Giacomo  Savelli,  bei  den 
sicilian.  Händeln  betheiligt. 

HonOfi  (lat.),  s.  v.  n.  honor.  II,  habet  onus. 

Honte»  8.  Schelde,  [Würde  hat  Bürde. 

Honih»  Komltat  in  Ungarn , Kr.  diesseits 
der  Douau,  46,86  QM.  mit  112,500  Ew. ; reich 
au  Metallen  und  Wald,  ancli  an  Wein  und 
ergiebigem  Ackerfeld.  Hauptort  Sohemnits. 

Hontheim»  Jok,  Hik,  von,  geb.  27.  Jan. 
1701  zu  Trier,  seit  1748  Weihbisohof  das., 
bekämpfte  in  seinem  unter  dem  Pseudonym 
Justinu*  Febronius  herausg.  Werke  ,De  statu 
ecclesiae  über  singnlarls*  (1763)  die  Ueber- 
griflfe  des  Papstthums,  widerrief  1778  zum 
Thoil;  t 2.  Sept.  1790  zu  Montquintin. 

HonvM  (d.  i.  Landesvertheidiger) , in 
Ungarn  1848  Name  der  gegen  die  Raitzen 
und  Serbenangeworbenen Fniwilügen,  dann 
das  ganze  Volksheer,  bes.  die  Infanterie. 

Ilood  (spr.  Hudd),  Sanme/,  Ftscovnl,  her. 
engl.  Seeheld,  geb.  12.  Okt.  1724,  ward  1780 
Admiral,  scliliig  21.  Febr.  1782  die  Frau- 
zosen  bei  St.-OhrisJ^ph  und  14.  April  bei 
Gonadeloupe,  trat  H86  als  Lord  der  Admi- 
ralität ins  Oberhaus,  nahm  27.  Aug.  1793 
Toulon , musste  es  18.  Dec.  wieder  aufge- 
ben, eroberte  Mai  1794  Korsika,  ward  179C 
Gouverneur  von  Greenwich  ; f 27.  Jan.  181G. 

Hood  (spr.  Hudd),  Thomas,  engl.  Dichter, 
geh.  23.  Mal  1798,  | 3.  Mai  1845.  Hervor- 
ragend im  humorist.  wie  im  pathet.  Liede 
(,A  parental  Ode%  ,The  bridgeof  slghs^',  ,The 
songof  the  shirt*  etc.).  »Poems*  (18M,  4*Bde.). 

Hoogstrsten»  Jak.  van,  heftiger  Gegner 
Reuchlins  und  Luthers,  geb.  um  1454  zxi 
Iloogstraten  in  Brabant,  Prof,  an  der  Uni- 
versität zu  Köln,  dann  Oberketzerriebter 
das.,  Hess  Reuchlins  Schriften  öfTentltcU 
verbrennen  , ward  dafür  in  den  ,Epistolao 
obscuromm  virorum*  hart  mitgenommen;  + 
21.  Jan.  1527  zu  Köln. 

Hooker  (spr.Iluhker),  1)  Str  WiUiam  Jackson, 
engl.  Botaniker,  geb.  1785  zu  Exeter,  seit 
1839  Direktor  der  botau.  Gärten  in  Kew  ; 
t das.  12.  Ang.  1865.  Bfacbte  die  Kew- 
gärten  znm  Centrum  moderner  Botanik, 
veranlasste  die  Gründung  von  eugl.  Kolo- 
nialgärten,  führte  zahlreiche  Pflanzen  in 
Wissenschaft  und  Praxis  ein,  forderte  bes. 
die  Kenntniss  der  Fairen.  Sein  Sohn  Joseph 
Dalton  ^.,geb.  1817  zu  Glasgow,  ist  sein  Nach- 
folger in  Kew.  — 2)  Joseph,  uordamerlkan« 
General,  gob.  1817  in  Hadley  in  Massa- 
chusetts, machte  1846  den  mexikan.  Krieg 
mit,  ward  Mai  1861  zum  Brigadegeneral  der 
Freiwilligen  ernannt,  focht  1861  — 62  unter 
M^Olellan  auf  dem  linken  Potomaenfer,  au 
der  Spitze  einer  Division  l>ei  Williamsbiirg 
und  Malvern  Hill,  befehligte  bei  Antletam 
den  rechten  Flügel  und  trug  wesentlich 


tloorn  — Horn. 
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2nm  Stei;  bei.  Jan.  1863  su  Burnsidi^s  Nach- 
folj^r  ernannt,  ward  er  3.  Mai  lx)i  Cliancel- 
Inrsvnie  gesell  laKon , musste  3H.  Juni  den  | 
Oberbefehl  an  Meade  abgeben,  ward  Herbst 
mit  dem  11.  und  13.  Corps  nacli  Chattanooga 
beordert,  wo  er  au  Thomas  nnd  Shermans 
Siegen  bedeutenden  Antbeil  liatte,  Ende 
1HG4  MilUargonvernenr  ln  Ohio,  dann  mill- 
tär.  Oberbefelilshaber  in  Newyork. 

Hoorn,  befest.  Hafenstadt  In  der  holländ. 
ProT.  Nordholland,  an  derZaldersee,  9.^03  Kvr. 

Hoorn  {Hoomt)  , Fkilipp  JI.  ro«  Montmo- 
reacy  Graf  von,  geh.  1533,  ward  als 

Stiefsohn  des  Grafen  Hoorn  von  diesem 
zum  Erben  eingesetst,  Chef  des  Staatsraths 
der  Niederlande,  Admiral  von  Flandern 
und  Uouvemeur  von  Geldern  und  Ziitplien, 
focht  mit  AnsEelchnnng  bei  St.  Quentin 
und  Oravelingen,  wirkte  sum  Stnrs  Grau- 
Teiles  mit,  blieb  mit  Egmont  beim  Heran- 
nahen Albas  im  Lande,  ward  1567  verhaftet  n. 
5.  Juni  156S  mit  jenem  sn  Brüssel  enthauptet. 

Hopfen  (Uumulus  L,) , Pflanzengattung 
der  Urtioeen.  Otmtintr  H.  (H.  Lnpulus 
L.) , in  Europa,  Nordamerika,  wird  der 
Unnenzapfenahnlichen  Fmchtahren  hal- 
ber kultivirt.  Diese  riechen  gewürshaft, 
«chmecken  bitter  und  besitsen  unter  ihren 
Decksebuppen  zahlreiche  gelbe  Drüschon 
(Uopfenmehl,  Lupulin),  welche  ätherisches 
<Ml  und,  wie  die  Schuppen,  Gerb-  und 
Bittersaure,  Kars  etc.  enthalten.  H.  hält 
sich  sehr  schlecht,  wird  gut  getrocknet, 
geschwefelt  und  snsammengepresst  aufbe- 
wahrt und  in  der  Bierbrauerei  benutzt ; 
ein  Extrakt  des  Lupulins  (Lupullt)  ist  offl- 
cinell;  die  narkotische  Wirkung  des  H.s 
iit  dem  Harzgehalt  znzuschreiben.  Die 
Stengel  des  H.s  werden  ln  der  l*apierfabrt- 
kation,  die  jnngen  Schösslinge  als  Gemüse 
benutzt.  Produktion:  Bayern  260,000,  Böh- 
men und  das  übrige  Oesterreich  180,000, 
Baden  45,000,  Würtemberg  60,000,  Eisass, 
bothriogoD,  Burgund  80,000,  Belgien  75,000, 
Preussen  (Posen , Poleu)  60,000,  Altmark, 
Brannschweig  85,000 , Grossbritanniou 
3,400,000  Ctr.  Nordamerika  mehr  als  ganz 
Europa.  Vgl.  Slamm  (1854) , Saher  (1863, 
2 Bde.),  Flatau  (1861),  Oo$eu>i»ch  (1864). 

Hopfen.  apanUcker,  s.  Origanum, 

Hopletik  (gr.) , Waffenlehre.  Soplit, 
^hwerbewaffneter  Fusssoldat. 

Hora  (lat.).  Stunde.  Horaa  canonicae  oder 
ftgnlaraa,  in  den  Klöstern  die  Betstunden 
^ind  Stundengebete  (Matutin,  Prim,  Terz, 
^ext,  None,  Vesper  und  Komplet). 

Horaken  (t^dkoraken) , czech.  Volk  im 
böhm.-mähr.  Grenzgebirge;  ca.  853,000. 

Horatins^  altröm.  patric.  Geschlecht,  dem 
<iie  3 Horatier,  Drillinge,  angehörten,  die 
narli  der  Sage  unter  Tullns  Hostilius  durch 
ihren  Sieg  im  Einielkampfe  über  die  alban. 
Ouriatier  Rom  die  Uorrschaft  über  Alba 
l<^nga  verschafften.  Publiu«  H,  VoHea  ver- 
theidlgte  die  Tiberbrucke  507  mit  3 Genossen 
gegen  die  andriDgeDdenSchaaren  Porsennas, 
Ma  sie  hinter  ihm  abgebrochen  ward, 
rettete  sich  dann  durch  Schwimmen  zu  den 
8eioigen;  sein  Standbild  im  Comitium. 

Horatlns  Flaecna^  ^inlwa,  röm.  Dichter, 


geh.  8.  Dcc.  6.5  v.  Clir.  zu  Venusia( Apulieu), 
Qiiästiinicliroiiier  ln  Rom,  lebte  später  meist 
auf  seinem  Landgut  Sabinum ; Freund  und 
Günstling  des  Maoenas  nnd  Augustns;  f 
89.  Nov.  8 v.  Chr.  Grösster  Lyriker  Roms. 
Werke:  Oden  undEpoden  (zumTlieil  griech. 
Lyrikern  nachgebildet),  Satiren,  Episteln, 
Sermonen  n.  a.  Zalilr.  Ansgaben  (von  Ortlli, 
3.  Aufl.  1850-53;  Haupt  1861  u.  A.),  Uebnr- 
setzungen  von  Voaa  (1830),  Oüniker  (8.  AuH. 
1852),  Btrodtmaun  (18^>,  Wtbtr  (1853)  n.  A. 
Biogr.  V.  i4rNofti(18^),  Karaten  (deutsch  1863). 

llordeÖlBBt)  s.  Garttankom. 

Hord^nm.  s.  Qarata, 

Horeb  (Cnoreö),  im  A.  T.  der  Berg,  an 
dem  Moses  das  Gesetz  ertheilto.  Vgl.  «ViNai. 

Horei)  bei  Homer  Dienerinnen  der  Götter, 
namentl.  der  Aphrodite,  und  Pförtnerinnen 
des  Himmels;  spater  Göttinnen  der  Jahres- 
and Tageszeiten,  auch  der  Jugendbiüthe  etc. 

Horen 9 Standengebote,  s.  Hora, 

HorUmBZ  (gr.),  ^grenznng  eines  Begriffs, 
DeÜuition.  Horiamographia , Beschreibung 
der  Grenzen  eines  Landes. 

Horizont  (gr.),  die  Kreislinie,  in  der  sich 
Himmel  und  Erde  zu  berühren  scheinen 
(natürlicher  H.).  Horiaontfiäeha , die  vom 
H.  begrenzte  Fläche  der  Erde,  ln  der  Wirk- 
lichkeit eine  krumme,  als  ebene  gedacht 
Horiaontälabana  genannt.  Der  aatronomiache 
oder  acäeinöore  H.  ist  die  Kreislinie , In 
welcher  die  durch  den  Standpunkt  des  Be- 
obachters gelegte  Tangentialebene  den 
Himmel  trifft;  der  wahre  U.  die  mit  dem 
scheinbaren  H.  eines  Orts  parallel  durch 
den  Mittelpunkt  der  Erde  gelegte  und  bis 
zum  Himmel  erweitert  gedachte  Ebene. 
Horizontal,  wagereclit,  wasserrecht. 

Honnajr^  Joa,,  ^VetAerr  von,  Geschichts- 
forscher, gell.  20.  Jan.  1781  zu  Innsbruck, 
ward  1803  Hofsekretär  und  Direktor  des 
geh.  Staats-,  Hof-  und  Hausarchivs,  ent- 
warf 1809  den  Plan  zur  Befreiung  Tirols, 
übernahm  nach  der  Vertreibung  der  Fran- 
zosen und  Bayern  die  Verwaltung  nnd 
Landesvertbeidfgnng,  ward  1815  zum  Histo- 
riographen des  Reichs  und  des  kaisorl. 
Hauses  emanot,  1838  Ministerialrath  im 
Departement  des  Auswärtigen  zu  München, 
1838  bayer.  Ministerresident  In  Hannover, 
1839—46  bei  den  Hansestädten , spater  Di- 
rektor des  Reichsarchivs  tu  München;  f 
Nov.  1848.  Sehr. , Geschichte  der  gefürsteten 
Grafschaft  Tirol«  (1806—8,  2 Bde.);  , Oester- 
reich. Plutarch«  (1807-30  , 80  Bde.);  ,Allg. 
Geschichte  der  neuesten  Zeit*  (3.  Aufl.  1851, 
3 Bde.);  ,Dio  goldene  Chronik  von  Hohen- 
schwangau« (1M2);  , Das  Land  Tirol  nnd  der 
Tlrolerkriog  von  1809«  (1845,  8 Bde.)  u.  A. 

Hormnaairasae  9 Bfeerstrasse  vom  pers. 
Golf  in  den  arab.  Meerbusen,  benannt  nach 
der  Inael  H.  (einst  portng.  Handelsplatz). 

Honi)  der  Auswuchs  am  Kopf  der  Rinder, 
Antilopen,  Ziegen,  Schafe,  besteht  ans 
Homgewebe,  dient  zuGefassen,  Blasinstru- 
menten, Drechslerarbeiten,  Kämmen  etc. 
Diu  Hornmasse  lässt  sich  biegen,  presspn, 
löthen,  färben,  wird  durch  Tränkung  mit 
Fett  durchsichtig  (Latemenhoru).  AbMile, 
Späne  dienen  zur  Fabrikation  von  Blut« 
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laiigeDSal^,  Thierkolile,  zum  Vorstäblen  den 
£is6D8,  als  Dünger  und  werden  in  heissen 
Metallformen  durch  Druck  wieder  vereinigt. 
Ochsenhörner  liefern  Südamerika,  Ungarn, 
Irland,  Russland,  Portugal,  die  schönsten 
BiifTelhömer  Kleinasien  und  Indien. 

Hom  (Hoorn,  Kap  H.),  südlichste  Spitze 
Amerikas,  richtiger  der  zum  Archipel  dos 
Feuerlands  gehörigen  Insel  THennite  (55<^  58' 
44"  8.  ßr.),  1578  von  Drake  entdeckt,  1646 
von  Lemaire  und  Schonten  zuerst  umschifft. 

Hom  9 Dorf  bei  Hamburg;  daselbst  das 
bekannte  , Haube  Haus*. 

Horn  (Waldhorn),  trausponirondes  Mes- 
singblasiustrument  im  Umfang  (thellweise 
bloss  akkordlsch  fortschreitend)  vom  grossen 
G bis  2gestrichenen  G;  Ton  16füssig  (d.  h. 
eine  Oktave  tiefer  klingend),  voll,  wohl- 
tönend  und  weich.  EngliBchtsH.  (Alt-Oboe), 
tiefe  Oboenart  von  vollem,  etwas  düsterm 
Ton,  eine  Quinte  tiefer  stehend  als  die  Oboe, 
Umfang  vom  kleinen  f bis  2gestr!chenen  b. 

Hora^  Gustav,  Graf  von,  schwed.  Feldherr 
im  dreissigjahr.  Krieg,  geh.  1592  zu  Ober« 
byhus  in  Upland , erot^rte  1625  Dorpat, 
1690  Kolberg,  kommandirte  bei  Breiteufeld 
den  linken  Flügel,  focht  am  Ijech  und  bei 
Lützen,  voroinigto  sich  dann  mit  dem  Her* 
zog  Bernhard  von  Weimar  in  Schwaben, 
wurde  bei  Nördlingen  gefangen,  erst  1642 
ausgewechselt,  zwang  1644  Dänemark  zum 
Frieden;  *f*  als  Reiclismarscball  1659. 

Horn,  0.  IK  von,  s.  Oertü. 

Iloraaken  (Hornyaken) , die  slowakischen 
Bewohner  der  Gebii^sgegenden  im  nord* 
westlichen  Ungarn  (meist  als  Kesselflicker, 
Drahtstricker  etc.  herumwandemd). 

Hornblende  (^.dmpAiöol,  TremoHt),  Mineral 
aus  der  Klasse  der  wasserfreien  Amphote* 
rolithe,  Doppelsilikat  aus  Kalk,  Magnesia, 
Kisenoxydul , häufig  auch  Thonerde  und 
Eisenoxyd.  Varietäten:  Grammoftf  weiss, 
grünlich,  im  Kalkstein,  Dolomit;  AktinoHth, 
Strahlstein  gran«  bis  schwärzlicbgrün,  im 
Talk*  und  Chloritschiefer;  H.,  gemeine, 
dunkelgrün  bis  schwarz,  in  sehr  vielen  Ge* 
Kteiueu,  und  basaltische,  hräunllchschwarz 
im  Basalt  und  Trachyt;  Asheet,  Amiant  (s.  d.). 
H.  dient  als  Zuschlag  beim  Schmelzen  der 
Eisenerze. 

Horablendefels  (Amphiholil),  lauch*  oder 
schwarzgrüues  Gestein,  besteht  aus  Horn* 
blende  oder  Strahlstein,  ist  körnig,  faserig 
oder  schieferig  (Homblende%chie/er) , Ündet 
sich  bes.  im  Gebiet  des  Gneises,  Glimmer^, 
Chlorit*  und  Urthonsebiefers,  im  Erz*,  Fich- 
telgebirge, in  den  Alpen  etc.  [Gesteine. 
HorablendegesteUe,  s.  v.  a.  Amphibolische 

Horagewebe^  thierlsches,  nur  aus  Zellen 
gebildetes  Gewebe,  dient  als  Schutz  dar- 
unter liegender  Theile.  Seine  meist  trock* 
uen  Zellen  stehen  in  inniger  Beziehung  zu 
Jugendlicheren,  tiefer  gelogenen,  der  sogen. 
Srhloimschicht  (s.  Haut)  augehörigeu  Zellen. 
Die  wichtigsten  H.:  Oberhaut,  Nägel,  Haare, 
Hörner,  Schuppen,  Federn.  DasH.  enthält 
Stickstoff  und  Schwefel,  quillt  iu  Kalilauge 
auf,  gibt  keinen  Leim,  verwest  schwer. 

Hornhaat.  8.  Auge. 

Horab«Btneoken(^orfihauffW(bung;,matte, 


j weisse  oder  graue  Flecken  der  Hornhaut  des 
Auges,  die  ein  deutliches  Sehen  verhindera 
und  theils  Folge  früherer  Entzündungen, 
theils  Alter.^ierscheiuungen  sind;  durch 
schwach  ätzende  Augeuwässer  oder  Opera* 
HorniMse,  s.  Weepe.  [tion  zu  entfernen. 
Hornschlange,  s.  Ottern, 

HornKlibcr,  s.  Silberhomsrz. 
llornstniuch^  s.  Cbraus. 

' Hornung,  s.  v.  a.  Februar. 

Hornriper,  s.  Ottern. 

Hornwerk,  Festungswerk,  welches  aus 
I zwei  halben  Bollwerkeu  mit  verbindender 
Kurtine  besteht;  wird  meist  als  Verstärkung 
langer  Kurtineu  des  Hauptwalls  benutzt. 

mrolöglum  (lat.),  Stundenzeiger,  Uhr; 
in  der  griech.  Kirche  das  Buch  mit  den 
Stundengebeten. 

Horometer  (gr-)>  Stundeumessor. 

Horopter  (gr.),  diejenige  Fläche,  in  wel- 
cher alle  die  Punkto  liegen,  die  bei  be- 
stimmter Augenstellnng  nur  einfach,  nicht 
doppelt  erscheinen. 

Horoskop  (gr.),  die-  Deutung  des  Schick- 
sals einos  Menschen  aus  dem  Staud  der 
Gestirne  bei  seiner  Geburt.  [lieh. 

Horrend  (lat.),  grauenorregeud,  schreck- 
Horrenr  (fr.,  spr.  OrröUr),  Abscheu;  auch 
etwas  Abscheuliches,  Greuel. 

Horribel  (lat.),  s.  v.  a.  horrend,  [sagen. 
Horrlblle  dlctu  (lut.),  es  ist  furchtbar  zu 
HorrTd  (lat.),  starrend,  rauh,  struppig. 
Uorripilatioii  (lat.),  Fieberschauer. 

Horror  (lat.).  Schrecken,  Abscheu. 

Horror  vacui  (lat.),  Scheu  vor  dem  Lee- 
ren, wurde  der  Natur  angedichtet,  um  das 
Aufsteigeo  desWas.sers  iu  Köbreii  mit  ver- 
diinuter  Luft  zu  erklären. 

Horsa.  h.  Hengisi  und  Horsa. 

Hors  d'oeuvre  (fr.,  spr.  bohr  d'ohwr) , Bei-, 
Nebenwerk,  Zugabe;  Nebeaspeise. 

Horsens,  Hafenstadt  ln  Jütland  (Stift 
Aarhus),  am  Hortens/jord,  8980  £w. 

Horstmar,  Grafschaft  Im  preuss.  Regbz. 
Munster,  31  QM.,  den  Fürsten  von  Salni-H. 
gehörig.  Die  Stadt  H.,  1083  Ew. 

Hortation(lat.),  Ermahnung;  hortaliv,  kor- 
taloritch,  ermahnend,  ormuntenid. 

Horten,  Stadt  in  Norwegen,  am  Christia* 
niafjord;  neu  angelegtes  Marineetabliase- 
ment,  Hauptstation  der  norweg.  Flotte. 

Hortensia  ( Hortenee,  spr.  Ortangs),  Engenic 
Beauharuais , Mutter  Napoleons  HI. , s. 
ßonaparte  6). 

Hortensie,  Pflanze,  s.  Hydrangea. 
Hortikultur  (lat.),  Gartenbau;  Hortotogie, 
Gartenbauknnde.  [s.  Itarbarosea  1). 

llonik  Barbarossa,  Herrscher  von  Algier, 
Horns«  ägypt.  Gott,  mit  dem  grlech. 
Apollo  ideniiticirt,  daher  anch  Horapolln 
genannt,  Symbol  der  Sonne,  gewöhnlich 
mit  einem  Sperberkopfe  dargesteilt. 

Horvath,  Michael,  uugar.  Geschichtschrei- 
ber, geh.  20.  Okt.  1809  zu  Szentes  im  Komi* 
tat  Csongrad,  ward  1844  Prof,  der  uugar. 
Sprache  und  Literatur  am  Theresianum  zu 
Wien,  1847  Propst  zu  Hatvan,  1848  Bischof 
von  Csanad,  14.  April  1849  Kultusminister, 
lebte  nach  Unterdrückung  der  Ungar.  Kevo- 
lution  in  Paris,  Brüssel,  Italien  etc.  Sehr, 
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i6«ich.  Ton  Uugaru*  (1S59—  63  , 6 Bde.); 
.FOnfandzwanzig  Jahre  aus  der  Oesch.Un- 
garas*  (1863,  2 Bde.;  deutsch  1867);  ,Gesch. 
des  Unabliängigkeitskriegs  in  Ungarn  1818 
und  1^‘  (1865,  3 Bde.). 

Hosea,  1)  bebr.  Prophet,  treissagte  unter 
den  Jüd.  Königen  Usia,  Jotham,  Ahas  und 
Hiikias  und  unter  dem  Israelit.  König  Jero- 
beam  IL,  8.  Jahrb.  t.  Ohr.  Seine  Schritt 
ist  dis  erste  der  sogen,  kleinen  Propheten. 
— 8)  Letzter  König  von  Israei,  ward  mit 
dem  besten  Theile  seiner  Untorthanen  von 
Salmanassar  (782)  ins  Bxil  geführt. 

Hosensaai^  Theodor,  Zeichner  und  Maier, 
geh.  1807  zu  Brandenburg,  in  Düsseldorf  aus- 
gebildet, seit  1837  Prof,  an  der  Akademie  zu 
Berlin.  Ausgez.  Illustrationen  (Münchhau- 
sen. Andersons  Märchen  etc.)  n.  Genrebilder. 

HoaeatMSIldorden  (Order  of  Ihe  Garler), 
höchster  engl.  Orden,  von  König  Eduard  III. 
1349  nstiftet,  nur  für  regierende  Fürsten 
and  Kingebome  von  Itobem  Adel.  Zahl 
der  Mitglieder  26,  mit  Ausschluss  des  Kö- 
aigs  und  der  Prinzen,  sowie  der  auswär- 
tigen Mitglieder.  Ausserdem  ernennt  der 
König  noch  96  sogen,  .arme  Ritter'  (ge- 
wöhnlich alte  Hofdiener),  die  verpflichtet 
sind,  gegen  eine  Jährl.  Pension  von  300  Pfd. 
8t.  für  die  anderen  Ritter  zu  , beten*.  23. 
April  Ordenskapitel  ln  der  Kapelle  zu  Wind- 
sor. Dekoration ; dunkelblausammtnes  Band, 
mittelst  goldner  Schnalle  unter  dem  linken 
Knie  befestigt,  mit  dem  Motto:  ,Uonnl  sult 
qni  mal  y pense*  (s.  d.);  ein  gleichfarbiges 
breites  Band  mit  der  Figur  des  Ritters 
Georg  ln  Gold  und  Brillanten,  von  der  lin- 
ken Schalter  nach  dar  rechten  Hüfte  getra- 
gnn;  dazu  auf  der  linken  Brust  ein  acht- 
strahliger  silberner  Stern.  Ordenskleidung: 
dunkelblaaseldenes  Unterkleid,  rothsammt- 
ner,  goldgestickter  Mantel , schwarzes  Ba- 
rst mit  weisser  Feder. 

Hospentlial,  Dorf  im  Kant.  Uri,  im  Ur- 
serenthal , an  der  Renas  und  St.  Gotthard- 
Mraase,  4660'  üb.  M.,  500  Ew.  • [Gastwirth. 
Hospes  (lat.),  ein  Fremder;  Gastfreund; 
Hospital,  Krankenhaus,  zweckmässig  ge- 
legenes und  eingerichtetes  Gebäude,  ln 
welchem  vor  Allem  auf  Reinlichkeit  und 
gute  Ventilation  zu  sehen  ist.  Bestrebun- 
gen in  dieser  Richtung  führten  zur  Be- 
nutzung von  Baracken  mit  hohlem  steiner- 
aen  Unterbau,  fensterreichen  Wänden  und 
4nrchbroclienem  Dach  (Dachreiter),  Ven- 
tOatfonsvorrichtungen , Gaswasserloitung 
lad  des  inficir barem  Abtritt.  Bel  neueren 
Boapitälern  werden  grosse  freiliegende  Ge- 
binde (für  Verwaltnng,  Wohnungen  n.  chron. 
Kranke)  mit  Barackenlagern  kombiuirt. 

Hospttalbrand , gefürchtete,  in  schlecht 
Cslfifteten  Hospitälern  entstehende  an- 
steckende Krankheit,  bei  welcher  die  Wun- 
den anstatt  zn  heilen  und  gutartigen  Eiter 
abenaondern  sich  mit  einem  missfarhigen 
Beleg  bedecken,  der  alsbald  zn  Verjauchung 
4er  unterliegenden  Weiebtbeilo  führt,  endet 
gewöhnlich  unter  Fieber  (Hospitalfleber) 
mit  dem  Tode ; bisweilen  gelingt  durch 
ItoHren , gute  Lüftung , Reinigung  und 
Aatzung  der  Wunde  die  Heilung. 

Meyers  Hand-Lexikon. 


Hospltalbrüder,  s.  v.  a.  Joliarsuiter. 

HospiUlfleber,  s.  HapUalbrande 

Uo8pitftUt2t  GastfrAQudschaft. 

Uospltiren  (iat.),  eiuar  Lehrstunde  oder 
akadem.  Vorlesung  als  Oast  boiwohnen. 

Hospls  (UoBpUium,  lat.),  Kremdenbaus, 
insbes.  Xamo  der  auf  der  Höhe  frequenter 
Alpeupasse  von  Möncheu  errichteten  Be« 
hausungeu  zur  Aufnahme  und  Verpflegung 
Tou  Rebenden.  Bio  bekanntesten  auf  dem 
grossen  St«  Bernhard,  St.  Gotthard,  Sim- 
plen und  kleinen  St.  Boruliard. 

Hoapodkr  (slav.),  früher  Titol  der  Fürsten 
Ton  der  Walachei  und  Moldau. 

Hostien  (lat.,  d.  1.  unblutige  Opfer),  auch 
Oblaten  (d.  j.  Opfergabcu),  die  aus  unge- 
säuertem Weizütitoig  gebackeuen,  meist  mit 
eiuem  Lamm  oder  Krucifix  verseheueu 
Scheiben , deren  inan  sich  ln  der  röm.- 
kathol.  und  lutUer.  Kirche  beim  Abendmnhle 
statt  des  Brodes  bedient,  seit  dem  12.  JabrU. 
anstatt  des  letzteren  eiugefülirt. 

Hotel  (fr.),  Wohnung  einer  Tomelimen 
Familie  ^er  eines  hohen  Staatsbeamten; 
Gasthaus  ersteu  uud  zweiten  Rangs;  der 
Gastgeber  Hötelier  (spr.  Oteljeii).  H.  gamiy 
Gasthaus,  welches  nur  Wohnungsräume  dar- 
bietet ohne  Bekösiigiing.  //.  de  ville,  Stadt- 
haus, Rathhaus.  II,  Ditu  (spr.  -djö),  grosses 
Krankenhaus  iu  Paris. 

HothOy  Beinr.  GuUav,  Kunsthistoriker, 
geb.  23.  Mai  1S02  In  Berlin,  seit  1S59  Direk- 
tor der  Kupfersticiisammluog  des  köuigl. 
Museums  das.  Hauptwerke:  , Geschichte  der 
deutscheu  und  uiedcrläncl.  Malerei*  (1S40 — 
ISIS,  2 Bde.);  ,DieMalorsc)iulo  Huberts  van 
Ejrck*  (1855-58,  2 Bde.);  ,Die  Meisterwerke 
der  MaJerei  seit  Ende  des  3.  Jalirli.  in  pho- 
tographischen Nachbildungen*  (18S5  ff.) ; ,Ge- 
schichte  der  christl.  Malerei*  (1867  f.). 

Hottentotten  (Quuqua),  die  Ureinwohner 
der  Südspitze  Afrikas,  eine  in  Sprache  uud 
Körperbildung  von  den  übrigen  afriknu. 
Völkern  Terschiedene,  überaus  hässliche 
Race,  innerhalb  der  Kapkoloule  in  ihrer 
Ursprünglichkeit  fast  ganz  erloschen.  Merk- 
male: graugelbo  Haut,  abgeplatteter  Schä- 
del , das  Haar  ln  warzenartigen  Woll- 
büscheln  wachsend,  wulstige  Lippen  und 
platte  Nase  mit  grossen  liöcheru.  Vior 
Hauptst&mmo:  dio  Korana  am  Oraujefluss, 
Namaqnas,  Buscbmilnuor  uud  Griqnas. 

Honchard  (spr.  Huscliahr),  Jean  Nicola», 
franz.  General,  geb.  1740  zu  Forba«*h,  be- 
fehligte 1702  unter  Custino  ein  Reiterregi- 
ment, erhielt  nach  Custiues  Abgang  den 
Oberbefehl  über  die  Nordarmee,  nahm 
Hondscoote,  zwang  dadurch  den  Herzog 
von  York , die  Belagerung  Düukircheus 
anfzugeben,  schlug  die  Holländer  bei  Maine, 
ward  15.  Sept.  bei  Courtray  von  den  Oester- 
reichern  geschlagen,  deshalb  des  Yerniths 
beschuldigt  und  17.  Not.  1793  gulllotlnirt. 

HOTas,  Volk  im  Innern  von  Madagaskar, 
jetzt  über  die  ganze  Insel  herrschend. 

Uoyay  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Hanno- 
ver, au  der  Weser,  2028  Ew.;  Hauptort  der 
Ora  f»ch.  H.,49>/|QM.  (seit  1583  lüueburgisch). 

Hoyerswerda  9 Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Lieguitz,  an  der  schwarzen  Elster,  2601  Ew. 
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llrabanns  Maamfi^  Gelehrter,  (ceh.  um 
776  zu  Mainz,  gründete  804  zn  Fulda  eine 
Klostorechule,  ward  822  A!>t  zu  Fulda,  847 
Erzbiscliof  von  Mainz;  f 866.  Lelirer  der 
deutschen  Nation,  suchte  Aufklhrung  zu 
vorbroiton,  für  Ausbildung  dor  deutschen 
Sprache  sehr  thatig.  Sein  lat.  • deutsches 
Glossar  über  die  Bibel  (abgedr.  in  Graffs 
,Dlntiska‘ Bd.  3)  wichtiges  Denkmal  der  äl- 
testen deutschen  Sprache.  Werke(Kölu  1627). 
Vgl.  Kuntifmann  (1841)  und  Spengler  (1856). 

Ilradkch,  Kreisstadt  in  Mähren,  3100  £w. 

Ilradschln,  schönster  der  4 Stadttheile 

IlroKffitha,  8.  HostoUha.  [Prags. 

Huara,  Grabstätte  der  alten  Peruaner. 

Iluallaga  (spr.  üaljägha),  rechter  Neben- 
fluss dos  Amnzonenstroms , ini  östl.  Peru, 
entspringt  auf  dem  Gebirgsknoten  von  Htia- 
mico  und  Paseo;  140  M. 

HuascOy  Hafenstadt  in  Chile,  Prov.  Co- 
quimbo,  ca.  7(XX)  Ew.;  Ausfuhr  von  Minen* 
Produkten  (2^/4  Mill.  Thir.). 

HnaMeken  (Huaxtccatl),  Indianervolk,  am 
Golf  von  Mexiko 

Rnbor^  Lndw.  JFerdin.,  Schriftsteller,  geh. 
1764  zu  Paris,  1787  sächs.  Legatfonssekretär 
in  Mainz,  wo  er  sich  dor  Familie  seines 
Freundes  G.  Förster  annahm,  1798—1803  in 
Stuttgart  Redakteur  der  »Allgem.  Zeitung*; 
t 24.  Dec.  1804.  ,Sämmtl.  Werke*  (1806—9, 
4 Bdo.).  — Seine  Gattin  Therese,  geh.  7. 
Mai  1764  in  Göttingen,  Tochter  des  Pliilo- 
logOD  Heyne,  ward  1784  Georg  Försters, 
nach  dessen  Tod  1794  TI. s Gattin  ; f 1.5.  Juni 
1829  in  Augsburg.  Sehr,  geistvolle  , Erzäh- 
lungen* (18^—33,  6 Bdo.),  den  Roman  ,Die 
Ehelosen*  (1829);  gab , Försters  Briofwochsel* 
(1828—29,  2 Bdo.)  l>eraus.  — Beider  Sohn, 
Victor  Aim6  II.,  geh.  10.  März  1800  zu 
Sttittgart,  1848— 50 Prof,  in  Berlin;  f 19.  Juli 
1870  in  Wernigerode.  Feiner  Kenner  der 
ronian. Literatur.  Werke:  ,Gesch.  des  Cid* 
(1829)  und  , Chronica  dol  Cid*  (1844);  ,I)ie 
nenroniaut.  Poesie  In  Frankreich*  (1833); 
, Skizzen  aus  Spanien*  (1828  — 35  , 4 Thle.); 
jReiaebriefe  ans  Belgien  etc.*  (18^)  u.  A. 

llubertaburg,  ehemal.  köuigl.  Jagdschloss 
im  sächs.  Regbz.  Leipzig,  unfern  Mügeln, 
1721  erbaut,  jetzt  Straf-,  Landeskrauken- 
und  Irrenanstalt.  Der  Friede  von  H.  (15. 
Kehr.  1763)  beendete  den  sicbenjähr.  Krieg. 

Hubertus,  der  Heilige,  aus  Aquitanien 
gebürtig,  Hofmeister  des  frank.  Königs 
Tlieodorich,  später  Bischof  zu  Mastricht;  f 
727;  827  kanonisirt.  Patron  der  Jäger,  soll, 
früher  ein  leideuschaftl.  Jäger,  durch  die 
Erscheinung  eines  Hirsches  mit  einem  Kreuz 
zwischen  dem  Geweih  gewarnt,  sich  einem 
beschaulichen  Leben  gewidmet  haben. 

HubertuBordeiiy  ältester  und  ei*8ter  bayer. 
Orden,  gestiftet  von  Herzog  Gerhard  V. 
von  Jülich  1444  wegen  seines  Siegs  am 
Hubertnstag  (3.  Nov.)  über  Herzog  Arnold 
von  Gtddern  , 1709  und  1808  erneuert.  De- 
koration: goidues  weissemaiiHrtes  Kreuz 
>mit  8 Spitzen,  goldncn  Strahlen  Io  den 
Winkeln,  auf  dor  Vorderseite  mit  der  Be* 
kchrungssceno  des  heil.  Hubertus  mit  der 
Umschrift:  In  Trau  (Treue)  vast;  auf  der 
Rückseite  Reichsapfel  mit  Kreuz. 


Huc  (spr.  llük),  Fverist  Fegis,  frauz.  Hei- 
sonder,  geh.  1.  Aug.  1813  zu  Toulouse,  seit 
1839  Bifssiniiär  in  China,  bereiste  Hocimsien 
und  Tübet,  seit  1853  wieder  in  Europa;  f 
26.  März  1860  in  Paris.  Sehr.  .Souvenirs 
d'un  voynge  dans  la  Tatarie,  lo  Tibet  ot  1a 
Chine*  (1^3;  deutsch  von  Andree  18Ä5) ; 
,L*cmpiro  chtnois*  (1855;  deutsch  1856); 
,Lc  chrlstianisme  on  Chine*  (1858  , 4 Bde.). 

Huf  bald  9 Musiker  und  Diclitor,  geb.  nm 
840,  Benediktinermönch  zu  St.  Amand  in 
Flandern;  f Verdient  um  die  Aus* 

bildung  des  Gesangs,  indem  er  die  ersten 
Anfönge  der  Harmonie  lehrte.  Nach  Ein. 
Verfasser  des  .Ludwigsliedes*  (s.  d.). 

Huddersneld  (spr.  Höddersflhid),  Stadt 
in  clor  engl.  Grafschaft  York , am  Colne, 
34,877  Ew.  Ein  Hauptsitz  der  Wollen- 
Industrie;  Blaschinenhau. 

Hudson  (spr.  Hödds'n),  Hauptflnss  des 
uordamer.  Staats  Newyork,  mündet  bei  Now- 
ork  in  die  Bai  von  Newyork,  65  M.  lang, 
is  25  M.  oherhafb  Newyork  für  grosse 
Seeschiffe  zugänglich. 

Hudson  (apr.  Hödds*n),  Ilendriek,  engl. 
Seefahrer,  geb.  um  1550,  machte  1607  — 10 
vier  NordpoIarreUen,  entdeckte  auf  der  letz* 
ton  derselben  die  nach  ihm  benannte  Jfttd- 
sontstrasse  und  Iludsonsbai  (Binnenmeer  an 
der  Nordküste  von  Nordamerika,  200  M.  1. 
und  120  M.  br.,  durch  Jene  mit  dem  atlant. 
Ocoan  in  Verbindung  stehend),  ward  auf 
der  Rückreise  von  den  meuterischen  Ma- 
trosen den  Wollen  proisgogeben. 

Hudson  liOwf,  s.  Lotoe. 

Hudsonsbailander  (FuperiusJand ),  der  aus- 
gedehnteste Thei]  von  Brit.  * Nordamerika, 
seit  1869  zur  .Dominion  of  Cauada*  gehörig, 
umfasst  das  weite  Gebiet  der  früheren  Hnd- 
sonsbaigesellschaft,  d.  i.  die  Länder  zunächst 
nm  die  Hudsonshai  (Neu  • Nordwales , Neu- 
Südwales,  Ost-Maine  etc.)  mit  dem  Hauptort 
York,  nebst  Labrador  und  dem  Nordwest- 
gebiet  (Stikintorritorium) , 136,013  QM.  mit 
ca.  110,000  Ew.  (95,000  Indianer,  4000  Eski- 
mos, 11,000  Mischlinge  und  SVeisse).  Dia 
Hudsonnbaigesellschafl  (Pelzkoinpagnie , mit 
bürgerl.  Gewalt  und  Gerichtsbarkeit  Ober 
das  Land),  seit  1670  bestehend,  suletst  200 
Mitglieder  mit  Kapital  von  400,000  Pfd.  St., 
1863  aufgelöst;  ihre  Rechte  gingen  an  einen 
andern  Verein  von  Kapitalisten  über  (.In- 
ternational -Financial-  Company). 

Huö  ( Fuichtian ),  Haupt-  und  Residensstadt 
von  Annam  (Oochinchina)  in  Hinterindien, 
an  der  Mündung  des  Ffaate«  H.,  80—100,000 
Ew.;  von  frans.  Ingenieuren  stark  befestigt, 
dor  bedeutendste  Waffenplatz  Asiens;  Hafen, 
Schiffswerfte;  grosse  Kanonenglesserel. 

HQbner^  Julius,  Historienmaler,  geb.  1806 
zu  Oels,  gebildet  unter  Schadow  in  Berlin 
und  Düsseldorf,  spater  in  Italien,  ward  184S 
Prof,  an  der  Akademie  zu  Dresden,  1871 
Direktor  der  Gemäldegallerle  das.  Zabtr. 
Werke  aus  dem  Gebiete  der  Romantik,  der 
Historien.  Antike,  des  naivenOenres  wledee 
Porträts.  Auch  Dichter  (.Helldunkel*,  1871). 

Hfibner^  Joseph  Alex.,  Frtih.  von,  österr. 
Diplomat,  geb.  26.  Nov.  1811  zu  Wien,  1844*^ 
1848  österr.  Oenoralkonsul  so  Leipzig,  seit 
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1849  beTOIlmachtIgter  Minister  beim  Präsi* 
(ieDten  der  franz.  liepublik  tmd  dann  beim 
Kaiser  der  Franzosen,  1856  Vertreter  Oester- 
reichs auf  dem  pariser  Kongress«  1859  österr. 
Gesandter  zxx  Rom,  Ang.  und  Sept.  d.  J.  Po- 1 
lizeiminister,  dann  seit  Ende  Scpt.  1865  bis 
Not.  1867  wieder  Gesandter  in  Rom. 

Hübsch^  Jleinrich , Banmelstor,  geb.  1795 
nj  Weinheim,  bereiste  Griechenland  und 
Italien,  seit  1827  in  Karlsmho;  fdas.  3.  April 
1863 als  Oberbanrath.  Baute  mit  Vorliebe  im 
RnndbogenstiJ.  Bauten:  die  Finanzkanzlei, 
pelytecbn.  Schnlo,  Kunsthalle  und  das 
Theater  io  Karlsruhe,  Trinkhalle  in  Baden- 
Baden,  Kirchen  in  Bulach  und  Lndwlgs- 
hafen  n.  A.  Sehr.  ,In  welchem  Stile  sollen 
bauen?*  (1828) ; »Die  Architektur  und  ihr 
Verhaltniss  zur  heutigen  Malerei  o.  Skulptur* 
(1847):  ,Dle  altchristl.  Kirchen*  (1857-63). 

HirJteswtgen 9 Fabrikstaüt  im  preuss. 
Regbz.  Düsseldorf,  Kr.  Lennep,  an  der 
Wtipner,  2733  (mit  dem  landort  H.  8889)  Ew. 

BSite  (Coxa,  Iphlon),  diejenigen  Körper- 
Ihelie,  welche  die  Verbindung  zwischen  j 
Rumpf  und  Oberschenkel  (Hüftgelenk)  zu- ! 
sammensetzen  und  umgeben.  | 

Hüftweh  (Coxalgia,  Neuralgia,  Iscbiadir4t), 
Nerrenschmerz,  der  sich  längs  des  Ver- 
laufs des  Hüftnerren  nnd  seiner  Enden, 
also  Tom  Gesäss  nach  der  Fusssohle  hin- 1 
zieht.  Kann  Jahre  lang  aiihalten  und  die 
Kranken  Tollständig  am  Gehen  hindern. 
Ursache  meist  heftige  Erkältung;  Behänd- 
Inng durch  Schröpfköpfe,  Sonfteige,am  besten  j 
Anwendung  des  konstanten  olektr.  Slronies.  ^ 
fligel  f Karl  Alex»  Anselm,  Freiherr  von,  \ 
Reisender  und  Naturforscher,  geh.  25.  April  | 
1796  zu  Regonsbnrg,  nahm  1821  an  der! 
Expedition  nach  Neapel  Theil , blieb  hier 
als  Attache  der  österr.  Gesandtschaft  bis 
1824,  bereiste  seit  1831  Griechenland,  Syrien 
und  Ostindien , 1833  Australien  nnd  Neu- 
seeland, ging  dann  über  den  nimal.aya  und 
durch  Kaschmir  nach  Tühet,  tod  da  nach 
dem  Fendschab  und  kehrte  nm  das  K.ap 
1837  nach  Wien  zurück.  Dec.  1850—59  österr. 
Gesandter  in  Florenz;  f 2.  Juni  1870  auf 
der  Reise  zu  Brussel.  Sehr.  »Kaschmir  und 
das  Reich  der  Sikhs*  (1840  — 42,  4 Bde.); 
,Dfts  Becken  von  Kahnl*  (1851 — 52,  2 Bde.). 

Hfihnerange  (Leichdorn , Krähenauge, 
Kitterauge),  umschriebene  kleine  Hautstelle, 
ah  welcher  die  Oberhaut  stark  Terdickt  lat 
nnd  bisweilen  die  unterliegenden  Gewebe  j 
xum  SchwonB  gebracht  hat;  wird  beseitigt  | 
durch  Ausschneiden.  lliihnerangenpflaster  ; 
erzielen  sämmtlich  Erweichung. 
HfihnerfaLke  9 s.  t.  a.  gemeiner  Ilabicht. 
BBhnerhnnd,  s.  Hunde,  [Vgl.  Huhn. 

Hihnerologie,  Kunde  dorFederrlchzucht. 
Hilmertod,  s.  t.  a.  Hyoscyamus  niger. 
HihnerTÖgel  (Galllnae),  Ordming  der 
Vögel,  mit  Gangbeinen,  steifen  Schwingen, 
Bindehäuten  an  den  Vomlerzchon , atzen 
die  Jungen  nicht.  Familien;  Feldhühner, 
Fasanen,  Steisehühner , Jakiihühner. 
HfilfhTOllstreckuBg,  s.  Exeh^aion. 
Hillkseftwort^  s.  Verbum. 

HiUe  (Legumen),  in  der  Botanik  oin- 
fachrlge  xweiklappige  Fruchtkapsel  mit  % 


neben  einander  liegendeu  Samentragern, 
z.  B.  bei  Erbsen,  Bohnen  (Hülsengewächso). 

Hulsse,  Julius  AmbrosiHü,  geb.  2.  M.ai  1812 
zu  Leipzig,  ward  1840  Direktor  der  königl. 
Gewerhscliule  zu  Chemnitz,  1850  der  poly- 
techn.  Schule  zu  Dresden,  1863  geh.  Ki^gle- 
ruDgsrath;  sehr.  ,Allg.  Blascliinen-Encyklo- 
pädie*  (1839—44,  2 Bde.); , Technik  der  Baum- 
wollspinnerei* (2.  Aufl.  1863);  ,Die  Kamm- 
garnfabrikatlon*  (1861)  u.  A. 

Hnelvi,  span.  Prov.  in  Andalusien,  am 
Atlant.  Ocean,  193,7  QM.  mit  184.043  £w. 
Die  Hiiuptttadt  H. , zwischen  der  Mündung 
des  Odiel  und  Tinto,  8400  Kw, 

Hümmling  (Huimling) , sandiger  Land- 
strich im  Osnabrückschen,  Kr.  Moppen,  5 M. 
ImUmfhng,  200*  über  die  umliegende  sumpOge 
Ebene  sich  erhebend,  wenig  kultivlrt. 

HQoe  (Henne)  f 8.  v.  a.  Riese,  nrsprüngl. 
a.  V.  a.  Hunne;  Magyare,  ATarc.  Hünen- 
gräber,  in  Norddentscliland  Name  der  .*?t©in- 
denkmäier  aus  der  Heidenzelt,  welche  als 
Grabstätten  gelten. 

HÜtifeld,  Kreisstadt  im  preuss.  Reghz. 
Ka<tsel.  an  der  Hauu,  189S  Ew.  Bahnhof. 

Hüningeiiy  Stadt  im  ohem  KIsass  (Sand- 
g.au),  am  Rhein,  1844  Ew.  Ehemals  starke 
Festung  (1681  angelegt,  1815  geschleift). 

Huerta  (Guerta),  im  südl.  Spanien  dii 
nächste  gartenreiche  Umgebung  der  Städte. 

HuertJU  Vicente  Garcia  de  la,  span.  Dicli- 
ter  und  Kritiker,  geh.  1734  zu  Zafra,  königl. 
Oherblbliothekar  zn  Bfadrid ; f 42.  März 
1817.  Eifriger  Verfechter  des  altspan.  Na- 
tionalgeschmacks gegen  den  oind  ringenden 
franz.  Klassicismns.  , Obras*  (1778  f.,  2 Bde.); 
jTeatro  espauol*  (1785  f.,  17  Bde.). 

Huesca  (spr.  Gnöska),  span.  Prov.  im 
NO.  von  Aragonien , 276, z QM.  mit  272,61)2 
Ew.j  schwach  boTölkortcs  Bergland.  Die 
HanpMadt  H.  (das  röm.  Osca) , am  Isnela, 
10J)M  E\r.  Sonst  Universität.  Goth.  Dom- 

Hüttenkande»  s.  Metallurgie.  [kirche. 

Hüttenranch^  bol  Hüttenprozessen  sich 
entwickelnde  Dämpfe  tod  Schwefel-  nnd 
schwefliger  Säure,  arseniger  Saure,  staui»- 
förmige  Motalloxyde  und  Salze,  der  Veg«'- 
tation  sehr  schädlich , jetzt  häufig  in  bis- 
weilen meilenlaugeu  Kanälen  verdichtet  und 
gesammelt  (Preiberg,  Allonliead). 

Hnf(Ungnla),  der  hornartigo  Ueberzug 
doH  Endgliedes  der  Zehen  bei  Dickhäutern, 
Ein- nnd  Zwoihnfern,  besteht  ans  dem  hor- 
nigen Schuh  (Hornwand),  der  In  2 Aoste 
gespaltenen  Hnrnsohle  und  dem  inneren 
weichen  Homstrahl.  Die  von  den  hornigen 
Theilen  nrngohenen  Flelschtheile  lioisscn 
das  Leben,  In  denselben  steckt  das  kleine 
Hnfbein.  Zum  Schutz  des  H.es  und  zur 
Sloherung  des  Trittes  dient  dn.s  Hufeisen. 
Man  benutzt  die  H.o  zu  Hornarbeiten , zur 
Darstellung  Ton  Blntlangensalv.  etc. 

Hufe,  Ackerloos,  belässt  im  Allgcm.  so 
viel  Land,  als  mit  einem  Pfluge  o<lor  Ge- 
spann bestellt  werden  kann,  gowöbnl.  30 
Morgen;  spater  Ackermass  zn  Bestimmung 
der  Grösse  der  Banemgütor. 

Hnfeland^  Christoph  Wilhelm  von,  her. 
Arzt,  geb.  12.  Aug.  1762  in  Langensalza, 
1793  Prof,  der  Medidn  in  Jeng^  1795  Leih- 
51^ 
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arzt  fD  Berlin,  1800  Prof,  das.;  f 

1836.  »ehr.  , Makrobiotik*  (8.  Anfl.  1860); 

, Guter  Rath  au  Mütter*  (11.  Aufl.  1860);  , Ge- 
schichte der  Oesundheit*  (3.  Au0.  1816); 
yKochiridiou  medicum,  Anleitung  zur  medi- 
cinischen  Praxis*  (9.  Anfl.  1851).  Biogr.  Ton 
Augttstin  (1836),  Selbstbiograpble  herausgeg. 
von  Göschen  (1863). 

HnfUttich)  s.  Tnseilago. 

Hugenotten  (fr.  HuguenoU,  von  Sxguenot, 
dem  frauzösirten  , Eidgenossen*) , früher 
in  Frankreich  Spottname  der  Anhänger  der 
Reformation.  Letztere,  seit  Franz  I.  hart 
verfolgt,  setzten  sich  unter  dem  Prinzen 
Ludwig  I.  Condä  zur  Wehr.  Durch  die 
gegen  sie  gerichtete  Verschwömng  von  Am* 
boise  starben  1200  Protestanten  durch  llen* 
kershand.  Infolge  des  Edikts  von  1561, 
welches  die  Todesstrafe  für  Ketzer  aufhob,  i 
und  des  Religionsgesprächs  zu  Poissy  (3.  ! 
Sept.)  traten  die  11.  vereinigt  und  kühner 
aui;  durch  Edikt  vom  17.  Jan.  1562  ward 
dem  Protest.  Adel  auf  seinen  Gütern  freie 
Keligionsübuug  gewährt.  Infolge  der  Metze- 
lei zu  Vasay  (1.  März  1562)  zwischen  dem 
Gefolge  des  Herzogs  von  Guise  und  den 
Protestanten  brach  der  f.  Hugenottenkrieg  aus. 
11.  Sept.  1562  Eroberung  von  Rouen  durch 
die  Ho/truppen;  19.  Dec.  Niederlage  der  H. 
bei  Dreux.  19.  März  1563  Friede  von  Amboise, 
der  den  Protestanten  mit  Ansnabme  gewisser 
Bezirke  und  Städte  freie  Religiousübung  ge- 
währt. Aug.  1564  Beschränkung  derselben 
durch  das  Edikt  von  Roussillon.  Sept.  1567  be- 
ginnt der  ^./fypeno^leiilTiep.  lO.Nov.  Schlacht 
bei  St. -Denis  (2700  H.  gegen  einen  7mal 
stärkeren  Feind).  Cond4,  durch  ein  10,000 
Manu  starkes  Hülfscorps  des  Pfalzgrafen 
Joh.  Kasimir  verstärkt,  bedroht  Paris.  27. 
März  1568  Friede  von  Long)umeau.  Dessen 
ungeachtet  fortgesetzte  Verfolgungen  der 
II.  Daher  Ausbruch  des  Hugenotlenkriegs. 
1.3.  März  1569  Niederlage  derH.  bei  Jamac, 
Cond6s  Tod.  Heinrich  von  Navarra  Haupt 
der  H. ; CoHgnv,  Heerführer  derselben,  wird 
3.  Okt.  bei  Moncontour  von  dem  Herzog 
von  Anjou  (spätem  König  Heinrich  III.) 
geschlagen,  erobert  aber  noch  in  demselben 
Jahre  Nimes  u.  entsetzt  La-Rocbelle.  8.  Aug. 
1570  Friede  von  St.-(^rmain-en-Laye:  den 
H.  freie  Religionsübung  ausser  in  Paris 
zugestanden  und  Sicherbeitsplätze  einge- 
räumt.  25.  Aug.  1572  Niedermetzeluug  der 
H.  (gegen  5000,  darunter  Goliguy)  zu  Paris, 
daun  in  den  Provinzen  (30,000  binnen  2 
Monaten)  auf  Anstifteu  des  Hofs  (die  sogen. 
parUer  Bli^hockseit,  wegen  der  gleichzeitigen 
Vermählung  Heinrichs  von  Navarra  mit 
Margarethe  von  Valois,  oder  Bartholomäns- 
iiacä/j.  Infolge  davon  4.  HugenoUenkrieg. 
24.  Juni  1573  Friede«  worin  die  U.  freie 
Religionsübung  ln  ihren  Sicherheitsplätzen 
Moutanban,  Nimes  u.  La-Rocbelle,  im  Uebri- 
geu  sogen.  Gewissensfreiheit  zugestandeu 
erhalten.  Nach  Karls  IX.  Tode  (1574)  5, 
HugenoUenkrieg.  Der  Hof  im  Naclitheil,  der 
Herzog  von  Alen^n  auf  Seiten  der  H.,  die 
wieder  durch  pfälz.  Hülfstruppeu  verstärkt 
werden.  8.  Mai  Friede  zu  Beaulieu,  der 
den  H.  volle  Religionsfreiheit  pnd  viele 


Hugenotten. 

neue  Sicherheit»l>*rt*«  gewährt.  Stiftung 
der  heiligen  Higne  ale  . kathol.  Oegenbünd- 
uiases.  Infolge  des  BeStritta  König  Heiu- 
rfcha  Hi.  zu  deraelben  HugtnoUmkrita . 

schon  Sept.  1577  durch-  /len  Frieden  Ton 
Bergerad  anf  Grund  der'  früheren  Bedin- 
gungen beendigt.  Ibfolgo  Vertragsbruclis 
von  Seiten  desHofa  Jfov.  15Ä  ' 7 . Hugenotten- 
krieg,  der  12.  Sept.  1580  durct,  ' den  Frieden 
von  Flex  beendigt  Wird.  I59i ' Erneuerung 
der  Eigne  und  Verbfiadnng  dtei  Gulaeo.  mit 
Spanien  und  dem  Papste  *u  Mm,  rottungj  der 
Ketzerei.  7.  Juli  1785  Vefglefc  b vou  Ne- 
mours, durch  welchen  BfeiUrrrt ' HI-  tto- 
nötbigt  wird,  die  H.  ihrer  ItddhlW  verlustig 
zu  erklären.  Fanatische  Lfgue'  ek  Sech- 
zehner in  Paria.  Die  H. , afledä  't  Ton 
Deutschland  her  mit  Truppen,  von  Eng- 
land mit  Geld  unterstützt,  beglmten  <leu 
8.  HugenoUenkrieg  (Krieg  der  dief  B.  ’*“• 
ricliu).  8.  Okt.  1587  Sieg  Helnrichif  w,  ''<> 
Navarra  bei  Coutraa.  Das  ReunionsesÖi  ^ 
von  Rouen  19.  Juli  1588  proklamirt  die 
Ausrottung  der  Ketzer  daroh  dka  Schwert' 
und  Heinrichs  von  Navarra  Ansschllesaung 
vom  Throne.  Sept.  1588  Ermordung  der 
Guiaen  zu  Bloia  auf  Heinrichs  IH.  AnstiB- 
ten.  Heinrich  III.  wirft  sich  den  Pfote- 
Btanten  in  die  Arme,  zieht  mit  Heinriclii 
von  Navarra  gegen  Paris,  wird  I.  Ang.  löSÖ' 
von  Oiement  ermordet.  Heinrich  von  Na- 
varra gibt  durcli  seinen  Uebertritt  zur 
kathol.  Kirche  (Juli  1593)  dem  ^iche  den 
Frieden,  sichert  durch  das  Edikt  von  Nantes 
(13.  April  1598)  den  Protestanten  freie  Re- 
iigionsüliung.  1620  gewaltsame  Herstellung 
des  Kathollclsmus  ln  Böam  and  Töliige 
Vereinigung  der  Provinz  mit  der  Krone. 
Infolge  davon  1621  Erhebung  der  Prote- 
stanten unter  dem  Herzog  von  Rohan  nnil‘ 
dem  Prinzen  von  Soubise.  21.  Okt.  1623^ 
Kapitulation  von  Montpellier,  durch  vrelchn 
das  Edikt  von  Nantes  bestätigt  wird.  1625 
infolge  der  Wortbrüchigkeit  des  Hofs  neuer 
Krieg.  5.  Fobr.  1626  Friede  unter  Englands 
Vermittelung.  Gegenseitiges  Misstrauen 
fülirt  zu  neuem  Kampf.  28.  Okt.  1628  L.a- 
Rochelle  nach  12mouatl.  Belagoning  zur 
Uebergabe  gezwungen.  27.  Juni  1629  Ver- 
trag von  Alais,  worin  den  Protestanten 
Schleifung  llirer  festen  Plätze  anferlegt, 
aber  freie  Religionsübnug  zugesichert  wird. 
Neue  Verfolgungeu  der  Protestanten  seit 
1681,  Massnnauswanderung  der  Protestan- 
ten (Refugies)  in  die  Scliweiz,  die  Nieder- 
lande, nach  England  und  Dentscbland.  23. 
Okt.  1685  Aufliebung  des  Edikts  von  Nan- 
tes. 1702—6  Cevennenkrieg.  Nachlass  der 
Verfolgungen  infolge  der  Verbreitung  von 
Toleranz  und  Aufklärung.  Ludwig  XVI. 
gibt  den  Protestanten  durch  Edikt  von  1787 
die  bürgerl.  Reclite  zurück.  Der  Code  Na- 
polöou  ertheilt  denselben  gleiche  bürgerl. 
und  polit.  Rechte  mit  deu  Katholiken. 
Nacli  neuen  Verfolgungen  der  Protestanten 
ln  den  südl.  Provinzen  proklamirt  die  nach 
der  Julirevolntion  reformirte  Charte  Frei- 
heit des  religiösen  Kultus.  Vgl.  2%aanas, 
,Hlstoria  sui  temporis'i  1620,  7 Bdo.,  u.  öfter; 
Lacretelle,  ,Uiat.  Frasew  pendsat  les 
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SUftlres  de  la  rdligionS  1814  — 16,  4 Bde.; 
dentscli  1815,  3 Bde. 

fiofenotteiikriege}  a. 

HngUy  8.  Ganges, 

Hu^.  Victor  Marie,  franz.  Dichter,  das 
Hanpc  der  Romantiker , geh.  26.  Febr.  1802 
la  Besan^on,  erregte  frühzeitig  in  Paris 
ala  Dichter  Aufsehen,  anfangs  mit  royali- 
stischen  nnd  katholiachen  Kefgungen,  dann 
■ich  dem  Liberalismus  zuneigend,  ward 
1841  Mitglied  der  Akademie,  1845  von  Louis 
Philipp  znm  Pair  ernannt,  ohne  der  Oppo' 
aitioD  untren  zu  werden,  stand  seit  1^8  in 
den  Vorderreihen  der  entschiedenen  De- 
mokratie, entwickelte  eine  glanzende  polit. 
Beredsamkeit,  nahm,  nachdem  Staatsstreich 
Ton  1852  exiiirt,  seinen  Wohnsitz  auf  der 
Insel  Guernsej.  Sept.  1870  eilte  er  nach 
Paris,  wo  er  während  der  Belagerung  blieb, 
durch  hochtönende  Manifeste  zum  Kampf 
anfenernd.  Diohteriscli  am  bedeutendsten 
als  Lyriker:  ,Odes  et  Baliades^  (1824),  ,Les 
Orientales*  (1829),  ,Les  feuilles  d'Automiie* 
(1831),  ,Lez  Ohants  du  oröpuscute*  (1835), 
,Les  Voiz  intöHeures*  (1837),  ,<Jontempla- 
tioDS*  (1856)  und  »Chansons  des  mes  et 
des  bois*  (1865),  fast  sammtlich  an  reicher 
poet.  Färbung,  an  Kraft  und  Schönheit  der 
Sprache  nnübertroffen ; sein  Epos  ,L6gende 
des  Siöcles*  (1859)  dui*ch  glänzende  Einzel- 
heiten ausgezeichnet.  Auch  lierTorragend 
als  Dramatiker  (Sieger  über  das  klassische 
Drama):  »Cromwell*  (1827),  »Hernani*  (1829), 
»Marlon  l^Iorme*  (1829),  ,Le  rol  e'amuse* 
nS32),  »Lucröce  Borgia*  (1833),  ,RnyB1as*  etc. 
Romane:  ,Haa  d’Islande*,  ,Bug  Jargal* 

(1826),  ,Notre  Dame  de  Paris*  (1831),  ,Le 
dernier  jonr  d'un  condamnö*  (1829),  ,Les 
Miserables*  (186^  und  »Les  trayaillears  de 
la  mer*  (1866).  Sehr,  ausserdem  ,Kapol6on 
le  petit*  (1851 ),  ,Les  chAtimens*,  »Shakespeare* 
(1^)  eto.  Zahlr.  Ausgaben  seiner  Werke, 
die  auch  s&mmtlich  mehrfach  ins  Deutsche 
übersetzt  wurden  (die  poet.  Werke  von 
Seeger,  1860—62).  — Seine  Söhne  Chatiu 
Victor  B.,  gab.  1826,  f 14-  Marz  1871  zu 
Bordeaux,  Publiclst  und  radikal  - polit. 
Schriftsteller,  und  Frang,  Ptefor,  geh.  1829, 
Uebersetzer  ron  Shakespeares  Dramen  und 
Verf.  mehrerer  Romane. 

HsgO  Cape^  s.  Capeiinger. 

Hogo  Ton  Trimberg^  Dichter,  1260  — 1309 
Rektor  der  Schule  am  Kollegiatstift  der 
Tiieurstadt  Tor  Bamberg.  Verf.  des  Lehr- 
gedfehts  «Der  Renner*  (neue  Ausg.  1833). 

Hohli(6alIu8  Brtes.^,  Gattung  der  Hühner- 
vögel. Haushnhu  (G.  domesticus  Brise,),  soll 
Tom  BankiTahuhu  (G.  Bankiva  Temm.)  auf 
Java,  Sumatra  und  in  Cochinchina  abstam- 
men uud  wird  ln  zahlreichen  Varietäten  ge- 
züchtet (am  rerbreitesten : das  Cochin- 
chinahuhn  ans  China,  Spanier,  Kräher,  Po- 
lands,  mit  Haubeu),  eogl.  Dnrkings,  Pariser, 
Crdve  coeur,  Houdau , LaSeche , Zwerg- 
hühner; Bantams,  Japanesen.  Hulinerznclit 
bas.  in  Frankreich  ausgebildet  nach  zwei 
Richtungen:  Fleischproduktiou  (kastrirte 
Hähne:  Kapauneu,  kastr.  Hennen : Poularden 
und  Jungfräul.  Hähne  nnd  Hennen)  und  Eler- 
produktion.  Die  Henne  legt  wahrend  ihrer 


9 Lebensjahre  ca.  600  Eier;  sehr  gute  Lege* 
lienoen  von  einer  Mauser  zur  audern  150 
bis  200  Eier.  Vgl.  Drechsler  (3.  And.  1857), 
Wegener  (1861),  Oettel  0863),  TegetmeieT, 
.Poultry  Book*,  1807;  , Blätter  für  Geflügel- 
zucht*; ,Hülmerologisches  Monatsblatt*. 

HuUsiers  (fr.,  spr.  Uissjeh),  am  franz. 
Hofe  Thurhüter;  Saaldiener  für  Audlenz- 
zimmer,  Gerichts-,  Parlaments-  oder  Kam- 
mersitzangen;  Qerichtsdiener,  welche  die 
Vorladungen  eto.  auszurichten  habeu. 

Hulda  (Holda),  die  Frenndllche,  Mildo, 
dontsche  Göttin  der  Ehe  und  Fruchtbarkeit, 
Frau  HoUt  genannt,  überwacht  die  häus- 
lichen Geschäfte,  namentl.  das  Spluneu. 

Haldigoug)  das  eidliche  Versprochen  der 
Treue  und  des  Gehorsams  von  Seiten  der 
Unterthanen  gegen  den  Landesherrn. 

Hüll  (Kingston-upon-H.) , Handelsstadt  in 
der  engl.  Grafsch.  York,  Haupthafen  der 
Nordostküste  Englands,  am  Humber,  (1870) 
130,869  Ew.  Kastell.  Wilberforces  Denkmal. 

Hnllln  (spr.  Hölläng),  Pierre  Aug.,  Graf, 
franz.  General , geb.  6.  Sept.  1758  zu  Oeiif, 
ward  1796  Generaladjutant  Bonapartes,  1802 
Divisionsgeneral,  1806  Gouverneur  von  Ber- 
lin, 1809  von  Wien.  Während  des  russ. 
Feldznges  Kommandant  vuu  Paris,  beglei- 
tete er  1814  die  Kaiserin  nach  Blois,  ward 
1816  verbannt,  kehrte  1819  nacli  Frankreich 
zurück;  f erblindet  10.  Sept.  1865.  Er  führte 
den  Vorsitz  bei  dem  Kriegsgericht  über  den 
Herzog  v.  Enghlen  uud  bezeichnete  noch  1824 
in  einer  Schrift  Savary  als  den  Scliuldiguu. 

Hamän(lat.%  menschlich,  menschenfreund- 
lich, leutselig,  wohlwollend ; Hamuntora,  die 
rein  menschl.  Bildung  fördernden  Studien, 
namentlich  die  alten  klnss.  Sprachen  und 
Literaturen  als  Bilduugsmittel ; Hnmanis^ 
mus,  Erziehungs-  und  Utiterrlchtssystem, 
welches  die  klass.  Studien  als  Haupthil- 
diingsmittel  bevorzugt  wissen  will;  Hnma- 
niet,  Anhänger  dieses  Systems;  auch  Einer, 
der  Humaniora  treibt;  Ifiananität,  Mensch- 
lichkeit, lubegrifT  alles  dessen,  was  den 
Menschen  znm  Menschen  macht,  im  Gegen- 
satz zum  Versunkensein  ius  Thlerlsolie 
(Bestialität  oder  Brutalität);  Insbes.  die 
iiarmonische  Ausbildung  der  den  Menschen 
als  solchen  auszeichnendon  ethischen  und 
intellektuellen  Eigenschafteu.  /ftimanisircn, 
vermenschlichen,  slttigen.  Humanitarismus, 
im  Gegensatz  zum  klass.  Hamaiiismua  Stre- 
ben nach  Humanität  im  phllosoph.  Siuue. 

Hniaber^  Fluss  in  Eugland,  entsteht  aus 
dem  Zusammenfluss  des  Trent  uud  der  Ouee, 
mündet  unterhalb  Hüll  in  die  Nordsee. 

Humboldt^  1)  Karl  Wilh.,  FreiVierr  von  S., 
Staatsmaun  und  Gelehrter,  geb.  22.  Juni 
1767  zu  Potsdam,  lehto  1789  u.  1790  iu  Er- 
furt und  Weimar,  seitl794  iuJona  iu  engem 
Verkehr  mit  Schiller  (s.  .Briefwechsel  zwi- 
schen Schiller  und  W.  von  H.‘  1830),  1797 
bis  1799  mehrfach  auf  Reisen,  in  Paris 
und  in  Spanien,  ward  1801  preuss.  Ministor- 
resideut,  1806  bevollmächtigter  Minister  in 
Rom  , erhielt  dann  als  geh.  Stäatsrath 
die  Leitung  der  geistlichen  uud  Unterrlchts- 
angelegenheiteu  im  Ministerium  des  Innern. 
An  Preutsens  Wiedergeburt,  insbes.  an  der 
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Sohöpf\ing  der  berliner  UuiTersität  weseutl. 
bcthoiligt»  ward  er  1810  bevollmaclitigtcr 
Minister  in  Wien,  iiöterzeicl»nete  mit  Har- 
liouborg  den  ersten  pariser  Friodcn,  wohnte 
1815  d*'m  w’iener  Kougross  boi,  dann  bei 
Erriclitung  des  deutschen  Bundes  mittiiätig 
und  Mitglied  des  Stnutsraths , 1810  des 
8tantsmiuUteriunis,  nalirn  als  Vertreter 
liberaler  Prlncipion  in  deins.  Jahre  seinen 
Abschied,  ward  erst  1830  wieder  zu  dou 
Sitzungeu  dos  Staatsraths  berufen,  Mitglied 
der  bodeutüiidäton  Akademien  und  gelehrten 
Gesollschafleu  ; f April  1835  iu  Tegel  bei 
Berlin.  ,Sän»mtl.  Werke*  (1811-52,  7 Bde.). 
Höchst  yerdient  um  die  vergleiclieudo 
Bpraehforschung  nainentl.  durch  sein  Werk 
,Ueber  die  Kawisprache  auf  der  Insel  Java* 
(18S6— 40,  3 Bde.).  Vgl.  $Schlenitr,  »Kiiunei’un- 
gon  au  W.  von  11.*,  1843—  46,  2 Bdo.;  Huym, 
,W.  V.  H.*,  1856.  Grosse  Verbreitung  fauduu 
seine  , Briefe  an  eine  Freundin*  (1847,  6.  Aud. 
18ll0).  — 2)i^»edric/*  Heinrich  Alexander  von  II., 
her.  Reisender  u.  Naturforscher,  Bruder  des 
Vor.,  geb.  14.  Sept.  176U  zu  Berlin,  war  1702— 
1707  Oberbürgermeister  iu  deu  fräukiscl:en 
FUrstonthümern,  bereiste  1799  — 1804  mit 
Bonpland  Nüdaui«oikn,  Mexiko  und  Cuba, 
lebte  bis  1827  iu  Paris,  reiste  1829  mit  Kose 
und  Ehreuberg  uach  dem  Ural,  Altai,  der 
Dsungarei  und  d'.un  kasp.  lUeer,  lebte  seit- 
dem in  Berlin;  f ^l>*i  1859.  Höchst 

verdient  bes.  um  die  googr.  Wissenschalteu. 
Kr  benutzte  zuerst  das  Olirouometer  zur 
Bestimmung  geogr.  Längen  im  Imieni  der 
Kontinente,  entwarf  mit  Hülfe  des  Barome- 
ters das  er>«te  Huheoprotll  (quer  über  Spa- 
uieu),  erdachte  die  storoometriAche  Geognosie 
(Feststellung  der  mittleren  Hoho  der  Fost- 
iande  durch  Rechnung),  lehrte  bei  Gebirgen 
die  Pusshöben  und  die  Gipfulhohen  unter- 
scheiden, entdeckte  die  Abnahme  der  In- 
tensität der  inaguet.  Kräfte  von  den  Polen 
nach  dem  Aequator  zu , die  Ordnung  der 
Vulkane  in  Reihen  (auf  Spnlten),  zog  zuerst 
Isothermeu,  schuf  die  Ptlanzengeograpliie 
und  erforschte  die  Anordnung  der  Gebirge 
Inuerasiens  iu  paralleleu  Ketten.  Sein 
grosses  Reisewerk  erschien  1807—27,  29  Bde. 
mit  1425  Kupfcrtafoln,  der  erzählende  Tbeil 
deutsch  1859,  2 Bde.;  , Reise  in  die  Aequi- 
noktinlgegondeu*  (deutsch  18.59—60,  4 Bde.); 
,Asie  ceutrale*  (1843,  3 Bdo. ; deutsch  1843—  44, 
8 Bde.).  Ferner  schrieb  er : ,Fragment8  de 
g4ologie  et  climatologie  asiatiquo*  (1831 , 2 
Bde.;  deutsch  1832);  ,Do  distribiitionc  geogr. 
plautarum*  (1817;  deutsch  1831);  ,Vue  des 
Cordill^res*  (1810);  , Examen  critiq.ue  de  la 
g4ogr.  du  Nouveau  Coutiueut*  (1835—88,  5 
Bde.;  deutsch  neue  Ausg.  1852,  3 Büe.);  ,An- 
siclitou  der  Natur*  (3.  Aufl.  1849,  2 Bde.); 
Kosmos,  Eutwurf  eiucr  physischen  Weltbe- 
schreibung* (1845 — 62, 5 Bde.).  Vgl.  H.h Briefe 
an  Varnhageu  von  Enso,  5.  Ami.  1861;  an 
Bimsen,  18t)9;  an  Cancrin,  1869;  Bustiun,  ,A. 
V.  H.*,  1869;  Klenck«,  ,A.  v.H.*,  6.  Aufl.  1870. 

Iluinboldtflussy  Fluss  im  nordamerikon. 
Territorium  Utuli , kommt  vou  dcu  Hum- 
boldtbergen, mündet  in  den  Humbcldtue; 
70  M.  laug,  uiclit  schiffbar.  Längs  desselben 
die  alteEmigranteustrasse  nach  Kaliforuieu. 


Humbug  (spr.  HombÖgg),  nordamerikao. 
Ausdruck  für  Aufscliueiderel,  Mystifikation, 
Schwindel;  auch  s.  v.a.  Schwindler,  Charlatan. 

llume  (spr.  Juhm),  David,  engl.  Gescbicht- 
schreiher  und  scharfsinniger  Skeptiker,  geh. 
26.  April  1711  zu  Edinburgh,  seit  1752  Auf- 
seher der  Advokateuhibliothok  das.,  1767—69 
Uiiterstuatssekretär;  f 25.  Aug.  1776  zu  Kdiu- 
burgh.  Sehr.  ,Treatise  upon  human  uature* 
(17^—40,  3 Bde.;  ,£nquiry  coiicernfng  tho 
himiau  understanding*  (1748;  1793);  ,History 
of  England  from  the  iuvasion  of  Jul.  Caesar 
to  the  revolution  of  1688*  (1763,  6 Bde.,  uud 
öfter;  neueste  Aufl.  1865,  8 Bde.).  Autobio- 
graphie (1777h  Vgl.  Burton  (1846,  2 Bde.). 

Huuieetantla  (lat.),  anfeuchteude  Arzuei- 
mittel,  Wasser,  Milch,  Glycerin,  Schloline; 
Bäder. 

llumeral  (lat.),  auf  die  Schulter  oder  deu 
Oberarm  bezüglich.  Humeräle,  dasSchulter- 
tuoh  uuter  dem  Messgewand  der  kathol. 
Priester.  [Feuchtigkeit. 

Humid  (lat.),  feucht,  nass;  Humidität, 

Uumil  (lat.),  demüthig,  niedidg;  Humilia^ 
Hon,  Demütliigung,  Erniedrigung. 

Humin,  s.  Humm. 

Hummel  (Bombus  Latr.),  Insektengattuug 
der  Bienen;  viele  Arteu  leben  ln  unterirdi- 
schen Wohnungen  ähuiich  wie  die  Bleuen 
(.Männchen,  Weibcheu  uud  Arbeiter). 

Hummel  ^ Joh.  Hepomuk,  Komponist  und 
Klaviorvirtuos,  geb.  14.  Nov.  1778  zu  Press- 
burg, Schüler  Mozarts;  f Okt.  1837  als 
Kapellmeister  iu  Weimar.  Zahlr.  Klavier- 
sacheu,  Trios,  Sextett  u.  A. ; grosse  Piano- 
fonescliule. 

Huiumelslialiiy  Dorf  im  s.-alteuburg.  Amt 
Kahla,  380  Ew. ; Uerzogl.  Jagdschloss. 

Hummer  (Uomarus  Bäto.),  Krebsgattuug. 
Gcfneiaer  H.  (H.  vulgari-i  Milue  Edw.),  IVs' 
I.,  iu  den  europ.  Meeren,  hes.  hei  Helgoland, 
Norwegen,  Holland,  wohlschmeckend. 

Humor  (lat.),  Feuchtigkeit,  von  deren 
richtiger  Disposition  im  menschlichen  Kör- 
per nach  den  alteren  Aerzten  das  geistige 
und  körperliche  Wohlbcflndeu  bedingt  sein 
sollte;  daher  s.  v.  a.  gute  Stimmung,  hei- 
tere Laune;  seit  Ende  des  18.  Jahrh.  üb- 
liche Bezeichnung  derjenigen  Form  der 
Komik,  die  über  die  Thorheiton  der  Men- 
schen lacht,  aber  mit  Gutmütiiigkelt  und 
Theiluahmo.  Humorüt,  Schriftsteller  vou  H. 

Huraoralpatbologle,  medicinisclieTlieorie, 
welche  die  Kraukheiten  aus  Veränderungen 
der  flüssigen  Körperbestandthoila  herleitete. 

Humültts^  8.  Hopfen. 

Humus  f braunes  oder  schwarzes  Zer- 
setzungsprodukt  vou  Pflanzeusubstanz,  bil- 
det oft  in  starker  Schicht  den  Boden  der 
Wälder  und  Wiesen  und  mit  Mfneml- 
Substanzen  gemischt  die  Acker-  und  Damin- 
erde;  besteht  aus  mehreren  Substauzen 
(braune  Ulmin-  uud  schwarze  Huminstoffe, 
die  mit  Basen  lösliche  humiissaure  Salze 
geben),  bindet  mit  grosser  Kraft  AnimoiiinU, 
reducirt  Eisenoxyd,  zerfällt  zuletzt  iu  Koh- 
lensäure und  Wasser  und  wirkt  chemisch 
und  physikalisch  günstig  auf  das  Pflanzen- 
wachsthum  (nach  der  Humu4the0‘ie  war  H. 
die  einzige  oder  vorzüglichsto  Quelle  dop 
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Pflauzeuuabruog).  Vgl.  Mulder, , Chemie  der 
AckerkrumeS  leÖ3,  3 Bde. ; 8en/t,  , Humus-, 
Marsch-,  Torf-  und  Limouitbihluiigeu',  1862. 

Ha*naii  (Chu~7ian),  Prov.  im  Innern  von 
China,  im  S.  des  gtossun  Landseos  Tong- 
tiug,  von  mäclitigeu  Nei>enflrisseu  des  Jan- 
tse-kiang  durchzogen,  4720QM.  uud 26,800,000 
£w.  Hauptstadt  Tschang-tscha-fu. 

Hund  9 zwei  Steruhilder:  der  groste  H. 
zwischen  Scliiff,  Orion  uud  Hasen,  20  Sterne 
(Isis  und  Sirius)  und  <ler  kleine  U.  zwi- 
scliou  Wasserscblaugo,  Krebs,  Zwillingen, 
Orion,  gr.  H.  und  Schiff,  2 oder  3 Sterne. 

Hunde  (CauiuR),  ynmilie  der  Raubthiere 
mit  den  Gattungen  ffgüHe  (s.  d.)  und  Hund 
(Canis).  Arten  der  letzteren:  Wolf  (s.  d.), 
Schakal  (s.  d.),  Fuchs  (s.  d.).  Unsere  zahmen 
H.  stammen  von  folgenden  völlig  domesti- 
cirten  Arten  ab,  gehen  durch  Bastardining 
unter  einander  mit  den  aiHlern  Ifundeartou 
die  übrigen  Formen:  Nachter,  ajrikau.  H.  {i^. 
caraibeus)  dient  in  Abessinien  zur  Autilopeu- 
jagd ; Windhuml  (C.  leporarius),  2—3'  1.,  dieut 
zu  Wolfsjagden,  Bären-  u.  Scliweinshetzcn. 
Blendling  mit  dem  Bulloubeisser  ist  der  däni- 
sche Hund.  "Dev  Btdienheisftr  (C.  molossus), 
wahrschelnl.  aus  Irland,  sehr  miithig.  Sehr 
nabe  stehen  ihm  dio  Dogge  mit  der  Abart 
engl.  D.  oder  Bulldogg , der  Bluthund, 
Fleischerhuud , St.  Bernhardshund  (ausge- 
storben) uud  der  Mops.  l>er  Dachshwid  (C. 
vertagus)  aus  Spanien  dieut  zur  Dachs-  und 
Fuchsjagd.  Vou  den  •/a^dät4nden  (C.  sagax) 
sind  der  Hühnerhund,  Wachtolhuud  uud 
Saurüdo  am  bekanntesten.  Der  Seidenhtoul 
(0.  extrarius)  stammt  aus  Italien  ; Abarten: 
Wachtelhund,  Pudel,  Keufoundläuder  (Ba- 
stard von  Pudel  uud  franz.  Fleischerhuud?). 
Der  Pintscher  gibt  mit  dem  Bulldogg  ge- 
kreuzt die  eigentlichen  Rattoupintscher.  Zu 
don  Haushunden  (C.  domostious)  gehurt  der 
Schäferhund,  Spitz,  Esklmoliuud.  Der  Dingo 
(C.  Diu^o),  2V/  1.,  lebt  wild  in  Australieu. 
Vgl.  Walther  (1817),  Heichenhach  (1836),  Götz 
(1834  und  1853),  Elirenhreutz  (1855)- 

Hundert  8.  Cent-Jours.  (Grafschaft. 

Hundred  (spr.  Ilöudrd),  Gau  eiucr  eugl. 

Hnndredwelght  (spr.  Höudrdwcht,  abgek. 
Cwt.),  Handelsgowicht  in  Euglaud  , = 4 
Quarter  ä 28  Pfd.  avdp.  =:  50,802  Kilogr. 

Hundsgrotte  (Grottu  dol  cauo) , kleine 
Höhle  am  See  vou  Agnauo,  unfern  Neapel ; 
berüchtigt  durch  ihre  Mofetteu , welche 
kleinere  Tiiiero  tödteu. 

Hundtnruth  ( Wasserscheu,  ToHwidh),  ent- 
stellt durch  deu  Biss  wutiikrauker  Thiere 
(Hund,  Wolf,  Katze,  Fuchs,  Kind),  meist 
nach  8—10  Tagen,  bisweilen  erst  nach  1 
Jahr.  Symptome:  Gomüthsverstimmung, 
Angstgerühl,  Krampf  der  Athemmuskeiu, 
Erstickungsnoth  beim  Versuch  zu  trinken 
uod  deshalb  Wasserscheu  und  Auswurf  des 
Speichels,  allgcmoiao  Krämpfe,  Toben, 
Selbstmordversuche ; der  Tod  erfolgt  meist 
iin  Zustande  der  Erschöpfung.  Bisswunden 
iiiüssou  energisch  geätzt  werden. 

Hungerkur  ( Entziehungskur) , Heilverfah- 
rou,  das  bezweckt,  die  Ernährung  herabzn- 
setzen  uud  das  Anlegen  neuer  StufTmengen 
zu  verliiudern , besonders  verwendet  bei  | 


vollsaftigeu,  fetten  Menschen,  Sowie  in  ein- 
zelnen Kraukheiten,  uamontllch  bei  Syphilis. 
Wollig  Milcli , Weis^jbrod,  Mineralwässer, 
Holztrank,  Schwitzen,  viel  Bewegung. 

lluuneUy  asiat.  Nomadenvolk,  überschritt 
unter  Bal.imlrs  Aufuhruug  nacli  Besiegung 
derAlanou  mit  diesen  vereint  37.'i  deu  Don, 
zerstörte  das  goth.  Reich  Ermaurichs  und 
bewohnte  <!nun,  iu  viele  vou  einander  nu- 
abhängige  Htämmo  getheilt,  die  Ebeucu  zwi- 
schen der  Wolga  uud  Dunau.  Unter  Attila 
(s.  d.)  bildete  die  Tholssebeue  den  Mittel- 
punkt ihrer  Herrschaft.  Nach  .\ttiJns  Tode 
(453)  entstand  Streit  unter  seinen  Söbneu. 
Die  unterworfenen  Volker  befreiten  sicli ; 
Elluk,  den  Attila  zu  seiuem  Nachfolger  be- 
stimmt liatte , fiel  im  Kampf  mit  deu  Ge- 
plden,  uud  die  H.  zogen  sich  über  deu 
Pruth  und  Dujepr  zurück,  wo  sie  wieder 
uuter  eiuzeineii  Fürsten  standen.  Seit  468 
verschwindet  ihr  Name  ans  der  Goschlclite. 
Unter  dem  Namen  der  Kutrignren  (Kulur- 
I guren)  uud  67n^KrcTi  (Ulurgiiren)  erscheinen 
I sie  später  wistl.  und  ösll.  vom  Don , noch 
I im  6.  Jalirh.  dem  oström.  Reich  durch  ver- 
wüstende Einfälle  furchtbar.  Einige  Italien 
die  H.  für  die  von  chiues.  Schriftstellern 
' orwäliuteu  mongolischen  Iliongnu,  Andere 
für  Fiuneii  und  inabes.  für  die  Vorfahren 
der  Magyaren.  Vgl.  TAiVrr^,  ,ilist.  d’Attila 
etc.‘,  3.  Aufl.  1864;  deutsch  2.  Aufl.  1865. 

Hunsrück  (d.  i.  hoher  Kücken),  wildes 
Grauwackeuplatoau  iu  Rheiupreusseu,  zwi- 
schen  Nahe  und  Mosel , Rhein  und  Saar, 
im  SW.  Hochwald  (Erbeskopf  2526'  h.),  in 
der  Mitte  /dar  (Idarkopf  2275'),  Im  O.  Soon- 
wald  (2041')  genannt;  zum  Tbeil  angebaut, 
im  S.  vom  pfalz.  Kohieubucken  umsäumt; 
Qtiocksilber-  uud  Achatgruben,  Salinen. 

Hunt  (spr.  Hönut),  James  Henry  Leigh, 
eugl.  Dicliter  uud  Publicist,  gcb.  19.  Okt. 
1784,  f 28.  Aug.  1859  zu  Putuey.  Beste 
Gedichte:  ,TI»e  story  of  RInilui‘  (Gedicht 
nach  Dante,  1816)  uud  ,The  palfrey*  (1812). 
Sehr.  nusBordem  ,Lord  Byron  and  somo 
of  bis  coutemporaries*  (1828),  ,The  fourth 
estnte*  (Gescliichtc  der  eugl.  Presse,  1852), 
jAutciMography*  (2.  Aufl.  1861),  Kritiken  etc. 

Hunte,  linker  Nebenfluss  der  Weser,  ent- 
springt im  Osuabrückscheu,  durchfliesst  den 
Dümnierseo  und  mündet  bei  Elsfleth,  18  M. 

Huntingdon  (spr.  Hüuutiugd'u),  Grafsch. 
im  östl.  Euglaud,  21,7  QM.  mit  135,287  £w.; 
sehr  fruchtbar.  Dio  Hauptst.  U. , au  dem 
Ouse,  3816  Ew.  Geburtsort  Cromwells. 

Iluuyzd,  Johannes  Corvinus,  Ungar.  Held, 
g(^b.  1387  zu  Huuyad  iu  Siebenbürgen,  ward 
1438  Baiius  von  Severin,  1442  Wojwode  von 
Siebenbürgen,  locht  ruhmvoll  gegen  die 
Türken  und  dräugte  sie  über  deu  Baikau 
zurück,  führte  nach  Wladislawa  I.  Fall 
bei  Varna  (10.  Nov.  1444)  als  Reichastatt- 
halter  die  Regierung  bis  1453  für  den  min- 
derjährigen Wladislaw  II. , ward  Okt.  1448 
in  Serbien  gesclilagcu  und  gefangen,  ver- 
theidigte,  freigelasseu , Belgrad  holdeumü- 
thig;  Aug.  1456  zu  Seinlin.  Sein  zweiter 
Sohn,  Matthias  Cort^iim«  H.,  bestieg  1458  als 
Matthias  I.  deu  Ungar.  Thron. 

Htt«P5  ( Chu-hei),  Prov.  im  mittlern  China, 
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nordl.  dei  Sees  Tong^tiog,  S650  QM.  aod 
39,412,940  Ew.;  reiche  Kornkammer.  Haupt* 
Stadt  Wa'tschang'fu. 

Hurdwar  (Hardwar,  Ganga^Vioara)  f bor. 
Wallfahrtsort  der  Hindu  In  der  brit.  *ost* 
ind.  Prasfd.  Agra,  am  Austritt  des  Ganges 
aus  dom  Gebirge.  Im  März  und  April  grosse 
Hessen.  Jährl.  über  2 Mill.  Pilger. 

IIbHs  (d.  i.  die  blendend  Weissen),  die 
Jungfrauen,  welche  in  Mohammeds  Paradies 
den  Seligen  zu  Theil  werden  sollen. 

Hüron  (Hnronenstt) , einer  der  grossen 
canadischen  Seen  in  Nordamerika,  zwischen 
Untcrcanada  und  den  Verein.  Staaten,  1150 
QM.,  542*  üb.  M..  bis  42  M.  br.,  55  M.  lang, 
MO*  tief;  erhält  durch  den  French*Riror 
den  Abfluss  des  Nipissingsees  und  ist  durch 
die  Mackinawstrasse  mit  dem  Michigan  ver- 
bunden. Fischreich.  Benannt  nach  dem 
Indiaiierstnmm  der  Huronen  (Wyaudots). 

Uarricane  (engl.,  spr.  Hörrlkahn),  Dreh- 
sturm, s.  V,  a.  Tornado. 

Husaren  9 leichte  Reiterei  In  den  meisten 
Armeen,  ln  Ungar.  Nationaltracht:  knappe 
Jacke  (Dolman),  von  der  Schulter  hängende 
Ueberjacke  (Attila,  Jetzt  meist  abgescbafft), 
enge  Hosen,  Pelzmütze  (Kolpak),  dazu  Sä- 
beltasche und  als  Waffe  Säbel  u.  Karabiner. 

Hnss  (richtiger  Hua)  , Johanne»,  böhm. 
Reformator,  gob.  1373  zu  Hnssinocz  im 
böhm.  Kreis  Pisek,  ward  1402  Prediger  an 
der  Bethlehemskirche  in  Prag,  gorieth  als 
Realist  und  Verehrer  Wicliffcs  in  Streit 
mit  den  nominalist.  dentschon  Professoren 
in  Prag,  wirkte  als  Beichtvater  der  Königin 
Sophia  1409  vom  König  Wenzel  IV.  ein 
Edikt  aus,  wodurch  die  3 Nationen  der 
Polen,  Saclisen  uud  Bayern  zu  Gunsten  der 
Böhmen  an  ihren  bisherigen  Rechten  be- 
deutende Eiubusse  erlitten,  was  die  Uober- 
siodolnng  von  5000  Studenten  nach  Leipzig 
zur  Folge  hatte.  Gegen  die  Verderbtheit 
der  Mönche  und  Kleriker  eifernd,  ward  er 
vom  Erzidschof  Sbiuko  in  Rom  verklagt, 
vom  Volk,  Hof  und  von  der  Universität 
geschützt.  Als  er  sich  aber  gegen  die 
Ablas.sbullo  des  Papstes  Johann  XXIII., 
worin  zum  Krenzzug  gegen  Wladislaw  für 
das  päpstliche  Lehn  Neapel  aufgefordert 
ward,  erklärte,  erfolgte  1413  ein  Interdikt 
gegen  ihn.  Hierauf  griff  er  In  einer  Schrift 
,Ueber  die  Kirche*  die  pnpstl.  Hierarchie 
an,  indem  er  sich  auf  die  Bibel  berief  und 
an  ein  allgem.  Koncil  appollirte.  Mit  einem 
Qeleitsbrief  des  Kai.sers  Sigismund  versehen 
begab  er  sich  nach  Konstanz,  ward  aber 
hier  28.  Nov.  1414  olngokerkert,  6.  Juli  1415 
auf  Grund  von  39  aus  seinen  Schriften  ge- 
zogenen Sätzen  ohne  eigentliches  Verhör 
als  Ketzer  verdammt  und  verbrauut.  Biogr. 
von  Krittwwel  (18G3) , Hofier  (1894). 

Huzziten^  die  Anhänger  des  Hoss  in 
Böhmen,  die  nach  Wenzels  Tode  13.  Aug. 
1419  den  Kaiser  Sigismund  nicht  anerkann- 
ten, den  Kelch  als  Bundeazeichen  annahmen 
und  gegen  Klöster  und  Kirchen  , Priester 
and  Mönche  wütheten  (HueeUenMeg),  Sie 
thellten  sich  ln  2 Parteien,  Calixtiner , die 
mildem , welche  das  Abendmahl  unter 
beiderlei  Gestalt  und  freie  Predigt  des 


I göttl.  Worts  forderten,  und  Tdborlun  (vott 
ihrer  Burg  Tabor  gen.),  die  strengeren, 
welche  alle  nnblblischen  Satzungen  der 
Kirche  verwarfen.  Ziska,  der  Führer  der 
Taboriten,  schlug  1422  die  Kaiserlichen  bei 
Deutschbrod  and  in  kleineren  Gefechten. 
Nach  seinem  Tode  1424  standen  der  grosse 
und  der  kleine  Procoplus  an  Ihrer  Spitze, 
unter  deren  Führung  sie  1431  die  denlschen 
Kreuzheere  bei  Miess  und  Tachau  entschei- 
dend schlugen  und  In  die  benachbarten 
Länder  verwüstende  Strelfziige  machteo. 
1433  verliehen  sich  die  Calixtiner  mit  dom 
basoler  Koncil  (prnger  Kompaktaten).  Die 
Taboriten  unterlagen  Ihnen  uud  den  Katho- 
liken gegenüber  bei  Böhmischbrod  (30.  Mai 
1434).  Im  Vertrag  von  Iglan  verhiess  Kai- 
ser Sigismund  den  H.  religiöse  and  polit. 
Freiheit.  Doch  dauerten  die  Zwistigkeiten 
fort,  bis  Köni^  Wladislaw  im  Religions- 
frieden  v6n  Kuttenberg  1485  den  Oallx- 
tineru  und  Katholiken  ihren  Besitzstand 
sicherte.  Die  Reste  der  Taboriten  verloren 
sich  ln  den  aus  Ihrer  Mitte  entstandenen 
mährischen  Brüdern  (s.  d.).  Vgl.  Schubert, 
.Geschichte  des  Hnssitenkiiegs*,  1825. 

Hasten  9 stosswelsses  Ausathmen,  ent- 
steht bes.  durch  Reize,  welche  auf  die 
Kohl  kopfschleimbaut  cluwirken,  also  durch 
ft'omde  Körper,  Staub,  Schleim  aus  der 
Nase  und  den  Luftröiiren  (daher  konstan- 
tes Symptom  bei  der  Entzündung  dersel- 
ben), durch  giftige  Gase  etc.  Durch  den  H. 
erfolgt  die  Entfernung  dieser  Reize  mittelst 
eiues  kräftigen  Luftstroms,  sehr  anhaltender 

H.  veranlasst  Blutstauungen  (Blauwerdeu). 
Die  Behandlung  des  H.s  richtet  sich  nach 
seiner  Ursache.  Vgl.  Jironchiii». 

llusom  y Kreisstadt  im  preiiss.  Regbz. 
Scltioswig,  nahe  der  Ostsee,  4967  Ew. 

lluty  Kopfbedeckung;  FilthiHe  aus  Hasen-, 
Kaninchen-,  Ziegen-,  Kamelhaar,  Schaf- 
wolle, bisweilen  plattirt  mit  Haaren  von 
Biber,  Bisamratte,  Fisehottor,  Vigogne, 
AfTonhnar,  meist  mit  Maschinen  dargestcllt; 
seidene  Hüte  aus  Seidenplüsch,  oft  mit  Filr- 
nuterlago;  Pauamahüte  (aus  Panama,  Gra- 
nada, Ecuador)  sind  aus  gespaltenen  Blatt- 
rippen der  Carludovlca  palmata  geflochten. 
Ueher  Strohhüte  s.  BtrohßechiereU 

Hntchezon  (spr.  Höttschs’n),  Franoi», 
Stifter  der  Schule  der  schott.  Moralphllo- 
sophen,  gob.  8.  Aug.  1694  im  iiördl.  Irland, 
t 1747  als  Prof,  zu  Glasgow.  Sehr.  , Essay 
on  the  nature  and  conduct  of  passious  aud 
affeetfons*  (1728);  .System  of  moral  phllo- 
sonhy*  (17.55,  3 Bde.)  u.  A. 

Hutten,  Ulrich  von,  muthlger  Kämpfer 
für  Goistesfroiheit  zur  Zeit  der  Roformation, 
gob.  21.  April  1488  auf  der  Burg  Steckelberg 
im  Fuldaischen,  führte  ein  unstetes  Wander- 
leben, war  1504  in  Erfurt,  1506  in  Frank- 
furt a/0.,  1509  ln  Greifswald  und  Rostock, 

I. 511  in  Wittenberg,  dann  ln  Pavia  und 
Bologua,  1513  in  Kaiser].  Kriegsdiensten, 
1515  wieder  in  Italien,  1517  von  Kaiser 
Maximilian  I.  in  Augsburg  zum  Ritter  ge- 
schlagen , 1518  in  Diensten  des  Erzbischofs 
Albrecht  von  Mainz , 1519  am  Kampfe  dei 
schwäb.  Bundes  gegen  den  Herzog  Ulrich 
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▼OQ  Würtemberg  betlietligt,  dann  in  Ma!nt 
und  auf  seiaer  Barg  Stcckelberg,  ton  wo 
er  inScliriften  die  röm.  Klerisei  bek&mpfte, 
darauf  mit  Lnther  im  Verkehr;  Ton  allen 
Seiten  verfolgt , bei  Fran2  von  Sickingen 
ein  Asjl  findend,  dann  wieder  wandernd; 
t 23.  Aug.  1523  auf  der  Insel  Ufnao  im  Zu> 
richersee.  Schriften  gesammelt  von  Bücking 
(1859—62,  5 Bde.).  Biogr.  von  Straut*  (2. 
Anfl.  1871,  2 Bde.). 

Hny  (spr.  Hülh),  Stadt  in  der  belg.  Prov. 
Lüttich,  an  der  Maas,  11,055  £w.  Starke 
Oitadelle  (Jetzt  Staatsgefaugniss).  Die  Um* 
gegend  reich  an  Eisen,  (lalniei,  Schwefel, 
Steinkohlen.  Dal>e{  Zinkhütte  (Jahrl.  500,000 
bis  600,000  Kilogr.  Rohsink). 

Hojrghens  (spr.  Hengons),  ChrUtian^  ber. 
Physiker,  geb.  14.  April  16^  im  Haag,  1606 
Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Paris,  kehrte  16S1  nach  dem  Haag  siirück  ; 
t das.  8.  Jnni  1605.  Gab  die  erste  wissen* 
schftfUiche  Darlegung  der  Wahrscheinlich* 
keitsrechnODg , verbesserte  die  Teleskope, 
begründete  die  Undulationstheorle  des 
Lichts,  entdeckte  einen  Saturosmond,  die 
wahre  Gestalt  des  Satnrn  und  die  Rotation 
des  Mars,  erfand  die  Pendelnhren  und  ent* 
deckte  das  Gesetz  der  Doppelbrechnng  des 
Katkspaths  und  der  Polarisation  des  Lichts 
durch  Refraktion.  »Opera  omnla*  (1721, 4 Bde.). 

HnjSQm  (spr.  Heusöm),  Jan  van,  holländ. 
Maler,  geh.  1682,  f 1749  zu  Amsterdam. 
Landschaften,  bes.  aber  Blumenstücko. 

llNztilen,  mtlieu.  Volk  in  den  Burgen 
Oftgaliziens  und  der  Bukowina,  ca.  450,000. 

Rvaloerney  nnrweg.  Insulgnippc,  am  Ein* 
gang  des  Christinniafjords,  2000  Ew. 

Hyactntli«  a.  Zirkon. 

HyiflnthDSy  Sohn  des  spartan.  Königs 
Amyclas,  schöner  Jüngling,  Qeliehtor  des 
Apollo,  von  diesem  beim  Disknsworfen  auf 
Veranlassung  des  eifersüchtigen  Zephyrus 
getödtet.  Ans  eeinom  Blnte  entspross  die 
gleichnamige  Bluxne. 

Hyaclnthns  L.  (HgadtUhe) , Pflanzengat* 
taug  der  Liliaceou.  Gemeine  H.  (II.  orieu* 
talis  J„),  ans  Westasien  und  Nordafrika, 
in  zahlreichen  Varietäten  als  Zierpflanze 
bes.  in  Holland  und  Berlin  knltivlrt. 

Hyäden^  Nymphen,  Töchter  des  Atlas 
und  der  Ploione,  beweinten  ihren  auf  der 
Jagd  Ton  einem  Löwen  getödteten  Bruder 
Hyas  so  anhaltend,  dass  sie  von  den  Göt- 
tern ans  Mitleid  unter  die  Sterne  versetzt 
wurden;  daher  Name  einer  Sterngruppe  am 
Kopfe  des  Stiors. 

Hflne  (Hyänn  Brise.),  Gattung  der  Hände. 
Oeßfrei/fe  H.  (H.  Striata  Cuv.),  SVs'  L,  in 
Nordafrika,  Mittelasien,  sehr  feig,  Fleisch 
und  Fett  bei  den  Arabern  sehr  beliebt. 
OeßtdUe  H. , Tigertoolf  (H.  crocuta  Gm.), 
1.,  io  Südafrika,  Abessinien,  scheu, 
nützlich  dnreh  Vertilgung  des  Aases. 

Ryanetihand  (Steppenhund,  Caois  pietns), 
Vertreter  einer  ÜnterabthciUing  dor  Gattung 
Hund,  3*  3"  I.,  vom  Kap  bis  Kordofnn,  lebt 
rudelweise,  schädigt  die  Schafheerdon. 

Rfälithy  8.  Opal. 

Rjalogriphie  (gr.),  Verfahren  znr  Dar* 
ttelluDg  von  Druckplatten  ans  Glas;  Glas- 


platten werden  mit  Aetzgruod  überzogen 
und  nach  Radiruog  der  2^ichnuog  mit 
Fluorwasserstoffsänro  geätzt. 

Hyalorgle  (gr.),  QLasmacherknnst. 

Hybla  (a.  G.),  1)  (H.  major)  Stadt  in 
SieUieu,  am  Aetna,  zu  Clceros  Zelt  blühen- 
des röm.  Monicipium.  — 2)  (H.  minor, 
Megßiva)  Stadt  an  der  Ostküste  Siciliens, 
nördl.  von  Syrakus,  durch  den  kybläischen 
Honig  berühmt. 

Hybridus  (lat.),  von  zweierlei  Herkunft; 
Bastanlpflanze,  durch  Vermischung  verschie- 
dener Gattungen  erzeugt. 

Rydaspe«)  altgriech.  Name  des  Flusso» 
Dschelatn  im  Peudschab,  bekannt  ans  der 
Gc<<ch{chte  der  Feldzüge  Alexanders  d.  Gr. 

Ilydatlden^  s.  v.  a.  Blasenwümior. 

Hydepark  (spr.  Held-) , grosser , öffentl. 
Park  in  London  (s.  d.). 

Hyder  (gr  ),  Schlange,  Drache. 

Hyderabad  ('/fuideraboJ,  d.  i.  Löwenstadt), 
1)  eine  der  bedeutendsten  Städte  Ostindiens, 
Residenz  des  Nisam,  inmitten  des  Dekan, 
am  Musay,  200,000  Ew.  Viele  Moscheen, 
Hiudiitempel,  Paläste;  Baomwollenweberel. 
Edelstuinschlciferei , Juwelenhandel.  Der 
S<aa<  von  H.  (Gebiet  des  Nizam),  auf  dom 
Plateau  von  Dekan,  4485  QM.  mit  10*,’t  Blill. 
Ew. ; brit.  Schntzstaat.  — 2)  Stadt  in  der 
Präsid.  Bombay,  am  Anfang  des  Indusdoltas, 
24,000  Ew.,  Festung;  bis  1845  Hauptstadt  von 
Sind.  WafTen-  und  Seidenfabr. 

Hyder-All  (spr.  Helder*),  Beherrscher  von 
Mysorc  ln  Ostindien,  geh.  1717,  Sohn  eines 
moliammedan.  Gouverneurs  der  Bergveste 
Bangalore,  schwang  sich  zum  Befuhlshaber 
des  Heeres  empor,  iu  welchem  er  europ. 
Kriegs-  und  Mannszucht  eiufuhito,  stürzte 
1759  den  Radscha  von  Mysore,  eroberte  Kaft- 
kut,  Bednor,  Ooor,  Kananor,  führte  mit  der 
britisch  • ostind.  Konipagnlo  mit  wechseln- 
dem Glück  zwei  Kriege,  beförderte  Kultur, 
Gewerbe  und  Handel,  mild  von  Sitten;  f 
7.  Der.  1782  zu  Tschitore.  Sein  Sohn  und 
Nachfolger  war  Tippo-Sahib. 

Hydra  (Hydrea),  griech.  Felseuinsel  an 
der  Söclostküste  der  Landzunge  von  Argolls, 
2,7  QM.  und  30,000  Ew.  ( Hydriden,  geschickte 
Seeleute  und  kühne  Krieger).  Die  schöne 
Hanpliladl  H.,  9592  Ew.,  treffl.  Hafen. 

Hydra  (Armpolyp),  Gattung  der  Polypen- 
qnalleu.  H.  viridis  L.,  grüner  Siisswatter* 
polyp,  Armpolyp,  V»“  L mit  8— 10  Fangarmen, 
in  Gräben  und  Teichen  nn  Wasserlinsen. 

Ilydramle  (gr.) , krankhafte  wässerige 
Beschaffenheit  des  Bluts. 

Hydrangea  L.,  Pflanzengattnng  der  Sazi- 
frageen.  II.  Hortensia  Sieb.,  Hortensie,  ans 
China  und  Japan  (blüht  in  eisenhaltiger  Erde 
blau),  nud  viele  andere  Arten  Zierstränoher. 

Hydrangium  (gr.),  Lrmphgefäss. 

Hydrarchufu  s.  Zeugiodon. 

HydrargyrliUls  und  Hydrargyrösis  (gr.), 
Merkurialk  rankbeit. 

Hydrargymm  (gr.),  a.  v.  a.  Quecksilber. 

Hydräte  (gr.),  Verbiudungen  einfacher 
nnd  zusammengesetzter  Körper,  bes.  der 
Säuren  und  Basen,  mit  Wasser,  z.  B.  Cblor-^ 
Schwefelsäure-,  l^llhydrat. 

Hydraulik^  s.  v.  a.  Hydromechanik. 
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Uydraidiifchs  Prssss  iVemJ» 

mechaniacbe  VorrichtuDg,  besteht  aus  zwei 
mit  eiuauder  kommunicireudeti  uud  mit 
Wsaser  gefüllteu  Cylludern  von  sehr  un- 
gleichem Querachnitt;  den  grossen  Cy linder 
verschliesst  ein  auf>  und  abschiehharer 
Kolben,  der  kleine  ist  eine  Pumpe,  deren 
Kolben  mit  Gewalt  niedergedrückt  wird. 
Der  dadurch  ausgeübto  Druck  pflanzt  sich 
im  Wasser  fort,  uud  der  grosse  Kolben  wird 
m:t  einer  Kraft  gehoben,  welche  im  Ver- 
gleich za  dem  Druck  des  kleinen  Kolbens 
so  viel  mal  grösser  ist,  als  der  Querschnitt 
des  grossen  Kolbens  den  des  kleineren 
übertrifft.  Auf  dem  grossen  Kolben  ruht 
eine  Platte,  welche  die  zu  pressenden  Stoffe 
gegen  eine  andere  festliegeude  Platte  presst. 
Die  h.  P.  dient  zur  Gewinnung  des  Oels, 
Stearins,  des  Rnukelrübensaftos,  zum  Glät- 
ten der  bedruckten  Bogen , zum  Heben 
scliwerer  Lasten  etc. 

Hydraulischer  Mörtel,  a.  CUment, 

IlydranlUcber  Widder  (Siostheher),  Was- 
serliebungsmascbine,  weiche  in  der  Weise 
wirkt,  dass  in  einer  horizontalen  Röhre 
flibssüudes  Wasser,  plötzlich  in  seiner  Be- 
wegung gehemmt,  durch  den  Stoss  das 
Ventil  zu  einem  Steigrohr  öffnet  und  em- 
porsteigt, bis  Gleichgewicht  hergestellt  ist, 
worauf  das  Spiel  von  Neuem  beginnt. 

Hydr6nreplialIti8(gr.),Gchirn  Wassersucht. 

Hydriätik  (gr.),  Wa.'iserheilkunde.  [Hydra. 

HydriÖten,  Bewohner  der  grlech.  Insel 

Hydrobät  (gr.),  Wassertreter.  [sucht. 

Hydrocardluni  (gr.) , Horzbeutclwnsser- 

Hydrocele  (gr.),  Wasserbruch,  s.  Hoden, 

HydrocephMus  (gr.),  Wasserkopf,  s.  Gc‘ 

hv'ntoassersucht. 

Hydrodynamik,  s.  Hydromechanik. 

Hydrog€n  (gi*.),  s.  v.  a.  Wasserstoff. 

Hydrographie  (gr.),  Theil  der  physikal. 
Geograpliio , behandelt  diu  pliysiknl.  Ver- 
hältnisse des  Wassers  auf  der  Erdober- 
fläche; als  Theil  der  hesuhrcibendeii  G<‘o- 
grapble  Beschreibung  der  Quellen,  Flusse, 
Seen  etc. , bes.  aber  der  Meere  mit  Rück- 
sicht auf  Nautik. 

HydrokarbOr,  s.  v.  a.  Schieferöl. 

Hydrologie  (gr.),  Lehre  Toin  Wasser,  bos. 
auch  von  deu  Mineralwässern. 

Hydrologlnm  (gr.),  Wasseruhr. 

Hydromanie  (gr.) , unstillbarer  Durst ; 
übertriebene  Vorliebe  für  Kaltwasserkuren. 

Hydromechanik  (Hydraulik,  gr.),  Lehre 
von  den  tropn>arflüsBlgen  Körpern  in  mecha- 
nischer Hinsicht;  zerfällt  in  J/pcZro«fafiA:,  die 
Lehre  vom  Gleichgewicht  und  Druck  der 
Flüssigkeiten  auf  ihre  eigenen  Theile,  die 
Gefässwände  und  auf  die  iu  Ihuen  befind- 
lichen Körper,  uud  in  Hydrodynamik,  die 
Lehre  von  deu  Beweguugsgesetzen  der 
Flüssigkeiten,  lieber  deren  Priucipien, 
inshes.  Ausflnssgeschwindigkeit  s.  TFasser. 

Hydrometeorc,  Thau,  Nebel,  Wolken, 
Kegen,  Schnee  etc. 

Hydroncas  (gr.),  Wassergeschwulst. 

liydrooxrgdngas-Mlkroskop,  s.  Mikroskop. 

.Hydropaihlo  (gr.),  Kaltwassurhoilkuudc. 

Hydrophan,  s.  Opal.  [wuth. 

Hydrophobie  (gr.j,  Wasserscheu,  s.  Hunde- 


Hydrophthalmle  (gr.),  Augenwasieriuoht. 
iiydroplca  (gr.),  Mittel  gegen  Wassersucht. 
Hydrops*  (gr.),  Wassersucht. 

Hydrosarka  (gr.),  Uautwassersucht. 
Hydrostatik,  s.  Hydromechanik. 
Hydrostatisches  Bett,  mit  W’^asser  gefüllte 
Gummimatratze  (W'asserkisseu)  zur  Ver- 
meidung des  Auflißgens.  [baukunst. 

Hydrotechnik  (gr.) , Wasserbau''-,  Deich- 
Hydrotherapie  (gr.),  8.  Kaltwasserkur. 
Hydrothorax  (gr.),  Brustwassersucht. 

U yöres  (i/ttf Hpr.  I-ähr),  Stadt  im  franz. 
Deport.  Var,  Vj  M.  vom  Meer,  ln  äusser^ti 
fruchtbarer (jrcgoud  mit  sehr  mildem  Klima, 
10,878  Ew.  Viulhesuchter  klimat.  Kurort. 
Vor  der  Rhede  vuu  H.  die  4 sterilen  Ape- 
rischen  Inseln  (die  iStöchades  der  Alten). 
Hyetometer  (gr.),  Regenmesser,  s.  Regen. 
Hygiea  (gr.),  Göttin  der  Gesundheit, 
Tochter  des  Aeskulap,  dargestollt  als  Jung- 
frau mit  Scliale,  woraus  ciuo  Schlange  trinkt. 

Hyglelne  (gr.),  Lehre  von  der  Gesund- 
heit uud  ihrer  Erhnltiiug,  Gesundlieitspflcge. 

Hyginus,  der  Heilige,  Papst  137  — 142. 
Tag  10.  Jan.  [keiteu  des  Körpers. 

Hygrologie  (gr.).  Lehre  von  den  Flüssig- 
llygröm  (gr.),  Wasserbalggoschwulst. 
HygromSier  (Hygroskop,  gr.),  FoucUtig- 
keitamesser , Instrument  zur  Bestimmung 
der  Feuchtigkeit  dur  Atmosphäre.  Das 
Haarhygrometer  besteht  aus  einem  gespann- 
ten uud  um  eine  Rolle  geschlungenen 
Haar,  welches  sich  bei  feuchter  Luft  ver- 
längert, bei  trockuer  verkürzt  uud  dabei 
die  Rollo  uud  einen  auf  dieser  befindlicheu 
Zeiger  auf  einem  Zifferblatt  umdreht.  Daniels 
H.  besteht  aus  einem  vergoldeten  Glasgofäss, 
welches  durch  Verdampfung  von  Acther 
allmählig  so  weit  abgekühlt  wird,  bis  es 
sich  mit  Thau  bedeekt.  Aua  dor  Tempe- 
ratur, bei  welcher  dor  Thau  ersclieiut,  wird 
der  Föucbtigkeitsgebiilt  der  Luft  berechnet. 
Augusts  I^ychrometer  besteht  aus  2 Tbornio- 
motorn,  von  deren  Kugeln  die  eine  mit 
feuchter  Leinwand  umgeben  ist.  Je  trocUner 
die  Luft,  um  so  energischer  verdunstet  das 
Wasser  und  um  so  tiefer  sinkt  die  Temperatur. 
Hygroskop  (gr.))  s.  v.  a.  Hygrometer. 
Hygroskopische  Feuchtigkeit,  das  Was- 
ser, das  manche  Körper  aus  der  Luft  aufsau- 
goii,  ohne  sich  chemisch  damit  ZU  verbiudeu. 

llyksos  (d.  i.  Hirtenköiiige),  die  altngypt. 
Könige  der  15.  und  16.  Dynastie  Mauethos, 
Semit.  Ursprungs;  s.  Aegypten,  Gesch. 

llylas,  in  der  giiech.  Mythologie  schöner 
Jüngling,  den  die  Nymphen  des  Ascauius- 
flusses  bei  Troja  zu  sich  hinabzogou. 

Uyle(gr.),  bei  deu  grieeb.  Philosophen 
der  Urstoff,  die  Materie.  Hylozoiemua , die 
Ansicht,  wonach  der  Materie  eine  ursprüng- 
liche Lebenskraft  innewohuen  soll,  deren 
Wirkungen  die  Lebonserscheiuungen  seien. 

Hymen  oder  llymenäus  (gr.),  bei  deu 
Griechen  Hoclizeitsgesaug  beim  Abzüge  der 
Braut  aus  dem  olterllchoa  Hause;  porsoul- 
fleirt  der  Hochzeltsgott,  dargestollt  als  ge- 
flügelter, bekränzter  Knabe  mit  Brautfackel 
uud  Schleier.  [schLeclUsthtiU. 

Hymen  (gr.),  Jungfernhäutchen,  s.  Ge- 
U)'menSA  (Heuschreckenhaum) ^ Pflanzep- 
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fftttiiDg  der  PapiUouaceen.  II.  Courbarll 
L.  t Animebaum,  uud  andere  Arten  in  Süd- 
amerika liefern  Kopal. 

HymeuOpteren  (irrt «//filier,  Adtrßiigltr, 
/nifNeaj,  Ordnung  der  Insekten  mit  4 durch- 
sichtigen , von  wenigen  ästig  verzweigten 
Adern  durchzogenen  Flügeln  uud  vollkoni- 
niener  Verwaudluug ; Brustkasten  mit  harter 
Homdecke;  Weibchen  mit  Legrohre  oder 
Btechstachel.  Familien:  Blattweipeu,  Holz- 
wespen, Sclilupfwespeu,  Schlupfwespenver- 
wandte,  Gallwespen,  Raubwespeu,  Blumen- 
we8|>en  oder  Bienen.  Vgl.  TaacKtnbtrg,  ,Die 
U.  Deutschlands*,  1866. 

Hjinettua  (a.  G.),  Berg  in  Attica,  südöstl. 
von  Athen,  durch  seinen  Marmor  und  Honig 
berühmt.  Jetzt  Trelo  • Vuuo. 

Hymne  (gr.),  Hochgesang,  Loblied,  b*s. 
religiöses  zu  Ehren  der  Götter  oder  Gottes. 
Hgmnik, llymneudichtnug,  Ifymnologie,Uym’ 
neolelire,  bos.  die  Kenntuiss  der  Geschichte 
iiudliiteratur  des  Kircheugesaugs,  in  neuerer 
Zoit  Tou  fVuckerttagel,  Dante/  u.  A.  gepflegt. 

Hyoscyamna  (IHUenkraui) , Pflauzeu- 
gattaug  der  Solaneen.  II.  niger  X.,  gemeines 
B.,  BÜhnertodkrant , lu  Europa,  Nordasien, 
Aegypten,  Nordafrikn,  narkotiseti  giftig, 
Wurzel,  Kraut  und  Samen  offlcinell. 

UypallAge  (gr.),  Vertauschung,  Redofigur, 
itestehend  in  der  oft  nur  scheinbaren  Ver- 
tauschang  von  Satztheilen,  z.  B.  indem  der 
Begriff  eines  Adjektiv«  in  Form  eines  Sub- 
stantivs ausgedröckt  wird. 

Hjpatia^  ans  Alexandria,  Tochter  des 
Mathematikers  Theon  und  Gattin  des  Phy- 
losophen  Isidoras,  ausgezeichnet  durch 
Schönheit,  Sittenreinheit  und  Gelehrsamkeit, 
Lehrerin  der  Philosophie,  suchte  den  Neu- 
pUtonismns  mit  der  Lohre  des  Aristoteles 
za  vereinigen,  ward  bei  oinem^Aufstande 
des  Pöbels  415  ermordet. 

Ujper  (gr.),  über;  ln  Zusammensetzungen 
im  Sinn  von  allzu,  übertrieben. 

Uyperimie  (gr.),  BlutübcifUlluog,  betrifft 
entweder  den  ganzen  Körpe-r  (allgemeine  H., 
Plethora,  Vollblütigkeit)  oder  einzelne  Or- 
;;aDtt  (örtliche  H.).  Die  aUgevteine  H.  ist  B'olgo 
za  reichlicher  Nahrungsaufuabino  bei  gerin- 
gem Verbrauche  ; der  Körper  ist  dabei  gut 
genährt,  die  Haut  gespannt,  rotb,  feucht, 
Neigung  zu  Blutungen  vorhanden  (Naseu- 
hltiten,  Hämorrhoiden,  Schlaganfälle).  Be- 
hsudlung  durch  entziehende  Kost,  Bewegung, 
Aderlass.  Bei  ört/icA«rH,  bringt  übermässig» 
Fülle  der  Venen  (Folge  von  Stauungen,  bei 
Herzkrankheiten  und  Lungenemphysom)  das 
bläuliche  Aussehen  hervor.  Die  Behandlung 
bezweckt  Ableitung  des  Blutes  nach  einem 
ungefährlichen  Orte. 

Hyperaphie  (gr),  krankhaft  gesteigerte 
Lmpfindlu-likoit  der  Haut.  [Schwäche. 

Hyperasthenie  (gr.),  der  höchste  Grad  von 

Hyperbel  (gr.),  in  der  Geometrie  Kegel- 
^chuitt,  entstellt,  weuu  eine  Ebene  einen 
B"Ppelkegol  schneidet,  besteht  daher  aus 
•twei  getrennten,  aymmetrischou,  ius  Uueud- 
hche  fortlaufenden  Zweigen  oder  Theileu. 
bis  beiden  Punkte,  in  denen  sJcli  letztere 
»»'i  uiiehsten  kommen,  huisseu  Scheitel- 
die  sie  vvrblndfcude  gerade  Linie 


— Hypertrophie. 

die  grotM  oder  Hanptaxe,  ihr  Mittelpunkt 
der  Mittelpunkt  der  H.  Auf  den  Verlänge- 
rungen der  grossen  Axe  liegen  gleicUwelt 
vom  Mittelpunkt  die  Brennpunkte  der  H., 
dadurch  merkwürdig,  dass  der  Unterschied 
der  von  iliueu  nach  irgend  einem  Punkte  der 
H.  gezogenen  Lioieu  (Lcirstrahlou  , radlf 
vectores)  stets  gleich  der  grossen  .Axe  ist. 
Errichtet  mau  in  einem  der  beiden  Scheit3l- 
puukte  auf  der  grossen  Axe  eine  seukrochto 
Linie,  welche  durch  die  grosse  Axo  halbirt 
wird,  mul  zieht  durch  die  Endpunkte  der- 
selben uud  den  Mittelpunkt  der  li.  zwei 
gerade  Linien,  so  sind  dies  die  Asymptoten 
der  H. , di»,  ganz  ausserhalb  derselben 
liegend,  sich  derselben  mehr  und  mehr 
nähern,  ohne  jemals  mit  ihr  zusamiucn- 
zufallen.  ln  der  Jlhetorlk  ist  H.  ( Hyperbolc) 
übertriebener,  vergrössernder  Ausdruck; 
hyrrbolinch,  übortritdion.  [Versetzung. 

llyperbibaamuR  (gr.),  .Accent-  oder  Wort- 
Hyperböle  (gr.),  a.  v.  a.  Uyporbel. 
Hyperboreer  (gr. , d.  i.  diu  über  den 
Borca.H  oder  Nordwind  hinaus  Wohnenden), 
bei  den  Alten  Name  der  unbekannten  nörd). 
und  westl.  Länder,  die,  dem  Nordwind  niebt 
ausgosetzt,  sicli  eines  ewigen  Frühlings 
uud  eines  lOOOjähr.  Lebensalters  bei  jugend- 
licher A^)likraft  erfreuen  sollten,  eifrige 
Verehrer  Apollos.  IfyperboreUch , nördlich. 

llyperbulie  (gr.),  Uubermass  von  Wilious- 
krnft,  StarrMinuigkeit.  fchuu. 

IlyperemÖHU  (gr.),  übermässiges  Erbrc- 
Hyperlcutn  L.  (JohannitJemut , Hartheu), 
Pflauzengattoug  der  Hypericoeu.  H,  per- 
foratum  L.,  Jahannieblut,  Hexenkraut,  Kon- 
ralskravt.  in  Europa,  offlciuell. 

Ilyperldcs,  ber.  atlieu.  Redner  uud  Staats- 
mann, Genosse  des  Demosthenes  bei  dessen 
Kampfe  gegen  die  mncedoiiische  Partei, 
floh  nach  der  unglücklichen  Schlacht  bei 
Crauuou  (322)  uach  der  Insel  Aegiua,  ward 
hier  auf  Befühl  des  Autipatcr  hiugoricht''t. 
Fragmente  seiner  Reden,  zum  grossen  Tlieil 
erst  1847  auf  Papyrtisrolleu  in  ägyi*t.  GrUbeiu 
aiifgefunduu,  horausg.  von  Babiuyton  (lo6S) 
uud  Sunupe  (18511),  übers,  von  2'eujfel  {ibtib). 

Hyperioiiyindorgriech.  Mythe  Tita iiu,  Sohn 
dos  Uranus  und  der  Gäa,  Vater  des  Helios. 

Hyperkatalektizch  (gr.),  überzählig,  von 
Versen  mit  einer  überzähligen  Silbe  im 
letzten  Ver.^fusse.  [rlchtorci. 

IIrp«rkritik  (gr.),  überatreDgB  Kuiist- 
Hyperknltur  (gr.  u.  Int.),  UeberkilUung. 
HyperlogiKch  (gr.),  ülAsr  die  Vernuun 
hliiauxgulieud.  [gläubigkeit. 

Hjrperorthodoxie  (gr.),  übortrlobeuo  Kecbt- 
HrperoxTil,  s.  v.  a.  Superoxyd,  s.  Oxyde. 
Ujrperpathle  (gr.),  übermässige  Cmpfäug- 
liriikeit  für  Krnuklieiteii. 

HyperpbysiRch  (gr.),  überuntürliob. 
HfpeniarköslB(ifyper<ar<'5ma,  gi'.),Fleiscb- 
wnelierung,  wildes  Flelscb. 

Hjperethenle  (gr.),  Ueberfütlo  der  Kraft. 
Hypertonie  (gr.),  Üeberspaunuug. 
Hypertrophie  (gr.),  die  Zunahme  des  Um- 
fnuges  eines  Organes,  bedingt  durch  Ver- 
nioliruiig  seiner  normaleu  Bostaadtbeilo. 
Aechte  H.  tritt  bei  Erliöliuug  der  Lelstuugeu 
eines  Organes  elu,  z B.  II.  des  Herzens  bei 


Herzfehlern,  H.  der  einen  Niere  bei  Schwnnd 
der  anderen,  der  Maskein  bei  Arbeitern. 
J^ltche  H.,  Vergrösaening  der  Organe  durch 
Einlagerung  fremder  Oewebaelemente. 
üfpliima  (gr.),  Blutunterlaufung. 
Hyphiais  (a.  G.j,  Nebenfluss  des  Indus,  bis 
EU  dem  Alexauder  d.  Gr.  vordrang;  wahr- 
srheinllch  der  heutige  Blas. 

H]TpheB(gr.,  d.  I.  In*Elns),Binde7.eichen  (*). 
Hypnobatle  (gr.),  Schlaf-,  Nachtwaudelu. 
HypnOf  (gr.),  Schlaf;  Gott  des  Schlafes. 

schlaferzeugende  Mittel.  [gen. 
Hypo  (gr.),  unter;  oft  in  Zusammensetzun- 
Hypochondrie  (gr.),  geringer  Grad  geisti- 
ger Störung.  Die  Kranken  achten,  ohne  bp; 
sonders  schwere  örtliche  Leiden  zu  haben, 
in  übermässiger  Weise  auf  ihren  Gesund- 
heitszustand und  erkennen  in  den  gering- 
sten Abweichungen  vom  Normalen  schwere 
Symptome.  Meist  handelt  es  sich  um  rer- 
meintliche  Verdauungsstörungen,  oft  sind 
aber  Vorwürfe  über  früheren  Lebenswandel, 
Furcht  TOr  Rückkehr  früherer  Erkrankun- 
gen die  Ursache.  Die  Behandlung  bezweckt 
Ablenkung  der  Gedanken , ist  aber  sonst 
rein  symptom.'itisch.  [Rippen. 

HypOfhondrInm  (gr.),d(e  Gegend  unter  den 

Sypochyma  ( I/j/porfipsis , gr.),  der  graue 
ypocykloTde,  s.  [Staar. 

Ilypodenia  (gr.),  Sohle,  Sandale,  fflndlich. 
Hypodermatisch  (gr.),  unter  der  Haut  be- 
Hypodröm  (gr.),  bedeckter  Ort  zum  Spa- 
ziereiigoiien.  [pas/rium,  Unterleib. 

HypOgastralgie^  Bauchschmerz.  Ilypo^ 
llypoglossifl  (gr.),  Geschwulst  nuter  der 
Zunge ; s.  Frö$chleingt»chtffultt. 

HypOgramina(gr.),  Unterschrift;  Inschrift 
am  Kuss  von  Säulen. 

HypogynUch  (gr.),  unterwoihig,  in  der 
Botanik  von  derBlütlienliülle  uud  d«mStaub- 
gefässen,  wenn  sie  unter  dem  Pistill  stehen. 

Hypokarplzch  (gr.),  unter  dom  Frucht- 
knoten bcflndlich. 

Hypokorismus  (gr.),  schmeichelnder,  be- 
schöüigender  Ausdruck. 

Hypokrlsie  (gr.),  Gleissuorei,  Schein- 
lieiligkeit.  [Protokoll. 

Hypomnema(gr.),  Denkschrift,  Memorial, 
Hypomochlion  (gr.),  s.  HtbtL 
Hyponoem  (gr.),  Vermuthung,  Verdacht. 
Hypoplidra  (gr.),  Einwnnd,  Einwiiif. 
Hypoplexie  (gr.),  leichter  Schlnganfall. 
Hyporchema  (gr.),  Tanz -,  Roigeullod. 
Hyp0spadiäB8(gr.),  männliches  Individuum 
mit  unteu  gesi>aiteuer  Harnröhre  (der  Zu- 
stand Hy^Ofipadie).  Vgl.  Epupadiäus. 

Hypostase  (Hypostatit,  gr.),  Bodensatz, 
Grundlage,  We^^on,  Substanz;  hyposUitisch, 
wesentlich,  substantiell,  gegenständlich. 
Hyposthenle  (gr.),  Kraftmangcl.  [Portikus. 
Hypostylon  (gr.).  bedeckter  Säulengaiig, 
Ilypotenflsc  (gr.) , im  rechtwinkeligen 
Dreieck  die  dem  rechten  Winkel  gegenüber- 
liegende (grösste)  Seite. 

Hypothek  (gr.),  Pfandrerscbreibttijg  auf 
unbewegliche  Güter  zur  Sicherung  des 
Glänbigers.  Ilypotheleubilcher, VerzeWUnhst 
der  Immobtlieu  eines  Bezirks  mit  Angabe 
der  zeitigen  Eigentbümer  uud  der  darauf 
ruhonden  Reallasten  und  Pfandrechte.  Hypo- 


ikektnbanken  f Banken,  die  Gnmdbeaitzern,  1 
hypothekarische  Darlehen  unter  möglichst 
günstigen  und  festen  Bedingungen  gewähren 
und  EU  Beschaffung  der  dazu  erforderlichen 
Mittel  Obligationen  ausgeben,  für  deren 
Sicherheit  die  in  ihrem  Besitz  befindlichen 
H.en  haften.  Bypothekena»$ekuranten  wollen 
gegen  Zahlung  einer  Prämie  die  Hjpo- 
thekengläubiger  gegen  mögliche  Verluste 
und  verspätete  Rückzahlung  sicher  stellen. 

Hypotheze  (gr.,  d.  i.  Unterlage),  Voraus- 
setzung, auf  Grund  deren  man  für  eine  j 
Vielheit  von  Erscheinungen  eine  Regel  oder 
einen  Grund  aufzustellen  sucht;  in  der  ' 

Naturwissenschaft  bes.  unzureichend  be-  i 

wiesener  Erklärungsgrund  für  Naturerschei- 
nungen; daher  hypothetisch  ^ s.  t.  a.  unge- 
wiss, auf  blosser  Voraussetzung  beruhend;  ' 

hypothetisches  (Trtheil,  ein  solches,  worin 
die  Gültigkeit  des  Nachsatzes  durch  die  des 
Vordersatzes  bedingt  ist.  j 

Hypotröpe  (gr.),  Krankheitsrückfall. 
Hypotyposis  (gr.),  veranschaulichende  I 

Darstellung:  auch  kurzer  Abriss. 

Hypozeiixis  (gr.),  aus  kurzen,  aber  voll- 
ständigen Sätzen  bestehende  Periode. 
Hypzologle  (gr.),  Lehre  vom  Erhal>eDOU. 
Ilypzometrie  (gr.),  Höhenmessnng. 
llyrcänns,  zwei  jüd.  Hohepriester  ans 
dem  Geschlecht  der  Hasmonäer.  J'ohannes 
II.  1,,  136  — 106  V.  Chr.  Hoberpriestcr  mit 
königl.  Gewalt,  anfangs  von  den  Syrern 
abhängig,  dann  selbständig,  zwang  die  Idu- 
mäer  zum  Anschluss  an  das  Judeuthum, 
schloss  mit  den  Römern  ein  Bundutss  und 
stellte  fast  die  davidtschen  Grenzen  des 
Reichs  wieder  her.  Seine  Söhne  Ariato- 
bulus  und  Alexander  rogierten  als  Könige. 

— H.  II.,  Enkel  des  Vor.,  Sohn  Alexanders, 

96  V.  Chiv  in  Jerusalem  als  König  ausge- 
rufen, dankte  ab,  ward  63  vou  Pornpejiis 
zum  Hohenpriester  u.  Etlmarclica  ernannt, 
von  Cäsar  bestätigt,  von  den  PartUern  40  | 

gefangen  nach  Soleucia  abgeführt.  i 

Hyrkanten^  alte  Laudsch.'ift  Irans , zwi-  ' 
scheu  dem  kasp.  Meer,  Medien,  den  iiiar- 
gianischen  Gebirgen  und  Partbien. 

Hyrtl^  Joseph,  her.  Anatom,  geh.  1811  zu 
Eiseustadt  in  Ungarn,  seit  1837  Prof,  der  Ana- 
tomie in  Prag,  seit  184.*>  in  Wien.  Höchst 
verdient  tim  die  feinere  Gefässlehre  uud  die 
Technik  der  Anatomie,  auch  nm  dlo  Kennt- 
niss  von  den  Fischen.  Sehr.  «Lehrbuch  der 
Anatomie*  (11.  Atifi.  1870);  «Handbuch  der  i 
topograph.  Anatomie*  (4.  Aufl.  1860);  «Hand- 
buch der  prakt.  Zergliederuugskunst*  (1860). 

Hyssöpas  L.  (Ysop),  Pflanzongattung  der 
Lahialeu.  H.  oBlcinaUs  X.,  in  Südeuropa, 
Asien,  früher  offlciuell. 

Ilyateralgie  (gr.),  Gebärmutterweh. 

Hysterie  (gr.),  Muttorwoh,  fast  nur  beim 
weiblichen  Gesclilechte  vorkommende  Er- 
krankung, durch  Krankheiten  der  Ge- 
schlechtsorgane, aber  auch  durch  fatsche 
Erziehung  und  aufregende  Lebenswoise  be- 
dingt. Bei  der  H.  ist  das  gesammte  Nerven- 
system orkraukt,  es  zeigen  sich  Zuckungen, 
Krampfanfälle,  alle  denkbaren  Grade  von 
Oemüthsstimmungen;  häußg  steigert  sich 
die  H.  bis  zu  danemder  Geisteskrankheit 


Hysterocele  — Icosandrus. 
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nnd  za  Soinaambulizmiu.  Vollständige 
HAilnng  tritt  fast  nie  ein,  »m  ehesten  noch 
durch  totale  Aendemng  der  Lebensweise, 
SntfernnuK  aus  früheren  Verhältnissen. 

Byeterocäle  (gr. , Hemla  nteri) , Gebär- 
mntterbrucb, 

Bjstiron  protiron  {BytUrolcgie,  gr.), 


grsmmat.  Figur,  Cmkehrnng  der  natür- 
lichen Reihenfolge  im  Oedankenausdrnok. 

Ujsteroskopie  (gr.),  Untersucliung  der 
Gebärmutter  mittelst  des  Qebärmntter- 
spiegels. 

BysterotoUe  (gr.),  Geburt  mittelst  des 
Kaiserschnitts. 


I (Vokal). 


I , Vokal,  vor  C und  U 100,  1000,  z.  B. 
IIC  = 200,  niH  9000  i auf  älteren  franz. 
Ilünzen  Limoges. 

laclHl  (spr.  1-adscb-),  Stefano,  ital.  Na- 
tionalökonom , geb.  1827  zu  Casalbuttano 
(ProT.  Mailand),  ward  21.  Juli  1860  Minister 
der  öffentl.  Arbeiten,  trat  12.  Juni  1861  zurück, 
lalemos  (gr.),  Todtenlied.  [niittellehre. 
lama  (gr.),  Ueilmlttel.  lamatologie,  Heil- 
Imtrik  (gr.) , Heilkunde.  latrotechnik, 
praktische  Hellknnst,  bes.Wundarzneiknnst. 

lAtrochemte  (Cäemiairt«,  gr.),  medicin. 
System,  welches  die  Vorgänge  im  gosnnden 
und  kranken  Körper,  sowie  die  Wirkungen 
der  Heilmittel  auf  chemische  Prozesse  zu- 
rnckzufübren  sacht,  Ton  Paracelsns  and 
Uelsnont  Torbereitet,  von  Franz  Sylrlns 
and  G.  E.  Stahl  ansgeblldet. 

Imtroleptle  (gr.h  Frottirheilknnde. 
lAtromathematik  (gr.),  Anwendung  der 
nusthemat.  Wissenschaften,  bes.  derphysikal. 
G^esetze  ( latromechanik),  auf  die  Heilkunde. 
Ib.,  abbr.  für  ibidem  (lat.) , ebendaselbst. 
Ibamt  ( Imbabura),  Stadt  ln  Ecnador  (Süd- 
amerika), 7158'  üb.  M.,  13,000  Ew. 

Ibbenbüren,  Fabrikdorf  im  preuss.  Regbz. 
Münster,  Kr.  Tecklenburg,  3042  £w.;  Eisen- 
waaren-  und  Glasfabr.,  Weberei,  Bleicherei; 
aahebel  Stein  koblengruben. 

Iberia  (a.  G.),  1)  Landschaft  in  Vorder- 
aslen,  dashent.  Orusien;  — 2)(i6sriscAeifn(6- 
imeal)  das  hent.  Spanien,  das  vom  Iberut 
(Cbro)  durchflossene  Land  der  Iberer  (Nach- 
kommen ders.  die  Basken).  Vgl.  Celtiöerter. 

Ibla  (Ibis  C.) , Gattung  der  Reiher.  Ge- 
heiligter  I.,  Abu- Bannet  (I.  religlosa  Cuv.), 
V b.,  ln  Aft-ika,  in  Aegypten  als  heilig  ver- 
ehrt. BotherX.  H.  rubra  Cuv.),  in  Südamerika. 

IbO  (Ebo),  Stadt  im  Megerreich  Joruba 
(Oberguinea),  Im  Mündungsdelta  des  Man, 
ca.  1000  Häuser;  ehede.m  Hanptstapelplatz 
des  Negerbandeis,  Jetzt  des  Palmölhandels. 

Ibritblm  • Pasena,  Adoptivsohn  Mehemed- 
Alis,  Vicekönigs  von  Aegypten,  geb.  1789, 
bcdehligte  1825—28  die  ägyptischen  Trappen 
In  Morest,  besetzte  1831  Palästina,  nahm  25. 
Sfmt  183S  st.  Jean  d'Acre  mit  Sturm , er- 
oberte ganz  Syrien,  schlag  die  Truppen 
des  Snltans  9.  Jnll  bei  Horns,  20.  Dec.  bei 
Konieh  in  Kleinaalen  und  organisirte  die 
aenerworbenen  Provinzen.  Mach  Wieder- 
aasbmch  des  Kriegs  mit  dem  Sultan  schlag 
er  die  Türken  24-  Juni  1839  bei  Mislb,  sah 
sieb  -aber  dnrcb  eine  engl.  • österr.  Flotte 
Sommer  1840  ln  seinem  Siegeslauf  gehemmt 


und  ging  nach  Aegypten  zurück.  Jnll  1848 
als  Vicekönig  von  Aegypten  von  Seiten  der 
Pforte  bestätigt,  f er  9.  Mov.  1848  zn  Kairo. 
IbraTI,  s.  v.  a.  Braila. 

Ibsambal,  s.  v.  a.  Abu-Simbal. 

Ibycns,  niech.  Lyriker,  aus  Rhegium, 
lebte  um  5w  v.  Chr.  am  Hofe  des  Polycrates 
in  Samos,  Alte  Sage  von  seinem  Tode  (vgl. 
Schillers  ,Kraniche  des  1.‘).  Fragm.  ge- 
sammelt ln  Bergkt  ,Poetae  lyrici  Graeci*. 

Icarlns,  Heros  der  Athener,  nahm  den 
Bacchus  ft-enndllch  auf,  ward  von  diesem 
im  Weinbau  unterrichtet,  aber  weil  der  von 
ihm  gekelterte  Wein  beranschte,  get^dtet; 
als  Bootes  (Arctnrns),  seine  Tochter  Erigone 
als  Jungfrau  unter  die  Gestirne  versetzt. 

Icärus,  Sohn  des  Dädalns,  befreite  sich 
mit  seinem  Vater  mit  Hülfe  künstlicher, 
aus  Wachs  verfertigter  Flügel  ans  der  Ge- 
fangenschaft im  Labyrinth , stürzte  aber, 
als  diese  bei  zu  grosser  Annäherung  an 
die  Sonne  schmolzen , unweit  der  Insel 
Samos  ins  Heer  (ikarisches  Heer). 

lehnenmOB  (Manguete,  Herpestea  Bl.), 
Gattung  dor  Viverren.  Aemptiechee  I., 
PharaoneraUe  (H.  Ichneumon  L.),  1'  7"  1., 
überfällt  das  Geflügel  im  Stall,  zerstört 
Krokodilseier  (deshalb  den  alten  Aegyptern 
heilig).  Mungo»  (U.  pallidus  Cm.),  ln  Ost- 
indien, frisst  die  Brillenschlange. 

Ichor  (gr.),  bei  Homer  das  Blut  der  Götter ; 
ätherische  Flüssigkeit;  ln  der  Hedlcin  der 
jauchige  Ausfluss  brandiger  Geschwüre. 
Ichthya  (gr.),  Fischhaut  zum  Poliren. 
lehthjocentauren  (gr.),  Heergötter  mit 
Fischschwauz  und  vorn  mit  Pferdefüssen. 
Ichthjodonten  (gr.),  fossile  Fischzäbne. 
lehthyolithen  (gr.),  fossile  Fischreste. 
Ichthyologie  (gr.l,  Lehre  von  den  Fischen, 
Ichthyophagen  (gr.),  Fischesser,  bei  den 
Alten  zwei  Völker,  am  arab.  - pers.  Heere 
nnd  in  Aethiopien;  jetzt  überhaupt  Völker, 
deren  Hauptnahrung  Fische  u.  dergl.  sind. 

Ichthyosanmi  (Fitcheaurier , Fitcheclue), 
ansgestorbene  Reptil iengattung,  eldechseu- 
ähnliohe  Heeresbewohner  von  8—40*  Länge, 
Anden  sich  im  Lias,  Jura  und  in  der  Kreide; 
15  Arten;  ihre  spiralig  gewundenen  Koth- 
ballen  (Koprolithen)  kommen  massenhaft  vor. 
Ichthyösts  (gr.),  s.  Bdmppenkrankheil. 
IcoImitUl,  Insel,  s.  Jona. 

Iconlnm  (a.  G.),  Hauptstadt  dar  klein- 
asiat.  Landschaft  Lykaonien,  im  Hlttelaltor 
Sitz  eines  seldschnk.  Sultans;  jetzt  Konieh. 
leOMndrns  (gr.),  SOmänoig.  Icoiandria, 
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Icterus  — IdomeneuS. 


12.  Kinase  des  llnn^schen  Pflanzensystoms 
{mehr  ala  20  freie  Stnabfaden). 

IctSnu  (gr.),  Gelbsucht. 

IctBB  (lat.),  Stoas,  Hieb,  Schlag;  in  der 
Metrik  der  rhythmische  Accent  ('). 

Ida  (a.  G.),  1)  (jetzt  Kax-Dagh)  Gebirge 
auf  der  nordwestlichsten  Halbinsel  von 
Kleinasien,  im  alten  Mvsien  und  ln  der  Land* 
Schaft  Troaa.  An  seinem  Fnaae  Troja;  — 
2)  (jetzt  Tpniloriti)  Gebirge,  das  Kreta  Yon 
W.  nach  O.  durchzieht,  7100'  hoch. 

Idaho»  Territorium  der  Verciu.  Staaten 
Yon  Nordamerika,  auf  der  Westseite  der 
Rocky  Monntnins,  iidrdl.  Yon  Utah  , 4277 
QM.  und  (1870)  14,682  Ew. ; reich  an  Gold 
und  Silber.  Seit  3.  Mära  1863  als  Territo- 
rinm  organiairt.  Hauptst.  Boise  City. 

Idallnnt  (a.  G.),  Vorgebirge  und  Stadt 
auf  dem  östl.  Cypem,  mit  Tempel  und 
Hain  der  Venns  (/daltaj. 

Idar»  Dorf  im  oldenbnrg.  Fürstenthum 
Birkenfeld,  2074  Kvr. ; grossartige  Achat- 
und  Steinachleiferei. 

Idarwald»  s.  Ilunsriiek. 

Ideal  (gr.),  im  Gegensatz  zum  Wirklichen 
das  bloss  ln  der  Vorstellung  Vorhandene, 
insbes.  wenn  es  die  der  Idee  von  Etwas 
entsprechende  Vollkommenheit  darstellt, 
daher  s.  y.  a.  Musterbild,  Vorbild.  Ideali' 
iiren,  ein  mangelhaft  Wirkliches  als  etwas 
Vollkommenes  darstellen.  Idealität,  Ideale 
Vollkommenheit. 

IdealUmns  (gr.),  im  Gegensatz  zum  Rea- 
lismus die  philosophische  Ansicht,  welche 
die  sinnlichen  Dinge  nur  als  Produkte  der 
Vorstellung  nud  das  denkende  Subjekt  oder 
das  Gedachte  als  das  wahrhaft  Seiende  be- 
trachtet. Idealist. Systeme : vonKant  (kriti- 
scher 1.:  Wir  erkennen  die  Dinge  nur  so, 
wie  sie  uns  ersebriuen,  nicht  wie  sie  an 
sich  sind),  Fichte  (subJektiYer  I.:  Identität 
des  Denkens  und  Seins,  des  Subjektiven  und 
Objektiven  im  Ich),  Schelliug  (objektiver  I.: 
Identität  des  Denkens  nnd  Seins  auch  un- 
abhängig Yom  Ich)  und  Hegel  (absoluter  I. : 
das  Denken,  das  immanente  Werden  dos 
Begriffs,  das  alleiu  Wirkliche  und  Wahre). 
Idealist,  Anhänger  des  I. 

Idee  (gr.),  Vorstellung,  Gedanke.  Nach 
Kaut  sind  I.n  Vemunttbegriffe  im  Gegen- 
satz zu  den  sinnlicheu  Anschauungen  und 
zu  den  Verstandesbogriffen  oder  Kategorien 
(theoretische  I.n:  Gott,  Freiheit,  Unsterb- 
lichkeit; praktische  I.n  im  kategorischen 
Imperativ  des  Sittengesetzes;  ästhetische 
I.n,  die  durch  Beziehung  der  Vernunft  auf 
die  Einbildungskraft  entstehenden);  in  den 
nachkant.  Philosoph.  Systemen  die  Schranken 
der  Erfahrung  überschreitende  Begriffe,  die 
als  Vor-  und  Musterbilder  gelten  sollen 
(sittliche  und  ästhetische  I.n). 

Ideell»  s.  Ideal, 

Ideenamociatlon»  unwillkürliche  Verbin- 
dung nnd  Anreihung  der  Vorstellungen  an 
einander,  zuerst  von  Humo,  Reid  n.  Priestley 
erforscht,  dann  hes.  von  Herhart,  Beneke, 
Lntze  n.  A.  tiefer  l>egräDdet. 

ld§ler*  Karl  Wilh.,  Irrenarzt,  geb.  25. 
Okt.  179o  zu  Booditsch  ln  der  Mark,  Prof. 
8U  Berlin  und  Direktor  der  Abtheilung  für 


Goi.stcskrnuke  in  der  (Riarit4;  f 29.  Juli  1660. 
Sehr.  »Grundriss  der  Seeleuheilkundc*  (183.5— 
1838, 2 Bde.) ; , Versuch  einer  Theorie  dos  reli- 
giösen Wahnslous*  (1848— 50,  2Bde.);  »Lehr- 
buch dergerichtl.  Psychologfie^  (4.  Aufl.  1S57). 

Idem  (lat.),  der-  oder  dasselbe;  i.  per  i., 
dasselbe  dorcli  dieselben  Worte  ausgedrückt. 

Identificireii  (lat.),  zwo!  Gegenstände  als 
einen  einzigen  l^trachten. 

Identität  (lat.),  Wesensübereinstimniung, 
Ununterschiedenheit,  philosopb.  Kunstaus- 
drnck  für  das  Verhältniss  der  Gleichheit. 
Satz  der  logischen  (absoluten)  I.:  A = A,d.  i. 
jeder  Begriff  ist  sich  selbst  gleich;  relative 
1.,  Uebereinstimmnng  In  gewissen  Boziehnn- 
gen.  In  der  Mathematik  Uebereinstimmung 
in  Grösse  und  Form,  s.  v.  a.  Kongruenz. 
Identisch,  s.  y.  a.  ein-  und  dasselbe,  kon- 
gruent. IdentilHtnphilosophie , die  Pliilos. 
Schöllings  und  Hegels,  weil  sie  die  I.  des 
Denkens  u.  Seins,  des  Snbjekts  u.  Objekts  etc. 
lehrt«  [der  Vernunftbogriffe. 

Ideokrat  (gr.),  Vertreter  der  Herrschaft 

Ideologie  (gr.),  Ideenlebre,  bei  den  Fran- 
zosen s.  Y.  a.  Metaphysik;  auch  unfrucht- 
bares systematisches  Denken  und  Grübeln, 
namentl.  über  polit.  und  sociale  Verhält- 
nisse. Ideolög,  Grübler,  Träumer. 

Id  est  (lat.,  abbr.  t.  e.),  das  ist,  das  heisst. 

Idiogräphum  (Idiochxron,  gr.),  eigene 
Hand-  oder  Unterschrift,  (weibl.  Blütlien. 

Idiogynle  (gr.),  das  Oosondertsein  der 

Idiolatrle  (gr.),  Solbstanbotuug. 

Idiom  (gr.), Eigenheit;  Mundart  od.  Sprach- 
weisn  bog.  der  verschiedenen  Volksklassen. 

Idlopathie»  das  Einzelleiden,  bisweilen 
örtliche  Krankheit;  idiopathisch  heisst  eine 
Krankheit,  die  unmittelbar  aus  ihren  Ur- 
sachen liervorgeht. 

Idiosynkrasie  (gr.),  die  individnolle  Reiz- 
barkeit, wonach  man  durch  gewisse  phy- 
sische Einwirkungen,  z.  B.  Wohlgerüche, 
unangenehm,  durch  andere  sonst  unange- 
nehme (z.  B.  widerliche  Gerüche)  angenehm 
afßclrt  wird;  dann  die  EigenthümlichkeiC 
Einzelner,  dass  Gologonheitsursachen,  die 
sonst  dem  Körper  unschädlich  sind,  regel- 
mässig Erkrankungen  hervorrufen. 

Idiot  (gr.),  Privatmann,  im  Gegensatz 
zum  Staatsmann;  dann  ein  Unwissender, 
Ungebildeter,  auch  Schwach-  oder  Blöd- 
sinniger. Jdiof  ismus,  Eigonthümlichkeit  cf  nos 
Idioms,  Spraclieigeuhcit;  auch  s.  v.  a.  Ver- 
standosschwäche,  Blödsinn.  Idiotikon,  Wör- 
terbuch d#»r  Idiotismen. 

IdistaTisns  (a.  G.),  nach  Tacitus  Thalebene 
in  Wcstphaleu,  an  der  Weser,  in  der  Nähe 
von  Minden;  IC  n.  Chr.  Sieg  des  Germani- 
ciis  über  die  Germanen  unter  Arminius. 

Idokräs  ( Vemvian ),  Mineral  aus  der  Klasse 
der  wasserfreien  Amphoterolithe,  Silikat 
von  Thon-  und  Kalkerde,  gelb,  braun,  gr&n, 
blftu,  im  Vesuv,  in  Piemont,  Tirol,  Im 
Ur.al.  Bannt,  in  Böhmen  ; Schmuckstein. 

Idol  (gr.),  Bild,  insbes.  Götzenbild,  Ab- 
gott. Idolatrie  oder  Idololatrie , Götzendienst. 

Idoml^nens»  König  von  Kreta,  einer  der 
Freier  der  Helena,  führte  die  Kreter  anf  80 
Schiffen  gegen  Troja,  opferte  einem  Gelübde 
lofolge  für  glückliche  Rettung  im  Sturme 


Idria  — lllacerabel. 
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dem  Poseidon  seinou  Solio,  ward  deslialb  von  I 
Kreta  vortrioben  ii.  begab  sich  nncli  Italien. 

Idria,  Borgstadt  ln  Kraiu,  am 
I.,  Ew.  Bergscliule,  bcr.  i^UHcksilbei*' 
gmben  (ca.  3000  Ctr.)  und  Zluuoberhütten. 

Idrosee^  ital.  Alpenseo,  westl.  vom  Qarda- 
soe,  3 Sl  1..  vom  Cbiese  durchflossen. 

Idltedt^  Dorf  in  Schleswig,  uörd).  von 
der  Stadt  Schleswig;  liier  24.  und  85.  Juli 
1850  Schlackt  zwischen  den  Schleswig  - Hol- 
steinern unter  Willisen  und  den  Danen. 

IdaQUUk  (a.  G.),  s.  Edom. 

Iduna  (Idhun),  Göttin  der  Nordgormauen, 
Gattin  Bragis,  Hüterin  der  Aepfol,  deren 
Genuss  ewige  Jugend  verlieh. 

IdoR^  im  altröm.  Kalender  der  15.  Tag 
des  Marz,  Mai,  Juli  und  Oktober,  der  13. 
der  übrigen  Monate. 

gr.,  d.  i.  Bildchen),  Dichtungs- 
Art,  welche  die  Zustände  und  Krlebnisse 
eiohichor  und  harmloser,  meist  im  engen 
Verkehr  mit  der  Natur  lebender  Menschen 
darstellt;  vgl.  JiukolUche  ibcsie.  Auch  ein 
dem  entsprechondes  Gemälde. 

1*  e*.  abbr.  id  eal  (s.  d.). 

If)  Felseneiland  im  Golf  von  Marseille; 
Schloss  (trüber  Staatsgefangniss). 

Ifferten^  s.  v.  a.  Yverduu. 

lOfland^  Aug.  WUh.,  Schauspieler  und 
Bühnendichter,  gob.  19.  April  1759  zu  Han- 
noTer,  gebildet  unter  Eckbof  zu  Gotha,  seit 
1779  in  Mannheim,  ward  1796  Direktor  des 
berliner  Nationaltheaters,  1811  General- 
direktor aller  köuigl.  Schauspiele;  f das. 
13.  Sept.  1815.  Als  Schauspieler  meisterhaft 
in  ohar^rten  und  hochkomischen  wie  auch 
in  gemüthlich  rührenden  Rollen  ; als  dram. 
Dichter  vorzugsweise  Pfleger  dos  bürger* 
liehen  Schauspiels.  Beliebteste  Stücke: 
,Der  Verbrecher  aus  E4irsucht*  (1785),  ,Die 
Mündel*  und  ,Die  Jager*  (1785),  ,Die  Hage- 
stolzen* (1793),  ,Der  Herbsttag^  (1792),  ,Dio 
AdTokaten*  (1796)  U.  A.  »Werke*  (^1798-- 
1802,  16  Tille.;  Auswahl  1844.  10  Thle.). 
Vgl.  Duncker,  ,1.  in  seinen  Schriften*,  1859; 
fiojfla,  ,1.  und  Dalberg',  1864. 

Igel  (Eriuacous  L.),  Gattung  der  Raub- 
thiere.  Gemeitier  I.  (E.  ouropaeos  L.) , 10" 
).,  in  Europa,  auf  dem  Rücken  mit  starken 
Stacheln  bedeckt,  vertilgt  Ratten.  Mäuse, 
Schlangen,  galt  fälschlich  für  giftfest. 

Igel,  Dorf  an  der  Mosel,  oberhalb  Trier; 
dalei  die  72*  hoho  Igelsiitä«,  das  schönste 
Hömermonument  diesseits  der  Alpen  (Mau- 
solenm  der  Familie  der  Sekundlncr). 

IgUo,  Kreishauptstadt  in  Mähren,  an 
der  lylawa  ^ebenfl.  der  Thaya),  17,497  Ew. 
Goth.St.  Jakobskirclie.  Bed. Tuchfabrikation. 
Infolge  des  Vertraga  tu  1.  5.  Juli  1^6  ward 
Sigismund  König  von  Böhmen. 

Ignäme,  weisse  Bataten,  s.  Batatas. 

l^atla  X.  (Tgnatiusbaum) , Pflauzengat- 
iQUg  der  Apocyucen.  I.  amara  7^.  jf/.,  Baum 
auf  den  Philippinen . in  Cochinchioa  kulti* 
▼ii4,  liefert  die  offlcinelleu , Strychnin  hal- 
tigen Tanatiutbchnen. 

IgBaflns,  Heiliger,  Biscliof  von  Antiochia, 
einer  der  sogen,  apostol.  Väter  (s.  d.),  nach 
der  Legende  unter  Trajan  im  Circus  zu  Rom 
108  von  Löwen  zerrissen.  Die  unter  seinem 


Namen  erhaltenen  13  Briefe  sind  theils  nn- 
ächt,  theil.s  iuterpolirt,  netierlioh  Gegen- 
stand lebhafter  Kontroverse. 
Ingnmtlusbohnen,  s.  Ignatia, 

Igntcöla  (lat.),  Feueranbeter. 

Ignobel  (lat.),  gemein,  niedrig,  pobellinft. 
Ignominia  (lat.),  Schmach.  Schimpf. 
Ignorantla  (lat.),  Nichtwissen,  Unken  nt- 
uisa.  Ignorant,  ein  Unwissender;  ignoriren, 
etwas  nicht  wissen;  absichtlich  keine  Kennt* 
niss  von  etwas  nehmen.  {verzeihlich. 

Ignoscenz  (int.),  Verzeihung;  ignotciUl, 
Igualada,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Bar- 
celona, am  Noyn,  10,100  Sw. 

Ignzna,  s.  Leguan. 

IgUTium.  alter  Name  für  Guhbio  (s.  d.). 
Ihna,  Nebenfluss  der  Oder  In  Pommern, 
kommt  aus  dem  «utzigor  See  bei  Nörenberg, 
mündet  unterhalb  Gollnow,  20  M.  I. 

Ikarier  (/lariitcn),  KommimisteD,  s.  OaOet. 
Ikon  (gr.),  Bild,  Abbild;  ikonttch,  ein 
Gleichbild  darstnllend;  ikonitche  Statue. 
Statue  in  Lebeusgrösse.  Ronoborten,  bllder- 
stürmerlscbe  Sekte  der  russ.  Kirche.  Xko- 
nodulte,  Bilderanbetung.  Ikonographie,  Be- 
schreibung der  antiken  und  kirchl.  Bilder 
und  Statuen.  Ikouoklast , Bilderstürmer. 
IkonoJatrie,  Bilderanbetung.  Ikonomachie, 
Bilderstreit.  Streit  über  Bllderanbetung;  s. 
ßildei  ttreit  und  BUder$tum. 

Ikonostase  (gr.),  In  grieeb.  Kirchen  die 
mit  Heiligeflbildern  verzierte  Scheidewand 
zwischen  dem  Sanktuarium  und  dem  übri- 
gen Raum  der  Kirche,  Bildarwand. 

Ikonostroph  (gr.),  Glas,  wodurch  man  Bil- 
der verkehrt  sieht  (z.  B.  für  Kupferstecher). 

Ikosaeder  (gr.),  regulärer,  von  20  gleich- 
seitigen Dreiecken  begrenzter  Körper. 

lläna  (roman.  GUoh),  .Stadt  im  Kant. 
Graubündou,  am  Vorderrhefn,  658  Ew.;  ehe- 
dem Hauptort  des  grauen  Bundes. 

il^nm  (gr.),  der  Dünndarm;  Ileus,  Darm- 
verschlingung, Miserere.  Os  ilei,  Ilüftboin. 

Ilex  L.  (Stechpalme , Hülse),  Pfianzengat- 
tnng  der  Sapotaceen.  1.  aquifolium  L.,  Steck’ 
eiche,  Christdorti,  Strauch  ln  den  mitteleurop. 
Küstenländern  etc.,  liefert  äusserst  festes 
Nutzholz;  Zierpflanze.  I.  paraguayensis  Sl. 
HiL,  in  Brasilien,  Paraguay,  liefert  in  den 
Blättern  den  Paraguay-  oder  Matdlhee. 

ili^  Fluss  in  Hochasien,  entspringt  auf 
dem  Thian-schan,  mündet  in  den  Balkhasch- 
see,  ca.  110  M.  1.  [fiium,  Darmbein. 

IlTt.  die  Seitentlieile  des  Unterleibes;  os 
lliide  (Rias),  8.  Homer. 
lUsche  Tafel  9 antikes  Basrelief,  den  tro- 
Jan.  Krieg  darstellend;  im  17.  Jahrb.  in  der 
appischen  Strasse  auagegrabeii,  Jetzt  im  Mu- 
seum des  Kapitols  zu  Rom. 

Illssns  (a.  G.),  kleiner  Fluss  bei  Athen, 
Ilithyla  (Eileithyia) , die  Kommende,  bei 
den  Griechen  die  bei  der  Geburt  helfende 
Göttin,  später  mit  Artemis  idontificirt. 

Illum  (gr. , Ilion),  ältester  Name  Trojas, 
nach  Ilus,  dem  Sohne  des  Tros,  benannt. 
Westl.  davon  erstand  später  Heu-Hinm. 

Uly  Fluss  im  Eisass,  kommt  vom  Jura, 
mündet  unterhalb  Strassburg  ln  den  Rhein, 
25  M.  1.,  von  Colmar  an  schiffbar. 
lUaeerabel  (lzt.)|  unzsrreissbar. 
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Illäsibel  — Imago. 


lllZdIbel  (lat.),  uuvorleUbar.  [der  Frau. 
IllZt«  (lat.),  das  eiugebracht«  Heirathsgut 
niatlOB  (lat.),  ScliluBsfolgeruDg. 

Ule  (spr.  llil),  Nebenfluss  der  Vilalns  tm 
nordwestl.  Frankreicb.  Danach  benannt 
das  frane.  Depart.  T.-Vilaine  (spr.  -Wilähn), 
122  QU.  und  592,600  Ew.,  Theil  der  Bre- 
tagne. Hauptstadt  Rennes,  [setswldrigkeit. 
Illegtl  (lat.),  gesetzwidrig.  TUegaliläi,  Ge- 
lllegitim (lat.),  uugesetzlich,  von  Kindern 
unehelich.  lUrgitimität,  Ungesetzlichkeit. 

lUenan,  Ort  bei  Achern  ini  bad.  Kr.  Baden; 
ber.  Irreuheilanstalt  (seit  1842). 

Iller,  linker  Nebenfluss  der  Donau,  ent- 
springt Im  bregenzer  Walde,  bildet  später 
die  Grenze  zwischen  Bavern  nnd  Würtem- 
borg,  mündet  oberhalb  Ülm;  22  M. 
Illiberal  (lat.),  karg,  geizig,  uufreisinoig. 
UUcIam  L.  (Stemanit) , Pflanzengattung 
der  Rannnculaceen.  I.  anisatum  Loureiro, 
Stranch  in  Cochinchlna,  kultivirt  ln  China, 
mit  oflicin.  aromat.  Früchten  (Sternauis),  zur 
LIqnenrfabrikation  dieneud. 

nilmänl,  Andengipfel  in  der  Cordillere 
von  Bnlivia,  90,000'  h.;  'in  der  Nähe  eine 
nur  5500'  hohe  Flnssspalte. 

Ullnola  (spr.  -neus),  linker  Nebenflnss 
des  Mississippi,  entsteht  bei  Dresden  (süd- 
westl.  des  Hichlgausees)  aus  der  Vereini- 
nng  des  Plalnes  und  Kankakee , wird  bei 
Ottawa  für  Dampfer  schiffbar;  110  M.  I. 

Illinois,  nordamerikan.  Freistaat,  dnreh 
den  Mississippi  von  Iowa  nnd  Missouri  ge- 
trennt, 2606  QM.  und  (1870)  2,529,410  £w. 
(viele  Deutsche);  Agrikulturstaat  mit  aus- 
gedehnten Prairlen,  bewässert  vom  DIinols, 
Rock,  Kaskaskia  etc.  (zum  Mississippi), 
Saline  und  Cash  (zum  Oliio);  sehr  frucht- 
bar; im  8.  Waldland.  Klima  gesnud.  Gr. 
Steinkolilenfeld  (75  M.  I.,  40  M.  br.),  Blei 
(bei  Galeua),  Salz.  Werth  der  Ackerbau- 
produkte (18fö):  über  83>l4  Mill.  Doll.;  Aus- 
fuhr 4,6S  Mlll.  Verfassung  von  1847.  Staats- 
schuld 1867  ; 2,050,000  Doll.  Im  Kongress 
durch  14  Repräsent.  vertreten.  102  Countles. 
Seit  1818  Unionsstaat.  Hauptst.  Springfleld. 

llliptöl  (Jlfahwahbutler),  bei  85e  0.  schmel- 
zendes Speisefett , aus  den  Samen  von 
Bassia  latifolia  und  longifolla;  Uandels- 
Illiqnld  (lat.),  nicht  flüssig.  [artikel. 
Illlslon  (lat.),  Quetschung, 
llUterät  (lat.),  ungelehrt ; Illiterala,  nicht 
durch  Buchstaben  anszudrückeude  Lante. 
Illbsls  (gr.),  das  Schielen. 
lllO]ral  (fr.),  8.  V.  a.  Illegal. 

Illudlren  (lat.),  verhöhnen,  verspotten; 
umgehen  (ein  Gesetz),  vereiteln. 

lllumln&ten  (lat.,  d.  1.  Erleuchtete),  Name 
einiger  geheimen  (Gesellschaften  in  Spanien 
nnd  Belgien  im  16.  uud  18.  Jahrb.  lUumi- 
natenorden,  1.  Mal  1776  in  Ingolstadt  von 
Adam  Weishaupt  gestifteter  antijesnitlscher 
Männerverein  zu  Beförderung  religiöser 
und  politischer  Anfklärnng  durch  natür- 
liche (deYstische)  Religion,  zählte  zur  Zelt 
seiner  Blüthe  über  90(M>  der  gebildetsten 
Minner  (darunter  Knigge)  zu  lUtgliedem, 
22.  Juni  1784  nnd  2.  März  1785  vom  Kur- 
fürsten von  Bayern  aufgehoben. 
UlnmiliatlOB  (lat.),  Beleuchtung  von  Ge- 


bäuden uud  Plätzen;  Ansmalung  einer 
Zeichnung,  eines  Kupferstichs  eto. 

lUnslön  (lat.),  bewusste  oder  unbewusste 
Täuschung;  tVlusoriscA.tänscheud, trügerisch. 

Ulnstmtlou  (lat.),  Erläuterung,  insbes. 
eines  gedruckten  Textes  durch  Bilder. 

lllnstrls  (lat.),  ausehulich,  vornehm;  seit 
Konstantin  d.  Gr.  Titel  hoher  Magietmts- 

Sersonen,  seit  Karl  d.  Gr.  der  Herzögo  nnd 
rafen,  auch  im  Superlativ  IllH$triuimiu. 
IllntztlOB  (lat.),  Schlammbad, 
lllyrlen,  ursprüugl.  das  Küstenland  am 
adriat.  Meer,  benannt  nach  den  lUyrttm, 
die  229  V.  Clir.  mit  den  Römern  in  Krieg 
gerietlien  nnd  23  v.  Chr.  völlig  besiegt 
wurden.  Ihr  Land  röm.  Prov.  (lUyricum). 
Unter  Konstantin  d.  Gr.  wurde  I.  Name  für 
die  gesammteu  gegen  O.  gelegenen  Landes- 
theile  des  röm.  Reiclis  in  Europa.  Nach  den 
Wirren  der  Völkerwanderung  nahmen  von 
N.  her  einwandernde  Slaven  vom  Lande 
Besitz,  und  der  Name  I.  verschwindet  aus 
der  Geschichte,  bis  Napoleon  I.  1809  die 
von  Oesterreicii  abgetretenen  Linder  unter 
dem  Namen  ,/Hur.  Provinzen'  zu  einem  von 
Frankreich  abhängigen  Staate  (900  QM.  mit 
l>/4  Mill.  Ew.)  machte.  Auch  von  Oester- 
reich wurde  später  der  Name  ,Künigr.  I.‘ 
für  die  Provinzen  Karnthen,  Krain,  Oörz 
and  Gradiska,  Istrien  etc.  bis  zur  neuen 
Relchseintlieiluug  (1850)  beibehalten. 

llnK  Nebenfluss  der  Saale,  entspringt  auf 
dem  Thüringerwald  (nahe  dem  SchneekopD, 
berührt  Weimar  (/(m-Aticn),  mündet  nnter- 
halh  Sulza  l>ei  Grussheringen ; 14  M. 

Ilmenan  (Eitnenau.),  Nebenfluss  der  Elbe, 
im  Hannöverschen , kommt  aus  der  lüue- 
bnrger  Heide,  mündet  bei  Hoope,  15  H. 

Ilmenau,  Stadt  in  S.- Weimar,  am  Fnsse 
des  ThUringerwaldes  nnd  an  der  Hm,  8244 
Ew.  Bergamt.  Kaltwasserheilanstalt. 

llmensee,  Landsee  im  ross.  Oouv.  Gross- 
Nowgorod,  16,sQM.,  fliesst  durch  den  Wol- 
chnw  in  den  Ladogasee  ab. 

Ilse,  Nebenfluss  der  Ocker,  entspringt  an 
der  Nordseite  des  Brockens,  bildet  eins  der 
schönsten  Thiler  des  Harzes;  darin  der 
IlieTUtein,  ein  230'  h.  nackter  Graultfelsen 
(mit  koloss.  eisernem  Kreuz  auf  der  Spitze) 
uud  gegenüber  der  Westerberg,  eine  gleicli- 
hohe  Felsenmasse.  Am  Ausgang  des  Thals 
der  Flecken  Peenbttrg,  zur  preuss.  Grafscli. 
Wernigerode  geliörig,  2993  Ew.;  Schloss 
mit  Park,  gr.  grill.  Hüttenwerk. 

Iltis  (Ratz,  Stinkralz , Mustela  pntorins 
L.),  Kaubthier  aus  der  (Gattung  der  Marder, 
16—20"  1.,  in  Europa,  Mittel-  uud  Nordasien, 
Hühner-  und  Taubeufelnd,  liefert  Pelzwerk. 

Hz,  Nebenfluss  der  Donau,  iu  Nieder- 
bayeru,  mündet  bei  Passan,  7 M.  Danach 
benannt  der  Hzgan,  im  Mittelalter  Qrafsch. 

Imägo  (lat.),  Bild,  Ebenbild;  das  voll- 
kommen ansgebildete, geflügelte  Insekt.  Plur. 
Xmagine» , im  alten  Rom  Wachsbüston  vor- 
nehmer Personen,  im  Atrium  aufgcstellt,  bei 
Leichenbegängnissen  vorangetragen.  Ima- 
ginär, nur  in  der  Einbildungskraft  beruhend ; 
imaginäre  Orötzen,  in  der  Algebra  Wurzeln 
mit  geraden  Exponenten  aus  einer  nega- 
tlven  Grösse.  Imagination,  Einbildung. 
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Imam  — Imperativ. 


IbÜD]  (arab.)i  Vorälelieri  Lebr«r,  Titol 
berühmter  Dogmatiker  des  Islam ; auch  über- 
haupt mohamnied.  Geistlicher.  La  heissen 
auch  die  Herrscher  von  Mnskat  (s.  d.). 

(axab.),  Armeuküche  neben  Mo« 
fcheen.  [ebene  von  Quito,  14,524'  li. 

Imbabara^  Vulkangipfel  auf  der  Hoch- 
InWeÜl  (lat.),  schwach,  blödsinnig;  /m- 
Schwäche,  Blödsinn, 
labibitioii  (lat.),  das  Vermögen  der  thio- 
rüchen  Geweih,  ^üssigkeiten  aulzusaugen. 
ln*ßosrby  s.  v.  a.  Herzogenbusch. 
laibrieatus  (lat.),  Ziegeldach  förmig  , wie 
I.  B.  die  Schuppen  der  Tannenzapfen. 

Imbro^  türk.  Insel  im  ägäischeu  Meere, 
Bordwestl.  von  der  DardaDellonelufahrt, 
QM.  mit  6000  £w.,  Hauptort  Kastro. 
laibvlrfn  (lat.),  eintaucheu,  einweichen. 
Imerethl  (/mcre//iiea),  das  alte  ColcliJs, 
)et7t  da«  tr.'inskankas.  Oouv.  Kutals. 
laltatlon  (lat.),  Nachahmung. 

1b  Lichten  y bei  Massangaben  hohler 
Raume  Bezeichnung,  dass  die  Umfassung 
nicht  mit  g<‘rorhnet  ist. 

lanuilinlät  unbefleckt.  /mmaA*w/n« 

Uneiä,  bei  den  Katholiken  eidl.  Versichorung 
des  Glaubens  au  die  unboflecUte  Empfang- 
Biss  Mmninculata  couceptio)  der  Maria. 

Imwin  (lat.),  ungeheuer,  wild,  roh.  fmma- 
nxuv,  Ungolieuerliclikeit,  Unmenschlichkeit. 

Immanent  (lat.),  Inwohnend,  limerlfch, 
tm  Gegensatz  zu  transeuut  und  transscen- 
dcQt.  Nacli  Spinoza  Gott  die  i.e  Ursache 
der  Welt  als  dem  Sein  nach  nicht  von  ihr 
TersebfAden.  Immnnem,  das  Inwohuen. 
Immaterlnl  (lat.),  stofflos,  unkörperlich. 
lBimatriktttatlon(lat.),  Einzeichuuug,  bos. 
auf  Hnchschuleu  AufUahnie  unter  die  Zahl 
der  StudirenilcD. 

Immatnritit  (lat.).  Unreife. 

Imiuediät  (lat),  unmittelbar.  Immediatvor- 
ttellungrn,  TmmediuiBachen,  solche,  welche 
Rleich  der  höchsten  lustauz  oder  selbst  dem 
Regenten  vorgelegt  und  hier  eutschicdcu 
verdaD.  Tmm^diot^tdnde,  die  früheren  reichs- 
Brmirtel1>ar ‘U  Stände  im  dentsclieu  Reiche. 

Immcmorinl  (l^h)»  undenklich,  woran  mau 
iwli  nicht  mehr  erinnert.  Tmmeworinlver» 
jäkrrtnff,  Verjähmng  über  Meusebengeden- 
Immen,  s.  v.  a.  Bienen.  [keii  hiiians. 
Immens  (lat.),  unermesslich;  immensura^ 
hei,  nitTiiessbar. 

immenstadt , Städtchen  Im  bayer.  Kr. 
^hir:'ben,  iiahe  der  Iller,  1S57  Ew. ; Schloss. 
Bthnliof.  Ehemals  Hanptort  der  Grafscli. 
Köuigsegg-Rotlienfels.  Unfern  der  Grünten. 

Immerglren  (lat.),  ein-oüer  untertauchon. 
Iwmtrgften.  Wiedertäufer.  [pervivum. 

Immergrün,  s.  v.  a.  Hcdera,  Vinen,  Sem- 
Immerito  (lat.),  unverdienter  Weise. 
ImmerBinnn^  Ka  l Leberechl,  Dichter,  gob. 
24.  April  l7i)6  in  Magdeburg,  seit  1827  Laud- 
rerirlitsratb  ln  Düsseldorf,  führte  1834— S8 
<1U  Direktion  des  Theaters  das.;  f 25.  Aiig. 
1840.  Ansgezeichnet  im  Drama  (, Trauerspiel 
io  Tirol*  1827,  ,Kriedrich  II.‘  1828,  ,DieVcr- 
Mefdnngan*,  Lustspiel  1828,  , Alexis*,  Tri- 
iA^le  1832,  ,Merllu*  1832  n.  a.),  wie  l>cs.  Im 
Roman  (, Epigonen*  1836,  , Münchhausen* 
1888).  Sclir.  oussordem  das  Märchen  ,TuU- 
J/e^cr«  Nand^ Lexikon» 


fäntcheu*  (1830),  das  epische  Gedicht  «Tristan 
und  Isolde*  (Fragment  1841)  und  ,Memora- 
bltieu*  (1840).  SchriDou  (1835-43,  14  Bde.). 
Biogr.  heransg.  von  PuUiU  (1870,  2 Bde.). 

Immersion  (lat.),  das  Ein-  oder  Uutertau- 
chen;  der  Moment,  in  dem  ein  Himmelskör- 
per in  den  Schatten  eines  anderen  tritt. 

Immigration  (lat.),  Eiuwandemng. 

Imminent  (lat),  nahe  bevorstehend,  dro- 

ImmiacTbel  (lat.),  unvermischbar.  (heud. 

ImmlsstoB(lat.),  Einsetzung  (ln  ein  Amt). 

Immobil  (lat.),  unbeweglich,  vou  Truppen 
nicht  im  Zustande  der  Kriegsbereitschaft. 
Immobilien,  uubewogliche,  liegende  Güter, 
Liegeuschafteu.  Jmmo5tliar9e/‘mo^>'a,  unbe- 
wegliches, ln  Grundstücken,  Häusern  etc. 
bestehendes  Vermögen.  ImmobilUiren,  be- 
wegliche Güter  zu  unbowogUeben  machen. 

Immoderät  (lat.),  unmässig. 

Immodfst  (lat.),  unbescheiden. 

Immolatton  (lat.),  Opferung,  Aufopferung. 

Immoralisch  (lat.),  unsittlich. 

Immortalliftt  (lat.),  Unsterblickkeit. 

Imroortelley  s.  v.  a.  Helichrysum,  Gna- 
phalium  uud  aud*'re  Pflanzen,  deren  Bdüthen 
aus  sti'obartigen  Blättern  bestehen  uud  sich 
beim  TroeUueu  nicht  verändern. 

Immunität  (lat  ),  das  Freisein  von  Dien- 
sten, Abgaben,  Lasteu  etc.;  auch  Exemtion 
vom  gewöhnlichen  Gericlitsataud. 

Immntäbel  (lat.),  unveränderlich. 

Imnau  • besuditer  Badeort  im  preuss. 
Regbz.  Sigmariugen,  au  der  Eyach,  483  £w. 
Erdig- saliu.  Eiionquelien. 

Imöla,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Fnrl! . am 
Santerno,  in  wciureichor  Gegend,  10,9|8Ew. 

Impalpabel  (lat ),  ungreiD»nr,  unantastbar. 

Iropanatlon  (lat.),  Eiubrodnng,  das  Eins- 
werden  de»  LeibesChri»t{  mit  dem  Brodeboim 
Ah-iidmabl.  [ungleichem  Kriegtglück. 

Inipar  (lat.)  ungleich.  TmpHri  JUarle,  mit 

Inipardonnabcl  (fr.),  mivHrzeilillch. 

Iiiiparorliirt  (gr.),  eingepfarrt. 

Iinpartial  (Ut.),  unpartcHsch. 

Impartibel  (lat.),  untheilbar. 

InipaNM  ifr.),  Sackgasse. 

Ini passabel  (fr.),  unwegsam,  UDZugänglieh. 

InipasKibel  (Int.),  uuempÜudlich. 

Inipastatlon  (Int.),  Verteignug;  dicke, 
markige  Karbcuaufti-aguug , hcs.  bei  der 
Untormniung  (Impasto);  iu  der  Kupferste- 
ch  *rol  Verwischung  der  Punkto  und  StHche. 

Impatlbel  (lat.),  t^uci^träglich,  nuloidiich. 

Inipatiens  L.  (Sprinffkrant , BalMmine), 
PflauzonmUtung  der  Bnlsamlneen.  1.  noli 
tangere  /..  (golhes  Springkraut),  lu  Europa, 
Nordasien,  früher  offleiu.  I.  Balsamiua  L., 
aus  ludinn,  Zierpflanze. 

Impttroniren  (impatroniiirea,  lat.),  sich 
als  Herr  in  etwas  fostsotzen.  [har. 

Inipayabel  (fr.,  spr.  ongpajabl),  unbozahl- 

Impedlment(lAt.),Hindernls8.  Impedition, 
Vorliindcrung,  Aufenthalt. 

Impegno  (lul.,  »pr.  -ponjo),  Verpfan- 
dung, Obliegenheit,  Verwickelung  In  etwas 
und  Verantwortlichkeit  dafür. 

linpenetrabel  (lat),  undurchdringlich. 

ltnpeusen  (lat.),  Aufwand,  Kosteu. 

ImperatiT  (lat.),  befehlcuder  Modus;  Ls- 
tegor.  1.,  das  unbedingte  Gebot  der  Pflicht. 
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Imperator  (lat.),  Feldlierr,  Kaiser. 
Imperatorift  L,  (MtUierwurt),  Pflanzen- 
gftttung  der  Umbelliferen.  1.  ostrutlnum 
L.,  Kaiserrcurn,  in  Europa,  Wurzel  offlcinell. 
Imporceptlbel  (lat.),  uuwahrDehmbar. 
Imperdlbel  (lat.),  unzerstörbar. 
Imperfekt  (lat.),  unvollkommen.  Imper- 
/ektibel,  nicht  vcrvollkommnungsfahig;  7m- 
ptrfektum,  Zeitform  der  unvollendoten  Ver- 
gangenheit. 

Imperforabel  (lat.),  undurchbobrbar. 
Imperläl  (lat.),  kaiserlich,  grossartig. 
Itaperikl  9 mss.  Goldmünze,  — 10  Silber- 
mbol,  seit  1S17  werden  nur  halbe  I.  geprägt. 

Imperiale  (fr.,  apr.  Ängp-),  das  mit  Sitzen 
yersehene  Deck  eines  Post-  oder  Keisewagens. 

ImperlalismuR  (lat.),  auf  militär.  Gewalt 
gestützte  RegierungswoiHe.  [feiner  Wolle. 
Imperials,  span.  Merinoschafe  mit  bes. 
Imperial  Standard , mit  engl.  Masseln- 
helteu  zusammengesetzt,  bedeutet  die  jetzt 
gesetzlichen  Normalmasse. 

Imperiam  Gat.),  Oberherrschaft;  Oberbe- 
fehl; obrigkeitliche  Gewalt;  Kaiserreich. 
Impermanent  (lat.),  unbeständig. 
Impersonal  (imperaoneU , lat.),  unpersön- 
lich. Imoeraonale,  unpersönliches  Zeitwort. 

Impertinent  (lat.),  ungehörig,  ungezie- 
mend, unverschämt.  ImptrCintna,  Grohiieit. 
Imptriineniian,  Nebendinge,  nicht  zur  Sache 
gehörige  Fragartikel. 

Impertorbäbel  (lat),  unerschütterlich. 
Impetigo  (lat.),  Uautausschlag,  bes.chron., 
Grind,  Fiecliten ; xmpetiginöa,  damit  behaftet. 

Iropfitrant  (lat.),  Derjenige,  der  in  Prozoss- 
sachen  durch  sein  Vorbringen  wider  seinen 
Gegner  (den  Imptiraien)  ein  Reskript  er- 
wirkt: Kläger.  [impetuöi,  mit  Ungestüm. 
Impetus  (lat.),  heftiger  Angriff,  Anfall; 
Impfui^9  B.  Kuhpocken, 

Impietat  (lat.),  Gegensatz  von  Pietät. 
Impinguentia  (lat.),  fettmachende  Mittel. 
Impitojrable  (fr.,  spr.  ängpitojabl),  uner- 
lmplakabel(lat.),  unversöhnlich,  [bittllch. 
Implantation  (lat.),  Einpflanzung. 
Implement  (lat.),  Ergänzung,  Erfüllung. 
Implikation  (lat.),  Verwickelung ; 
mit  inbegriffen.  [tränt  und  Impetrat. 

Implorant  und  Implorät,  s.  v.  a.  Impe- 
Implnvinm  Gat.},  im  Atrium  des  altröm. 
Hauses  der  in  der  Mitte  (unter  der  Dacli- 
Öffnung)  befindliche  Thell  zurAnfbahme  des 
Regen  Wassers ; Vorhof  einer  Kirche ; Regen- 
bad, Douche.  (höfllcbkeit. 

ImpoUtesse  (fr.,  spr.  Angpolitoss),  Un- 
Iroponderabillen  (lat.) , äusserst  feine, 
clast. , leicht  bewegliche  und  unwägbare 
Stoffe  (welche  nach  Jetzt  verlassener  Ansicht) 
die  mateiielle  Grundlage  von  Wärme,  Licht, 
Elektricität  und  Ma^etismus  bilden. 

Impottiren  (lat.),  Eindnick  machen ; impo- 
$ant,  bodontend.  [rcud;  unverständlich. 
Impopttlir  (lat.),  der  Volksgunst  eutbeh- 
Import  (lat.),  Waareneinfuhr. 

Important  (lat.),  wichtig,  erheblich» 
Importnn  (lat.),  unbequem,  lästig,  auf- 
driuglicli.  [Hände,  von  Steuern. 

Inipositlon  (lat.),  Auflegung,  z.  B.  der 
Impossibel  (lat.),  unmöglich. 

Impost  (lat.),  Auflage,  Steuer;  das  vor- 


springende Gesims  eines  Pfeilers,  worauf 
ein  Bogen  ruht,  Kämpfer. 

Impostor  Hat.),  Betrüger. 

Impotenz  (lat.),  das  Unvermögen  des  Mao- 
ncs,  den  Beischlaf  auszuuben.  Ursachen: 
Bildungsfehler  oder  gewisse  Erkrankungen 
der  männlichen  Goschlechtstheile , allgom. 
Schwächezustand,  hohes  Alter  u.  psychische 
Einflüsse  (Widcrwilte). 

Imprägnation  (lat.),  die  Durchtränkung 
eines  Stoffes  mit  einem  andern,  z.  B.  des 
Holzes  mit  Salzlösungen  behufs  Konservi- 
rung,  oder  organischer  Reste  im  Erdreich 
mit  sich  bildendem  Gestein,  wodurch  die 
Versteinerungen  entstehen. 

Impräskriptlbel  (lat.),  unverJährbar. 

Impraktikabel  (lat.-gr.),  unthuulicb. 

I Imprcclren(lat.),venvüu8cheii,  verfluchen. 

Impresario  (ital.),  Schauspieluntornehmer. 

Imprimatur  (lat.,  d.  1.  es  möge  gedruckt 
werden),  die  von  dem  Censor  gegebene  Er- 
, laubniss  zum  Druck  einer  Schrift. 

Improbäbel  (lat.),  unerwcislich,  verwerf- 

Improbation  (lat.),  Missb  lligung. 

Improbltät  (lat.),  Unredlichkeit. 

Improduktiv  (lat.) , nichts  hervor-,  ein* 
bringoud,  unfruclitbar. ..  [reifwitz. 

Impromptu  (fr.,  spr.  Angprongtüh),  Steg- 

Improperlen  (ital.h  Verse,  worin  der  ge- 
kreuzigte Christus  den  Juden  ihre  Undank- 
barkeit vorhält,  werden  am  Charfreitag 
früh  in  knthol.  Kirchen  gesungen. 

Improportion  (lat.),  Missverhältnlss,  man- 
geludes  Ebeumass.  [besseruug. 

Improvement  (engl.,  spr.  -pruhw-),  Ver- 

Improvisatoren  (ital.),  Dichter,  die  ein 
aufgegobenes  Thema  aus  dem  Stegreife  (ex 
improviso)  sofort  ausfuhren  und  vortrageo; 
bes.  in  Italien  häufig.  Deutsche  I.:  O.  L. 
B.  Wolff,  Laugenschwarz  u.  A.  ImprOfi' 
airen,  aus  dem  Stegreife  sprechen. 

Impubertät  (lat.),  Unmanubarkoit. 

Impudent  (lat.),  unverschämt,  schamlos, 
unkeusch.  ImpudieUät,  UnzuchL 

Impugnatlon  (lat.),  Bestreitung;  Impug- 
nation$achri/t,  Beweisanfechtuug. 

Impuls  (lat.),  Antrieb.  Impulaorialea,  Er* 
inuerungs-,  Mahnschreiben.  [losigkott. 

Impflne  (lat.),  straflos.  Impunitäl,  Straf- 

Impnrismns  (lat.),  Sprachmengerei. 

Impntäbei  (lat.),  zurechnungsfähig,  ver- 
antwortlicli.  Imputation,  Beschuldigung. 

Imsty  Flecken  im  tiroler  Kr.  Innsbruck, 
im  Gurglthal,  unfern  dem  Inn,  2309  Ew. 
Der  Bergbau  und  ehemals  her.  Handel  mit 
Kanarienvögeln  haben  anfgehört. 

Inabstinenz  G^t*)»  Unonthaltsamkeit. 

Inacceptabel  (lat.),  uuaunelimbar. 

Inaccesslbel  (lat.),  unzugäuglich. 

Inächns^  Fluss  im  Peloponnes,  fliesst  durch 
die  Ebene  von  Argos,  mündet  iu  den  argo- 
lischen^Meerbuseu  (Golf  von  Nanplla). 

Inadäquat  (lat.),  unangemessen,  unpassend. 

Inadmissibel  (lat.),  unzulässig. 

Inadvertenz  (lat.),  Achtlosigkeit. 

Inäqnäl  (tat.),  ungleich,  ungleichförmig* 

In  aeteriinm  (lat.),  auf  ewig. 

Inaffektation  (lat.),  Ungezwungenheit. 

Inaktiv  (lat.),  uuthätig,  amtlos;  Inaktiai’ 
tät,  Amt-,  Dieustlosigkeit. 
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iMlIenäbel  (lat.),  anTeränsicrIich. 
laaiteräbel  (lat.),  UBTer&nderilch. 
la  aabirao  (lat.),  in  Zweifal,  nngewiai. 
laaaOTlMl  Qat.),  nnTaneta-,  nnabaetxbar. 

Unabsetabarkeit  derBcamten. 
laäa  (lat.),  leer,  eitel.  Inaitiläl,  Nichtig* 
keit.  Inauitio»,  JOntkräflnng  durch  Blot* 
leere.  luanitioiukttr,  Hungerkur.  [den. 
In  angnktlU  (lat.),  in  bedrängten  Umatän- 
Inaaiiiation  (lat.),  Unbeaeeltbeit,  Leb* 
Ineigkeit;  inanimirt,  nnbelebt,  ungevreckt. 

litypelläbel  (lat.),  wo  keine  Appellation 
Statt  finden  kann. 

laappetenx  (lat.),  Mangel  an  Eaalnat. 
InnpplIkAbel  (lat.),  unanwendbar.  7a- 
applUadOH,  Mangel  an  Fleiaa  oder  Ueaehick. 
laappreheain»«!  (lat.),  nnbegreiflicb. 

In  amlt  (lat.),  nuter  den  Waffen. 
InartlknlatioB  (lat.),  Undentlicbkeit  der 
Aniaprache;  tnar«ihi(ir(,  nicht  nnterecbeid- 
Inattent  (lat.),  nnanfmerkaam.  [bar. 
laaifaraldlnpatatlon  (lat.),  a.  DUputalion. 
IiaagaratlOB  (lat.),  feierliche  Einaetnnng 
in  ein  Amt,  eine  Würde;  anch  feierliche 
Einweihung  einea  Orte  au  einem  beatimmten 
InanratloB  (lat.),  Vergoldung.  [Zwecke. 
In  bona  pace  (lat.),  In  guter  Rabe. 

In  brert  (lat.l,  in  Knniem.  [Gelde. 

Incaaao  (ital.),  Binxiehnng  Ton  baarem 
Intendlarlna  (lat.),  Mordbrenner.  Znetn- 
diaai,  Feuerabrunat.  7ac«aearium,  Riucher- 
iaas.  Imetnriom,  Anaöndung.  [mittel. 

IneentiT  (lat.),  anregend,  anreisend;  Reia- 
IneeptloB  (lat.),  Be^nn,  Anfang. 

Ineeat  (lat.),  Blntachande,  Beiachlaf  awi- 
schen  den  uächaten  BlutaTerwandten,  Eltern 
und  Kindern,  Oeach  wiatem ; Ini  weiteren 
Sinne  awiacben  aoicben  Peraonen,  die  we- 
gen naher  Verwandtachaft  einander  nicht 
ehelichen  dürfen;  wird  in  den  neueren  Oe- 
tettgebnngen  mit  Gefängniaa-  oder  mehr- 
jähriger Zuchthauaetrafe  bedroht. 

Inckeatlr  (lat.),  einleitend,  beginnend. 
Jutionlivt,  a.  r.  a.  InItiatiTe,  a.  7n«ta. 

Ineldent  (lat.) , einiUlend,  anfällig,  bei- 
läufig. 7nc<deu(rachen , Nebenaachen  , im 
ClTflproieaae  aolche  Rechtaaaeben , welche 
hei  einer  bereite  anhängigen  Hauptaache 
nacliträgifch  in  Frage  und  sogleich  mit 
jener  in  denselben  Akten  rerhandelt  wer- 
den. Inetdentverfahren,  die  dadurch  oder 
auf  deshalb  eingewandte  Rechtsmittel  ver- 
anlaaste  Verhandinng.  [ache  Heilmittel. 
InddentieB  (lat.),  einschneidende,  drasti- 
Ineidens  (lat,),  das  Einfallen  eines  Llcbt- 
itrahls  auf  eine  Fläche;  Incidtntwinkel, 
Elniällswfnkel.  Ineidetufati,  Zwischenfall. 
InctneratlOB  (lat.),  Einäscherung. 
Inclpleat  (lat.),  Anfänger. 

Inelsien  (lat.),  Einschnitt,  Eröffnnng  einea 
Abacesaes.  /ncfaiae»,  Schneidesäline. 

Ineitabtllit  (lat.),  Relsbarkeit,  Erregbar- 
keit; incUattv,  anregend,  reisend. 

Indrll  (lat.),  nnhöflich,  unmanierlich; 
'äciriliifrt,  ungesittet,  roh. 

Inel.,  nhbr.  incluatre  (lat.),  einschliesslich. 
In  coena  Domini  (lat.,  d.  1.  beim  Mahle 
des  Herrn,  ZfachtmaMibtJle),  die  Ton  Urban  V. 
(13tt— 70)  herrährende,  Ton  Plus  V.  1567  und 
Urban  VIII.  1G87  erneuerte  und  abgeänderto 


Bulle,  welche  die  Darlegung  der  Rechte  der 
päpstl.  Hierarchie  und  die  Verfluchung  der 
Ketxer  enthält,  sollte  nach  einer  Verordnung 
Pius  V.  jährl.  am  Gründonnerstag  in  allen 
Kirchen  Torgelesen  werden,  was  aber  Jetst 
nur  noch  in  Rom  geschehen  soll. 

iBCOgaito  (lat.),  anerkannt;  i,  retaen,  un- 
ter anderem  Namen  reiten. 

In  eoBtlneatl  (lat.),  auf  der  Stelle,  sofort. 
1b  eontinuo  (lat.),  ununterbrochen.  [m<u. 
In  eontumaeiam  [Tcrurtheilen],  s.  K<mtu- 
1b  corpöre  (lat.),  xuaammen,  ln  Maate. 
Inerojrable  (fr.,  spr.  ingkroajabl),  un- 
glaublich; dreieckiger  Hat  mit  übergroaaer 
Inekbaa  (lat.),  Alpdrücken.  [Krämpe. 
ln  enria  (l*k),  auf  dem  Rathbause,  au 
öffentlicher  Gerichtaatelle. 

1.  N.  D.,  abbr.  tn  noau'u«  Dei  (lat.),  im 
Namen  Gottes.  [sucliung  unterworfen. 

Indagäbel  (lat.),  auftpürbar,  einer  Unter- 
Indeblt«  (lat.),  ohne  Verpfliohtung.  Inje- 
bXtum , Leistung  ohne  Verpflichtung  daxu ; 
indtbiti  »olalio,  eine  solche  Zahlung. 
Indfieänt  (lat,),  unanständig,  unschiokllch, 
ladeelt  (lat.),  uneuuchioden. 
iBdecörum  (lat.),  ungexiemend,  Mangel  an 
Anstaud.  [Unterlassung, 

ln  defbrtn  (Ut.),  in  Ermangelung,  durch 
Indefenalbel  (lat.),  nicht  sn  Tertbeidigen, 
unhaltbar. 

Indeflnite  (lat.),  nnbeatimmt. 
IndekllBabel  (lat.),  unbeugsam,  nicht  de- 
klinirbar  (Ton  Wörtern). 

Indeläbel  (lat.),  unTertilgbar. 

Indelikät  (lat.),  nneart,  grob. 
IndemnUiren  (lat.),  entschädigen. 
IndemaitSt  (lat.),  Straflosigkeit;  7nd«am(- 
tättbiU,  in  England  Bill,  wodurch  die  Ke- 
glemng  Ton  etwas,  wofür  sie  Terantwortlirli 
ist,  Toni  Parlament  Erklärung  der  Straflosig- 
keit naehaucht  (Oos:  Voransnahme  der  Be- 
gnadigung Tor  erfolgter  Vemrthellung). 

iBdepeadeat  (lat.),  unabhängig,  ungebun- 
den. iHdependrnten,  engl.  Dissenters  (s.  d.), 
welche,  seit  1610  In  Holland  anftretend, 
sich  bea.  nach  England  und  Nordamerika 
Terpflausten,  seit  1M5  mit  den  Presbyteria- 
nern und  Baptisten  in  engerem  kirchl.  Ver- 
band, erklären  JedeOeineinde  für  selbständig 
und  unahhäugig  Ton  oberen  Kirchenbehör- 
den, Terwerfen  kirchl.  Symbole,  wählen  ihre 
Seelsorger,  Aeltesten,  Diakonen  etc.  Ihre 
Qmndsätxe  sind  enthalten  in  Robinsons 
, Apologie  justa  et  necessaria*  (1619)  and  im 
sogen.  ,SaToy -Bekenntniss'  (1668). 
ln  depöstto  (lat.).  In  Verwahrung, 
ladestruktlbel  (lat.),  nnxerstörbar. 
ladetermlaäbel  (lat.),  unbestimmbar.  7n- 
determinaiian,  Unbestimmtheit,  Unentschlos- 
senheit; iadeterminirt,  anentschieden,  unent- 
schlossen. IrtMirminitmut,  s.  Determintmui. 
ladeTÖt  (lat.),  nnehrerbietig ; andachtslos. 
Index  Oät.) , Verseichnlss.  7.  itöromni 
prohibUortm,  das  Verseichnlss  derjenigen 
Bücher,  welche  Ton  der  katbol.  Kirche 
wegen  der  angeblich  darin  ausgesprooheneg 
ketserischen  Lehren  überhaupt  und  bes.  den 
Laien  sn  lesen  Terboten  sind,  seit  1557  Ton 
Rom  ans  Teröffentlicht.  Papst  Sixtus  V. 
ernannte  eine  besondere  Kongregation  des 
52* 
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I.  ZU  Fortsetzung  desselben.  Der  letzte 
röm.  Im  veröffentlicht,  erschien  1835 

nnd  1841  vermehrt.  Der  I.  Ist  jetzt  selbst 
in  katbol.  Laoderu  für  die  weltl.  Behörden 
nicht  mehr  unbedingt  massgebend. 

Indexterität  (lat.),  Ungeschicklichkeit. 

Indlinft)  nordamerik.  Freistaat,  im  0.  des 
Idississippi ; 15^0-  QM.  nnd  l,350,i>41  Ew. ; 
grosseuthoils  welliges  Prairieland,  reich  be> 
wässert  (Ohio,  Wabash,  Withe  etc.)  and 
sehr  ii^chtbar.  Bod.  Steinkohlenlager  und 
zahlr.  Salzquellen.  Mittl.  Temperatur  11  R. 
Landwirthschaft  blühend  (Produkte  bes. 
Blals,  Weizen  und  Wolle);  auch  lodustrie 
(Eisenwerke,  Wollfabrik. , Destillationen, 
Maschinoufabr.)  und  Handel  im  Aufschwung 
begriffen.  Konstitntfen  von  1852.  Im  Kon* 
gress  vertreten  durch  11  Repräsentanten. 
&chulfoDds(1867):  1,193,155  Doll.  Ausga1>en: 
6,408,276  Doll.  Staatsschuld:  10,592,290  Doll. 
92  Grafschaften.  Hauptstadt  Indianopolis. 
Seit  lbl6  Uuionsstaat. 

Indianer)  die  Urbewohner  Amerikas,  eine 
efgeueMenscheumee  (die  rothe  oder  amerik.), 
haben  durch  den  ganzen  Kontinent  einen 
und  denselben  Typus  (im  Allgem.  kupfer- 
rothe  Farbe,  schlichtes,  schwarzes  Haar, 
breites  Gesicht  etc.)  und  gleiche  geistige 
Eigenthümlichkeit  und  zerfallen  dabei  in 
zahlr.  Völkerschaften  und  Stämme,  mit  422 
Sprachen.  Die  merkwürdigsten  In  Nord* 
amerika:  die  Eskimo  (am  Eismeer),  Kolo- 
scheu (Nord  Westküste),  Algonkins,  Komant* 
sehen  (Texas),  Orogonvölker,  Kalifornier, 
Azteken  (Alt*  und  Neumeziko  und  Central* 
amerika);  in  Südamerika:  Karaiben  (Guiana, 
OrinoGo) , Guarauos,  Otomaken,  Guarauis, 
Botoknden  (Brasilien),  Inkavölker  (Pci*u), 
Araukaner  (Chile),  Puelchen  (Laplata),  Pa* 
tagonier  und  Pescherähs  (Feuerland).  Die 
I. , meist  zum  Giiristenthum  bekehrt  und 
von  sehr  verschiedener  Gesittung,  haben 
zum  Theil  alles  Eigentiiümliche , selbst 
Sprache  und  Religion,  aufgegeben  und  leben 
unter  der  Herrschaft  der  Weissen  in  festen 
Wobnsitzeu  von  Landwirthschaft  und  Berg* 
bau  (Indioi  rtdueidoa  oder  fidflti);  andere 
erkennen,  ohne  ihre  Eigeuthümlichkeit  auf* 
zugeben,  die  Oberhoheit  der  Weissen  an; 
noch  andere  (Indioa  hravoa),  itn  Ganzen  ca. 
2 Mül.,  streifen  als  unstete  Fischer-  und 
Jägerstänime  unabhängig  und  iiugetauft 
umiier.  Vgi.  WaiU,  , Anthropologie  der 
Naturvülkeri,  3.  ti.  4.  Bd.,  1862  u.  1864. 

Indianergebiet  (Indian  Ttrritoiy)^  Terri- 
torium der  Verein.  Staaten  von  Nordamerika, 
vördl.  von  Texas,  weites  Prairieland,  vom 
Arkansas,  Canadian  und  Redriver  durch* 
strömt,  6127  QM.  Die  Ew.  verschiedene 
ludiauerstämme,  zum  Tlieil  aus  den  östl. 
Staaten  hierher  verpflanzt  (z.  B.  Seinlnolen, 
Cherokesen,  Creeks,  Choctaws  u.  a.}.  Haupt- 
ort Talequali ; n>ehrere  Forts. 

IndlanopöliS)  llauptst.  von  Iiidiaua  (Nord- 
amerika), am  Whiteriver,  18,611  Ew.  Lobli. 
Jodustrie  (Woilfabr.,  Eisenindustrie  etc.). 

Indicator  (lat.),  Instrument  zur  Ermitte- 
lung des  Dampfdrucks  im  Treibcyllndor  der 
Dampfmaschine,  besteht  aus  eiuem  Cy  linder, 
in  welchem  der  aus  dem  Treibcylinder  eiu- 


— Indigo. 

tretende  Dampf  einen  durch  Federkraft 
niedergedrückten  Kolben  za  beben  «acht. 
Ein  Zeiger  am  Kolben  verzeichnet  auf  eich 
abrollendem  Papier  die  Bewegung  desselben. 

Ittdiclen  (lat.),  Anzeichen,  Vermuthungs-, 
Verdachtsgründe,  /ndictren,  anzelgen ; wor* 
auT  hindeuten,  hinweisen. 

Indieii)  das  Land  jenseits  des  Indus,  bis 
ins  Mittelalter  nur  sagenhaft  bekannt,  aber 
wegen  seines  Reichthums  an  Edelsteinen, 
wohlriechenden  Stoffen  und  and.  Kostbar- 
keiten berühmt;  später  Otlindim  genannt, 
im  Gegensatz  za  WeHindien,  d.  h.  dem 
mittelainerik.  Archipel,  in  welchem  Colum* 
bus  I.  entdeckt  zu  haben  glaubte.  Daher 
Indianer  als  Bezeichnung  der  Urbewohner 
Amerikas,  während  die  Bewohner  OsHudiens 
seitdem  Indier  genannt  werden. 

IndlenneS)  s.  Gingang. 

Indifferent  (lat.),  uuunterschieden,  gleich- 
gültig. Indifferenliemus , Gleichgültigkeit, 
bes.  in  polit.,  kirchlichen,  moral.  Diugeu. 

Indlgblttef)  s.  v.  a.  Pikrinsäure. 

Indlgi^na  (lat.),  Eingeborner.  Indigenai, 
Staatsangehörigkeit , Staatsbürger*  oder 
Unterthanenroebt  (Inkölät),  wird  durch  Al>- 
kuuft  von  eiiiheitnischen  Eltern,  d^rch  aus* 
drückliche  Verleihung  (NaiuralieaJiion),  Be- 
rufung zu  eiuem  öffentl.  Amte,  Verhalra- 
thuug  mit  einem  einheimisoben  Manne, 
nicht  durch  blossen  Aufenthalt  an  einem 
Orte  erworben , gibt  das  Recht,  die  aus 
der  Staatsangeliöi^keit  erwachsenden  Vor- 
theile zu  genieasen,  polit.  Bofugnisae  aus- 
zuüben, Aemtor  zu  t^ekleldeu  und  im  Aus- 
lände den  Schutz  des  eignen  Staates  in 
Anspruch  zu  nehmen,  begründet  die  Pflicht, 
zu  den  Staatsabgaben  beizutragen  aud  Ihr 
den  Staat  Kriegsdienste  zu  tbun« 

Indlgeat  (lat.),  bedürftig,  ai*m. 

Indigestion  (lat.),  VerdauuugsboscU  werde. 

Indigeten  (lat.),  Schutzgötter;  Heroen. 

IndiglrkS)  Fluss  in  Ostsibirion,  vom  dau- 
rischen  Gebirge,  mündet  ins  Eismeer,  9(k)M. 

Indlgkarmln)  lösliolier,  gefällter  Indigo, 
Chemisch-Blau,  Wuuderblan,  indlgscli  wefel- 
saures  Kali,  entsteht  beim  Lösen  des  Indigo 
iu  Schwefelsäure  und  Fällen  der  Lösung 
mit  kohleusaurem  Kali,  löst  sich  in  140  Th. 
Wasser,  dient  zurWoll-  und  Seidenfärberei 
(Sächaiechblan),  in  der  Aquarellmalerei,  zur 
Darstellung  des  Neublau  etc. 

Indignation  (lat.),  Eutrüstung,  gerechter 
Unwille.  Indignit^,  Un Würdigkeit. 

IndlgO)  blauer  Farbstoff,  ont^^tehtans  dem 
in  vielen  Pflanzen  vorkommeuden  farblosen 
iitdican  durch  einen  Gährungsprozess,  wird 
durch  einen  solchen  bes.  aus  ludi^ofera- 
Arteu  dargestellt  und  bildet  eine  blaue, 
erdige,  auf  Wasser  schwimmende,  geriel»eD 
kupferrothe  Masse,  welche  als  wesentl«  Be- 
standtheil  Indighlan  enthält.  Letzteres  kann 
durch  Sublimation  rein  erhalten  werden, 
löst  sich  in  koncentr.  Schwefelsäure,  Anilin, 
siedendem  venet.  Terpentin,  Petroleum  etc., 
ist  unlöslich  iu  Wasser  und  Alkohol  and 
wird  bei  Gegenwart  von  Alkali  durch  re- 
ducireude  Körper  (Eisenvitriol,  Trauben- 
zucker, Ziukstaub)  in  lösliches  Indigweiu 
verwandelt,  welches  sich  au  der  Luft  wieder 
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fH  lodlgblAii  oxydlrt.  Hferaof  bemlit  di« 

I Anirendung  des  I.  fu  der  Färberei.  Jäbrh 
Prodokdoii  14>/s  Mül.  Pfd.,  davon  ln  ludion 
I 19  Vfll.  Pfd.  Bester  I.  der  bengalische. 

ladlg»,  ckinesiicher,  B,  Ckinesiteke»  Qriln. 

I iBdlgO)  falscher^  s.  ▼.  a.  Waid. 

fRineroiisräcr,  s.  t.  a.  Molybdän^ 
MIg»,  rotkeTf  8.  T.  a.  Persio.  [blau. 
Isdigorent  L.  (InJigpßuHzt),  Pflnusen- 
I gsttuog  der  Papilionaceeu»  I.  tinctoria  L,, 

I Hslbstranch  in  Bengalen,  Malabar,  Mada* 

I goskar,  Isle  de  France,  Westindieu,  liefert 
I «He grösste  Menge  Indigo;  I.  pseuüotiuctorla 
I B.  Sr.,  in  Ostindien,  den  besten  Indigo. 

I Anch  I.  Anil  L.,  in  Ost*  nnd  Westindion, 

I and  I.  argenten  L.,  in  Afrika,  kultivirt. 
Andere  Arten  Zier*  oder  Arzneipflanzen. 

iBdtkntIr  (lat.),  anzeigend;  bestimmte 
Aassageweise  des  Zeitworts,  s.  Modiu. 

ladiktloB  (lat.),  Ansage,  Ankündignng; 
kirchliches  Aufgebot;  Ausschreibung  des 
Kömersinsea  nnd  danach  Jaliroszählung 
nach  dem  sog.  ludiktionenoyklus  (s.  Cyclu»), 
BleI.en  beginnen  mit  313  n.  Chr.-n.  nmfassou 
je  15  Jahre.  Man  flndet  das  Jahr  der  I., 
wenn  man  snr  Jahreszahl  3 addirt  oud  die 
flQmme  mit  15  dividirt;  der  Rest  gibt  das 
Jahr  der  I. ; bleibt  keiner,  so  ist  die  I.  15. 
Indirekt«  nicht  gradezn,  mittelbar. 
Indiceke  lilteratar.  s.  Sannierit, 

Indtseker  Archipel  (AuUralasien) , die 
grosse  eüdostasiat.  Inselwelt,  zwischen 
Rioteriodien  nnd  Australien,  27,400  QM. 

. and  27—28  Mill.  £w.  (ca.  25)/s  MDI.  Ma* 
layen,  einachllesslich  ca.  3 Mill.  Mischlinge 
oder  Lipplappen,  2 Mill.  Chinesen,  <». 
13,000  Ehiropäer):  zerfällt  in  1)  eine  äussere 
laeelretbe,  im  O.  und  NO.  (die  Molukken 
mit  der  Banda*,  Ambolna*  und  Ternate* 
f gruppe  nud  die  PliIHppiueu);  2)  eine  innere 
I ^ibe,  im  8.  nnd  8W.  (Sumatra,  Java,  die 
kleinen  Snndainseln,  Andamanen  und  Niko* 

I karen.';  3)  eine  Mittelgnippo  (Borneo  nnd 
[ Oslebes).  Fast  der  ganze  Archipel  steht 

I enter  Herrschaft  der  Europäer , bes.  der 
Kfederländer  (23,923  QM.  mit  über  2OV4 
Min.  Ew.)  und  der  8panier(Philippinenetc.). 
Terbreitetste  Religion  der  Islam. 

Indische  Religion.  Kntwickelungsformen 
4ersell*en:  1)  Die  alte  Lehre  der  Vedas: 
Verehmiig  der  Katurkräfte  (8onne,  Mond 
‘ isd  Indra,  d.  I.  das  elohtbare  Firmament 
I Odor  die  Region  der  Wolken),  dabei  Qlauhe 
ta  einen  eiuzigen  unendlichen  Urheber  der 
Welt,  Brahmä,  durch  welchen  die  als  Gott* 

' holten  personlflcfrten  Natnrkräfte  walten. 

t)Der  spätere  Natnrdienst  der  Pnränas  nnd 
I ^ Spos:  Natnrkräfte  als  Gottheiten;  drei 
' ibmptgottheiten:  Brahmä  (s.  d.),  Siva  nnd 
Visäuu ; Biva,  d.f.  der  Glückliche,  dasWeltall 
: belebend  und  zerstörend , Hauptgegeuataud 
der  Terehning  der  8iTaYten ; seine  Gattin  I 
I Bbaräni,  d.  i.  Natur,  oder  Pärvati,  d.  i.  1 
Tochter  des  Berges,  oder  Dnrgä,  d.  i.  die 
Sebvemabbaro,  oder  Kall , als  Zerstörorln 
dar  Welt;  Visohnn,  d.  1.  der  Dnrchdringcr, 
vornebml.  rou  den  Vischuuiten  rerehrt, 
der  rerbreitetsten  Religionspartei  in  Indien. 
Dar  Ihn  betreffende  Mythenkreis  behandelt 
mIm  körpsrliehen  Xrscheinnngeu  in  der 


Welt  zur  Bekämpfung  des  Bösen.  Neben 
ihm  ersclieinen  im  Volksglauben  zahlreiche 
Uutergötter,  meist  Personifikationen  von 
Naturgegenstäuden , Halbgötter,  Dämonen, 
Heilig««,  Helden  etc. , «He  durch  Opfer,  Ge- 
bete, Wallfahrten,  Büssungeii  etc.  verehrt 
werden.  Nach  den  iudischeu  Priestern,  den 
Brahmanen,  wird  diese  Form  der  i.n  R. 
gewöhul.  SrahmanitmuB  genannt.  3)  Der 
Buddhismus  oder  die  Lehre  des  Buddha 
(s.  d.).  4}  Die  Religion  der  iMchainas  oder 
der  Anhäuger  des  Dschina,  wahrscheinl. 
Abzweigung  des  Buddhismus,  im  5.  Jahrh. 
u.  Ohr.  entstanden  nnd  bes.  im  sudl.  In- 
dien verbreitet.  Ausserdem  eine  Menge 
Sekten,  iusgosammt  monotheistische.  Die 
wichtigste  unter  ihnen  die  der  Sikhs  (s.  d.). 
Vgl.  die  Werke  von  Lassen,  Benfty,  Roth, 
Weber,  Kuhn,  Spiegel  etc. 

Indischer  Ocean^  eins  der  5 Hauptmeere 
der  Erde,  auf  der  ostl.  Halbkugel  zwischen 
Asieu  uud  dem  südl.  Eismeer,  Afrika  und 
dem  01*08860  Ocean,  ca.  1,330,001  QM.  um- 
fassend ; wird  durch  den  südl.  Wendekreis 
in  eine  nördl.  nnd  eine  sudl.  Hälfte  getheilt; 
erstere  auf  drei  Selten  von  Landmassen 
eingcschlossen  und  im  N.  3 grosse  Golfe 
(das  rothe  Meer,  der  pers.  und  der  l»eugal. 
Meerbusen),  im  NO.  ein  vielgegliedertes 
luselineer  bildend  und  stark  befahren; 
letztere  ganz  offen , ohne  Gliederung,  fast 
ohne  Inseln,  eins  der  ödesten  Me  *re  der  Erde. 

IndUcbe  sprachen  (indo^arische  Bpr.),  die 
zu  dem  iuUogermao.  Sprachstamm  gohö* 
renden  Sprachen  Vorderindiens:  das  Sans- 
krit  (die  klaas.  Hochsprache)  und  als  Ab- 
kömmlinge desselben  das  Prakrit  (Volks- 
dialekte), das  Bali  (heil.  Sprache  der 
Buddhisten),  das  Hindi,  Hindostani  (Jenes 
Sprache  der  nichtmohammed.,  dieses  der 
mohammed.  Bewohner  Hindostans) , das 
Dakhni  (im  Deknu),  Bengali,  Sindi  u.  a. 

Indische  Vogelnester,  s.  ScAiodfbe. 

IndUcIpUnirt  (iat.),  zuchtlos ; uugeübt. 

Indiskret  (lat.),  rücksichtlos,  unbesonuoo, 
nicht  verschwiegen.  Jndtfäretion,  Rück- 
sichtslosigkeit, ächwatzhaftigkeit. 

Indispensäbel  (lat.),  unerlässlich. 

Indisponibel  (lat.),  unverfügbar;  fndtt* 
ponirt,  Übel  aufgelegt,  übellaunig. 

Ittdlspntäbel  (lal.),  unbestreit^r. 

Indlsaolnbel  (lat.),  nnauflöslich. 

Indium,  bleigraues,  weiches  Metall,  von 
spec.  Gew.  7,86,  an  der  Luft  unveränderlich, 
löst  sich  in  verdünnter  Salz*  und  Schwefel- 
säure, flndet  sich  in  freiberger  Zinkblende, 
in  den  Zinkerzen  des  Rammelaberges. 

Individfium  (lat.), Einzelwesen  imdivfdMslf, 
das,  worin  die  Besonderheit  eines  solchen 
besteht;  IndinidttalHät,  die  ein  Einzelwesen 
von  den  übrigen  seiner  Gattung  unterschei- 
dende Besonderheit,  auch  ein  Einzelwesen 
in  Bezug  auf  diese  Besonderheit;  «adtvidita* 
lisiren,  ein  Einzelwesen  in  seiner  Besonder- 
heit bestimmt  nud  anschaulich  hervorheben. 

Indivizibel  (lat.),  nnthellhar. 

Indochinesische  Halbinsel,  s.  v.  a.  Hlnteiv 
indiou.  Indoehinesischs  Sprachen,  die  mono- 
syllab.  Sprachen  Hinterindiens:  das  Blr- 
man.,  Siamesische,  Annamitische  etc. 
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Indocil  (UtA  angelehrJg. 
liMlogerninnUclic  Hfra^cn  (indoe^r(^p., 
aacb  ari*ckt  Sprachen),  GesammtbezAichomig 
für  die  UDter  einander  verwandten  Sprachen 
einer  Anzahl  von  Völkern,  die,  dem  kaakaa. 
Mensohenstamm  angehörtg,  über  einen 
grossen  Thell  Asiens , fast  ganz  Europa 
und  von  da  über  andere  ErdthoUe,  bes. 
Amerika,  verbreitet  slud;  die  grammat. 
volleudetstOQ  und  eigontl.  Kultursprachen 
der  Menschheit*  ÖHauptgruppen  (oder  8 Fa- 
milien): 1)  die  celi.  Sprachen  (jetzt  nur 
noch  im  äussorsten  W.  Karopash  3)  die 
0erman.,  3)  die  letto-Uaviechen  Sprachen 
(letztere  in  3 Familien:  a)  Leiti»ch , das 
LUhaulsche,  AUpreussische  und  lettische 
umfassend,  b)  ^avisch,  wozu  das  Kuss., 
Bulgarische,  Illyrische,  Polnische,  Czechi- 
Bche  und  Wendische  gehört);  4)  die  ps/os- 
giiche  Gruppe  (3  Familien:  n)  HellenUck, 
b)  Italisch  mit  altem  Dialekten  und  dem 
Latein);  5)  die  ariscAen  Sprachen  (3  Fami- 
lien: a)  Iranisch  oder  IVestarisch,  Zend, 
Persisch,  Armenisch  etc.  umfassend;  b)  Ju- 
disch  oder  Ostarisch,  wozu  Sanskrit,  Prakrit 
und  die  neulndischen  Dialekte  gehören)* 
Vgl.  Rapp,  , Grundriss  der  Grammatik  des 
Indoeurop.  Sprachstammes*,  1859;  Schleicher, 
, Die  Sprachen  Europas*,  1853;  Ders.,  ,Com- 
pend.  der  vergleichenden  Qrammat.',  1863. 

Indolent  (lat.),  trag,  lässig,  schlaff ; Indo- 
lew, Schlaffheit,  Trägheit. 

Indomkbel  (lat.),  uuzäbntbar. 

IndorOy  8.  Indur, 

Indossaraent  (Indosso,  ital.)  oder  Giro, 
die  Uebertragung  eines  Wechsels  vermittelst 
einer  Bemerkung  auf  der  Bückseito,  wo- 
durch der  Wechsel  den  Besitzer  wechsolu 
und  als  Zahlungsmittel  geiteu  kann;  indossi- 
ren,  einen  Wechsel  übertragen;  Indossent, 
der  Uebertragende,  Indossat,  Der,  auf  den 
er  übertrageu  wird.  Jeder  Indossent  haftet 
für  die  Wechselsumme  ebtnso  wie  der  Aus- 
Indm^  8.  Inditche  Religion,  [steiler. 

Indre  (spr.  Aengdr),  Nebenfl.  der  Loire 
Im  mittl.  »ankrelcb  , mündet  uuterbalb 
Tours;  30  M.  — Danach  benannt  das  Deport. 
I.,  133,4  QM.  mit  877,860  £w.,  Ilauptst.  Oba- 
teauroux,  und  das  Depart.  I,-Loire,  111  QM. 
mit  825,193  £w.,  Hauptst.  Tours, 
ln  daMo  (lat.),  iu  Zweifel.  [Schnldner. 
Induclen  (lat.),  Waffenstillstand ; Frist  für 
Indnktlon  (lat.),  Einfülirung,  in  der  Lo- 
gik Schlussfolgerung  von  dem  Besoudero 
auf  das  Allgemeine;  induktorisch,  aufl.  ge- 
gründet; inäutUive  Wissenschaften,  solche, 
welche  im  Wesentl.  auf  I.  beruhen.  Vgl. 
ApeH,  »Theorie  der  I.,*  1864. 

IndnatioB^  elektrische,  die  Erregung  eines 
momentanen  galvauisohen  Stroms  iu  einem 
geschlossenen  Leiter,  z.  B.  einem  Metall- 
drahtbogeu , durch  die  Einwirkung  eines 
andern  elektrischen  Stroms  (^Ko/laind«iA:lton) 
oder  durch  Maguete  (Hagnetindnlction),  Bei 
Erzeugung,  Verstärkung  oder  Auuäherung 
des  inducirondeu  Stromes  (vcrtäeilencfer  oder 
primärer  Strom)  an  deu  Leiter  ist  der  iu 
diesem  eutsteheude  /adulCioMs-,  yerlheUunge- 
oder  «eäniiddrs  SIthmm  in  seiner  Kichtiiiig  dem 
orsteren  eDtgegengeMtst,beimYerschw{nden, 


bei  Schwächung  oderEntfernang  dosselboa  [ 
aber  ihm  gleich  gerichtet.  Bei  der  Magnet- 
iuduktion  entspricht  die  Richtung  der  in- 
dnclrten  Ströme  der  ampäreschen  Theorie, 
nach  welcher  der  Magnetismus  auf  parallel 
laufeuden  Krelsströmeu  beruht.  Die  In- 
duktlonsströme  bringen  alle  Wirkungen 
der  gewöhnliclieu  Ströme,  bes.  aber  kräftige 
physiolog.  hervor,  und  mau  benutzt  eie  zur 
Konstruktion  der  magnetelektr.  Maschinen. 

In  dalcl  Jubllo  (lat.),  in  süssem  Jubel, 
Anfang  eiues  alten  WeiliDaclitliedes:  auch 
B.  V.  a.  in  Satis  und  Braus,  [iosbes.  Ablass. 

Indulgens  (lat.),  Nachsicht,  Straferlass; 

Indsli  (lat.),  Nachsicht,  Zugeständniss ; 
die  Jemaudem  zur  Erruilung  einer  Verbind- 
Hcbkeit  gestellte  Frist ; auch  s.  t.  a.  Mora- 
torium; das  Fürsten,  Kardinalen  zuetehende 
Hecht,  deu  Geuuss  einer  gelstl.  Pfründe  au 
überweisen  oder  hohe  geistl.  Aemter  nach 
Gefallen  zu  verleilien ; hier  und  da  (Mün- 
chen) I.  oder  Dult,  s.  v.  a.  Jahrmarkt,  Messe. 

In  dnplo  (lat.),  doppelt,  zweifach. 

Indnr  {Indore),  brit.  Schutzstaat  tu  Cen- 
traiindien  (Landsch.  Malwa),  Besitzung  Uor 
Familie  Holkar,  400  QM.  uud  ca.  815,000 
Ew.  Herrscheudes  Volk  die  Mahratten.  ^ie 
IJauptst.  1.,  am  Katki,  15,000  Ew. 

Indsribel  (lat.),  nicht  dauerhaft.  [heit. 

Induration  (lat.),  Verhärtung;  Verstoekt- 

Indu  (Stnd),  Strom  iu  Vorderlndlon, 
eutspr.  am  Kailasgeblrge  in  TUbet,  iu  17,000' 
Höhe,  durchströmt  gegen  NW.  die  Landsch. 
Ladakh  und  Baltistan,  durchbricht  dann, 
gegen  SW.  gewendet,  den  Himalaya  (40  M. 
br.),  tritt  unterhalb  Attok  (940*  h.)  in  die 
Ebene  und  fliesst  durch  die  Landsch.  Sind, 
meist  mehrarmig  uud  träge , dem  arab. 
Meere  zu,  unterhalb  Hyderabad  eiu  grossoa, 
sandiges  uud  baumloses  Delta  bildend. 
Hauptnebenflüsse:  Kabul,  Tschlnab. 

Indnstrie  (lat.),  Floiss,  Betriebsamkeit, 
die  Gesammtheit  derjenigen  Arbeiten,  welche 
die  Erhöhung  des  Werths  der  UrstofTo, 
also  die  Stoffveredelung  mittelst  technischer 
Verrichtungen  zum  Zwecke  haben,  im  AU- 
gemoinen  gleichbedeutend  mit  Qewerbsthä- 
tigkeit,  Gewerbsfleiss.  Industrieller,  s.  v.  a. 
Fabrikant«  IndHStrialismns , das  Vorherr- 
schen derGewerbithätigkeit  in  einem  Laude, 
/ndustriös,  betriebsam,  erflnderlseh. 

Industrlerltter^  Gauner,  Betrüger. 

Inedita  (lat.),  noch  nicht  heraasgegebene 

Ineffektiv  (lat.),  unwirksam.  [Schriften. 

In  efTlgle  Büduisse* 

Inept  (lat.),  unpasseud,  albern*  Tnspffan, 
Abgeschmacktheiten.  fheitskraft. 

Inertin  (lat.).  Trägheit ; vis  »nertiae,  Träg- 

In  eisentlall  (lat.),  im  Wesentlichen« 

Inezsentiell  (lat.),  unwesentlioh. 

Inevitnbel  (lat.),  uuvermeidlich. 

Inexakt  (lab),  nsgeuau,  fehlerhaft« 

Inexigibel  (lat.),  nicht  cintreibbar. 

Incxkusabel  (lat.),  unentschuldbar. 

Inexornbel  (lat.),  unerbittlich. 

In  expensas  Yerartbellen,  in  die  Kosten 
verurtlieileu. 

Inexpressibel  (lat.),  unanssprechlieh,  nn- 
beschreiblicli.  luesspressHdes  (engl.),  die  Un- 
aussprechlichen, scherzhaft  lür  Beinkleider. 
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laexpagnabel  (lat.),  uneinnehmbar. 

In  entenno  (lat.),  auaführlicb,  vollatändig. 
InfsUibel  (lat.),  unfehlbar.  Jn/allibUiU, 
afehlbarkeit,  bM.  in  Sachen  dei  Glaubens 
der  Lieliro,  von  Alters  her  der  kathol. 
:he,  insbet.  den  Konoilieu  als  den  Be- 
entnnten  derselben  bel|;elegt,  dann  seit 
Docena  Ui.  von  den  Päpsten  in  Anspruch 
nommen,  durcli  das  jüngste  ökumenische 
oncil  1870  denselben  zugesprooheu. 

InAm  (lat.),  ehrlos , verrufen.  Infamie, 
rlosigkeit,  nach  röm.  Reclit  theils  gesetz- 
! Folge  gewisser  strafbarer  Handlungen, 
s Strafe  eines  schinipfl.  Benehmens  oder 
'werbes,  in  der  neueren  Gesetzgebung  auf 
tsiehang  gewisser  bürgen.  Befhgnisse  lu- 
Ige  eines  Hcliterl.Erkenntnisses  beschränkt. 
Infkat,  lafhntia  ( In^nie  und  In/anta,  vom 
t.  iu/an$,  Kind),  in  Portugal  und  Spanien 
t«l  der  Prfuzan  und  Prlniessinnen  des 
'utgl.  Hauses.  lu/atUädo,  das  einem  I.en 
fsDtin)  als  Leibgedinge  zugewiesene  Ge« 
t.  Tnjantagium,  Apanage  eines  I.en. 

Fassvolk, 'die  am  leichtesten 
-rsostellende  und  zugleich  uuahhängigste 
affen^attuug,  der  HauptbestandtUell  der 
marschirt  und  kämpft  in  Jedem 
rrain,  geschlossen  und  zerstreut,  gegen 
‘e  Waffengattung  und  Jede  taktische  Ver« 
dttii^.  Taktische  Einheit : Bataillon- 
~matioo  iu  Kolonne  zu  Märschen,  zuin 
in  XAnie  zum  Feuern,  iu  Quarrt 
fensir  gegen  Kavallerie,  gereireut  (Tirail- 
~d)  ln  coupirtem  Terrain.  Der  I.  )i«^gt 
Gefecht  die  Durchführung  und  Entscheid 
ng  ob,  während  die  Artillerie  einleitnt 
d nnterstützt,  die  Kavallerie  unterstützt 
d verfolgt.  Eintheilung  in  Kompagnien 
administrativen  und  taktischen  Zwecken,  I 
6 Komp,  biiden  ein  Bataillon , Bat.  i 
Regiment.  Die  I.  muss  beweglich  und  | 
rschlSbig,  deshalb  möglichst  leicht  aus- 
und  bepackt  sein;  Ausbildung  im 
hlesaen  die  Hauptsaclie. 

Infaatieidlnm  (lat.),  Kindermord. 

: Infliretcs  (lat.),  Anschoppung,  brüher  für! 

Schwellung  eines  Organes,  auch  für! 
erstopfnng  des  Darmkauals,  Jetzt  tür  Blu- 
BO  in  das  Gewebe  eiuzelner  Organe,  bes. ' 
LiiDse  und  Nieren,  sowie  für  Ablage- 
g einzelner  Stoffe  iu  dasselbe  gebraucht, 
Jnfhtfgabei  (lat.),  uuermüdlich.  fetwav. 
lafktuatlOB  (lat.),  närrisohe  Vorliebe  für 
!■  favorein  (lat.),  zu  Jeniaud.a  Guusten. 

liOB  (lat.),  AuBtackUDg,  Seuciie;  in- 
Uoe.  aaateckeDd,  seuchenartix. 
laffrl  (lat.),  die  Bewohner  der  Unterwelt, 
ch  letztere  aelhet;  ad  infiroe,  zu  den 
b<lt«D.  Injurien,  Todteuopfer. 

. Inferiorität  (lat.),  Unterordnunx. 
lafemnl  (lat.),  hölliach,  teufliach. 
laferUlitnt  (lat.),  Unfruchtbarkeit, 
lafbntatlon  (lat.),  feindlicher  AnKriff,  Be- 
lafondntion  (lat.),  Belelinnug.  [felidung. 
laflbnlntloa  (lat.),  Operatiou,  wobei  eiu 
og  durch  die  Vorhaut  oder  die  Scham- 
pen  gelegt  wird,  um  den  Beisolilaf  zu 
hindern.  [füllen , nucli  auateckeu. 

Infielreu  (lat.),  mit  acblechtar  Luft  er- 
lafldoles  (lat.),  die  Ungläubigen. 


Iu  fldem  (lat.),  zur  Beglaubigung, 
laflgiren  (lat.),  einhefteo,  einprägen. 
InflTtmtlon  (lat.),  Eiulngeruug  von  fremd- 
artigen Stoffen  (Kalk,  Fett  etc.)  in  Geweba- 
theile,  bedingt  Funktioiisatörungeu , aowia 
Formänilerung  und  Scliwiind  der  Gewebe. 
Inflmilä  (lat.),  der  Uuterato. 

In  fine  (lat.),  am  Ende. 

Infinit  (lat.),  unl'Cgrouzt,  unendlich.  Ih- 
Jlaitum,  daa  Uuendllcbe,  Unbegrenzte.  Infiai- 
taaiaial,  auf  das  uuendlicb  Kleiue  bezüglich. 

Infinitiv  (lat.).  Form  des  Verba , welche 
die  Handlung  oder  den  Zustand  ohne  Be- 
ziehung auf  ein  Suljekt  bezeicliuet. 

Inflrra  (lat.),  acbwach,  krafllos.  [aaal. 
Infirmerle  (lat.),  in  Klöstern  der  Krankeu- 
In  flagranti  (lat.),  auf  frischer  Tliat. 
Inflam ination  (lat.),  Entzändung,  Brand. 
Inflation  (lat.),Auschwelluug,  Aufblähung. 
Inflatns  (lat.),  aufgeblaaen. 

Inflexion  (lat.),  BetiRiiug,  Ablenkung,  bes. 
der  Llcbtstralileu.  Inflexiodtof,  Vorriclituug 
zuBeobaclitnng  derlnflexionsersclieinungen. 
Inßexibel,  unbeugsam;  Inflexibilia,  Wörter 
ohne  Flexion. 

infllktloa  (lat.),  Strafvollzug. 
Infloreaeentln  (lak),  Blüthenatand. 
ln  floribnz  (lat.).  In  der  Blüthe. 

Influenz  (lat.),  Elnfluaa,  Einwirkung. 
Influenza  (lat.),  Grippe. 

In  fbllo  (lat.),  in  Bogeugrösse. 

Informit  (lat. , Informatgutaehten) , Ent- 
scheidung, die  nur  zur  Belehrung  der  strei- 
tenden Parteien  ausser  dem  Prozesse  eiu- 
geholt  wird.  Informativprozeat,  gericlitlichea 
Verfahren  zu  ^raittelnng  der  für  ein  vor- 
liegendes Verbreebeu  in  Auklagezustaiid  zu 
versetzenden  Personen.  Information,  Unter- 
weisung, Belehrung.  Informator,  Hauslehrer. 
Infnrmitit  (lat.),  Uurörmlichkoit. 

In  foro  (lal.),  vor  Gericht. 

Infortintum,  Theil  des  Corpus  juris,  die 
beiden  ersteuTlieilo  derDigestunbegrelfend. 

Infraktion  (lat.),  Bruch;  Verlragsbrucli, 
Gesetzesübertretuug.  [des  dcsutxea. 

ln. fraudem  legii  (ist.),  mit  Umgehuug 
InfTeqnent  (lat.),  wenig  besucht,  [lassen. 
Infrigidatlon  (lat.),  Abkülileu,  Erkalten- 
lafkl  (lat.  infuta,  eitta),  bei  den  Romeru 
weisswoileua  Stirubinde  der  Priester,  jetzt 
Bischofsmütze,  bestehend  aus  2 flaclieu, 
oben  spitz  zulaufendeii  Deckeln  von  Blecli 
oder  Pappe,  die  mit  seidenem  Zeug  von  der 
Grundfarbe  des  Messgewandes  überzogen, 
meist  reich  gestickt,  oft  mit  Gold  und  Edcl- 
stolnen  besetzt  sind,  vorn  mit  dem  Kreuze 
geziert,  von  Bischöfen  bei  Amtsverrichtuu- 
gen  getrageu.  Infuliren,  einem  Abte,  Propste 
etc.  dos  Tragen  der  I.  gestatten. 

Infusion  (lat.),  das  Aufgiosssn  (s.  d.);  in 
der  Medicin  die  (früher  gebräuclilicbe)  Ein- 
spritzung von  Arzneistoffou  tu  eine  Vene; 
Tranafuzion,  die  Einspritzung  von  gesundem 
meuscliticbeu  Blut  (ca,  2<X>  Gramm  durch 
Aderlass  frlscli  gewouueu)  ln  die  Venen 
eiues  audereu  Menschen,  kann  bei  grossen 
Blutverlusten  lebensrettend  sein. 

Infusorien  (Infuaiona-,  Au/gnaathierchen), 
Ordnung  der  Urthierclieu,  farblose  oder 
gefärbte  iiiikroskop.  Tliierclien  von  be- 
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stimmter  Gestalt,  mit  von  Wimpern,  Bor* 
stell,  GrifTelii  überkleldeter  äusserer  Körper* 
bodeckung,  Mundöffnung,  pulsirender  Höh- 
lung, männl.  und  weibl.  Geschlechtsorganen, 
aber  grossentheils  durch  Sprossung  und 
Thelluug  sich  fortpfiiinzeud.  Die  I.  leben 
meist  im  Wasser,  sind  weit  verbreitet,  und 
die  gepanzerten  Formen  finden  sich  oft  in 
grossen  Messen  fossil.  Vgl.  die  Werke  von 
Ehrmherg  (1838),  Dujardin  (I84t),  Claparede  u. 
Lachmann  (1858— fk)),  Stein  (lfö4  und  1859). 
InftiHorienerde^  s.  v.  a.  Kiesolguhr. 
Infnsum  (lat.),  Ein*  oder  Aufguss, 
ln  futürum  (lat.),  fi'ir  die  Zukunft. 

Inga  Willd.,  Pflanzengattung  der  Legu- 
minosen. I.  Unguis  Cati  W. , Banm  auf 
den  Karaiben  und  bei  Cumana,  liefert  das 
antilllsche  Kieselholz. 

Inganios  (Igname),  s.  Dioecorea, 
Ingelheim  9 zwei  Marktflecken  ln  Rhein* 
hessen:  Ober-1.,  au  der  Selz,  ehedem  Reichs- 
stadt, 2708  Ew.;  uralte  evangel.  Kirche; 
Weinbau.  — Niedtr^I. , 2429  Ew.;  Ruinen 
einer  kaiserl.  Pfalz  (angebl.  von  Karl  d.  Gr. 
erhaut,  1685»  von  den  Franzosen  zerstört). 

Ingemaon)  Bernh.  Severin,  dän.  Dichter, 
geh.  28.  Mai  1789  auf  Falster,  1843  —49  Di- 
rektor der  Akademie  zu  Soröe;  'f'  24.  Febr. 
1802  zu  Kopenhagen.  Sehr,  romant.  Epen 
(»Die  schwarzen  Ritter*  1814,  »Waldemar 
d.  Gr.‘  1824,  ,Dronning  Magrete*  1836)  und 
Dramen  (.Masnniello*,  »Bianca*,  ,Renald*, 
jHlrt  von  Tolosa*);  liistor.  Romane  etc. 
Ingenerirt (lat.),  eiugepflanzt,  angeboren. 
Ingenieur  (fr.,  spr.  Ängscheniöhr),  in 
den  Armeen  die  ein  besonderes  Corps  (Genie* 
corps)  bildenden  Offiziere,  welche  die 
Kriegsbauten  aller  Art  zu  entwerfen  und 
zu  leiten  haben,  zu  deren  Ausführung  die 
Genietnippen  (Pionniere)  bestimmt  sind ; 
Civilingenieur , Bautechuiker:  Maschinen-, 
Mühlen-,  Brücken-,  Berg-  nnd  Strassen- 
bau-,  Eisenbahn-, Gasbeleuchtungsingeoieur. 

Ingeniös  (lat.),  sinn-  oder  kunstreich  aus- 
gedacht Ingenio$U(U,  Erfindungsgabe,  /n- 
genium,  natürlicher  Verstand,  Mutterwitz. 

Ingenultat  (lat.),  Stand  eines  Freigebor- 
neu;  AnfHchtigkeit,  Offenherzigkeit. 

lngermsnlaD(l(St  Petersburg),  russ.  Gouv., 
die  östlichste  der  4 Ostseeprovinzen,  1145,7 
QM.  u.  1,174,174  Ew.  (ca.  110,000  Deutsche). 
Ebenes,  fruchtbares  Land  mit  zahlr.  Seen 
und  Gewässern  (332  QM.),  theilweisc  sum- 
pfig. Hauptstadt  St.  Petersburg.  Benannt 
nach  den  Ingriern,  den  ursprüngl.  Bewoh- 
nern (Finnen);  1617  — 1702  unter  schwed. 
Herrschaft;  seit  1721  russisch. 

Ingestion  (lat.),  EinführuDg  von  Luft  und 
Xahniug  in  den  Körper. 

Ingolstadt^  Stadt  u.  Festung  ersten  Rangs 
in  Olierbayern,  an  der  Donau,  17,684  Ew. 
Altes  Schloss,  goth.  Frauenkirche,  vormal. 
Jeauitenkollegium  , schöne  Donaubrücke, 
1472—1800  UiilverMitRt  (nacli  Lniidshut  ver- 
legt). Die  Festung  1800  von  Moreau  ge- 
schleift, seit  1827  wieder  Iiergestelit. 
ln  gratiain  (lat.),  zu  Gunsten. 
Ingreilieiizieii  (lat.),  die  zu  einem  aus 
Mischung  entstandenen  Ganzen  gehörigen 
Bestandthoile. 


IngremUtion  (lat.),  Aufnahme  ln  eine 
Körperschaft,  bes.  eine  geistliche.  [Kloster. 
Ingress  (lat.),  Eingang,  Eintritt,  bes.  in  ein 
Ingrossiren  (lat.),  etwas  »mit  grosser 
Schrift*  ins  Reine  schreiben,  z.  B.  eine  Bill 
nach  zweiter  Lesung  im  Parlament;  etwas 
ins  Hypothekenbnch  eintragen;  Ingroasator, 
Hypothekenbuchführer;  Ingrossar  oder  Xn- 
groasal,  der  eingetragene  Pfandgläubiger. 

In  grosso  (ital.),  im  Grossen,  Ganzen. 
Inguinal  (lat.),  die  Weichen  betreffend. 
Ingul,  Nebenfluss  des  Bug  io  Südruss* 
land,  mündet  bei  Nikolajow,  35  H. 

Ingulez^  Nebenfluss  des  Dnjepr,  in  SCid- 
ruHsInnd,  mündet  oberhalb  Cherson  , 64  M. 

Ingnr,  K-ustenfluss  in  Transkankasien, 
mütidet  bei  Auaklla  ins  schwarze  Meer.  7. 
Nov.  1855  Uebergang  Omer- Paschas. 

In  ^er*  s,.  Xingiber. 

Inhabil  (lat.),  ungeschickt,  unfähig. 
Inhabitäbel  (lat.),  unbewohnbar. 

Inharens  (lat.),  das  Anhafteu ; Verhältniss 
zweier  Dinge,  zufolge  dessen  das  ciuo  nur 
in  dem  anderen  gedacht  werden  kamt. 

Inhäslvbeseheid^  ein  den  früheren  wieder- 
holender, bestätigender  Bescheid. 

Inhalation  (lat.),  Einathmuug,  in  der 
Physiologie  8.  v.  a.  Aufsaugung.  Jnhala- 
iionskttt,  inethod.  Einathmung  warmer,  salz- 
geschwängorter  etc.  Dünste  in  die  Lunge. 
. Inhibiren  (lat.),  verhindeni,  verbieten. 
Inhibition,  Verbot.  Inhibitorium  (Inhibilo- 
riale).  gerichtl.  Untersngungsschreiheu. 

Inholzer 9 die  Holzstücke,  aus  denen  die 
Rippen  eines  Schiffs  gebildet  werden, 
ln  honorem  (lat.),  zu  Ehren, 
luhumän  (lat.),  nnmeuschlich , hart,  un- 
gebildet. Inhumanität,  Unmeuschliclilceit  etc. 
Inhumation  (lat.),  Beerdigung, 
ln  Infinitum  (lat.),  ins  Uuenüliche  fort, 
ln  iutögrum  restltulren  (lat.),  in  den  vo- 
rigen Stand  wieder  eiusetzen;  vgl.ifesfilKtton. 

Initia  (lat.,  Plur.  von  iniliHtn,  Aufnug), 
Anfang.sgrüude ; die  ersten  Mysterien,  da- 
her initiiren.  In  Mysterien  einweihen,  //ii- 
fta?,  aofänglich ; Initialen  ( Initialbuch»tfihen), 
grosso  Anfangsbuchstaben,  oft  verziert  und 
farbig,  /niftufion,  Einweihung,  luitiatipe, 
die  Einleitung  zu  einer  Handlung;  /.  der 
GeeeUgebung , in  konititutionellen  Stauten 
das  Recht  des  einen  Faktors  der  Geseta- 
gehung,  dem  anderen  fertige  Qesetseut- 
würfe  znr  Annahme  vorzulegeu , iu  den 
deutschen  konstitut.  Staaten  bis  1848  den 
Regierungen  Vorbehalten,  seit  1848 melutzwi* 
sehen  Regierung  u.  Volksvertretnng  getheilt. 

Injector  (lat.),  Dam  pfstra  hl  pumpe,  Was- 
serhehungsmaschine,  bei  welcher  einDampf- 
strahl  das  zu  hebende  Wasser  ansaugt  uud 
forttreibt,  wälirend  der  Dampf  sich  koudeu- 
sirt  uud  seine  Wärme  auf  das  Wasser  über- 
trägt; bes.  zum  Speisen  der  Dampfkessel. 

I^ektion  (lat.),  Einspritzung  von  Wasser 
oder  Medikamenten  in  Körpertheile  (Mast- 
darm, Scheide,  Nase,  Ohr).  Subkutane  (auch 
hypedermathehe)  I.,  das  Einspritzen  von  Me- 
dikamenten unter  die  Haut,  geschieht  mit- 
telst eiuor  Spritze  mit  spiralförmigem  Rolir, 
welches  in  eine  Hnutfnite  eingestoclien  wird. 
Injurie  (lat.),  absichtliche  elirenkräiikoade 
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Beleldigubg,  xiebt  Antrag  dei  Beleidig- 
Geld*  oder  geringe  Freiheitsstrafe  uach 
skh.  Man  uuteräclieidet  Htal-  (thätliülie) 
tind  Verbal*  (wörtliche)  I.  Injuriaru-m  he- 
langen,  wegen  I.n  Terklagen.  [Erhitzung. 
InkalesceBS  (lat.),  das  Warmwerdeu,  die 
Inkandeacens  (lat.),  das  Weissglühen. 
Inkantation  (lat.),  Beschwörung,  Be« 
zanberung.  ^ [tigkeit. 

lokapacltat  (lat.),  Uniahigkeit , Untüch' 
Inkarceriittoii  (lat.),  Einklemmung. 
Inkardination  (lat.),  Uebcrtraguug  der 
Verwaltung  einer  Kirche  an  einen  frumdeu 
Gh*istlichen ; anch  Erwählung  zum  Kardinal. 

InkarBät  (lat.),  fleischfarben,  /alamadm 
(fr.,  spr.  angkamadäug),  Idässores  Roth  als  I.  i 
iBkamation  (int.),  Fleischwerdung,  Ver- 
körperuug;  Menschwerdung  Christi.  Incar- 
nantia,  fleischmacheiide , d.  i.  die  Granula« 
tion  der  Wunden  l>efönierndo  Heilmittel. 
Inkartlren  (lat.),  in  Papier  einwickelu. 
Inkas,  die  alten  Beherrscher  v.  Peru  (s.d.). 
Inkastratür  (lat.),  Behältniss  im  Altar- 
stein für  Reliquien. 

Inkjerman,  Flecken  im  westl.  Theile  der 
Halbiusel  Krim,  am  Ausgange  des  Tscher« 
najatlmles;  5.  Kov.  1854  Sieg  der  Engländer 
und  Franzosen  über  die  RuäScu. 

Inklination  (lat.),  Zuneigung,  Anhäng- 
lichkeit; Neigung  zweier  Ebenen  gegeu 
einander  oder  einer  Linie  gegen  eiueEbeue; 
Winkel,  welche  die  Bahn  eines  Planeten 
oder  Kometeu  mit  der  Erdbahn  macht. 
Ueber  I.  der  Magnetnadel  s.  Magnetnadel. 
Inklinirtn , ein  Geschütz  oder  Gewehr  so 
richten,  dass  die  Mittellinie  der  Seele  sich 
Toro  unter  die  Hoiizontale  neigt. 

Inklndiren  (lat.),  einschliessen.  Jnlclmion, 
Beischluss,  lubegHfT. 

Inkoercibilien  (iat.),  Gase,  welche  sich 
nicht  zu  Flüssigkeiten  Terdichten  lassen, 
StiokstolT,  Sauerstoff,  Wasserstoff.  (hang. 
Inkoharenz  (lat.),  Mangel  au  Zusammeo- 
Inkolit  (lat.),  s.  Indigena. 
iBkolunilUit  (lat.),  Unversehrtheit. 
Inkombiistlbilität  (lat.),  Unverbrennlich« 
Inkomestibel  (int.),  ungeniessbar.  [keit. 
Inkonimensttrabel  (lat.),  uugleichmessbar, 
Bezetchnong  gleichartiger  Grossen,  welche 
kein  gemeinschaftliches  Mrss  hnben , wie 
die  Seiten  und  die  Diagonale  eines  Quadrats, 
der  Durchmesser  eines  Kreises  und  dessen 
Peripherie.  [Banne. 

iBKOmininatioii  (lat.),  Bedrohung  mit  dem 
iBkoiuniisril^l  (lat.),  unvermischhar. 
InkonimoditBt  (lat.),  Unbequemlichkeit, 
Lästigkeit;  Einen  inlammodireyt , Einem  be« 
schwerlich  fallen;  eich  inkormnodiren , sich 
Mühe,  Umstände  machen*  [schlosseu. 

InkomniBDlkäbel  (lat.),  unmitthelllmr,  ver- 
Inkomniniäbel  (lat.),  unveränderlich. 
Inkomparabel  O^tO»  unvergleichlich.  In- 
komparabilia, Adjektive,  welche  die  Kompa- 
ratioDsgrade  nicht  annelimen.  [einbar. 
Inkompatibel  (lat.),  unverträglich,  unver« 
Inkompenaäbel  (lat.),  unersetzlich. 
lakoBip^teat  (Int.),  unbefugt,  unzustäu- 
dig.  Inkompetenx,  Unzuständigkeit,  in  der 
Geriobtssprache  Mangel  an  deujenigen  Be« 
diogUDgen , Ton  welchen  das  Recht  einer 


Behörde  zu  Vornahme  gewisser  Handlnn« 
gen  .ahhängt;  s.  Kompetene. 

Inkoniplet  (lat.),  unvollstäudig. 
Inkoniplex  (lat.),  nicht  zusammengesetzt, 
einfach.  I.e  Oröeten,  in  der  Mathematik 
Grössen,  welclie  ulclit  aus  2 oder  mehreren 
durch  die  Zeichen  -j-  und  — mit  einander 
verbundenen  Theilen  bestehen. 
InkOBiprehcnsibel  (lat.),  nubegreiflicb. 
Inkoneeptibel  (lat.),  unbegreiflich. 
Inkonressibel  (lat.),  unzulässig. 
InkonciUäbel  (lat.),  unvereinbar,  unver« 
träglich.  [messen. 

lakoBfiBB  (lat.),  unpassend,  auange- 
Inkondeasäbei  (lat.),  unverdichthar. 

I Inkongrüent(lat.),  nicht  übereiustimmend. 
liikoiinex  (lat.),  mizusammeuhängend. 
InkOBgequent  (Ut.),  folgewidrig.  J%ikon- 
eeguenz,  Folgewidrigkeit. 

Inkonstant  (lat.>,  unbeständig.  [drig. 
InkonstitutioBcll  (lat.),  verfassungswj« 
Inkontestäbel  (lat.),  unwiderlegbar. 
Inkontinent  (lat.),  uneuthaltsam. 
liikontrlren  (itnl.),  Zusammentreffen,  sich 
schicken;  Rechnungen  vergleichen;  In  con- 
tro,  im  Handel  günstige  Konjunktur. 

Inkonrenabel  (lat.),  unpassend,  ungelegen. 
Inkonveniente,  Uebel«  oder  Missstand. 

Inkonvertibel  (lat.),  unveränderlich,  un- 
wandelbar, utibekehrbar« 

Inkonvicibel  (lat.),  unüberzeugbar. 
Inkorporation  (lat.),  Einverleibung, 
Mensch WLTdiiiig  Christi* 

Inkorrekt  (lat.),  fehlerhaft,  ungenau. 
Inkorrigibel  (lat.),  unverbesserlich. 
Inkorrupt  (lat.),  unverdorben,  unver- 
fälscht, unbestochen.  [vcrweslich. 

Inkorruptibel  (lat.),  unverderbbar,  uu« 
Inkrassation  (lat.),  Verdickung,  bes.  des 
Bluts;  /ncra»saufta,  diese  bewirkende  Heil- 
mittel. Unglaubigkcir. 

Inkredibel  (lat.),  unglaublich.  Jnkrednli- 
Inkrement  (lat.),  Wachsthum,  Zuwachs. 
Inkreplren  (lat.),  schelten,  sehmäheu. 
Iiikreseiren  (lat.),  an-,  eiuwachscu. 
Inkrimlniren  (lat.),  au-,  beschuldigen. 
Inkrastation  (lat.),  Ueberrinduug  eines 
Körpers  mit  mineral.  Substanz,  z.  I).  mit 
kohlensaurem  Kalk  in  Quellen.  Inkrnetät, 
mit  solcher  Rinde  überzogener  organ.  Körper. 

Inkubation  (lat.),  hei  den  Alten  das 
Schlafen  in  einem  Tempel,  um  hier  von 
dem  Gotte  Genesung  oder  Anweisung  dazu 
zu  erhalten;  Bebrütung  der  Eier;  in  <Icr 
Heilkundo  die  Zeit  zwischen  der  eriolgteu 
Austerkling  u.  dem  Ausbruch  der  Krauklicit. 
InknIkation  (lat.),  Elnprägung. 
Inkulpabel  (fr.),  uuschuldig,  schuldlos. 
Inknlpät  (lat.),  der  Angeschuldigte,  Au- 
goklngte.  * Inktdpant,  der  Auklager. 
Inkumbenx  (lat.),  Ohliegeuheit. 
Inkunabeln  (lat.  «ncuNa^tda , Wiege),  Be- 
zeichnung der  vor  3.5iX)  gedruckten  Bücher. 
Vollständ.  Vorzoichuiss  derselben  von  Hain 
(, Repertorium  bihliograph.S  1826^38, 2 Bde.). 
Inkurabel  Oat.),  uuheilbar. 

Inkurant  (fr.),  nicht  kurant. 

Inkurät  (lat.),  s.  v.  a.  Kurat,  Pfarrer. 
Inkiiraion  (lat.),  Einfall  iu  fremdes  Gebiet. 
Inkarvation  (lat.),  Krümmung. 
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Imiet  (•Dgl.)i  li«iaen-  oder  Baumwollen* 
Beug:  cur  Aufuabme  von  Bettfedorn. 

In  loco  (lat.)*  an  Ort  und  btelle. 

In  majoreBi  irlorlam  (lut.),  su  grosserem 
In  nandatlB  (lat.),  als  Auftrag.  [Ruhme, 
ln  mann  (lat.),  bei  der  Hand, 
ln  marnlne  (lat.),  am  Rande, 
ln  medias  ree  (lat.),  in  die  Mitte  der  Dinge 
(eingehen,  bei  der  Debatte).  (mig  seiu. 
In  mora  sein  (tat),  im  Rückstände,  sau- 
Inn  (im  Alterth.  Otnm) , grösster  Nebeu* 
fluss  der  Donan  von  den  Alpen,  entapr.  im 
Obereugadinthale  aus  dem  Lunginsee  am 
Beptimer,  durchfliesst  als  Sfla  die  Ober* 
Augadinseen,  dann  in  Tirol  das  Ober*  und 
X^nUrxnnthal,  wird  belUall  schiffbar,  durch* 
bricht  bei  Kufstein  die  Kalkalpeii , mündet 
bei  Passau.  Länge  M.  (17  M.  länger  als 
die  Donau  bei  der  Mündung).  Flussgebiet 
B57  QM.  Hauptnebenfluss  die  Salaacli. 
ImiaacTbel  (lat.),  utienseugbar. 
ln  natnri  (lat.),  in  uatüriiebem  Zustande. 
In  naturiüibutt  ohne  Bekleidung,  nackt. 
Innavlgnbel  (lat),  unbcscliiffbar. 

Innere  lliaslony  die  tiauerlicb  iu  der 
deutscli  - Protestant.  Kirciie , iusbes.  im 
Seboosse  der  pietistischeu  Partei  hervor- 
gotrutenen  Bestrebungen  zur  Neubelebung 
fromm  • obristHcher  Gesinnung  unter  den 
niederen  Volksklassen,  infolge  der  Ereig* 
nisse  von  1848  und  unter  dem  Einflüsse  der 
politischen  and  kirchlichen  Keaktinu  auf  dem 
Kirchentag  zu  Wittenberg  23.  Bept.  1848  unter 
eiuem  Centralanssobuss  in  Hamburg  und 
Berlin  vereinigt.  Literar.  Hauptorgan:  die 
von  Wiehern  veröffentlichten  , Fliegenden 
Blätter  des  Rauhen  Hauses  in  Hamburg*. 

liioerostcrrelcb,  Gesammtname  für  Steier* 
mark,  Kämthen,  Kraiu,  Triest,  Göre  und 
Innerrhoden)  s.  Appenzell,  [Oradiska. 
Innöcenz  (lat),  Unschuld. 

InnüccttB,  Name  von  13  Päpsten:  /.  /.* 
402 -*  410,  t^uspruebtu  als  Nachfolger  des 
Aposteds  Petrus  den  Vorrang  vor  allen 
underen  Bischöfen,  stimmte  der  Verdam* 
mung  des  Pelagianismas  bei  (416);  kauoui- 
slri.  Tag  *8.  Juli.  - /.  II.,  1130—43,  vor- 
her Gregor  Papareschi,  seit  1118  Kardiual- 
diakon,  musste  vor  dem  von  Roger  von 
Bidlien  geschützten  Oegenpapst  Auaklet  II. 
nach  Frankreich  fliehen,  fand  bes.  durch 
den  Einfluss  des  bell.  Bernhard  in  den 
ausserital.  Ländern  Anerkennung,  seit  1138 
alleiniger  Papst,  belegte  Ludwig  VII.  von 
Frankroich  mit  dem  Bann  und  das  Land 
mit  dem  Interdikt,  weil  der  König  Peter 
von  Chartres  als  Erzbischof  von  Bourges 
nicht  anerkennen  wollte.  — /.  III.,  IBW— 
1210,  vorher  I^thar,  Graf  von  Öegul,  geh. 
1161,  seit  1190  Kardinal,  uahni  als  Stell- 
vertreter Gottes. und  Christi  auf  Krdeii  das 
Recht  in  Anspruch,  Könige  ein*  und  abzu- 
setzen , Königreiche  zu  Lehn  zu  geben, 
führte  während  Friedrichs  II.  Minderjäh- 
rigkeit die  Regentschaft  über  beide  Sicilieu, 
geuohmigto  die  von  der  4.  Lateransynodo 
(1215)  aufgestellte  Lehre  von  der  Traus- 
JJ]J*^o**atlon , sauktionirte  das  Verbot  des 
Blbeilesens,  entzog  den  I>aieii  den  Kelch, 
erhob  dasjährl.  Beichten  zum  Gesetz,  Hess 


gegen  Albigenser,  Katharer  und  Weldnnser 
das  Kreuz  predigen , häufte  ReichthUmer 
an.  Werke  (Köln  1552  und  1575).  V|^l. 

Ilurter  (2.  Aufl.,  1841-43,  4 Bde.),  — /.  IV., 
1243^5^  vorher  Siuibald  Fieschi,  aus  Genua, 
bekämpfte  die  Kaiser  Friedrich  II.  und 
Kourad  IV.  mit  golstl.  und  weit!.  Waffen, 
floh  1244  nach  Lyon,  kehrte  erst  1251  nach 
Rom  zurück,  uuversühulicher  Gegner  der 
Hohenstaufen.  — 2.  V.,  reg.  21.  Jan.  bia  22. 
Juni  1276,  vorher  Peter  von  Tareutasia,  f 
I vor  Empfang  der  Weihe.  — I.  VI,,  11152  — 
1362,  vorher  Stephan  Aubert,  geb.  zu  Dris- 
sac,  resldirte  zu  Avignon,  suchte,  rechts- 
kundig nnd  sitteustrong , das  eingeriasene 
Verderben  vergebl.  zu  bekämpfen.  — /.  VII., 
vorlier  Cosnio  Meliorati , geb.  zu  Sulmona, 
ward  während  des  Schismas  1404  zu  Rom 
gewählt  (Gegeupapst  Benedikt  XIXI.),  be- 
hauptete sicii  bis  zu  seinem  Tod  1406.  — 
I.  VIII.,  1484—92,  vorher  Johann  Baptist 
Cfho,  geb.  1432  zu  Genua,  hiesa  wegen 
seiner  vielen  Kiudor  , Vater  des  Vaterlan- 
des*, kriegte  mit  dem  König  Ferdinand  von 
Neapel,  erneuerte  die  Gesetze  gegen  Zanberoi 
und  Hoxerel.  — /,  IX.,  1644  — 95,  vorher 
Antonio  Faocliinetti,  reg.  29.  Okt.  bis  30, 
Dec.  1501.  — I.  X.,  vorher  Job.  Baptist 
PamflH,  gob.  1574  zu  Rom,  ward  von  der 
Wittwe  seines  Bruders,  Olympia  Maldachiui, 
beherrscht,  verdammte  1651  in  einer  Bulle 
den  wostphäl.  Frieden,  1653  6 Sätze  Com. 
Jansens.  — I.  XI.,  1676  — 89,  vorher  Bene* 
dikt  Odescalchi,  geb.  1611  zu  Como,  Gegner 
der  Jesuiten,  verdammte  dio  4 Sätze  der 
gallikan.  Kirchenfreiheit  1682.  — /.  X.II., 
1691  — 1700,  vorher  Anton  Piguatelli,  legte 
den  Streit  mit  Ludwig  XIV.  von  Frankreicli 
bei,  uaunte  die  Armen  seine  Nepoten  , den 
Lateran  sein  Hospital.  — I.  XIII.,  1721—24, 
vorher  Michel  Augolo  Conti,  belohnte  den 
Kaiser  gegen  Empfang  des  Lehnziuses  . mit 
Neapel.  [ungenannt. 

Innomlnibel (lat.),  unnennbar;  «»«lotalfsat. 

In  noziine  (lat.),  im  Namen,  im  Auftrag. 

Innormzl  (lat.),  regelwidrig.  (Neuerung. 

Innoviren  (lat.),  orueaem.  Innovaiiott, 

Innsbmck  (Innzpi'uck) , Hauptstadt  von 
Tirol,  inmitten  8 — 9000*  hoiier  Kalkfelsoii 
am  Inn,  14,224  £w.  Freundlich  gebaut; 
Hof*  und  Franciskanerkirche  (Monumente 
Maximilians  1.  uud  A.  Hofers,  erzherzogl. 
Grabdenkmäler),  Stadtpfarrkirche  zu  St. 
Jakob  (schöner Hochaltar);  kaiierl. Burg,  das 
vormalige  Kauzleigebäude  mit  dem  »goldueii 
Dach*.  Sitz  des  Statthalters,  Universität, 
Kitterakademie,  Landesmuseum  (Ferdiimn- 
deum).  Seideubandfabr.,  Baumwollspiune- 
rei,  lebhafter  Trausitohaudel. 

Inns  of  Covrt  (spr.  *Kohrt),  die  engl. 
RecUtakorporatiouen  (7n»,  Wohnung  der 
früher  allein  zum  Studium  der  Hechts- 
Wissenschaft  zngelassenen  Edelloute)  mit 
Hörsälen  (halls)  zu  Vorlesungen,  denen  dio 
Stndirenden,  nm  später  zur  Praxis  he!  dou 
Gericiitshöfen  zugelasseu  zu  werden,  eJue 
Zeitlang  beiwohnen  mussten,  während  man 
sich  jetzt  gewöhnlich  in  einem  der  I.  o.  C. 
einschroibou  lässt  und  dieRcchtswisseuscha  ft 
durch  Privatstudium  oder  bei  einem  der  Au* 
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walte,  die  dort  ihre  Bureaox  haben,  prak- 
tiioh  erlernt.  [g^efaast,  im  Kleinen. 

In  B«ee  (latOi  in  einer  Kuss,  d.  i.  kure 
iBBmmenbel  (lat.),  noailiHg. 

Inminff^  e.  Znnjl. 

Innnpiae  (lat.),  nnTerlieirattiet. 

IMO5  Tochter  des  Oadmus  and  der  Har* 
monia  , 2.  Gemahlin  des  böotischeti  Königs 
Athamas,  wollte  dessen  beide  Kinder  erster 
Ehe,  Phrixns  und  Helle,  tödten,  die  aber, 
▼on  ihrer  Mutter  im  Traume  gewarnt,  ent- 
flohen, ward  von  Athainas  im  Wahnsinn 
verstossen  und  stürzte  sich  mit  ihrem  Sohne 
Melicertes  ins  Meer,  ward  als  Leucothoo 
unter  die  Meergottheiten  versetit. 
iBObedlenz  (lat.),  Ungehorsam. 
iBoblig&t  (lat.),  nnverbindlich. 

In  ortavo  (lat.),  in  Achtelbogeogrösse. 
InolfensiT  (lat.),  nuanstössig,  harmlos. 
iBOfficiös  (lat.),  pllichtwidrig , wider- 
rechtlich; ungefällig. 

InokkupatioM  (lat.),  Geschaftslosigkoit. 
Inoknlatloii  (lat.),  Einlmpfnng  der  Blat- 
tern, dei^  Syphilis  etc. 

Inopinata  (lat.),  unvermuthete  Ereignisse. 
Inopportun  (lat.),  ungelegen,  unpassend. 
Inoptäbel  (lat.),  unerwünscht. 

1b  optima  forma  (lat.),  in  bester  Form. 
1b  originali  (lat.),  in  der  Urschrift. 
Inowraclaw  (Junghrtdau) , Kreisstadt  im 
pronss.  Reghz.  Broinberg,  6976  Ew. 

1b  parentbösi  (gr.-lat.),  eiogeklammort ; 
nebenbei,  beiläufig. 

ln  rartlbus  llnfldellnni]  (lat.),  im  Gebiete 
der  Ungläubigen,  d.  li.  der  nicht  kathol. 
Christen.  BUchöfe  t.  p.  seit  dem  13.  Jahrh. 
Titel  solcher  Bischöfe,  welche  ihren  Sit/, 
in  Ländern  der  Ungläubigen,  in  verloren 
gegangenen  BisthUmeni  halben. 

In  patrla  (lat.),  im  Vaterlande, 
ln  perpetaam  rel  memorlani  (lat.)t  »um 
ewigen  Gcdächtniss. 

In  persona  (lat.),  persönlich,  selbst. 

In  petto  (ital.),  im  Sinne,  auf  dem  Harzen. 
In  pleno  (lat.),  bei  voller  Sltznng  (eines 
Kollegiums).  [höchsten  Schmuck. 

In  pontmcMibns  (lat.),  in  Amtstnicht;  im 
ln  praefixo  tcmiino  (lat.) , in  der  au- 
beraumten  Frist.  [^möhulfchen  Leben. 
In  praxt  (lat.),  im  uoriclitsgebrauch ; im 
In  prompin  (lat.),  in  Bereitschaft. 

1b  puncto  (lat.),  hinsichtlich,  in  Betreff. 
7.  p.  pUHcti  oder  stxti,  hinsichtlich  des  6. 
Gebots,  d.  h.  in  Betreff  der  Kenschheit. 
ln  purls  naturallbui  (lat.),  ganz  nackt. 
In  qnarto  (lat.),  in  Yiertelb^cngrösse. 
Ingoilin  (lat.),  Il&oslor,  Miethbewohner. 
Inquirent  (lat.),  der  Untersuchungsrichter. 
InquUit  t der  Angeklagte  nach  Feststelinng 
der  Untersnclinug  gegen  ihn.  Inquitilor, 
s.  V.  a.  Untersiicliungsricliter ; bcs.  auch 
Ketzerrichter.  InqttUUorialgtrichi,  peinliches 
Untersuchungsgericht. 

Inquisition  (lat.),  peinliche  Untersuchung, 
bes.  das  zu  Aufspürung  und  Besti'afung  der 
Ketzer  und  Ungläubigen  bestimmte  Glau- 
beusgericht  der  katliol.  Kirche,  aucli  heiligu 
Ofjtcixim  genannt,  anfangs  mit  dem  biscliöfl. 
Amte  und  durch  die4.  Lateransynode  (1215) 
mit  dem  bischöfl.  Seudgeriebto  verbunden, 
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daun  von  Papst  Gregor  IX.  1232  und  1233 
den  Dominikanera  übertmgAn,  welehe  dar 
Abhängigkeit  von  den  Bischöfen  entsogen 
wurden,  und  dadurch  in  ein  päpstUchaa 
Institut  nmgewaudelt,  als  dessen  Exeku- 
toren  die  Fürsten  und  weltlichen  Gerichte 
fungiren  mussten.  Der  Verdacht  der  Ketze- 
rei genügte  sur  Verhaftung,  die  Zeugen- 
schaft  war  unheschrankt,  Geständnlss  konnte 
durch  die  Folter  erzwungen  werden,  fitra- 
,fcn  waren  Verlust  der  bürgerlichen  und 
kirchlichen  Keohte,  des  Vermögens,  lebeos* 
längliche  Kerkerhaft  und  Tod,  meist  auf  dem 
Scheiterhaufen.  In  Frankreich  bes.  gegen 
die  Albigenser  angewandt,  im  14.  Jahrh.  be- 
schränkt, im  16.  Jahrh.  mit  den  Parlamenten 
verbunden  (Ohambres  ardentea),  war  die  1. 
bis  über  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  in  Thätig- 
keit.  In  Spanien  ward  die  I.  1480  auf  dem 
Reichstag  zu  Toledo  als  königl.  Institut  iorm- 
lich  eingefuhrt  (erstes  Aiitodafö  1481)  und  zur 
Unterdrückung  des  Lehosadels  und  Berei- 
cherung des  königl.  Schatzes  benutzt.  Der 
Generalinquisitor  Torqueniadn  Hess  1483  - 98 
8800  Menschen  lebendig  verbrennen.  Un- 
ter Philipp  11.  diente  sie  bcs.  zur  Unter- 
drückung des  Protestantismus.  Auch  im 
span.  Amerika  wüthote  sic.  Erst  im  Laufe 
des  18.  Jahrh.  wurden  die  Antosdafö  sel- 
tener; 1770  und  1784  ward  die  I.  sehr  be- 
schränkt, aufgehoben  erst  von  Joseph  Bo- 
uaparte  durch  Dekret  vom  4.  Doc.  1808, 
von  Ferdinand  VII.  1814  wieder  hergestellt, 
durch  die  Konstitution  der  Cortes  1820 
wieder  abgeschafft,  nach  der  Restauration 
als  Inquisitionsjmita  erneuert,  endlich  18V4 
ganz  beseitigt.  Kncli  IJoreiite  sollen  von 
1481  bis  1808  in  Spanten  31,912  Menschen 
lebendig  verbrannt  worden  sein,  ln  Por- 
tugal ward  die  I.  erst  1567  eingefuhrt,  im 
18.  Jahrh.  durch  Pombal  beschränkt,  von 
Johann  VI.  aufgehoben.  In  den  Kiedci*; 
landen  hatte  die  Einführung  der  I.  den 
Abfall  der  nördl.  Provinzen  von  Spanien 
zur  Folge,  lu  Italien  ward  die  I.  1235  ein- 
gefülirt,  konnte  aber  wegen  der  verwickel- 
ten pollt.  Zustände  nicht  so  flirchtbar 
wUthen  wie  in  Spanien.  Die  Kongregation 
des  heil.  Offleiums  ward  aber  von  Pins  Vil. 
1814  von  Neuem  sauktiouirt  und  besteht 
noch  jetzt.  In  Neapel  gewann  die  I.  wegen 
der  Stroitigkoiten  zwischen  der  Kttgiemug 
und  dem  Papst  nie  festen  Fuss.  in  Sicilieii 
ward  sie  1782,  in  Sardinien,  wo  sie  Gre- 
gor XVI.  1833  wledor  herstellte,  erst  1848 
aufgehoben.  In  Toskana  wurden  1852  die 
Eheleute  Bladai  wegen  Uobertidtts  zum 
Protestantismus  zu  deu  Galeeren  veriirtbeilt. 
lu  England  fand  die  I.  nie  Eingang.  In 
Deutschland  waren  Konrad  von  Marburg 
(f  1233)  und  Konrad  Dorso  die  ersten  In- 
quisitoren. Doch  fand  die  Einführung  der 
I.  trotz  der  sie  begünstigenden  Edikte  Kai- 
ser Karls  IV.  (13fö)  allenthalben  den  kräf- 
tigsten Widerstand.  Erst  der  Hoxeuglaubo 
verschaffte  ihr  freiere  Tliätigkelt.  Die  Re- 
formation brach  ihre  Macht  völlig.  Vgl. 
JJorente , ,Hist*  critique  de  IMnquisition 
d’Espaguo  etc.* , 1815  — 17.  4 Bde. : deutsch 
von  Bock,  1820-22. 
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Inqiiidtloiisprosets^  diejenige  Form  des 
Strefverfahvens , hei  welcher  der  Riciiter 
(Inquirent)  als  Vertreter  der  vcrletateu 
KechtMordnuug  die  Hpnren  und  Beweise 
eines  Verbrechens  selbst  aufsncht,  den  Ver* 
dächtigeu  darüber  vernimmt  und  eum  Ge- 
ständniss  eu  bringen  sucht,  letzteres  prüft 
und  von  Amts  wegen  dasjenige  zu  erforschen 
sucht,  was  dem  liiquisiten  zur  Vertheidigung 
oder  Strafmilderung  dienen  kann.  Der  1. 
ist  im  Mittelalter  unter  dem  Einfluss  des 
kanou.  Rechts  nach  und  nach  an  die  Stelle 
des  alten  Anklageprozesses  (s.  Änklagt)  ge* 
treten  und  hat  sich  bis  in  die  neuere  Zeit 
fast  auBschliessliuli  als  Prozessform  in 
Deutschland  behauptet,  ist  aber  gegen* 
wärtig  durch  das  Auklngoverfahreu  ersetzt. 

InrotttUtioB  der  Akten  pat.),  das  Ein* 
packen  der  Akten  von  Seiten  dos  Unter* 
gerichts  behufs  der  V'ersenduug  au  das 
Obergericht  oder  au  ein  Spruchkollegium. 
Insillren  (lat.),  cinsnlzen* 

InsnliTation  (lat.),  die  Eiuspolchelung  der 
Speisen  während  des  Kaueus. 

In  uIto  (lat.),  in  Sicherheit. 
luHsnie  (lat.),  Geistesstöi'nng,  Wahnsinn. 
nKatiabel  (Ut.),  uuorsättlich. 
nscenlren,  in  Scen»(s.  dO  setzen.  \gra{ihe. 
Inschriften  und  InsclLrifienknnde)  r.  Epi- 
Insclenx  (lat.),  Unwissenheit,  Uukiiude. 
ln  tedecimo  (lat.),  in  Sechzehntelbogen- 
giosse;  t>’pograph.  FonnatbezeichnuDg:  16 
oder  Stdez. 

Insekten  (Kerbt Ater«,  Kerfe),  art^onreichste 
Klasse  des  Tliierreiclis,  Gliederthiere  mit 
getrenntem  Kopf,  Brust  und  Hinterleib, 
2 Fühlern  am  Kopf,  3 Beiupaareu  und 
meist  auch  2 Flügelpaaren  au  der  drei* 
gliedrigen  Brust,  mit  heissenden,  leckenden 
odor  stechenden  oder  saugenden  Mundwerk* 
zeugen,  Netz*  und  Puuktaugon  und  zum 
.Theil  sehr  kfinstlichen  btimmapparaten ; 
atiimeii  durch,  Tracheen  und  machen  eine 
Verwandlung  durch.  Aus  den  Eiern  (nur 
wenige  gebären  lebendige  Junge)  schlüpfen 
meist  die  Earven  oder  Raupen  (zum  Theil 
fortpflanzungsfähig),  welche  sich  unter  liäu* 
figer  Häutung  allniählig  zu  dem  geflügelten 
Insekt  (Imago)  entwickeln  (uuvoUkonnnene 
Metamorphose)  oder  zunächst  eiu  Puppen* 
.Stadium  durchlnufuD(vollkommcuoMetamor* 
phose).  Auch  Partheuogenesia  (s.  d.)  und  Ge* 
nerationswechsel  flodeu  sich  bei  den  I.  Die 
I.  leben  von  pflauzl.  u.  thierischen  Stofifon, 
viele  sind  Schmarotzer.  Ueber  100,000  Ar- 
ten. Eiutheilung:  A.  mit  vollkommener 
Metamorphose.  I.  Nager:  Käfer  (Coleop- 
tera),  Aderfliigler (Hymonoptei*a);  II.  Sauger: 
Schmetterlinge  (Lupidoptora) , Zweiflügler 
(Diptora).  B.  mit  uuvollkommener  Metamer* 
phose.  1.  Nager:  Nelzflügler  (Neuroptern), 
Geradflügler  (Orthoptera);  II.  Sauger  Halb- 
flügler (Hemiptera).  Vgl.i;»rmej«ter,,Hniidb. 
der  Entomologie^,  1882— 53,  4 Bde.;  Erichson, 
.Naturgesch.  der  I.  Deutschlands*,  18.*^  f. ; 
liaUcbHi-g,  ,For8tlnRckten‘,  1837  — 44,  3 Bde.; 
TeucheuOerg, , Entomologie  für  Gärtner*,  1870. 

Insekt enpulver 9 katikaeUchea,  per$itches, 
armenif'ch^ , dahnaiieckes , die  gepulverten 
B I üthenkörbchen  mohrorcr  Pyreihnimarten, 


dient  zur  Vertilgung  des  Ungeziefers  und 
kann  als  solches  oder  in  Form  von  Tinktur 
(Auszug  mit  Spiritus)  benutzt  werden. 

Insektlvoreii  (lat.),  Insektfresser,  Familie 
der  Raubthiere,  meist  unterirdisch  lebende 
Thiore  mit  vollständigem  Schlüsselbein  und 
Rüssel:  Igel,  Spitzmäuse,  Maulwürfe. 

Insel  (lat.  iruula),  kleinere,  rings  von 
Wasser  umgebono  Laudniasse.  Die  l.u  zer- 
fallen in  Geetadeineeln,  in  der  unmittelbaren 
Nähe  des  Festlands,  und  oceanieck«  I.n,  im 
offenen  Ocean.  Halbinsel,  eiu  weit  ins  Meer 
vordriugender  und  so  auf  mehreren  Seiten 
von  ihm  umgebener  Landestheil.  Insulajier, 
Inse1l>ewohuer ; intularisch,  I.n  betreffend. 

Inseln  der  Seligen,  in  der  griech.  Mytho- 
logie Inseln  am  Wcstraiide  der  Erde  im 
Ocean , Aufenthaltsort  der  dem  Tode  ent- 
rückten Liebliuge  dor  Götter. 

Inaelsberg,  aussichtreiche,  violbesnchte 
Bergspitzo  des  uordwestl.  Tliüringerwaldes, 
Inselt,  8.  V.  A.  Unschlitt.  [2865*  h.  Hotel. 
Inseneseens,  das  Nichtaltoru. 

Insensible  (fr.,  spr.  äugsaiigsihbl),  un* 
empflndlieh,  fühllos.  [zertreunllclt. 

Inseptrahle  (fr.,  spr.  ängseparahl),  un* 
Ins^parables,  Uuzei*ti*6nn1icha,  n.I^ipagei, 
Inseriren  (lat.),  einschaltcn,  cinfügeu, 
bas.  etwas  in  ein  öffentl.  Blatt  elnrückcn 
lassen.  Itiserenda , eiuzurückeude  Nach- 
richten oder  Anzeigen;  Imertion,  das  Eiu- 
rückeulasseu  in  öffentl.  Blätter;  Insertions' 
gebühren,  die  Gebühren  dafür. 

Insidlen  (lat.),  Hinterhalt,  Nachstellung; 
«nxidiöii,  heimtückisch,  ränkovoll. 

Insignien  (lat.) , Zeichen  dor  Macht  und 
Würde.  [scliuldiguug. 

Insimulation  (lat.),  Verdächtigung,  An- 
Insinuation  (lat.),  Einschmelcheluug ; Ein- 
flüsterung; Eiureichung  einer  Schrift  bei 
einer  Behörde;  insbes.  die  Einhändigung 
einer  gerichtl.Vorladuugan  den  Botheiligten. 
Insipld  (lat.),  uuschmackhaft;  fnde,  albern. 
lusocJabel  (lat.),  ungesellig;  unvereinbar. 
Insolation  (lat.),  Sonnenbad;  Sonnenstich. 
Insolent  (lut.),  frech,  unverschämt. 
Insolid  (lat),  unhaltbar,  schwach,  unzn- 
verlässig.  [dartsek. 

ln  solidum  (lat.),  für  das  Ganze , s.  Soli- 
IiiBOläbel  (lat.),  unlöslich.  (fähig. 

Insolväbel  {insolvent,  lat.),  zalilutigsuu- 
In  spe  (lat.),  in  der  Hoffnung,  zukünftig, 
ln  Speele  (lat.),  im  Einzelnen, 
lnspektion  (lat.),  prüfende  Besichtigung 
einer  Sache,  oh  sie  von  dor  vorschrifts- 
mässigen  BesebaffeDheit  ist;  daher  auch 
eine  zu  diesem  Zwecke  bestellte  Behörde. 
Inspektor,  Jnspicient , Aufseher.  Okulixr- 
inspekiion,  genaue,  bos.  amtl.  Besichtigung. 
Inspersion  (lat.),  Eiu-  oder  Bestreuung. 
Inspiration  (lat.,  gr.  Theopueustie) , Ein- 
hauchung, die  uumittelhare  übernatürliche 
Mittheiluug  Gottes  an  die  Menschen,  sowie 
der  hierdurch  herbeigeführto  gottbegelstcrtc 
Zustand  eines  Meuschen,  uanientlich  der 
Verfasser  der  hibl.  Bücher.  Die  neuere 
freiere  Tlieologie  fasst  die  I.  als  religiöse 
Begeisterung  und  legt  die  bleibende  Beden- 
tung  der  heil.  Schrift  in  ihren  speclfiach 
reli^ösen  Gehalt. 
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In  spiritualibus  - 

ln  B]^liltnnllbnB  (lat.),  in  geistlichen  An- 
gelegenheiten. [Amt,  bes.  ein  geistliches. 

Insinllatton  (nen)at.),  Einweisung  in  ein 

Instant  (lat.),  Bittsteller,  Ansncher. 

Instans  (lat.),  wirklicher  oder  erdachter 
Fall  2U  Widerlegung  eines  Satzes;  in  der 
Kochtssprache  Abschnitt  eines  gerichtlichen 
Verfahrens,  weicher  durch  das  Ansuchen 
des  einen  Theils,  die  Verantwortung  des 
anderen  und  die  richterliche  Eutscheidung 
begrenzt  wird  (I.  des  ersten  Verfahrens, 
Beweis-,  Ezekutiousiustanz  etc.),  sowie  das 
durch  Eiawendnog  eines  Rechtsmittels  ent- 
weder Tor  dem  nämlichen  oder  vor  einem 
anderen  Gericht  Toraiilasste  nochmalige 
Verfahren  über  den  schon  Torhcr  (In  erster 
I.)  entschiedenen  Rechtsstreit  und  die  io 
dem  Yerhältuiss  der  Ueberordnung  stehen- 
den Justizstellen.  Für  Givilsuclien  bestehen 
iu  Deatsohland  in  der  Regel  S I.n,  in  Kriminal- 
sacheu  sind  sie  vielfältig  auf  2 beschränkt. 
Wo  Schwni^richte  entscheiden,  fällt  die 
Einwendung  eigentlicher  Rechtsmittel  weg; 
Niclitlgkeitsbeschwerden  gegen  das  Erkeont- 
nlss  werden  vor  die  Kassationshöfe  ge- 
bracht. Imlanztntug,  die  Ordunng,  in  der 
diese  Abstnfungen  der  ricliterlicheu  Thätig- 
keit  in  der  gerichtlichen  Organisation  ge- 
bildet werden.  EntbUuJ^ngo^QV Freuprechung 
von  der  /.  findet  Statt,  wenn  das  Verfahren 
gegen  den  Angeklagten  eingestellt  wird, 
ohne  dass  seine  Freisprechung  erfolgt. 

In  fftatn  qno  (lat.),  iu  dem  Zustande, 
worin  sich  zu  einer  bestimmten  Zeit  eine 
Sache  befindnt.  [Wiederherstellung. 

Instannitlon  0<^t.),  Wiederauf richtnng, 

Insterbarg,  Kreisstadt  im  prenss.  Regbz. 
Ountbinuen,  am  Zasammeufiuss  der  Augerap 
und  Inster,  13,741  Ew.  Masdiineufabr., 
bed.  Getreidehandel.  Ehedem  Komthurei 
des  deutschen  Ordens  im  Lande  Radraueu. 

liistintion  (lat.),  Au-,  Auh*eiziing. 

Instillation  (lat.),  das  Eintröpfeln  von  Me- 
dikamenten in  Augen  und  Ohren,  geschieht 
am  besten  mit  GIa.sstäbclien  oder  Löffel. 

Instlmnlatlon  (lat.),  Anreizung,  Auf- 
regung. [Naturtrieb,  bewusstlos. 

Instinkt  (lat.),  Naturtrieb.  InMiinktiv,  aus 

Institor  (lat.),  Krämer,  Trödler,  Hausirer. 

Institniren  (lat.),  auf-  oder  einrichten; 
unter- oder  anweisen.  IneiUutt  Einrichtung, 
Anstalt,  lusbes.  Privaterziebangsaustalt. 

Institntlon  (lat.),  Stiftung,  Anordnung, 
bes.  Staatsanstalt.  Insiitutionvn , Theil  des 
Corpus  Jnris,  eneyklopädische  Uebersicht 
des  röm.  Rechts,  zur  Elufuhrung  in  das 
Rechtsstuiilum  bestimmt,  unter  Justinian 
.^33  durch  eine  Gesetzgebiingskommission 
mitBenntzniig  des  gleichnamigen  Lehrbuchs 
des  Gajus  ansgearbeitet. 

Institut  von  Frankreich  (InUUui  de 
France)  t Gesammtname  der  5 zu  Paris  be- 
stellenden Akademien:  1)  Acadimie  fran- 
pai$e , eröffnet  10.  Juli  1837  zur  Pflege  der 
franz.  Sprache  und  der  schönen  Literatur, 
mit  40  Mitgliedern;  2)  A,  des  ineeriptiom  et 
bellee^Uttres,  eröffnet  16.  Jnii  1701,  für  Ge* 
schichte,  Altertlinms-  und  Spracbforscbnng, 
mit  40  Mitglledom;  3)  A.  dt*  scieiices,  von 
Colbert  16^  gestiftet,  von  Biguon  16ÜO  neu 
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I eingerichtet,  xerfällt  in  11  Sektionen  (Oeo- 
I metiie , Mechanik,  Astronomie,  Geographie 
I und  Schifffahrt,  allgem.  Physik,  Chemie, 
I Mineralogie,  Botanik,  Oekouomfe,  Anatomie 
und  Zoologie,  Medicin  und  Chirurgie)  mit 
zusammen  63  31itgUedern ; 4)  A.  des  &«aux- 
arts,  aus  der  1(M8  vom  Maler  Loiirun  ge- 
stifteten, 1656  pacentirton  und  1664  als  A. 
royale  de  peiuture  et  scnlpture  von  Colbert 
neu  eingerichteten  Akademie  der  Malerei 
hervorgegangen.  Dieso  4 Akademien  wor- 
den durch  Edikt  des  Konvents  vom  8.  Ang. 
1733  unterdrückt.  Der  35.  Okt.  1795  vom 
Direktorium  als  Institut  national  wieder 
ins  Leben  gernfene  Natloual-Gelehrtenverein 
zerfiel  in  3 Klassen:  für  die  Sciences  phy- 
siques  et  mathömatiques,  fUr  die  Sc.  morales 
et  politiques  und  für  Litt4rature  et  beanx- 
arts,  zusammen  mit  144  Mitgliedern;  ward 
von  Napoleon  X.  23.  Jan.  1803  neu  oiuge- 
richtet  und  in  4 Klassen  gothoilt  (für  die 
inathemat.  und  Naturwissenschaften,  für 
franz.  Sprache  und  Literatur,  für  Gescliichte 
und  alte  Literatur,  für  die  schöne  Kunst), 
1811  Institut  imp4rial,  1814  Institut  royal, 
1848  wieder  Institut  national , Dec.  1852 
wieder  Institut  imperial  genannt.  Doroh 
Ordonnanz  vom  21.  März  1816  wurden  die 
4 Klassen  iu  4 besondere  Akademien:  A. 
fran^se , A.  des  inscrlptions  et  belles- 
lettres,  A.  des  Sciences  u.  A.  des  beanx-arts 
verwandelt.  Durch  Ordonnanz  vom  35.  Okt. 
1832  ward  der  1863  eiugegangene  Zweig  für 
die  moral,  und  polit.  Wisseu schäften  als  5. 
Akad6mie , A.  des  Sciences  moralr$  et  politi^ 
ques  wieder  hergestellt.  Sänimtllche  Aka- 
demiker erhalten  einen  Gehalt  von  15U0, 
die  Sekretäre  von  6000  Fres.  (schreiben. 

Instradiren  (lat.),  eine  Marschroute  vojr- 

Instraktioa  (lat.),  Belehrung,  Anweisung; 
insbes.  Verbaltnugsvorschrlft  für  einen  Be- 
vollmächtigten, z.  B.  Gesandten.  I,  des 
Prozesses,  die  richterliche  Ermittelung  und 
Feststellung  der  Punkte,  welche  den  eigent- 
lichen Streitgegenstand  der  Parteien  bil- 
den. Inslmktiv,  belehrend  , lehrreich.  In~ 
stmkior,  Lehrer,  bes.  eines  Prinzeu. 

Instrument  (lat.),  Werkzeug;  iu  der 
Rechtssprache  eine  mit  gewissen  Förmlich- 
keiten aufgetiommene  Urkunde,  z.  B.  No- 
tariatsiuBtrument;  iusbes.  Jedes  zur  Klang- 
erzeugung  dienende  Werkzeug.  Letztere 
I.e  zerfallen  in  Saiten-  (Streich-  und 
harfenartige) , Blas-  (Holz-  und  Messing-) 
und  SchlRgiustrumeute  (Plauoforte  etc.). 
Das  tougebeiide  Element  ist  entweder  ein 
in  Schwingung  gesetzter  fester,  elastischer 
Körper  (Metall  - und  Darmsaite,  Holz-  und 
Metallblättcheu  oderZuugo,  Glas- u. Metall- 
glocke)  oder  ein  gebrochener  Luftstrom. 

Instranieutalmusik,  im  Allgem.  alle  nicht 
vokale  (durch  die  ineuschl.  Stimme  erzeugte) 
Mnstk,  iusbes.  die  durch  Streich-,  Blas- 
und  Tasteninstnimeute  liervorgebrachte. 

Instramentationy  die  Kunst,  eine  mnsik. 
Skizze  für  Orciiester  zu  übertragen.  Werke 
darüber  von  Berlios  (,Trait6  d'iustrumeu- 
tatiouS  deutscli  vou  Dör/fel,  1864),  Schubert 
(1862). 

InsubordliiAtlon  (lat.),  s,  Auöordinatio». 
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830  Insübrea  - 

InrtbrM,  gall.  V6]kerichaft  in  Obaritalien, 
i;ründete  Mailand , nach  langem  Kampf  8^ 
V.  Chr.  Ton  den  Römern  unterworfen. 

la  auecum  et  aaagainem  Tertlrea  (lat.), 
in  äaft  und  Blut  rerwaudeln,  d.  1.  ganz  in 
uicli  anfneiimon. 

Inaafncienz  (lat.),  Unzulänglichkeit. 

Inaalaner  (lat.),  Inaelbewohner. 

laaalt,  Insaltatloa  (lat.),  beleidigender 
Angriff,  Beechimpfung. 

la  euBiBia  (lat.),  im  Ganzen. 

iBBorgirea  (lat.),  in  Masie  eich  gegen 
«ine  herrschende  Macht  erheben,  auch  auf- 
wiegeln. IfUHrgenUH , Aufständische;  in 
Ungarn  bis  1848  das  allgemeine  Aufgebot 
des  Relclisadela  zu  Vertheidigung  des  Lan- 
des. iHturreklion,  Aufstand,  Empörung. 

IB  siuiB«iiitO  (late),  ausgesetBt,  in  Zweifel. 

Intabulation  (lat.) , £intragung  in  eine 
Tafel;  In  der  Banknnat  8.  t.  a.  Tafelwerk. 

IntagUo  (ital.f  spr.  -taljo,  Plur. 
vertieft  geschnittene  Gemme. 

Intakt  (lat.),  nnberührt,  nnverletst. 

Integer  (lat.),  nnveraehrt,  nnverdorben. 
Integrität,  Unverdorbenheit,  sittl.  Reinheit ; 
integrirender  Theil,  anr  Vollständigkeit  einer 
Sache  nothwendiger  Theil«  InUgrum,  ein 
uuversehrteH  Ganses. 

Intenral  (lat.),  ein  Ganses  ausmachend, 
fhr  sich  bestehend.  [Decke,  Umhüllung. 

Intnsrnmentom  (lat.),  in  der  Botanik  die 

Intellekt  (lat.),  Vernunft,  Verstand;  tn* 
teUektueU,  auf  Rrkenntniss  und  Wissen  be« 
sügllch,  begrifflich,  s.  B.  i.e.  Bildung  im 
Gegensatz  su  moralischer,  ästhetischer  etc.; 
i.e*  Erkenntnieee,  solche , welche  ledigl. 
durch  Entwickelung  und  Verknüpfung  der 
Begriffe  ohne  Beihülfe  der  Erfahrung  oder 
der  sinnlichen  Anschanung  gewonnen  wer- 
den. IntelUktHoliemtu  oder  JnUllektualphi- 
los^pkie,  diejen.  philosoph«  Ansicht,  wonach 
Wissen  nnd  Erkeuntniss  der  Dinge  vom 
Geiste  vermöge  der  ihm  angebornen  Ideen 
und  Denkgesetse  aus  sich  selbst  erzeugt 
wird,  im  Gegensatz  zum  Empirismus  und 
Sensualismus.  InUÜektu^Ur  Urheber,  Der, 
welcher  mittelbar  durch  Auftrag,  Unter- 
weisung etc.  einen  Andern  abslchü.  zu  Be- 
gehung eines  Verbreobeus  veranlasst  hat. 

Int^llgens  (lat.),  Verstandnlss,  Einslobt, 
Erkenntniss,  bes.  durch  Denken  tu  erlan- 
gende; das  Vermögen,  sich  solches  zu  er- 
werben; ein  durch  dieses  Vermögen  charak* 
torisirtes  Wesen,  der  Mensch.  IiUeUigibel, 
verständlich,  ideal;  inUüigible  Welt,  die; 
ühersinnliohe  Welt,  die  Welt  der  Ideen.  i 

Intamporans  (lat.),  Unmäasigkeit. 

Intenilant  (lat.),  Öberaufseher,  Direktor; 
in  Preussen  Name  der  ehemal.  ob^n  Kriegs- 
kommiss&re,  welche  bei  den  Armeecorps 
die  Bezahlung,  Verpflegung  nnd  Bekleidung 
der  Truppen  beaufsichti^n ; auch  der 
oberste  Dirigent  einer  Hofbühne.  Inten- 
diren,  beabsichtigen. 

IntenstoB  (lat.),  Anspannung,  erhöhte 
innere  Kraft  oder  Wirksamkeit;  inlemeiv, 
iuuorliob,  der  Innern  Kraft  nach;  intetuive 
Oröeee,  Grösse  der  Innern  Kraft,  Im  Gegen- 
satz der  r&umlich  ausgedehnten  (extensiven) 
Grösse.  JnfsMitdf,  innere  Stärke. 


Interim. 


lateasiTiun  (lat.),  Zeitwort,  wetohoa  dia 
Veratärkuiig  einer  Handlung  anedrhekt. 

Intention  (lat.),  Richtung  des  WoUent 
auf  etwaa,  Absicht.  luUnlionalimiu,,  die 
Lehre,  dass  dar  Zweck  dae  Mittel  heilige;  <n- 
(«ntfr««,  gegen  Jem.  etwas  imSchildellihren. 

latereediren  (lat.),  daswisobentreten,  aich 
ins  Mittel  schlagen;  Intereettion , e.  t.  a. 
Bürgschaft;  im  Staats-  und  Völkerraebt  die 
Verwendung  eines  Staats  bei  einem  andern 
für  PrlTatperaonen.  (beüudlicii. 

Intereellalar  (lat.),  zwischen  den  Zellen 
InterceptiOB  (lat.),  Auffangung,  Untor- 
schlagung.  [Ereignissen, 

latercident  (lat.),  dozwlscheniallend,  von 
Interclsloa  (lat.) , ' Einschnitt , Unter- 
brechung, Einschiebsel,  Zwischehsats. 

Interdikt  (lat.),  in  der  röm. Rechtspflege 
Interimsverordnuug  des  Prätors  ln  einer 
Streitsache  bis  zu  deren  gerichtlicher  Ent- 
scheidung; Verbot,  namentl.  dai  von  dem 
Papste  oder  von  einem  Bischof  erlassene 
Verbot  aller  kirclilichen  Handlungen  mit 
Ausnahme  der  Taufe,  Mittel  der  Hierarchie 
zu  Brechung  des  Widerstandes  der  welt- 
lichen Maclit,  zuletzt  vom  Papst  Alexan- 
der Vn.  16C8  über  Venedig  verliäugt  /afer- 
dictio  ignit  el  aguae,  Untersagung  des  Feaers 
und  Wassers,  s.  v.  a.  Verbannung. 

Interesse  (lat.,  d..  li.  daran  gelegen  sein), 
Antheil,  den  mau  au  einer  Saclie  nimmt, 
auch  was  Theilnalimc  erregt  (iutereuanf)  ; 
Nutzen,  Vortbeil  und  die  Rücksicht  darauf 
(Privat-,  Sonder-,  Standesinteresse) ; in  der 
Rechtssprache  der  Nutzen  oder  Schaden, 
welchen  Jemand  hei  der  Handlung  eines 
Andern  oder  bei  irgend  einem  Ereignisse 
iiat.  /eteressen,  Kapitalzinsen.  InUrettenten, 
die  au  einem  Geschäfte  Betheiligten.  lu- 
tereiiirm,  Theilnahme  erregen;  sicA  tsferu- 
tires,  1.  für  etwas  haben.  Jnter»$*irt,  eigen- 
nützig, gewinnsüchtig. 

Interration  (lat.),  Tödtung. 

Interferenz  des  Schalls  und  Lichta,  z. 
Schall  und  Lickt.  (Rückseite. 

In  tergo  (lat.),  anf  dem  Rücken , auf  der 
Interienr  (fr.,  tpr.  ängterlröbr),  das 
Innere,  rings  unisclilossener  Ranm. 

Intänn  (lat.,  d.  i.  einatweilen),  das , et- 
was nur  einstweilen,  für  eine  Zwischenzeit 
Festgesetztes,  Geltendes , namentl.  in  der 
Reformatlouszeit  vom  Kaiser  erlassene  Ver- 
ordnung, wie  es  luden  streitigen Bellgions- 
angelegeuheiten  einatweilen  bis  znr  Ent- 
scheidung durch  ein  allgemeine«  Koncil 
gehalten  weiden  sollte.  Mtgewürurger  I., 
auf  Grund  eines  Entwurfs  von  Qranvella 
von  einer  1&41  während  des  Reichstages 
zu  Regensburg  niedergesetzten  Kommission 
vereinbart,  eutlilelt  eine  Vereinigung  über 
Dogmatiaches,  aber  nicht  über  die  SaJkm- 
mente  nnd  die  Gewalt  der  Klrobe.  Das 
augtbHvgtr  I.  von  1548  gestattete  den  Pro- 
testanten den  Kelch  und  die  Priesterweihe. 
Das  leipziger  l.  vom  88.  Dec.  1548,  bas. 
von  Melanchthon,  Bugonhagen  und  Major 
zusammengestellt,  nahm  mehrere  kathol. 
Gebräuche  als  gleichgültig  anf,  fand  bei  den 
Lntheranern  heftigsii  Widerspruch , ward 
nach  dem  passauer  Vertrag  1558  aulgehoben. 
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InteriMiftiselii  (Iftt.),  emitwelUg,  Torlftaftg. 
InterimiUieum,  Anordnang,  welche  für  eine 
»treitige  Sache  einstweilen  getroffen  wird. 

Interimsbeteheid,  t.  Inttrlohu. 

Inteiimsaehein , ein  über  «ine  fllllge, 
aber  Tom  Gläubiger  gestundete  lieistuog 
vom  Schuldner  einstweilen  ausgestellter 
Schein,  insbes.  elu  solcher,  welcher  über 
den  für  einen  gekanfteu  Wechsel  lu  lahlen* 
den  Betrag,  bisweilen  in  Form  eines  Wech* 
sels^/nfsWfnswecäsel^aosgeBtellt  wird;  auch 
eine  vorläufig  ausgestellte  Bescheinigung 
über  auf  Aktien , Staatspapiere  etc.  ge- 
machte Theiloinsahlnngen. 

Intarjektlonen  (lat.),  Lauto  oder  Wörter, 
welche  zum  unmittelbaren  Ausdruck  von 
Empfindungen  dienen. 

InterlakeBy  Dorf  im  Kanton  Bern,  in 
reizender  Lage  zwischen  dem  Brienzer-  und 
dem  Thnnersee  am  Ausgange  des  Unter- 
bmnner  Thals,  1364Ew.  Molkonkiiranstalt. 

Interlinear  (lat.),  zwischen  den  Zeilen 
geschrieben  oder  gedruckt ; JutsWinsareer- 
sioiit  eine  zwischen  den  Zellen  des  Urtextes 
befindliche  wörtliche  Cebersetzung. 

Interlokut  (neulat.),  Zwischenurtheil, 
richterlicho  Verfügung,  welche  nur  weitere 
Prozessabschnitte  oder  Prozessschfitte  an- 
ordnet n.  die  Hauptentschofdung  vorbereitet. 

Intertudium  (lat.),  Zwischenspiel. 

Interlnniom  (lat.),  Neiimondsseit. 

IntennanilUrknoelieB,  bei  Säugethleren 
das  zwischen  den  Oborkieferkuochen  ge- 
legene Knoohenstück,  fühlt  beim  Monschen. 

Intermedlum  (lat.),  Zeitraum  zwischen  3 
Terminen;  in  der  Chemie  Stoff,  dessen 
Vorhandensein  die  Verbinduog  anderer 
Stoffe  vermittelt. 

Intennezzo  (itnl.),  Zwischenspiel,  kleines 
komisches  Siugspiel  zum  Ansfüllen  der 
Zwischenakte  der  Hauptvorstellung;  auch 
komischer  Zwischenfall. 

Intermimlon  Unterlassung,  das 

Aussetzeu,  z.  B.  eines  Fiebers  (intermitti- 
rendes  oder  Wechsetfieber) , des  Pulsns  etc. 

Intern  OAt*)>  innerlich,  innen  befindlich. 
hUtme,  Eiuheimische,  Inländer,  Alumnats- 
zöglinge, die  in  der  Anstalt  selbst  wohnen. 
InUmat,  Unterriclitsanstalt,  welche  den  Zög- 
lingen Wohnung  und  Kost  gibt.  InUmirent 
von  der  Grenze  in  das  Innere  des  Landes 
verweisen,  bos.  politische  Flüchtlinge. 

Intematlonäl  zwischen  ver- 

scliiedenen  Nationen  t^stoht  oder  geschieht, 
/.es  ^fftnüiche*  Becht,  s.  v.  a.  Völkerrecht; 
i.ea  PHvatrteht,  welches  zwischen  den  Ge- 
gensätzen zweier  versohiedenon  bürgerlichen 
Gesetzgebungen  Entscheidung  gibt;  t.er  Fer- 
kehr,  8.  V.  a.  Handel  zwischen  verschiede- 
nen Ländern. 

Intemationale  • sodalistische  und  kom- 
munistische Verbindung,  Ende  1864  zu  Lon- 
don gestiftet,  mit  der  Tendenz  der  Beseiti- 
gUDg  des  Eigenthums- und  Erbrechts,  sowie 
des  ganzen  heutigen  Staatswesans  und  des 
Aufbaus  der  Gesellschaft  auf  sodaldemo- 
krat.  oder  kommunistischer  Basis;  bei  der 
Katastrophe  ln  Paris  Ende  Mai  1871  mlt- 
betheiligt.  Als  Ihr  Haupt  gilt  Karl  Marz 
(i.  d.),  ihre  Terbreilung  erstreckt  sieh  über 


alle  Staaten  Europas,  MltgUederzahl  an 
9 Millioneu  (?). 

Internecloa  (lat.),  Mord,  Vertilgung. 

Interiiodium  (lat.),  der  Thell  eines  Sten- 
gels, welcher  zwischen  zwei  Knoten,  Blät- 
tern oder  Blattkreisen  liegt. 

IntemuBtlus  (Ut.),  Botschafier,  Unter- 
händler; insbes.  Titel  päpstlicher  Botscliaf- 
ter  niederen  Grades  als  der  Nuntius  und 
des  Österreich. Gesandten  in  Konstantioopel. 

Interpellation  (lat.),  Einrede,  Unterbre- 
chung; Anfrage,  besonders  eine  in  einer 
p.'irlamentarischen  Versammluog  an  ein 
Organ  der  Staatsregierung  gerichtete,  um 
Auskunft  oder  Rechenschaft  über  gewisse 
Vorgänge  zu  erhalten.  InterpeUiren , ins 
Wort  fallen,  Aufschluss  über  etwas  fordern; 
vor  Gericht  fordero.  (I»elm  Trinken. 

Inter  pornla  (Ut.),  bei  den  Bechern,  d.  b. 

Interpoliren  anders  gestalton,  Ina- 

bes.  in  den  ursprüngl.  Text  einer  Schrift 
Wörter,  Sätze  eto.  einschslten,  häufig  bei 
griech.  und  i^m.  SchrifttUDkmalen  vor- 
kommend. /ti^erpolaffofi,  Efnsclialtung. 

Interponiren  (lat.),  sich  Ins  Mittel  legen; 
ein  Rechtsmittel  oinlegen. 

Interpröt  Oet.),  Dolmetsch,  Ausleger; 
interpretiren,  ausUgen,  erklären;  Jnterfte- 
UUion,  Anslfgung  von  Schriften,  Gesetzen  etc. 

Int^lHinktlOB  (lat.),  das  Setzen  der 
grammatischen  Satz-  und  Lese-Zeichen;  /n- 
terpumktiöneMeiehen : Komma,  Semikolon,  Ko- 
lon, Paukt,  Frage-  n.  Ausrufzeichen,  Paren- 
these, Gedankenstrich,  Thellungs-  (Divis) 
und  Anführungszeichen,  Apostroph. 

Interregnam  (lat.),  Zwitchenreich,  ln 
Wahlreichen  die  Zeit  zwischen  dem  Tod 
oder  Abgang  des  bisherigen  und  der  Ein- 
setzung des  neuen  Herrschers.  Grossst  I., 
in  der  deutschen  Geschichte  die  Zeit  vom 
Tode  Konrads  IV.  bis  zur  Wahl  Rudolfs  1., 
1254—73,  wo  kein  allgemein  anerkanntes 
Oberhaupt  an  der  Spitze  des  Reichs  stand. 

Interrex  (lat.),  Zwlscheukönig,  der  Zwi- 
scheuniagistratus , welcher  ln  Rom  zur 
Zeit  der  Könige  nach  dem  Tode  eines 
solchen  diesen  vertrat. 

Interrogation  (lat.),  Frage;  ItUerropativun, 
fragendes  Pronomen  ; Interrcgatorien,  Frago- 
stücke,  die  auf  die  Beweis-  oder  GUgenbe- 
weisartlkel  des  Gegners  gestellt  werden, 
eigentl.  GegenfVagen.  [ning. 

intermption  (lat.),  Unterbrechung,  8tö- 

Interseptom  (lat.),  Scheidewand ; Zwerch- 
fell. [schenzeit. 

Intorztittnm  Zwischenraum,  Zwi- 

Intertrltfir  (Ut.),  Abgang  durch  Reibung, 
Abnutzung  durch  (^brauch. 

Intemzurlam  (lat.),  Zwischenzins,  die  bei 
Zahlung  eines  Kapitals  vor  oder  nach  dem 
Verfallt^  für  die  Zwischenzeit  zu  berech- 
nenden änsen. 

Intervall  (Ut.), Zwischenraum,  Zwischen- 
zeit; iu  der  Musik  der  Abstand  zweier  Töne 
von  einander,  von  der  Tiefe  nach  der  Höhe 
zu  gemesseu,  und  zwar  als  einstufig,  zwei- 
stufig etc.  oder  mit  den  üblichen  Namen : Pri- 
me, Sekunde,  Terz,  Quarte,  Quinte,  Sexte, 
Septime, Oktave,  Kon^Decime,Uudeclme  etc., 
wovon  die  bis  zur  Oktave  die  wiclitigsteii 
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sipd.  Alle  Le  lusen  die  Unterecheldupg 
In  grotst  und  kleine  t einige  auch  ln  über* 
fiicUatg«  oder  verminderte  zu;  Quarte,  Quinte 
und  Oktave  werdeu  auch  als  reine  Le  be- 
seichneL  Ausierdem  unterscheidet  men 
koneonirende  (kleine  und  grosse  Terz,  reine 
Quarten  und  Quinten,  kleine  und  grosse 
Sexte  und  Oktave)  und  äiuonirende  I.e 
(die  ütirigen).  In  der  Taktik  die  Entfernung 
zwischen  2 nebeneinander  stehenden  Trup* 
peuabtheiluugen  oder  auch  zwischen  2 Qe> 
schützen;  verschieden  von  Distanz,  der 
Entfernung  nach  der  Tiefe. 

Intervealreii  (lat.),  dazwisohentfetou,  in 
einen  Streit  sich  als  Vermittler  mengen, 
bes.  in  der  Rechtssprnche  sich  in  einen 
anhängigen  Kechtsstreit  als  Partei  ein- 
mischen.  Th/srvcn/ion,  Dazwischenkunft,  die 
Einmischung  eines  Staats  in  die  iuueru 
oder  auswärtigen  Angelegenheiten  eines 
andern,  angobl.  zum  Schutz  der  eigueu, 
durch  die  Massregeln  des  letzteren  gefähr- 
deten Interessen,  und  zwar  entweder  durch 
blosse  VorstellllDgeu  (mor^ische  I.)  oder 
durch  Drohungen,  durch  geheime  oder  offene 
Unterstützung  politischer  Parteien  durch 
Rathschläge,  Suhsidien  etc.  oder  durch  Ein- 
schreiten mittelst  Waffengewalt 
I.).  18^  verkündete  nmn  von  Frankreich 
aus  das  Priucin  der  Sivhtintertention,  d.  h. 
den  Grundsatz,  dass  jede  unahhäogige  Kation 
das  Reclit  habe,  Ihre  iuneru  Zustände  uach 
eignem  Ermessen  zu  ordnen.  Vgl.  Heiberg 
(1812),  RoHeck  (1845).  I.  he!  Wechseln«  s.  v.  a. 
zu  Ehren  des  Ausstellers  oder  eines  Giranten 
einlöseo,  wenn  der  Bezogene  nicht  bezahlt. 

Interveraion  (lat.),  UuterschiHguog. 

Inter  viros  (lat.),  uuter  Lebenden,  bei 
Lehz*^itei». 

InteatAbel  (lat.),  unfähig,  als  Zeuge  auf- 
zntrHteu  oder  ein  Tesixment  zu  machen. 

Intestaterbfolge,  s.  Erbrecht. 

Inteatina  (lat.),  Eingeweide,  daher  tnfesfi- 
nai,  w;«8  sich  auf  sie  l>ezieht. 

Inthronisation  (lat.),  Erhebung  auf  den 
Thron , hes.  feierliche  Besitznahme  des 
Throns  in  der  Hauptkirche  durch  einen 
neu  koDsekrirteu  Bischof  oder  Papst. 

Intim  (tat.),  innig,  vertraut. 

]ntlmation(iat.),Hmtliche,  bes. gerichtliche 
Zufenigiing.  Bekanutmachiing. 

Intiniidatlon  (lar.),  Einschüchterung. 

Intit  nlation(lat.),  Betiteln  ug,Ueherschrift. 

Inlolerabel  (lat.),  unerträglich;  Intolerant, 
Unduldsamkeit,  bes.  in  Keilgioiissarlieu. 

Intoniren  (lat.),  anstimmeu,  den  Ton  an- 
geben. lutoncUion,  Austimmung,  Touauge- 
biiiig;  auch  Reinheit  des  Tons  (Gegensatz  zu 
Detonation^  unreine  Touaugabe);  bei  deu 
Katliolikeu  die  vom  Priester  vor  der  Kol- 
lekte gesungenen,  vom  Chor  heautworteteu 

Intoxikation  (lat.),  Vergiftung.  [Sprüche. 

Intra  (lat.),  innerhalb. 

Intrade  (ital.),  Einleitung;  nius.  Eiutritts- 
stück,  bes.  kurzes  Trompeteustück.  I.n  auch 
8.  v.  a.  Stnatscinküufte,  Gefälle. 

Intraktabel  (lat.,  intrat/ab/e , fr.,  spr. 
ängti'ätahl),  schwer  zu  behandelp,  störrisch. 

Intra  nniros  (lat.),  luuerhalb  der  Mauern, 
in  geschlossooem  Raum,  uicht  öffentlich. 


Intransitiv  O^t.),  uicht  übergehend;  Zeit- 
wort,  welches  kein  Obiekt  verlangt. 

Intranzportäbel  (lat.),  nicht  furtschaffbar. 

Intriclren  (lat.),  verwickeln,  verwirren. 

Iptrigue  (fr.),  Verwickelung,  Knoteu- 
schürzuug,  köDstliobe  Verwickelung  von 
Handlungen  und  Personen  zu  Erreichung 
einer  Absicht;  intriguuen,  eine  solche  Ver- 
wickelung anzettolu,  Rauke  ichtnieden ; 
intrignant,  ränkevoll,  verschmitzt,  arglistig. 
Im  Drama  (nameutl.  iin  Lustspiel)  ist  I.  die 
Vorschlingungdor  Fäden,  wodurch  die  Haupt- 
personen gehindert,  geneckt,  irrogeführt  uud 
in  Verlegcuheit  gesetzt  werdeu.  Intrigueu- 
etüeke,  solche,  wo  das  Intriguenspiel  Hnupt- 
aache  ist,  Im  Gegensatz  zu  den  Charakter- 
etiieken,  in  denen  die  I.  bloss  zur  schärferen 
Hervorhebung  der  Charaktere  dient. 

In  triplo  (lat.),  dreifach. 

Introduktion  (lat.),  Kfuführnng,  Ein- 
setzung in  ein  Amt;  Einleitung;  bes.  einlei- 
tender Satz  eines  Tonatücks. 

Introitus  (lat.),  Eingang,  Einleitung,  z.  B. 
einer  Rode,  einesTonstücks,  der  katli.  Messe. 

Intuition  (lat.),  Anschauung,  siuuUche 
Erkenutuiss  oder  Vorstellung;  tn/uitia,  au- 
schauend,  uumittelbar  wahrnehmend. 

Intnroescenz  (lat.),  1 Auschwelluog,  Auf- 

Inturgeseenz  (lat ),  | getrieheuheit. 

In  turno  (lat.).  Im  Kreise,  in  dor'Reihe. 

Intnssnsception  (lat.),  in  der  Chemie  In- 
oiuanderverjichmelzung  zweier  Körper,  wo- 
bei der  eine  don  andern  gleichsam  in  sich 
aufiiimmt ; in  der  Medicin  stülpeuda  Eiu- 
schiebung  eines  holilen  Organs  in  ein  an- 
deres, z.  B.  eines  Darmstücks. 

Inuln  L.  (Alant),  Pflnuzeogattung  der 
Kompositen.  I.  Ilelenlum  L.,  wahrer  Alant, 
Helenenkraut,  in  Europa,  Vorder-  und  Mittel- 
asien , liefert  die  offirinelle  Alantwurzel, 
früherauch  Küchengewächs;  enthält  Inulin. 

Inulin  (Nelenin,  Dahlin),  dem  Stärkemehl 
äliuliche  SubstHiiE  der  Kompositeu  (Inula, 
Leoutodnu  etc  ),  löst  sich  lu  heissem  Was- 
ser, scheidet  sich  beim  Erkalten  wieder  aus, 
gilit  mit  Schwefelsäure  gähruugsfähigeu 
Zucker.  Vgl.Prantl,  ,Da8l.*,  1870;  Dragen^ 
dorff  (1870). 

liiumbmtion  (lat.),  Beschattung. 

Inundatloii  (Int.),  Ueberschwemmuug 

Inunktion  (int.),  Einreibuug. 

IiiurliAnität  (lat.),  Uuliöflichkeit. 

In  URU  (lat.),  im  Gebrauch;  <n  u»um,  zum 
Gebrauch. 

Inv«9  abbr.  invenil  (lat.),  hat  es  erftindeu. 

Invnginntlon  (lat.),  s.  v. a.  lutussnscei^ion. 

luvalenz  (lat.),  Kraftlosigkeit,  Schwäche. 
Invatesciren.  erstarkeu,  au  Kraft  znnelimeu. 

Invalid  (lat.),  nicht  mehr  dienstfähig. 
Invalidität , Dionstnufähigkeft,  Schwäche. 

Invariabel  (lat.),  unveränderlich. 

Invasion  (lat.),  feindlicher  Einfan  in  ein 
Laud,  bes.  vorübergehender,  nicht  bleibende 
Eroberung  bezweckender. 

Invecta  et  llläta  (lat.),  vom  Pächter, 
Miether  etc.  in  oiu  Gut  oder  Haus  eiuge- 
brachte  hcwogliche  Sachen. 

Invektive  (lat.),  Schimpf-,  Schmährede. 

Inventarium  (lat.),  die  Gesammtheit  der 
ZU  eiuem  BesUastaud  gehörigen  Diuge  uud 


Invention  — Ipswich, 
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^ dann  Tenet cbniss ; InvenlariMOtcn,  Bestand* 
' tofoabme  eines  Yermögens  otc. 

lareation  (lat*),  £rfiudun|r,  Kunstgriff; 
isvenliÖK,  erfiuderlscb,  sinnreich. 

liTeatur  (lat.),  Lagerbestand  eines  Uan< 
ddsgeschäfts  und  Verzeichniss  desselben. 

Ib  rerba  niagUtri  sebirdren  (lat.),  einem 
Lehrter  blind  glauben. 

lareniess^  Grafsch.  im  nordwestl.  Schott* 
laiHl,  einen  grossen  Theil  der  Hebriden  um* 
fassend,  199,9  QM.  mit  88,888  £w.  (Gaelen); 
meist  rauhes  Gebirgslaud  mit  geringem 
Kalturboden  ; treffl.  Weiden.  Die  JJauptst. 
L,  au  der  Mündung  des  Ness  in  den  Mo* 
njfirtli,  12,509 £w.  Hafen,  Lachsfang.  Haupt* 
markrplatz  für  die  Bergsohotten. 

lareralon  (lat.),  Umkehrung,  Umdrehung, 
Versetzung  eines  Worts  oder  Satztheils  aus 
seiner  der  Konstruktion  nach  ihm  zukom- 
menden Stelle  an  eine  andere,  der  Her- 
TorbebuDg  wegen. 

iBTertebräta  (lat.),  wirbellose  Thiere. 
iBTMtigalion  (lat.),  Nachforschung. 
iBTeatiiar  (lat.),  Einkleidung,  die  feier* 
Iklie  Einweisnng  in  den  Besitz  irgend  einer 
onbeweglichen  Sache,  Belehnung,  inshes. 
eines  Bischofs,  mit  Ring  und  Stab.  In- 
Msli<ar«/rei<,  der  Streit  über  die  I.  der  Bi- 
schöfe, hervorgerufeu  durch  das  von  Papst 
Gregor  VII.  1075  erlassene  Verbot  der  Be* 
lehnnoi^  der  (^istlichcn  mit  Kirchengutern 
durch  weltliche  Personen,  ward  durch  das 
wormser  Konkordat  1122  zwischeu  Papst 
Galixtus  n.  und  Kaiser  Heinrich  V.  beige- 
legt, wonach  ersterom  die  I.  mit  Ring  und 
Stab  und  die  Walil  der  Bischöfe  unterwelt- 
lieber  Aufsicht,  letzterem  die  Ertlieilung 
der  Raicbzlehen  au  die  Prälaten  niitteUt 
des  Scepters  und  der  Entgegennahme  des 
Lehnteides  tou  denselben  zustehon  sollte. 
iBTeteriren  (lat.),  veralten,  verjähren. 
iBTlcem  (lat.),  gegenseitig. 
iBvlBCibei  (lat.),  unbesiegbar.  [bar. 

iBviolBbel  ( lat.),  nuverletzlich , unantast* 
iBTislbel  (lat.),  unsichtbar.  [ladung. 
Imvltiren  (lat.),  elnladen.  Invilaiion,  £iu- 
IbtocbtH  (lat. , d.  i.  er  hat  augerufen), 
der  erste  Fastensonotag,  genannt  nach 
iBvokBtlon  (lat.),  Anrufung.  [Ps.  91,  15. 
iBVolficram  (lat.),  Hülle. 
iBTOlatiOB  (lat.),  Umhüllung,  Einwicke* 
lUBg.  Involventia,  einhüllende  Mittel  (Oelo 
«te.).  Involviren,  einhülleu,  in  sich  begreifen. 

iBimeht)  absichtl.  Vermischung  der  schön- 
sten blutsverwandten  Thiere  mit  einander. 

1p  (rpr.  I*o) , Tochter  des  Inachus , ward 
voB^us,  der  sie  liebte,  in  eine  weisse 
Kab  verwandelt , um  sie  der  eifersüchtigen 
Verfolgung  der  Here  zu  entziehen.  Diese 
Wi  sich  die  Knh  zum  Geschenk  aus  und 
> Ifass  sie  von  dem  baudertäuglgen  Argus 
[ kewBc^eD.  Nachdem  letzterer  von  Hermes 
. saf  Befehl  des  Zeus  getödtet  worden , Hess 

!8tre  die  L von  einer  Bremse  durch  alle 
▼•It  isgen,  bis  sie  endlich  am  Nil  Ruhe 
faad,  wo  sie  den  Epaphns  gebar. 

loeastey  auch  Epicatte,  Tochter  des  Meoo* 
«CBS  und  Schwester  des  Creon,  Mntter  und 
tfaan  Gemahlin  des  Oedlpos  (s.  d.). 
loa  (spr.  1-on),  Sohn  des  Apollo  und  der 
l Ütytrs  Ba7%d‘  Lexikon, 


Oreusa,  der  Tochter  des  athen.  Königs 
Ereohtheus,  führte  nach  der  Sage  um  1406 
V.  Ohr.  eine  Kolonie  nach  dem  Peloponnes, 
ward  nach  Besiegung  der  Thracier  König  von 
Athen,  siedelte  später  nach  der  Westküste 
j von  Asien  über,  wo  sein  Name  in  louion 

lonien^  s.  Jonien,  rVortluhtc. 

j Iowa  (spr.  EiÖwä),  nordamerik.  Freistaat, 

I zwischen  dem  Mississippi  und  Missouri,  2589 
j QM.  und  902,400  £w.  (ca.  40,000  DeiU-scha). 

I Hügelige  Hochebene,  wohlbewässert  (Des 
Meines,  Red-Cedar  etc.)  und  sehr  fruchtbar, 
i Klima  gesund.  Produkte:  viel  Getreide, 
Tabak,  Ahornzucker;  bedeut.  Bleimineii  (hei 
Dubuque).  Konstitution  von  1857.  Staats- 
ausgabeu  (1867):  689,541  Doll.  Staats;ichuld 
1,122,296  Doil.  Im  Kongress  durch  6 Hc- 
präsoutanteu  vertreten.  99  Gountics.  Hanptst. 

; Des  Moiues.  Erste  Ansiedlung  1788  durch 
I franz.  Canadier;  seit  1846  Unlonsstaat. 

I Ipecacuanha  (Brechwurzel,  Rad.  I.  grisea), 
die  Wurzel  der  linibstrauchigen  Cephaelis 
Ipecacuanha  Wüld.,  aus  der  Familie  der 
Rubiaceen  , in  Brasilien , Neugranada  und 
Peru,  ofßcinell,  enthält  Emetin  (s.  d.).  An> 
dere  Brechwurzelu  stammen  von  Psjehotria 
emetica  L.  fil.  (Rubiaceen)  in  Peru  u.  Nen* 
granada,  Rad.  1.  nigra;  von  Jonidium  Ipe* 
cacuanba  Veni.  (Yiolaceen)  in  Brasilien, 
Rad.  1.  alba  lignosa  etc. 

IphlcräteS)  atheu.  Feldherr,  zeiclmete 
sich  im  korinth.  Kriege  395—387  v.  Chr., 
im  theban.  378  — 362  durcli  Disclplluirung 
seiner  Truppen  und  Einführung  einer  neuen 
Bewaffnung  und  Taktik  aus,  siegte  bei  Ko- 
rinth über  die  Spartaner,  hemmte  des  Epanii* 
uondas  Siegeslauf, dann  Füluer  eines  griech. 
Söldnerheeres  im  Dienste  dos  pers.  Königs 
Artaxerxes  gegeu  den  ägypt.  König  Necta* 
nebis;  f um  3^.  Biogr.  von  Corn.  Eepos, 

IphlgenTa^  Tochter  des  Agamemnon  und 
der  Ciytämuestra,  sollte  in  Aulis  bei  Abfahrt 
der  Hellenen  nach  Troja  zu  Versöhuuug  der 
erzürnten  Artemis  geopfert  worden,  ward 
von  der  Göttin  in  einer  Wolke  nach  Tauris 
outrückt  und  zu  ihrer  Priesterin  gemacht, 
floh  mit  ihi*em  Bruder  Orestes  (s.  d.)  nach 
Braurou  in  Attica , wo  sie  als  Priestertu  f. 
Die  Sage  ward  in  VorblnduDg  mit  der  von 
Orestes  von  den  griech.  Tragikern  behan- 
delt, von  Goethe  in  ,1.  auf  Tauris*;  auch 
Gegenstand  zweier  Opern  von  Gluck. 

Iponiöa  L.  (Trichterwinde),  Pflanzengat* 
tung  der  Gonvolvulaceeu.  I.  Purga  Huyne, 
in  Ostmexiko,  wird  kultivirt  und  liefert  die 
ofBciuelle  Jalaponwui'zel  (Gallen-,  Purgir- 
wnrzel,  schwarze  Rhabarber),  welche  in 
Aether  unlösliches  Harz  (Couvolvulin,  offl- 
cinell  als  Resiua  Jalapae)  enthält.  1.  ori- 
zabensis  Le  Danoie  das.  liefert  die  Jalapeii- 
steugel,  wolcbe  in  Aether  lösliches  Hnrz 
(Jalapin)  enthalten,  u.  I.  Turpethum  li.Br. 
in  Ostindien  die  Turpithwurzel. 

Ipse  O&t.),  selbst;  i.  fecit^  er  hat  es  selbst 
gemacht.  IpiUmue,  Selbstsucht. 

lp8tt8(7/tpsus),StadtiuPhi‘ygien.301v.Chr. 
Sieg  dos  Seleuous  Nicator  über  Antignuus. 

Ipswich  (spr.  Ipsuitscb),  Hauptst.  der  engl. 
Grafschaft  Suffolk,  am  schiffbaren  Orwell, 
87,950  £w.  Hafen,  bed.  Thranbrenuorei. 
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Ira  (a.  G.)t  Berj^este  ln  Messenien,  im 
ETvuiten  messen.  Kriege  Hauptstüt^punkt  des 
AristniiiCDfcs f erat  nach  lljähr.  Belagei*ung 
Von  den  SpHrtaneni  erobert. 

Iruk  Adscheiul,  Prov.  ln  Persien,  das  alte 
Medien,  theils  eben,  tbeils  gebirgig,  wich» 
tig^te  K<'gi'>n  des  KeUbs,  mit  duu  Städten 
Teliernii,  Kaswl,  Ispubau,  Jczd,  Hamadan. 

Irak  ArAbl  (das  alte  Babylonien),  Land- 
schaft in  der  asiat.  Türkei , dio  Tiefebene 
am  uiitcrcu  Euphrat  and  Tigris  umfassend, 
au  den  Flnssufcru  sehr  fruchtbar,  aber  jetzt 
wenig  angebaut.  Die  Ew.  meist  Araber  und 
Nomndeu.  llauptst.  Bagdad  und  Bnsra. 

Irin«  asiat.  Tafelliud  von  3500—4000' 
mittl.  Hölle,  vom  Hiudu-klm  bis  zum  pers. 
Meerbusen  und  dem  arab.  Meere  sich  er- 
streckeud  und  in  Oslirttn  (Afghanistan  und 
Bcludschistaii)  und  Westimn  (Persien)  zer- 
fitlleuil.  — Imnieche  Sprachen,  FHmlUe  des 
iud<’germaii.  Sprachstamms,  welche  mit  den 
iuilischcu  Sprachen  die  arische  Gnippo  bil- 
det; umfasat  das  Zend,  das  Altpcrsische, 
das  Pehlwi,  das  Pnrsl  u.  das  Neuperslscbe, 
ueb^t  dem  Kurdischen,  Afghanischen,  Os- 
seti'Chcu  und  Arrnenischeu. 

Irawaddy,  Strom  in  Hiutcrindlen,  Hanpt- 
flnsi  vou  Birma,  entspringt  auf  dem  Ost 
eude  des  Himalaya , mundet  in  mehreren 
Annen  und  ein  viel  verzweigtos  Delta  bil- 
dend in  <leu  Golf  von  Martaban.  Länge 
237-250  M.,  Stromgebiet  ca.  14,0üO  QM. 

Irbit)  Stadt  im  ostruss.  Gouv.  Perm,  an 
der  Mündung  des  Flusseg  I.  in  die  Nelva 
(Nitza),  41»y  Ew. ; gr.  Eisenhütte,  her.  Messe« 

Irene  fiif-rnej , Friedensgöttin,  Tocliter 
des  Zeus  und  der  Themis,  ciuo  der  Horen. 

Irene,  gdech.  Kaiserin  , geisti*eich  und 
srbön,  nber  la.stcrbaft,  g>^b.  in  Atlien,  760 
mit  dem  nachherigen  Kaiser  Leo  IV.  ver- 
mählt, tüütcta  denselben  781  durch  Gift, 
bestieg  mit  ihrem  Üjährigon  Sohn  Konstan- 
tin VI.  den  Thron,  Hess  die  Bruder  ihres 
Gemahls  als  Verschwörer  hinrichten,  ward 
700  von  ihrem  Sohne  verdräugt,  bemächtigte 
sich  71)7  von  Koueni  des  Throns,  Hess  Jenen 
bteudeii,  suchte  das  Volk  durch  Glanz  und 
Frcignblgkeit  zu  gewinnen,  trug  Karl  d.  Gr. 
Ihre  Hand  au,  ward  vou  Nicophoriis  802 
unt'h  Lesbos  verbannt;  t das.  803  Im  Kloster. 

Ireton  (spr.  Eirthi),  Henry,  cugl.  General 
und  Staatsmann,  geb.  1610,  gewann  unter 
Cromweil  grossen  Eiuduss  auf  den  Gang  der 
Revolution,  drängte  denselben  als  eifriixor 
luilepeudeut  zu  Vollziehung  des  über  K:irl  1. 
ausgesprochenen  Toüesurtheils , begleitete 
Ihn  1640  nach  Irland,  übernahm  1(»51  den 
Oberbefehl  über  die  dortigen  Trappen,  er- 
oboite  Limerick;  f 2»l.  Nov.  1651. 

lrgi%  linker  Nebenfluss  der  Wolga,  kommt 
Vom  Obtschcl  • Syrt,  wird  bei  NikoUJewsk 
•chlffb.ar,  mündet  bol  Wolsk;  70  M. 

Iridium,  Metall,  welches  mit  Osmium 
oder  Pbitiu  Icgirt  in  den  PIntluerzen  sich 
findet  und  beim  Behandeln  derselben  mit 
Köuigswasscr  v.urückbleiht,  Ist  noch  streng- 
flil'Siger  als  Platin,  wird  mit  diesem  legirt 
Xu  Gefässen  verarbeitet,  die  dem  Königs- 
w.nsser  widerstehen,  und  liefert  fein  vertheiit 
Qder  o:^ydirt  schwarze  Porzellaufarhen. 


Irlt  (gr.),  der  Regenbogen,  personlAdrt 
Botschafterin  der  Götter,  dargestsllt  als  gft* 
tlüg^Ite  Jungfrau  mit  Heroidsstab  und  Blunia 

Iris,  Hegeobogenlmut,  s.  Auye. 

Iris  L.  (Schwertel,  Schwertlilie),  Pflanzex* 
gattung  der  liideen.  1.  florentina  L.  und 
I.  pnllida  L.,  ln  Oberltalieii,  Tirol,  Kraio, 
Frankreich  kultlvirt,  liefert  die  offlcinells, 
in  der  Parfümerie,  als  Schminke,  zn  Kossn* 
kränzen  cto.  dienende  VeUcheuwurzpl.  L 
pseudacorus  L.,  ll^us$e>irhwe>tel,  TeichlHie,iji 
ganz  Europa,  liefert  die  früher  offiuiuHlls 
Gilgenwurzel  (falscher  Kalmus).  Anders 
Art»n,  bes.  Varietäten  von  1.  germanica  L, 
Himmel$lilie,  Gilgen,  Zierpflanzen. 

Irisches  Meer,  Theil  des  atlaut.  Oceans, 
zwischen  Irland  und  Euglaud. 

Irislren,  lu  Regonbogeufarben  spielen; 
über  Erzeugung  irislrendcr  Ueberxnge  auf 
Metall  s.  Galvanische  FürOtmg  der  Metalle. 

Irismuscbel  (Meerohr,  Hiiliotia  L.),  Gnt* 
tuug  der  Bauchfüsser.  H.  Iris  Gm.,  &Vi'\ 
bei  Neuseeland,  liefert  Perlmutter. 

Irkutsk , rnss.  Gouvern.  iu  Ostdbirion,  sm 
Balkalsce  und  an  der  clilnes.  Grenze,  13,357 
QM.  mit  865,810  Ew.  VorbeiTSchend  ge* 
birgig,  von  den  Flüssen  Amur,  Lena  uud 
Jeuis*ii  bewässert.  Produkt»:  bes.  OoW, 
Silber  u.  andere  Miaci*alleu  und  zablr.  Pelz* 
thiero.  Die  Huuptet.  I.,  au  der  Mündung  dei 
Irkut  iu  die  Angara,  22,800  £%;  v/ioirtigster 
sibir.  HauduUplatz , bes.  für  den  Verktlif 
mit  China,  und  admlnistrat.  Mittelpunkt  für 
alle  Mnriueetablissjineuts  am  stillen  OeeSQ- 

Irland  (Hibemia,  Erin),  ein  mit  Gross* 
brltauuieu  vereinigtes  Köulgroicli,  die  westl. 
der  b(dd>Mi  grossen  brit.  Inseln,  1520, S Q>L 
uud  (1870)  5,4o2,71S9  Ew.  — Der  Boden  vor- 
herrschend niedrige,  wellige  Tiefebene, 
bes.  das  Innere  , reich  an  Wiesen,  Seespie* 
gcln  uud  5Inorgründen , am  Rande  theil* 
weise  gebirgig  (6  isollrte  OebirgsgrnppeS, 
2 —3000'  h.,  am  bodeutendstsn  die  Bergs 
von  Kerry  Im  SW. , mit  dem  Carautual 
S200’).  — Fiüsee:  der  Shannon,  Bandon,  L'^e, 
Boyne  etr. ; dazu  zahlreiche  Seen  (Ne^gk 
uudErnelmN.,  Corrib  Im  W.,  Killamof  nn 
SW.  u.  V.  a.)  u.  Kanäle  (76  M.,  darunter  der 
Königsknunl  u.  der  grosse  Kanal  vou  Dubilo 
zum  Sliannon).  Die  Kü^te  im  N.  mit  Basalt* 
klippeil  etc.  umgeben  (Giauts  Causeway),  ln> 
O.  flach  und  niedrig,  itn  S.  u.  W.  sehr  zer* 
rissen  nud  ausgezackt;  im  Ganzen  reich  an 
trefflichen  Häfen.  — Das  Klima  im  Allgem. 
feucht  und  mild  ; der  Boden  fruchtbar,  doob 
bei  weitem  nicht  so  ergiebig  und  so  sorg* 
faltig  nngebant  wie  der  Eugbiuds.  ~ Dis 
Bevölkerung:  Iren  (Ersen),  ein  Volk  celti* 
sclier  Abstammung,  mit  elguer  Spmclis 
(Schwester  der  gaellsuben  Sprache  in  Schott- 
iandiuud  leichten,  beweglichen  Sinns,  vor- 
zugsweise in  deu  mlttlereu  u.  den  wcstüchcB 
Hergdistrikten ; ausserdem  eingowamlerts 
Saclisen  imO.  und  K.  uud  Spanier  (Mileslfr) 
im  S.  und  SW.  — Die  Volk*öildHng  früher 
sehr  vernachlässigt,  in  neuerer  Zeit  erust* 
lieh  gefördert;  seit  1845  Unterhaltung  von 
Natlonalscimlen  mit  jährlichem  Staatsauf* 
wnud  von  182,266  Pfd.  St. ; doch  nur  etwa 
Vs  der  schulpflichtigou  Kinder  genieaat  Us* 


Irmin. 
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tsrrldit  S üa{Tenltit«n  (Dublin) , 4 hbhnT« 
katbol.  Lehranstalten  (KalDCM>th , Belfast, 
Qalway , Cork).  — Vier  kirchl.  KonfMionen: 
die  rom.-katbol.  Kirche  (4,490.583  Bekenner 
mit  4 Brxhisthüniem:  Armagh,  DnbMn, 
Tn<m,  Cashe),  nnd  29  BUthümer,  ohne  jeg' 
liehen  Omndbeiltz);  die  blsohöfllche  oder 
Hochkfrehe  (<>91,872  Anhänger , im  Besitz 
dea  ganzen  Kirchenguts  ans  der  Zeit  vor 
der R^ormation) ; die  Presbyterianer  (528,998 
Seelen,  ohne  Autheil  am  Klrohengut);  Dis* 
•eutnn  (66,307  Seelen);  dazu  noch  32U  Juden. 
— JhMptbe$chHftigung:  Viehzucht  (Rinder, 
Schafe,  Schweine;  Fleisch,  Talg,  Butter, 
Speck,  Pelle  etc.  wichtige  Handelsartikel); 
demn^hst  Ackerbau  auf  Oetreide , Kar- 
toffeln (Hauptnahmng)  und  Flachs;  Berg- 
ban  (Eisen,  Steinkohlen,  auch  etwas  Gold, 
Silber  und  Knpfer);  Fischfang.  ~ Jadnslriei 
nur  in  Wollwaaren  und  Leinwand  eini' 
germaasen  bedeutend;  ausgedehnte  Brannt- 
weinbrennerei (Wliisky)  und  neuerdings 
Bierbrauerei.  — Der  Handel  durch  vielfaclie 
Dampfschifffahrtsrerbiadnugen  (besood.  mit 
CMland),  ein  zweckmässiges  Eisenbahnnetz 
(390  H..  Centmm  Dublin)  und  gute  binoeu- 
länd.  Wasserstrassen  hegüustigt,  daher 
ziemlich  lebhaft.  — Oberste  Verwaltmng:\jr*td* 
Stiitthalter  (General-Ooveroor,  ln  Dublin, 
Chef  der  Tollzlehenden  Gewalt),  der  General- 
sekretär (fUr  die  unmittelbaren  Verwaltuuge- 
geschäfte),  der  Lord-Kanzler  (im  brit.  Mini- 
steriani  zur  Wahrung  der  irischen  Inter- 
essen) , der  Oberbefehlshaber  der  Laud- 
macht,  der  Generalanwalt  und  Ol>erfl5knl. 
Vertretung  im  brit.  Parlament  durch  28  Peers 
tind  4 Bischöfe  im  Oberhaut  uud  105  Ab- 
geordnete der  Grafschaften  uud  Städte  im 
Unterhaus.  Eintheilung  in  4 Landschaf- 
ten: Lelnster,  Ulster,  Munster  u.  Conuaught, 
zusammen  mit  38  Grafschaften.  Hauptst. 
Dohiin.  Im  Uebrigen  Tgl.  Gros«6rttunMi>ii. 

Qeackickte.  Aelteste  Bewnhuer  Gelten. 
Manie  der  Insel  Erin,  griech.  dorue,  lat. 
Hibemla.  Um  430  Verbreitung  des  Chrieten- 
thome  durch  Patrik.  Im  6.  Jalirb.  L Sitz 
tbeodländ.  Gelehrsamkeit,  von  welchem 
Apostel  auf  den  Kontinent  ausgehen.  Mitte 
des  9.  Jahrh.  Kroberuug  der  Insel  durch 
die  Normannen  n.  Dänen,  deren  Herrschaft 
bis  Anfang  des  12.  Jahrh.  dauert.  1152  auf 
der  KirclieoYersamnilung  zu  Drogheda  Un- 
tsrorduung  der  irländischen  Kirche  unter 
den  päpstlichen  Stuhl.  Die  Insel  iu  4 Kö- 
algreicbe:  Leinster,  Munster,  Ulster  und 
OoDuaught  getheflt,  tou  denen  Jedes  in 
Stainmgebiete  unter  Häuptlingen  zerfällt, 
die  unter  einem  Oberkönlg  mit  bescliräukter 
Leluisherrliclikeit  stehen.  VerwilUeruug 
des  Volks  infolge  häufiger  Kriege.  Seit 
1171  Festsetzong  der  Eogländor  auf  der 
lutel.  Okt.  1175  Vergtoicii  zwischen  dem 
engl.  König  Heinrich  11.  und  dem  Oher- 
könig  Roderich  O’Connor,  nach  welchem 
Jener  den  östlichen , dieser  den  westlichen 
Tlieil  der  Insel  erhält,  aber  tributpfliclitiger 
Vasall  der  engK  Krone  wird.  Darauf  wei- 
teres Vordringen  derEnglauder.  Auai'chische 
Zustände  unter  gewalttliätfgeu  engl.  Baro- 
nen. Unter  Heinrlcii  VIL  Unterwet*fuug 


derselben  und  Regslnng  der  Verfassung 
1495  durch  die  Poyningsnrkunde  (Irläud. 
Parlament).  Infolge  der  EinfiiiiruDg  - der 
Reformstioa  nnter  Elisabeth  fortwähntude 
Aufstände,  Tom  span.  Hofe  und  dem  Papst 
angestiftet.  1596  Aufstand  O’Neills,  Gnfen 
TonTyroue,  erat  1001  unterdrückt.  Aofaug 
des  17.  Jahrh.  Unterwerfung  der  ganzen 
Insel  und  Venheiluug  eines  grossen  TUeils 
des  Landes  unter  engl.  Koloulsten.  Grümlung 
einer  kathol.  Hierarchie  neben  der  aoglikHU. 
Kirche.  Okt.  1641  Aiifstaud  und  Niedermetze» 
lung  von  40  — 50,000  protest.  Euglaudern. 
Aug.  1649  blutige  UuterdrückuDg  des  Auf- 
staudes  durch  Cromwoll.  Anfang  1659  Lan- 
dung Jakobs  IL  mit  frauz.  Truppen  in  I., 
die  durch  zahlreiche  Irländer  verstärkt 
werden.  Wilhelm  111.  siegt  über  das  kathol. 
Heer  1.  Juli  IGOO  am  Boyueflusse  und 
13.  Jnii  1091  bei  Anghriin,  KoiiüsUatlon 
von  1,000,090  Morgen  Ixodes  und  Verthcl- 
lung  dosselhen  au  Engländer.  Verfdgnog 
der  kathol.  Bevölkerung  durch  die  sogsti. 
oranischen  GesellscliHBen  (Orangemeii). 
1782  Gestattung  Ingislativer  Uuahliäugigkeit 
durch  die  Poyniugsakie.  Kov.  17ül  Stiftung 
des  Bundes  der  vereinigten  Irlämler  zn 
Eiuleitung  eiuer  Revolutlou  und  Verwand- 
lung I.s  iu  eine  unabhängige  Republik.  Die 
brit.  Regierung  sucht  deu  droheudeu  Sturm 
durch  Konceasioueu  (Aufliebuog  der  barten 
Strafgesetze  gegen  die  Katholiken)  zu  be- 
schwören , schärft  aber  nach  (Iruditlosern) 
Erscheinen  einer  frauz.  KlottJ  mit  2'i,o00 
Mann  LHtidiuig>triippeu  au  der  Küste  (1793) 
ihr  Verhalten  und  stellt  die  lusnl  uuter 
Krii^srecht.  Mai  1708  Aiisbriicli  neuer  Auf- 
stände und  Erstickung  d)rseU»eu  in  Blut; 
mehrere  fi  an/..  Laudungxvarsuche  sclieiteru. 
26.  Mai  1800  kommt  die  legislative,  s<>geti. 
Fiualuuiou  zwischen  Orosshritanuion  und  L 
zu  Stande,  wonach  letzteres  32  Peers  in  8 
Ober-  uud  100  Doputirte  der  Orafschnnen 
ius  Unterhaus  seudou  soll  und  deu  Irläu- 
dem  gleiche  Rechte  mit  den  ßriteu  zuge- 
standen worden.  Dessen  uugeacht»t  I0u2 
Stiftung  des  Vureius  der  irläud.  Katholiken 
(Catholic  nssociittiou)  zu  Durchführung  «1er 
Emaucipatiou.  Nach  Erreichung  dersellnm 
182'J  Stiftung  der  Repealassociatioo  durch 
O'Conuell  zur  Lösuug  der  Union,  der  die 
Regierung  mit  der  Irisdion  Zwang^blll 
(Verbot  der  Volksversninmluugan  , Prokla- 
mation des  Kriegsrechts  etc.)  enrg<»gantritt. 
Dessen  ungeachtet  fortgesetzte  Repealngita- 
tion.  134G  grosse  Ilungersnotli  und  Aus- 
wanderung in  Masse.  Auarcliie,  Gewalt- 
thätigkeiten,  agrarische  Mordtlmteu;  Um- 
triebe d*'S  jungen  1.*.  Grosse  Aufregung 
infolge  der  pariser  Februarrevolut'on  1348. 
Sinitli  O’Brien  vom  Volk  als  König  v<>u 
Munster  begrüsst.  Nach  ohniuä«'htigem  Auf. 
staudsversueb  Herstellung  dor  Ruhe.  Ueber 
die  neuesten  Bewegungen  iu  1.  s.  i'enUr 
und  Groetlritnnnim,  Ges  hiebte. 

Irmln^  altdout-cberScbladiteiigott,  wahr- 
scheiulicli  nur  Beiname  des  suov.  Gottes 
Ziu  (sächs.  Till,  nordisch  Tyr).  Die  Imietf 
eäule  (Irmintul)  am  Erashergo  an  der  Diemcl 
ward  von  Karl  d.  Gr.  772  zerstört. 
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Irokesen  — Isabella. 


lrok«t6it  (Mingö%$)  t einst  m&chtige  In- 
diauerfamilie  In  Nordamerika)  im  8.  des 
St.  Lorenz  nnd  des  Ontariosees « umfasste 
6 Nationen:  die  Mohawks,  Oneidas»  Onon- 
diigaS)  SenecaSf  Oayugas,  TusoaroraS)  wozu 
noch  die  Huroneu  (Wyandots),  die  Winne- 
bagoes , Nottowayz  eto.  mit  besonderen 
Dialekten  kamen.  Jetzt  nur  noch  in  zer- 
streuten Resten  in  Canada  vorhanden. 

Ironie  (gr.),  Spott,  in  der  Form  der  Zu- 
stimmung und  mit  simullrtem  Ernst« 
Irradiation  (lat.) , optische  Tänsohung, 
darin  bestehend , dass  helle  Körper  auf 
(Juuklem  Qmnde  grosser  eracheineu,  als  sie 
sind,  und  umgekehrt. 

Irrational  ^t.),  vernunftwidrig;  in  der 
Mathematik  Bezeichunog  von  Zabigrössen 
uud  Zahlverhältulsseu,  die  sich  durch  ganze 
Zahlen  oder  Brüclie  nicht  geuau,  sonderu 
nur  annähernd  ausdrücken  lassen , wie  die 
meisten  Wurzeln  und  Logarithmen. 
Irreformabel  (lat.),  unverbesserlich. 
Irregulär  (lat.),  unregelmässig,  regel- 
widrig. I.t  Ft^ursn,  solche,  deren  Seiten 
und  Winkel  ungleich  sind. 

IrreUvant  (lat.),  unerheblich,  unbedeu- 
tend. Irreltvfintia,  geringfügigeOegooBtände. 
Irreligiosität  (lat.),  Keligionsverachtung. 
Irrenionstrabel  (lat),  unbestreitbar. 
Irrenanstalten^  Heil-  oder  Verptlegungs- 
anstalten  für  (ieisteskranke,  bestehen  seit 
1751  (die  erste  das  St.  Luoas -Krankenhaus 
in  London);  müssen  alles  bieteu,  was  für 
die  persöuliche  Sicherheit  der  Kranken  nöthig 
ist  und  auf  ihren  Zustand  günstig  einwirken 
kann  (grosse  Oartenanlagen  etc.).  Für 
tobende  Kranke  sind  Isolirräume  u.  Zwangs- 
appnrate  vorhanden,  ln  neuester  Zeit  hat 
man  Irrenholonien  angelegt,  durch  welche 
das  Zusammensein  von  viel  Geist^^sk  ranken 
vermieden  wird,  auch  deren  Kräfte  noch 
eiuige  Verwendung  finden.  Vgl.  Griettinqert 
, Pathologie  und  Therapie  der  psych.  Krauk- 
beiteu*,  1S64.  [bringlioh. 

Irreparabel  (Int.),  unersetzlich,  unwider- 
Irreprehensibel  (lat.),  untadelig,  uusträf- 
IrresUtibel  (lat.),  unwiderstehlich.  [lieh. 
Irresolut  (lat.),  unentschlossen,  [eignet. 
Irresplräbel  (lat.),  zum  Eiuathmen  uuge- 
Irresponnabel  (lat.),  unverantwortlich. 
Irrevokäbel  (lat.),  unwiderruflich. 
Irridiren  (lat.),  verlachen,  verspotten. 
Jrrisioii,  Verspottung.  [niug. 

Irrigation  (lat.),  Anfeuchtung,  Bewässe- 
Irritabilität  (lat.),  s.  BtiAarktU. 
Irritantia  (lat.),  Mittel,  welche  die  Tliä- 
tigkeit  des  Gefäss-  und  Muskelsystems  er- 
höhen , auf  der  Haut  demoaoli  Köthung, 
Blasenbildung  etc.  erzeugen.  i 

Irrlichter  (/moiscäe),  angeblich  hüpfende, 
über  sumpfigem,  mit  verwesenden  Stoffen 
erfülltem  Boden  schwebende  Liohtersohei- 
nung,  nicht  hinreichend  beglaubigt. 
Irrogation  (lat.),  Strafzuerkennung. 
Irroration  (lat.),  Bethauung,  Besprengung.  | 
Irrsinn,  s.  v.  a.  Irrwahn. 

Irmmplren  (lat.),  in  feindlicher  Absicht  in  i 
ein  Laml  eiobrecheu.  IrrupHon,  Einbruch. 

Irrwahn.  Jede  falsche,  von  Kranken  für 
waljr  gehaltene  Vorstellung;  vgl.  Manie, 


' Irtjzchy  Nebenfiuss  des  Ob  im  westl.  Sl- 
! birleu,  kommt  vom  Altai,  flieset  durch  den 
Saisansee  über  Semipalatinsk  und  Omsk, 
mündet  unterhalb  Tobolsk ; i50  IK.  lang. 
Nebenflüsse  Ischim  und  Tobol. 

Irving)  1)  Waehingion , amerikan.  Sohrift- 
, steiler,  geb.  3.  April  1733  zu  Kewyork,  be- 
reiste England,  Deutschland,  Italien  und 
Spanien,  war  1S41— 46  amerikau.  Gesaudter 
'in  Madrid;  t Nov.  1859  auf  seinem 
i Landsitz  Wolfers-Roost  bei  Newyork.  No- 
vellistische Hauptwerke : ,Hist.  of  Newyork 
by  Dietr.  Knickerbocker^  (1809),  ,8ketch- 
book  of  Geoffrey  Crayon*  (1820),  ,Braoe- 
bridge-Hall*  (1823),  , Tales  of  a traveller* 
(1824),  ,Alliambra*  (1832)  etc.;  historisch: 

, Life  and  voyage  of  Cb.  Columbus*  (1828-*30, 
4 Bde.),  ,Chrooicle  of  the  conquest  of  Gra- 
nada* (1829),  ,Hist.  of  Mahomet*  (1850), 
,Life  of  Washington*  (1855 — 59,  6Bde.)u.  A. 
Gesammtausgabe  1851,  10  Bde.,  deutsche 
, Auswahl*  1856.  — 2)  Edvoard,  HauptsUiler 
der  Sekte  der  Irvingianer  (s.  d.),  geb. 
15.  Aug.  1792  zu  Annan  in  der  schottiscbexi 
Grafscliaft  Dumfries,  ward  1822  Prediger  an 
der  Schott.  Nationalkirche  in  London  , um 
Wiedereiuführuug  der  apostul.  Ordnung  ln 
der  Kirche  bemüht,  als  Schwärmer  1832 
seiner  Stelle  entsetzt,  1833  von  der  schoU. 
Genoralsyiiode  aus  der  Kirche  ausgestoszen  ; 

7.  Dec.  1834  zu  Glasgow.  Sehr.:  , Oradea 
of  God*  (1822)  uud  , Sermons  etc.*  (1828, 
3 Bde.).  Bingr.  von  Hohl  (2.  Aufi.  1851) 
uud  Oliphunt  (1862,  2 Bde.). 

Irvingianer)  zuerst  1830  in  Schottland  und 
England  aufgetreteue  kathol.  Sekte,  nach 
Edward  irviug  benannt,  verwirft  die  rom. 
Hierarchie  und  will,  au  die  apostoMacheu 
Eiurichtuog^n  direkt  auknUpfeud  (Erueue- 
rung  des  Apostolats  und  der  Geisteagaben 
der  apostolischen  Zeit,  Zungeureden,  Haupt- 
dogtna  die  Wied«*rkuuft  Christi,  die  ,hei.’bel' 
zui>eten*  sei,  chiliastischeErwartang^en),  die 
wahrhaft  apostolisch-katholische  Kirclie  re- 
präseutiren , hat  als  Kirchenamter  die  der 
Apostel,  Propheten,  Evangelisten  uud  Hir- 
ten, als  diesen  untergeordnete  Gemeinde- 
ämter die  der  Engel  (Bischöfe),  Aeltezten, 
Prioster  uud  Diakonen,  einen  prunkvollen 
katholisirendeu  Kultus,  erwartete  daa  Cnde 
der  Welt  14.  Juli  1835,  das  dann  weiter 
hiuaiisgerückt  ward.  In  Deutschland  fand 
der  IrvingianistnuB  seit  1848  bes.  in  der  ex- 
klusiv-aristokrat.  Gesellschaft  einflussreiche 
Beschützer.  Vgl.  Jakobi,  ,Die  Lehre  der 
Irviugiteu*,  1853;  /«Win,  ,Die  neuen  Apostel*, 
1853;  Parteischriften  der  I.:  LuU,  ,Uebar 
den  Rathsohluss  Gottes  mit  der  Menzohheit 
und  der  Erde* , 1847 , 8 Bde. ; Thi^reck, 
, lieber  christl.  Familienleban*,  1854. 

Isssk)  nach  der  bebr.  Stammsage  Sohn 
Abrahams  und  der  Sara,  sollte  von  seinem 
Vater  auf  GoHes  Oehelis  auf  dem  Berge 
Morijah  geopfert  werden,  war  dann  Nomaden- 
fürst in  Kanaan,  verheiratbete  sich  mit 
Rebekka  aus  Mesopotamien,  Vater  Ssans 
uud  Jakobs. 

IssbellS)  1)  /.  non  KaeiiUtm,  Königin  von 
Spanien,  geb.  23.  April  1451,  Tochtar  Kö- 
nig Johanns  II.  von  Kastilien  und  Leon, 
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Mit  MdB  mit  dem  König  Ferdinand  V., 
dm  Katbolitehui,  tod  AragonlenTerm&hlt. 
nflert«  wit  1474  in  Knitilien,  stantoklug 
bnmcbs&cfatlg,  unterttütste  Colnmbus 
b«l  dessen  fintdeckangsreisen,  führte  ein 
ftrengea  Hofeeremonlel , echnelle  Rechta* 
pflege,  ela  polit.  Verfolgnngsinstitut  die  ln> 

SUition  ein  ; f Not.  1504  sn  Medina  de! 

mpo.  — 8)  /.  //.,  Maris  Luüs , Königin 
TOD  Spuiien,  geh.  10.  Ofct.  1830,  Tocliter 
Ferdlnnnda  VII.  nnd  seiner  Tierten  Qemah- 
lia  Marie  Christine,  folgte  nach  Anfhebong 
des  aeliscben  Gesetzes  (29.  Mars  1830)  ihrem 
Tater  89.  Bept.  1833  anf  dem  Throne,  indem 
bis  10.  Okt.  1840  ihre  Mutter , dann  bis 
10.  Okt.  1844  Espartero  die  Regentschaft 
nnd  Argnelles  die  Vormundschaft  führte, 
ward  8.  Not.  1843  durch  fieschlnss  der 
Cortes  für  majorenn  erklärt,  10.  Okt.  1846 
mit  ihrem  Vetter  Frans  d’Assis  Maria  Fer- 
dinand, dem  Sohne  dea  Infanten  Frans  de 
Panla,  Termälilt.  Suchte  die  Parteien  sn  Ter- 
söhnen,  anfangs  liberal  gesinnt  und  sehr 
populär,  dann,  dem  Einfluss  der  absolutist.- 
klerikalen  Partei  sich  hingehend,  um  AVie* 
derfaerstellung  di*s  absoluten  Regiments  be- 
müht, durch  O'Doonells  Rerolntion  1854 
flut  gesturst,  ging  bei  der  reTolutionären 
Schilderhcbnng  Prims  und  Serranos  Sept. 
1868  nach  8.  Sebastian,  \tard  von  der  pro- 
Tiser.  ReTolutioiisjunta  30.  Sept.  nebst  ihrer 
gaaxen  Familie  für  abgesetzt  erklärt  und 
trat  mit  ihrem  Günstling  Marfori  und  ihrem 
Beichtvater  Claret  nach  Frankreich  über; 
daokts  25.  Juni  1870  in  Paris  su  Gunsten 
Ibres  Sohnes  Alfons  ab. 
iMbellftrbSy  bräunlichgelblichweiss. 
Is&as,  attischer  Redner  aus  Chalcis  auf 
Euböa,  Lehrer  der  Redekunst  su  Athen  ; 
f nach  357  v.  Ghr.  Erhalten  sind  11  Beden 
von  ihm,  heransg.  von  6eh‘6mann  (1831)  und 
Aräeiöe  (1860),  deutsch  von  Schömann  (1830). 

Isagö^  (sr.),  Elnteltang  in  eine  Wissen- 
schaft. Inagogik,  Einleltungs Wissenschaft. 

Isawomälen  <gr.),  anf  Landkarten  Linien 
dnrch  diejenigen  iSinkte,  wo  die  Temperatur 
um  gleich  vlH  Grade  von  der  mittl.  Tempe- 
ratur des  betreff.  Parallelkreises  abweicht. 

Issr^  Kebeuflnss  der  l>onaa  ln  Bayern, 
eutspr.  am  lavatscber  Joch  ln  Tirol,  durch- 
bricht die  l^lkalpen  in  der  Porta  Claudia, 
tritt  bei  Töls  schiffbar  aus  dem  Gebirge, 
strömt  durch  das  Dachauer-  und  Erdiiiger- 
Mooa  nud  mündet  bei  Isargruud  unterhalb 
Dedendorf;  47  H.  Hanptcnfloss:  Amper. 

Isänebar,  Sohn  Jakobs  nud  der  Lea;  daun 
Israel.  Stamm  am  Berge  Tabor. 

Utia  (ITatdJ,  PflanseugattUDg  der 
Kruciferen.  1.  tiuctoria  L,,  Färbsrwaidt  in 
Büddeutacbland,  wird  in  Böhmen,  Schlesien, 
Thüringen,  im  Eisass , in  Frankreich  als 
Färberpftanze  knltivirt;  s.  Waid, 
iMäMingm  (a. G.),  Landi^aft  im  südl.  Kleln- 
asfen  • swfacheu  Pamphylien  nnd  Cillcieu. 
Die  Sw.  (Seeräuber)  verbanden  sich  87^84 
T.  Ohr.  mit  Mithridates  gegen  die  Römer, 
67  TOD  Pompojns  geaehlagen;  Terschwindeu 
seit  6.  Jahrb.  ans  der  Geechichte. 
iMhEmle  (gr.K  Blutstillung. 

Ifif  beriof b|  Beiname  des  Vorräthsrs  Jndai. 


Itehta(spr.Iskia), Insel  Im  tyrrhen.  Meers, 
am  Eingänge  des  Golfs  von  Neapel,  2 St. 
vom  Festland,  IVeQM.  und  32,000  Ew. ; felsig, 
mit  dem  Kpomeo  (s.  d.);  reich  an  heissen 
Mineralquellen,  Wein,  Obst,  vortreffl.  Thon- 
erde. Die  ßauütat,  1.  mit  Kastell,  2Ü30  Bw. 
Ischias,  Iscblalgla  (gr.),  s.  Hüftweh, 

Ischlniy  Nebenfluss  des  Irtysch  im  westl. 
Sibirien,  kommt  aus  der  Klrgiseiisteppe, 
müudetoberhalbTobolsk ; ca. 100  M.  zwischen 
ihm  und  dem  Tobol  die  tseätmseä«  Steppe. 

Ischl)  Marktfl.  und  her.  Badeort  Ober- 
österreichs, in  reizender  Lage  an  der  Traun, 
im  Mittelpunkt  des  Salzkammerguti , 6215 
Bw.  Salzwerke,  Soolbäder.  Kaiser).  Villa. 

Ifchnrie(gr.),UarnTerhaltnng, Harnzwang. 

Isebel)  Gemahlin  des  Israel.  Königs  Ahab, 
Tochter  des  Königs  Ethbaal  von  Sidon, 
ränkesüchtig  und  götzendienerisch,  Feindin 
des  Propheten  Elias,  von  Jehu  getödtet. 

lsegori6(gr.), Gleichberechtigung  zu  Dreier 
Meinuugsänsseniug,  den  Athenern  schon 
durch  Solon  verbürgt. 

Isel)  Berg  bei  Innsbruck  in  Tirol,  her. 
durch  die  Heldenkämpfe  der  Tiroler  1809. 

Isenburg)  fürstl.  Standesherrschaft  im 
ehemal.  Kurhessen  und  den  hess.  Prov. 
Starkeuburg  und  Oberhesseu,  15  QM.,  mit 
der  Stadt  Offenbach.  Das  fürttliche  und 
gräfliche  Geschleckt  von  bis  um  1290  zu- 
rückroichend,  besteht  noch  in  2 Hauptlluien : 
l)  I,  Ojfenbach'Hir$tein,  1744  ln  den  Reichs- 
füi'steustand  erhoben,  1815  mediatisirr,  unter 
preuBS.  und  hess.  Oberhoheit  ein  Torrlto- 
riam  von  7Vs  QM.  mit  Offenbach  besitzend, 
mit  dem  gräflichen  Nebenast  I.-  Philippe^ 
eich  mit  2V4  QM.  Landbesitz;  2)  I.-liüditf 
gen  mit  den  Bpeclallinion  I.-Hüäingen  zn 
JHidingen,  mit  SV4  QM.,  1840  ln  den  Vürsteu- 
stand  erhoben,  J.-WdchtersbacA,  mit  2 QM., 
und  /.  en  3feerhoUf  0,8  QM.,  beide  gräflich. 

Isco  (Lago  d'/.J,  M.  langer  Alpensee 
in  der  Lombardei,  vom  Ogiio  durchflossen. 
Am  Südeude  der  Flecken  1.,  2100  Ew. 

IseF)  Ncbenfl.  der  Elbe  in  Böhmen,  kommt 
vom  Uieseugebirgo  und  mündet  oberhalb 
Altbnuzlau,  17  M.  laug. 

Isäre  (spr.  Isähr),  linker  Nebonfl.  der 
Rhone,  entspr.  am  Mt.  Iseran  in  Savoyen, 
mündet  oberhalb  Valeuce,  43  M.  lang.  Das 
franz.  Lepart.  I.,  Theil  der  Dauphiuö,  150,5 
QM.  und  581,386  £v.  Hauptst.  Grenoble. 

Isergebirg6)  die  uordwestL  Fortsetzung 
des  iUeseugebirges , vom  Quellgehlet  des 
Zacken  und  der  Qneiss  bU  zur  laasitzer 
Neisse  nnd  Wittig,  rauh,  waldig  und  wenig 
bewohnt,  mit  4 parallelen  Ketten,  deren 
höchste  tler  hohe  leerkamm  (3546*)« 

Iserlohn ) Ki^olsst.  Im  pruuss.  Regbz. 
Arnsberg,  am  Baaren,  15,341  Ew.;  eine  der 
gewerbsamsten  Städte  des  KheiDlaud«*s,  mit 
Stahl-,  Eisen-  und  Messiugfabr.  (bes.  Draht- 
niühleii,  Seiden-  und  Tuchfabr.,  Bleichen, 
Steck-,  Näh-  und  Stricknadeln). 

Iset)  linker  Nebenfluss  des  Tobol  ln 
Westsihirien,  entspringt  am  Ural,  mündet 
oberhalb  Jalutorowsk,  70  M. 

Isidörui  HispalenslS)  Bischof  von  Sevilla 
(Hispalls),  geb.  zu  Cartagena,  f 6*36;  sehr. 
,SeoteDtiarnm  s.  de  lummo  bono  libri  Ul*, 
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Isis  — Isola  Madre. 


oln«  Art  Glanbenfliebre,  fn«hr«r«  rrftmmaf. 
Qod  UUtor.  Werke.  Werke  (1797-1803, 
7 Ilde.)«  ■offeD.pjeticlojWdortjcAett  2>Mre* 
PiUn,  vom  9.  Jahrli.  no  geaammelt,  erliiel- 
ten  den  Namen  nach  Xaidoru«  Mercator. 

lala,  altagypt.  Oottin,  von  den  Griechen 
mH  Demeter  verglichen,  eine  der  älteren 
igypt.  Gottheiten,  mit  ihrem  Bruder  und 
Gemahl  Osiris  (s.  d.)  hes.  r.n  Thls  in  Ober« 
^Kypten  , später  auch  in  Griechenland  und 
Rom  verehrt,  meist  mit  Sounendiskus  Bwi- 
sehen  Knhhöriinrri  dargcstellt. 

Jallndisches  Moot^  s.  Cttrario, 

Islam,  8.  V.  a.  Mohammedanismns* 

Island  9 zu  Dänemark  gehörige  Insel  Im 
hohen  N.,  zwischen  Norwegen  und  Grön- 
land, 1867  QM.  (wovon  764  bewohnbar)  nnd 
66,987  £w. ; ein  durchaus  vulknn.  Gebilde, 
flnchgewülhtes,  bis  2200'  h.  Plateau  mit  auf* 
esetzten  Kegeln  (Jökul)  und  Bergmassen, 
ald  sanft,  haid  in  scliroffen  Pelsenwänden 
zu  den  zersplitterten  Küsten  abfallend,  mit 
tiefen  Klusstliälern  und  unergründlichen 
8eehecken  und  von  Folsgeroll,  Lavafeldeni, 
Schnee  nnd  Eismassen  überdeckt.  Unter 
den  zahllosen  GletscherkegoJu  am  höchsten 
der  Oeräfa*  Jökul  (6U30*  h.);  viele  tbätige 
oder  erloschene  Vulkane  (z.  B.  Krafla  im 
N.,  Hekla  im  8.),  zabir.  heisse  Spriugquel* 
len  (s.  Geiser),  Schwefclgruben , Schlamm- 
vulkane etc.  Unzählige  flschrelche  KlUsse 
(der  grösste  die  Thiorsau).  Klima  oceanisch ; 
mirtleie  Temperntnr  von  Reykjavik  4ei  R., 
in  der  NordUtiste  O*’  46  R.  Luft  neblig,  feucht 
nnd  stets  bewegt,  bis  zu  fürchterlichen 
Stürmen  (Mistur).  Prodnkte:  wenig  und 
niedrige  Bäume , viele  essbare  Beeren, 
Island.  Moos;  Getreide  fehlt.  Hauptbe- 
schäftigung Viehzucht  (bes.  Schafe  und 
Pferde),  Vogelfang  (Eidorgänse).  Ausfuhr 
vou  gesalzenou  Fischen,  Wolle,  Federn, 
Fleisch,  Thrau  (ca.  4 Mill.  Tlilr.).  Sprache 
der  Ew.  die  alte  norwegische  (ieWndische) 
mit  einem  reichen  Schatz  vou  Sagen  (Edden). 
Pas  Cliristeuthum  seit  1000  eingefuhrt.  Re* 
formntiou  seit  1551;  I.  bildet  ein  liither. 
Bisthum  mit  19  Propsteien.  Elutheilung 
ln  3 Aemter:  Südamt,  Westamt,  Nord-  und 
Ostnmt.  linnptstadt  Reykjavik.  — 861  von 
GarUar  entdeckt  und  Gardarsholm,  später 
wegen  des  Treibeises  I.  genannt.  Bald 
darauf  Eiuwauderung  zahlr.  unzufriedener 
Norweger,  die  einen  Staat  mit  aristokrat.- 
reptihlikHD.  Veifassung  bildeten,  der  Jahr- 
huiiilerte  lang  bestand  und  hohe  Bildung 
in  Poesie  und  Wissenschaft  gewann,  bis 
dis  Insel  durch  innere  Unruhen  und  die 
Eitimiscliung  der  norweg.  Könige  Hakon  V. 
Gamla  und  Magnus  V.  Lagal>ötter  1264 
norweg.  Besitzung  ward  mit  Beibehaltung 
ihrer  alten  Einrichtungen.  1843  Einführung 
derjHtzigenOrgauisation(bemthendeStäDde- 
vorsnmmlung  von  27  Mitgliedern).  Neuere 
Wevko  über  I.  von  Sartorius  (1847),  P/eiJfer 
(1846),  WinkUr  (1862),  P.syer  n.  Zirkel  (1862). 

Iftlay  (/flia,  spr.  Eileh),  südL  Hebriden- 
insui.  4 QM.  mit  10,332  Ew. 
lale  (\fe,  fr.,  spr.  Ihl),  Insel. 

Tsio  de  Frznee  (spr.  1hl  döFrangs,  FVon- 
tUn) , alto  franz.  Prov.  (Herzogthum),  mit 


Paris  als  Hauptstadt,  das  Srbland  der 
Oapetfnger  (seit  987)  und  so  der  eigentlleho 
Kern  des  franz.  Reichs,  umfasst  die  Jetzigen 
Pepart.  Seine,  Seine-Olse,  Olso,  Atsne  und 
Seine-Marne,  4M, 4 QM.  uud  4,005,342  Sw. 

Itllmne  (Slivno),  Stadt  im  türk.  Ejalat 
Adrianopel,  südl.  am  Balkan^  15,000  Ew. 
(mettt  Bulgaren).  Wiclitlge  Messe. 

IsUngtOB  (spr.  -ingt'n),  urspr&ogl.  Porf 
ln  der  engl.  Grafschaft  Mlddlessex,  Jetzt 
Stadttheil  von  London,  mit  gr.  Park. 

Islfy  kleiner  Fluss  in  Blarokko,  unfern 
der  algier.  Grenze;  14.  Ang.  1844  Bisg  des 
Marschalis  Bugeaud  über  die  Marokkaner. 

Ismael,  Sohn  Abrahams  nnd  der  Sklavin 
Hagar;  Stammvater  der  Araber. 

Ismail  9 befest.  Hafen  - und  Handelsstadt 
in  der  Moldau,  am  Donauarme  Kilia,  mit 
dem  dazu  gehörigen  TuftcAJlomo  25,130  Ew. ; 
vor  der  Zerstörung  durch  Suworow  1788 
blühendste  Stadt  Bessarahiens , kam  1812 
an  Russland,  1856  an  die  Türkei. 

Ismailla»  Stadt  auf  dem  Isthmus  von 
Suez,  am  nördl.  Ufer  dos  Tlmsahsees  und 
dem  Süsswasserkanal,  1861  bei  Beginn  des 
Kaualbaus  angelegt,  Sitz  der  Generaldirek- 
tion der  Arbeiten,  bereits  4000  £w. 

IsmaTl-Pascha,  Vicekönig  von  Aegypten, 
geb.  1830  zu  Kairo  , zweiter  Sohn  Ibrabim- 
Paschas,  trat  in  Opposition  zu  der  Regie- 
rung AbbaS'Paschas,  ward  von  Said'Pascha 
zum  Mitglied  des  Staatsraths  ernannt,  rührte 
1861  während  längerer  Abwesenheit  des 
Vlcekönigs  die  Herrschaft,  folgte  18.  Jan. 

1863  seinem  Oheim  Said  - Pascha  als  Vice- 
könig, bekannte  sich  offen  zn  dessen  Re- 
^oruugsgmndsätzen,  unterwarf  sich  in  den 
Differenzen  mit  dor  Suezkanal  - Kompagule 

1864  dem  Schiedsepruclie  Napoleons  III. 

IsBild  (lanikmid,  das  alte  Isiccmedia) , 

Hafenstadt  in  Kleinasien,  am  Marmarameer, 
ca.  8000  Ew.;  Bischofssitz,  bed.  Holz-  und 
Salzhaiidol;  Werfte  für  Kriegsschiffe. 

Isochlmöne«  (gr.),  auf  Landkarten  die 
Linien  gleicher  mittlerer  Wintertemperatur. 

isochromatisch  (gr.),  gleichfarbig. 

Isochröne  (Tauioehrons,  gr.),  Kurve,  ln 
der  als  vorgeschriebenem  'Weg  eines  fallen- 
den Körpers  dieser  Jeden  Bogen  in  gleicher 
Zeit  dnrchfällt. 

Isoclironiscli  (gr.),  von  gleicher  Zeitdauer. 
JiocAronismus  , gleiche  Zeitdauer  , insbea. 
die  gleiche  Dauer  der  Pendelschwingungen 
au  einem  nnd  demselben  Ort  der  Erde. 

Isoehronlamus  (gr.),  die  völlige  Gleichheit 
der  Dauer  der  Schwingungen  des  Pendele 
oder  der  Unruhe  in  einer  Uhr. 

Isodyaeaiisch  (gr.),  gleichkräftig,  bea.  In 
Bezug  auf  die  Intensität  des  Magnetismus ; 
daher  Isodynamen,  auf  L»andkarteu  Linien 
gleicher  magnetischer  Intensität. 

IsogÖB  (gr.),  Polygon  mit  lauter  gleichen 
Wiukein  und  Seiten.  Isogonen , auf  Land- 
karten Linien  gleicher  magnet.  Abweichung. 

Isokllnen  (gr.),  auf  Landkarten  Linien 
von  gleicher  magnet.  Inklination. 

Itoia  BcllUy  i.  Borromsische  Inseln, 

IsoU  groua«  dalmat.  lusel,  snm  Kr.  Zam 
gehörig , 12,500  £w. , Hauptorl  Sala. 

Isola  HaorO)  s.  Borrotneiscä«  Inssln. 


Isolani 


Italien. 
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ItolSnl«  Joh*  Lvdto»  StUor , Graf  von, 
kaUerl.  General  Im  dretssigjahr.  J^rlcgOt 

Sb.  16£6,  foche  erst  gegen  den  Qrafen  von 
Nosfeld,  dann  unter  Savelli  io  Pommern, 
ItfSS  bei  Lützen,  erhielt  1634  als  Feldzeug* 
meister  den  Oberbefehl  über  die  Kroaten 
nnd  für  aeinen  V'erratb  an  Wallenstein  den 
Orafentitel,  focht  daun  bei  Kördlingen,  1637 
Id  Hessen,  lC-^8  in  Pommern,  16Ud  am  Ober* 
rbeio  gegen  Herzog  Bernhard  von  Weimar 
ttod  Gu4briant;  'f*  1640  in  Wien, 
boUren  (lat.) , absondern , einzeln  da* 
■tehen  maclieu ; bes.  einon  Körper  mit  Nicht* 
leitern  der  Elektricität  (Glas, Harz,  Siegellack, 
Bcbellack)  umgeben.  /joiir«c/ieme(,  Schemel 
mitgläseroeu  Fussen,  dient,  einen  Menschen, 
der  darauf  ateht,  elektrisch  zu  machen.  Iso- 
Uuor,  Nichtleiter  der  Elnktricität. 
Itolirongtiaysteii))  s.  Oe/ängnUntoesen. 
Isomere  Körper  (gr.),  chem.  Verbinduu* 
gen  von  gloicher  proceutiacber  Zusammen* 
sstiuDg,  aber  ungleichen  Eigenschaften. 
IsöMetrie  (gr-),  Maasgleichheu. 
Isomorphe  Körper  (gr.),  chemische  Ver* 
biodongen  von  gleicher  atomistischer  Zu* 
tammensetzuug  und  gleicher  Krystallform, 
köouen  beim  Kryatallislren  ans  Mischungen 
nach  verSnderlicheu  Verhältuissea  in  deu- 
•en>en  Krystall  eiotreten.  [liehen  Rechte. 
iMinomle  (gr.),  Gleichheit  der  bürger* 
IsonzOi  Fluss  in  der  Österr.  Grafschaft 
Qörz , entspringt  am  Terglou  , mundet  als 
SäoUM  in  den  Golf  von  Triest,  21  M. 
]topalhle(gr.),  s.  T.  a.  Homöopathie,  [fang. 
IfopeHmetrisch  (gr.),  von  gleichem  Um- 
ItopoliUe  (gr.) , Gleicliheit  der  staats- 
bürgerlirhen  Rechte.  [eher  Vluthzeiten. 
Itorachten  (gr.) , auf  Karten  Linien  gloi- 
laotheren  (gr.),  auf  Karten  die  Linien 
gleicher  mittlerer  Sommertomperatur. 

Isothermen  (gr.),  auf  Karten  die  Linien 
von  gleicher  mittlerer  Jahrestemperatur. 

IsOBSrd (spr. *stiahr), Ntccoio. frauz.  Opern* 
fcompouUt,  geh.  1777  auf  Malta,  seit  IbOO  in 
Parts;  t das.  23.  Marz  1818.  Hauptwerke: 
,CeDdr1liou*  (Aschenbrödel)  und  ,Jocoude*. 

Ispabän  (Isfahun),  Stadt  ln  der  pers. 
Prov.  Irak  .Adscheml,  am  Zajeu  de  Kud, 
5017'  üb.  M. , 80,000  £w. ; ohodem  Residenz 
der  Sofldynastie  und  glanzende  Weltstadt 
mit  zablr.  Prachtbauten  und  über  1 Mill. 
Zw.,  seit  der  Zerstörung  durch  die  Afghanen 
(1772)  zum  grossem  Theil  Ruinenhaufe.  Ber. 
echulen,  Industrie  in  Webereien  u.  Waffen; 
Stapelplatz  für  die  Produkte  der  Umgegend 
(Baumwolle,  Droguen,  Tabak). 

Israel  (hebr.),  d.  i.  Kämpfer  Gottes,  Bei* 
oame  des  Patriarchen  Jakob,  weil  er  mit 
Gnttgeruugou ;sei(ioKachko}nmeu  Tsrasliten; 
das  bebr.  Zebustämn)oreicli  (s.  Hebräer). 

Imi«kol  (Issyk-kul),  salziger  Binnensee 
am  westl.  Hoclmsieus,  südl.  vom  Bnlknsch- 
SM,  ini  sibir.  Gebiete  von  Sendpaintiusk, 
23-5  QM- ; von  schwarzen  Kirgisen  umwohut. 

Xsaondna  (spr.  Issudöng) , Stadt  im  frao/. 
Depart.  Indre,  14,261  £w.  ludustrio  ln 
Walle,  ln  der  Nähe  Druidendeokmäler. 

Issnt  (a.  O.},  Seestadt  ln  Cüicieu,  am 
Qoi/  90U  I,  Hier  333  v.  Ciir.  Sieg  Alexen* 
dert  d.  Or.  über  Darlus.  Jetzt  Jüzlor. 


Istanibul  (türk.),  s.  v.  a.  Konstantlnopel. 

Isthmus  (gr.),  enger  Eiugaug;  Landenge, 
ini  Alterth.  vorzugsweise  die  von  Korinth 
(zwischen  dem  Pelopnimos  und  Hellas),  wo 
alle  5 Jahre  die  isthmischeu  Spiels  (in  der 
spätem  Zeit  auch  mit  draiuat.  Darstellung 
verbuuden)  Statt  fanden. 

Istib}  türk.  Stadt  in  Rumelien,  Ejalet 
Uskiup,  am  Flussel.  (zum  Wardar).2O,00üEw. 

Istnio  (I\inama),  Staat  der  Föderativ* 
republik  Neugrauada,  1501  C^M.  und  ca. 
180,000  Ew.  (10,000  Wüisse);  fast  ganz  uu* 
kultivirte  Wilduiss.  Hauptstadt  Panama. 

Istrien  9 Markgrafsclmft  in  Oesterreich. 
Thoil  des  sogen.  Küstenlands,  89,6  QM.  und 
OA.  240,000  Ew.;  Halbinsel  zwiaclien  dem 
Golf  von  Venedig  und  dem  Quaruero,  dazu 
die  3 grossen  Inseln:  Clierso,  Veglia  und 
Osero.  Städte:  Cape  dTstria,  Kovigno,  Pola 
(Kl  iegshafun).  ~ Im  Alterthuin  von  den 
Istri  oder  Histri  (Seeräubern)  bewohnt, 
ward  das  Land  300  v.  Chr.  von  den  Rö- 
mern, 6.  Jahrli.  n.  Chr.  von  den  Gothen 
erobert,  gehörte  später  zum  byzaut,  Reich, 
daun  den  Karolingern,  kam  1170  an  die 
Grafen  von  Andechs,  in  der  Folge  an  Ve- 
nedig und  (der  nordöstl.  Theil)  au  0‘Ster- 
reich.  Nach  dem  Frieden  von  Campo  Forniio 
besetzte  Oesterreich  auch  den  veuetiau. 
Theil,  musste  ihn  1809  an  Napoleou  abtro- 
ten,  der  das  Gebiet  zu  deu  illyr.  Proviuzeu 
schlug;  seit  1814  wieder  österreiclnsoh. 

Isturiz,  Von  Francesco  Xavier  de,  span. 
Staatsmauu,  geh.  1790  zu  Cadix,  war  mit 
seinem  Bruder  Thomas  de  /.  einer  der  Lei- 
ter des  span.  Aufstands  vorn  1.  Jan.  182.), 
1823  Präsident  der  Cortes,  flüchtete,  nach 
der  Reätauratlon  zum  Tode  verurtbellt,  nach 
England,  kehrte  1834  nach  Spanien  zurück, 
ward  1835  Präsident  der  Kammer  der  Pro* 
ouradoren , 1836  Minister  des  Auswärtigen 
und  Präsident  des  Couseils,  musste,  beiiu 
Volke  als  Abtrünniger  verhasst,  nach  der 
Revolution  von  La-Grauja  12.  Aug.  1836 
abermals  fliehen.  Später  wieder  Mitglied 
der  Cortes  und  Präüideiit  des  Kougrusses, 
wirkte  er  unter  Esparteros  Regentschaft 
für  die  Königin  Christine,  war  1846  und 
1847  wieder  Ministerpräsident,  1848  u.  1850 
und  1858  — 62  spau.  Gesandter  in  London, 
dann  Präsident  des  Staatsrntlis,  1863  u.  1861 
Gesandter  zu  Paris.  wie  i;  vgl.  Etucismus. 

ItaciHniua  (gr.),  Aussprache  dos  griech. 

Itncolüml,  Berg,  s.  Brasilien. 

ItakolumityGeleukquarZikrystalliuiscbCf 
Scluofergesteiu,  besteht  aus  Quarzköruern, 
durch  Talk  oder  Chlorit  mit  eiuander  ver- 
buuden, weiss  oder  gelblich,  bildet  in  Bra- 
silien Gebir^  (lta(x>iumi),  ist  das  Mutter* 
ge^teiii  des  Diamanten,  führt  auch  Gold. 

Italten,  Königreich,  umfasst  gegenwärtig 
die  gesammte  apennin.  Ilalhiusel  zwUcheu 
dem  ndrlat.  und  mittelländ.  Meer  (excl.  der 
Republik  San  Marino,  l,sQM. , uud  des  au 
Frankreich  abgetretenen  Savoyen  u.  Nizza, 
215  QM.)  nebst  Sardinien,  Slcilieu  uud  viuleu 
kleinern  luselD,  ln  Sa.  5375,9  QM.  uiül  (1870) 
2.%7G6,217  Ew.  (wovon  auf  den  seit  Okt. 
1870  mit  I.  vereinigten  Kirchenstaat  214,1 
QM.  und  [1863]  723,121  Sw.  kommen).  ^ 
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Bodengestalt,  Der  N.  (OberltÄlleu)  westl. 
und  DÖrdl.  umwallt  vou  deu  Alpen,  nu 
deren  Fasse  die  lombard.  • venetlan.  Tief- 
ebene sich  bis  zum  Adriameer  erstreckt; 
im  3.  derselben  die  Apennlnen  (s.  d.)i 
welche  die  Halbinsel  der  Länge  nach  durch- 
streiclien;  die  Inseln  alle  gebirgig,  bes. 
Sicilien  (Aetna  10,200').  — Fliis*e  nur  in 
Oberitalion  cinigermassen  bedeutend  (Po 
und  Etsch),  geringere  Küsteudiisso:  Arno, 
Tiber,  Garigliano,  VoUuruo.  Seen:  Lago- 
Maggioro,  Luganer-,  Corner-,  Iseo-  und 
Gardasee  in  Oberltnlien,  der  Ti*asimeno 
(Umbrion),  dio  Seen  von  Bolsena  und  Rrnc- 
ciano  (Kirchenstaat).  Kanäle  94Va  QM.  (in 
Oboritalion).  — Klima  in  Oberitalien  mild 
und  rein,  im  S.,  bes.  auf  der  Ostseite,  noch 

fünstiger  (im  Winter  um  2Vs®  wärmer,  im 
ommer  nicht  heisser),  auf  der  AVostscite 
(Kirclienstoat)  wirken  ln  einzelnen  Strichen 
Malaria  n.  erschlaffende  Siroccowinde  schäd- 
lich; dazu  Erdbeben  und  vulkan.  Ansbrüche 
nicht  selten.  — Boden  grösstentheils  kiil- 
turfäliig  , thoilweisc  durch  höchste  Frucht- 
barkeit ausgezeichnet.  4 Pflanzenregionen 
der  Apenninen:  a)  Hogion  der  Olive  (bis 
1200',  mit  immergrünen  Wäldern,  Garton- 
kultur, Wintorweiden),  b)  der  Kastanie  und 
Eiche  (Ms  3000',  mit  Ackerbau  und  Kasta- 
nlenwaldungen),  c)  der  Buchen-  und  Nadel- 
hölzer (bis  COOO'),  d)  der  Sträuchor  und 
Alpeukräuter  (mit  Sommerweiden  auf  den 
Hochflächen  des  Gebii*g9  bis  zu  den  nur 
wenige  Wochen  schneefreien  Kuppen). 

Bevölkerung.  Volksdichtigkelt  im  Allgom. 
bedeutend:  4027  Ew.  auf  1 QM.;  am  stärk- 
sten in  der  Lombardei  (1 : 7670)  und  hier 
wieder  in  der  Prov.  Mailand  (1 : 17,44t<),  wio 
in  der  Prov.  Neapel  (l;43,(MXl,  ohne  die 
Hauptstadt  1:22,260);  am  schwächsten  auf 
Sardinien  (1 : 1S3.*))  und  in  Umbrien  (1 : 2933). 

Der  Nationalität  nach  fast  nur  Italiener, 
d.  i.  AhkÖmmlingo  von  den  altitalischen, 
zuletzt  unter  der  Kömerherrschaft  ver- 
einigten und  Lateinisch  redenden  Ureinwoh- 
nern und  sehr  verschiedenen  Einwanderern 
(Griechen.  Gelten,  Germanen,  Arabern, 
Albanesen).  Die  Zahl  dor  Nicbtitalieuer 
gering:  ausser  den  ca.  370,000  Frinulern 
(Prov.  Udine)  mit  einer  dem  Ital.  sehr  ver- 
wandten Sprache,  ca.  30,000  Slavoncn  (an 
der  nordöstl.  Grenze),  20  — 30,000  Deutsche 
(in  den  Alpen  und  um  Verona),  134,500 
Franzosen,  55,500  Albanesen  (Apulien  und 
Sicilien),  20,300  Griechen,  ca  25,000  Juden  etc. 
— Herrscliondo  Religion  dio  kathol.,  doch 
sind  andere  Konfessionen  geduldet.  1801 
unter  den  21,777,334  Ew.  I.s  (also  ohne 
Venedig  und  den  Kirchon.staat):  21,720,368 
Kathol.  (99,740/0,  unter  46  Erzbischöfen, 
darunter  1,115,904  vom  ambrosian.  Knltns, 
75,721  Oriccliisch-Uuirte),  32,684  Protestan- 
ten (0,15  O'o,  meist  Waldenser  in  Piemont). 

NfTlir7tugsttceige,  Der  Ackerbau,  der  über 
l.i  dor  Uüvölkcrung  (ciuschUessl.  ca.  300  000 
Hirten)  crnälirt,  bisliersohr  vernachlässigt, 
nur  im  N.  und  um  Neapel  anigezeichuet. 
Zahl  der  Gniudeigouthümer  im  Allgem.  ge- 
ring (604,437).  Produkte:  Getreide  (den 
Bedarf  nicht  deckend),  Reis  (2*/s  Mlll. 


äclieffel),  Wein  (über  19 MiU.  Eimer),  Tabak 
(Regal),  Baumwolle  (seit  dem  amerikan. 
Bürgerkriege,  bei  Salerno,  in  Kalabrien, 
Apulien,  auf  Sardinien  und  Sicilien,  jährl. 
ca.  60  Mlll.  Pfd.),  Safran,  Krapp,  Flachs 
(Lombardei),  Hanf  (500,000  Ctr.),  Maul- 
beeren, Oliven  (Apulien),  Kastauien,  Edel- 
früchte; Parmesaokäso  (für  8 — 10  Mül.  Thlr. 
Jährl.).  WaldkuUur  unbekannt.  Bergbau 
gering;  Hauptprodukte  Schwefel  (Sicilien 
und  lipar.  Inseln,  21,000  Ai'beiter),  Marmor 
(Carrara),  Puzzolanerde , Salz,  Bimsstein, 
Alaun  etc.  — Dio  Industrie  , im  Mittelalter 
auf  hoher  Stufe  stehend,  in  der  neuen  Zelt 
unhodeutond  (Mangel  an  Eisen  und  Kohlen); 
ln  Rlütho  nur  die  Gewerbe,  die  sich  dem 
künstlerischen  Betriebe  nähern:  Mosafk- 

arbeiten  (Florenz),  Skulpturen,  künstliche 
Blomen-  und  Glasfabrikation , Juweller- 
uud  Goldschrnledearbeiteu,  Ceroplastlk,  Co- 
ramik,  künstl.  Schreinerarbeiteu,  typograph. 
Gewerbe;  ausserdem  Seidenkultur  (Lom- 
bardei, 1864  : 3904  Seidenspinnereien  Im 
Betrieb),  Papier-  (20Mill.  Kilogr.)  nnd  Thon- 
vvaarenfabr.  (für  50  Mlll.  Lire),  Korallen- 
flscherei  und  Schleiferei  etc.  — Der  Handel 
lebhaft  und  ansehnlich,  bes.  der  Seehaudel ; 
I.  wichtiges  Verbindungsglied  zwischen 
West-  und  T^IUtelenropa  und  der  Levante. 
Ausfuhrartikel:  Seide  (gegen  160 Mül.  Lire) 
nnd  Seidenstoffe , Strohgeflechte  (12^4  Mill. 
Lire),  Olivenöl  (an  29*/4  Mill.  Lire),  Schwe- 
fel (über  16Va  Mill.  Lire),  Fruchte,  Parfü- 
merien, Salz  etc.;  Einfuhrartikel;  Mannfak- 
tur-,  Kolonial-,  Motallwaareu,  Getreide, 
Glas,  Steinkohteu.  Gesammtansfuhr  (186S) : 
529,7,  Einfuhr:  818,4  Mill.  Lire;  Tmnsit- 
hnudel:  82,8  Mill.  Lire.  Scliifffahrtsverkehr 
1868:  oingelaufen  117,828  Handelsschiffe  mit 
9,5t>6,573  Ton.,  ausgelaufen  115,869  Handels- 
schiffe mit  8,9^3,018  Ton.  Handelsflotte  An- 
fang 1869:  17,946  Schiffe  von  882,829  Ton., 
darunter  101  Dampfer  von  23,442  Ton.  nnd 
12,498  Pfu'dekrnft,  und  zahlr.  kleine  Schiffe 
für  den  Fischfang  (Thunfische,  Makrelen, 
Sardellen,  Austern).  Eisenbahnen  1868:  723 
M.  (Einnahme  82,059,714  Lire).  WichHgate 
Seehäfen:  Livorno,  Genua,  Neapel,  Messina, 
Palermo,  Bari,  Ancona,  Venedig;  Haupt- 
binnouplätzo:  31ailaud,  Bologna,  Turin, 

Florenz.  — Rechnung  nach  Lire  (=  Fres.). 

Das  C'nterrxehtswesen  bisher  ganz  ver- 
nachlässigt; in  neuester  Zeit  wird  soiiio 
Hebung  mit  Ernst  angostrebt.  19  Univer- 
sitäten (dazu  2 in  Rom) , 6 erster  Ordnung 
(Bologna,  Neapel,  Pavia,  Palermo,  Pisa, 
Turin) , dio  übrigen  nur  mit  gewissen  Fa- 
kultäten. Ausserdem  verschiedene  Akade- 
mien der  Wisseoschafton  und  der  Künste, 
Museen,  8 Sternwarten,  über  250  Gymna- 
sien, teebn.  Institute,  Handwerks-,  Kuust- 
und  (25)  Schifffabrtsscbuleu  etc. 

Btaatsverfatsung  konstitutionell  - monar- 
chisch ; Grundlage  die  sardin.  Konstitution 
vom  4.  März  1848;  Krono  im  Mannsstamm 
des  Hauses  Savoyen  erblich.  2 Kammei*n: 
Senat  (zugleich  ^taatsgerichtshof  über  Mi- 
nlsterauk lagen  und  bei  Hochverratlispro* 
zessen)  und  Deputirtenkammer  (443  Mit- 
glieder). Kassationshofe  zu  Florenz,  Mal- 
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land,  Neapel,  Palermo;  ClvH-  und  Strafrocht 
nach  dem  franz.  — Finanun  1870:  Einnah- 
meo  950,508,162  Lire,  Ansgaben  1111,652,814 
Lire.  Der  ZInsanfwand  für  dio  Staatsschuld 
1870:  467,314,812  Lire.  — Militär  1869 : 

Friedausfuss  183,44t  Mann  (14,797  Omz.), 

Kriegsfiiea  . 376,721  - (17,535  Offtz.), 

Resai-Te . . 197,000 

Stand  der  Flotte  1.  Jan.  1870:  22  Panzer- 
schiffe (mit  201  Kanonen  und  11,380  Pferde- 
kraft), 29  Schraubeudampfer  (mit  870 
Kan.  und  9256  Pferdokr.)  und  32  Raddam- 
pfer (mit  113 Kau.  und  6810 Pfordekr.),  dazu 
8 SegelschifTe  (mit  104  Kau.).  Matrosen 
11,193  M.,  Marinetmppen  5688  M.  und  234 
Offiziere.  — Orden:  Anuuuciatenorden,  Orden 
des  heil.  Mauritins  und  L.izanis,  Militär- 
Orden  ron  Savoven,  Cirilorden  von  Sa- 
Toyen.  — Landes/arben:  roth,  silbern,  grün. 
Wappen:  silbernes  Kreuz  im  rotheu  Feldo. 
Eintheituug  in  14  Landschaften:  Piemont 
and  Ligurien,  Sardinien,  Lombardei,  Vene- 
tien,  Emilia,  Marken,  Umbriou,  Toskana, 
Abmzten  nnd  Molise,  Kampanien,  Apulien, 
Basilicata,  Kalabrien,  sicilieii.  Haupt.'^tadt 
seit  1865  Florenz,  seit  Juli  1871  Rom.  Vgl. 
Zuccajni-Orlandini,  »Corografla  fisica,  storlca 
e sutistica  deir  Italia%  1845,  12  Bdo.;  ,Sta- 
tistica  del  rogno  dTtalia*  und  ,Annnario 
«tatistico  italiauo*  (seit  1864). 

Geschichte.  Dio  alte  Gesch.  La  bis  zur  Auf- 
lösnug  des  weström.  Reiclis  s.  JRom,  Gesch. 

/.  Periode.  X,  unter  der  Herrschaft 
der  Ostgothes\  und  Langobarden  (476— 
774).  476  Odoacer,  König  von  I.  493  Sturz 
desselben  durch  Theodorich  , König  der 
Ostgothen.  556  Ende  dos  ostgoth.  Reichs 
in  l.,  das  wieder  unter  oströni.  Herrschaft 
kommt  und  von  einem  Exarchen  in  Ravenna 
verwaltet  wird.  568  Einfall  der  Longobar- 
deo,  die  einen  grossen  Theil  der  Halbinsel 
erobern  nnd  das  Lehnswc.seu  daselbst  ein- 
fuhrcQ.  Beschränkung  des  Exarchats  auf 
Ravenna,  die  Romagua,  die  Peutapolis  (Ki- 
miai,  Pesaro,  Fano,  Sinlgaglia  und  Ancona). 
Rom  nebst  Umgegend,  Theile  von  Untcr- 
italien  und  Slcilien  im  unsicliern  Besitz  der 
oström.  Kaiser.  Die  Päpste,  von  den  Lon- 
gobarden  bedrängt,  werden  von  den  frank. 
Königen  geschützt.  755  Pipin  der  Kleine 
schenkt  das  den  Longobnrdeu  eutrisseuo 
Exarchat  dom  Papste  (.\ufang  des  Kirchen« 
staats).  774  Einverleibung  dos  Longobarden- 
relchs  dnreh  Karl  d.  Qr.  in  das  fräuk.  Knich. 

II.  Periode.  I,  untei*  der  Herrschaft 
der  ACai*olfn(7er  (774  — 961).  I.,  mit  Aus- 
nahme des  Herzogth.  Beuevent,  Neapels, 
Gal^tas,  Amalfls  und  anderer  Republiken  in 
Uoteritallen,  die  sich  an  Byzanz  anschliessou, 
unmittelbarer  Bestandtheil  des  fräuk.  Reichs 
bis  zum  Vertrag  von  Verdun  (343),  zufolge 
dessen  es  nebst  der  Kaisorwürde  und  Lo- 
thringen Lothar  I.  zufällt.  Biesem  folgt 
sein  Sohn  Ludwig  II.  (t  875).  Bann 
Zwist,  bis  Karl  der  Bicke  880  das  ganze 
frank.  Reich  wieder  vereinigt.  Nach  dessen 
Absetzung  887  Anarchie  und  Bürgerkriege. 
^ Guido  König,  891  Kaiser  von  1.  (f  894); 
Qach  Ihm  sein  Sohn  Lambert  (f  898)  und 
der  deutsche  König  Arnulf  (f  899).  Baun 


Streit  zwischen  dem  Herzog  Berengar  L 
von  Friaul,  dem  König  Ludwig  von  Nieder- 
bnrgund  und  dem  König  Rudolf  I.  von 
Oberburguud  über  die  Herrschaft  ln  I.  915 
Kaiserkrönung  Berengars  (f  924).  Darauf 
Hugo,  Graf  von  Provence  (945  gestürzt), 
und  dessen  Sohn  Lotliar  (f  950)  Herrscher 
ln  I.  951  der  deutsche  König  Otto  I.,  als 
König  der  Longobarden,  962  in  Rom  als 
Kaiser  gekrönt.  In  Unteritallen  fassen 
Griechen  festen  Fuss. 

III.  Periode.  I.  unter  der  Herrschaft 
der  rötn,  • detttschen  Kaiser  (961—1056). 
Otto  1.  gibt  ital.  Reichslehen  an  Deutsche 
und  verleiht  den  ital.  Städten  Vorrechte, 
die  Grnndlago  ihrer  späteren  freien  Ver- 
fassung. Die  Päpste  vom  Kaiser  ganz  ab- 
hängig. Nach  Ottos  III.  Tode  (1002)  Er- 
hebung des  Markgrafen  Harduiu  von  Ivrea 
zum  König  von  1.,  der  aber  dem  Kaiser 
Heinrich  II.  gegenüber  unterliegt.  lunere 
Kämpfe  zwischen  den  Städten  und  dem  Adel. 
Rom  republikanisch.  Reform  des  Papst- 
thums durch  Kaiser  Heinricli  IH.  (f  10^). 

IV.  Periode.  I.  während  des  Kampfs 
zwischen  P*apst~  und  Kaiserthum 

— 1259).  Erheoung  des  Papstthums  unter 
Gregor  VII.  mit  Hülf»  der  Normannen,  die 
Unteritallen  unter  ihrer  Herrschaft  ver- 
einigen, während  Oberitalien  in  kleinere 
Staaten  zerfällt.  Venedig,  Genna  und  Pisa 
mächtige  Republiken.  Kämpfe  um  dio  Erb- 
schaft der  Gräfin  Mathilde  von  Toskana. 
1130  der  Normanuenfürst  Roger  I.  Kouig 
beider  Sicilicu.  Kämpfe  zwischen  den 
lombard.  Städten,  die  sich  zum  Theil  an 
Mailand,  zum  Theil  au  Pavia  anschliessen. 
Guelfeu  und  Ghihellinen.  Kiimpf  zwischen 
Kaiser  Friedrich  I.  nnd  dom  lombardischen 
Bunde  (seit  1167).  1183  Friede  zu  Konstanz, 
welclier  den  lombard.  Städten  unter  kaiser- 
licher OberberrUchkeit  volle  Freiheit  und 
Föderationsi'echt  gewährt.  Heinrich  VI. 
durcli  Vermählung  mit  der  Erbtochter  Kon- 
stantin Köllig  beider  Slcilien  (f  1196).  In 
Oberitalicu  Anarchie,  die  Herren  du  Ro- 
mano Häupter  der  Ghibellineu,  die  Mark- 
grafen von  Este  der  Guelfeu.  WieckTher- 
stelluug  der  weltlichen  Herrschaft  der 
Papste  iu  Rom  und  L/mgcgeiid  durch  luno- 
cenz  III.  1226  Erneuerung  dos  lombard. 
Bundes  durch  die  giielfischuii  Städte.  Kampf 
Kaiser  Friedrichs  II.  (f  1350)  gegen  die 
Hierarchie  und  die  Städterepuhlikeii , die 
durch  Bologna  zu  einem  guelf.  Bunde  ver- 
einigt werden.  Fall  der  Ilohcnstaufeuliorr« 
Schaft  mit  Kourads  IV.  Tod  12.54. 

V.  Periode.  I»  vom  Ende  der  Hohen- 

staufenherrschaft bis  zur  Eniftte/iung 
der  neueren  Staaten  IbM).  Sieg 

des  röm. -ital.  Elornents;  Uebermacht  der 
päpstlichen  Gewalt;  Selbständigkeit  der 
ital.  Städterepubliken;  Blüthe  des  Ital. 
Lebens.  Karl  I.  von  Anjou  durch  des  Pap- 
stes Gunst  König  von  Neapel;  Guelfeu 
Freunde,  Ghihellinen  Feinde  dev  Fran- 
zosen. In  dnu  Republiken  Kämpfe  zwischen 
Adel  und  Volk,  welches  letztere  schliess- 
lich fast  allenthalben  siegt.  Kämpfe  zwi- 
schen den  Seorepubliken  Genna,  Pisa  und 
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Venedig.  Kaiser  Helnilch  VII.  sucht  die 
haiserl.  üerrschaft  in  I.  wieder  herzu- 
stclleu  (t  Tyrauneuherrschaft  in 

den  Städten.  Wnchseode  polit.  Z«^rrüttnng 
und  Entsittlicliung,  dabei  glänzendes  Auf- 
hlülien  der  Künste,  Wisieuschafteu  und  der 
gewerblichen  Thätigkelt.  5 Gruppen  tod 
Staaten  : Uutcritalion, Kirchenstaat,  Toskana 
mit  Florenz  an  der  Spitze,  Mailand  unter 
den  Visconti  und  Venedig.  1355  vergeb- 
licher Versuch  Kaiser  Karls  IV.,  das  kaiserl. 
Ansehn  in  I.  herzustellen.  1395  Üelchuung 
Glangalouzzo  Viscontis  mit  Mailaud  als 
Herzogthum.  Nach  dem  Erlöschen  des 
Hauses  Visconti  Franc.  Sforza  1450  Herr- 
scher vou  Mailand.  Letzteres,  Venedig, 
Florenz,  der  Kirchenstaat  und  Neapel  hal- 
ten im  15.  Jahrh.  das  peilt.  Qleichgewiclit 
ln  I.  1494  temporäre  Eroberung  Neapels 
durch  Karl  VIII.  von  Frankreich.  1500  Er- 
werbung Mailands  durch  Ludwig  XII.  vou 
Frankreich.  Karl  V.  infolge  seines  Siegs 
bei  Pnvia  1535  Herr  in  Oberitalion,  gibt 
Mailaud  an  Franc.  Sforza  zurück , erobert 
1537  Rom,  erhebt  1530  die  Mediceer  iu  den 
Furstenstaud. 

VI.  Ptriode.  JT.  untt^  fremdem  Eht~ 
flusa  hia  tur  fi*^tnz*  lieroIuKon  (1.530  — 
17t>9).  Karl  V.  überlasst  1553  Mailaud  und 
Neapel  seiuem  Sohne  Philipp  II.,  wodurch 
auf  l^’i  Jatirh.  östurr.  - spau.  Einfluss  iu  1. 
vorherrschend  wird  und  das  geistige  und 
polit.  Leben  erlischt.  In  der  S.'Hälfto  des 
16.  Jahrh.  langer  Friede  bis  zum  Erbfolge- 
Streit  über  Mantua  uud  Moutferrat,  durch 
den  I.  in  den  dOjährigeu  Krieg  verwickelt 
wird.  Dann  wieder  langer  Friede,  1706 
Eroberung  Mailauds,  Mautuns  uud  Moiit- 
ferrats  dtjrch  Oesterreich,  welches  ini  Frie- 
den von  Utrecht  1714  noch  Neapel  uud  die 
Insel  Sardiuieu  erliält,  die  es  gegeu  Sicilieu 
an  Snvoyeu  überlässt.  1731  kommt  Parma 
uud  Piucenza  nach  Aussterbeu  des  Hauses 
Farnese  an  den  lufauten  Karl  von  Spanien, 
dor  1735  König  beider  Slciliea  wird  und  im 
Frieden  von  Wien  1738  Parnia  und  Piaceuza 
au  Oesterreich  abtritt.  Nach  Ausstci!>eu  der 
Mediceer  1737  erhält  Herzog  Franz  Stephan 
vou  Lothringen  Toskana,  das  er  1745  zu 
einer  Sekundogonitnr  des  hnhsburg.-lothrin- 
gischeu  Hauses  macht.  1748  erhält  der  span. 
lufantPhilippdurch  den  Frieden  von  Aachen 
Parma  uud  Piaceuza  als  erbliches  Herzog- 
thiiin.  Seitdem  Ringen  de.n  österr.  und  span. 
EluflussHs  um  die  Oherlierrschaft  iu  1. 

P/7.  /Triode.  J,  während  der  franz, 
Jtevolutfon  und  bia  zu  Erriehtutig  dea 
neuen  Königreieha  I,  (17ö9— 1800).  Sept. 
1792  £iuf:<ll  der  fiauz.  Truppen  iti  Savoyen, 
1794  iu  Piemont  und  Genua.  1797  Enich- 
tuug  dor  cisalpinischeu  Republik  (s.  d.). 
1798  Verwandlung  dos  Kirchenstaats  in 
eine  rum.,  Genuas  iu  eluo  llgur.  Republik 
(s.  d.).  Im  Frieden  von  Campo  Formio 
1797  erhält  Oesterreich  das  venetian.  Ge- 
biet bis  an  die  Etsch.  1799  Verwandlung 
Koapels  in  eine  parthenopeVsche  Republik 
(s.  d.).  Im  Frieden  von  Limeville  1801  er- 
hält der  Herzog  von  Parma  Toskana  als 
Königreich  fin-urien , Parma  Frankreich 


! einverleibi.  Jan.  180S  UmichmeUnng  der 
cisalpiu.  in  eine  Italien.  Republik,  Bouaparte 
Präsident  derselben.  Piemont  Frankreich 
eiuverleibt.  1805  Verwandlung  der  Italien. 
Republik  iu  ein  Königreich  I.  unter  Eugen 
Deauliaruais.  lufolge  des  Friedous  von 
Pressburg  1805  Einverleibung  des  österr. 
Venedigs  nebst  Istrien  uud  Dalmatien  in 
das  Königreich  I.  (1672  Q51.  mit  5,667,000 
Ew.).  24.  Mai  1806  Guastalla,  25.  51ai  die 
ligiir.  Republik,  21.  Juli  Parm.'v  für  franz. 
Provinzen  erklärt.  31.  März  1806  Eiuselzung 
Joseph  Bonapartes,  1808  Joachim  Murats 
zum  König  vou  Neapel.  1808  Verolnigungj 
Etruriens  mit  Frankreich.  1809  Verwand- 
lung Toskanas  iu  eine  franz.  Statthalter- 
schaft unter  Elisa  Bonaparte  und  völlige 
Einverleibung  des  KirchensCHnts  in  Frank- 
reich. Jan.  1814  Eiudriugou  der  Oester- 
reicher  in  I.;  23.  April  Abgaug  des  Vica- 
köiiigs  Eugüu.  Regullruug  der  Verhältnisse 
1.3  durch  die  wiener  Kougressakte  vom  B. 
Juni  1815:  Herstellung  des  Koulgielclis 
Sardinien  nach  den  Grenzen  von  1792  uebat 
der  vormal.  Republik  Genua;  Neuerrichtung: 
uinos  lombardisch  - venetiaulscheu  König- 
reichs für  Oesterreich;  das  Haus  Ocster- 
roich-Esto  erhält  die  Souveräuetä  t in  Modena, 
Reggio.  Miraiidola,  5Iassa  und  Carrara;  die 
Kaiserin  Marie  Luise  Parma,  Piaceuza  und 
Guastalla;  die  Infantin  Marie  Luise  Lucca; 
der  Erzherzog  Ferdinand  von  Oesterreich 
Toskana;  Herstellung  des  Kirchenstaat« 
uud  dea  Königreichs  beider  Sicilieu  unter 
Ferdinand  IV.  Begründung  des  Österr. 
Uehorgewichts  iu  I.  Verlaugeii  nach  Ra- 
präseutatiTvorfassangen  uud  uach  Unabhän- 
gigkeit vou  fremder,  nameutl.  österr.  Herr- 
schaft, angeregt  durch  die  Carbonari  (s.  d.) 
uud  andere  geheime  Gesellschaften,  bes.  ln 
Neapel  uud  SicRieu,  wo  Ferdinand  I.  1820 
eine  liberale  Konstitution  versprechen  muss, 
uud  iu  Sardinien,  wo  Victor  Emanuel  1. 
Ib21  zu  Gunsten  seines  Bruders  Karl  Felix 
resiguirt.  Herstellung  der  alten  Ordnung 
durch  österr.  Intorveutiou  In  Neapel  7.— 10. 
März,  iu  Piement  7.-9.  April  1821.  Darauf 
strenge  Reprcssivmassrogoln  gemäss  den 
auf  den  Kongressen  zu  Laibach  und  Verona 
hiusichtl.  I.s  festgestellten  Principieu.  Fcbr. 
1^1  Unruhen  iu  Modena,  Bologna,  Ancona 
und  Parma.  Eluo  zu  Bologua  eingesetzte 
provisor.  Regierung  erklärt  (8.  Fehr.)  da« 
Aufhören  der  weltliciieu  Rcgiemng  dea 
j Papstes,  beruft  ein  Parlament  uud  beräth 
die  )>rovisor.  Verfassung  ,der  vereinigten 
Italien.  Provinzen*,  wonach  ein  Präsident 
mit  einem  Mluistcrrath  und  eine  gesetz- 
gebende  Versammlung  au  der  Spitze  des 
neuen  Staats  Stuben  sollen.  5.  5lärz  Bo- 
sclzung  Ferraras,  13.  Parmas,  2t.  Bologna«, 
27.  Anconas  durch  österr.  Truppen  und 
; nach  dem  Gefecht  hei  Rimlui  (25.  Mäi*z) 
Auflösung  der  provisor.  Regieruug.  Infolge 
neuer  Uuimhcn  Besetzung  Anconas  durch 
franz.  Truppen  (22.  Febr.  1832  bis  Dec.  1838). 
Foi'tdauer  der  Unzufnedenbeit,  namentlich 
durch  das  Wirkon  der  vou  Mazzliil  I8S4 
gestifteten  Geheimgosellsclmft  jauges  L*. 
16.  Juni  1846  Wahl  Plus  IX.  sum  Papst. 
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Ttrküadlguni?  IIb«rft!«r  B«forme&  im  Klr- 
cheQitaftt,  in  Toskana  und  Sardiolsa.  12. 
Jan.  1848  Aufstand  in  Sicilien;  29.  Jan. 
Vsrheissnng  einer  konatUutlonellen  Vor« 
fassnog  in  Neapel;  8.  Fobr.  in  Sardinien; 
17.  Febr.  in  Toskana.  18. '-22.  Mära  Auf* 
stand  in  Mailand.  Venedig , Parma  und 
Modena  frei.  König  Karl  Albert  von  Sar* 
dinien  überschreitet  als  Vorkämpfer  der 
ital.  Unabhängigkeit  (, Schwert  I.s*)  die 
lombard.  Grenae.  Riickzag  derOesterreicher 
auf  die  Minciolinic  und  die  Festungen 
Verona,  Mantua,  Pesohiera  uud  X^uago. 
15.  Mal  Aufhebung  der  bescbworneu  Ver- 
fassung ln  Neapel  und  Bombardement  der 
Stadt.  85.  Jali  Sieg  der  Oesterreiciier  bei 
Cnstozza,  darauf  Einnahme  von  Mailand 
durch  dieselben  und  9.  Aug.  WnfTeustill- 
•taud.  Uebergewicht  der  ultrademokrat. 
Partei  in  Mittelitalien;  24.  Kov.  Flucht  des 
Papstes  nach  QaSta.  Febr.  1849  Prokla- 
mation der  röm.  Republik.  23.  März  Sieg 
der  OestoiTeicher  bei  Novara,  Abdankung 
Karl  Alberta  an  Gunsten  sciues  Lohnes 
Victor  Emauuel  II.  3.  Juli  Eroberung  Roms 
durch  die  Franzosen.  6.  Aug.  Friede  zu 
Mailand  zwisciren  Oesterreich  u.  Sardinien ; 
Herstellung  der  Österr.  Macht  in  der  Lom- 
bardei, in  Modena,  Parma  und  Toskana. 
28.  Aug.  Fall  Venedigs.  April  1850  Rück* 
kehr  des  Papstes  nach  Rom.  Absolutistische 
und  hierarchische  Reaktion  in  ganz  I.  ausser 
Sardinien  (s.  d.),  wo  die  Ministerien  Mas- 
simo  d'Azegllo  (1^9— 52)  uud  Cavour  (1852^ 
1859)  den  Koustitutioualismns  aufrecht  er- 
halten. Daher  gespanntes  VerhäJtuiss  zu 
Oesterreich  , das  ondlich  zum  Bruch  fuhrt. 
Das  österr.  Ultimatum  Tom  19.  April  1859 
fordert  rou  Sardinien  Eutwaffuuug.  Infolge 
der  .Ablehnung  desselben  zu  Turin  (2C.  April) 
Einmarsch  der  österr.  Truppen  {^9.  April). 
Napoleons  111.  Kriegsmauifest  Tom  3.  Mai 
Terheisst  ,eln  freies  I.  bis  zum  ndriat. 
SleereS  Nach  der  Schlacht  bei  Xlageuta  (4. 
Jani)  Rückzug  der  Oestorreicher  auf  die 
Miocioliuie  und  das  Festungsviereck.  8. 
Juni  Victor  Emaunels  Einzug  in  Mailand 
(vgl.  Frarikreich,  Gesch.).  Bildung  proviso- 
rischer Regierungen  in  Toskana,  Parma, 
Modena  und  in  der  Romagna  uud  Anschluss 
derselben  an  Sardinien.  8.  Juni  Napoleons  111. 
Aufruf  tu  Befreinug  l.s  unter  sardin.  Fahne. 
Nationale  Begeisterung.  Die  Cirkulariiote 
Cavonrs  vom  19.  Juni  bezeichnet  als  Ziel 
des  Kriegs  die  völlige  AnsschUessung  Oestcr- 
reiclks  ans  der  Halbinsel  nnd  die  Herstellung 
eines  oberital.  Königreichs.  Nach  der  Ent- 
scheidungsschlacht bei  Solferino  (24.  Juni) 
Unterzeichnung  der  Fiiedeuspräliminarieu 
von  Villafranca  (11,  Juni):  Oesterreich 
tritt  die  Lombardei  an  Napoleon  111.  ah, 
der  sie  dem  König  von  Sardinien  überlässt; 
Projekt  einer  ital.  Konföderation  unter  dom 
Ehrenpräsidium  des  Papstes.  Aug.  Ab- 
setzung der  bisherigen  Dynastien  in  Tos- 
kana, Modena  und  Parma  durch  National- 
Tsraammlungen.  Daun  Vereinigung  Parmas, 
Modenas  und  der  Romagna  unter  dem 
Diktator  Farini  sum  sogen.  Gouvernement 
BmiUa  (s.  d.),  10.  Nov,  1859  Friede  von 


Z&rleh.  Deftnltlve  Abtretung  der  Lombardei 
an  Sardinieu,  das  die  Ital.  Konföderation 
und  die  Restltntion  der  Fürsten  von  Tos* 
kaue.  Parma  uud  Modena  ablehot.  Cavour, 
seit  Jan.  1860  wieder  am  Ruder,  b^i  seiner 
AnuexiouspoUtik  von  £ngl.%nd  begünstigt. 
Napoleon  III-  gestattet  dieAuueziou  Mittjl* 
Italiens  gegen  Abtretung  Savoyons  und 
Nizzas  an  Frankreich  (24.  März  1860).  Ver- 
einigung des  Gouveruenients  Emilia  und 
Toskanas  durcli  Diskrete  vom  18.  und  22. 
März  mit  Sardinieu.  Fortdauer  des  reak* 
tionäreu  Zwangs-Systems  im  Kirchenstaat 
uud  in  Neapel.  14.  Mai  Landung  Garibaldis 
mit  Freiwilligen  bei  Marsala  an  der  sicil. 
Westküste  im  Einverständnisse  mit  Cavttur. 
Erhebung  des  Volks  gegen  die  neapolltan. 
Regierung.  7.  Sept.  Einzug  Gaidbaldis  ln 
Neapel.  11.  Sept.  Eiuniarsch  sardluischor 
Tnippen  in  deu  Kircheu-ttaat.  18.  Sept. 
Niederlage  der  päpstl.  Truppen  bei  Castsl* 
fidardo.  9.  Okt.  Eioniarsch  der  sardin. 
Truppen  (ns  Neapolitanische.  Eiuschliessuug 
Franz  II.  von  Neapel  ln  Gaeta.  Die  Au- 
uexlon  Uuterltaliens , Thatsaclie,  wird  for- 
mell sanktionirt  durch  allgemeine  Volks- 
abstimmung in  Neapel  uud  öicitieii  21.  Okt., 
in  Umbrien  und  den  Marken  A— 5.  Nov.  7. 
Nov.  Einzug  Victor  Emaouels  ln  Neapel. 
13.  Febr.  18C1  Kapitulation  von  Gaeta.  Ver- 
einigung l.s,  mit  Ausualimo  des  österr. 
Venedig,  der  Republik  San  Marino  uud  des 
Patrimonium  Petri,  unter  dem  Scopter  Victor 
Emanuels  II.,  der  seit  17.  März  1861  den 
Titel  , König  von  I.‘  führt. 

VIIL  Periode,  J»  als  Königreich* 
Fiuauznoth  des  neuen  Staats  (über  5000 
Mill.  Lire  Gesammtachnlden,  jäliriichos  De- 
ilcit  von  über  300  Mill.).  Umtriebe  der 
republikanischen  Mazziuisten  uud  der  An- 
häuger  der  vertriebenen  Dynastien.  Her- 
vertreten  der  althergebrachten  muuicip;<lau 
uud  provinziellen  Gegeusätze.  Opposition 
des  lUerus  gegen  die  neue  Orduuug  der 
Dinge,  im  Süden  Räul>eruuwescu  (Brigan- 
taggio)  und  Beförderung  desselben  durch 
diu  vertriebeue  ncapolitan.  Dynastie  uud 
durch  die  päpstl.  Behörden.  Ungestüme.'« 
Drängen  der  Aktiouspartei  zur  Annexion 
von  Rum  und  Venedig.  G.  Juni  lb61  Ca- 
vour f.  Sein  Nachfolger  Ricasoli  strebt 
Frankreich  gegenübor  nach  grösserer  Un- 
abhängigkeit, tritt  2.  März  1862  zurück. 
Ratazzi  Ministerpräsident.  Der  Papst  im 
Besitz  des  Patrimonium  Petri  dui'ch  Na- 
poleon 111.  geschützt.  Garibaldi  organUiri 
seit  29.  Juni  in  Sicilien  einen  Freischaaren- 
zug  gegen  Rom,  eröffnet  7.  Aug.  deu  Feld- 
zug, setzt  2A  Aug.  uncb  dem  Festlande 
über,  wird  bei  Aspromouto  ln  Kalabrien 
29.  Aug.  beim  Zusammeustoss  mit  deu  regu- 
lären Truppen  verwuudet  und  gefangen. 
1.  Dec.  1862  Rücktritt  Ratazzis.  unter  den 
Ministerien  Faiini  uud  Miughetti  (seit  IkUrz 
löC3)  Regelung  der  inneren  ADgelegeuhoitou 
augestrebt.  Hand'dsvertrage  mit  Frank- 
reich, England,  Russland,  Belgien,  dem 
deutschen  Zollverein  etc.  Die  Regierung 
tritt  den  Umtrieben  der  Aktlonspartei  krä^ 
tig  entgegen.  16.  Sept.  1864  Konrention 
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von  Paris,  worin  Frankreich  Tersprlcht, 
seine  Truppen  aus  Rom  binnen  2 Jahren 
zui*ückznsiehen,  und  die  ital.  Regierung  sich 
Yerpflichtet,  das  päpstl.  Gebiet  gegen  Jeden 
Angriff  Ton  aussen  eu  schützen.  Sept.  £in< 
Setzung  des  Ministeriums  Lamarmora.  26. 
April  1865  Erklärung  Florenz  zur  Residenz. 
8.  April  1866  Abschluss  eines  AlUanzrer- 
irsgs  mit  prenssen.  Kriegsrüsttingen;  Er* 
richtuiig  Ton  Freiwllllgencorps  unter  Gari- 
baldi. 18.  Mai  Zusammenziehung  der  ital. 
Flotte  in  Tarent.  17.  Juni  Ricasolt  Minister- 
präsident. 20.  Juni  Kriegserklärung  an 
Oesterreich.  24.  Juni  Niederlage  der  lta> 
liener  bei  Custozza;  Ruckzug  derselben 
hinter  den  Oglio ; Stillstand  der  Operationen ; 
nur  kleine  Gefechte  der  Garibuldiner  an 
der  tirol.  Grenze.  5.  Juli  Abtretnug  Vene* 
tieus  an  Frankreich.  14.  Juli  Besetzung 
Paduas  Ton  Claldini;  dann  Vorrticken  des- 
seIt>eD  iu  Veuetieu.  20.  Juli  Niederlage 
der  ital.  Flotte  uuter  Persauo  bei  Lissa. 
26.  Juli  Waffenruhe.  28.  Juli  Anuahme  der 
Vorschläge  Napoleons  HX.  bezüglich  eines 
Waffenstillstands:  Uebergabe  Venetlens  an 
I.  und  PleMscit,  von  Seiten  des  Königs  von 

I.  Verzichtleistuug  desselben  anf  Wälsch- 
tirol.  11.  Ang.  Abschluss  des  Waffenstill- 
atandes  mit  Oesterreich  iu  Cormons ; die 
ital.  Truppen  räumen  Wälschtlrol.  8.  Okt. 
Friede  zu  Wien  mit  Oesterreich  , welches 
darauf  die  Festungen  Peschicra,  Mantua 
und  Verona,  sowie  Venedig  (17.  Okt.)  räumt. 
21.  und  22.  Okt.  Plebiscit  In  Venetien  über 
Vereinlguug  des  Landes  mit  1.,  Ergebniss 
651,758  Ja,  69  Nein.  7.  Nov.  Einzug  des 
Königs  Id  Venedig.  11.  Deo.  Abzug  der 
fVanz.  Truppen  aus  Rom.  20.  Sept.  1868 
Einmarsch  Garibaldis  mit  Freiwilligt-n  in 
den  Kirchenstaat;  24.  Sept.  Verhaftung 
Garibaldis  (s.  d.).  Agitation  der  Presse  für 
die  Annexion  Roms.  22.  Okt.  neuer  Einfall 
Garibaldis  in  den  Kirchenstaat,  wo  die  Be- 
völkerung sich  fast  allenthalben  für  den 
Anschluss  an  I.  erklärt.  28.  Okt.  Landung 
frauz.  Truppen  bei  Civitavecebia;  30.  Okt. 
Besetzung  Roms  durch  dieselben.  3.  Nov. 
Vernichtung  der  Freiwilligen  OaribaMis  bei 
Meutaun  durch  die  Franzosen  angesichts 
der  ital.  Armee.  März  1869  Annäherung 
zwischen  I.  und  Oesterreich.  April  1870 
allgem.  Gäbning;  Auftreten  bewaffneter 
Banden.  24.  Juli  Verkündigung  der  Neu- 
tralität in  dem  dontseb-franz.  Kriege.  Sept. 
Verlangen  nach  der  Okkupation  Roms.  6. 
Sept.  die  Regierung  entscheidet  sich  dafür. 
8.  Sept.  Ueberschreitung  der  Grenze  des 
Kirclienstaats  durch  die  Ital.  Truppen.  Der 
König  verheisst  in  einem  Briefe  dem  Papst 
alle  Prärogative  der  Souveräiietät,  diplomat. 
Immunität  der  päpstl.  Nuntien  und  Legaten, 
Erlwiltiing  aller  geistl.  Institutionen  etc. 

II.  Sept.  ablehnende  Antwort  des  Papstes. 
20.  Sept.  Besetzung  Roms  durch  die  ital. 
Truppen.  2.  Okt.  Plebiscit:  133,681  Stimmen 
für  den  Anschluss  au  I.,  1507  dagegen.  8. 
Okt.  Einverleibung  des  Kirchenstaats  In 
das  Könlgrcicli  I.  22.  Dec.  Erklärung  Roms 
nur  Hauptstadt  I.s.  2.  Juli  1871  Einzug 
Victor  Emannels  in  Rom. 


Literatur  — Itinerariuia. 


LiUraiur.  Die  Gesch.  I.s  bearbeiteten 
Leo  (1829—82,  5 Bde.),  Reumont  («Beiträge*, 
1858  — 57,  6 Bde.);  die  Gesch.  des  Mittel- 
alters Sirmondi  (1809—18,  16  Bde.;  deutsch 
1807—24,  16  Bde.);  die  neuere  Gesch.  Botta 
(1832,  20  Bde.),  Beuchtin  (1859-60,  2 Bde.); 
die  neueste  Gesch.  MontaneUi  (UM  — 55, 
2 Bde.l,  Bianchi  (186.5),  Bey  (1864). 

Itallenlsehe  8praehe  und  Literatur.  Die 
ital.  Sprache  ging  aus  den  latein.  Mundar- 
ten des  gemeinen  Volks  in  Italien  (der 
sogen.  Lingna  romana  rustlca)  hervor  und 
ist  schon  im  10.  Jahrh.  neben  dem  Lsteiu 
erkennbar;  doch  blieb  sie  gegen  das  Pro- 
ven9allsohe,  das  auch  in  Italien  sehr  bellslu 
war,  weit  zurück  und  trat  erst  gegen  Ende 
des  12.  Jahrh.  (als  Lingua  volgare)  in  der 
Literatur  auf.  Zahlr.  Dialekte,  von  denen 
der  eicitianieche  seit  K.  Friedrich  II.  allge- 
meine Bedeutung  gewann  und  sich  über 
ganz  Italien  ausbreitete;  im  14.  Jahrh.  tritt 
die  totkan.  oder  florent.  Sprache  hervor, 
die  bes.  durch  Dante,  Petrarca  und  Boc- 
caccio ausgebildet  und  für  immer  fixfi*t  ward 
(1.  goldnes  Zeitalter  der  ital.  Sprache). 
Nach  kurzer  Vernachlässigung  im  15.  Jahrii. 
höchste  formelle  Ausbildung  derselben  Im 
16.  durch  Aiiosto,  Gnaritii,  Tassn,  wor- 
auf sie  Im  17.  und  18.  Jahrii.  dem  verderb- 
lichen Einfluss  des  Gallicismns  erliegt,  um 
mit  Beginn  des  19.  Jahrh.  einer  neuen  Re- 
generation entgegen  zu  gehen.  Verkehrs- 
sprache (Lingpia  franca)  in  allen  Küsten- 
ländern des  Mittelmeers.  Erste  systemat. 
Grammatik  von  Cortieelli  (1785),  neue  Bei- 
träge von  Mastroßni,  Qherardini,  Antolini, 
Kanucci;  deutsche  von  Ferftotc_(1804)  und 
Jilanc  (1844).  Lexikon  von  Alberti  (1797— 
1805,  6 Bde.)  und  das  ,Dieionsrio  della 
lingua  italiana*  (1819—26,  7 Bde.). 

lieber  die  «fal.  Literatur  s.  Tabelle  S.  846 
uixl  847.  Die  Geschichte  derselben  behan- 
delten ri>aöo«c/ii  (1731  — 94),  Ma//ei  (2.  Auf!. 
1834),  Omdici  (1851),  Oreseto  (1851) , Band- 
lippo  (1863),  Ginguend  (1811,  9 Bde.),  Jiutk 
(18^—47,  2 Bde.),  Jteumont  (19.  Jahrh.,  1844), 
Bbert  (2.  Aufl.  1864). 

ItaUtcli^  im  Unterschied  von  italienUeh 
alles,  was  sich  auf  das  alte  Italien  bezieht. 

Itambey  Berg,  s.  Bratilien. 

Ite,  miasa  est  (sc.  ecclesia,  lat),  Gehet,  d le 
Gemeiude  ist  entlassen,  Schluss  der  Messe. 

Item  (lat.),  ebenso,  ferner. 

Iterstfon  (lat.),  Wiederholung. 

Ithäca  (Jetzt  TätoH),  eine  der  Jon.  Inseln, 
in  der  Sage  das  Vaterland  des  Odysseus, 
1,B  QM.  mit  11,910  Ew.  Fortlaufende  Ketti» 
von  Kalkfel8eu,mitfrenudl.  Thälern.  Ruinen 
der  sogen. Burg  des  Odysseus.  Hauptst.Vathf. 

Ithöme  (a.  G.),  befest.  Stadt  in  Messenien, 
auf  dem  Berge  I.  (Jetzt  Monte  Vuicano),  wo 
nach  der  Sage  Zeus  von  den  Nymphen  er- 
zogen ward;  im  ersten  messen.  Kriege, 
sowie  Im  dritten  10  Jahre  lang  belagert. 

Itinersrinm  (lat.),  Wegweiser,  Kelsehe* 
schreibuug,  bei  den  Römern  insbes.  Ver- 
selchnlss  der  auf  einer  Strasse  zwischen  9 
Haiiptorten  befindlichen  Stationen  mit  An- 
gabe ihrer  Entfernnugen  von  einander.  Am 
wichtigsten  das  L prooinciarum,  eineAnsaUl 


Itio  in  partes  — Jacaranda. 


845 


ReiMroutexx  durch  die  röm.  ProT.  Europas 
Adens  und  Afrika«  enthaltend,  und  das 
/.  martltniim,  die  bekanntesten  Küsten*  und 
Seewei^e  auaeigend  ; das  I.  .^«ro«ot^t7ant/ia, 
^3  n.  Cbr.  ron  einem  Christen  für  die  von 
Bordigale  (Bordeaux)  nach  Jerusalem  Rei* 
senden  verfasst  (herausg.  Ton  Parthey  1848). 

Itio  in  partes  (lat.)»  das  Gehen  inTtielle, 
beim  Reichstag  in  Regensburg  das  geson« 
dsrte  Abstimmen  der  Römischkathol.  und 
der  EvaDgeHschen  in  Religionssacheo. 

ItS)  Nebeoflnss  des  Mains,  entspringt  am 
Blessberg  im  ThuringerwalU,  mündet  ober* 
halb  Bamberg,  UM. 

Itzehoe  {Eleehot),  Stadt  im  preuss.  Reg.* 
hez.  Kiel,  an  der  schiffbaren  Stör,  833d£w. 
Reiches  adliges  Fräuleinstift. 

ItzesplitZy  Heinr.  PVieär,  Aug,,  GmJ  von, 

Sreuas.  Staatsmann,  geb.  23.  Jan.  179Ü  su 
ro8s*Behnitz  bei  Nauen,  erst  preuss.  Jiistir.*, 
dann  Verwaitungsbeamter,  seit  1845  Regie* 
mngspräsident  au  Arnsberg,  ward  Mära 
186a  Minister  der  landwirthschaftl.  Augo* 
legoiDlieiteD,  Dec.  d.  J«  Uaudelsminister. 

ItzlhUy  japanische  viereckige  Silbennünze, 
I.  Th.  vergoldet,  Silberwerth  = 1,74  Frcs., 
Zahlwertb  schwankend,  nach  Vertrag  von 
1857  : 311  I.  = 100  span.  Doll.  [12,000  Ew. 
Itzmlcallpan,  Stadt  in  Mexiko,  am  Tula, 
Itxstein«  Joh.  Adam  von,  bad.  Liberaler, 
geb.  18.  Sept.  1776  zu  Mainz,  ward  1810 
Hofgerichtsrath  ln  Mannheim,  1822  als  1.4iud* 
tagsabgeordneter  eiuer  der  Führer  der  Oppn> 
sition,  ward  deshalb  pensiooirt,  1831^50 
Hanptführer  der  liberalen  Partei  im  Land- 
tage, schlagfertiger  Redner,  iin  frankfurter 
Parlament  Mitglied  der  aussersteu  Linken, 
dann  des  Rumpfparlaments  zu  Stuttgart; 
t 14.  Sept.  1855  zu  Hallgarten  im  Rheingau. 

Ivisa  9 grösste  lusel  der  Phltliyusen, 
10,4  QM.  mit  22,170  Ew.  Die  befestigte 
Haupt^t.  I.,  5100  Ew.  Hafen. 

Ivrea*  Stadt  in  der  oberital.  Prov.  Turin, 
an  deri>ora,  5854  Ew.  Citadelle,  Kathedrale. 
Hauptort  der  früheren  htarJcgra/$ch,  1. 

IwsüA  (Joann),  Name  mehrerer  ni«s.  Gross- 
lursteu  und  Zare.  /.  /.,  KaUta,  Grossfurst 
von  Moskau  1328—40,  suchte  sich,  obwohl 
noch  von  den  Tataren  abhängig,  über  die 
anderen  russ.  Fürsten  zu  erheben.  — /.  II., 
reg.  1358—50,  jüngerer  Sohn  des  Vor.,  Nach- 
folger seines  Bruders  Simeon  des  Stolzen, 
verlor  grosse  Länderstrecken  am  Dnjepr  an 


die  Lithauer.  — J.  III.,  der  Grotte,  als  Zar 
7.  7.  Waeüjeeoiitch , Begründer  des  russ. 
Zarenthums,  geb.  Jan-  1440,  Sohn  Wa- 
silij  des  Dunkeln,  folgte  diesem  1482,  ver- 
einigte die  anderen  ruM.  Fürsteuthümer 
nach  und  nach  mit  dem  moskowit.  Fürsten- 
thum, unterwarf  1478  Nowgorod,  befreite 
sich  1418  ganz  von  der  Oberhoheit  der  Ta- 
taren, vermählte  sich  1472  mit  Sophia,  einer 
Tochter  des  letzten  byzaut.  Kaisers,  durch 
welche  der  sweikupflge  Adler  lu  das  russ. 
Wappen  kam,  stellte  die  Eiubeit  und  (Jn* 
theilbarkeit  des  Rdchs  als  Reichsgesetz 
auf,  nannte  sich  zuerst  Zar  von  Grussruss- 
laud : t Okt.  1506  zu  Moskau.  — 7.  77. 
WatUjewiUch,  der  Schreckliche,  g»b.  25.  Aug. 
1530,  Sohn  Waaiiys  IV.,  folgte  diesem  1533, 
Hess  sich  16.  Jau.  1547  zum  Zaren  krönen, 
zog  deutsche  Haudwerker,  Künstler  und 
Gelehrte  nach  Russland,  eroberte  1652  Kasan, 
1554  Astrachan,  suchte  Livland  deu  deut- 
schen Rittern  vorgebl.  zu  ontreissen;  grau- 
samer Tyrann;  f 1®-  Marz  1584.  — 7.  777. 
Alexejewii.nch,  Halbbruder  Peters  I. , geh. 
16d6,  ward  1C82  Zar,  au  der  Regierung 
weuig  betbeiligt;  f 29.  Jau.  1696.  — 7.  IV., 
geb.  24.  Aug.  1740,  Sohn  des  Herzogs  Auton 
Ulrich  vou  Urauoschwcig-Wolfeubüttel  und 
der  russ.  Grosafürstiu  Auua  Karlowna  (s. 
Anna  7),  ward  von  der  Kaiserin  Anna 
Iwauowua  zu  Ihrem  Naohfnlger  unter  Blruns 
Vormundschuft  eruauut,  1741  von  Peters  I. 
Tochter  Elisabeth  verdrängt  uud  eiuge- 
kerkert:  5.  Dec.  1764  ermordet. 

Iwanöwo , Flecken  im  russ.  Gouvem. 
Wladimir,  5432  Ew. ; bed.  ludustrie  in  Zitz, 
Kattun  uud  Eisenwaareu. 

Iweln,  Held  einer  breton.  Sage  ans  dem 
Sagenkreise  von  König  Artus,  deutsch  be- 
arbeitet vou  ifartTminn  von  Aue  (s.  d.). 

Ixloiiy  Köuig  der  Lapithen  in  Thessalien, 
entbrannte,  zur  Göttertafel  zugeUsseu,  in 
Liebe  zu  Ilere,  ward  von  Zeus  zur  Strafe 
in  den  Tartarus  geschleudert  und  mit 
Schlangen  an  ein  vom  Sturmwinde  umge* 
triebenes  Rad  gefesselt. 

lynx,  Tochter  des  Pan  und  der  Echo,  Die- 
nerin der  Io,  war  dem  Zeus  bei  dessen 
Liebeshaudel  mit  dieser  bebülflicb , von 
Here  dnfiir  in  einen  Vogel  (Wendehals, 
lynx  torquilla)  verwaudelt. 

IzedNy  Genien,  s.  ParttBinue. 

Izvoniik,  Stadt,  s.  Zioornik. 


J (Konsonant). 


Jy  Halbkonaonant. 

Jablonot-Chrehet  (JcU>leni‘Dava),  Gebirge 
In  Ostsibirieu , Wasserscheide  zwischen 
Amur  und  Lena,  im  Boohoudo  7745'  hoch. 

Jabloaowaki)  Joeeph  Alexander,  Wojwode 
von  Nowogrodek  und  deutscher  Reluhs- 
fürst,  geb.  4.  Febr.  1712,  lebte  seit  1768  iu 
Leipzig;  f 1.  Mära  1777  das.;  Gründer  der 
,fürstl.  jablqnowskischeu  Gesellschaft  der 


I Wissenschaften*  in  Leipzig  (seit  1744),  Verf. 
mehrerer  Werke  über  poln.  Geschichte  etc. 

Jablnnka,  Stadt  in  (Jesterr.-Schlesien,  an 
der  Olsa,  2372  Ew. ; dabei  die  Jahlunka- 
achanee,  welche  die  nach  Ungarn  führende 
Karpetlienstrasse  verth»«idigt.  [krause. 
Jabot  {fr.,  Bpr.  Sebaboh),  Hemd-,  Bnist- 
Jaearanda  Jusa. , Pflanzengattang  der 
Blguonlaceen.  J.  brasiliana  IVrs.,  südameri- 
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848  Jacent  — 

kan.  Baum,  liefert  duuklee , mit  rothen 
Adern  durchEogenee , festea  Jncaraoda-, 
Palisander* , Polyxander*  und  Sticcador* 
oder  Zuckertaunenholz  (feines  Tischlerholz). 

Jae^nt  (lat.),  liegend;  herrnlns,  verlassen. 

Jacht  (engl.  Ya^ht),  eiumastigos  Fahrzeug 
mit  einem  Verdeck,  wendet  leicht  und  se- 
gelt schnell.  [naine  der  engl.  Matrosen. 

Jack  (spr.  Dschäk),  abhr.  für  John,  Spitz* 

Jackson  (spr.  Dschacks'u),  Andrew,  7.  Prä- 
sident der  Verein.  Staaten  von  Nordamerika, 
geh.  15.  März  1767  zu  Waxhaw  in  Südcaro* 
lina,  ward  1796  Repräsentant  Tonncssoes  im 
Kongress,  1797  Senator,  1799  OherHchter 
in  Tennessee,  dann  Farmer  das.,  1818  nach 
Ausbruch  des  Krieges  mit  Kngland  Ge- 
neralmajor der  Besatzung  zu  Neworleans, 
organisirte  dieselbe,  schlug  8.  Jan.  1815  einen 
Angriff  der  Engländer  zurück,  focht  ISH-^lb 
glücklich  gegen  die  Semiuoleu,  ward  1821 
erster  Gouverneur  von  Florida,  18;^$  wieder 
Senator  in  Tennessee,  4.  März  1829  und 
wieder  1833  als  Führer  der  demokr.  Partei 
Präsident,  stürzte  als  solcher  die  Vereinig- 
te-Staateu-Bauk,  ormässigto  den  Tarif,  ver- 
trat die  Souveränetät  der  Einzelstaaten  in 
alleu  dem  Bunde  nicht  ausdrückl.  vorbe- 
haltenen Fragen ; in  der  auswärtigen  Politik 
gerade  und  entschieden;  lebte  seit  März 
1837  zurückgezogen  auf  seinem  Landsitze 
Eremitage  in  Tennessee  ; f 8.  Juni  1845  das. 
Biogr.  von  FUrton  (1861,  3 Bde.).  — 2)  7iioma$ 
Jonathan,  gen.  ßtonetcall,  General  der  Süd- 
Btaaten  im  amerik.  Biirgerkideg,  geh.  21.  Jan. 
1824  zu  Clarksburg  in  Virgiuieu,  diente  als 
Artillerieoffizier  im  mexik.  Kriege,  ward 
1852  Prof,  der  Mathematik  an  dem  Militär- 
institut Lexington  iu  Virginien,  erhielt  Mat 
1861  den  Oberbefehl  über  das  südl.  Obser- 
vatiouscorps  bei  Harpers-Ferry,  trug  zum 
Sieg  bei  Ball-Run  (21.  Juli  1861)  wesentl. 
bei,  ward  Generalmajor , behauptete  bis 
Frühjahr  1862  das  wichtige  Sheuandoahthsl, 
siegte  27.  Juni  bei  Goines-Mills  über  Porter, 
entschied  auch  den  zweiten  Sieg  bei  Bull- 
Run  (29.  und  80.  Aug.  1862),  überschritt 
Anfang  Sept.  den  Potomac  und  nahm  14. 
Sept.  Harpers-Ferry.  Bei  Antietam  zum  Rück- 
zug nach  Vii'ginian  gezwungen,  befehligte 
er  bei  Fredericksburg  den  rechten  Flügel  der 
südl.  Armee,  verhinderte  Franklins  Ueber- 
gang  über  den  Rappahaunock  und  entschied 
dadurch  den  Tag  gegen  Bumside,  ward  zum 
Geuerallientonant  befördert,  schlug  im  Früh- 
juhrsfeldzug  von  1863  bei  ChancellorsvUle 
(2.  Mai)  Hookers  rechten  Flügel  iu  die  Flucht ; 
t infolge  tödtliclter  Verwundung  10.  Mai  1863 
in  Guineas  Station-  Biogr.  von  Cooke  (1866). 

Jacobi>  1)  Joh.  Georg , Dichter,  geh. 
2.  Sept.  1740  in  Düsseldorf,  ward  1769  Ka- 
uouikus  in  Halberstadt,  1794  Prof,  zu  Frei- 
burg im  Breisgau;  f das.  4.  Jan.  1814.  Ge- 
müthvoller  Lyriker,  dem  Kreise  Gleims  an- 
gchörig;  sclii'ieb  auch  Kantaten  und  Sing- 
spiele und  das  Lustspiel  ,Die  Wallfahrt 
nach  CompoBtella*.  Werke  (1807—18,  7 Bde.). 
— 2)  Friedr,  Heinr.,  Philosoph  und  Roman- 
schriftsteller, Bruder  des  Vor.,  geb.  25.  Jan. 
1743  zu  Düsseldorf,  anfängl.  Kaufmann, 
führte  1763—78  das  Geschäft  seines  Vaters, 


Jacöby. 

ward  dann  Rath  bei  der  Hofkammer,  17T9 
Geheimrath  und  Referent  über  dasZoUwsMS 
in  München,  kehrte  schon  1780  nach  Düasel- 
dorf  (Pempelfort)  zurück,  flüchtete  17M  bei 
Aunäheruug  der  Franzosen  nach  Holsteio, 
ward  1804  Mitgl.,  1807—12  Präsident  der 
Akademie  zu  Münohen;  f das.  10.  Kirs 
1819.  Philosoph  von  pantheistischer  Grand- 
anschauung,  aber  zu  sehr  zum  Mystisebeo 
hinnolgcnd  ; in  seinen  Romanen  (,AllwiIlJ 
Briefsammlung*  1776,  ,Woldemar*  1777)  toll 
lyr.  Schwungs,  aber  ohne  GestaltungskrtfL 
Werke  (1812— 24, 6 Bde.).  Auserlesener  Brief- 
wechsel (1825  - 27,  2 Bde.).  — 8)  MoriuBtr^ 
mann,  her.  Physiker  und  Techniker,  geb. 
21.  Sept.  1801  in  Potsdam,  zuerst  preuss. 
Baubeamter,  seit  1835  Prof,  der  Civilbsn* 
kuDst  in  Dorpat,  seit  1837  Mitglied  der 
Akademie  und  des  Mauufakturconseils  im 
Finanzministerium  zu  Petersburg.  Eiünder 
der  Galvanoplastik  (1838)  und  der  Auven- 
düng  des  Elektromagnetismus  als  bewegfs- 
der  Kraft.  Sehr.  , Die  Galvanoplastik' (18tf); 
,M6m.  sur  rapplication  de  l*4ctromagnetisme 
au  monvement  des  machines'  (1835)  u.  A. 

Jacobs,  Christian  Friedr.  Wilh.,  Humauist, 
geb.  6.  Okt.  1764  zu  Gotha,  ward  1807  Leb* 
ror  am  Lyceum  zu  München  und  Blitglied 
I der  dortigen  Akademie  der  WissenschafteD, 
1810  Oberbibliothekar  iu  Gotha,  1831  Di- 
rektor der  Kunstsammlnngeu  das. ; 1 30.  Märt 
1847.  Gab  die  ,AnthoIogia  graeca'  (1794- 
1804,  13  Bde. ; neue  Bearbeitung  ISIS— 17, 
4 Bde.),  mehrere  alte  Klassikär  und  Ueber- 
setzungen  ders.  heraus,  verdient  um  den 
griech.  Sprachunterricht  durch  sein  ,Els* 
meiitarbuchder  griech.  Sprache‘(1805u.  öfter, 
4 Bde.);  sehr,  auch  Belletristisches,  gesam- 
melt iu  , Schriften  für  die  Jugend*  (It^— 44, 
3 Bde.);  , Erzählungen'  (1824  — 37,  7 Bde.); 
, Schule  für  Frauen*  (1827—29,  7 Bde.)  etc. 

Jaeöbus,  Sapostol.  Männer:  J.  der  Aellere, 
Sohn  dos  Zebedäus,  Bruder  des  Evangel. 
Johannes,  ursprüngl.  Fischer,  mit  Petrus  und 
Johannes  stets  in  der  Umgebung  Jesu,  s(^- 
ter  eins  der  Häupter  der  Gemeinde  zu  Je- 
rusalem, streng  Judenchristlicher  Richtuog; 
44  unter  Herodes  Agrippa  hingerichtet.  — J. 
der  Jüngere,  Sohn  des  Alphäus  oderKlopai. 
Jünger  Jesu,  über  dessen  weitere  Schick- 
sale nichts  bekannt  ist.  — Von  ihm  verschie- 
den J.,  der  Bruder  des  Herrn,  Sohn  Marias 
und  Josephs,  neben  Petrus  und  JohanDas 
die  bedeutendste  Persönlichkeit  in  der  Ge- 
meiude  zu  Jerusalem,  obwohl  kein  Apostel 
im  engem  Sinne,  Haupt  der  streng  judeo* 
cbristlichen  Partei,  nach  der  Tradition  er- 
ster Bischof  von  Jerusalem,  nach  Josepbas 
62  n.  Ohr.  gesteinigt;  vielleicht  Verf.  das 
uoutostamentl.  Brte/s  des  J. 

Jaedby^  Joh, , bekannt  durch  sein  polit. 
Wirken,  geb.  1.  Mai  1805  iu  Königsberg 
(Preusson),  seit  1830  Arzt  das.,  ward  wegen 
seiner  Schriften  , Vier  Fragen,  beantwortet 
Ton  einem  Ostpreussen'  (1841)  und  sonstiger 
Flugschriften  in  Hochverrathsprozesse  ver- 
wickelt, 1848  Mitglied  des  Vorparlaments 
und  des  Fünfzigerausschusses,  Mi^lied  der 
prenss.  Nationalversammlung,  1849  der 
preusa,  zweiten  Kammer,  des  frankftirt^ 
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Parlameota  n.  des  RampfparlameDts  lu  Statt- 
gart, 1863 — 65  Mitglied  des  preusfl.  Abge- 
ordnetenhaases,  principleller  Gegner  der 
seit  dem  deutschen  Krieg  1866  angebahnten 
polit.  Gestaltung  Deutschlands,  gab  die  , Zu- 
kunft* (bis  1870)  heraus,  mlssbillibs  1870  die 
Erwerbung  Lothringens  und  des  Elsasses. 

Jaeoaet«  (spr.  Scbak-),  feine  leinwand- 
artig  gewebte  baumwollene  Stoffe  mit  rei- 
cher Appretur,  au  Damenkleidern. 

Jacotot  (spr.  Schakötoh) , Jean,  geh. 
4.  Mars  1770  zu  Dijon,  Ms  1830  Prof,  der 
franz.  Sprache  und  Literatur  In  Löwen; 
t Sl.  Juli  1840  in  Paris.  Bekannt  durch 
die  Ton  Ihm  aufgestellte  sog.  Unlversal- 
unterrichtsnietbode,  welche,  wie  die  pesta* 
lozzische , den  Geist  In  Thatlgkclt  zu 
setson,  zu  kräftigen  und  zur  Beherrschung 
der  materiellen  Natur  zu  befähigen  su^it. 
Ranptinittel  unausgesetzte  Uebung  und 
Stärkung  des  Gedächtnisses.  Vgl.,I.sUni- 
Tersaluntcrricht*,  deutsch  tou  Krieger,  1833. 

Jacquard  (spr.  Schaoknhr),  Joseph  ifaric, 
her.  Techniker,  geb.  7.  Juli  1752  in  Lyon, 
Seidenweber  das.,  erfaud  den  nach  ihm  be- 
nannten Webstuhl  für  gemusterte  und  bro- 
chirta  Seidenstoffe  (1802)  und  eine  Netz- 
strickmaschine; t 7.  Aug.  1834, 

Jacqnerle  (fr.,  spr.  Schackrih),  Name  des 
Baueruaufstandes  im  nördl.  Frankreich  1358 
(▼on  Jacques  bon  homme,  wie  die  fjranz. 
Edollente  die  geduldigen  Bauern  nannten). 

Jacques  (fr.,  spr.  Schack),  franz.  Form  des 

Jade,  B.  Jahde.  [Namens  Jakob. 

Jagerndorf,  l)  ein  theila  zum  preuss. 
Regbz.  Oppeln,  theils  zu  Oesterreich.-Schle- 
sieu  gehörendes  Fürstenthum,  ehedem  Th  eil 
des  Herzogth.  Ratibor-Troppau.  Die  Stadt 
J.,  Hauptort  des  Österreich.,  Jetzt  dem  Für- 
sten Ton  Liechtenstein  gehörenden  Theils 
»n  der  Oppa,  6618  Ew.  — 2)  {Orossjägem- 
dor/)  Dorf  im  preuss.  Rogbz.  Königsberg, 
zwischen  Wohlan  und  Insterburg;  30.  Aug. 
1757  Schlacht  zwischen  Russen  und  Preussen. 

Jaen  (spr.  Chaen),  spnn.  ProT.  ln  Anda- 
Insieu,  ehemals  maur.  Königr.,  24.3, e QM. 
mit  379,418  Ew.  Die  IJaupUt.  J.,  am  .Flusse  J. 
(zum  GuadalquiTlr),  22,038  Ew.  Maur.  Ka- 
stell, Kathedrale,  Seidenweberei. 

Jaffa  (das  Japho  der  Bibel,  und  Joppe  der 
Alten),  bofest.  Küstonstadt  im  asiat.-türk. 
Paschalik  Damask,  dor  Hafen  für  Jerusa- 
lem, gegen  12,000  Ew.  Schon  im  Alterth. 
eine  feste  Stadt  Syriens,  war  J.  der  Haapt- 
landnngsplatz  der  Kreuzfahrer  und  lange 
der  Zankapfel  beider  Parteien,  bis  es  1267 
für  die  Christen  für  immer  rerloren  ging. 
1799  erstürmte  es  Bonaparte,  1832Mehomed' 
Ali;  seit  1840  wieder  türkisch. 

Jaffhamoos,  s.  t.  a.  Agar-Agar. 

das  kunstgerechte  Aufsuchen,  Er- 
legen oder  Fangen  des  Wildes,  ist  je  nach 
dem  Gegenstände  hohe  J.  (auf  Roth-,  Dam-, 
Elean- , Stein-,  Gems-  und  Schwarzwild, 
Bären,  Lnebse,  Wölfe,  Schwäne,  Trappen, 
Kraniche,  Auer-,  Birk-  und  Uaselhühnor, 
Fasanen,  Adler,  Uhue,  zur  Beize  abricht-  ‘ 
bare  Falken  etc.)  und  niedere  J.  (auf  Hasen,  | 
Kaninchen,  Biber,  Elchhörnclien , Dachse,  | 
Ottern,  Füchse,  Marder,  lltUi  Wiesel,  wilde  I 
Jdeyere  Hand-lKSiil’on', 


Katzen , Schnepfen , FelUhOliner,  Gänse, 
Enten,  Wachteln,  Drosseln,  Falken,  Raben 
etc.) ; nach  dem  Verfahren : eingestdltea 
Jagen,  wobei  das  abzujagende  Revier  mit 
Zeug  und  Lappen  eingefasst  wird;  Tar force- 
jagen,  wobei  das  Wild  mItMenton  von  Par- 
forcohunden  gejagt  und  von  berittenen  Jä- 
gern verfolgt  wird ; Treib-  oder  Klapper- 
jagen , wobei  das  Wild  durch  Treiber 
aufgescheucht  und  den  Jägern  zugotrie- 
hen  wird;  Anstand,  wobei  die  Jäger  des 
Morgens  oder  Abends  an  bekannten  Wild- 
wechseln dem  Wilde  auflauem;  Jiürschen 
( Bürschgang),  wobei  dnr  einzelne  Jager  das 
Wild  zu  beschleichen  uud  zu  eiiegon  sucht; 
Aufsuchen  des  Wildes  (Hühner)  mit  dem 
Hühner-  oder  Vorstehhund.  Hierzu  kommt 
das  Ausgraben  der  Dachse,  das  Fangen  der 
Wölfe,  Füchse,  3(arder  etc.  mittelst  Eisen 
und  Fallen,  das  Schlossen  dor  Auer-  und 
Birkliülmer  auf  der  Balz,  das  Fangou 
kleiner  Vögel  mit  Garnen,  Schlingen,  Doh- 
nen etc.  Vgl.  Aus  dem  Winckell,  ,IIaudb. 
für  Jäcrer  etc.*,  5.  Aufl.  1871,  2 Bdo. 

Jagdfolge,  das  Recht,  auf  der  Jagd  ver- 
wundete Thiere  auf  fremdes  Jagdgebiet  zu 
verfolgen  und  hier  In  Besitz  zu  nehmen, 
seit  1848  überall  aufgehoben,  so  dass  das 
angesehnssone  Wild  Dom  gehört,  iu  dessen 
Jagdbezirk  es  vorendet. 

Jagdgesetzgebnng,  neuere,  seit  1818,  be- 
ruht auf  dem  Prlndp,  dass  die  Bofo^isa 
zur  Jugd  auf  dom  Ornndclgentbum  hafte, 
gestattet  aber  nur  grüssoren  Gruudeigen- 
tbümern  selbstäudlgo  Ausübung  der  Jagd, 
legt  den  kleineren  Bildung  von  Jagdver- 
bäudeu  und  Vcrpachtuug  der  so  gebildeteu 
Reviero  auf,  wehrt  dom  Andrang  unberufe- 
ner Schntzon  durch  Einführung  zu  erkau- 
fender Jagdkarten,  nimmt  das  Beste  des 
Landhaus  durcli  Bestimmungen  zum  Schutze 
der  Feldfrüchte  wahr  und  sorgt  für  Er- 
lialtung  des  Wildes  In  massiger  Anzahl 
durch  Schonung  desselben  in  der  Hegezeit. 

Jagdhoheit,  das  Recht  des  Landosherru, 
die  Ausübung  der  Jagd  durch  Gesetze  zu 
regeln  und  über  deren  Befolgung  zu  wacbou 

Jagdhund,  s.  Hunde. 

(Jagjello),  Sohn  Olgord.s,  ward 
1381  Grossherzog  von  Llthaucn,  1386  nach 
Annahme  des  Chrlstenthnms  iind  Vermäh- 
lung mit  der  Königin  Hedwig  König  von 
Polen  als  Wladislaw  II.,  schlug  dlo  deut- 
schon Ritter  entscheidend  bei  Taunonborg 
1410,  gi*üu<lote  das  Dlsthum  Wilna,  1400  die 
Universität  Krakan;  f 31.  Mal  14^.  Stifter 
der  Dynastie  dort/ujjrelfonrn,  welche  in  Poleu 
von  1386  bis  1572  regierten. 

Jagrezuckor,  s.  v.  a.  pHlmcnzncker. 

Jaguar  (Unze,  Onze,  amerik.  Tiger,  Fells. 
Ouca  L.),  grösstes  Rauhthier  ans  domKatzen- 
gesclilecht,  im  heissen  Amerika,  4'  7“  l.; 
die  Botokmlen  essen  sein  Fleisch  und  Fott. 

Jahde  (Jade),  schiffbarer  Küstenfluss  in 
Oldenburg,  mundet  nach  3 M.  in  den  31/^ 
QM.  grossen , für  alle  Schiffe  fahrbaren 
Jahdebusen.  Das  Jahdegeliet,  1211)  Morgen 
mit  1748  Ew.  zu  beiden  Seiten  des  Busens, 
ward  1853  von  Proussen  für  Va  Mill.  Thaler 
zur  Anlegung  eines  Kriogshafens  erworben. 
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Jahn»  1)  Friedrich  Ludwig,  der  log.  Tum- 
geb.  11.  Aug.  1778  su  Lau?  ln  der 
PriegnitK,  ward  IblO  Ublfelehrer  am  kölo. 
OymuHsium  in  Berlin,  eröffncte  Ittll  eine 
Tumaostalt  auf  der  Hasenheide , trug  1813 
zn  Deutschlands  Erhebung  dmxh  Wort  und 
Tiiat  viel  bei,  trat  in  Lützows  Freicorps, 
machte  den  Feldzug  von  1&13  und  1814  mit 
n.  zog  1815 mit  iu  Paris  eiu.  Seit  1817  iu  Berliu 
Vorlesiingeu  über  deutsches  Volksthum  Itah 
teuil,  ward  er  1819  als  Demagog  verhaftet, 
bis  zur  Aburtheiluug  als  Kriogsgefanpener 
in  K Iberg  uuter  Aufsicht  gestellt,  1824  zu 
zweijähriger  Festnugastrafo  verurtheilt,  1825 
freigesprochen.  Lebte  seitdem  uuter  Be* 
achräukuug  seines  Aufcuthaltsrecbts  zu  Frei- 
bui'g  a.  d.  U.  und  Kölleda,  ward  1848  in  die 
deutsche  Katioualversamnilnug  gewählt,  wo 
er  sich  zur  äussersten  Rechten  hielt;  f 15. 
Okt.  1852  zu  Freibarg.  Sehr.  «Das  deutsche 
Volksthum*  (2.  Au8.  1817);  ,Runeublätter* 
(1814^ ; ,Nuue  Runenblätter  u.  Merke  zum  dcut- 
tchenVolksthum*  (1833) ; gab  mit  Eiselen  ,Die 
deutsche  Turnkiiust*  (1816)  heraus.  Biogr. 
von  PröhU  (1855).  — 2J  Otto , Philolog  und 
Archäolog,  geb.  16.  Juui  1813  zu  Kiel,  ward 
1848  Prof,  in  Greifswald , 1847  ln  Leipzig, 
1851  wegen  Betlieiliguug  au  den  Bewegun- 
gen 1848  und  1849  seines  Amts  entsetzt, 
1855  Prof,  der  klassischen  Pliüologie  und 
Archäologie  und  Direktor  des  akadcin.  Kuiist- 
xnuseuins  zu  Boun ; ^ 9.  Sept.  1869  zu  Göt* 
tiiigen.  Sehr.  , Archäolog.  Aufsätze*  (1845) 
und  , Archäolog.  Beiträge'  (1847),  bearbeitete 
dun  Persius  (1843),  Javeual  (1852),  die 
,£lectra*  des  Sophucles  (1861)  und  andere 
altklass.  Werke.  Auch  geistvoller  llterar. 
und  musikal.  Kritiker;  sehr.  ,W.  A.  Mozart* 
(1856  -59,  4 Bde.;  8.  Aufl.  1869,  2 B<io.)  u.  A. 

Jahr^  Zeitraum,  ln  welchem  die  Erde 
ihren  Lauf  um  die  Sonne  einmal  vollendet, 
im  Mittel  365  Tage  6 Stunden  48  Minuten 
48  Sekunden.  Tropiechee  J.,  der  Zeitraum 
zwischen  2 aufeinander  folgenden  Frühliugs- 
oder  Ilerbstäquinoktien , Sommer-  oder 
Wintersolstltiuu,  im  Gegensatz  zuni  eideri- 
ecken  J.,  der  Zeit  eines  ganzen  scheinbaren 
Umlaufs  der  Sonne  am  Himmel  oder  der 
Zeit,  welche  die  Sonne  braucht,  um  zu  dem 
Fixstern,  von  dem  sie  ausgegangen,  zurück* 
zukehren.  Letzteres  wegen  des  Vorrückens 
der  Nachtglcichenpuukte,  welche  der  Sonne 
entgegenkommen,  um  20  Min.  23  Sek.  länger 
als  das  tropische,  atao  365  Tage  6 Stunden 
9 Min.  11  Sek.  Mondjahr , Periode  von  12 
Moudwechseln,  nach  deren  Ablauf  die  Sonne 
beinahe  dieselbe  Stelle  am  Himmel  wieder 
einnimmt,  354  Tage  8 Std.  48  Miu.  36  Sek. 
AnomalUtUchee  J.,  die  Zeit  von  einer  Sonueu- 
nähe  oder  Sonueuferue  der  Erde  bis  lur 
nächsten,  5 Min.  12  Sek.  länger  als  das 
slderischo,  25  Min.  35  Sek.  länger  als  das 
tropische  J.  Groseee  oder  platon.  J. , die 
Periode,  in  welcher  der  Pol  dos  Aequators 
oiuen  Umlauf  um  den  Pul  der  Ekliptik  voll- 
endet, nach  deren  Verlauf  die  Naclitgleichen- 
punkte  wieder  auf  dieselben  Punkte  der 
Ekliptik  fallen,  beinahe  25,900  J.e.  Miirger- 
lichte  J,,  das  mit  1.  Jan.  beginnende« 
Jakreszeiteii  5 im  astronomischen  Sinne 


die  4 Zeiträume  zwischen  den  Ae^ninoktieo 
und  den  Solstitien:  FruliUng,  Sommer, 
Herbat  und  Winter;  in  meteorolog.  Sinne 
die  mit  den  astrouom.  J.  nicht  immer  zu- 
sammeufullendeu  regelmässigen  Witterungs- 
wechsel, die  vornehmlich  von  der  Lage  dar 
Orte  auf  der  Erdoberfläche  abhäugig  sind. 

Jahrhnndert  (lat.  saeculum),  £dtranm 
von  100  Jahren.  Das  1.  Jahrb.  der  christl. 
und  jeder  andern  Zeitrechnung  beginnt  mit 
dem  Jahr  1 und  scliliesst  mit  ICH);  das  2. 
be^nut  mit  101  und  schllesst  mit  200  etc. 

Jahrring^  s.  BoU  und  J^anee. 

Jakoby  nach  der  hebr.  Stammsage  zweiter 
Sohn  Isaaks  und  Stammvater  der  Israeliten, 
erschlich  von  seinem  Vater  das  Rocht  des 
Erstgebornen,  floh  zu  seinem  Verwandten 
Laban  nach  Mesopotamien,  diente  diesem 
14  Jahre  um  suiue  Töchter  Loa  und  Raliel 
und  noch  6 Jahre,  um  eine  Heerde  zu  er- 
werben, kehrte  dann  nach  Kanaan  zurück, 
siedelte  später  zu  seinem  Lieblingsaohne 
Joseph  In  das  ägypt.  Land  Gosen  über; 
f liier  147  Jahre  alt. 

Jakoby  1)  Könige  von  Grotebritannien  «md 
Irland:  a)  J.  J.,  aU  König  von  Schottland 
J.  VI. , Sohu  der  Maria  Stuart  und  das 
Henry  Darnley,  geb.  19.  Juni  1566  zu  Edin- 
burgh, 1567  sum  König  von  SchoUlaud  ge- 
krönt, Hess  seinen  Zorn  über  die  Hinrich- 
tung seiner  Hutter  von  Elisabeth  durch  ein 
Jahrgold  von  5000  Pfd.  St.  beschwichtigen, 
verband  sich  1588  mit  Elisabeth  gegen  Spa- 
uiuD  , hatte  eine  von  hier  aus  uuterstütste 
Empörung  des  kathol.  Adels  zu  unterdrücken, 
ward  1603,  durch  seine  Urgrossmutter  Mar- 
garethe (s.  TudorJ  nächster  männlicher  Erbe 
Uoinriclis  VII.,  auf  den  engl.  Thron  beru- 
fen. Despotisch,  schwach  und  eitel,  unter- 
drückte die  Presbyterianer,  begünstigte  die 
Episkopalen,  veranlasste  durch  Verfolgung 
der  Katholiken  die  Palververschworuug 
griff  eigenmächtig  in  die  Befugnisse 
arlaments  eiu.  ln  der  auswärtigen 
Politik  waukelmüthig , Hess  er  seinen 
Schwiegersohn,  Friedrich  V.  von  der  Pfalz, 
ohne  Unterstützung;  t April  1625. 
b)  J.  II.,  geb.  84.  Okt.  1633,  zweiter  Sohn 
Karls  I.,  Enkel  des  Vor.,  erst  Herzog  von 
York,  fociit  in  derfrauz.  o.  span.  Armee  untei* 
Turenne , daun  in  der  span,  unter  Cond6^ 
ward  nacii  der  Thronbesteigung  seinez  Bru- 
ders Karl  II.  Grossadmiral , erklärte  1671 
seinen  UebAi-tritt  zur  kathol.  Kirche  und 
legte  infolge  der  Testakte  167S  den  Ober- 
befehl über  die  Flotte  nieder.  Im  Unter- 
banse  vom  Throne  ausgeschlossen , vom 
Oberhause  und  vom  König  geschützt,  ward 
er  von  letzterem  trotz  der  Testakte  in  den 
Staatsrath  aufgeuommen  und  ihm  die  Regie- 
rung überlassen.  Nach  seiner  Thronbeztel- 
gung  6.  Febr.  1685  suchte  er  die  absolute 
Monarchie  und  die  kathol.  Kirche  herzu- 
stellen  und  Hess  1687  zu  Gunsten  der  Ka- 
tholiken eine  allgem.  Toleranzakte  pubÜ- 
dren.  Als  seine  zweite  Gemahlin  10.  Juni 
1688  einen  Prinzen  gebar,  hielt  das  Volk 
denselben  für  untergeschoben , und  die 
Häupter  der  Whigpartei  unterhandelten  mit 
I J.s  Schwiegersohn , Wilhelm  von  Oranleni 


Jakob  I.  — Jalousie. 
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äb«r  einen  Sinfall  in  Kngland.  I.,  dadarch 
eifigetelr%^t«rt,  widerrief  »eHie  verbeerten 
Yernnhianipeii , flob  , mn  AHen  T«riMeen, 
2$.  16M  mit  seiner  Femflia  nach  Frank* 

reMi,  ward  28.  Jan.  IBH0  TOm  Parlamant 
de«  Throne  Terlnetlff  erklärt,  machte  meh* 
rera  Targebllcbe  Varencbe  lur  Wieder* 
erlnnf^nnF  Throni;  | 16.  Sept.  1701  au 
8t*Qermiiin.  Biofn’.  tob  OIarib«(1816,  9 Bde  ). 
— c)  j.  III. p der  I^ätendemt,  anch  Jitter  von 
8vnkt‘Oeorg  gen.«  gab.  10.  Juni  16dB  in  Lon* 
doD,  Sohn  des  Vor.,  ward  1701  tod  Frank* 
reicli,  Spanien  and  dem  Papet  all  König 
aneikannt , Tom  biit.  Parlament  aber  inm 
Hnchrerrather  erklärt,  diente  Ludwig  XIV. 
TOB  Frankreich  ale  Schreckmittel  gegen 
England,  machte  1708  mit  oiaar  ft’an«.  Flotte 
einen  vergeblichen  LandBogaversncb  an  der 
echott.  Küste  , focht  dann  unter  Viltara  In 
Flandern , musste  Infolge  des  ntrechtcr 
Friedens  Frankreich  verlassen , erschien 
Jan.  1716  unter  den  jakoblt.  Insnrgeoten 
in  den  achott.  Hochlaaden , aatwich  aber 
15.  Febr.  unverrichteter  Baclie  nach  Frank* 
reich , wandte  aidi  1718  nach  Madrid  , von 
da,  nachdem  die  an  sainen  Gunsten  veran- 
staltete span.  Expedition  nacit  England  mias* 
hingen,  nach  Livorno,  vermählte  sich  mit 
Marie  Olementiue , der  Tochter  Jakob 
Sobieskis , lebte  dann  in  Rom , rüstete, 
selbst  SQ  alt  uad  ach  wach  , 1714  auf  Frank* 
reiehs  Auatlften  seinen  Sohn  Karl  Eduard 
mit  Vollmacht  ans;  f 9.  Jan.  1766. 

9)  Kthitps  ron  Schottland:  a)  J.  I.,  reg. 
1494«*S7,  geb.  1899,  Sohn  Roberts  XII.,  waH 
14U6  auf  der  Reise  nach  Frankreich  von 
den  Engländern  gelkogen , 1406  nach  dfm 
Tode  seines  Vaters  «um  König  auagemfen, 
a)>er  erst  1484  freigelaasen,  suchte  die  Kul* 
tur  des  Landes  «u  befördern  , das  Volk  au 
civllisiren  und  den  Trotz  des  übemiüthigen 
Adels  zu  brechen,  fiel  90.  Febr.  1497  durch 
eine  Verschwörung  des  Adels.  Seine  Dich* 
tungen  herausg.  von  Tytler  (1783)  n.  TAota* 
•OB  (1894).  b)  J.  II. p gcb;  1430,  Sohn  des 
Vor.,  reg.  1487—60,  wollte  der  vertriebenen 
Königin  Maigarethe  von  England  Höffe 
brlogen;  f tot  Roxl>onrgb.  — o)  J.  III., 
geb.  1453,  Sohn  des  Vor.,  reg.  1460-88  ty- 
rannisch, fiel  gegen  den  aufitäiid.  Adel 
11.  Juni  1488  bei  Bannockburn.  — d)  J.  IV. p 
geb.  1472,  Sohn  des  Vor.,  reg.  1488—1518, 
tuebtiger  Regent;  flel  9.  Sept.  1518  bei 
Floddonfield  gegen  die  Engländer.  — e)  /.  V., 
geb.  1528,  Sohn  des  Vor.,  folgte  diesem  1513 
unter  Vormundscbafr , reg.  seit  1599  selb* 
staiidig,  suchte  die  Ansbreitung  der  Refor* 
matinn  in  Schottland  zu  lijndem;  t 
1549  tiefsinnig;  Vater  der  Maria  Stuart.  — 
f)  J.  VI.p  s.  T,  a.  Jakobi.,  König  von  Gross* 
britnnnien  und  Irland,  s.  Jakob  J)  a). 

Jtkob  1»)  Kaiser  von  Haiti,  s.  Desealinef. 

JakobSX)  1)  J.  von  Holland,  Erbtochter 
Wilhelms  VI.  von  Bayern,  Orafeu  von 
Holland  und  Hennegan,  geb.  1401,  kam 
nach  dem  Tode  ihres  Vaters  1417  als  Wlttwe 
des  Dauphins  von  Frankreich  ln  den  Be* 
sits  von  HoUand  und  Hennegan,  vermählte 
sich  mit  dem  Hersog  Johann  von  Brabant, 
dann,  von  diesem  bald  getrennt,  mit  dem 


Herzog  von  G loncester  n.  nach  Lösung  dlkser 
Ehe,  eiucnn  Vertrage  mit  dem  Herzog  Philipp 
dem  Outen  von  Burgund  zuwlcier,  mit  einem 
Edelmann  Franko  von  Boreele,  musste  des- 
halb 1435  Ihre  Länder  an  den  Herzog  von 
Burgund  abtrutea;  f 145h  auf  Schioes  Tel* 
lingpn  am  Rhein.  Vgl.  LUher  (1861,  8 Bde.). 
— 2)  J.p  auch  Jakthe  uud  Jakohinv,  Tochter 
dos  Markgrafun  Philibort  von  Baden-Baden 
und  Mechtildes  von  Bayern,  gob.  16.  Jan. 
1558,  vermählte  sich  1585  mit  Juh.  Wilhelm, 
dem  Sohne  des  blödsinnigen  Herzogs  W^il* 
heim  IV.  von  Jülich,  überüess  sich,  nach- 
dem ihr  Gemahl  ebenfalls  in  Blödsinn  ver- 
fallen, wilder  Ausschweifung,  ward  Sept.  1M7 
erdrosselt:  Gegenstand  draruat.DichtBogeu. 

Jakobtner  (Jacobins),  poiit-  Klub  zur  Zeit 
der  ersten  frans.  Revolution,  von  bedeuten* 
dem  Einfluss  auf  deren  Gang,  bildete  aidi 
Dach  dem  Zuaammeutritt  der  Geueraistäude 
1789  in  Versailles  als  Club-Breton,  versam- 
melte sieb  seit  Nov.  1789  iu  einem  Saale 
des  Jakobinerklosters  als  »OesellschaR  der 
VerfassuDgsfreuudeS  verbreitete  sieb  durch 
Zweigvereioe  über  gans  Praakreich , wirkte 
durch  Agltatiou  und  Priwse , beherrschte 
oder  paralyslrte  die  Katlniialversammlung 
iu  witd-revoiutiouäreni  Geiste,  beHuflutste 
nach  Ausscheiden  der  Ormässlgtaren  (Fenil* 
l.ints,  8.  d.)  seit  Juli  1791  die  Wahlen  zur 
Legislative,  bildete  Märt  1798  des  ueue  Mi- 
nisterium, beim  Zuaammeutritt  des  National- 
konveuts  auf  dem  Höhepunkt  seiner  Macht, 
betrieb  den  Sturz  des  Köuigtliums  uud  der 
Girondisten , veranlasste  die  Schreckens- 
lieirecliaft,  ward,  iu  Rnbespierres  Fall  Ver- 
wickelt, 11.  Nov.  1704  geschlossen,  das 
Sitzungsgebäude  später  demolirt.  Vgl.  ZinJf 
eiaen,  ,Dcr  Jakobinerclub*,  1858  f.,  9 Bde. 

JakoblteXy  in  England  die  Anhänger  der 
1689  vertriebeuen  Stuarts , bes.  unter  dem 
Adel  Hochschottlands  zahlreich,  standen  in 
steter  Verbindung  mit  deu  Vertriebenen, 
erhoben  1715  uud  1745  die  Fahue  offener 
Empörung,  verloren  nach  d«r  Schlacht  bei 
Cullodeu  (27.  April  1746;  und  dem  Fall  ihrer 
Führer  auf  dem  SchalTot  ihre  Bedeutung. 
Vgl.  Ckambera,  ,jACobita  memolrs*,  1634. 

jakihahner  (Peuolopidae) , Familie  der 
Hühnervögel.  Jakn  (Peuelopecristata),  9',  u. 
der  gr.  Hokkv  (Crax  alector  L.),  9>/t%  ln 
Brasilien,  auch  gezähmt  auf  Hühnerhöfen. 

Jzketea  I russ.  Gebiet  iu  0:*taibirleD, 
71,410  QM.  mit  288,060  Ew.  (Jakuten,  Tun- 
guseu,  Tschuktechen  und  Jukagiren).  Uu- 
wirtbbares  Land,  von  der  Lena  und  vielen 
Küstenflüssen  bewässert.  Die  Hauptet.  I., 
an  der  Leua,  6100  Ew.  Hauptstapelort  für 
den  ostsibirisebeu  Pelzhaudel. 

Jzlzpenwursel  (Qallenwnrvel),  z.  Ipomda. 

Jalomitxa,  Nebeuflnss  der  Donau  in  der 
Walachei , eutspr.  am  törsburgar  Passe, 
mündet  unterhalb  Hirsnwa;  50  H. 

Jalon  (fr.,  spr.  Schslöug),  Signalstab,  VI- 
slrstaoge;  beim  Militär  mit  einem  Fähnclien 
versehener  Stäb,  der,  ln  den  Gewehrbtuf 
gesteckt  und  in  die  Höhe  gehalten,  hei  Auf- 
märschen die  Flügelpunkte  markirt. 

JalOBtie  (fr.,  epr.  Scbalu-),  Eifersucht; 
Fensterladen  mit  icbrägen  Querbretchen. 

54* 
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Jamaika  — Janni. 


JaiiiAikft)  bHt.  IuB«I  der  grossen  Antillen, 
südl.  Ton  Coba , 801  QM.  nnd  441,264  £w. 
(kanm  14,000  Weisse).  Im  Innorn  gebirgig 
(blaue  Berge , bis  7300'  h.) , reich  an  treffl. 
Häfen,  fruchtbar  en  allen  westind.  Produk- 
ten, die  wichtigste  Besitsung  der  Engländer 
in  Westindien.  Ausfuhr  1865:  912,004  Pfd. 
8t.  Hauptartikel:  Zucker  (483,681  Ctr.), 

Rum  (1,4  Mtll.  Gallonen),  Kaffee  (6,t8  Mill. 
Pfd.),  Piment  (3,8«  Mill.  Pfd.),  Ingwer,  Ko- 
kos oto.  8iU  des  brit.  Gouverneurs:  Spa- 
nish-Town.  Hauptbafen:  Kingston.  Von 
Columbns  1494  entdeckt,  seit  16^  britisch. 

jaman  (Dmi  dt  J,),  Berg  im  Kant.  Frei- 
burg, 578.S';  Pass  nach  Waadt  (4570'). 

JarabllchnSy  neuplaton.  Philosoph  Im  4. 
Jahrh.  n.  Chr.,  aus  Chalcis  ln  OölesyHen, 
angeb].  Wunderthäter.  Fragmente  seiner 
Schriften  (Leben  des  Pythagoras  etc.)  her- 
auag.  von  Kit3%linq  (1813  und  1815). 

Jämbaa  (gr.),  VersfUss,  aus  einer  kurzen 
und  einer  langen  Silbe  bestehend  (v  ^); 
auch  ein  aus  Jamben  bestehender  Vers. 

James  (engl.,  spr.  Dschehms),  s.  v.  a.  Jakob. 

Jamearirer  (spr.  Dschehmsriwwer),  Fluss 
ln  Virginien  (Nordamerika),  mündet  in  die 
Chesapoakbal,  HO  M.  lang. 

Jameathee  y s.  y.  a.  Ledum  latifollum. 

Jamnia  (Jamnia,  Jabne,  a.  6.),  blühende 
Hafenstadt  in  Palästina,  nordwestlich  von 
Jerusalem,  nach  dessen  Zerstörung  Haupt- 
BitK  Jüd.  Gelehrsamkeit.  Jetzt  Ibne. 

Jana  y Fluss  in  Ostsibirien  (Jakutsk), 
kommt  Tom  trerchojansk.  Gebirge,  mündet 
östl.  Ton  der  Lena  ins  Eismeer;  IM  M. 

Jang-iae-klang  (ßlautr  FIum),  gr.  Strom 
in  China,  entsteht  am  Küenlün,  westl.  vom 
Hoangho,  durchbricht  das  ohines.  Alpen* 
land  in  einem  südl.  Bogen,  dorchfliesst  die 
ohines.  Tiefebene  gegen  O.  und  mündet  in 
das  gelbe  Meer;  sein  Delta  durch  den 
Kaiserkanal  mit  dem  Hoangho  verbunden. 
Länge  720  M.,  Stromgebiet  40,000  QM. 

Janhagel,  s.  v.  a.  Pöbel. 

Janina^  EJalct  der  europ.  Türkei  (das 
südl.  Albanien),  770  QM.  und  (mit  Ejalet 
Selanik)  2,700,000  Ew.  Die  HaupUt.  J. , am 
See  von  J.,  25,000  Ew. ; Fahr,  von  Goldstoffen, 
Seidenzougeu  etc. ; bed.  Handel. 

Janitscharen,  türk.  Miliz,  1329  vom  Sul- 
tan Orkhan  aus  jungen,  zum  Uobertritt  zum 
Islam  gezwungenen  chiistl.  Gefangenen  er- 
richtet, von  Morad  I.  nm  1360  organisirt, 
mit  Privilegien  ansgestattet,  später  auch 
aus  Türken  rekrutirt,  in  der  Blüthezeit 
60,000,  zuletzt  noch  85,000  Mann  stark,  in 
Friedenszeiten  als  Pollzeitruppen  nur  mit 
einem  Stabe  bewaffnet,  im  Kriege  (Infanterie) 
wegen  ihres  Ungestüms  beim  Angriff  ge- 
fürchtet, zu  Greueln  aller  Art  geneigt,  17. 
Juni  1826  von  Mahmud  II.  aufgehoben  und 
gewaltsam  unterdrückt. 

Janitzchareiimasik^die  türk.  Kriegsmnsik, 
bestehend  aus  melodieführenden  Blasinstru- 
menten, welche  von  lärmenden  Schlag- 
instrumenten (Becken,  Trommeln,  Trian- 
gel etc.)  begleitet  werden. 

JankowitB  (Jankonitit),  Flecken  im  böhm. 
Kreis  Tabor;  24.  Fohr.  1645  Siep  der  Scliwe- 
don  unter  Torstenson  über  die  Oesterreich  er. 


Jan  Mayen  y unbewohnte  Insel  im  nördl. 
Eismeer,  nordöstl.  von  Island , 6446'  h. 

Jansen«  Comdit,  niederländ.  Theolog, 
geh.  28.  Okt.  1585  zu  Aequo!  hei  LeeTdam, 
seit  1630  Prof,  zu  Löwen,  seit  1635  Bischof 
zu  Ypern,  trat  den  Jesuiten  als  Vertreter 
der  streng  augustin.  Lehre  von  der  Gnade 
entgegen  in  seinem  Werke  , Augustinus* 
(1640);  f 6.  Mai  1638.  Sein  Buch  ward  vom 
Papst  Urban  VIII.  1642  als  ketzerisch  ver- 
boten. Der  Janttniemut  fand  bes.  in  Frank- 
reich im  Kloster  Port-Boyal  Anhänger  und 
unter  Gelehrten  Vertreter  (Arnould , Pas- 
cal etc.).  Der  entstandene  Streit  ward  1668 
beigelegt,  in  Frankreich  aber  der  Jansenli- 
mus  von  Ludwig  XIV.  gewaltsam  unter- 
drückt, weshalb  viele  Jansenlsten  nach  den 
Niederlanden  auswanderten.  Als  Paschasiu« 
Quesnel  (f  1710  zu  Amsterdam)  durch  sein 
erläutertes  Neues  Testament  die  jansenist. 
Lehre  in  das  Volk  einznführen  suchte,  ver- 
dammte Papst  Clemens  XI.  1713  in  der 
Konstitution  Unigenitus  auf  Betrieb  dar 
Jesuiten  101  Sätze  jenes  Werks  als  ketzcriacb, 
und  Port-Royal  ward  aufgehoben  und  ler- 
stört.  Der  französische  Klerus  theilte  sich 
in  Konstitutlonisten  (Anhänger)  und  Anti* 
konstitutionisten  (Gegner  der  Konstitution). 
Letztere  appelllrten  1717  vom  Papste  an  ein 
allgem.  Koucil , worden  aber  1719  exkom- 
municift  nnd  nach  Erhebung  der  Bulle  zum 
Reiebsgesetz  (1720)  die  Widersprechenden 
mit  harter  Strafe  bedroht,  ln  den  Nieder- 
landen bilden  die  Jansenlsten  eine  eigene 
Partei  der  kathol.  Kirche  unter  dem  Bischof 
von  Utrecht,  welche  den  Papst  als  sicht- 
bares Oberhaupt  der  Kirche  anerkennt, 
aber  mit  der  Bulle  Unigenitus  auch  seine 
Untrüglichkeit  verwirft,  vom  Papst  aber  mit 
dem  Anatbem  bel^t  ist  fl855  noch  19  Ge- 
meinden mit  5408  Beelen).  Vgl.  ReucAU'n, 
,Oesch.  von  Port-Royal*,  1839—44,  8 Bde. 

Jnnnzr  (deutsch  Jänner),  der  erste  Monat 
des  Jahres,  nach  dem  röm.  Gott  Janus. 

Jzunzriui^  Heiliger,  Bischof  von  Benevent, 
unter  Diooletians  Christenverfolgung  ent- 
hauptet. Sein  Leichnam  in  der  unterirdi- 
schen Kapelle  der  nach  ihm  genannten 
Hanptkirche  zu  Neapel  beigesetzt.  Sein 
Haupt  nebst  2 Fläschchen  seines  Bluts  wird 
in  einer  Kapelle  aufbewahrt;  letzteres  soll 
flüssig  werden,  wenn  es  in  die  Nähe  des 
Hauptes  gebracht  wird.  Geräth  das  Wunder 
am  Tage  des  Heiligen  (19.  Sept.)  nicht,  so  gilt 
dies  für  ein  Unglück  verheissendes  Zeichen. 

JzniUy  uralter  römischer  Gott,  dem  Jahr 
und  Tag  vorgesetzt , Gebieter  über  Krieg 
und  Frieden,  Beschützer  der  Ein-  und  Aus- 
gänge (janua=Thür),  dargestellt  mitScepter 
und  Schlüssel,  auch-mit  8 Gesichtern,  einem 
jugendlichen  und  einem  alten,  das  eine  vor-, 
das  andere  rückwärts  schauend,  symbol. 
Bezeichnung  der  ln  Vergangenheit  und  Zu- 
kunft schauenden  Weisheit  des  J.,  nach 
Andern  der  Wiederkehr  des  Jahres,  dessen 
erster  Monat  nach  Ihm  genannt  war.  Sein 
Tempel  in  Rom,  von  Romulus  erbaut,  ward 
nach  Numas  Verordnung  bei  Beginn  eines 
Kriegs  geöffnet;  blieb  während  des  Friedens 
verschlossen,  was  im  Laufe  von  700  Jahren 
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Japan  — 

nor  dt^fmul  untdr  Suma,  nach  dem  ersteo 
pui.  Kriege  und  uuter  Augnitua  der  Fall  war. 

Japaiy  grosses  Jnselreich  in  Ostasienf 
iwischen  dem  Japan.  Meer  und  dem  Grossen 
Ooeaa,  umfasst  die  Inseln  Nlpon  (4190  QM.), 
Jeso,  fiikok,  Kinsin  nebst  den  iMlden  Kurilen* 
ioseln  Itumst  nnd  Kunasiri  und  ausserdem 
innrere  tausend  kleinere  Eilande  (Sachalin 
ist  1856  an  Russland  abgt^treten) , 70^7  QM. 
mit  ca.  S5  (nach  Neueren  bloss  ca.  90)  Mill. 
Ew.  Das  Reich  selir  lange  den  Fremden 
▼erschlossen , daher  noch  wenig  bekannt. 
Die  grössern  Inseln  gebirgig,  hie  und  da 
ndt  Srlmeeglpfeln  und  Vulkanen  (Fusijana 
Rof  Kipon  11,675^  hoch).  Wenige  grössere 
Flüsse  (Yedogawa,  Arakawa,  Tonegawa  etc.), 
dag^en  bedeutende  Landseen  und  aahllose 
Buchten  nnd  Meerbusen.  Klima  Terschie* 
den,  aber  im  Verhaltniss  zur  geogr.  Breite 
ziemlich  Kühl.  Die  Bevölkerung  in  man* 
eben  Gegenden  dicht  gedrängt  wohnend. 
Die  KultnrrerhlUtnisse  ähnlich  denen  der 
Chinesen;  sorgfältigster  Betrieb  der  Land* 
wtrthscbaft  (bes.  Reis,  Bohnen,  Thee,  Baum- 
wolle , Getreide,  Obst,  Südfrüchte),  des 
Bergbaues  (viel  Gold  und  Silber,  bestes 
Kupfer,  auch  Blei,  Quecksilber,  Eisen  oud 
Schwefel),  der  Fischerei  und  der  Industrie, 
die  in  manchen  Zweigen  (Seiden-  u.  Baum- 
wollstoffen , Porzellan,  Inckirte  Waaren, 
Stahl*  und  Kupferarbeiten)  tu  hoher  Blüthe 
steht.  Die  thätigsten  Fabrikstädtc:  Jeddo, 
Miako,  Osaka,  Nagasaki,  Kuru , Yoslda. 
Papierfabrikstion  seit  dem  7.  Jabrb.,  Buch- 
druck (mit  Holzstöcken)  seit  1206 eingoführt. 
Grosse  Lehrinstitute  (zu  3—4000  Schillern) 
durch  das  ganze  Land  veriheilt;  höhere 
Anstalten  sn  Miako,  Jeddo  und  Nagasaki. 
Lesen  Lleblingsbeschäftigong  beider  Oe- 
•chlecbter  , «l>enNO  Mnsik.  Die  Kenntnisse 
der  Japanesen  in  der  logenleurkuost,  Mecha- 
nik uud  Trigonometrie,  Kartenzeichnnng, 
Medicin,  Astronomie  nicht  unbedeutend.  — 
Die  Japanische  Sprache  hat  einen  dem  Mongol., 
Mandschurischen  und  Osttürkischen  ver- 
wandten Charakter  und  viele  chinesische 
Wörter  ln  sich  anfgenommen;  auch  die 
SilbenschriA  ist  nach  der  chines.  gebildet. 
Die  JMcratar  (in  Europa  noch  wenig  ge- 
kannt) enthält  wichtige  Arl>eiton  über 
Heicbsgeschichte,  gr.  Encyklopädien , Län- 
derbeschreibnngen , Biographien  etc.  nnd 
prodacirt  fortwährend  geschieht!.,  inoral., 
geograpb.  Werke , Gedicht« , Schanspiele, 
Reiseschilderangen  etc.  in  Menge,  zum  ThtMl 
bunt  illnstrirt.  — Die  Verfassung  despotiscli 
mit  feudalem  hferarchisch-inilitär.  Charak- 
ter und  fast  kastenartigen  Ständcnntciv 
tchieJen.  Der  Kaiser  (Mikado,  zu  Miako 
residirend)  ward  bisher  nur  als  geistliches 
Oberhaupt  des  Staats  betrachtet  und  als 
Gottheit  verehrt;  neben  ihm  stand  als  weit!. 
Oberhaupt  der  Taikvn  (In  Jeddo),  der  über 
die  EloküoAe  des  Landes  nnd  die  Armee 
vjrfügte.  Durch  die  Revolution  von  1867 
wurde  der  letztere  jedoch  beseitigt,  und 
der  Mikado,  dem  sich  alle  Fürsten  des 
Landes  unterwarfen , ist  seitdem  alleiniger 
und  oberster  Herrscher.  Staatseinkünfte 
30,390,167  Koka  (K  ca.  7 Tlilr.),  wovon 
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17,t  MUl.  den  Prlnion  gehören.  Erster  der 
8 bestehenden  Stände  die  Dalmlos  , reioh* 
begüterte  erbliciie  LehnsAirsten,  die  grosse 
Gewalt  ausüben.  Die  ältere  Sintoreligion 
(Geisterglaube)  ist  durch  den  Baddhtsmns 
und  die  Lehre  des  Gonfuefus  Jetzt  meistens 
verdrängt.  Die  Armee  besteht  neuerdings 
aus  einem  Truppenoorps  von  12,000  M.,  nach 
enrop.  Muster  gebildet;  doch  sind  eventuell 
alle  Mitglieder  der  Soldatenkasto  (Sumurai) 
ihrem  Herrn  zum  Kriegsdienst  verpflichtet. 
Seemacht  erst  seit  den  letzten  Jahren  ini 
Entstehen  begriffen.  — Die  älteste  Geschichte 
J.s,  dessen  erste  Bewohner  Ainos  waren, 
durchaus  sagenhaft.  Der  erste  Herrscher 
I des  Landes,  Sin-mu  Teno,  bestieg  um  660 
den  Thron;  die  gegenwärtige  Kubodjnastie 
stiAote  Jeje-Jasu  (Oonghin)  1617.  Die 
ersten  Nachrichten  von  J.  kamen  irn  13.  Jabrb. 
durch  Marco  Polo  nach  Europa;  1542  wurde 
es  von  den  Portugiesen  entdeckt  und  ein 
Handelsverkehr  zwischen  beiden  Nationou 
angebahnt;  Bokelirungsversnche  durch  die 
Jesuiten  (Franc.  Xaver).  Später  Vertrei- 
bung der  Portugiesen  aus  J.^  während  die 
Holländer  freien  Zutritt  und  Erlaubnis^ 
zum  Handeln  erhielten  (1601>) , die  später 
ebenfalls  bedeutend  beschränkt  wurden. 
Wiederholte  Versuche  der  Engländer  und 
Russen , mit  J.  in  AeundschaAllche  Be- 
zielinngen  zu  treten,  scheiterteu;  erst  den 
Nordamerikaueru  gelang  der  Abschluss 
eines  Handelsvertrags  mitJ.  (31.  März  1864), 
dem  dann  die  gleichen  Verträge  mit  Eng- 
land (14.  Okt.  1854),  Russland  (26.  Jan.  I8.i5), 
Holland  (9.  Nov.  1855),  Frankreich  (9.  Okt. 
1858),  Portugal  (3.  Aug.  1860),  Zollverein 
(25.  Jan.  1861)folgton.  Damit  sind  den  genann* 
ten  Staaten  die  Häfen  Hiogo  (Nipon),  Kana* 
gawa , Jokoliama,  Niegata,  Hakodadl  und 
Nagasaki  geöffnot.  Ausfuhr  der  5 iiäfi'u(1869) : 
18,250,189  Doll.,  Einfuhr  23,812,631  Doll. 
Eingegangcn  1.571  Schiffe  mit  1,043,436  Tonn., 
Husgegangon  1475  Schiffe  mit  1,019,079  Tonn. 
Exportartikel  bes.  Seide  (19,00J  Ballen 
k 100  Pfd.  nach  England  und  Frankreich), 
Tliee  (15  Mill.  Pfd.  nach  den  Verein.  Staaten). 
Import  bns.  engl.,  deut.sche,  holland.  uud 
Schweiz.  Manufakturen,  Waffen  etc.  Vgl. 
Sieinmels,  ,J.  and  her  people*,  1858;  IFer- 
ner , ,Die  pronss.  Expedition  nach  Ohina, 
J.  etc.S  1863;  Hrine  (1860),  Huvtbert  (1870). 

Japnoltchet  Meer,  Theil  des  Grossen 
Oceans , zwi.schen  Korea , der  Mandschurei 
und  den  Japan.  Inseln,  durch  die  Strasse  von 
Korea  mit  dem  ostcliines.  Meer  verbunden. 

Japötnt,  Titane,  Sohn  des  Uranus  uud 
der  Gäa,  Wter  des  Atlas,  Prometheus  etc. 

Japhei,  dritter  Sohn  Noahs,  dessen  Nach- 
kommen, die  Japheiiisn,  sich  bes.  im  nördl. 
Asien  u.  in  Europaansbreiteteu,  daherangebl. 
Stammvater  der  dort  ansässigen  Völker. 

japyden  (a.  G.),  illyr.  Räubervnlk,  128 
T.  Chr.  von  den  Römern  nnterworfeo. 

Japygla  (a.  G.),  bei  den  Griechen  die 
BÜdöstl.  Halbinsel  Unteritallens  (auch  Mts- 
sapia,  bei  den  Römern  Calabria  gen.)  mit 
dem  Vor^blrge  Jappgium  (Capo  di  Leuca). 

Jargon  (fr.,  spr.  Schargong),  verderbte 
Mundart;  auch  zu  einem  besondern  Zweck 
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Jarnac  — Jeanna  d’Arc. 


««bildete  Spraobe  oder  Redewela«,  b.  B.  das 
Rothwälscb,  daher  a.  ▼«  a.  Kaudenealacli. 

Jarma«  (apr.  Schamak),  Stadt  im  frans. 
Dopai’t.  Charente,  au  der  Charente,  3500  Sw.; 
13.  Hans  1560  Treffen  swiachen  den  Katho- 
liken lind  Hugouotten,  in  welchem Cond6  fiel. 

JaromierZ)  Stadt  im  höhm.  Kr.  Köni«- 
grüttf  au  der  Anpa  und  der  Elbe,  4695  £w. 
29.  Juul  1S66  siegr.  Oejecht  der  Prousseu 
(St'dnmetr)  gegen  die  Oesterreioher. 

Jaroalaw^gi^oaernsa.  Gonreru.  (aoust  Gross- 
fnrdteutliuni) , 629,4  QM.  mit  96i>,642  Ew., 
eiiifbnnige  Flache  Ton  mittelmäasiger  Frucht- 
barkeit. Die  befestigte  HanpUi.  J..  am  Ein- 
flüsse dos  Kotorosl  iu  die  Wolga,  26,771  Ew. 
Schön  gehnut,  66  Kirchen,  Universität. 

jarr«ti^re(fy.,  spr.  Scharretjähr),  Strumpf- 
band ; Ordre  de  la  J„  Hosenbandordou. 

Jlasminum  L.  (Jaxmin),  Pflauzengattung 
der  Jasmiueen.  J.  ofTiuiuale  L.,  iu  Südeu- 
ropH,  Nordafrika,  wird  Tiolfacli  kultivirt 
und  liefert  dnroli  Maceration  seiner  wolil- 
riocheuden  Blütheu  mit  fettem  Del  das 
Jasminöl.  Dl^se  und  audero  Arten  sind  Zier- 
sträucher. Deutscher  Jasmin,  s.  Fhiladtlphus, 
Jasmnnd)  Halbinsel,  bildet  den  uördl. 
TheJl  der  lusel  Bügen.  Jasmunder  Bodden, 
der  tiefe  Meerbusen  zwisoheu  deraelbeu 
und  der  Halbmsel  WHtow. 

Jbson,  Soliu  des  AesoQ,  Königs  von  lolcus 
In  Tiiessalien,  veranstaltete  den  Argonauten* 
zng,  um  das  geraubte  goldno  Vlless  von 
Colchis  nach  Thessalien  zurüokzubrlogen, 
erreichte,  von  Medea  unterstützt,  dieseu 
Zweck,  kehi'to  mit  jener  n>ich  langem  Um* 
herirreu  In  die  Heimat  zurück,  musste  aber 
die  Herrschaft  über  lolcns  dem  Acastus, 
dem  Sohne  des  Pelias,  überlassen  und  sich 
nach  Korinth  flüchten.  Hier  verstiess  er 
Medea  sammt  ihren  Kindern,  um  Creusa 
(01h  uco),  des  korinth.  Königs  Creou  Toch- 
ter, zu  hoirathen.  Medea  tödteto  aus  Rache 
ihre  mit  J.  erzeugten  Kinder  und  floh  zum 
König  Aegens  nach  Athen.  J.  tödteto  sich 
ans  Verzweiflung  seihst;  nach  Andern  ver- 
söhnte er  sich  mit  Medea  und  bestieg  mit 
ihr  den  Thron  von  lolcus. 

Jaspis,  8.  Quart. 

Jaspisgut,  8.  Furzellan, 

Jassjr  {Ja*c3ii) , Hanptst.  der  Moldau,  am 
Baglui,  0.'),745  £w.  (30,000  Juden):  schlecht 
gebaut,  Akademie;  lebhafrer  Handel. 

Jasz  {J,-B4riny),  Hauptort  des  Ungar.  Dl- 
strikrs  Jazygieu,  au  derZagyva,  17,^4  Kw. 

Jatropha  L.  (Brechnuss,  Pnryimuss), 
Pflanzeiigattung  der  EuphorbbicHnn.  J. 
Cnrcaa  L.,  schwarte  Bre»hnu*s,  Strauch  im 
tropischen  Amerika,  vielfach  kultivirt,  liefert 
die  grosiieu  Riciotissameii,  Piirgirnüsse,  | 
PulguerauüssA,  welche  das  drastisch  wir- 1 
kende  Curcasöl  (Oleum  infernale)  eotliHlteu.  | 
Jauche  (Mi/Ujattche),  aus  Mist  sich  ahson- 
derude  Flüssigkeit,  besteht  im  Wesentlichen 
aus  Hnri),  Ist  reich  au  Kalisalzeu,  enthält, 
0,S8-Ü^48  0^Stiok8ton';  vorzügl. Düngemittel, 
dessen  Wertli  oHoh  dem  spec.  Gew.  mit  dem 
JaucliHmesser  bestimmt  wird.;  auch  Feuer- 
löechmittel;  in  der  Hedioin  faulender  £icer. 

Jaaer^  KrelMtndt  Im  nreuas.  Btegh^. 
Lieguits,  an  der  wütheuden  Neisae,  9665  £w. 


Ehedem  Hauptstadt  ^des  Fürstenth,  J.  (58 
QM.),  das  Jetzt  in  die  Kreise  J.,  BunzUo, 
Löwenberg,  Hirsohlierg  n.  Schünaa  a^rfiUlt. 

Jaane  (fr.,  spr.  Sohohu),  gelb.  J.  indien 
(spr.  -J6ug),  Indlsoh-Q^b,  praolitvolle  gelbe 
Obi-  nud  Wasserfarbe,  aus  Püree  bereitet.  J. 
6rtflant(spr.  -Jang),  s.  v.  o.  ScUwefelkadmium. 

Java , grosse  Snudainsel  iu  Ostindien, 
östl.  von  Sumatra,  zum  grössten  Thell  im 
Besitz  der  Holländer,  hlubeude  Kolonie. 
126  M.  I.,  9-26  M.  br.,  2445  QM.  und  (186S>) 
15,573,000  Ew.  (29,139  Europäer).  Gebirgig, 
mit  45  (21  thätigeu)  Vulkanen  (damuter  6 
über  10,000'  h.,  Samoru  11,500'),  Mofetten  und 
vielen  liBissbu  Quellen.  Kurze,  aber  zaiilr. 
Flüsse  (Solo  nud  Brantes).  Fraobtbarkeit 
im  Allgem.  beispiellos.  Hanptprodukte : 
Kaffee  (jährl.  oa.  l Mill.  Pikol  k 123  Pfd., 
seit  1696  eiiigeführt),  Zucker  (1^4  Mill.  Pi- 
kol), Tabak,  Indigo  (Vs  Mill.  Pfd.),  Zimmt, 
Thae  (2  Mill.  Pfd.,  seit  1826  eingeführt), 
Reis  (30  Mill.  Pikei),  Pfeffer,  Chiuitb-ium« 
(seit  1856),  Kokospalmen;  Mineralien:  Gold, 
Kupfer,  Salz.  Die  Jaeanesen  sind  malayischeu 
Stamms,  auagozeichoet  in  der  Metallbear- 
beitung; iiire  Rclig^ion  früher  der  Buddhis- 
mus, seit  ca.  1406  der  Islam.  Merkwürd. 
Bauten  aus  der  Zelt  des  Buddhiamns  (Boro- 
Budor).  Die  eingeborenen  Fürsten  (die 
Sultane  von  DjokilJokarta  nnd  von  Sura- 
karta  am  bedeutendsten)  von  Holland  ab- 
hängig. Elutheihing  in  21  Residentlen. 

I Sitz  des  holl.  Gouverneurs  Batavia.  Hanpt- 
Häfeu:  Batavia,  Samarang,  Surnbaya,  Tje- 
latjbp.  Einfuhr  1864:  39,740,900  F).,  Ausfniir: 
107,t^l,495  Ft.  — J.  von  Indien  aus  clvilt- 
sirt;  1406  von  den  Arabern  erobert.  1579 
B eginn  des  Handels  mit  den  Portngieaeii, 
1596  mit  den  Holländeru,  die  1677  bed. 
Landbesitz  eroberten  und  schliesslioh  duroh 
Kriege  gieren  die  Eingeborneu  Herren  dar 
Insel  wurden;  1811—16  vorübergnlieud  lih 
Benitz  der  Briten.  1859  Abschaffung  der 
Sklavi*rei.  Vgl.  ,Histor.of  J.S  2.  Aufi. 

1830;  Junghuhn,  ,J«%  1852  f.,  SBde.;  Kuijp^rs, 
,Der  itid.  Archlpbr,  1861.  [iu  Tnrkistao. 

Jaxartes,imAlterth.NamedesFl.  SirOurja 

Jaxt  wilder  Nebeufi.  desNeckais 

in  Würtemberg,  eutspr.  in  den  eliwanger 
Bergen,  mündet  bei  Wimpfen.  20  M.  Der 
Jaxtkreis,  der  iiordöstl.  Thell  Würtemlierga, 
93,4QM.  und 382, 238  Ew.  Haupt^t.  Ellwangeu. 

Jazygen,  Im  Alterthum  VöikerschnCt  Im- 
heut. Uugaro,  swisohen  Gran,  Donau  und 
TheUs;  seit  18.  Jahrh.  Name  der  köuigl. 
l'feüsohützeu  ln  Ungarn,  die  (mit  ihren 
Stamnigeuo88»n,den  Kumaueu)  in  bosnuderu 
Bezirken  lebten  und  grosse  Vorrechte  ge- 
nossen. Danach  benannt  der  Distr.  yiuggien 
in  den  Koni,  lleves  und  Ausser  • Szomok, 
20  QM.  mit  ca.  60,000  Ew.  Hauptort  Jaas. 

Jean  (fr.,  spr.  ScUaug),  Johann.  J»  Beiage 
(spr.  -tascli,  d.  i.  Hans  Suppe),  Hanawurat. 

Jean  d’Acre,  Stadt,  s.  Acca, 

Jaanne  d’Aro  (spr.  Sohann  dark),  Jungfreu» 
«0»  Oridsus,  gab.  6.  Jan.  1412  zu  Domremy 
in  der  Champagne,  Tochter  von  Landieuten, 
glaubte  sich  im  13.  Jahre  göttlloher  Offiau- 
barongen  gewürdigt,  dann  berufen,  für  den 
bedrängten  Dauphin  zu  kämpfen,  aog  ala 


Jebusiter  — Jenikale. 
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I7jahr.  Jungfrau  an  der  Spitze  einer  be*  ' 
geitterten  Schaar  nach  Orldane,  gelangte 
29.  April  1429  In  dte  tod  den  EDgUudera 
belagerte  Stadt,  vertrieb  dnrch  AusfäMe  die 
Belagerer,  führte  den  Dauphin,  wie  sie  vor-  | 
sprechen , nach  Rheims  zur  Krönung 
(17.  Juli  1429);  beim  Angriff  auf  Paris  ver- 
wandet, entschied  sie  durch  ihre  Tapferkeit 
bei  der  Einnahme  von  St.-Plerre-Ie-31oiitler 
den  Sieg,  warf  sich  24.  Mai  mit  wenig 
Trnppon  In  das  von  den  Engländern  und 
Burgundern  bedrohte  Complegoe,  ward  bol 
einem  Ausfall  gefangen  nnd  an  die  Eng- 
länder Ausgeliefert.  In  Konen  vor  dem 
getstl.  Gericht  des  Bischofs  Canchon  von  i 
Beanvaia  Jan.  1431  der  Zauberei  und  Katze-  I 
rei  augeklagt,  ward  sie  zum  Feuertod  ver- 
nrtheflt,  den  sie  30.  Slal  erlitt.  Auf  An- 
suchen ihrer  Familie  ward  ihr  Prozess  1450 
revidirt  und  sie  für  unschuldig  erklärt. 
Deukmäler  zu  Koueu  und  Orleans.  Vgl. 
Birth6lemj/  de  Beauregard  (1847,  2 Bde.), 
Sichelet  (1853),  ma«rnrf(I8e3\  i?arante (1865), 
(I8ß4).  Hauptwerk:  Quichernl,  ,Proc^s 
de  conüamnatiou  et  de  röhabilitatiou  de 
J.  d’A.  etc.‘  (1841-50,  5 Bde.). 

Jebnaiter«  kanaanit.  Volk  im  südl.  Pa- 
lästina, dessen  feste  Stadt  Jebus  von  David 
erobert  und  unter  dem  Namen  Jerusalem 
zur  Hauptstadt  seines  Relciis  erhoben  ward. 

JeddOy  bedeutendste  Stadt  Japans,  bisher 
Residenz  des  Taikun,  auf  der  Ostkiiste  von 
Nipon,  au  der  Bai  von  J»,  2 Mill.  Ew.  Re- 
gelmässig angelegt  und  von  Kanälen  durch- 
zogen. Universität;  bed.  Indu'^trie  (Seiden- 
und  Baumwollwaaron,  Parzollan,  Waffen, 
Papier),  grosse  Buchilruckerei. 

JelTersoii  (spr.  Dscheffvirs'u),  Thomtu,  3. 
PräsidoDt  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika, geb.  13.  April  1743  zu  Siiadwell 
in  Virgiuien,  ward  1769  Mitglied  der  ge- 
setzgebenden Versammlung  daselbst,  1775 
in  den  Kongress  gewählt,  entwarf  die  9. 
Juli  1776  vom  Kongress  angenommene  Un- 
abbänglgkMtserklärung,  ward  1779  Gouver- 
neur von  VirgiulcQ,  1783  wieder  Mitglied 
des  Kongresses,  fungirte  1784—  89  als  Ge- 
sandter in  Paris,  17®)— 93  als  Staatssekre- 
tär in  Washingtons  Kabinet,  ward  1797  Vice-  ! 

fräsideut  unter  John  Adams,  1800  nach  dem 
turz  der  forderalist.  Partei  als  Haupt  der 
Republikaner  Präsident  und  bekleidete  diese 
Würde  Infolge  seiner  Wiederwahl  bis  1809; 
t 4.  Jul!  1826.  Vater  der  amerik.  Doniokraiic, 
bedeutender  Staatsmann.  Biogr.  von  Tacker 
(1837,  2 Bde.)  und  Randall  (1859,  3 Bde.). 
Gesammelte  Schriften  (1854,  9 Bde.). 

Jehovah,  nach  Luthers  Bihelübersotznng 
Gotte-iiiame  des  A.  T.s,  bedeut-it:  ,lcli  werde 
sein,  der  ich  sein  werde*  (2.  51os.  3, 14),  d.  h. 
die  Ewigkeit  und  Unveränderllchkeit. 

JehU)  Feldherr  des  Israel.  Königs  Joram, 
ward  zum  König  gesalbt,  eröffnet»  als  sol- 
cher eine  neue  Dynastie,  die  .5.,  rog.  884— 
8^  V.  Chr.,  röttete  die  ganze  Familie  Ahabs 
an.s,  zerstörte  den  Baaltempel  zu  Samaria, 
bellte  den  J'ehovahkult  her,  verlor  das 
Ostjordanland  ad  die  Syrer.  [Pastou. 

JeJIlttlliia  Hat.),  d*>r  Leerdarm ; auch  s.  v.  a. 
JeKAterlnbiirg  {Katharinenburg) , befest.  , 


Kreisstadt  im  ostross.  Gouvem.  Perm,  am 
Iset  und  an  der  sibir.  Heorstrasse,  il,92Ö 
Ew.,  Mittelpunkt  des  Ural.  Bm-g-  u.  Hütten- 
wesens. Münze,  Metallfabr.,  Goldwäscheroi, 
Eisen-  nnd  Knpferschmelzwerke;  Handel. 

Jekatertnodar,  befest.  Hauptstadt  der 
tschoruomortscheu  Kosaken  und  Bitz  des 
Atamaus,  am  Kuban,  9504  Ew. 

Jekaterlnoslzw.  Gnnvern.  in  Sudrussland, 
1225,3  QM.  mit  1,204,751  Ew.,  zum  Theil 
waldlose  Steppe  mit  riesenhaftem  Unkraut 
(Feueruogsmaterial),  zum  Theil  fruchtbares 
Kulturland  mit  blühendem  Ackerbau,  treifl. 
Vielizucht;  auch  mächtige  StolokolilenlagHir. 
Die  Haupts^.  J.,am  Dnjepr, 22,291  Ew. ; Hanpt- 
stapelplatz  für  den  Handel  nach  Odessa.  1784 
von  Potemkin  gogröndot. 

Je  länger  Je  lieber,  s.  Tjonicera, 

Jeletz.  KrelsHt.  im  russ.  Gouvern.  Orel, 
an  der  8o>«iia,  29,683  Ew. ; lebli.  Handel. 

JellsawetgrZd)  Stadt,  s.  EUs(d>ethgrad. 

Jelisawetpoly  St.adt,  s.  Elisabeth  pol, 

Jellzchlch  ("spr.  -UchUBch)  de  Baztm^  Jb- 
$eph,  Graf  von,  österr.  General,  geh.  16. 
Okt.  1801  zu  Peterwardeiu , trat  1819  In 
österr.  Militärdienste,  ward  1842  Oberst  und 
I Kommandant  des  1.  Banat-Grenzreglments, 

I bei  Beginn  der  Stürme  1848  auf  Wunsch 
I der  Kroaten  zu  deren  Banus,  sowie  zum 
I Foldmarschalllientonant  ernannt.  Auf  das 
slav.  Element  gestützt,  wirkte  er  den  ma- 
gyar.  Tendenzen  eutg<‘geu,  überschritt  Sept. 
1848  mit  40,OJO  Maun  Orenztruppen  die  un- 
gar. -kroat.  Grenze,  wirkte  zur  Einnahme 
von  Wien  mit,  stand  Ini  Wiuterfoldzuge 
1848—49  unter  dem  Oberbefehl  des  Fürsten 
Windischgrätz,  ward  Mirz  1849  zum  Felü- 
zeugmoister  oruanut  und  mit  der  Leitung 
des  Kampfes  in  Südnngarn  betraut.  Nach- 
dem er  anfaugs  eiuige  Vortheile  ühor  Bern 
errungen  nnd  dleBacska  besetzt  Imtte,  ward 
er  14.  Jnll  bei  Hegyes  mit  Verlust  zurürk- 
gesclilngen.  Nach  Beendigung  des  Kampfes 
wieder  Banus  und  Civil- und  Miliiärgouver- 
neur  von  Kroatien,  ward  er  1855  in  den 
erblichen  Grafoustand  erhoben;  f 20.  Mal 
1859  zu  Agr.am.  Schi*.  , Gedichte*  (1850). 

Jeniappes  (spr.  Scli^mapp),  Dorf  in  der 
belg.  Prov.  Heimegm , westl.  von  Mous, 
11,405  Ew.  6 Nov.  1792  Si«^  der  Franzosen 
unter  Dumoiiricz  über  die  Oesterreicber. 

Jemen  (Yemen,  das  glückliche  Arabien), 
Laudsch.  in  Arabien,  am  rotheu  Meer,  südl. 
vonHedsrIias  bis  zur  Meerenge  Bab-el-Man- 
deb,  324 Q5I.  und  ca.  1 Mill.  Ew.;  stoht  unter 
ägypt.  Botmässigkeit  (Statthalter  in  Mokka). 
Produkte:  Datteln,  Zucker,  Indigo,  Sesam, 
Baumwelle  und  v<trzügl.  Kaffee. 

Jemtland,  Landscti.  im  uürdl.  Schweden, 
rauhes  Borgland  mit  schöueu  Socu  und 
Flüsaeu.  Hauptstadt  Oestersuud. 

Jena,  Stadt  in  S. -Weimar,  in  einem  Thal- 
keasel  an  der  Saale,  7784  Evv.;  Sitz  der 
den  sächs.  Harzogthümeni  gomoln.schaftl. 
Universität  (seit  1558),  des  Oherappetlations- 
gerichta  nnd  eines  Statist.  B'u*eaus  für  die 
thüriug.  Staaten.  Denkmäler  Okeus  nnd  Jo- 
hann Friedrichs  dos  Grossmüthigen.  14.  Okt. 
1806  Sieg  Napoleons  I.  über  die  Preussen. 

Jenlkal4,  Stadt,  s,  Kertsch. 


Jenische  Sprache  — Jesuiten. 
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Jenliche  Sprache,  b.  t.  a.  OAunerBpracbe, 
Kotbwälsch,  8.  Kochtmer  Sprache. 

JenUei  (spr.  B6i)^  Strom  in  Sibirien,  ent- 
springt unter  dem  Nftmen  Kern  auf  cbines. 
Gebiete,  durcbbricht  dos  sajon.  Gel>irge, 
(Inrchflicsat  daa  Gouv.  Jenlseisk  und  mündet 
imterlian>Dud8in8koJa  in  das  nördl.Kismoer. 
Länge  74S  M.;  Stromgebiet  QM. 

JenUeiKk  (spr.  -s^isk),  russ.  Gouvern.  in 
Ostsibirien,  45,70S  QM.  mit  823,014  Kw. 
GO, 000  Sebamanen);  gebirgig,  mit  Morästen 
und  Un^’äldorn,  groastenth.  unbebaut,  reich 
an  Qoldwäsclicn  Oäbrl.  500  Pud  reines  Gold), 
Salzsiederei  (jährl.  100,000  Pud);  auch  viel 
Stoinkniileu  und  Grapliit.  Die  Stadt  J.,  am 
Jenisei , 7147  Ew.;  Pelzhandel  (Im  Ab- 
nehmen). ltn  August  grosse  Messe. 

Jenner  (spr.  Dachen-) , Edward , erster 
Verbreiter  der  Kuhpockenimpfang,  gob.  17. 
Mai  1749  zu  Berkeley  (Gloucester),  Wundarzt 
das.,  impfte  zuerst  14.  Mai  179G  einen  Kna- 
ben, b<^i  dem  die  später  eingeimpften  Mcn- 
schenbbittern  keine  Wirkung  übten,  machte 
seine  Entdeckung  bekannt  in  der  Sciirlft 
,Inqulry  in  to  the  canses  and  effocts  of  tho 
variolao  Taccinae*  (1708);  erhielt  1802  10,000 
und  1607  20,000  Pfd.  8t.  als  Nationalbeloh- 
nung; t 26.  Jan.  1623. 

JennTniaKCliine^  a.  Spinnmatchine. 

Jephtha,  Kiciitcr  in  Israel,  natürl.  Sohn 
Qiloads,  Anführer  einer  Freibeuterschaar, 
ward  von  den  Gileaditern  gegen  dieAmmo- 
nitcr  zn  Hülfe  gerufen,  besiegte  diese,  opferte 
(dnem  Gelübde  zufolge  seine  Tochter. 

JeremlaH^  hebr.  Prophet,  der  2.  der  so- 
gen. gr(*88i«n  Propheten,  trat  628  t.  Ohr. 
zu  Jerusalem  als  Prophet  auf,  ward,  weil 
er  Uuterweribng  unter  die  Babylonier  an- 
gerathen,  nl.s  Landosverräther  eingokerkert, 
von  Nebukndnozar  befreit,  siodoUe  spater 
nach  Aogypton  über;  f das.  um  570  v.  Clir. 

Jericho^  im  Alterthutn  blühende  Stadt  Pa- 
lästinas, uördl.  vom  todteu  Moore.  Auf  sei- 
nen Trümmern  jetzt  das  Dorf  Kriha. 

Jerlchow^  Name  zweier  Kreise  im  prouss. 
Reghz,  Msideburg:  J.  I initHauptst.  Burg; 
J.  II  mit  iiauptst.  Genthiii.  In  letzterem 
das  Städtchen  J.,  nahe  der  Elbe,  1789  Ew. 

Jerobeain,  Name  zweier  Könige  von  Israel: 
J.  J.,  wnnl  nach  Salomos  Tode  von  10 
Stämmen  gegen  Kchabcam  aum  König  er- 
wählt, reg.  975-9r*4  v.  Ohr.,  errichtete  zu 
Dan  und  Bethel  Stierbilder  Jehovalis,  nm 
die  Wallfalirten  des  Volks  zum  Ternpol 
nach  Jerusalem  zu  hindern.  — J.  II.,  r^. 
815—784,  Sohu  und  Naclifolgor  des  Joas, 
hob  das  Koicli  zu  vorübergehendem  Flor, 
Anliäoger  des  Stiordienstes. 

J4rdme  (spr.  Scherohm),  s.  Eonapart«  9). 

Jersey  (spr.  Dscherrsi),  1)  die  grösste  der 
brit.  Kanalinseln,  an  der  Westküste  des 
frunz.  Depart.  Manche,  8 QM.  mit56,078Kw. 
Mehrere  Forts.  Hauptst.  St.  Helier.  — 2)  ('•f.- 
City)  Stadt  in  Nowjorsey  (Nordamer.), 
am  Hudson,  Nowyork  gegenüber,  (1870; 
81J44  (1850  : 6856)  Ew, 

Jerusälem  {llierotolymae,  J«  Kadosch,  d.  f. 
die  heilige  Stadt),  Haupststadt  des  alten 
Palästina,  auf  mehreren  HUgeln  am  Bache 
Kidron ; früher  Jebut  gonaimt  und  Haupt-  ] 


Stadt  der  Jebuslter,  ward  sie  von  David 
erobert  und  zur  Residenz  erhoben,  durch 
Salomo  verschönert,  insbes.  durch  eineu 
Palast  und  den  ber.  Tempel  (588  v.  Ohr. 
von  Nebukadnezar  zerstört,  536  wieder  auf- 
gebaut),  S20  von  Ptolemäus  Lagt,  161  von 
Antlochus  Epiphanes,  68  v.  Chr.  von  den 
Körnern  erobert  und  70  n.  Chr.  von  Titus 
gänzlich  zerstört.  Dies  alte  J.  bestand  zu- 
letzt aus  2 Haupttbeilen : Altstadt  (io  die 
I Oberstadt  auf  dem  Hügel  Zion,  die  iJnter- 
I Stadt  nuf  dem  Hügel  Akra  uud  den  Teni- 
pelberg  Morijah  zerfallend)  und  Neustadt 
(Bozetha,  mitstarken,  etwa  50  Stadien  laugen 
Mauern,  2 Citadellen,  der  Veste  Ziou  uud 
Burg  Autouia,  und  150,000  (zur  Zelt  des 
Passafestes  2,700,000)  Ew.  — Die  vom 
Kaiser  Hadriau  136  auf  dou  Trümmern  de.s 
j alten  J.  als  röm.  Kolouie  (Aelia  Capitolinu) 
erbaute  Stadt  ward  von  Konstantin  zur 
j Christi,  gemacht,  614  von  dem  Perserköuijf 
Kosroes  XI.,  688  von  Omar,  1099  von  duu 
Krenzfahreni  erobert  und  mm  Königreich  J. 
erhoben,  1187  von  Saladin  geoommeu,  giug 
1244  für  immer  für  die  Christen  verloren ; 
seit  1517  im  Besitz  der  Pforte.  1841  grün- 
deten Preussonund  England  iuj.  ein  evange- 
lisches Bisthum.  — Das  jetzige  J.  (Solimaii, 
arab.  «I  Kuds , tUrk.  Kudei  Scherij),  seit 
1840  Sitz  eluos  Paschas,  , heilige  Stadl*  der 
Cliristen,  Juden  und  Mohammodaner,  26,000 
' Ew.  (9000  Oiiristeu,  4000  Juden);  zerfällt  1u 
I eine  westl.  Hälfte  auf  dem  Hügel  Zion  uttd 
' eiuo  östl.  mit  den  Hoben  Morijah,  Akra 
, und  Bezotha,  hat  7 Tiiore  und  wird  in  4 
Quartiere  eingetheiU:  1)  das  mohammed.  (die 
j Üstliälfte,  mit  dem  altou  Tompelplatz,  der 
prachtrulien  Moschee  Omars  an  der  Stelle 
des  alten  salomon.  Tempels,  der  via  dolo- 
j rosa,  d.  j.  dem  Sclimerzenswege,  und  der 
Wohnung  des  Pascha);  2)  das  christl.  (ini 
NW.  mit  der  Kirche  des  heil.  Grabes,  dem 
Kalvarienberge) ; S)  das  armen.  (Im  SW. 

I um  den  Zion  mit  der  Citadelle,  der  protest. 
Kirche  uud  dom  reichen  Jakobskloster) ; 
4)  das  jüd.  (zwischen  dem  Zion  und  Mori- 
jah). Die  Strassen  abschüssig,  düster,  nu- 
reiulich,  still.  Kauptuahruugsqnolle  der 
Verkehr  mit  den  Pilgero,  insbes.  Verkauf 
von  Keliqulen.  — Vgl.  die  Werke  von 
liobinson  ( 1847),  Williams  (1849),  Toö/er  (1853  f. ), 
Georyi  (1856  f.) , Strauss  (7.  Aufl.  1859), 
Thiele  (1861),  (1862),  Busr/i  (1861)  u.  A. 

Jesd,  Stadt  in  der  pers.  Prov.  Khorosan, 
nahe  der  grossen  Salzwüste  uud  Mittelpunkt 
der  Karawanoustrasson,  50,000  Ew.  Haupt- 
sitz der  Parsen.  Kamelzucht,  Indastrie  in 
Seide  und  Wolle,  Gold-  uud  Silberwirkerei. 

Jeso  (Jesso),  die  nördl.  Haiiptim^el  von 
Japan,  mit  den  umliegenden  kleioen  Itisolu 
1465  QM.;  gebirgig,  wald-  uud  metallreich. 
An  der  Südküste  derTraklatshafen  Uakodadi. 

Jesalas.  hebr.  Prophet,  wirkte  unter  den 
Königen  Usias,  Jotham,  Ahas  und  Hiskius, 
759—717  V.  Chr.  zu  Jerusalem. 

Jesalten  (Geseltscha/t  Jesu),  geistlicher 
Ordeu,  gestiftet  1539  von  Iguaz  vou  Loyola 
(a.  d.)  zu  Kom  zutn  Zwecke  der  Vertheldi- 
gung  uud  Ausbreitung  des  röm.-katholfschen 
Glaubeus  uod  der  päpstlichen  Uolver.sal- 


Jesuiten. 
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Itemch&ft,  97.  Sept.  1540  durch  eine  Bulle 
te  Paptt«8  Paul  lU.  bestätigt,  Ton  ietzte* 
nm  nzid  JaHus  HI.  mit  den  Rechten  der 
Bt^lmönche  und  der  Weltpriester  saglelch 
•Bigestattet,  nach  Loyolas,  des  ersten  Ge* 
Mrals,  Tode  (1556)  iMSonders  Ton  dessen 
OsBossen  und  Nachfolger  Jakob  /.otne« 
(IÜ6— 65)  seiner  Bestimmung  gemäss  organi* 
sirt.  Klassen:  yovUtn,  aus  begabten  Jüng* 
liagen,  ohne  Rücksicht  auf  Geburt  gewählt 
Vad  2 Jahre  lang  in  besonderen  Noviziat* 
Unseru  unterwiesen  und  in  Selbstverleug* 
BUtg  und  bliudem  Gehorsam  geübt;  Koad- 
jeleren  oder  weltliche  Mitarbeiter,  nicht 
durch  Klostergelübde  gebuudeu,theiis  Uuter* 
gsbene  und  Gehülfen  der  Mitglieder  der 
Mberen  Grade,  theils  Verbündete  der  Ge- 
rtUschaft;  ticMastiker  und  gtUtliche  Koad“ 
ftioren,  mit  gelehrten  Kenntnissen  ausge- 
rüstet, dnreh  die  Möochsgelübde  gebunden 
SOid  insbes.  znm  Unterricht  der  Jugend  ver- 
wandet, Professoren,  Prediger,  Hofmeister, 
Qewissensräthe  in  Familien;  Ao/essen,  aus 
den  erfahrensten  Mitgliedern  des  Ordens 
fsväblt,  entweder  in  Professheuaern  tu* 
Mmtnenlebend,  oder  als  Missionäre  unter 
Beiden  nnd  Ketsern,  als  Beiclitväter  an 
fintl.  Höfen  und  Residenten  dos  Ordens 
lUti«.  liotstere  wählen  aus  ihrer  Mitte 
dsn  Ordensjfentrml,  der  seine  Wörde  lebens- 
li^  und  seinen  Sitz  in  Rom  hat,  aus  den 
Pirofessen  die  Assistenten,  ProTinsialeu, 
Saperioren  nnd  Rektoren  wählt,  durch  fort- 
tanfende  Berichte  über  alles  den  Orden  Be- 
trslTeude  Kenntniss  erhält  und  uuum- 
S^riiokte  Herrschaft  über  die  Mitglieder 
d«  Ordens  ausübt.  1556  zählte  der  Orden 
KMIO  Mitglieder  in  12  Provlnseu.  Als  wfrk- 
SMastes  Gegengewicht  gegen  den  um  sich 

C fanden  Protestantismus  kam  er  bos.  in 
ien,  Spanien  nnd  Portugal,  im  kathol. 
Devtschland,  namentl.  iu  Oesterreich  nnd 
Bayern  in  Aufnahme,  verbreitete  sich  durch 
Tf,  Xaver  1541—52  nach  Ostiiidien,  Japan, 
IcasHien,  Paraguay.  Der 3.  General,  Fr.  Bor* 
|la (1565^31),  vermochte  durch  Begünstigung 
nästerlicber  Frömmelei  die  Richtung  der 
QMensbestrebnngen  nicht  zu  ändern.  Der 
4.  General,  CtaudiMS  Aquaviva  (1581— 1G15), 
war  der  ^liöpfer  der  Jesuit.  Pädagogik. 
Idl8  sählte  der  Orden  13,112  Mitglieder  ln 
M ProvfDzen.  In  Frankreich  erst  1562  un* 

‘ Beschränkungen  ihrer  Vorrechte  auge- 
waren die  J.  bes.  während  der  Huge- 
enkriege  unter  dem  Schutze  der  Guiseo 
s^  thätig,  wurden  zwar  1594  infolge  des 
Attentats  ihres  Schülers  Chatel  auf  Heiu- 
rfeh  IV.  aasgewiesen,  durften  1603  znrück- 
kehren  und  waren  bes.  als  BoicUtväter  am 
Hefe  einflussreich.  In  Deutschland  lialfun 
ais  als  Seele  der  Liga  bes.  den  30jälir.  Krieg 
aaschüren.  Ihre  bedenkliche  Moral,  welche 
Grundsätze  des  Handelns  von  den 
BbigebaBgen  eigennütziger  Klugheit  und 
I iasaem  Umständen  abliängig*  machte  und 
schlechtesten  Mittel  um  des  guten 
Zweckes  willen  zuliess,  ihre  Beschönigung 
Meineid  und  Verbrechen  aller  Art 
^dnreb  wlllkörllche  Wortverdrebung,  ver- 
kvirrende  Auslegung  und  lieiitiHeheu  Vor- 


behalt (reservatio  mentalis),  die  Seichtigkeit 
ihrer  Lehrmethoden,  sittliche  Aergemlsse, 
schmutzige  Handelsspekulationen  ete.  er- 
weckten dem  Orden  nach  und  nach  eine 
starke  Opposition.  Ihre  wahrscheinliche 
Mitwirkung  bei  dem  Attentat  auf  König 
Joseph  I.  von  Portugal  hatte  3.  Sept.  1759 
ihre  Vertreibung  von  dort  zur  Folge.  Sie 
zählten  damals  22,589  Mitglieder.  Die  Auf- 
deckung vieler  Missbrauche  des  Ordens 
zog  die  Aufliebung  desselben  in  Frankreich 
als  pnlU.  Gesellschaft  nach  sich.  In  Spa- 
nien 1767 , darauf  ancli  in  Neapel  und 
Parma  verbanut,  ward  der  Orden  von  Papst 
Olemcus  XlV.  durch  die  Bulle  Dominus  ao 
Hedemtor  noster  vom  21.  Juli  1773  aufge- 
hoben, oline  aber  völlig  zu  erlöschen  (Sclio- 
uuiig  desselben  durch  Friedrich  II.  und  die 
Kaiserin  Katharina).  Pius  VII.  bestätigte  den 
Orden  iu  Wostrussland  und  Litbaueu  und 
stellte  ihn  irnStillen  1804  auf  der  Insel  Slci- 
lien,  7.  Aug.  1814  aber  durch  die  Bulle  SolH- 
cltudo  Omnium  fi^  die  ganze  Christeuheit  in 
der  alten  Gestalt  wieder  her.  Darauf  wurde 
der  Orden  iu  Spanien  durch  Ferdinand  VII. 
29.  Mai  1815  wieder  in  den  Besitz  aller  seit 
1767  ihm  entzogenen  Güter  und  Rechte  ein- 
gesetzt, 1835  zwar  wieder  aufgehoben,  aber 
nicht  UDterdrückt.  Iu  Portugal  durch  Dom 
Miguel  1832  hergestellt,  von  Dom  Pedro 
1833  wieder  verbotou,  nistete  er  sich  später 
wieder  ein.  In  Frankreich  unter  der 
Restauration  geduldet,  nach  der  Revolution 
1830  für  immer  aufgehoben,  bestand  er  unter 
Ludwig  Philipp  notoriscli  fort  und  hat  seit 
Herstellung  des  Kaiserthums  au  Einfluss 
bedeutend  gewonnen.  Iu  Belgien,  wo  die 
J.  bei  der  Revolution  1830  mitwirkteu,  sind 
sie  seit  der  Trennung  des  Landes  von  Hol- 
land immer  mehr  heimisch  geworden. 
Auch  in  England  haben  sie  Kollegien  mit 
Brzieliungsanstaltei},  ebenso  iu  Nord-  und 
Südamerika.  Russland  wurde  ihnen  dnreh 
Ukas  vom  25.  März  1820  ganz  verschlossen. 
In  der  Schweiz,  wo  sie  schon  seit  1818  ein 
Kollegium  iu  Freiburg  besasseu  und  bes. 
in  den  Urkantonen  festen  Fass  fassten, 
wurden  sie  nach  Niederwerfung  des  Sonder- 
bnndes  ansgetrieben,  ohne  aber  ihren  Ein- 
fluss daselbst  ganz  zu  verlieren.  Iu  Dentsch- 
laud  wurden  die  J.  vor  1848  iu  Bayern  und 
Oesterreich  als  Rodemptoristen  (s.  d.)  ge- 
duldet. Verhängnissvoll  waren  für  sie  die 
Stürme  von  1848.  Pius  IX.  musste  sie  aus 
Rom  verweisen.  Mit  der  polit.  Reaktion 
kehrten  sie  hier  und  anderwärts  zurück. 
Selbst  in  Parität.  Ländern  Hess  man  ihrer 
Thätigkelt  freien  Lauf  (Missiouspredigten). 
Im  Köuigr.  Italiou  ist  der  Orden  gesetzlich 
aufgehoben.  Die  Zahl  seiner  Mitglieder 
hob  sich  von  1851  bis  1864  von  5510  auf  7734. 
Die  Provinzen  sind  nacli  den  Nationen  in 
Gruppen  zuiammengefusst,  1865:  ital.  mit 
1610,  deutsche  (mit  Belgien  uud  Holland) 
mit  2042,  franz.  mit  2364.  span,  (mit  Süd- 
amerika) mit  1067,  engl,  (mit  Nordamerika) 
mit  873,  Eusammeu  mit  7956  Mitgliedern. 
Vgl.  ,Catechismo  de*  GesuitP  (1820);  f^srner 
Wolf  (9.  Aufl.  1S03,  4 Bde.),  de  J*raäi  (1826), 
Sj/iv.  Jordan  (1830),  Datier  (1840),  Korl'üm 
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(1843),  Crfytwau-  Joly  (1844  — 46,  6 Bde.), 
guaenhetm  (1847,  S Bde.),  Laurent  (1864)  n.  A. 

JeSM  (d.  i.  HefUnd,  Erlöser)  t'hrlftlW 
(d.  i.  Oesalbter,  Messta»),  von  Nazareth,  j 
der  SHiftor  der  christl.  Rcli(:inii,  geh.  zu  | 
Bethlehem  unter  der  Regierung  des  Kaisers  i 
Augustna  (jedenfalls  nicht  vor  750  nach  [ 
Sems  Erbauung),  Sohn  der  Maris,  der  Ver- 
lobten des  Holsarbolters  Joseph,  Sprössling 
des  koulgl.  Geschlechts  Davids;  trat  in 
seinem  30.  Lebensjahre  ln  Galilaa  auf  als 
Prophet  und  Gegner  der  Pharisäer  und 
Priester,  den  Erwartungen  seiner  Zeitge- 
nossen vom  ölessias  sich  anbequemoud,  als 
Verkündiger  des  Reichs  Gottes,  als  eines 
diesseitigen  Zustandes,  in  welchem  die  j 
Bruder-  nnd  Oottesliebe  einen  ölenschheits-  ; 
bnnd,  beruhend  auf  der  gleichen  Würde 
und  Berechtigung  Aller,  begründen  solle, 
sammelte  12  Jünger  um  sich  (s.  Apostel), 
verband  mit  eindringlicher  Lehre  in  Sen- 
tenzen und  Gleichnissen  ansserordeiitliche 
(wunderbare)  Thateu,  starb  nach  etwa  Sjnh- 
rigem  Wirken  als  Opfer  dos  Hasses  der 
geistigen  Leiter  des  Volks  den  Kreuzes- 
tod (zwischen  781  nnd  7ö3  nncii  Roms  Er- 
bauung), als  Auferstanduner  verherrliolit. 
Vgl.  die  neueren  Sehr,  über  sein  Leben  von 
Straiißs  (s.  d.),  Hase  (5.  Aufl.  1864),  Lfeander 
(5.  Aufl.  1852),  Adnan  (1863),  Schenlel  (1864), 
Bchleiermaeher  (1864),  tl^eissächer  (1864)  und 
Keim  (3.  Aufl.  1866). 

Jeans  Slrach,  jemsalem.  Jude,  3.  Jahrh. 
V.  Chr.,  Verf.  einer  Im  A.  T.  vorlinndeuen 
apokryph.  Sammlung  von  SlttensprUolien. 

Jet  (engl.,  spr.  Dschett),  s.  Gagat. 

Jeu  (fr.,  spr.  Scliöli),  Spiel,  Scherz;  j, 
iVeeprit  (spr.  -espri),  Spiel,  wobei  es  auf 
eine  gewisse  Schlagfertigkeit  des  Geistes 
ankomnit.  Jeux  Jtoreaux  (spr.  -floroh), 
Blnmeiispielo , Art  poetischer  Wettkämpfe, 
die  seit  dem  14.  Jahrh.  in  Toulouse  all- 
Jährl.  gefeiert  wurden  und  wobei  die  Preise 
goldene  und  silberne  Blumen  waren. 

Jever,  Stadt  in  Oldenburg,  am  schiffbaren 
Sioltief,  4604  Ew. ; ehedem  Hauptort  der 
ßerrrehaft  J.  (Jeverland) , 6 QM.,  die  1708 
an  die  Kaiserin  Kathariuall.  von  Russland 
fiel,  1807  vonK.  Alezauder  an  Holland  abge- 
treten, 1814  zu  Oldenburg  geschlagen  ward. 

Jeypoor,  Staat,  a.  Dschehpur. 

J.  H.  S.,  Inschrift  an  den  Proresshäusero 
und  anderen  Gebäuden  der  Jesuiten,  die 
ersten  3 Buchstaben  des  griechisch  ge- 
schriebenen Namons  Jesus  IH 
fälschlich  gedeutet:  In  hoc  salu» , d.  i. 

hierin  das  Heil,  oder  Jesus  hominum  sal- 
Valor,  d.  1.  Jesus,  der  Meuscheu  Heiland. 

Joachim,  Nemo  von  3 Kurfürsten  von 
Braudenbiug:  J.  I.,  Nestor,  geh.  1484,  Sohn 
des  Kurfürsten  Johann,  reg.  149U — 1.535, 
beförderte  das  Aufblühen  der  Städte,  Künste 
uml  Wissenschaften,  gründete  1506  die 
Uuiversliät  Frankfurt  a/O.,  Gegner  Luthers, 
erwarb  1517  die  Neumark,  1524  die  Graf- 
schaft Ruppin,  schloss  mit  Pommern  einen 
Erbvertrag,  — J.  IT.,  geb.  1505,  Sohn  und 
Nachfolger  des  Vor  , reg.  1535  — 71 , führte 
in  seinem  Lande  die  Reformation  ein  und 
erwarb  die  Anwartschaft  auf  Preussen,  — 


J.  IIT,  Triedrieh,  geb.  1546,  Sohn  Johann 
Georgs,  erhielt  1.565  das  Brzblstlmm  Kagdd- 
bnrg,  1568  — 1608  Kurfürst,  behauptete  dte 
ünthellbarlielt  des  Kurfürstenthnms,  E8- 
wann  1605  dis  Rogontsohaft  In  Prenssen. 

Joachim,  Joseph,  her.  Vlolinvlrtnos,  geb. 
15.  Juli  1831  zu  Kitse  bei  Pressburg,  Schü- 
ler von  Böhm  in  Wien , später  von  David 
und  Hanptmann  in  Leipzig,  1853  — 65  Kon- 
certdirektor  in  Hannover,  machte  wieder- 
holt Kiinstrelson  in  England,  Dontsohland, 
Frankreich,  seit  1868  Direktor  der  Muelk- 
schule  ln  Berlin.  Auch  Komponist  für 
Violine  nnd  Orchester;  Ouvertüre  zu  Hain- 
let.  Violinkoncorte,  Charakterstücke  etc. 

Joachirasthal,  1)  Bergstadt  im  böhm.  Kr. 
Egcr,  an  der  Weseritz,  5641  Ew.  Bergbau 
anfEisen,  Silber,  Blei  und  Zinn  etc.  Von  J. 
haben  die  Thaler  (JoacKimsthaler)  ihren  Na- 
men. — 2)  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Potsdam, 
Kr.  Angermündo,  2130  Ew.  Die  ehemal. 
Fürstenschule,  vou  Joachim  Frlefirich  1607 
gogr.  (ca.  13,000  Thir.  Elukünfto),  ward 
1640  als  j.er  Gymnasium  nach  Berlin  verlegt. 

JFobber  (engl. , spr.  Dschob-)  cd  >r  Btock- 
jobber , ln  England  Name  der  Aktien-  nnd 
dtaiitspapierspekulanten,  dann  bes.  der  dem 
Börsenapiei  (Stoek-jobbery)  Obliegenden. 
Jobslade,  kom.  Heldengedicht  von  Kortüm . 
Joch,  nrsprüngl.  das  hölzerne  Gesellin- 
auf  dom  Nacken  der  Zugochsen;  als  Feld- 
mass  ein  Stück  Land,  welches  ein  Ochsen- 
gespann ln  einem  Tage  umznpflügeii  ver- 
mag; ln  OesteiTolch  gesetzmässiges  Feld-  und 
Wiildnmss  (wiener  J.),  = 1600  QKlsftern  == 
57,600  QFuas  = 5755,74s  QMster  = 0,57S6 
Hektaren.  Vgl.  Juchert.  — Bel  den  Römeru 
hiess  J.  eine  aus  Spicsseu  errichtete  galgeu- 
förmigo  Pforte,  durch  welche  gefltngeDO 
Heere  ohne  Waffen  ziehen  mussten. 
Jochbauni,  s.  v.  a.  Hninbiiolie. 

Jochbeine  ( Wangenbeine),  platte  Knochou 
am  äusseren  und  oberen  Theil  des  Gesichts. 

Jochmus,  August  Giacomo,  Freiherr  von 
Cotignola , geb.  1808  in  Hamburg,  stand 
1827  — 35  in  grlech.  Militärdienst,  trat  1835 
in  die  engl. -span. Legion,  ward  1837  Brigade- 
general, begab  sich  Juli  1840  nacii  Syrien 
und  ward  von  der  Pforte  zum  Dlvisloua- 
goneral  und  Pascha  vou  3 Rossschwoifeu, 
vom  Admiral  Stopford  zum  Olief  des  Go- 
ueralstahs  des  konibluirteu  türk. -engllscli- 
österr.  Heeres  Im  Libanon  ernannt,  wirkte 
als  solcher  Nov.  1840  bei  der  Einnahme 
von  St.  Jean  d’Acre  mit  und  boendot  » als 
Oherbefahlshalier  derOperatlonsarmee  Febr. 
1841  den  Feldzug  gegen  Ibrali im  - Pascha. 
Bis  Anfang  1848  im  Krieganilnlsterinm  v.U 
Konstanönopel  beschäftigt,  kehrte  er  nach 
den Bfärzstürmeu  nach  Deutschland  zurück, 
ward  vom  Reiclizverwosor  17.  Mal  1849  zum 
Minister  dos  Aeussern  uud  der  Marine  er- 
nannt, zog  sieh  Doc.  1849  ins  Privatlebou 
zurück.  Mai  VB59  zum  österr.  Foldmarschall- 
lientenant  ernannt,  daun  in  den  Freiherreu- 
staud  erhoben.  Sehr.  ,Der  syr.  Krieg*  (1856). 

Joekey  (engl.,  spr.  Dsohocki),  Diener,  der 
die  Pferde  bei  Wettrennen  reitet.  XockOy- 
clubs,  Vei-eine  von  Liebhabsrn  der  ^enu- 
bahn  (engl,  eporting  gentUmm). 
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Jocw  (lat.),  Scliera,  Kunweil,  Posmii. 

ioif  dem  Chlor  rerwandter,  ebemlaoh 
eiohMilier  Stoff,  findet  sich  in  einigen  oel- 
teeen  ttineralien,  im  Meerwaster,  in  man- 
chen Sooiqnellen  nnd  irird  ans  Kelp  und 
Varee , atu  den  Eelppfianaen  and  ans 
Mnttnrlangsa  Ton  Natronsalpeter  durch 
Desdllatioa  mit  Braonsteln  nud  Schwefei- 
sänre  gewonnen ; sch  warigrane , metall- 
glänzende  Kristalle,  Ton  ehlnräbnlichem 
Oerucli , gibt  beim  ISrliitzen  violette 
Dämpfe,  sublimlrt,  löst  sich  lelclrt  in 
Alkohol,  Aether,  Jndkniium,  Schwefel- 
Itshlenstoff,  scliwer  in  Wasser,  färbt  Stärke 
blan , spec.  6ew.  4,S5 , Aeqnivalent  126. 
Seine  Terbindungsn  mit  Sanerstoff,  Wasser- 
Btoff,  den  Metallen  (Jodüre,  Jodide)  gleichen 
den  sutspreebenden  Chlorverbiudnngen. 
Jodsilber  ist  höchst  lichtempfindlich.  J. 
wird  In  der  Medicin  and  Pliotngraphie,  zur 
Darstellnng  des  Jodkalinnis,  Jodqnecksll- 
bers,  als Jndäthyl  nnr Uewinunng  von  Antlin- 
Ctrben  beuntst.  Jährl.  Produktion  in  Schott- 
land nnd  Irland  1562,  Frankreich  1112  Ctr. 

Jodtlaktnry  Auflösnng  von  1 Tbeil  Jod 
in  10—12  Theilen  Weingeist. 

Joel,  hebr.  Prophet,  weissagte  im  Beiche 
Juda  nm  860  v.  Chr. 

JSnköplBg,  Stadt  im  südi.  Schweden,  am 
Södeude  des  Wettemsees,  9263  Ew. 

Johann,  Name  von  23  röm.  Päpsten; 
J.  L,  reg.  523—26,  f im  Gefängniss  in  Ita- 
venua,  in  welches  ihn  der  Ost^tlienkönig 
Theodoricli  hatte  werfen  lassen;  kanonislrt. 
Tag  27.  Mai.  — J.  II.,  Hercurius,  reg.  532— 
535,  Eiferer  für  Ortliodoxie.  — j.  III.,  reg. 
560  — 573,  thnt  viel  für  Verschönerung  der 
Kirclien.  — J.  IV.,  gel>.  zu  Salona,  reg. 
640  — 642,  verdammte  die  Lehre  der  Mono- 
tbeleten.  — J.  V. , aus  Antioohia,  reg. 
635-686.  — J.  VI.,  Grieche,  reg.  701-705. 
-J.  VII.,  Grieche,  reg.  705-707.  — J.  VIII., 
Bömer,  reg.  872  — 883,  krönte  Karl  den 
Kahlen  zum  Kaiaerkmftapostol.  Vollmacht, 
erhielt  daffir  bedeutenden  Läuderbesitz,  er- 
laubte ekh  lilerarch.  Uebergrlffe,  erkannte 
Pliotine  nis  Patriarrben  von  Konatantinopel 
an,  widerrief  dann.  — J IX.,  Benediktiner, 
reg.  897  — 900,  gestand  dem  ital.  Kaiser 
Lambert  eine  Mitwirkung  bei  der  Papst- 
wald zn.  — J.  X,,  reg.  914-928,  Günstling 
der  Tlieodora,  krönte  Berengar,  König  von 
Italien,  913  znm  Kaiser,  vereinigte  di» 
Kräfte  Italiene  gegen  die  Saraoenen , ward 
dnrcli  Marozia  eingekerkert,  durch  Er- 
itluknng  getödtet.  — J.  XL,  Solm  der  Ma- 
rozia nnd  des  Papstes  Sergius  III.,  reg. 
931—982,  dnrcb  seinen  Bruder  Alliorich  ge- 
stürzt; + Im  Kerker  936.  - J.  XII.,  vorlier 
Oetaviauos,  Sohn  Albsriclia,  Enkel  der 
Marozia,  reg.  956  — 964,  lasterliaft,  rluf  den 
deutsch -n  König  Otto  I.  gegen  den  König 
Berengar  II.  von  Italien  zu  Hülfe,  krönte 
ihn,  963  abgesatzt,  — J.  XIII.,  bestieg  965 
den  röm.  Stuhl,  ward  bald  darauf  von  den 
röm.  Grossen  veijagt,  von  Kaiser  Otto  I.  wie- 
der eingesetzt,  mg.  unter  dessen  Schntz 
bis  ,978.  — J.  XIV,,  ward  983  durch  Kaiser 
Otto  U.  eingesetzt,  nach  dessen  Tode  (988) 
vom  Gegenpapst  Bonifaioins  VIL  verdrängt; 


1 1 S*84  Im  Kerker.  — J.  XV.,  reg.  986  — 996, 
I vollsog  die  erste  päpstliche  Kanonlsatiou 
I nn  dem  Bischof  Ulrich  von  Angsburg.  — 
J.  XVI.,  vorher  Htlagathns,  ward  durch 
den  Usurpator  Creacentiat  997  auf  den 
päpstl.  Stuhl  arhoben,  durch  Kaiser  Otto  III. 
gestürzt  nnd  geblendet. — I.  XVII.,  vorher 
Sicco,  1003 Papst ;t in  d.  J.—  J.  XVIII.,  vorher 
Fanasns , reg.  1003  — 9.  — J.  XIX , vorher 
Graf  von  Toscanello,  gelangte  als  Lai« 
durch  Bestechung  auf  den  päpstl.  Stulil, 
reg.  1024  — 33.  — J.  XX. , verlier  Peter 
Jnlian,  gob.  zn  Lissabon,  erst  Arzt,  ward 
1276  Papst , 1277  von  einer  einfallenden 
Decke  erschlagen;  nannte  sich  wegen  der 
sagenhaften  Päpstin  Johanna  (s.  d.)  J.  XXI. 
— J.  XXII, , vorher  Jakob  von  Ense,  geli. 
zu  Gabors  1244,  reg.  1316  — 34  zn  Avignon, 
belegte  den  Kaiser  Ludwig  dun  Bayer  und 
mehrere  seine  liierarcli.  Uebergriffe  miss- 
billigende Reclitsgelelirte  mit  dom  Bann, 
nahm  den  von  Ludwig  eingesetzten  Gogen- 
papst  Nikolaus  V.  1330  gefangen,  erlaubte 
sich  b'lsplellose  Gelderpressungen.  — 
J.  XXIIl.,  vorher  Balthasar  Cussa,  Neapo- 
litaner, ward  1410  auf  dem  Koncil  zu  Pisa 
znm  Papst  erhoben,  Ind  Hass  nach  Konstanz 
vor,  dankte  8.  März  1415  anf  dem  Koncil 
zu  Konstanz  ab,  entfloli  21.  März  gegen 
s;'lnen  Eid,  ward  70  grober  Sciiandtliaten 
ülierwiesen,  29.  Mai  abgesetzt,  dann  zu 
Freibnrg  verhaft-t  und  auf  Schloss  Gott- 
lieben bei  Konstanz  , später  zu  Mannheim 
und  Heidelberg  gefangen  gulinltun,  1419 
freigelassen;  t Nor.  1419  zu  Florenz. 

JohäU,  1)  J.  von  I,uxembur.g,  der  Blinde, 
König  von  Böhmen , Subn  des  dentschen 
Kaisers  Hoinrich  VII. , geb.  1295,  erhielt 
durch  seine  Vermälilnng  mit  Elisabetli. 
Tochter  des  hölim.  Königs  Wenzel  IV.,  1311 
die  bölim.  Königskrone , liielt  zur  Partei 
Kaiser  Ludwigs  d«s  Bayern,  focht  1313  in 
Italien,  1324  für  Frankreich  in  Lothrinren, 
132-)  für  diu  deutschen  Kitter  in  Prenssen, 
erwarb  Mähren  und  Schlesien,  zerfiel  später 
mit  Lndwig  dem  Bayer,  fiel,  1340  «rblindet, 
für  Frankreich  gegen  die  Engländer  fech- 
tend 1346  bei  Orecy.  Vater  lies  dentsclien 
Keisers  Karl  IV.  Vgl.  Schotter  (1865,  2 Bde  ). 

2)  J.  ohne  Land,  König  von  England , geh. 
1166,  jüngster  Solm  Heinrichs  II.,  suchte 
wälirend  der  Gefangenscliaft  seines  Bruders 
Richard  Löwenherz  diesem  die  Krone  zu 
ranben,  wurde  nacli  Richards  Tode  1199 
statt  seines  Neff.m  Arthur  von  Bretagne, 
des  nächst  berecliügten  Tlironerbeu,  durcli 
die  Gunst  der  Grossen  König,  Hess  jenen 
1202  ermorden,  verlor  infolge  davon,  von 
den  Vasallen  verlassen,  fast  alle  seine  Be- 
sitzungen in  Frankreich,  wanl  im  Streit  mit 
Papst  Innocenz  III.  von  diesem  in  den 
Bann  und  des  Throns  verlustig  erklärt, 
uahm  sein  Königreich , um  es  zu  retten, 
vom  Papste  zu  Lelm,  musste  den  aufstän- 
dischen Baronen  19.  Jnui  1213  die  Magna 
Cliarta  (s.  d.)  bewilligen,  Hess  dieselbe  vom 
Papst  in  einer  Bulle  verdammen  u.  wUthete 
ln  dem  wieder  entbrannten  Bürgerkrieg  mit 
seinen  Mlethtriippen  so  furolitl^,  das»  die 
Barone  den  Dauphin  Lndwig,  den  Sohn 
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Philipps  n.  von  Frankreich,  su  Hülfe  riefen, 
der  sich  fast  das  Rfanse  sudl.  und  östi.  England 
untarwoKen  hatte,  als  J.  111.  Okt.  1216  f . 

8)  J.  der  Oute  oder  Fromme , König  von 
Frankreich,  8ohn  u.  Nachfolger  Philipps  VI., 
geh.  1809 , reg.  seit  1350,  ward  im  Kampf 
mit  den  Engländern  unter  dem  schwarsen 
Prinsen  135C  gefangen,  musste  im  Frieden 
von  BreÜgny  (1360)  Aquitanien  au  England 
abtreten  uud  sich  zu  Zahlung  einer  gr.  Geld* 
iumme  verpflichten;  da  er  diese  nicht 
aiifbrachte,  I8$i  in  der  Gefangt^nschaft. 

4)  Könige  von  Polen:  a)  J,  II.  Kasimir, 

geh.  21.  März  1609,  zweiter  Sohn  König 
Sigismunds  HL  , trat  1640  In  Kom  in  den 
Jesuitenorden,  ward  von  Iniiocenz  X.  zam 
Kardinalpriester  ernannt,  20.  Not.  1613 
nach  seines  Stiefbruders  Wladislaw  Tod 
zum  Köllig  gewählt,  hatte  Russland  und 
Schweden  und  innere  Unruhen  zu  bekämpfen, 
verlor  im  Frieduu  von  Oliva  (3.  Mai  1660) 
Esthland  uud  Livlan<l  an  Schweden,  im 
Frieden  von  Aiidrussow  (14.  Jan.  1667) 
WeUs*nnd  Kothrusslanü  sammt  der  Ukraine 
bis  an  den  Unjepr  an  Russland,  dankte  16. 
Sept.  166S  ah ; 16.  Dec.  1672  zu  Nevers  in 

Frankreich.  — h)  J.  ITT.  ßobieski,  geh.  2. 
Juni  1624  zuOlesco  fu  Galizien,  Sohn  Jakob 
Sobieskis,  Kastellans  von  Krakau,  focht 
ruhmvoll  gegen  Russen  und  Tataren,  w.ard 
1665  Kronmarschall , 1667  Krongrossfeld* 
horr  und  Wojwode  von  Krakau , nach 
seinem  Sieg  hei  Choczim  über  die  Türken 
(11.  Nov.  1673)  einstimmig  2t.  Mai  1674  znm 
König  erwählt,  rettete  im  Bunde  mit  dent* 
sehen  Hnlfsvölkern  12.  Sept.  16S3  das  von 
den  Türken  belagerte  Wien  ; t 17.  Juni  1696. 

5)  Könige  von  Portugal : a)  J.  I. , natür- 
licher Sohu  Peters  des  Grausamen,  geh. 
1357 , ward  1383  nach  dem  Tode  seiues 
legitimen  Brnders  Ferdinand  von  den  Stän- 
den zum  König  erhoben,  führte  Krieg  mit 
Kastilien  uud  den  Mauren,  eroberte  1415 
Ceuta;  t 1433.  Unter  ihm  begann  der  In- 
fant  Heinrich  der  Seefahrer  seine  Ent- 
deckungsfahrten an  der  Westküste  von 
Afrika.  --  b)  •/.  II.,  Sohn  und  Nachfolger 
Alfons  V. , reg.  seit  1481 , eroberte  Tanger, 
veraulassto  den  Papst,  die  sogen.  l>pmnr- 
kntiouslinie  zu  ziehen;  f 1495.  — c)  J.  III., 
Sohn  und  Nachfolger  Emanuela,  geh.  1502, 
reg.  seit  1521,  machte  Brasilien  zur  por- 
tngies.  Kolonie,  gab  gute  Gesetze,  führte 
die  Inquisition  ein;  f 1557.  » d)  J.  IV., 
Herzog  von  Bragauza,  bestieg  1640  den 
)mrtu^es.  Thron,  kämpfte  1645—54  mit  den 
Niederländern  um  den  gemeinsamen  Besitz 
Rmsiliens;  | 1656.  Stifter  der  jetzt  regie- 
renden Dynastie.  — e)  J.  V.;  Sohn  Pedros  II., 
rfg,  1707—50,  friedliebend,  milderte  die 
ItiquIslHon.  — f)  J.  VI.,  König  von  Portugal 
und  Kaiser  von  Brasilien,  geh.  13.  Mai  1767, 
Sohn  der  Königin  Maria  uud  des  Infauteii 
Dom  Pedro,  Enkel  Josephs  1.,  Seit  1792 
Regent,  seit  29.  März  1816  König  von  Por- 
tugal, trat  1793  der  ersten  Koalition  gegen 
Frankreich  bei,  stellte  sich  nach  dem  Frie- 
dou  von  Basel  1795  unter  engl.  Schutz,  ward 
11.  Not.  1807  von  Napoleon  1.  abgesetzt, 
schiffte  sicii  27.  Nov.  nach  Brasilien  ein. 


I nachdem  er  eine  Regieruhgsjunta  einge- 
setzt, kehrte  erst  1821  nach  Portagal  zu- 
' rück,  beschwor  1.  Okt.  1822  die  neue  liberale 
Konstitution,  hob  sie  wieder  auf,  schwach 
uud  haltlos  im  Kampfe  der  Konstitutiouellen 
und  Absolutisten;  t 10.  März  1826. 

6)  J.  II.,  König  von  Schweden,  Dänemtsrk 
und  Korwegen,  geb.  1455,  Sohn  und  1481 
I Nachfolger  Christians  I.,  ward  1497  zum 
König  von  Schweden  gekrönt,  1501  hier 
vertrieben ; f 1513. 

I 7)  J.  III.,  König  von  Schweden,  2.  Sohn 
Gustav  Wesas,  geh.  1537,  bestieg  1568  nach 
I Erichs  XVI.  Sturz  den  Thron,  eroberte,  mit 
i Polen  gegen  Russland  verbündet,  fast  ganz 
I Karolien  u.  lugormanland,  verlor  es  1590  wie- 
i der,  trat  1580  zur  kathol.  Kirche  über;  f 1592. 

8)  Kurfürsten  von  Sachsen  aus  der  emestin. 
Linie:  a)  J.  der  Beständige , geb.  SO.  Juni 
1467,  Sohn  des  Kurfürsten  Ernst,  folgte 
1525  seinem  Bruder  Friedrich  dem  Weisen 
als  Kurfürst,  eifriger  Beförderer  der  Re- 
formation, verband  sich  1526  znTorgan  mit 
dem  Landgrafen  Philipp  von  H^asen,  ver- 
anstaltete 1528  oiue  Kircheuvisitation  in 
seinem  Laude,  war  1529  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Speicr  unter  den  protestlrendeu 
Kürsteu,  betrieb  nach  Zurückweisung  der 
Rugsburger  Konfession  durch  den  Kaiser 
das  Zustandekommen  des  schmalkald.  Bun- 
des; f 16.  Aug.  1532.  — h)  J.  p'rieärich  I., 
der  (Ironsmüthige,  geh.  30.  Juni  1503,  Sohn 
des  Vor.,  folgte  diesem  1532  als  Kurfürst, 
vertrieb  mit  den  schmalkaldischen  Bundes- 
genossen  den  Herzog  Heinrich  von  Braun- 
schweig,  gerieth  mit  seinem  Vetter,  dem 
Herzog  Moritz  von  Sachsen,  über  das  Stift 
Naumburg  iu  Streit,  der  1512  fast  tum 
Krieg  (Fladenkrieg)  geführt  hatte,  Heas 
1546  seiue  Truppen^  in  Franken  zu  denen 
dos  Landgrafen  Pltllipp  von  Hessen  stossen, 
ward  vom  Kaiser  iu  die  Acht  erklärt,  24. 
April  1547  bei  Mühlberg  geschlagen  und 
gefangen,  verzichtete  auf  die  Kurwürde,  die 
auf  deu  Herzog  Moritz  überging.  Uefau- 
geuor  dos  Kaisers , ward  er  erst  15.52  ent- 
lassen, kehrte  Sept.  in  die  ihm  verbliobenen 
thüring.  Laude  zurück,  erbte  vou  seinem  1553 
kinderlos  verstorhouen  Bruder  Johann  Ernst 
die  Pflege  Koburg;  t Marz  1554.  Ihm 
folgten  in  gemeiuschaftlichiHr  Regierung 
seine  Söhne  J.  Friedrich  II. , J.  Wilhelm 
und  J.  Friedrich  III. 

9)  Kurfürsten  von  Sachsen  aus  der  albertiss. 
Linie:  a)  J.  Oeorg  I.,  geh.  5.  März  1585, 
Sohn  des  Kurfürsten  Christian  I.,  folgte 
1611  seiuem  Bruder  Christian  II.  als  Kur- 
fürst , schloss  sich  1620  an  Kaiser  Fer- 
dinand II.  au,  erhielt  1623  die  Lausitz  als 
Unterpfand,  suchte  dann  zwischen  (lusbiv 
Adolf  von  Schweden  und  dem  Kaiser  za 
vermitteln,  vereinigte  die  Protestant.  Stand« 
zu  Leipzig  zu  oiuem  ohumächtigon  Ncutra- 
Htätsbüuduiss , scliloss  sich  1^1,  durch 
Tillys  Einfall  in  Sachsen  gezwungen,  an 
Gustav  Adolf  an,  machte  30.  Hai  1635 
mit  dem  Kaiser  Frieden  zu  Prag,  erhielt 
die  Lausitz  erhelgüntbümlich,  erklärte  6» 
Okt.  1635  an  Schweden  den  Krieg,  woraaf 
sein  Land  von  sohwed.  und  kaiserl.  Trappen 
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ftirchtbur  helmgoanoht  ward , tchlou  97. 
Aag.  mit  Schweden  Waffenstillstand,  ward 
im  westph&l.  Frieden  Im  Besits  der  LausUs 
und  der  Bisthömer  Meissen,  Mersebarg  nnd 
Nanmbiirg  bestätigt;  f Okt.  1656.  — b) 
J.  Gtötg  11.,  geh.  äl.  Mai  1613,  Sohn  and 
1636  Nachfolger  des  Vor.,  führte  nach  Kai* 
ser  Ferdinands  III.  Tode  1657  das  Reichs* 
Tikarlat,  tod  schwankendor  poHt.  Haltung 
bei.  Oesterrefch  und  Frankreich  gegenüber ; 
1 22.  Ang.  11^  au  Freibei^.  — c)  J.  Gtotg  III., 
geb.  20.  Juni  1647,  Sobn  und  1680  Nach* 
folger  des  Vor.,  befreite  1683  im  Verein  mit 
Job.  Sobieski  von  Polen  Wien  tob  den 
Türken,  sandte  dem  Kaiser  1686  Hülfs* 
trappen  gegen  diese,  brach  als  entsrliledener 
Gegner  der  '‘Politik  Ludwigs  XIV.  beim 
Ansbmche  des  Reichskriegs  1688  suerst 
gegen  diesen  auf,  übernahm  1600  den  Ober- 
befehl über  die  Reichsamiee;  f Sept. 
1691  an  Tübingen.  — d)  J,  Georg  IV.,  geb. 
18.  Okt.  1668,  Sobn  nnd  1691  Nachfolger 
des  Vor.,  schloss  sich  1692  eng  an  Branden* 
bnrg,  1698  an  den  Kaiser  an;  f 27.  April  1694. 

10)  J.  Sepomuk  Maria  Joseph,  Kbnig  von 
Soehien,  geb.  12.  Bec.  1801,  Sohn  des  Prin- 
ten Maximilian,  erhielt  nach  Erwählung 
seines  älteren  Bruders  Friedrich  Angast 
tarn  Mitregenten  Sita  und  Stimme  im  geh. 
Rath , daun  den  Vorsitx  im  Staatsrath  und 
ward  gemäss  der  Verfossung  Mitglied  der 
ersten  Kammer , bestieg  infolge  des  Todes 
seines  Bruders  Friedrich  August  II.  9.  Aug. 
1854  den  Throu.  Das  Landeswohl  fordernde 
Massregeln  seiner  Regierung  sindaiie  Jgatia* 
otganisation  Ton  1855,  umfassende  Kodifi- 
kationen, die  Einführung  der  Oewerbefrei* 
heit,  die  VerTollständignng  des  Eisenbahn- 
netzes, der  Anschluss  au  den  prenss.-Halien. 
Handelsvertrag  etc.  Resultat  seiner  Dante- 
Stadien  ist  die  unter  dem  Namen  PAiioie* 
tkes  erschienene  metr.  Uebers.  der  ,Divina 
comraedia*  mit  Erlänterungen  (2.  Aafl.  1865, 
3 Bde.).  Vermählt  seit  1822  mit  Amalle 
Auguste,  Tochter  des  Königs  Maximilian 
Joseph  Ton  Bayern. 

11)  Benöge  tu  Sachsen:  a)  J.  Friedrich  II,, 
^er  Mittlere  f geb.  8.  Jan.  1529,  Sobn  des 
Knrfarsten  Johann  Friedrich  des  Gross- 
müthlgen,  focht  bei  Mülilberg,  übernahm 
dann  mit  seinem  Brader  Johann  Wilhelm 
^geb.  11.  März  1530)  zugleich  im  Namen 
des  noch  unmündigen  3.  Bruders , Johann 
Friedrich  n.  (geb.  17.  Jan.  1557)  die  Admi- 
nistration der  zufolge  der  Kapitalation  von 
Wittenberg  der  emestin.  Linie  zugewiesenen 
l^nde,  «erhielt  bei  der  Theilung  nach  J. 
Friedrichs  III.  Ableben  (1565)  Weimar  mit 
Gotha,  nahm  den  geächteten  Wilhelm  Ton 
Gmmbach  (z.  d.)  in  seinen  Schutz,  ward 
deshalb  1566  selbst  in  die  Acht  erklärt, 
uzcb  der  Kapitulation  des  Schlosses  Grlm- 
mensteln  in  Qotha  13.  April  1567  zu  ewigem 
Gefängniss  nach  Wlenemch-Neustadt,  wäh- 
rend des  Türkenkriegs  1595  nach  Steier 
gebracht;  f <><»*  2.  Mal  1595. 

12)  J. , Baptist  Joseph  Fabian  Sebcsstian, 
Brskersog  von  Oesterreich,  deutscher  Reichs- 
Verweser,  geb.  20.  Jan.  1782  zn  Florenz,  9. 
8ohn  des  lOiisore  Leopold  II.  and  der  span. 


Infantin  Marie  Luise,  übernahm  1800  den 
Oberbefehl  über  das  österr.  Heer,  ward  8. 
Deo.  bet  Hohenlinden,  14.  Dec.  bei  Salzburg 
Ton  Moreau  geschlsgen , betrieb  1805  und 
1809  den  Aufstand  der  Tiroler,  drang  1802 
I an  der  Spitze  des  Heeres  tou  loueröster- 
reich  bis  an  die  Etsch  Tor,  ward  8.  Mal  an 
der  Piave,  14.  Juni  bei  Raab  geschlagen 
nnd  kam  Infolge  daTon  dem  Erzherzog 
Karl  bei  Raab  nicht  rechtzeitig  zu  Hülfe. 
Im  Feldzug  tod  1815  die  österr.  Resenren 
am  Olierrlioln  befehligend,  erzwang  er  26. 
Aug.  die  Kapitulation  tou  Hünlngen.  Den 
Staatsangelegenheiten  und  dem  Hofe  fern- 
stehend, lebte  er  seitdem  meist  zu  Orätz, 
seit  1S27  morganatisch  Termähit  mit  Anna 
Plochel,  der  Tochter  eines  Postmeisters,  spä- 
terer (iräfln  Ton  Meran  und  Freiln  Ton 
Brandhof.  Mai  1848  zum  Stellvertreter  des 
Kaisers  in  Wien  ernannt,  ward  er  29.  Juni 
von  der  NatlonalTersammlang  zu  Frankfurt 
zum  Reichsverwesur  erwählt.  Als  solcher 
mehr  im  Österr.  Interesse  als  ln  dem  des 
Kelchs  thätlg,  rosignirte  er  20.  Dec.  1849; 
f 10.  Mal  1859  zu  Grate.  * 

JohABBa^  täpstin,  augebl.  zu  Mainz  geb., 
soll  nach  einer  im  11.  Jahrh.  entstandenen 
Sage  zwischen  Leo  IV.  (f  855)  und  Bene- 
dikt III.  (t  868)  unter  dem  Namen  Johannes 
Anglicus  oder  Johann  Vin.  den  päpstlicben 
Stahl  Inne  gehabt,  nach  3>/ijähr.  Regleruug 
durch  plötzliche  Niederkunft  bei  einer  Pro- 
zession ihr  Geschlecht  verrathen  haben. 
Wohl  Satire  auf  die  damals  in  Korn  herr- 
schende Pomokratie.  Vgl.  Döllirtger,  ,Dle 
PapstiabelnS  2.  Aufl.  1863. 

JollBBDeSy  1)  J.  der  Täufer,  Sohn  des 
Jüd.  Priesters  Zacharias,  trat  29  n.  Ctir.  ln 
der  Wüste  Juda  als  Busspredignr  und  Ver- 
kündiger der  nahen  Ankunft  des  Messias- 
reichs  auf,  vollzog  die  Taufe  als  Symbol 
der  Reinigung  von  Sünden  im  Jordan,  auch 
an  Jesus,  ward,  weil  er  den  Fürsteu  Herodes 
Antipas  wegen  seiner  unerlaubten  Verbin- 
dung mit  Herodias , der  Gemahlin  seines 
Halbbruders,  getadelt  batte,  enthauptet,  «fo- 
hannestag,  24.  Juni,  bes.  von  den  Freimaurern 
gefeiert,  weil  J.  d.  T.  früher  als  Schutz- 
patron der  Bauleute  galt.  — 2)  J.  der  Evan- 
gelist,  Sohn  des  Fischers  Zobedäus  aus  Ga- 
i lUäa,  mit  seinem  Bruder  Jacobus  u.  Simon 
I Petrus  dessen  vertrautester  Jünger,  iu  der 
Gemeinde  zu  Jerusalem  eine  der  Säulen  des 
Judonohristenthums  und  Gegner  des  Paulus, 
lebte  später  zu  Ephesus , ward  nach  der 
Sage  unter  Domitian  nach  Patmos  verwie- 
sen ; f unter  Trajan  hochbetagt  zu  Ephesus. 

: Das  ihm  zugesohriebene  Evangelium  gibt 
nicht  eine  Geschichte  Jesu , sondern  den 
Nachweis,  dass  Jesus  als  Weltheiland  und 
Gottessohn  das  fleisohgewordeue  ewige  Wort 
(Logos)  Gottes  sei.  Verwandten  Inhalts  sind 
die  drei  Briefe  des  J.  Die  Offenbarung  des 
J.  (Apokalypse),  bald  nach  Neros  Tode 
(68  and  69  n.  Ohr.)  verfasst,  verkündigt  den 
Sieg  des  wiederkehrenden  Ohristus  über 
den  Antichrist  und  die  heidn.  Welt  u.  die  Her- 
abknnft  des  himml.  Jerusalems  auf  die  Erde. 

Johannes  SeenndBS  (eigentlich  Jan  Mtco^ 
lai  Everard),  neulat.  Dichter,  geb.  14.  Not. 
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IMI  im  Uftag,  t Sept.  l&äil  su  Utraciit; 
Verf.  der  Heblichaa  (d.  1.  Kusm, 

1689:  dmiUch  too  Pc^$^ow,  1807). 

Johaangvorgeiistadt,  Bergstadt  Im  tächt. 
Rsgbs.  Zwickau,  am  Hohwarswassor,  S4Ü2 
fiw.  dilber*  und  Biscubergbaa,  Uandschub* 
n&iierei  u.  Kuusttiscbleral.  Grosser  Brand 

4ohasnisbeerttra«rh,  s.  [1»67. 

Jolisjuiisberg,  Dorf  im  Kiiciugan,  oberhalb 
Rüdeslieim,  974  Kw.  Prächtiges  Schloss  mit 
65  Morgen  ber.  Welulandes  (J9hanni»berg4r), 
äbit  1816  dem  Fürsten  Hetternich  gehörig. 

Johjumisblamey  s.  ▼.  a.  Arnica. 

JohanBlsbrodbauniy  s.  Clerafoma. 

Johaimisborg^  Kreiset,  im  preass.  Regbz. 
Gumbiuupo.  au  der  Pissek,  2875  £w. 

JobaBDlsaifery  s.  Leuchtkäfer. 

johaBBiskraat)  s.  ▼.  a.  Hypericum. 

JohaanhiwurniclieB)  s.  Leuchtkäfer. 

JohaaniterordeBy  der  älteste  der  8 geist* 
liehen  Kittcrorden,  entstand  durch  eine  Ge* 
Seilschaft  von  Kaufleuteu  ans  Amalfl,  welche 
1048  IQ  Jerusalem  eine  Kirche  und  ein 
Kloster  erbauten,  womit  sie  bald  ein  Mospl> 
tsl  für  Pilger  neb^t  einer  dem  heil.  Johannes 
geweihten  Kapelle  rerbanden.  Die  Mönche, 
Johanniter  oder  HoepUalbrüder  genannt, 
erhielten  unter  ihrem  ersten  Vorsteher,  Ger> 
hard  Touque , vom  Papst  Paschalls  II.  eine 
eigeuc  Ordensverfatsung.  Der  sweite  Vor- 
steher, Raimund  von  Poy , fügte  ku  den 
Mönebsgelubden  die  Verpflichtung  auni 
Kampf  gegen  die  Ungläubigen  hinzu  , ver> 
wandelte  dadurch  den  Orden  ln  einen  geist- 
lichen Ritterorden,  nahm  den  Titel  eines 
Qrosstneiscers  an  und  theilte  die  Mitglieder 
in  8 Klassen ; Ritter  zur  Kriegführung, 
Kaplaue  sum  geistlichen  Dienst  u.  dienende 
Brüder  zur  Pflege  der  Kranken  nnd  Gelei* 
tung  der  Pilger.  Von  den  Päpsten  begün- 
stigt n.  mit  Vorrechten  ausgeetaitet,  erwarb 
der  Orden  in  allen  christlichen  Ländern 
grosse  Besitzungen,  kam  aber  dadurch  von 
seiner  aufänglidien  Bestimmung  mehr  nnd 
mehr  ab.  Nach  der  Eroberung  Jerusalems 
durch  Salndin  (1187)  verlegte  er  seinen  Sitz 
nach  Ptolomais,  von  da  1291  nach  Cyperu, 
1309 aber  nach  Khodus,davoni^äodi«errv/<er ge- 
nannt. Hier  hatten  die  Kitter  schwere  Kämpfe 
mit  den  Türken  zu  bestehen  (berühmt  ihre 
Vertheidigung  unter  dam  Grossmeistor  Peter 
von  A.ubU880D  gegen  Moliammcd  11. 1479)  und 
mussten  endlich  nach  tapferer  Gegenwehr 
unter  dem  Grossmeister  de  ITslo  Adam  die 
Insel  au  Sultan  Soiiman  II.  übergeben 
(24.  Dec.  1522).  Von  Kaiser  Karl  V.  1530 
mit  den  Inseln  Malta , Gozzo  und  Oomlno 
belehnt  und  zum  fortgesetzten  Kampf  gegen 
die  UDgläubigen  verpflichtet,  nannten  sie 
sloh  ^alieeerriUer.  Infolge  der  Reforma- 
tion ihrer  Güter  in  England , den  Nietior- 
landen  und  Skandinavien  beraubt,  verloren 
sie  ihre  Selbständigkeit  durch  Bonaparte, 
der  auf  seinem  Zug  nach  Aegypten  12.  Juui 
1798  Malta  in  Besitz  nahm.  Im  Sept«  1800 
wurde  die  Insel  von  den  EngUndern  er- 
obert und  trotz  der  Bestimmung  des  Frie- 
dens vom  Amiens  dem  Orden  nicht  aurüok- 
gegeben.  Nach  Hompeschs  (s.  d.)  Abdan- 
kung ward  16,  Dec,  1798  der  Kaiser  Paul  I. 


von  Rntaland  aum  Orosemeialer  gewählt, 
aber  nicht  allgemein  amerkasut.  Zu  An- 
fang des  18.  Jahrti.  wurde  dfir  Orden 
fast  überall  unter  Einelehuag  seiner  Güter 
euigeboben.  Nach  dem  Verlust  Maltea  hatte 
derselbe  zu  Catania  in  Sicilieu  seinen  Sitz 
genommen.  Nach  Napoleons  Sturz  gelang 
die  veA*suchte  Restauration  des  Ordens  nicht ; 
doch  bestand  das  Ordenskapitel  (seit 
zu  Ferrara,  seit  1834  zu  Rom)  und  4 0roes- 
priorate  zu  Rom,  Venedig,  Neapel  u.  Prag, 
sowie  ein  Zweig  des  Ordens  in  Spanien  fort 
— Der  freue*.  J.,  1812  als  für  den  Adel 
bestimmte  Dekoration  gestiftet,  ward  Ton 
Friedrich  Wilhelm  IV.  15.  Okt.  1852  umge- 
staltet und  für  Krankenpflege  bentiiuAit. 
Herreumcister  Ist  seit  17.  Mai  l8^  Prinz 
Karl  von  Preussen,  Oniensbauptmann  Feld- 
marechall  WrangeL  Die  Mitglieder  aer- 
fallen  in  Komthure  , Rechts*  und  Ehi'Oii- 
ritter,  die  alle  adelig  und  evangel.  Religion 
sein  müssen.  Unter  den  Auspicien  des  Or- 
dens errichtete  Genossenschüften  in  den 
preuss.  Proviuzen  und  ähnliche  Institute  ln 
Würtemberg,  Mecklenburg,  Hessen  etc. 
liaben  sich  durch  Errlclitung  von  Hospitä- 
lern etc.  verdient  gemacht,  auch  in  den 
Kriegen  seit  1864,  besonders  1870  und  1871 
eine  anerkennenswerthe  Tbätigkeit  ent- 
wickelt. Ueber  die  Geschichte  des  J.s  vgl. 
Falkenetein  (1833, 2 Bde.)  und  WitaUhen  (1859). 

JohaBB  von  Leyden  , eigentl.  Jok.  Bockeleon 
oder  Bockoid,  um  1510  zu  l<eyden  geh., 
Schneidergeselle,  Dichter  und  Schauspieler, 
kam.  als  «Wanderprophet  der  Wiedertäufer 
mit  Jau  Matthys  1533  nach  Münster , ward 
1534  dessen  Nachfolger,  errichtete  lu  Mün- 
ster ein  Königreich  Zion,  kündigte  sich  als 
den  apokalypt.  König  der  Welt  an , führte 
die  Vlelweil^rei  ein,  schwelgte  iu  Uvpplg- 
keit  uod  köulgl.  Pracht,  ward  nach  Erobe- 
rung der  Stadt  (24.  Juni  1535)  durch  den 
Bischof  gefangen  genommen  und  23.  Jau. 
1536  grausam  hingerichtet. 

Johann  von  Oeeterreiehy  gewöhnlich  Don 
Juan  d*Anetria  genannt,  natürlicher  Sohn 
Kaist^r  Karls  V.  und  der  regensburger  Bür- 
gerstochter Barbara  Blomberg,  geb.  24.  Febr. 
1545  in  Regensbarg,  in  Spanien  erzogen, 
focht  als  Befehlshaber  eines  Galeeren^e- 
schwaders  1568  glücklich  gegen  die  afrikau. 
Seeräuber,  unterdrückte  1569  und  1570  dt«n 
Aufstand  der  Mnriskos  in  Granada,  vemiclh* 
tete  als  Oberbefehlshaber  der  , ewigen  Liga! 
7.  Okt.  1571  die  türk.  Flotte  bei  Lepanto^ 
D.'ihm  1573  Tunis  ein,  ward  1576  StaUhaltng 
io  den  Niederlanden,  aber  von  donStänd^ 
nicht  anerkannt,  siegte  Uber  die  Aufstalfi 
dischen  31,  Jau.  1578  bei  Gemhloura ; f Olcm 
1578  vor  Namur.  Diogr.  von  Havemunn  (1885^ 

Johann  von  Sehwabon,  genannt  Jokunnä 
Ikerrieida,  Sohn  des  Herzogs  Rudolf  vo3 
Schwaben,  Enkel  Rudolfs  von  Ilmbsburgi 
geb.  um  1288,  forderte  herangewacliaea  von 
Kaleer  Albreeht  I.  vergeblich  die  aeln« 
Mutter  Agnes , einer  böhm.  KönigetoeliCeg, 
versehriebene  Grafschaft  Kyburg,  verscbwQt 
sich  mit  den  oberschwäb.  Rltteru  WalihM 
von  Bschenbach,  Rud.  von  Palm,  Kud.  vel 
der  >Vart  u,  A,  au  des  Kaisers  £rmordun|i 
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die  1.  Hai  1808  bei  Windisch  an  der  BaussJ 
roUfUirt  ward ; t a&gebl.  31388  alt  JlbDcb.  ] 
John  Bull,  8.  Süll  I 

JohBion  (tpr.  DtcbAOB^n),  eBgl<  ’ 

ScbriltiteUar » ircb.  18.  Sept.  1709  an  Lich> 
fleld  I seit  1787  in  London,  f dat.  15.  Dec.  ^ 
I7d^  Lexikoc^rnph , Journalist,  Litorsr- j 
hittoiikcr  und  Satiriker.  Hauptwerk : das 
klKssitcha  ,DioUouary  of  the  Eniclith  lan- 1 
gUAgt‘  (17^,  2 Bde.).  Sein  liohrgedicM ' 
,The  Tanitj  of  human  wisbea*  (1748)  und  I 
d«r  Roman  .Raaaelat*  poesielos.  \Verke  her-  j 
aosg.  von  Murphy  (neue  Au  fl.  1824,  12  Bde.).  j 
Trefln.  Biogr.  von  JSonotll  (1791).  I 

JolBTÜle  (spr.Scboangwihl),  Stadt  Im  frans,  j 
Depart.  Obermame,  an  der  Marne,  3895  Kw. 
Ebedem  Hauptat.  der  Baronie  J. , die  K. 
Helurich  II.  1551  aum  Fürsim/bum  J.  erhob. 
Der  3.  (4.)  Sohn  Ludwig  Philipps,  Fran^oU, 
fuhrt  den  Titel  ,iVt»r  Ton  J/  (s.  Orldant). 

Jokohama , Stadt  auf  der  Japan.  Insel 
Nipon,  an  der  Bai  von  Jeddo,  20,000  £w. 
Wichtigster  Hafenplata  Japans  für  den  aus* 
wirtigeo  Handel,  seit  18(>5  den  Europäern 
geöffnet  (Auafnbr  1869  ülier  13  Mill.  Doll.). 

Jolle,  io  Norwegen  kleines,  hiuten  läng- 
licli  rund  aulaufeudes  Falirzeug  mit  1 oder 
2 Maaten,  LootsenfahrEeug;  bei  uns  Schiff 
kleinster  Art  aum  Uebenetaeo  von  einem 
Schiff  zum  andern. 

JOBieUi  (apr.  Dscho  •) , Xiccolo , ital. 
Komponist,  geb.  1714  xu  Atelii  (Neapel), 
1748  — 65  Hofkapellmeister  io  Stuttgart; 
t 28.  Aug.  1774  in  Neapel.  Zalilr.  Opern; 
auch  Kii'cheDmusiken  («Miaerei’e'). 

Jona  (lcolmkiH)t  eiue  der  östl.  Hebriden-* 
isaeln,  im  O.  von  Tiree,  Va  QM-  u-  350  Ew. 
(iiochschotten) , ehemals  ber.  lÜoster , vom 
heil.  Columbauua  566  gegr. , bis  znr  Refor- 
mation Hauptsitz  Schott.  Kultur;  Uuineu 
einer  gr.  Katliedralc,  zalilr.  Grabdenkmäler. 

Jonas,  hebr.  Prophet  uutcr  Jerobeam  11., 
sollte  auf  Jehovabs  Oeheisa  den  Nioiviten 
Busse  predigen  , ward , weil  er  aicli  doasen 
weigerte,  bei  einem  Sturm  von  den  Schiffern 
ins  Meer  geworfen  und  von  oinem  Fisch  vor* 
ichlungen , der  ihn  nach  3 Tagen  aus  Land 
spie;  kam  nun  dem  göttl.  Auftrag  nacli. 

Jonas  , Ju$tuä , Reformator , geb.  5.  Jnui 
1493  EU  Nordliausen , ward  1521  Prof,  der 
Tboologle  und  Propst  zu  Wittenberg , be- 
gleittte  Luther  nach  Worms , half  ihm 
bei  Ueboraetziing  des  A.  T.a  und  bei 
der  Kü*oheDvi8itatlon  , nahm  am  Gespräch 
zu  Marburg  und  am  Reichstag  zu  Augsbui'g 
äiitbeil,  ward  1541  Superintendent  zu  Halle, 
1546  zu  Kobnrg ; f Okt.  1555  zu  Eisfeld. 

Jonäthan,  Sohn  des  iaroel.  Königs  Saul, 
Freund  Davids,  fiel  mit  seinem  Vater  und 
ssiueu  Brüdern  im  Kampf  gegen  die  Phi* 
Unter  bni  Qilboa.  [nordamerikau.  Volks. 
Jonäthan  (Bruder J.),  Personifikation  des 
JoBea  (spr.  Dschohns) , 1)  Jniffo , engl. 
Baumeister,  geb.  1572  in  London,  erst  dän. 
Uofbaumeister , dann  Architekt  Jakobs  I. 
QDd  Karls  I.  und  Oberaufseher  der  köuigl. 
Gebäude  in  London;  f das.  31.  Juli  1651. 
^Qptbauteo:  der  Bankettsaal  im  Palast 
^iteball,  Hospital  zu  Greenwich,  Säulen* 
haUe  der  Paalskirohe  und  alte  Börse  ln 


London  u.  a.  Sammlung  seiner  Zeichnungen 
von  Kent  (neue  Auag.  lf70). 2)  Jeäti  Pttul, 
nordamerik.  Seeheld,  geb.  6.  Juli  1747  zu 
Arbigland  ln  Schottland , begauu  mit  der 
kleinen  Flotte  der  aufatänd.  nordamerikao. 
Kolonien  die  er^iten  Kämpfe  gegun  die  brH. 
Seemacht,  unternahm  April  1778  vou  Brest 
aus  mit  einer  Brigg  eine  külme  Ilzpeditlon 
nach  den  brlt.  KüateD  , landete  ln  Wliite- 
haven  und  verbrannte  daselbst  mehrere 
Schiffe,  ward  1779  Commodore  einer  aus 
franz.  und  amerlk.  SoldffeB  besieheuden 
Eskadre , fetzte  die  ganze  biit.  Küste  ln 
Schrecken,  noiim  22.  Sept.  nach  furchtbarem 
Kampfe  das  überlegene  brit.  Sohiff  Serapia 
und  maclite  reiche  Beute.  Seit  1788  Contre* 
admiral  in  rusa.  Diensten,  vorlieif  er  aelmn 
1799  der  Eifersucht  Potemkius  wegen  den- 
selben; t vergessen  18.  Juli  1792  io  Paris. 
Biogr.  von  Simms  (1845). 

JoBglevra  (fr.,  spr.  Schonglöhr,  altfranz. 
Jongleor),  bei  den  Proven^alen  und  Nord- 
franzosen  Spielleute  von  Profession , zum 
Unterschiede  vou  den  hoflschen  Kunst* 

, dichtem  (Tronvadours,  Trnuvöres);  Stauden 
zum  Theil  im  Dienst  der  Troubadours,  um 
deren  Dichtungen  vorzutrageu ; später  a.  v.  a. 

I Possenreisser;  Jetzt  vorsugsweise  Meister 
' in  allen  Uebungeu  der  Körpergewandtüeit. 

Jonidiam,  s.  /pecociuiR/ia. 

Jonien,  im  AUerthnm  Küsteolandschaft 
in  Kleinasien,  den  loseln  Samos  und  Chios 
gegenüber,  schön  und  fmehtbar.  Die  Eiuw. 

' (jonier)t  ciuer  der  4 Stämme  des  Hellenen* 

‘ Volks,  seit  ca.  1050  v.  Chr.  vou  Attica  aus  dort 
angesiedclt.  Dia  vou  Ihnen  gegründ.  freien 
Städte  Ephesus,  Smyrna,  Milet,  Kolophon, 
Clazomeiiä , Erytlirä  etc.  entwickelten  ein 
reiches  Kulturleben  und  bildeten  den  Kern 
des  jon.  Bunde»,  der  560  v.  Ohr.  von  den 
Lydem , bm  von  den  Persern  unterworfen 
wurde  und  sich  nach  Besiegung  derselben 
durch  die  Griechen  479  deu  Atbunern  als 
Bundesgenosse  anschloss.  Später  (seit  887 
V.  Chr.)  abermals  von  den  Persern  abhäuglg, 
wurden  die  Jonlcr  von  Alexander  d.  Gr. 
wieder  befreit  und  tlieilten  fortan  das  Schick* 

I sal  der  Nachbarländer.  Der  jon.  Dialekt 
durch  Weichheit  und  Sanftheit  aiiagezeiob* 
net.  Ueber  die  ^'otiiscäe  Säule  s.  Baaäunsf. 

I Jonische  Inseln,  Inselgruppe  im  Jon.  Meer 
. bestehend  aus  7 Uauptinselo:  Korfu,  Paxo 
: Santa  Maura,  Ithara,  Cephalnula,  Zante  und 
Cerlgo,  49  QM.  u.  (1865)  251,721  Ew. ; früher 
Inselfreistaat  unter  brit.  Hoheit,  seit  1864 
zu  Griecheulaod  gehöHg  nud  in  die  4Nomar- 
cliien  Korfu,  Ceplialonia,  Zante  n.  8.  Maura 
zerfallend.  Gebiigig,  aber  waldlos  und 
quellenarm;  von  herrlichem  Klima,  reich  an 
mineral.  Produkten  (Marmor , Steinkohlen, 
Erdpech,  Schwefel,  Salz)  und  an  den  Ufern 
an  Wein  , Rosinen , Korinthen , Obst , Del, 
I Baumwolle;  Getreide  nicht  genügend.  Tan* 
! beu*,  Bienen*,  Seidenwürmerzucht.  ludostiie 
'unbedeutend.  ~ Im  Altertlium’ in  die  Schick* 
I sale  Griechenlands,  bes.  der  beiden  Kolonie* 
machte  Korinth  und  Athen , bis  in  die  Zeit 
des  oström.  Reichs  eng  verflochten;  seit  13t>8 
abbäuglge  Pertiuenzen  von  Venedig.  Seit 
I d«8t«a  rall  (1797)  Spiel  dei  Wedeoslüok« 
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und  der  Politik  tod  Frankreich , RnssUnd 
und  der  Türkei.  91.  März  1800  Proklami« 
rung:  einer  arlstokrat.  (Republik  der  7 Ter> 
oliifgten  Inseln*  unter  russ.  n.  turk.  Schutz. 
1814  Beiitzergreifung'  eämmtl.  Inseln  durch 
die  Engländer;  liS.  Noy.  1815  Wiederher- 
stellung der  Republik  als  (Ve^io.  Stasten 
der  J.n  I.*  unter  dem  unmittelbaren  Schutze 
Grossbritaiiniens.  Verfassung  vom  2.  Uai 
1817;  Unzufriedenheit  mit  der  brlt.  Ver- 
waltung. 14.  Noy.  1863  Abtretung  der  In- 
seln an  Griechenland ; 28.  Mai  18^  Verei- 
nigung damit.  Vgl.  die  Werke  Ton  Bory  de 
8l.- Vincent  (1823),  Davy  (1851). 

Jonisches  Meer^  Theil  des  Mittelmeers, 
zwischen  Griecheuland  und  Sicilien. 

Jonqntlle  (fr.,  spr.  SohongkilJ),  s.  Aarcts»««. 

JoDson  (spr.  Dschonns'n),  Men  (Benjamin), 
engl.  dram.  Dichter,  geh.  11.  Juni  1574  zu 
Westminster , f Aug.  1637  zu  London. 
Shake.spcares  nationaler  Buhne  gegenüber 
Vertreter  des  gelehrten  und  regelrechten 
Dramas.  Beste  Stücke  ,Eyery  man  in  bis 
humour*  (Lustsp.)  und  ,Tho  Alehymist*. 
Werke  herausg.  von  OomweK  (1838).  Vgl. 
BaadtiMtn,  ,Ben  J.  u.  seine  Schule*,  1836;  Bo- 
densteJt,  (Shakespeares  Zeitgenossen*,  1858 f. 

Joppe,  Stadt,  8.  V.  a.  Jaffa. 

Jorat  (spr.  Schorah),  deutsch  Jurten, 
Gebirgserhebung  im  Kant.  Waadt,  nördl. 
vom  Oeufersee,  2858'  hoch. 

Jordan  (arab.  Bcheriat  el  Kebir) , der  bc- 
deuteudstc  Fluss  Palästinas,  entspr.  sudl. 
am  Hermon,  fliesst  durch  den  Schilfsee 
Merom  und  den  See  Clenezarcth  , dann  in 
Windungen  trag  und  trübe  durch  eine  reiz- 
lose Gebirgseinseuknng  u.  mündet,  540'  breit 
und  8'  tief,  in  das  todte  Meer;  97  M.  lang. 

Jordan,  Wilhelm,  Dichter,  geb.  8.  Febr. 
1810  zu  Insterburg  in  Ostpreussen,  widmete 
sich  der  freien,  schriftstellerischen  Thatig- 
keit  zu  Leipzig  und  Bremen,  ward  1848  ins 
deutsche  Parlament  gewählt  und  Ministerial- 
rath  bei  der  Marineabthetlnng , privatisirt 
seitdem  in  Frankfurt.  Hauptwerke:  ,Demiur- 
gos,  ein  Mysterium*  (Art  Faustiade  inepisch- 
dramnt.  Form,  1852—54,  3 Tlile.),  die  Dramen 
,Wlttwo  des  Agis*  (Trag.,  1858),  ,Liebes- 
ieugner*  (Lustsp.,  18.54),  ,Tanschen  täuscht* 
(Lustp.,  1856),  jGraf  Dronto*  u.  ,l)er  falsche 
Fürst*  (Schansp.,  1856),  und  ,Die  Nibelungen* 
(1859),  gr.  Epos  in  Stabreimen,  das  er  an 
vielen  Orten  öffentlich  vorgetragen  hat. 
Sehr,  auch  ,Gcsch.  der  Insel  Hayti*  (1846  ff., 
2 Bde.),  übersetzte  Sophocles  (1862),  sowie  die 
Sonette  ii.  mehrere  Dramen  Shakespeares  u.A . 

Jordanes  (auch  Jornandea) , Geschicht- 
schreiber des  6.  Jahrh.,  Gothe,  Bischof  von 
Crotou;  sehr,  um  551  ,De  regnonim  et  tem- 
porum  successione*  (Abriss  der  Woltgcsch. 
bis  Justinian)  und  ,De  origino  actuque  Ge* 
tarnm*  (Gesch.  der  Gothen  bis  gegen  den 
Sturz  der  Ostgothenherrschaft  in  Italien; 
herausg.  von  Ar«ra/ori  (,Scriptores  remm 
italicarum*,  Bd.  1,  1723)  nnd  Oruler  (,HI- 
storiae  Augustae  scriptores*  (1611);  die 
Gosch,  der  Gothen  von  Ctasa  (1861). 

Joraandes,  s.  Jordana. 

Jorollo,  Vulkan  in  Mochoacan  (Mexiko), 
8J1Ü'  h. ; 14.  Sept.  1759  plötzlich  entstanden. 


JOMphat,  daa  vom  Kldron  durchflossone 
jähe  Thal  zwischen  dem  Tempelberge  uuU 
dem  Oelherge  bei  Jerusalem. 

JoseflnOS,  s.  A/ranceiodoa, 

Joseph,  Sohn  Jakobs  undderRahel,  ward 
von  seinen  Brüdern  an  midianit.  Sklaven- 
händler verkauft , kam  nach  Aegypten,  stieg 
hier  durch  Traumdeutung  zum  ersten  Mi- 
nister, erhielt  die  Tochter  Asuaths,  des 
Oborprlesters  zu  Hcliop<»ll8 , zur  Frau , die 
ihm  2 Söhne,  Manasse  und  Epliralm, 
gebar,  zog  seinen  Vater  Jakob  und  seine 
11  Brüder  nach  Aegypten,  wo  sie  das  Land 
Gosen  eingeränmt  erhielten. 

Joseph,  Karne  zweier  röm.  - deutschen 
Kaiser : J.  J.,  geh.  26.  Juli  1678  zu  Wien, 
Sohn  Kaiser  Leopolds  I. , empffog  1689  die 
nngar.,  16!K)  die  röm.  Königs-  uud  1705  die 
Kaiserkrone,  liberal  gesinnt  und  tolerant, 
boscliränkte  den  Einfluss  der  Jesuiten, 
machte  den  Protestanten  ln  Ungarn,  Böh- 
men und  Schlesien  wichtige  Zugeständnisse, 
setzte  den  span.  Erbfolgekrieg  (s.  d.)  mit 
Nachdmck  fort,  unterdrückte  eiuen  Auf- 
stand der  Ungarn,  errichtete  1704  eine 
kaiserliche  Staatsbank  und  die  Akademie 
der  Künste  zu  Wien,  schaffte  dem  Bauern- 
stände Erleichterung;  t April  1711.  — 
J.  TT.,  geb.  13.  März  1741  zu  Wien,  Sohn 
Kaiser  Franz  I.  und  Maria  Theresias , seit 
1764  röm.  König,  seit  18.  Aug.  1765  Kaiser 
und  Mitregent  ln  Oesterreich,  machte  als 
solcher  Verbesserungen  im  Heerwesen,  Hess 
29  Mill.  Gulden  ererbte  Staatspaplero  ver- 
breunen  nnd  gab  dem  Staat  die  von  seinem 
Vater  angekauften  Domänen  zurück.  Leut- 
selig und  voll  laudesväterl.  Fürsorge  für 
seine  Unterthanen,  hegte  er  grosse  Reform- 
pläne, sah  sich  an  deren  Ausführung  aber 
durch  die  Bedächtigkeit  Maria  Theresias 
gehindert.  Nachdem  er  durch  deren  Tod  (29. 
Nov.  1780)  freie  Hand  erhalten,  schloss  er 
mit  Russland  einen  engen  Bund,  begann 
Händel  mit  Holland,  brachte  den  Austausch 
von  Pfalz-Bayern  gegen  die  österr.  Nieder- 
lande in  Vorschlag,  der  aber  an  Friedrichs  TI. 
Widerspruch  scheiterte,  begann  1788  Krieg 
gegen  die  Türkei,  dessen  Ende  er  nicht  er- 
lebte. Im  Innern  entschiedener  Vertreter 
des  sog.  aufgeklärten  Despotismus,  verband 
er  zuerst  die  österr.  J^äudor  zu  einem  in 
13  Regierungsbezirke  getheiltcn  Staats- 
ganzen (Gcsamintstaat)  und  suchte  dasselbe 
durch  gleiche  Verwaltung  und  Gesetzgebung 
zu  befestigen,  drang  auf  Aufliebung  der 
Leibeigenschaft,  förderte  Wi.H:üeDschaft  und 
Künste,  Gewerbe  und  Handel , Hess  Fabri- 
ken anlegen , suchte  die  Volksbildung  zu 
heben,  milderte  den  Presszwaug,  unterwarf 
die  päpstlichen  Bullen  nnd  sonstigen  Erlasse 
dem  Placet  reglum,  begann  eine  Reform  des 
Klosterwesens,  hob  1782—90  an  700  Klöster 
auf,  gestattete  durch  das  Toleranzcdikt  vom 
13.  Okt.  1781  deu  Protestanten  nnd  nicht- 
uniiten  Griechen  . freie  ReligionsübuBg, 
stiess  aber  bei  diesen  und  anderen  Refor- 
men auf  Widerstand,  den  der  kathol.  Klerus 
eifrig  schürte,  ln  den  ausserdentschon 
Landen,  namentl.  in  Ungarn,  weder  die  be- 
stehende Verfassung,  noch  die  Nationalität 
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berücksichtigend,  sachte  er  das  Land  in 
deatach-bareankrat.  Weise  zu  organlslren 
and  rief  dadurch  Unruhen  und  Aufstande 
lierror.  Die  allgem.  Insurrektion  in  den 
österr.  Niederlanden  infolge  der  Anfliebung 
der  alten  Landesverfassung  (Juni  1789)  und 
die  aufs  höchste  gestiegene  Unzufriedenheit 
ln  Ungarn  bewogen  ihn  Jan.  1790  zur  Auf- 
Lebung  aller  für  Ungarn  erlassenen  Yer* 
Ordnungen  mit  Ausnahme  des  Toleranz- 
edikts  und  der  Aufhebung  dor  Leibeigen- 
sebaft.  J.  t 20.  Febr.  1790  zu  Wien.  Vgl. 
Cro9*-Hoffinger  (18S5— 37,  4 Bde.)  , Jhganel 
ideotscli  1844,  2 Bde.),  Burckhardt  (1835), 
Eever  (1848),  Ameih  (1867—69). 

JosepUne,  Marie  Rote,  Kaiserin  dor  Fran- 
zosen , erste  Gemahlin  Napoleons  I.,  geb. 
23.  Juni  1763  auf  Martinique,  Tochter  des 
Hafenkapitans  Joseph  Tascher  de  laPagerie, 
heirathete  13.  Dec.  1779  den  Vicomte  Alex. 
Beauharnais  [s.  d.  2)],  ward  nach  dessen  Hin- 
richtung selbst  verhaftet , durch  Tallleus 
Vermittelung  befreit  und  von  Barras  ge- 
schützt, mit  Napoleon  Bonaparte  9.Mäi*z  1796 

0 durch  Civilakt  vermahlt  (die  kirchl.  Ein- 
* segoang  soll  erst  1804  auf  Verlangen  des 

Papstes  durch  den  Kardinal  Fesch  statt-, 
gefunden  haben),  2.  Dec.  1804  zur  Kaiseriu' 
gekrönt,  16.  Dec.  1809  nach  langem  Wider- 
stande geschieden,  lebte  seitdem  mit  kaiserl. 
Titel  and  Aufwand  zu  Navarre  bei  Evreux; 
1 29.  Mai  18U.  Vgl.  Aubenas  (1857-59, 2Bde.). 

Joseplisbdhey  Beig,  s.  Auerberg. 

JosephstudifPfe^s),  Festung  im  bÖhm.  Kr. 
Köoiggritz,  an  derMettnu  u.  Elbe,  2550  Ew. 

JosephuBy  Flaviue»  jüd.  Geschichtschrei- 
ber, geb.  37  n.  Chr.  zu  Jemsalem , Phari- 
säer, goiieth  als  jud.  Feldherr  in  röm.  Ge- 
fsDgeDschaft,  erwarb  sich  Vespasians  Gunst, 
lebte  nach  Jerusalems  Zerstörung  iu  Rom. 
Sehr.  ,Gesch.  des  Jüd.  Kriegs*  (deutsch  von 

1 O/rörer,  1835);  ,Jüd.  Alterthömer*  (deutsch 
I von  Martin,  1852—53,  2 Bde.)  u.  A.  Werke 
I herausgeg.  von  Bekker  (1855—56,  6 Bde.; 

I deutsch  1860). 

Josias^  Friedrich,  Prinz  von  8.  - Koburg, 

{ geb.  26.  Dec.  1737,  3.  Sohn  des  Herzogs 
Franz  Josias,  trat  1756  in  österr.  Dienste, 
machto  den  TJahr.  Krieg  mit,  befehligte  im 
Torkenkriege  1788  ein  Armeocorps,  schlug 
die  Türken  mit  Suworow  bei  Foksclianl, 
ward  Feldmarschall  und  zog  in  Bukarest 
ein.  1792  zum  Oberbefehlshaber  der  österr. 
Armee  gegen  Frankreich  ernannt,  siegte  er 
17S9  bei  Aldenhoven  und  Neorwindeu  , er- 
oberte Belgien  wieder,  1794  Condö,  Valen- 
Hennes,  Qnesnoj  und  Landrecies,  warf  die 
Franzosen  viemal  über  die  Sambre  zurück, 
musste  dann , bei  Fleurus  geschlagen,  Bel- 
gien räumen;  f 28.  Febr.  1815  zu  Koburg. 

I Vgl.  WiUleben  (18.59,  3 Bde.). 

I Joaftoia  de«  Pre«  (spr.  Schoskäng  da 
k Preh),  JodoexLB  Pratentis,  genialer  Tonmeister, 

I wahrscheiul.  zu  St.  Quentin  in  dor  Picardie 
I (d.  And.  in  Cambray)  nra  1455  geb.,  in  der 
9 Schule  Ockenheims  zum  Kontrapunktisten 
I gebildet,  war  unter  Sixtus  IV.  (f  1484)  in 
I Rom , später  Musikdirektor  in  Cambray  ; f 
\ das.  um  1515.  Bezeichnet  die  höchste  Blütlie 
f des  künstl.  Kontrapunkts. 
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Josna,  Nachfolger  des  Moses  als  Anführer 
der  Israeliten,  eroberte  einen  grossen  Thejl 
des  Landes  Kanaan,  theilte  es  unter  die 
12  Stämme,  stand  25  Jahre  an  der  Spitze 
des  Volks;  *|*  110  Jahre  alt.  Das  Buch  J.  im 
A.  T.  rührt  aus  dor  späteren  Königszelt  her. 

Joubert  (spr.  Schubähr),  Barth4iemy  Oath6^ 
rine,  franz.  General , geb.  14.  April  1769  zu 
Pont-de-Vaux  (Depart.  Aln),  machto  den 
Feldzug  1792  in  der  Uheinarmee  mit,  ward 
1796  Divisionsgeneral,  eroberte  3.  Febr.  1797 
Trient,  drang  iu  das  Eisack-  u.  Pustorthai  vor 
und  vereiuigte  sich  8.  April  bei  Villach  mit 
Bonaparte.  1798  zum  Oberbefehlshaber  der 
ital.  Armee  eniannt,  besetzte  er  Piemont, 
trat,  durch  das  Direktorium  in  seinen  Ope- 
rationen gehemmt,  vom  Oberbefehl  zurück, 
schloss  sich  an  Sley4s  au,  erhielt  nach  dom 
Sturz  des  Direktoriums  den  Oberbefehl 
in  Italien  von  Neuem ; fiel  15.  Aug.  1799 
bei  Novi.  Bonapartes  Rivale. 

Jouisaance  (fr.,  spr.  Schuissaugs),  Genuss, 
Nutzniessuug;  anch  schlüpfriges  Gedicht. 

Joujon  (fr.,  spr.  Schuschu),  Spielzeug, 
au  einer  Schnur  auf-  und  ahrollende  Scheibe. 

Jour  (fr.,  spr.  Sohuhr),  Tag;  du  j.,  Tages- 
dienst eines  Offiziers  oder  Givilboamten. 

Jonrdan  (spr.  Seburdang) , Jean  BaptUCc, 
Graf,  franz.  General,  geb.  29.  April  1762, 
trat  1790  als  Kapitän  in  die  Natioualgnrdo 
zu  Limoges,  focht  als  Bataillouschef  unter 
Dumonriez,  ward  Juli  1793  Divisionsgeneral, 
dann  Oberbefehlshaber  der  Nordarmee,  1794 
der  Maas-  und  Sambrearmee,  schlug  die 
Oesterreicher  26.  Juni  bei  Fleurus , ging  6. 
Sept.  1795  bei  Düsseldorf  über  dcu  Rhoiu, 
ward  11.  Okt.  vou  Olerfayt  bei  Höchst  ge- 
schlagen, ging  Frühjahr  1796  von  Neuem 
über  den  Rhein,  ward  vom  Erzherzog  Karl 
znrückgetriebeu,  dann,  bis  iu  die  Oberpfalz 
vordringeud,  bei  Amberg  (24.  Aug.)  und 
Würzburg  (3.  Sept.)  geschlagen.  Im  Früh- 
jahr 1799  mit  dem  Oberbefehl  der  Donau- 
armee  betraut,  überschritt  er  den  Rhein 
bei  Basel  (1.  März),  unterlag  aber  wieder 
dem  Erzherzog  Karl  gegenüber  bei  Ostrach 
(22.  März)  und  Stookach  (25.  März).  Mit- 
glied des  Raths  der  Fünfhundert,  ward  er 
wegen  seiner  Opposition  gegen  den  Staats- 
streich vom  18.  Brumaire  ausgestosseii,  1800 
vom  ersten  Konsul  mit  der  Verwaltung 
Piemonts  betraut,  trat  1803  iu  den  Senat, 
ward  1804  Marschall  und  Staatsrath  , danu 
dem  König  Joseph  in  Neapel  und  Spauien 
beigogobou,  1815  von  Ludwig  XVIII.  zum 
Grafen,  1819  zum  Pair  ernaimt,  1830  Gou- 
verneur des  Invalideuhausos;  f 23.  Nov.  1833. 

jonmal(fr. , spr.  Schurnal),  Tagebuch, 
Notizbuch , bos.  kaufmännisches  (s.  Buch- 
haHung).  Das  Bchifftjournal , vom  Schiffs- 
führor  oder  Steuermann  von  einem  Mittag 
zum  andern  geführt,  enthält  die  Angabe 
der  Windrichtung,  des  eingeschlagenen 
Wegs,  der  Schnelle  der  Fahrt,  der  Meeres- 
tiefo,a8trouom.-nautischeBoobaclituugen  etc. 
und  hat  bei  Unfällen  und  dadurch  veraü- 
lassteu  Haverien  Beweiskraft.  J.  ist  auch 
8.  T.  a.  Zeitschrift,  namentlich  täglich  er- 
scheinende politische;  Journalist , für  Zei- 
tungen thätiger  Schriftsteller;  Journalismus, 
55 
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das  gesammte  Zeltscliiiftenwescn.  Jouma- 
Lesevoroin  für  Zeitschriften. 

Jonxthal  (spr.  Schuh-),  Berggelände  im 
Kant.  Waadt,  zwischen  2 Juraketten,  4Va 
SM.  1-,  von  der  Orbo  durchflossen;  4SCK1  be- 
triebsame £w.  Hauptort  Le -Sentier. 

Jovläl  (lat.),  heiter,  frohsinnig. 

joyense  entree  (spr.  Schoajöhs  angtreh, 
Tläm.  Blijde'Incomite),  d.  i.  fröhlicher  Ein- 
zug, Name  der  Charte,  welche  seitWeuces- 
law  (1855)  die  Herzoge  von  Brabant  und 
Limburg  bei  ihrem  Einzug  in  die  Kesidonz 
beschwören  mnsstou.  Zuletzt  vom  Kaiser 
Franz  II.  31.  Juli  1792  beschworen. 

JuRii  (span.,  spr.  Ohuän),  s.  v.  n.  Johann; 
8.  Don  Juan  und  Johann  von  Oesterreich, 

Juau  Femtndez,  Insel  im  Grossen  Ocean, 
fiß  M.  von  Chile;  her.  als  Aufenthaltsort  des 
Matrosen  Selkirk  (Robinson  Crusoe)  1704  — 
1701);  jetzt  mit  Depot  für  Walfischfängei*. 

Jiiarez  (spr.  Gbudres),  Benito,  Präsident 
der  moxikan.  Republik  , g»b.  1809  im  Staat 
Oaxaca,  indianischer  Abkunft,  ward  1834  Ad- 
vokat zuOaxaca,  184C  Mi^l.  des  Kongresses, 
1847  — 52  Gouverneur  des  Staats  Oaxaca. 
Unter  Snnta-Anna  verbannt,  kehrte  er  1855 
nach  Mexiko  zurück,  ward  unter  Al  varez  pro- 
visor.  Präsidentschaft  Okt.  Miuistor  des  Aus- 
wärtigen, dos  Kultus  und  der  Justiz,  schaffte 
als  solcher  die  kirclil.  und  militär.  Privi- 
legien ab,  trat  Dec.  zurück.  1856  wieder 
Kongressmitglied,  batte  er  Hauptautheil  an 
der  neuen  Konstitution  von  1857,  w'ard 
Präsident  des  liöcbstou  Gerichtshofs  und 
Vicepräsidont  der  Republik,  Jan.  1858  nach 
Comonforts  Flucht  Präsident,  bewies  als 
solcher  grosse  Energie  u.  staatsmäunischos 
Talent,  hatte  die  Priester-  und  Soldaten- 
partei zu  bekämpfen,  verlegte  Anfang  1859 
den  Regierungssitz  nach  Ycracruz.  Seine 
von  hier  aus  erlassenen  Reformgesotze, 
welche  das  Kirchouvermögen  für  National- 
oigonthum  erklärten  und  Religionsfreiheit 
und  Civliehe  oiufulirteu,  hatten  eineu  er- 
bittorteu  Kampf  zur  Folge,  der  22.  Dec. 
18G0  durch  Miramons  Niederlage  bei  San- 
Miguel  • Calpulalpau  zu  Gunsten  J.  auslief, 
der  11.  Juni  1861  zum  Präsidenten  erwählt 
ward.  ‘Weiteres  s.  ^fexiko,  Geschichte. 

Jnba^  König  von  Numidien,  Sohn  Hiom- 
psals  II.,  staud  in  dem  Kampfe  zwischen 
Cäsar  und  Ponipejus  auf  der  Seite  des 
letztem  , vernichtete  49  y.  Cl»r.  Casars  Le- 
gaten Quiiitus  Curio,  unterlag  jenem  gegen- 
über bei  Thapsus  46,  tödtete  sich  selbst. 
Sein  Sohu  J. //.  erhielt  von  Augustus  einen 
Tholl  des  väterlichen  Reichs  zurück  ; Verf. 
geogr.  lind  histor.  Schriften. 

Jubeljahr  9 bei  den  Juden  Hall^  oder 
Joheljahr,  jedes  50.  Jahr,  in  welchem  nach 
3.  Mos.  25  die  Sklaven  Jüd.  Abkuuft  frei- 
gelassen,  die  Schulden  gelöscht,  die  ver- 
jifäudcten  oder  verkauften  Ländereien  an 
<lio  ersten  Besitzer  oder  deren  Erben  un- 
entgeltlich zurür.kgegeben  wurden;  in  der 
katliol.  Kirche  Ahlassjahr,  in  dem  Jubcl- 
ablass  ertheilt  wird.  Papst  Bonlfacius  Vlll. 
erklärte  für  eia  solchos  das  Jahr  1300, 
Clemeus  VI.  jedes  50.,  Urban  VI.  1389  Jedes 
33.,  Paul  II.  1470  jedes  25.  Jahr. 


Jubllanm  (lat.),  Jubelfest,  an  welchem 
Jemand  (Jubilar)  den  vor  25  (iUbemee  J.) 
oder  50  Jahren  (goldenes  J.)  geschehenen 
Antritt_eines  Amts,  einer  Würde  etc.  feiert. 

Jubllat«  (lat.,  d.  i.  jauchzet),  Name  deü 
3.  Smiutags  nach  Ostern,  nach  Ps.  66,  2. 

Jubls  (fr.,  spr.  Schübih),  an  der  Souue 
getrocknete  Trauben  aus  der  Provence. 

Jncar^  Küstenfluss  im  östl.  Spanien,  out- 
spriugt  an  der  Muela  de  Sau  Juan,  mündet 
unterhalb  Cullera  lu  das  Mittelmeer;  45  H.  1. 

Juchert  (Joch,  Jochacker) , Feldmass,  in 
Bayern  ä 400  QRuthen  = 34,07  Areu,  iu 
der  Schweiz  k 400  QRuthen  = 36  Aren,  iu 
Oesterreich  a 1600  QKlafter  = 57,6  Areu. 

Jnehten,  s.  Jujten, 

Jucken  (Prurigo,  Pruritus),  IlautempfiO' 
düng,  wird  durch  Hautnusschlägo , Unge- 
ziefer, Veränderungen  in  dor  Ernährung  der 
Haut  (Hautjucken  der  alten  Leute),  Unrein- 
lichkeit und  durch  gewisse  VorsteltuDgeD 
hervorgerufen.  Mittel:  warme  Bäder. 

J-  ü«  D*  9 abbr.  Juria  utriusque  docior 
(lat.),  beider  Rechte,  des  röm.  und  kanoni- 
schen, Doctor.  [des  hebr.  Stammes  Juda. 

Juda^  4.  Sohn  Jakobs  von  Loa,  Ahnherr 

Judäa,  8.  V.  a.  Palästina. 

Judaismus,  die  mosaische  Religion;  dann 
relig.  Denkungsart  der  späteren  Juden  nach 
den  Lehren  der  Rabbiner  und  des  Talmud. 

Judas  Ischarioih,  einer  der  12  Jünger 
Jesu,  Kasseverwaltcr  derselben,  verrietk 
Jesum  für  30  Silberseckel  (=  20  Thlr.), 
erhenkte  sich,  von  Reue  gequält,  selbst. 

Judas  Jacob!,  d.  h.  Judas  der  Sohn  des  Ja- 
cohns,  einer  der  12  Jünger  Jesu,  s.  Apostel, 

Judas  Makkabl  oder  Makkabans  (d.  i. 
Hammer),  jüd.  Hold,  aus  dom  Geschlecht 
der  Hasmonäer , leitete  nach  dem  Tode 
seines  Vaters,  des  Priesters  Mattatliias,  den 
Befreiungskampf  dor  Juden  gegen  den  syr. 
König  Antiochus  Epiphanes  und  dessen 
Nachfolger,  siegte  in  mehreren  Schlachten; 
üel  160  V.  Ghr.  im  Kampfe. 

Juden , die  Israeliton  oder  Hebräer  seit 
dem  babylon«  Exil  als  Nachkommen  ihrer 
Vorfahren  ans  dem  Königreich  Juda.  Haupt- 
momente ihrer  Geschichte:  seit  536  v.  Chr. 
Rückkehr  vieler  J.  aus  Babylonien  nach 
dem  unter  pers.  Herrsciiafl  stehenden 
Palästina.  521—516  Wiederaufbau  des  Tem- 
pels, Neubegrüodung  des  Mosaismus.  332 
Eroberung  Palästinas  durch  A lexander  d . Gr« 
315  Eroberung  Jerusalems  durch  Ptolemäus 
Lag!  und  Abführung  zahlreicher  J.  nach 
Aegyptou.  203  Anschluss  der  J.  an  den 
syr.  König  Antiochus  d.  Gr.  und  Beginn 
der  syr.  Herrschaft,  die  unter  Antiochus 
Epiphanes  (seit  175)  in  masslosen  Druck 
ausartet  (gewaltsame  Aufzwiugung  des 
Heidenthums).  166  Erhebung  der  J.  unter 
Judas  Makkabi,  Eroberung  Jerusalems  uuü 
(165)  Herstellung  des  Tompeldienstos.  Nach 
Makkabis  Fall  (160)  Vollendung  des  Be- 
froiimgswerks  durch  seine  Brüder  Jonathan 
und  Simon.  145  Herstellung  dos  Syne- 
driums.  126— 106  Job.  Hyreanua  I.  König  und 
Hoherprioster , Erweiterung  des  Jüd.  Ge- 
biets dui'ch  Eroberungen  in  Samaria  und 
Iduinäa.  Ihm  folgen  seine  Söhne  Judas 
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AristobuUiA  Und  Alexander  Jannai  (105  — 
78);  letxterem  ardne  Goinnhlin  Alexandra 
(78—69),  die  ihren  Sohn  Hyreanns  II.  xum 
Hohenpriester  macht.  Sekteukampf  xwi- 
.schen  Pharisäern  nnd  Saddueäern.  Lotxtero 
♦•rheben  des  Hyreanus  Bruder  Arl-itobn- 
Iu8  II.  auf  den  Thron.  Bruderkricft  zwi- 
schen diesem  nnd  dem  ebenfalls  zum  König 
ausgerufeuen  Hyreanns  IT.  63  Krobening 
Jerusalems  dnreh  den  zum  Schiedsrichter 
augemfenen  röm.  Feldherrn  l’ompejus. 
Judäa  zur  röm.  Provinz  Syrien  gehörige 
Kthnarchie.  Hyreanns  II.  Hoherpriester 
nnd  Ethnarch.  Vergebliche  Krhebung  Ale- 
xanders, des  älteren  Sohnes  Aristohuls  H., 
gegen  die  röm.  Herrschaft.  54  Plfindeniug 
des  Tempelschatzes  durch  Licinius  Crnssus. 
42  Antigonus,  Aristnbuls  jüngerer  Sohn, 
König  mit  Hülfe  der  Parther.  H«rod»*s  d.  Gr., 
Sohn  des  Landverwesers  Antipater  nii.s 
Idnmäa,  als  Gegenkönig  von  den  Römern 
unterstützt,  erobert  (37)  Jornsalem,  stürzt 
den  Antigonns  und  behauptet  sich  durch 
tyraoD.  Druck  und  röm.  Hülfe,  baut  19  den 
Tempel  wieder  auf;  t ^ Chr.  6 n.  Chr. 
Absetzung  seines  Sohnes  Archelaus  durch 
dio  Römer;  Judäa  der  Provinz  Syrien  elii- 
verlnibt  und  einem  röm.  I.»andpflegor  unter- 
stellt. Hemdes  Agrippa  I.,  Knkel  Hemdes 
d.  Gr.,  durch  dio  Gunst  des  rÖm.  Kalsei*s 
Gallgula  König  von  Judäa;  f 44.  Partei- 
hass,  innere  ^rrüttung,  Unzufriedenheit 
mit  der  röm.  Willkürherrschaft  fahren  66 
zur  Empörung,  welche  70  nach  Eroberung 
Jerusalems  durch  Titus  mit  der  Zerstörung 
lies  Tempels,  Niedermetzelungu.Wegführuiig 
vieler  Hunderttansendo  von  J.  endigt.  Zer- 
streuung der  J.  über  alle  Länder.  120  letzte 
Erhebung  der  J.  unter  Bar-Cochba,  13.5 
blutige  Unterdrückung  derselben. 

Das  ganze  Mittelalter  hindurch  stehen 
die  J.  in  den  chrlstl.  und  mohammedau. 
Ländern  unter  hartem  Druck,  der  nur  zeit- 
weilig unter  einzelnen  Herrschern  gemildert 
wird.  Blutige  Judenverfolgungen  bes.  zur 
Zeit  der  Kreuzzfige,  dann  bei  Oelegenlieit 
des  schwarzen  Todes  1S48  — 50  ln  Deutsch- 
land. Verfolgung  derselben  durch  die  In- 
quisition bes.  in  Spanien  und  Italien  bis 
ins  16.  und  17.  Jahrh.  In  Deutschland 
waren  sie  als  sogen.  ,Kammerknechtc‘  der 
Kaiser  verkänflich.  Die  Emancipation  der- 
selben In  Frankreich,  wahrend  der  Revolu- 
tion 1701  begonnen,  ward  1831  durch  völlige 
Gleichstellung  mit  den  Christen  vollendet; 
ebenso  in  Belgien.  Io  England  wurden  die 
J.  1723  zur  Erwerbung  von  Grundolgen- 
thum,  1833  zur  Advokatur,  1845  zur  Alder- 
manswürde,  1858  ins  Parlament  zugelassen. 
Io  Holland,  wo  1603  die  portugies.  J.  ein 
Asyl  fanden,  lebten  sie  frei,  doch  vom 
Bürgerrecht  ausgeschlossen,  das  sie  erst 
1796  erhielten;  ihre  vollständige  Eman- 
ripatlon  ward  durch  das  Staatsginindgosctz 
von  1814  bestätigt.  In  Dänemark  erhielten 
sie  schon  1738  viele  Freiheiten,  1814  fast 
volles  Bürgerrecht.  In  Schweden  sind  erst 
seit  1776  X ln  Stockholm  und  3 andern 
Städten  ansässig.  Nur  einzelne  erhalten 
Als  Auszeichnung  Bürgerrecht.  Durch  die 


IJniändormig  des  Staatsgrundgoseizoa  18.55 
wurde  ihre  Lag«  verbessert,  ihnen  aber 
nicht  völlige  Gleichstellung  bewilligt.  In 
Norwegen  werden  sie  bis  jetzt  noch  nicht 
zugelasscn.  Ini  Königreich  Italien  sind  s!« 
den  Christen  völlig  gleichgestellt.  In 
Spanien  worden  sie  erst  seit  1837  wieder 
geduldet.  In  Portugal  sind  sie  vom  Stuats- 
hürgerrecht  noch  jetzt  ausgeschlossen.  In 
Russland  ist  .seit  1835  stul'eumässigo  Kman- 
cipation  der  J.  Irn  Gang.  In  der  Schweiz, 
wo  sie  früher  nur  an  einzelnen  Orten  ge- 
duldet wurtlen , erhielten  sie  in  neuester 
Zeit  gleiche  Rechte  mit  den  übrigen  Ein- 
wohuorn.  In  Dentschlnnd  gewährt«  ihnen 
Karl  V.  1530  und  1.541  Reichsschutz ; <lnch 
kamen  Vertrelhungen  und  Verfolgungen 
dersel!»en  noch  oft  genug  vor,  nnd  die  har- 
ten Sidiutzprivilcglon  nnd  Judenordnungou 
dauerien  bis  in  die  2.  Hälft«  des  18.  Jahrh. 
fort.  1803  wurde  dor  Leihzoll  in  ganz 
Deutschland  aiifgeliohen.  Ihr«  eigentliche 
Emancipation  begann  1H08  — 13  in  Hessen, 
Baden,  Anbalt- Dessau,  Waldock,  Würtem- 
berg,  S. -Weimar,  S.-Moiniugen , Frankfurt, 
Mecklenburg  nnd  Bayern.  Das  prrniss. 
Edikt  vom  11.  März  1813  gewährt«  Ihnen 
fast  völlige  Gleiclistellung.  Seit  1814  er- 
folgten l»i«r  und  da  wieder  zeitweilige 
Rückschritt«,  ebenso  nach  18-18.  Doch  ist 
die  völlige  Emancipation  der  J.  nnr  noch 
«Ino  Frag«  der  Zeit.  Oesannntzahl  der  J. 
ca.7Mill.  Die  Geschichte  dersi  lhcn  helmn- 
dolten  Jo^^  (1858-59,  3 Bde.),  GrlHz  (1861- 
1871,  11  Bdo.). 

Jadenklnclic,  s.  Phynalis. 

Jndenperh,  s.  v.  a.  Asjthalt. 

Judenthnm,  dor  Glaube  und  der  durch 
diesen  bedingte  Inhalt  dorGesetz«  uml  Re- 
liglonsideeu  der  Juden,  deren  Geschichte 
4 Epochen  aufwoist:  Mosaismns,  Prophotis- 
mus, Talmudismus  und  das  J.  der  Neuzeit. 

Jndenzopf,  s.  v.  a.  Welchsolzopf. 

Judex  (lat.),  Richter;  J.  uä  quem  (näml. 
appeÜatur),  der  Oberrichter,  an  welchen, 
J.  o quo,  der  Unterrichter , von  welchem 
appellirt  wird.  J.  Ouriar,  in  Ungarn  Titel 
des  OberJandesrlchtors. 

Judlea  (lat.,  d.  i.  rieht«),  Name  des  5. 
Fastensonntags,  nach  Ps.  43,  1. 

Judicium  (lat.),  ürthell,  Urtheilsspruch ; 
Rechtspflege;  Gerichtsliof;  auc!»  Urtheils- 
vormögen,  Vorstand.  J^MdiciÖs,  verständig. 

Judikat  (lat.),  Urtheil , Judikation,  Bo-, 
Aburthoilung.  Judikatorisch,  richterlich. 

Judith,  Israelit.  Wittwo  zu  Bothulia, 
rettete  diese  von  Iloloförnos,  des  Nobukad- 
nezar  Feldherrn,  belagerte  Stadt,  indem  sie 
denselben  durch  ihre  Reize  bethorto  und 
dem  Berauschten  den  Kopf  abhieh. 

JudiRcho  Literatur,  die  Literatur  des 
Israelit.  Volks  seit  Ende  des  bahy  Ion  Exils, 
i.  I^riode,  bis  143  v.  Chr.:  Auslegung  des 
Gesetzes  und  der  Propheten;  mebrero  Ha- 
giographon,  einzelne  Psalmen,  Sprüche  Sa- 
lomos, Koheleth,  Bücher  dor  Chronik,  Thelle 
von  Esra  nnd  Nehcmia,  Esther  und  Daniel, 
Sirach;  die  Leistungen  der  grossen  Syna- 
goge  (8.  d.).  Das  Aramäische  Volkssprache 
in  Palästina,  — 2,  Periode,  143  v.  Ohr.  bis 
55* 
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Jülich  — 


lä5  11.  Ctir. : SchriftausloßUDg  (Midrasch), 
die  Apokryphen  (s.  d.)  dos  A.  T.s;  der 
griech.  Dichter  Dzechiel,  Verf.  des  1.  Buchs 
der  Makkabäer , Josephus,  Philo,  HiUel, 
Scbamal,  beide  Gamaliel,  Akiba  u.  A.  — 
3.  Periode  t 135  — 475:  Unterweisung  Im 
Ilalacha  und  Haggadn  (prakt.  und  histor. 
Gesetzeskuudo)  Hauptgeschäft  der  Schulen 
in  Galiläa,  Syrien,  Kotn  und  seit  219  ln 
Babylonien;  370—3^  Entstehung  des  jeni- 
aalem.  (palästinens.)  Talmud  (Gemara). 
Erste  Versuche  In  Heilkunde  und  aatro* 
nomlsche  Abhandlungen,  Erzählungen, 
Fabeln,  Geschlolitlichcs  etc.  — 4.  Periode, 
475—740:  Abschluss  des  babylon.  Talmud 
im  6.  Jahi’h.  Babylon  Mittelpunkt  doi 
geistigen  und  religiösen  Lebens.  Vom  6. 
bis  8.  Jahrh.  Ausbildung  der  Masora  in  Pa- 
lästina. — S.  l^riode,  740—1040:  reichere 
Entwickelung  der  j.nL.  unter  dem  Einfluss 
der  Araber  und  der  abeodländ.  Nationen. 
Gelehrte  Rabbloen  in  Italien  (Otranto, 
Bari),  Spanien , Frankreich  , Deutschland 
(Mainz).  Leistungen  in  Ileiikuudc,  Astro- 
nomie, Grammatik,  Schrift-  und  Talmud- 
erklärung. Berühmte  Gelehrte  (Gaonim): 
Saadia  (f  941),  Scherira  (t  998)  und  Hai 
(t  1038).  Anfänge  theolog.  Kosmogenie 
(Kabbala);  poet.  Festgebete  (Piutim).  — G. 
Periode,  1040—1204:  Glanzepoche  des  Jüd. 
Mittelalters.  Die  span.  Juden  kultiviren 
ausser  der  Nationalliterntur , Theologie, 
Grammatik,  Poesie  und  Gusotzeskuude  auch 
Astronomie,  Chronologie,  Mathematik,  Phi- 
losophio,  Rhetorik  und  Mcdicin.  Samuel 
Halevi  (f  1056)  und  Isaak  Alfasi  (t  1103) 
Gesetzeslehrer;  Abraham-ben-David  (f  1161) 
Chronograph  u.  Theolog;  Abulwnlid  (f  105ü) 
und  Salomo  Parchon  (tll60)  Grammatiker; 
Abraham-beu-Chija  (f  1123)  Astronom  und 
Geograph ; Benjamin  von  Tudela  (f  1160)  Rei- 
sender; Moses-ben-Esra  (fll20)  und  Jehuda 
Halevi  (t  1142)  Dichter;  Maimonides  (tl2U4) 
Philosoph  und  Gesetzeslehror.  — 7.  Artode, 
1204—1492:  Mystische  Rcligionslehre Streit 
zwischen  Talmudiston , Philosophen  und 
Kabbalisten.  Dichtkunst  (Jehuda  Charis!, 
Abraham  Halevi,  Isaak  Sahola),  Philosophie 
und  Astronomie  (Juda  Cohen,  Isaak -ben- 
Sid),  Gesetzeskuude  (Moses-ben-Naclunau 
oder  Nachmanldes)  bes.  in  Spanien,  Portu- 
gal, in  der  Provence,  in  Italien  und  Deutsch- 
land kultivirt.  Seit  1475  Druck  hobr.  Bü- 
cher in  Italien.  — 8,  Periode,  1492—1755: 
Zorstreuung  der  aus  dem  westl.  und  südl. 
Europa  vortiiebenen  Juden  and  Verbreitung 
ihrer  Goistesprodukte  durch  die  Buch- 
dni^erkunst.  Zahlr.  Schriftsteller  in  hebr., 
rablTiu.,  latein.,  span.,  portug.«  ital.  u.  Jüdisch- 
deutscher Sprache;  in  Polen  Mysticlsmus  uud 
kleinliches  Talmudstudium.  — 3.  Pieriode, 
vou  1755  bis  auf  die  Gcgenw'art:  Beginn 
einer  neuen  Aora  mit  Moses  Meudelssohn. 
Leistungen  in  Dichtkunst,  Sprachen  und 
Sprachkuude,  Kritik,  Erzfehungslehro,  jüd. 
Geschichte  und  Literatur;  Uebersetzuug  der 
heil.  Bücher  in  fremde  Sprachen  und  fx^m- 
dor  Werke  ins  Hebräische;  Thellnahme  au 
Europas  Wissenschaft],  uud  öffentlichem 
Leben;  völliger  Umschwung  der  jüd.  Kultur. 


Jnkagiren. 

JQHchy  vormaliges  Herzogth.  in  der 
prouss.  Rheiuprovinz,  auf  dem  linken  Rhein* 
Ufer,  75  QM.  mit  400,OW  Ew.,  1357  von  einer 
Grafschaft  zum  H6rz<^hum  erhoben.  X>er 
letzte  inäonl.  Sprosse  Wilhelm  VIII.  liinter- 
liess  1511  das  Land  mit  der  Grafschaft 
Berg  seiner  Erbtochter,  der  Gemahlin  des 
Herzogs  von  Kleve.  Nach  dem  Aussterbon 
dos  Fürstenhauses  von  J.,  Berg  und  Kleve 
erhoben  Sachsen,  Brandenburg  und  Pfalz- 
Neuburg  auf  die  HInterlassensclialt 
sprach:  jülie?i»cher  Srl>/olgeetreil , der  3G(>6 
dabin  beigelegt  ward,  dass  Sachsen  den 
Titel,  Brandenburg  Klevo  nebst  Mark  un<l 
Ravensberg,  Pfalz-Neuburg  das  Uerzof^th. 
J.  nebst  Berg  erhielt.  1742  fiel  J.  au  die  kur- 
bayer.  Linie,  1801  an  Frankreich,  1814  au 
Preussen.  Die  Kreisst.J.^  im  Regbz.  Aachen, 
ehedem  Festung,  an  der  Roer,  4741  Ew^. 

Jänling)  Gebirge  in  China,  zwischen  Uhid 
blauen  uud  gelben  Strom,  im  Ostrand  von 
Hochasion,  mit  dem  östl.  Ausläufer  Peling, 

J fin-nan  (Ticn),  Prov.  im  südwestl.  Chin.a, 
5079  QM.  und  8,008,300  £w.  Die  Uauptst,  J., 
bedeut.  Industrie  (die  besten  Teppiche  Chi- 
nas), lebhafter  Verkehr  mit  Birma. 

JQterbogk,  Kreisst.  Im  prouss.  Refzbz. 
Potsdam,  an  der  berl.  Eisenbahn,  6C3I  £w. 

Jütland  (dän.  Jylland),  der  zu  Dänemark 
geliörige  nördl.  Theil  der  sog.  cimbr.  Halb- 
insel, zwischen  Kattegat  und  Nordsee,  457 
QM.  mit  699,939  Ew.,  zerfällt  ln  die  4 Stiftor : 
Aalborg,  Wiborg,  Aarhuus  und  Ripen.  Kiust 
bewohnt  von  den  Juten  unter  eignen  Köni- 
gen, bis  sich  9.  Jahrh.  der  däu.  König  Ciorm 
der  Alte  des  Landes  bemächtigte. 

Juften  {Juchten) , starkes,  geschmeidiges, 
gegen  'Wasser  widerstandsfähiges,  russi- 
sches Leder  aus  Pferde-,  Kälber-,  Rinder-, 
Ziogenhäuteu  , wird  mit  Weiden-,  Eicheu- 
rinde , Birkentheeröl  und  Thrau  gegerbt 
uud  l^sitzt  einen  eigenthünil.  Geruch. 

Jug,  Fluss,  s.  Dwina. 

Jogrurnaut^  Stadt,  s.  Dsehagarnath, 

Jugians,  B.  Wcäinu»$baum. 

Jugorisclie  Strasse«  Meerenge  im  nördl. 
Eismeer,  zw.derlnselWaigatschu.  Russland. 

Jugrler  (Lyrierj,  im  frühen  Mittolalit  r 
fluu.  Volksstamm,  an  den  Ufern  der  Wolga 
(Jugrien),  die  Vorfahren  der  heut.  Ostjaken, 
Wogulen  und  wahrscheiul.  der  Magyarou. 

Jugulär^  auf  die  Kehle  sich  beziehend. 
JugiUaree  venae,  Drosselblutadern. 

Jngulatlon  (lat.j,  Erdrosselung. 

Jugartha,  König  von  Numidien , Sohn 
Mastauabals,  llfss  seine  Miterben  Hiemprio  I 
(116  V«  Chr.)  und  Adherbal  (112)  tödtcu,  go« 
wann  die  Römer  duixh  Bestechung,  ward 
vou  Q.  Gäcil.  Mctollus  am  Flusse  Muthut 
(109)  geschlagen,  vom  mauritan.  König  Itor  * 
ebus  (106)  ausgoliefert,  beim  Triumphzii^] 
des  Marius  (104)  als  Gefangener  aufgofü)irt»| 
daun  dom  Hungertods  preisgegebeu.  l>i« 
Gesch.  des  juguithin.  Kriegs  hat  ScUlu*tiut 

Jujuben^  s.  v.  a.  Brustbeereu.  (bearbeitet., 

Jujuy^  8taat  der  argeutin.  Konföderation, 
an  der  Grenze  von  Bolivia,  1471  QM.  nU| 
40,362  Ew.  Die  Hauptstadt  J.,  8072  Ew. 

Jukagiren,  Volk  in  Sibirien,  Gouv.  Ja« 
kutsk,  den  Korjaken  verwandt. 


Jul  — Junias. 
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Jttl,  Fest  dor  alten  Skandinavier  in  der 
Nacht  der  Wintersonnenwende,  daher  «7uN 
Jtti,  in  Schweden  Weihnachten,  [als  Syrup. 

Julep^  Zuckersaft,  weniger  konceutrirt 

Julia,  einzige  Tochter  des  Kaisers  An> 
gustus  von  dessen  2.  Gemahlin  Scribouia, 
geh.  39  V.  Ohl*.,  schön  und  geistreich,  zuerst 
au  Augustas  Schwestersohn  Claud. Marcellus, 
dann  an  Marens  Vipsanius  Agrippa,  zuletzt 
(11)  an  Tiberius  verhelrathet , ihrer  Ans* 
schwdifnngen  wegen  von  Augustus  nach 
der  Insel  Pandataria  bei  Neapel,  später 
nach  Rheglum  verbannt;  t Q-  Cl^r. 

Julianebaab,  dän.  Kolonie  auf  Grönland, 
der  südwestl.  Theil  der  Westküste,  26l^£w. 

Julianiaclier  Kalender,  s.  Killender. 

Jalianna,  Flaviue,  röm.  Kaiser  3G1 — 3G3 
D.  Ohr.,  von  den  Christen  wegen  seines  Ab> 
falls  zum  Heidentlinm  Apontaia,  d.  i.  der 
Abtrünnige,  gen.,  geh.  16.  Nov.  331,  Sohn 
des  Julius  Constantins,  eines  Bruders  Kon* 
stantios  d.  Gr.,  durch  mönchische  Erziehung 
dem  Christonthnm  ahgouoigt,  ward  35A  zu 
Mailand  zum  Cäsar  ernannt  und  nach  Gal* 
lieu  geschickt,  schlug  die  Alemannen  357 
hei  Strassburg,  ging  dreimal  über  den  Khein, 
ward  300  von  seinen  Truppen  zum  Augustus 
ausgerufen,  361  Alleinherrscher,  gerecht 
und  human,  wirkto  dem  Christonthnm  mehr 
durch  Entziehung  früherer  Vorguustigun* 
gen  als  durch  offene  Verfolgung  entgegen, 
drang  Im  Krieg  gegen  die  Perser  363  bis 
Ktesiphon  nnd  über  den  Tigris  vor ; t 26. 
Juni  363.  Seine  Sehr.  (Reden,  Briefe  etc.) 
heransg.  von  Hehler  (1828).  Vgl.  Heaiider, 

, Kaiser  J.*,  2.  Anti.  1867;  Straus«,  ,Der  Ro- 
mantiker auf  dom  Throne  der  Cäsaren  etc.*, 
1847;  MiieU  (1867—69,  2 Bde.^ 

JuUcrpaaa,  Alpenpass  zwischen  dem 
Oberengadin  nnd  dem  Oherhalbsteinthal  in 
Granbünden,  7030',  mit  Kunststrasse. 

JnlireTolntion,  s.  Frankreich,  Gesch. 

Julius,  Jetzt  7.  Monat,  bei  den  alten  Rö- 
mern der  5.,  daher  Quintilis,  seit  45  v.  Ohr. 
nacli  Jul.  Cäsar  J.  genannt,  deutsch  Henmonnt. 

Julius,  Nnnio  von  3 Päpsten:  J.  I.,  reg. 
330 — 352,  erhielt  auf  der  Synode  zu  Rardica 
343  das  Appellationsrecht.  — J.  JL,  reg. 

13,  vorher  Julianus  della  Novore, 
Nepote  Sixtus  IV. , Krieger  und  Politiker, 
i^cliloss  mit  dem  Kaiser  Maximilian  I.  und 
Ludwig  XII.  von  Frankreich  die  Ligue  von 
Oambray  gegen  Venedig,  dann  mit  diesem 
S^gsn  Frankreich  die  heil.  Ligue,  führto 
diesen  Krieg  ln  Person,  bot  sogar  ein  türk. 
Hölfscorps  auf;  f 21.  Febr.  1513. — J".  III., 
feg.  1550—55,  vorher  Gianmnria  de' Medici, 
ausscliwcifend,  wohnte  als  Kardinal  dom 
Koncil  von  Triont  hei,  erhob  seinen  Affen* 
Wärter  zum  Kardinal,  gerieth  mit  Venedig 
in  Streit  über  die  Inquisition. 

JullashaH,  Soolbad,  8.  Hanlmrff. 

Jnmna,  Fluss,  s.  Dschamna. 

Jumpers  (ongl.,  spr.  Dschumpers),  d.  I. 
Springer,  Methodistonsekto  in  Nordamerika. 

Junens  L.  (Sim$e,  Binse),  Pfiauzeiigatt. 
[1er  Jnncaceen.  J.  effnsus  L.,  F'laUerhinse, 
ln  Europa,  wird  zu  Flschtwerk  benutzt, 
nns  Mark  zu  Dochten. 

«ung,  Joh,  lleinr.,  gen.  StiUingt  pliantasio* 


reicher,  myst.  Schriftsteller,  gob.  12.  Sept. 
1740  zu  Ijn-Qruud  Im  Nussauischen,  urst 
Schneider,  studirte  dann  Mediciu  zu  Strass- 
burg (hier  mit  Goethe  verkehrend),  ward 
1772  Arzt  in  Elberfeld,  1787  Prof,  der  Ka- 
moralwisseuscliaftou  in  Marburg,  1801  in 
Heidelberg;  f bad.  Geheimrath  2.  April 
1817  zu  Karlsruhe.  Sehr.  ,Helnr.  Stillings 
Leben*  (3.  Aufl.  1857);  , Theobald  oder  die 
Schwärmer*  (3.  Aufl.  1828,  3 Bdo.) ; »Theorie 
der  Goisterkunde*  (1808)  etc.;  auch  kanie- 
ralist.  Werke.  Schriften  (1841—44,  12  Bde.). 

Jungbresian,  Stadt,  s.  v.  a.  Inowraclaw. 

Jungbunzlau,  Kreisst.  im  nördl.  Bölimeti, 
an  der  Isor,  7779  Ew.  Bedeut.  Kattimfabr. 

Junges  Deutschland,  litarar.  Kiebtung 
nach  1830  in  Deutschland,  suchte  das  Ver- 
altete in  Leben,  Kunst  und  Wissenschaft 
zu  bekämpfen,  polemisirte  in  Flugblättern 
und  Zeitschriften,  in  lyrisclicn  Ergüssen 
und  Tendonznovellon,  bes.  auch  in  ästhet.* 
krlt.  Rasonnements.  Die  Haiiptvortivter, 
Wieubarg,  Heine,  Laube,  Gutzkow,  Mun<ic 
und  Kühuo,  wirkten  in  vieler  Bezieiiuiig 
anregend  durch  geistroiciio  Auffassung  uud 
Behandlung  der  Zeitfrngen , von  der  arg* 
wöhnischou  Regierung  durch  Verbote  i}ii*er 
Schriften  etc.  gehemmt.  8.  Junge»  Europa. 

Junges  Europa  9 iu  der  Zeit  nach  1830 
Verbindung  fluchtiger  Republikaner  zum 
Umsturz  der  bestehenden  Verhältnisse  iu 
den  einzelnen  Staaten,  ging  aus  vom  Jungen 
Italien  (Giovino  Italia),  bes.  15.  April  1834 
durch  Vereinigung  von  Abgeordneten  des 
Jungen  Bjlens,  Neuen,  daun  Jungen  Denhch- 
lande  gebildet  (Wahlspruch  : »Freiheit, 

Gleichheit,  ilumauität*)  zunächst  zu  Stif- 
tung neuer  Verbiudungeu  unter  den  re- 
publikanisch Gesinnten  aller  Länder,  seit 
1835  mit  dem  Jungen  Frankreich  als  Zwoig- 
voroin  verbrüdert,  dnreh  die  Massregelu  der 
Regierungen  gesprengt. 

Jungfer  im  Grünen,  s.  Nigella. 

Jniigfemblei,  das  reinste  Blei  des  Handels. 

Jungfprnglas,  s.  v.  n.  Marienglas,  s.  Gyp«. 

Jongfernhäntchen  (Hymen),  s.Gt9chlecht>i‘ 

Jungfemhonlg,  s.  Honig.  [theile. 

jttngfemniilcli,Tuilotteuartikel,Miscitung 
von  Beiizöetiuktur  mit  Rosouwassor,  schädl. 

Jungfrun,  Sternbild  im  Thierkreis,  110 
Sterne,  davon  einer  1.  Qr.  (Spica),  mehrere 
3.  Gr.;  in  den  Anfang  des  Sternbilds  beim 
Kopf  fällt  der  Hcrbstäquinoktialpunkt. 

Jungfrau,  Alpcnspitze  im  bernor  Ober* 
laude,  rings  von  Gletschern  umgürtet, 
12,828'  h.,  imposant,  bes.  von  N.  her  gesehen. 

Jnngfrauftchaft,  geschlechtlicher  Zustand 
des  Weiblichen  Wesens,  so  lange  es  noch 
nicht  den  Beischlaf  ausgeübt  hat.  Unbe* 
dingt  sichere  Zeichen  der  J.  gibt  es  nicht; 
im  Allgem.  gelten  dafür  unverletztes  Rchei* 
denbäutclien  (hymen),  enge  Scheide,  runder 
fester  Muttermund  und  Derbheit  der  Brüste. 

Jungfrau  von  Orleans,  s.  Jeanne  d’Arc. 

Junior  (lat.,  abbr.  jun.),  der  Jüngere. 
Juniorat,  Vorzugsrecht  des  Jüngeren  iu  der 
Erltfolge,  bei  Erthcilung  von  Pfründen  etc. 

Jliai]^ruR,  s.  Wachholderstrauch. 

Junius  (Juni,  Brachmonai),  jetzt  6.  Monat 
des  Jahrs,  im  altröm.  Kalender  dor  4, 
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Juniusbriefe  — Juridisch. 


Jnnliuibrief«,  eine  Keili«  berühmter  engl. 
Briefe,  weiche  unter  der  pseudon.  Unter- 
schrift «fMm'uJ  1769—73  iin  , Public  udrertiser* 
erschieuen  und,  Muator  pulit.  Kpistolo^a- 
plilc,  die  p:ause  Staatsverwaltung  einer 
sciionungüloscLi  und  satirisch  bittern , aber 
sacltkutidigon  uud  durclischlagcnden  Kritik 
uuterwarfeu.  Der  Naino  des  Verf.  bis  jetzt 
iiocli  iiiclit  sirhor  ermittelt,  am  wahrscliein- 
liclisteu  Sir  Phil.  Francis  (t  IWlö),  Voll- 
ständig gesammelt  zuerst  1812,  deutsch  von 
JtHtif  (3.  Aufl.  1867).  Vgl.  Cramp  (1851). 

«Bunker,  Landodelmaun  ohne  sonstigen 
Titel.  Jttakf.rthnm , das  ueueriicli  bcs.  in 
Doutschlnnd  wieder  hervorgetretene  Streben 
iiacli  Geltondniachung  der  früheren  Vor* 
rcriite  des  Adels  in  Staat  uud  Gesellscliaft. 

Juno  (gr.  Here),  grlech.  und  rom.  Göttin, 
Tochter  des  Saturnns  und  der  llhea,  Schwe- 
ster uud  Gattin  des  Jupiter,  ursprüDglich 
liuft-  und  Krdgottin,  daun  Himmelskönigin, 
auch  Khegöttiu,  als  solche  Verfolgerin  der 
von  Jupiter  geliebtou  Krauen  , wie  der 
TiCto,  lo,  Alcmeue,  Seinelo,  und  der  mit 
diesen  erzeugten  Soliue,  uaniHiitl.  des  Iler* 
eulfs,  Itoscbützerin  der  Hausfraueu,  Mutter 
des  Mars,  Vulkan,  der  Hebe  und  llitbyia. 
Dargestcilt  als  Ideal  gereifter  woiblielier 
Sebönlieit,  bekleidet,  uur  Hals  und  Arme 
entblösst,  mit  Sciileier  oder  kranzälinlichem 
Ktipfsclimuck,  Seepter,  zur  Seite  oft  den  Pfau. 

Junot  (spr.  Schünoh),  s.  Abrtmte$, 

Junta  (spau.,  d.  1.  Vcroiniguiig),  in  Spa* 
uiun  jede  zu  Krlediguug  einer  puiit.  Auge- 
legenbeit  znsnmmcngetretene  VerHanimlung. 

Jupiter  (zusammengesetzt  aus  Jovii  pater, 
gr.  /rH»),  der  oberste  Gott  des  klass.  iloi- 
dentliums,  Sohn  des  Krouos  (da)ier  Krönten 
oder  Kronide)  oder  Saturnns  uud  der  lUiea, 
Bruder  des  Neptun  uud  Pluto,  sowie  der 
Juno,  Vesta  und  Ceres,  ursprüugl.  Natur- 
gottheit, Urheber  des  Gewitters  und  des 
Kegeus , von  seinem  Sitz , dem  Berge 
Olympus  auf  der  Nordgrouze  Thessnliens, 
Zeus  Olynipios  genannt,  geh.  auf  der  Insel 
Kreta  in  einer  Grotte  des  Berges  Ida,  von 
der  Ziege  Amaltiiea  ernährt,  ontthruut  den 
Vater,  bogründut  eine  ueiic  AVeltordimug, 
diu  Horrsclinft  der  olyinpisclieu  (vötter, 
König  und  Vater  dorsclbcu,  Gemahl  der 
Juno,  erzeugt  mit  ihr  den  Mars,  Vulkan, 
die  Hebe  uud  llitbyia,  mit  Diono  die  Venus, 
mit  Leto  den  Apollo  uml  diu  Diana,  mit 
Miija  den  Merkur,  aus  suiuem  eignen  Haupte 
iUc  Minerva,  mit  Ceres  die  Proserpina,  mit 
Sumolo  den  Bacchus,  mit  Themis  die  Iloreu 
mul  Parzen,  mit  Eurynomo  die  Grazien, 
mit  Mncinosyii<!>  die  Musen  , mit  Leda  die 
Idoskureu,  mit  steibliclieu  Frauen  andere 
Sölme(Iltroon), Hercules,  Perseus,  Minos  etc. 
Im  grlech.  Epos  uud  bol  den  Tragikern  all- 
mäcliilger  und  nllsclieudur  Wultbcrrschcr, 
Beschützer  des  Rechts  und  der  ürdmiug 
iiii  Fnmilluii-  und  Shtatslebcu,  König  uud 
Vater  der  Götter  uud  Menschen.  Durgestellt 
in  majestät.  Ruhe  tbniUcud  oder  stehend, 
mit  cnlblusster  Brust,  bedockttMii  Unterkör- 
per, mit  Scepter  und  Blitz,  neben  sich  den 
Adler.  Am  berühmtesten  die  Kolossalstatue 
aus  Gold  u.  Elfenbein  zuUiyinpia  von  Phidias. 


Jupiter  9 der  grösste  Planet  unseres 
Sonnensystems  mit  19,060  M.  Aequatoiisl- 
dtirchmesscr,  ist  80  — ISO  Mül.  M.  von  der 
Erde  entfernt;  seine  Dichte  beträgt  von 
der  der  Erde;  ein  Gegenstand  vou  1 Pfd. 
Gewicht  bei  uns  drückt  dort  mit  einem  Ge- 
wicht von  2Va  Pfd.;  die  Lichtstärke  der 
Sonne  ist  25mal  geringer  als  bei  uns.  Kr 
zeigt  in  der  Richtung  seines  Acquators 
meiiruro  dunkle  Streifen  (Wolkenzüge) , be- 
sitzt eine  Atmosphäre  nnd  wird  vou  4 Mon- 
den umkreist;  dreht  sich  wahrscheiulicli 
in  9 Std.  55  Miu.  um  sich  selbst  und  in  11 
Jahren  SH  Tagen  20  Std.  um  die  »Soiitjc. 
Leuchtet  als  Stern  1.  Grösse  mit  oft  uur  der 
der  Venus  noclisteheoder  Helligkeit. 

Jura  (lat.,  Plur.  von  jus),  Rechte.  •/. 
Uolae,  Pfarraintsgobühren. 

Jura^  Knlkgebirgo , das  sich  vom  Rhonc- 
durcbbrucli  in  den  Westalpen  in  uordöstl. 
Richtung  über  100  Bl.  weit  bis  gegen  das 
Fichtelgebirge  u.  Mainthal  erstreckt.  Theilo : 
a)  ichweiter  J.,  vom  Rhone-  bis  zum  Kheiu- 
durclibruch,  bestehend  ans  mehreren  diclit- 
gedrängten,  vielfach  zerklüfteten  und  durch 
enge  und  tiefe  Längontliälcr  getrennten 
Parallelketten,  gegen  SO.  steil  zur  schwei- 
zer Hochebene,  gegen  NW.  (/rans.  J.)  sanft 
nach  Hochburguud  abfallend  (liöchsteGipfel : 
Räculet  53tMP,  Mout  Tendre  5170%  Cbasseral 
4955^  Weissenstein  39^);  b)  deutscher  J., 
vom  Rbeindurcbbrnch  bis  gegen  das  Fich- 
telgebirge, ebenfalls  viel  zerklüftet,  höhlen- 
reich, wasserarm,  plateauartig,  fast  ohne 
alle  Kettonbihluug  uud  Längonthäler  ^ mit 
steilem  Abfall  gegen  und  W.,  zerfällt 

ln  den  K'cäieamoaid- J.,  bis  zum  DouanthaT, 
Schwab,  J.  (rauhe  Alp)  bis  zum  Altmühltbal 
(Oberbohenberg  31CM)*,  llobenzollern  2(i63% 
Hohenstaufen  2100^)  und  frdnk.  J.,  gegen 
N.  gerichtet,  eiuo  Uoebebouo  ohne  Gipfel, 
uur  durch  tief  efogescbniUcue  Tbälcr  von 
gebirgsart.  Ausehn,  bes.  in  der  sogoti. /WhiA*. 
iichweu  (zwlsclien  Bairouth  und  Erlangen). 

Jura  9 franz.  Depart.,  Tbcil  der  Frauclie- 
Oonitu,  90,7  QM.  mit  298,477  Ew.,  vom  Jnra 
durchzogen;  Hauptstadt  Lons  - le  - Saulnier. 

Jura  (Oolithformation),  Oebirgsformation, 
deren  an  Versteinerulfgon  reiche  Scbicliten 
zwischen  Trias  und  Kreideformation  liegen 
u.  meist  Mecrcsbildungeu  sind.  Dleuntersto 
Scbiclit  bildet  der  «cAiparee  J.  oder  Lias 
mit  dem  kuochenreicbou  Bonebed  and  viel 
bituminösem  Gestein,  die  mittlere  der  au 
körnigem  Thoneisenstein  (Oolitli)  reicho 
branHC  J.  oder  Dogger  und  die  obere  der 
leewe  J.,  meist  aus  liellfarbigou  Kalksteinen 
(lithograpb.  Schiefer),  Mergelu  und  böhlen- 
reiclien  Dolomiten  gebildet;  auf  diesem  liegt 
die  IKcait/ea/ommiton,  eine  Süss- und  Brack- 
wasserbildung.  Weitverbreitet  in  England, 
Deutschland,  Frankreich,  Italien,  Ungarn, 
Russland,  Asien,  in  den  Atlasläiideru  uml 
in  Amerika.  Vgl.  Duck  (1839),  Quenstedt 
(1843  und  1858),  Opptl  (1856-58). 

Juramentuni  (lat.),  Eid,  Schwur. 

Juräten  (lat.),  Geschworne;  Juration, 
Beeidigung;  ^tirufortsc/i,  eidlich. 

Juridisch  (lat),  der  Rechtswissenschaft 
gemass,  reebtskrahig. 


Jurisoousultua  — Juvciialis. 
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JnriicoMultug  oder  Jureconsoltu  (Ut., 
abbr.  J.  Ciu*)»  Rechtaffelehrter. 

Jnrlsdiktlou  (lat.)>  Gerichtsbarkeit. 

Jurisprudenz  (lat.),  liech tsgelthrsainkeit. 

Jurist  (lat.)«  UA(?htBgeleUrter. 

Juristenreebty  lubegrifT  derjenigeuRechU- 
sätze,  welche  weder  auf  dem  GewohnheitS' 
rechte,  noch  auf  dem  Gesetz  berulien , sod* 
dem  lediglich  durch  die  Wissenschaft  aus 
anderen  Rechtssätzen  durch  Abstraktion 
oder  Deduktion  entwickelt  worden  sind. 
Vgl.  £e»tUr,  , Volksrecht  und  J.‘,  1843. 

Jnristisehe Person,  ideales  Kechtssubjekt, 
entweder  Genossouschaft  oder  Geaammthoit 
iiiebrerer  Einzelnen,  z.  II.  eine  Korporation, 
Gemeinde  etc. , welcher  die  Eigenschaft 
einer  Person  heigelegt  wird  , oder  ein  zu 
Erreichung  gewisser  Zwecke  bestimmter 
Gütorkomplox  (milde  Stiftung  etc.) , der 
durch  besondei'e  Verwalter  vertreten  wird. 

JnrU  ntrlusque  Doctor,  s.  J.  U.  D. 

Jurte,  Erdwohnung  oder  Uütte  der  Tata- 
ren, Kirgisen  etc.  [Schwurgericht. 

Jur/  (engl.,  spr.  Dschuri,  fr.,  spr.  Sebürih), 

Jus  (lat.).  Recht,  im  subjektlTen  Sinne 
erzwlugbare  Vorschrift  des  Handelns;  Im 
subjektiven  Sinne  die  der  Verpfllchtucig 
gegenüber  zustehende  Macht,  etwas  zu  thuu 
oder  zn  fordern.  J.  circa  aacra,  s.  Kirchen' 
geteaU.  J.  civUe,  Civilrecbt.  «7.  civihitu, 
Uürgerrecht.  J,  de  non  appellando,  im  alten 
deutschen  Reiche  Reclit  der  Kurfürsten, 
selbst  höchste  Gerichte  iml^aude  zu  haben 
und  die  Berufüng  an  die  Reichsgerichte 
nicht  zu  gestatteu.  J.  is  sacra,  s.  Kirchen^ 
getoalt.  J.  jurandum,  Kid.  J.  primae  noctia, 
ilaa  Recht  der  ersten  Nacht,  im  Mittelalter 
vermeint  Hchos  Privilegium  der  Grundherren, 
l>oi  Verheiratbung  ihrer  weiblichen  Hörigen 
ihnen  zuerst  in  der  Brautoacht  boizuwoh- 
uen,  später  in  eine  Goldabgabe  (Juugfern- 
zins)  verwandelt,  am  längsten  in  Frankreich 
in  Geltung.  J.  taiioMtt,  Vcrgeltuugsroclit. 

Jus  (fr.,  spr.  Schuh),  kräftiger  Fleisch- 
rxtrakt  zu  Suppen,  l^auoen  etc. 

JuHsieu  (spr.  ScitOssiöh),  Jternard  de,  her. 
llotauiker,  geb.  17.  Aug.  IGÜÜ  zu  Lyon,  seit 
17r)8  Aufseher  des  Gartens  von  Triauon ; f 
Nov.  1776.  Stellte  das  nach  ihm  bouannte, 
auf  uuturl.  Vorwandtschalt  brgrüudote  Pflan- 
zensystem auf,  welchem  sein  Neffe  Antoine 
Jjaurent  de  J.  (geb.  12.  April  1748  zu  Lyon, 
1770  Prof,  am  Pflauzeugarten  zu  Paris;  t dnn. 
17. 8ept.  1836)  allg.  Anerkennung  verschaffte. 
Dieser  schrieb:  , Genera  nlantarum  secun- 
(lum  ordiuem  naturalem  dlsposita*  (1789). 

Jnzfdon  (lat.),  Befehl;  jnaau,  auf  Befehl. 

Juste«XiUeu  (fr.,  spr.  Scbüst-Miliöh),  die 
rechte  Mitte , das  Kmhalteu  des  Mlttel- 
inassos  zwisclteu  den  Extremen,  polit.Prin- 
(’ip  Her  frauz.  Juliinonarchie;  seitdem  s.  v.a. 
Politik,  die  cs  mit  allen  Parteien  hält. 

Jastiflkntlon  (lat.),  Kochtfertigmig,  bei 
Appellationen  und  andern  Rechtsmitteln 
Anführung  <ler  Gründe,  warum  man  das 
Rechtsmittel  angewendet  hat;  hoi  Rcch- 
natigcn  nochmalige  Durchsicht  und  PrüAiiig. 

Jostiniannz  byzant.  Kaiser,  geb.  483 
in  l'lirHciou,  Neffe  ^wslinui der  sicli  vom 
Dauer  zum  Kaiser  aufgcschwungou  hatte, 


folgte  demselben  527  auf  dem  Throne,  er- 
weiterte die  Macht  des  Reichs  nach  aussen 
durch  Zerstöruug  des  Vandalenreichs  in 
Afrika  durch  Beiisar  (535)  und  dosOstgotheii- 
reichs  durch  Bolisar  und  Narses  (553), 
unterwarf  Italien  und  SicUien  wieder  dem 
byzant.  Reiclio.  Am  bcriibmtesten  durch 
seine  Oetetagehnng,  die  von  TriboniaiiuB  u.  A. 
528—533  durch  Abfassung  der  spater  im 
Corpus  Juris  vereinten  Bücher  der  Institu- 
tionen, Pandekten,  Konstitutionen,  Novellen 
zu  Wege  gebracht  ward;  Erbauer  der  .So- 
phleukirche,  von  seiner  Gattiu  The«>dora, 
ehemaliger  Schauspielerin  und  Buhlerin,  be- 
herrscht, Begünstiger  der  Orthodoxie  Hon 
Monophyslteu  gegenüber;  f 14.  Nov.  565. 

JuatinnSy  1)  JUarcua  Jnstmianu«,  rum.  Ge- 
schichtschreiber, im  3.  oder  4.  Jahrh.  zu 
Rom  lobend,  Verf.  eines  Auszugs  aus  dem 
verloren  gegaugeueii  Werke  des  Trogu» 
Pompojus,  allgem.  Guschiohtc  in  44  Büclicrn  ; 
herausg.  von  l)ov%ke  und  Eitner  (1865,  2 Bde.) ; 
übers,  von  Forbiger  (1866—67).  — 2)  J.  ^far’ 
tyr , Christi.  Kirchenlohrcr  un<I  Apologet, 
aus  Sichern  iu  Samaria,  wurde  erst  als  Greis 
Christ,  suchte  das  Christcuthum  philos.  zu 
begründen;  f 160  den  Märtyrertod.  Werke 
herausg.  vou  OUo  (2.  Aufl.  1^7—50,  3 Bdo*)* 
Vgl.  ßemiach  (1840-42,  2 Bde  ). 

Jnztlren  (lat.),  s.  v.  a.  aüjustiren. 

Jttztttia  (lat.,  gr.  Themis),  Göttin  der  Ge- 
rechtigkeit, meist  als  Jungfrau  mit  Stiru- 
biude,  auch  mit  Schwert  u.  Wage  dargestellt. 

Jttstitiarlus  (tat.) , Gerlchtsverwaltcr; 
rechtskundiges  Mitglied  einer  Verwaltungs- 
behörde. 

Jnstitlum  (lat.),  Stillstand  der  Reclit.s- 
pflego  infolge  von  Krieg , Pest  etc. ; im 
Prozess  der  einer  Partei  bewilligte  Aufschub. 

Justiz  (lat.),  Rechtspflege. 

JasUzhoheit,  die  oberste  Gewalt  dos 
Staats  in  Bezug  auf  Rechtspflege. 

Justizmord,  Verurtheilung  eines  Uuscbul- 
digen  zum  Tode,  bes.  infolge  des  Mlss- 
brnuchs  der  Krimiualgcwalt. 

Jute  (spr.  Dachut),  Bastfaser  vou  Corobo- 
rus  capsularis  L.  und  0.  oUtorlus  L.,  ein- 
jährigen Pflanzen  aus  der  Familie  der  Tilia- 
ceen  , welche  in  Indien  auch  als  Gemüse 
kultivirt  werden;  ist  felufasrig, glatt,  seiden- 
artig glänzend , flacbsgelb  oder  brauulicl), 
dient  iu  Indien  zu  Stricken,  Seilen  und  Ge- 
webe, bes.  zu  den  Gummisäcken,  in  welchen 
in  Amerika  dlo  Baumwolle  verpackt  wird. 
Diese  uud  rohe  J.  kommen  nach  Europa  und 
worden  in  Dundee,  Brauuschweig,  Bonn  etc. 
zu  Gespiunsten  uud  Geweben  verarbeitet 
(Hessiaufi,  Sackiugs,  Baggings).  Die  J.  lässt 
sich  bleichen,  ist  gegen  Feuchtigkeit  etwas 
empfindiieh  uud  riecht  eigenthümlich.  Pro- 
duktion iu  Indien  6MU1.  Ctr.  Ausfuhr  nach 
Dundee  1870  über  900,000  Ctr.  Die  von  der 
Faser  getrennten  Wnrzelenden  (Roots,  Out- 
tiugs)  dienen  zur  Papierfabrikation,  [bürg. 

Javarum  (Juvaeia),  alter  Name  für  Salz- 

JuvenaliN,  Deoimua  Juniua,  rörn.  Dichter, 
geb.  um  42  n.  C^r.  zu  Aquinum  im  Vols- 
kerlaud , f tim  120  iu  Rom ; Verf.  von  16 
Satiren  auf  die  Thorhelten  und  die  Sitteu- 
vcrdci'buiss  seiner  Zeit,  einer  der  grössten 
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Juventa  — Kadet. 


Sittenmaler.  Aunfl:.  von  0*  Jahn  (1851)  und 
Ribbtck  (IbSU) ; Uebcrsetsuug  Ton  Btrg  (1860) 
uud  lUrtAerg  (1867).  [der  .fuj^eod. 

Jnrenta^  bei  doii  alten  Hörnern  Göttin 
Jnwelen  9 gcscblitTene  Edelsteine;  mit 
solchen  nnd  Perlen  besetzter  Schmack. 
Juwelengewlckt,  Karat  and  Grän.  Pas 


holland.  Jowelenkarat  = 20,689  Centigramm, 
das  franz.  = 20,687,  das  engl.  = W,630,  das 
berliner  = 20,664,  das  wiener  = 80,609 
Ceutigramm. 

Joxtmposition  (lat.),  NebeneinandersteN 
lang,  NebenlagemnK , das  Aneinanderan' 
wachsen,  z.  B.  von  Zwillingskrystallen. 


E,  als  griech.  Zahlzeichen  ]&!  =:  20,  = 

20,000;  im  Lat.  K = 250,  K =:  250,000;  auf 
fmnz.  Mönzon  die  Müuzst&tte  Bordeaux. 

Kaaba  9 das  4eckige,  84^  hohe  and  27' 
hroito  Gebäude  in  der  heiligen  Moschee  zu 
Mekka,  an  desseu  südl.  Ecke  aussen  der  2 
Ellen  hohe,  schwarze,  mit  Silber  oingefnsste 
Stein  Hadschar-el'Aswad  elngomauert  ist, 
den  der  Engel  Gabriel  dem  Abraham  beim 
Ban  der  K.  überbracht  haben  soll  und  Mo- 
hammed anstatt  Jerusalems  zur  A'i6fa/i.  d.  h. 
zum  Gegenstand  der  KIchtung  des  Gebets 
der  Gläubigen,  machte. 

Kaaden^  industr.  Stadt  im  böhm.  Kr. 
Saaz,  an  der  Kgcr,  4288  Ew.;  Kohlengrub«'n. 

Kaagy  Fahrzeug  mit  hohem  Bord,  in  Hol- 
land und  auf  der  Niederelbc. 

Kaarta,  Landschaft  in  Senegambieii,  1100 
QM.  mit  ca.  300,000  Ew.  llauptst.  Nioro. 

Kabarda^  Bergland  am  Nordfusso  des 
Kaukasus,  von  Tschorkcsseii  u.  Aoöardnicr« 
(Tatareu)  bewohnt,  zerfällt  iu  die  (westl.) 
grotie  K.,  206  QM.  mit  ca«  50,000  Kw.,  und 
die  (öBtl.)  kleine  K.,  30  QM.  mit  25,000  Ew. 

Kabbiila  (<l.i.  die  empfangene  Leb  re),  seit 
dem  12.  Jahrh.  Karne  der  Jüd.  Gcboimleliro, 
eiuer  mystischen  Religiousphilosophie,  dio 
iu  zahlreichen  Schriften,  zuerst  im  Buch 
,Jezirah‘  aus  dem  7.  Jahrh.  (deutsch  von 
Sieger,  1820),  dann  bes.  im  Buch  ,Sohar* 
aus  dem  13.  Jahrh.  cuthalten  ist.  Die  in 
Magie  uud  Dnchstabonklauberei  aiisgeartcte 
kahhalist.  Weisheit  kam  l>es.  Im  IG.  Jahrh. 
in  Palästina  uud  Italien  in  Aufnahme. 
Vgl.  Frauck,  ,Die  K.*  (deutsch  1844). 

Kabel^  Wnrfankertau,  Hanftau  von  miu- 
desteus  3"  Umfang,  dient  zur  Befestigung 
der  Schiffe  auf  der  Rhode;  neuerdlugs  auch 
zu  unterseeischen  Telographenloituogen,  s. 
Telrijravk. 

Kabeijan,  s.  Storl‘ß»ch.  [Kajüte,  Koje. 

Kabine  (fr.),  Hütte,  auf  SchilTeu  s.  v.  n. 

Kabinet  (fr.),  kleines  Zimmer  neben  einem 
grö.isorcn;  Wohn-,  bes.  Borathuugszimmer 
eines  Fürsten;  dalior  der  Fürst  und  seine 
persönlicbeu  Rathgeber,  Mitarbeiter,  das 
Geheiinrathskollegium,  im  konstitutionellen 
Staate  das  Oesammtministerium ; Kabinets^ 
sacken,  alle  Augelegenheiteu,  auf  dereu  Be- 
handlung uud  Entscheidung  der  Regent 
selbst  einwirkt;  Kahineterath , Privatsekre- 
tär  des  Fürsten;  KabinHsnehreibeft,  im  Ge- 
gensatz zum  Kauzleischreihen  Schreiben 
des  Regenten  ohne  Kontrasiguatiir  eines 
Ministers;  Kahineteordre,  Kabinetebefehl,  un- 
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mittelbarer  Befehl  des  Fürsten;  Kahinets- 
regierung,  Regierung,  welchonurdeu Launen 
des  Fürsten  oder  den  Leidenschaften  seiuei* 
nächsten  Umgebung  (Camarilla)  gerecht  zu 
worden  sucht;  KabinetejuatU,  Einwirkuug 
der  Regiernug  auf  den  Gang  vor  Gericht 
auhäugigor  Civil-  uud  Kriminalprozesse ; 
achioarzea  K.  {Cahinet  noir,  spr.  Kabiiiä 
uoahr),  Lokal,  wo  eiue  geheime  Polizei  der 
Post  auvertrauto  Briefe  erbricht  uud  liest. 
K.  heisst  aucli  eiu  Zimnter,  worin  Sehens- 
würdigkeiten anfbewahrt  werden,  Kunst-, 
Katuralieu-,  Müuzkabinet  etc. 

KaMra  (a.  G.),  Kastell  in  Pontus,  Residenz 
des  Mithridates,  der  hier  71  v.  Chr.  von 
Lncullus  besiegt  wurde;  jetzt  Niksar. 

Kabiren,  geheimnissvolle  Gottheiten  dev 
samotliracischen  Mysterien,  in  Zwerggeatalt* 

Kabkeb,  Art  Holzschuhe.  [wagen. 

Kabriolet  (fr.),  leichter,  2rädriger  Gabel- 

Kabul^  Nebenflnss  des  Indus,  entspr.  in 
Af^lmuistau,  bildet  den  ber.  KbetberpaHs, 
müudet  Attok  gegenüber;  44 Vs  M.  Daran 
die  Stadt  K.,  Residenz  des  Schahs  von  Af- 
ghanistau,  60,000  Ew.;  Citadello. 

Kabüllatan,  s.  v.  a.  Afghanistan. 

Kabylen  {K’ha'Uen),  iu  Algerien  dio  Be- 
wohner berberischcr  Abkunft,  ca.  435,000, 
in  den  unzugänglichen  Gebirgslaudscliafteu 
von  Tunis  bis  nach  Marokko,  brauu,  kräf- 
tig, sehr  kriegerisch  ; nach  langem  SVider- 
staude  erst  1857  von  den  Franzosen  unter- 

Kafhelot,  s.  Pottwal.  [worfeu. 

Kaehetl  (Kachetien),  Landsch.  in  Trans- 
kaukasien,  Göuvern.  Tiflis,  44,162  Ew. 

Kachexie  (gr.),  der  schlechte  Ernährungs- 
zustand infolge  aufreibender  Krankheiten, 
Krebs,  Tuberkulose,  Syphilis,  Vergiftungen. 

Kaehinnation  (lat.),  überlautes  Gelächter. 

Kaehon  (spr.  Kaschu),  Mischung  von  La- 
kritzen mit  Zucker  u.  Anisöl,  Hustenmittel. 

Kaddigöl  {Kadeöl),  Theeröl  aus  Wach- 
holdorholz,  Arzneimittel. 

Kadeut  (lat.),  fallend,  sinkend,  von  Ster- 
nen a.  v.  n.  dem  Untergang  sich  nahend. 
Kadenz  (Tonschlu$$) , in  der  Musik  eiu  dem 
Schluss  oder  einem  Ruhepunkt  in  einem 
Tonstack  vorangehender  u.  ihn  vorbereiten- 
der Lanf;  bei  den  Franz,  auch  s.  v.  a.  Triller. 

Kadet^  militärischer  Zögling,  iu  einem  Er- 
ziohungahaus  oder  beim  Kegimeiite.  Kadeten^ 
BchuUn,  militär.  Erziohnngshäuser,  tlieils  nur 
Fachanstalten,  theils  (in  Preussen  seit  1834) 
uuiverselle  BUdungsaustalten  mit  militär. 
Einrichtungen. 


Kadi  — Kaffee. 
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Kadi  (arab.) , Richter,  Reclitsgololirter; 
Titel  der  Unterrichter. 

Kt4Jak9  Insel  an  der  Ostküste  der  Halb- 
iusel  Alnschka;  Hafenstadt  St.  Pani. 

Kadniiom^  Metall»  findet  sich  im  Galmei 
nnd  wird  bei  der  Zinkgewinnnng  als  das 
flüchtigere  von  beiden  Metallen  leicht  ge> 
Wonnen;  ist  zinnwefss,  stark  glänzend, 
hämmer-  nnd  dehnbar»  wird  an  der  Luft 
matt,  spec.  Gew.  8,ö— 9,0,  Aeq.  56,  schmilzt 
bei  360<^C.,  lässt  sich  destillircn,  verbrennt 
in  stärkerer  Hitze  an  der  Luft  zu  braunem 
Oxyd,  löslich  iu  Salpeter-,  Salz*  und  Schwe- 
felsäure, bildet  mit  Blei,  Zinn  und  Wismuth 
leicht  schmelzbare  Legirungen,  die  als  Mc- 
tallkitt  dienen.  Schfotfelkadmxvm,  eine  gelbe 
Blalerfarhe  (Jaune  brillant),  dient  zur  Er- 
z^gung  von  blauem  Feuer.  Bromladmiitm 
wird  in  der  Photographie  benutzt. 

Kadseharen,  nomad . Wander-  und  Krieger- 
stamm in  Persien,  türk.  Abkunft,  dem  die 
jetzt  herrschende  Dynastie  augehört. 

Kadnk  (lat.),  hinfällig;  verfallen;  kaduci- 
rm,  etwas  für  verfallen  erklären;  Kadnrit'dt, 
etwas  Verfallenes,  bas.  unbebautes  Grund- 
sräck,  von  dem  wegen  erlittenen  Brand-, 
Wasser-  etc.  Schadens  die  Steuern  nicht 
hesahlt  worden;  auch  wegen  nicht  vorhan- 
dener Erben  dem  Fiskus  verfallenes  Gut. 

Küfer  (Dechfiiigler , Coleoptera  L.),  lu- 
soktenordnung  mit  kauenden  Mundwerkzeu- 
gen, hornigen  Vorderflügeln  (Flügeldecken) 
QDd  vollkommener  Metamorphose , über 
80,000  Arten.  Eintheilung:  5zehige,  un- 
gleichzehige,  4-  und  Szebige.  Vgl.  Lacor^ 
daire,  , Genera  des  Coläoptäres*,  1854 — 69, 
^Bde.;  EricÄÄon,, Coleoptera*,  1840-68, 4 Bde. 

Kalbermagen,  s.  Lalt. 

Kaltemiacliungen,  Mischungen  verschie- 
dener Substanzen  znr  künstlichen  Erniedri- 
gting  der  Temperatur,  müssen  kalt  und  in 
Quantitäten  von  mindestens  2 Pfd.  ange- 
wandt werden:  5 Salmiak,  5 Salpeter,  8' 
Glanbersalz,  Iß  Wasser;  3 krystallislrtes  | 
Chlorcalcium  (oder  Kochsalz),  2 Schnee;! 
10  Kochsalz,  5 Salmiak,  5 Salpeter,  J.4  ! 
Schnee;  5 Glaubersalz  und  eine  Mischung 
von  2»/a  Schwefelsäure  und  IVi  Wasser; 

1 Schnee.  I verdünnte  Schwefelsäure. 

Kamelisaar  (^ngoraAaar),  das  feine  glän- 
zende Haar  der  Angoraziege,  woies,  grau, 
schwarz,  dient  zu  Oespinnsten,  kommt  von 
Angj>ra  aus  in  den  Handel. 

Kämmerei  9 die  Verwaltung  der  städt. 
Biukünfte,  sowie  die  Kasse,  ln  die  letztere 
fliMson;  Kämmerer,  Verwalter  derselben. 

Kimpfer.  s.  v.  a.  Impost. 

Kan^ran  (Beuidha$e,  Halmathurus  Hl.), 
Gattung  der  frachtfressenden  Beuteltblero. 
(rro%»es  K.  (H,  gfganteus  III.),  4*  1.,  in  Neu- 
holland. liefert  schmackhaftes  Fleisch. 

Kamxheii)  Herzogthum,  östorr.  Kronland, 
1,88,4  QM.  und  (1870)  336,400  Ew.  (ca.  97,000 
^lowouen);  Bergland,  zum  Theil  der  Alpou- 
i'^gion  augehörig  (Theilo  der  hoheu  Tauern, 
der  steierisclien  nnd  karuischeu  AIpoii  mit 
deu  Karawanken);  Hanptflüsse:  die  Dran 
fidt  der  Müll,  Gurk,  Lavant,  Gail  etc.;  Seen: 
der  Von  Klagenfurt,  der  ossiacher  und  mill- 
stsdier  See,  Vom  Boden  >/s  Wieso,  über  % 


I Wald,  fast  V»  Ackerland,  V»  unproduktiv. 

! Haiiptbescbaftlgiing:  Vioiizucht  und  Berg- 
' bau,  bes.  auf  Eiseu,  Ziuk  und  Blei  (von  letz- 
terem 1869:  63,589  Ctr.).  Hauptstadt  Klagen- 
furt. — Im  Altcrthum  von  den  Oonit  (Oelteu) 
bewohnt  und  lauge  Zeit  als  Caranlania  ein 
grosses  Kelch  bildend , erlag  das  Land  in 
den  Kämpfeu  mit  den  Avaren  und  Bayern. 
Karl  d.  Gr.  machte  K.  788  zur  Markgraf- 
Schaft  (xoindiache  oder  kärnthHer  Mark); 
Otto  II.  erhob  es,  durch  Istrien  nnd  Fcintil 
vergrossort,  zum  Herzogthum , das  er  an 
lleiurlch  I.,  den  Neffen  des  Bayernherzogs 
Arnulf,  verlieh.  Nach  Erlöschen  der  Her- 
zogslinie kam  K.  1269  an  Ottokar  vou  Böh- 
men,  1286  an  die  Grafen  von  Tirol  und  end- 
lich nach  deren  Aussterben  1335  an  Oester- 
reich, dem  es  seitdem  (mit  Ausnahme  der 
franz.  Okkupation  1809—13)  uuunterbroclieu 
augehört  hat;  seit  1849  als  besonderes  Krou- 
land.  Vgl.  Ankershefen , »Geschichte  des 
Horzogthums  K.*,  1851—67,  4 Bde. 

Käse  9 mehr  oder  weniger  zersetztes 
31iich'kaseVn  mit  wechselnden  Moiigou  der 
andern  Milchbestandtheile,  wird  aus  süsser 
oder  saurer,  aus  abgorahmter  (magerer), 
uiclit  abgerahmter  (fetter),  oder  aus  mit 
Kahm  versetzter  Milch  (Rahmkäse)  dargo- 
stellt.  Die  süsso  Milch  wird  durch  Erwär- 
mung mit  Labmagen  zum  Gerinuen  gebracht. 
Das  abgeschiedene  Kasein  wird  abgepresst, 
geformt,  gesalzeu,  einigermassen  getrocknet 
und  danu  auf  verschiedene  Weise  zum 
Reifen  gebracht.  Die  Blasen  entstehou 
durch  Zersetzung  des  Milchzuckers,  wobei 
sich  Kohlensäure  entwickelt.  Die  Qualität 
des  K.s  richtet  sich  nach  derBeschaffoulieit 
der  31ilch,  der  Gcrinuuagstemperatnr,  der 
feruereu  Behaudluug  und  namentlich  auch 
nach  der  Temperatur  beim  Keifen.  Letzte- 
res (das  Speckigwerdeu)  erfolgt  unter  Ent- 
wicklung von  Ammouiak  oder  Säure,  oit 
nnter  Ausbildung  vou  Pilzen.  Zieger  i.st 
durch  Säure  aus  Molken  Abgeschiedener  und 
mit  Kräutern  (Melilotus  etc.)  versetzter  K. 
Frankreich,  England,  Holland,  Scliwciz  und 
Italien  produciren  den  meisten  K.  Vgl.  Bött~ 
ger , ,MilcIiwirtli8chaft*,  1867. 

Käseptppel9  B.  Malva. 

K^estoff9  8.  KaseXn. 

Kästner9  Abr.  Gotthelf,  Mathematiker  und 
Schriftsteller,  geh.  27.  Sept.  1719  zu  Leipzig, 
bereits  im  11.  Jahre  Studeut,  seit  1746  Prof, 
iu  Göttingon;  f das.  21.  Juni  1800.  Seine 
»Anfangsgvüudc  der  Mathematik*  (1758— C9, 
4 Bde.)  verdrängten  dl»  wolfschon  Lehr- 
bücher. Ausgez.  Epigrammatist.  »Poet.u.pros. 
schöDwlsseuschaftl.  Werke*  (1841,  4 Bde.). 

Kilf49  1)  (Kajfa)  Stadt,  s.  Feodosia.  — 2) 
(Kahba)  I.4indschAft  im  südl.  Abossiuiou, 
vom  Godscheb  umflossen,  gilt  für  die  Hei- 
mat des  Kaffoebaums. 

Kaffee,  die  Samen  des  Kafleobaums  (Coffea 
arabica  L.,  Kubiacee)  ansAbessiuieu,  welcher 
bis  360  II.  an  vielen  Orten  kultivirt 
wird.  Die  rötblich  violetten  Steinfrüchte 
worden  sofort  oder  nach  einem  Gähruugs- 
prozess  zerquetscht  und  die  abgesonderten 
Snmeu  gewaschen  und  getrocknet.  K.  ent- 
hält 3,6—5  ^',0  Doppelsalz  von  KaffeVn, 
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Kaffeewickc  — Kaiser. 


Kaffeegerbsäure  und  Kall,  0,86  Kaffeiu, 
10— 130/0  Fett,  IQo/o  Legumin,  Zucker,  Ki- 
woisB  otc.  Beim  Rösten  findet  unter  Bildung 
brenzlicher  Substanzen,  Verminderung  des 
Gewichts  und  Vergrösserung  des  Volumens 
theilweise  Zersetzung  Statt.  DanipfkafTee 
ist  unter  Ausschluss  der  Beruhruug  der 
lieissen  Trommelwände  geröstet.  Kaffee- 
extrakt  ist  ein  sehr  konceutrirter  Auszug 
und  gibt  mit  heissem  Wasser  sofort  guten 
K.  Der  K.  befördert  die  Verdauung  und 
wirkt  erregend  auf  das  Korrensystem.  Die  , 
au  Kaffem  reichen  Blätter  des  Kaffeebaums  : 
werden  als  Thee  benutzt.  Handelssorten  | 
und  Vroduktlon  1868:  Brasilien  4,262,203  Ctr., 
Java  und  Sumatra  1,400,058,  Ceylon  1,023,455, 
Madras  300,000,  Portorico  207,341,  Costarica 
180,000,  Mokka  etc.  177,000,  Venezuela 
163,187  Gtr.  etc.,  zus.  8 Mill.  Ctr.  Konsum 
pro  Kopf  im  Zollverein  4,03,  in  Frankreich 
2,39,  iu  Oesterreich  1,80,  lu  England  1,33, 
in  der  Schweiz  6,  ln  Belgien  81/3,  in  Holland 
10—12  Pfd.  Der  Gebrauch  des  K.s  stammt 
aus  Arabien,  er  kam  1615  nach  Italien,  1670 
nach  Deutschland.  Vgl.  Bibra , ,Der  K. 
Und  solue  Surrogate^  1858;  Weiter,  , Essay 
snr  l’hlstolre  de  caf6‘,  1869, 

Kiiffeewicke«  s.  Af‘tragalu9. 

Kafreenurzel,  s.  Cypera». 

KafTeiu  ^ TheeVu , Alkaloid  im  Kaffee, 
Thee,  Paraguaytheo , in  den  Guarana-  und 
den  Gurunüssen,  geruchlos,  bitter,  farblos, 
krystalUnisch , in  Wasser,  Alkohol  und 
Aether  löslich,  Arzneimittel. 

Kaffem.  Volk  auf  der  Ostküsto  Südafrikas, 
von  der  Grenze  des  Kaplandes  bis  zum  Kap 
Delgado  (350  M.),  von  den  Hottentotten  durch 
Grössn,  Stärke,  edlere  Körperbilduug,  Muth 
und  Gewandtheit  unterschieden;  von  Farbe 
licht  und  rein  brann,  bis  zuTÖlllgem  Scliwarz. 
Vier  Völkerschaften:  Amakosa,  Amatomba 
(Tambnkl),  Aniaponda  (Mambiiki)  und  Ama- 
ziilnh  (Zulukafferu,  der  mächtigste  Stamm, 
nördl.  von  der  Kolonie  Natal).  Hcldonthum, 
aber  ohne  Götzen;  dagegen  üben  Zauberer 
und  Regenmacher  grossen  Einfluss.  Ver- 
schiedene MissioDsstatioDen  zur  Bekehrung 
der  K.  lu  neuester  Zeit  häufige  Kriege  ge- 
geu  die  Kapkolouie  (bes.  1852).  England  be- 
sitzt auf  der  Kaffernköstc  die  Kolonie  Natal 
und  (seit  1847)  Britisch -KafTraria  (s.  d.). 
Der  Name  K.  (d.  i.  Ungläubige)  stammt  von 
dou  Mohammedanern  her.  Vgl.  Dohne  (1843), 
JfolJen  (1W7).  [bei  goth.  Kirchen  häufig. 
KaffgesimSj  Gesims  unter  den  Fenstern, 
Kaflristaii,  Bergländchen  in  Afghanistan, 
.an  den  Südabhängen  des  Hindu-khu,  250  QM., 
unabhäugig.  Die  Bewohner  (Kaßrs)  ludo- 
gernian.  Abkunft,  durch  Gewcrbficiss  aus- 
gezeichnet, in  fortwährendem  Kampfe  gegen 
die  umwohnenden  Mohammedaner  begriffen. 
Kaftan^  schlafrockähuliches  oriental.  Klei- 
Kag.  s.  Kaag.  [dungsstück. 

Kanla^  Stadt  in  S.-A1tonburg,  au  der  Saale, 
2760  Ew.  Dabei  die  T/euc/ttenöur^ir  (Zuchthaus). 

Kahlenberg  (Kalenberg),  der  uordöstl.,  bis 
an  die  Donau  reichende  Ausläufer  der  uo- 
rischen  Alpen  in  UnterÖsterrelch,  zum  Thoil 
auch  Wienertcald  genannt.  Der  1360*  hoho 
JJerg  K.,  li/a  Std.  von  Wien,  bietet  roizeudo 


Aussicht.  In  dem  sogen,  k.er  D‘6r/el  am 
Leopoldsberg  wohnte  14.  Jahrh.  der  durch 
seine  Schwänke  bekannte  J^aß  vom  K, 
(Pfarrer  Wigand  von  Theben). 
Kahlköpfigkeit^  Haarschwund,  s.  Älopeeie. 
Kahm,  der  auf  Wein,  Essig  etc.  sich  an- 
setzende Schimmel.  [wurzelknochen. 

Kahnbein«  einer  der  Hand-  und  Fuss- 
Kal  (spr.  Keil,  fr,  quai,  spr.  Käh),  Stein- 
dämm  au  einem  Fluss-  oder  Meeresufer, 
Ein-  und  Ausladeplatz  der  Schiffe. 

Kaifung-fiiy  Hauptst.  der  chiu.  Prov.  Hö- 
nau ; Hauptsitz  der  Juden  in  China,  [ken. 
Kalk,  schmales,  leichtes  Fahrzeug  der  Tür- 
Kallas  (Kailaiea),  mächtiger  Gebirgsstock 
im  westl.  Tübet,  als  Wohnstätte  der  iod. 
Götter  heilig  gehalten.  Vgl.  Himalaga, 
Kallcedraholz^  s.  AcajouholK. 

Kalmakän  (arab.),  Amtsverweser,  in  der 
Türkei  Titel  der  Verwaltungsbeamteu  der 
Kaiman,  s.  Krokodil.  [Liwas. 

Kalnardschi,  türk.  Ort,  südöstl.  bei  Si- 
listria;  21.  Juli  177^  Friede  zwischen  Katha- 
rina II.  und  der  Pforte. 

Kainit,  Mineral  aus  der  Klasse  der  wasser- 
haltlgOD  HaloVde,  Doppelsalz  von  schwefel- 
saurem Kali  mit  schwefelsaurer  Magnesia, 
Ohlormaguoslum  und  Wasser,  findet  sich 
bei  Kalusz,  in  den  Abraumsalzen  von  Stass- 
furt,  hinterlässt  beim  Behandeln  mit  Wasser 
Doppelsalz  der  Sulfate;  eins  der  wichtigsten 
Rohmaterialien  für  die  Kaliindostrie.  Pro- 
dukHon  in  Stassfurt  über  100,000  Ctr. 

Kaiphas  (Kaiaphae),  Jüd.  Hoherpriester, 
bei  der  Verurtbeüuug  Jesu  und  den  Mass« 
regeln  des  Synedriums  gegen  die  Apostel 
eifrig  betholligt,  vom  Prokonsul  VitelUus 
36  n.  Chr.  abgosetzt. 

Kairo  (Kahtra),  Hauptstadt  Aegyptens, 
rechts  am  Nil,  313,383  Ew.  der  verscliicdeu- 
steu  Nationen,  meist  in  besonderen  Quar- 
tieren; zerfällt  in  AU- K,  (Fostat,  Mahr  cl 
Atikah),  Aeu-K.  (Mahr  el  Kahlra)  and  Ha- 
fenstadt Bulak  (s.  d.),  3 M.  im  Umfang; 
die  erste  Stadt  der  arabischen  Welt,  na- 
mentl.  vou  hohem  architokton.  Interesse; 
Citadelle  mit  dem  neuen  Palast  des  Pascha, 
400  Moscheen,  30  chrlstl.  Kirchen  und  Ka- 
pellen, 10  Synagogen,  Bazars,  Khane,  m<*- 
hammedan.  hohe  Schule,  medic.  Schule  und. 
and.  Lehranstalten.  Bed.  Industrie,  Central- 
puukt  des  Handels  mit  Nubien,  Sudan,  Ara- 
bien. Seit  1^7  Eisenbahn  nach  Suez. 

Kairwän  (Kinoän),  Stadt  im  Innern  von 
Tunis,  12,000  Ew.;  ,heil.  Stadt*,  jedem  An- 
dorsgläubigeu  unzugänglich ; 20  Moscheen 
(die  her.  Okbali-Moscbee),  zahlr.  Kapellen, 
llandcl  mit  Pelzwerk.  Loderarboltoti, 
Kalsarich,  Stadt  in  Kleinasien,  nördl.  am 
Ei'dscliisch , 35,000  (ehemals  400,000)  Evr. 
Das  alte  Cäsarea  in  Kappadocien. 

Kaiser  (lat.  Caesar),  Titel  Karls  d.  Gr. 
seit  seiner  Krönung  iu  Rom  800,  von  ihm 
und  soiuon  Nachfolgern  als  Herren  von  Rom 
gefülirt;  scitderVereinigung  derröm. Kaiser- 
krone mit  der  deutschen  Könlgskrono  durch 
Otto  I.  (962)  Titel  der  vom  Papst  gekrönten 
deutschen  Könige,  die  ohno  diese  Krönung 
bloss  den  Titel  röm.  Könige  fülirten;  seit 
Maximilian  I.  Titel  aller  deutschen  Könige 
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Ms  Bum  AuHioreu  des  deutschen  Reichs 
(1806);  seit  1721  Titel  der  russ.  Selbstherr' 
scher,  seit  1804  der  Österreich.  Herrscher, 
sowie  Napoleons  T.  u.  seit  1852  Napoleons  ITT. 
als  K.  der  Frausoseu,  seit  1822  der  Herrscher 
von  Brasilien,  seit  1871  dos  Königs  von 
Preussen  als  K.  des  deutschen  Reichs ; auch 
den  Herrschern  Ton  China  u.  Japan  beigelogt. 

Katse^  JFriedrieh,  Schlachtenmaler,  geb. 
1815  zu  Lörrach,  seit  1850  in  Berlin.  Ausge* 
zeichnet  in  der  Barstelluog  von  inassenhaf' 
ton  Bewegungen  und  dem  malerischen  Far* 
beuspiel  des  Kriegslebens. 

Katserblatt)  s.  t.  a.  Smalte. 

Kaiserchronik  ^ mtttelhochd.  Dichtung, 
welche  (meist  nach  lat.  Quellen)  die  Go* 
schichte  der  röm.  und  deutschen  Kaiser 
von  Cäsar  bis  auf  den  Hohenstaufen  Kon- 
rad  111. , in  wunderlicher  Vermischung  mit 
Sagen  und  Legenden,  erzählt;  um  1160  ver- 
fasst. Herausg.  y.Afassmonn  (1849—52, 3 Bde.). 

KalsergrSa^  s.  SchioeinfurUr  Grün. 

Kalseraaual  (ebiu.  Jun-ho),  grösster  aller 
Kanäle,  in  China,  fuhrt  vom  Jang-tse-kiang, 
uuterhalb  Nanking,  gen  N.  zum  Hoang-ho 
und  weiter  bis  zum  Pei-ho;  160  M«,  gnn  8. 
noch  70  M.  erweitert,  im  Gauzen  230  M. 
lang,  250—1000'  breit;  im  14.  Jahrh.  erbaut. 

Kaiserkrone^  s.  Fritillaria. 

Kalserlingy  s.  FiUt.  [Welss,  3178  Ew. 

Kaisersberg.  Stadt  im  oberu  Eisaas,  an  der 

Kaiserschnitt)  gebnrtshulfliche  Operation, 
bei  welcher  durch  Aufschneiden  des  Bau- 
ches und  der  Gebärmutter  die  Geburt  des 
Kindes  bewirkt  wird.  An  der  Lebenden  wird 
der  K.  ausgeführt  bei  hochgradig  vereugten 
Geburtstheileu,  bei  Ver$(orbenen  gesetzlich 
unmittelbar  nach  dein  Tode,  wenn  das  Kind 
die  28.  Schwaugorscbaftswoche  überschrittoo 
hat  und  noch  deutliche  Lebenszeichen  bietet. 
Der  Ausgang  ist  für  die  Mutter  meist  un- 
günstig, für  (ins  Kind  besser,  doch  haben  ein- 
zelne Frauen  den  K.  inelimtals  überstanden. 

Kaiserslautem  (Lautern),  Stadt  in  der 
Kheiopfalz,  an  der  Lauter,  25,289  Kw. 
Bahnhof.  Grosso  Frucbthallo,  bedeut,  lu- 
dustrie,  Bergbau  auf  Eisen.  28  - 30.  Nor. 
1793  siegr.  üchlacht  des  Herzogs  von  Braun- 
schweig  gegen  die  Franzosen  unter  Horhe. 

Kalserstuhl ) isolirtcs  Gebirge  im  südl. 
Badeu,  zw.  Dreisam  und  Rhein,  mit  40—50 
Basalt-  und  Doleritkegeln  auf  etwa  2 QM., 
bis  1785'  hoch;  reich  an  Obst  und  Wein. 

Kaiserswerth)  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Düsseldorf,  am  Rhein,  2407  Ew.  Ber.  ovan- 
gel.  Diakonissenaustalt,  von  i^tVdner  (s.  d.) 

K^epntbanni)  s.  Melaleuca.  [183G  gogr. 

Kijeputol)  ätherisches  Gel  aus  Blättern 
und  Zweigen  des  Kajeputbaums,  hellgrün, 
von  aromatisch-kampherartigem Geruch,  offl- 
einen,  dient  zur  Vertreibung  der  Insekten. 

KaJotO)  mit  Fenstern  versehenes  Zimmer 
im  Hlntertlieil  des  Bohiffes. 

Kakadu  (Oacatus  C),  Gattung  der  Papa- 
geien, gelehrige  Vögel  in  Indien  und  Au- 
Mtraifeu;  Stubeuvögel,  bes.  der  gelbhunbigu 
0.  galcritus  und  der  Inkakakadu,  C.  Lead- 
beateri,  beide  ans  Australien. 

Kakao  (Kakaobohnen) , die  getrockneten 
Samen  der  Kakao*  oder  Chokoladeubäumo, 


bes.  von  Theobroma  Cacao  L.  (Büttuoriacee), 
welche  in  Amerika  von  23(*  n.  Br.  bis  15— 2C^ 
8.  Br.  wachsen  und  kultivirt  werden.  Dio 
aus  der  gurkeiiähulicheu  Frucht  outuom- 
menen  Samen  der  feineren  Sorten  werden 
vor  dem  Trocknen  einem  Oährungspruaess 
uutorworfen  (gerottet).  Der  beste  K.  kommt 
aus  Caracas  u.  Cuinana;  er  enthält  1,9— l,6<*,  o 
Theobromin,  45—48  Fett,  14—18  ®/o  Stärke, 
Farbstoff,  13— 18®,’o  Protei usnbsianz,  Zucker. 
Die  Bohnen  bilden  geröstet  und  zerriehou 
dio  Kokaomasse,  gepresst  den  «»töilen  K., 
das  bekannte  Geuussmittel , und  werden 
meist  auf  Choholade  (s.  d.)  verarbeitet.  Dio 
gerösteten  Schalen  diouou  als  Kakaothee, 
zur  Bereitung  von  Essenzen  etc.  Europa 
koDSUmirt  Jährl.  17  —18  Mill.  Kllogr.  K. 
K.  war  Nationalgotränk  in  Mexiko,  kam 
1520  nach  Spanien  und  1660  nach  Doiitsch- 
land.  Vgl.  Mitacherlich,  ,Der  K.*,  1859. 

Kakaobutter)  das  Fett  der  Kakaobohnen, 
wii’d  durch  Pressen  gewonnen,  blassgelh, 
schmeckt  kühlend,  mild,  riecht  schwach 
nach  Kakao,  schmilzt  hoi  30®  C.,  wird  nicht 
leicht  ranzig;  in  der  Mcdiciu  viel  benutzt. 

Kakerlak)  s.  v.  a.  Albino;  gemeine  Schabe. 

KakO(gr.),  in  Zusammensetzungen,  s.  v.  a. 
schlecht.  (der  Oalh'. 

KakOCholTe  (gr.h  schlechte  Beschaffouhoit 

Kakochjrlie  (gr.),  schlechte  Beschnffeuhelt 
des  Cliylns  ; K^ochymit,  solche  des  Cliynitis. 

Kakodamon  (gr.),  böser  Dämon.  [1er  Ruf. 

Kakodoxie  (gr.),  schlechte  Meinung;  ül>- 

Kakodyl  ( Arseiidimethyl),  Verbindung  v«m 
2 Aeq.  Methyl  mit  1 Aeq.  Arsen,  entsteht 
bei  Destillation  e.sBlgsanrer  Salze  mit  nr- 
seniger  Säure,  farblose  Flüssigkeit,  stinkt 
furchtbar,  entzündet  sich  an  der  Luft  vmi 
seihst , gibt  bei  langsamer  Oxydation  .If- 
karsin.  [Theile. 

Kakomorpble  (gr.),  Missbildung  organ. 

Kakophonie  (gr.),  Missklang. 

Kakopragie  (gr.),  schicchto  Beschafreuhoit 
dor  Körperfunktionen,  bes.  der  Verdauung. 

KakÖBchnlk  (russ.),  Art  weil»].  Kopfputz. 

Kakositle  (gr.),  Widerwille  gegen  Speisen. 

Kakosynthöton  (gr.),  fehlerhaft  zusam- 
mengesetztes Wort. 

Kakothymie  (gr.),  Missmuth. 

Kakotrophle  (gr.),  Störung  der  Krnali- 
rnng>fuDktioD. 

Kakteen ) cactusartigo  Pflanzen.  Kräuter 
und  Sträucher  mit  meist  unförmlich  ver- 
dicktem, aus  grüner  Flelschinassc  bestulieu- 
dcin  Stengel,  meist  ohne  Blätter,  mit  Dor- 
neuwarzen,  ansehulichon  Blüthen  und  ben- 
renartigen  Früchten;  bes.  im  warmen  Ame- 
rika heimisch.  Nach  Linn6  eiuzigo  Gattung 
Cactus,  nach  Neueren:  K.  mit  knglig  ver- 
dicktem Stengel:  Zitzeudistehi  (^Mammilla- 
riaHaio.),  Igeldistoln(Echinocactus  Lk.  ct  O.), 
Meloneudisteln  (Melocactus  Dec.)\  sänlou- 
förmig:  Oereiis  Dec.;  mit  ästigem,  aus  rund- 
lichen Gliedern  zusammengesetztem  Sten- 
gel : Opuntia  Tmf.,  Zier*  und  Nutzpflanzen. 

Kalabasse)  s.  Kalebaaee. 

Kalabreser)  Bewohner  Kalabriens;  breit* 
krämpiger,  si»itz  zulaufender  Hut. 

Kalabrien)  s.  Calobrin. 

Kalahari)  grosse  Sand-  nud  Baschwüste 
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im  Innern  Südafrika,  südL  vom  Nganüsee  bis 
znm  Oraoiefluss,  flach  und  wasserlos. 

Kalamaika  9 Nationaltanz  der  karpath. 
SlaTon,  nrsprungl.  mit  Gesang  begleitet. 

Kalamäta  (Kalamai , das  alte 
llanptst.  der  grlech.  Komarchie  Messenien, 
02U2  Kw.;  Jebh.  Handel.  [Elend. 

Kalamität  (lat.),  Drangsal,  Unglücksfali, 

Kalamiten,  baumartige  Equiseteu  (Schach« 
folhalmo),  Anden  sich  versteinert  von  der 
Grauwacke  bis  znm  Keuper;  wohl  die  ersten 
Bäume  anf  der  Erde. 

Kalander^  Cylindermaschino,  Zusammen« 
Stellung  von  zwei  oder  mehr  zum  TheÜ 
hohlen  und  heizbaren  Walzen,  durch  welche 
man  bei  der  Appretur  Gewebe  unter  star« 
kern  Druck,  auch  unter  Reibung  hindurch- 
gehen lässt,  um  ihnen  Glanz  zu  ertheilen. 

Kalandsbrüder^  im  Mittelalter  geistliche 
Brüderschaft  von  Klerikern  und  Laien, 
welche  die  Bestattung  armer  Verstorbener 
ctc.  bezweckte  und  allmonatl.  an  den  Kalen« 
den  sich  versammelte,  später  mehr  durch 
schwelgerische  Schmause  als  Frömmigkeit 
ausgezeichnet  und  noch  vor  der  Reformation 
aufgelöst.  [furt,  am  Dober,  2568  Ew. 

Kalau«  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  ('rank- 

KalauHa  (a.  G.},  luscl  an  der  peloponucs. 
Küste, unweit  Aegioa;  Posoidontempel  (Frei- 
stätte, wo  sich  Demosthenes  den  Tod  gab). 

Kalavrita^  Stadt  in  der  griech.  Nomarchie 
Achnja,  12iA)  Kw'.  Dabei  das  gr.  Kloster 
Megaspiliion  mit  300  Mönchen  (kühner  Bau, 
8 Stockwerk  hoch  auf  senkrechter  Felswand ). 

Kalb,  Charlotte  von,  gob.  v.  Ostheim,  geist- 
volle Frau,  geb.  25.  Juli  1761  in  Walters- 
hausen  bei  Gotha,  seit  1787  in  Weimar, 
stand  zu  Schiller,  dann  zu  Jean  Paul  in 
Beziehungen ; f erblindet  12.  Mai  1843  in  Ber- 
lin. Aiich  Schriftstellerin,  [bürg,  8096  £w. 

Kalbe,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Magde« 

Kalclnatiou  (lat.),  Verkalkung,  früher 
ausschliesslich  die  Oxydiruug  der  Metalle 
dnreh  Glühen,  jetzt  aHgomciner  Entwässo« 
rung  von  Salzen  durch  Gluhprozess  (z.  B. 
hei  Potaschc).  [essbaren  Gedärme. 

Kaldaunen,  s.  v.  a.  Eingeweide,  bes.  die 

Kalebasse,  Flaschenkürbis,  s.  Kürbis. 

Kaledonien  (Oaledonia),  bei  den  Römern 
das  nördl.  Schottlaud.  Der  Name  Kaledonier 
(Gelten)  verschwindet  seit  4.  Jahrh.,  der 
der  Pikten  und  Skoton  tritt  an  ihre  Stolle. 

Kaledonischer  Kanal,  Kanal  in  Schott- 
laud, vom  atlaut.  Meere  beim  Fort  William 
bis  zum  Murrayfirth  an  der  Nordsee. 

Kaledonlsches  Meer,  Thcil  des  atlant. 
Oceans.  zw.  Schottland  und  den  Hebriden. 

Kaleidoskop  (gr.),  optisches  Instrument, 
bei  welchem  durch  Spiegelung  leicht  ver- 
Hchiebbarer  Glassplitter,  Perlen,  Federn  etc. 
in  2 oder  3 an  einander  stossenden  Spiegeln 
zahllose  sternförmige  Figuren  gebildet  wer- 
den. Dient , bes.  als  Tpposicop , welches 
sich  nicht  auf  sternförmige  Dessins  be- 
schränkt, in  der  Mnstorzeichnerei. 

Kalenberg,  nltwolf.,  zum  preuss.  Regbz. 
llanuover  gehöriges  Furstenthurn,  48Va  QM. 
Das^  chomal.  Schloss  mit  Domäne  K.  ist  im 
BmUz  des  dopossedirtou  Köuigs  geblieben. 

Kalender  (mittellnt.  Calendariuin , v.  alt- 


Int.  Calendae,  s.  d.),  die  Eiutheilung  der 
Zeit  in  gewisse  Periodeu.  Unser  jetzt  ge> 
bränchlicher  K.  ist  aiis  dem  röm.  entstau« 
den.  Die  Römer  hatten  iu  den  ältesten 
Zeiten  ein  Jahr  von  10  Monaten;  Numa 
Pompilins  führte  ein  Mondjahr  von  355 
Tagen  12  Monaten  ein,  denen  von  Zeit  z\x 
Zeit  ein  13.  (Schaltmonat)  hinzugefugt  wurde. 
Der  Verwirrung,  in  welche  diese  Zeitrech- 
nung nach  und  nach  gerathen  war,  half 

J.  Cäsar  46  v.  Ohr.  durch  Einführung  des 
JuBait.  K.s  ab,  wonach  das  Jahr  365  Tage, 
jedes  4.  Jahr  als  Schaltjahr  366  Tage  hat 
und  also  die  mittl.  Länge  des  Jahres  365^4 
Tage  beträgt.  Der  1.  Tag  eines  jeden  Monats 
hiess  Calendae,  in  den  Monaten  März,  31at, 
Juli,  Oktober  der  7.  2tonae,  der  15.  Idus,  in 
den  übrigen  Monaten  der  5.  Konae,  der  13. 
Idus.  Von  diesen  3 ansgezeichueten  Monats- 
tagon  an  zählte  man  in  der  Weise  rück- 
wärts, dass  der  ihnen  unmittelbar  voraus« 
gehoude  Tag  als  solcher  (z.  B.  pridie  Galen« 
das),  der  vorletzte  Monatstag  als  3.  vor  deu 
Kalenden  des  nächsten  Monats  etc.  bezeich- 
net wurde.  Der  juUan.  K:  wurde  iu  der 
abeudläud.  Kirche  bis  1582  belbehalteu  und 
ist  in  der  morgenläud.  noch  jetzt  in  Gebrauch . 
Da  man  aber  nach  demselben  alle  4 Jahre 
mit  einem  gauzen  Tag  44Minuteu  48  Sekun- 
den (s.  Jahr)  oder  fast  Stunden  zu  viel 
einsclialtete,  was  in  400  Jahren  3 Tage  2 
Stunden  41  Minuten  16  Sekunden  ausmachte, 
und  man  1582  bereits  um  10  Tage  hinter 
der  Sonne  zurückgebliebeu  war,  so  dass 
das  Frühlingsäqninootiam  statt  auf  deu  21. 
auf  den  11.  März  fiel,  so  verorünete  Papst 
Gregor  XIII.  in  einer  Dulle  vom  24.  Febr. 

1582,  dass  im  Monat  Okt.  jenes  Jahres  10 
Tage  ganz  ausfallen  sollten.  Damit  aber 
das  Frühlingsäquittoctium  auch  für  die  Zu« 

I knnft  anverrückt  bliebe,  ward  zugleich  an- 
geordnet, dass  im  Lauf  von  4 Jahrhuniler- 
teu  3 Schalttage  ansfallou  und  zn  diesem 
Behuf  diejenigen  Säkularjahre , deren  Au« 
zahl  der  Hunderte  nicht  durch  4 ohue  Rost 
theilbar  sei,  keine  Schaltjahre  sein  solUeu, 
wenn  sie  anch  vierte  Jahre  wären.  Dieser 
gregorian.  K.  wurde  nur  in  Italien,  Spatiiou 
und  Portugal  an  dem  dazu  festgesetzten 
Tage  eingeführt,  tn  Frankreich  2 Monate 
später,  in  den  kathol.  TheUen  Deutsch- 
lands, der  Schweiz  und  der  Nie<lerlau(le 

1583,  iu  Polen  1586,  iu  Ungarn  1587.  Die 
ovaugel.  Stände  Deutschlands  nahmen  den- 
selben als  fVorbesseiien  K.*  erst  1700  an 
und  schrieben  nach  dem  18.  Febr.  1700  so- 
gleich den  1.  März.  Gleichzeitig  gosclialt 
dies  in  Dänemark,  den  evangel.  Niodor- 
landen,  1701  auch  in  den  evangel.  Kantonou 
der  Schweiz.  England  nahm  den  gregorian, 

K.  erst  1752,  Schweden  1753  an.  Die  Be- 
kenner der  nicht  nnirten  griech.  Kirche 
haben  deu  juUau.  K.  (alter  Stil)  belbehalteu 
und  sind  daher  hinter  den  übrigen  Euro- 
päern (seit  1800)  um  12  Tage  zurück,  die 
sich  inoo  auf  13  Tage  vermehren  werden. 
Vgl.  Jahn,  jKalenderfrcund*,  1841. 

KalesfJren  (lat.),  erwärmen. 

Kalenala,  Name  des  flnn.  Nationalopos. 
Die  einzelnen  Gesänge  desselben,  Jahrhuu- 
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derte  lang  durch  itiüDdl.  Ueborlieferung  auf* 
bewahrt,  wurden  von  Ltinnroi  gesammelt, 
geordnet  und  unter  dem  Namen  K.  (d.  i. 
Land  des  Kalewa)  herausgegeben  (1835;  9. 
Aufl.  1849;  deutsch  von  Schiefntr  1852). 

Kalfatern  9 die  Ritzen  der  iunern  und 
äusscru  SchiflfsbekleiduDg  durch  Ausstopfeu 
mit  Werg  und  Ueberstrelclien  mltgescbmol* 
zenem  Pech  wasserdicht  machen. 

Kalgi^eW)  russ.  Insel  Im  nördl.  Eismeer, 
nordöstl.  von  der  Tscheskajnhucht,  50  M. 
im  Umfang,  von  einigen  äainojcdcn  bewohnt. 

Kalif  s.  Kalium, 

Kalialavn,  s.  Alaun.  [holz. 

Kaliatarhola.  dunkles  schweres  Samlel- 

KaltbeFf  bei  Geschützen  der  Durchmesser 
des  Innern  Raums  (Seele)  und  dos  Ge- 
schosses; auch  Bezeichnung  der  Art  der 
Geschütze  entweder  nach  dem  (nominellen) 
Gewicht  des  Geschosses,  z.  B.  4-,  ßpffm- 
diges  K.,  oder  nach  dem  Durchmesser  in 
Zollen.  Der  Kalibennassstab  1540  von  Georg 
Hnrtmanu  in  Nürnberg  erfunden. 

Kaliblaiif  blaue  Farbe  auf  Wolle  mit 
rothem  Blutlaugensalz  uud  Zinnsalz  er- 
zeugt, sehr  schön  und  lebhaft. 

Kallbrlreiif  s.  Oraduiren. 

Kalid  (lat.) , warm , heiss.  Kalidität, 
Wärme;  Kalidukt,  Wärmeleiter,  Hoizröliro, 

Kalidaaa^  ind.  Dichter,  lebte  um  60v.  Chr. 
zu  Uddschajini  im  nördl.  Indien  am  Hofo 
des  Königs  Vikrama  (nach  And.  erst  500 
u.  Chr.).  Einer  der  grössten  Dichtergenien, 
durch  klass.  Vollendung  der  Form,  Zartheit, 
blühende  Phantasie  und  soelenvolle  Natur- 
innigkeit ausgezeichnet.  Hauptwerke:  das 
Schauspiel  ,8akuntala*  (beste  Ausgabe  von 
Bbhtlingk  1842,  Uebers.  von  G.  Forattr  1?J1, 
I^bedant  1867,  Mtier  1852  und  1867,  Rücktri 
(,Aus  Fr.  Rückerts  Nachlass^  1867)  und  das 
lyr.  Gedicht  ,Der  Wolkeubote*  (Megha-duta, 
deutsch  von  Schutt  1859).  Die  übrigen  ihm 
zngeschriehenen  Gedichte  sind  unächt. 

KalidCf  Theod.  Erdmann,  Bildhauer,  g^b. 
1801  zu  Königshütte  ln  Schlesien,  Schüler 
von  Schadow  und  Rauch  in  Berlin;  f 
Aug.  1863.  Hauptwerke:  Knabe  mit  dem 
Schwan,  Bacchantin,  Knabe  mit  dem  Bocku.a. 

Kallfoniieiif  Landerstrich  au  der  West* 
küste  von  Nordatnetika,  zerfallt  ln2Thelle: 

1)  AU^  oder  Kiederkali/omifn , der  su<ll. 
Thcil,  eine  lange  schmale  Halbinsel,  bildet 
ein  zn  31exiko  gehöriges  Territorium,  2777 
QM.  und  21,000  Ew.,  Hauptstadt  I>a  Paz.  — 

2)  JV>«  - oder  IJochkali/omien , der  nördl. 
Theil,  nordamerikan.  Unlonsstaat,  8889  QM. 
und  (1870)  549,808  (1850  : 92,597)  Ew.,  wor- 
unter  60  — 80,000  Chinesen.  Kontinentales 
Küstenland,  östl.  von  der  Sierra  Nevada 
(Hood  15,480*)  begrenzt,  in  der  Mitte  von 
einem  Küsteugebirge  (bis  9500*  h.)  durch- 
zogen. Hauptflüsse:  San  Francisco  und  San 
JoaquJm.  Klima  verschiedenartig,  im  S. 
halb  tropisch,  im  N.  kalt.  Produkte:  Gold 
(1848  entdeckt,  Ausbeute  1848-67:  740,832,625 
Doll.,  seit  dem  letzten  Jahrzehnt  jedoch 
stetig  abnehmend;  1869:  55,310,151  Doll., 
davon  ansgefuhrt:  37,287,117  Doll.),  Queck- 
silber (Neu-  Almadeu  etc.,  1869:  48,700  Fla- 
schen), Silber,  Platiua,  Kupfer,  Nickel, 


Petroleum  etc.  Bodenkultur  fortschreitend 
(Getreide,  Obst  aller  Art,  Südfrüchte,  Ta- 
bak, sehr  viel  Wein).  Industrie  (Maschinen-, 
Zuckerfabr. , Woll-,  Baumwoll-  und  bes. 
Seidenliidustrie)  iu  niächtigem  Aufschwung, 
ebenso  der  bereits  sehr  ausgehreitete  Han- 
del (Dampfl>ootv6rb{DduDgmit  Hougkongseit 
1867  uud  Südamerika , Paciflebnim  nach 
dem  Oston,  1869  vollendet).  Ausfuhr  1869: 
58,176,108  Doll.  Schiffsverkehr  1869:  ahge- 
gangeo  3490  Schiffe  mit  1,156,131  Tono.,  eiu- 
gegaugen  3573  Schiffe  mit  1,174,157  Tonn. 
Haupthandelsstadt  San  Francisco.  Staats- 
schuld 1869  : 4,068,000  Doll.,  Einnahme 

2,961,766  Doll.  Im  Kongress  vertretou  durch 
3 Repräsentanten.  44  Uoimties.  Hauptstadt 
Sacramento.  — Lauge  Zeit  faudeu  nur  ver- 
einzelte Niederlassungen  in  K.  statt  (die 
erste:  San  Diego,  1769  gegr.),  bis  1847  das 
Gold  entdeckt  wurde;  infolge  dessen  ausser- 
ordentlich starke  Einwandoruiig  aus  allen 
Welttheilen.  1848  wurde  K.  von  Mexiko  an 
die  Verein.  Staaten  abgetreten  uud  bereits 
7.  Sept.  1850  als  Staat  in  die  Union  aufgo- 
Dominen.  Vgl.  Schlagintweit  (1871). 

Kalihydrat,  s.  Kalium. 

Kallkut  ( Jfah>od) , Stadt  auf  der  Küste 
Malabar  in  Ostindien , 15,000  Ew.  (4000 
Portugiesen) ; seit  1792  britisch.  Hier  landete 
14i^  Vasco  de  Gama  zuei’st  in  Indien. 

Kallkutische«  HnhUf  s.  v.  a.  Truthuhn. 

Kalilauge,  s.  Kalium. 

Kalisalze,  Verbindungen  von  Kaliurpoxyd 
mit  Säuren,  Anden  sich  iu  den  Abraum- 
salzen von  Stas.sfurt,  Kalusz,  in  vielen  Mi- 
neralien und  Gesteinen,  worden  aus  diesen 
und  durch  Verbrennung  von  Pflanzen  (Pot- 
asche, Kelp,  Varech),  aus  Rübenmolnsso  und 
Wollschweiss,  Mutterlauge  des  Meorwassers, 
als  Salpeter  etc.  gewonnen.  Sie  haben 
hohen  Worth  als  Pflanzennahrungsmittel; 
in  der  Technik  hat  mau  sie  moist  durch  die 
billigeren  Xatronsalze  ersetzt. 

KalUch,  Stadt  im  russ.  Gonv.  Warschau, 
an  der  Prusna,  13,260  Ew.  1706  Steg  Augusts 
von  Polen  über  die  Schweden.  28.  Febr.  1813 
Allianztraktat  zw.  Preussen  nud  Russland; 
1835  gr.  Lustlager  russ.  u.  preuss.  Truppen. 

Kalisch,  David,  Schriftsteller,  geh.  23. 
Fobr.  1820  zu  Breslau,  seit  1847  iu  Berlin, 
wo  er  18-18  dou , Kladderadatsch*  begründeto 
und  seitdem  mit  Dohm  redigirt.  Verfasser 
zahlr.  kom.  Theaterstücke,  Schöpfer  dos 
modernen  Couplets.  Am  beliebtoston  , Hun- 
derttausend Thaler‘,  »Berlin  bei  Nacht*, 
,Der  Aktieubudiker*  n.  a. 

Kallnm,  Metall,  findet  sich  in  don  Kali- 
salzen, wird  durch  Erhitzen  von  kohlou- 
saurem  Kali  mit  Kohle  gewonnen,  ist  Silber- 
weiss,  knetbar,  schmilzt  bei  62,5°  C.,  destil- 
Hrt,  Aoq.  39,  oxydlrt  sich  schnell  au  der 
Luft,  Ist  leichter  als  Wasser,  zersetzt  das- 
selbe und  entzündet  den  f^reiwerdeuden 
Wasserstoff,  bildet  mit  Quecksilber  Amal- 
gam, dient  als  wirksamstes  Reduktions- 
mittel. Kaliumoxydhydrai  (Kalihydrat,  Kali, 
Actzkali)  wird  aus  kohlensaurcm  Kali  und 
Aotzkalk  bereitet,  ist  sehr  hygroskopisch, 
stark  ätzend,  zerstört  Hant  luul  Horn,  leicht 
löslich  in  Wasser  und  Alkohol,  zieht  bo- 
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Kalium  chlotid  — KalHpädip. 


^ioriK  Kohlcnsänre  aus  der  Luft  an,  dient  | 
nl^  Aetzinittcl  (LapU  csusticus)  und  zur 
lioi'CituDg  von  Oxalsäure;  die  Ijösung  (Kali> 
lange,  AetzkalHauge , Sdffcnsicderlauge) 
dient  zui*  Soifenberoitung,  in  der  Bleicherei 
lind  Medicin;  kohlentaureä  Kali,  s,  Potasche  \ 
mlptteraaureä , a.  Salpeter’,  chloraaxirea , s. 
('hlornäuren unterchlorigsauret,  gelöst  im 
Kau  de  Javello,  s.  Eau  und  Chlorsäuren; 
ehromsaures,  s.  Öirom;  sch\oefeXsa\tre%  findet 
sieb  im  Koioit  und  Schöuit,  im  Meerwasser, 
In  Pfianzenuschen  und  Mutterlaugen,  wird 
aus  diesen  und  aus  Chlorkalium  dargestellt, 
ist  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol  nicht  lös- 
liidi,  bildet  leicht  Boppelsalze,  mit  Thon- 
(ti'de  etc.  den  Alaun,  dient  zur  Bereitung 
von  Y\>taso)iA.  als  Dünger  u.  in  der  Mediciu; 
kieseUanres  Kali  findet  sich  in  vielen  Mine- 
ralion,  bos.  im  Feldspath,  vgl.  Wasserglaa; 
Chlorkälium  findet  sieh  im  Karnallit,  im 
^ Meerwassor,  in  Pfianzeuaschen  und  Mutter- 
laugen, wird  aus  diesen  bereitet,  löst  sich 
unter  Abkühlung  leicht  in  Wasser,  schmeckt 
, wie  Kochsalz,  dient  zur  Darstellung  anderer 
Kalisalze  und  zu  Kältcmischungeu.  Jod- 
kalium  ist  leicht  In  Wasser  löslich,  dient 
m der  Photographie  etc.  Schwefelkalium,  s, 
Schtoefellfher.  Cyankalinm,s.  (^an,  [Kalium. 

Kaliumchlorid 9 s.  v.  a.  Chlorkalium,  h. 

Kaliiimcranid,  s.  v.a.  Cyankalium,  s.  Cyan. 

Kaltameiseneyanid,  1 . .^7. 

Kallnmclsenfjanar, ) ’• 

Kalluinjodid^  s.  v.  a.  Jodkalium,  s.  Kalium. 

Kafk»  kohlensaurer  K.,  kohleusatires 
Cnlciumoxyd,  findet  sich  als  Aragouit,  Kalk- 
spath,  Kreide,  aufPtlanzen,  in  Muschel- 
schalen,  Knochen  etc.,  löst  sich  in  kohlen- 
Küurehaltigem  Wasser  und  scheidet  sich 
beim  Verdunsten  der  Kohlensäure  wieder 
ans  (Kntstehung  des  Kalktuffs,  Tropfsteins), 
wird  in  Meilern,  Feld-  oder  Kalköfen  ge- 
brannt, verliert  dabei  seine  Kohlensäure 
mul  hintorlässt  Aetzkalk  (gebrannten  K., 
r>d  Th.  aus  100  Th.).  Dieser  zieht  begierig 
Wasser  an  und  zerfällt,  erhitzt  sicli  beim 
Uehorgioason  mit  demselben  (Döschen  dos 
K.s)  und  gibt  unter  starker  Volumeuver- 
grössorung  KVdA-äj/drat  (reiner  K.  heisst  fett, 
unreiner,  magnesiahaltiger  mager),  mit  viel 
Wasser  Kal/Srei  oder  Kalkmilch.  Das  Kalk- 
liydrat  reagirt  alkalisch,  wirkt  ätzend,  zieht 
aus  der  Luft  Kohlensäure  an  und  löst  sich 
in  r>  — 700  Th.  Wasser  (Kalktcaaser).  Ge- 
hrmmter  K.  dient  zur  Darstellung  von 
^Mörtel,  Actzkall  und  Aotznatron , Ammo- 
niak, Chlorkalk,  Zucker,  Soda,  Glas,  Stca- 
riosänre,  zürn  Reinigen  des  Leuchtgases, 
zum  Enthaaren  der  Folie,  zum  Eiiikalken 
des  Getreides,  zur  Ausbringung  der  Metalle, 
in  der  Färberei  etc,  Schtoefelsaurer  K.,  s. 
Oyps;  basisch  photphorsaurer  K,  findet  sich 
als  Apatit,  Phosphorit,  ln  Knochen,  Kopro- 
lithen, ist  in  Wasser  nnlöslich,  löslich  in 
Säuren,  dient  als  Dünger,  in  der  Modicin 
undPapierfahrikation.  Saurer phoaphorsaurtr 
K.  ist  in  Wasser  löslich  und  gibt  beim 
Glühen  mit  Kohle  Phosphor;  unterchlorig- 
murer  K.,  s.  Chlorkalk;  kieselsaurer  K.  findet 
sicli  in  vielen  Mineralien.  Chlorcalcium  ent- 
steht beim  Lösen  von  K.  in  Salzsäure,  wird 


häufig  als  Nulonprodukt  gewonnen,  ist 
äiiS!«erst  hygroskopisch  untl  dient  als  Ent- 
wässoruDgsmaterial , mit  Kalkbrei  als  An- 
strich auf  Uolz  gegen  Fenersgefabr.  Schwefel- 
calcium,  durch  Glühco  von  Gyps  mit  Kohle 
erhalten,  leuchtet  nach  dem  Bestrahlen 
durch  Sonnenlicht  im  Dunkeln  (Cautons 
Phosphor),  Oalciumsulfhydrat  findet  sich  im 
Gaskalk  und  bedingt  dessen  Anwendbarkeit 
als  Enthaarungsmittel  in  der  Gerberei. 

Kalkatür  (lat.),  das  Keltern  der  Trauben. 

Kalkblau,  blaue  Tüncherfarbc,  besteht 
aus  Kiipferoxydhydrat;  s.  v.  a.  Bromerhlau. 

Kalkbrenner,  Friedr.,  Pianist  und  Kom- 
ponist, geb.  1788  in  Berlin,  gründete  1821 
in  Paris  eine  Pianofortofabrik;  f 10.  Jnnt 
1819  zu  Enghicn.  Ausgez.,  Pianoforteschule. 

Kalkfarben,  die  auf  Kalk  verwendbaren 
Farben : Zink-,  Barytweiss,  Antimon-,  Baryt-, 
Kadmiumgolb,  Chrom-,  Eisenorange,  Ocker, 
Sienaorde,  Umbra,  Vandyckbrauii , Mars- 
braun,  Englisch  Roth,  Krapplack,  Chrom-, 
Kobalt-,  Schweinfurter  Grün,  grüne  Erde, 
Kobaltblau,  Ultramarin,  schwarze  Farben. 

Kalkhydrat,  gelöschter  Kalk,  s.  Kalk. 

Kalklicht,  8.  Knallgas. 

Kalkmergel,  Mergel  mit  bedeutendem 
Kalkgohalt,  dienen  als  Dünger  auf  kalk- 
armem Boden  und  eignoii  sich  bisweilen 
auch  zur  Oämentfabrikution. 

Kalkmilch,  s.  Kalk. 

Kalksalzo,  Verbludungon  des  Oalcinm- 
oxyds  mit  Säuren,  s.  Kalk. 

Kalkschiefer , dünnplattig  geschichteter 
Kalkstein  verschledeuer  Formationen. 

Kalkspath  (Kaldt),  Bltueral  aus  der 
Klasse  der  wasserfreien  llaloVde , farblos 
oder  gefärbt,  in  grossen  schönen  Krystallcn, 
die  doppelti  Strahlenbrechung  zeigen  (islän- 
discher Doppelspath),  dient  zu  optischen 
Instrumeuten,  körnig  oder  kryptokrystnllin. 
(Marmor)  und  dicht  (Kalkstein,  Kalktuffj; 
dient  als  Pflaster-  uud  Bausteiu  und  M:ite- 
rial  für  Kuustworke,  zur  Entwicklung  von 
Kohlensäure,  zum  Ausbringen  der  Metalle, 
ziirSodafabr.,  zur  Darstellung  vonBIörtel  etc. 

Kalkutta,  Hauptstadt  der  brit. -ostiml. 
Präsid.  Bengalen  und  zugleich  von  ganz 
Britisch-Ostiudien,  wichtigste  Handelsstadt 
Asiens,  in  ungesunder  Lago  am  Hngli, 
6t(!,249Ew.  (11,224 Europäer) ; zerfällt  in  dio 
von  Europäern  bewohnte  prächtige  tcciMe 
Stadt  und  die  schwarze  Stadt  mit  den  T^ehm- 
und  Bambushütten  der  Eiugobornen.  Hafen, 
Fort  William,  schönster  botan.  Garien  der 
Welt;  167  Götzentempel,  74  Moscheen,  8 
anglikan.,  5 kathol.  Kirchen  etc.  Williams- 
kollcgium,  Sanskritkollegium,  Sternwarte. 
Sitz  eines  anglikan.  Bischofs  und  verschie- 
dener Missiousgosollschaften. 

Kalkwasser,  s.  Kalk. 

Kalle  (jüd. -deutsch),  Braut.  [lieit. 

Kalliditat  (lat.),  Schlauheit,  Yerschmitzt- 

Kalllgraphie  (gr.),  Schönschreibkunst. 

Kallllogie  (gr.),  SchÖnredekunst. 

Kalliope  (gr.,  d.  i.  die  Schönstimmige), 
Muse  der  epischen  Dichtung,  dargestollt  mit 
Wachstafel  und  SchreibgrifTel. 

Kalllpadie  (gr.),  Erziehung  zur  pbys.  und 
moral.  Schönheit.  Vgl.  Schreber  (1^8). 
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KaTlipygos 

Kklllpffon  (gr.),  nilt  srliOnem  HinlArn,  | 
Beiuame  der  Vonua,  bea.  oiiier  nach  hinten 
bliokendeu  antiken  Statue  dera.  (in  N'cauel). 

KaUltitheBle  (?r.),  Gymnastik  zur  Vor- 
scböDeruofc  und  Kräftigung  dos  Körpers. 

Kalliwoda,  Ja»,  fTcnarf, .Violiuvirtuos  und 
Komponist,  gob.  21.Febr.  1800  in  Prag,  1829 
bis  1854  Kapellmeister  in  Donaueschiugeu ; 
t 3.  Dec.  1866  in  Karlsruhe.  Bea.  durch 
ansprechende  Lieder  bekannt.  — Sein  Sohn 
Wilkelm  K.,  geh.  1897,  seit  1847  Musikdirek- 
tor ln  KaHsruhe,  ebenfalls  Komponist. 

KalloflltätOat.),  Verhärtung  in  den  Weich- 
thcileu  des  Körpers,  bes.  Hautscliwielen ; 
iiaÜ^,  homhäutig,  schwielig. 

RalUlhanf,  8.  V.  a.  Kamee , s.  ^hmeria. 
KalnSasor^  Grübler,  Frömmler;  Geiz* 
Kalmank}  a.  Xasttn^.  [hals. 

Kalmar^  See-  und  Handelsstadt  in  der 
schwed.  Landschaft  .Sni&land,  auf  dor  Insel 
Qnarnholmen  am  Kalmarsund,  881H  Ew. 
Hafen,  schöne  Kathedrale.  Vs  St.  davon 
das  vcnfalleiide  Schlots  K.,  wo  1397  die  hal~ 
maWscÄ«  Union  abgeschlossen  ward. 

Kalmen  (lat) , die  Zone , welche  die 
Pftssatwinde  der  beiden  Erdbälften  trennt, 
etwa  6o  nördl.  vom  Aequator,  windstill  bis 
aof  die  täglichen  , von  Stürmen  begleiteten 
Gewitter.  [machendo  Mittel. 

Kalmiren^  beruhigen;  k.de  Mittel,  achlaf- 
Kalmlt,  Bei^,  s.  Hardt. 

Kalmnek)  aus  dickem  Streichwoll  - oder 
sterketn  Baumwollgarn  locker  gewebtos 
langhaariges  Köperzeug  zu  Winterkleidern. 

Kalmücken  (Kalmyken),  mongol.  Völker- 
schaft io  Asien,  bewohnt  nomadisirend  die 
weiten  Steppen  nnd  Gebilde  der  Bucharoi, 
Dsungarei,  Mongolei  und  des  südl.  Sibiriens, 
theiU  selbständig,  thcils  unter  russ.  uud 
chines.  Oberherrschaft.  Ihre  Wohnungen 
lilzbekleidete  Jurton  (Kerten),  Ihr  Rwich- 
tlmm  Vieh  (bes.  Pferde  und  grosse  Schafe). 
Meist LamaVten.  4 Hauptstämmc:  Koschoten, 
hsnngarcD,  Dorbeten,  Torgoten. 

Kalmna  (Acorus  L.),  Pflanzengattung  der 
Aroideeu.  Gemeiner  K.  (A.  Ciilainus  L.), 
ans  Asien,  jetzt  in  Dentschland  und  Nord- 
amerika verwildert,  liefert  die  officiuelle 
Kalmuswurzel , wolcbc  äther.  Oel  enthält 
nnd  zu  Konfitüren,  Tinkturen  etc.  benutzt 
wird.  ^ [loben.  Vgl.  Bronn  (1844). 
Kalobiötik  (gr.),  die  Kunst,  schön  zu 
Kalofsa  (spr.  Kalotscha),  Stadt  im  ungar. 
Korn.  Pesth,  unweit  der  Donau,  12,808  Ew. 
Kathedralkirche,  erzbischöfl.  Residenz. 
Xalojer  (KaXogeri),  griech.  Mönch,  [heit. 
Kalokagathie(gr.),  Seelengute,  aittl.Schöu- 
Kalömeiy  Quecksilberchlorür,  Verbindung 
von  9 Aeq.  Quecksilber  mit  1 Aoq.  Chlor, 
entateht  beim  Erhitzen  von  Qneckailber* 
''hlorid  mit  Quecksilber  uud  sublimirt  als 
strahlig  kryatalliuisclte , golblichwolsae 
Masse,  ist  in  Wasser,  Alkohol  uud  Aether 
UDluslich,  wird  durch  das  Licht  zersetzt. 
Wichtiges  Arzneimittel. 

Kalometrie  (gr.),  Schüuheitsmessung. 
Kalopodlen  (gr.),  llolzschuhe. 

Kaloreacens  (lat.),  Warnioatrahlung. 
Kalorlflkfttion  (lat.),  Wärmeerzeugung. 
KaWrimeter  (lat.  und  gr.),  Vorrichtuug 


— Kamala. 

zu  Bestimmung  der  Wärmckapocität.  Kalorie 
metrie,  Lehre  von  der  Wärmekapacitat  dor 
verschiedeuou  Körper. 

Kalorimotor  (lat.),  s.  v.  a.  Deflagrator. 

Kalorische  Maschine,  Motor,  in  welchem 
die  Ausdehnung  atmosphärischer  Luft  beim 
Erwärmen  als  Triebkraft  bomitzt  wird.  Die 
Arbeitsluft  entweicht  outweder  mit  Jedem 
Kolbenhübe  ins  Freie  (offene  k.  M.)  oder 
bleibt  stets  dieselbe  und  erleidet  mit  jedem 
Hin-  und  Herachube  des  Kolbens  zuerst 
Erwärmung  und  Ausdehnung,  dann  Abküh- 
lung uud  Zusammendrückung  (geschlossene 
k.  M.).  Die  k.n  M.u  sind  für  den  Klein- 
betrieb bestimmt,  die  offenen  haben  sich 
bisher  wenig  bewährt,  die  gosclilussenon 
sind  zukunftsreich. 

Kaiospinthechromokreiie  (gr.),  künstlich 
beleuchteter  und  dadurch  in  schönen  Far- 
ben funkelnder  Spriiigquell.  [llusarcn  etc. 

Kalpak,  hohe  Mütze  der  Tataren,  Ungar. 

Kalpi  (engl.  (Xtlpee),  Stadt  in  der  brit.- 
ostiod.  Präsid.  Agra,  am  Dschamua,  21,812 
Ew.;  bor.  Zuckerfabr.  Stapelplatz  für  Baum- 
wolle. [durcbsichtigou  Blattes. 

Kaiqniren,  Durcbzeichnen  mittelst  eines 

Kaltbruchig,  phosphorhaltiges  Kiseu,  wel- 
ches sich  glühend  got  bearbeiten  lässt, 
aber  kalt  spröde  wird  und  leicht  bricht. 

Kaltwaaaerkur,  planmässige  Anwendung 
des  kalten  Wassers  zu  Heilzwecken,  seit 
den  ältesten  Zeiten  gebräuchlich,  seit  Al- 
pinus  (1617)  von  Nenom  empfohlen  und  von 
Currie  (f  1805)  uud  Brand  (18C0)  mit  grö.ss- 
tem  Erfolg  bei  Typhus  benutzt;  ward  zur 
Modosaohe  durch  Oertel  in  Ansbach  und 
PriessniU  in  Gräfeitberg  (Schlesieu)  1826. 
In  den  Ikasserheilanstalteu  benutzt  mau 
kalte  Bäder,  Einwickelungen,  Douclien  etc., 
aucli  Hunger-  und  Scbwitzkiiron , gymnast. 
Uebungen  etc.  Diese  K.  wirkt  wesentl.  an- 
regend und  ist  empfehlooswerth  bei  iier- 
vösCQ  Leiden,  Schwäcliezustäuden,  inauchou 
RückenmarUsIeidcn  etc. 

Kalüga,  Goitvern.  in  Grossrussland,  560,9 
QM.  mit  964,796  Ew.;  fruchtbar  und  gut 
augebaut,  grosse  Steinkohlenlager.  Dio 
Hauptstadt  K.,  au  der  Oka,  37,896  Ew. 

Kalvarienberg,  s.  v.  a.  Golgatha;  in  ka- 
thol.  Ländern  Hügel  mit  1 oder  3 Kreuzen, 
woran  Jesus  und  die  Schächer  hängen  (für 

Kalvillen,  s.  Apfelbaum.  [Wallfahrer). 

Kalydon  (a.  G.),  Hauptstadt  AeloUens, 
am  Evenus;  bekannt  durch  dio  Mythe  vom 
hdydon.  Eber,  den  die  Diana  im  Zorn  gegen 
den  König  Oeneus  zur  V'erwüstung  der 
Fluren  sandte,  und  der  schliesslich  von 
Atalanta  (s.  d.)  erlogt  wurde. 

Kalypao , Tochter  des  Atlas,  bewohnte 
die  Insel  Ogygia,  an  die  Odysseus  verschla- 
gen ward.  [Verhüllungsmittel. 

Kalypter  (gr.).  Deckel, Hülle;  Kalypterxen, 

Kama  (kleine  H'olga),  grösster  Nebenfluss 
der  Wolga,  kommt,  sofort  schiffbar,  aus 
den  Sümpfeu  zwisclion  Perm  uud  >Vjätka, 
durchflicsst  dioGouvern.  Perm  uud  Kasan, 
mündet  unweit  Bolgarü,  915  H.  lang. 

Kamala  (IPiurrns),  ziegelrothes  Pulver, 
Drüschen  vou  den  Fruchten  von  Rottlera 
tinctoiia  Roxb.,  dient  zum  Färben. 
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K«ma9cb6tt^  Bekleiduug  des  Untcrschen* 
kelS)  welche  Eugleich  den  Schuh  festhält, 
Allgemein  lu  der  ^anz.  Armee.  ^omasrAen* 
dienst,  Bezeichnuug  pedantischer  Peinlich* 
keit,  hes.  im  Soldatondieust. 

KambAX  (Khambayat) , alte  Terfallene 
Stadt  lu  der  ostind.  Landschaft  Gudscherate, 
am  Golf  ton  K.,  37,000  Ew. ; bei*.  Achat* 
und  Karncolschleifereieu.  [Bezug  hat. 

Kambiil  (lat.),  was  auf  Wechsel  (cambium) 

KambedschA)  Landschaft  lu  Hinterlndieu, 
das  Gebiet  des  untern  Mekhong,  1523  QM. 
und  ca.  1 Mill.  £w.;  früher  mächtiges  Kö* 
ulgrcich , dann  Vasallenstaat  von  Annam, 
jetzt  Siam  tributpflichtig  und  seit  18G3 
Schntzstnat  von  Frankreich.  Hauptst.  Udong. 

Kambrische  Formation,  s.  Grauwacke. 

Kambnrg,  ehomnl.  Grafschaft,  an  der 
Saale,  von  prenss.  und  Weimar.  Gebiet  um- 
schlossen, 2 QM.;  seit  1826  zu  S.-Meiuingen 
gehörig.  Die  HauptU.  K.,  a.  d.  Saale,  1750  Ew. 

Kambfsei,  König  der  Perser  und  Meder, 
Sohn  des  Oyrus,  folgte  diesem  530  v.  Ohr., 
eroberte  525  Aegypten , das  angrenzende 
Cyrone  und  Libyen,  ward  auf  dem  Zug  ge- 
gen Aethiopien  durch  Hunger  zum  Rück- 
zug gezwungen;  t ^2^  unterwegs.  Grau- 
samer argwöhnischer  Tyrann. 

Kameen  (ital.),  geschnittene  Edelsteine, 
bei  denen  die  erhaben  geschnittenen  Figuren 
oiiie  andere  Farbe  als  der  Gruud  haben. 

Kamehameha.  s.  iSandwichtinseln. 

Kamel  (Camolus  L.),  Gattung  der  Wie- 
derkäuer. Einhöckriges  K.  Dromedar  (C. 
dromodarins  L.),  5 — 7*  h.,  nur  als  lluusthior 
im  westl.  Asien  u.  in  einem  gr.  Theil  Afrikas, 
das  ,Scbiif  der  Wüste*.  ZweihöckrigcB  K., 
Trampelthier  (C,  bactrianua  L.),  6*  h.,  in 
Oeutralasien.  Beide  liefern  Fleisch,  Milch, 
Häute  und  Haar  (Kamelhaar,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  Kämelhaar),  welches  zn  Go- 
spinustoD,  Geweben,  Filz  und  Pinseln  ver- 
arbeitet wird.  Vgl.  6’ttföiiccio  (1853). 

Kamel,  kastenartige  Behälter,  welche, 
unter  Wasser  mit  einem  Schiff  verbunden 
und  dann  ausgepumpt,  dieses  heben. 

Kamelhaar«  s-  Ramel. 

Kamelopard,  s.  v.  a.  Giraffe. 

Karoelachaf,  s.  v.  a.  Lama. 

KamÖnez  (poln.  Kamieniec-PodoUk),  Haupt- 
stadt des  wostruss.  Gouv.  PodoUcn . nahe 
der  Mündung  der  Smotritseba  in  den  Dujestr, 
21,183  Ew.;  früher  her.  Festung. 

Kamenz,  Stadt  im  säclis.  Regbz.  Bautzen, 
au  der  schwarzen  Elster,  5916  Ew.  Ge- 
Imrtsort  Lessiugs  (Lee$ingsstxft  seit  1826, 
Armen-  und  Heilanstalt). 

Kamerad  (von  camera,  Gomach),  Genosse, 
bes.  Kriegsgefahrte.  Kameraderie,  Kame- 
radschaft, Clique. 

Kameralwissenschafleii  (Camoralia),  In- 
begriff der  den  Verwaltungsbeamten  uöthi- 
gou  Kenntnisse:  Landwirthschaftslehro(incl. 
der  Bergbau-  und  Forstwissenschaft),  Ge- 
werbe- und  Haudelswissenscbaft,  Polizei- 
und  Finauzwissensebaft. 

Kamieniec* Podolflk,  Stadt,  s.  Kamenez. 

Kamille  (CAomi/fc,  Matricaria  L.),  Pflan- 
zougattung  der  Kompositen.  Feldkamille, 
Helmerchen  (M.  Cliamoinilla  L.),  in  ganz 


Kampanien. 

Europa,  auch  kultivirt,  ist  officiueli,  outhält 
dunkelblaues  ätherisches  Oel. 

Kamin , offener  Feuerherd  in  einer 
Wandnische,  heizt  nur  durch  stralilende 
Wärme  und  deshalb  solir  unvortheilhaft; 
auch  s.  v.  a.  Esse,  Schlot. 

Kanilot,  s.  Camaol. 

Kamm,  der  Theil  des  Pferdebalsea,  au 
welchem  die  Mähne  sitzt,  liefert  woisses, 
festes,  leicht  schmelzbares  Fett  ( Kamm/ett), 
welches  zu  Leder-  und  Maschiueuschmiere, 
Salben,  Seifen,  zum  Einfetton  der  Wolle  otc. 
dient  (wichtiger  Handelsartikel). 

Kammer  (lat.  camera,  d.  i.  Zimmer),  Be- 
diördu  zu  Verwaltung  der  fürstlichen  Güter 
(Kammergüler  !m  engereu  Sinne),  der  Staats- 
domänen und  der  fi'irstl.  Einkünfte  nnd  Ge- 
fälle, später  Kollegium  (Hof-,  Rentkammer), 
als  solches  auch  mit  Geschäften  dcrallgem. 
Laudesverwaltung  betraut;  im  Parlamentär. 
Siuno  die  das  Land  dem  Staatsoberliaupt  ge- 
genüber vertretende  Körperschaft  (s.  Äcprr- 
»enlalivt^^lem).  K.  im  Geschutzrohro,  Raum 
Tür  die  Pulverladung. 

Kammerbote,  eine  der  herzoglichen  ähn- 
liche Würde  im  alten  Frankeure*che. 

Kanimergebirge,  die  östl.  Absenkung  der 
Dachsteingruppe  im  Salzkammcrgut. 

Kammergni,  s.  v.  a.  Domäne. 

Kammerjagcr,  Leute,  die  das  Vertilgen 
d')s  Ungeziefers  als  Geschäft  betreiben. 

Kammerjunker  und  Kammerherr,  Hof- 
chargen,  welche  den  unniittelbarcu  Dienst 
bei  Äiratl.  Personen,  bes.  bei  Festlichkeiten 
zu  versehen  haben;  auch  blosser  HoftiteL 

Kammerknechte,  sonst  in  Deutschland 
die  Juden,  well  sie  dem  Kaiser  als  ihrem 
Schutzhorm  einen  Zins  entrichten  mussten. 

Kammermusik,  Musik  für  wenige  Instru- 
mente (Trios,  Qiuirtetto  etc.),  zur  Ausfüll- 
ruug  in  Zimmern  bestimmt,  im  Gegensatz 
zur  Kirchen  - und  Operumusik. 

Kammersäure,  s.  Echwr/eUäure. 

Kammersee,  s.  AUersee. 

Kammerton  (Kapdlton,  Mus.),  früher  die 
Orchesterstimniuug,  im  Gegensatz  zu  dem 
höheren  Ghorton  (s.  d.). 

Kammertuch,  s.  Camhrays. 

Kammerziel,  Termin,  an  dem  ehemals  die 
deutschen  liuichsstände  ihren  Beitrag  zur 
Unterhaltung  des  Kammergerichts  zu  zahleu 
battou;  auch  der  Beitrag  selbst. 

Kammfett,  s.  Kamm. 

Kammgarn,  Garn  aus  Kammwolle. 

Kammin,  Kreisstadt  im  prouss.  Regbz. 
Stettin,  am  Bodden,  den  die 

Divonow  durchfliesst,  5247  Ew.  Domkirche. 

Kammrad,  Zahnrad,  bei  dem  die  Zähne 
senkrecht  auf  der  Fläclie  des  Eads  und  der 
Axe  der  Welle  parallel  stehen. 

Kammwolle,  s.  Wolle. 

Kamnltz  (BöhmUch-K.),  Stadt  im  bohm. 
Kr.  Leitmeritz,  3188  Ew.,  Hauptort  der  furstl. 
kinskyscheu  Herrschaft  K.  mit  30,000  Ew. 

Kamonen  (Kamenen),  altital.  Göttinnen  mit 
einem  Hain  noi  Rom ; auch  s.  v.  a.  Musen. 

Kamor,  Gcbirgsstock  der  appenzeller 
Alpen,  am  Rbeinthal,  5393'  h. 

Kampanien  (Campania),  alte  Lnadsch.aft 
auf  der  Westseite  Süditalicns,  die  jetzigen 


Kämpen  — Kandia. 
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Prov.  Terra  di  Lavoro,  Neapel,  Principato 
citer.  und  ulter.  und  Benevcnt  iimfassend, 
326  QM.  mit  2,625,830  Ew.,  im  Alterthum 
,Kegio  felix*  gonaunt  we^^cn  seiner  Fruclit- 
barkeit  und  zahlr.  Natarschönlioiten.  Merk* 
würdigste  Punkto:  der  Vesuv,  die  pbicgräi- 
scbeu  Ge61de,  der  arerner  und  lukriner 
8ee,  das  Vorgeb.  MUeunm.  Bedeutendste 
Städte : Bajä,  Oumä,  Neapolis,  Puteoli,  Her* 
culanum,  Pompeji,  Salernum,  Capua  u.  a. 

Kämpen,  Hafen*  und  Handelsstadt  in  der 
uledorldud.  Prf»T.  Oberyssel,  am  Yssel,  uu- 
fern  der  Zuidersee,  15,653  Ew, 

Kamphene  (Terebone),  Verbindungen  von 
KobteustofT  mit  Wasserstoff  im  Verhältiilss 
von  5:4,  finden  sieb  in  vielen  ätber.  Oeleu. 

Kampher(Campbora),  vegetabiUsclies  Pro* 
dukt,  wird  durch  Auskocheu  von  Camphora 
ofHciualls  mit  Wasser  und  Vordiebtung  der 
Dämpfe  gewonnen,  ist  farblos,  krystallhiiscli, 
sehr  flüchtig,  riecht  aromatisch,  schmeckt 
brennend,  ist  leichter  als  Wasser,  löslich  in 
Alkohol,  Aether  und  fetten  Oelen,  sclimllzt 
lief  1750  ist  brennbar,  rotirt  auf  ganz 
fetkfrclem  Wasser  (Reaktion  auf  Fett),  ofti-  i 
ciuell;  dient  zn  Firnissen, Fciiorwerlc.  gegen 
Insekten  etc.  Borneokampher  von  Dryoba- 
laiiops  Gamphora  ist  dem  gewöhnlichen  K. 
aliiilich.  Kiinttl.K.  ist  Terpeutiuchlorür. 

Ksnipherbaum,  s.  C<imphora.  [Olivenöl. 

KampherSi,  Lösung  von  Kamplier  in 

Kampberolbaum,  s.  Drpoöaianops. 

KainpherapIritoN,  Lösung  von  Kampher 
in  Spiritns,  Heilmittel. 

Kaniphin«  vollkommen  gereinigtes  (mit 
Kalk  oder  Chlorkalk  und  Wasser  destUlir* 
tös)  Terpoutinöl,  frülier  als  Lcuclitmaterial 
l>euiitzt;  auch  s.  v.  a.  Photogen. 

Kainptttlikou,  aus  Kautschuk*  und  Kork* 
abfalltiD,  Faserstoffen , Haaren  bereitete 
Masse,  welche  zu  Platten  ausgewalzt  zum 
Belegen  der  Fussböden  iiud  Wände  dient. 

Kamptz,  Karl  Alb.  Christoph  Ileinr,  von, 
preuss.  Staatsmann,  geh.  16.  Sept.  176!^  zu 
Schwerin,  ward  1817  Direktor  des  preuss. 
Polizeiiniiiistcriums  und  Mitglied  des  Staats* 
raths,  1825  wirkl.  Gcheimratli  und  Direktor 
iin  JnstizniiuistoHum , 1830  — 42  Justizini* 
nister,  wegen  seiner  eifrigen  Mitwirkung  bei 
Untersuchung  der  sogen,  denmgog.  Umtricdie 
hart  getadelt;  f Nov.  I84ü  in  Berlin. 
Sehr.  , Codex  der  Gendarmerie*  (1815,  beim 
Wartbnrgfesto  verbrannt);  ,D!e  Provinzial- 
iind  fltatutnr.  Rechte  in  der  preuss.  Mo* 
uarcbfo*  (1826—28,  3 Bde.)  u.  A. 

Kamtschatka,  Halbinsel  im  äussersten 
NO.  Asiens,  18u  M.  laug.  50  M.  breit,  ca. 
4000QM. ; von  2paral!Men  Bergketten  durch- 
zogen, mit  zahlr.  Vulkanen  (12  thätige,  dar- 
unter der  14,7iK)'  h.  KlintHchi,  der  höchste 
Vulkan  Asiens).  Die  Bewolinor  Kamtschado- 
len  (meist  noch  Schnmanou,  ca.  20,000),  Kor- 
jaken, Lamiiten.  Seit  1607  russiscli.  llanpt' 
niederlassung  der  Russen  Peterpnulshafwu. 

KaroyzchlB,  Stadt  im  russ.  Gouv.  Sara- 
tow, an  der  Wolga,  11,050  Ew. 

Kanaan,  Name  von  Palästina  vor  der 
Eiiiwaudemug  der  Israeliten,  nach  K.,  dem 
Sohne  Hsms  (Noahs  Sohn),  benannt. 

Kanagana , Stadt  auf  der  Japan.  Insel 
Alepcrs  Iland^  Lexikon. 


Nipou,  an  der  Bai  von  Jeddo;  Hafen,  seit 
1864  doll  Kurojtäoru  geöffnet. 

Kanal,  Graben  zur  Zu-  oder  Ableitung 
dos  Wassers,  Bewässerung^',  Abzugs-,  Ent- 
wässerung skanal ; küustlirh  liergestellte  Ver* 
biudung  zwischen  (TOwasscni  behufs  der 
SchiSYahrt.  ln  der  Oceanographie  s.  v.  .a. 
Meerenge,  Sund,  Strasse;  vorzugsweise  die 
Meerenge  zwischen  Frankroicli  uudEuglaud, 

I 75  M.  lang,  im  Pas  de  Calais  nur  ö M.  hr., 
das  befahrenste  Stuck  Muer  der  Erde. 

Kanarlengras,  s.  PhaUirU. 

Kanarlennuas,  s.  Canarium, 

Kanarientiaiiie,  b.  Phalaris. 

KauarienBekt,  dem  Madeira  ähnlicher 
Wein  der  kanarlscheu  Inseln. 

Kanarienvogel  (Friiigilla  cannria  L.),  Art 
der  Finken,  5**  1.,  auf  den  kanarischen 
Inseln,  seit  dom  15.  Jahrh.  boi  uns  gezüch- 
tet, bes.  auf  dom  Harz,  Scliwarzwald,  in 
Tirol  etc.,  Jährl.  Ausfuhr  65—70,000  Stück; 
Bastarde  mit  Stieglitz,  Zeisig,  Hänfling  etc. 

Kanarische  Inseln  (im  Alterth.  Imulae/or- 
tunatae) , Gruppe  von  7 grösseren  (Ferro, 
Palma,  Teneriffa,  Gran  Canaria»  Gomera, 
Fuerteveutura,  Laiicorote)  und  5 kleineren 
und  unbewohnten  Inseln  an  der  Westküste 
von  Kordafrika,  15  M.  vom  Kap  Bojador, 
den  Spaniern  gehörig  (besondere  Prov.),  132 
QM.  mit  237,036 Ew.;  vulkanischer  Bildung 
mit  hoheu  Berggipfeln  (Pic  de Teyde  11,430') 
und  mildem  und  gesundem  Klima;  sehr 
fruchtbar:  Südfrüchte,  Wein (Kanariensekt), 
Orsuillo,  Tabak,  Seide,  aucli  Cochenille.  Hei- 
mat der  Kanarienvögel.  Die  Bewohner  von 
span.,  iiormaun.  und  fiandr.  Abkuuft,  aber 
mit  dom  Blut  von  Guauchon  (den  borber. 
Ureinwohnern)  und  Negern  vermischt.  1402 
von  dem  NoriiiaDuen  Bötheuconrt  in  Besitz 
gennmtiien,  1424  an  Portugal  al^etreteu,  seit 
1478  spanisch.  [stube. 

Kancellarlät , Kanzlorwürdo;  Kanzlei* 

Kancclle  (lat.),  vergitterte  Sebrauko  der 
Gericbtsstul^u,  dos  Klrclicuchor.s  etc.;  kan- 
celliren,  eingittern  ; Geschriebenes  mit  git- 
torfömiig  sich  durchkreuzenden  Linien 
durc)istreichen,*Zeicheu  der  Ungültigkeit. 

Kandähar,  Stadt  in  Afghanistau,  zwischen 
Zuflüssen  desHilinend,  25,000  Ew.,  für  Han- 
del und  Fabriken  der  wichtigste  Platz  des 
Landes.  Bis  18T>5  Hauptstadt  eines  selb- 

Kandare,  s.  [ständigen  Khanats. 

Kaildol,  Berg  im  Schwnrzwald,  bei  Wald- 
kinb,  3827'  h.  [armiger  Leuchter. 

Kandeliber  (lat.\  hoher,  gowöhul.  mclir- 

Kander,  Fluss  im  Kant.  Born,  kommt 
vom  Tschingolgletschcr,  bildet  das  präch- 
tige Knnderthal  (mit  dem  Ort  Kandersteg), 
mündet  in  den  Tlmnerscc,  8 M.  lang. 

Kandern , Stadt  im  bad.  Kr.  Freiburg, 
M50  Ew.  20.  April  1818  Gefecht  zwischen  doii 
Freischäaren  Heckers  un«l  licss.-wurteinborg. 
Truppen  unter  Fr.  v.  Gagorn,  welcher  fiel. 

Kandescli  (CamleUU) , Lnudsch.  iu  dor 
brit.-ostind.  Präsiü.  Bombay,  im  N.  von 
Ellora,  568  QM.;  von  Mahratten  bewohnt. 

Kandia  (neugr.  Krili,  türk.  Kirid,  das 
Kreta  der  Alton),  türk.  lusel  ini  Älittelmeerc, 
südl.  dem  ägäi’^choii  Mecro  vorgelagert, 
36  M.  1.,  bis  10  M.  br.,  155  QM.  mit  210,00'» 
Oü 


8S2  Itandidät 


Bewohnern  ( KandioUn,  >/i  Griechen,  darunter 
die  freiheitliebenden  Sphakioten  im  8W.)l 
gebirgig  (ln  der  Mitte  der  Ida,  7200'  h.,  westl. 
dii8  Sphakia.-,  öatl.  das  Lassitigebirge),  nar 
etir  Hälfte  bebaut,  reich  an  OliTenwäldern, 
Wein,  Baumwolle,  Ladanumsträuchern, 
Solde ; Klima  überaus  mild  und  gesund.  Ge- 
werbfleiss  und  Handel  liegen  darnieder. 
Haupthafen-  und  Handolsplatx  Kanea.  — In 
der  ältesten  Zeit  war  auf  dem  ,hundertstädtl- 
geu‘  Kreta  das  Kunigi’.  des  weisen  Minos 
(s.  d.),  die  bedeutendsten  Städte  Gydonia 
(Kanea),  Cnossus,  Gortyua.  Seit  67v.  Chr. 
röm.,  dann  nach  einander  unter  griech., 
arab.  (823),  nochmals  griech.  (961),  genues., 
veuetian.  Herrschaft;  seit  1668  türkisch.  Im 
Jahre  1858,  bes.  aber  1866—67  erbitterter 
Unabhängigkeitskampf  der  Griechen  auf 
K.  mit  der  Tendenz  des  Anschlusses  der 
Insel  au  Griechenland.  Die  Türkei  erreichte 
die  Paeihkation  nnr  durch  Zugeständuiss 
bedeutender  Reformen  und  Vergünstigun- 
gen. Vgl.  Raulin,  ,Descript.  phys.  de  l'ile 
de  CroteS  1861,  2Bde.;  .Jiexantan,  ,La  Tur- 
quie  ot  in  Crfete‘,  1867.  — Die  Stadt  K., 
auf  der  Nordküste,  vormals  15,000  Ew.; 
1806  zum  grossen  Theil  zerstört. 

Kandidat  (lat.),  in  Rom  Bewerber  um  ein 
öfToutl.  Amt  (von  der  weissen  Toga,  die 
eiu  solcher  zu  tragen  pflegte);  Einer,  der 
durch  eine  Prüfung  seine  Befähigung  zu 
Bekleidung  eines  Amtes  (bes.  eines  Prodigt- 
oder  Lehramts)  dRrgethan  hat.  Kandidiren, 
als  K.  auftreten.  Kandidatur,  Bewerbung  um 

Kandiot^  Bewohner  von  Kandia.  (ein  Amt. 

Kandiren^  eingemachte  Früchte,  Gewürze, 
Wurzeln  etc.  mit  Zucker  überziehen. 

Kandis^  s.  Zucker,  [Hauptst.  der  Insel. 

jffandy«  Stadt  im  Innern  von  Ceylon,  ehed. 

Kane  (spr.  Kehn),  Eliska  Kent,  nordamer. 
Reisender,  geb.  3.  Fobr.  1822  in  Philadel- 
phia, begleitete  1844  als  Arzt  dio  erste 
amerikan.  Gesandtschaft  nach  China,  be- 
suchte die  Philippinen,  Indien  und  den 
Archipel,  durchwanderte  daun  Aegypten, 
Nubien  und  Griechenland,  kehrte  1846  nach 
Amerika  zurück;  nahm  1850—  52  an  der  von 
Griiiuell  ausgerüsteten  arktischeuExpedition 
Tboil  und  leitete  1853  - 55  selbst  eine  Nord- 
poloxpedition,  auf  der  er  82<>  30'n.  Br.  und 
(las  offene  Polarmoer  erreichte;  t 16.  Febr. 
1857  zu  Havana.  Sehr.  ,T)ie  United  States 
GriunoH-expeditiou*  (1854);  ,Secoud  expedi- 
t ion'  (1860) ; , Arctic  explorations*  (2.  Aufl.  186  8 
deutsch  2.  Aufl.  1869).  Biogr.  von  ATder  (1858). 

Kanea  (Hanie,  das  alte  Cj/donia),  Hafenst. 
auf  der  Nordküste  von  Kandia,  12,000  £w. 

KaneeL  die  aufgerollte  Rinde  exotischer 

Kanellbaum^ ».  Canella.  [Gewürzpflanaen. 

Kaneni)  Landsch.  im  mittlem  Sudan,  im  N. 
dtM  Tscliadsees,  von  den  Kanembu  bewohnt; 
früher  selbständiges  Reich,  jetzt  von  Bornn, 
Wadai  und  den  Tebu  abhängig. 

Kanephoren  (gr.),  Korbträgerinnen;  auch 
s.  V.  a.  Karyatiden. 

Kanosciren  (lat.),  ergrauen. 

Kanävas  $ derbe  Haiifleiuwaiid , Segel- 
tuch; mit  starkem  Glanz  appretirte  Futcer- 
Iciiiwaiid;  dichter  Baumwollstoff  mit  Strei- 
fen und  kleiueu  Mustern;  offene  gegitterte  | 


— Känoii. 

Gewebe  als  Grand  zn  Stickereien  (Stramin); 
auch  8.  V.  a.  Kandidatur,  s.  Kanatdaf. 

Kaninchen  (Lampert,  Lepus  canioulas 
L,) , Säugethierart  der  Gattung  Hane, 
j 15"  1.,  lebt  in  selbstgegrabenem  Bau,  in 
Europa,  Asien,  Afrika,  Neuseeland;  Wild- 
pret.  Varietät:  Hauskanineben,  bea.  ln 
England,  Belgien,  Polen,  Frankreich  ge- 
züchtet (Bastarde  mit  dem  Hasen:  Leporl- 
den),  liefern  Pelzwerk  (jäbri.  5 3fill.  Stück), 
Haare  (von  mehr  als  70  Mill.  Stück), 
geniessbares  Fleisch.  Seidenhaae,  angorische» 
K.  (L.  c.  angorensis  L.),  aus  Angora,  wogen 
der  feinen  Haare  gezüchtet.  Vgl.  Eapanti 
(4.  Aull.  1866),  Jtavagea7ix  (6.  Aun^.  1866). 

Kankan  (fr.  cancan,  spr.  Kangkang),  Ge- 
schwätz; wilder  frauz.  Tanz  mit  unzüchtigen 
Touren;  eine  Ausartung  der  Quadrille* 

Kanne  f s.  Elilssigkeiismaet ; im  neaen 
deutschen  Gemässsystem  s.  v.  a.  Liter. 

Kannelkohle,  s.  Steinkohle, 

Kannenbäckerland^  im  Volkamund  Land- 
strich am  westl.  Abhange  des  Westerwaldea, 
wostl.  von  Montabaur,  mit  mächtigen  Thon- 
logern,  wo  Jälirl.  Millionen  von  Mineral- 
wasserkrüaen  gebrannt  werden. 

Kannibale  (span.),  eigentl.  Bewohner  der 
karaib.  Inseln;  daun  s.  v.a.  Menschenfresser, 
roher,  grausamer  Mensch.  Kannibalismus, 
Menschenfresserei,  kannibal.  Wesen. 

Kannstadt^  Stadt  im  würtemb.  Neckar- 
kreise, am  Neckar,  8611  £w. ; orthopäd. 
Institut,  Baumwollspinnerei  und  Weberei, 
bed.  Speditionshaudel.  Miueralquelleo. 

KanO}  Landsch.  im  mittleren  Sudan,  Jetzt 
Prov.  von  Sokoto,  sehr  fruchtbar,  ca.  600,000 
Ew.  (über  die  Hälfte  Sklaven).  Von  H,  Da’^lh 
besucht  und  ausführlich  boschiieben.  Die 
HaupM,  K.,  Resid.  des  Sultans,  30, (KX)  Ew. 
Rege  Industrie  (Indigofärberei,  Baumwoll- 
und  Lederwaaren)  und  lebhafter  Handel. 

Kanodsche  (Canoje),  Stadt  in  der  brlt.- 
ostind.  Prov.  Agra,  ehedem  Hauptst.  eines 
mächtigen  Reichs,  16,000  Ew. 

Kanoe  (Canot,  spr.  -noh),  Banmkahn. 

Kanon  (gr.),  Richtschnur,  Massstab ; Ver- 
zeicltniss  als  mustergültig  anerkannter, 
klassischer  Schriftsteller,  insbes.  der  von 
der  Kirche  alt  Inspirirt  anerkannten  bibli- 
schen Bücher,  der  kanonitcken  im  Gegen- 
satz zu  den  Apokryphen,  daher  Kanonicit'di^ 
anerkannte  göttl.  Eingebung  und  normative 
Autorität  bibl.  Bücher;  kirohl.  Vorschrift, 
päpstl.  VerordnuDg,  KoncUlenbetchluss,  de- 
ren Gesammtheit  das  kanon.  Recht  bildet; 
Yerzeichniss  der  Heiligen,  daher  Kanoni- 
sation,  Heiligsprechung,  der  foterl.  Akt,dnrch 
welchen  der  Papst  einen  Verstorbenen  unter 
die  Zahl  der  Heiligen  aufnimmt;  Gebets- 
formel bei  der  kathol.  Messe ; Erb-  oder 
Grundzins.  In  der  Musik  mehrstimmiges 
Tonstuck,  worin  eine  Stimme  nach  der  an- 
dern eintritt,  die  Melodie  der  ersten  auf 
derselben  oder  auf  einer  andern  Tonstnfe 
wiederholend;  auch  Tonsatz,  worin  eine 
Stimme  nach  der  andern  eine  Melodie  auf- 
uimmt,  von  den  andern  durch  passende 
MeloJiou  begleitet,  bis  die  erste  die  Haupt- 
melodio  wicdorbrlogt.  Kanonisch,  einer 
Kegel  oder  Vorschrift  entsprechend ; iano- 
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• uitcktt  Atter , das  zu  Cebernahme  eines 
Mrelil.  Amts  Torgeschriebene  Alter.  Kano- 
eU,  Kenner  oder  Lehrer  des  kanon.  Rechts. 
Ktnozade,  Artilleriefeuer. 

Kaione,  grobes  Qescbütz  aus  Qnss-, 
Schmiedeeisen,  Qnssstabl,  Bronze,  dessen 
Kaliber  nach  dem  Durcbmesser  der  Bohrung 
(Seele)  oder  nach  dem  Gewicht  eiserner 
Tolikngeln  bestimmt  wird.  Die  glatten  Vor- 
derlader sind  J etet  meist  durch  gezogene  K.n, 
ia  Deutschland  dnrch  gezogene  Hinterlader 
ersetzt  worden.  Cie  K.  der  prenss.  Feld- 
artillerie ist  der  4-  und  6-PfQnder  von 
Öassstahl.  Hrsterer  hat  6 Ctr.  Rohrgewicht, 
F*  Seelendnrclimesser,  schiesst  8>/ipfünii. 
Oranaten,  Treffweite  bOOO  Schritt,  bei  stärke- 
rer Elevation  viel  weiter.  Der  6-Pfünder 
wiegt  8Vs  Ctr.  und  schiesst  IS’/epfünd.  Grana- 
tsa.  Die  Festnngsartillerie  hat  8-,  12-,  lange 
aad  kurze  24-Pfünder.  Der  lange  24-Prün- 
dar  schiesst  mit  6 Pfd.  Ladung  ödr/spfünd. 
Granaten  auf  fast  1 Meile.  Frankreich  hatte 
Usher  gezog.  Vorderlader  (System  la  Hitte), 
Oesterreich  sehr  Khnliche,  England  Arm- 
strong- und  Whitworthkanonen , Russland 
gesogene  Hinterlader.  Die  Araber  hatten 
lUlK.n  vor  Alicante.  In  Deutschland  waren 
ILq  bis  zum  16.  Jahrb.  selten.  Die  ersten 
praktisch  benutzten  gezogenen  K.n  waren 
die  franz.  1859 ; die  grösste  K.  das  Rodman* 
gtaehütz  in  Amerika  mit  1 Otr.  Ladung 
aad  10  Ctr.  schwerer  Kugel. 

iMOnenboot,  kleines  flachgehendes  Fahr- 
stag mit  1 — 2,  auch  wohl  3 und  4 Ge- 
s^fitzen  schweren  Kalibers,  auf  Flüssen 
and  auf  dem  Meere;  jetzt  meist  gepanzertes 
Dampftchiff;  bes.  zur  Küstenvertheidigung. 

XaaOBenachlag,  Röhre  von  Papier  oder 
Pappe,  mit  */4  — 1 Pfd.  Pulver  gefüllt  und 
stark  mit  Bindfaden  umwickelt,  wird  dnrch 
eiagelegte  Zündschnur  entzündet  und  dient 
als  Signal  bei  Feuerwerken. 

Euonier,  def  gemeine  Artillerist. 
Kanonik  (lat.),  die  anf  die  Verhältniss- 
ztblen  in  den  ^hwingungen  der  Töne  be- 
gründete Lehre  der  Tonkunst;  in  der  Schule 
Epikura  s.  v.  a.  Logik. 

SanoBiker  (Canonici),  Kapltnlaren,  Dom-, 
Stiftsherren.  Kanoniuin,  Besitzerin  einer 
Pribende  an  einer  Stiftskirche,  Stiftsdame. 

KBBOrl,  die  ursprünglichen  Bewohner  von 
Bomn  (Afrika),  nach  Barlh  8 — 4 Mill. 

KaBZaa  (spr.  Känsäs),  nordamerik.  Frei- 
staat, ins  NW.,  3825  QM.  und  (1870)  379,497 
Sw.  (ca.  8000  Indianer);  vom  Fluite  K.  (52 
MI.I-,  Nebenfluss  des  Missouri)  und  Arkansas 
bewässert,  fruchtbar,  noch  wenig  angebaut ; 
üa  N.  won  der  Paclflcbahn  durchzogen.  Im 
Kongresa  durch  1 Repräsentanten  vertreten. 
Haaptstadt  Shawnee.  Früher  Theil  des 
fnaa.  Louisiana,  1854  als  Territorium  or- 
gaaisirt,  darauf  heftige  Kämpfe  zwischen 
der  Bklavereipartei  und  den  Abolilionisten; 
Mit  1861  Unionsstaat.  [rika),  32,260  Ew. 
Kbbj9BS  • City,  Stadt  in  Kansas  (Nordame- 
Kbb-«ii,  Prov.  im  nordwestl.  China,  4070 
QM.  und  19>'s  Mil).  Ew.  Hanptst.  Lan-tscliön. 

KBBt,  Immanuel,  ber.  Philosoph,  geh.  22. 
April  1734  zu  Königsberg  (Prenssen),  habi- 
Ittirto  sich  1755  als  Docent  das.,  ward  1770 


Professor  der  Logik  und  Metaphysik ; f 
12.  Febr.  1804.  Hauptwerke;  , Kritik  der 
reinen  Vernunft'  (1781);  .Kritik  der  prakt. 
Vernunft'  (1788);  .Kritik  der  Urtbeilskraft' 
(1790);  , Die  Religion  innerhalb  der  Grenzen 
der  blossen  Vernunft'  (1793) ; ,AothropnIogle 
ln  pragmat.  Hinsicht'  (1798).  K.s  Philo- 
sophie heisst  die  kritische  (Kriticismus), 
indem  er  zuerst  das  Notbweudigo  und  All- 
gemeingültige  in  unserer  Erkenntniss  im 
Gegensätze  zu  dem  bloss  Empirischen, 
Ausserwesentlichen  und  Zufälligen  vermit- 
telst scharfsinniger  Zergliederuug  des  Er- 
kenntnissvermögeus  zu  erforschen  suchte. 
Erkenntniss  nicht  der  Dingo  an  sich,  son- 
dern nur  ihrer  Erscheinung  nach.  Unmög- 
lichkeit transscondentaler Erkenntniss.  Gott, 
Freiheit,  Unsterblichkeit  Postulats  der  prakt. 
Vernunft.  Kategorischer  Imperativ  des  Sit- 
tongesetzes.  Werke  herausg.  von  Hartrn*lein 
(neue  Atisg.  1867  — 69,  8 Bde.),  Bosenkrane 
und  Schubert  (1838—40,  12  Bde.),  Kirchmann 
(1869  f.).  Vgl.  Fischer  (1860). 

Kantabrien,  alte  span.  Landschaft,  die 
Nordküste  bis  zu  den  Pyrenäen  (die  heutigen 
bask.  Provinzen)  umfassend  ; bewohnt  von 
den  Kuntabrem,  die  von  Augustns  im  kanlabr. 
Kriege  (25—19  v.  dir.)  unterworfen  wurden 
(ihre  Nachkommen  die  Basken).  — Kantab>i- 
tchet  Oebirge,  Bezeichnung  des  Küstengebirgs 
von  Nordspanlen,  das  sich  vom  Wostsnde 
der  Pyrenäen  in  ostwestl.  Richtung  bis  an 
den  Fluss  Navia  in  Asturien  erstreckt,  in 
den  PeBas  de  Europa  7104—  8034'  hoch,  reich 
an  Eisen  und  Steinkohlen. 

Kantar  (Canlaro) , Handelsgewicht  in 
Aegypten,  der  reino  = 43>/,,  in  Alexandria 
= 44,  in  Kairo  = 45  Oka  (s.  d.). 

Kantite  (lat.),  für  die  Komposition  be- 
stimmtes, ans  Arien,  Chören,  Rocitativen  etc. 
bestehendes  Gedicht  (z.  B.  Goethes  .Walpur- 

Kantele,  die  Leier  der  Finnen,  [gisnacht'). 

Kanten,  s.  v.  a.  Spitzen. 

Kantharide  ( I^aslerkäfer,  spanische  Fliege, 
Lytta  vesicatoria  Fabr,),  Käfer,  6 — 10"'  1., 
in  Frankreich,  Italien,  Spanien,  an  der 
Moldau,  in  der  Walachei,  in  Russland,  ent- 
halten, wenn  sie  ausgewachsen  sind,  blasen- 
ziehendes Kantharidin  (färb-  und  geruchlos, 
in  heissem  Alkohol,  Aether  und  Gel  lös- 
lich) und  dienen  zur  Darstellung  von  Kan- 
tharidenpflaster, Salbe,  Tinktur  etc. 

Kantharidenpflaster (Bl<we«R/fas(er),  eine 
Wacbsmischung  mit  gepulverten  Kantha- 
riden,  zieht  auf  der  Haut  in  6—12  Std.  eine 
Blase;  immerwährendes  K. , Harzmischung 
mit  Kantharidenpulver,  und  drouotsches  Pfla- 
ster, Harzlösnng  mit  Kantharidentiiiktnr 
anf  TaCfet  gestrichen,  wirken  im  Allgemei- 
nen nur  reizend  und  ziehen  nur  auf  sehr 
empflnrlllcher  Haut  Blasen. 

Kantillen  (Bouillon),  schranhenartig  zu 
einem  Röhrchen  aufgewundenerfeinerDraht, 
dient  zum  Sticken,  zu  Borten  etc. 

Kantine  (fr.),  Feldflasche ; Flaschenfutter ; 
Feldschenke.  Kantiniere,  Marketenderin. 

Kanton  (fr.  conton,  spr.  Knngtong),  Land- 
bezirk,  in  Frankreich  Ünterahtheilung  eines 
Arrondissements;  in  der  Schweiz  Name  der 
als  selbständige  Republiken  geltenden  Land- 
."iO* 
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Bchnften;  auch  Werbebezirk ; dnhor  Kanto- 
nirung  (catUoHnemeni) , Kuhestcllung  der 
Truppeu , wobei  dieselben  In  den  Ortschaf- 
ten eines  Besirks  untergebracht  sind.  In 
der  Baukunst  heisst  kantoniren  an  den  Ecken 
mit  8äulou  oder  Pfeilern  verEiereu. 

Kanton  (Kuang  - hing),  Hauptstadt  der 
gleichuam.  ebines.  /Von.  (37^  QM.  und  27*/i 
Mill-  Kw.),  am  Tschu-kiang  (Pcrlfluss), 
500,000  (sonst  über  1 Mill.)  £w.  (viele  auf 
kleinen  SchifTon  wohuend);  zerfällt  in  die 
Tataren-,  die  Chinesenstadt  und  in  mehrere 
Vorstädte  mit  den  fremden  Faktoreien. 
124  Tempel  (daniutor  der  prachtvolle  der 
fünf  Genien  und  der  Buddhistentempel). 
Bed.  Industrie.  Bis  zum  Bombardemeut 
von  1857  Mittelpunkt  des  chines.  Handels 
mit  dem  Auslände.  Einfuhr  (1867)  7,9  Mill., 
Ausfuhr  (bes.  Seide  und  Tliee)  10,5  Mill. 
Shanghai  - Taels  (=  7Va  Fres.). 

Kantonnde  (fr.) , der  Raum  der  Buhne 
hinter  den  Kulissen.  [an  Alponstrassen). 

Kantoniere  (ital.),  Zufinchtshaus  (z.  B. 

Kantor  (lat.),  Säuger,  Vorsänger  lu  der 
Kirche.  [flochtene  Peitsche,  Karbatsche. 

Kantscliu  (türk.),  kurze,  aus  Uiomon  ge- 

KanSle,  Kohr,  meist  zu  Chirurg.  Zweckeif 

Kannte  s.  Knut.  (dienend. 

Kanzlei  (Oancellarta),  ursprüngl.  der  mit 
Schranken  (cancellis)  umgebene  Ort,  wo  die 
offeutl.  Urkunden,  Oericbtsurtlieile,  landes- 
herrliche Reskripto  ausgefertigt  wurden ; 
später  8.  V.  a.  höheres  Gericht  (Justizkanz- 
Ici);  Jetzt  gewöhnl.  das  Subalternpersonal, 
weiclics  die  gefassten  Beschlüsse  etc.  zu 
mundiren  hat  (Kahlnets-,  Mlnisterlalkanzlei 
etc.).  KanxUiUil,  die  in  Offentl.  Urkunden 
ehemals  ühliche  steife  Schreibart. 

KanilelHChrift»  im  Gegensatz  zur  Kurrent- 
schrift grössere , regelmässige , starke 
deutsche  Schrift  mit  Schnörkeln,  früher  in 
den  Kanzleien  allgomeiu  üblich. 

Kanzler  ( OanceUariu»),  im  Mittelalter  Hof- 
heaniter,  welchem  die  Ausfertigung  der 
Öffentlichen  Schriften  oblag:  Reichssiegel- 
hewahrer.  Krtkanzler  des  deutschen  Reichs 
war  der  Kurfürst  von  Mainz,  sein  Vertreter 
der  Vicekantler,  der  eigeutliclie  Reiclis- 
minister.  T)erK.(Ghancelier)  von  Frankreich 
war  als  Justizminister  der  erste  Staats- 
beamte. In  England  ist  der  Lord-Kanti^r 
(Lord  Ulgh  (’hancellor)  der  erste  Staats- 
heamto,  Präsident  und  Sprecher  des  Ober- 
hauses, Chef  der  Reichskanzlei  und  des 
damit  verbundenen  höchsten  Gerichtshofs. 
Neben  ihm  gibt  es  noch  einen  K.  des  Her- 
zogthums Lancaster  und  einen  K.  der 
Fiuanzkammer  (Chancellor  of  the  Exche- 
quer),  den  Finanzminister.  In  Pronssen 
errichtete  Friedrich  II.  1746  die  Stelle  eines 
Oroa$kanzlers  und  Chef  de  Justlce,  die  aber 
später  wieder  eingiog.  Der  Fürst  Harden- 
berg ward  zum  StaaUkanäer,  der  Fürst 
Bismarck  1867  zum  K.  des  norddeutschen 
Bundes,  1871  zum  deutschen  Jieich$kanzler, 
zu  letzterer  Würde  in  Oesterreich  auch  der 
Graf  Bcust  ernannt. 

Kanzone  (CnnMona,  ital.),  Lied,  insbes. 
eiuc  hoi  den  Provcn^alen  outstandene,  von 
den  Italieueru  (bes.  von  Dante  u.  Petrarca) 


weiter  ausgebildete  Art  lyr.  Gedichte,  be- 
stehend aus  einer  Anzahl  von  Strophen  (ge- 
wöhnlich 5—10)  mit  festgesetzter  Reinistel- 
lung.  Kantonelte,  kleine  K. 

Kaolin^  8.  V.  a.  Porzellanerde. 

Kap  (engl,  eape , ital.  capo , span,  cabo), 
Vorgebirge,  vorzugsweise  das  Vorgebirge 
der  guten  Hoffnung  (Südspitze  Afrikas). 

Kapähel  (lat.),  fähig,  im  Stande. 

Kapacitit  (lat.),  Fähigkeit,  etwas  in  sicli 
aufxuiiehmen;  geistige  Fassungskraft;  auch 
befähigter,  tüchtiger  Kopf. 

Kapaun^  kastrirter  Hausbahn. 

KapeUa,  Gebirgszug  im  kroat.  Küstenland, 
zwischen  den  Flüssen  Kulpa  n.  Unna,  zer- 
fällt in  den  nördl.  gros$m  (bis  5000'  h.)  uuil 
den  südl.  Hetnen  K. 

Kapelle  (v.  span,  capn,  d.  i.  Decke,  Ge- 
häuse für  Reliquien),  kleine  Kirche,  HaiiH- 
klrclie  eines  Fürsten  etc.;  in  kathol.  Kir- 
chen abgesonderter  Platz  zum  Messelesen  ; 
ln  Protest.  Kirchen  abgeschlossener  Klrcben- 
stuhl  (Familienkapelle);  Gesammthoit  der 
von  einem  Fürsten  etc.  unterhaltenen,  un- 
ter Leitung  eines  Kapellmeisters  siehoudeti 
Musiker;  s.  v.  a.  Kupelle. 

Kaper  9 Schiff,  welches  in  Kriogszelteu 
von  Privaten  ausgerüstet  wird,  um  Schiffe 
wegznnehmeu,  welclie  Eigeothum  feind- 
licher Unterthauon  sind.  Die  dazu  uöthigt» 
Autorisation  wird  von  der  Admiralität  dos 
betreffenden  Landes  mittelst  des  Kaperbrie/n 
gegeben.  Kaperei  ohne  einen  solchen  wird 
als  Seeränherei  betrachtet  und  bestraft. 
Die  pariser  Deklaration  von  1856  suchte 
die  Privatkaperei  als  barbar.  Uusitte  ab- 
zuschaffon,  ward  aber  nicht  von  allen  See- 
mächten angenommen. 

Kapemiom  (a.  G.),  Stadt  In  PaläsUaa, 
am  See  Oenezareth,  Lieblingsort  Jesu. 

Kapernztrauchy  s.  Capparis. 

Kapldaehiy  nm  türk.  Iiofe  Thorwärter  im 
Serail;  K.  - Jiaschi,  deren  IS  erste  OfAziere. 

KaplllargefSsae  (Ilaarge/ässe) , die  fein- 
sten, nur  mit  dem  Mikroskop  siclitharen 
Auszweigungeu  der  Blutgefässe,  zwischen 
Arterien  und  Venen  liegend,  vermittoln 
den  Austausch  des  Blutes  mit  den  Geweben, 
in  denen  sie  theils  als  feine  Maschen,  theils 
als  Schlingen  verlaufen.  Da  sie  sehr  dünn- 
wandig sind,  gestatten  sie  leicht  den  Aus- 
tritt von  Blutbestandthoilen  und  den  Gin- 
tritt  von  Stojfen  ins  Blut. 

Kapillarit&t  (flaarröArcäenaiuteäait^ ),  Mo- 
lekularwirkung  zwischen  festen  u.  flüssiji^en 
Körpern  und  zwischen  den  einzeloou  Tliei-/ 
len  der  Flüssigkeiten  selbst.  Flüssigketiten, 
welche  die  Wände  eingotanchter  Haarröhr- 
chen benetzen,  stehen  in  letzteren  höher 
als  ausserhalb  (’/Tapt/farasesnatoaJ  und  enden 
mit  konkaver  Oberfläche  (Meniscus);  nicht 
henetzendo  Flüssigkeiten  (z.B.  Quecksilber 
in  Glas)  stehou  tiefer  ( KapillardepressioH) 
und  enden  mit  konvexem  Meniscus.  I>in 
K.  bedingt  das  Aufsteigen  der  Feuchtigkeit 
im  Boden,  dos  Oels  im  Docht  etc.  Sie  ist 
für  Kührcheu  aus  deniselheu  Stoff  bei  ver- 
schiedenen Flüssigkeiten  ungleich  gross  und 
um  so  bedeutender,  je  enger  die  Röhrchen 

Kapiren  (lat.)i  fassen,  l^reifen.  [sind. 
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Kapistratiom  (lat.)«  VorbautverengeniDg. 

KapitSi  (Knaw/),  der  oberste  verzierte 
Theil  der  Säule,  bestehend  aus  dem  Hals, 
dem  Kern  und  der  Deckplatte;  charakte- 
ristisch  für  die  StilTerschiedenheiten.  Vgl. 
die  Tafel  Säulenordnungen. 

Kapitän  (fr.,ital.  capitano,  span,  capitan), 
Befehlshaber  eines  Schiffs,  dem  Rang  nach 
verschieden : K.  eines  liioienschiffs  mit 

Obersten-,  einer  Fregatte  mit  Oberstlieute- 
naats-,  einer  Korvette  mit  Majorsrang ; in 
der  deutschen  und  Osten*.  Armee  s.  v.  a. 
Uanptmann.  Capitaine  d^arme»,  der  Untev- 
eflUier,  welcher  die  Aufsicht  über  Waffen 
nad  Montimng  der  Kompaguie  bat. 

Kapital  9 slnstragend  angelegte  Summe 
Geldes;  im  volkswlrthschaftl.  Sinne  alle 
diejenigen  Güter,  welche  dazu  beiti’agen, 
dass  das  VolksvermÖgen  anwächst,  in  der 
Privatwirthschaft  dasjenige  bewegliche  Ver- 
mögen, mittelst  dessen  neue  Güter  erworben 
werden.  Ausner  dem  Gelde  als  dem  wich- 
tigsten Tanschmittel  gehören  zum  K.  die 
bei  der  gewerblichen  Thätigkeit  zu  ver- 
srbeitenden  Stoffe  (Rohstoffe) , die  bei  der 
Produktion  und  zum  Behufe  derselben  ge- 
[ brauchten  Hülfsstoffe  (Maschinen,  Werk- 
zeuge, Geräthe , Gebäude,  Werkstätten, 

I Nutz-  und  Arbeitsthiere  etc.).  £etriebs- 
' oder  umiaufeudee  K.  ist  ein  solches,  welches 
tum  Zweck  kontlnnirlicher  Gütererzeugung 
in  steter  Umwandlung  und  Erneuerung 
. begriffen  ist,  im  Gegensatz  zum  Anlage^ 
oder  etehemden  K. , welches  als  Grundlage 
der  Produktion  stets  vorhanden  sein  muss. 
Grünäungekapital , das  zu  Errichtung  eines 
Geschäfts  und  zu  seinem  Betriebe  erforder- 
liche Geldkapital,  welches  theils  als  Au- 
Uge-,^hefls  als  Betriebskapital  zur  Ver- 
wenduDg  kommt.  Kapitalgewinn  odor  Ka~ 
pitalrente,  das  Plus,  welches  ein  produktiv 
aagele^es  K.  seinem  Eigcuthümer  ln  einem 
gewissen  Zeitraum  bringt.  KapitaUin»,  eine 
bestimmte  Summe  als  Kapitalrente.  Kapi- 
Inlist,  Kapitalbesitzer.  Kapitalisiren , Ein- 
' künfte  in  ein  entsprechendes  K.  verwandeln. 
i Kapitale  Oat.),  Hauptstadt  eines  Landes; 
im  Festungsban  die  einen  ausspringenden 
Winkel  halbtrende  Linie.  [als  12  Enden. 

Kapttalhlmehy  starker  Hirsch  mit  mohr 

Kapitel  (int.  capiiulum,  d.  i.  Köpfclien), 
Hauptinhalt,  knrzer  Inbegriff  einer  Schrift; 
dann  Abtheilung  einer  solchen , bcs.  der 
bibl.  Bücher  und  altklass.  Schriften;  In  der 
Christi.  Kirche  die  Gesammtheit  der  zu 
! einem  Kloster  oder  Stift  (bischöfl.  oder 
Domkapitel)  gehörigen  Geistlichen ; auch 
Versammlung  eines  geistl.  oder  weltl.  Or- 
dens. Kapitular,  Mitglied  eines  Domkapitels. 

Kapitol,  8.  Korn. 

Kapitalarien  (lat.),  die  von  den  fränk. 

I Königen  seit  Karl  Marteil  erlassenen  Ver- 
erdnnngen,  herausg.  von  J^rtz,  ,Monum. 
Oerm.  hist.*  (Bd.  1 und  2). 

, Kapitulation  (lat.),  Uebercinkommen; 
Vertrag,  laut  dessen  ein  Befehlshaber  sein 
Corps  oder  seine  Festung  dem  Feinde  über- 
«Ibt;  letzteres  ist  *,mit  Ehreu*  zulässig,  | 
wenn  der  Belagerer  eine  gangbare  Bresche  j 
geichossen  hat;  Vertrag,  duicii  den  sich  | 
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ein  Soldat  zu  freiwilliger  Verlängerung  sei- 
ner Dienstzeit  versteht.  Wahl/^pitulation, 
Vertrag  bei  der  Wahl  der  Bischöfe,  auch 
der  deutschen  Kaiser  seit  1519. 

Ksplaken  (holl.),  Prim-  oder  Prämlen- 
geld,  dem  Schiffskapltäu  ausser  der  Fracht 
gezahltes  Geld,  ursprüngl.  freiwilliges  Ge- 
schenkj^  dann  gesetzlich  bestimmt. 

Kaplan  (Kapellan) , einer  Kapelle  Vorge- 
setzter und  den  Gottesdienst  in  derselben 
leitender  Geistlicher;  liülfsgeistlicher. 

Kapland  (Kapkolonie),  brit.  Kolonie,  dio 
Südspitze  Afrikas  umfassend,  seit  186S 
9690  QM.  mit  ca.  680,000  £w.  Stufenförmig 
in  3 Terrassen  aufsteigend  (s.  Afrika),  vom 
Garip  (Grenzfluss  im  N.),  dem  Xu-Garip, 
Fischfluss  etc.  bewässert,  von  herrl.  Klima, 
reich  an  Produkten:  Getreide,  Hülseiifruchto, 
Kartoffeln,  Orangen,  Obst,  her.  Weine,  Vioh 
(bes.  Schafe,  ca.  10  Mill.,  die  den  wichtigsten 
Exportartikel,  Wolle,  liefern);  ferner  Kohlen, 
Salz,  neuerdings  auch  ausgedehnte  Gold- 
lager. Die  Ew.  bestehen  aus  Kaffem,  Hot- 
tentotten, Betschuanen  etc.  und  ca.  200,000 
Europäern:  Engländer,  Franzosen  (Wein- 
bauer), Holländer  (Ackerbauer  n.  Viehzüch- 
ter), Deutsche,  ausserdem  Ohinoseu,  Neger, 
Matayen,  Indier  etc.  Die  Kapkolonio  polit. 
und  kommerciell  für  England  sehr  wichtig, 
als  das  Mittelglied  seiner  Seeherrschaft, 
seines  Welthandels,  seines  Walfiscbfaugs 
etc.,  als  Kornkammer  für  dio  Marine  und  dio 
nächsten  Kolonien,  Erfrischungsstation  für 
die  Ostindienfahrer  etc.  Zahlr.  Protestant. 
Missionsgesellschaften.  Hauptst.  Kapstadt. 
— Zuerst  von  den  Holländern  kolonisirt  und 
in  Besitz  genommen,  1806  an  England  ab- 
getreten. 1836  Auswanderung  der  Boers 
(s.  d,).  1866  wurde  Britisch -Kaffraria,  186S 
ein  Theil  dos  Bassntolandes  mit  der  Kolonie 

Kapodaster,  s.  Capo  iasto.  [vereinigt. 

Kapodistrla,  Joh.  Ant..,  Graf,  Präsident 
Griechenlands  1827—31,  geh.  1776  zu  Korfu, 
ward  1800  Mitglied  der  Regierung  der  Jon. 
loseln,  1802  — 7 Minister  des  Innern,  dann 
des  Auswärtigen  das.,  1809  im  Departement 
dor  auswärtigen  Angelegenheiten  in  Peters- 
burg angestellt,  1816  zum  Minister  des  Aus- 
wärtigen ernannt.  1822  aus  dem  russ. 
Staatsdienst  eutlassou,  unterstützte  er  die 
Sache  der  Griechen  eifrig,  ward  Mai  1827 
zum  Präsidenten  des  grlech.  Staats  eruaunt 
und  trat  24.  Jan.  1828  die  Regierung  dns. 
an;  erregte  durch  frelheitsfeiudlicho  iland- 
habung  der  Gewalt  Unzufriedenheit,  ward 
9.  Okt.  1831  von  den  Brüdern  Konstantin 
und  Georg  Mauromichalis  ermordet.  Vgl. 
Mendelesohn-Jiartholdy  (1864).  Sein  Bruder 
Auguntin  K.,  geb.  1778,  sein  Nachfolger  als 
Präsident,  machtlos  und  schwach,  trat  10. 
April  1832  zurück;  f Mal  1857  zu  Korfu. 

Kapolna , Dorf  im  ungar.  Kom.  Hoves, 
an  der  Torna;  26.  und  27.  Fohr.  1849  Sieg 
der  Ocstorreicher  über  die  Uogarn. 

Kaponiil^re  (fr.),  bombenfeste  Hütte  in 
einer  im  todten  Winkel  liegcuüeii  Strecke, 
aus  welcher  die  Befestignngswerke  durch 
Geschütz  bestrichen  werden  können. 

Kappadocien  (a.  G.),  Landschaft  im  westl. 
Asien,  zur  Zeit  der  Perserherrschaft  alle 
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Xäudor  zwischeti  dem  Ku^brat  und  Halys 
umfasaoud  und  in  Oro^s-K.  (das  oigentl.  K.) 
und  Ktetn-K^  (Pontus)  zerfallend. 

Kappel)  Dorf  im  Kant.  Zürich,  750  £w. ; 11. 
Okt.  15M  Sieg  derKathol.  über  die  Züricher. 
Denkmal  Zwinglis,  der  in  der  Schlacht  fiel. 

Kappen  ((Jewölbefcappen),  a.  Gewölbe. 

Kappzaum,  Nasenhand  für  Pferde  zur  Ge- 
wöhiimig  au  gi^rades  Tragen  des  Halses. 

Kaprinkatlon  (lat.),  künstliche  Befruch- 
tung weiblicher  Feigenbaum©  mittelst  Fei- 
gougallwcspeo.  [niasso. 

Kapriole  (ital.),  Bocks-,  Luftsprung;  Gri- 

Kapsel  (lat.  capiula),  in  der  Botanik  auf- 
springende Frucht  mit  lederartigor  oder 
holziger  Schale,  mit  mehreren  oder  vielen 
Samen,  ein  - oder  melirfächerig. 

Kapstadt  (engl.  Cape  Town),  stark  befest. 
Hauptstadt  des  Kaplaudes,  au  der  Tafelbai, 
25,200  Ew.  (GOOO  Malnyon) ; Sitz  des  Gouver- 
neurs, engl,  und  röin.  Bischof!«.  Sternwarte, 
College,  bedeut,  üffentl.  Bibliothek,  hotan. 
Garten,  Museum.  Hauptwaffenplatz  der  Eug- 
länder  und  Hauptstation  für  den  Verkehr 
zwischen  Europa  und  Ostiudien. 

Kaptation  und  kaptatorUch)  s.  Oaplatio. 

Kaption  (lat.),  das  Fangen;  verfäugl.  Art 
zu  irageu  ; Trugschluss;  kaptiös,  verfänglich. 

Kaptivation  (lat.),  Gefaugcnoehmuug. 

Kaptur  (lat.),  Verhaftung. 

Kapüdan  • Pascha , der  oberste  Befehls- 
haber der  türk.  Seemaclit,  zugl.  Gouverneur 
der  türk.  Inseln  Im  Archipel,  Mitglied  dos 
Divans.  [Strafpredigt  ini  Volkstöne. 

Kapuziner,  s.  FraneUkaner.  Kapiuinäde, 

Kapuzlnerkraut)  s.v.a.  Nigella  damascena. 

Kapuzinerkresse)  s.v.a.  Tropaeolum  majus. 

Kapuzinerpulver)  Pulver  aus  Sabadill, 
Nieswurz  etc.  Mittel  gegen  Kopflanse. 

KapweinC)  Weine  vom  Kap  der  guten 
Hoffnung,  von  sehr  ungleicher  Beschaffen- 
heit, der  beste  von  den  8 Gütern  ConstajUia, 
rothe  und  woisse  Llqueurweiue  1.  Klasse, 
dann  der  Rota,  Witleboom,  Pearl. 

l^rabiner)  Schiesswaffe  der  Dragoner 
und  Husaren,  zwischen  Pistol  und  Gewehr 
stehend,  32—85"  laug,  Hinterlader. 

Karaffe  (fr.),  weisse,  gcBchllffeno  Glas- 
flasche  mit  Glasstöpsel ; Karo/ßne,  kleine  K. 

KaragaU)  s.  Fuchs. 

KaragasseU)  kleine  Völkerschaft  in  Ost- 
sihiriou,  im  Quollgehiot  des  Jeuisoi  wohn- 
haft, wahrscheiul.  samojedischon  Stammes. 

Kara  Oeorgewitsch)  s.  Czerny.  Georg. 

Karahissar«  Stadt,  s.  Aßum^KarakUsar. 

KaralbeU)  Indianervolk,  vor  Ankunft  der 
Europäer  in  zablr.  Stämmen  über  die  klei- 
nen Antillen  (daher  AuratöticAe  Inseln  gen.) 
und  den  ganzen  N.  Südamerikas  verbreitet. 
Jetzt  nur  noch  in  Guiana  die  Hauptbovöl- 
kerung  bildend,  sonst  ausgestorbeu. 

Karalblsches  Meer  (AntiUenmeer) , Theil 
des  atlaut.  Ocoaus,  zwischen  den  Antillen 
und  der  Küste  von  Central-  und  Südamerika. 

KaraJaB)  Theodor  Georg  von,  Gelehrter, 
geb.  22.  Jan.  1810  zu  Wien,  seit  1851  Vice- 
präsident  dor  Akademie  daselbst.  Verdient 
durch  Hcrausgabo  älterer  deutscher  Litora- 
turwerko,  z.  B.  M.  Behaims  ,Buch  von  den 
Wienern*  (1848),  ,8eifrlod  Helbliug*  (1844), 


, Deutsche  Sprachdenkmale  des  18.  Jahrb.* 
(1846)  ctc.;  sehr.  ,Ueber  Heinrich  denTeich- 
ner*  (1855),  , Jos.  Haydn  in  London  1791  und 
1792*  (1861),  , Abraham  aS.  Clara*  (1867)  u.A. 

Karak)  Insel,  s.  Kerak. 

Karakal,  s.  Luchs. 

Karakalpaken)  türk.-truchmon.  Volks- 
stamm in  Asicu,  am  Aralsee  und  am  Syr,  zum 
Th(ul  den  Russen  unterworfen,  Halbnomadeu. 

Karake  (span.),  grosse  Galeouc,  mehrere 
Stockwerke  hoch.  [westl.  Himalaya  (s.  d.). 

Karakörnm  (Afustagh),  Kette  des  nord- 

Karamanlen  (A'araman-//i).  l)türk.  Ejalet 
in  Kleiunsicn,  das  südöstl.  Viertel  dor  Halb- 
insel mufasseod,  1800  QM.  Die  Stadt  Kara* 
wan  (das  alte  Laranda),  nördl.  am  Taurus, 
8000  Ew. ; — 2)  pers.  Prov.,  s.  Kertnau. 

Karämel)  bitter©  braune  Masse,  welche 
sich  neben  Assamar  bei  starkem  Erhitzen 
des  Rohzuckers  bildet,  dient  zum  Färben 
von  Liqueuren  etc.  (daher  ZncXercouleur ). 

Karasu  (d.  i.  Schwarzwasser),  1)  der  alte 
Feslus,  Fluss,  im  dstl.  Macedonieu,  mündet 
ius  ägäische  Meer;  — 2)  s.  v.  a.  Struma. 

Karaau*Basar)  Stadt  im  südruss.  Gouv. 
Taurieii,  am  Fl.  Karasu,  14,026  Ew.  Saffian- 
uud  Lederfahriken.  [weleugewicki. 

Karat)  s.  Golälegirungen,  Goldgewicht,  Ju- 

KaraUchew.  Stadt  im  grossruss.  Gouv. 
Orel,  au  der  Suesheta,  10,524  Ew. 

Karatachl  (eugl.  Currachee),  befest.  Stadt 
in  der  brit.-ostiud.  Präsid.  Bombay,  am 
Meer,  nahe  der  Grenz©  von  Beludschistan, 
80,000 Ew.;  mächtig  aufblühender  Hafeuort, 
der  den  Handel  mit  Centralasieu  fast  ganz 
in  Händen  hat.  Eisenbahn  nach  Hyderabad, 
Telegraph  über  Beludscbistan,  Persieu  etc. 

Karausche)  s.  Karpfen.  [nach  Europa. 

Karawanen  (vom  pers.  Kärwän,  d.  i.  Han- 
delsreisender), die  grossen  Reisegesellschaf- 
ten in  Afrika,  Mittel-  und  Vorderasion,  dt© 
ausser  Haudelsgoschäfteu  auch  Pilgerfahr- 
ten zum  Zwecke  haben.  Karwan  - Bascki, 
Oberbefehlshaber  einer  Haudelskarawane. 

KarawankeU)  Zweig  dur  krainer  Alpen, 
14  M.  1.,  kahle,  wild  zerrissene  Kalksteiu- 
ketto,  östl.  vom  Terglou,  zwischen  Draa  nnd 
Sau.  Höchster  Gipfel  der  ßtou  Vreh,  7054*. 

KarawanseraU)  d.  h.  Karawanenliäuser, 
im  Orient  die  in  Städten  und  an  den  Ijaud- 
Strassen  angelegten  grossen  öffeDtlichen 
Gebäude  zuin  Obdach  für  die  Reisenden. 

Karbolsäure,  s.  Fhenylsäure. 

Karbon«  s.  Diamant. 

Karbunkei  ('Kar/imArel , BrandschwÜr,  Jlif 
gender  Brand,  Carbunculns,  Anthrax),  um- 
schriebene Hautentzündung  von  bedenten- 
dor  Ausdehnung,  uamentl.  im  Nacken  älte- 
rer Leute;  sehr  schmerzhaft,  oft  von  hohem 
Fieber  begleitet  und  dadurch  gefährlich. 
Erfordert  frühzeitige  Behandlung  durch 
Umschläge,  Einschnitt  etc. 

Karcer  (lat.  carcer),  Gefängnisz,  namentl. 
bei  Schulen  und  Universitäten.  Karceration, 

KarditacheD)  s.  Krempein.  [Einkerkerung. 

Kardamomen  (KardamMtn),  Früchte  von 
Amomum  Cardamomum  Dec.  (Klettaria  Card. 
}Vhite),  malabar.  oderdtl.  K.  und  Elcttaria 
major  Smith,  Ceylon-K.,  dreikantige  Kapseln 
mit  kl.  armnnt.  S.uiieu,  beliebtes  Gewürz. 
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Kftrdd  nad  KmrdeBdUtel^  9,  Dipsacu$, 

KardlnM  (lat.)»  seit  Ende  das  5.  bis  gegen 
das  11.  Jabrh.  allgem.  Titel  aller  an  einer 
Kirche  fest  aogestellten  Geistlichen}  seit 
11.  Jahrh.  auf  das  den  Papst  umgebende 
Kollegium  von  Bischöfen » Presbytern  und 
Diakonen  beschränkt.  Demselben  ward 
von  Nikolaus  II.  1059  die  Wahl  des  Papstes 
sugewlesen,  und  seine  Mitglieder  erhielten 
TOD  Inuocenz  IV.  (1 249-' 54)  den  Rang  vor 
den  Bischöfen  und  den  rotheu  Hut,  von 
Bonifacius  VIII.  zu  Anfang  des  14.  Jahrh. 
den  Fürstenniantel,  von  Paul  II.  1464  don 
weissen  Zelter  mit  rother  Decke  und  gold- 
nen  Zügeln»  von  Urban  VUI.  1690  den 
Titel  Eminenz.  Die  Kardinale  bilden  mit 
dem  Papste  das  heilige  Kollegium  und  zer- 
fallen ln  7 Kardinalbischöfe  (von  Ostia, 
Porto,  Sabina,  Palestrina , Frascati  und 
Albano),  40  Kardinalpresbyter  und  14  Kar- 
dinaldiakouen.  Sie  stehen  dem  Papste  in 
wichtigen  Angelegenheiten  beratheud  zur 
Seite.  Kleidung:  Chorrock  mit  kurzem 
Purpurmantel  und  rother  (in  der  Advonts- 
und  Fastenzeit  violetter)  Hut  mit  2 seide* 
nen  herabhängeuden  Schnuren  mit  Quasten. 

Kardinml^  Vogel,  s.  KembeUser. 

Kardobenediktenkrant  (HeilditUl,  Cnicns 
L.)f  Pflaosengattuug  der  Kompositen.  hiUer- 
diUel,  Bernhardinerkraut  (0.  benedictns  Gärt- 
ner), ln  Vorderaslen,  Südeuropa,  officinell. 

Kardö4  braune,  Ölige  Flüssigkeit  aus  den 
Fruchten  von  Anacardiom  occldentale,  un- 
löslich in  Wasser,  löslich  ln  Alkohol  und 
Aether,  wirkt  höchst  energisch  Blasen  zie- 
hend und  wird  in  der  Medicin  und  zur  Be- 
reitung unauslöschlicher  Diute  benutzt. 

Karellen»  der  südöstl.  Theil  von  Finnland, 
westl.  und  nördl.  am  Ladoga,  seit  1721  und 
1743  rassisch.  Die  Karelen  (Greller)  einer 
der  beiden  Hanptstämme  der  eigeutl.  Finnen. 

Karfkmkely  bei  den  Alten  der  rothe  edle 
Granat,  jetzt  Rubin;  im  Mittelalter  ein 
fabelhafter  rother,  unsichtbar  machender 
Stein;  ln  der  Medicin  s.  v.  a.  Karbunkel. 

Kanen  (a.  G.),  Landsch.  im  südwestl. 
Kleinasien,  gehörte  zum  pers.  Reiche.  Die 
Kurier  wegen  Treulosigkeit  verrufeu. 

Karlkal,  frauz.  Besitzung  an  der  Ostküste 
Vorderindiens,  im  Mündungsgebiet  des  Ka- 
very,  3 QM.  und  52.613  Ew. 

Karikatur  (Karrikatur),  Zerrbild,  bes. 
künstlerisches  Spottbild,  meist  gegen  eine 
bestimmte  Person  gerichtet. 

Kariös  (lat.),  mit  Knochenfrass  behaftet. 

Karlsches  Heer^  Theil  des  nörül.  Eis- 
meeres, zwischen  Nowaja  Semlja  und  dem 
Festland,  von  der  Insel  Waigatsch  durch 
die  karische  ßtt'oeee  getrennt,  200  M.  1., 
60—70  M.  br.  [frass  (Wolvorene). 

Karkajon,  Felle  des  nordamerikau.  Viel- 

Karkassendraht)  Haubendraht,  mit  un- 
gezwirnter Seide  besponneuor  dünner  Draht. 

Karl  (lat.  Carblue,  fr.  und  engl.  Charles), 
1)  Herrscher  aus  dem  QescMechte  der  Karo- 
Ujiger : a)  K.  Marteil,  d.  1.  der  Hammer, 
Sohn  dos  fränk.  Majordomus  Pipin  von 
Heristall,  geh.  um  690,  ward  nach  dem 
Tode  seines  Vaters  (714)  von  seiner  Stief- 
mutter Plektnide  in  Köln  gefangen  gehal- 


ten, entkam,  ward  von  den  austrasisoben 
Franken  zum  Herzog  erwählt,  schlug  diu 
Neustrier  716  bei  Stablo  und  717  bei  Cam- 
bray,  ward  daun  auch  von  ihnen  als  Major- 
domus anerkannt  und  herrschte  als  solcher 
über  die  Franken , siegte  zwischen  Tours 
und  Poitiers  732  über  die  Araber,  trieb  sie 
auch  738  wieder  zurück  und  beschrankte 
ihre  Herrschaft  im  N.  der  Pyrenäen  bis  zur 
Atrde,  liess  seit  737  den  Thron  unbesetzt; 
t 22.  ükt.  741  zu  Quierey.  Vgl.  Breysig 
(1869).  — b)  K.  der  Grosse,  König  der  Pran- 
ken, geb.  2.  April  742,  wahrscheinlich  zu 
Aachen,  Sohn  Pipins  dos  Kleinen  und  Enkel 
des  Vor.»  trat  nach  Pipins  Tode  768  mit 
seinem  Bruder  Karlmanii  die  Regierung 
au  , ward  durch  des  letzteren  Tod  und  die 
Ausschliessnng  seiner  Söhne  vom  Thron 
^771  Alleinherrscher  über  alle  Franken  von 
'~den  Pyrenäen  bis  zum  Kiederrhelu  und 
zum  Meere,  in  Dentschlaud  auch  über 
Bayern,  Thüringer  und  Alemaunen.  Kriegs- 
thaten:  772  erster  Feldzug  gegen  die  Sach- 
sen (Eroberung  der  Eresburg,  Zerstörung 
der  Irmensäule).  774  erster  Zug  nach  Italien , 
Eroberung  von  Pavia,  Absetzung  des  Desi- 
dorlus  und  Vereinigung  des  Reichs  der 
Lougobarden  mit  dem  fränkischen.  775 
zweiter  Feldzug  gegen  dieSachsen;  Znrück- 
ireihung  derselbou  bis  zur  Ocker.  776 
zweiter  Zug  nach  Italien  zur  Züchtigung 
der  unruhigen  Lougobarden.  Dritter  Feld- 
zug gegen  die  Sachsen;  K.  dringt  bis  Lipp- 
springe  vor.  777  Reichstag  zu  Paderborn ; 
K.  empfangt  die  Huldigung  vieler  Sachsen. 
778  Zug  nach  Spanien  gegen  die  Araber; 
Eroberung  des  Landes  bis  zum  Ebro  (span. 
Mark).  7M  vierter  Feldzng  gegen  die  Sach- 
sen; Erbauung  von  Burgen  an  der  Elbe. 
782  fünfter  Feldzug  gegen  die  Sachsen. 
Veruichtnng  eines  fräuk.  Heeres  durch  die 
Sachsen  am  Suntel;  Bezwingung  derselben 
(4500  Saohseu  hei  Verden  enthauptet).  783— 
785  sechster  Feldzug  gegen  die  Sachsen. 
Erlicbung  des  ganzen  Volks  derselben  unter 
Wittekiod  und  Alblo;  Schlachten  bei  Det- 
mold und  an  der  Hase.  Unterwerfung  und 
Taufe  Wlttokinds  und  Albios.  788  Ab- 
setzung des  Herzogs  Thassilo  von  Bayern 
und  AbschaiTung  der  Horzogswürde  daselbst. 
789  Feldzug  gegen  die  slav.  Wilzen.  791— 
796  Krieg  gegen  die  Avaren  und  Znrück- 
treibuug  derselben  bU  hinter  die  Raab 
(österr.  Mark).  794  — 798  neue  Unruhen 
uuter  den  Sachsen  und  Feldzüge  gegen  sie. 
803  Anschluss  derselben  an  das  Franken- 
reich. 811  Feldzug  gegen  den  Däneuköulg 
Gottfried;  Festsetzung  der  Eider  als  Grenze 
gegen  Dänemark.  800  Krönung  K.s  zum 
röm.  Kaiser.  Ueber  die  Ausdehnung  seines 
Reichs  s.  Franken.  Innere  Organisation 
desselben:  Erhaltung  der  Wehrkraft  des 
Landes  dtirch  die  Ordnung  des  Heerbanns, 
Sicherung  der  Grenzen  durch  Errichtung 
von  Markgrafschaften;  Abschaffung  der 
Herzoge,  Einsetzung  von  Gau-»  Send-  und 
Pfalzgrafen;  Reichstage.  Förderung  des 
Handels  und  der  Gewerbe»  insbes.  auch 
der  Landwirtlischaft.  Anlegung  von  Ort- 
schaften und  Klöstern;  Bauten  in  Aachen 
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1IUÜ  Ingellieim;  DouaumaiDkanal  (793).  Kiu* 
riclitiiDg  von  iSchuIen  bei  dou  Katliedralen 
und  Klöstern;  Gesellschaft  von  Gelehrten. 
K.  d.  Gr.  t 28.  Jan.  814.  Von  seinen  3 
Sühnen  | die  bogahtcstcu , Pipin  810,  Karl 
811;  den  3.,  Lud  wjg  (den  Frommen),  krönte 
or  813  selbst  auf  dem  Reichstage  ku  Aachen. 
K.  ward  von  Papst  Paschalis  111.  knnouisirt. 
Biogr.  von  Eginhard  (s.  d.);  neuere  von 
IHppold  (1810),  Gatlhtrd  (1819),  H.  v.  Gagern 
(li^lO),  Schrüder  (1852).  Vgl.  Abel,  ,Jahrb. 
des  frank.  Reichs  unter  Karl  d.  Gr.%  1860  f. 

— c)  K.  II.,  der  Kahle , Sohn  Ludwigs  des 
Fronimeu  aus  dessen  2.  Ehe  mit  Jutta,  gcb. 
822  (823)  zu  Frankfurt  a/M.,  erhielt  durcli 
den  Vertrag  von  Verdun  (^3)  Frankreich, 
nahm  Aquitanien  mit  Gewalt,  nahm  Nnr> 
mannen  in  8old,  kriegte  gegen  Ludwig  den 
Deutschen,  liess  sich  875  vom  Papst  zum 
Kaiser  krönen,  ward  von  Ludwigs  des  Deut> 
sehen  Söhnen  876  bei  Andernach  geschla* 
gen;  f 6.  Okt.  877.  — d)  K.  IIL,  der  Dicke, 
3.  Sohn  Lu<lwigs  des  Deutschen,  geb.  um 
832,  orliielt  bei  der  Thoilung  mit  seinen 
Brüdern  Karlmanu  u.  Ludwig  Aicmauuieu 
und  einen  Theil  von  Lotliaringien , erbte 
nach  dem  Tode  jener  deren  Läiider  und 
erhielt  884  auch  die  Krone  von  Frankreich, 
ward  880  in  Rom  zum  Kaiser  gekrönt,  er- 
kaufte von  den  Normannen  den  Frieden 
um  Oebiotsüberlassuug,  ward  887  auf  dem 
Reichstag  zu  Tribur  abgesetzt;  Jau.  888. 

2)  DetiUche  Kaiser  und  Könige:  a)  K.  IV., 
gob.  14.  Mai  1316  zu  Prag,  Sohn  des  Königs 
.Jidiann  von  Böhmen,  erst  Markgraf  von  | 
Mahren,  ward  11.  Juli  1346  zu  Reuse  von  5 Kur- 
fürsteu  als  Gegonkönig  Ludwigs  des  Bayern 
aufgostellt,  bewog  noch  dessen  Tode  den 
von  der  Gegenpartei  zum  Kaiser  erhobenen 
Günther  von  Scliwarzburg  durcli  oino  Geld- 
summe zum  Rücktritt,  ward  daun  einstimmig 
zum  Kaiser  gewählt  und  zu  Aachen  ge- 
krönt. Eifrig  auf  Vorgrösseruug  seiner 
Hausmacht  bedacht , nachgiebig  und  unter- 
würtig  dem  Papst  gegenüber,  ward  er  1355 
zum  Kaiser  gekrönt,  ohne  die  kaiscrl. 
Rechte  in  Italien  geltend  machen  zu  wollen, 
erlicss  1356  die  goldene  Bulle  (s.  d.),  zog 
1368 abermals  nach  Italien,  brachte  Schlesien 
und  die  Niederlausitz  dnreh  Kauf  an  sich, 
veroinigto  1373  die  Mark  Brniidonburg  mit 
seinem  Erblaudo  Böhmen;  f 29.  Nov.  1378 
zu’  Prag.  Unter  ihm  wüthete  1348  eine 
furchtbare  Post,  der  schwarze  Tod,  in 
Deutsclilniid.  Vgl.  l*elztl  (1780  — 82,  2 Bdc.). 

— b)  K.  V.,  als  Köuig  von  Spanien  seit 
1516  K.  I.,  gcb.  24.  Febr.  1500  zu  Gent, 
Sohn  Philipps,  Erzherzogs  von  Oesterreich, 
und  Johannas,  der  Tochter  Ferdinands  des 
Katholischen  und  Isabcllas,  Enkel  Maximi- 
lians I.,  ward  1519  zum  deutschen  Kaiser 
gewählt,  22.  Okt.  1.520  zu  Aachen  gekrönt, 
berief  1521  einen  Reichstag  uacli  Worms 
(Luther),  liatto  1.522  einen  Aufstand  der 
kaHtilisclien  Städte  zu  bekämpfen,  führte 
mit  Franz  I.  von  Frankreich  (s.  fVntu  3)  a)j 
4 KHege,  ward  24.  Febr.  1530  zu  Bologna 
znm  leiser  gekrönt.  Er  verweigerte  auf 
dem  Reichstag  zu  Augsburg  (1530)  den 
Protestant.  Fürsteu  die  Auorkenuung  ihrer 


Konfession,  schloss  mit  ihnen  1532  den  Re- 
ligiousfrieUeu  von  Nürnherg,  eroberte  1536 
Tunis  (Befreiung  von  20,000  Christensklavcn), 
vuruiclitote  1539  die  alte  Konstitution  der 
span.  Cortes,  unternahm  1541  eine  vergebl. 
Expedition  noch  Algier,  besiegte,  im  Bunde 
mit  dem  Herzog  Moritz  von  Sachsen  und 
dem  Papste,  die  sclimnlkald.  Verbündeten 
(25.  April  1.547)  bei  Mühlberg,  bewilligte, 
von  dom  abgefallenen  Herzog  Moritz  be- 
drängt, ini  Vertrag  zu  Passau  (1552)  den 
Protestanten  HoHglonsfreiliGit,  verlor  infolge 
des  Einverständnisses  Moritzens  mit  Hein- 
rich II.  von  Fraiikroich  die  Bistliümcr 
Metz,  Toni  and  Verdun  au  diesen,  ver- 
suchte ihm  Metz  vorgeblich  w*ieder  zu  etit- 
reissou.  Nachdem  or  die  Regierung  der 
Niederlande  (Okt.  1555),  die  von  Spanien 
und  Neapel  (Jan.  1556)  seinem  Sohne  Phi- 
lipp 11.  übertragen  und  zu  Gunsten  seines 
Bruders  Ferdinand  die  deutsche  Krone 
uiedergolegt,  zog  er  sich  in  das  Kloster  San 
Ytiste  bei  Placencia  zurück;  f 21.Sept.  1558 
das.  Vgl.  Guntram  (1865),  Maurenbrecher 
(1865);  über  K.s  Klosturlebeu  Stiriing 
(deutsch  2.  Aiifl.  1858),  Gachard  (1854  — 55) 
und  Mignel  (1854).  — e)  K.  VT.,  Kranz 
Jo$epk , geb.  1.  Okt.  1685,  2.  S(>ha  Kai- 
ser Leopolds  L,  der  Letzte  des  habsburg. 
Manusstammes , ward  1703  als  Karl  Jll.  zu 
Wien  zum  König  von  Spanien  ernannt, 
nahm  mit  Hülfe  der  Katalonier  Barcelona 
und  Valencia,  mit  Hülfe  der  Engländer 
Madrid  in  Besitz,  ward  liier  26.  Juni  1706 
znm  König  ausgertifen.  Infolge  des  Todes 
seines  Bruders  Joseph  I.  (1711)  Erbe  der 
üsterr.  Laude  und  deutscher  Kaiser,  Hec. 
1711  zu  Frankfurt  gekrönt,  setzte  er,  von 
soiuüu  bisherigen  Verbündeten  verlassen, 
den  Bpnn.  Erbfolgekrieg  allein  fort,  belticU 
im  Frieden  von  Kastudt  nur  die  span. 
Nebeulande:  Neapel,  Mailand,  Sardiuioii 
(gegen  das  er  von  Savoyen  Sicilicii  oiu- 
tansclitc)  und  die  Niedcrlnndo.  Im  Krieg 
gegen  die  Türken  durcli  den  Prinzen  Eugou 
siegreich,  erwarb  or  im  Frieden  von  Pasaa- 
rowicz  (1718)  Belgrad,  das  uördl.  Serbion, 
einen  Thoil  Bosniens,  Slavonicns  un<l  der 
Walachei  und  wehrte  den  AngriflT  der 
Spanier  auf  Sicilien  durch  Schliessung  der 
Quadrupelallianz  mit  Frankreicli , England 
und  Holland  ab.  Nach  dem  Tode  seines 
einzigen  Sohnes  ernannte  er  1713nufGruiid 
eines  von  ihm  selbst  gegebenen  Haiisgo- 
setzes,  der  erst  1731  von  den  europ.  Mäch- 
ten ausser  Frankreich  anerkannten  präg- 
inat.  Sanktion,  seine  Tochter  Maria  Theresia 
zu  seiner  Nachfolgerin  in  den  gesammteu 
östciT.  Ländern.  Mit  Frankreicli  über  die 
1733  streitig  gewordene  Besetzung  des  poln. 
Throns  in  Krieg  verwickelt,  verlor  er  die 
Lombardei  und  Lothringen  au  die  Frau- 
zusen,  Neapel  und  Sicilien  an  die  Spanier. 
Nicht  glücklicher  im  1736  ernouertou  Krieg 
gegen  die  Türken,  verlor  er  im  Frieden 
von  Belgrad  (18.  Sopt.  1739)  fast  alle  im 
vorigen  Kriege  gemachten  Eroberungen 
wieder:  f 20.  Okt.  1740.  - d)  K.  Vif.,  Alörechl, 
geb.  1697  zu  Brüssel,  Soliii  des  Kurfürsten 
Max  Einnmud  von  Bayern,  dam.al.  Statt* 
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ImUcrs  in  den  spnn.  Klederlniidon,  folgte 
demselben  1726  nl«  Kurfürst  von  Bayern, 
proteatirte  gegen  die  pragmat.  Sanktion 
Kaiser  Karls  VI.,  trat  nach  dessen  Tod  1740 
mit  seinen  Ansprüchen  anf  die  6sterr.  Län< 
der»  die  sich  auf  seine  Vermählnog  mit  der 
Tochter  des  Kaisers  Joseph  I.  und  nnf  eine 
testamentar.  Bcstimmnng  Ferdinands  I. 
stützten,  gegen  Bfari.a  Theresia  hervor, 
schloss  18.  Mai  1741  mit  Frankreich  and 
Spanien  zu  Nymphenbnrg  ein  Bündniss  zu 
Zerstückelmig  der  österr.  Monarchie,  rückte 
mit  einem  franz.  • bayer.  Heere  fii  Oher> 
Österreich  ein,  wandte  sich  dann  nach  Böh* 
men,  nahm  27.  Not.  1741  Prag  durch  Ueber- 
fnll  und  liess  sich  Ton  den  höhm.  Standen 
19.  Dcc.  als  König  tod  Böhmen  huldigen. 
Hierauf  zum  röm.  Kaiser  gewählt,  ward  er 

1742  in  Frankfurt  gekrönt.  Durch  das 
österr.-nngar.  Heer  aus  Böhmen  u.  Bayern 
vertrieben,  lebte  er  fu  Frankfurt  in  be- 
schränkten Unistämlen,  kehrte  19.  April 

1743  nach  München  zurück,  musste  Juni 
d.  J.  wieder  fliehen,  rettete  sich  nach  der 
Niederlage  seiner  Verbündeten  bei  Dettin- 
gen (27.  Juni  1743)  durch  das  mit  Fried  rieh  II. 
von  PreUBSoD  22.  Mal  1744  geschlossene 
Bündniss,  kehrte  2.  Okt.  1744  nach  München 
zurück;  | Jan.  1745  daselbst. 

3)  Könige  von  Oroadiritannim  und  Irland: 
a)  K,  geb.  19.  Nov.  1600  zu  Dunformllne 
in  Hcboltjand,  2.  .Sohn  Jakobs  I.,  folgte 
diesem  1625  auf  dem  Thron  , gorieth  durch 
Bedrückung  der  Presbyterianer  mit  den 
Schotten  und  infolge  seiner  ahsolntist.  Be- 
strebungen mit  dem  Parlament  in  Streitig- 
keiten , die  1642  zum  Krieg  führten , floh 
nach  der  Niederlage  der  königl.  Tnippeu 
hei  Naseby  15.  Juni  1645  in  das  Schott. 
Lager,  ward  Jan.  1647  an  das  Parlament 
nusgeliefert,  27.  Jan.  1649  als  Staatsver- 
räther  znni  Tod  verurthellt  und  30.  Jan. 
zu  London  hlngericbtet ; s.  (7ro««5ri7aNnie9i, 
Gesell.  Vgl.  D'/»rac/i,  yComnientaries  etc.% 
2.  Aufl.  18M,  2 Bdo. ; Feltowes , »Frials  of 
Cliarlos  I etc.S  1832.  — b)  K.  IL,  geb.  29.  Mal 
1030,  Sohn  des  Vor.,  nahm  nach  derllinrich- 
tnng  seines  Vaters  im  Hang  den  Königstitel 
.an,  landete  23.  Juni  1650  in  Schottland  und 
ward  zu  Anfang  1051  zu  Scono  gekrönt, 
drang  in  England  ein,  ward  S.  Sept.  1651 
l>ol  Worcester  von  ('romwell  geschlagen 
nncl  floh  nach  Frankreich.  Durch  das  Par- 
lament ziirückgorufcu , landete  er  26.  Mai 
16G0  zn  Dover  und  zog  29.  Mai  ln  London 
ein.  Das  Streben  des  Minlstcrinms  Cabnl 
nach  Ilerstellnng  des  Katholicismus  und 
der  absoluten  Monarchie  und  nach  dessen 
Beseitigung  K.s  eiguo  reaktionäre  (lelüste 
führten  zn  heftigen  Streitigkeiten  mit  dem 
Parlament.  K.  f 6.  Fehl*.  1685;  s.  Groaa- 
6ri7annten,  Gesell.  Vgl.  Hidnrg,  .Dlary*,  1843. 

4)  K\jnigv  von  Frankreich:  a)  K.  s.  v.  a. 
Karl  d.  Gr.,  s.  Karl  1)  b).  - h)  K.  //., 
s.  V.  a.  Karl  der  Kahle,  s.  A'arl  1)  r).  — 
<•)  A'.  III.,  der  JCinfältige , geh.  879,  Sohn 
Ludwigs  des  Stammlers,  reg.  898  — 923;  f 
929;  a.  Frankreich , Gesell.  — d)  K.  IV., 
geh.  1298  , 3.  Sohn  Philipps  des  Schönen, 
reg.  seit  1322,  beseitigte  Missbräuche  ln  der 


Verwaltung , gewährte  dem  Papst  Jo- 
hann XXII.  zuerst  don  Zehnten  in  Frank- 
reich; t 1.  Kobr.  1328  zu  Vincennes.  Mit 
ihm  erlosch  der  gerade  Maiiusstamm  der 
Karolinger.  — e)  K.  V.,  der  (UUhrie,  geb, 
21.  Jan.  1337,  Sohn  Johanns  I.,  übernahm 
1356  für  seinen  bei  Poitiers  in  die  Ge- 
fangenschaft Eduards  III.  von  England  ge- 
rathenen  Vater  als  Dauphin  die  Kegent- 
schaft,  hatte  1357  und  1358  die  unzufriede- 
nen Oeneralstaaten , einen  Aufstand  der 
Pariser  u.  einen  Banernaufstand  im  Norden 
(Jacquerie),  dann  die  in  Frankreich  cin- 
falleiiden  Engländer  zu  l>ekämpfeu,  schloss 
mit  letzteren  8.  Mai  1360  den  Frieden  vou 
Bretigny,  bestieg  nach  Johanns  1.  Tod  <8. 
April  1361)  den  Thron,  begründete  die 
königl.  Macht  von  Neuem,  eroberte  im  Krieg 
mit  England  seit  1369  alle  engl.  Besitzun- 
gen in  Frankreich  bis  auf  einige  feste 
Städte,  hielt  die  Generalstaaten  nieder;  f 
16.  Sept.  1380;  s.  Frankreich.  Gesell.  — f) 
K.  VT.,  der  Wahnainnige , geh,  3.  Dec.  1368 
zu  Paris,  Sohn  des  Vor.,  folgte  diesem  1380 
unter  Vormundschaft,  vermählte  sich  138.5 
mit  Isabelle  von  Bayern,  trat  1388  die  Ko- 
giorung  selbst  an,  verfle]  1392  in  Wahn- 
sinn; t 21.  Okt.  1422;  s.  Frankreich,  Gosch. 
— g)  K.  VII. f der  Siegreiche,  geb.  sf2.  Febr. 
1403,  Sohn  des  Vor.,  gebot  bei  seinem  Re- 
gierungsantritt 1422  nur  über  die  südl.  Pro- 
vinzen, ward  durch  Joanne  d’Arc  (s.  d.) 
gerettet,  17.  Juli  1429  zu  Rheims  gekrönt, 
schloss  21.  Hept.  143.5  zu  Arms  mit  dem 
Herzog  von  Burgund,  soiiiem  Hauptgegner, 
Frieden,  sog  12.  Nov.  1437  in  Paris  ein, 
Vortrieb  dfo  Kuglandor  aus  Frankreich. 
Ordner  des  Finanzwesens  und  der  Rcclits- 
pflege,  Begründer  der  Freiheiten  der  galli- 
kan.  Kirche  durch  die  pragmat.  Sanktion. 
Unterdrückte  den  Aufstand  der  Pragucrle; 
f 22.  Juli  1461  zn  Melnn;  s.  Frankreich, 
Gesell.  Vgl.  Vallet  de  Firit-iW«  (1862  — 65, 
3 Bdo.).  — h)  K.  VIII.,  geh.  30.  Juni  1170, 
Sohn  und  1483  Nachfolger  Ludwigs  XL, 
gewann  1491  die  Hand  Annas,  der  Erbiu 
der  Bretagne,  der  Verlobten  des  röm.  Kö- 
nigs Maximilian,  überschritt  Aug.  1494  mit 
einem  Heere  die  Alpen,  rückte  21.  Dec.  ln 
Rom,  21.  Fcbr.  1495  ohne  Scliwertscblag  in 
Neapol  ein , welches  Konigrelcb  er  von 
Papst  Alexander  VI.  zu  Lehn  genommen, 
liess  sich  von  dem  Neffen  des  letzten 
byzant.  Kaisers  dessen  Ansprüche  auf  den 
byzant.  Thron  abtreten,  verlor  Neapol  wie- 
der; f 7.  April  1498  zu  Amboise;  s.  Frank- 
reich, Gesell.  Vgl.  S^gnr  (1835,  2 Bde.).  — 
i)  K.  IX.,  geb.  27.  Juni  1550,  2.  Sohn  Hein- 
richs IL,  folgte  5.  Doc.  1560  seinem  Bruder 
Franz  II.  auf  dem  Thron  unter  Vormund- 
schaft seiner  Mutter,  der  ränkesüchtigen 
Katharina  von  Medici,  ward  1563  fTir  niüii- 
dlg  erklärt,  aber  von  jener  von  den  Ge- 
schäften fern  gelialten;  sittlich  verderbt, 
wie  sein  Hof;  f 1574.  Unter  seiner  Regie- 
rnugAiifaug  der  Hugenottenkriege  und  di« 
pariser  Bhitiiocbzeit  (s.  Jingenotien).  Vgl. 
M^rim^e  (186,5).  — k)  K.  X.,  Philipp,  geh. 
9.  Okt.  1757,  3.  Sohn  des  Dauphins  Lud- 
wig (s.  Jiijnrion},  erhielt  den  Titel  Graf 
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von  Artois , vermahlte  sich  1773  mit  Maria 
Theresia  von  Savoyen , emigrlrte , Jeder 
pollt.  Reform  abgeneigt,  14.  Juli  1789  mit 
dem  PHozeu  CoDd4,  suchte  in  Deutschland 
ein  Kmigrantenhecr  zu  bilden , wohnte 
Aug.  1791  dem  Kougress  von  Pillnitz  bei, 
leitete  dann  von  Turin  aus  die  royalist. 
Intriguen  und  übernahm  bei  der  ersten  ln* 
vasiou  1792  die  Führung  des  Emigranten* 
corps.  Kach  Ludwigs  XVI.  Hinrichtung 
von  Ludwig  XVIII.  zum  Generallieutenant 
des  Reichs  ernannt,  landete  er  Sept.  1796 
mit  Truppen  von  England  aus  auf  Ile* 
Dieu , segelte  aber  unverrichteter  Sache 
wieder  ab  und  lebte  seitdem  im  Genuss 
einer  engl.  Pension  von  15,000  Pfd.  St.  erst 
zu  Holyrood,  dauu  zu  Hartwell.  Nachdem 
er  12.  April  1814  zu  Paris  im  Namen  des 
noch  abwesenden  Ludwig  XVIII.  die  Re- 
gierung überuommeu,  Unterzeichnete  er  23. 
April  die  Konvention,  welche  Frankreich 
auf  seine  früheren  Grenzen  beschränkte, 
beschwor  16.  März  mit  dem  König  die  Ver* 
fassung  vor  der  Kammer,  floh  bei  Aunähe' 
ning  Napoleons  I.  nach  Geut.  Nach  der 
zweiten  Restauratiou  Mittelpunkt  der  In* 
triguen  gegen  die  öffentl.  Freiheit,  folgte 
er  16.  Sept.  1824  Ludwig  XVIII.  auf  dem 
'fhron,  begann  bald  die  unverhüllte  Reak- 
tiou,  ward  durch  die  Julirevolution  1830  ge* 
stürzt,  verzichtete  2.  Aug.  1830  mit  dem 
Dauphin  zu  Gunsten  seines  Enkels,  des 
Herzogs  Heinrich  von  Bordeaux,  auf  deu 
Thron,  schiffte  sich  16.  Aug.  mit  Familie 
nach  England  ein  und  bezog  wieder  Holy- 
rood. Mit  seiner  Familie  10.  April  1831  ver- 
bannt, siedelte  er  Sept.  1832  nach  Prag,  1835 
uach  Kirchberg,  1836  nach  Görz  über;  t 
Nov.  1836  das. ; s.  Frankreich,  Gesell. 

5)  Könige  von  Feapel  und  Sicilien:  n)  K,  I. 
von  Anjou,  geb.  1226,  5.  Sohn  König  Lud- 
wigs Vlll.  von  Frankreich , Bruder  Lud- 
wigs IX.,  begleitete  diesen  auf  seinem  Kreuz- 
zng  1248  und  ward  mit  ihm  gefangen.  Nach 
Kaiser  Friedrichs  U.  Tod  vom  Papst  mit 
Neapel  und  Sicilien  belehnt  (1262),  behaup- 
tete er  sich  daselbst  gegen  Manfi*^,  schlug 
Konradin  (s.  d.)  boi  TagUacozzo  und  Hess 
ihn  28.  Okt.  1268  zu  Neapel  enthaupten,  focht 
dauu  gegen  Tunis,  verlor  infolge  der  sici- 
lian.  Vesper  Sicilien;  t 7*  J<^°«  1284.  b) 
K.  JL,  der  Hinker,  geb.  1243,  Sohn  uud 
Nachfolger  des  Vor.,  war  1283—^  in  ara- 
gon.  Gefangeusciiaft ; f 1309.  — c)  K.  III, 
von  Durauo,  der  Kleine,  geb.  1345,  Enkel 
des  Vor. , Sohn  Jolianus  von  Durazzo, 
von  Johanna  I.  adoptirt)  eroberte  1381  Nea- 
pel, liess  jene  ermorden,  1383  zum  König 
vou  Ungarn  erwählt;  f bald  darauf. 

6)  A'.  Albert,  König  von  Sardinien,  geb.  2. 
Okt.  1798,  Sohn  des  Prinzen  Karl  Emanuel 
vou  Savoyen-Carignan , folgte  1800  unter 
der  Vormundschaft  selnei  Mutter  Marie 
Christiue,  Tochter  des  Heizogs  Karl  von 
Sachsen  uud  Kurland,  als  Prinz  von  Carig- 
nan  seinem  Vater  in  dessen  piemontes.  uud 
franz.  Besitzuugen,  ward  beim  Aufstand  in 
Piemont  1821  vom  König  Victor  Emaunel  1. 
vou  Sardinien  zum  Regenten  bis  zur  An- 
Huuft  d$8  Thronfolgers  Karl  Felix  ernnunt, 


beschwor  die  span.  KonstitnRou  und  saiste 
eine  provisor.  Junta  ein,  verlless  21.  Man 
Turin  heimlich,  entsagte  der  Regentschaft, 
begab  sich  in  das  österr.  Hauptquartier, 
dann  nach  Modena  uud  Florenz.  Nachdem 
er  durch  seine  Betheiligung  an  der  frans. 
Expedition  nach  Spanien  1823  die  Höfe  ver- 
söhnt hatte,  durfte  er  uach  Turin  zurück* 
kehren,  ward  1829  zum  Viceköuig  von  Sar* 
diuieu  ernäunt  und  folgte  27.  April  1831 
Karl  Felix  auf  dem  Throne.  Hier  erst 
Vertreter  des  jesuitisch  - absolutistischen 
Systems,  gab  er  Febr.  1848  dem  Lande 
eine  Verfassung,  erklärte  gleichzeitig  mit 
dem  Aufstande  der  Liombarden  und  Vene* 
tianer  23.  März  den  Krieg  an  Oesterreich, 
machte  anfangs  glückliche  Fortschritte, 
das  , Schwert  Italiens*  genannt,  ward  bei 
Custozza  25.  Juli  1848  geschlagen,  begann 
Frühjahr  1849  den  Krieg  von  Neuem,  ward 
bei  Novara  abermals  geschlagen , dankte 
auf  dem  Scblachtfelde  März  ab,  begab 
sich  nach  Portugal ; f 28.  Juli  1849  zu  Oporto. 

7)  Könige  von  Schweden:  K.I.^VI.  sagen* 
haft.  ^ a)  K.  VII,,  Sohn  Sverkers,  Königs 
von  Gotiiland,  folgte  diesem  1151,  ward  1160 
zum  König  vou  ganz  Schweden  gewählt, 
suchte  die  Macht  des  Klerus  zu  beschränken, 
ward  1168  von  Knut  Erichson,  dem  Sohne 
Erichs  IX.,  getödtet.  — b)  K.  VIII,  Knutson, 
ward  von  Erich  XIH.  1435  zum  Reiebsroar* 
sohail,  1448  zum  König  vou  Schweden,  1449 
auch  von  Norwegen  erhoben,  1457  vertrie* 
beu,  1462  zurückgernfeo,  nochmals  vertrie* 
ben  uud  1467  abermals  auf  den  Thron  er- 
hoben; t 13.  Mai  1470.  - c)  K.  IX.,  geb. 
4.  Okt.  1550,  jüngster  Sohn  Gustavs  I.  Waaa, 
stürzte  1602  seinen  Bruder  Sigmund,  re- 
gierte kräftig,  hielt  die  Aristokratie  nieder; 
t 30.  Okt.  1611.  — d)  K.  X Gustav,  geb.  8. 
Nov.  1622,  Sohn  des  Piatzgrafen  Job.  Ka- 
simir von  Zweibrückeu  und  Katharions, 
der  Tochter  des  Vor. , ward  1649  von  den 
Refchsständeu  zum  Thronfolger  ernannt, 
16M  nach  Christinens  Abdankung  als  König 
gekrönt,  kriegte  gegen  Polen,  Brandenburg 
und  Dänemark;  t 23.  Febr.  1660  zn  Gotbeu- 
bürg.  — e)  K.  XL,  geb.  1655,  Sohn  des 
Vor.,  folgte  demselben  1660  unter  Vormund- 
schaft des  Reiebsraths  und  seiner  Mutter, 
reg.  seit  1672  selbständig,  verlor  im  Krieg 
mit  Brandenburg  infolge  der  Schlacht  bei 
Fehrbelliu  (15.  Juui  1675)  seine  deutschen 
Besitzungeu , erhielt  sie  im  Frieden  von 
St-Germain-en-Laye  (29.  Juni  1679)  gröasten- 
theils  zurück,  beschränkte  die  Macht  des 
Reiohsratlis,  setzte  die  weibliche  Erbfolge 
durch;  f 15.  April  1697.  — f)  K,  XII.,  geh. 
27.  Juni  1682,  Sohn  des  Vor.,  folgte  dem* 
seihen,  für  volljälirig  erklärt,  1697,  zwang, 
von  Russland,  Polen  und  Dänemark  (s.Xor* 
discher  Krieg)  angegriffen,  letzteres  tarn 
Frieden  vou  Travendahl  (8.  Aug.  1700), 
schlug  die  Russen  (30.  Nov.  1700)  bei  Narwa, 
die  Polen  (1703)  bei  Klissow,  liess  Stanis- 
laus Leszcziuski  zum  König  vou  Polen 
wählen  und  diktirte  August  U.  1706  zu 
Altranstädt  den  Frieden.  Darauf  gegen 
Russland  sich  wendend , zog  er,  von  dem 
Kosakenhetman  Mazeppa  d^au  veranlasst, 
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in  di«  Ukraine,  ward  bei  Poltawa  (9.  Juli 
1709)  geschlagen  und  rettete  sich  nach 
Bender,  wo  er  die  Pforte  suin  Krieg  gegen 
Kussland  bewog.  Von  den  Türken  mit 
Austreibung  bedroht,  vertheidigte  er  sich 
mit  300  Mann  gegen  ein  Heer,  ward  1.  Febr. 
1713  gefangen  und  nach  Demotika  bei 
Adriauopel  gebracht.  Von  da  reiste  er  nach 
10  Monaten  verkleidet  mit  2 Ofd^iereu  in 
16  Tagen  durch  Ungarn  und  Deutschland 
und  kam  22.  Nov.  1714  in  Stralsund  an, 
das  er  bis  23.  Dec.  1715  gegen  Dänen, 
Saclisen,  Prenssen  und  Russen  tapfer  ver* 
theidigte.  Er  griff  darauf  Norwegen  au, 
machte,  im  Eioveratändniss  mit  Russland, 
grosse  Eroberungspläne,  ward  30.  Kov.  1718 
vor  Freiierikshald  erschossen.  Energisch 
und  tapfer,  aber  von  unbeugsamem  Starr- 
sinn.  Vgl.  Luruiblad  (1830;  deutsch  1835  ^40), 
Fryxell  (deutsch  3.  Aufl.  1868).  — g)  K,  XIIL, 
geb.  7.  Okt.  1748,  2.  Sohn  des  Königs  Adolf 
l*Yiedrich  und  der  Schwester  Friedrichs  des 
Grossen  Lnise  Ulrike,  hatte  an  der  Revo- 
iDtion  von  1772  bedeutenden  Antheil,  ward 
zum  Herzog  von  Südermauland  ernannt, 
befehligte  im  Krieg  gegen  Russland  1788 
die  Flotte,  ward  dann  Generalgouvemeur 
von  Finnland,  trat  1792  nach  Gustavs  III. 
Ermordung  an  die  Spitze  der  Regentschaft, 
ubergab  1796  die  Regierung  dem  mündig 
gewordenen  Gustav  IV.  Adolf.  Infolge  der 
Revolution  von  1809  20.  Juni  auf  den  Thron 
erhoben,  adoptirte  er  erst  den  Prinzen 
Christtao  August  von  Augusteuburg  und 
nach  dessen  Tod  den  von  den  Ständen  aus- 
ersehenen fvauz.  Marschall  Bernadotte,  er- 
warb 1814  Norwegen;  f 5.  Febr.  1818.  — 
h)  K.  XIV.  Johann,  Adoptivsohn  und  Nach- ! 
folger  des  Vor.,  hiess  ursprüngl.  Joh.  Rap- 
tiUo  Julius  Bernadoile,  geb.  Jan.  1764 
zu  Pau  in  Frankreich,  Sohn  eines  Rechts- 
gelehrten.  Seit  1780  im  franz.  Militärdienst 
und  bei  Ausbruch  der  Revolution  Sergeant- 
Major,  ward  er  1792  Bataillonschef  unter 
Oustiue,  1793  Brlgadeclief  und  befehligte 
1794  bei  Flenrus  eine  Division.  1796  focht 
er  mit  Auszeichnung  am  Rhein,  an  der 
Lahn  und  am  Main,  1797  unter  Bonaparte 
in  Italien.  1799  Kommandant  der  Obser- 
vatiüusarmee  am  Rhein,  verwaltete  8 Mo- 
nate das  Kriegsministerjuni , erhielt  nach 
18.  Brumaire  vou  Bonaparte  1800  den  Ober- 
befehl über  die  Westarmee,  übernahm  1804 
das  Oberkommando  in  Hannover  und  ward 
zum  Marschall  ernannt.  Nachdem  er  1805 
bei  Ulm  und  Austerlitz  wesentl.  zur  Ent- 
scheidung beigetragen,  ward  er  5.  Juni 
1806  von  Napoleon  zum  Fürsten  von  Ponte- 
corvo  ernannt,  nöthigte  nach  der  Schlacht 
bei  Jena  Blücher  bei  Lübeck  (7.  Nov.)  zur 
Kapitulation,  erhielt  daun  das  Oberkom- 
mando über  die  franz.  Truppen  in  Nord- 
doutschland  und  Dänemark  und  focht  1809 
im  Krieg  gegen  Oesterreich  an  der  Spitze 
der  verbündeten  sächs.  Truppen  bei  Wag- 
ram. 21.  Aug.  1810  vom  Ausschuss  der 
schwed.  Stände  znm  Kronprinzen  von 
Schweden  erwählt,  trat  er  Okt.  zum  Prote- 
stantismus über,  ward  durch  Akt  vom  5. 
Nov,  1810  vou  Karl  XI1L  adoptirt  uud  ualmi 


den  Namen  JTarl  Johann  an.  Bald  von  be- 
deutendem Einfluss  auf  die  schwed.  Politik, 
vertrat  er  Napoleon  1.  gegenüber  mit  Ener- 
gie das  Interesse  Schwedens.  Nachdem 
Schweden  Aug.  1813  den  Krieg  au  Frank- 
reich erklärt  hatte,  stiess  er  mit  20,000 
Schweden  zur  Nordarmee  der  Alliirteu,  er- 
regte aber  durch  zögernde , zweideutige 
KrJegführung  gegründeten  Verdacht,  blo- 
kirto  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig  Ham- 
burg, zwang  den  König  Friedrich  VI.  vou 
Dänemark  zur  Abtretung  Norwegens  und 
bewog  das  Land  zur  friedlichen  Unterwer- 
fung unter  die  schwed.  Dynastie.  Seit  5. 
Febr.  1818  König,  reg.  er  In  gemässigt  kon- 
servativem Sinne,  snehte  die  materielle 
Wohlfahrt  des  Landes  zu  heben ; Freund 
Russlands  ; t März  1844  zu  Stockholm. 
Vermählt  seit  1798  mit  Eugenle  Bernardine 
Dösiröe,  der  Tochter  des  Kaufmanns  Clarv 
in  Marseille,  deren  Schwester  mit  Joseph 
Bonaparte  verheirathet  war.  Vgl.  Ge>jer 
(1844,  deutsch  von  Diefricäj,  Sarrans  (1845). 
~ i)  K.  XV.  Ludwig  Eugen,  geb.  8.  Mai 
1826  zu  Stockholm,  Sohn  Oskars  L,  Enkel 
des  Vor.,  reg.  seit  8.  Juli  1859,  gekrönt  zu 
Stockholm  5.  Mai,  zu  Droothelm  5.  Aug. 
1860,  vermählt  19.  Juni  1850  mit  der  nieder- 
länd.  PrinzessiD  Luise.  Eifriger  Anhänger 
der  skandinavischen  Ideen,  protestirte  er 
1864  gegen  die  Okkupation  Schleswigs  und 
rüstete  zu  Wasser  und  zu  Laud,  begnügte 
sich  aber  auf  der  londoner  Konferenz  Däne- 
mark diplomatisch  zu  unterstützen,  setzte 
1865—66  die  Reform  der  veralteten  schwed. 
Reichsvorfassung  durch ; s.  Schweden,  Qesch. 
Auch  Schriftsteller  und  Dichter. 

8)  Könige  von  Spanien:  a)  K,  I,,  s.  v.  a. 
Karl  V.,  Kaiser,  s.  Karl  2)  b).  - b)  K.  II., 
geb.  6.  Nov.  1661,  Sohn  Philipps  IV.,  folgte 
diesem  1665  unter  Vormundschaft,  r^.  seit 
1675  selbständig;  f Nov.  1700;  der  letzte 
span.  Habsburger.  — c)  K.  III.,  geb.  20. 
Jan.  1716,  Sohn  Philipps  V.,  erhielt  1739  das 
Königreich  beider  Sicilien  als  spau.  Sekun- 
dogeuitur,  folgte  1759  auf  dom  span.  Thron, 
trat  dem  sog.  bourbon.  Familientraktat 
Üö.  Aug.  1761)  bei;  thätiger,  einsichtsvollt'r 
Rpgeut,  beschränkte  die  Inquisition;  t 13. 
Dec.  1788.  - d)  if.  IV.,  geb.  12.  Dec.  1748 
zu  Neapel,  Sohn  und  17^  Nachfolger  des 
Vor.,  ward  durch  den  Friedeusfürsten  zur 
Einmischung  in  die  durch  die  frans.  Revo- 
lution hervorgerufenen  Wirren  veranlasst, 
dankte  18.  März  1808  zu  Gunsten  seines 
Sohnes,  des  Prinzen  von  Asturien,  nachmal. 
Königs  Ferdinand  VH.  [s.  Ferdinand  5)  g)J, 
ab  ; t 19*  JAn.  1819  zu  Neapel. 

9)  Orossherxbqs  von  Baden:  a)  K. Friedrich, 
geb.  22.  Nov.  1728  zu  Karlsruhe,  Sohn  dos 
Erbprinzen  Friedrich  von  Baden-Durlaoh, 
folgte  12.  Mai  1738  seinem  Grossvater,  dem 
Markgrafen  Karl  Wilhelm,  ln  Baden-Dur- 
lach  unter  Vormnndschaft,  reg.  selbständig 
seit  22.  Nov.  1746,  erbte  1771  die  Lande  der 
Linie  Baden-Baden,  beförderte  Ackerbau, 
Gewerbe,  Handel  und  geistige  Bildung,  ward 
1.  Mai  1803  Kurfürst,  trat  1806  dem  Rhein- 
bund bei,  nahm  deu  Titel  Grosshorzog  an; 
t 10.  Juut  18U;  8,  B'uien,  Qesch,  Vgl. 


(18^»9).  — h)  K.  TMdteig  Friedrich, 
geb.  8.  Jnui  1780,  8ohu  desKrhpriiiiou  Knrl 
Ijudwig  (t  15.  Dec.  1801)  uod  Kokol  des  Vor., 
seit  1808  Mitregent,  seit  1811  Grossbersog; 
t 8.  Dec.  1818;  vermühlt  mit  Stephanie,  Nn> 
|H>Ioon8  I.  AdoptiTtochter ; s.  Baden,  Oesch. 

10)  JierzÖge  von  Jiraun$chtoeig : a)  K.  }Filh. 
Ferdinand,  geh.  0.  Okt.  1735,  Sohn  des  Her* 
Kogs  Karl,  focht  im  siebenjähr.  Krieg,  trat 
1773  als  General  der  Infanterie  in  preuss. 
Dienste,  reg.  In  Braunschweig  seit  1780,  er* 
Hess  1793  als  Oberbefehlshaber  der  üsterr.- 
prenss.  Armee  gegen  Frankreich  das  Mani- 
fest von  Kobleus,  drang  in  die  Champagne 
ein,  trat  Sept.  den  Kuckzng  an,  nahm  1793 
Maina  wieder,  schlug  die  Franzosen  unter 
Moreau  bei  Pirmasens  und  unter  Pichogru 
und  iloche  bei  Kaiserslautern,  legte  1794 
den  Oberbefehl  nieder.  1800  wieder  Ober- 
befehlshaber der  preuss.  Armee,  ward  er 
bei  Anerstädt  (14.  Okt.)  durch  eiuou  Schuss 
beider  Augen  beraubt;  f 10.  Nov.  zu  Otten- 
sen bei  Altona.  — b)  K.  Friedr.  Ang.  IFUh,, 
geb.  30.  Okt.  1804,  Sohn  des  Herzogs  Fried- 
rich Wilhelm  |s.  Friedrich  9)],  stand  erst 
unter  Vormundschaft  des  PHnzregonton, 
nachmal.  Königs  Georg  IV.  von  England, 
trat  33.  Okt.  1823  die  Kegiernng  an,  geld- 
gierig und  tyrannisch,  ward  7.  Sept.  durch 
einen  Volksaufstand  vertrieben , vom  deut- 
schen Bunde  für  regionnigaunfahig  erklärt, 
lebte  seitdem  meist  in  Paris,  öfter  in  skan- 
dalöse Prozesse  verwickelt. 

11)  der  Kühne,  Herzog  von  Burgund, 
geb.  10.  Nov.  1433  zu  Dijon,  Sohn  Phili)»ps  III. 
des  Guten  aus  dem  Hause  Valois,  stellte 
sich  1465  an  die  Spitze  der  von  den  frauz. 
Grossen  gegen  Ludwig  XI.  geschlossenen 
Idguo  du  bien  public,  drang  in  Isle  de 
France  eiu,  bedrohte  Paris,  schlug  den  König 
16.  Juli  1165  bei  Montlli6ry  und  zwang  ihn 
im  Frieden  von  Conflaus  zu  Abtretung  der 
GrnfsrhafteDBoulogne,Gaincs  und  Poutbleu. 
Seit  1467  seines  Vaters  Nachfolger  In  den 
hurguud.  Gesammtstaaten , gedachte  er  das 
alte  Königreich  Burgund  herzustelleu,  nahm 
Ludwig  XI.  gefiiugeii,  der  ihu  3.  Dec.  1470 
von  den  Ständen  zu  Amhoise  als  Majestät»- 
Verbrecher  ächten  liess,  verwüstete  die  Pi- 
cardie und  schloss  Juli  1474  mit  Kduanl  IV. 
von  England  einen  Bund  zur  Eroberung 
Frankreichs,  lioss  denselben  aber  nach 
dessen  Landung  bei  Calais  ohne  Unter- 
stützung. Nachdem  er  Sept.  1475  Lothriu- 
gen  erobert,  drang  er  zu  Anfang  1476  in  die 
Schweiz  ein,  eroberte  Grandson  in  Sturm,' 
ward  aber  3.  März  hier  und  32.  Juni  bei 
Murten  vou  den  Schweizern  total  geschla- 
gen, drang  Okt.  in  Lothringen  ein,  ward 
5.  Jau.  1477  vom  Herzog  Kenö  bei  Nancy  ge- 
schingoii  imd  flel  im  Kampfe.  Vgl.  Uodf,  ,Die 
Feldzüge  K.s  des  Kühnou%  1844—4.5,  2Bdo. 

12)  K.,  eigentl.  Karl  V.,  J.eopold,  Heriog 
rot»  Lothringen,  kalserl.  General , geb.  3. 
April  1643,  Solin  dos  Prinzen  Nik.  Frauz, 
ward  von  seinem  Oheim,  dem  Herzog  Karl  IV. 
vou  Lothringen,  ziim  Nachfoiger  bestimmt, 
musste  aber  auf  Befehl  Ludwigs  X1V^  Frauk- 
reich  verlassen  und  trat  iu  österr.  Dienste, 
führte  1676  den  Oberbefehl  nm  Khein,  1683— 


1688  im  Krieg  gegen  die  Türken,  erohorto 
Nouhäiisid  und  Ofen  und  gewann  1687  den 
Sieg  bei  Mohacz;  1689  wieder  Befehlshaber 
gegen  Frankreich,  eroberte  er  Mains  und 
Bonn;  f April  1690  zu  Wels. 

13)  Karl  II.,  eigentl.  Luäto.  Ferd.  Karl 
von  Bourbon,  lufant  von  Spanien,  geb.  22. 
Dec.  1799,  Sohn  des  Königs  Ludwig  vou 
Etriirieu  und  der  Infantin  Marie  Luise,  der 
Tochter  Karls  IV.  vou  Spanien,  folgte 
seinem  Vater  27.  Mai  1803  in  Etrurleu  unter 
Vormundschaft  seiner  Mutter,  den  Bestim- 
mungen des  wieuer  Kongresses  zufolge 
seiner  Mutter  1834  iu  Lucca,  vertrage- 
massig  der  Wittwe  Napoleons  I.,  Marie 
Luise,  18.  Dec.  1847  io  Parma,  Placeuza  imd 
Ouastalla,  verliess  9.  April  1848  nach  Ein- 
setzung einer  Regentschaft  das  Land  und 
daukte  14.  Marz  1849  zu  Gunsten  seines 
Sohnes  ab.  Sein  Sohn,  ^arl  III,  von  Bourbon, 
Infant  von  Spanien,  geh.  14.  Jan.  1833,  kehrte 
Aug.  1849  nach  Parma  zurück,  verschleu- 
derte als  Wüstling  die  Staatsdomänen,  legte 
dem  Lande  willkürlich)  Zwangsinassregelu 
auf,  verfolgte  die  Liberalen  aufs  grausamste ; 
f 37.  März  1854  durch  Meuchelmord.  Seine 
Gemahlin,  Luise  Marie  Theresia  von  Bonr- 
boD,  gob.  21.  Sept.  1819,  Tochter  des  1820 
ermordeten  Herzogs  von  Berri,  übcrDafim 
für  ihren  Sohn  Robert  I.  (geb.  0.  Juli  1848) 
die  Regierung,  musste  nach  der  Schlacht 
hei  Magenta  9.  Juni  1859  das  Land  ver- 
Insseu ; t 1-  Febr.  1864  zu  Venedig, 

14)  Kurfiireten  von  der  Pfalz:  K,  Theodor, 
gob.  10.  Dec.  1724,  Sohn  des  Pfalzgrafeti 
Job.  OhrUtian  Joseph  von  Sulzbach,  folgte 
Dec.  1742  dem  Kurfürsten  Karl  Philipp,  sei- 
nem Vetter,  in  Kurpfalz,  erbte  30.  Dec.  1777 
Bayern,  wollte  einen  bedeutenden  Theil  dos 
Landes  au  Oesterreich  abtreten  and  verau- 
lasste  dadurch  den  bayer.  Krhfolgokriog, 
stand  unter  iler  Leitung  von  Pfaffen  nnd 
Mätressen  ; f Febr.  1799;  s.  Bayern,  Gesch. 

\fi)  Groiehertöge  von  Sachsen  “ireimar:  a) 
K.  August,  gob.  3.  Sept.  1767,  Sohn  Uns  Her- 
zogs Emst  Aug.  Koustantin,  reg.  seit  1775, 
trat  1786  in  preuss.  Kriegsdienste,  machte 
1793  und  1793  den  Feldzug  am  Rhein  mit, 
ward  1797  Oeuerallientenant , nach  der 
Schlacht  bei  Jena  entlassen,  schloss  sich 
Dec.  1806  dem  Kheluhund  an,  nahm,  in 
russ.  Kriegsdienst,  an  den  Feldzügen  von 
1814  und  1815  Theil,  gab  seinem  ziim  Gross- 
horzogtlium  erhobonun  Laude  5.  Mai  181C 
eine  landständ.  Verfassung;  liberal  gesinnt, 
soit  1775  in  engem  Vorkehr  mit  Goethe; 
1 14.  Juni  1828  InGraüitz  bei  Torgan.  Seine 
«Korrespondenz  mit  Goethe^  1863,  2 Bde.  ^ 
b)  K.  lyiedrich,  geb.  3.  Febr.  1783  zu  'Wei- 
mar, Sohn  des  Vor.,  dem  er  1828  folgte ; 
suchte  Landbau,  Handel  nnd  Oowerhe  sn 
fördern.  Unter  Ihm  1848  VereiDignng  doz 
Kammervermögens  mit  dom  landschaftli- 
chen, Reform  der  laudstand.  Vertretung 
durch  ein  erweitertes,  1859  reforrnirtes 
Wahlgesetz  nud  die  185)  pnbllcirto  Ge- 
meiiideordnung.  t 1853.  — c)  K. 

Alexander,  gab.  24.  Juli  1818  zu  Weimar, 
Sohl)  UDi!  1853  Nachfolger  des  Vor.,  Frenn«! 
der  Kunst  nnd  Wissouschaft,  Wlederlier- 
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Steller  der  Wartburg,  Vertreter  eiues  ga- 
masstgteo  Fortschritts,  vermäliltf  seit  Ü.  Okt. 
ISÜT  mit  WilboIiuiQe  Marie  Sophie,  der 
Tochter  König  Wilhelms  II.  der  Niederlande. 
; 16)  K.  Emanuel  I,,  der  Grcue,  Herzog  von 

^ iiazoye»,  geb.  12.  Jan.  1562  zu  Rivoli,  folgte 
' 15^  seinem  Vetter  Emauuel  Phiiibert  in 

, der  Bagiemng,  hielt  in  den  damaligen 
* Kämpfen  bald  zu  Spanien,  bald  zum  Kaiser, 
1‘sld  zu  Frankreich,  stritt  mit  Heinrich  IV. 
Too  Frankreich  um  den  Besitz  der  Mark* 
gnfsdiaft  Salazso,  ward  dadurch  mit  Genf 
und  Bern  in  einen  Krieg  verwickelt,  erhielt 
endlich  im  Frieden  von  Lyon  1601  Saluzzo 
mgen  bedeutende  Gebietsabtretungen,  ge^ 
rietb  über  Montferrat  von  Neuem  in  Krieg 
mit  den  Franzosen , in  welcliem  diese  ganz 
Savoyen  eroberten;  t 1630. 

17»  K,  Eugen,  Htrtog  von  IVuHemberg,  geb, 

^ 11.  Fehr.  1728  zu  Brlissel,  Sohn  des  Her- 

zogs Karl  Alexander,  folgte  diesem  1737 
unter  Vormundschaft,  ward  im  16,  Jahre 
für  mündig  erklärt.  Verschwenderisch  und 
prachtliebend,  suchte  er  durch  Erpressung 
t und  scbmäblicheuDiensthande]  seineKassen 

In  fallen , achtete  die  Rechte  der  Staude 
nicht;  Verfolger  J.  J.  Mosers  und  des  l>tch* 
ters  Scliubart.  Führte  im  7jälir.  Kriege  den 
L Oesterrciobern  14,000  Mann  su.  Nach  Ver* 
I gleich  mit  den  Ständen  1770  mehr  auf  das 

^ Wohl  des  I^andes  bedacht.  Erbauer  der 

\ Schlösser  Solitude  und  Hühoiiheiin,  Gründer 
' derKarlssohule  (s.d.);  tS4.  Okt.  1793.  Seit 
1776  morganat.  vermählt  mit  Franciska  The- 
resia TOD  Bemardio,  die  er  zur  Rcichsgrätin 
von  Hohenheim  (geb.  1748,  t 1811)  erhob. 

18)  Kart  Anton,  t'ürat  vom  HohenzoUem^ 
5tymarifipen,  s.  Hokenzollem. 

19)  K.  Friedr.  AuguU,  Herzog  vom  JfccUsn- 
fmrg-StreUU,  geb.  30.  Nov.  1785  zu  Hannover, 
^hn  des  nachinal.  Grossherzogs  K.  Ludwig 
Friedrich,  Bruder  der  Königin  Luise  von 
Preussen,  trat  1799  in  preuss.  Militärdienst, 
focht  1813  im  bibcherschen  Corps  als  Oberst 
bei  Lützen  und  Bautzen,  als  Generalmajor 
liei  Möckern,  seit  1815  Kommandeur  des 
Gardecorps,  1825  zum  General  der  lufan* 
lerie,  1827  znm  Präsidenten  des  Stoatsraths 
emaont;  f 21.  Sept.  1837.  Geistvoll  und 
staatsmännisch  gebildet,  aber  entschiedener 
Absolutist.  8chr.  unter  dem  Pseudonym 
' Weisehzzupt  das  Lustspiel  ,Die  Isollrten*. 

I 20)  K.  Lndtoig  Johann,  Erzherzog  von  Oezier- 
I rtUh,  Herzog  von  Tezchen,  geb.  5.  Sept  1771 
I zu  Florenz,  3.  Sohn  Kaiser  Leopolds  II., 

I Bruder  Kaiser  Franz  I.,  befehligte  1792  un- 
ter dem  Prinzen  Josias  von  Koburg  die 
Avantgarde,  focht  1798  bei  Aldenhoven  und 
j Keerwluden , 1794  bei  Tonrnay,  Courtray 
I und  Fleuros,  1796  als  Reichsfoldmarschall 
I ond  OLerbefeblshaber  der  östorr.  Rhein- 
r armee  und  der  Relchsarmee  bei  Rastadt  ge- 
gen Moreau,  schlug  Jonrdnn  boiAmborgund 
Würaborg  und  trieb  die  Franzosen  über  den 
Rliciu  zurück.  1799  abermals  Oborbefohls- 
fiaber  der  Rhefnarmee,  schlüget  Jonrdan  bei 
, Ostracli,  Pfullendorf  und  Stockach.  1801  zum 
Hofkriegsrathspräsidenteu,  1805  zum  Kriegs- 
minJster  befördert,  koinninndirlc  er  1805  in 
ItaHcn  gegen  Mass6ua,  hewcrKstelligto  1. 


und  2.  Nuv.  einen  nieistorhafteit  Ruckzug 
vom  liuken  EUchufor  uacli  Kruatieu  und 
wurde  zum  GencniUssiiuus  der  gesammten 
österr.  Armee  eruauut.  Nachdem  er  April 
1809  mit  der  österr.  Hauptmacht  in  Bayern 
bis  Regensburg  vorgedruugen,  ward  er  iu- 
folge  der  unglücklichen  Kämpfe  an  der 
Donau  zum  Rückzug  genöthigt,  schlug  die 
Franzosen  bei  Aspern  und  Essling  (21.  und 
22.  Mai),  ward  bei  Wagram  (5.  und  6.  Juli) 
geschlagen  und  zog  sich  uach  Ztiaini  zu- 
rück. Nachdem  er  seine  Aemtor  niederge- 
legt, lobte  er  zu  Tosebeu  und  Wien;  f 30. 
April  1847.  Seit  1815  mit  der  Prinzessin 
Honrietto  von  Nassau-Weilburg  vermählt. 
Sühne:  Albrecht,  österr.  Foldniarschall  [s. 
AlbrecM  2)  d)];  Karl  Ferdinand,  geb. 

Juli  1818,  FeldrnarschaUlicutcnant;  Fried- 
rieh,  geb.  14.  Mai  1821,  Contreadmiral  ini 
ayr.  Fel^lzug  1840;  t 5.  Okt.  1847  zu  Vene- 
dig; iFilhelm,  geb.  21.  April  1827,  Feldmar- 
schalllieutenant  und  Generalinspektor  der 
Artillerie.  Sehr.  ,Grundsätze  der  Strategie* 
(1814,  3 Bde.);  , Geschichte  dos  Feldzugs  von 
1799‘  (1819,  2 Bde.).  »Militär.  Werke*  (1862). 
Vgl.  (5.  Aiifl.  1860). 

21)  K.  (eigeutl.  Chrizlian)  Anguzt,  Pritiz 
von  Holzteim-Sonderbnrg-AuguHenburg,  AVon- 
prim  von  lichtoedeH,  geb.  9.  Juli  17fö,  focht 

1808  iu  Norwegen  gegen  die  Schweden,  ward 
von  König  Karl  Xlll.  von  Schweden  18.  Juli 

1809  adoptirt  und  zum  Thronfolger  in  Schwe- 
den bestimmt,  zog  in.  Jan.  1810  in  Stockholm 
ein,  gewann  grosse  Popularität;  f 
infolge  eines  Schlaganfalls,  nach  der  Mei- 
nung des  Volks  au  Gift,  daher  der  Reichs- 
marschall  Axel  Fersen  bei  der  Beerdigung 
als  unschuldiges  Opfer  der  Volkswuth  fiel. 

22)  K.  Theodor  Maximilian  AuguU,  Herzog 
von  Bagern,  geb.  7.  Juli  1795  zu  Maunheim, 
2.  Sohn  des  Herzogs  Maximilian  Josopli 
von  Bayern,  nachmaligen  Kurfürsten  und 
Königs,  focht  18M  in  Frankreich  als  Bri- 
gadier unter  Wredo,  führte  1815  die  erste 
leichte  Kavallerledivisiou,  ül»ornalirn  dann 
das  Goneralkommaudo  in  Müuehen , trat 
1822^urück,  ward  1841  Feldmarscball  und 
(generalinspektor  der  Armee,  1860  Oberbe- 
fehlshaber des  7.  deutschen  Bundesarmee- 
corps,  befehligte  1866  die  bayer.  Aruiee  am 
Main,  trat  daun  zurück. 

23)  K.,  Prinz  von  Preuzten,  3.  Soliii  des 
Königs  Friedrich  Wilhelm  Hl.,  Bruder  des 
Kaisers  Wilhelm  I.,  gob.  29.  Juul  1801,  seit 
1853  Ilerreumeistor  des  Johannitorordens, 
seit  1854  Chef  der  Artillerie. 

24)  K.  Eduard,  der  Prätendent,  z.EduardZ). 

Karlisten,  in  Spanien  die  Aoliäuger  dos 

Don  Carlos,  in  Frankreich  die  Karls  X. 
oder  der  älteren  bourbon.  Dynastie. 

Karlöwitz,  Stadt  io  der  serb.-bauat.  Mi- 
litärgrcDze,  an  der  Donau,  43.*>4  Kw.  Sitz 
des  grieeb.  - Orient.  Erzbischofs  für  Oester- 
reich; troffl.  Wein.  26.  Jan.  1699  Friede 
swisciion  Ooaterrcicb  und  der  Türkei. 

Karlsago  (Karliugische  Hagen),  der  au 
Karl  d.  Gr.  sich  anschliessende  Sagenkreis, 
von  den  höüschcu  Dichtern  dos  Mittelalters 
viclfacli  bearbeitet.  Namlmflesto  Porsön- 
lickkcitcu:  Jiolaud  und  Wilhelm  von  Ürenfe. 
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Karlsbad,  ber.  Radestadt  ltn  böhin.  Kr. 
Eger,  unfern  der  Mündung  der  Tepl  in  die 
£ger,  in  engem,  romant.  Tliale,  4381  Ew. 
8 Thermen:  der  Sprudel  (1347  von  Kaiser 
Karl  IV.  bei  einer  Hirschjagd  entdeckt), 
mitten  in  der  Stadt  (60»  R.),  die  Hygiea- 
quelle  (der  neue  Sprudel),  der  Neu-,  Mühl-, 
Theresien-,  Bernhards-,  Schloss-  u.  der  Sauer- 
brunnen (37>/s'’  bis  57°),  an  den  kräftigsten 
alkal.  Glanbersalzquellen  zälilend,  von  um- 
stimmender und  dinretiscber  Wirkung.  Auch 
kalte  Mineralquellen  und  Dampfbadeaustalt. 
Jshrl.  12—14,000  Gäste. 

Karlsbader  Beschlösse,  die  heim  karls- 
bader Ministerkongress  verabredeten,  vom 
Bundestag  sanktionirteu  und  von  allen  deut- 
schen Staaten  angenommenen  Beschlüsse 
vom  20.  Sept.  1819,  betrafen  die  Exekutions- 
ordnnng  für  die  Bnndesbeschlüsse,  die 
Ueberwachnng  der  Universitäten,  die  Cen- 
sur  der  period.  Schriften  und  solcher  von 
nicht  über  20  Bogen,  das  Recht  der  Bundes- 
versammlung zu  Unterdrückung  von  aufrei- 
zenden Scliriften  , die  Nledersetznng  einer 
Centraluntersuchungskommission  über  die 
revolutionären  Umtriebe  und  die  Auslegung 
des  Art.  13  der  Bundesverfassung  im  Sinne 
des  monarch.  Princips;  2.  April  1848  wie 
die  übrigen  Ansnalimebeschlü  sse  aufgehoben. 

Karlsbmnn  (Hinnewieder) , vielbesuchter 
Badeort  in  Oesterr.  - Schlesien,  an  der  kl. 
Oppa,  Eisenqnellen,  reich  an  Kohlensäure. 

Harlsbnrg  (ehedem  Weitsenburg),  Festung 
in  Siebenbüigen , Land  der  Ungarn,  am 
Maros,  6034  Ew.  Kathedrale;  Weinbau. 

Karlskrona,  befest.  Seestadt  an  der  SOd- 
küste  Schwedens,  Landsch.Blekingen,  15,977 
Ew.  Citadelle, Kriegshafen,  gr.  Scblffsdocks, 
Schlffswerfte,  Fabriken  in  Leinwand,  Segel- 
tuch und  Leder.  80  eigene  Schüfe. 

Karlsruhe,  Hauptstadt  des  Grossh.  Baden, 
sowie  des  Kreiset  K.  (27,8  QM.  u.  226,028  Ew.), 
Vli  M.  vom  Rhein,  82,001  Ew.;  1715  In  Ge- 
stalt eines  Fächers  mit  dem  Schloss  als 
Mittelpunkt  angelegt  und  durch  die  ,lange 
Strasse'  in  einen  nördl.  und  südi.  Theil  ge- 
schieden. 6Tliore,  9 öffentl.  Plätze  (Schloss- 
platz mit  Monument  dos  Ktarkgr.  Karl),  gr. 
Schlossgarten,  ovangel.  Kirche  in  röm.  Stil 
und  neue  kathol.  Kirche,  Residenzschloss 
(Bibliothek  von  100,000  Bdn.),  Münze,  Mu- 
seum, neues  Theater,  Polytechnikum , Ly- 
ceum,  Kriegs-,  Thierarzneischnle,  Zeichnen-, 
Haler-  nnd  Knpfersteclischnle.  Grosse  Ma- 
schinenfabrik und  andere  Industrie. 

Karlssehnle  (nachher  Karholradenife),  ehe- 
mals höhere  Lehranstalt  in  Stuttgart,  1770 
vom  Herzog  Karl  Engen  von  Würtemherg 
auf  der  Solltnde  als  Hilitärschnle  gegründet, 
1775  nach  Stuttgart  verlegt,  erweitert  und 
1781  zur  Universität  (ohne  theol.  Fakultät) 
erhoben,  1799  aufgehoben.  Schiller  Zögling 
derselben  1773—80.  Vgl.  TFopaer, , Geschichte 
der  hohen  K.‘,  1856—58,  3 Bde. 

Karlsstsdt  (Karlovae  Öarnji),  befest.  Stadt 
in  Kroatien,  Kom.  Agram,  an  der  Knipa, 
5515  Ew.  SchtITbau,  Speditionshandel. 

Karlstudt,  .dndreas  Rndolf,  eigentl.  Boden- 
sM»,  kühner  Reformator,  geh,  um  1480  zu 
Karlstadt  ln  Franken,  habilitlrte  sich  1504 


zu  W'itlenberg , ward  1513  Prof,  der  Theo- 
logie, sohldg  26.  April  1517  152  oppositionelle 
Thesen  an,  dann  Luthers  eifriger  Genosse 
im  Ablassstreit  und  bei  der  leipziger  Dis- 
putation, begann  während  Luthers  Aufent- 
halt auf  der  Wartburg  die  Reformation  in 
Wittenberg  nnd  Orlamünde  eigenmächtig 
durchznführen,  ward  1524  ans  Sachsen  ver- 
bannt, 1534  Prof,  der  Theologie  zu  Basel; 

1.541  das.  Vgl.  Jäger  (1856). 

Karlstein,  ber.  Burg  im  böhm.  Kr.  Prag, 
auf  steilem  Felsen  unweit  der  Berann,  von 
Karl  IV.  zur  Aufbewahrung  der  Reichsin- 
signien und  zu  seinem  Landsitze  erbaut. 
Am  merkwürdigsten  die  Katharinenkapelle 
(Wände  mit  gesclililfenen  böhm.  Edelsteinen 
belegt)  nnd  die  prachtvolle  Kreuzkirche. 

Karmarsrh,  Karl,  ber.  Technolog,  geh.  17. 
Okt.  1803  in  Wien,  1819-23  Assistent  der 
mechan.  Technologie  in  Wien,  seit  1830  Di- 
rektor der  polyteebn.  Schule  in  Hannover, 
Begründer  der  neueren  wissenschaftl.  me- 
chan. Technologie.  Sehr.  ,Handb.  der  me- 
chan. Technologie'  (4.  Auii.  1866  , 2 Bde.l; 
,Techn.  Wörterb.'  (2.  Autl.  1854-57,  3 Bde.); 
Supp),  zu  Precktls  ,Encyklopädle'  (1857—69, 
5 Bde.);  .Gewerbl.  Fragenbnch'  (1867  f.). 

Karmel,  Gebirge  in  Palästlua,  von  den 
Quellen  des  Kisou  his  zum  Vorgebirge  K. 
an  der  Südseite  des  Golfs  von  Acca  rei- 
chend, 7 M.  lang,  bis  1500'  h.  Darauf  das 
Stammkloster  des  Karmeliterordens. 

Karmeliter  (Orden  Unserer  Lieben  Frauen 
vom  Jierge  Karmel),  Mönchsorden,  von 
Berthold,  Grafen  von  Limoges,  um  1156  als 
Eremitenverein  am  Ellasbrunnen  auf  dem 
Berge  Karmel  gestiftet,  siedelte  zwischen 
1238  und  1244  nach  Europa  über  und  ward 
von  dom  Ordensgeneral  Simon  Stock  1247 
in  einen  Bettelorden  nmgewandelt,  trennte 
sich  in  3 von  einander  unabhängige  Kor- 
porationen; Observanten  oder  Karmeliter- 
barfüsser  (unbeschnbte  K.)  mit  strenger  Re- 
gel ; Konvontualen  (beschuhte  K.)  mit  milde- 
rer Regel,  und  Tertiarier  (seit  1635  mit  be- 
sonderer Regel).  Klöster  der  K.  in  Spanien, 
Portugal,  Belgien,  Frankreich  nnd  Bayern. 
Die  Karmelilerinnen,  1452  in  Frankreich  ge- 
stiftet, widmen  sich  dem  Unterricht. 

Karmin,  rother  Farbstoff  der  Cochenille, 
in  Wasser  unlöslich,  löslich  in  Ammoniak, 
dient  in  der  Wassermalerei,  als  Schminke  etc. 

Karmolsltt  (Karmesin),  hochduukelroth. 

Karnak  und  Luxor,  2 Dörfer  in  Ober- 
ägypten, rechts  am  Nil;  ringsnm  die 
Ruinen  des  alten  Theben. 

Kamallit,  Mineral  ans  der  Klasse  der 
wasserhaltigen  HaloVde , Doppelsalz  ans 
Cblorkalium  und  Ghlormagnesium,  bes.  bei 
Stassfnrt  ln  den  Abraumsalzen,  wichtigstes 
Rohmaterial  für  die  Kaliindnstrie. 

Kamätlk,  ostind.  Landschaft  auf  der 
Küste  Koromandel , mit  der  Stadt  Madras. 

Karnatiott  (lat.),  Fleischfarbe;  in  der 
Kunstsprache  das  Kolorit  des  Nackten. 

Kamafibawachs,  s.  Copemicia  und  Waeks. 

Karneol,  blut-  bis  llelschrother,  röthlich- 
weisser  und  gelber,  wolkiger,  durchschei- 
nender Ohalcedon,  bei  Birkenfeld,  Waldsbnt 
in  Baden,  ln  Ostindien,  Urngnay. 


895 


Karneval  — Karpatlieh. 


Karn^rsl (v.  lat.  Caro  und  vale,  d.I.  Flelach, 
labe  wohl),  nnprüngl.  die  Zeit  tou  den  bell. 
S Königen  (6.  Jan.)  bis  «um  Aschermittwoch, 
als  dem  Beginn  der  dOtiglgen  Fasten,  spA- 
ter  auf  3 — 8 Tage  nnmittelbar  ror  dem 
Aschermittwoch  beschränkt,  mit  Maskeraden 
etc.  gefeiert,  bes.  In  Italien  Tolksthümllch. 

Kamles,  architekton.  Glied,  dessen  Profil 
die  wellenförmige  Gestalt  eines  8 hat ; dient 
oft  als  Krönung  des  llaiiptgesimses. 

Kamische  Alpen,  Theil  der  Ostalpen, 
Tom  Bürkenkogl  (Dranqnelle)  im  8.  des 
Dreihermspits  gegen  SO.  bis  snm  Terglou 
(Sanqnelle),  nnd  swiseben  Drau  und  Sau 
als  Karawanken  (s.  d.)  weiter  gen  O.  siebend ; 
7—9000'  hohe  Gipfel.  [s.  Osroloiiio. 

Ksroben,  Früchte  des  Johannisbrodbaums, 
Karölatli  ( K.-£eulken ),  Hediatfürstenthum 
im  prenss.  Regbs.  Liegnits,  4i/i  QM.  and 
10,000  Ew.  Hauptort  der  AfartOlecIrn  K.,  an 
der  Oder,  914  Ew.  [=  7 Tlilr.  1 8gr.  8 Pf. 
KtroITn,  bayer.  nnd  würtemb.  Qoldmünse, 
Karollae  Amalle  Elisabeth,  Königin  ron 
Orossbritannlen  und  Hannover,  Gemahlin 
Georgs  IT.,  geb.  17.  Hai  1768,  'Tochter  des 
Herzogs  Karl  Wilh.  Ferdinand  von  Braun- 
schweig, 8.  April  1795  mit  dem  damal.  Prin- 
zen von  Wales  vermählt,  der  sich  schon 
1796  von  ihr  trennte,  lebte  seitdem  auf 
einem  Landhause  su  Blacklieath,  seit  1814 
auf  Reisen,  sollte  bei  Georgs  IV.  Thronbe- 
steigung (19.  Jan.  1820)  gegen  ein  Jahrgeld 
von  50,000  Pfd.  St.  anf  Namen  nnd  Rechte 
der  Königin  versiebten,  verweigerte  dies, 
zog  6.  Juni  in  London  ein,  ward  vor  dem 
Parlamente  auf  Ehebruch  angeklagt,  die 
Anklage  aber,  da  sich  die  öffentl.  Meinnng 
entschieden  zu  Ihren  Gunsten  ausspracb, 
wieder  fallen  gelassen;  f 7.  Aug.  1821. 

Karoline  Marie,  Königin  beider  Slcllien, 
geb.  13.  Aug.  1753,  Tochter  Franz  I.  und 
.Maria  Theresias,  12.  Aug.  1768  mit  Ferdi- 
nand I.  vermählt,  intriguant  und  herrsch- 
suchtig,  erhob  Acton  zum  ersten  Minister, 
fanat.  Verfolgerin  der  Liberalen,  floh  bei 


der  Invasion  der  Franzosen  1798  nnd  wieder 
nach  Besitznahme  des  I.«ndes  1805  durch 
dieselben  nach  Slcllien,  begab  sich  1811  nach 
Wien ; f 8.  Sept.  1814  zu  Scliönbrunn. 

Karoline  Mathilde,  Königin  von  Däne- 
mark, geb.  22.  Juli  1751,  Tochter  des  Prin- 
zen Friedrich  Ludwig  von  Wales,  1766  mit 
dem  König  Christian  VII.  von  Dänemark 
vermählt,  von  Sophie  Magdalene,  der  ver- 
wittweten  Grossmutter,  und  Juliane  Marie, 
der  Stiefmutter  ihres  Gemahls,  angefeindet, 
in  das  Schicksal  Stmensees  (s.  d.)  ver- 
flochten, von  ihrem  Gemahl  1772  geschie- 
den, nach  der  Festung  Krouborg  gebracht, 
daun  nach  Celle  verwiesen;  10.  Mal  1775 
das.  Vgl.  Heimbürger  (1851). 

Karollnen(nrnePtiii>pi«en),anstraI.Insal- 
reihe,  nördl.  von  Nenguinea,  ca.  400  grössere 
(Yap,  Ascension,  Rng,  Walan  etc.)  und  klei- 
nere Inseln  umfassend;  von  den  Spaniern 
beansprucht.  Die  Bewohner  stehen  unter 
kleinen  Königen  und  sind  durch  Handelsgelst 
nnd  kühne  Seefahrten  ausgezeichnet.  1817 
durch  Kotzebue,  1826  durch  Lütke  untersucht, 

Karölinger,  die  Glieder  der  Familie  Karls 
des  Grossen,  namentl.  die  derselben  ange- 
hörigen  Könige  der  2.  fränk.  Dynastie.  Ais 
Stammvater  gilt  der  Bischof  Arnulf  von 
Metz  (I  631),  dessen  Sohn  AnsegislI  sich 
mit  Begga,  der  Tochter  Pipins  dos  Alten, 
Majordomus  ln  Anstrasien,  vermählte.  Bei- 
der Sohn,  Pipiu  von  Heristall , ward  H^or- 
domns  Im  ganzen  Frankenreich  (f  714).  Bein 
natürlicher  Sohn,  Karl  Harteil  [s.  Karl  l)a)], 
folgte  Ihm  in  dieser  Würde;  +741.  Dessen 
beide  Söhne,  Karlmann  nnd  Pipln  der 
Kurze,  theilten  das  Reich  unter  sich,  das 
Pipin,  nachdem  Karlmann  747  ins  Kloster 
gegangen,  allein  beherrschte.  Er  stiess  mit 
Genehml^ng  des  Papstes  den  letzten  Me- 
rovinger  Chlldericli  III.  vom  Thron  nnd 
ward  3.  Mai  752  als  fränk.  König  gekrönt; 
f 768.  Seine  Söhue  Karlmann  und  Karl  d.  Or. 
[s.  Karl  1)  b)]  folgten  ihm.  Die  weiteren  Glie- 
der der  Dynastie  s.  in  folgender  Stammtafel : 


Karl  d.  Gr.,  + 814. 

Karl,  t 811.  Pipln,  + 810.  Ludwig  der  Fromme,  + 840. 


Lothar  I.,  + 855.  Pipln,  + 838.  Ludwig  d.  Deutsche,  + 876.  Karl  d.  Kahle,  f 877. 

.. I 

Ludwig  II.,  Karl,  Lothar  II.,  Karlmann,  Ludwig,  Karl  d.  Dicke,  Ludwig  d.  Stammler, 
t 875.  t 863.  t 869.  + 880.  + 882.  + 888.  + 879. 

Amnif,  Ludwig  III.,  Kaelmann,  Karl  d.  Einfältige,  +929. 


+ 899.  + 

I 

Ludwig  das  Kind, 

+ 911. 


Strosse  (fr.  earroti«),  Staatswagen. 

Ktrötls  (gr.),  Name  der  beiden  Pulsadern 
am  Halse,  welche,  ans  der  Aorta  entsprin- 
gend, das  Blut  nach  dem  Kopfe  leiten. 

Karotte,  gelbe  Rübe,  Möhre;  s.  Tabak. 

Karaäthen,  Gebirge,  das  in  einem  160  M.  I., 
nach  BW.  geöffneten  Bogen  die  ungar.  Tief- 
ebene nmschliesst;  3 Theilei  1)  die  eigentl. 


882.  + 884.  I 

Ludwig  IV.,  + 954. 

Lothar  I.,  + 986.  Karl,  Herzog  von 
I Niederlothringen, 

Ludwig  V.,  + 987.  + 994. 

K.,  der  nordwestl.  Thell,  bestehend  aus  der 
hohen  Tatra  (Oentral-K.,  mit  8000'  h.  Gipfeln) 
nnd  den  Vorkarpathen  (im  N.  die  Beskiden 
5300',  im  8.  das  Ungar.  Erzgebirge  im  Kralo- 
wahora  bis 6000') ; 2)  das karpath.  Waldgebirge, 
der  m()tl.  Theil,  vom  Popraddurchbruch  45 
M.  weit  gen  SO.  ziehend,  bis  znm  6800*  h. 
Pietros  (Qnellbezirk  der  Tlielss),  iqittelern 


Karpätho  — Karthago. 
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Holte  3O0o';  3)  dad  Hochland  von  SiAen- 
biirgtn,  der  siidoatl.  Tlieil,  elo  Viereck,  auf 
allen  Seiten  von  GebirKSZÜgeu  udiwaIU,  der 
Ofitrand  ca.  5500^  derSüdraud  (transsylvan. 
Alpen)  über  7800'  lioclt,  Abfall  nach  aua»en 
steil;  der  West'  und  Nordrand  das  sieben- 
liürg.  Erzgebirge  bildend,  ersterer  im  Bibar 
5700',  letzterer  im  Knhhorn  6700'  hoch. 

Karpfttho  (Skarpanto) , türk.  Insel  im 
ägäiscben  Meere,  zwiscben  Kreta  und  Rho> 
dus,  4 QM.  u.  5000  Bewobner ; gebirgig,  wenig 
angebaut.  Darauf  der  Hafen  Arkassa. 

Karpfen  (Cypriuns  L.),  Gattung  der  Bauch- 
flosser.  Gtm.  K.  (0.  carpio  L.),  1—4'  laug, 
in  europ.  Flüssen  nud  Seen,  in  Teichen  ge- 
züchtet. Varietät:  ßpiegelkarpjen,  Karpftn- 
konig,  mit  wenigen  sehr  grossen  Schuppen, 
sterile (Laimor,  gelte,  gtisteK.)  sehr  schmack- 
haft. Karauiche  (0.  carasslus  8"  laug, 
ebendas.,  Varietät:  Gibtl,  Steinkarausche  (C. 
Gibelio  Gm.),  weniger  schmackhaft.  Gold- 
karp/en,  Goläßach  (C.  auratns  L,),  bis  12''  l., 
aus  China,  als  Schmuckfisch  gezüchtet, 
bleibt  in  kleinen  Behältern  klein. 
Karpfenkonig,  h.  Karp/en, 

KarrikatUr»  s.  Karikatur. 

Karronaden,  kurze  Schiflfsgeschütze  ohne 
Schildzapfen,  mitttolst  eiuer  augegossoueu 
Scheibe  mit  der  Laffete  verbunden,  leicht 
Karntsteppf)  s.  Afrika.  [beweglich. 

Kars,  befestigte  Stadt  in  Türk.-Armenien, 
HU  einem  Quellstrom  dos  Aras,  10,000  (meist 
armen.)  Ew.  1828  -5.’)  im  Besitz  der  Riisseu. 

Karsch  (Karschin),  Anna  Luine,  Diciitt*riu, 
geb.  1.  Dec.  1722  auf  einer  Meierei  in  Nieder- 
sclilesiou,  hütete  als  Kind  das  Vieh,  verhei- 
rathote  sich  (zum  2.  Male)  mit  dem  Schnei- 
der K. , kam  1761  durch  den  Baron  von 
Kottwitz  nach  Berlin;  f das.  12.  Okt.  1701. 
Am  besten  ihre  früheren  Gedichte,  wegen 
ihres  natürliciieii  Ausdrucks.  , Gedichte' 
herausg.  von  ihrer  Tochter  K.  L.  von  Klencke 
(1792).  Biogr.  vou  Heime  (1H66). 

Karst  (ital.  Cbr«o),  im  weitern  Sinn  s.  v.  a. 
jul.  oder  kraiuer  Alpen,  Theil  dorOstalpeu, 
vom  Terglou  (8800')  gegen  SO.  ziehend,  um- 
fasst zunächst  das  kahle,  liohlenretche  krai- 
iier  Kalkplateau,  ca.  2000'  (krainer  Schnee- 
herg  .5170'),  daun  das  FcIspIatecAi  des  eigent- 
lichen K.,  ca.  1.500'  h.,  mit  schroffem  Ab- 
fall zum  Golf  vou  Triest,  steilen  Felshöhen 
und  zahllosen  kcssel-  oder  trichterförmigen 
Einsenkungen  (Dolinen);  Ansläufer  bis  zum 
Meerbusen  von  Fiume  (Tschitscherboden,  im 
M.  Maj^iore  4300'  h.)  und  südöstl.  bis  zur 
Felseuspitze  Kiek  (3637').  • 

Kartatscheo,  kleine  V*ollkugoln,  in  einer 
Blechbüchse  zu  einer  Geschützladiing  ver- 
einigt. Der  preuss.  4-Pfünder  schiesst  eine 
holclie  von  48  drellöth.  Zinkkngeln.  Mehr  u. 
mehr  dnreh  die  Sprenggeschosse  verdrängt. 

Kartanaer  {KarlhHuser),  vom  heil.  Bruno 
1086  in  der  Einöde  la  Chnrtreuse  (Kartause) 
bei  Grenoble  gestifteter  ascetischor  Mönchs- 
orden, lHi4  mit  Statuten  versehen,  1170 
vom  Papst  bestätigt,  mit  Exemptiou,  Zehn  t- 
freihoit  und  vieleu  Privilegien  ausgostattet, 
beobachtet  ausser  den  gowöhnl.  3löuclis- 
gclübdcn  bcstäudiges  Schweigen  ausser  den 
gottesdinustlichen  Uebuugeu ; cntiiält  sich 


der  Fleischspeiaen,  dabei  isolirtes  Wohu^u 
der  Mouche  in  ^Ilen  (laura);  bestellt 
gegenwärtig  uueh  in  Fraukreich ; das.  auch 
Kartä^rinnen  mit  derselben  Kege],  seit  1234. 

Kartaane  {Karlhaunc,  von  Quarlana, 
Viertelsbüchse),  im  16.  Jahrb.  Geschütz, 
welches  25  Pfd.  Eisen  schoss ; später  von 
verschiedenem  Kaliber;  jetzt  abgekoinmen. 

Karte,  s.  v.  a.  Land-,  See-,  Sternkarte; 
KartofiruDhie,  Kunst  des  Karteuzoichneus. 

Kartell  (fr.  cartel),  die  Kampfordnung  bei 
den  Turuioren;  Herausforderung  zum  Zwei- 
kampf mit  Angabe  der  Kampfbediuguugeu ; 
daher  Kartettträger,  der  Ueberbringer  einer 
solchen  Herausforderung;  eine  zwiächrn 
2 Parteien  getrofTeiie , auf  Gegenseitigkeit 
gegründete  Uebereinkunft,  z.  B.  zwischen 
2 Staaten  wegen  Auslieferung  von  Kriegn- 
gofangenou,  Krimiualverbreohern  etc. ; daher 
KartelUchiff,  Schiff,  das  zur  Auswechselung 
von  Gefangenen,  Anknüpfung  vou  Unter 
haudluugen  etc.  nbgoscudet  wird. 

Karthago  (gr.  Karchedon) , im  Alterthum 
her.  Stadt  auf  der  Nordküste  von  Afrika 
in  der  Gegend  des  heutigen  Tunis,  auf  eiun 
Halbinsel,  der  Sage  uacli  im  9.  Jahrh.  v. 
Clir.  vou  Dido  (s.  d.)  gegründet,  mit  äus!>e- 
rem  Hafen  für  KauftälirteiscliifTo  und  iuue- 
rem  für  Kriegsschiffe,  zuletzt  mit  700, OiW 
Ew.  Das  Laudgebiet,  tbeils  durch  Unter- 
werfung libyscher  Stämme,  theils  durili 
Anschluss  altpbüuicischer  Kolonien  (Utica, 
Leptis  etc.)  erworben,  erstreckte  sich  um 
Mitte  des  5.  Jahrh.  v.  Chr.  .südl.  bis  zum  Tri- 
tonsee, östl.  bis  zu  den  Altären  der  Plü* 
länen  au  der  grossen  Syrto,  west),  bis 
Hipporegiiis  (j.  Bona).  Reger  llaudelsgei^t 
gebot  Streben  nach  Seeherrscliaft  und  Er- 
werbung ausw’ärtiger  Besitzungen;  1>C8.  in 
Sardinien  (seit  600),  Sicilion,  Spanien,  Gai- 
Ilou,  Westafrika.  Verfassung  vorwiegend 
aristokratisch;  die  Macht  in  don  Händen 
einiger  reichen  Familien,  aus  denen  der 
Senat  hervorging,  der  die  Heerführer,  so- 
wie die  au  der  Spitze  der  Exekutivgewalt 
stellenden  2 Suffoton  wählte.  Die  Hanpt- 
stärke  des  Staats  beruhte  in  seiner  See- 
macht. Religion  die  phönicische. 

Geschichte  zusammenhängend  erst  seit  5. 
Jahrh.  v.  Ohr.,  damals  Zusnmmcnstosa  der 
Kartliager  oder  i^nier  (ibcni  von  den  Ko- 
rnern genannt,  wegen  ihrer  Ahstammiiug 
von  den  Phöniciern)  mit  den  Griechen  in 
Sicilien  (480  Vernichtung  eines  grossen 
karthag.  Heeres  durch  Gelon  und  Thei'on 
bei  Himera).  Seit  409  Festsetzung  der 
Karthager  auf  Sicilien ; Eroberung  vou 
Agrigeiit  und  Gela,  395  Bolagernug  von 
Syrakus  durch  dieselben.  310—308  Expedi- 
tion des  Agathocles  nach  Afrika.  Die  Un- 
terwerfung des  südl.  Italiens  durch  die 
Römer  bringt  diese  in  feindliche  Borülining 
mit  deu  Karthagern.  Im  erHen  punischen 
Krieg  (264—241)  Verlust  Sicllicns.  Darauf 
bringt  oiue  Empörung  der  Miethstruppen 
K.  dem  Uutorgang  nahe.  Dioselbc  wird 
durch  Hamilcar  unterdrückt,  der  darauf 
einen  grossen  Tlieil  Spaniens  uutorwirfl 
als  Ersatz  für  die  von  den  Römern  den 
Karthagern  im  Frieden  eutrisäCucii  Inseln 
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Skrdinieu  und  Korsika.  Hannibals  (s.  d.) 
Angriff  auf  Saguot  (S19)  Teranlasst  den 
mweilen  punUchen  Krieg  (218—201),  der  für 
mit  dem  Verlust  Spaniens  und  der  Krlegs- 
■ebiffe  bis  auf  sehn  endigt  und  den  Staat 
der  Willkür  Roms  unterwirft.  Trotzdem 
Wiederaafblnhen  desselben  durch  Handel; 
^her  Eifersucht  der  Römer.  Der  drille 
mtmüche  Krieg  (149—146)  endet  mit  der 
Eroberung  und  Zerstörung  der  Stadt,  deren 
.^Gebiet  seitdem  die  röm.  Provinz  Afrika 
’ bildet.  Ans  der  auf  den  Trümmern  K.s 
anEelegten  röm.  Kolonie  Junonla  entstand 
Jfeukarthago,  bes.  im  2.  und  3.  Jahrb.  n. 
Cbr.  blübend,  439  von  den  Vandaleu  unter 
Gensericli  erobert  und  zur  Hauptstadt  ihres 
Beicbs  gemacht,  533  bei  desseu  Zerstörung 
▼on  Belisar  erobert,  647  von  den  Arabern 
xerstört.  Trümmer  davon  bei  den  Dörfern 
Sidi-Bn-Saiil  und  Dnar-el-Schat. 

Karthamin,  Farbstoff  des  Saflors,  Karme- 
einrotb  mit  Metallglanz,  io  Wasser  kaum, 
leichter  in  warmem  Alkohol  löslich. 

Karthll  (Karduel,  KaritUinien),  Laudseb. 
fB  Transkaukaislen,  Theil  des  alten  Ueor- 
gien  (Gouvem.  Tiflis).  [Planzoichnen. 

I^rtlrea  (fr.) , aidzeichuen  ; A'arlirusp, 
, Kartdffel  (ursprüngl.  Tartuffel,  Ital.  lar- 
^ tMffeAi,  Trüffel),  die  Knollen  von  Solanum 
r toberostim  X.,  aus  den  Gebirgen  Chiles,  in 
mehr  als  600  Varietäten  und  Sorten  bis  Tu« 
’’  a.  Br.  knltivirt,  enthalten  75,e  Wasser, 
90,8  Stärkemehl,  8,S  Albumin,  1,0  Salze,  0,4 
’ Sellstoff  und  0,1  Fett ; ilire  Güte  (Stärkege- 
halt) wird  nach  dem  spec.  Gew.  beurtheilt. 
Z>0r  Nahrunfcswerth  der  K.  ist  sehr  gering, 

' «eil  Ihr  die  eiweissartigen  Stoffe  fehlen; 
L ■ iacliniscli  wird  sie  anf  Stärkemehl,  Dextrin, 
St4rk.e0yrnp,  Stärkezucker  und  Spiritus  ver* 
1 -mr beitat.  Die  KartoffelkrankJieii  beruht  auf 
^ dwr  Wuclierung  eines  Pilses  (Peronospora 
}.  tefestans)*  welcher  sich  in  und  auf  dem 
Krwut  entwickelt  und  in  die  Knolle  nieder* 
[ aleigrt.  Bekämphing  durch  zweckmässige 
j^aewalil  der  Saat  und  entsprechende  Kul* 
I 1866).  Die  K.  kam  zuerst 

durch  die  Spanier  nach  Europa,  1573  durch 
Vr&na  I>rake  nach  England;  im  Grossen 
beut  man  sie  seit  1590  in  Belgien,  1682  in 
Oeaterreioti,  1717  inSachsen.  Vgl. (1856), 
k BSchmer  (1853).  IFtneloU. 

KnrtolTelftitelol)  s.  v.  a.  Amylalkohol,  s. 
Kiurton  (fr.,  spr.  -tong),  Pappe,  Papp* 
eebshcbtel ; leichter  Pappband;  zu  einem 
Bsch  g;e höriges  einzelnes  Blatt,  bes.  ein 
Midies,  welches  beim  Einbinden  des  Buchs 
an  der  Stelle  eines  zu  beseitigenden  eiiizu- 
int ; grosse  Zelcbnnng  auf  starkem 
V^pier  als  Entwurf  eines  Gemäldes.  Kar* 
tomnage  (spr.  -nbacli),  Pappxrbeit. 

KAnasche  (fr.  cartouchej,  Verziernng  auf 
^•ndkartau  etc.,  bes.  in  Form  einer  halb- 
wickelten,  den  Titel  otc.  eDthaltenden 
Papierrolle;  verzierte  Kinfassuug  von  Wap- 
MQ  ^ K ameoszügen  etc. ; z.  v.  a.  Patrone 
für  Kanonen,  daher  Kartuachennadel , etwa 
- laogo  elzerue  Nadel,  womit  die  in  den 
louxf  gebrachte  K.  durch  das  Zündloch 
4orchBtoclien  wird,  damit  die  Schlagröhre 
‘gas  Pnlver  leichter  entzünde. 

Meyera  Hand -Lexikon. 


Karankel  (lat.),  Fletschwarze. 

Karusell  (fk.  Chrrousel),  Bitterspiel  mit 
feierlichen  Aufzügen  zu  Pferde  im  mittel- 
alterl.  Kostüm,  Ringitechen,  Speerwerfen, 
Fechten  etc. ; Kinderbelnstigung,  bezteheud 
in  Reiten  auf  hölzernen,  um  eine  Walze  dreii- 
bareu  Pferden ; auch  die  Vorriohtuug  dazu. 

Karwändelgeblrge  (KaArteendel),  Gebirgs- 
zweig  auf  der  Grenze  von  Tirol  und  Bayern, 
nördl.  von  Innsbruck,  östl.  bis  zum  Achen- 
see, ln  der  gr.  Karspitz  7326'  li.  [Athos. 

KarySzj  Hauptort  der  Blöucbsrepubilk  auf 

Karyatide  (gr.),  bekleidete  weibliche,  als 
Säule  oder  Pfeiler  dieuende  Statue. 

Kasan,  ostruss.  Goureri^  1116  QM.  mit 
1,607,122  £w. ; wellenförmige,  fruchtbare 
Ebene.  Bis  1441  moogol.  Khanat,  dnuu 
selbständig,  seit  1552  russisch.  DieHaupUI. 
K. , an  der  Kasanka,  2 Std.  von  der  Wolga, 
63,084  Ew.  (1/4  Mohammed.) ; Universität  (seit 
1804),  rege  Industrie,  bes.  Gferberei,  Nanking* 
fahr.,  Goldstickerei  auf  Leder;  beträcht- 
licher Handel  nach  Vorderaaien. 

Kasanlik)  Stadt  im  türk.  EJalet  Adria- 
nopel, au  der  Tuudscha,  10,000  £w. 

Kasbah  (arab.),  Burg.  (sus,  15,50CK  h. 

Kasbek^  zweithöchster  Gipfel  des  Kauka- 

Katbin  (Kaswin),  Stadt  in  der  pers.  Prov. 
Irak  Adächemi,  60,000  Ew.  Teppich-,  Sei- 
den*, Säbelklingenfabrikation,  Pferdezucht. 

Kaschan^  Stadt  in  der  pers.  Prov.  Irak 
Adschemi,  freundlichste  Stadt  Persiens, 
30j^  Ew.  Seiden-,  Kupfergeschirrfabr. 

KaflChaii^  Hauptst.  des  ungar.  Kom.  Uba- 
Ujvar,  am  Hernad,  16,500  Ew.  Schöne  Ka- 
thedrale, bischöfl.  Residenz,  Akademie.  Han- 
del mit  Laudesprodnkten.  Dabei  Bad  Ban4o. 

Kaschgar,  Landschaft  und  Stadt  in  der 
kleinen  Bucharei,  au  der  Westgrenze  4les 
ciiinos.  Reichs,  ^,000  Ew.  CItadelle,  Fahr, 
von  Atlas-,  Gold*  und  Silberwaaren,  Haupt- 
stapelort für  den  Verkehr  Mittelasiens. 

Kaschmir,  Alpenlaudsch.  ira  westl.  Hi- 
malaja, vom  Dschelam  bewässert;  ausser- 
ordentl.  fruchtbar,  900  QM.  und  ca.  800,000 
Ew.  (Hindu,  schön  gebildet  und  geistvoll), 
die  das  Kaichmiri,  eine  Enkelspracho  des 
Sanskrit,  sprechen;  Landbau  and  Vieh- 
zucht (Kaschmirziegen),  bei*.  Sbawlweberel. 
Früher  besonderes  KÖnlgr.,  1586  vom  Gross- 
mognl  Akbar,  1747  von  den  Afghanen  er- 
obert, später  mit  dem  Reiche  der  Sikhs 
vereinigt.  Seit  1816  mit  Kobistau  etc.  brit. 
Schutzstaat,  2830  QM.  und  ca.  3 Mfll.  £w. 
unter  eigenem  Fürsten.  Die  Hauptst.  K. 
(Srindgar),  40,000  (früher  150,000)  Ew. 

Kaschmirshawl,  s.  Shawl. 

Kaschmirwolle,  s.  Ziegenhaar. 

Kaschmirziege,  s.  Ziege. 

Kasein,  Käsestoff,  scliwefel-  und  stick- 
BtoffliHltiger  Körper,  dem  Eiwoiss  ähnlich, 
gerinnt  nicht  beim  Kochen,  wohl  aber 
durch  Essigsäure  und  Lab  und  beim  Ver- 
dampfen seiner  Lösuug  in  Häuten,  findet 
sich  bes.  in  der  Milch,  bildet  den  Hauptbe- 
standtheil  des  Käses,  dient  auch  zu  Kitten 
und  zum  Ueberzieheu  vegetabilischer  Fasern, 
um  sie  leichter  färben  zu  können. 

Käsel  (lat.  casula),  Messgewand,  Chor- 
hemd dt>r  kathol.  Geistlichen. 
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Kasematten  — Kastalischer  Quoll. 


KwiewattMl  (ital.),  bombenfeste  Gewölbe  j 
mit  Scliiessfcbarten  In  Festangen , dienen 
zur  Unterbringung  tod  Mannschaften  etc. 

Kaserne  (ft.),  Gebäude  zur  Unterbrin- 
gung Ton  Truppen;  in  Festungen  meist  De* 
fensloDskaaemen , d.  li.  massiv  und  zur 
Vertheidlgung geeignet.  KasematiirieK.t  K. 
mit  bombensichern  Gewölben. 

Kaslknrajrken^lesghlscher  Stamm  inTrana- 
kaxikasien,  Gouv.  Derbent,  ca.  80,000  Köpfe. 

Kasimir  (eig.  Kazimiert),  Name  mehrerer 
polu.  Fürsten  und  Könige.  K.  J.,  Sohn 
Mleczysiaws  II.  (1035^34),  musste  vor  dem 
aufrührerischen  poln.  Adel  nach  Deutsch- 
land flöchten,  erlangte  mit  Hülfe  Kaiser 
Heinrichs  HI.  1040  die  Herrschaft  wieder, 
befestigte  die  fürstl.  Gewalt  und  das 
Christenthum,  unterwarf  Masovlen;  fl058. 

— JT.  TI.,  der  Gerechte,  gob.  1138,  Sohn  Boies* 
laws  III.,  seit  1177  poln.  Grossfürst;  f 1194. 

— K.  ITT.,  der  Groeee,  geh.  1309,  Sohn 
Wladislaw  Loketeks,  bestieg  ISdSdenThron, 
hatte  lange  Streitigkeiten  mit  den  deutschen 
Rittern,  eroberte  fast  ganz  Schlesien,  zwang 
die  eingefallenen  Tataren  zumRUckzug,  re* 
formirte  die  Gesetzgebung,  nahm  sich  der 
Bauern  an;  f 1370,  der  letzte  der  Plasten. 

X.  IV.,  geb.  1437,  2.  Sohn  Jagellos,  reg. 
seit  1447,  führte  einen  30Jähr.  Krieg  mit 
dem  deutschen  Orden,  der  14C8  ganz  West- 
prcussen  an  Polen  abtreteu  musste,  berief 
1488  den  «rsteu  Reichstag;  f 1492. 

Kasimir  9 feine,  wollene,  tuchartige, 
schwach  gewalkte  und  gerauhte,  geköpei'te 
Gewebe ; durch  Bolmischung  von  Baumwolle 
oder  Leinen  entsteht  Cassinet  ii.  dergl. 

Kasimow  (Kassimow),  Stadt  im  grossruss. 
Gonv.  Rjäsan,  an  der  Oka,  12,491  Ew.  (viele 
mohammed.  Tataren).  Viele  Fabriken,  bes. 
fUr  Lederwaaren,  und  bedeut.  Handel. 

Kasino  (v.  ital.  caza,  d.  f.  Häuschen), 
Landhaus,  Villa;  geschlossene  Gesellschaft 
und  deren  Versammlungslokal. 

Kaskade  (fr.),  Wasserfall,  namentl.  ein 
solcher  mit  absatzweise  von  Fels  zu  Fels 
fallendem  Wasser. 

Kaskadengeblrge,  Thell  der  nordamerik. 
Seealpon,  von  42^  n.  Br.  durch  Oregon  bis 
zum  Fraserfluss  (49<>)  ziehend,  vom  Columbia 
mit  Wasserfällen  durchbrochen;  bed.  Vul- 
kane : Mt.  Shasta  13,550',  Mt.  Hood  10,500'  u.  a. 

Kaskaskia  (spr.  Käzzkäts-),  linker  Neben- 
fluss des  Mississippi  in  Illinois,  55  M.  1. 

KasOj  türk.  Insel  im  Mittelmeer,  zwischen 
Kandia  und  KarpathOj^  5000  Bew. 

Kaspar  von  der  Rhon,  geb.  zu  Münner- 
stadt,  lebte  um  1470;  angebl.  Verf.  des 
sogen.  «Neuen  Ilcldenbuchs*. 

Kaspisches  Meer  (KaspUee),  grösster  Bin- 
nensee der  Erde,  auf  der  Schelde  Europas 
und  Asiens,  zwischen  Russland,  Persien 
und  Turkistan,  165  M.  laug,  25—60  M.  hr., 
8413  QM.,  bis  2770'  tief,  80'  tief  unter  dem 
Spiegel  dos  schwarzen  Meeres  gelegen. 
Wichtigste  Zuflüsse:  Wolga,  Ural,  Kur, 
Terek,  Kuma.  Busen:  der  Mortwyihnseu 
im  NO.,  Karaboghaz  und  Balkanbai  Im  O. 
Kuss.  Städte:  Asti'achan,  Gurjow,  Dorbent, 
Tarku,  Baku:  pers.:  Balfrusch,  Asterabad, 

Kasr  (arab.),  Schloss,  Burg,  {Rescht. 


Kassation  (lat.),  Erklärung,  dass  ein  gC- 
richtl.  Erkenntniss  wegen  Nichtbeachtung 
der  nötbigenForm  ungültig  sei;  schwerste 
Art  der  Amtsentsetzung.  ln  Italien  (casea- 
zione)  ein  sereuadcnähul.  lostrumentalstück 
(zu  Abeudständcheu);  daher  die  Redensart 
,Kas$aien  gehn*,  d.  i.  auf  verliebte  Abenteuer 
^usgehen.  — Ka»$ation$hof,  oberstes  Gericht, 
W'elches  über  Nichtigkeitsklagen  ('Kossafion«- 
getuehe)  erkennt.  Kasioiorische  Klauzel, 
der  einem  Vertrag  beigefügte  Nebenvertrag, 
wonach  entweder  der  eine  Kontrahent  bei 
Nichterfüllnng  binnen  gewisser  Zeit  seiner 
Rechte  verlustig  gehen  oder  dem  Mitkon- 
traheuteu  unter  derselben  Voraussetzung 
der  einseitige  Rücktritt  freistehen  soll. 

KassäTa)  s.  Tapioca. 

Kasse^  im  kaiifmänn.  Verkehr  s.  v.a.  baares 
Geld,  daher  per  K.,  s.  v.  a.  Baarzahlnng. 

Kassel^  Regbz.  der  preuss.  Prov.  Hessen- 
Nassau , 184,1  QM.  mit  770,569  Ew.  Die 
llaupUtadt  K.,  bis  1866  Haupt-  und  Residenz- 
stadt des  Kui*fürstenthum8  Hessen,  zu  bei- 
den Seiten  der  Fulda,  41,587  Ew. ; zerfällt 
in  die  Altstadt  mit  der  Freiheit,  die  Unter* 
ueustadt,  die  prächtige  Ober-  oder  franz. 
Neustadt  und  die  wilhelmshÖher  nnd  leip- 
ziger Vorstadt.  9 Thore  (Friedrichsthor  im 
Stil  eines  röm.  Triumphbogens),  79  Strassen 
(Königsstrasse,  4500'!.,  Frledrich-Wilhelms- 
strasse),  16  öffentl.  Plätze  (zirkelrunder 
Königsplatz,  Friedrichsplatz,  Karlsplatz). 
Goth.  St.  Martinskirche,  neue  kathol.  Kirche, 
das  königl.  Schloss,  die  kolossale  moderne 
Ruine  Kattenburg,  Schloss  Bellevue,  neuer 
Galeriepalast  mit  her.  Gemäldesammlung, 
Museum  mit  Landesbibliothek  und  reichen 
Sammlungen , grosser  Bahnhof  am  köln. 
Thore,  zahlr.  Kasernen.  Viele  höhere  Lehr- 
anstalten. Aufbluhende  Industrie,  2 Messen. 

In  der  Nähe  dar  Park  Karlsaue  mit  dem 
Marmorbad  nud  Willielmshöhe  (s.  d.). 

Kaaseler  Blau^  s.  v.  a.  Bremerblau. 

Kasseler  Braun^  s.  v.  a.  Kesselbraun. 

Kasseler  Gelb^  s.  v.  a.  Mineralgelb. 

Kasseler  GrÜD)  s.  v.  a.  Schweinfurter  Grün. 

Kassenanweisangen.  s.  Papiergeld. 

Kasserole  (fr.),  kuptemer  oder  messinge- 
ner Koch-  oder  Schmortopf. 

Kaaslde^  pers.  Lobgedicht,  in  Form  eines 
längeren  Ghasels  (s.  d.).  [heben. 

Kassiren  (lat.),  für  nngültig  erklären,  anf- 

Kassolette  (fr.),  Räucliorpfannchen. 

Kassonade  (span.),  Roh-,  Farinzucker. 

Kassttben  (Ka«cAu6en),  wend.  Volksstamm 
im  weatl.  Tlieile  des  preuss.  Regbz.  Danzig, 
mit  poln.  Mundart,  ca.  85,500. 

Kastagnetten  (span.,  spr.  -aujetten),  kleine 
hölzerne  Klappern  ln  Form  von  2 auf  ein- 
ander passenden , mit  einem  Baud  ver- 
bundenen Nussschalen,  die,  am  Danmen 
befestigt,  durch  Darübei^lelteu  der  Finger 
taktmässig  zum  tremulireudon  Tönen  ge- 
bracht werden,  welches  den  Rhythmus  des 
Tanzes  angfht,  bes.  In  Spanien  gebräuchlich. 

Kastalischer  <{neU  (a.  G.),  Quelle  am  . 
Südabhango  des  Pnmassus,  hei  Delphi  in 
Pliocis,  nach  der  Nymphe  Caeialia.  benannt.  I 
Hir  Wasser  verlieh  poet.  Begeisterung;  J 
daher  Kastalidem , Beiname  der  Musen  q 
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Kaataranni 

iLMtarnnni,  Stadt  in  Kleinagien,  EJalet 
Anadoll,  am  Gök  Irmak,  12,000  £w. 

KastaBienbanm  (Castanoa  7V)i«rnf/.,).PflRn- 
aeagattang  der  KupuUfereii.  KafUfn-,  Ma^ 
rorunbaum  (0.  Tesca  Gürtn.),  aus  3Iittel> 
Asieo,  Waldbanm  iu  Südeuropa,  bei  uns 
Zierbaum;  liefert  die  essbaren  nahrhaften 
Kastanien  (enthalten  37,76  o/o  Stärke , 23  o'^ 
Dextrin,  17,67  o/o  Zucker,  l,7io'oFett,  9 o/o 
stickstotfhaltige  Substanzen)  und  Nutzholz. 

Kaateien  (lat.) , züchtigen ; zur  Unter* 
drückong  der  ainullchen  Begierden  für  sein 
.Seelenheil  körperliche  £ntbehrungen  und 
Schmerz  ertragen. 

Kastei^  befest.  Stadt  ln  Rheinhessen,  am 
Rhein,  Mainz  gegenüber,  gleichsam  der 
Brückenkopf  dieser  Festung,  3713  £w. 

Kastell  (lat.) , kleine  Festung , Burg, 
Schloss.  Kastellan»  Bnrgrogt,  Schlosswart. 

Kasten 9 abgeschlossene  erbliche  Stände, 
deren  Mitglieder  nur  durch  die  Geburt  den* 
selben  Angeboren  und  nur  infolge  tou  Aus* 
stossnng  sie  rerlassen  können , hes.  in 
Ostindien  und  im  alteu  Aegypten  üblich. 
Kastengeist,  das  ängstliche,  ausschliessliche 
Festhalten  an  Vorrechten  dt^r  Geburt  und  des 

Kastlnation  (lat.),  Züchtigung.  [Ranges. 

Kastilien  ('Cbs/t7/a),  Landschaft  in  Spanien, 
der  Kern  des  Reichs,  zerfallt  in  die  2 ehe* 
maligen  Königreiche:  1)  Altkastilien,  die 
NordhäUte  von  Centralspanien , 119t  QM. 
nnd  1,681,297  Ew.,  mit  SProyinzen:  Burgos, 
Logrouo,  Santander,  Soria,  Segovia,  Aviln, 
Valladolid,  Paleiiria;  fruchtbar,  eino  der 
Kornkammern  Spaniens ; 2)  Keukastilien,  die 
Südhälfte  von  Centralspanien,  316,6  QM. 
und  1,477,915 £w.,  mit  5 Provinzen:  Madrid, 
Toledo,  Guadalajara,  Cuenca,  Ciudad*Real; 
wenig  angebaut,  weite  Steppengebiete.  Beide 
Thoile  getrennt  durch  das  kaetil,  Scheidegt' 
birgt,  3 — 6000*  hoch  (höchste  Gipfel  Somo 
•Sierra  .5000',  Sierra  de  Guadarrama  7300'). 
Ueher  die  Geschichte  K.s  s.  Spanten. 

KastorSI^  s.  v.  a.  Ricinnsöl. 

KwAttfit  (Ildmmling) , ein  im  Kindesalter 
durch  Ausschneiden  der  Hoden  der  Mann- 
heit Beraubter;  wechselt  nie  die  Stimme, 
bleibt  bartlos  und  ist  in  seiner  geistigen 
Entwickelung  gehemmt.  In  Italien  wurde 
die  KaHratian  häufig  geübt,  um  Diskant- 
sänger Tür  die  Kirchen  zu  erlangen;  noth- 
weudigo  Chirurg.  Operation  wird  sie  bei 
Entartung  eines  Hodens.  Bei  Tlileren  übt 
man  sie  zur  Erzielung  feineren  Fleisches 
und  znr  Bändigung  der  Arbeitsthiero. 

Kaatrl)  griech.  Dorf,  NomarchiePhocis,  an 
der  Stelle  des  alten  Delphi;  altes  Kloster. 

KftStHota«  8.  Bkanderbeg, 

Kftstroy  Hauptstadt  der  türk.  Insel  Chlos, 
an  der  Ostküste,  13,000  Ew. 

Knsnalien  (lat.),  Zufälligkeiten,  ausser- 
gewdhnliclio  AmtsverrichtungeD.  Kasual- 
reden,  Gelegenbeitsroden,  bes.  geistliche. 

KMuallsmus  (lat.),  Lehre  von  der  Herr- 
schaft des  Zufalls.  KasualitHt,  Zufänigkeif. 
Kasuistik,  Lehre,  Gewisseusfragen,  bes.  bei 
Kollision  von  Pflichten  zu  entscheiden, 
früher  Theil  der  theolog.  Moral,  bes.  von 
Jesuiten  (Escohar,  Busembaum  etc.),  den 
sogen.  ausgebtldet. 


- Katapulte. 

Ka.suär  (Casuarius  BrUs.),  Gattung  der 
straussartigen  Vögel  mit  straffem  haar- 
artigen Gefleder,  5 Arten,  in  den  Waldun- 
gen Ostiudiens,  des  Archipels  u.  Neuguineas, 
hes.  der  Helmkasuar  (C.  Indiens  tVir.),  6* 
hoch.  Noch  grösser  ist  der  neuhoUänd.  K. 
(C.  Novae  Hollaudiae  Lath.),  Wildpret. 

Katschrese  (gr.),  harter  oder  kühner  Ge* 
bram-h  einer  rhetor.  Figur. 

Katsdloptrisrh  (gr.),  Vergrösscrung  oder 
scheinbare  Annäherung  eines  Gegenstandes 
bewirkend,  was  sowohl  auf  Katoptrik  al.s 
Dioptrik  beruht,  [worauf  der  b’arg  steht. 

KatafMk (ital.),  Trauergorüst  in  Kirchen, 

Katagttia  (gr.),  Knochenbrnch ; kutagma- 
tiseh,  zur  Heilung  eines  K.s  dienend. 

Kataklyama  (gr.),  Darmbad,  Klystier. 

Katakomben  (gr.),  unterirdische,  iu  Fel- 
sen gehauene  Begräbnissstätteo,  zum  Theil 
ehemalige  Steinbrüche;  die  herühmtcstcu 
zu  Rom  bei  S.  Sebastiano,  S.  Lorenzo,  Sta. 
Agnese  etc.,  die  ältesten  von  111  n.  Chr. 
herröhrend,  von  den  ersten  Christen  noch 
als  Kultusstätten  benutzt;  andere  bei  Syra- 
kus, Neapel,  Paris  etc. 

KataknstIk  (gr  ).  L<diro  vorn  Widerhall. 

Kafalannlsclie  Felder,  die  Gegend  zwi- 
schen Chälons  (CatalauDum)  und  Rlieims; 
das.  451  die  ber.  Schlacht  zwischen  Attila 
und  dem  siegreichen  Gotlieukönig  Theode- 
rirh,  der  aber  fiel. 

Katalekten  (gr.),  Sammlung  von  Frag- 
menten, einzelnen  Gedichten  oder  Schriften. 

KatalektUrh  (gr.),  nicht  vollz.ählig,  Vers, 
de.Hsen  letzter  Fass  unvollständig  ist. 

Katalepsie  (gr.),  s.  Starrsucht. 

Katalog  (gr.),  Verzoichniss , insbos.  von 
Büchern,  zu  ver.Ueigoruden  Gegoustanden, 
Kunstsammlungen,  Sternen  etc. ; Messkalalog , 
jährliches  Verzeichniss  der  literar.  Puhli- 
kationen  für  die  Bochhändlermesso. 

Katalonien  (span.  Cataluna,  ehemals  Go- 
thalonia),  ehemal.  Fürstenthum  im  norüCistl. 
Spanien,  587  QM.  und  1,731.798  Ew.  Gobirgs- 
land , kaum  zur  Hälfte  anbaufähig;  Haupt- 
prodnkt:  Kork.  Die  Ew.  durch  Gewerbfleiss 
nnd  Thätigkeit  ausgezeichnet.  Bed.  Baiini- 
wollfabr.,  lebh.  Seehandel.  4 Provinzen: 
Barcelona,  Geroua,  Tarragoua,  Loilda.  Im 
Alterthum  röm.  Prov.  (Hispania  Tarraco- 
uodbIs),  später  von  den  Alanen  und  Gothen 
besetzt ; kam  788  au  Karl  d.  Gr.  (Haupttheil 
der  span. Mark);  seit  1137 mit  Aragonion  ver- 
einigt. 1479  der  span.  Monarchie  einverleibt. 

KatAlysls  (gr.).  Auflösung. 

Katalytlscne  Kraft,  die  Iiypotlietlsche 
Kraft,  Termöge  welcher  eia  Körper,  ohne 
seihst  verämlert  zn  worden,  chemische  Pro- 
zesse Teranlnsst,  z.  B.  die  VoroiniguDg  von 
Wasserstoff  nnd  Sauerstoff  durch  Platin. 

Katamenlen  (gr.),  s.  v.  a.  Menstruation. 

Katapepsis  (gr.),  vollstAiidige  Verdaunng. 

Kataphöra  (gr.),  krankhaft  tiefer  Sclilaf. 

Kataphrakt  (gr.),  Sciiiippenpauzor,  Kü- 
rass; Art  Vertiaud  bei  Knoclienbrüclien. 

Kataplaama,  Breiumsclilag,  erweichender, 
zerthcllender  Umschlag  snf  Geschwülsten. 

Kataplexle  (gr.),  das  Starrwerden  nach 
Schlagfluss;  Stnmpfwerdnn  der  Zähne. 
Katapnlto  (gr.  Katapellt)),  transportable 
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SchfeflsmascbiD«  der  AUeu,  aus  welclior 
starke  Pfeile,  Lanzen,  Balken  mittelst  Stahl* 
boffens  und  Sehne  geschosBon  wurden. 

Katarakt  (gr.),  Wasserfall , Stromiturz 
aus  beträchtlicher  Höhe;  der  graue  Staar. 

Katarrh  (gr.),  Entzündung  der  Schletm- 
liäuto,  bestehend  in  Röthung , Schwellung, 
Kitcrabsouderung;  s.  Schnupfen,  Diarrhöe, 
Tripper,  W$isser  Flus$.  Mei.st  versteht  man 
unter  K.  nur  die  Entzündung  der  Luftwege 
(Kehlkopf,  Luftröhre),  mit  Husten,  Brust* 
hcklemmung  und  Kiebrr  verbunden.  Be- 
handlung durch  grosse  Ruhe,  gleichmässig 
warme  Luft,  milde  Getränke.  Katarrh“ 
ßehtr , Begleiterscheinung  fast  aller  plötz- 
lich cDtstehenden  K.e. 

Katarrhenma  (gr.),  Schleimfluss.  - 

Katarrhexis  (gr.),  heftiger  Durchfall. 

Katanarka  (gr.),  Hautwassersucht. 

Kalastaltisch  (gr.),  zurückdräugend,  hem- 
mend, blutstillend;  Kataslalliea,  dgl.  Mittel. 

Kataatäse  (gr.),  Anordnung;  Körper- 
koDStitutiou ; im  Drama  die  festere  Schür- 
zung dos  Knotens. 

Kataster  (gr.),  Gnmd-  oder  Flurbuch, 
wonach  <lie  Besteuerung  geschieht;  kataetri“ 
ren,  in  ein  solches  Buch  ointrageu. 

Katastrophe  (gr.),  Umschwung,  Wendung, 
bes.  im  Drama  die  Lösung  d>‘8  Knotens; 
überhaupt  Jede  entscheidende  Wondiiug  im 
m«*iiHchlic)ien  Geschick,  Völkerlebcn  etc. 

Katechese  (gi\),  Unterriclit  durch  Frage 
und  Antwort,  bos.  in  der  Religion.  Katechet,] 
Lehrer,  welcher  Religionsunterricht  nach 
der  Kragemethod©  ertheilt.  Katechetik, 
Theorie  des  kntechetischen  Rollgionsunter- 
riohts.  Katechhiren,  Unterricht,  bes.  in  der 
Roltgion,  nach  der  Frageniethode  ertheiien; 
Katechuation,  ein  solcher  Unterricht. 

Katechismus  (gl.),  hnAllg.  ein  populäres, 
in  Fragen  und  Antworten  abgefasstes  Lehr- 
buch der  Anfangsgründe  einer  Wissenschaft, 
Insbes.  ein  derartiges  Lehrbucii  der  christ- 
lichen Religion.  Die  verbreitetsten  Reli- 
gioDskatechismen  sind  in  der  lutlier.  Kirclic: 
die  Luthers  von  1529  (der  grosse  für  die 
Lotirer,  der  kleino  für  das  Volk);  in  der 
reformirten:  der  Heidelberger  K.,  von  Olo- 
vian  und  Ursiuus  verfasst  (1563);  in  der 
HUglikan.:  der  sogen.  .Chnrch  catechism*, 
von  Poinet  1552  verfasst;  in  der  presbyte- 
riau.:  ,The  assembly-catcchism*;  in  der  röm.- 
kathol.:  der  römiicfte  oder  tridentin.  K.  (1506, 
deutsch  von  Hoffäus  1568),  daneben  die  von 
Petr.  Canisiiis  hcrausgeg.  Katechismen;  in 
der  griuch.-kath.  Kirche : das , Rechtgläubige 
Bekeuntniss  der  kath.  und  apostol.  Kirche 
des  Morgenlands*  (1642)  von  P.  Mogilas. 

Kaiechn,  gerbstofflialtige  Extrakte  aus 
dem  Kernholz  von  Acacia  Catechu  (Pegu- 
katechu.  Kutsch,  Cacheu),  den  Zweigen  von 
Uuearia  Ganibir  gelber  K.,  Kala“ 

gamba.  Terra  japonica)  und  den  Samen  von 
Areca  Catechu  (Mmenkatechu) , braun,  in 
Wasser  und  Alkohol  grösstentheils  löslich, 
enthalten  40^ 50 o/o  Gerbsäure,  zum  Theil 
Kaumittel  ln  Indien,  wird  ln  der  Gerberei  u. 
Färberei  vielfach  benutzt,  auch  officlnell. 

Katechum^n  (gr.),  Einer,  der  im  Katechis- 
mus unterrichtet  wird,  Insbcs.  Konflrmand.  j 


Kategorie  (gr.),  der  allgemeinere  Begriff, 
worunter  etwas  gefasst  wird,  s.  v.  a.  Fach, 
Klasse;  io  der  Philosophie  sind  K.n  (lat. 
praedicanemta)  die  höchsten  Gatttmgsba« 
griffe,  nach  Aristoteles  10:  substantia,  quan- 
titas,  qualitas,  relatlo,  actio,  paaslo,  ubl, 
cuaodo,  sltus  und  habitus;  nach  Kant  die 
Grund-  und  Stammbegritfe  des  meuschlichen 
Erkenntnissvermögens,  die  unabhängig  von 
der  Erfahrung  a priori  vorausgesetzten  £lle- 
mentarbegriffe,  eingetheilt  in  die  K.n  der 
Quantität,  der  Qualität,  der  Relation  , der 
Modalität.  £ote(iort4cA,  unbedingt,  geradeeu, 
schlcchtbin,  Gegensatz  von  hypothetisch; 

k. es  b’rtheil,  ein  solches,  worin  das  Prädikat 
dem  Subjekt  geradezu,  schlechthin  beigelegt 
wird;  k.er  Imperativ,  bei  Kaut  das  Sitten- 
geaetz,  insofern  es  geiadezu  oder  schlecht- 
hin, d.  h.  ohne  Rücksicht  auf  irgend  ein 
anderes  Interesse,  gebietet  oder  verbietet. 

Kat’exochen  (gr.),  vorsugswelse. 

Katharer  (gr.,  d.i.  Reine),  im  Mittelalter 
seit  Ende  des  10.  JahrU.  Sekten  in  Frank- 
reich, Westdeutschland  und  der  Lombardei 
mit  dem  gemeinsamen  Merkmal  der  Oppo- 
sition gegen  die  hierarch.  VeräusserlichuDg 
der  Kirche  und  des  Verlangens  nach  aposto- 
lischer Einfachheit,  in  Frankreich  als  Albi- 
genser hart  verfolgt.  Aus  dem  Namen  K. 
entstand  das  deutsche  Wort  Keteer. 

Ksthsrlna»  l)  Heilige,  gelehrte  Jungfrau 
zu  Alexandria,  königl.  Geblüts,  als  eifHge 
Christin  307  enthauptet;  Patronin  der  Phi- 
losoph. Fakultät  zu  Paris;  Tag  25.  Kov.  — ■ 
2)  K.  vom  Siena,  Heilige,  geh.  1347  zu  Siena, 
ward  Dominikanerin,  rühmte  sicli  des  un- 
mittelbaren Umgangs  mit  Christas,  von 
Urban  VI.  1378  nach  Rom  berufen;  f ISBO 
das.;  1461  kanooisirt,  Tag  30.  April.  — B> 
K.  von  Bologna,  Klarissin,  geb.  9.  März 
1403,  berühmt  durch  ihre  »Revelatiouea  Ca- 
tbarinno Bononionsl  factae*,  1719  kanonlsirt. 

Katharina 9 Kaiserinnen  von  Russland  : 
K.  I.,  geb.  15.  April  1684,  eigontl.  Martha, 
Tochter  des  lithauischen  Bauern  Samuel 
Skawronskl,  seit  1701  Gattin  eines  achwed. 
Dragoners,  fiel  bei  der  Einnahme  Marien- 
bnrgs  durch  die  Russen  3.  Sept.  1702  als 
Gefaugeue  in  die  Hände  des  Generals  Sclie- 
remetjew,  kam  dann  zum  Fürsten  Mensehi- 
kow  und  EU  Peter  d.  Gr.,  der  sich  1707 
heimlich  mit  ihr  vermählte,  erhielt  hni 
ihrem  Uobertritt  zur  griech.  Kirche  den 
Namen  K.  Alexiewua,  ward  Mutter  von  :i 
Töchtern,  K.,  Anna,  Mutter  Peters  Xll., 
und  Elisabeth  , der  nacbmal.  Kaiserin  , be- 
freite 1711  am  Pmtli,  indem  sie  die  Ounat 
des  Grossveziors  zu  gewinnen  wusste  ^ daa 
russ.  Heer  aus  gefährlicher  Lage,  ward  von 
Peter  1712  öfTentMcb  als  Gemahlin  aner- 
kannt, 1724  als  Kaiserin  gekrönt,  nach 
Peters  d.  Gr.  Tode  1725  auf  Menschilcows 
Betrieb  als  Kiiserin  ansgerufeu,  überlless 
sich  einer  zügellosen  Lebensweise;  *f*  ]7^ 
Mal  1727.  Vgl.  Arseujeto  (1856).  — XI. 
geb.  2.  Mai  1729  zu  Stettin,  Tochter  dos 
Fürsten  Christian  August  von  Anhalt-Zerhst 

l.  Sept.  1745  mit  dem  Grossfürsten  Peter* 
dem  Neffen  und  Nachfolger  der  russ.  Kai- 
serin Elisabeth,  vermählt,  vertausclito  Ihrou^ 


4 


901 


Katharina  von  Aragonien  — Katze. 


Xameo  Sophie  Augaste  bei  ihrem  Ueber* 
tritt  «ur  grieclt.  Kirtth©  mit  K.  Alexiewna. 
Von  ihrem  Gemnhl  Temachlüsslgt,  knöpfte 
■ie  erst  mit  dem  Grafen  Serg^i  Soltikoxr, 
dann  mit  Stanislans  August  Poniatowskl 
ein  Liebesverhältniss  an.  Nachdem  Ihr 
Oemahlf  der  5.  Jan.  1768  als  Peter  HI.  den 
Thron  bestiegen,  durch  eine  Verschwörung 
Juli  nicht  ohne  üir  Mitwirken  gestürzt 
worden«  nahm  sie  selbst  die  Regierung  iu 
die  Uand.  Uebor  dieselbe  s.  Ru$aland, 
Gesell.  Sie  f 17.  Nor,  1796.  Ihre  Leiden- 
schaften Wollnsf  und  Ruhmsucht.  Sie  Ter- 
keliite  mit  ausg^ezeiebneten  Schriftstellern 
(Diderot,  d'Alombert,  Voltaire  etc.),  beför- 
derte die  Wiseenschahen , Handel  und  Ge- 
werbe, Terbesserto  die  Gesetzgebung,  oft 
aber  mehr  auf  den  Schein  als  die  Sache  be- 
dacht. Vgl.  Btrztn,  ,MAmoires  de  Tlmpö- 
»trice  Cnthörine  II*,  ia*»9,  deutsch  1S59. 

Katharina  ron  Aragonien  ^ Königin  Ton 
Eogland,  geb.  1483,  Tochter  Ferdinands  II. 
Ton  Aragonien  uudlaabellas  von  Kastilien, 
ward  1501  mit  dem  Prinzen  Arthur  Ton 
Wales,  Sohn  Heinrichs  VII.,  nach  dessen 
Tode  1502  mit  dessen  Bruder,  Heinrich  VIII., 
Tennahlt,  der  1533  seine  Rlie  mit  ihr  eigen- 
mÄcIitig  löste;  f 1536  zu  Kinsbolden. 

Katharina  von  ]fedlc4  Königin  von  Frank- 
reich, geh.  1519  *n  Florenz,  Tochter  Loren* 
»Ol  Tou  Medici,  Herzogs  von  Urbiuo,  ward 
1533  mit  Heinrich,  dem  Sohne  Königs  Franz  I., 
dem  nachmal.  König  Heinricli  II.,  verm.^hlt. 
Während  der  Regierung  ihres  Gemahls  sich 
klug  zurückhaltend,  gewann  sie  erst  nach 
der  Thronbesteigung  ihres  Sohnes  Franz  II. 
Kinfluss,  behielt  denselben  auch  unter 
Karl  IX.  und  Heinrich  III.,  suchte  gegen 
die  Macht  der  Guisen  ein  Gegengewicht  in 
der  geheimen  Verbindung  mit  den  Huge- 
notten, suchte  aber  diese  wie  jene  zu 
unterdrücken.  Herrschsüchtig  nnd  ränke- 
Toll,  untergmb  sie  durch  princip*  und  ge- 
wissenlose Politik  den  Thron;  Hauptanstif- 
terin der  pariser  Bluthochzoit (s.  Hugenoften } ; 
t .5.  Jaa.  1589  zu  Blois.  Vgi.  Reumont  (1856). 
KathartBenarchlpel,  s.  v.  a.  Alcuten. 
KatbarineBhnrg^  Stadt,  s.  Jekaterinbnrg, 
KathariaeBsee  (Katrin‘Loch),  Gebirgssee 
in  der  schott.  Grafschaft  Perth , bekannt 
durch  W.  Scotts  «Fräulein  vom  See*. 

Katharsis  (gr.),  Reinigung,  Ausleerung 
des  Darmkanals;  auch  sittliche  Reinigung. 
l^tkartica,  abfuhrende  Heilmittel.  AofAar- 
ha,  der  wirksame  Bitterstoff  in  den  ab- 
führenden Sennesblättem.  [scher. 

Kath^er  (gr.),  Lehrstuhl,  bes.  akademi- 
Kathednle  (von  cathedra,  Sitz,  Bischofs- 
sitz), btschöfl.  Hauptkirebe;  Dom,  Münster. 

KathetSB  (gr.),  im  rechtwinkeligen  Drei- 
^k  die  beiden  den  rechten  Winkel  ein- 
»cbliesseoden  Seiten,  deren  Quadrate  zu- 
»ammengenommen  dem  Quadrate  der  Hy- 
potenuse gleich  sind  (pythagor.  Lehrsatz). 

Katheter  (gr.),  Chirurg.  Instrument,  langes 
gebogenes  Rohr,  wird  zur  künstlichen  Ent- 
leerung der  Harnblase  durch  die  Harnröhre, 
oder  zum  Einblasen  von  Luft  in  die  Pauken- 
höhlo  des  Ohrs  durch  die  Nase  ln  die 
eustachische  Trompete  eiDgefuhrt. 


Kathetometer,  Apparat  zur  Messing  klei- 
nerer und  grösserer  Höhenunterschiede, 
bes.  von  Flüssigkeiten;  besteht  im  Wesent- 
lichen aus  einem  vertikalen  Massstab  und 
einem  an  demselben  verschiebbarea  hori- 
zontalen Fernrohr.  [Elements. 

Katiiöde.  der  negative  Pol  eines  galvau. 

Katliollcismus,  diejenige  kirchl.  Form 
der  Christi.  Religion,  welclie  sich  unter  der 
Hierarchie  der  röm.  Päpste  entwickelt  und 
ausgebildet  hat,  im  Gegensatz  zum  Pro- 
testantismus. S.  Römisch-katholische  Kirr.hr. 

Katholische  Briefe^  im  Gegensatz  zu  d-^u 
paulin.  Briefen  diu  übrigen  Briefe  des  N.  T.s, 
als  zum  Vorleseti  iu  der  kathol.,  d.  i.  allge- 
meiu  cbristl.  Kirche  bestimmt. 

Katholische  Majestät,  Titel  der  Könige 
vou  Spanien,  von  Alexander  VI.  au  Fer- 
dinnnd  den  Katholischen  1491  verlieheu. 

Katoptrik  ( Anakamptik , gr.),  die  Lehre 
von  der  Zurückwerfuug  der  Lichtstrahlen. 

Katsch  (Cmtch),  brit.  Schutzstaat  in  der 
ostiud.  Präsid.  Bombay,  östl.  von  Sind,  318 
QM.  Hauptstadt  Bhudsch  (Bhonj). 

Kat8Cha-Gandawa{^ Cntc/i-Gundatca  ),  Land- 
schaft iu  der  Kordostecke  Beludschistans, 
hei^s,  wohlbewässert  und  fruchtbar. 

Katte,  Hane  Herrn,  von,  preuss.  Lloute- 
nant,  Vertrauter  Friedrichs  II.  als  Kronprin- 
zen; 6.  Xov.  1730  zu  Kustrin  enthauptet, 
weil  er  um  den  Fluchtplan  Friedrichs  ge- 
wusst u.  zu  dessen  Ausführung  beigotragen. 

Kattegat,  Meerenge  zwischen  Schweden 
und  Jütland,  die  Verbindung  der  Nord- 
uud  Ostsee,  9—22  M.  br. , gefährlich  durch 
Untiefen,  Strömungen  und  Stürme. 

Katten  (Chatten),  nltgermau.  Volk,  vor- 
zugsweise im  heutigen  Hcssenlande  sesshaft, 
berühmte  Krieger;  gehen  nach  der  Zeit 
Marc  Aurels  unter  den  Franken  auf. 

Kattun,  glatter,  leiuwandartig  gewebter 
baumwollener  Stoff;  welsser:  Cambric  und 
Shirtiug;  einfarbige,  gesteifte  u.  geglättete: 
Sarsenots  und  Futterleiuwand;  bedruckte: 
Calicos,  Indieunes.  K.  kam  früher  nur  aus 
Ostindien,  wurde  dann  in  England,  Fi*nuk- 
reicli,  Deutschland  etc.  nachgeahmt,  jetzt 
einer  der  wichtigsten  Handelsartikel. 

Katty,  chiu.  Gewicht,  =:  l*;j  Pfd,  Avoird. 
= IVs  Zollpfund. 

Katunjasäulen  (Bjelucha),  höchster  Gipfel 
des  AUri,  mit  2 Spitzon,  10,320*  hoch. 

Katwijk  op  Zee  (spr.  -welk-),  Dorf  in  der 
Proy.  Südhollaud,  5324  Ew.  Ber.  Kanal, 
der  den  alten  Rhein  in  das  Meer  führt. 

Katsbach,  Nebenfloss  der  Oder  im  preuss. 
Regbz.  Lieguitz,  mündet  bei  Parebwitz,  12 
M.  lang.  26.  Aug.  1813  Sieg  Blüchers  \Uier 
die  Franzosen  unter  Macdonald. 

Katze  (Felis  L.),  Gattung  der  Raubthiere : 
Löwen,  Tiger,  Panther,  Pardel,  Geparde, 
Luchse  und  Hinze.  Zu  letzteren  gehört  dio 
wilde  K. , ßteinkatee  (F.  catus  L.),  2*  2‘*  1., 
in  Wäldern  Europas,  Vorderasiens,  Indiens, 
dem  Wildstand  schädlich.  Hauskatee  (K. 
domestica  Brise.),  soll  von  der  nubischeu 
FalbUntze  (F.  RüppelH  Brandt)  abstammen. 
Varietäten:  Cyperkatze,  span.  K.,  kartäuscr 
u.  Angorakatze.  War  bei  den  Aegypteru  hei- 
lig, im  11.  u.  19.  Jahrb.  in  Europa  noch  selten. 
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Katze  — Kaunitz. 


KAtsey^rüber  Scbimdach,  dencu  der  Be« 
legerer  sich  bei  Aiinähoriiug  an  die  Festuogs« 
niaunr  bediouto.  K.  inU  neun  Schtoänztn, 
reitscbo  ia  der  engl.  Armee  und  Marine. 

Katzeaauge,  ScbillorquarZt  s.  Quarz. 

KatzefieUnbogen  (lat.  Oattimelibocus),  alte 
deutsche  Grafschaft,  zerfiel  in  die  obei’e 
(Tbeil  der  Bergstrasse  und  des  Odenwaldes) 
und  die  niedere  (in  der  Wetterau),  etwa 
^ QM.  Die  niedere  Grafschaft  kam  1803, 
die  obere  1815  an  Nassau. 

Katzengold,  Katzensilber,  s.  Glimmer. 

Katzenpfötchen^  s.  v.  a.  Guaphalium 
dioicum. 

Katzenwarz,  s.  v.  a.  Baldrianwurzel. 

Kaub,  8tadt  im  preuss.  Kegbz.  Wiesbaden 
(Rhcingau),  am  Kbein,  2061  £w.  Ruine 
Uuten/tls.  Dübel  im  Fluss  die  alte  Pfalz 
(1326  erbaut,  aur  Erhebung  des  Rheiuzolls). 
Bol  K.  in  der  Ncujahrsuacbt  1814  Ueber- 
gang  Blüchers  über  den  Rhein  (Denkmal). 

Kaufbenren , Stadt  im  bayer.  Regbz. 
Schwaben,  vormals  freie  Reichsstadt,  an 
der  Wertacli,  4862  Ew.  Wallfahrtsort.  In 
der  Nähe  das  schoidlingor  Bad. 

Kaufblei,  ziemlich  reine  Sorte  Blei. 

Kauffahrer.  Kauffahrteischiffe,  Handels- 
schiffe  verschiedener  Grösse. 

Kanffmann,  Angelika»  Malerin,  geh.  SO. 
Okt.  1741  zu  Ohur,  bildete  sich  1753—65  in 
Italien,  lebte  dann  in  London,  kehrte  1785 
als  Gattin  dos  veuetian.  Malers  Zucchi  nach 
Rom  zurück;  f das.  5.  Nov.  1807.  Meist 
Porträts  und  histor.  Gemälde. 

Kanfongen,  Kunz  von,  s.  Prinztnraub. 

Kaufangerwald,  breite  Hochfläche  zwi- 
schen Werra  und  Fulda , bis  1500'  hoch. 

Kaufvertrag  (Emtio,  Yendatio),  Vortrag, 
wonach  der  eine  Theil  dem  andern  eine 
gegenwärtige  oder  zukünftige  Sache  gegen 
einen  bestimmten  Preis  überlässt,  ist  ge- 
schlossen, sobald  beide  Theile  über  Gegen- 
stand und  Preis  einig  sind,  begründet  aber 
nur  eine  Forderung,  nicht  Eigenthumsrecht 
au  der  verkauften  Sache,  welches  erst  durch 
die  Uebergabe  und  Bezahlung  des  Preises 
erworben  wird.  Die  Auflösung  dos  K.s  er- 
folgt nach  Einwilligung  der  Parteien. 

Kaakasien,  das  Land  des  Kaukasus, 
zwischen  dem  kasplschen  and  dem  schwar- 
zen Meere,  zu  Russland  gehörig,  bildet  die 
sog.  ,kAukas.  StattlialterschaftS  7Ü78  QM. 
und  (1865)  4,507,546  Ew.  (vorzugsweise  Mo- 
liammedaner  und  grieeb.  - kathol.  Christen), 
und  zerfällt  in  a)  Ciekaukasien , auf  der 
Nordseite  des  Kaukasus , 4045  QM.  und 
1,392,382  Ew«  (das  enrop.  Gouv.  Stawropol, 
das  Land  der  kubausclicu  Kosaken  uud  den 
Landstrich  des  Terek  umfassend),  h)  Trans- 
kaukazien,  auf  der  Südseite  dos  Kaukasus, 
3931  QM.  und  3,115,164  Ew.  (mit  5 Gouv.: 
'l'iflis,  EHsabethpoI,  Baku,  Eriwan  und  Kn- 
tais).  Die  Bewohner  des  Kaukasus  ein 
buntes  Gemisch  von  Bergvölkern,  theila 
kaukos.,  theila  inongol.  Race,  kräftiger  Na- 
tur, tapfer  und  unbändig,  von  Jagd,  Vieh- 
zucht, Räuberei  lebend,  ln  der  heissen 
Ebene  und  den  untern  Thalgründen  Anbau 
subtrop.  Produkte  (Baumwolle,  Wein,  Süd- 
früchte etc.)  und  Manufaktur  von  Shawls, 


I Waffen,  Tuch,  Soidenwaaren  etc.  Die  wich- 
! tigsteu  Bergvölker:  die  Adighe  (Tscher- 
I kessen)  und  Asega  im  westl.  Kaukasus,  die 
i Tschotschenzen  im  mittl. , die  Lesghier  im 
östl.  Kaukasus.  Völlige  Unterwerfung  der- 
selben durch  die  Russen  erst  1864  nach 
68jältr.  Kampfe , worauf  massenhafto  Aas* 
wauderuug  (nameutl.  der  Völker  dos  westl. 
Kaukasus,  ca.  470,000  Köpfe)  nach  der  Tür- 
kei erfolgte.  Vgl.  IPagner  (1850),  I\tUholtU 
(1867),  Jtadde  (1870);  Modenstedl , ,Die  Vol- 
ker des  Kaukasus',  2.  Aufl.  1855. 

Kauk&suSy  Alpengebirge  auf  der  Land- 
enge zwischen  dem  kaspiseben  und  schwar- 
zen Meere,  von  SO.  nach  NW.  ziebond,  150 
M.  lang,  30  M.  breit,  ca.  4000  QM.;  zerfallt 
a)  in  den  hohen  K.,  mit  mehreren  parallelen 
Ketten,  10—11,000'  h.  Kamm,  engen  und 
sehr  tiefen  ThalspaUon,  die  den  Verkehr 
hindern,  zahlr.  Hochgipfelu  (Kasbek  15,500', 
Elbrus  17,4(X)')  uud  an  den  änssersteu  Enden 
(den  llalbiuseln  Apseberon  im  SO.,  Taman 
im  NW.)  Schlammvulkanen,  Naphthaquel* 
leu  etc.;  b)  ln  die  kaukae.  Vorberge,  im  8. 
wenig  bekannt,  im  N.  niedrige  Plateau- 
flächou  (z.  B.  die  gr.  uud  kl.  Kabarda)  voll 
Klippen  und  Schluchten  und  dicht  bewal- 
det. Nur  2 Gubirgspassagen:  Thal  des 
Terek  (Tiflisstrasse)  und  der  Pass  von 
Derbent.  Vgl.  Kaukasien. 

Kaulbachy  Wilh.  (von),  Maler,  geh.  15. 
Okt.  1805  zu  Arolsen,  seit  1821  in  Düssel- 
dorf unter  Cornelius  gebildet,  folgte  diesem 
1826  nach  München,  ward  später  das.  Hof- 
maler und  Direktor  der  Akademie , seit 
1847,  vom  König  von  Prousson  berufen,  in 
Berlin.  Am  glänzendsten  in  seinen  satir. 
Kompositionen  (bes.  ,Reineke  Fuchs')  uud 
den  Symbol  .-histor.  Darstellungen  (im  Trep- 
penhaus des  neuen  berliner  Museunisi: 
Thurmbau  zu  Babel,  Blütbe  Grfecheulands, 
Zerstörung  Jerusalems , Hunnenscblacht, 
die  Kreuzfahrer,  die  Roformation.  Audere 
Hauptwerke:  das  Narrenbaus  (1825,  Be- 
gründer seines  Ruhms),  Amor  und  Psyche 
(16  Wandgemälde  in  München),  die  Fresken 
an  der  neuen  Pinakothek  in  München,  die 
Illustrationen  zu  Shakespeare  u.  zu  Goethe, 
Ermordung  Casars  (Kohlenzeichnung)  u.  n. 

Kaulbarsch  (Aceriua  Our.),  Fiscligattiiug 
der  Brustflosser.  Gern.  K.  (A.  cernua  J ), 
6—8"  1.,  in  europ.  Flüssen;  SehräU  (A. 
Schmitzer  JÜl.),  10*  1.,  in  der  Donau. 

Kaulquappen  • die  anfangs  beinloseD, 
flschäliulichen  Jungen  der  Batrachier,  mit 
Kuderscliwauz  uud  Kiemen,  die  erst  nach 
uud  nach  verkümmern. 

Kaumittely  Reizmittel  für  die  Mund- 
schleimhaut, welche  die  Geschmacksnerveo 
anregen,  ohne  zu  sättigen,  bes.  Kokablätter. 
Tabak,  Betel,  Kolanüsse,  Mastix.  Madie, 
wurden  früher  als  K.  Salbei,  Ingwer  etc. 
gegen  Mnodkrankheiten  verwendet. 

Kaunitz«  Wenzel  Anton,  Kürzt  von, 
Graf  von  Kietborg,  Österreich.  Staatsmaou, 
gob.  2.  Febr.  1711  zu  Wien,  wurde  1735 
Roichsliofrath , 1744  östeiT.  Minister  am 
Hofe  des*  Generalgouvorneura  der  öaterr. 
Niederlande,  deg  Herzogs  Karl  von  Lotbrin- 
geij  . dann  wirklicher  Staatsmiulstor,  bewirkt« 
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Kauri  • 

1750—53  als  GesamUer  am  franz.  Hofe  die 
Allianz  zwischen  Oesterreich  u.  Vroukreicli. 
Seit  1753  Hof-  und  Staatskanzler.  Seit  1756 
zugleich  niederländ.  und  ilalieu.  Kanzler, 
war  er  fast  40  Jahre  lang  Leiter  der  in- 
neren und  änsseren  Angelegenheiten  Oester- 
reichs, bes.  unter  Uaria  Theresia  Ton 
grossem  Einfluss;  t 87.  Juni  1794. 

Kaarf,  s.  FbneUatuchnecke. 

Kazsftl  (lat.),  ursächlich,  begründend. 
KaumlverhäUnü$,  Ursache  und  Wirkung. 
Kautalilät,  Ursächlichkeit.  Kau$ation,  das 
Vorschützen  einer  Ursache;  katuativ,  ur- 
sächlich. [Speisegesetzen  gemäss. 

Kzuseber  (hehr.,  koscher),  den  Jüd. 

Kautlscfa,  ätzend;  k.»  Lauge,  Aetzlaiige, 
Lösung  von  Aetzkali  oder  Aetznatron  in 
Wasser ; k.e  Linie  und  Fläche,  s.  t.  a.  Brenn- 
Unle  ui^d  Brennfläche. 

Kantel  Vorsichtsmassregel,  wodurch 

man  sich  bei  Rechtsgeschäften,  Abfassung 
Ton  Urkunden  etc.  ror  möglichem  Schaden 
schützt,  Einreden  n.  dergl.  rorbeugt. 

Kanterisatlen  (gr.),  Anwendung  ron  Aetz- 
mittelD,  des  Glöheisens,  der  Moxa  bei  Qe- 
schwülsten,  Brand,  Wandvergiftungen. 

Kantlon  (lat.),  Sicherstellnng  durch  feier- 
liches Versprechen  (Verbalkaution)  oder 
Hlnterlegning  einer  Geldsumme,  Bestellung 
einer  Hypothek  etc.  (Jiealkaution). 

Ksntscnnk(Eed«rAart,  Gummi  elasticum), 
Verbindung  von  8 Aeq.  KohlenstoiT  mit  7 
Aeq.  WasserstofT,  findet  sich  im  Milchsaft 
vieler  Pflanzen,  wird  bes.  ans  der  südame- 
rikan.  Biphonia  elastica  Pera,  und  den 
indischen  Urceoia  clastica  Roxi,  und  Ficus 
elastica  X.  gewonnen.  Der  Milchsaft,  ans 
dem  verwundeten  Baum  fliessend,  wird 
auf  Thonformen  gestrichen  und  getrocknet. 
K.  ist  in  dünnen  Lagen  durchsichtig  farb- 
los, volikommen  elastisch,  spec.  Gew. 0,92S, 
leitet  nicht  die  Elektricltät,  ist  in  der  Kälte 
hart,  aber  nicht  spröde,  beim  Erwärmen 
weich,  schmilzt  bei  200«  und  erstarrt  nicht 
wieder,  brennt  mit  rossender  Flamme,  ist 
anlöslich  ln  Wasser  und  Aether,  wider- 
steht dem  Ohlor,  den  ätzenden  Alkalien 
and  verdünnten  Säuren,  löst  sich  in  Ter- 
pentinöl, Steinkohlentheeröl  (Benzol),  in 
den  eigeneu  Destillationsprodukten,  am 
basten  ln  Schwefelkohlenstoff.  Man  ver- 
arbeitet das  K.  durch  Kneten  und  Walzen 
bei  gelinder  Wärme.  Durch  Kneten  und 
Erhitzen  mit  Schwefel,  durch  Eintauchen 
in  geschmolzenen  Schwefel  oder  ln  eine 
Mischung  von  Schwefelkohlenstoff  u.  Chlor- 
schwefel  (s.  d.)  wird  das K.  vuiilantasrt,  be- 
halt dann  seine  Elasticität  auch  in  der 
Kälte  und  widersteht  den  Lösnngsmitteln 
und  dem  Znsammendrücken  im  bolieu 
Grade-  Dnrch_  stärkeres  Vulkanisiren  und 
geeignete  Zusätze  entsteht  das  homUirte 
K.,  Ebonit,  mit  einer  dem  Horn  und  Fisch- 
bein fast  gleichkommenden  Härte  und 
Klasticität.  Verwendung  des  K.s  zu  Platten, 
Päden,  Schnüren,  elastischen  und  wasser- 
dichten Geweben,  Röhren,  Gefässen,  Buch- 
drucker walzen,  Puffern,  Schuhen,  Kämmen, 
Knöpfen  etc.  Produktion : Java  50,000, 

Para  30,000,  Guatemala,  Cartagena  18,000, 
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Venezuela , Meugranada , Afrika  9000  Otr. 
K.  wurde  1740  durch  Condsmlne  bekannt, 
die  Kautschukindustrie  entwickelte  sich 
seit  1849.  Vgl.  Harter  (1864). 

Kavallerie)  s.  Reiterei. 

Kavery  (engl.  Cauvery),  Fluss  im  aüdl, 
Ostindien,  entspringt  auf  den  Westghats 
in  Kurg,  dnrehfliesst  Maisnr,  mündet  in 
den  bengal.  Meerbusen;  80  M.  lang. 

Kaviar)  eingesalzener  Rogen  des  Störs 
und  Ilausous;  der  beste  ist  der  astrachaner 
mit  grossen  glasigen  Körnern,  der  schlech- 
teste der  Presskaviar.  K.  ist  reicher  an 
Eiwelss,  aber  ärmer  an  Fett  als  Hühnereier. 

Kaviten  (lat.),  für  etwas  bürgen,  haften ; 
sich  hüten;  beim  Fechten  Art  Parade. 
KawisS)  türk.  Polizei soldat,  Gendarm. 
Kawl)  die  alte  heil.  Literatursprache  der 
Javanesen,  ihrem  Organismus  nach  zu  den 
malayischen  Sprachen  gehörig,  mit  zahlr. 
Wörtern  aus  dem  Sanskrit.  Vgl.  W,  von 
Humboldt»  bcr.  Werk  ,Ueber  die  Kawi- 
sprache'  (1836—40,  3 Bde.).  [dianer, 

Kazike,  Häuptling  der  südamerikan.  In- 
Kean  (spr.  Kihn),  Edmund,  engl.  Schau- 
spieler, geb,  4.  Mov.  1787  in  London,  seit 
1814  auf  der  Bühne  das.  thätlg  und  Lieb- 
ling des  Publikums;  f 15.  Mai  1833  zu 
Richmond.  — Sein  Sohn  Charlet,  geb.  18. 
Jan.  1811  zu  Waterford  (Irland),  seit  1851 
Direktor  des  Prinzesstheaters  in  London; 
t 83.  Jan.  1868,  ebenfalls  namhafter  Schau- 
Kebsehe)  s.  Konkubinat.  [Spieler. 

Kecskeniet  (spr.  Kätsch-),  Ungar.  Mai-ktfi. 
südl.  von  Pesth,  39,434  £w.,  mit  Landbesitz 
von  10  QM.;  Weinbau,  Produktenhandel. 
Die  kecekemeter  Heide,  eine  50  M.  lauge 
Sandsteppo  zwischen  Donau  und  Thelss. 

Kef  ( Cirtha  nova),  Stadt  in  Tunis,  an  der 
Strasse  nach  Konstantine;  ca.  13,000  Ew. 

Kegel  (Conus),  mathemat.  Körper,  welcher 
von  einer  ebenen,  gewöbnl.  kreisförmigen 
Fläche,  der  Basis  oder  Grundfläche,  und 
einer  gekrümmten,  der  Kogelfläche  (Man- 
tel), begrenzt  wird  und  nach  oben  ln  eine 
Spitze  ausläuft.  Die  gerade  Linie  von  der 
Spitze  des  K.s  nach  dem  Mittelpunkt  der 
Basis  heisst  die  Axe,  jede  gerade  Linie  von 
der  Spitze  zum  Umfang  der  Basis  eine 
Seite  des  K.s.  Steht  die  Axe  senkrecht 
auf  der  Basis,  so  ist  der  K.  ein  senkrech- 
ter oder  gerader;  ist  dies  nicht  der  Fall, 
ein  schiefer  (ungleichseitiger).  Unter  der 
Hölie  des  K.s  versteht  mau  die  Länge  der 
senkrechten  Linie,  welche  man  von  der 
Spitze  des  K.s  auf  dessen  Basis  herabge- 
lassen denkt;  sie  ftillt  beim  geraden  K.  mit 
der  Axe  zusammen.  Der  Kubikinhalt  des 
K.s  beträgt  >/s  eines  Cyllnders,  welcher 
mit  ihm  gleiche  Grundfläche  und  Höbe  bat. 
Der  Mantel  des  K,s  ist  im  Allgem.  gleich  dem 
Produkt  aus  der  Seite  des  K.s  mit  dem 
Halbmesser  der  Grundfläche,  mnitiplicirt 
mit  der  ludolfschen  Verbältnisszahl  (ff).  — 
Die  Kegdachnitte  sind  krnmme  Linien  oder 
auch  Flächen,  welche  entstehen,  wenn  ein 
K.,  dessen  Basis  eine  Kreisfläche  ist, 
von  einer  ebenen  Fläche  geschnitten  wird. 
Qewühnl.  werden  darunter  nur  die  Parabel 
(s.  d.),  Ellipse  (s.  d.)  und  Hyperbel  (s.  d.) 
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begriffen.  In  der  Bnchdrockerkunst  be* 
seicbiiet  K.  die  Dicke  der  Lettern  der  Länge 
nach  bei  den  verscliiedenen  Schriftgrössen. 

EegelrSder^  Zahnräder,  deren  Zähne  in 
Form  eines  abgostutsten  Kegels  gestellt 
sind  nnd  welche  unter  rechtem  Winkel  in- 
einandorgreilfen. 

KegelKhii&bler  (Hopur , Conirostres), 
Familie  der  Singvögel  mit  starkem  Schna> 
bei : Meisen,  Lerchen,  Pinken  etc. 

KefeUelinltte^  s.  Ktgtl. 

Kehdingen,  Liandsch.  in  der  prenss.  ProT. 
Hannover,  links  au  der  Elbe  bis  zur  Nord« 
see,  6 QM.  nnd  ca.  20,000  Ew.  Im  S.  das 
ithdinqtr  Afoor,  1,8  QM. 

Kehl,  Stadt  und  vormals  Reich sfestung, 
später  kleine  Bnodesfestung  mit  Brucken* 
köpf  und  2 Forts,  im  bad.  Kr.  Offenburg,  am 
Rhein,  Strassburg  gegenüber,  1920  Ew.  Die 
Gittereisenbahnbrücke  am  22.  Juli  1870  ge- 
sprengt und  die  Stadt  !m  Ang.  und  Sept. 
von  Strassburg  aus  stark  bombardirt. 

Kehle,  Inbegriff  der  im  oberen  Halstheile 
gelegenen  Schling-  und  Athemwerkzeuge, 
in  welchen  eine  Sonderung  in  Luftwege 
und  Speiseröhre  noch  nicht  eingetreten  ist; 
auch  die  Luftröhre  allein. 

Kehlkopf  (Laryna),  der  oberste  Theil  der 
Luftröhre,  vor  der  Speiseröhre  im  Halse 
gelegen,  ist  als  harter,  kantiger  Knoten  von 
aussen  fühlbar  und  sichtbar  (Adamsapfel), 
besteht  aus  dem  Schild-^  Ring-  und  Giess- 
kanneukuorpel  und  den  Stimmbändern, 
die  durch  Muskelwirkung  in  verschiedene 
Stellung  und  Spannung  und  beim  Durch- 
treten  der  Luft  in  tönende  Schwingun- 
gen versetzt  werden  können.  Oben  be- 
findet sich  der  Kehldeckel,  welcher  beim 
Schlingen  über  den  K.  klappt  und  das  Ein- 
treten von  Speisen  in  die  Luftröhre  (unrechto 
Kehle)  verhindert.  Vgl.  LuechlM  (1871). 
Kehlkopfkrankheiien  (Entzündung,  Croup, 
Kehlkopfschwindsncht,  Stimmritzeukrampf), 
meist  von  Heiserkeit  begleitet.  Allgem. 
Behandlung:  Vermeidung  des  Sprechens, 
Athmuiig  reiner  Lnft,  milde  Getränke. 

Kehlkopftplegel  (Larpngonkop) , kleiner 
gestielter  Spiegel,  der  zur  Besichtigung  des 
Kehlkopfs  in  den  Schlund  eingeführt  >\ird. 
V^.  Ctertnak  (2.  Anfl.  1803). 

Kei,  Fluss  an  der  Ostgrenze  des  Kaplan- 
des,  mündet  in  den  ind.  Ocean;  SSM.  lang. 

Kelghlejr  (spr.  Kihli),  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft  York,  am  Air,  15,000  Ew. 

Keil,  in  der  Baukunst  Schlussstein  eines 

KellDein,  s.  SchddeU  [Gewölbes. 

Keilpretse,  Presse,  bei  welcher  die  Press- 
platten einander  durch  die  Wirkung  von 
Keilen  genähert  werden. 

KelUehrlft.  auf  den  Ruinen  und  Denk- 
mälern des  alten  babyloii..  assyrischen  nnd 

pers.  Reichs  vorkommonde  Schriftart  mit 
aus  Keilen  nnd  Winkelhaken  bestehenden 
Charakteren ; nach  Oppert  zum  Theil  Be- 
grifTs-,  z.  Th.  Silben-,  z.  Th.  Lautschrift; 
von  Qrotefend,  liurnonf,  Lateen,  Benfey,  Op- 

pert,  RatcHnson, Hincke, SpiegeXw.A» eutziffert. 

Keim,  die  entwickelungsfällige  Anlage 

orgau.  uebilde,  Im  rflnnzensamen  der  Em- 
bryo, dessen  Entwickelung  das  Keimen. 


Kellemami. 


Keim,  Theodor,  Protestant.  Theolog,  geb. 
17.  Dec.  1825  zu  Stuttgart,  seit  186u  Prof, 
an  der  Universität  Züricli.  Sehr.  ,Der  ge- 
schichtliche Christus«  (3.  Anfl.  1866);  , Ge- 
schichte Jesu*  (1867—71.  3 Bde.). 

KeimblMfhen,  der  Theil  des  unbefruch- 
teten tliioriachen  Eies,  von  welchem  die 
erste  Zellbildung  ausgeht. 

Keith,  1)  George,  sc  hott.  Feldherr,  geh. 
1685  zu  Kincardine,  gcwöhnl.  ,Lord  Hsr- 
schall«  genannt,  diente  1712  unter  Marlbo- 
rough  als  Brigadier,  musste  als  Jakoblte 
flüchten,  ward  von  Friedrich  d.  Gr.  *mn 
Gouvernenr  von  Nenfchatel,  dann  sum  Ge- 
j sandten  in  Madrid  ernannt,  durch  dessen 
I VormitteluDg  in  seine  Güter  nnd  Wfirdeo 
reatituirt;  f 25.  Mal  1778  zu  Potsdam.  — 
2)  Jak,,  preuss.  Feldmarschail,  Bruder  des 
Vor,,  geb.  11.  Juni  1696  zu  Kincardine, 
musste  ebenfalls  als  Jakoblte  flüchten,  stand 
1728—44  in  mss.  Kidegsdienst,  ward  1TS4 
Generaliieutenant,  zeiclinete  sich  im  Tür- 
kenkrieg 1736  nnd  1737  aus,  ward  zum  Feld- 
marschall ernannt,  trat  1747  in  prens?. 
Dienste,  focht  als  Befehlshaber  eines  Corps 
bei  I.#owositz  nnd  Rossbacb  , belagerte  01- 
mütz , fiel  14.  Okt.  1758  bei  Hochkirch. 
Biogr.  von  Varnhagen  von  Enet  (1844). 

KeUt,  befestigte  Stadt  im  uordöstl.  Beind- 
schistnii,  Resid.  des  Oberkhans,  12,000  Ew. 

Kelch  ( Calix),  in  der  Botanik  der  äusser^te 
Blüthendeckeukreis , welcher  zunächst  di9 
Blumenkrone  umgibt. 

Kelheim,  Stadt  in  Kiederbayem,  an  der 
Mündung  der  Altmühl  und  des  Ludwigksnah 
in  die  Donau,  2736  Ew.  Auf  dem  Micheldterg 
die  dem  AndeuKen  an  dio  Befreiungskrieg» 
gewidmete  ,Befroiungshallo« , ISeckige  Ko- 
tuude  mH  Kuppel  im  byzantin.  Stil. 

Keller,  l)  Adalbert  (von).  Gelehrter,  geh. 
5.  Juli  1812  lu  Heidelsheim  bei  Marbach, 
seit  1814  Prof,  der  deutschen  Literatur  uad 
Oberbibliothekar  in  Tübingen,  Gründlicher 
Kenner  der  älteren  deutschen  und  romati. 
Literatur,  Herausgeber  zahlr.  Werke  ders.; 
übersetzte  mit  Happ  auch  den  Shakespeare 
(1843—46)  u.  A.  — 2) GoU/r.,  Schweiz. Dichter, 
geb.  19.  Juli  1815  zu  Glattfoldcn  bei  Zürich, 
erst  Maler,  lebt  in  Zürich,  seit  1861  Staats- 
schreiber daselbst.  Frischer  und  oiigineller 
Lyriker  (, Gedichte*  1846;  , Neuere  Gedichte*, 
2.  Aufl.  1854),  auch  treffl.  Novellist  ^Per 
grüne  Heinrich*,  18M;  , Die  Leute  von  Seid- 

Kellerhaii,  s.  Daphne.  [wyla*,  1856). 

Kellerniann,  1)  Fratf^oU  C7iri$topke  von  K., 
Herzog  von  V^nw , frans.  Marschall,  geh. 
28.  Mai  1735  zu  Wolfsbuch weiler  bei  Rothen- 
burg an  der  Tauber,  trat  1750  in  die  fmni- 
Armee,  war  beim  Ausbruch  der  Revolutitm 
Marächal-de-camp,  ward  1792  Divisionsge* 
neral , bald  darauf  Oberbefehlshaber  der 
Moselarmee,  nöthlgte  die  Prenssen  durch 
die  Kanonade  von  Valmy  sum  Rückzug. 
1794  Oberbefehlshaber  der  Alpenarmee,  1797 
mit  der  Organisation  der  Gendarmerie  be- 
auftragt, 18^  Marschall,  befehligte  1806  und 
1813  die  Reservearmee  am  Rhein , spater 
zum  Palr  erhoben ; f ^2*  Sept.  1820.  — 2) 
Franfoii  Altcftne  von  K.,  franz.  General, 
geb.  1770  zu  Metz,  Sohn  des  Vor.,  befehligt« 


Kellerwald  — Kent. 
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1796  oBter  Bonaparte  eine  KaralleHcbriKade, 
ward  nach  der  Schlacht  bei  Marcu^o  Di- 
Tiüiousgeneral,  focht  1805  bol  Ansterlitx» 
1807  in  Portugal,  1813  bei  Bautzen,  ward  , 
uach  der  ersten  Kestauration  Geooralinapek* 
tor  der  Karallerle,  1815  Pair;  f 2.  Juni  1835. 

Keilerwald  (Hainagdirgt) , Bergrücken 
im  prenas.  Regbs.  Kassel , swischen  der 
Eder  und  Schwalm,  bis  2067*  li. , erzreich. 

KellgreD^  Jo»,  Hendrik,  schwed.  Dichter, 
geb.  1.  Dec.  1751  zu  Floby  (Westgothland), 
Privatsekretar  Gustavs  III.;  t^*  April  1795. 
Bedeutender  Lyriker,  weniger  ausgez.  als 
Dramatiker  und  Kpiker;  angesehener  Kri* 
tiker.  ,8amlade  skrifter*  (1837  f.,  3 Bde.). 

Kelpy  in  England  und  Schottland  halb* 
verglaste  Asche  von  Meerestangeu  (Fucus 
serratus,  F.  nodosns,  Lamlnaria  digitata), 
zur  Gewinnung  von  Chlorkalium,  Schwefel* 
snnrom  Kall,  Chlornatrium,  Schwefel  und 
Jod  benutzt;  in  Frankreich  Vartch, 

Kelpie^  in  Schottland  ein  Flnssgeist,  in  Oe* 
stslt  eines  welssen  Pferdes,  der  den  Tod  eines 
im  Wasser  Umkommenden  vorher  verkündet. 

Kelten  (lat.  Celli),  altes,  einst  weltvor- 
broitetes  Volk  indogermao.  Abkunft,  des* 
sen  HauptsUze  Gallien  und  die  brit.  Inseln 
waren;  Zweige:  die  eigentl.  K.  oder  Gal* 
Her  und  die  Beigen,  die  Bretoneu  CBritanni), 
Kaledonier  nnd  Hiberuier.  Von  Gallien  ans 
verbreiteten  sie  sich  nach  Spanien  (s.  Celli- 
l>erier),  nach  Norditalicu  nnd  Süddentsch* 
Uud  (5.  Jahrh.  v.  Chr.),  nach  lllyrien  und 
Serbien  (4.  Jahrh.),  von  wo  ans  sie  verhee* 
reud  bis  nach  Grlochonland  (280  v.  Chr. 
nach  Delphi)  vordrangen  nnd  sich  spater 
io  Kleinasien  (Galatien)  niederllessen.  In 
ihren  Hauptsitzen  durch  die  Eroberungen 
der  Römer,  spater  der  Germanen  vermin* 
dert,  oder  mit  nndem  Stammen  gemischt, 
vorschwanden  sie  allmählig ; Jetzt  nur  noch 
Rette  im  änssersten  NW.  Europas  (Bretagne, 
Wales,  Insel  Man,  in  Irland,  Hochschott* 
isud),  ca.  10  Mill.  mit  oigenthüml.  Sprache 
in  2 Ahthailnngen : Gadheliech,  mit  dem 
Iritcheu,  Ilochschottischen  und  dem  Mank, 
und  Kymrieeh,  mit  dem  Comlsch  (in  Coru- 
wnllls,  seit  ca.  80  Jahren  erloschen),  dem 
Has* Breton  oder  Armorikanfschen.  T^gl. 

.Gramm.  celtica‘,  1853;  Drandee,  ,K. 
und  GermanenS  1857;  Ilolttmanny  ,K.  n.  Gor* 

Kelter^  s.  IPetn.  (manen‘,  1855. 

Keniy  Fluss  im  russ.  Gouv.  Archangol, 
entipr.  als  Pischta,  mündet  bei  der  Stadt 
K.  (1722  Ew.)  ins  weisse  Meer,  57  M. 

Kemble  (spr.  KambH),  Name  einer  vor* 
Zweigten  engl.  Schauspielerfamilie.  Am  he* 
rühmtesteu:  John  Fhil,  K.,  geh.  1.  Febr.  1757 
za  Preston,  seit  1783  in  London,  wo  er  sich 
einen  Antheil  am  Ooventgardcntheator  er* 
warb,  verliess  1817  England ; f 20.  Fehr.  1823 
inLansanno.  lu  heroischen  Köllen  (Hamlet, 
Othello,  Lear,  Macbeth  etc.)  unerreicht.  — 
Sein  jüugcrer  Bruder  Charles  K.,  geb.  27. 
Nov.  1775  zn  Brecknock,  ebenfalls  in  Ix>n* 
doD  thätig;  t 12.  Nov.  1854;  feiner  Ko- 
miker. Seine  Schwester  die  bor.  Schau* 
Spielerin  S.  Siddons.  Sein  Sohn  John  Mit- 
(hell  K,,  geb.  1807  zu  London;  f März 
1857  zu  Dublin,  namhafter  Qeschichts*  und 


Spracliforscher.  Hauptwerke:  »BeowulP 
(mit  Uehersetzung  1837)  und  ,Tbe  Saxons 
in  England*  (1851;  deutsch  1853,  2 Bde.). 

Kemi,  Fluss  ln  Finnland,  entspringt  aus 
dem  See  Kuolajärwi,  durchströmt  den  Kesni- 
$€€  (6  M.  lang),  mündet  bei  dem  Ori  K.  in 
den  bottnischen  Meerbusen ; 55  M.  lang. 

Kemnäte  (mittellat.  eaminata),  im  Mittel- 
alter  hoizbarrs  Zimmer  auf  einer  Burg,  bos. 
Frauengemach,  dann  das  gewöhnl.  Wohn- 
haus Innerhalb  der  Ringmauorn  der  Burg; 
überhaupt  kleinerer  Burgstall,  befest.  Haus". 

Kempeiiy  1)  Kreisstadt  im  prouss.  Regbz. 
Düsseldorf,  4803  Kw.  Geburtsort  von  Tho- 
mas a Kempis.  — 2)  Stadt  Im  preuss.  Reghz. 
Posen,  Kr.  Schildberg,  5864  Ew. 

Kempenlksd^  s.  Campine. 

Kempten^  Stadt  im  bayer.  Kr.  Schwaben, 
an  der  liier,  10,971  Ew. ; kathol.  Neustadt 
auf  dem  Berge,  luther.  Altstadt  Im  Thale 
(ehedem  Reichsstadt).  Weberei , Papier* 
fahr.,  bed.  Speditlonshaudel. 

Kendal  (spr.  -däll),  Fabrikstadt  in  der 
engl.  Grafsch.  Westmoreland  , am  Kent, 
12.020  Kw.  Zumeist  Tuchfabrlkatlon. 

Kenilworth  (spr.  -uorth),  Stadt  in  der 
engl.  Qrafsch.  Warwick,  3140  Ew.  Dabei 
die  Trümmer  dos  Schioeses  K.,  durch  W. 
Scotts  gleichnamigen  Roman  berühmt. 

Kennebef,  Fluss  in  Maine  (Nordamer.), 
entspr.  aus  dem  Moosehea^lseo,  mündet  in 
die  Kennehecbai  des  atlant,  Oceans;  40  M.  I. 

Kennedy  9 1)  Grace,  engl.  Romanschrift* 
stollerin,  geb.  1782  zu  Piumore,  lebte  meist 
in  Edinburgh  ; f das.  28.  Febr.  1825.  Sämmtl. 
Werke  (neue  Autg.  18(ki,  deutsch  von  PfieNta* 
ger  1846,  3 Bde.).  — 2)  John  Ikndtelon,  amerik. 
Schriftsteller  uud  Staatsmann,  geh.  1795  in 
Baltimore,  Advokat  daselbst,  mehrmals  Kon* 
gressdepiitirtor  nnd  unter  dem  Präsidentoii 
Pilimore  Mariuominister.  Sehr,  die  Romnuo 
,Swallow  Barn*  (1832,  Schilderung  des  PHaii* 
zerlehens  in  Virgiulen);  ,Horse  Sboe  Kohln* 
son*  (1834);  ,Rob  of  the  Bowl*  (1S38);  dio 
polit.  Satire  ,AnnalB  of  Quodlibet*  (1840) 
und  ,Life  of  Wirt*  (1849)  u.  A, 

Kenneh  (Kinneh),  Stadt  in  Oberägypten, 
rechts  vom  Nil,  10,0(X)  Ew.  Stapelplatz  für 
den  Karawanenhnndel  über  Koaseir. 

Kennung)  die  Merkzeichen,  welclie  zur 
Altersbestimmung  der  Pferde  dienen,  bcs. 
der  sog.  Kern  (Bohne),  schwarzer  Punkt  aof 
den  Zähnen,  der  im  12.  Jahr  schwindet;  die 
Furchen  des  Gaumens;  der  innere  empfind- 
liche Theil  des  Fnsses. 

Kenotnpli  (gr.,  d.  i.  leeres  Grabmal),  zu 
Ehren  eines  Verstorbenen,  aber  nicht  auf 
dessen  Grabstätte  errichtetes  Monument. 

Kensington  (spr.  -singt’n),  eigentl.  Dorf 
in  der  engl.  Grafsch.  Middlesez,  jetzt  Vor* 
Stadt  von  London,  mit  könlgl.  Lustschlosse 
(KensingtonHouse)  und  grossem  öfTontl.Park. 

Kent.  Grafsch.  im  sudöstl.  England,  am 
Meer,  76,5  QM.  und  733,887  Ew.;  spielt  in 
der  engl.  Geschichte  seit  Cäsar  uud  der 
Gründung  des  ersten  angeleächt.  Könige,  K. 
eine  bedeutende  Rolle.  Hauptst.  Canterbury. 

Kent)  Edvard.  Hvrtog  von,  geb.  2.  Nov. 
1767,  4.  Sohn  des  Königs  Georg  III.  von 
I Grossbritannien , Vater  der  Königin  Victo* 
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ria,  dieute  in  Cauada  und  iu  Gibraltar, 
ward  Fcldmarschall,  Yermihlte  sich  29.  Mai 
1S18  mit  Victoria , Terwittwoteu  Fürstin 
von  lielniogeD,  lebte  anfangs  cn  Amorbach 
am  Odenwalde,  dann  au  Bldmouth  in  De- 
voDshlro;  f 23.  Jan.  1820  das.  Biogr.  von 
(1850).  Seine  Gemahlin,  MarU 
Zuise  Victoria,  Henogin  von  K.,  geb.  17. 
Aiig.  1780  au  Koburg,  Tochter  des  Herzogs 
Franz  von  S.-Koburg-Saalfeld,  1803  mit  dem 
Erbprinzen  Emich  Karl  von  Loiningeu- 
Amorbacli  (f  1814)  vermahlt,  ward  för  den 
Fall,  dass  ihre  Tochter  noch  unmündig  auf 
deu  Thron  berufen  werden  sollte,  1825  vom 
Parlament  zurKegentin  erklärt;  f 16.  März 
1801  tu  Frogmore  bei  Windtor. 

Kenteniy  umwälzen,  umkehreu,  bes.  von 
Schiffen,  wenn  sie  von  einem  heftigen 
Wiudstosa  umgeworfeu  werden. 

Eentttcky.  nordamarikau.  Freistaat,  östl. 
am  Ohio,  1772  QM.  und  (1870)  1,320,407  £w. 
(ca.  130,000  Deutsche) ; imW.  ziemlich  eben, 
zum  Thail  unfruchtbar  (Bai*rciis);  der  SO. 
bergig  (Ausläufer  der  Cumberlandbergo),  im 
Uebrigen  fruchtbare,  wollige  Hochebene. 
Znhlr.  Flüsse:  Cumberland,  Greenriver,  der 
FfttssK.(7831.)ctc.,  sämmtl.  zum  Ohio.  Klima 
angenehm,  mlttl.  Temperatur  lOo  R.  Haupt- 
beschäftigung Laudwirthschaft.  Konstitution 
von  1850.  Staatsschuld  (1867):  4,611,11^3  Doll. 
Im  Kongress  durch  9 Kepräsoutaiitoii  ver- 
treten. 109  Couutics.  Hauptst.  Frankfort. 
Seit  1789  Territorium,  seit  1y92  Uniunsstaat. 

Keokttk,  Hafenstadt  in  Iowa  (Nordamor.), 
Hin  Mi.ssissippi,  12,000  £w. 

Kepler^  Johann€$,  ber.  Astronom,  geb.  27. 
Dec.  1571  in  Magstatt  bei  Weil  in  Wiirtem- 
berg,  ward  1593  Prof,  der  Mathematik  iu 
Grätz,  1598  Gehülfe  von  Tycho  de  Brahe 
in  Prag,  1601  kaiserl.  Mathomatikus  das., 
1613  Prof,  iu  Linz,  seit  1628  im  Dienste 
Walleustoins  zu  Sagan  und  durch  dieseu 
Prof,  iu  Rostock 15.  Nov.  1630  in  Re- 
gousbiirg.  Berühmt  durch  die  Entdeckung 
der  3 (kepUrschen)  Gesetze:  die  Balmen  der 
Planeten  sind  Ellipsen,  in  deren  einem 
Brennpunkt  die  Sonne  steht;  iu  gleichen 
Zeiten  beschreibt  der  Radius  vector  eines 
Planeten  gleiche  Flächenräume;  die  Qua- 
drate der  Umlaufszeiten  der  Planeten  ver- 
halten sich  wie  die  Kuben  ihrer  mittloreu 
Kutferuungen  vou  der  Sonue.  K.  hat  aucli 
grosso  Verdienste  um  die  Optik,  erfand  das 
nach  ihm  benannte  Ferurolir  u.  verbesserte 
deu  Kalender.  ,Opera  omula*  (herausg.  vou 
Friich  1858  £f.).  Biogr.  ron  Heillinger 

Kerak  (Karak),  kleine  Insel  im  pers. 
Meerbusen.  Hafen.  Perlenfischerei. 

Keramik  ( Kerameutik,  gr.) , Topferkunst ; 
keramisch  (keramentiftch) , dazu  gehörig. 
/Teranographik , Malerei  auf  Thongefasse, 

Kerbel^  s.  jlnikriscus.  [Vasenmalerei. 

Kerbela  (Afeschhed^J/os$eim) , Stadt  im 
türk.  Ejalet  Bagdad , westl.  vom  Euphrat, 
wegen  des  Grabmals  Imam-el-Hosseins  das 
Mekka  der  Schiiten. 

Kerbthicre^  s.  v.  a.  Insekten. 

Korcha^  liukor  Nebenfluss  dos  Solmt-cl- 
Arab  In  Persien,  entspr.  am  El weiidgebirge, 
durchströmt Euristan,  mündet  uuterh.  Basra. 


Keren  (gr.),  8ohioksaU«i  Todasgottinnea. 

Kerfe^  s.  v.  a.  Insekten. 

Kergneleosiand  (spr.  Korklaug-),  Insel 
im  iud.  Ocean  (49Vs^  8.  Br.),  etwa  lOO  QM., 
von  Eisschollen  umgebener  Felsen,  ohne 
Laudtbiere  und  Bew.;  reich  au  Kohlen  und 
durch  ausgezoichn.  Häfen  wichtige  Station 
für  Walfischfäuger.  1772  vom  franz.  See- 
mann KergueUn^Trfmäreo  (f  1797)  entdeckt. 

Kerkuky  Stadt  im  türk.  Ejalet  Bagdad, 
am  Kisseh-Su,  12— '15,000  £w.  Hauptniarkt 
Tür  das  südl.  Kurdistan. 

Kerly  Qtorg  Heinrich  Bruno,  her.  Me- 
tallurg und  Technolog , geb.  24.  März  1824 
zu  Andreasberg,  seit  1867  Prof,  der  Metal- 
lurgie iu  Berlin.  Sehr.  , Metallurg.  Hütten- 
kunde* (2.  Aufl.  1862^65,  5 Bde.),  Hehreres 
über  die  harzer  Hüttenprozesse,  rodigirt  mit 
irimmer  die  ,Berg-  und  hüttenmänn.  Zeitung* 
und  gab  die  2.  Aufl.  von  Muspratt-Stoh- 
iiiauns  , Technolog.  Encyklopädie*  heraus. 

Keraän  (A'irmdn,  A'aramante»),  südöstl. 
Prov.  Persiens,  meist  öde,  mit  dem  lieisaeu 
Küstenstrich  Jdogistan,  etwa  3000  QM.  Die 
HuuptUadi  K.  (Sirdschan),  am  Südrande  der 
Wüste  und  am  Weatendo  einer  fruchtbaren 
Ebene,  30,000  £w.  Teppich-  u.  WafTonfabr. 

Kermänschzb.  feste  Hauptstadt  des  pers. 
Kurdistan,  am  Kerclia.  30,000  Ew« 

Kermez  (Alkermes,  Kermetbeeren , Ksrmez- 
körntr) , die  getrockneten  Weibchen  der 
Kermesschildlaus  (Coccus  llicis  Fahr,), 
welche  auf  der  Kernieseicbe  lebt  und  mit 
Eiern  erfüüt’gesanimoit  wird;  uraltes  Färbe- 
mittel, vou  demselben  Farbstoff 'wie  Coche- 
nille, lat  aber  weniger  ergiebig.  [fimon. 

Kermes  minerale^  Mineralkermes,  s.  .^Im- 

Kem^  B.  Kennung, 

Kernbeisser  (Ooccothraustes) , Gattung 
der  Sperlingsvögel  (Finken).  Gemeiner  K., 
Kirschfink  (C.  vulgaris  Pall,),  7—7Va“  1»,  in 
Europa,  Zug-  und  Strichvogel.  Kardtnof. 
virginische  Hachtigall  (0.  cardinalis  Ou,v.), 
8*'  1.,  in  Nordamerika.  Heiavogel,javan,  Sper- 
ling crucivora  Our.),  5'*  1.,  in  Ostindleu 
und  China,  bei  uns  Stubenvogel. 

Kerner»  Andr,  Justinus,  Schwab.  Dichter, 
geb.  18.  Sopt.  1786  zu  Ludwigsburg,  1819~ 
1851  Oberamtsarzt  zu  Woinsborg;  f das.  21. 
Febr.  1862,  iu  den  letzten  Jahren  erbliuüoi. 
Sehr,  sinnige  und  scelenvollo  Lieder,  oft 
welimüthig,  oft  Icbeiisfriach  und  voll  kräf- 
tigen Humors;  treffl.  Romanzen  und  den 
humorist.  Roman  jKeiseschatten*.  Dichtun- 
gen (1841,  2 Bde.),  , Lyrische  Gedichte*  (5. 
Aufl.  1854),  , Letzter  Blüthenstrauss*  (18.52), 
,Winterblüthon*  (1859).  Merkwürdig  scino 
Erörterungen  über  die  Geisterwelt:  ,Goscii. 
zweier  Souuambulon*  (1824),  ,Die  Sehoriu 
vou  Prevorst*  (4.  Aufl.  1846,  2 Tfale.)  u.  A. 
Biogr.  von  7/einäard  (1862). 

Kemfaule»  Kraukheit  der  Bäume,  besteht 
im  Vermorschou  des  Kerns,  wobei  aber  dor 
Baum  noch  lauge  forttreibt. 

Kernholz»  s-  Holz. 

Kernobst»  Aepfel,  Birnen,  Quitten. 

Kernschass»  Jeder  Sebnss  , bei  welchem 
die  Visirlinie  parallel  der  Seolenaxe  läuft 
und  die  Kugel  das  Ziel  mit  dem  ersten 
Aufschlag  erreicht. 


Kerry  - 

Kerrys  Grafschaft  in  der  Irland.  Prov. 
Munster,  am  atlant.  Meere,  87  QM.  und 
801,9b8Ew.;  Bergland,  die  »irische  Schweiz* 
genannt,  mit  dem  Carantual  (3200*  h.)  und 
den  Seen  Ton  Killamey.  Viohsucht  und 
Milchwirthsehaft.  Hauptstadt  Tralee. 

Kertachs  die  östl.  Landzunge  der  Halb- 
iuielKrlm,  an  der  Strasie  von  K.  (zwischen 
dem  schwarzen  und  asowschen  Meer),  ein  au 
bistor.  Erinnerungen  reicher  Boden.  Die 
St€tdt  K.  ( Wo$for,  das  alte  Bo$poru$,  Panti~ 
copäum,  die  Hauptstadt  des  bosporanischen, 
dann  des  pontischen  Reichs) , an  der  Ost- 
seite der  Halbinsel,  bildet  mit  dem  nahen 
Jenikal^  ein  Stadtgouvem.,  mit  19,3^  £w. ; 
bis  1475  den  Genuesen , dann  den  Türken 
gehörig,  seit  1774  russ. , im  Krimkriege 
11.— 14.  Juni  1855  vollständig  zerstört. 

Keryktik  (gr.),  s.  v.  a.  Homiletik. 

Kerzen  9 worden  aus  Talg,  Stearinsäure, 
Paraffin,  MischuugMi  der  beiden  letzteren 
(Melanylkerzeu) , Walrath,  £rdwacbs  (Bel- 
montinkerzen).  Wachs  in  Metallformen,  in 
welchen  der  Docht  (aus  Baumwollgarn)  aus- 
gespannt  Ist,  auf  Maschinen  gegossen,  nur 
selten  noch  gezogen  (durch  Eintauchen  des 
Dochtes  in  die  goscbmolsene  Hasse  gebildet). 
Die  leichtere  Verbrennung  des  Dochtes  wird 
durch  Beizen  (Borsäure,  phosphorsaures 
Ammoniak)  nuterstützt. 

Kesch  (Oash,  Tsien),  chin.  Landesmunze, 
durchlöchert,  14—1700  = 1 Tael  ==  2Vs  Thir. 

Kezcho  (Oaekao),  Stadt  in  Annam,  Prov. 
Tonkin,  am  8oug-ka,  80  — 150,000  £w. 

Kezseibrann  (Akifseier  Braun,  ka$$eler  Erde, 
kölner  Braun,  köln.  l/tnbra),  brauukohlen- 
artige  Masse  ans  der  kasscler  und  kölner 
Gegend,  Wasser-,  Oel-  und  Kilkfarbe. 

Keszelsdorfy  Dorf  im  sächs.  Regbz.  Dres- 
den, bei  Wilsdrof.  15.  Dec.  1745  Sieg  der 
Preussen  über  das  sächs.-österr.  Heer. 

Kesselstein  9 steiuartige  Kruste,  w’elohe 
sich  bei  längerem  Kochen  und  Verdampfen 
Ton  hartem  Wasser  bes.  in  Dampfkesseln 
bildet,  besteht  im  Wesentlichen  stets  aus 
kohlensaurem  oder  schwefelsanrem  Kalk, 
kann  die  Entstehung  von  Dampfkessel- 
explosionen  veranlassen.  Der  Bildung  des 
K.s  wird  vorgebeugt  durch  mechanische 
Mittel  (Poppers  Kesselulnlageu),  welche  die 
Festsetzung  der  abgeschiedenen  Substanzen 
auf  dem  Kosselblech  verhindern,  oder  durch 
chemische  (Ausfällong  des  kohlen-  oder 
Schwefelsäuren  Kalks  durch  Kalkwasser, 
Soda,  Chlorharyum  etc.),  durch  Anstrich 
der  inneren  Kesselwandung  mit  Theer  etc. 

KettZy  eine  Reihe  kurzer  mH  einander  ver- 
bundener bewegl.  Glieder«  Die  stärksten  be- 
stehen aus  stabeiseruen,  inelnandergreifen- 
den  Ringen  (oft  mit  gusseisernen  Qucr- 
stuckeu),  oder  aus  länglichen,  durch  Bolzen 
Terbundenen  Platten  (Gelenkketten).  Kleine 
K.n  letzterer  Art  vorbindeu  in  der  Uiir  das 
Federhaus  mit  der  Schnecke.  Zu  Masciiiiion 
dienen  auch  dio  vaucansonschen  oder  Baud- 
ketten  aus  [Jförinigcu  Gliedern  ziisainnien- 
pbogeo.  Von  den  feinsten  Goldketten 
(Tcnetiauer)  wiegt  l Meter  nur  1,4  Grm.  — 
in  der  Wel>eroi  lieisst  K.  dio  Gesamnitheit 
der  na<li  der  Lnvogo  des  Stoffs  laufenden 
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Fäden,  die  mit  den  Querfäden  (Einachua, 
Einachlag)  das  Gewebe  bilden. 

Ketteler^  Wilh,  ßJmanuel,  Freiherr  von, 
Bischof  von  Mainz,  geh.  25.  Dec.  1811  xu 
Münster,  war  bis  1837  preuss.  Regieruuga- 
referendär,  trat  in  deu  geistl.  Stand,  ward 
1846  Pfarrer  zu  Höxter,  1848  Mitglied  des 
frankfurter  Parlaments,  1849  Propst  an  der 
Hedwigskirche  in  Berlin,  Juli  1850  Bischof 
von  Malus;  Hauptvertreter  der  Forderungen 
des  Episkopats  den  oberrhein.  Regierungen 
gegenüber.  Sohr.  Mebreres  gegen  den 
kirchl.  und  pollt.  Radikalismus. 

Kettenbruch  (kontinuirlicker  Bruch), 
Bruch,  welcher  zum  Zähler  eine  einfache 
ganze  Zahl,  zum  Neuner  eine  Summe  hat, 
die  aus  einer  ganzen  Zahl  und  einem  Bruch 
besteht,  welcher  letztere  zum  Zahler  wieder 
eine  einfache  ganze  Zahl  und  zum  Neuner 
eine  aus  eioei*  ganzen  Zahl  und  einem 
Bruch  bestehende  Summe  hat  etc.  Um 
einen  gemeinen  Bruch  in  einen  K.  zu  ver- 
wandeln, dividlre  man  mit  dem  Zähler  in 
deu  Nenner,  dann  mit  dem  Rest  in  den 
Zähler  und  so  Ibrt  immer  mit  dom  lotzton 
Rest  in  deu  vorigen  Divisor,  bis  die  Division 
aufgeht.  Die  erhaltenen  Quotienten  bilden 
nach  der  Reüie  die  X’artialuenner  dos  K.s, 
während  die  Zähler  desselben  stets  der 
Einheit  gleich  sind.  Geht  die  Division 
nicht  auf,  so  eutsteht  ein  unendlicher  K., 
der  beliebig  abgebrochen  werden  kann  und 
eine  irratioualo  Grosse  repräseulirt.  Mit* 
telst  der  Kotteubrüche  lassen  sich  goniduu 
Bruche  mit  grossen  Zählern  uud  Neniiern 
annäliernd  in  solclie  mit  kleiueren  Zälilern 
und  Nennern  verwandeln. 

KettenbrAeke^  s.  Brücke. 

KettengarUy  ziemlich  stark  gt^drehtes 
Garn,  das  die  Kette  des  Gewebes  bildet. 

Kettenkugeln,  zw’ei  durch  eiue  3—4*  lango 
Kette  mit  einander  verbundene  Halbkugeln  ; 
dieuen  jetzt  nur  noch  zur  See  zum  Zer- 
rcissen  der  feindlichen  Segel. 

KettenliBiej  in  der  höheren  Goonietrio 
uud  Mecliauik  eine  Linie,  wolciie  eiu  ganz 
gleicliformlges,  biegsames  Seil  nunininit, 
wenn  mau  es  an  2 Punkten,  deren  Eut- 
feruiiug  von  einander  kleiner  ist  als  die 
Länge  des  Seils,  frei  aiifhäugt;  in  der  Bau- 
kunst von  Wichtigkeit,  indem  Gewölbe, 
nach  derselben  auf^eführt,  auf  ilire  Wider- 
lager den  geringsten  Druck  ausübcu;  findet 
auch  bei  Ketteubrückeu  Anwendung. 

Kettenregel  ( Ketteneatz) , s.  Piofiortiont’ 

KettcnscolosS}  s.  Soritei.  [rechnung. 

■Ketzer  (v.  gr.  A'afäarer  [s.  d.],  auch  Hä- 
retiker), Alle,  welche  von  der  als  recht- 
gläubig anerkannten  (orthodoxen)  KJrchen- 
lehre  abweicheu.  Ihre  Strafe  seit  8.  Jahrh. 
Ausschliessung  aus  der  Klrcheugemeinsohaft 
durch  die  Bischöfe,  seit  Koiistnotin  d.  Gr. 
auch  Yerbanniiug,  Verlust  der  bürgerlichen 
Rechte.  Wiederaufnahme  in  die  Kirclien- 
gemeinschaft  fand  statt  nach  langer  Buss- 
zeit  and  Verfluchung  der  Irrlehren.  Die 
Ketzergerichte , bis  zur  Einführung  der  In- 
quisition unter  den  Bischöfen  stehend, 
konnten  nur  unter  Mitwirkung  der  welt- 
lichen Gewalt  überK.  die  Todesstrafe  ver- 
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hängen,  die  dann  von  der  weltlichen  Oc> 
richtnbai'keit  vollstrockt  ward.  Seit  Anfang 
dee  13.  Jahrh.  wurden  fast  in  allen  christl. 
Ländern  besondere  KeUervi«i$ter  mit  nnum- 
scbränkter  Vollmacht  bu  Gütereinziehung 
und  Hinrichtung  bestellt.  Seit  der  Refor* 
mation  worden  vornehml.  die  Protestanten 
als  K.  verfolgt,  namentlich  in  Frankreich, 
Spanien  und  ln  den  Niederlanden.  Auch  in 
dev  Protest.  Kirche  hielt  man  zur  Zeit  der 
Reformation,  entgegen  dem  Princip  des 
Protestantismus  , strafendes  Einschreiten 
gegen  Häretiker  (s.  ßervtt)  für  geboten. 

Keuchhusten  f ßtickhmten ) , epidemische 
Kinderkrankheit,  mit  häuSgeu  krampfhaften 
Hnstenanfällen  , Nasenbluten  , Erbrechen. 
Beginnt  mit  einem  ca.  3 Wochen  anhalten- 
den Katarrh,  nach  weiteren  4 Wochen  blei- 
ben die  Anfälle  allmälilig  ans  nnd  der 
Husten  verliert  sich.  Bobandluug:  Aufent- 
halt in  geräumigen,  oft  zu  wecbselnUen  und 
zu  lüftenden  Zimmern,  relchl.  Milebgenuss. 

Keuler^  s.  v.  a.  Eber. 

Kcnperformatioiiy  oberes  Glied  des  Trias- 
gebirges, Sjstem  verschiedener  Sandsteine 
und  bunter  Thone  mit  Mergeln,  Dolomiten, 
Kalksteinen,  Oyps*  und  Steiusalzstückeu, 
lagert  Ober  dem  Mnscbclkalk  und  wird  vom 

KeuBchbaum^  s.  Vttex.  [Lias  bedeckt. 

Keuschberg,  Dorf  im  preuss.  Kegbz.  und 
Kr.  Mersebui^,  an  der  Saale.  15.  März  933 
Sieq  Heinrichs  I.  über  die  Ungarn. 

Rerelaer  (spr.  -ahr),  Flocken  im  preuss. 
Regbz.  Düsseldorf,  Kr.  Gehlem,  unfern  der 
Niere,  1700  Ew.;  her.  Wallfahrtsort. 

Kew  (spr.  KJuh),  Dorf  in  der  engl.  Graf- 
schaft Siirrey,  an  der  Themse;  her.  durch 
seiDon  botau.  Garten  (tleu  reichsten  derWelt, 
1730  gegr.,  seit  1340  Staatseigenthom  und 
durch  ir.  Hoolcer  zu  seiuer  jetzigen  Bedeu- 
tung erhoben) ; Museum  vegetabil.  Produkte. 

Key«Wcst  (spr.  Klh-Uest,  span.  Ca^o- 
Hucfo),  kleine  befest.  Insel  zwischen  Havaiia 
nnd  Florida,  den  Eingang  zum  niexlkan.  Golf 
beherrschend.  Klimat.  Kurort  für  DrusUei- 
dende;  wichtiger  Seeplatz.  Vgl.  J'lcrida, 

Khallfy  Titel  der  Nachfolger  Mohammeds 
iu  der  Herrschaft  über  die  Gläubigen  und 
im  Hoheupriesterthume.  Khali/at , das 
durch  die  Araber  gegi'üudcte  Kelcli  der- 
seibeu.  Mohammeds  uächste  Nachfolger: 
Abubekr  (m-m).  Omar  (634-644)  voll- 
eudet  6^  die  Uuterwerfuug  Syriens  und 
erobert  638  — 640  Aegypten.  Othman  (644  — 
656);  Verbreitung  des  Islam  in  Kleioaslen, 
Persien  uud  Armenien;  Unterwerfung  der 
Nordkuste  von  Afrika  bis  Ober  Tunis  bin- 
ans.  Unter  ben- Abi^Taleb  (666—660)  und 
Has$aH  (661)  innere  Zerwürfbisse.  Dynastie 
der  Omajjad*n:  Jtfoatoijah  I.  (661  — 680); 
Verlegung  des  Sitzet  des  Khalifats  von 
Medina  nach  Dnmascus:  Belagerung  von 
Konstantiuopel  669;  Eroberungeu  in  Mittel- 
asien nnd  Afrika.  Das  Kbalifat  erblich. 
Unter  Jetid  I,  (680—  683),  Moatoijah  11.  (683) 
und  Mtrwau  J.  (683  — 685)  Aufstände  der 
Statthalter.  AbdMm^lik  (685  — 705)  wieder 
Herrscher  aller  Moslems.  Wtlid  /.  (7(fö  — 
715);  Blütlio  des  Reichs;  707  Eroberung 
Turklstans,  710  Galatiens,  711  Spaniens. 


SuUtmon  (715  — 717);  Belagerung  von  tCoti* 
st-xntiuopel ; Eroberung  Georgiens.  Onutr  II. 
717  - 720).  Jtsid  IL  (720  — 724).  Hi»ekau 
784—743);  Niederlage  der  Araber  bei  Tours 
738  uud  Narbonne  736  durch  Karl  Martelk 
Sinken  der  Macht  der  Omajjaden  unter 
iVelid  II.  (743—744),  Jesid  III.  (744),  Ihrahm 
(744)  uud  Ifertpan  II.  (744-750)  Infolge  von 
A ufständen.  Abd^ur-It^inAn  gründet  in  Cor- 
dova  in  Spanien  ein  unabhängiges  Khallftt. 
Dynastie  der  Abbasiden:  Ab^ä^Abba»  (760- 
7S4).  AbU‘  Dscha/ar,  genannt  Al-Man$tvr. 
d.  i.  der  Siegreiche,  Frenud  der  Wldsen- 
schäften,  Erbauer  der  Stadt  Bagdad,  wohin 
er  768  den  Sitz  des  Khalifats  verleg.  Al- 
Mahdi  (775  - 785).  Al  • Radi  (785  - 786). 
RdHin , genannt  M-Iiaschfd,  d.  i.  der  Ge- 
rechte (786  — 809),  Freund  der  Kunst  und 
Wissenschaft,  um  dio  Wohlfahrt  des  Reich) 
verdient.  Unter  Mohammed  al-Amin  (809  — 
813)  uud  Al-Mamun  (813  —833)  Schwächung 
des  Reichs  durch  Abfall  einzolner  Statt- 
halter (Aghlabideu  in  Kairawau  800,  Edri- 
siden  in  Fez , Taliiriden  iu  Kborasan  83ti 
830  Eroberung  Siciliens  und  Sardiuieui 
durch  die  Araber  von  Afrika  aus.  Motauim 
liillahi  (833—842)  verlegt  die  Residenz  nach 
Samira,  zieht  zuerst  türk.  Söldner  herbei. 
Unter  Altoathik  ßillahi  (842-  847),  Mutavak- 
kü  Äi«oä)  (847-861)  und  MutUaMtr  (861- 
868)  steigender  Einfluss  der  türk.  Leib- 
wache, die  Musiain  Biüahi  (862—866),  ifsiui 
Billahi  (866  - 869)  und  Maktadi  Billcki 
(869—870)  auf  den  Thron  erhebt.  Mntamid 
Billahi  (870—898)  beschränkt  die  Leibwache, 
verlegt  den  Sitz  des  Khalifats  873  wieder 
nach  Bagdad.  Ahmed  beu-Tulun  macht 
sich  877  in  Syrien  und  Aegypten  zum  un- 
abhäugigen  Herrscher,  Gründer  der  Dynastie 
der  l^luniden.  Beginnender  Verfall  dt») 
Khalifenroichs.  Mutaähid  Billahi  (892— 90S)- 
Mut<^  BiUahi  (902  — 900)  unterwirft  906 
Syrien  und  Aegypten  wieder.  Unter  Muk- 
tadir  BiUahi  (909—931)  Zerrüttung  dos  Reichs 
durch  inuere  Zerwürftiisse.  Erhebung  der 
Fatimiden  in  Afrika  910,  der  Bniden  in 
Persien  925,  der  Ichschiden  iu  Aegypten. 
Unter  Koäir  i/i/iaAi  (931-934),  Badhi  BiUahi 
(934  — 941),  der  die  Würde  eines  £mtr-al- 
Omra  (d.  i.  Befehlshaber  der  Befehlshaber) 
elnführt , deren  Träger  bald  die  unum- 
schräukte  Gewalt  au  sich  reUsen,  und 
MuUaki  Billahi  (94t  — 944)  Uebermuth  der 
türk.  Söldner.  Moetaksi  BiUahi  (945)  ruft 
gegen  den  Emir  Ibn-Schirzad  dio  Bniden 
8U  Hülfe,  die  jene  Würde  iu  ihrem  Hause 
erblicli  machen.  Erhebung  unabhängiger 
Fürsten  in  den  cutlogeueren  Provinzen. 
Drei  Khalifate  in  Bagdad,  Kairo  u.  Cordova. 
998  Gründung  der  Herrschaft  der  Ghasne- 
widen  in  Kborasan.  Seit  1038  das  Khalifat 
in  Bagdad  nnter  der  Herrschaft  der  Seld- 
schuken.  1171  Saladiu  Gründer  der  Dv- 
nastio  der  Ejubiden  in  Aegypten.  12M 
Bagdad  nnter  dem  56.  Khalifon  Moitatetm 
von  den  Mongolen  erobert.  Nach  dem  Tode 
des  letzten  ügypt.  Schattenkhalifon  1633 
nehmen  die  türk.  Sultane  den  Khalifeotitsl 
an.  S.  Türkitehe$  Beieh.  Vgl.  Weil,  , Gosch, 
der  K.euS  1846-  02,  5 Bde. 
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SJiAlkts  (ChalchaB),  Mongolen volk  im  K. 
der  Wüste  Gobi,  mit  der  HanpUt.  Urga. 

Khan  (türk.),  Fürst,  Herrscher;  Khakhan, 
K.  der  K.e,  Titel  der  mongoi.  Souveräne; 
nkhan,  Grosskhan;  Khanat,  Gebiet  elues 
K.s.  K.  auch  s.  t.  a.  Haus,  bes.  Hinkehrhaus. 

Khsopar  (Cawnpore) , Stadt  in  der  brit.> 
ostiud.  Präaid.  Agra,  am  Ganges , Haupt- 
inilitarstation  der  Briten,  108, 76U 

Khareaniy  s.  Khüca, 

Khartum,  Hauptstadt  vonXnbieu,  io  der 
Landschaft  Sennaar,  Am  Zusammenfluss  des 
weissen  und  blauen  Nil,  SO  — 40,000  Ew., 
Sitz  des  Gouverneurs  und  Hnuptort  des 
Handels  mit  dem  Sudan  (Elfenbein , Tama- 
rinden, Strausseofedern  , Gummi,  Gold- i 
s.*uid  etc.),  auch  des  Sklavenhandels.  Erst  ' 
1823  gegründet.  (.Aogypteu. 

Khedive,  Titel  des  jetzigen  Viceköuigs  von 

Khflber,  Ketto  der  südl.  Vorberge  des 
Hindu-kliu,  bis  5100'  hoch,  mit  den  von 
Vorderindien  nacli  Afghanistan  führenden 
wichtigen  Kheiberpüsttn  (3373*). 

Ehluog-tschen,  Stadt,  s.  Hainan. 

Khiwa  (Kharesm),  Khanat  in  Turklstan, 
Am  untern  Amu.  seit  1864  unter  ross.  Ober- 
herrschaft, ca.  2500  QM.  (zum  Theil  frucht- 
bar und  wohlbebaut)  und  IViMill.Kw.  (Us- 
l>ekeD,  Turkmenen,  KArakalpaken,  Tadschik 
etc.).  Im  12.  und  13.  Jahrh.  Mittelpunkt 
des  türk.  • seldschuk.  Uoichs  Khoufaresmien 
(vom  Tigris  bis  zum  Indus),  das  später  Ueu 
Mongolen  erlag.  Die  Nuup($i,  K. , 23,000 
Ew.  Haaptsklavenmarkt. 

Khlesl  (KU$el),  Melchior,  Minister  des 
Kaisers  Matthias,  geb.  1553  zu  Wien,  trug 
wesentlich  zum  Sturz  des  Kaisers  Rudolf  II. 
bei,  ward  1616  Kardinal,  hekämplte  die 
Nachfolge  Ferdinands  II.,  1618^23  Gefau- 
gener  auf  Schloss  Ambras;  f Sept.  1630  zu 
Wien.  Vgl.  Mammer-Purgntall  (1850,  4 Bde.), 
ficff-chbanmer  (1866). 

Khodawendlkjar , türk.  Ejalet  in  Klein- 
Aflioii,  8Üdl.  vom  Martnaraineer,  Hauptstadt 

Khokand,  Khanat,  s.  Kokon.  [Brusaa. 

Khoraaan , pers.  Prov. , der  Osttheil  des 
L'tudes  (das  alte  Hyrkanion  und  Parthien), 
mit  der  ca.  2000  QM.  gr.  Salzwüste,  im  N. 
gebirgig,  wald-  und  quellenreich ; etwa 
2 Mill.  Ew.  Hauptstadt  Meschhed. 

Khorsabad,  Dorf  bei  Mossul  io  Mesopo- 
timien,  am  Tigris;  bekannt  durcli  Bottas 
Ausgrabungen  der  Ruinen  von  Ninive. 

Kkotan  (Tltschi),  Stadt  in  der  kleinen 
Buchartd,  an  der  gr.  Kni*Awanenstrasso, 

Khoodaz,  s.  Kundve.  [40,0(X)  Ew. 

KlinsUtan,  pers.  Prov.,  im  SW.,  vom  Ku- 
ren durchflossen.  Hauptstadt  Dizful. 

Kiaelita  (Kiäohta),  befest.  Stadt  im  Asiat.- 
ross.  Gehißte  Transbaiknlien,  an  der  chines. 
Grenze  (Maimatschin  gegenüber),  600  Ew. 
Hanptplatz  Tür  den  russ.-cliines.  Handel. 
Jährl.  Waaronumsatz  ca.  30  Mill.  Rubel. 

Klang,  Strom,  s.  v.  a.  Jaog-tse-kiang. 

Klang- ai,  Prov.  im  südöstl.  China,  ^95 
QM.  n.  43,6  Mill.  Ew.  Hauptst.  Nantschang. 

Rluig  • an,  blühende  nud  gewerbtbätige 
Prov.  im  östl.  China,  2090 QM.  und  54,5  Mill. 
£w.  Hauptstadt  Nanking. 

Kibltke,  russ.  Fuhrwerk  mit  Mattendach. 


Kibltz  (Vancllus  L.),  Gattung  der  Regen- 
pfeifer. Oemeiner  K.  (V.  cristatos  AI.),  ca. 
12*'  ].,  in  Europa,  Nordafrika,  Asien,  bei 
uns  vom  März  bis  Sept.;  wohlschmeckende 

Kiehererbse,  s.  Oiesr.  [Eier. 

Kiekellightt,  Bergkuppe  desThüringerwal- 
des,  hei  Ilmenau,  2694'  h.;  AussicUUtliurm. 
Das  ,Goethehäuscheu*  Aug.1870  abgebrannt. 

Kldderminater,  Stadt  in  der  eugl.  Graf- 
schaft W'orcestcr,' 29,614  Ew.  Teppichfabr. 

Kidron  fiTedron),  Begeiibacli  in  Palästina, 
bildet  Dördl.  bei  Jerusalem  das  bei*.  Thal 
Josaphat,  senkt  sich  dann,  in  öder,  oft 
2000'  tiefer  Schlucht,  zum  todteu  Meer; 
meist  waaserlose  steinbesäta  Rinne. 

Kiefer  (Maxilla,  Mandibula),  Gesichta- 
kuochen,  welolie  die  Zähne  tragen.  Die 
Oborkieferknochen  sind  unbeweglich , der 
Unterkiefer  hat  Gelenkfläcliou  an  jeder 
Seite,  die  verschiedene  ßowegungen  (Kau- 
bewegung) gestatten , welche  durch  die 
Kaumuskeln  bewerkstelligt  werden. 

Kiefer,  Uoterabtheiluug  der  Kouiferengat- 
tung  Pinns.  Gemeine  K. , Föhre,  Forle, 
Kieubaum  (P.  sylvestris  L.) , europ.  Wald- 
banm,  von  Lappland  bis  zu  deu  Alpen,  östl. 
bis  ins  mittlere  Russland ; liefert  Terpeutiu, 
Waldwolle,  Nutz  - und  Brennholz;  ebenso 
die  SchtoarzJcie/er,  Schwarzföhre,  österr.  K. 
(P.  Lariclo  Poiret),  in  Oesterreich,  /Trumm- 
hoUkiefer,  Knieholz,  Legföhre,  Latsche  (P. 
Pomilio  HTtnkc),  niedriger,  selbst  am  Boden 
hingeätreokter  Strauch,  im  Hochgebirge  uud 
auf  Hochmooren  der  deutschen  Mittelgebirge, 
liefert  das  Krummholzöl  und  Drechslorholz; 
Zirbelkiefer , Arve  (P.  Ombra  L.),  iu  den 
Alpen  zwischen  4000  und  7000',  Resonanz- 
holz;  ttalten.  K.,  Strandkiefer  (P.  maritima 
Lam.,  P.  pinaster  Ait.),  an  den  ital.  und 
franz.  Küsten,  vorzügl.  Terpentin;  Pinie, 
Piniole,  wälscher  Zirbelbaum  (P.  Pinea  L.). 
in  Italien,  Spanien,  Nordafrika,  die  ölreichen 
essbaren  Piniennüsse  und  Nutzholz;  Weih- 
raucA^kte/tfr,  Fackelbaum,  Newjerseypech- 
kiefor  (P.  Taeda  L»),  in  Nordamerika,  vor- 
züglichen balsamischen  Terpentin  und  Nutz- 
holz; ebenso  die  Weymouthskiefer,  Tanueu- 
fichto,  weisse  K.  (P.  Strobus  L.),  Zierbauin. 

Kiel,  der  lange  Grundbalken  eines  Schif- 
fes; seine  Höhe  der  8.  Theil  der  Länge, 
nach  Fussen  in  Zollen  ausgedrückt. 

Kiel,  prenss.  Regbz. , fast  das  ganze 
frühere  Herzogthum  Holstein  umfassend, 
154  QM.  und  577,491  Ew.  Die  Hauptstadt  K., 
an  der  kieler  Fohrde  (Jetzt  wichtigster  deut- 
scher Kriogshafen) , 24,270  Ew.  Schloss. 
Universität  (1665  gegr.),  Seekadetensohulc, 
Akadomie  (seit  1866).  Zahlr.  Fabriken,  Eisen- 
giessereien,  Maschinen-,  Schiffbau;  regel- 
mässige Dampfschifffahrt  nach  Kopenhagen, 
Christiania,  Stockholm.  Bedeutender  Han- 
del. Im  Januar  Messe  (Ar.er  Umschlag),  bos. 
für  Geldgeschäfte.  Seebad.  Ehedem  Hanse- 
stadt und  im  Besitz  der  Stapelgerechtigkeit 
des  ganzen  Handels  zwischen  Deutschland 
und  Dänemark.  14.  Jan.  1814  Friede  zwi- 
schen Dänemark  und  Schweden. 

Kiel,  Friedrich,  Komponist,  geb.  7.  Okt. 
1821  zu  Puderbacb  au  der  Lahn,  Lehrer 
am  sternschen  Konservatorium  zu  Berlin* 
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Bedeut.  KoDti«pank.tigt.  Haoptwerke:  .Re- 
quiem* (IS61),  .Tedeum*,  , Stabet  meter*  (für 
rrauenchor,  1864),  ,Mieaa  aolemnla';  auch 
Inetrumental-  nud  Klarlerwerke. 

Kielholen,  ein  Schiff  auf  die  Seite  legen, 
daes  der  unterste  Theil  desselben  behufs 
der  Ausbesserung  ausser  Wasser  kommt. 
Auch  schwere.  Jetzt  abgesohaffle  Strafe,  wo- 
bei der  Verbrecher  an  Tauen  unter  dem  Kiel 
des  Schiffs  hindnrchgezogen  wurde. 

Klelnuier,  die  Furche,  welche  ein  fah- 
rendes Schiff  hinter  sicli  liest. 

Kiemen , Athemorgane  der  im  Wasser 
lebenden  Thiere,  Anden  sich  bei  den  Fischen, 
einigen  Reptilien,  den  Krusten-  und  Weich - 
tliieren , Kingelwürmem  und  einigen  In- 
sektenlarren,  vermitteln  die  ITebertragnng 
des  im  Wasser  gelösten  Sauerstoffs  auf  das 
in  ihnen  fein  vertheilte  Blut. 

Kienbanm,  s.  v.  a.  gemeine  Kiefer. 

Kienöl,  s.  V.  a.  Terpentinöl. 

Kienross,  s.  Rast. 

Kiepert,  Heinr.,  ber.  Geo-  und  Kartograph, 
gab.  itl.  Juli  1818  zu  Berlin,  lSlö-.^3  ln 
Weimar,  seit  18C5  in  Berlin  am  Statist. 
Bureau.  Hauptwerke:  , Atlas  von  Hellas* 
(neue  Ansg.  In  15  Bl.  1871);  .Neuer  Hand- 
atlas über  alle  Tbeile  der  Erde*  (2.  And. 
1887  ff.,  40  Bl.);  .Bibel -Atlas*  (3.  AnS.  1854); 
.Atlas  antiqnus*  (5.  AuA.  1869);  .Erdkarte* 
(1863,  38  Bl.)  und  viele  einzelne  Sorten. 

Kies,  kleinkörnige  Qeschiebe,  gröber  als 
Sand ; metallglänzende  Verbindungen  von 
Schwefel  mit  Metallen,  z.  B.  Arsenkies, 
K^ferkies  etc. 

Kieael,  chemisch  einfacher  Körper,  s.  v.  a. 
Silicium ; abgerundete  Brocken  von  Berg- 
krystall.fjnarz  oder  qnarzartigeu  Mineralien. 

Kieselerde,  s.  Kiese/sdarc. 

KieselflaorwtsserstolMiure,s.ii'(iiorH«sel. 

Kiesel-  oder  Bllikstgesteine  9 Gestoine, 
welche  aus  Quarz  oder  Verbiadaogen  der 
Kieselsäure  (Silikaten)  bestehen. 

Kieselgvhr  (In/u$oriener<U,  £ergmehl), 
los6y  farblose  oder  gefärbte,  magere  Masse, 
besteht  aus  den  Panzern  Ton  noch  gegen* 
wärtig  existlrenden  Infusorien  (Diatomeen), 
bildet  Lager  von  grosser  Mächtigkeit  in 
der  lOuehurger  Heide,  bei  Berlin,  in  Un- 
garn etc.;  techn.  vielfach  verwendet. 

Kieselhols  9 harte  Hölzer  von  Acacia- 
Arten  ans  Westindien  etc. ; treffl.  Nutzholz. 

Kleselmangin  ( ]Hangaiäne$el) , Mineral 
aus  der  Klasse  der  wasserfreien  Metallo- 
llthe,  kieselsanrcs  Manganoxydul,  dunkel* 
roth  bis  braun,  in  Schweden,  Hannover, 
Ungarn,  hn  Ural;  Schmuckstein. 

Kleaelsanre  fKie$tterde) , chemische  V'er- 
hlndnng  von  1 Aeq.  Silicium  mit  3 Aeq. 
Sauerstoff,  eiuer  d«r  wichtigsten  und  ver* 
hreitetsteu  Bostandtheile  der  Erdrinde, 
iiudet  sich  als  Qnnrz,  Opal,  Chalcedon  und 
Feuerstein,  Sandstein,  Sand  und  mit  Basen 
verbunden  in  den  zahlreichen  zSillknten, 
auch  in  allen  Pflanzen  (Gräser,  Schachtel- 
halm etc.),  bei  niederen  nod  höheren  Thie- 
len (s.  tCie^elguhr).  Krystalllslrte  K.  ist 
unlöslich  in  Wasser  und  Sänreii,  löslich  in 
Fluorwasser^itofrsäure  u.  Alkalien,  schmelz- 
bar nur  im  Knallgas.  Amorphe  K.  ist  bei 
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ilirer  Ab^lieiilaug  aus  Silikaten  In  Wazäer 
löslich  (deshalb  in  vielen  Quellwässern), 
ebenso  in  Alkalien  nud  kohlensauren  Al- 
kalien, K.  Ist  feuerbeständig  und  treibt 
in  der  Hitze  selbst  Schwefelsäure  ans.  Ihre 
Salze  (Silikate)  Anden  vielfache  Verwendung. 
V^.  Gtat,  Schlacke»,  Waoerplas. 

Kiezelzchiefer , Gestein  aus  dichter  dick- 
schiefriger Thon-,  Eisenoxyd-  und  kohle- 
haltiger Quarzmasse,  dnnkelgrau  bis  schwarz 
(Lydit),  auch  roth,  Andet  sich  bes.  in  der 
Uebergangsformation,  bildet  ganze  Oeblrgz- 
lager,  ist  treffliches  Chansseeniaterial;  der 
Lydit  dient  als  Problrstein. 

'Kiezelaillter  ( KieseUnff),  ans  heissen  Quel- 
len abgeschiedene  amorphe  Kieselsäure, 
farblos  oder  gefärbt,  wenig  glänzend,  durch- 
scheinend , am  Geiser,  auf  den  Azoren, 
Id  Neuseeland,  Kamtschatka. 

KiCMrlt . Mineral  ans  der  Klasse  der 
wasserhaltigen  Halofde,  besteht  ans  schwe- 
folsaurer  Magnesia,  Andet  sich  im  stassfur- 
tor  Abranmsalz , dient  als  Dünger  und  zur 
Verwandlung  des  Chlorkaliums  In  schwefel- 
saures  Kali. 

Kiezewetter,  Baphael  Georg,  mnsikal. 
SchriAstellor,  geh.  29.  Aug.  1773  zu  Holle- 
schan  (Mähren),  f Wien. 

Sehr.  ,6escb.  der  enrop.-abendländ.  Musik* 
(9.  AnA.  1846);  ,Onido  von  Arezzo*  (1840); 
.Der  weltl.  Gesang  vom  frühen  Mittelalter 
bis  zur  ErAndung  des  dram.  Stils*  (1841)  u.  A. 

Kiew  (Kijetc,  poln.  Kijow),  kleinruas. 
Gouvernement,  934,4  QM.  und  9,019,095  Ew. 
Die  Hauptet.  K.,  am  Dnjepr  (Kettenbrücke), 
70,890  Ew. ; zerfällt  in  4 Städte:  Thalztadt 
Podol,  Sitz  des  Handels  und  der  Indnsfrie, 
Allkiea  mit  der  Wladimtruniversität,  A<- 
Kherek  (HöhlenslaUt)  mit  Kloster  (besuoliter 
Wallfahrtsort),  beide  auf  Höhen,  und  JVsk- 
kiew  zwischen  den  Höhen,  der  elegante 
Stadttlieil.  Sophienkathedrale , Andreaz- 
ktrehe.  Messe.  Eine  der  ältesten  Städte  Rnis- 
lands.  1037—1169  Hauptstadt  des  Reichs. 

Klldare  (spr.  Klldähr),  Grafsch.  ln  der 
irischen  Prov.  Leinster,  30,7  QM.  und  90,946 
Ew.  Die  Stadt  K. , in  der  fetten  Wlesen- 
ebrn»  Citrragh  of  K.,  4000  Ew,  Wettrennen. 

Kilia,  der  nördlichste  Mündnngsarm  jer 
Donau,  15  M.  lang,  Seeschiffen  nnzugängl. 
Daran  die  Stadt  K. , 5570  Ew.  Flusshafen. 

Kilian,  der  Heilige,  Apostel  der  Franken, 
Schotte,  kern  mit  Coloman  und  Totnan  im 
7.  Jahrh.  nach  Bayern,  tanfte  Gosbert, 
Herzog  der  Franken;  689  ermordet.  Seine 
Gebeine  in  WOrzbnrg,  wo  er  erster  Bischof 
gewesen  seiu  soll.  Tag  8.  Jnll. 

Killmz-ndscliäro  (d.  i.  Schneeberg),  der 
höchste  Berg  Afrikas,  in  der  Gebirgsland- 
schaft Dschagga  (s.  d.),  3>'s®  s.  Br.  und  55>/i0 
ö.  L.,  18,827'  h.,  mit  ewigem  Schnee  bedeckt; 
von  Rebmann  1848  zuerst  gesehen,  von 
Decken  1869  bis  über  13,000'  Hohe  erstiegen. 

Kllkenny,  Grafsch.  in  der  Irischen  Prov. 
Leinster,  ^,6  QM.  und  110,341  Ew.  Die 
Hanptet.  K. , am  More,  17,441  Ew.  Schloss 
der  Grafen  von  Ormond  (Gemäldegalerie). 

Killarney  (spr.  -nili),  HarktA.  in  der 
irischen  Grafsch.  Kerry,  5187  Ew.,  am  viel- 
besuchten See  ron  S.  (3  Basslus,  7 QM.). 


Killen  — Kinkel. 
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dns  Hiu  * uud  Heräattnru  der 
Segel,  venu  Ihre  Fläche  mit  der  Richtung 
des  Windei  gleichgestellt  Ist. 

EilmaniocK  (spr.  -oök),  BUrktfl.  in  der 
Schott.  Orafich.  Ayr,  am  Irvine,  2^,619  Ew. 
Bedeut.  Wollenindustrie. 

Kllogramn,  = 1000  Gramm. 

Kilorrnmnmeter^  s.  v.  a.  Fusspfund. 

Kilollter,  = 1000  Liter. 

Kilometer^  =r  1000  Meter. 

Klltgangy  in  der  Schweie  die  durch  die 
Sitte  geheiligten  nächtlichen  Reeache  der 
JüDglinge  bei  Mädchen,  die  gewöhul.  der 
VerlobuDg  und  Helrath  Torauegehen. 

Kimolo  (Argenlttra),  griech.  Jneel,  nord- 
et). bei  Milos,  1 QM.  und  öOO  £w.  Heisse 
Quellen.  Ber.  die  ArtmoiMoäe  A'rde,  ein  Seifen- 

Klmnong)  e.  Luftapieg^ung.  [itein. 

Kinäd  (gr.),  Knabouschänder;  Weichling. 
Ftnädie,  r.  t.  a.  Päderastie. 

Kiiicardine  (Meama),  Grafsch.  im  nord- 
östl.  Schottland , IS, 6 QM.  und  34,466  Ew. 
Hanptst.  Stoneharen. 

Kad,  das  neugeborne,  ist  50  Cm.  1.,  wiegt 
2—4  Kilo,  athmet  sofort  nach  der  Geburt 
ein,  IO  dass  sich  die  Brust  erweitert,  die 
Lunge  sich  mit  Luft  füllt  (leichter  als 
Wasser  wird).  Die  Haut  ist  mit  dem  Kin- 
desschleim bedeckt,  der  Nabelschnurrest 
iallt  am  4.  ^6.  Tage  ab.  In  den  ersten 
Tagen  wird  das  Kindaptch  (meconium),  eine 
grüulicho  oder  schwäraliche  scblelmartige 
Masse,  aus  dem  Mastdarm  entleert.  Die 
normale  Nahrung,  Muttermilch,  wird  im 
Kothfall  durch  Aniinenmilch  oder  llebigsche 
Suppe  ersetzt.  Vgl.  AuffüiUrung  der  Kinder, 

Kindbett«  8.  Wochenbett. 

Kindbettfleher  (Puerperalßeher),  gefähr- 
liche Krankheit  der  Wöohneriuncu , beste- 
hend in  Entzündung  der  Gebärniutterum- 
gebung  und  des  Bauchfells,  beginnt  meist 
mit  Schüttelfrost,  verläuft  mit  hohem  Fie- 
ber, Athemnoth;  kann  von  einer  Wöchne- 
rin auf  andere  übertragen  werden,  erfordert 
sofortif^  ärztliche  Behandlung. 

KlBdbettfluM9  Lochien  und  Wochenbett. 

Elnderbewahranatalten,  Anstalten,  worin 
Kinder  bis  ln  das  3.  oder  4.  Jahr,  während 
die  Eltern  ihrer  Berufsarbeit  obliegen,  gegen 
geringe  Vergütung  Aufnahme  und  Pflege 
finden.  Als  Fortsetzung  derselben  sind  die 
Kleiniinderachulen  zu  betrachten,  welche 
Kinder  vom  8.  oder  4.  bis  zum  6.  oder  7. 
Jahre  meist  nnentgeltllch  oder  gegen  ein 
geringes  Schulgeld  aufnehmen.  Beide  An- 
stalten, seit  1601  bestehend,  werden  gröas- 
tentheils  durch  milde  Gaben  unterhalten. 
Die  sogen.  Kindergärten,  ursprüngl.  für  die 
Kinder  mehr  bemittelter  Eltern  bestimmt, 
wurden  von  dem  Pädagogen  L^iedrich  FrÖ- 
M (geb.  21.  April  1782  zu  Oberweissbach 
im  SchWarzburglschen , f 21.  Juni  1852  zu 
Marienthal  bei  Liebenstefu)  1837  ins  Lehen 
gerufen,  bezwecken  die  Erziehung  und  Ent- 
wickelung der  Kinder  durch  methodische 
•Spiele  UDter  weiblicher  Anleitung  (Kinder^ 
Gärtnerinnen),  erführen  aber  sehr  verschie- 
dene Beurtheilung  und  wurden  in  Pronssen 
7*  Aug.  1851,  dann  auch  ln  Sachsen,  als  von 
socialist.  und  atheistischen  Piiuclpien  aus- 


gehend, verboten,  später  wieder  erlaubt. 
Um  diese  Anstalten  auch  Aermeren  zugäng- 
lich zu  machen,  hat  man  neuerlich  Foiib- 
kindergärten  empfohlen,  die  von  den  Gemein- 
den und  vom  Staat  nnterUalton  werden 
sollen.  Vgl.  ausser  den  Schriften  Fr^la 
dio  von  Middendorff,  Dieaierweg , Qeorgena, 
Marquart,  Ihache,  Köhler,  Schmidt,  Seidel 
(,Kateehlsmnsdor  Kindergärtner6P,186S)u.A. 

KlnderbUltern,  s. 

Kfiiderg&rtea«  a.  #Cinder6eicKiAraiMta2/«9i. 

KinderknmklieiUii}  besonders  die  sogen, 
akuten  Exantheme,  Masern,  Scharlach, 
Spitzpocken,  dann  Keuchhusten,  Croup,  engl. 
Krankheit,  Darmkatarrfae  der  Säuglinge. 

Kindesmord,  die  von  dem  Vater  oder 
der  Mutter  mit  Vorbedacht  verübte  Töd- 
tuDg  eines  Kindes,  wird  von  undvilUirteu 
Völkern  als  gleichgültige  Handlung  ange- 
sehen, bei  gebildeten  Völkern  als  Verwand- 
teumord  bestraft.  Jetzt,  wenn  von  ausser- 
ehelich  Gebärenden  gleich  nach  der  Geburt 
des  Kindes  verübt,  in  Ansehung  ihrer  gerin- 
geren Zurechnungsfähigkeit  nicht  mehr  mit 
dem  Tode,  sondern  mit  mehrjähriger  Zucht- 

Rindspeeh,  s.  Kind.  [hansstrafe. 

Kittdswasser«  s.  v.  a.  Fruchtwasser. 

Kinetik  (gr.),  Lehre  von  der  Bewegung. 
Kinetiache  Künate,  s.  v.  a.  mimische  Knuste. 
Kinesiatrik  oder  Kineeitherapie,  Benutzung 
der  Turnübungen  zu  HeMiwecken , Hell- 

King  ('engl.),  König.  (gymnastik. 

Kings- Bench  (jotzt  Queem~£.,  spr.  Kwihns- 
Bentsch,  d.  1.  Bank  des  Königs,  der  Königin), 
Oberhofgericht,  das  eine  der  3 engl.  Ober- 
gerichte iu  Wostminster. 

Kin^Coanty  (spr.  -Kaunti),  Grafsch.  in 
der  irischen  Prov.  Lelnster,  ^,4  QM.  und 
90,043  Ew.  Hauptort  Tnllamore. 

Kingston  (spr.  KingsPn),  1)  K.-upon-HuU, 
s.  HuU.  — 2)  Kingatown,  befestigte  Hafen-  und 
Handelsstadt  in  Westcanada,  am  Ausflüsse 
des  Lorenzostroms  aus  dem  Ontariosee, 
20,000  Ew.  — 3)  Befest.  Hafenstadt  auf  der 
Südküste  von  Jamaika,  38,000  Ew. 

Kingstown  (spr.  -taun),  Hafenstadt  In 
der  iriänd.  Grafsch.  Dublin,  10,453  Ew.; 
schwebende  Eisenbahn  nach  Dublin. 

Üng-te-tschln,  Ort  in  der  chin.  Prov. 
Kiang-si,  mit  der  grössten  Porsellanmanu- 
faktur  der  Welt,  doch  nicht  mehr  von  der 
alten  Bedeutung  (1700  : 3000  Schmelzöfen). 

Kinkel,  Jok.  Gottfried,  Dichter  u.  Schrift- 
steller, geb.  11.  Aug.  1815  in  Oberkassel, 
seit  1836  Privatdooent  in  Bonn  , nalim  1848 
an  der  polit.  Bewegung,  insbes.  1849  au  dem 
bad.  Aufstand  thätigeu  Antlieli,  ward  ge- 
fangen und  au  lebenslänglicher  Festungs- 
strafe vomrtheilt,  entfloh  Nov.  1850  aus 
Spandau  nach  Eugland ; seit  1866  Prof,  der 
Kunstgeschichte  In  Zürich.  Werke,,  theils 
poetisch : , Gedichte*  (6.  Aufl.  1859,  2.  Samm- 
lung 1868),  ,Otto  der  Schütz*  (poet.  Erzäh- 
lung, 1846;  83.  Aufl.  1859),  ,Nimrod*  (Drama, 
1857)  etc.;  theils  kunsthistorisch:  ,Die  alt- 
christl.  Kunst*  (1845),  ,Die  brüsseler  Rath- 
hausbilder des  Rogier  van  derWeyden  etc.* 
(1867)  u.  A.  — Seine  Gattin,  Johanna  K., 
geb.  Mocke),  gob.  8.  Juli  1807  in  Bonn,  zu- 
erst mit  dem  Buchhändler  Blatthieux , seit 
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1843  mit  K.  verbeirdtltet;  f 17.  Kot.  1858 
ia  London  infolge  eines  Starses  aus  dom 
Fenster.  Gab  mit  K.  , Erzählungen*  (2.  Aufl. 
1851)  heraus,  sehr.  «Briefe  über  Klavier- 
unterricht*  (1852)  und  den  Roman  ,Hans 
Ibeles  in  London*  (1860). 

Kinnbacken«  s.  t.  a.  Kiefer. 

Kinnbackenarampf,  s.  Munäliemtne. 

Klnnekollen,  Berggipfel  am  Wenernsee, 
856*  hoch,  der  schwed.  Blocksberg. 

Kino^  eingetrockneter  Saft  von  Pterocar* 
puB  Maraupium  IJartiua , dunkelroth,  in 
kochendem  Wasser  und  Alkohol  löslich, 
enthält  S0-~40o/o  Gerbsäure;  bengalisches 
K.  von  Butea  frondosa  Hoxb.  und  das  K. 
von  Eucalyptus  resinifera  sind  nur  mit 
Farbstoff  gemengtes  Gummi;  ofticinell,  Lö- 
sung in  Wasserglas  als  Firniss  brauchbar. 

KInross  (spr.  Kinu-),  Garfsch.  im  süd- 
^v«8tl.  Schottland,  3,6  QM.  und  7977  £w. 
Die  Haupt$t.  K.,  am  Loch  Leven , 2083  £w. 

Kinzig^  1)  Nebenfluss  des  Rheins,  eutspr. 
bei  Freudeustadt  in  Würtemberg,  mündet 
bei  Kehl ; 12 Vs  H.;  — 2}  rechter  Nebenfluss 
des  Mains,  mündet  bei  Uanau,  0 M. 

Kiosk  (türk.),  auf  Säulen  ruhendes  Gar- 
tenzelt ; erkerartigor  Vorbau  an  Palästen. 

Kipper  und  l\'ipper,  im  17.  Jalirb.  Münz- 
fälscher, Münzbescimeider;  auch  s.  v.  a. 
wucherische  Geldwechsler. 

Ürchbach>  Hugo  Ewald  von,  preuss.  Ge- 
neral, gob.  1809,  ward  1827  Lieutenant, 
1855  — 58  Lehrer  an  der  nllgem.  Kriegs- 
schule , daun  Chef  des  Generalstabs  des  3. 
Armoecorps,  1863  Geucralmnjor,  erhielt  1865 
das  Kommando  der  10.  Division  tu  Posen, 
focht  1866  siegreich  bei  Nachod,  Skalitz, 
Sohweiuschädel  und  Königgrätz,  übernahm 
dann  wieder  das  Kommando  der  10.  Divi- 
sion , erhielt  bei  Ausbruch  des  Kriegs 
mit  Frankreich  1870  den  Oberbefehl  über 
das  5.  Armeecorps,  foebt  an  der  Spitze 
desselben  bei  Weissenburg,  Wörth , Sedan. 

Kirehberg,  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Zwickau, 
5668  Ew. 

Kirche,  der  christl.  Gottesverehrnug  ge- 
weihtes Gebäude;  im  weiteren  Sinne  reli- 
giöse Genossenschaft;  im  engeren  Sinne 
die  Christi.  Religionsgesellschaft,  nach  röm.- 
kathol.  Lehre  die  Gesammtheit  der  unter 
dem  Papst  zu  Rom  als  dem  Stellvertreter 
Christi  stehenden  Christen,  nach  evangel. 
Lehre  die  Gesammtheit  der  Bekenner  der 
reinen  evangelischen  Lehre;  die  zum  Chri- 
stenthume  sich  bekennende  Bevölkerung 
eines  Landes  oder  Staats  in  Uiusicht  auf 
ihre  besondere  Verfassung  (Landeskirche); 
durch  besondere  Glanbenssymbole,  Rechte, 
Ceremonien  etc.  von  anderen  sich  unter- 
scheidende grössere  christl.  Religionsgcsell- 
schaft  (i*öm. -kathol.,  griech. -kathol.,  luther., 
reformirte  K.)  irn  Gegensätze  zur  Sekte. 

Kirchenbann( Eckommunikation ),  die  feier- 
liche Ausschliessuug  aus  der  Kirchengemeiu- 
Schaft  als  Strafe  für  den  Abfall  vom  kirch- 
lich sanktionirten  Glauben  oder  für  schwere 
Vergehen  gegen  die  Sittlichkeit,  seit  Mitte 
des  3.  Jahrh.  von  den  Bischöfen  vornehm- 
lich gegen  Ketzer  und  Schismatiker,  seit  der 
Erhebung  des  Christenthums  zur  Staatsre- 


ligion auch  mit  bürgerl.  Nachtheileu  ver- 
knöpft und  seitdem  als  kleiner  Bann  oder 
Exkommunikation  über  Diejenigen  verhänget, 
welche  im  Glauben  und  Leben  durch  Nicbt- 
beachtnng  der  kanon.  Bestimmungen  Aerger- 
niss  erregten,  bestehend  in  der  Aus- 
Schliessung  von  der  Theilnahme  an  den 
Sakramenten,  und  als  groe$er  jBann  oder 
Anathema  über  Abtrünnige  und  haurtnäckigo 
Sünder,  bestehend  in  der  völligen,  mit  Ver- 
wünschung und  Fluch  verbundenen  Ans- 
scbliessung  aus  der  Kirche;  seit  dem  10. 
Jabrh.  immer  ausschliesslicher  von  den 
Päpsten  in  Anspruch  genommen,  mit  dem 
Verfall  der  päpstl.  Macht  allmählig  wir- 
kungslos geworden  (1860  Exkommunikation 
des  Königs  Victor  Einanuel).  Die  Protestant. 
Kirche  verwarf  den  grossen  Bann  als  leicht 
zu  hierarch.  Uebergriffen  föhrend  und  be- 
hielt nur  den  kleinen  Bann  bei,  den  anfangs 
die  Pfarrer,  dann  die  Konsistorien,  uameutl. 
bei  fleischlichen  Vergehen  ausspraclien. 

Kirchenbücher,  von  den  GeistUchen  zu 
führende  Bücher,  in  welche  die  Taufen, 
Aufgebote,  Trauungen,  Begräbnisse  und 
Beichten  eingetragen  werden. 

Kirchenbasse  (Voenitentia),  Geuugtbunu- 
gen  und  Strafen,  welchen  die  Exkommoni- 
cirten  (s.  Kirchenbann)  behufs  der  Absolu- 
tion und  Wiederaufnahme  in  die  Kircben- 
gemeioschaft  sich  unterwerfen  mussten,  seit 
dem  3.  Jahrh.  4 Grade:  weinen  und  Flehen 
in  Traiiorkleidei'u  an  den  Kirchthüron  (pro- 
clausis);  Auhören  biblischer  Abschnitte  und 
der  Predigt,  nicht  des  Gebets,  gewölmlicb 
3 Jahre  laug  (aoroasis);  Knieen  beim  Ge- 
bete (bypotyposis),  7 Jahre  lang;  öffentliche 
Ablegung  des  Sündenbekeuntuisses ; später 
in  der  Praxis  auf  geheime  Beiclite  vor  dem 
Priester  uud  gewisse  von  diesem  auferlegte 
Leistungen  (Gebet,  Fasten,  Almosen,  Wall- 
fahrten etc.)  beschränkt,  für  Geistlicbe  io 
Klosterhaft  mit  strengem  Fasten  bestehend ; 
in  der  Protestant.  Kirche  nur  als  Aus- 
schliessung  vom  Abeodmahle  beibelialten, 
jetzt  meist  abgeschafft,  von  der  modernen 
Orthodoxie  wieder  empfohlen. 

Kirchengeschichte,  Geschichte  des  Chri- 
stRUtliums  uud  der  christl.  Kirche,  Beataud- 
theil  der  allgemeinen  Kulturgeschichte,  ins- 
bes.  der  Religionsgeschichte ; eiugHtlieilt 
in:  alte  K. , bis  zur  Aufrichtung  des  röm. 
Reichs  deutscher  Nation,  800;  «Uttlere  K., 
bis  zur  Reformadon  1517 ; neuere  K.,  bis  auf 
die  Gegenwart.  Zuerst  bearbeitet  von  Eu- 
$ebiu8  (s.  d.)  von  Cä$area , kritisch  von 
Laurentius  Valla;  vom  Protestant.  Stand- 
punkte in  den  «Magdeburger  Conturion*  von 
Flaciue  lUyricus  und  Genossen,  Arnol<i,  hJoe- 
heim,  Vramer,  Semler , Schrbekh,  SpUlle*', 
Hevike,  Schmidt,  Engelhardt,  Dans,  Gi^aeltr, 
B^udlin  , Augusti,  Keander,  Guerike  , AtVd- 
ner,  Hagenbach,  Hase,  Eaur;  vom  reformir- 
ten  Standpunkte  von  Hottinger , Spanheim, 
Basnage,  Turretin,  J(ü>lonski,  Münscher, 
Merle  d'Aulign^;  vom  kathol.  Standpunkte 
von  Buroriius,  Bxge , Ealatie  Alexander, 
Ji^eury , Bossuet,  Tiltemout , Sarpi,  Dannen- 
mayr , Graf  Stolberg  , Katerkamp  , Hilter, 
Lockerer,  Hortig,  Döllinger,  Htfele,  AUog. 


Eirchengewalt 

UrehCB^iralt  (fnteUaa  eccluiattiea),  die 
KiebtroUkoininsnheit  der  Kirche  su  Ver- 
«eUnng  der  Sakramente , Aueübung  des 
IidUBmts  and  b'eatstellang  und  Handhabnng 
der  klrchllclien  Disciplln.  Die  K.  ist  eine 
gesetsgebende  n.  sine  Tollziehende.  Krstere 
begreift  da«  Recht,  die  heil.  Schrift  ans- 
xnlegen , dis  Auslegung  zu  bekennen , den 
MTentlicheu  LielirbegTlir  zu  zanktioniren  und 
diesen  selbst , sowie  nacli  demselben  auch 
Xoltos  und  Verfassung  zu  reformlren ; letz- 
tere das  Reclit,  Kultus  und  Kirchenregiment 
za  ordnen,  die  Kirche  zu  regieren,  die 
Lehrer  des  Kvangeliums  und  Verwalter  der 
Sakramente  zu  wählen,  zu  berufen  und  zn 
«eiben  nnd  das  Korrektionsrecht  oder  das 
Sacht,  Ungehorsame  nnd  offenkundige  Sün- 
der von  der  kirchl.  Qemeinscboft  auszu- 
soliliessen  (s.  Kirchenbann).  Inhaber  der 
K.  waren  ln  der  ältesten  Kirche  die  Bischöfe, 
nach  Erhebung  des  Christenthums  zur 
Staatsreligion  die  Kaiser  unter  Znrathe- 
ziehang  der  Bischöfe  und  der  Reichs-  und 
ProTinzialsynoden , nach  dem  Aufkommen 
der  röm.  Hierarchie  die  Päpste  erst  neben 
dem  Kaiser,  seit  lunocenz  III.  fast  aus- 
scbliesslioh,  seit  Anfang  des  14.  Jahrh.  aucli 
die  I/andesherren,  deren  Befugnisse  durch 
Konkordate  mit  dem  röm.  Stuhl  geregelt 
wurden.  Die  kirchl.  Jnrisdkition  stand,  mit 
Ausnahme  dar  dem  Papst  reservirten  Fälle, 
den  Bischöfen  zu.  Die  Reformation  gab 
die  Leitung  der  äusseren  Kirchenangelegen- 
keiten  in  die  Hände  der  Landesherren,  die 
Xonsistoiien  einsetzten,  denen  die gesammte 
K.  znflel.  Die  Neuzeit  strebt  eines  Theils 
aatschieden  nach  völliger  Trennung  des 
Kirchenregiments  und  der  sogen.  Mivjestäts- 
reclite,  andern  Theils  nacli  Uebertragung  des 
orsteren  an  dieLandesgemeindealsGesammt- 
lieit,  welche  es  durch  freigewählte  Synoden 
und  Synodalausschüsse  ausüben  lassen  soll. 

Kirchcujahr,  der  Jährl.  Cyklus  der  Sonn- 
und  Festtage,  beginnt  in  der  röin.-kathol. 
nnd  Protest.  Kirche  mit  dem  ersten  Advent, 
in  England  mit  Mariä  Verkündigung  (35. 
März),  in  der  griech.  Kirche  mit  dem  Feste 
der  Eracheinnng  Christi  (6.  Jan.). 

Kirehenordnungen,  von  evangel.  Landes- 
herren kraft  der  ihnen  zustehenden  Kir- 
ehengewalt  früher  erlassene  Verfügungen 
über  Verfassung  und  Verwaltung  der  Kirche. 
Seit  Ende  des  17.  Jabrb.  sind  keine  ueuen 
K.  erlassen  worden.  Vgl.  Sichler,  ,Dis 
evang.  K.  des  16,  Jshrh.*,  1846,  2 Bdc. 

Kirdienratli,  die  für  die  Verwaltung  der 
Urchlichen  Angelegenheiten  eines  Landes 
oder  einer  Provinz  eingesetzte  Behörde  mit 
demselben  Wirkungskreis  wie  die  Konsi- 
storien , oft  nur  mit  berathender  Stimme. 

Urchcaranb  (Sacrilegiom) , Entweudnng 
r uon  geweiliten,  sowie  von  profaueu,  an  ge- 
weihter .Stätte  aufbewahrten  Gegenständen, 
wird  in  der  Carolina  mit  dem  Tode,  auch 
aacii  den  neneren  Gesetzbüchern  strenger 
I als  der  gewöhn!.  Dlebstalil  bestraft. 

Kirehenrecht  (Jus  eecleslasticum),  Inbe- 
griff der  Normen,  wonach  die  Rechtsver- 
hältoisse  sn  benrtheilen  sind,  welche  die 
Kirche  als  Ganzes  und  den  Eiuzelneu  als 
Meyers  Hand-  Lexihon. 
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Glied  derselben  betreffen , zerfällt  iu  das 
natürliche,  aus  dem  Begriff  und  Wesen  der 
Kirche  sich  ergebende,  und  positive,  in  den 
Gesetzen  der  bestehenden  Kirchengewalt 
enthaltene,  sowie  in  das  allgemeine,  für  alle 
Kirchen,  und  besondere,  für  bestimmte  Kir- 
chen oder  Gemeinden  geltende.  Die  Quel- 
len des  allgemeinen  K.s  sind  das  N.  T.,  das 
natürl.  K.,  das  Herkommen,  die  weltlichen 
Gesetze  nnd  das  kanonische  Recht;  des 
kathol.  K.s  Insbes.  die  Tradition,  die  Be- 
stimmungen der  Kirchenväter,  die  Be- 
schlüsse der  Koucilien  und  der  Päpste  und 
die  Konkordate  (s.  d.);  des  Protestant.  K.s 
die  Symbol.  Bücher,  die  Beschlüsse  des 
evangel.  Reichskörpers  (Corpus  evangelico- 
rum),  die  Kirohenordnungen  und  die  Vsr- 
fassungsurkunden  der  einzelnen  Länder. 
Vgl.  Waller  (13.  Anfl.  1861),  Eichhorn  (1831, 
2 Bde.),  SicUer  (6.  Aufl.  1865). 

Klrehenreglment,  s.  Kirchengewalt. 

Kirchenstaat,  das  bisher,  päpstl.  Gebiet 
in  Italien,  ü-üher  752  QM.  mit  3Vt  ölill.  £w., 
seit  1860  auf  Rom  mit  der  Comarca  di  Roma 
und  die  4 dem  Hlttelmeer  zunächst  liegen- 
den Dslegationen  Civita  Vecchia,  Velleti-i, 
Viterbo  und  Froslnone,  214  QM.  mit  ca. 
700,000  Ew.,  beschränkt,  seit  Sept.  1870 
gänzlich  dem  Köuigr.  Italien  einverleibt. 
Der  K.  war  eine  uunmscbränkte  Wahl- 
monarchie, Regent  derselben  der  Papst 
(gegenwärtig  Pius  IX.,  seit  1846),  dem  als 
Ministerrath  das  KoHegium  der  Kardlnäle 
(1869  ; 56)  zur  Seite  stand;  Haupt  desselben 
der  Kardinal-Staatssekretär.  Budget  1868: 
28,845,859  Lire  Einnahme,  73,949,803  Lire 
Ausgabe  (zur  Verzinsung  der  Staatschuld 
1867  : 37,402,695  Lire).  Armee  1869:  1,5,670 
Mann  (meist  Fremde),  Jetzt  aufgelöst.  Han- 
delsflotte 1869  : 315  Schiffe  mit  382,023  Tonn. 
Orden;  Christasorden,  Orden  vom  goldneu 
Sporn,  Orden  des  heil.  Johann  vom  Lateran, 
des  hell.  Gregor,  Piusorden.  Landesfarhen : 
Gold  und  Silber.  Jetzige  Eintheilung  in 
5 Distrikte:  Rom,  Civita  Vecchia,  Viterbo, 
Velletri,  Froslnone. 

Geschichte.  755  Entstehung  dos  K.s  aus 
Theilen  des  Ezarchats  (s.  äutrch),  welche 
PIpin  der  Kleine  dem  röm.  Bischof  Stephan  II. 
üborliess,  welche  Schenkung  Karl  d.  Gr. 
bestätigt  haben  soll.  1053  Erwerbung  des 
Herzogthnms  Beneveut  von  Kaiser  Hein- 
rich 111.  1115  bedeutende  Vergrösserung 
des  K.s  durch  die  Erbschaft  der  Güter  nud 
Besitzungen  der  Markgräfin  Matliilde  von 
Toskana.  Papst  Innocenz  III.  (f  1216)  als 
Souverän  von  Rom  anerkannt.  Aufstände 
daselbst;  daher  1305  Verlegung  der  päpstl. 
Kesideuz  nach  Avignon,  wo  sie  bis  1376 
bleibt.  1348  Erwerbung  Avignons  durch 
Kauf,  1509  Ravennas,  1513  Bolognas,  1532 
Anconas,  1598  Ferraras,  1626  Urbinos.  1783 
hebt  Neapel  seine  Lehnsverbiudlichkeit 
gegen  den  päpstl.  Stnhl  auf.  Im  Frieden 
von  Toleutino  23.  Febr.  1797  .\btretung 
Avignons  au  Frankreich , der  Romagiia, 
Bolognas  und  Ferraras  an  die  cisalpin. 
Repnldlk.  10.  Fahr.  1798  Einnahme  Roms 
durch  die  Franzosen  und  18.  Febr.  Erklä- 
rung des  K.s  zur  röm.  Republik.  Juli  1800 
.58 
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&om  mH  Hülfe  der  Oetterreiclier  wieder  in 
Besits  des  Papstes  Pius  VIL  1807  Einrer* 
leUiODg  der  ProTinsen  Ancona,  Urbino, 
Hacerata  und  Camerino  in  das  Königreich 
Italien.  17.  Mai  1809  Elurerlelbung  des  K.s 
ln  das  franz.  Reich  und  Erklärung  Roms 
für  eine  freie  kaiserl.  Stadt.  1814  Herstel* 
lung  d(^s  K.s  duixli  die  wiener  Schlussakte 
in  seiner  Ausdennnng  vor  1797  mit  Aus- 
nahme Avignons  und  eines  kleinen  ferrares. 
Landstrichs  jenseits  dos  Po.  Darauf  Nen- 
begründuug  dos  bierarch.  Absolutismus  un- 
ter Pius  VIL,  Leo  XII.  (1823-29),  P^us  VIII. 
(1829-30)  und  Gregor  XVI.  (1830-  46).  Dem 
gegenüber  Oeheitnbünde,  Verseil wÖmngen 
und  Aufstande.  Die  weitere  Gesch.  dosK.8 
geht  in  der  Italiens  (s.  d.,  Gesch.)  auf. 
Vg).  Sugenkeim,  ,Gesch.  der  Entstehung 
und  Ausbildung  des  K.s*,  18M.  [6ussr. 

Kirchenstrafen,  s.  Kirchenbann  u. 

Klrchentng,  evangelischer,  fVeie  Versamm- 
lung ovangel.  Geistiieheu  und  Lnieo  zuBe- 
rathung  kirchlicher  Angelegeuheitau  und 
Fragen,  veranlasst  durch  den  21.— 23.  Sept. 
1848  in  Wittenberg  gestifteten  Kircheubuud 
als  kirrhl.  Konföderation  aller  auf  dem  Bo- 
den der  kirchl.  Bekenutnissschriften  stehen- 
den Kirchengemeinschnften  (mH  Ausnahme 
der  Altlutheraner),  seitdem  in  mehreren 
grösseren  S^dten  Deutschlands  ahgehalten. 

Kirchenrater  (Patres  erclesiae),  die  Lehrer 
und  Schriftsteller  der  alten  Kirclie,  deren 
Scliriftcn  als  Quelle  d<^r  rechtgläubigen  ! 
Lohre  gelten,  und  zwar  in  der  katlioi.  Theo- 
logie vom  2.  bis  ins  13.  Jahrli.,  in  der  Pro- 
testant. nur  bis  zum  6.  Jahrh.  Berühmteste 
gricch.  K.:  Clemons  Alcxaudrinus,  Irenäus, 
Origenes,  Athanasius,  Basilius  d.  Gr.,  Gregor 
von  Nyssa,  Gregor  von  Kazianz  und  Chry- 
sostomus;  latein,:  TertulMan,  Cyprian,  Am- 
brosius, Hilarins,  Augustinus,  Hieronymus 
und  Gregor  d.  Or.  Sammlungen:  Leyden 
(1677,  27  Bde.),  von  Oeäland  (1765  — 90,  13 
Bde.),  Dresset  (2.  Aufl.  1863),  Hurter  (1868  f.)  ; 
Uebersetznngen  in  Keithmagrs  , Bibliothek 
der  K.‘  (1869  f.). 

Kirchenverfkaaung,  die  gesammte  äussere, 
auf  Gesetz  und  Herkommen  beruhende  Or- 
ganisation der  kirchlichen  Gemeinschaft. 
Das  anfänglich  bestehende  Episkopalsystem 
gestaltete  sich  in  der  röm.-kathol.  Kirche 
zuin  absolut  monarchischen  Papalsystem, 
zur  Hierarchie  mit  dem  Papst  au  der  Spitze, 
in  der  griech.-kathol.  Kirche  zur  hierar- 
chischen Aristokratie  mit  mehreren  gleich- 
berechtigten, nicht  unnmflchränkten  Patri» 
archeu  ander  Spitze,  in  der  luther.  Kirche 
zum  laudesherrliclion  Episkopat  mit  Kon- 
sistorien und  zum  Territorialsystem  (s.  d.) 
und  Kollegialsystem , in  der  retormirten 
Kirche  zum  Preshytorlal-  und  Synodalsy- 
stem mit  überwiegend  geistlichem  oder 
theolog.  Gepräge,  wahrend  die  neuerlich 
in  vielen  Ländern  eingeführto  Presbyterial- 
und  Syuodnlverfassung  das  Gemeiudeprin- 
cip  zur  Geltung  zu  bringen  und  ebensowohl 
bierarch«  UelH>rgriffe  als  staatl.  Bevormun- 
dung nhzQwchren  sucht.  Vgl.  KirchengewaU. 

KlrchenTenunnmlnng,  s.  Koneü, 

KtrehenTisiUtionea,  die  von  den  oberen 


Kirchenbehörden  dnreh  besondere  AbgeoH- 
nete  an  Ort  und  Stelle  vorsanehmenden 
Untersuchnngen  des  gesamnitan  kircbl.  Zu- 
standes einer  oder  mehrerer  Gomeindeo 
und  der  amtlichen  Thätfgkeit  ihrer  Geist- 
lichen, in  der  alten  Kirche  Befogniss  der 
Bischöfe,  die  sie  ihren  Vikaren  überliesseu, 
seit  Gregor  VII.  auf  päpstliche  I^egateu 
übertragen,  1527— 29  in  Sachsen  durch  welt- 
liche und  geistliche  Abgeordnete  behufs 
der  Durchführung  der  Reformation  abgehal- 
ten , jetzt  in  der  kathol.  Kirche  von  dem 
Bischöfe  oder  dessen  Abgeordneten,  in  der 
Protestant,  alljährlich  oder  alle  3 Jahre  von 
Dekanen,  Superintendenten  und  Inspekto- 
ren io  ihren  Sprengeln  vorgeuommen. 

Kireheitraclit  f Kt  rcäenditcfpim  Inbegriff 
der  Mittel,  deren  sich  das  Kirchenregiment 
bedient,  um  das  Qemeindelebeu  in  seinem 
Christi.  Bestände  zu  erhalten  oder  wieder- 
herzustelleu  und  die  Mitglieder  der  Kirche 
zu  Erfüllung  ihrer  kirchl.  Pflichten  anzu* 
halten.  Vgl.  K'ircäenöann  und  KfrcAe/i&uM^. 

Kfrchliain,  Kreiset,  im  preuss.  Rogbz. 
Kassel,  au  d^r  Ohm,  1713  Ew. 

Kirchheim-BoUnden,  Stadt  in  der  bayer. 
Rheinpfalz,  nahe  dem  Douuersberg,  ^76 
Ew.  Que^silberwerke.  Die  Jlerrseh,  K., 
10’/4  QM.  und  51,000  Ew.,  früher  Besitz  der 
Fürsten  mn  Nassau  und  Wellburg. 

Kirchheim  unter  Teck^  Stadt  im  würtem- 
borg.  Doiiaukreis,  an  der  Lauter,  5525  Ew. 

Klrchhoff;  Gustav  Kobert,  Physiker,  geh. 
12.  März  1824  zu  Königsberg,  seit  1854  Prof, 
der  Physik  in  Heidelberg;  entdeckte  mit 
Buuseu  die  Spektralanalyse,  lieferte  ausge- 
zeichnete Untersuchangeu  über  das  Sonnen* 
Spektrum  (1861  und  1863,  3.  Aufl.  1866). 

Kirchspiel,  Klrchsprengel,  s.  H«rocäi>. 

KlrchtnorinreBtten,  s.  ßteeple- Chase. 

KIrglsenInnd  (Kirgisensteppe),  Land  im 
russ.  Asien,  zwischen  der  untern  Wolga, 
dem  Kaspisee,  Sibirien,  China  und  Turan, 
bisher  40,200  QM.  und  1,484,500  Ew.,  meist 
Nomadonland  und  ohne  eigentl.  Städte.  Die 
Kirgisen  (Kirghis-Kaisak)  sind  ein  Volk  von 
mougol.  Typus,  mit  türk.  Dialekt,  äusser- 
licli  sich  zum  Islam  bekennend,  Nomaden ; 
zerfallen  in  Adel  und  Volk,  mit  grossem 
Viehreichtham.  Man  unterscheidet  vonW. 
gen  O. : n)  die  kleine  Horde  (orenhurg.  Kir- 
gisen), 17,255  QM.  und  ca.  8C^,000  Ew.,  dem 
Gouremour  von  Orenburg  untergeben;  b) 
die  mittlere  Horde  (sibir.  Kirgisen),  14,544 
QM.  mit  über  286,750  Ew.;  c)  die  grösst 
Horde  (Distr.  Semipalatinsk) , 8450  QM.  mit 
397,780  Ew.,  wovon  jedoch  der  südl.  Theil 
1867  zum  Gouv.Tnrkistan  geschlagen  wurde. 
Vgl.  ZalesH  (1865). 

Kirid,  türk.  Name  der  Hisel  Kandia« 

Kirkcaldy  (spr.  Kerkkäldi),  Hauptstadt 
der  Schott.  Grafsch.  Fife,  am  Fortli,  5093  Ew. 

iCirkcndbrlghi  (spr.  Kerkkuhbreit,  East 
Qalloioay),  Grafsch.  Im  südl.  Schottland, 
44,8  QM.  und  42,495  Ew.  Die  Hauptst,  K., 
am  Lirnan  des  Dee,  2^2  Ew. 

KIrkhilizze,  Stadt  im  türk.  Ejalet  Adria- 
nopel, 16,000  Ew.  (viel  Juden).  Bod.  Balter- 
und Käsehandel  nach  KonstanUnopel, 

Klralii;  8.  V.  a.  Kerm&u« 
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Klrmänschahi  a.  t.  a.  Kermfinschali. 
Xlrnber^r,  Jos.  Phil.,  Mnsiktheoretiker, 
1721  m Saatfeld;  | 17S3  au  Berlin, 
ictir.  ßie  Kunst  des  reinen  Satzes*  (1774  f.), 
.yOmndsätze  des  Generalbasses*  (2.  Aufl.  1805). 

Kiraer,  ^oh.  IlaplUI,  Genremaler,  geb. 
1806  alt  furtwangen  (Baden),  1833—37  in 
Italien,  danu  in  München;  f Furt- 

irängen.  Schureizersoldat , Baphael  und 
■lobelangelo , Rückkehr  vom  landnrirth- 
itiiani.  Feste,  scliwäb.  Landwehr  u.  A. 

KlncbSther,  Mischung  gleicher  Theile 
Btrigaäureäthylätherund  BenzoSsAureäthyl- 
itber  mit  wenig  Chloroform,  Fruchtessenz 
fir  Konditoreien  und  Llqneurfabrikation. 

Kirtckbanm  (Cerasus  Theophr.  et 
Obst  bäum  atu  der  Familie  der  Amygdaleen. 
fpgeikirtche , Süsskirscbbaum  ((5.  Avium 
Mimch),  ans  dem  Orient,  in  Gebirgswftldern 
JSvopas.  Gla8kir$chenbaum , rothe  Snuer« 
Unche,  Amarelle,  Ammerkir.sche,  Baum> 
Weichsel  (Prunus  Oerasas  L.,  C.  caprooiana 
Bee.^,  ans  Kleinasien,  und  Strauchweichael, 
iaaerkirschbaum  (Prunns  acida  Dum.,  C. 
esBina  Lej.  et  Court.),  Vaterland  unbekannt, 
würden  in  vielen  Varietäten  kultivirt,  lie- 
. An  Katebolz  und  süsse  und  saure  Kirschen. 
jüthal^kirtche , Steinweichsel , Weichsel  - 
Ursche  (C.  Mahaleb  Mill.),  aus  Südeuropa 
nd  dem  Orient,  liefert  feines  wohlrieohen' 
des  Nutzholz,  Pfeifenrohre,  bittere  Früchte ; 
Sols  als  St.  liucienholz  früher  ofhciDell. 
Dr§ehfori€n:  saure  Kirschen,  Sauerweich* 
sala(Loth',  Können-,  Forellenkirsche),  süss- 
SMre  (Giaskirschen  oder  Amarellen,  Süss- 
Wechseln  oder  Malkirschen),  Süsskirschen 
disnkirchen , süsse  runde  Edelkirschen, 
'ADorpelkirschen,  wilde  kl.  Süsskirscheu 
eder  Kasbeeren). 

KinehKelst^  s.  v.  a.  Kirschwasser. 
Uraehgiimmi^  aus  der  geborstenen  Rinde 
fiterer  Klrschbäume  fliessendes  Gummi,  ist 
ia  Wasser  nicht  vollständig  löslich ; dient 
als  Verdickung^mittel  lu  der  Zeugdruckerei. 

Klrschlorbeer  (Prunus  Lauro-Cerasus  L.), 
{■mergrünes  Bäumchen  aus  Vorderasien, 
Zierpflanze,  enthält  ln  den  Blättern  Amyg- 
dalin und  liefert  bei  Destillation  ders.  mit 
Wasser  das  ofBcinelle  blausäurehaltige , 
Aqua  Lanro-Cerasi;  im  Süden  dienen  die 
JRätter  als  Küchengewürz. 

Klrzclirfltafla  (Kirachliqnwr) , Mischung 
IS  Kirschsaft,  Alkohol  und  Zucker,  wird 
ich  gewürzt;  der  beste  aus  Grenoble.  j 
XJneliwasser  (Kinchgent) , Destillat  aus 
Cbschsaft,  welcher  mit  den  zerstampften 
Kamen  gegohren  hat;  bes.  im  Schwarz wald 
sd  in  der  Schweiz  dargestellt.  * 

KIsebem  (Kischm),  arab.  Insel  im  pers. 
Kolf,  SOVs  QM*  und  5^£w.,  dem  Imam  von  ! 
lAakat  gehörig.  Getreide-  und  Dnttulbau. 

KiachinaWj  Hauptst.  des  russ.  Gouvern.  | 
Kesaarabien,  am  Byk,  94,124  Ew.  (meist 
Juden).  lnduArie,Woiubau,  Getreidehandel. ' 

KJsfblody  (spr.  Kiach-),  Sandor,  ungar. 
Dichter,  geb.  22.  Sept.  1772,  f SO.  Okt.  1844; 
bca.  als  Ijyriker  ausgezeichnet  (z.  B.  ,Him- 
frsEiebe*).  Werke (1833-38,  8 Bde.).  — Sein 
Kruder  Karl  K.,  geb.  19.  März  1790,  -j-  21. 
Kot.  1S30  SU  Pestb,  horvorrageuder  Drama- 


' tikerN(be8.  nationale  Lustspiele)  und  Ko- 
velliat.  Werke  (1831,  10  Bde.). 

KlsiUIroiak  (der  Halya  der  Alten),  be- 
deuteudster  Strom  Kleiuasiens,  eutspr.  am 
Ihiisdagh,  mündet  östlich  von  Sinope  ins 
schwarze  Meer;  100—120  M.  laug. 

Kls-Kalessl  (d.  i.  Mädchentburm,  auch 
TA/irm  des  Leatidcr),  Timnn  (früher  Leucht- 
thurm) an  der  asiat.  Seite  des  Bosporus, 
wo  Lord  Byron  letzteren  durchschwamm. 

Ktslär  (Kiüjdr),  feste  Kreisstadt  im  rusa. 
Gouv.  SUiwropol,  om  Torek,  8585Ew,  Wein- 
und  Seidenbau,  bed.  Haudel  mit  Persieu. 

KUS)  Aug.,  Bildhauer,  geb.  11.  Okt.  1802 
zu  Paprotau  bei  Floss  (Sciileslen) , seit  1822 
in  Berlin,  Scliüler  von  Rauch  und  Tieck; 
t das.  24.  März  1865.  Hauptwerke : die  bei*. 
Amazoneugruppe  (1339,  vor  dem  berliner 
Museum),  Relterstatue  Friedrichs  II.  (1847, 
Breslau),  Statue  Friedr.  Wilhelms  lU.  io 
Potsdam  und  Reiterstandbild  desselben 
iu  Königsberg,  holl.  Georg  (Schlossliof  in 
Berlin),  licil.  Michael  (Babolsherg)  u.  a. 

KUselew^  Kikolai,  russ.  Diplomat,  geb. 
um  1800,  ward  Legationssekretär  zu  Merlin, 
1838  Legationsrath  io  London,  1839  in  Pa- 
ris, 1841  Geschäftsträger  das.,  1853  bevoll- 
mächtigter Minister  das.,  1855  Bevollmäch- 
tigter beim  päpstl.  Stulile,  1864  Gesandter 
bei  der  Regierung  des  Königreichs  Italien; 
t 8.  Dec.  1869  in  Florenz« 

Klsaetien^  das  Land  der  Kisten  (s.  d.). 

Kissingen^  Stadt  im  baycr.  Ueghz.  Unter- 
franken  und  Aschaffeuburg,  ab  der  fränk. 
Saale,  2591  £w. ; seit  den  letzten  bO  Jahren 
eines  der  r6Dommli*testen  deutschen  Bäder. 
5 Mineralquelleu:  Pandur  (16.  Jahrli.  ent- 
deckt, 80  R.y  bes.  zum  Baden  benutzt)  und 
Ragoczi  (1737  entdeckt,  9®R.,  zum  Trinken), 
eisenhaltige  Säuerlinge;  der  Maxbrunneu 
(8*  R.)  und  die  Theresienquelle  (8— 9<>  R.), 
kochsalzhaltige  Säuerlinge;  Soolensprudel 
(160  R,,  zu  Wannen-,  Douche-  und  Wollen- 
bädern  gebraucht).  1871  fast  11,000  Gäste. 
Unfern  bei  Hausen  königl.  Salzwerk  mit 
artes.  Braunen  (Schönbornsbrunueo)  von 
1800'  Tiefe.  10.  Juli  1866  siegreiches  Ge- 
fecht der  Preusaon  gegen  die  Bayoru. 

Kisten  9 Völkerschaft  ln  Kaukaslen, 
tschetsclienzischen  Stammes,  in  dou  Thal- 
Schluchten  des  Makaldon  u.  Argun  wohnend. 

Kistnah  (saoskr.  Kriachna) , Strom  des 
Dekan  in  Vorderindien,  entspiTngt  an  den 
Westghats,  strömt  in  tiefem  Botto  durch 
weite  Stnfenländer  ins  ind.  Meer,  südwestl. 
von  Masulipatnm ; 178  M.  1.,  nicht  schiffbar. 

KUfaehs.  s.  Fueha. 

Klthäron  (a.  G.),  Berg  in  Böotien,  4340* 
hoch,  dem  Bacchus  heilig;  jetzt  Elateas. 

Klihärz  (gr.),  Saiteniustimment  der  alten 
Griechen  I die  ueuere  Zither.  Kitharist, 
Zitherpieler.  KUharÖd,  Zithorsäuger. 

KitSy  Fahrzeug  mit  grossefh  Besalmmast, 
in  England  und  Schwedeu  zum  Uebei*fahreii, 
Im  Kriege  als  Bombetiscliiff. 

Kitt«  Oelkitt:  Bleiglätte,  Mennige  mitLein- 
ulflrniss,  crliärtot  langsam,  wird  abur  sehr 
fest,  luft-  und  wasserdicht.  Jlarzkitt:  Harz 
mit  Wachs,  Terpentin,  Englisch  Roth  etc., 
luft-  und  wasserdicht,  aber  gegen  Wärme 
53* 


Digitized  by  Google 


916 


Kitzingen  — Klarissinnen. 


empfindlich.  MarineUim  für  Holz,  Bletall, 
hlauerwe^k:  tröiUDg  von  Kautsclmk  und 
SchelUok  in  Steinkohlentheeröl.  Diamant’ 
kitt  für  Glas,  Porzellan : Hausenhlase,  Mastix, 
Ammoniacum  ln  Alkohol  gelöst,  widersteht 
der  Nässo  nicht,  ebenso  CummikiU:  Gummi 
arabicum  mit  gebranutem  Oyps.  FeuerfeMter 
Eisenkitt:  Thon,  Elsenfeilsp&ne,  Schmelz* 
tiegelpulver  und  Kochsalzlösung.  K,  für 
Ihrtellan  t/nd  Glas  zum  Einbrennen : Glas* 
fliiss  aus  Mennige,  Borax  und  Kreide. 

Kitzingen»  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Unter- 
franken,  am  Main,  59S1  £w. 

Kitzler»  B.  Klitoris. 

Kluprili  (Köprili),  türk.  Stadt  in  Mace- 
doiiieu,  am  Wnrdar,  22,000  Kw. 

Kintln»  eine  der  Hauptinseln  Japans,  mit 
den  umliegenden  kleinem  Inseln  812  QM., 
Hauptstadt  Nagasaki. 

Kiwi  (Schnepfen- 1 Ztoergstrauss , Apteryx 
SAaio),  Gattuug  der  Laufvögel.  Austral. 
K.  (A.  Oweoii  Shaw),  von  der  Grösse  eines 
Huhns,  auf  der  Südinsel,  und  A.  3lanteüi, 
auf  der  Kordinsel  von  Neuseeland,  mit 
huarartigeu  Federn,  fast  ausgerottet. 

KJobeahmm  (dän.),  Kopenhagen. 

KJolen»  Thetl  der  skandinav.  Alpen,  auf 
der  polit.  Grenze  von  Schweden  und  Nor- 
wegen, von  68—630  n.  Br.,  2000*  mittl.  Höhe, 
im  Syltoppon  5500'  h.  Schneegrenze  S.^00*. 

Klabautermann»  Art  Kobold  in  Schiffen. 

Kladde  (Btraz^.e),  hei  den  Kaufleuteu  das 
Memorial , ln  welches  die  täglichen  Ge* 
schäftsvorfälle  vorläufig  eingetragen  werden. 

Kladno»  Stadt  im  böhm.  Kr.  Prag,  5.MX) 
Kw.  ,Bod.  Bergbau  auf  Steinkohlen  u.  Eisen. 

Klärung  (Läuterung,  Schonung),  die  Ab* 
scheiduug  sehr  fein  vertheilter  fester  Par- 
tikolchen  aus  einer  trüben  Flüssigkeit  meist 
durch  Erzeugung  von  Niederschlägen  in  der 
letzteren.  So  klärt  mau  Weiu  uud  Bier 
durch  Hausenblase,  welche  durch  die  Gerb- 
säure des  Weins  oder  Biers  gefällt  wird 
uud  dabei  die  die  Flüssigkeit  trübenden 
Stoffe  mit  sich  nioderreUst.  Häufig  klärt 
man  mit  Eiweiss,  welches  beim  Erhitzen 
durch  Gerinnung  einen  Niederschlag  gibt. 

Klafter»  Läugenmass,  meist  = 6 Kuss ; 
Fläclicnmass  in  Oesterreich  = 36  QFuss  = 
ViMo  Joch;  Brennholzinass : 


• 

Landes- 

Kub.-F. 

Kubik- 

meter 

V'eriiaiten 
zur  preuss.K. 

Preussen  . 

108 

3,330 

1,000 

Oesterreich 

108 

8,412 

1,022 

Bayern  . 

12fi 

8,133 

0,038 

Sachaen  . 

108  " 

2,433 

0,735 

tVürtemberg 

144 

3,386 

1,014 

Baden  • . 

144 

3,888 

1,164 

Klage ('Aciio),  jeder  mündliche  oder  schrift- 
liche Antrag  an  ein  Gericht  auf  Verurthei- 
lung  eines  Andern  zu  einer  Leistung  oder 
Unterlassung  in  einer  Civilprozesssache. 
Ktagschrift  (Ubellus),  die  Prozessschrift,  wo- 
rin ein  solcher  Antrag  gestellt  wird.  Jede 
K.  muss  ein  gesetzliches,  konkretes  Recht 
dos  Klägers  (Klaggrund)  und  eine  Störung 
oder  Verneinung  desselben  durch  den  Be- 
klagten behaupten  und  hieraus  einen  An* 
Spruch  (Klaghiite)  abiciteu , welchen  der 


heimlich,  versteckt, 
s.  SchaU, 

Klangg^hlech't» 

ukularier  (lat.).  Einer,  der  sein  Wesen 


Richter  dem  Kläger  zuerkenoeo  soll.  Die 
K.  ist  eine  persönliche , wenn  sie  eine 
Forderung  an  eine  bestimmte  Person  be- 
trifft, eine  dingliche  (KeaXklagt) , wenn  sie 
das  Recht  an  einer  bestimmten  Sache  zom 
Gegenstand  hat. 

Uagenfurt»  Hauptstadt  vou  Karntben,  an 
der  Glan,  nahe  dem  k.er  oder  wörther  See, 
13,479  Ew.  Sitz  des  Fürstbisch.  von  Gurk. 
Gr.  Marktplatz  (Statuen  K.  Leopolds  und 
Maria  Theresias) , altes  X^andhaus  mit  bed. 
Sammlungen.  Bteiweissfabr.  (5000  Ctr.). 

Klamm»  Engpass  im  Salzburgischen,  von 
der  Ache  durchflossen , bildet  den  Eingang 
zum  gasteiner  Thal. 

Klandestin  (lat.) 

Kiang^rbe,  1 

Klangflgoren  3 / 

B.  Tongeechlecht. 

Klanli"'  * r 
im  Verborgenen  treibt;  heiml.  Wiedertäufer. 

Klapka»  Georg,  Führer  im  uugar.  Re* 
volutionskriege , geh.  7.  April  1820  zu  Te* 
mesvar,  ward  1847  Oberliouteuant  iro  IS. 
Greuzregiment , nach  der  Märzbewegung 
1818  Hauptmann  des  6.  Honvedbataiilous. 
Ende  Nov.  General  Stabschef  des  im  Banat 
unter  Kis  operlreudoii  Armeecorps,  1849 
Oberst,  w*ar  au  der  Schlacht  bei  Kapolns 
(26.  — 28.  Febr.)  uud  au  dom  siegreichen 
Aprilfeldzuge  wesentlich  betheiligt  und 
führte  in  der  Schlacht  bei  Kopioru  (26. 
April)  den  linkeu  Flügel.  Provisorisch 
zum  Kriegsininister,  daun  zum  Komman* 
dautou  iu  Komorn  ernannt,  war  or  in  den 
Gefechten  au  der  Waag  (20.  uud  21.  Juni) 
und  vor  Komorn  f2.  uud  11.  Juni)  neben 
Görgei  d(ir  Held  des  Tags.  Seine  gläa* 
zondste  Waffenthat  der  Ausfall  vom  5. 
Aug. , infolge  dessen  er  sein  Hauptquartier 
nach  Raab  verlegte.  Durch  Görgcis  Waffen* 
Streckung  zum  Rückzug  nach  Komorn  ge* 
nöthigt,  kapitulirte  er  27.  Sept.;  lebte  seit- 
dem iu  Fraukrcich , in  der  Schweiz  und 
Italien.  Sehr. , Der  Nationalkrieg  in  Ungarn 
und  Siebenbürgen*  (1851,  2 Bde.). 

Klapp6n(Valvulao),  Inder  Anatomie  falten 
förmigü  Verdoppelungen  innerer  Häute  zur 
Regelung  des  Blutstroins,  z.  B.  im  Herzen,  io 
dou  beiden  grossen  Artcrienstämmen  etc. 

Klapperschlange  (Crotalus  L.)»  SchUngen* 
gattuDg  der  Grossmäuler,  GiRschlangeo. 
Schreckliche  K.  (C.  durlssus  L.) , 6*  1.,  Im 
südöstl.  Nordamerika,  Mexiko  bis  Surinam, 
klappert  mit  horuigen  Hingen  ap  der 
Sch  wauzspitze.  Fleisch  gouiessbar. 

Klar»  in  der  Seemanussprache  s.  t.  a. 
bereit,  fertig,  z.  B.  zum  Gefecht. 

Klaret,  durch  Aufgusa  von  Gewürzen 
bereiteter  und  versüsater  Weiu. 

Klarinette,  boboeähul.Blaalnatniment  mit 
dickem  achuabelförmigem  Uuudatück,  Tom 
kleiuen  o bla  zum  Sgeztricbenen  f reichend. 

Klsrlren  (d.  i.  kl&ren,  bereinigen,  froi- 
macheu),  im  Seeweaeu  ein  Schiff  verzollen 
uud  dadurch  zum  ungehinderten  Abaegeln 
frei  machen.  Klarirunguchein,  Quittung  über 
bezalilten  Zoll.  Klarirer , Schlffam&kler, 
der  die  Klarlrung  beaorgt. 

Klarisalnnen  (Ordo  tanttae  Oarae),  watb- 
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lieber  Orden  , neeh  * der  hell.  CInra  be- 
naant,  welche,  IIHS  zu  Aesitl  Im  Kirchen- 
Staat  (eb.,  im  Kloster  zu  St.  Damian  neben 
Portinncnla  einen  streng  asoetischen  Orden 
(daher  aoeh  Datniamtiintten  genannt)  grün- 
dete nnd  19.  Aug.  1953  f.  1255  heilig  ge- 
•poehen.  Der  Orden  breitete  sich  In  Italien, 
nanlcreich , Spanien  und  Deutschlaud  aus, 
•taad  unter  der  Oberaubiebt  der  Minoriten 
nnd  beeasa  9000  Klöster,  nach  der  Refor- 
matlen  noch  900.  Die  jetzt  noeli  bestehen- 
den sind  Erziehungsanstalten.  Kleidung 
das  graue  Qewaud  der  Minoriten. 

Klatse  (lat.  cla$»it),  Abtheilung  einer 
Kehrheit  nach  gewissen  übereinstimmenden 
Merkmalen;  in  der  Maturgescbichte  höchste 
Abtbeilnng , in  Ordnungen  zerfallend. 
KUnißialioTi,  Elntheilnüg  nach  K.n,  Ord- 
eongen,  Familien,  Oattnugen  und  Arten. 

Klassiker  (lat.  elattid),  im  alten  Korn 
diejenigen  Bürger,  welche  zur  I.  der  6 
Klassen  nach  der  Eintheilung  des  Volks 
durch  Sorvius  Tullins  geliörten;  seit  dem 
1 Jahrb.  Bezeichnung  der  besten  Snhrift- 
•teller  des  grioch.  und  röm.  Alterthums; 
tUuück  daher  s.  r.  a.  antik , aucli  s.  t.  a. 
nmitergfiltig,  meisterhaft  im  Allgem. , wie 
SMli  ilia  Blüthezeit  Jeder  Literatur  die 
Usssische  genannt  zn  werden  pflegt. 

KUtsehrose,  s.  PapSver. 

Klattsn,  St.  im  böhm,  Kr.  Pilsen,  7383 Ew. 

Uanbarbeft,  das  Trennen  der  mctall- 
haltigea  Erze  Tom  tauben  Oestein  durch 
Aaskiauhen  nach  der  Scliwere. 

Dane,  die  HornemKebunR  der  Zehen 
(Tfiise)  bei  den  Wiederkäuern;  sncii  die 
bornifce,  Terschioden  gestaltete  Zehenspitze 
4er  Vögel. 

Klftaenfett,  fettes  Gel  aus  dem  Mark  der 
Btinknochen  tod  Bindern,  Pferden,  Scha> 
fin,  gutes  Schmier*  und  Haaröl. 

EUineBsencke  9 Krankheit  des  Bindviehs, 
dar  Schafe  und  Schweine,  zeigt  sich  in 
Btasen  nnd  Geschwüren  im  Klauenspalt, 
Abldeeu  der  ELlanenkapsel;  besondere  Form 
(MJaaten/äuU,  chronische  K.)  bei  Merino- 
lebafen;  kontagiös,  Behandlung  mit  Chlor* 
kalk,  Holzessig,  Kupfersalzen,  Reinlichkeit. 

Klanaenbnrg)  Komitat  in  Siebenbürgen, 
89  OM.  Die  JBaHptsCadi  K. , am  kleinen 
SMiiios,  20,615  £w..  Salzbergwerk. 

KlgmHbal  9 Berghauptstadt  im  preuss. 
Eegbz.  Ulldeshetm,  auf  dem  Plateau  des 
<ib^harzos,  9511£w.  Bergakademie,  Münze, 
poasartige  Blei-  und  SUborgniben. 

KlgTler^  8.  J*iano/orte. 

Sieber  (OJuUn),  die  Proteinkörper  der 
Getreideaamen , welche  in  erster  Linie 
deren  Nahrnngswerth  bediugon.  K.  des 
Wefaens,  eine  gelblichgraue,  klebrige,  zähe, 
plastiache , getrocknet  hornartige  Masse, 
W der  Stärkefabrikation  als  Nebcuprodnkt 
fewonnen,  bildet  mit  Mehl  Tormischt,  ge* 
körnt  und  Toraichtig  getrocknet  ein  kräfdgos 
Xabrangsmittel,  welches  als  Gluten,  ProteVn, 
Kraftsoppenstofr  in  den  Hnudel  kommt,  auch 
zur  Fabrikation  Yon  Nudeln,  als  Ylelifnttor 
und,  durch  Fäulnlss  etwas  veräudert,  als 
Leim,  Schlichte,  zur  Appretur  etc.  dient.  | 

Kleber,  Jean  Baptiete,  fl^anz.  General,  geb.  i 


16.  März  1753  zn  Strassburg,  trat  1772  aU 
Lieutenant  in  Österr.  Dienste,  1792  unter 
die  Freiwilligen  das  Oberrheins,  ward  I7rä 
Dlyiaionsgeneral,  foebt  ln  der  Vendde,  dann 
in  der  Nordarmee  bei  Fleuros  und  führte 
1795  und  1796  Jourdana  linken  Flügel.  Mit 
der  Direktorlalregierung  zerfallen,  entging 
er  kaum  der  Verbannung,  nahm  dann  an 
der  Expedition  nach  Aegypten  TboÜ,  be- 
gleitete Bonaparte  nach  Syrien,  nahm  Jaffa 
und  Gaza,  focht  siegreich  am  Berge  Tabor 
and  erhielt  nach  Bonapartca  Abgang  den 
Oberbefehl.  Nach  Verwerfung  der  mit 
dem  brit.  Commodore  Sidney  Smith  abge* 
schlosseneu  Konventiou  durch  den  Admiral 
Keith  schlug  er  die  Türken  20.  Marz  1800 
bei  Heliopolis  nnd  war  in  Kurzem  wieder 
Herr  you  ganz  Aegypten;  14.  Juni  in  Kairo 
von  einem  Türken  ermordet.  Denkmal  ln 
Strassburg.  Biogr.  von  £rnou/  (1867). 
Kleberklee,  s.  v.  a.  Ouobrychis  sativa. 
Klebkrant  (Laikraut),  s.  v.  a.  Galium. 
Klebleii^  Lösuug  von  IVs  Leim,  3 Zucker, 
*U  aratf.  Gummi  in  6 Wasser,  znm  Be- 
streichen von  Marken,  Conrerts  cto. 

Klee  (Trifolium  L.),  Pflauzengattung  der 
Leguminosen.  Gemeiner  rother  K.,  Wlesen- 
klec,  Kopfklee  (T.  prateuseL.),  vorzügliche 
Futterpflanze,  liefert  20 — 60  Otr.  Hon  vom 
preuss.  Morgen,  dessen  Nahrungs  werth  etwas 
höher  ist  als  der  des  guten  Wteseoheus. 
Fieischrotfier  K.,  Inkarnatkloo,  Blutklea  (T. 
iucarnatum  L.),  aus  Italien,  wird  in  Süd- 
deutschland, iSrankreich,  England  gebaut. 
l^eiaer  K. , Feldkleo,  Scliafklee  (T.  repeos 
L.) , nahrhafter  als  rother  K.  Bostar^lee, 
schwed.  K.  (T.  hybridum  L.),  ebenfalls  kul- 
tiviii.  K.  wurde  schon  vor  dem  16.  Jahrh. 
in  Italien  gebaut,  kam  dann  nach  Frank- 
reich, England,  im  16.  Jahrb.  nach  Deutsch- 
land, erhielt  aber  seine  jetzige  Bedeutung 
erst  durch  Schubart  von  Kleefeld  1770. 
Klceaänre,  s.  v.  a.  Oxalsäure. 

Kleesalz,  s.  v.  a.  saures  oxalsaure.s  Kall, 
Kleiderlaus,  s.  Laus,  [s.  Oxalsäure» 

Kleie,  die  beim  Mahlprozess  abgesonder- 
ten zerrissenen  Fruchtscbalen,  Samenhüllen 
und  änsserste  Zellenschicht  des  Albnmens 
der  Getreidesameii, 


enthält 

Roggenkleic 

Welzenkleie 

Zellstoff 

21, 3S 

. 30,8 

Stärke 

38,19 

26,11 

Dextrin 

7,79 

5,69 

Kleber 

14,60 

13,40 

Fett 

l,8d 

2,46 

Wasser 

14,65 

14,07 

Asclie 

3,36 

6,69 

K.  besitzt  hohen  Nährwerth,  ist  aber  schwer 
verdaulich;  troffl.  Yiehfuttor,  auch  in  der 
Färberei,  Gerberei  etc.  benutzt« 

Klein,  1)  JoA.  Adam,  Maler,  geb.  24.  Not. 
1702  zn  Nürnberg,  lebt  das.,  seit  1867  Mit- 
glied der  munchner  Akademie.  Ausgez.  in 
der  Darstellung  von  Thioreu,  namentlich 
des  Pferdes,  und  im  charakterist.  Genre- 
und  LandschaflsbUd.  Auch  treffl.  Uadinrn- 
gen.  ~ 2)  .^emAard,  Kirchenkomponist,  geb. 
1794  in  Köln,  Schüler  Cheruhiiiis;  f 0.  Sept. 
1832  als  Leliror  des  köuigl.  Instituts  für 
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KirclicnmUflik  in  Berlin.  Sebr.  tlio  Orato* 
Hon  ,Hlob‘  (1820),  ,Jep1itlia‘  (1828),  , David* 
(1830),  eine  trefTi.  Messe,  Psalmen  und 
Hymnen  für  Mänuerchor. 

Kleinasien^  dio  grosse  vordernsfat.  Halb* 
insei  zwisclien  dem  mittelland.  und  dem 
schwarzen  Moor,  ein  Plateau,  im  O.  gegen 
•4000,  lu  der  Mitte  und  gegen  Sv.  ca.  2000'  h., 
von  maimichfaclien  Bergreiheu  durchzogen 
(am  höchsten  der  Erdscldsch  hei  Kaisarieh, 
11,800')  und  mit  Raudgehirgon  rings  um- 
säumt.  Der  Nordrand  (4^6000' h.)  und  der 
Südraud  (Taurus,  bis  11,000'  h.)  steil  zum 
schmalen  Kusteusaum,  mit  sanftenGohäogen 
nach  iuuen  abfallend  und  im  O.  durch  den 
Antitnurus  (mit  den  cilicischeu  Pässen)  ver- 
bunden; der  Westrand  vlelfacl»  durchbro- 
chen (Olymp  5940',  Ida  5400'  h.).  Flüsse: 
der  Kisil-Irmak  und  Sakaria  zum  schwarzen 
Meer,  Sarahat  und  Menderos  (Mäander)  zum 
Mittelmeer  (keiner  schiffl'ar).  ln  alten  Zeiten 
Sitz  der  Bildung  und  blühender  Staaten : 
das  Reich  der  Lyder  und  au  der  Westküste 
eine  Reihe  griech.  Kolonien;  Jenes  erlag 
Cyrus,  um  letztere  langer  Kampf  zwischen 
Persern  nnd  europ.  Griechen,  lu’s  Alexan- 
der d.  Gr.  K.  in  Besitz  nahm.  Nach  dessen 
Tode  ward  K.  tholls  syr.  Provinz,  thells  zer- 
fiel es  in  einzelne  kleine  Königreiche.  Später 
entstand  das  Reich  des  Mithridat  123  — 64 
Y.  Chr. ; nach  dessen  Besiegung  ward  K.  dem 
rom.  Reiche  eiDverlcibt,  395  n.  Chr.  zum  Ost- 
reiche geschlagen;  nach  dem  Aufkommen 
des  Islam  von  Arabern  und  Türken  ange- 
griffen und  stückweise  besetzt,  um  1400  voll- 
ständig von  den  Türken  erobert.  Seitdem 
turk.Prov.  ('Wafölie»i),9625QM.  mit  10,907,000 
Ew.  (Türken,  Griechen,  Armenier). 

Klelndeutsche.  b.  GrossdffUsche.  [stalten. 

Kleinklndemhulen,  s.  Kinäerbewahran- 

Kleinpoleiiy  s.  GroupoUn. 

Kleinrussland,  Landschaft  im  südl.  Russ- 
iand,  die  4 Gouv.  Kiew,  Charkow,  Tsclier- 
nigow  und  Poltawa  umfassend,  3679,9  QM. 
mit  7,001,835  Ew.,  sehr  fruchtbar;  früher 
zu  Lithauen,  später  zu  Polen  gehörig,  1667 
(der  Rest  1793)  Russland  einvcrleibt. 

Kleist,  1)  Ewald  ChrUtian  von  K.,  Dichter, 
geb.  3.  März  1715  zu  Zoblin  bei  Köslin,  erst 
in  dän. , seit  1740  in  preuäs.  Kriegsdieusten, 
ward  als  Major  in  der  8chiat:ht  bei  Kuners- 
dorf tödtlicii  verwundet;  f 24.  Aug.  1759  zu 
Frankfurt  a/O.  Am  berühmtesten  das  he- 
Bclireibeude  Gedicht  ,Der  Frühling'  (1749); 
sehr,  ausserdem  Oden,  Elegien  und  bes.  > 
treffl.  Idyllen  und  Erzähluugen.  Werke 
herausg.  von  Kbrte  (1803  , 2 Thle.).  — 2) 
Heinriih  von  K. , Dichter,  geb.  10.  Okt. 
1776  zu  Frankfurt  a/O.,  1795  — 98  ln  Mili- 
tärdiensten, ging  1801  nach  Paris,  dann 
in  die  Schweiz,  trat  1804  auf  kurze  Zelt  ln 
Staatsdienste,  ward  1807  in  Berlin  von  den 
Franzosen  gefangen  genommen,  nach  Frank- 
reich ahgeÄihrt  und  erst  im  nächsten  Jahre 
entlassen;  lebte  daun  in  Berlin,  wo  er  sich, 
schon  seit  längerer  Zeit  von  Schwermnth 
befallen,  21.  Not.  1811  snglelch  mit  einer 
Freundin  erschoss.  Grossartiges,  nicht  zu  , 
voller  Entfaltung  gelaugtes  Talent  im  Drama 
wie  In  der  Novelle,  Hauptwerke:  die  Dra- 


men ,Kätlichen  von  Heilbronn^,  ,Prins  von 
Homburg',  ,HermaoDsschIacht',  ,Der  zeo 
broebene  Krug*  (Lustspiel)  und  die  Erzäh« 
luttg  , Michael  Kohlhaas*.  Werke  herausg. 

' von  TteeXr  (1826, 3 Bde.;  rev.  von  JmL  Schmidt, 
2.  Aiifl.  1863),  Kur*  (1867,  2 Bde.).  Vgl.  ,X.s 
Briefe  au  seine  Schwester  Ulrike*  (1860). 
Biogr.  von  Witbrandt  (1862). 

lueist  Ton  Kollendorf^  Emil  Eriedriti. 
Graft  preuss.  General,  geb.  9.  April  1762 
zu  Berlin,  machte  als  Haiiptmaou  im  Oe* 
neralstab  die  RheinfeldzOge  1792  und  1793 
mit,  war  1803  - 7 Generaladjutaut  des  Königs, 
befehligte  im  russ.  Feldzüge  1812  die  In* 
fantcrie  des  preuss.  Hülfscorps,  1813  als 
Gonerallieutenant  ein  preuss.  • niss.  Corps, 
foclit  boi  Bautzen  und  schloss  als  preuss. 
Bovollmächtigter  den  Waffeustillstand  ab. 
Dann  Befehlshaber  des  2.  preuss.  Armee- 
corps, focht  er  bei  Drestlen,  Kulm,  hier 
weseutlich  zum  Siege  beitragend,  nnd  Leip- 
zig, 1814  bei  Laon,  ward  daun  General  der 
Infauterie , in  den  Grafenstaud  erhoben 
und  dotirt.  Später  General kommandant  der 
Provinz  Sachsen  und  1821  zum  Feldmar- 
schall  ernannt;  f 17.  Febr.  1823. 

Klemm«  FnVdr.  Gustav,  Kulturhfstoriker, 
geb.  12.  Nov.  1802  zu  Chemnitz,  ward  1834 
Bibliothekar  zu  Dresden,  1852  Oberbiblio- 
thekar; t 26.  Aug.  1867.  Sehr.  ,A)lgem.  Knl- 
turgeschichto  der  Menschheit'  (1849—52,  10 
Bde.);  ,Allg.  KuUnrwisseDschafl'  (Bd.  1 u.  2, 
18f>4-55) ; ,Die  Frauen'  (1654-59, 6Bde.)  u.A. 

Klenzey  Lto,  RitUr  ron.  Baumeister,  geb. 
1784  fm  Fürstenthum  Hildesheim,  in  Paris 
und  Italien  gebildet,  ging  1815  als  Hof* 
architekt  des  Königs  Max  nach  Müncheu, 
ward  1819  Oberbauintendant  das.,  entfaltete 
nach  dem  Rcgieruugsautrttt  Lndwigz  I. 
eine  grossartiga  Wirksamkeit,  ging  1834 
nach  Griechenland,  wo  er  die  Pläne  für 
die  neue  Stadt  Athen  und  das  könlgl. 
Schloss  entwai'f,  wurde  1839  nach  Petersburg 
berufen,  um  deu  Ausbau  der  Isaakskirche 
zu  leiten  und  den  Bau  des  Kaiserpalasts  tu 
begründen  ; f 27.  Jan.  1864  zu  München. 
Schöpfer  fast  aller  neuem  monnmentaleo 
Bauten  In  München:  Glyptothek  (1816—90), 
Odeon,  Kriagsmlnlsterlum,  Palast  des  Her- 
zogs Max,  Arkaden  mit  Bazar,  alte  Pina- 
kothek (1826—36),  Königsbau  nnd  Festsaal- 
bau, byzant.  Allerhelllgeukapelle,  Walhalla 
(1830  — 42),  Ruhmeshalle  (18^),  Propyläeo 

Ktephten  (gr.),  s.  Armatoltn.  [(1862). 

Klenii  (gr. , d.  i.  Eij^nthum,  Erbtheil), 
in  der  griech.-  und  röm.*kathoI.  Kirche 
Bezeichnung  des  geistl.  Standes,  als  ver* 
ztigsweise  Gott  angehörig  und  geweiht.  K7«- 
riker,  kathol.  Qetstllcher ; reffttlirier  JUeWäer, 
Klostergeistlicher ; Jdtrikal,  die  Geistlichkeit 
und  ihre  Interessen  betreffend  oder  ver- 

Klette,  s.  J.appa,  [tretend. 

Klettenwnrzelol)  Haaröl,  rotligefärbtes 
nnd  parfümirtes  Baum-  oder  Mandelöl. 

Klettgan  (Klsggau),  Landschaft  im  südl. 
Baden,  ö^/i  QM.,  Ms  1806  fürstl.  Schwarzen- 
berg. Landgrafsebaft , seit  1812  badisch. 
Hauptort  Thiengen. 

Kiere  fCfcra),  ehedem  Herz<^hum  im 
westphäl.  Kreise,  jeu  beiden  Selten  des 
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Bbeios,  40  Q3f.  und  100,350  Ew.  Durch  Hei- 
ntti  Henoc^  Johann  III.  von  K.  1511  mit 
JOIIch,  Berg:  und  Ravenstein  vereinigt,  fiel 
es  infolge  dea  k,tchtn  Erbfolgt^tr6U$  1609  au 
Brandenburg,  durch  deu  luneviller  Frieden 
nod  1305  an  Frankreich  und  nach  Napo> 
leons  I.  Sturz  wieder  an  Prenssen  Die 
Aadr  K.  im  preuss.  Regbz.  Düsseldorf, 
1 Std.  Tom  Rhein  (Kanal  dahin),  9209  Evr. 
ficMoss  (jetzt  Ge^ugniss). 

Kllefoth»  Theodor  Friedr.  Detlefe  protest. 
Theolog,  geb.  18.  Jan.  1610  zu  Körchow  bei 
Wittenburg,  ward  1840  Prediger  in  Lud- 
wigslnat,  1844  Superintendent  in  Schwerin, 
Mitglied  des  Oberkirchenraths,  eines 
der  Hauptor  der  streng  konfessionellen 
Lotheraner.  Sehr.  , Theorie  des  Kultus  der 
«Tsogel.  Kirche^  (1844);  ,Acht  Bücher  von 
der  Kirche*  (Bd.  1,  18Ü4);  ,Liturg.  Abhand- 
ivnren*  (1854—67,  SDde.;  2.  Aufi.  1869  f.)  etc. 

Klientel  (lat.),  bei  den  Hamern  Schutz* 
mbaltniss , iu  welchem  ein  Geringerer 
(XlicaO  SU  einem  Mächtigeren  (I\ttron) 
Stand,  erblich,  mit  Verleihung  von  Acker- 
land an  den  Klienten  und  Vertretung  des- 
selben vor  Gericht  verbandeu;  daher  Klteni 
jetzt  der  vou  einem  Rechtsanwalt  vor  Ge- 
richt Vertreteue  im  Verhältniss  zu  diesem 
heisst;  später  lediglich  Privatverhältniss. 

KUma^  die  GosanmUheit  der  Tempemtnr- 
verhältnUse  eines  Ortes  nach  Wänne  und 
Feuchtigkeit,  nach  Winden  und  Witternng; 
aerf&Ut  in  mathemat,  oder  $olari»ckei  K.,  in- 
sofern es  von  dem  Sonnenstand,  also  von 
dem  Breitengrade  des  Ortes  abliängt,  und 
iu  phjft.  oder  wirkliches  K.,  insofern  Jenes 
durch  andere  Umstände  und  Verhältnisse 
beeinflnsst  und  verändert  wird.  In  Bezug 
auf  letzteres  treten  bes.  8 wichtige  klimat. 
Gagenaätze  hervor:  1)  Gegensatz  des  oceant- 
scAea  (SeC’,  KüsUnklima,  auf  Inseln  und  iu 
allen  gegliederten , busen-  nud  hnlbinsel- 
reichen  Festländern , z.  B.  Westeuropa, 
mit  kühleren  Sommern,  wärmeren  Wintern) 
Qnd  des  fron/»f»CNfaienK.s(ingro8sen  ßluneu- 
liadern,  %.  B.  Osteuropa,  lunerasieu,  Afrika, 
durch  Trockenheit , grössere  Heiterkeit, 
strenge  Winter  und  heisse  Sommer  aus- 1 
gezeichnet,  daher  auch  excessives  K.  ge«, 
Bannt);  2)  Gegensatz  der  Ost-  und  West- 
küsten (jene  unter  gleichem  Parallel  mit 
strengeren  Wintern  und  heisseren  Sommern 
als  diese);  S)  Gegensatz  des  Hoch-  und 
Tieflandes  (Abnahme  der  Wärme  mit  der 
höheren  Lage  eines  Ortes).  Die  beiden  i 
bekannten  Extreme  der  liufttemperatur : 
+ 450  R.  zu  Murzuk  In  Fezzaii  (Afrika)  und 
— 460  SQ  Jakntsk,  wie  — R.  zu  Reliance 
(am  Sklavenseein  Nordamerika).  Niedrigste 
mittl.  Jahrestemperatur:  — 14,8<>  R.  auf 
der  Melvillelnsel  und  — 15*/s^  am  Stnith- 
tund  (Westgrönlaod),  höchste:  24, a»  R. 

ZQ  Massana  (Abessinien)  und  26, zu  Ban 
Fernando  de  Apure  (Venezuela).  Sonstige 
mitrl.  Temperaturen:  Nordkap  fast  0<>, 

Petersburg  2,6,  Königsberg  5,t,  Berlin  7,3, 
Basel  7,6,  Wien  8,4,  Mailand  10, s,  Madrid 
11,4,  Rom  12,8,  Neapel  und  Lissabon  13, 1, 
Palermo  13,7,  Gibraltar  und  Tunis  16,  Ha- 
Tstia  20,  Maracaibo  23, 60  R. 


Kllmaktirlseh  (gr.),  itufenartlg;  k.e  Jahre, 
diejenigen  Lebensjahre,  in  denen  wichtlgo 
Yeräuderuugen  im  Körper  eintreten  sollen. 

Klimax  (gr.),  Leiter,  Treppe;  rednerisclie 
SteifiTcning;  vgl.  Gradation. 

Kllngemaiin)  Ernst  Aug.  Friedr.,  Bühnen- 
dichter. geb.  31.  Aug.  1777  zu  Braunscliweig, 
f das.  24.  Jan.  1831.  Beliel>teate  Stücke: 
, Faust* , ,Heinricti  der  Löwe* , , Deutsche 
Treue*  etc.  Dramat.Werke  (1817  —18, 2 Bde.). 

Klmger^  Fr.  Maxim,  (von).  Dichter,  geb. 
18.  Febr.  1752  zu  Frankfurt  a^M.,  erst  iu 
österr.,  seit  1780  in  russ.  Kriegsdicuston, 
zuletzt  Uuiver.sitätskurator  und  Ucoeral- 
liouteuant;  f Febr.  1831  zu  Dorpat.  Ein 
Dichter  der  sogen.  , Sturm-  und  Drang- 
Periode',  die  nach  seiuein  Drama  , Sturm 
und  Drang*  (1776)  den  Namen  erhielt.  S dne 
Werke  thells  Dramen:  ,Dio  Zwillinge*  (1775), 
,Das  leidende  Weib*  (1775),  ,Kouradiu* 
(1784),  ,Der  Günstling*  (1785),  ,HoderiC(>* 
(1790)  etc.;  auch  Lustspiele  (, Der  Derwisch* 
1779,  ,Dio  falscheu  Spieler*  1780  u.  a.);  tiiolls 
Romane:  ,Fausts  Leben,  Thaten  und  Höllou* 
fahrt*  (1791),  ,Qeschichte  Giafars*  (1792), 
, Geschichte  Raphaels  de  Aquilns* 

,Der  Faust  der  Morgenländer*  0737),  ,Der 
Weltmann  und  der  Diciiter*  (1798)  etc« 
Werke  (neue  Ausg.  1842,  12  Bde.). 

Kllugsor.  8.  Klinsor. 

KUugstciily  8.  V.  a.  Phonolith. 

Klinik  (gr.),  Unterricht  iu  der  prakt. 
Medicin  am  Krankenbette;  auch  die  Anstalt, 
wo  solcher  ertlieilt  wird.  Drei  Arten: 
stehende  oder  sia/tondVe  K. , Unterricht  im 
klinischen  Hospital;  städtische  oder  I\di' 
klinik.  Unterricht  der  Studireuden  durch 
Krankenbesuclie  in  Prlvatwohuungeu ; am- 
bulatorische  K. , Anstalt,  wo  nicht  bettläge- 
rige Kranke  sich  ärztlichen  Rath  orholeu 
können.  (pflastoruug. 

Kllnkerj  verglaste  Ziegel  zur  Strasseu- 

KllDonieter  (gr.),  Instrument  zur  Messung 
der  Neigung  einer  Linie  oder  Ebene  gegen 
die  Horizontale,  z.  B.  die  Setzvrage. 

Klinsor  (Klingsor) , sngcohaflor  Dichter 
und  Zauberer  in  Ungaru,  spielt  Im  Godiclit 
vom  Sängerkriege  auf  der  Wartburg  als 
Schiedsricliter  eine  Rolle. 

KII09  Muse  der  Geschichte  und  des  Epos, 
Symbol  halbcreofTnete  Bücherrolle. 

KUppemcIiifre  9 nordamerik.  schnell  se- 
gelnde KauffahrteischifTo.  [Kabeljau. 

Klippflach)  gesalzener  und  getrockneter 

KllppachUefer,  s.  Schliefer. 

Klilorls  (gr.,  Zäpfchen  zwischou 

den  äusseren  Schamlippen. 

Kloäke,  kugelige  Höhle  oder  Erweitoruug 
des  Darmkanals  bei  einigen  SäugetHereu, 
den  Vögeln,  AinphibJou  und  einigen  Fischen, 
in  welche  mit  dem  Mastdarm  auch  Harn- 
und  Goschlechtswerkzouge  mfiudeii. 

Kloäken,  unterirdische  .Alizngskauäle  zur 
Hinwegschatfung  der  Exkrcnieute  und  Ab- 
fälle aus  den  Städten.  Berühmt  sind  die 
römischen  aus  der  Zeit  der  Könige,  unter 
dou  ueuercu  die  londoner,  deren  luhalt 
sich  iu  die  Themse  ergiosst  und  durch 
Ebbe  iiud  Flutli  fortgeschafft  wird. 

Kloasma  (gr.),  gefärbter  Hautausschlag. 
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Kloben  — Klotho. 


lÜobeo,  s.  V.  a.  Flascheusug,  s.  RoUe. 

lUdbcr^  ÄMgust  vom,  Maler,  geh.  1798  in 
Breilan,  1823  80  in  Italien,  dann  in  Ber- 

lin; t das.  1864.  Hauptwerke:  Pcrseua  und 
Andromeda,  griech.  Blnmenmädchon , Sa- 
kontala,  Amor  Pfeile  schärfend  u.  A.  Anoh 
trefft.  Porträts  (i.  B.  Beethoven). 

Kldppeln,  s.  Spitxen. 

Kloniachy  s.  Krampf. 

Klopniengat^  ein  durch  Klopfen  mit  dein 
Hammer  auf  die  Hoden  eum  Wallach  ge- 
ma<rliter  Hengst. 

Klopfkur,  Behandlung  des  Rheumatismus 
durch  Knoten  und  Klopfen  der  schmeri- 
haften  Thnlio;  von  Balfour  empfohlen. 

Klopstofk,  Friedr.  Gotllieh,  Dichter,  geh. 
2.  Juli  1724  eu  Quedlinburg,  studirte  in  Jena 
und  Leipzig  Theologie,  1748  Hauslehrer  in 
Langcnsnlza  (Fanny  Schmidt),  1750  bei  Bod- 
iner  in  Zürich,  daun  in  Kopenhagen,  ver- 
hoirntheto  sich  1754  in  Hamburg  mit  Meta 
Möller  (Cidlt),  die  schon  nach  4 Jahren  f» 
darauf  abwechsolud  in  Rraunschweig  und 
Quedlinburg;  1763—71  wieder  in  Kopenha- 
gen, seitdem  in  Hamburg;  verbeirathete 
sich  1791  mit  Joh.  Elisabeth  vou  Wintliem, 
geh.  Dimpfel;  f 14.  Marz  1803,  am  22.  feier- 
iieh  zu  Ottousen  beerdigt.  Von  grossem 
Einfluss  auf  die  Literatur  durch  die  Wahl 
seiuer  Stoffe  (Holigfon,  Vaterland)  und  seine 
poet.  Sprache.  Hauptwerke:  , Messias* 

(christl.  Epos,  1747—73)  uud  die  lyr.  Ge* 
üichto(Oden,  Hymnen,  Elegien.  Epigramme). 
Sehr,  anch  bibl.  uud  vaterläud.  Dramen 
(,Tod  Adams*,  ,Hermannssch  lacht* , , Her- 
manns Tod*  etc.)  und  prosaische  Schriften 
(,Deutscho  Gelehrteurepublik*).  Sämmtl. 
Werke  (1799—1817,  12  Bde. , u.  oft.;  Aus- 
wahl 186*J,  6 Bde.).  Vgl.  Gramer,  ,K.‘,  2. 
Anfl.  1782-93,  5 Bde.;  K.s  Briefwechsel 
herausgeg.  vou  Klamer  • Schmidt  (1810),  Lap^ 
perd>erg  (1867), 

Klonet  (fr.),  kl.  Geheimzimmer,  Kabinet. 

Kloster  (v.  lat.  cfaMstrum,  d.  i.  abge- 
schlossener Ort,  gr.  monaiterium),  mit  einer 
Kirche  vorbundone  gemeinsame  Wohnung 
von  Mönchen  und  Nonnen,  die  nach  be- 
stimmten Ordensregeln  leben,  gewöhnlich 
ein  Viereck  bildend  und  einen  Hof  oder 
Garten  iimschliessend,  mit  nach  diesem  hin 
offenem  Kreuzgaug,  im  unteren  Stock  mit 
dem  Refektorium,  dem  Speise-  und  Konvent- 
saal, in  den  oberen  Stockwerken  mit  den 
Zellen  der  Mönche  oder  Nonnen,  die  meist 
nur  Ein  Fenster,  eine  Lagerstelle,  einen 
Tisch  und  einen  Stuhl  enthalteu.  Die  ordi- 
iifrtenKlostergcuossen  heissen  |>otres,  Väter, 
die  nicht  ordlnirtcn  fratree,  dienende  Brü- 
der. Der  Vorgesetzte  eines  grösseren  K.s 
lieisat  Abt  ( Aebiissin),  eines  kleineren  Fropet, 
Prior,  Superior  (Ouardian) , Rektor.  Die 
Klöster  stehen  entweder  unter  dem  Bischof 
des  betreffenden  Spi*engcla  oder  als  exi- 
mirto  numfttelbar  nuter  dem  Ordensgeneral 
und  dem  Papste.  Klöster  entstanden  zuerst 
um  Mitte  dos  4.  Jahrh.  Das  Klosterleben 
wurde  im  Morgenlnnde  von  Basilius  (+  379), 
Im  Abeudlande  von  Benedikt  von  Nursia 
geregelt.  Die  Zahl  der  Klöster  minderte  j 
sich  zuerst  infolge  der  Reformation,  dann  j 


I infolge  besserer  SuiaUverwahung.  tnOeeter- 
I reich  hob  Joseph  II.  1781  viele  Klöster  auf. 

I In  Frankreich  ward  2.  Not.  17^  ihre  völliger 
Anfliebung  dekretirt,  welchem  Beispiele 
nach  und  nach  die  meisten  kathol.  Länder 
folgten.  Papst  Pius  VII.  stellte  die  in 
Italien  während  der  frans.  Herrschaft  auf- 
gehobeneu  Klöster  wieder  her,  sicherte 
durch  Konkordate  mit  Frankreich,  Neapel 
und  Bayern  das  Fortbestehen  der  hier  er- 
haltenen und  bewirkte  zum  Theil  Wieder- 
herstellung aufgehobener  Klöster.  In  Frank- 
reich wurden  unter  der  Restauration  und 
später  viele  Klöster  faergostellt,  in  Bayern 
bes.  unter  der  Regierung  Ludwigs  I.«  in 
Oesterreich  seit  dem  Konkordat  von  1850. 
Auch  in  vorzugsweise  Protestant.  Ländern, 
wie  in  Preusseii,  England,  wurden  neuer- 
lich wieder  viele  Klöster  errichtet,  lii 
Russland  ist  die  Zahl  der  Klöster  gering, 
ebenso  in  Griechenland.  In  Portugal  wur- 
den sie  durch  Dekret  vom  28.  Mai  1834, 
in  Spanien  durch  das  vom  9.  Mai  1837,  in 
Italien  1866  aufgehoben. 

Kloster-Bergen  9 ehedem  her.  Bonedik- 
tinerkloster,  >/t  Btd.  vou  Magdeburg,  937 
vom  K.  Otto  gegr. , 1565  in  ein  Protestant. 
Stift  mit  Schule  vcrwaudelt,  1812  zerstört. 
Hier  1.577  die  Konkordieuformel  outworfeu. 

Klostergelfibde,  die  von  Solchen,  die  sich 
dem  Klostorlobeu  widmen  wollen,  abxu- 
legenden  Gelübde  des  Gehorsams,  der 
Keuschheit  und  der  Arinuth,  zu  Anfang  des 
6.  Jahrh.  durch  Benedikt  von  Nursia  auf- 
gekommen.  Der  Bruch  der  K.  wird  nach 
den  Bestimmungen  des  trideut.  Koucils  mit 
streugster  Busse  bedroht.  Sonst  für  die 
ganze  Lebenszeit  bindend , binden  sie  jetzt 
auf  Grund  der  Staatsgeaetze  in  deutschen 
Klöstern  meist  nur  auf  3 Jahre. 

Kloatergrab  (Grab),  Ort  im  böhm.  Kr. 
Saaz,  im  Erzgebirge,  900  Ew.  Silberberg- 
bau.  Protestant.  Kirche  161S  zerstört. 

Klostemenbnrgy  Stadt  iu  Unteröstorreich, 
au  der  Donau,  4767  Ew.;  her.  Augustiuer- 
Btift  mit  vielen  Merkwürdigkeiten. 

Klostemchnlen,  bt^i  Klöstern  errichtete 
Untcrrichtsaustaltou  mit  Klosiergeistlivbon 
als  Lehrern,  entstanden  seit  Anfang  des  5. 
Jahrh.,  bezweckten  zunächst  Bildung  der 
Geistlichen,  dann  allgem.  höhere  Unter- 
ricbtsaustalteu,  lehrten  anfangs  bloss  das 
Trivinm  (Grammatik,  Rlietorik  und  Dialek- 
tik) und  die  geistl,  Discipliueu,  später  anch 
das  Qundrivium  (Musik,  Arithmetik,  Goo- 
metrie  und  Astronomie),  also  die  7 freien 
Künste.  Der  Vorsteher  hiess  Rektor  oder 
Scholasticus,  die  übrigen  Lehrer  Magistri. 
Berühmt  die  K.  in  Xonrs , Köln , Trier, 
Fulda,  Hirsau,  Paderborn,  Würzburg  etc. 
Au  Bischofssitzen  befludliche  ntid  unter 
bischöfl.  Aufsicht  stehende  K.  hlesseu  Dom- 
schvlen.  Mit  dem  YerfMl  der  Klöster  wur- 
den die  K.  geschlossen. 

Kloster- ^ven  (Zeven),  Flecken  in  der 
preuss.  Prov.  Hannover,  Herzogtli.  Bremen, 
1290  Ew.  8.  8ept.  1757  Konvention  zwischen 
den  Franzosen  und  den  Verbündeten,  wor- 
auf erstere  Hannover  besetzten. 

Klotho^  eine  der  drei  Parzeu. 


Klflsen  Knigge. 


KiSw«,  die  beiden  Ijöcher  vorn  Im  8c1tl0,  ! 
dueb  welche  die  Ankertnue  geheu.  I 

Elfrer,  des  Torderste  dreieckige  Segel 
einee  Seesehilfies , wird  en  der  V ontengo  I 
•nütesogen  nnd  mit  seinem  Hals  an  das  | 
Eade  des  Klüverbaunt , die  Yerlängening 
des  Bngepriets,  befestigt. 

Kleeipfass  (Knoll/uts),  fehlerhafte  Stel- 
loag  das  Knsaes,  wobei  der  hossere  Rand 
desselben  sich  nach  nnten  wendet,  während 
der  innere  sich  erhebt.  Behandlung  in 
frnher  Jugend  durch  passende  Verbünde. 

ElfStler  (fr.  lavement),  in  den  Mastdarm 
rbuuspritaeude  Flüssigkeit  snr  Entfernung 
des  Kothes  oder  snr  direkten  Einbringung 
Ton  Arznei  - nnd  Nahruugsmitteln. 

Kiabenkraat,  s.  t.  a.  Orchis. 

Kaahl,  Jos.,  Bildhauer,  geb.  17.  Jnli  1819 
M Laudeck  in  Tirol,  in  München  gebildet, 
seit  1662  Prof,  der  christl.  Sknlptnr  daselbst. 
Hanptwerke  (streng  kathol.  gehalten):  die 
Figuren  und  Umppen  am  neuen  Altar  Im 
Dom  zn  Augsburg,  Taufe  Cliristl  in  Her- 
gentheim,  Hochaltar  der  Franciskanerkirche 
in  Fassan,  heil.  Franciscns  (Cincinnati)  und 
bst.  der  Hochaltar  (in  Holz,  Krönung  der 
heil.  Maria)  der  Frauenkirche  zu  München. 

Euckmandeln,  s.  Mandetn. 

Eaackwetd^  s.  t.  a.  Salix  fragilis  L. 

laaHgaa  , Mischung  von  8 Vol.  Wasser- 
stoff nud  1 Vnl.  Sanerstoff,  verbrennt,  durch 
den  elektr.  Funken  oder  eine  Flamme  eut- 
tOndet,  nnter  heftiger  Explosion  zu  Wasser; 
Wn  vertheiltes  Platin  bewirkt  Verbindung 
der  Gase  ohne  Explosion.  Die  mit  Sauer- 
stoff angeblasene  Wasserstoffflamme  (AhoU- 
ftgeitiUe)  schmilzt  Platin  nnd  KieselsAure, 
dient  zum  Löthen  der  Bleiplatten  ohne 
both,  leuchtet  selbst  sehr  wenig,  bringt 
aber  einen  kleinen  Kalk-  oder  Maguesia- 
cjllnder  zum  blendenden  Glühen.  Dies 
höchst  intensive  Licht  (SideraUickt , drum- 
mmdtcha  Licht,  Kalklieht)  dient  zu  Signalen 
and  wird  bei  der  Laterua  magica , den  Nebel- 
bildem  nnd  dem  Hydrooxjrgengasmikroskop 
angewandt.  Für  letztere  Zwecke  wird  oft 
Wasserstoff  durch  Leuchtgas  ersetzt. 

Knallpulver,  Mischung  von  8 Salpeter 
mit  9 kohlensanrem  Kali  und  1 Schwefel, 
explodirt  heftig  heim  Erhitzen. 

Kaallqncckiilber,  s.  Knalhäure. 

Kaallniure,  chemisohe  Verbindung  von 
1 Aeq.  Cjran  mit  1 Aeq.  Sauerstoff,  im  freien 
Zustande  unbekannt,  entsteht  als  Silber- 
oder Quccksilbcraalz , wenn  man  auf  die 
Lötung  dieser  Metalle  ln  Salpetersäure 
Alkohol  einwirken  lässt.  Beide  Salze  sind 
farblos,  schwer  löslioh  nnd  explodiren  un- 
gemein  leicht  nnd  heftig.  Das  Quecksilber- 
alz  (Knallsuechtilbtr)  dient  mit  Salpeter 
oder  Pnlver  gemiscbt  zur  Füllung  der 
Zündhütchen,  das  Silbersalz  ( Knalltilber) 
tu  Knallfidibus,  Knallerbsen  etc. 

Knallstlber,  s.  Kualls&ure. 

Knapp,  1)  Altert,  gelstl.  Liederdichter,  geh, 
25.  Jnli  1798  zu  Tübingen,  seit  1845  erster 
Stadtpfarrer  zn  Stuttgart;  f das.  1865.  Suchte 
den  lierzlichen  Ton  des  alten  Kirchenliedes 
ra  ernenem.  ,Oeistl.  Gedichte*  (1829—84, 
4Thle. ; neue  Folge  1843;  Auswahl,  2.  Aull. 
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! 1868).  — 2)  Friedrich,  her.  Technolog,  geh. 

I 22.  Febr.  1814  in  Miohelstadt , zuerst  Prof. 

der  Technologie  in  Giessen , 1854  in  Müu- 
I chen,  seit  18tö  Prof,  der  Cliemie  ln  Braun- 
I schweig.  Verdient  um  viele  Zweige  der 
Technologie,  bes.  Gerberei.  Sehr.  , Lehr- 
buch der  ehern.  Technologie*  (3.  Aufl.  1865  ff.); 
übersetzte  Pereys  ,MetBllnrgie*  (1862  ff.). 

Knappe  ( Sehiidkuappe) , im  Mittelalter 
Einer,  der  sich  im  Dienst  eines  Ritters  für 
den  Ritterdienst  ansbildete,  ward  durah  den 
Ritterschlag  zum  Ritter  gemacht.  K.n,  Ar- 
beiter beim  Bergbau;  daher  Knapptehajt, 
sämmtliche  Hüttenleute  eines  Bergrevlers. 

Knanelgras  (Dactylis  L.),  Pflangengat- 
tung  der  Gramineen.  Gemeines  K.,  Hunds- 
gras  (D.  glomerata  L.),  in  Deutschland, 
treffl.  Schnittgras , bes.  anf  Rleselwiesen. 

Knnns,  Lud«.,  Genremaler,  geb.  5.  Okt. 
1829  zn  Wiesbaden,  In  Düsseldorf  gebildet, 
1852  —60  in  Paris,  seitdem  in  Berlin.  Feiner 
Humorist  und  Meister  in  dar  Charakterisi- 
rung.  Werke:  ländl.  Leicheuiug  im  Walde; 
die  Taschenspieler;  Durchlaucht  anf  der 
Reise;  Kinderbanket  etc. 

Knebel,  Karl  Ludw.  von,  geb.  30,  Hov. 
1749  zu  Wallerstein  (Franken),  bis  1773  in 
preuss.  Kriegsdiensten,  dann  Erzieher  des 
Prinzen  Konstantin  von  Weimar,  Frennd 
Goethes,  1778  pensionirt,  zuletzt  in  Jena 
lebend ; f das.  18.  Febr.  1834.  Sehr.  Elegien 
nnd  Hymnen  ; übers.  Properz  (1798),  Lnkrez 
(1821).  ,Liter.  Nachlass*  (2.  Aufl.  1840,  3 Bde.); 
, Briefwechsel  mit  Goethe*  (1851,  2 Bde.). 

Knetmaschinen,  mechan.  Vorrichtungen 
verschiedener  Art  zur  Bearbeitung  dos  Kaut- 
schuks, des  Lehms  und  Thons  für  die  Ziegel- 
fabrikation, zur  Bereitung  des  Brodteigs  etc. 

Knie  (Geuu)f  Gelenk  zwischen  Ober-  und 
Unterschenkel,  dessen  Biegung  nach  vorn 
durch  die  Kniescheibe  (patella)  verhindert 
wird.  Durch  die  von  Seltnen  gebildete 
Kniekehle  treten  Blntgefasse  und  Nerven 
zum  Unterschenkel. 

Kniebis,  Gipfel  des  Schwarzwaldes,  auf 
der  bad.-würtemberg.  Grenze,  2906'  hoch, 
mit  strateg.  wichtigem  Hut  (2800*)  ans  dem 
Kiuzip  in  das  Blurgthal. 

Knlehol^  Krummholzkiefer,  s.  Kiefer. 

Kniep,  Chrht.  Heinr.,  Zeichner,  geb.  1748 
ln  Hildeshelm,  lobte  in  Hamburg,  Berlin, 
ln  Italien,  begleitete  Goethe  durch  Sicllien ; 
f 9.  Juli  1826  als  Prof,  in  Neapel.  Ge- 
schätzte Sepia-  und  Kreidezeichnungen. 

Knteschwamm  (Fungus  genn),  chronische 
Entzündung  des  Kniegelenks,  zeigt  sich  als 
grosse  weisse  Schwellung.  Behandlung 
dnreh  feste  Verbände;  In  solillmmen Fällen 
bei  Vereiterung  des  Knies  Amputation. 

Knigge,  Adolf  Fratu  Friede.  Ludu.,  Frei- 
herr von,  Schriftsteller,  geb.  16.  Okt.  1752 
zu  Bredonbek  bei  Hannover,  erst  Hofjnn- 
ker  und  Assessor  der  Domänenkasse  ln 
Kassel,  dann  Kammerherr  in  Weimar,  ward 
1790  Oberhanptmann  und  Seholarch  in 
Bremen ; f das.  6.  Mal  1796.  Bekannt  durch 
seine  Verbindung  mit  den  Dlnminateu.  Sehr. 
,Ueber  den  Umgang  mit  Menschen*  (1788, 
15.  Aufl.  1869) ; den  kom.  Roman  ,Die  Reise 
nach  Brannschwelg*  (7.  Aufl.  1839)  und 
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,D*r  Rom&n  melnea  Löbens'  (1803,  4 Bde.). 
Blr>gT.  von  Oädeke  (1844). 

Kolght  (engl.,  spr.  Neit,  d.  i.  Knappe),  io 
EnElend  s.  v.  a.  Ritter. 

Kniphansen,  Herrscb.  im  Grossherzogth. 
Oldenburg,  früher  nebst  der  Herrschaft 
Varel  graS.  aldenburgisohes  Fideikommiss, 
kam  durch  Vermählung  der  Erbtochter  des 
letzten  Grafen  von  Aldenburg  gegen  Mitte 
des  18.  Jabrli.  an  die  englische  Linie  des 
Hauses  Bentinok  und  nach  Ablösung  der 
standesherrllclien  Rechte  durch  Patent  vom' 
1.  Aog.  1854  an  den  Grossherzog  von  Olden- 
burg; 0,8S  QM.  mit  3035  Ew. 

Knipperdolllng,  Bemh.,  Führer  der  1\'le- 
dertäufer  zu  Münster,  geh.  das.,  nahm  die 
liolläiid.  'Wiedertäufer  Matthys  und  Johann 
Bockold  von  Leyden  bei  sich  anf,  ward  Febr. 
1534  zum  Bürgermeister  erwählt,  übte  eine 
Schreckensherrschaft  aus,  nach  Johanns  Er- 
hebung znm  König  Statthaitor,  23.  Jan.  1536 
mit  Jenem  hingeriohtet  und  sein  Leichnam 
in  einem  eisernen  Käflg  anfgehängt. 

Knjäs  (falsch  Knert),  in  Russland  s.  v.  a. 
Fürst.  Von  den  38  Knjäsenfamillen  daselbt 
leiten  31  ihren  Ursprung  von  der  Herrscher- 
dyuastie,  den  Rurikiden,  in  legitimer  männ- 
licher, direkter,  3 in  nicht  legitimer  weib- 
licher Linie  ab.  Eine  zweite  Knjäsenreibs 
bilden  diejenigen  Fürsten,  welche  von  frem- 
den furstl.  Häusern  abstammen  und  vom 
Kaiser  die  riiss.  Fürstenwürde  erhalten 
haben;  eine  dritte  die  erst  in  neuerer  Zeit 
zur  Kujäsenwürde  erhobenen. 

KnobUneh,  s.  Lauch. 

Knochen , bestehen  aus  dichter  oder 
schwammiger,  stets  mit  Mark,  Geiässen 
lind  Eruährungsflüssigkeit  durchzogener 
Knochensuhstanz,  welche  mit  der  gefäss- 
reichen  Beinhaut  (periosteiim)  überzogen 
ist.  Die  Kuocheusubstanz  besteht  zu  Vs  aus 
organischer  leimgebender  Masse,  zu  Vs  aus 
phosphorsaurer  Kalk-  und  Bittererde;  zu 
viel  leimgeboude  Masse  macht  den  K.  bieg- 
sam (engl.  Krankheit),  von  zu  viel  minera- 
lischer Substanz  wird  er  spröde,  brüchig. 
Die  Röhrenknochen  enthalten  in  ihrer  Höh- 
lung gelbes  oder  rothes,  aus  Fett  und  Binde- 
gewebe bestehendes  Knochenmark.  K.  wer- 
den zu  Schnitz-  und  Drechslerarbeit  ent- 
fettet und  gebleicht,  geben  beim  Erhitzen 
unter  Luftabschluss  Knochenöl  und  Bein- 
schwarz,  bei  Kalcinatinn  Knochenasebe. 

Knochenbrand  (Nekrosis),  örtlicher  Tod 
eines  Knochenstückes , entsteht  infolge 
mangelnden  Nahrungsznflusses  zu  demsel- 
ben. Das  brandige  Stück  gleicht  im  Aeusse- 
reu  dem  gesunden,  ist  schmerzlos,  aber 
stets  von  entzündetem  Knochen  umgeben, 
von  dem  es  durch  Eiterung  allmählig  ab- 
gestossen  wird  (Sequester). 

Knochenbreccie,  Trümmergestein  aus 
Knochen  und  Kalkbrocken  bestehend,  üu- 
dot  sich  buB.  in  den  Mittelmecrläudern. 

Knochenbr&che(Fracturae)  sind  einfache, 
ohne,  oder  kompllcirte,  mit  änsserer  tVunde, 
bedürfen  Einrichtung  in  die  normale  Lage 
und  Fixiruug  durch  Gypsverband,  eveut.  Ab- 
flussvorrichtung  für  das  Wuudsekret.  Hei- 
lung erfolgt  durch  Bildung  von  Callas  (s.  d.). 


Kiiochenfirass  ( Kaockenverscäisdranf , Oa- 
ries),  Entzündung,  namentlich  kurzer,  spon- 
giöser Knochen , mit  Eiterung  und  Los- 
stossung  mikroskopischer  Knochensplitter. 
Der  kariöse  Knochen  ist  schmerzhaft.  K.  der 
Wirbelkörper  ist  die  Ursache  von  Knickna- 
geu  der  Wirbelsänle;  entsteht  häufig  bei  Kin- 
dern tuberknlöserEltern  und  nachVerietxnn- 

Knochenkohle,  s.  Jieituchwarr,  [gen. 

Knochenlehre,  s.  Orteologie. 

Knochenmark,  s.  A'aocAen. 

Knochenmehl,  mit  Stampfwerkon,  auf- 

recht stehenden  Steinen  oder  Zahnwalzen 
aus  gedämpften  (entfetteten)  Knochen  dar- 
gestellt, kräftiges  Düngemittel . wirkt  um 
so  schneller.  Je  feiner  es  ist,  enthält  4,5— 
7,8  0,'o  Stickstoff  und  48,6—54,8%  Phosphate 
und  wird  häufig  mit  Schwefelsäure  behan- 
delt , um  löslichen  sauren  phnsphorsanreo 
Kalk  zu  erzielen,  der  noch  schneller  wirkt. 
Feiner  Zusatz  von  K.  zum  Futter  begünstigt 
die  Ajishildung  des  Knochensysteins. 

Knöterich,  s.  Polygonum. 

Knolle  (Tuber),  unterirdischer,  zusainmen- 
gezogener,  blattloser,  fleischiger  Ast,  der 
auf  seiner  Oberfläche  Knospen  (Augen)  treibt 
und  nur  mit  Epid  -rmls  bedeckt  ist,  z.  B.  die 

Knollfusz,  8.  Klump/uu.  (Kartoffel. 

Knoppern,  durch  den  Stich  von  Gallwes- 
pen erzeugte,  unregelmässig  gestaltete  Aus- 
wüchse an  deu  Fruchtbechern  und  der 
Frucht  von  Quercus  sossillflora  und  pedun- 
ciilnta  (ungarische  K.),  enthalten  40-50°t 
Gerbsäure;  orientalische  K.,  Acherdoppen, 
Valonen,  die  unveränderten  Fruclitbechet 
von  Quercus  Aegilops  und  Q.  Valonea, 
enthalten  19— 26,75  e/o  Gerbsäure;  dienen 
zur  Gerberei  und  Färberei. 

Knorpel  (Cartilagiues),  zwischen  Knochen 
und  Weichthelleu  mitten  inno  steheuil» 
thierische  Gewebe,  bilden  Uelwrzüge  der 
Gelenkenden  der  Kuocheu  oder  stützen 
balbfeste  Gebilde  (Ohr,  Kehlkopf),  beste- 
hen aus  Zellen,  die  in  einer  theila  homo- 
genen, thells  faserigen  Grundsnbstanz  ein- 
gebettet sind ; chemischer  Bestnudtheil : 
Chondrin  gebende  Substanz.  [Fische  (s.  d.). 

Knorpelfische , Hanptabtheiluug  der 

Knorpelleira,  s.  v.  a.  Chondrin. 

Knospe  (Gemma),  die  Anlage  zu  einem 
Stamm  oder  Ast,  mit  Blattansätzen  ver- 
sehen und  unmittelbar  ohne  vorhergegan- 
gene Befruchtung  entstanden,  [des  Minos. 

Knossns  (a.  G.),  Hauptst.  von  Kreta,  Resid. 

Knoten,  die  Durchschnittspunkte  der 
Bahnen  der  einzelnen  Körper  unseres  Son- 
nensystems mit  der  Ebene  der  Erdbahn 
oder  Ekliptik.  Aufsteigend  (^)  heisst  der 
K.,  durch  welchen  der  betreffende  Himmels- 
körper sich  nördlich  über  die  Ekliptik  er- 
bebt, der  andere  heisst  niedersteigend  (^). 

Knowles  (spr.  Nohls),  James  Sheridan, 
engl.  Schauspieler  und  Bühueudiohtcr,  gab. 
12.  Mai  1784  In  Cork,  zog  sich  1845  von  der 
BUhuo  zurück;  f Ende  Dec.  1862.  Draumt. 
Werke  (1847  , 3 Bde.];  sehr,  auch  Ly- 
risches und  Novellen. 

Kiiennothings  (engl-,  Nohnölbiugs),  d.  i- 
Nichtswisser,  polit.  Partei  in  den  Vereinig- 
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Ud  StaateD , trat  unter  diesem  Namen  £u 
erst  im  Winter  1854>-55  auf,  früher  als 
(Kativisten*  bezeichnet,  nahm  den  Namen 
K.  ao,  well  sich  die  Mitglieder  Unetuge' 
weihten  gegenüber  Nlchtswissen  gelobt 
hatten,  suchte  die  Eiugewanderten  von  der 
Theilnnlime  an  den  polit.  Angelegenheiten 
aasznschllesseo  («Amerikaner  sollenAmerika 
regieren*),  bekämpften  bes.  diebestehenden 
Naturaiisatiousgesetze,  infolge  des  Bürger- 
kriegs Tom  polit.  Schauplatz  verschwunden. 

Knox  (spr.  Nacks),  John,  Schott.  Refor- 
mator, geb.  1505  zuGHTord  bei  Haddington, 
ward  Lehrer  der  Theologie  und  scholast. 
Philosophie  an  der  Akademie  St. -Andrews, 
gerieth  1547  mit  der  Besatzung  des  Platzes 
io  fraiiz.  Gefangenschaft  und  kam  nach 
Frankreich  auf  die  Galeere.  Seit  1551 
Kaplan  König  Kdnards  VI.  setzte  er  die  Ab- 
schaffuug  der  Hostlenvorehrung  und  der 
'franssuhstantiationslehre  durch,  floh  nach 
Marias  Thronbesteigung  nach  Genf,  ward 
1554  Prediger  der  engl.  Rmigrauteu  zu  Frank- 
furt a/M.,  kehrte  1555  nach  Schottland  zu- 
rück, wo  er  eifrig  für  die  Reformation 
wirk^  Seit  1556  wieder  Prediger  fu  Genf 
ward  er  von  deu  schott.  Bischöfen  in  contu- 
maciam zum  Feuertod  verurthellt.  Nach 
Schottland  znrückgekehrt  und  geächtet  er- 
klärte er,  dass  man  Königen  lii  ungerech- 
ten Dingen  nicht  zu  gehorchen  habe,  und 
erregte  dadurch  einen  Volksaufstand , der 
zum  Büi^erkrleg  rührte.  Nach  Einführung 
der  Prosbyterialkirche  in  Schottland  (1500) 
Prediger  zu  Edinburgh  üMe  er  als  gewal- 
tiger Redner  grossen  Einfluss,  betrieb  als 
Gegner  der  Maria  Stuart  deren  Absetzung; 
t 24.  Not.  1572.  »Werke*  (herausgeg.  von 
I.aing,  1855).  Vgl.  Brniidea  (1863). 

KnolK  Gebirgszug  in  Hessen,  wcstl.  bei 
Mersfeld,  4 51.  1.,  im  Knüllk‘6pfch«n  1939' h. 

Knut  (Kanut),  der  Grosse,  als  König  von 
Dänemark  K.  II.,  von  England  K.  I.,  Sohn 
des  Königs  Sueno  oder  Sven,  folgte  diesem 
1014  in  Dänemark,  1016  auch  in  England, 
vollendete  die  Eroberung  dieses  Landes, 
stellte  die  Gesetze  Alfreds  d.  6r.  wieder 
her,  sicherte  Dänen  und  Engländern  gleiche 
Rechte  zu,  vermäliltc  sich  mit  Ethclrcds  II. 
Wittwe  Emma,  erbaute  Kirchen  und  Klö- 
ster, einer  der  mächtigsten  Fürsten  seiner 
Zeit ; t 1036  zu  Shaftesbiiry. 

Knaie^  russ.  Peitsche,  noch  unter  Peter  T. 
und  Elisabeth  Zuchtigun^lnstrument  für 
die  höchsten  Würdenträger,  selbst  für 
Frauen,  seit  Katharina  II.  nur  für  gemeine 
Verbrecher,  unter  Nikolaus  I.  abgeschafft 
und  durch  die  PletI,  eine  Art  Strippe,  ersetzt. 

Ko  (htan  Köi,  das  alto  Oos),  türk.  Spo- 
radenineel,  vor  dem  Qolf  von  K. , 4^  9 QM. 
und  8000  Ew. ; Weinbau.  Im  Alterihnm  ber. 
Aeskniaptompel  u.  dasVenusbild  von  Apelles. 

Kotcerrallon  (lat.),  Anhäufung;  in  der 
Rhetorik  Häufung  vieler  Bowoise,  ohne 
Durchführung  derselben. 

KoiUn  (lat.),  g1ololialter!g.  [Coagulum. 

KozffuliJreii«  gerinnen,  s.  Gerinnung  und 

Koaka.  s.  Steinkohlen, 

Kotktloii  (lat),  Zwang,  gewaltsame  NÖ- 
thignng;  kooktiv,  zwJugend, 
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Koalescenx  (lat.),  das  Zusammeuwaohsen, 
Verschmulzeo. 

Koalition  (l&t.)}  Vereinigung  mehrerer 
Mächte  zu  Bekämpfung  eines  gemeinsamen 
Gegners;* Annäherung  entgegengesetzter  po- 
lit. Parteien  zum  Sturz  einer  andern.  Koa- 
b’riontoittiuferium^  aus  den  Führern  mohrerer 
Parteien  znsatnmengcsotztes  Ministerium. 

Koaptation  (lat.),  Anpassung. 

Kobalt,  Metall,  findet  sichln  Verbindung 
mit  Ar^eu  ini  Spoiskobalt,  mit  Scliwefel 
und  Arsen  im  Glauzkobalt  und  Ju  einigen 
andern  Erzen,  stets  zugleich  mit  Nickel. 
Die  gerösteten  Kobaltcrze  (Safflor,  Zoffer) 
enthalten  im  Wesentlichen  Kobaltoxyd  und 
Oxydul  und  dienen  znr  Darstellung  der 
Kobaltfarbeu.  Das  51eta11  ist  grau,  hart, 
dehnbar,  sobr  fest,  spec.  Gew.  8,7,  Aeq. 
29, s,  nimmt  Mngnetismns  an , schmilzt 
schwer,  löst  sich  in  Säuren  mit  rother 
Farbe.  Kohaltoxydnl,  1 Aeq.  K.  und  1 Aeq. 
Sauerstoff,  sowie  Kodaftoxyd,  3 Aeq.  K.  und 
3 Aeq.  Sauerstoff,  färben  Glassflüsse  inten- 
siv blau  und  dienen  zur  Darstellung  blauer 
Farben  auf  Porzellan  und  Steingut,  blauer 
Gläser  und  Kmallleu.  Vgl.  Smalte,  Phos- 
phorsaures Kohaltoxydnl  wird  als  Kohedt- 
eioleU  beim  Tapeten-  und  Zeugdruck,  sat- 
petrigsaures  Kobaltoxydulkall  als  Kobaltgelh 
in  der  Ocl-  und  Aquarellmalerei  angewandt. 
Kobaltchlorilr  gibt  rothe  wasserhaltig*  und 
blaue  wasserfreie  Krystallo,  dient  in  Lösung 
als  sympathetische  Dinte. 

Kobaltblau  (KbÖaffafframarrn,  Th4nards- 
blau),  blaue  Farbe,  besteht  aus  Thonerdo 
und  Kohaltoxydul,  ist  bei  künstl.  Licht 
schmutzia:  violett,  luft-  und  feuerbeständig. 

KobaltblHithe,  rother  Erdkobnlt,  Mineral 
aus  der  Klasse  der  wasscrhaltlgeu  Cbalcito, 
arseniksnures  Kobnltoxydul  , schön  roth, 
Zersetzungsprodukt  kobalthaltiger  Kiese ; bei 
Sebneeberg,  Saalfeld,  Richelsdorf;  wird  auf 
Kobaltfarhon  verarbeitet. 

Kobaltglanz  (Glonzkobolt) , Mineral  aus 
der  Klasse  der  Kiese,  Verbindung  von  Ko- 
balt mit  Schwefel  und  Arsen,  röthlich 
silberweiss,  metallisch  glänzend,  ln  Norwe- 
gen, Schlesien,  Mähren,  wichtiges  Kobalterz. 

Kobaltglaa,  s.  Smalte, 

Kobaltgrün  ( RinmannsGriln,  QellerUGrün, 
Zinkgrün^  schöne  grüne  Farin»,  besteht  aas 
Zlnknxyd  uud  Kobaltoxydul , dauorhaffe, 
gut  deckende  Wasser-,  Oel-  uud  Kalkfarbe. 
» Kobaltschwarze  (Koöaf/mon^anerv,  scäioar- 
ter  Erdkobalt)t  Mineral  aus  der  Klasse  der 
wasserhaltigen  Metalloxyde,  Verbindung 
von  Kobaltoxydul  mit  Mangansuperoxyd, 
schwarz  ; wird  niif  Kobaltfarben  verarbeitet. 

Kobaltultramarin,  s.  KobaUblait. 

Kobell,  Frans  von,  gob.  19.  Juli  1603  in 
Biüncheti,  seit  1834  Prof,  der  Mineralogie  da- 
selbst. Verf.  worthvoller  fachwisseuschaftl. 
Werke,  Erfluder  der  Gaivnnographio,  bes. 
aber  bekannt  durch  seine  «Gedichte  in  ober- 
bayer.  Mundari*  (6.  Aufl.  1862)  uud  , Gedichte 
in  Pfalz.  Mundart*  (5.  Aufl.  1862). 

Koberstelu,  Karl  Aug.,  Literarhistoriker, 
geb.  10.  Jan.  1797  zu  Rügcnwalde,  seit  1824 
Lehrer  zu  Schulpforta;  f das.  8.  März  1870. 
Hauptwerk:  , Grundriss  der  Gcscldchte  der 


924 


Koblenz  — Kölnisches  Wasser. 


deut9o)ien  NationalUtaratur'  (4.  Aafl.  1847— 
1868,  S Bde.). 

Regba.  in  der  preuis.  Rhein* 
provlni,  112,4  QM.  and  655,882  £w.  Die 
Sanpt‘  and  Krti—tadl  K. , augleich  Haupt* 
•tadt  der  Rheinprovius , Festung  ersten 
Rangs,  in  reiaender  Lage  am  Kinflusso  der 
Mosel  (steinerne  und  Eisenbahnbrücke)  in 
den  Rhein  (Schlifo  u.  Elsenbahngitterbrüoke), 
27,112  Ew. ; aerfallt  in  die  finstere  Alt*  und 
die  freundliche  Clemens  * oder  Neustadt. 
Schloss,  Kastor*  und  Florinskirche.  Lackirte 
Blechwaarenfabr.  Handel,  Schifffahrt.  Da* 
bei  die  Forts  Alexander,  Konstantin  und 
Frans,  mit  Ehrenbreitstein  auf  dem  rech- 
ten Rheinufer  eine  Festung  bildend,  [haft. 

Kobolde^  Haus*,  auch  Berggeister,  swerg* 

Koburgy  Hauptstadt  des  Herzogthums  8.* 
Koburg  und  abwechselnd  mit  Gotha  Resid. 
des  Herzogs  Ton  Koburg-Gotha,  an  der  Itz, 
11,489  £w.  Dal»ei  die  geschichtlich  denk* 
würdige  Veite  K.  (Lutlierzimmer)  und  die 
Lnstschlösser  Kallenberg  und  Rosenau. 

KocheUe#^  See  in  Oberbayern,  bei  Be* 
nediktbenren,  1 M.  1.,  >/a  M.  br.,  252'  tief, 
183r  üb.  M.,  von  der  Loisach  durchflossen. 
Oestl.  die  Benedlktenwand  (5686'). 

Kochenter  Sprache  (jenische  Sprache), 
Gaunersprache. 

Kocher  9 Nebenfluss  des  Neckar  in  Wür* 
temhcrg,  mündet  bei  Kochenheim,  20M.  lang. 

Kochheim  (FbcAem),  Kreisstadt  im  preuss. 
Regbz.  Koblenz,  au  der  Mosol,  2547  £w. 

Kochpunht^  s.  Siedepunkt. 

Koehtals,  s.  Salt. 

Kock)  Paul  de,  fi*anz.  Romanschriftsteller, 
geb.  21.  Mai  1794  zu  Passy,  f Aug.  1871 
zu  Paris.  Schildert  in  seinen  violgelesenen 
Romanen  bes.  das  pariser  Volks*  und  Oe* 
sollschaftslehcn  der  unteren  Schichten  in 
nackter  >VirkHchkeit.  Werke  (1844^45,  56 

Koekelskorner^  s.  Coectäue.  [Bde.). 

Kocytus  (gr.),  ein  Strom  der  Unterwelt, 
der  in  den  Acheron  mündet. 

Kodicill  (lat.),  letztwillige  Verfügung, 
entweder  als  Zusatz  zu  einem  Testament 
oder  statt  Erben  nur  Legatare  einsetiend. 
Kodicitlarklaueel , die  ausdrückliclie  Erklä- 
rung des  Testators,  dass,  falls  sein  Testa- 
ment als  solches  rechtlich  nicht  gelten 
könne,  dasselbe  als  K.  aufrecht  erhalten 
werden  solle , verbindet  den  Intestaterben. 

Kodifikation  (lat.),  Zusammenstellung  der 
eine  ganze  Rechtsabthellung  umfassenden 
Gesetze  zu  einem  systematisch  geordneten 

Kodlrektlon  (lat.),  Mitdirektion.  [Ganzen. 

Koefflcient  (lat.),  in  der  Arithmetik  der 
gegebene  oder  konstante  Faktor  einer  un- 
bekannten oder  veränderlichen  Grösse. 

Koekkoek  (spr.  Kukuk),  Sernard  Camelit, 
Landschaftsmaler,  geb.  11.  OktJ  1803  zu  Mid- 
delburg, t April  1862  zu  Kleve.  Seine 
Bilder  durch  Naturtreue  u.  poet.  Auffassung 
ausgez.,  bes.  geschätzt  seine  Waldpartien. 

Kölleda,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Merseburg,  Kr.  Eckartsberga,  S397  Ew. 

Köln,  ehemals  deutsches  Erzatift  im  kur* 
rhoin.  Kreise,  mit  der  dazu  gehörenden 
Grafreh.  Recklinghaaseu  und  dem  Herzog- 
thum Westphalen  120  QM.  und  230,000  Ew. 


Der  Erzbischof  von  K.  war  der  dritte  geistL 
Kurfürst  des  deutschen  Reichs  und  Ers* 
kanzler  desselben  in  Italien.  Seine  Rest* 
denz  Bonn,  Sitz  des  Domkapitels  K.  Jährl. 
Einkünfte  600,000  Thlr.  Schon  im  4.  Jahrli« 
Bisthum  , ward  es  um  800  zum  Eribisthum 
erhoben  und  wuchs  trotz  steter  Feindselig* 
kelten  mit  den  benachbarten  Dynasten  und 
Städten,  insbes.  der  Stadt  K.  Philipp  von 
Heinsberg  (j*  1191)  erwarb  Westphalen  und 
den  westl.  Theil  des  alten  Engem.  Maxi- 
milian Heinrich  (1642  — 50)  Schöpfer  des 
kölniechen  Landrechit.  Durch  den  luneviller 
Frieden  1801  säknlarUirt,  fiel  das  Erastift 
1814  an  Preussen.  Erzbischöfe  des  nen- 
organisirten  ErzstiRs:  Graf  Spiegel  zum 
Desenberg  und  Canstein  (seit  1824),  Clemens 
August,  Freiherr  zuDroste-Vischeriug  (seit 
1835),  Geissei  (seit  1845),  Paul  Melchers 
(seit  1866).  Vgl.  Kettel,  ,Mouumenta  bist, 
eccleslae  Colon.',  1862  ff. 

Köln,  Regbz.  der  preuss.  Rheinproviua, 
73,1  Qm.  und  596,493  Ew.  Die  kreisexomta 
HaupUiadt  K.  (lat.  Colonia  Agrippina , fr. 
Cologne),  auch  Kreisstadt  des  Landkreises 
K.,  Festung  ersten  Rangs,  links  am  Rhein 
(Gitterbrücke  nach  Deutz),  125,172  Ew.  Sitz 
des  Appellationshofs  für  dos  Bheiulnud,  des 
Erzbischofs  u.  Domkapitels.  Die  Strassen, 
wenige  neue  ausgenommen,  sehr  eng.  Ge- 
bäude : der  Dom  (in  Kreuzesform',  433'  I., 
144'  br.,  das  grösste  und  erhabenste  Werk 
goth.  Bauart,  1248  unter  Erzbischof  von 
Hochstadeu  durch  H.  Sunere  begonnen,  seit 
1824  unter  Leitung  von  Frank  und  Ahlert, 
dann  Zwirner  reparirt,  seit  1842  mittelst 
Zuschüsse  des  Königs  von  Preussen  und 
Sammlungen  des  Dombauvercius  seiner 
jetzt  nahen  Vollendung  entgegeogeführt) ; 
Gereouskircho  (die  älteste),  Marlenkirclio, 
Apostelkirche,  Severinkirche  (reich  an  alt- 
deutschen Gemälden),  Kuuibertskirche  (by- 
zant.-maiir.  Stil)  etc.;  Synagoge  (maur.  Stil); 
goth.  Rathhaus  (imposanter  Säuleuvorbau), 
Gürzenich  (altes  Kaufhaus,  jetzt  städtischen 
Zwecken  gewidmet),  Wallraf -Richartzmu- 
seum,  das  ehemal.  Jesuitenkollegnum,  Regie- 
rungsgebäude, das  Lagerhaus  (sUdeutsclier 
Stil),  Central bahnhof,  neues  Theater.  An- 
tiaUen : viele  wisBenschaftl.  n.  Kunstinstitutw, 
ftiusikschule,  permanente  Industrieausstel- 
lung, botan.  und  zoolog.  Garten.  Freihafen, 
Sioherlieitshafeu.  Dampfrehifffahrts  - und 
Dampfichleppschifffahrtsgesellschaft,  Börse, 
Handelskamnier,  Handelsgericht.  Schwung- 
hafte Metallindustrie,  Maschinensplnnerei 
und  Weberei,  Spitzeuklöppelei,  Fabrikation 
von  kölu.  Wasser,  Gerberei,  Blerbranerei, 
Zuckerraffinerie.  Kommisslons*  nnd  8pedl- 
tionshandel.  Von  den  Ubiern  gegründet, 
ward  K.  durch  Julia  Agrippina  50  n.  Ohr. 
röm.  Kolonie.  Ini  Mittelalter  freie  Reichs- 
stadt und  reiche  Qnartierstadt  der  Hansa, 
1388  — 1798  Universitätsstadt.  Vgl. 

,Gesch.  der  Stadt  K.',  1862-68,  3 Bde. 

Kölner  Braun^  s.  v.  a.  Kcsselbraun. 

Kölner  Gelb,  s.  v.  a.  Chromgelb,  s.  Cäretn. 

Kölner  Schwarz,  gereinigte  Knochenkohle. 

Kdlnlsches  Wasser  (Eau  de  Colcgne),  Lö- 
sung von  ätherischen  Oden  in  Alkohol, 


Kölnische  Umbra 


ZnsAmmeDSdtzüBg^  G^lieimniss.  Das  ächte 
trä^  dia  Firma:  Jean  Maria  Farioa,  Köln, 
gegenüber  dem  Julichsplats. 

KSlniselie  Umbra,  s.  y.  a.  Kesselbrann. 

Koeratton  (iat.)t  bei  den  Ridern  Form 
der£he,  wobei  die  Frau  infolge  eines  Schein- 
kan^  in  die  Gewalt  des  Mannes  kam. 

König  (altd.  Ckunig  oder  Kuming),  Erb- 
fürst,  insbes.  erblicher  Herrscher  eines 
grösseren  Staats  mit  besonderen  Vorsügen 
(königl.  Ehren))  wie  Führung  der  Königs- 
krone im  Wappen«  Anrede  Ew.  Majestät  etc.« 
saweilen  auch  Titel  Ton  Wahlfursten«  wie 
io  Polen;  im  ehemal.  deutschen  Reich  rbm»- 
loksrK*  Titel  des  noch  bei  Lebzeiten  eines 
Kaisers  gewählten  Nachfolgers.  Vgl.  Hin- 
riektj  «Die  K.e‘»  3.  Anfl.  1853.  (reine  Metall. 

König  (Regulus)«  das  ans  Erz  dargestellte 

König,  1)  FrisdHch,  Erfinder  der  Schnell- 
presse« geb.  17.  April  1775  in  Eisleben«  war 
zuerst  Buchdrucker  u.  Bnchhäudler«  baute 
io  England  mit  Andreas  Friedrich  Bauer 
[s.  d.  4)]  1810  eiue  Flachdruckmaschine, 
1811  eine  Oylinderdruckmaschine,  1816  eine 
Schön*  und  Wiederdruckmaschine;  grün- 
dete 1818  mit  Bauer  die  Maschlnenbauanstalt 
in  Oberzell  bei  Würzburg;  f 17.  Jau.  1833. 
*-*  3)  Heinr.  Jos.,  Schriftsteller,  geb.  19. 
Marz  1790  in  Fulda«  1816  — 47  iu  hess. 
Staatsdiensten,  priTatisirto  seitdem  meist 
io  Hanau;  f 30.  April  1869  zu  Wiesbaden. 
Eirchl.  und  polit.  freisinnig,  bes.  als  Roman- 
dichter ausgezeichnet:  «Die  hoho  Braut' 

(1833),  ,Die  KlubUteu  in  Mainz'  (1847),  ,Die 
Waldenser'  (1836),  «Williams  Dichten  und 
Traditen'  (1839;  4.  Anfl.  unter  dem  Titel 
«Will.  Shakespeare*  1864) , «Jörömes  Karne- 
val' (1855)  u.  A.;  sehr,  auch  die  Tragödie 
.Die  Bussfahrt*  und  die  biograph.  Werke 
«Hsus  und  Welt*  (Biogr.  Försters,  1852), 
«Auch  eine  Jugend'  (1852)  und  «Ein  Still- 
leben'  (1861,  autoblogr.)  u.  A.  «Gesammelte 
Schnften*  (1854—69,  30  Bde.). 

Könige,  zwei  Bücher  der,  9 alttestamentl. 
Geschichtsbücher,  aus  dem  5.  oder  4.  Jabrh. 
V.  Cbr.  herruhrender  Auszug  aus  älteren 
Reichsannaleu  der  Könige  von  Juda  und 
Israel,  scbliesseu  sich  an  die  Bücher  Sa- 
muejis  au  und  gehen  bis  etwa  570  v.  Chr. 

Könige,  die  heil,  drei,  s.  Drei  Könige, 

Koniggrätz«  böhm.  Ki*ois,  an  der  schles. 
Grenze,  53,8  (^M.  und  333,1^  £\v.  Die  be- 
fest.  HaupM,,  an  der  Mündung  der  Adler 
io  die  Elbe,  in  weiter  Ebene«  5061  (mit  den 
Vorstädten  ausserhalb  der  Festungswerke 
9689)  Ew.  Hier  3.  Juli  1866  entscheidender 
Sieg  der  Preusson  über  dto  österr.  • sechs. 
Annee  unter  Benedek. 

Koniginbof,  Stadt  im  böhm.  Kr.  Köiiig- 
grätz«  an  der  Elbe,  5370  Ew.  Danach  be- 
nannt die  höniginhofer  Handschrift,  eine 
Sammlung  althöhm.  Heldengedichte,  von 
Hanka  ini  dortigen  Kirchthurm  1817  auf- 
gefunden  (herausg.  1819),  deren  Aechthelt 
jedoch  sehr  zweifelhaft  ist.  Am  29.  Juni 
1866  von  der  prenss.  Garde  erstürmt. 

König  Karl«  SüdUnd,  s.  Feuerland. 

KSnigsan,  Grouzfiuss  zw.  Schleswig  u.  Jüt- 
land« mündet  nördl.  von  Rfbe  in  die  Nordsee. 

Königsberg,  1)  prenss.  Regbz.,  414,7  QM. 
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and  1,063,340  Ew.  Die  ki«iiexemte  befeiUgte 
Hauplit.K.,  Kröuungg-  und  dritte  Reaideui- 
■tadt  der  Monarchie,  am  Pregel,  1 M.  vor 
deaaen  Auafluaae  ins  friaclie  MalT,  auf  hüge- 
ligem Boden,  106,206  Ew.  Sita  dea  Oher- 
präaidiuma  für  Oatprenaaen,  dea  Ueneral- 
kommandos  dea  1.  Armeecorpa  , einea  Kon- 
■iatorinma;  xorlallt  in  Altatadt,  Löhenicht 
mit  altertliüml.  Gepräge,  Kueiphnf  auf  der 
Pregeilnael,  den  vornehmaten  Stadtthoil, 
Schloaahezirk  und  vieie  Voratädte  (Frei- 
heiten). 47  Morgen  groaaer  Schlnsateicli 
inmitten  der  Stadt.  Köuiga-  oder  Parade- 
platz mit  Reiteratatue  Frledr.  Wilhelma  UI. 
Citadelle  (Friedrichahurg),  nenerdinga  aebr 
erweitert,  bei.  durch  Fort  Herzoggacker. 
Schloss  (Statne  Friedrichs  I.),  UolTersitäts- 
gebäude  (Statue  Kants),  gotli.  Dom  mit  den 
Oräbern  der  deuttoben  Hoolimeitter  nnd 
ersten  Herzoge  von  Preusaen , Blbliotliek- 
gehäude,  Stadtmuaeum  mit  ansgei.  Oemälde- 
aammlung,  Sternwarte,  Börse,  Scbanapiel- 
hana,  3 Bahnliöfe , botan.  Garten.  Univer- 
sität (seit  1544),  Kunstakademie,  viele  milde 
Anstalten.  Schwunghafte  Indnatrie,  Handel 
mit  32  eignen  Seeschiffen  nnd  130  Strom- 
fahrzeugen;  es  laufen  Jährl.  ein  1000—1800 
Seeschiffe  nnd  8900  Stromfahrzeuge.  Gegr. 
1255  vom  deutschen  Orden;  1157—1585  Re- 
sidenz der  Hochmeister  desselben  , später 
der  ersten  prenss.  Herzoge.  — 8)  (K.  in  der 
Ifeumark)  Kreisstailt  im  prenss.  Regbz. 
Frankfurt,  an  der  Röbrike,  6108  £«r.  Gotli. 
Marienkirche.  [Roth  fallendes  Blau. 

Kdnigsblan,  hochblaue  Farbe,  bos.  ein  iu 

Konlgsfelden^  ehemal.  Abtei  Im  Kaut. 
Aargau,  bei  Brugg;  1310  an  der  Stelle, 
wo  Albrecht  I.  ermordet  ward,  begründet, 
152S  aufgebobeu,  jetzt  Kranken-  und  Irren- 
haus. [gglh,  Bleigelli. 

Künlgsgelb,  s.  v.  a.  Cliromgelb,  Mineral- 

Könlgscrfia,  s.  v.  b.  Schweinfurter  Grün. 

Königgnofen,  Jukob  Twinger  von,  geh. 
1348  zu  Strassburg,  f das.  14^.  Verf.  einer 
,Elsäss.  und  strassburger  Chronik'  (lieraugg. 
vou_Scäü(e_r,  Strassb.  1698). 

Könlgghütte,  1)  Eisen-  und  Zinkhütte  im 
prenss.  Regbz.  Oppeln,  bei  Beuthen,  mit 
der  schwientochlowitzer  Bergfreifaeit  flskal. 
Eigenthum,  umfasst  die  eigeutl.  K. , die 
Alveusleben-  und  Lydognlahütte,  1500—1600 
Arbeiter.  — 2)  Eisenhüttenwerk  im  prenss. 
Rogliz.  Hildeslioim,  im  Harz,  unweit  Lau- 
terberg. — 3)  Eisenhüttenwerk  in  der  bayer. 
Olmrpfalz,  bei  Waldsassen. 

Königskanal,  Kanal  in  den  wostmss. 
Gonveru.  Minsk  und  Grodno,  verbindet  den 
Miicliawetz  (Weichsel)  mit  der  Pina  (Dnjepr), 
8 M.  ].,  nur  bei  hohem  Wasser  scliiffbar. 

Königskerze,  s.  v.  a.  Verbssenm. 

Königslutter,  Stadt  im  braunschweig. 
Kr.  Helmstedt,  an  der  Lutter,  2423  Ew. 
Bierbrauerei  (Ducksteiu).  Dabei  das  vor- 
mal.  Stift  K.  (mit  dem  Grabmal  König 
Lothars  und  seiner  Gemahlin  Kicheuza). 

Königsnizrek , 1)  Han.  ChriUopk  von  K., 
scliwed.  General,  geb.  25.  Febr.  1600,  voll- 
brachte  mit  Erstürmung  der  Kleinseite  von 
Prag  die  letztere  grössere  Waffentliat  des 
drcissigjälir.  Kriegs;  t 20.  Febr.  1663.  — 
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2)  Aurora,  Grüßn  von  K, , geb.  um  IGCC  zu 
Stade,  Enkelin  des  Vor.,  kam  10D4  nach 
Bresden,  ward  die  Geliebte  des  Kurfürsten 
Augnst  n. , TOD  dem  sie  lGb6  den  nach' 
herigen  Marschall  Moritz,  Grafen  Ton  Sach- 
sen, gebar,  ward  1700  Pröpstin  des  Stifts 
tu  Quedlinburg;  ausgezeichnet  durch  Schön- 
lieit  und  Geist;  f lü.  Febr.  1728  tu  Qued- 
linburg. Vgl.  Cramtr,  ,DeukwürdigkeitenS 
18S6,  2 Bde.  — 3)  Philipp  ChrUtoph  von  K,, 
geb.  um  1660,  Bruder  der  Vor. , kam  als 
schwed.  Oberst  nach  Hannorer,  suchte  mit 
der  Erbprinzessin  Sophie  Dorothea,  Ge- 
mahlin des  nachmal.  Königs  Georg  I.  von 
Grossbritannien  , ein  Liel>e8verhRUuis8  nn- 
zttkuiipfen ; ward  1.  Juli  1694  auf  Anstiften 
des  Erbprinzen  in  den  Vorzimmern  der 
Prinzessin  ermordet.  Letztere  blieb  lebens- 
lang gefangen  auf  dem  Schlosse  zu  Ahlden. 

Kdnigsrothy  s.  t.  a.  Englisch  Roth. 

Kdnlgssee  {BartholomiwsMe) , Alpeusee  in 
Oberbayem,  an  der  Ostseite  des  Watzmanns,  < 
2 Std.  1.,  Std.  br.,  636  tief,  von  imposau- 
tenKalkfelsenwändoneingescblossen.  Darin  ! 
die  Wallfahrtskirche  St.  Bartholomäi. 

Koniguinhly  1)  von  Quadern  errichtetes, 
auf  7 Schwibbögen  ruhendes  Gebäude  bei 
Rense  am  Rhein,  wo  sich  ehedem  die  Kur- 
fürsten versammelten  (zuletzt  1496),  um  den 
deutschen  König  zu  proklamiren;  1794  von 
den  Franzosen  zerstört,  jetzt  restaurirt.  — 
2)  (KaUtrttuhl)  Berg  bei  Heidelberg,  1752'  b., 
am  Abhang  das  heidelberger  Schloss.  — 3) 
Gipfel  der  Stubbenkammer  auf  Rügen,  409'  h. 

Konigiteln^  Stadt  im  sächs.  Kegbz.  Dres- 
den, am  Kiuflusse  der  Biela  iu  die  KIbo, 
3155  £w.  Dabei  auf  1113'  h.  Sandsteinfel- 
sen  die  lur  uneinnehmbar  geltende  FttUtng 
K. «Jetzt  zugleich  Staatigefängniss. 

Konigswart)  Hauptort  einer  fUrstl.  metter- 
nichscheu Herrschaft  im  böhm.  Kreise  Eger, 
7494^Ew.  Schloss,  Mineralquellen. 

Königswasser  (Aqua  rtgit,  Aqua  fortis), 
Mischung  aus  1 Th.  Salpetersäure  mit  2—4 
Th.  Salzsäure  , diinkol  • oder  rothgelbe 
Flüssigkeit,  welche  infolge  gegenseitiger 
Zersetzung  der  beiden  Säuren  freies  Chlor 
enthält  und  daher  Gold  zu  lösen  vermag; 
dient  auch  zur  Lösung  von  Platin. 

Konlgswinter^Städtchen  im  preuss.  Regbz. 
Köln,  am  Itlieiu,  2437  Ew.  Bed.  Steinhauerei 
Oährl.  für  20,000  Thlr.). 

Kopsr^  Gewebe,  bei  welchem  dor  Schuss- 
faden nicht  abwechselnd  über  je  einen  und 
unter  je  einen  Kettenfaden  wef^ebt,  son- 
dern zwei  oder  mehr  Kettenfäden  über- 
springt und  unter  zwei  oder  mehr  Ketten- 
fäden hinweggeht.  Der  nächste  Ketten- 
faden verlauft  ähnlich,  aber  über  nnd  unter 
andern  Kettenfaden,  und  so  scheinen  sich 
die  Fäden  wechselweise  unter  schiefen 
Winkeln  zu  kreuzeu. 

KoSrcibel  (lat.) , erzwlugbar ; zusammen- 
drückbar,  von  Ghiseu;  üdfrefren,  einzwängen, 
bewältigen.' 

Konter • Karl  Theodor,  Dichter,  geb.  23. 
Sept.  1791  zn  Dresden,  Sohn  von  Schillers 
Freund,  dem  Rogiemugsratli  K.  (f  1831), 
studirte  guf  der  Bergakademie  in  Freil>erg 
uud  in  Leipzig,  ward  später  in  W^ien  Hof- 
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tlieaterdicbter,  trat  1813  in  das  lützowscliö 
Frelcorps , fiel  im  Treffen  bei  Gadebusch 
26.  Aug.  1813.  Am  bedeutendsten  io  seinen 
Kriegs-  und  Schlacbtenliedern  (,Lejer  und 
Schwert*);  unter  seinen  dram.  Arbeiten  sind 
,Zriny*  und  ,Ro8amande‘  und  die  Possen 
,Der  Nachtwächter*  und  ,Die  GouTernnnte* 
bes.  beliebt.  Werke  (18^,  4 Bde.,  n.  öfter). 

Kornerküste  JkfalaghettakiUte),  i. 

Kornerlaek^  s.  Lack.  {Guinea. 

Kords  (apr.  -ösch),  linker  Nebennuss  der 
Theias  in  Ungarn,  entsteht  aus  der  weteeen, 
MchtoarMcn  und  echnellen  K. , mündet  bei 
Csnugrad,  60  M.  1.  [Poath,  19,964  Ew. 

Kords  (spr.  *ö.sch),  Markts,  im  Ungar.  Kom. 

KorpermasSy  s.  v.  a.  Kubikmnss. 

KdBCBy  Dorf  und  Soolbadeort  im  preuss. 
Regbz.  Merseburg,  au  der  Saale,  1^5  Ew. 
Hoizflösse.  Gr.  Saline;  auch  Mineralquelle. 

Koesfeld  (spr.  Kobs-),  Kreisstadt  im 
preuss.  Regbz.  Münster,  3718  Ew.  Scblois. 

Kdalitiy  preuss.  Rogbz.,  254,9  QM.  und 
554,464  Ew.  Die  Ilauptetadt  K.,  Kreisstadt 
des  Kr.  Fürsteuthum,  2 Std.  von  der  Ostsee, 
13,575  Ew.  Statue  Friedrich  W^ilhelms  1.; 
auf  dem  nahen  Gölten  Denkmal  zu  Ehren 
der  J813-15  gefallenen  Pommern. 

Kdssein  y vielbesuchter  Gipfel  dea  südl. 

I Ficljtelgebirgs , 2900'  hoch. 

Kdtheny  Stadt  im  Herzogthum  Anhalt, 
an  der  Zlethe,  Eisenbahnknotenpunkt.  12,894 
£w.  Ehemal.  Kesidenzschloss  (mit  Samm- 
lungen), neues  Schloss.  Bed.  Indnstrie. 

KoexUtens  (lat.),  das  gleichzeitige  Vor- 
handeusein  mehrerer  Dinge  in  Raum  und 

KofTeiiiy  8.  V.  a.  KaifeVu.  [Zeit. 

Kogitäbel  (lat.),  denkbar;  kogiliren,  den- 
ke u,  erwägen.  [fea. 

Kognaten  (lat.).  Blutsverwandte,  s.  Agna^ 

Kognition  (lat.) , Erkenntniss , Unter- 
suchung, bes.  gerichtliche;  kognoscirem,  er- 
kennen, ^richtlich  uotersuebeu. 

Kohärenz  (lat.),  Zusammenhang;  IroAaiir, 
Zusammenhang  bewirkend  oder  zeigend. 

Kohäsion  (lat.),  die  Kraft,  welche  die 
Ttieiichen  der  Körper,  wenn  sie  eiu  einiges 
Ganzes  bilden,  zusammenhäit  und  beim 
Zorreissen  otc.  überwunden  werden  musa 
Auf  der  Starke  der  K.  beruht  der  Unter- 
schied der  verschiedenen  Aggregatformeu. 

KohärjTy  Ungar.  Mngnateugeschlecht,  1816 
iu  den  Fürstonstand  erhoben,  1826  mit  dem 
Fürsten  Franz  Joseph  von  K.  erloschen. 
Dessen  einzige  Tochter,  Antonie,  geb.  1797, 
trug  Namen  und  Güter  auf  ihren  Gemahl 
über,  den  Herzog  Ferdinand  von  Sach$en* 
Koburg-Kohary  (geb.  1785,  t l^i^  als  dsterr. 
Geueral  der  Kavallerie).  Kiuder : Ferdinand, 
geh.  29.  Okt.  1816,  Gemahl  derl5.  Nov.  1853 
verstorbenen  Königin  Maria  II.  von  Portu- 
gal; Auguti,  geh.  13.  Juni  1818,  königl. 
säciis.  General,  Gemahl  der  franz.  Prinzes- 
sin Clementine,  Tochter  Ludwig  Philipps; 
Victorie,  geb.  14.  Febr.  1822,  Gemahlin 
Herzogs  Ludwig  v.  Nemours ; f Not.  1857 ; 
Leopold,  geh.  31.  Jan.  1824,  österr.  General. 

Koheleth  (bebr.),  Prediger,  insbes.  das 
bib].  Buch  ,Predig‘r  Salomo*. 

Kohibiren  (lat.),  zurückhalten,  mässlgen. 
Kohibition,  Verbot,  Einhalt, 


Kohl  — Kohlenstoff. 
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Xdhl  (fii^sicü  L,),  PflADMOgAttasg  der 
Krueiferen.  Gemeiner  OaritH’  oder  Gemüse’ 
kohl  (B.  oleracea  L,),  wild  am  Mittelmeer, 
kiiltirlrt  seit  dem  Altertham  in  sahlreichen 
Varietiteu:  Mlttmeu’,  Käsekohl,  Kat'siol  <B. 
ol.  botrytis)  und  £roec<Ui  oder 
(B.  ol.  Asparagoides),  mehr  Teriweigt  als 
der  vorij^e,  beide  mit  monströsen  Blüthen; 
Kopfkohl,  Weisskraut  (B.  ol.  capitata)  in 
vieleo  Spielarten,  auch  roth,  wird  einge- 
mtcht;  )rtr#tnp(B.  ol.  Sabauda),  mit  weniger 
geschlossenem  Kopf,  and  Jtosenkoht,  mit 
cablreichen  kleinen  Köpfen  in  den  Blatt- 
wiakeln;  Grün’,  Braunkohl  (B.  ol.  acephala), 
mit  krausen  nicht  ges<tblossenen  Blättern; 
üchnUtkohl,  junge  Pflansen  von  B.  uapiis 
(Raps)  und  tou  der  Steckrübe;  Kohlrabi, 
Oberkohlrabi  (B.  ol.  gongylodes),  mit  kuol* 
ligem  Stengel,  und  Kohlr^oe,  Uiiterkohlrabi, 
Steckrübe,  Wrnke  (B.  napus  rapifera),  mit 
flsi|cliiger  Wurzel,  lieber  Nahruugswerth 
und  Literatur  a.  Gemüee;  über  Raps  s.  d. 

Robly  Joh.  Georg , Schriftsteller,  geb.  28. 
April  1608  in  Bremen,  lebt  das.  Bekannt 
durch  sahlr.  Reitebeschreibungen  (Oester* 
reich,  Ungarn.  England,  Schottland,  Dane* 
mark,  die  Niederlande,  Dalmatien,  Deutsch* 
land,  Nordamerika  etc.);  achr.  ausserdom 
,Der  Verkehr  der  Menschen*  (1841),  ,Oesch. 
der  Entdeckung  tod  Amerika*  (1861),  ,Das 
Hans  Seefahrt  zu  Bremen*  (1862),  ,Nordwest- 
deutsche  Skizzen*  (1864),  , Am  Wege.  Blicke 
in  Qemüth  und  Welt*  (1866),  ,(>eBch.  der 
Erforschung  des  Golfätroms*  (1868)  u.  A. 

KohlO)  schwarzes,  im  Weieutlichen.  aus 
Kohleuntoff  bestehendes  Zersetzungsprodukt 
»rgauischer  Stoffe,  bildet  sieb  bei  Erhitzung 
der  letzteren  unter  Absclilusi  der  Luft. 
Graphltartlge  K.  ist  lietortengraphii , in 
I^acbtgasretorten  aus  Ölbildendem  Gas  ab* 
geschieden,  metallisch  glänzend,  zu  galva* 
nischen  Apparaten  dienend,  und  Koais  aus 
SCelukohlen  fs.  d.).  Thierische  Substanzen 
geben  beim  Verkohlen  Uickstcffkaltige  K., 
1.  B.  Blut*  und  Knochenkohle.  Holxkohle 
wird  in  Meilern  oder  Oefeo,  als  Nebenpro- 
dukt bei  Holzessig*  und  Holsgasfahrikation 
gewonnen;  Holz  gibt  bei  2S0e  rothbranne, 
hei  S4U0  schwarze  K.,  im  Mittel  24-27  o/». 
Oute  K.  verbrennt  nur  mit  dem  bläulichen 
FUmmcIien  des  Kohlenoxyds  nnd  geruch- 
los; sie  leitet  Elektricität,  absorbirt  90  Vol. 
Ammoniak,  66  Vol.  Schwefelwasserstoff, 
^ Vol.  Koblensanre,  9,95  Vol.  Sauerstoff, 
AUS  Lösnngeu  Farbstoffe , Alkaloide  etc. 
Borch  Auswaschen,  Glühen  kann  mit  ab- 
eorbirten  Stoffen  beJadeno  K.  wieder  wirk* 
»m  gemacht  (wiederbelebt)  werden.  K. 
dient  (bes.  Koaks  und  Holzkohle)  zur  Er* 
zsagUDg  intenaiver  Hitze  und  als  Brenn- 
material, wo  die  VerbrennuDgsgase  von 
Wichtigkeit  sind ; sie  rednclrt  in  der  Hitze 
Metalle  und  dient  deshalb  tur  Gewinnung 
ders.  Holskohle  dient  zur  Bereitung  von 
8cblesspulver,  znm  Entfbseln,  Deslnm^ireOt 
Eiltrlren  (auch  Torf*  nnd  Meereialgenkohle), 
fänlnlaswidriges  Mittel,  thierische  K. 
lum  Entfärben  (s.  Beinnchtoart), 

Kohlenblende^  s.  v.  a.  Anthracft. 

XohUBdvBsti  8.  V.  a.  Koblenoxyd. 


Kohleneliensieln,  durch  Kohle  dunkel 
gefärbter  Sphärosiderit,  wichtiges  Eisenerz 
für  England  und  die  Ruhrgegeoden. 

Xohlengas,  s.  v.  a.  Leuchtgas,  s.  Gas, 

Koklengebirge  ( A'oAfen/ormaltofi^.  alle  Ab- 
lagerungen, welche  Flötse  von  fossilem 
Brennstoff,  Anthracit,  Stein-,  Braunkohle 
führen.  Kohlen  Anden  sich  im  Kulm,  iin 
Steinkolitengebirge,  im  Rothliegenden,  in 
der  Trias,  Im  Jura,  in  der  Wealdengruppe, 
in  der  Kreide  und  im  Tertiärgebirge. 

KohlenliydrAU,  jcewl.se  chemt.clie  Vor* 
bindungen  de.  Kohleostoffs  mit  S.uerstolT 
and  Wasier.tnff,  ln  wolclien  die  beiden 
letitcrcn  Elemente  sich  In  denselben  Ver- 
nültnissen  rorfluden  wie  im  Wasser,  nament- 
Ilcli  Zellstoff,  Stärke,  GnmmI,  Zucker, 
Pflanaensctileim  etc.  Sie  boisaen  FtUbUdner, 
weil  im  tliierlscheu  Organismus  das  Fett 
aus  K.n  gebildet  wird. 

Kohlenoxyd,  farbloses,  permaneutes,  ge- 
ruoh-  und  gesclimacklnses  Qas,  Verbindung 
von  1 Aeq.  Kohlenstoff  mit  1 Aeq.  Sauer- 
stoff, bildet  sich,  wenn  Kohlensäure  mit 
glühender  Kehle  in  Berührung  kommt,  bol 
Verbrennnng  der  Kohle  unter  ungenügen- 
dem Luftxutritt  (Kohlonduust),  verbrennt 
mit  blauer  Flamme  xu  Kohlensäure,  wenig 
in  Waaser  löaUch,  leirlit  löslicli  in  aaurer 
Knpferclilorürldsnng,  wirkt  in  kleiner  Meuge 
elugeatlimet  erstirkend. 

Kohlensäure,  farhloies  Oas,  Verbindung 
von  1 Aeq.  Kohlenstoff  mit  S Aeq.  Sauer- 
stoff, bildet  sich  liel  Verbrennung  von  Koh- 
lenstoff und  dessen  Verbindungen , also 
auch  beim  Verbrennen  organischer  Körper, 
bei  deren  Fänlniss,  Verwesung  nnd  beim 
Athmungsproxeas,  entströmt  an  xablreicheii 
Orten  dem  Erdboden  (s.  GaiqueUen),  fiudet 
sich  auch  in  der  Atmosphäre  und  gelost 
In  allen  Gewässern,  an  Kalk  gebunden  als 
Kalkstein  ganze  Gebirge  bildend.  Man 
stellt  K.  dar  durch  Verbrennung  von  Koaks, 
durch  Zersetzung  eines  kohlensaureu  Salzes 
(meist  Marmor  oder  Magnesit)  mit  Salz- 
oder Schwefelsäure.  K.  riecht  nnd  schmeckt 
stechend  säuerlich,  spec.  Oew.  l,ss,  wird 
durch  Kompression  auf  Vm  ihres  Volnmens 
flüssig.  Die  flüssige  K.  erstarrt  an  der 
Luft  infolge  der  Verdunstungskälte.  Dia 
sclinoeähnliche  feste  K.  bildet  mit  Alkohol 
oder  Aether  gemischt  diu  kräftigste  Kälte- 
miaebnng.  1 Vol.  Wasser  löst  nahezn  1 Vol. 
K.  nnd  unter  u Atmosphärendruck  das 
nfaohe  Gewicht  von  Jenem  (Champagner, 
Sodawasser  etc.),  ln  K.  vorlüscheu  bren- 
nende Körper  und  ersticken  Thiere,  dage- 
gen ist  K.  Nahrungsmittel  der  Pflanzen.  K. 
dient  zur  Fällung  des  Kalks  aus  dem  Dünn- 
aaft  ln  der  Zuckerfabrikation,  zur  Darstel- 
lung von  Mineralwässern,  Bleiweist,  doppelt- 
kohleniaurem  Natron,  zn  Qasbädern  etc. 

Kohleatanres  Wasser,  s.  Mineralwauer. 

Kohlenschiefer,  die  Schieferthone  des 
Kohlengebirgs. 

Kohlenstlckstoffäinre,  s.  v.  a.  Pikrlusänre. 

Kohlenstoff,  ohemisch  einfacher  Körper, 
findet  sich  krystalllsirt  als  Diamant  und 
Graphit  und  amorph  ln  der  Kohle,  Im  Russ 
etc.  Diese  8 Modifikationen  teigen  lehr 
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uuglaiclie*  phytikalUcbes , aber  gleiches 
chemisches  Verhalten.  Der  K.  Ist  un- 
Bchmeltbar,  nicht  flüchtig,  löslich  nur  in 
geachmolzeuem  Eisen,  Aeq.  6,  verbrennt  an 
der  Duft  su  KoMtntäure,  bei  ungenügendem 
Lnftsutritt  ru  Kohlenoxyd,  verbindet  sich 
direkt  mit  Stickstoff  zu  Cyan,  mit  Schwefel 
zu  Sckwe/eUohlenUoß,  mit  einigen  Uetallen 
zu  Karburelen,  welche  in  ihren  Eigenschaf- 
ten den  reinen  Metallen  gleichen.  Sehr 
zahlreich  sind  die  Verbindungen  des  K.s  mit 
Wasserstoff  und  bes.  die  mit  Wasserstoff  nnd 
Sauerstoff'.  Diese  heissen  organieche  Verbin- 
dungen, well  sie  den  Fflanzeu-  und  Thier- 
organlsmns  susammensetzen  oder  aus  dessen 
Bestandtheiien  gebildet  werden  können. 

Kohlensnlfld,  s.  Behwefelkohlemtoff. 

Kohlentheer,  s.  Theer. 

KoUenwassersteffe , chemische  Verbin- 
dungen des  Kohlenstoffs  mit  Wasserstoff; 
gasförmige:  Acetylen,  Elayl  und  Grubengas 
oder  Methylwasserstoff;  flüssige  K.  in  grosser 
Zahl  in  den  ätherischen  und  Theerölen,  im 
Erdöl  etc.;  feste:  Parafflne,  Kaphtlialin. 

Kohlenriegel,  s.  BteinkoUen. 

Kohoblren,  ein  Destillat  in  die  Retorte  etc. 
zurückgiessen  und  von  Neuem  destiiliren. 

Kohortatlon  (lat.),  Ermahnung. 

Kohorte  (lat.),  Trnppenabtheilung  der 
Körner,  der  10.  Tbeil  der  Legion,  in  der 
Kaiserzeit  durchscbnittl.  600  Mann  stark; 

Koimbatur,  Landschaft  in  der  angloind. 
Präsid.  Madras,  südlich  von  Maisur,  381 
QM.,  seit  1799  britisch.  Die  HattpM.  K.,  am 
Nnyel  (zum  Kavery),  12,000  Ew. 

kotncident,  zusammentreffeud , zusammen- 
falleiid.  KoXncident,  das  Zusammenfallen. 

KoTnspektor  (lat.),  Mitaufseher. 

Koinvestitnr  (lat.),  Mitbelehnung. 

Kojen,  auf  Handelsschiffen  Verschlage, 
die  den  Seeleuten  zu  Scblafstelleu  dienen. 

Koka,  s.  Erylhroxylon. 

Kokan  (Kkokand,  Fergana),  Khanat  in 
Turkistan,  ursprüngl.  3—4000  QM.,  hat 
neuerdings  ein  bedeutendes  Gebiet  (mit  den 
Städten  Kliodscbend,  Taschkend  etc.)  an 
Russland  abtreten  müssen,  das  den  Haupt- 
bestandtheil  der  i-uss.  Prov.  Turkistan  bil- 
det. Die  HaupM.  K.,  am  Syr,  40,000  Ew. 

Kokarde  (fr.),  rosettenartige  Bandschleife, 
zuerst  in  Frankreich  als  Parteiabzeichen, 
später  als  Natloualzelchen  am  Huts  getra- 
gen, iu  Preussen  (Nationalkokarde)  Zeichen 
des  Besitzes  bürgerlicher  Ehre. 

Kokett(fr.),  gefallsüchtig;  Kokette,  gefall- 
süchtiges Frauenzimmer.  Koketterie,  Ge- 
fallsucht. 

Kokosinseln,  Gruppe  kleiner  Korallenin- 
seln im  indischen  Ocean,  südl.  von  Sumatra, 
1857  von  den  Engländern  besetzt. 

Kokospalnie,  s.  Cocot. 

Kokotte  (fr.,  d.  i.  Hühnchen),  Scbmei- 
chelwort  für  Mädchen;  s.  v.  a.  Lorette. 

Koktion  (lat.),  Kochung. 

Kola,  Hafenstadt  im  grossruss.  Gonvarn. 
Archaugel,  auf  der  Ndlbineel  K.,  unweit  der 
Kolabai,  töl  Ew.  Hanptort  des  altmss. 
Lappland;  Aug.  1854  von  den  Engländern 
in  Brand  geschossen. 

Kolanüsse  (Qurunüeee),  Samen  von  Kola 
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acumluata  R.  Br.  und  K.  macrocarpa  R.  Br. 
(Sterouliaceen),  von  der  Grösse  einer  kleinen 
Kastanie,  röthlioh  violett,  schwach  bitter, 
nicht  adatringirend,  enthalten  Kaffeän,  die- 
nen in  Afrika  als  schlafminderndes,  appetit- 
erregendes Kaumittel ; wicht.  Handelsartikel. 

Koiation  (lat.),  Durchseihung,  Filtrirung. 

Kolb,  Georg,  Friedr.,  Publieist,  geb.  14. 
Sept.  1808  zu  Speier,  ward  Bürgermeister 
das.,  1848  Mitglied  des  Parlaments,  seit  1849 
der  bayer.  Kammer,  oppositionell,  siedelte 
1853  nach  Zürich,  18W  nach  Frankfurt  über ; 
1830—53  Redakteur  der  ,Speierschen  Zei- 
tung*. Sehr.  ,Handb.  der  vergleichenden 
Statistik*  (6.  Aufl.  1871) ; ,Gesoh.  der  Mensch- 
heit und  der  Kultur*  (1843,  3 Bde.);  ,Die 
Schweiz  in  ihren  bürgerlichen  und  pollt, 
Zuständen*  (1857);  ,Die  Nachthelle  des  ste- 
henden Heeres*  (8.  Aufl.  1862);  ,Kulturgs- 
schlchte  der  Menschheit*  (1868—70,  9 Bde.). 

Kolbe,  Karl  Wilh.,  Historienmaler,  egeb. 
1781  in  Berlin,  f das.  8.  April  1853.  Hanpt- 
werke:  die  Wand-  und  Fenstergemälde  im 
Schlosse  zu  Berlin  und  Marienburg. 

Kolbengras,  s.  Alopeeurus. 

Kolberg,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Köslin, 
Festung  3.  Rangs,  ’J«  Std.  von  der  Mün- 
dung der  Persante,  13,850  Ew.  Marienkirche, 
goth.  Rathhaus.  Salzwerk,  Sool-  und  See- 
bäder, Seehandel.  Vor  der  Stadt  das 
Festungswerk  Maikuhle.  Ber.  Vertbeidigung 
der  Stadt  1807  durch  Nettelbeok  (s.  d.). 

Koldlng,  Stadt  auf  der  Ostseite  von  Jüt- 
land, am  Koldinger/jord,  3978  Ew.  Ruinen 
des  Schlosses  Koldinghmu.  33.  April  1849  Sieg 
der  Schleswig-Holsteiner  über  die  Dänen. 

Kolibri  (Honigvogel,  Fliegenvo^,  Trochi- 
1ns  L.),  Gattung  der  Sperlingsvögel.  Insek- 
tenfresser, mit  prachtvollem  Gefieder,  an 
300  Arten,  in  Amerika;  der  kleinste:  Mücken- 
vogel  (T.  mlnimus  Jj.),  unr  16'**  1.,  80  Grau 
schwer.  DeuUeher  K.,  s.  v.  a.  Goldhähnchen. 

Köllk  ( Leib$chmera,£auehgrimmen  J,  Bauch- 
schmerzen rein  norvöser  Natur , bes.  im 
Dickdarm  auftretend.  Wegen  der  zahllosen 
Ursachen  verschiedene  Unterarten  mit  eig- 
nen Benennungen.  Bei  der  im  Dickdarm  vor- 
kommenden K.  findet  sich  Auftreibung  und 
heftige  Bewegung  im  Darm,  die  nach  Entwei- 
chen v.  Darmgasen  meist  rasch  verschwindet. 

Koliren,  durch  ein  Seihtuch  giessen. 

Kolkothar,  s.  v.  a.  Caput  mortuum. 

Kollabeseent  (lat.),  hinfällig.  [lehrsr. 

Kollaborator  (lat.) , MItarlmiter ; Hülfs- 

KoUaterai  (lat.),  seltliob.  Kollateralver- 
toandte,  Seltenverwantite,  im  Gegensatz  zu 
den  Verwandten  in  gerader  Linie. 

Kollation  (lat.),  Zusammentragung , das 
Einwerfeu  von  Vermögensgegenständen  in 
eine  gemeiusame  Masse ; Uebertragung  eines 
Kirchenamts;  einfaches  Mahl ; Vergleichung 
einer  Abschrift  mit  der  Urschrift,  daher 
kollationiren,  vergleichen. 

KoUstfir  (lat.),  das  Recht,  eine  geistliche 
Stelle  zu  besetzen,  sine  Präbsude,  Pfründe 
etc.  zu  vergeben.  [amtsbrüderllcb. 

Kollege  (lat.),  Amtsgenosse;  koHegialieeh. 

Kolleglalsysteiu,  im  Kirchenrecht  dasje- 
nige System,  wonach  die  Kirche  eine  vom 
Staat  verschiedene,  durch  Vertrag  gebildete 


Eollegiaten  - 

NiteUadii:»  Tereioigung  sein  soll,  welche 
Me  AnsBbong  der  in  ihr  liegenden  Gewalt 
dcai  Iiandesherrn  nbertra«n  habe;  im  Ge- 
gSBsats  enr  bareaukiat.  Verfassnug  einer 
Bshhrde  eine  solche , bei  welcher  mehrbre 
lISMi berechtigte  Mitglieder  angestellt  sind, 
die  Bire  Beschlüsse  nnr  in  gemeinsamer 
iMBthneg  fassen. 

■sHeglaten  (lat.).  Stiftsgenossen, 
^elieglatklrche , Pfarrkirohe  neben  der 
bAsdrale  in  einer  Bischofsstadt. 

' leile^tstlft,  Vereinigung  der  Ffarr- 
giMicbkeit  grösserer  Städte  su  gemeln- 
ewum  Imhen  nach  den  kanon.  Regeln. 

XaUektMieen  (lat.),  Lesefrüchte,  Samm- 
hng  Ton  Bemerkungen,  die  man  bei  der 
Lektüre  gemacht  hat. 

bUekte  (lat.),  Oeldsammlung  su  milden 
kvscken;  in  der  Liturgie  Gebet,  welches 
SSI  Altar  abgesnngen  wird.  KoUektant, 
Samnler.  [Blnlagensammler. 

Xsliektear  (tr^  spr.  -öbr),  Loos-  oder 
KMlektioa  (lat.),  Sammlung,  bes.  von 
Sebrillste Ilern  in  einem  grösseren  Werke. 
KeHektlren  (lat.),  sammeln , belstenem. 
MllektlT  (lat.),  sammelnd,  znsammen- 
tasead;  Sammel  wort,  eine  Mehrheit  glclcb- 
r Dinge  bezeichnendes  Wort. 
lektlTgeMlischaft,  nach  frans.  Recht 
Ms  dauernde  Vereinigung  Mehrerer  zur 
«Ssaen  Betreibung  tou  Handelsgeschäften 
SBIsr  gemeinschaftlicher  Virma. 
lailektlTglaM,  Sammelglas,  s.  Lirue. 
XsUer,  chronische  Krankheit  dos  Nerven- 
sjstsms  bei  Pferden.  ■ Dummkoller  äussert 
dih  in  Betäubung  und  UnTermögeu  der 
«fflfcürl.  Bewegung.  Der  rasende  K. , mit 
flltalich  ausbrcchender  Tobsucht,  eutsteht 
tsrih  Ueberfntternng  und  öberniässige  An- 
dCsagung,  Einwirkung  grosser  Hitze,  viel- 
Meht  auch  durch  Nicbtbefriedigung  des 
flascfalechtstriebes  (Samenkoller,  Hutter- 
ksller);  Prognose  ungünstig. 

KaOerader,  bei  Pferden  Ader  zwischen 
dsa  Ohren,  beim  Menschen  im  Zorn  er- 
stdieinende  Haulvene  auf  der  Stirn, 
laliidlrea  (lat.),  widerstreitend  znsam* 
Xalllglrea  (lat.),  sammeln,  (mentreffen. 
KaHIamtlon  (lat.),  das  Zusammenfallen 
iweier  Linien  , deren  Richtung  dieselbe 
sein  soll,  namentlich  bei  winkelmessenden 
htttmmenten  die  Uebereinstimmung  der 
Aagabe  der  Eintheilnng  mit  der  wirklichen 
Qsösse  des  gemessenen  Winkels.  Kollima- 
Umdniie,  die  gerade  Linie,  in  deren  Ricli- 
iMg  man  auf  einen  zu  messenden  Gegen- 
ilaad  mit  dem  Instrument  visirt;  bei  Fem- 
lähren  die  Linie,  welche  durcli  den  Brenn- 
makt  des  Okularglases  und  durch  den  Mit- 
Mpnnkt  desObjektirglases  geht,  die  sog.  op- 
dsMie  Aze.  KoUimationa/eUer,  der  konstante 
FShler,  um  den  der  wirkl.  Horlzontaipnnkt 
das  Meridiankreises  von  dem  Nullpunkt  der 
Äeilung  des  Instruments  abweicht. 

KelliB,  Stadt  im  böhm.  Kr.  Czaslan,  an 
der  Elbe,  77S7  Ew.  18.  Juni  1757  Sieg  der 
Osstirreicher  unter  Daun  über  Friedrich  II. 

KeUIguatlon , Zeriliessen  , beginnende 
fftalniss,  kann  bei  allen  Fiebern,  chroni- 
schen Krankheiten,  zunehmender  Lebens- 
Meyers  Hand- Lexikon. 
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Bohwaohe  atiflroten.  Dia  dabai  eraeugteu 
Auileenm^en  heUaen  kolliguative. 

KollhliONi  (lat.),  das  ZuaammenstoBaeo, 
GageneinaoderwLrkeD  veraebiedeuer  Kräfte. 
KoUisions/HUe,  Kalle,  iu  denea  anaoheineii* 
der  Widerspruch  zwischen  Rechten  und 
Pflichten  atattfindet.  K.  der  OeseUe,  Wider- 
apmeh  zwUchen  mehreren  Geaetzen  oder 
Bniaoheidungen  desselben  Gesetzes. 

KoUoluitloB  (lat.),  Stellung;  Im  Konkurs 
Beatimmnog  der  Reihenfolge,  in  welcher 
die  Gläubiger  befriedigt  werden  sollen. 

KoUnsiofl  (lat),  rechtswidrige  Täuschung, 
insbes.  Vermtelung  der  Entdeckung  der 
Wzbrhelt  bezweckende  Verabredung ; hol- 
lueoriich,  durch  K.  vereinbart,  abgekartet. 

KoUutIoii  (lat),  Zusammenfluss  von  Un- 
rath etc. 

Kolnary  Kreisstadt  im  obern  Eisaas,  früher 
Hauptst.  des  franz.  Depart.  Oberrhein , an 
der  Lauch,  23,6fl9  £w.  Bcd.  Banmwollfabr. 

Kolobom^  angebome  Spaltung  des  oberen 
A^enlides.  [sebrift  von  Herzen  (s.  d.). 

Kolokol  (russ.),  Glocke;  Titel  einer  Zeit- 

Kolokolnlk  (russ.),  Glockonthurm. 

Kolombiniack^  s.  v.  a.  Florentinerlack. 

Kolomea*  Stadt  iin  östl.  Galizien , am 
Prath,  14,8^  Ew.  (meist  Juden). 

KolomnZ)  Stadt  im  ross.  Qour.  Moskau, 
am  Einflüsse  dev  Kolomenku  in  die  Moskwa, 
16,418  Ew.  Industrie,  Produktenhandel. 

kölon  (gr.),  Glied,  bes.  Satzglied;  Inter- 
punktionszeichen (Doppelpunkt). 

Kolonät  (lat),  Bauerngut , wovon  dem 
Gntsherrn  ein  jährlicher  Zins  zu  entrichten 
ist,  entweder  Erbzinsgut  oder  Leibgut. 

Kolonlalwaareuy  die  Uobprodukte  der  ost- 
u.  westind.Kolonieu : Kaifee,  Zuck  er,  Theo  etc. 

Kolonien  (lat.),  grössere  Apslcdelungen 
ausserhalb  des  heimatlichen  Staatsgebiets: 
Ackerbaukolonien,  die  ältesten,  nur  in  unbe- 
wohnten oder  schwach  bevölkerten  Gegen- 
den zu  grhuden ; lytanzungtkolonien,  von 
Europäern  in  trop.  Ländern  angelegt  zum 
Anbau  nutzbarer  tropischer  Gewächse ; Jn- 
dnUrUkolonien , für  weniger  kultivirtdeGe- 
genden  angemessen,  zu  Einbürgerung  eines 
Industriezweigs  bestimmt;  HanäeUkolonien, 
ebenfalls  für  weniger  kultivirte  Gegenden 
geeignet,  sollen  den  Produkten  des  Mutter- 
landes neue  Absatzwege  eröffnen,  entstehen 
in  der  Regel  ans  Handel  sstationen  und 
Faktoreien;  Fieehereikolonien,  zu  Betreibung 
geregelten  Fischfangs ; £r<Äerung$kolonien, 
infolge  von  Eroberuug  fruchtbarer  Landes- 
strecken gegründet.  Ueber  Miliidr’  und 
Strafkolonien  s.  diese  Artikel.  Kolonialpoli^ 
tik,  die  Politik,  welche  das  Mutterland  in 
Hinsicht  anf  die  K.  befolgt.  KolonUiren, 
eine  Kolonie  anlegen.  KolonUt,  Ansiedler, 
Angehöriger  einer  Kolonie. 

Kolonnkde  (fr.),  Säutengang,  Säulenhalle. 

Kolonne  (lat.),  Saale ; taktische  Formation 
einer  Truppe  In  mehrere  hintereinander 
gereihte  Einheiten  (Kompagnien,  Züge  etc.). 

Kolonnenwege^  die  Wege,  auf  denen 
Heereskolonnen  ziehen,  oft  querfeldein. 

Kolophoninni(  GetpenÄarx), der  entwässerte 
Rückstand  von  der  Destillation  des  Ter- 
pentins, glasglänzend,  fästgeruoh-  und  ge- 
59 


930  Koloquinten 

{irhmackloa,  lonlich  iii  Alkohol  uuü  Aetlier, 
theilwelse  auch  in  8teinÖl,  dient  snm  Lei« 
men  des  Papiers,  sam  Bestreichen  der  Gei> 
KcnbÖgen,  snr  Darstellnng  von  Siegellack, 
liarsseifen,  Firniss,  Kitt  etc.  Bel  trockner 
Destillation  liefert  es  Hartesseru  (Surrogat  des 
Ten^ittin6U),  welche  mit  Alkali  behandelt 
ein  wie  Kampliln  zu  bennUendes  Gel  gibt. 

Koloqulnten  ( A IhandaltEliatäp/el  Früc  h te 
Tou  Citrullus  Colocyuthls,  geruchlos,  bitter, 
ofRcinell  uud  gegen  Ungeziefer  dienend. 

Koloratfir  (ital.),  OeeaagSTeniernng,  na* 
meutlich  brillanter  Art  (Läufer,  Triller  etc.), 
lies,  ln  ital.  Opemmusik  häufig;  daher 
koforirter  Otsang,  verzierter  Gesang. 

Kolorinsetcr  (Chromotkep) , Instrument 
zur  Bestimmung  der  Farbe  von  Rohzucker, 
Säften,  Syrupen,  beruhtim  Wesentlichen 
auf  Vergleichung  einer  Lösung  von  be- 
stimmtem Gehalt  und  ln  bestimmter  Dicke 
der  Schicht  mit  verschiedeu  dicken  Schich- 
ten einer  Normallösung. 

Koloriren  (lat.);  9.  v.  n.  illumiuiren. 

Kolorit^  die  Farbengebung;  die  Färbung 
in  ihrem  Gesammteindruck,  von  Gemälden, 
dann  auch  ül>ertrageu  (z.  B.  in  der  Musik 
Instrumentalkolorit  etc.). 

Koloss  (gr.),  etwas  Kiesengrosses,  bes. 
derartiges  Standbild  (z.  B.  der  ,K.  von 
Khodu»*).  Kolossal,  riesig,  übergross. 

Kolporteur  (ft.,  spr.  -öbr),  Hausirer,  bes. 
mit  Kunst-  und  Presserzeugnissen. 

Kolsun  ( Duansu,  CSnis  primaevus  Hsdgs.), 
Art  der  Gattung  Hund,  ln  Nepal,  in  den 
Wäldern  von  Dekan,  von  Einigen  als  der 
Stammvater  der  zahmen  Hunde  betrachtet. 

Kolnrone  (lat.),  Säule  ; Druckseite. 

Koluren  ^ diejenigen  9 Meridiane  der 
Himnielskugel , von  denen  der  eine  durch 
die  Aeqninoktial - , der  andere  durch  die: 
SoIstltialpunkU  gelit.  I 

KolymUy  Fluss  ln  Sibirien,  kommt  vom  | 
Stannwoigebirge,  durchfliesst  die  Provinz 
Jakutsk,  müniiet  in  das  Eismeer;  IbO  M.  1. 
An  der  Mündung  die  Stadt  Kotpmsk,  450  £w. 

Kolywän^  Bergstadt  im  aslat.-russ.  Gouv. 
Tomsk,  am  Ob,  iin  k.fchen  Erxgehirge  und 
k.schem  ßUttenbastrk,  2172  £w.  Gold-,  Eiseu- 
und  Silberbergwerke. 

Kolsow,  AUseti  Wasiljewittch,  niss.  Dich- 
ter, geb.  1809  zu  Woronesch,  | 1842;  ans* 
geselchnet  als  volksthuml.  Lyriker.  Ge- 
dichte (herausg.  von  JJelinskg  1840). 

Kombubuty  ein  Syrier,  der,  vom  König 
Autiochua  Soter  zum  Reisebegleiter  seiner 
Gemahlin  ernannt,  sich  selbst  entmannte, 
um  sicli  gegen  jede  Versuohuug  zu  sichern,  j 

Kombattanten,  diejenigen  Milgliedor  der' 
Armee,  welche  zu  direkter  Theiluahme  am  . 
Kampfe  bestimmt  sind.  Zu  den  K.  rechnen  ^ 
auch  die  Stäbe  uud  die  Spiellente  aller 
Waffen  und  die  Pioniere,  Pontoniere  etc. 

KoaiMnatiou  (lat.),  im  log.  Sinne  Ver- 
bindung mehrerer  Begriffe  sammt  deu  dar- 
aus sich  ergebenden  Schlüssen;  in  der 
Mathematik  Zusammotiatcliung  gleichartiger 
Elemente  ohne  verbindende  Rechnungs- 
Zeichen.  K.svermdgen,  die  Gabe,  Einzelnes 
zusammenfassend  zu  verbinden,  um  Ver- 
mnthungen  und  Schlüsse  daraus  zu  ziehen. 


— Komitien. 

KombUren  (fr.),  häufen. 

KoMbQiM,  auf  Seeschiffen  der  Ort,  wo 
die  Speisen  znbereitet  werden. 

Komburiren  (lat.),  verbrennen.  Kombu- 
stibilien,  brennbare  Stoffe.  Kombustion,  Ver- 
Komedonen  >•  AfUtsser.  (brennung. 

Komestibllien  (lat.),  Esswaaren. 

Kometen  (Schweif’,  Haarsterne),  Gestlmo 
mit  Nebelhülle  und  meist  auch  mit  Schweif, 
tauchen  plötzlich  am  Himmel  auf  nnd  ver- 
schwinden meist,  da  ihre  Bahn  eine  Pnrabel 
(oder  Hyperbel)  Ist,  nach  kurzer  Zeit  und 
für  immer;  nur  weuige  (periodische  K.) 
kehren  zurück,  und  deren  Bahn  Ist  eine 
elliptische  von  sehr  grosser  Ezcentricitat. 
Der  Kopf  des  K.  zeigt  sich  als  eine  nicht 
seharf  abgegrenzto  Dunstmasse  meist  mit 
hellem , verhältnissmässig  sehr  kleinem 
Kern , welcher,  wie  die  ihn  umgebende 
sehr  veränderliche  Nebelmasse  erkennen 
lässt,  sich  fortwährend  nmblldet.  Der 

Seriodische  bielasche  Komet  thoilte  sich  fii 
K.  und  erschien  endlich  gar  nicht  wieder. 
Manchen  K.  fehlt  der  Schweif,  audere  haben 
2 und  mehrere.  Die  Länge  des  Schweifs 
des  K.  von  1680  betrug  20  Mill.  M.  Der 
Schweif  ist  nie  scharf  abgegrenzt.  Von  180J — 
1871  siud  171  K.  beol^chtet  worden.  Die 
K.  sind  wahrscheinlich  Ansarnmltingen  von 
SteruBchnuppen  und  Feuerkugeln,  uud  dlo 
Annäherung  oder  der  Durchgang  der  Erde 
durch  eiuon  K.  stellt  sich  uns  als  Stern- 
schiiuppenregen  dar.  Vgl.  Oppolzer  (1870  f.). 

Komtsrii,  im  Allgem.  lächerlich,  possier- 
lich; iusbes.  was  denDesetzen  der  Aesthe- 
tik  gemäss  Lachen  erregt,  kommt  In  der 
Malerei  (Geureinalorel) , bes.  aber  iu  der 
Poesie  und  Musik  (Komödie,  kom.  Roman, 
koin.  Oper  etc.)  zur  Erscheinung.  V^gl. 
Vischer,  ,Ueber  das  Erhabene  und  Komische*, 
Koioifwation  (lat.),  Triukgelag.  (1887. 
Koniität  (lat.,  Oespanschaft , d.  i.  Graf- 
schaft), Name  der  uugar.  Bezirke,  von 
dcucu  jeder  unter  eiuem  Obergespan  eine 
selbständige  Verwaltung  hat.  Die  Komltats- 
Verfassung,  bis  884  zurückreichend,  hatte 
ursprüngl.  einen  militär.  Zweck,  wie  noch 
Id  neuerer  Zeit  der  Obergespan  in  Kriegs- 
zeiten der  Ohef  der  Adelsinsurrektioa  war. 
S.  Ungarn.  K.  heisst  auch  Geleit. 

Komitien  (lat.),  die  Bürgerversammlungen 
in  Rom  zur  Abstimmung  über  fragweise 
gestellte  Anträge,  nach  dem  OomifiNr», 
einem  Platze  zwischeu  dem  Forum  und  der 
Kurie,  geuanut;  die  ältesten,  die  Kariut- 
komitien  (comUia  curlata),  ursprüngl.  nur 
den  Patriciern  zngängHch  nach  ihrer  Eio- 
theilung  in  80  Kurien,  traten  nach  der 
Verfassuogsreform  des  Servius  Tulltus  gegen 
die  Cenluriaflrotiiifien  (comitia  ccotnriata)  in 
den  Hiutergrnud,  die  von  der  Bürgorschaft 
nach  ihrer  militär.  Gliederung  auf  dem 
Marsfelde  abgehalten  wurden,  uud  bei  deueu 
säminiliche  unbesdiolteue  Bürger  von  17 
8 60  Jahren  stimmten.  Das  Recht , über 
esetze,  sowie  über  Krieg  und  Frieden  zu 
beschliesseu,  theilteu  sie  mit  den  TViöuf- 
komiiien  (comitia  tributa),  bei  welchen  nach 
deu  35  Tribus,  iu  welche  das  röm.  Gebiet 
zerfiel,  abgestimmt  ward. 


Komma  — Kommuniamus. 
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Eoinai*  (gr-)>  Eioichnitt;  iDtcrpunktious- 
zeicbeD  (Strich). 

KoBMUidant,  Befohlshabitr  eines  festen 
Platzes , ln  grossen  Festnugen  oft  Ooitper- 
ssar  genannt,  während  dann  der  Titel  K. 
dem  zweiten  OfUzier  zufällt.  A'omsuiiu/an- 
hir.  Amtswohnung,  Bureau  des  K.en. 

Eaniaiaadenr(fr.,  spr.  -Öhr),  Befehlshnher 
einer  Trnppenabthellung;  s.  v.  a.  Komthnr. 

KoBniaBdit«,  eine  von  einem  Handlungs- 
haus  an  einem  anderen  Orte  errichtete 
Zweighandlnng.  Kommandilgetellieha/i,  Hau- 
ilelsgasellschalt,  hei  welcher  Blnige  mit 
ihrem  gesammten  Vermögen  haften  (Kom- 
plementäre), Andere  bloss  mit  tieldelnlagcn 
hedieiligt  sind  und  nicht  über  diese  hinaus 
für  dis  Gesellschaftsschniden  elustehen  (Kom- 
manditisten). Vgl.  Allgem,  deutsches  Han- 
delsgesetzbuch, B.  2,  Tit.  2,  Art.  170  IT. 

Koaniaado  (lat.),  milltär.  Befehl  und  das 
Recht,  einen  solchen  zu  erthellen ; kleinere 
Tmppenahtheilnng,  welche  zu  Vollzlelinug 
eines  Anftrags  ansgesendet  wird  (Requisi- 
tinns-,  Streif-,  £xekntionakommando  etc.). 

KoBBiassatloB  (lat.),  in  Oesterreich  s.  t.  a. 
Separation.  [weise. 

EemmatlsiBUB  (gr.),  aphoristische  Schrelb- 

Eomnemoräbel  (lat.),  denk-,  merkwürdig. 
Fommemoratio«,  Erwähnung;  Gedächtniss. 

Eommendähel  (lat.) , empfehlenswerth. 
Kommendalion , Empfehlung;  Uebet  für 
Todte.  KommenJalorien,  Empfehlungsbriefe. 

Kommende  (lat.),  Bezug  nnd  Oenuss  der 
Einkünfte  eines  Kirchenamts  ohne  dessen 
wirklichen  Besitz,  entweder  dnrch  einen 
das  Amt  interimistisch  verwaltenden  Geist- 
lichen oder  durch  einen  mit  den  Einkünften 
des  Amts  belehnten  I.s«leu  (Kommendatar- 
aht-,  -prior  etc.);  das  einem  Ordensritter 
(Komthur)  snr  Verwaltung  nnd  Nutzniessung 
angewiesene  Gebiet  (Komthnrel). 

KomnenBurabel  (lat.),  nach  einem  und 
demselben  Masse  messbar,  ln  der  Arith- 
metik Bezeichnung  gleichartiger  Grössen, 
welche  sich  dnrch  eine  und  dieselbe  Grösse 
ohne  Rest  theilen  lassen. 

Kommentar  (lat.),  erklärender,  erläntem- 
der  Bericht  über  etwas;  Anslegung,  Erklä- 
mng  eiuer  Schrift.  Xommentalor,  Erklärer. 

Kommers,  Trinkgelag,  nameutl.  studen- 
tisches ; lommertiren,  ein  solches  mitmachon. 

Kommers  (lat.),  Handel;  Verkehr. 

Sommerilast,  = l'/a  Schiffslast. 

Kommiaation  (lat.),  Bedrohung. 

Kommlseibel  (lat.),  mischbar. 

Kommiss  (lat.),  was  den  Soldaten  ge- 
liefert wird  an  Brod,  Kleidung  etc. 

Kommission  (lat.),  zu  Besorgung  eines 
Qeschäfls  ertheilter  Auftrag , anch  dieses 
Geschäft  selbst,  sowie  die  damit  beauftrag- 
ten Personen;  zu  Besorgung  ausserordent- 
licher oder  nur  periodisch  wiederkehrender 
Geschäfte  nledergesetzte  Behörde  (Rekm- 
timngs-,  Prüftings-,  Untersnchungskommis- 
Sion  etc.);  Ansschoss  eines  Kollegiums. 
Fesmiuar  (Kommittär),  der  Beauftragte; 
Kewwiiteal , der  Anfiraggebende.  Kommts- 
•iosür,  s.  Kommiuionthmdtl.  Konmisfiovt- 
öiirso«,  Anstalt,  wo  Aufträge  versohiedener 
Art  gegen  Gobühron  besorgt  werden. 


KontmlszIoBshaudel,  gewarl>smässlger  Be- 
trieb des  Handels  für  Rechnung  eines 
Anderen  (des  Kommittenten),  aber  In  eig- 
nem Namen;  Kommissionär , der  damit  Be- 
auftragte. lieber  das  bnchhändleriscbo 
Kommissionsgeschäft  s.  Buehkandsl. 

Kominisaorlät(lat.),  die  bei  einer  Armee  an- 
gestellten  Verpflegnngsbeamten,  ln  Deutsch- 
land Armeeinlrndantur.  [Fuge 

Kommizsfir(lat),  Zusammcnfügung,  Naht, 

Kommlttiron  (lat.),  beauftragen,  bevoll- 
mächtigen. Koflcinttiv,  schriftl.  Vollmacht. 

Kommodät  (lat.),  Lelhvertrag,  die  unent- 
geltliche Ueberltefemng  einer  Sache  zu 
bestimmtem  Gebrauch;  Kommodant , der 
Leiber;  Kommodalär,  der  Entleiher,  [tritt. 

KommoditEt  (lat.),  Bequemlichkeit;  Ab- 

Kommonitlon  (lat.) , Ermahnung.  Kom- 
moniiorium , Erinnerungsschrolbeii. 

Kommoration  (lat.),  das  Verweilen. 

Kommötan,  Hergstadt  Im  böhm.  Kr.  Saaz, 
am  Kusse  des  Erzgeblrgs,  5923  Ew. 

KommotiOB  (lato,  Aofregnug,  Rührung. 

Kommün  (lat.),  gemeinschaftlich;  gemein, 
niedrig.  Komrannc,  Gemeinde. 

Kommunicirende  Röhren,  oben  offene, 
unten  mit  einander  ln  Verbiudiing  stehende 
Röhren  oder  Gefässe.  Flüssigkeiten  von 
gleichem  specif.  Gewicht  stehen  darin  gleich 
hoch , mag  der  Durchmesser  der  Röhren 
gleich  Bein  oder  nicht;  die  Höhen  von  Flüs- 
sigkeiten von  nugleichem  specif.  Gewichte 
verhalten  sich  umgekehrt  wie  ihre  specif. 
Gewichte. 

Kommnalkant  (lat.),  Tliellnehmer,  bes. 
am  Abeudmahle.  Kommunikät,  schriftliche 
Mittheiinng  einer  Behörde.  Kommunikation, 
Mittlicllung;  Verbindung,  freier  Zugang. 
Kommuniciren , mittheilen,  in  Verbindung 
stehen;  das  Abendmahl  empfangen. 

Kommunion  (lat.),  Gemeinschaft,  bes. 
kirclilicho ; Feier  des  Abendmahls. 

Komrounlzmns  (lat.),  Aufliebung  des  Eln- 
zclbesit/.es  und  dos  Privateigeuthiiins  durch 
allgemeine  Gütergemeinschaft.  Insofern 
der  K.  das  Privatelgentliom  an  sich  oder 
wenigstens  dessen  Vertheiinng  nach  dem 
bisher  geltenden  Privatrechte  abgeschafft 
wissen  will , unterscheidet  er  sich  vom 
Socialismus  (s.  d.),  welcher,  von  der  Idee 
der  Gleichberechtignng  der  Arbeit  nnd  des 
Kapitals  ansgehend , das  bisherige  Verhält- 
uiss  zwischen  diesen  beiden  Faktoren  der 
Produktion  omgestaltet  wissen  will.  Kom- 
munistische Bestrebungen,  schon  früher 
sporadisch  auftauchend  (Hussiten,  Wieder- 
täufer io  Münster  1534),  wirkten  in  Frank- 
reich zur  Zelt  der  Schreckenregiernng  ln 
der  Pöbellierrschaft  als  bedeutendes  Moment 
mit.  Dann  durch  die  Direktorialverfassung 
von  1795  zurückgedrängt,  wnrdcn  sie  In 
Geheimbünden  fortgesetzt.  Hanptrertreter 
derselben:  Babeuf  (s.  d.)  und  Genossen, 
deren  Ziel  vollkommene  Gleichheit  des  Be- 
sitzes und  Aufliebnug  aller  porsönl.  Eigen- 
tbnmsrechto,  Beseitigung  von  Staat  und 
Kirche,  Wissenschaft  und  höherer  Bildung, 
Beschränkung  aller  gewerblichen  Thätigkeit 
auf  das  landwirthschaftliche  Gebiet,  geistige 
Nivellirung  durch  völlig  gleicho  Erziehung 
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und  Keducirung  du  Unterrichts  auf  Lesen, 
Schreiben,  Beobnen,  Erklärung  der  Gesetze, 
Qeschiclite,  Geographie  und  Statistik  der 
kominunlstiscben  Bepoblik;  später  die  St.- 
Simoniston  (s.  d.),  insoferu  sie  das  Prirat- 
eigentluun  in  blossen  Besita  verwandelt 
wissen  woilten,  dessen  Grenzen  fort  und 
fort  nach  der  Arbeitsfähigkeit  und  nach 
der  Arbeit  durch  eine  hierzu  eigens  ein- 
gesetzte Behörde  bestimmt  werden  sollten, 
und  die  Fourieristen , insofern  sie  nach 
Beseitigung  des  Uebergewiohis  des  Kapitals 
über  Arbeit  und  Talent  strebten;  nach  der 
Julirevolution  unter  dem  der  Bourgeoisie 
feiudlich  gogeuüberstehenden  Proletariat 
durch  Barbüs,  Blanqui,  später  Gäbet  (ikari- 
scher  K.),  Louis  Blanc  n.  A.  wach  erhalten 
und  befördert,  von  Proudhon  (s.  d.)  litera- 
risch vertreten,  mit  den  socialdemokra- 
tischen  Tendenzen  sich  mehrfach  berührend 
und  verbindend,  seit  den  Junikämpfen  1848 
in  Paris  in  geheimen  Verbindungen  fort- 
dauernd , bes,  durch  die  Internationale 
(s.  d.)  verbreitet,  in  Paris  bei  der  Erhebung 
der  Kommune  (18^  März  1871)  von  Neuem 
au  die  Oeffoiitlichkeit  tretend. 

Koinmiitation  (lat.),  Veränderung,  Tausch. 

Kouiniutater  (lat.),  Apparat  zu  Vertau- 
scbuug  elektr.,  magnet.  etc.  Ströme. 

Komiiönen,  byzant.  Uerrsoherfamilie,  reg. 
1057—1204  zu  Konstantiuopel,  1804—1461  zu 
Trapezuut  (s.  Oslrämiicha  jieich  und  Tra- 
pfzunl).  l>en  letzten  K.  in  Trapezunt, 
iJavid  Komnrnus,  liess  Sultan  Mohammed  II. 
io  Adriauopel  1468  hinricliten.  Ein  Glied 
der  Familie,  Georg  Nicephoritt , soll  nach 
Maina  in  Lakouien  geflüchtet  und  ein  Nacli- 
komiiie  desselben,  Komtantin  Komnen,  1675 
nacli  Genua  und  von  da  nocli  Korsika  übcr- 
gesiedrlt  sein,  einer  seiner  Söhne,  Salomt- 
ros,  sicli  In  Toskana  niedergelassen  haben 
und  Stamnivator  der  Familie  Bouaparte 
sein;  Demetrius  Komnen,  geb.  1750  auf  Kor- 
sika , ward  als  Nachkomme  fies  David 
Komnen  von  der  frauz.  Regierung  aus  polit. 
Gründen  anerkannt;  t 8.  Sopt.  1821. 

Komödie  (gr.),  Lustspiel,  eine  der  9 Uuter- 
gattungeu  der  dramat.  Poesie,  zeigt  den 
Menschen  in  ergötzlichen  Verwickelungen 
von  Absicht  und  Zufall , die  zu  einem  hei- 
teren und  bofriodigeuden  Schlüsse  fuhren; 
zerfällt  in  1)  die  phantasl.  oder  idealist,  K. 
(Aristophanes , Shakespeares  , Sturm*  und 
,Sommeruaclitstraum‘,  Uozzi,  Balmnnd  etc.) ; 
2)  die  realistisch«  K.  (Menander,  Plautus, 
Terenz),  mit  2 Unterabtheilungen:  Intriguen- 
luslspiel  (Lope , Calderon , Horeto',  Scribe) 
und  CharaHerluslspiel  (Shakespeare,  Ben 
Jouson,  Sheridan,  Moliere,  Ilolberg,  Kotze- 
bue);  9)  die  histor.  K.,  die  Vereinigung  des 
Idealist,  und  rcalist.  Lustspiels  (z.  B.  Gutz- 
kows ,Zopf  und  Schwert*). 

Komorn,  Komiiat  in  Ungarn,  Kr.  Jenseits 
der  Donau,  59,8  QM.  und  101,900  Ew.  Die 
stark  befest.  Hauptstadt  K.,  auf  der  Insel 
Schütt,  11,951  Ew.  Weinbau. 

Komos  (gr.  CoiuMs),  Gott  der  Zechgelage, 
dos  ScherzeuB  und  Lachens;  Zechlied. 

Komparlsclren  (lat  ),  einen  Vertrag,  Fakt, 
auch  Frieden  scliliess  u. 


— Kompeteuz. 

Kompaglüe  (fr.),  GetellschaA,  Qenossen- 
scliaft,  insbes.  Handelsgesellschaft;  Eosi- 
pagnon  (zpr.  Kongpanjong) , Mitglied  einer 
solchen.  Im  Militärwesen  Truppenabthel- 
lung  von  100  — 850  Mann  unter  Führung 
eines  Hauptmanns  oder  Rittmeisters  mit 
3-4  Lieutenants.  Die  Infanteriekompagnis 
in  Prenssen  850,  ln  Frankreich  100  Mann, 
hauptsächlich  administrative  Eintheilung. 
doch  häufig,  bes.  im  zerstreuten  Gefecht 
auch  von  taktischer  Bedeutung. 

Kompakt  (lat.),  derb,  gedrungen,  dicht. 

Kompi^tät  Ozt.),  Vertrag,  Vergleich. 
Ueber  die  prager  K.en  s.  Hussitess. 

Komparation  (lat.),  Vergleichung;  insbes. 
Steigerung  des  Adjektivs ; Komparativ,  erste 
Steigerungsstufe  desselben.  (sebieuenar. 

Komparent  (lat.),  eiu  vor  Gericht  Er- 

Komparse  (fr.),  stumme  Person  auf  der 
Bühne,  Statist.  Ktmparurie,  das  Statisten- 
wessn,  Anordnung  des  Gefolges,  der  Auf- 
züge, Volksscenen  etc.  auf  der  Bühne. 

Kompass,  horizontal  schwingende  Hag- 
uetuadel  zur  Bestimmung  der  Abweichung 
einer  beliebigen  Richtung  vom  magueti- 
schen  Nordpol.  Bei  der  zu  Winkelmessnu- 
gen  in  der  Feldmesskunst  dienenden 
Houtsol«  schwebt  die  Magnetnadel  in  einer 
mit  Glas  bedeckten  Büchse  über  einer  Kreis- 
theilung ; beim  Seekompälis  trägt  die  MagneL 
nadel  selbst  eine  Windrose  und  dreht  sich 
auf  einem  Stift,  der  ans  einem  schweren, 
in  einem  cardaniseben  Ring  aufgehängten 
Kessel  hervorragt.  Magnetische  Wagen 
findeu  sich  im  7.  Jahrh.  v.  Chr.  bei  deh 
Japanesen.  Die  Chinesen  bedienten  sich  im 
19.  Jahrh.  der  Magnetnadel , ebenso  die 
Franzosen.  Der  Seekompass  ist  eine  enrop. 
Erfindung  (des  Italieners  Gioja,  um  IfiOOlp 

Konipassion  (lat.),  Mitleid,  Mitgefühl. 

Kompateruitat  (lat.),  Gevatterschaft. 

Kompatibel  (lat.),  vereinbar,  verzeihlich. 
Kompatibilität  und  jHkompatsbilität , Verein- 
barkeit und  Unveroiubarkeit,  Bezeichn,  der 
Zulässigkeit  oder  Unzulässigkeit  derUeber- 
tragung  mehrerer  Aemter  auf  Eine  Person. 

Kom'patlren  (lat.) , Mitleid , Nachsicht 
hahcii;  womit  vereinbar  sein.  (Landsmann. 

Kompatriöt  (lat.) , Vaterlandsgenosse, 

Kompclliren  (lat.),  antreiben,  zwingen. 

Kompensation  (lat.),  Ausgleichung;  Auf- 
hebung eiuer  Forderung  durch  eine  Gegen- 
forderung; in  der  Physik  Ausgleichung  der 
Wirkung  einer  Kraft,  welche  ohne  dieselbe 
störend  eingreifen  würde. 

Komperendination  (lat.),  Verschiebung 
eines  Termins  auf  , übermorgen*,  im  Allgem. 
Tenninshinaosschiebung. 

Kompetenz  (lat.),  Zuständigkeit,  der  ge- 
setzmässlge  Wirkungskreis  einer  Behörde, 
s.  V.  a.  Rossort;  etwas,  was  einem  von 
Rechts  wegen  znkommt.  Sechtswoklthat  der 
K.  (bens^ium  eompetetUiae) , Bestimmung, 
wonach  gewissen  Scbnldnero  gewissen 
Gläubigern  (z.  B,  Ehegatten,  Eltern  den 
Kindern,  Schenkgebern  Beschenkten)  gegen- 
über bei  der  llUlfsvollstreckung  von  ihrem 
Vermögen  so  viel  gelassen  werden  muss,  als 
sie  zum  Lebensunterhalt  nothwendig  brau- 
chen. Kompetinl,  befligt,  zuständig. 
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iMipUatlea  (lat.) , ans  TCnchledenen 
WarkCB  EoaamnieBKetragenea  literar.  Pro- 
d«kt;  auch  die  HeriteUung  eines  solclien. 
KtmftttXor,  Bncfaerniacher. 

KaaiylaaattOB  (lat.),  Ebennng,  Ansglel- 
cinmg;  Ansmesanng  krnmmer  Flächen  mit- 
telst ebenen  Ftächenmasses.  [halten. 

(lat.),  in  sich  fassen,  ent- 

KnapIeaiäBt  (lat.),  Brgänsnng;  K.  efties 
B«f«u  oder  WinM*,  derjenl([ß  Bogen  oder 
Winkel,  welcher  mit  erstenm  ansammen 
n)s  aumacht.  KomplemenläT,  s.  KonmandUe. 

KoBpleBieBttrflkrbeB,  Brgänsungsfarben, 
L Afften.  [Tollständig. 

KmpletireB  (lat.),  erginsen;  komptet, 

laaptex  (lat.),  InbegrlfT,  Vereinlgnng. 
F.«  ßrSssen,  ans  mehreren  durch  Plus  (-[-) 
ud  Hinus  ( — ) Terbondenen  Olledem  be- 
stellende OrSasen. 

KawBlexlOB  (lat.),  Znsammenfasaoug ; den 
Gesandbeitsanstsuid  bedingende  lielbesbe- 
schaffenheit  und  demgemasses  Anssehen. 

KOBpUkatlon  (lat.),  Verwickeinng,  Ver- 
lecbtnng.  KompHct  (fr.,  spr.  Kongplis’), 
Theaaehmer  an  einem  verbrechen.  Kom- 
rtteUat,  Mitschuld. 

KaapUmäat  (fr.),  Terbengnng,  Hoeh- 
arhtangsbeaelgnng , Schmeichellob.  JT.e, 
Umstände,  Ceremonien. 

Kamlot  (fr.),  Qeheimhnnd  an  Begehung 
eines  Verbrechens,  bos.  polit.  Verschwörung. 

KaapOBiren  (lat.),  ansammensetaen ; den 
Plan  au  einem  Kunstwerke  und  die  An- 
erdnnng  der  Theile  im  Ganzen  und  Grossen 
entwerfen;  in  Musik  setzen,  auch  ein  Ton- 
verk  schaffen.  Kontponiit,  Tonsetzer. 

Komportabel  (lat.),  Terträglicb,  friedlich; 
süä  komportiren,  sich  vertragen. 

KeaponltioB  , Znsammensetanng , Ver- 
cinigung  von  Xinaelnhetten  an  einem  Gan- 
sea ; Musikstück,  Tonwerk ; Metallmischnng. 

KeaposItHniy  etwas  Zusammengesetztes, 
bes.  anaammengesetztes  Wort, 

Kenipost,  Mengedünger,  ans  verschieden- 
artigen verwesenden  Stoffen  bereiteter  Dün- 

MnipotatlOB  (lat.),  Trinkgelag.  [ger. 

Kempott  (fr.),  eingemachte  Früchte. 

Koaprehendlren  (lat.),  ansammenfassen ; 
begreifen,  verstehen.  Komprth'aufbtl , be- 
grelflicb ; Komprtkemion,  Fassungsvermögen. 

Koaprens  eng,  dicht  zusammen- 

gedräi^.  Kompresse,  mehrihch  über  ein- 
ander gelegtes  Stück  Loinwand  anm  Auf- 
ienn  auf  Wunden. 

_ Koaprft^billttt,  das  Vermögen,  durch 
ässseren  IJruck  in  einen  engeren  Raum 
gebracht  werden  zu  können;  Gegensatz 
ton  Ausdehnbarkeit  (s.  d.). 

Keapresaion  (lat.),  Zusammendrückung. 
FompreaeicBspwmpe,  s.  Luftpirmpt. 

Keaprlairen  (lak),  ansammenpressen. 

Koapmbiren  (lat.),  billigen,  ^tlieissen. 

Koaproalaa  (lat.),  gegenseitige  Uebereln- 
knnft,  Inabes.  zwischen  streiteuden  Tbeilen 
über  die  Art  derFtthrnug  des  Rechtsstreits, 
über  Unterwerfung  unter  den  Spruch  eines 
Schiedsrichters.  KompromUUren , einen  K. 
etngehen;  Jemanden  unangenehmer  Verant- 
wortung, dein  Tadel  etc.  aiissetzen. 

KoapnlsloB  oder  Kompnisation  (lat.), 


Antreibung,  Nöthlgning,  Zwang.  kCampul- 
falorium,  Mahnschreiben  einer  höheren 
Behörde  an  eine  niedere  zu  Beschleunigung 
einer  Angelegenheit,  bes.  einer  Rechtssache. 

Konipntkbel  (lat.),  berechenbar.  Kompu- 
tation, Berechnung.  Kompt/tireitp  berechnen. 

Komtimr,  Komthnrei,  s.  Kommende. 

Könnt  (lat.  conStui),  Versuch,  bes.  eines 
Verbrechens.  [räumen. 

Koneedlren  (lat.),  etwas  augestehen,  ein- 

Koneentrlsch  (lat.),  einen  gemeinsamen 
Mittelpunkt  habend.  Koneenirtren,  in  einen 
Mittelpunkt  ansammendrängen ; in  einen 
Brannpnnktsammeln;  ziisammenziehen;  eine 
Lösung  durch  Verdampfen  des  Lösungs- 
mittels gehaltreicher  machen. 

Koneeptlon  (lat.),  Empfänguiss  als  An- 
fang der  Schwangerschaft;  Be^lT,  Be- 
griffsvermögen, Fassungskraft;  Abfassung 
eines  Schriftstücks.  Konceptio,  empfänglich; 
konetplihtl,  begreiflich. 

Koneert  Ob*-),  Uebereinstlmmung,  Ton- 
stück  für  ein  oder  mehrere  Soloinstrumente, 
mit  Orehesterbegleltnng,  meist  von  sonaten- 
ähnlicher Form;  öffentl.  Mnslkanffülirung. 

Koneertlrea  (lat.),  wetteifernd  streiten; 

Konccsslbel  (lat.),  zulässig,  [verabreden. 

Koneesslon  (lat.),  Zugeständniss,  Bewilli- 
gung, insbes.  Reglemngserlanbniss  anm 
Betrieb  eines  nicht  freien  Gewerbes,  au 
Herausgabe  einer  Zeitschrift  etc.  Konees- 
(iondr,  Inhaber  einer  solchen  K. 

Konchylien,  s.  ifMutken. 

Koncll  (lat.  concilium,  Synode,  Kirchen- 
vertamnlung) , ln  der  kathol.  Kirche  Ver- 
sammlung kirchlicher  Würdenträger  zur 
Verhandlung  und  Entscheidung  über  kirch- 
liche Angelegenheiten.  Seit  Erhebung  des 
Ghriatentlinms  zur  Staatsrellglon  unterschied 
man : Kefeäs-  oder  ölnmenUcke  Synoden  oder 
K.ien,  welche,  vom  Kaiser  berufen,  der 
Idee  nach  als  Vertretung  der  ganzen  clirlstl. 
Welt  galten,  Diöceeantynoden,  Versammlun- 
gen der  Bischöfe  einer  polit.  Dlöcese,  d.  i. 
mehrerer  Provinzen,  von  dem  Erzbischof 
berufen,  nnd  Provinzialtynoden , Verstjnm- 
Inngen  der  Geistlichen  einer  Provinz , vom 
Bischof  berufen.  In  den  ciiristl.  - german. 
Staaten  traten  an  die  Stelle  der  Reicha- 
synoden  die  JidHoneUepnoden , welche  von 
den  Königen  meist  in  Verbindung  mit  den 
Reichsständen  einbemfen  wurden.  Als 
öHimeniscäe  K.len  erkennt  die  röm.-kathol. 
Kirche,  ansser  dem  angeblich  von  den 
Aposteln  an  Jerusalem  bemfenen , 28  an: 
das  zu  Nicäa  (SSö),  Konstantinopel  (381), 
Ephesus  (4SI),  Chaicedon  (451),  Konstanti- 
nopel (553),  Konstsntinopci  (681),  Nicäa 
(787),  Konstantinopel  (849),  4 im  Lateran 
abgehaltene  (lateranensisi'he,  1193,  1139, 
1179,  1915),  3 an  Lyon  (1245  und  1975),  das 
au  Vienne  (1311),  Konstanz  (1414  — 18), 
Basel  (1431  - 49) , Trient  (1545  - 63).  Ans 
neuerer  Zeit  ist  zn  erwähnen  das  K. , wel- 
ciies  in  Kom  80.  Nov.  1854  das  Dogma  der 
unbefleckten  Empfängniss  der  Jungfrau 
Maria,  sowie  das  1869—70  au  Rom  abgehal- 
tene,  welches  dos  Dogma  von  der  lufallibi- 
lität  des  Papstes  annabm.  Die  Protestant. 
Kirclie  hat  keine  K.len  anfanwelsen.  Als 
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Versnob  gemeinsamer  Entsclieidnng  einer 
dogmat.  Rlreitfr.ige  Ist  die  Synode  zn  Dort- 
recht (1618)  zu  erwAbnen.  Vgl.  HtftU,  ,Kou- 
ciliengesch.*,  1855—  69,  Bd.  1 — 7. 

KoBclim  (lat.),  gefällig  und  ebenniässlg 
zusammengefü^  bee.  Tom  Satzbau. 

Koacipirän  (Int.),  empfangen,  schwanger 
werden;  ein  Bchriftstück  abfassen. 

Koaefi  (lat.),  kurz  gefasst,  bündig. 

Koneitlrea  (lat.),  anfregen,  aufwtegeln. 

Kondemnation  (lat.),  Verurtheilong. 

Kondensation  (lat.),  Verdichtung,  bas. 
▼on  DAmpfen  durch  Druck  und  Abkühlung. 

Kondensator  (lat.),  Verdichter,  Vorrich- 
tung zn  Verdichtung  von  Dämpfen , z.  B. 
Flogstanbkammern , Oiftfänge;  auch  Be- 
standthell  der  Diunpfmascbine;  Apparat  zur 
Verstärkung  der  elektrischen  Spannung. 

Kondlktlon  (lat.),  Aufkündigung;  Klage 
auf  Zurückgabe  einer  Sache  oder  eines 
Rechts ; auch  Jede  persönliche  Klage. 

Kondlment  (lat.),  Würze,  Gewürz. 

Kondirekilon  (lat.),  Hitdirektion. 

Kondition  (lat.),  Bedingung;  Beschalfen- 
heit,  Zustand;  Stelle  eines  Handlungsgeliül- 
fen,  daher  kmtiUioniren , in  einer  solchen 
sich  befinden.  S.  A condition. 

Konditlonlmng,  die  probeweise  Trock- 
nung der  Seide  ln  Anstalten,  welche  unter 
öfTentliclier  Autorität  stehen , um  ihren 
Feuchtigkeitsgehalt  zu  bestimmen.  Zu  dem 
bei  lioe  0.  nach  SVs  — 1 Stunden  erzielten 
Trockengewicht  scliiägt  man  lOe/g  und  er- 
hält so  das  gesetzmässige,  für  Käufer  und 
Verkäufer  Terhludliclie  Ilaudelsgewicht. 

Konditor  (lat.),  Zuckerbäcker.  (guug. 

Kondölenz  (lat.),  Beileid,  Beileldsbezel- 

Kondomlnki,  Gebiet,  welches  mehreren 
Herren  gemeinsam  angehört. 

KondanatlOB  (lat.),  Schenkung,  Erlassung. 

Kondor,  s.  Otitr.  [begängnlssen. 

Kondukt  (iat.),  Geleit,  bes.  bei  Lelchen- 

Kondnktor  (lat.),  Leiter  der  Elektricität. 

Konfekt  (lat.),  Zuckerbäckerwaere.  Kon- 
fektion, Verfertigung;  fertige  Garderobe- 
stücke, auch  das  Geschäft  ln  solchen. 

Konferenz  (lat.),  Berathschlogung ; Ver- 
sammlung zu  einer  solchen,  insbes.  Zii- 
sarnmenkiiuft  von  Diplomaten  (z.  B.  die 
E.en  zu  Wien  1890  und  1891,  zu  Dresden 
1851  und  zu  London  1864).  Konftrem- 
minister,  Minister  ohne  Portefeuille. 

Konferven,  Fadenalgeu,  s.  Algen. 

Konfession  (lat.),  Bekenntniss,  insbes. 
Schrift  lieh  abgefasstes  Glaubensbekenntniss ; 
auch  8.  V.  a.  christliche  Glanbeospartei. 
Koii/euiontvortoandio , die  Anhänger  einer 
solchen.  Kon/eetionoHut,  Beichtvater.  Kon- 
fenionoll,  auf  Glaubensbekenntnisse  bezüg- 

Konfleiren  (lat.),  vollenden.  [lieh. 

Konfident  (lat.),  der  Beichtende. 

Konfldena  (lat.),  Vertrauen,  Zuversicht; 
geheime  Verabredung,  namentlich  in  Bezug 
auf  Pfründenkauf.  Kor\/idtntietl,  vertraulich. 

Konfiguration  (lat.),  Gestaltung;  Gestalt. 

Konflnatien  (lat.),  Verstrickung;  Ein- 
schiiessung  eines  Angescbuldlgteu  auf  ein 
niclit  zu  überschreitendes  Gebiet. 

Konfinien  Gat.),  Grenzlande;  Konjknität, 
Qrenznachbarschaft. 


Konflmiatlon  Oat.),  Bestätigung,  z.  B. 
eines  Rechtsgeschäfts  durch  des  Gericht; 
feierliche  Bestätigung  des Tanfbundes  dnreh 
die  Katechuineneo  (Konfirmanden)  vor  dem 
ersten  Genüsse  des  heil.  Abendmahls.  Kon- 
firmaliv , bestätigend,  bekräftigend. 

Konfiskation  (lat.),  Beschlagnahme  des 
Vermögens  für  den  öffentlichen  Schatz, 
Woblthätigkeitsanstalten  etc. , Strafmass- 

Konfitüren  (fr.),  Kooditorwaaren.  [regsl. 

Konflagratlon  (lat.),  Verbrennung. 

Konflikt  (lat.),  Zusammenstoss,  Streit, 
bes.  bei  eutgegenstehenden  Interessen. 

Konflncnz  ( Konfinx,  lat.),  Zusammenfluss, 
das  Zuymnionströmen.  [Staatenband. 

Konföderation  (lat.),  Verbündung,  bes. 

Konform  (lat.),  gleichförmig,  übereiu- 
stimmend ; Konformität,  Uebereinstimmnng. 
Konformieten  ( Omformere),  in  England  Die- 
jenigen, welche  sich  mit  den  39  Artikeln 
der  Hochklrohe  von  1569  einverstanden  er- 
klärten ; ihre  Gegner  Dieeonlert. 

Konfntter  (lat,),  Amtsbruder;  Konjrnter- 
nitäl,  Brüderschaft,  Erbverbrüdernng. 

Konfrontation  (lat.) , Gegenüberstellung 
(Stirn  gegen  Stirn),  im  Strafprozesse  Gegea- 
überstellungmebrerer  Angeschuldigten  oder 
Zeugen  behufs  der  Anfhlärtmg  der  Wider- 
sprüclio  in  ihren  Angaben  etc. 

Konftindlren  (lat.),  vermengen,  verwir- 
ren; verblüffen.  Konfüe,  wirr  (im  Kopfs); 
Koiifution,  Verwirrung,  Bestürzung;  Kon- 
futionejahr,  Julir  der  Verwirrung,  das  Jahr, 
in  welches  bei  der  KaienderverbesseruDg 
durch  Julius  Cäsar  9 Monate  eingescbsltst 
wurden.  Konfmionariue  (sriierzhaft  Kon- 
fnoiOTurath),  verwirrter  Kopf. 

Konfntatlon  (lat.),  Widerlegung,  L'ebsr- 

Kon-fh'taee,  s.  Oonfuciue.  [führnng. 

Kong,  Gebirge  im  westl.  Mordsfriks, 
zwischeu  Sudan  und  Oberguinea,  das  Quell- 
gebiet des  Senegal,  Gambia  und  Niger. 

Kongclatlon  (lat.),  das  Gefrieren,  Er- 
starren, Gerinnen;  Stumpfwerden  derZäbns. 

KongenlAl  (lat.),  geistesverwandt. 

Kongeriren  (lat.),  häufen.  [perämis. 

Kongestion,  Blutandrang,  s.  v.  a.  Hy- 

Kong-fu-tse,  s.  Con/ucint. 

Konglomerat  (lat.) , aus  verkitteten , ab- 
geruudeten , gleichartigen  oder  nngleich- 
artigon  Gerollen  bestehendes  Gestein; 
Roibungokonglomrrat*  finden  sich  auf  den 
Grenzen  eines  vulkau.  unTl  sedimentären  Ge- 
steins. Konglomeration,  Zusammenballnng. 

Konglntlnation  (lat.),  Zusammenklehnng ; 
KonglutiuSt,  s.  v.  a.  Konglomerat. 

Kongo (Baird),  gr.  Strom  inNiedergnInea, 
Im  Oberlauf  noch  wenig  bekannt,  nimmt 
den  Kasai  auf,  bildet  vor  dem  Eintritt  in 
das  flache  Küstenland  bed.  Stronuohnellen 
und  Wasserfälle,  mündet  breit  und  tief  in 
den  atlantü  Oceau.  Im  S.  die  £an<fscA4^<K- 

Kongregation  (lat.),  Vereinigung,  insbes. 
melireror  Klöster  zu  einer  organisi^n  Ein- 
heit; Name  der  Abtlieilungen  des  Kardlnal- 
kollogiums  zu  Rom  zu  Verwaltung  geist- 
licher und  weltlicher  Angelegenheiten.  In 
Frankreich  hiessen  K.en  GenossansohaRen 
der  nltramontaneu  Partei  in  Befestigung 
der  röm.  Hierarchie, 
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KoafrtKatlODslliteii,  in  England  Art  In- 
detveodeuten. 

Konfr^s  ZuMmmenkunft  snr  Be> 

ratbmig  über  gemeinsame  Angelegenkeiten, 
bes.  in  Bezug  auf  Politik;  in  Nordamerika 
Name  der  gesetzgebenden  Versammlung. 

Kongruens  (iht.),  Uebereinstimmuog. 
KoitgruerUi  übereinstimmend;  k.t  I>'iguren, 
eoiche,  deren  Seiten  auf  einander  fallen. 

Konnbergy  grösste  norweg.  Bergstedt, 
iltift  Cnristiania,  am  Louven,  4417  £w.  Ber. 
Slilierbergwerk  (J&brl.  S4,S70  Pfd.). 

Konieh  (das  alte  Iccnium),  Stadt  in  Klein- 
aalen,  EJalet  Karamanlen,  etwa  30,000  Ew. 
Itauptplatz  für  Karawanensüge.  Ehedem 
Reaidona  des  Seldschnkenrelchs.  [hölser. 

Koniferen  (lat.,  d.  I.  Zapfenträgor),  Nadel- 

Konigloblnm  (lat.),  Darstellung  einer 
Knenlflächein  Projektion  auf  8 KegeitlÄchen. 

Konisch  (lat.),  kegelförmig. 

Konisektor  (lat.),  die  einen  Kogel  schnei- 
(lende diene,  wodurch  nach  Verscliiodeuhelt 
derl/Age  dieKegelschuitte  (s.  Kegel ) eut  stehen . 

Konits  9 Kreisstadt  im  preiiss.  llegbz. 
BUrieiiwenler,  6309  £w.  [Diuge,  Allerlei. 

Konjektaneen  (lat.),  ausanimcug^orfeiie 

Konjektftr  (lat.),  Vermuthung,  insbes.  die 
nmriimasslich  richtige  Lesart  in  verderbten 
oder  liickenha^en  Stellen  der  alten  Schrift- 
atelier;  daher  i^on^'elrtttrirefi,  dergl.  Lesarten 

Konjugal  (lat.),  ehelich.  [aufstellon. 

KonJogatlOB  (lat.),  Verbindung;  Abwaud- 
luDsr  der  Zeitwörter. 

Konjunktion  (lat.),  Verbindung;  Binde- 
wort. ln  der  Astronomie  heisst  K.  oder 
Zosarnnienkunft  diejenige  Stellung  zweier 
Himmelskörper,  In  welcher  sie  gl(.dclie 
Lsiigo  haben,  bes.  Planeten  mit  der  Souue. 

KonjunktlT  (lat.),  die  ,Terbuudeno  Kede- 
weise*,  Form  des  Zeitworts,  durch  welche 
das  Verlialtnisa  der  log.  Möglichkeit  einer 
Ilandlnug  bezeichnet  wird;  Tgl*  iHdikaliv. 

Konjnnkt&r,(Iat.) , das  ZusanuneutrofTen 
von  Umständen ; im  Handel  die  Aussichten, 
welche  sich  nach  der  Lage  des  Marktes,  bes. 
»ach  dem  jeweiligen  Angebot  und  der  Nach- 
frage für  geSchäftI*  Unteriiehmungeu  dar- 
bieten. [jurarU,  VerscIi  worner. 

KonlnratioB  (lat.),  Verschwörung;  A'on- 

KonkuDy  Landstrich  auf  der  Westküste 
Ostiodiens,  73  M.  1.,  mit  der  Stadt  Bombay. 

Konkar  (lat.),  Gegensatz  von  konvex: 
bohlnind;  von  Winkeln  kleiner  als  2 Rechte. 

Konklnmatioii  (lat.),  Zusammennif,  insbes . 
der  Jammerruf  bei  Jemandes  Tode. 

Konkludiren  (lat.) , schlicssen  , be- 
schliesaen.  KcaMciatoti,  Redeschluss;  Fol- 
gerung; Beschluss;  konklusiv,  schliesaeud. 

KonkomltuBK  (tat.),  nach  der  Lelire  der 
rdm.-kntliol.  Kirche  Jas  Enthaltensein  des 
Blutes  Christi  im  Abendmablsbrode. 

Konkordanz  (lat.),  Ueberciustimniung ; 
Uexikoo,  welches  sämnitliche  in  eiuom 
Schriftwerke  vorkomntenden  Wörter  in  al- 
phabet.  Ordnung  und  mit  Angabe  der  Stcl- 
h‘0,  wo  sie  sich  finden,  enthält;  insbes.  zur 
Bibel:  i?eof-  und  Verbalkcnkordaiuen,  neuere 
von  Mehner  (13.  Auft.  1869) , Bernhard  (3. 
Aufl.  1869,  2 Bde.);  In  der  Baclidrackerei 
V^uadrat  zum  Ausschluss, 


KonkordKt  (lat.),  Uebereinkunft,  Ver- 
gleioh,  insbes.  jeder  zwischen  dem  Papste 
und  einer  weltlicheu  Regierung  über  Ver- 
hältnisse und  Angelegenheiten  der  röm.- 
kathol.  Kirche  geschlossene  Vertrag.  Unter 
den  älteren  sind  die  bekanntesten  das 
wormser  vom  23.  September  1122  (s.  Inve- 
stitur), das  vom  2.  Mai  1418,  das  asebafTen- 
burger  oder  wiener  vom  17.  Febr.  1448 ; 
unter  den  neuern:  das  franz.  vom  15.  Juli 
1801  und  11.  Juli  1817,  das  bayerische  vom 
5.  Juni  1817,  das  preuss.  vom  16.  Juli  1821, 
das  mit  den  Staaten  der  oberrheln.  Kirchen- 
provinz 11.  April  1827  abgeschlossene,  das 
nioderländ.  vom  18.  Juni  1827,  das  span, 
vom  16.  März  1851,  das  russ.  vom  15.  Atig. 
1847,  das  Österreich,  vom  18.  Aug.  1855,  das 
würtemb.  und  badische  vom  28.  Juni  1859. 

Konkordlenformel  (Formula  concordiae, 
Eintrachtsformel),  symbolisches  Buch  der 
luther.  Kirche,  1.576  von  Jak.  Andrea,  Dnv. 
Cliyträus,  Mart.  Chemnitz,  Andr.  Musculus 
und  Christoph  Körner  unter  Zuziohuug  von 
12  kursächs.  Theologen  auf  dem  Konvent 
zu  Torgau  auf  Grund  älterer  Formeln  als 
torgauschee  Buch  im  Golste  des  strengen 
Luthorthnms  verfasst,  1577  in  Kloster-Ber- 
gen bei  Magdeburg  (daher  bergische»  Buch) 
von  den  Genannten  unter  Zuziehung  Nik. 
Selueccers  aus  Leipzig  umgearbeitet,  kirchl. 
anerkannt  in  Kursachsen,  Kurbrandenburg, 
20  Uerzogthümern  etc.,  verworfen  in  Hes- 
sen, Zweibrücken,  Anhalt,  Pommern,  Däne- 
mark, Schweden  etc.;  ursprüngl.  deutsch 
verfasst,  später  von  Osiauder  ins  Latein, 
übersetzt.  Vgl.  Heppe,  ,Gesch.  der  luther. 
K.\  Bd.  3 u.  4, 1858.  — Kcnkordienbuch,  Ver- 
einigung särnmtliclior  luther.  Hekeuntnisa- 
schrlften  (s.  8ywboli»che  Bücher),  horaiisg. 
von  Hase  (3.  Aufl.  1815)  und  Francke  (1846). 

Konkrement  (lat.),  durch  blosse  Kohäsion 
Toroiuigte  verschiedenartige  Stoffe. 

Konkreiicenz(^lat.),  das  Zusammeu  wachsen. 

Konkret  (lat.h  das  wirklich  Vorhandene, 
der  besondere  Fall,  im  Gegensatz  zum  Ab- 
strakten (dem  bloss  Gedachten,  Allgemeinen). 

Konkretionen  (lat.),  die  in  verschiedenen 
Gesteinen  verkommenden  Zusammenhäufan- 
gen  fremdartiger  Mineralien. 

Konkobinit  (lat.),  das  aussereheliohe* 
Zusammenleben  zweier  nicht  anderweit  ver- 
ehelichten Personen  behufs  geschlechtlicher 
Gemeinschaft,  im  Mittelalter  erlaubt,  in 
Deutschland  durch  die  Polizelorduungen 
von  1530  und  1577  verboten,  wird  nicht 
elgentl.  bestraft,  sondern  bloss  polizeilich 
getrennt.  Konkubine,  Kebsweib.  Konkuhireu, 
(konkumbiren),  den  Beischlaf  vollziehen. 

KonknpUcenz  (lat.),  Begehrlichkeit. 

Konkurrenz  (lat.),  Zusammeulauf,  das 
Ziisaminentreffen  von  Dingen  und  Ereig- 
nissen, im  Vorkehr  Mitwerbeo,  das  gleich- 
zeitige Aubieteu  und  Begehren  gleicharti- 
ger Gegeustäudo  von  Selten  Molirerer 
(Konkurrenten),  tritt  l>ei  jeder  Art  dos 
Austausches  von  Leistung  und  Gegen- 
leistung, bei  der  Miethe  von  Arbeit  und 
Kapital,  beim  Kauf  und  Pacht  von  Grund- 
stücken, am  meisten  beim  Waasouhnndel 
ein.  K.  der  Verbrechen  (concursus  delicto- 
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rnm)  Hegt  vor,  wenn  Jemand  sich  sngleich 
mehrerer  UeaetEesübertretnngen  schuldig 
gemficlit  hat.  AonJhirr^rm,  BuianimeDlanfeii 
oder  -trcffbu ; gleiche  Ziele  erstreben. 

Konknin  (lat.),  das  Zasammenianfon  oder 
Bewerben  Mehrerer  um  etwas,  eine  Hache, 
ein  Amt,  einen  Preis  etc.  K.  der  (Jläubiger 
(Gaul,  Ganlprotete),  das  Auftreten  mehrerer 
Gläubiger  vor  Gericht  gegen  einen  nicht 
sahlungsfahigen  Schuldner;  auch  der  Zu* 
stand  (Falliment)  des  sahlungsuniahigen 
Gemeinschuldners  (Cridarius,  Fallit).  Der 
Konkursproaeas  soll  die  Torhandooen 
Decknngsmitiel  (Aktiva)  sammeln  u.  flüssig 
machen,  die  darauf  haftenden  Forderungen 
(Passiva)  feststellen  und  die  Gläubiger  mit 
der  Wirkung  klassiflciren , dass  Jede  nach- 
folgende Klasse  erst  nach  völliger  Anaeah- 
lung  der  vorhergehenden  bei  Vertbetlong 
der  Konkursmasse  Berücksichtigung  findet. 

Konklusion  (lat),  Erschütterung;  Gelder- 
pressung durch  Amtsmissbrauch. 

Konnektiren  (lat),  verknüpfen;  verbun- 
den sein,  susammenhangeu.  Konn^on,  Ver- 
bindung, Zusammenhang,  bes.  üm  Plural) 
einfliissroiclie  Verbiuduugen  und  Bekannt- 
schaften. Konnexität,  Verbluduugsverbält- 
uiss,  iusbes.  das  gegenseitige  lufluireu 
mehrerer  an  sich  gotreunteu  streitigen 
Kechtssaclicn  auf  einander. 

Konnlviren  (lat.),  ein  Augo  sudrücken, 
Einem  etwas  nachsehen;  Konnivenz,  Nach- 
sicht,  iitillschweigende  Vergünstigung. 

Konnotatlon  (lat),  Mitanzeige;  K.stermin, 
Temiiu  zur  Auzelge  sämmtlicher  Scliuld- 
foi'deriingeu  beim  Konkurs.  [terkegel. 

Konoid  (gr.),  kegelahnlicher  Körper,  Af- 

Kouquassation  (lat.),  Erschütterung,  Zer- 
qiietschuug,  Zertrümmerung. 

Konqneriren  (lat),  erobern. 

Koiiquieseiren  (lat.),  verbleiben,  berulien. 

Konrad«  1)  deulache  Kaieer  und  Könige: 
a)  K,  Herzog  von  Franjeen,  ward  nach 
Ausstorben  der  Karoliuger  911  von  den 
Franken  und  Sachsen  zum  deutschen  König 
geprahlt,  hatte,  um  sein  Ansehen  zur  Gel- 
tung zu  bringen,  mit  den  Herzogen,  insbes. 
mit  Heinrich  von  Sachsen,  schwere  Kampfe  | 
zu  bestehen,  vertrieb  den  Herzog  Arnulf 
vou  Bayern  aus  seinem  Lande,  oni pfähl  hei 
seinem  Tode  23.  Dec.  917  seinen  Gegner 
Heinrich  von  Sachsen  als  Köuig  [s.  Hein- 
rich 1)  a)J.  bl  K.  II.,  der  Salier,  Sohn  des 
Herzogs  Heinrich  von  Franken,  ward  nach 
Aus  sterben  des  sächs.  Kaiserhauses  1024 
auf  einer  Rheininsel  zwischen  Maina  und 
Oppenheim  durch  die  Küi*steu  aus  8 Her- 
zogthümem  zum  deutschen  König  gewählt, 
stellte  Recht  und  Ordnung  her , ordnete 
den  OottesMeden  (s.  d.)  au,  unterdrückte 
1026  die  Unruhen  in  Italien,  ward  1027  als 
röm.  Kaiser  gekrönt,  hatte  in  Deutschland 
aufrührerische  Grosse,  darunter  seinen  Stief- 
sohn, Herzog  Emst  von  Schwaben,  zu  be- 
kämpfen, erwarb  die  Anwartschaft  auf 
Burgund  und  setzte  sich  1033  mit  Gewalt 
in  dessen  Besitz.  1036  abermals  in  Italien, 
suchte  er  Mailand  vergebl.  zu  bezwingen, 
erliess  Im  Heerlager  vor  Mailand  die  Kou- 
atltutiou  vom  28.  Mal  1057,  wodurch  die 


kleineren,  nicht  unmittelbar  vom  Reieli  go- 
nommenen  Lehen  für  erblich  erklärt  wur- 
den; t Juni  1039.  Um  Herstellung 
kaiserl.  Ansehens  in  Dentschlandund  Italieu 
sehr  verdient.  — o)  K.  III.,  Sohn  des  Ho- 
henstaufen Friedrich  von  Schwaben,  geb. 
1098,  erhielt  von  Kaiser  Heinrich  V.  da» 
Herzogthum  Franken,  trat  als  Gegenköalg 
dos  von  der  weif.  Partei  eHiobenen  Lothar 
auf,  Hess  sich  1128  zu  Monza  zum  König 
von  Italien  kröaen,  unterwarf  sich  aber 
dann  dom  Kaiser.  22.  Febr.  1138  von  den 
rheln.  Fürsten  zumdoutschen Köuigerwahlt, 
ward  er  6.  März  zu  Aachen  gekrönt.  Seinen 
Rivalen  Heinrich  den  Stolzen,  Herzog  von 
Bayern  und  Hachsen,  erklärte  er  iu  die 
Acht,  verlieh  Sachsen  an  Albrecht  von  As- 
kanien,  Bayern  an  den  Markgrafen  Leopold 
von  Oesterreich,  schlug  Welf  VI.,  HainHclie 
dos  Stolzen  Bruder,  bei  Weinsberg  und  er- 
oberte 21.  Dec.  1140  die  Stadt.  Von  Rom 
aus  au  Einmischung  in  die  ital.  Häudet 
aufgefordert,  leistete  er  keine  Folge,  nahm 
aber  1146—48  an  dem  zweiten  Kreuzsnge 
Theil;  f 15.  Febr.  1159  so  Bamberg.  Vgl. 
Jaff^  (f845).  — d)  K.  IV.,  2.  Sohn  Kaiser 
Friedrichs  II.,  ward  1237  zum  rÖm.  König 
erwählt  and  führte  die  Regierung  in 
Deutschland,  bekämpfte  die  nach  Unabhän- 
gigkeit strebenden  Fürsten , dann  den  auf 
Betrieb  des  Papstes  von  den  rhein.  Bischö- 
fen 1246  zum  Gegenkönig  erhobenen  Land- 
grafen Heinrich  Raspe,  sog,  nach  Fried- 
richs II.  Tode  mit  dem  Bann  belegt  und 
von  dom  neuen  Gegenkönig,  Wilhelm  von 
Holland,  bedrängt,  1161  nach  Italien,  unter- 
warf Apulien,  eroberte  Okt.  1253  Neapel; 
t 21.  Mai  1254  im  Lager  bei  Lavallo. 

2)  K.  der  Grozze,  Markgraf  von  Melsseu 
1127—56,  Sohn  des  Grafen  Thlmo  von  Wet- 
tiu,  Markgrafen  von  Meissen,  geb.  am  1098, 
fol^e  seinem  Vetter,  Heinrich  dem  Jüngern, 
iu  der  Markgrafschaft  Meissen,  erwarb  die 
Niederlausitz;  t Febr.  1157  als  Mönch 
im  Petorskloster  bei  Halle. 

Konrady  Name  mehrerer  mittelhochd.  Dich- 
ter. 1)  F/aJf  K.,  wahrsclieinl.  Kastellan  bol 
Ueimich  dem  Löwen  (1139—95) ; brachte 
das  ,Rolaudslied*  in  deutsche  Reime  (Ausg. 
von  W.  Grimm  1838).  — 2)  K.  Fltik,  ans 
Schwaben  gebürtig,  um  1220,  Verf.  des  lieb- 
lichen Gedichts  ,^ore  und  Blanscheflur* 
(Ausg.  von  Äoswaer  1846;  Uebersetsung  von 
Wehrte  1856).  - S)  K.  von  WUrtlmrg,  lebto 
am  Oberrhein  , t Aug.  1287  zu  Basel. 
Werke,  durch  FormvoUendung  ansgeteied)- 
net:  die  Legenden  ,Heil.  Alexias*  (Ansg. 
von  JlfaMmunn  1843),  ,81lTeater*  (Ausg.  von 
Orimtn  1841)  u.A. ; kleine  treffl.  Eraähtungon  : 
,Das  Herze*  (Ausg.  von  Kotk  1846),  .Engel- 
hart  und  Engeltrut*  (Ausg.  von  ifas;^ 

»Kaiser  Otto*  (Ansg.  vou  Bahn  1838)  ete. ; 

I ,Die  goldene  Schmiede*  (Lob  der  heil.  Joog- 
I frau , Ansg.  von  W.  Grimm  1840) , Lieder 
(Ausg.  von  J^eifer  1870)  etc. 

Konradin  von  Schwaben,  Sohn  des  deut- 
schen Königs  Konrad  IV.,  geh.  1252,  aog, 
von  deu  ital.  Ghtbellinen  efogeladeo,  1^7 
mit  seiuem  Freunde  Friedrich  von  Baden 
und  10,000  Mann  über  die  ^älpen,  kämpfte 
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uCugs  glQcklich , ward  83.  Aug.  18C8  bei 
Ttgllacoizo  geschlagen,  gefangen  nud  auf 
Befehl  Karls  Von  Anjon  89.  Okt.  18ßb  mit 
seine»  Prennde  an  Neapel  enthauptet. 

Ksnrad  von  Marbnrg,  flinat.  Priester,  erst 
BelehtTater  der  Landgräfin  Elisabeth  von 
Thirlngen,  seit  1838  Inquisitor  und  Ketzer- 
richtcr  in  Deutschland,  wüthete  als  solcher 
am  Kbein,  in  Thüringen  und  Hessen,  l«s. 
sieh  gegen  die  Stedinger;  ward  81.  Juli 
IfSS  Ton  Edelleuton  erschlagen. 

IsBsangsrlnttit  (lat.) , Blutsverwandt- 

Ksascendlrett  (Int.),  besteigen.  [scbaft. 

Ksaaelenz  (lat.),  Bewusstsein,  Gewissen. 

Eouekratiim  (lat.),  Einsegnnng,  bes.  des 
Weins  und  Broda  beim  Abendmahl. 

iMsekatiOB  (lat.),  Polge , Reihenfolge. 
SeaeeiwUv,  der  Aufeinanderfolge  gemäss. 

Ksasens  (lat.),  IGinwIIligung;  Erlnubniss 
einer  gerichtlichen  Behörde  nur  Verplän- 
dangeinea  Grundstücks.  KonseruHOtvtrträge, 
YerWäge,  welche  durch  blosse  Einwilligung 
der  sie  Scbliessenden  Gültigkeit  erlangen, 
s.  B.  Kauf-,  Mieth-,  Geselischaftsrerträge 
etc.  Kotuetiliren,  beistlmmon. 

Ksascquena  (lat.),  Folgerichtigkeit,  Heber- 
Nnstimmung  im  Denken  und  Handeln. 

Ksaservativ  (lat.),  erhaltend;  am  Horge- 
brschten  festlialtend,  bes.  im  Slaatsleben. 
Knunativismta , Anhänglichkeit  an  die 
sithergsbrachten  Staatsfnrmen. 

Ksaserrator  (lat.),  Bewahrer,  Anfsohcr. 
toHsenatoriirm , höhere  Musikschule,  die 
ältesten  zu  Neapel,  Mailand  und  Paris  (seit 
IIS3);  Knnst-  oder  Naturaliensammlong. 

KoaserreB  (lat.),  Mischungen  von  Zucker 
bH  frischen  Kräutern,  Blumen  oder  Frücli- 
len,  meist  als  Medikamente  benutzt. 

KaaservireB  (int.),  aufbewahren,  erhalten. 

Kaatiderabel  (lat.),  beträchtlich.  Koniide- 
nUiou,  Betrachtung,  Beachtung. 

KaasIgaatiOB  (lat.),  Miederlegung,  Depo- 
nimng  ^i  Gericht.  Im  Haudolswesen  Sen- 
dung von  Vtnareu  nach  einem  entfernten 
Platze  für  eigne  Reclinnng,  um  sie  daselbst 
Tsrfcanfen  zu  lassen;  der  Absender  (Kon- 
•ffaaat)  erhält  dabei  Tneist  das  Kerbt»  einen 
Theil  des  Betrags  » S ~ 3 Monate  dato , anf 
den  KontiffnaUtr  (^n,  der  die  Wnare  ver- 
kant) XU  trassireu.  Befahl  an  Truppen, 
sich  In  den  Kasernen  zn  yersammeln  nnd 
tmm  AnsrQcken  bereit  zu  halten. 

KomaisteBt  f^st,  haltbar,  derb. 

KnBxkrfptlott  (lat.) , Aushenung  zum 
KrisBidfcust,  auf  Grund  der  nllgemetnen 
Hflfcärpflichtlgkeit,  im  Gegeusatz  zu  der  An- 
werbung nnd  dom  Aufrufe  Freiwilliger, 
•Itrbm.  Ursprungs,  in  Preussen  nach  1813, 
iftit  ln  allen  deutschen  Staaten  angenom- 
men. KontkriptionnpßichUg,  kriejgsdienst- 

KennlAtloii  O^tOi  Tröstung.  [pflichtig. 

Knatdle  {frX  Kragstein,  ein  an  aer  Wand 
boftndlicher  Vorsprung  zum  Tragen  einer 
Bbste  etc.;  kleiner  Spiegeltisch. 

KoBfolldlrea  (lat.),  befestigen,  kichern, 
begründen ; zu  einer  In  sich  geschlossenen 
G^mmthelt  Tcreiuigen,  z.  B.  Oruudstücke, 
Zechen.  Kon^oUdirU  Jienlen,  SlaatsschHlden, 
solche,  zu  deren  Deckung  bettimrtite  Etn- 
kinfte  angewiesen  sind. 


KensolidlreBde  Mittel  y adstringirende 
Mittel,  wenn  sie  äusserllch  benutzt  werden. 

Konsflntiit  (lat.),  Mitlauter,  Buchstabe, 
welcher  nur  in  Verbindung  mit  einem  Vo- 
kal ausgesprochen  werden  kann. 

KonsÖBanz^  befriedigender  Zusammen- 
klang  zweier  oder  mehrerer  Töne;  Gegen- 
satz Yon  Dissonanz  (s.  d.).  [Gefährten. 

KOBSorteB  (lat.),  Genossen,  Tiieilochmer, 
* KOBSpIelren  (tat.),  erblicken;  Korupeki, 
Ansicht,  Uebersiclit,  Verzeichniss. 

KOBSpIknltät  (lat.),  Anscliaulichkeit. 

KoBsplratiOB  (lat.),  Verschwörung. 

KoBslabel  (Korut<ä>Ur,  lat.),  Zoltbmder; 
in  England  Polizeiboamtor,  früher  Gross- 
würdenträger (Lord  high  Constabel,  s.  Cori' 
itable);  ehedem  Kanonier. 

KoBstant  (lat.),  beständig,  unreränderlfch. 
K.e  (trösvtn,  in  der  Matheinatik  solche 
Qrösson,  deren  Werth  sich  nicht  ändert. 

KonstaBtlBy  l)  K.  der  O rönne,  Cajun  Fla^ 
tiu8  Valerius  AureliHs  Claudius,  röm.  Kaiser, 
gob.  28.  Februar  274  zu  Kaissqs  ln  Ober- 
moslen,  Sohn  des  Oonstantlus  Chlorus, 
ward  nach  dessen  Tode  300  yom  Heere  zum 
Augustus  ausgerafen,  nach  dem  Tode  des 
Galerius  311  und  nach  Besiegung  des 
Maxentius  812  und  des  Licioius  323  Allein- 
herrscher des  röm.  Kelchs , erhob  das 
Christenthum  zur  Staatsreligion,  yerlegte 
330  den  Sitz  des  Kelchs  nach  Byzanz;  f 
22.  Mai  337  in  Nicomodla;  von  deu  Heiden 
nnter  die  Götter,  von  den  Christen  unter 
die  Heiligen  versetzt.  Unter  ihm  neue  Or- 
ganisation des  Kelchs  nach  Dlocletiaus  An- 
fängen. Vgl.  JSurekhardt , ,Die  Zeit  K.s 
d.  Gr.*,  1853.  [römischen  KetcA. 

2)  Name  mehrerer  oström.  Kaiser,  s.  Ont’ 

8)  Qrossfilrstsn  von  Rusnland:  a)  K,  Paulo- 
toUsch,  geh.  8.  Mai  1779 , 2.  Sohn  Kaiser 
Pauls  I.,  fbcht  1799  unter  Suworow,  1805 
bei  Austerlitz  und  in  den  Feldzügen  1812— 
1814,  ward  dann  Miiitargouvernour  und  Ge- 
neralissimus der  polnischen  Truppen  und 
Goneralstatthalter  oder  Vicekönlg  von  Po- 
len, leistete  durch  Akte  vom  14.  Jan.  1822 
auf  die  Thronfolge  Verzicht,  ward  zwar 
9.  Dec.  1825  in  Warscliau  zum  Kaiser  ans- 
gerufen, beliarrte  aber  bei  seinem  Verzicht. 
Wegen  übertriebener  militär.  Strenge  ver- 
hasst, ward  er  bei  Ansbruch  der  poln.  Re- 
volnrion  29.  Nov.  1830  vertrieben ; f 27. 
Juni  1831  zu  Witebsk.  b)  K,  }hkolaje- 
ioUnch,  geb.  21.  (9.)  Sept.  1827,  2.  Sohn  des 
Kaisers  Nikolaus,  widmete  sich  vorzugs- 
weise dem  Seewesen,  ward  1853  Grossad- 
mirnl,  befehligte  während  des  russ. -orien- 
tal. Kriegs  in  der  Ostsee , seit  1862  Statt- 
halter iu  Polen,  trat  nach  Ausbruch  der 
Insurrektion  Okt.  18G3  zurück. 

KOBStaBtlne,  östl.  Prov.  der  franz.  Kolo- 
nie Algier,  5ui^  QM.  und  189,910  £w.  Die 
ITauptnt.  K.,  auf  hohem  Kaikplateau,  35,417 
£w. ; zerfäitt  in  das  unsaubere  Quartier  der 
Eingebornen  und  das  der  Europäer;  Cfta- 
delle.  Industrie  gegen  früher  gesunken, 
Handel  ins  Inncro  Afrikas  bedeutend. 
Znhlr.  röm.  Kninen.  Im  Alterthum  Cirta; 
1837  von  den  Franzosen  erobert. 

KoBStBBtiBOpel  (türk.  S(amÖtil,  /siafubtil). 
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HaupUt.  des  osman«  Reichs,  am  südl.  Elu- 
gaoge  zum  Bosporus  amphitheatralisch  auf 
dreieckiger  Laudzunge  zwischoo  dem  gold- 
ueo  Horn  (gr«  und  treffl.  llafcu)  und  dem 
Marmarameer,  2Vi  M«  im  Umfang,  1,075,000 
Ew.  (Va  Mohammed.,  V«  Griechen,  Ve  Ar- 
menier, Vm  Franken,  Vsi  Juden).  Im  Innern 
Gewirr  enger  schmutziger  Gassen  ; grösster 
Platz  Atmeidan  (ägjpt. Obelisk).  Gebäude: 
Serail,  Residenz  des  Sultans  (die  südöstl. 
Landspitze  einnehmend , mit  10,000  £w.) ; 
Eski-Serai  oder  altes  Serail;  Citmlelie  der 
7 Thürmo  (GefanguiM);  344  Moscheen  (So- 
phienmoschee, ehemal.  Sophieukirche,  unter 
Justinian  erbaut , und  Suleitnanjo , ein 
Meisterwerk  saracen.  Baukunst);  zahlr.  Ba- 
zars, Karawanserais.  18  Vorstädte  (Galata, 
Hauptsitz  des  Handels;  Pera,  Wohnsitz  der 
Europäer,  und  Top-Haoa  J^seits  des  gold- 
neu  Horns ; Skutari  aui  asiat.  Boden, 
Hassim-Pascha  am  Hafen  mit  Seearscual ; 
Fanar,  Quartier  der  Griechen);  300  höhere 
Lehranstalten  (Medresscs)  und  1200  niedere; 
3.5  öffentl.  Biblioth.;  zahlr.  Wohlthätigkelts- 
anstaltcD.  Goworhfleiss  in  den  dem  Orient 
eigenthüml.  Fabrikationszweigeu,  See-  und 
I^andimudel.  Das  alte  Byzanz  (t.  d.);  seit 
396  Residenz  der  oströrn.  Kaiser,  1453  von 
den  Türken  erobert.  Vgl.  Krause,  »Die  Er- 
oberungen K.s‘,  1870. 

Konstanz  (Kostnits),  bad.  Kreis,  37, s QM. 
und  126,016  E\v.  Die  Hauptst.  K.,  am  Aus- 
tritt des  Rheins  aus  dom  Bodensee,  mit  den 
3 Vorstädten  Pctersäataen,  rechts  am  Rhein 
(Eisoubahnbrücke),  KretalingeH  und  Paradies 
(zahlr.  Gärten)  9424  £w.  Münster  (Koucil 
1414—18),  ehcmal.  Dominikanerkloster,  Jetzt 
Fabrik  (mit  lluss  Gefängnlss);  Kanfhnus; 
Rathhaus  (Fresken).  Sclion  im  6.  Jalirh.  Bls- 
thum,  später  freie  Reichsstadt.  Das  gegen 
das  päpstl.  Schisma  und  den  Reformator 
Huss  gerichtete  ber.  koslnilzer  KoncU  setzte 
drei  Päpste  ab  und  verurtlieilte  Huss  und 
Hieronymus  zum  Feuertode.  1548  K.  wegen 
Verweigerung  der  Annahme  des  Interims 
in  die  Acht  erklärt  und  vom  Kaiser  seinem 
Bruder  Ferdinand  geschenkt.  1802  ward  das 
Bisthum  säkularisirt,  1805  fiel  die  Stadt 
au  Baden-  [feststellen. 

KonstatlrOD  (lat.),  etwas  als  Thatsache 

KoDstellatloB)  die  Stellung  der  Sterne  zu 
einander,  also  auch  s.  v.  a.  Aspekten  (s.  d.). 

Konsternation  (lat.),  Bestürzung. 

Konatipirende  Mittel  ^ stuhlgaughem- 
mende  Mittel  (Opium,  Tannin). 

Konstitulren  (lat.),  etwas  festsetzon,  bes. 
Rtaatliche  Eiiirichtuogeu ; etwas  in  seiner 
Ganzheit  oder  Wesenheit  mit  darstelleu; 
Jemanden  in  eine  Würde  oder  Stellung  eiu- 
setzen  ; sich  als  zn  einem  bestimmten  Zweck 
zusaminengetrctcner  Verein  proklamiren; 
Jemanden  zur  Verantwortung  ziehen,  belan- 
gen. üTo/isti/uenf,  Vollmachtgeber,  Mandant, 
in  Engl.  Parlamcntswählor.  Konstituirende 
Versammlung,  Konstituante,  eine  das  Staats- 
gmudgesetz  feststelleude  Vorsamniluug. 

Konstitution  (lat.),  Festsetzung,  Anord- 
nung, Einrichtung;  Staatsgrundgosetz;  in 
dcrMedicin  die  gesammte  Körperbeschaffen- 
heit eines  Henschon,  nach  gewissen  Eigeu- 


I Schäften  als  sanguinische,  phlegmatische, 
; cholerische  und  melancholische  unterschie- 
den ; besser  noch  gegenüber  der  Aufstelluag 
einer  normalen  K.  als  reizbare  mit  er- 
haltener Kraft  und  reizbar -schwache»  tor- 
pide mit  erhaltener  Kraft  und  torpid- 
schwache. Vgl.  Habitus.  KonstUutiona^i4^ 
siu«,  das  System  der  verfassungsmässigen 
Staatsform  und  das  Festhalten  an  demsel- 
ben; konstitutionell,  verfassungsmässig.  Im 
Stantsgrundgesetz  begründet;  Konsiitutio^ 
nelle,  Verfassungsfteuude;  konstitutiv,  dem 
Weseutlichen  nach  bestimmend,  festsetzend. 

KoostUntioiiizten^  s«  Jansen. 

Konstriktion  (lat.) , Zusammenziehung, 
Beschränkung.  KonstriHor»  Schnürer,  Name 
verschiedener  Schliossmuskeln.  Konstrin~ 
giren,  zusammenziehen. 

Konstrniren  Ont*)*  Ganzes  aus  den 
dazu  gehörigen  Theilen  aufbauen  oder  dar- 
stellen,  z.  B.  eine  goonietr.  Figur  aus  ge- 
gebenen Linien  und  Winkeln;  in  der  Gram- 
matik das  Abhängigkeitsverhältniss  der 
eiuzelneu  Wörter  eines  Satzes  angeben. 

Konstruktion  (lat.),  geordnete  Zusaminen- 
setzuDg  eines  Ganzen  ans  seinen  einzelnen 
Theilen ; konstruktiv,  das  Ganze  aus  den 
Theilen  entwickelnd,  darstellcn<l. 

Konsul  (lat.),  in  Rom  während  der  Re* 
publik  Titel  der  beiden  obersteu  8taals- 
bearnten.  Ihre  Amtsdaucr  ein  Jahr;  ihre 
Machtbefugnisse  Ursprung),  dio  der  alten 
Könige,  seit  365  v.  Chr.  auch  Repräsentation 
des  röm.  Volks  nach  iiiueu  und  aussen, 
Berufung  und  oberste  Leitung  des  Senats 
und  der  Volksversammlungen,  Oberaufsicht 
über  die  ganze  Staatsverwaltung,  Aushebiitig 
uud  Vereidigung  des  Heeres  und  Oberbefuhl 
im  Kriege  (imperium)  beschränkt.  Das  Kon- 
sulat , anfänglich  nur  den  Patriciern  aus- 
schliesslich Vorbehalten,  ward  durch  das 
licluische  Gesetz  (366)  auch  den  Plebejern 
zugänglich.  Die  Wahl  erfolgte  in  der  Volks- 
versammlung. Ehreoreclite:  Bezeichnung 
ihres  Regierungsjahrs  mit  ihrem  Namen » 
kuruHsche  Sessel,  Elfenboinscopter,  Toga 
praotnzta  und  Begleitung  von  12  Liktoren 
mit  Rutheubüudeln  (fasces).  Nach  ihrem 
Rücktritt  führten  sie  den  Titel  Consulares 
und  übernahmen  die  Verwaltung  einer  Pro- 
vinz. Ihre  Würde,  das  Konsulat,  besUiud 
auch  in  der  Kaiserzeit  noch  fort,  doch  ohne 
dio  alte  Macht,  ward  erst  von  Justinian  541 
aufgehoben.  Ini  Mittelalter  warK.  Amtstitel 
des  Stadtvorstauds,  bes.  io  Hafen-  uud  Han- 
delsstädten. Jetzt  Titel  von  Beamten  (/fda- 
delskonsuln),  welche  ein  Staat  zum  Schutse 
seines  Handels  an  auswärtigen  Handels- 
plätzen unterhält.  Von  der  betreffenden 
StaatsregleruDg  durch  , Patent*  ernannt, 
werden  sie  von  dem  Staate,  in  dessen  Ge- 
biet sie  Rmgireu  sollen  , durch  das  ,£lxe- 
quatur*  anerkannt.  Guschäftskreis:  Unter- 
stützung der  ihrem  Schutse  anempfohleneo 
Fremden  durch  Rathschläge,  Nachweise, 
Verwendung  bei  den  Behörden,  im  Kothfall 
selbst  mit  Baarmitteln,  Ertheiluug  um)  Vi- 
sirung  von  Pässen , Registriruug  der  in 
Hafenstädten  ein  - und  auslaufenden  Fahr- 
zeuge ihrer  Nation , Ausstellung  von  Ur- 
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spruogf-  ond  lAndangBoertiAkatao»  Sorg« 

für*  Aaf^ochterbaltung  der  bestehenden 
Handelsrerträge  etc.  In  Hinsicht  auf  die 
Wicbtigkeit  ihrer  Stellung  unterscheidet 
man  Gtntralkontulm » K.u  für  ganze  Staaten 
oder  grössere  Bezirke  nnd  von  jenen  ab* 
hängige  Vicekonsuln  oder  blosse  Koiw«iar* 
afenten  ffir  einzelne  Orte. 

KOBlfileni  (lat.),  Borather,  Anwalt ; ko»~ 
iuliren.  Jemanden  zu  Rathe  ziehen. 

Koaillt  (lat.),  Beschluss. 

KoBsaltatloB  (lat),  Bernthung ; i;onsMÜiren, 
XU  Rathe  ziehen,  nameutl.  Aerzte. 

Koisamlren  (lat.),  verzehren,  verbrau- 
chen; Koruumiint , der  Verbraucheude ; 
Kofuim,  Kon$umtion,  Verbrauch,  Gegensatz 
zu  Produktion;  £onsNMl»biii>aj Gegenütaude 
des  Verbrauchs,  bes.  Nahrungsmittel. 

KonsaanuatlOB  (lat),  Zusamnienrechnung ; 
Vollendung,  Vollziehung. 

Kontabescens  (lat.),  Auszehrnng. 

Koitabnlatioii  (lat),  Täfelung,  Diolung. 

KoatsgloB  (lat.),  Ansteckung,  Uebertra* 
gong  einer  Krankheit  dttrüh  Berührung,  s. 
AntteckNnfj;  koniagiö$,  nnstockeud. 

Kontakt  (lat.),  Berührung,  Betastung. 

KontaiNiBatlon  (lat.),  Bedeckuug,  BesuUe- 

Kontemnlren  (lut.),  vernchteu.  [lung. 

Kontemplatlou,  Betnichtung,  Beschau- 
lichkeit; kontemplativ,  beschaulich. 

Kontemporar  (lat.),  gleichzeitig. 

KontemtloB  (lut),  Verachtung. 

KoatcBten  ( Kontentemettel),  in  Seestädten 
Veneit-hnitiso  der  eiiilaufonden  SchiflTe. 

KoBtentioB  (lut.),  SireH,  Wetteifer;  kcn~ 
t^Nhös,8tr,titsÜL-htig;  Streitsachen  betreffenii. 

KontentlreB  (lat.),  befriedigen,  zufrie<len 

Konterbande^  s.  CoHtrel/mule»  [stellen. 

Konterfei  (fr.),  Abbildung,  Portrat. 

KootermiantloB  (lat.),  Angrenzung. 

Kontestation.  Bestätigung  durch  Zeugen. 

Kontext  (lat.),  Rodeverhiudung,  Qedan- 
keuznssmmenhaug.  KonUxlur,  Verwebung, 
Verbindung.  [werk. 

Kontlgantlon  (lat.),  Dalken-  oder  Sparren- 

KontlgnltSt  (lat.),  Bsrühruug,  Angron- 
xung.  /CanticwirHcA,augrenzeud,anstosscDd. 

KontlBÖni  (lat.),  Festland,  im  Gegensatz 
zu  Insel;  insbos.  das  europ.  Festland  im 
Gegensätze  sn  England.  Kontinentai,  das 
Festland  betre/Tend,  dazu  gehörig ; Konti^ 
««nttütnächte,  die  Staaten  auf  dem  europ. ' 
Festlaode,  im  Gegensatz  zu  England.  | 

KontlBentalnperre  (KontineutaUystem), , 
die  Massrege)  Napoleons  I.,  wodurch  dem 
engl.  Handel  der  europ.  Kontinent  ver- 
schlossen werden  sollte,  begann  mit  dem 
Dekrete  Napoleons  ans  Berlin  vom  Sl.  Nov. 
1806,  welches  die  brit.  Inseln  in  Blokade- 
zostand,  jeden  Engländer,  der  sich  in  einem 
▼üo  frsnz.  Truppen  oder  deren  Verbünde- 
ten besetzten  iJaude  botrefien  lasse,  für 
kriegsgefangen,  alle  Eiigländom  gehörige 
VVaarou  für  gute  Prise  erklärte  nnd  allen 
Handel  mit  engl.  Waaron  verbot.  Zur  Ver- 
geltung verbot  ein  engl.  Gehelmrathsbefehl 
vom  7.  Jan.  1807  allen  neutralen  Schiffen 
die  Fahrt  nach  Häfen  , die  unter  franz. 
Pinflusse  ständen,  und  ein  anderer  vom  11. 
Jan.  1^7  erklärte  alle  Häfen  und  Plätze 
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Frankreichs  und  seiner  Verbündeten  für 
blokirt.  Franz.  Dekrete  aus  Mailand  vom 
17.  Deo.  1807  und  aus  Paris  vom  11.  Jan. 
1808  verfügten  nun,  dass  jedes  Schiff,  wel- 
ches von  einem  engl.  Schiffe  visitlrt  worden 
sei  oder  sich  einer  Fahrt  nach  England 
»nntemogen  habe,  deuatlonalisirt  sei.  Auf 
I den  Tarif  von  Trianon  vom  3.  Aug.  1810 
I für  die  Kolonialwaai'en  folgte  18.  Okt.  das 
I Dekret  von  Fontainebleau,  l>otroff6n(l  die 
I Verbrennung  aller  engl.  Waaren  in  Frank- 
reich und  den  verbündeteu  Staaten.  Hit 
I dom  Sturz  Napoleons  I.  fiel  aucli  die  K. 

I Kontineni  (lat.),  Enthaltsamkeit. 

I KOBtingeBt  (lat.),  Anthell,  insbes.  was 
j in  einem  Staatenbnodo  jeder  Bundesstaat 
' behufs  gemeinsamer  Krie^ühriing  an  Trup- 
I peu  zu  stellen  oder  sonst  zu  leiston  hat. 

Kont  ingeBn(lat.),  Berührung,  Zufälligkeit. 

KoBtinuatloB  (lat.),  Fortsetznng;  konli- 
mutrlick,  fortdauernd,  beständig,  k.t  Orö*$e, 
stetige,  in  beliebige,  gleichartige  Theile 
zerlegbare  Grösse.  KontinHität,  Stetigkeit, 
Gngetrenntheit  im  Raume  und  in  der  Zeit; 
das  mittl.  Hanptstück  eines  Röbrenknochens. 

Kontor  (ital.  contoro,  fr.  compteir,  engl. 
coufAin(;-AoM«€j,  Schreibstube  der  Kaufleuta 
und  anderer  Geschäftsleute;  llniidelsuieder' 
lassuog  im  Auslande,  Faktorei.  Konloriet, 
Handlungsgehulfü,  bes.  Buchhalter. 

KoBtorquirfB(lat.),  verdrehen,  verrenken; 
Kontonion,  Verrenkung. 

KoBtrnbsM  (VTolone,  Ooutraviolon),  das 
grösste  und  tiefste  der  Geigeuiustrumeute, 
im  16-Fusston  stehend,  Fundament  dos  Or- 
chesters; meist  mit  4 Salten  bezogen,  die 
in  Quarten  gestimmt  sind:  E,  A,  D,  G. 
Lehrbücher  von  Hause  und  Fröhlich, 

KoBtmdikiioB  (lat.),  Widerspruch;  Kon- 
tradiklor,  Widersprecher,  Ani^lt  der  Masse 
einet  Gsineiuschuldncrs  im  Konkurs;  äoa- 
tradiktorisch,  widersprechend ; k.e  Urtheile, 
einander  aufliebende  Urthslle.  [günstig. 

Konträr  (lat.),  entgogen,  widrig,  un- 

Kontmfäcieni  (lat.) , Uebertreter  einer 
Verordnung.  Kontr^/aJetion,  auf  Täuschung 
oder  Betrug  berechnete  Nachahmung. 

KoBtmheBt  (lat.).  Einer,  der  einen  Ver- 
trag schliesst.  KoatraAfrsn,zu8ammenziehcn, 
einen  Vertrag  schliessen;  ein  Duell  ein- 
gehn. KontraAlton,  s.  v.  a.  Kontraktur. 

KoBtniBdikntiOB  (lat.),  Gegeuanzeige. 

Kontrakt  (lat.),  Vertrag. 

KoBtrnktUltät  (lat.),  das  Vermögen  der 
Körper,  sich  Rusammenzuziehen. 

Komtraktnr  (lat.),  Zusammenziehung 
elastischer  Theile  des  Körpers,  der  Mus- 
keln, wodurch  die  Glieder  ln  dauernd  be- 
stimmte Stellnngeu  gebracht  werden.  Die 
Ursachen  der  K.  liegen  in  dem  betroffenen 
Theile  selbst  oder  sind  durch  nervöse  Ein- 
flüsse, bes.  des  Hirns  bedingt.  Behandlung 
dnreh  Uebnng  im  Gebrauch,  Bäder,  Elek« 
tricitat,  Sehnendurchschneidung. 

Kontrnponitlon  (lat.),  (jregenstellung. 

Kontrapunkt  (lat.,  Mus.),  im  weiteru 
Sinne  die  Kunst  des  barinou.  Satzes  ,/rou- 
aetzkunst;  im  engem  Sinne  die  KuKst  des 
polyphonen  Sataes,  das  Verbladen  einer 
Mehrheit  von  glclcbxeitlg  erkliugendej  Me- 
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lodien,  daher  awel-,  drei*,  vlarstlmm.  1(. 
Tjehrb.  Ton  f\ix  (1749),  Kimberger  (1774), 
Oehn  (18S9),  Bettermann  (1869)  u.  A. 

KoamiietSt  (lat.),  widerstreit,  Hlnder- 
niss,  Widerwärtigkeit. 

Kontraalgaatar  (lat.),  Oegeexelchnnng, 
Mitunterschrift  namentl.  des  Ministers  In' 
koiistitirtioDellen  Rtaaten ; kontrangniren, 
gegeneeichnen.  (gegen  etwas  abstechen. 

Kontriurt  (lat.),  Oegensatz;  koMtraifiren, 

Koatraatntrben,  s.  Farben. 

Kuatrarallatloaallnlea,  befestigte  T,inien, 
mit  «eichen  eliedem  der  Belagerer  gegen 
ein  lioranrürkendes  Entsataheer  seine  die 
Festting  nmschllessende  Stellnng  sicherte. 

KoatraTeal^at  (lat.),  der  Zuwiderhan- 
delnde; Kontraveni^ne,  das  Znwiderhandeln. 

KontraTotIrsn  (lat.),  eutgegenstlmmen. 

Koatreapprorhea  (fr.,  spr.  Kongtr’appro- 
sclieii) , Iisufgräben  mit  Brustwohren  nnd 
Bntterion,  weiche  der  Belagerte  ron  der 
Festung  ans  gegen  die  Belagerungsarbeiten 
erblfnet.  [zurücknehmen. 

Koatreaiaadirea  {Tr.),  einen  Befehl  etc. 

Kontrraiarke,  siir  Kontrole  dienendes 
Zeli  licu;  Rtempelabzeirhen  anf  H&nzen. 

Kontretana  (fr.,  spr.  Kongtr'-),  qnadrll- 
lenäliul.  Tana,  ron  4,  6 oder  mehr  Paaren, 
mit  verscliiedenen  Tonren  getanat. 

Kontiihaeat  (lat),  ein  Beisteuernder, 
Steiicrpiliclitiger. 

Kuntribntlon  (lat.),  Steuer,  Beisteuer; 
Kriicbong  an  (leid  nnd  and.  Bedürfnissen, 
welrlio  eine  Militärbehörde  in  Feindesland 
dnrcli  die  Behörden  des  Landes  reranstaltet. 

KnntritloB  (lat.),  Zerrelbuug;  Reue,  vgl. 
AtlrilioH^ 

Kontrole  (fr.,  KonIroUe),  Gegen-  oder 
Nuchrechnnng  an  Vermeidong  sowohl  des 
Irrtlinms,  als  des  Betrugs;  überhaupt  eine 
anfsiclitführende  Behörde  und  Aufsicht. 
Kontrolevr  (spr.  -ölir),  der  Anfsichtsbeamte 
der  Zoll-  nnd  Steuerbehörden;  kontroUren, 
(legeiireclinnng  führen,  beanfsichtigen. 

Kontroverse  (lat.),  Streitfrage. 

Kontski,  Apollinary  von,  Violinvirtnos, 
gell.  93.  Okt.  1893  zu  Krakau,  Schüler  Pa- 
gaiifnls,  seit  18.Ö9  Direktor  der  Muslkaka- 
demio  zu  Warschau.  Sehr.  Violliikomposi- 
tinnen.  — Sein  Bruder  Anton  von  K.,  geb. 
1817,  ausgezeichneter  Pianist. 

Koatamäz  (eontumaeia,  lat.),  Beharrlich- 
keit; im  Kechtswesen  Ungehorsam  gegen 
einen  richterl.  Befehl , lusbes.  das  beharr- 
liclie  Nichterscheinen  eines  vor  Gericht 
Geladenen;  daher  <n eanfMTaactam  vemrtäci- 
Im  (konttmaeiren) , Jemanden  in  die  durch 
sein  Nichterscheluen  verwirkten  Folgen  ver- 
urtheilen.  K.  auch  s.  v.  a.  Quarantäne. 

Koatfir  (fr.  eonfoiir),  Umriss  einer  Figur; 
äontiirtren,  die  Umrisse  einer  Figur  zeichnen. 

Kontusion  (lat.),  s.  Queteehtonnden. 

Koavenibel  (lat.) , passend  , schicklich. 
Konvenient,  Uebereinkunft,  das  durch  Her- 
kommen als  schicklich  Festgesetzte  nnd  die 
Rücksicht  darauf;  äoaeem'rm,  passend,  be- 
quem aeln , Übereinkommen. 

Konvänt  (lat.),  Zusammenkunft,  Versamm- 
lung , Inabes.  von  Landesabgeordneten, 
Klostergeistlichen;  daher  auch  s.  v.  a. 
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Kloster,  und  Konventnälen,  s.  v.  a.  Kloster- 
brüder; auch  die  eine  mildere  Regel  beob- 
achtenden Zweiggesellschaften  von  Mönchs- 
orden, Jfationalkonvent,  Parlamentär.  Ver- 
sammlung in  der  ersten  frans.  Revolntlon. 

Konventikel  (lat.) , heimliche  Zusamruen- 
knnft  religiöser,  bes.  ptetist. Sekten. 

Konveatloa  (lat.) , UeberelDkanft ; Ver- 
einbarung über  bestimmte  Angelegenheiten 
(s.  B.  Militär-,  Münz-,  Schlfffahrts-K.);  fn 
England  Parlamentssltznng  bei  Nlchtvor- 
handenseln  eines  Königs.  Konventionell,  auf 
Uebereinknnftbemhend,  herkömmlich.  Kam- 
venlionaUtra/e,  Leistung,  zu  der  sich  Je- 
mand einem  Andern  gegenüber  für  den  Fall 
anheischig  macht,  dass  er  eine  übemommeno 
Verbindlichkeit  nicht  oder  nicht  gehörig 
errüllen  sollte;  befreit  In  der  Regel  nicht 
von  Erfüllung  der  Hanptverbindllchkelt. 

Konventionsniss,  s.  Mfhufuu. 

Konverglren,  sich  zu  einander  nolgon, 
nähern; äaaeerpentodertonuergfrend  heissen 
In  der  Geometrie  9 nicht  parallele  Linien 
anf  der  Seite,  wo  sie  sich  einander  nähern. 

Konversation  (lat.),  gesellige  Unterhal- 
tung, bes,  durch  Gespräch.  Konvereatioem- 
tpracke,  Umgangssprache;  KonvertationUon, 
(iesprachs-  oder  Umgangston  der  gebil- 
deten Gesellschaft.  KonvereatiomMck,  bhr- 
gerl.  Schauspiel.  Konvertationeoper,  moderne 
kom.  Oper  mit  gesprochenem  Dialog.  Ifon- 
versationelexikon , allgem.  Sachwürterbuoh, 
alphabetisch  geordnete  Realencyklopädie. 
Konveraatorinm,  Unterhaltnngszimmer. 

Konversion  (lat.),  Umwandlung,  Bekeh- 
ruug.  Koaverflf,  ein  Bekehrter,  zu  einem 
andern  religiösen  Glauben  Uebergetretener. 

Konvex  (lat.),  gewölbt,  linsenförmig;  von 
Winkeln  grösser  als  9 Rechte.  Konvexglämer, 
Gläser,  welche  entweder  auf  einer  oder  auf 
beiden  Selten  erhaben  gerundet  sind.  Jton- 
vexepiegel,  Kugelspiegel. 

Konvikt  (lat.),  das  Znsammenessen ; Frei- 
tisch auf  Universitäten,  auch  Ort  desselben. 

Konvlnciren  (lat.),  überweisen,  überfüh- 
ren. Konviktion,  Ueberfühmng. 

Konvociren  (lat.),  snsammenmfen.  ATon- 
vokation,  Znsammonberufhng,  In  England 
Versammlung  von  Abgeordneten  des  Klents 
zu  Berathung  gelstl.  Angelegenheiten. 

Konvolflt(lat.),  etwas  Zusam mengerolltes  ; 
Pack  Scliriftstücke,  [lenkaplt&l. 

Konvolute  Oat.),  Schnecke  am  Jon.  Säu- 

Konvnlslon  (lat.),  s.  Krampf. 

Konvulsionlrs , Verzückte , Schwärmer. 
Partei  der  Jausenisten  ln  Paris  seit  1730. 

Kooperlrea  (lat.) , gemeinsam  wirken. 
Kooperation,  Mitwirkung.  Kooperator,  Mit- 
arbeiter, Amtsgehfilfe  eines  Pfarrers. 

Kooptation  (lat.),  Ergänzung  eines  Ver- 
eins eic.  durch  Wahl  neuer  Mitglieder. 

Koordination  Oat.),  Beiordnung,  Gleich- 
stellong  dem  Range  nach.  Koordinaten,  ge- 
melnscliaftl.  Benennung  einer  Absclsse  und 
der  zugehörigen  Ordinate. 

Kapalssee  (See  von  IbpoKat),  Sumpfkee  In 
der  griech.  Nomarchie  Böotlen,  im  Altarth, 
durch  das  hier  wachsende  Flötenrehr  be- 
rühmt; seit  18.07  trocken  gelegt. 

Kopaivabalsain  (Balsamnm  Copaivae),  ans 
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mehreren  ArUn  der  C&snlpmieengatiuog  Co- 
paifera  L.,  Baamen  in  BrasUleo,  Paraguay, 
Boliria  und  Westindien , aasflicssender 
Haraaaft,  ist  gelblich,  riecht  unangenehm 
aromatiBch,  schmeckt  scharf  kratzend,  bit- 
terllcb,  enthält  bU  80<>/e  äther.  Del  und 
Hars;  dient  als  Firniss  in  der  Oelmalcrei. 

Kopäl,  Harze  verschiedener  Abstanunang 
SOS  Afrika  (fälschlich  ostind.  K.  genannt) 
UDd  Südamerika,  von  denen  die  härtesten 
als  die  besten  gelten,  gelb  oder  bräunlich 
rolli,  geruch-  und  geschmacklos,  wenig  oder 
gar  nicht  löslich  in  Alkohol^  leicht  löslich 
in  BosniariU’  und  Kajeputöl , wichtigste» 
Hars  für  die  Firniasbereitung. 

Kopartitiom  (lat.),  Nebenointheilung. 

Kopeke,  ross.  Kupfermünze,  = 3,88  Pf. 

Kopenhagen  (dän.  Kjöb^tikavn),  Haupt' 
und  Residensat. , sugleich  bedeutendste 
Festnog  von  Dänemark,  auf  der  Westküste 
von  Seeland,  am  Sund , durch  schmalen 
Meeresarm  (ausgez.  Hafen)  von  der  Insel 
Amager  getonnt,  155,H3£w.  Ausser  3 Vor- 
Ktädten  (Oester-,  Nörre-,  Vesterbro)  3 von 
Festungswerken  eingoscliloasene  Haupt- 
theile:  die  wesU.  Altstadt,  die  nordwestl. 
schöne  Neustadt  (Citadelle  Frederlkahavu) 
und  der  südl.  Cbriatianshavn  auf  Amager. 
Or.Seearseuale  u.  Werften  auf  derSchlosa- 
und^alten  Insel.  Innerhalb  der  Wälle  13 
Plitseu. Märkte  (KönJgsneumarkt  mit  Reiter' 
Statue  Christians  V.).  Gebäude  : Kirche  Unse- 
rer Frau  (grieeb. -röm.  Stil,  mit  Werken 
Thorwaldsens),  prächt.  Frederikskirdje ; Ke- 
sidenzschloss  Christiansborg  (Geniäl<l»galo- 
rie, Museum  für  nord.  Altcrth.  und  Kupfer- 
sUclikabinet),  Schloss  Charlotteuborg  (Kunst- 
akadende  und  botan.  Garten),  Scliloas  Ro- 
tenberg ^(Zeughaus),  Thorwaldsens  Museum 
(mit Sammlung  ägypt, röm.,  grlech.Alterth.), 
Kunstmuseum,  ethnograph.  Museum.  Treffl. 
Arniettaustalton.  Häuptsitz  der  Wissen- 
tchafteu  und  Künste  Dänemarks  (Uuiver- 
tiUt  seit  1475  , Milltärhochschule)  und 
Mittelpunkt  der  Im  Steigen  begriffenen  In- 
dustrie, sowie  des  däu.  Handels  (Sitz  der 
Nationalbank  und  der  asiat.  Handelsgesell- 
schaft, 352  eigne  Schiffe  mit  über  20,000 
Kommerzlasten).  — Dabei  2.  April  1801  gr. 
Siuieg  Nelsons  über  die  Dänen;  2.-5.  Sept. 
1607Bombardement K.s durch  die  Hngländer. 

Koperaikus  (Koppemik),  ^ikolau$,  Be- 
gründer der  hent.  Astronomie,  geb.  10.  Febr. 
1473  in  Tliorn , ward  1409  Lehrer  der  Ma- 
thematik in  Rom,  1502(1510?)  Kanonikus  in 
Frauenburg ; f zwischen  dem  7.  und  21.  Mai 
1543  (In  Frauenburg?).  Sein  System,  nach 
^reichem  sich  dieErde  und  die  übrigenPUue- 
teo  nin  die  Sonne  drehen,  entwickelte  er 
in  ,De  orbium  coelestium  revolutionibns* 
(1543,  1854).  Seino  ^Stimmungen  der  Um- 
laufszeiten  des  Mondes  dienten  der  von 
ilregor  XIIL  angeordn.  Kalenderverbesse- 
rang  zur  Grundlage.  Blogr.  von  We$tphal 
(1322),  Czpnshi  (1846),  Frotot  (1853). 

Kopf  (lat.  capui) , der  oberste  Tlieil  dos 
Thierkörpers,  ist  als  Träger  des  Gebirus 
lier  wichtigste  Theit  desselben;  er  fehlt  nur 
bei  den  hirnlosen  Thieren  (Acephala);  seine 
Form  ist  durch  das  Verbältniss  der  Schädcl- 
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höhle  SU  den  Geslohtoknochen,  bez.  zu  den 
Fresswerkzehgen  bedingt. 

Kopfgenickkrampr  (Meningitis  cerebro- 
spinalis epidemica),  schwere  Affektion  des 
Gehirns  und  Rückenmarks,  befällt  bes. 
Junge  kräftige  Männer,  beginnt  mit  Frost- 
anfall, dann  starke  Hitze,  heftiger  Kopf-, 
Rücken-  und  Lendenschmerz,  die  willkürJ. 
Muskeln  bes.  des  Nackens  werden  starr 
und  steif;  Krämpfe;  der  Ted  erfolgtin  1—3 
oder  10  Tagen.  Heilung  selten,  Ursache  un- 
bekannt, tritt  epidemisch  auf,  nicht  an- 
steckend. Behandlung  wesentlich  sympto- 

Kopfgicht.  8.  KopfMchmtn.  (matisoh. 

Kopfirose  s.  v.  a.  Erysipelas. 

Kopfkcluiierj  ist  stets  nur  als  25;mptom, 
nicht  als  selbständige  Erkrankung  anzu- 
seheu ; entsteht  meist  nach  Deberanstren- 
gungen  des  Gehirns,  MAgenerkrankungen, 
Verletzungen  des  Kopfes,  bisweilen  auch 
infolge  von  Qiclit  (Kopfgicht).  Man  unter- 
scheidet vatkulären  und  nerrösea  K.,  je  nach- 
dem er  veranlasst  wird  durch  reine  Stö- 
rungen des  Gefässapparats  oder  vorüber- 
gehende Reizttug  der  Nerven.  Laugauhal- 
teuder  K.  oft  Vorbote  scliwerer  Himerkran- 
kuugen,  bes.  syphilit.  Natur.  Behandlung: 
in  allen  Fälleu  absolute  Ruhe,  kühle  Um- 
schläge, Abführmittel  etc.  [sucht. 

Kopfwassersiieht)  s.  v.  a.  Gehiruwasser- 

Kopiallen  (lat.),  Gebühren  für  Abschriften. 

Kopie  (lat.),  Abschrift,  Nachbildung. 

Kopios  (lat.),  reiohlich,  zalilreich. 

KopUch,  Aug.,  Dichter  und  Maler,,  geb. 
26.  Mai  1799  zu  Breslau,  lange  in  ^lien 
(Freund  Plateos),  seit  1828  ln  Berlin ; f 
das.  3.  Febr.  1853.  Unter  seinen  , Gedich- 
ten* (1836)  die  bumorist.  und  neckisch- 
märchenliaften  am  gelungensten.  Gab  ital. 
Volkslieder  (,Agrnmi*,  1837)  heraus,  übers, 
den  Dante  (1887).  Ges.  Werke  (1856,  5 Bde.). 

Kopist«  Abschreiber,  Kanzlist. 

Koppely  Feldschlag  bei  jeder  Mebrfelder- 
wirthschaft;  Gemeinschaft  für  Jagd,  Fische- 
rei etc.;  Degengeheuk;  zwei  oder  mehrere 
mit  eiuem  Hundekoppel  vereinigte  Jagd- 
hunde, auch  eine  Reihe  hinter  einander 
zusanimengebundener  Pferde* 

Koppelirirthschaft  (Ftldgra»-,  Weidewech- 
aelwirlkscha/t),  System  des  Ackerbaus,  bei 
welchem  mau  den  mehrere  Jahre  mit  Ge- 
treide bestellteu  Boden  eine  Zeitlang  (3—12 
Jahre)  mit  Futterpflanzen  besäet  und  als 
Weide  l>entitzt,  flodet  sich  nocli  in  Mecklen- 
burg, Westphaleuyinder  Schweiz,  ioTiroletc. 

Koppen  (Kücken»  A^fteUm , Krippen- 
$eU€H) » eine  Art  Rülpsen,  bei  welchem  die 
Pferde  die  Scimeidezähne  auf  den  Kaud  der 
Krippe  oder  Raufe  setzen.  Folge  von  zu 
liastigem  Fressen,  wobei  Luft  verschluckt 
wird,  oder  von  Gaseutwickluug  im  Magen. 

Koprolithen  (gr.),  versteinerte  Kxkre- 
mente  vorweltlicher  Tbiere,  Anden  sich  in 
der  silurisclion  Formation,  iui  Kohleogebirge, 
im  Muschell(alk,  Keuper,  Uas  etc.,  sind  für 
die  Paläontologie  von  grossem  Werth  und 
werden  wegen  ihres  Gehalts  an  phosphor- 
saurem  Kalk  in  England  als  Dünger  benutzt. 

Kopten 9 Volksstamm  io  Aegypten,  die 
Christi.  Nachkommen  der  alten  Aegypter, 
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Kopula  - 

c«.  200,000,  Kaufleut«  nnd  Handwerker, 
«ter  Religion  nach  meiat  Monophysiten 
(noter  einem  Metropoliten,  sn  Kairo),  etwa 
15,000  mit  der  röm.  Kirche  nnirt.  Die 
kopi,  Sprmche  nicht  mehr  geaprochen;  die 
Literatur  fast  nur  aus  Abschriften  der  Bibel, 
Leben  der  Heiligen  etc.  bestehend;  die 
Schrift  die  grlech.,  mit  Verwendung  too 
0 Buchstaben  aus  der  einhelm.  hIerat. 
Schrift.  Grammatiken  tod  5cAwartee,  IThle- 
tnavtn  n.  A.;  Lexiken  von  Tattam,  Bxrthey. 

Koptkla  (lat.),  Band,  in  der  Grammatik 
Wort  oder  Flexion,  welches  Subjekt  und 
Pr&dikat  verbindet,  Satsband.  [tdtiung. 
Kopnlatloiiy  kirchliche  Trauung;  s.  Vtf 
Korali  {Korach),  Sohn  des  Lovitoii  Jesear, 
Verschwörer  gegen  Moses,  ward  mit  seinen 
Genossen  von  der  Erde  verschlungen. 
KoraU)  rother  künstlicher  Glasfluss.  ! 
Korallen,  die  meist  festen  kalkigeu  | 
Gerüste  oder  Stöcke  der  Korallenthiere 
(Polypen  oder  Zoophyten,  s.  d.),  auch  die 
dendiitlschen,  blatt*  oder  rlndenähnllchen 
Kolonien  der  Dryosoen  oder  Moosthiere,  je 
nach  ihrer  Vermebrungsart  von  sehr  ver- 
schiedener Gestalt,  bilden  Riffe  und  Inseln, 
dienen  als  Kalk-  und  Bansteine,  etnselne, 
bes.  die  rothe  KdtlhorolU  (CoralHum  rubrum), 
Eum  Schmuck.  Diese  lebt  Ewisclieu  Algier 
und  Tunis,  bei  den  Balearen , an  den 
Küsten  von  Frankreich,  Spanien,  Italien, 
wird  durch  Netse  oder  Taucher  gewonnen 
und  EU  Perlen,  Knöpfen  etc.  verarbeitet. 
Vgl.  Lae<ut  Duthier»,  ,Hlst.  nat.  de  coralP, 
Korallenbanni)  s.  Ef^tkrina.  G864. : 

Korallenkalk  I dichter  weisser  Jurakalk,  j 
Koran  (Alkoran,  d.  i.  der  K.),  das  Re- 1 
liglonabnch  der  Mohammedaner,  arabisch; 
geschrieben,  gesammelt  erst  nach  Moham- 1 
meds  Tode  von  Abubekr,  Mohammeds  i 
Schwiegervater,  unter  dem  Khallfen  Othman  ! 
redigirt  und  verbreitet,  die  Quelle  der, 
moliammedsn.  Theologie  nnd  JorisprudenE.  j 
Deo  Inhalt  bilden  Reden  Mohammeds  an  j 
seine  Anhänger , Lobpreisungen  Gottes,  * 
Dogmen,  Oesetse,  Ermahnungen,  Polemik 
gegen  Qötsendiener,  Juden  und  Christen, 
sowie  aablreiche  Legenden.  Besteht  aus 
114  Kapiteln  (Buren);  s.  Mohammedanische 
EeligionT  Ansgaben  von  Fteiecker  (1S44), 
FiÜgel  (1870).  UebersetEuug  von  ÜVmann  (5. 
Aufl.  1865).  Vgl.  Weil,  ,änleitong  in  den 
K.*  1844;  mideke,  ,Geschlclite  des  K.*,  186.3. 
Kord«  8.  Manehesier,  Gicli. 

Kordiäl  (lat.),  hersllch,  vertrant,  brüder- 
Kordölkii,  Landschaft  In  Nubien,  östl. 
von  Darfur,  früher  selbständig,  seit  182t 
unter  türk.  Herrschaft,  1332  QM.;  gr.  Sa- 
vaniienland ; Hanptst.  £1  Obeld.  (ähnl.  Seide. 
KordoimIHe  Seido^stark  gezwirnte  schnnr- 
Kordonftystoni)  Absperrung  einer  Orense 
durch  regelmässig  vertheilte  Milltärposteu, 
auch  System  der  Vertheidigung  einer  grösse- 
ren Strecke  durch  vertheilte  Kräfte. 
Kordnan«  s.  Maroquin» 

Koröa  (Ineäao-i^afi,  chin.  Kao-li),  Halb- 
insel in  Ostasfen,  Bwischen  dem  gelben  und 
Japan.  Moor,  4130  QM.  und  8—9  Mill.  Ew.; 
von  ähnlicher  Kultur  wie  China,  aber  noch 
weniger  Eugänglich,  daher  noch  sehr  un- 
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bekannt.  Unumschränkter  Erbkönig,  der 
an  China  und  an  Japan  Tribut  xahlt.  Die 
Bewohner  eine  Mischnng  von  Mandsebu  und 
Chinesen,  Bekenner  der  Religion  des  Fo; 
Ackerbau  und  ViehEUcht,  Hanf-  nnd  Banm- 
Wollweberei.  Hauptstadt  Han -Jang. 

KorelschltOB)  arab.  Stamm  in  Hedschas. 
ans  dem  Mohammed  hervorgiog. 

Korfn  (im  Alterth.  Coreyra,  das  ,Zjand 
der  Phäaken*)*  nördlichste  und  beträcht- 
lichste der  Jon.  Inseln,  am  Eingänge  des 
adrlat.  Meeres,  12,9  QM.  und  fö,4l4  Ew. 
Gebirgig  (bis  3500'  h.),  im  N.  sehr  froclit* 
bar,  vom  Messongl  bewässert.  Produkte: 
Gel,  Wein,  Feigen,  Südfrüchte.  Die  Hanpl^ 
siadt  K..  auf  der  Ostküsto,  25,OOOEw.;  Frei- 
hafen, Citadelle,  Schiffswerfte.  Universität 
(1824  — 65,  JetEt  nur  Lycenm),  wenig  In- 
dustrie (Salzgewiünung),  bed.  Handel.  K.  bis 
11.  Jahrh.  hyzant.,  dann  venetian.,  theilte 
seit  1797  das  Schicksal  der  jon.  Inseln. 

Koriander,  s.  Ooriandrimi. 

Korinth,  imAltei'thum  ber.  grlech.  Stadt 
in  Argolis,  auf  dem  Isthmus  von  K.  (ewI- 
sehen  Attica  und  dem  Peloponnes),  mit  einer 
Burg  (Akrokormth) , 3 Häfen  und  gegen 
300,000  £w.  Ber.  Tempel  des  Apollo,  dor 
Diana,  Aphrodite  etc.  Die  Ew.  ausgezeichnet 
durch  Erfindungsgeist,  Schönheitssinn  und 
Kunstfertigkeit  (korinth.  8Hulefu>rdnung), 
Der  Mittelpunkt  des  Haudelsverkehrs  Grie- 
chenlands, Asiens  uud  Italiens.  Zahlreiche 
Kolonien.  1350  v.  Ghr.  vom  Aeolier  Sisy- 
phus  gegründet,  ward  K.  1074  vou  den 
Dorern  genommen , war  657—584  Tyrannis, 
dann  Aristokratie.  Der  ürorinfA.  Krieg  (394 — 
387)  vernichtete  Spartas  Uebergewichi  in 
K.  Nach  Vertreibuug  der  Macedonler  (2431 
hielt  es  zum  achäischen  Bund,  ward  146 
V.  dir.  von  den  Römern  unter  Mummins 
zerstört,  46  v.  Glir.  durch  Cäsar  wieder 
anfgebaut.  — Das  heutige  K.,  bes.  seit  dem 
Erdbeben  von  1858  eine  grosse  Trummer- 
masso,  4000  Ew. ; die  Citadelle  (Akrokorinth) 

Korinthen,  i.  Kotines,  [noch  sehr  fest. 

Korlnthizciies  Era,  antike  Bronze. 

Korjäken,  Volk  im  nordöstl.  Sibirien,  an 
der  Indigirka  und  Kolyma  bis  znm  Meer 
im  N.  vou  Kamtschatka;  Renthlernomaden. 

Kork,  regelmässiger  Bestandthei)  aller 
Rinden , liegt  unter  der  bald  zerplatzendon 
Epidermis,  findet  sich  häufig  als  Narben- 
gewebe und  entwickelt  sich  sehr  reichlich 
bei  einzelnen  Pflanzen,  beim  Massholder,  bei 
der  Korknlme,  bes.  bei  der  Korkeiche  (Quer- 
cus  suberX.).  Diese  In  Spanien,  Portugal, 
Sardinien,  Sicilien,  Südfrankreich , Nord- 
afrika und  Querens  occidentalis  Im  südwestl. 
Prankroich  und  Portugal  liefern  den  K. 
des  Handels  (I^ntoffelholz).  Der  K.  wird 
alle  S — 8 Jahre  geschält  und  in  den  J*i‘o- 
duktionsländern,  in  England,  bei  Bremen 
auf  Korkstöpsel  verarbeitet.  Abfölle  dienen 
als  Polstermaterial , zu  KoUenschware, 

Kom,  8.  V.  a.  Roggen.  [^andern  etc. 

Korn,  der  dreitausendste  Theil  des  Zoll- 
vereinspfundas,  = Veo  Gramm;  das  Gewicht 
des  in  einer  Münze  enthaltenen  feinen  Sil- 
bers oder  Goldes;  an  Schiessgewehren  läng- 
liche Erhöhung  nahe  der  Mündung,  s.  Vi$ir, 


Kornblome  — Korvei. 


943 


Earabluie,  a.  Ctntaurea. 

Kanialklnekbum,  a.  Oamua. 

KarafiBle.i.  t.  a.  Weizenbrand,  a.  Brand. 

KonfiMlolt  Oetreidefutelöl , a.  f'iuelöU. 

iankmtnr  ( Kornmollt),  a.  Komuurm. 

KeraroUe  (Kom/egt),  OetreiderelnlgnuKa- 
aaachlue,  ein  Syatem  Ton  Sieben,  welche 
u rüttelnde  Bewegung  Teraetzt  werden 
and  eine  Trennung  dea  Oetrebtaa  Ton  Un- 
knntaämereien  etc.  bewirken , w&hrend 
Spren  nnd  Kaff  dnrcli  den  -LiUftstrom  eines 
Ventilators  entfernt  werden. 

Kerawnrni  j schwarzer  oder  brauner, 
Kemkifer  (Sitophilna  granarina  L.),  RQaael- 
käf»,  1%"'  I.,  ans  dem  Orient  eingesclileppt, 
planzt  aich  nnr  auf  Kornböden  fort,  wo 
Seins  Larre  im  Koggen-,  Weizen-  oder 
Maiskorn  sicli  entTrickelt;  der  Kkfer  ist 
durch  Sieben  abzuscheiden , die  Larre 
durch  Erhitzen  des  Getreides  zn  tödten. 
IVrttier  K. , Komviotle  (Tinea  granella  L.), 
Schmetterling,  8>/s'"  1-,  die  Ranpe  frisst  die 
Qstreldekömer  auf  Kornböden  an  nnd 
spinnt  dabei  Gänge.  Vertilgung  durch  Um- 
sdianfeln,  Anfstelien  Ton  Gefässen  mit 
Wasser,  in  welchen  die  Motten  ertrinken. 

Koroaaadel,  der  südl.Thell  derOatköste 
des  Dekan. 

Keren,  befest.  Stadt  auf  Korea,  Komarchie 
Messeuion,  am  Golf  non  K.,  3000  Ew. 

Koronen  (a.  G.),  griecli.  Stadt  in  Boötien, 
vestl.  Tom  Kopaiaaee,  ber.  durch  das  gr. 
löotische  Bnndeafest  nnd  durch  deu  Sitg 
der  Spartaner  nuter  Agesilaus  über  die 
Tliebaner  und  Athener  S94  t.  Ohr. 

Korpor&l  (fr.  eoporoi^,  UnterofSzier  zur 
specielien  Anfaicht  über  eine  kleine  Ab- 
Ihsiiung  Soldaten  (Korporalschaft)  binsiclit- 
lich  des  Innern  Dienstes.  [Innung. 

Korporation  (lat),  Körperschaft,  Zunft, 

Korpalenz  (lat.),  Znuahme  des  Körper- 
Ufflfaugs  durcli  Fettablagerung ; in  stärkeren 
Graden  wegen  gleiclizeitigsr  Verfettung 
innerer  Tlieile  gefahrbringend. 

Korreäl  (lat.) , auf  Mitschuld  beruhend. 
SorrealaajhmdlieMttH , ReohtSTerhältniss 
Mehrerer,  wonach  einer  von  ihnen  auch 
das  Ganze  zu  fordern  oder  zn  leisten  hat. 

Kerreferäat,  Hitberichtserstatter. 

Korrekt  (lat.),  fehlerlos,  regelrecht.  JTor- 
rtkfi'o«  oder  KorreUur,  FehlerTerbesaernng. 
KorreUioiuMoMt , Besserungsanstalt,  Kor- 
rektumdr,  Züchtling. 

Korrelntiön  (lat.),  Weclisetbeziehung,  wo- 
nach das  Eine  das  Andere  Torauasetzt  nnd 
bedingt.  Korrelativ,  ln  K.  stehend. 

Korreptlön  (Iat.L  Brgreifttng,  Kürzung  in 
der  Aussprache;  Tadal,  Verweis. 

Korreapondäat , Einer,  mit  dem  man  in 
Briefwechsel  steht,  Geschäftsfreund;  regel- 
mässiger Berichterstatter  einer  Zeitung. 
Sorreepondenz,  Briefwechsel.  Korreepondi- 
rem,  in  Briefwechsel  stehen;  entsprechen. 

Korridor  (fr.),  schmaler,  bedeckter  Gang 
mit  Thüren  zu  Zimmern,  Theaterlogen  etc. 

Korriglren  (lat.),  Terbessern. 

Korrodiren  (lat.),  zernagen.  Korrodirende 

KorrosiT,  zernagend.  [MfUel,  Aetzmittel. 

Kormgatlon  (lat.),  Runzelnng. 

Kormmpirea  (lat.),  Terderben,  rerfäl- 


Bchen,  bestechen;  Korrupliom,  Vorderbniss, 
Bestechung.  KorruptiMUUt,  Bestechliehkeit. 

KorzäkOW , Alex.  KichailnwUech  Rimelroi-, 
russ.  General,  geb.  34.  Aug.  1758,  focht  1794 
in  den  Niedjrlnnden  gegen  die  Franzosen, 
1796  unter  Snbow  gegen  Persien,  ward  1799 
als  Generalilentenant  mit  80,000  Mann  zn 
Suworows  Unterstütznng  ln  die  Schweiz  ge- 
sandt, 25.  Sspt.  bei  Zürich  Ton  MassOna 
geschlagen , 1801  GeneralgouTernsur  Ton 
Lithauen;  f als  Mitglied  des  Reichsraths 
25.  Mal  1840  zn  Petersburg.  [Seeräuber. 

Kortir  (ital.),  kreuzender  (hes.  maur.) 

Korsett  (fr.),  Schnfirleib,  Mieder. 

Korsika  (fr.  Oorte),  frans.  Insel  im  Hlttel- 
meer , besonderes  Deport. , 158,9  QM,  und 
260,860  Bew. ; gebirgig  (Mt.  Rotondo  bSOO*  h.) 
und  stark  bewaldet,  Ostküste  flach  nnd 
sandig , Westküste  stell  und  zerrissen ; 
Tliäler  sehr  fruchtbar,  schleel>t  angebant. 
Holz  und  Metalle  (wenig  benutzt);  Vieh- 
zucht nnd  Fischfang  (Thnnflsche , Sar- 
dellen), Korallen.  Die  Korten  nach  Sprache 
nnd  Cliaraktar  italienisch.  Hauptst.  AJaocio. 
— Im  Alterthnm  Ton  Orleohen,  daun  Ton 
Tyrrhenern  nnd  Karthagern  besiedelt,  später 
röni.  Kolonie  (Seneca  das.  als  Verbannter); 
im  Mittelalter  unter  Herrschaft  der  Van- 
dalen, der  Ostgothen,  der  Araber  etc.,  seit 
1284  gennesisch.  1729  Ausbruch  eines  40 
Jahre  dauernden  Kriegs  gegen  Genna; 
1736  — 41  Theodor  Ton  Nenhof  (s,  d.)  unter 
dem  Namen  Theodor  I.  König  Ton  K. ; seit 
1756  Paoli  an  der  Spitze  der  Korsen , bis 
Genna  die  Insel  1768  an  Frankreich  abtrat. 
1794  —96  Okkupation  K.s  durch  die  Englän- 
der. Vjjl.  Oregoroviui,  ,K.‘,  2.  Aufl.  1870. 

Ksrsor,  dän.  Hafenstadt  auf  Seeland,  am 
gr.  Belt,  2957  Ew.  Ueberfahrt  nach  Fünen. 

Kortfim,  Karl  Arnold,  bumor.-satir.  Dich- 
ter, geb.  5.  Juli  1745  zn  MUhlheiin  a.  d.  Ruhr, 
f 15.  Aug.  1824  als  Arzt  zu  Bochum.  Haupt- 
werk ,Dle  Jobsiade'  (kom.  Heldengedicht 
in  KnittelTersen,  1784;  11.  Anfl.  1865). 

Korflnd)  Mineral  ans  der  Klasse  dar 
Erden,  wasserfreie  Thonerde,  farblos  oder 
durch  wenig  Eisenozyd  etc.  gefärbt,  nächst 
dem  Diamant  das  härteste  Mineral.  Werth- 
Tolle  Edelsteine;  Bapphir , hell  - bis  Indig- 
blau , ans  Flnsssand  und  Schottland  In 
Hinterindien,  auf  Oeylon,  ln  Siam ; weniger 
werthvolle  (occidentalischer  Sapphir)  ans 
basaltischer  Lutu  ln  Sachsen , Böhmen 
Frankreich,  und  Rubin,  fenrig  karminroth, 
ans  Birma,  dient  auch  zu  Zapfenlagern  in 
Uhren.  Violblaner  K.  s.  v.  a.  oriental. 
Amethyst  (s.  d.),  gelber  s.  v.  a.  oriental. 
Topas;  grüner  oriental.  Smaragd,  wasser- 
heller Luchssapphir.  Gemeiner  K.,  Dlamant- 
spatli,  auf  Ceylon,  In  China,  Sibirien,  Piemont, 
dient  zu  ScliIeifpiilTer,  ebenso  der  derl>e, 
körnige  K.,  Smirgel,  bläulich  grau  bis  indig- 
blan,  auf  Naxos,  bei  Smyrna,  im  Erzge- 
birge etc.  [ffcruslration,  Silberblick. 

Komsriren  (lat.),  blitzend  anflenchten; 

Korrel,  ehedem  gefürstete  Benediktiner- 
abtei im  preuss.  Regbz.  Minden,  au  der 
Weser,  bei  Höxter;  Kolonie  des  Klosters 
CorTie  in  der  Picardie,  erhielt  816  durch 
Ludwig  den  Frommen  Ländereien  u.  grosse 
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Korvette  — Kossak. 


Vorrechte;  HauptaaegangBpuukt  des  Chri- 
stenthams  f&r  das  oördl,  Deutschland  nnd 
paegstätte  der  Bildnng  und  klass.  Wissen- 
schaft. 1794  xnm  Bisthum  erhoben,  kam  1802 
an  das  Haus  Oranien,  1815  an  Preussen, 
bildet  seit  Vereinigung  des  Oomkapitels  mit 
dem  SU  Paderlmru  eiu  Mediatfürstentlium 
(6  QM.  mit  23,000  £w.),  jetst  Besits  des 
Hauses  Holienloha  - Bchillingsfürst.  Das 
Ckroniam  CorUjaue  Ton  768—1187  (herausg. 
von  Weäekind  1823)  ist  uuächt. 

Korvette  (fr.),  kleines  schnellsegelndes 
Kriegsschiff  mit  ca.  20  — 24  Gescbütxen, 
neuerdings  oft  gepanserter  Dampfer. 

Korybanten  (gr.) , Priester  der  Oybele 
in  Pbrygien,  verrichteten  deren  Dienst  mit 
rauschender  Musik  und  Waffentänxen. 

Koryntbe  (gr.) , Dolde.  Korytibi/eren, 
Dnldeugewaohse. 

Koryphäe  (gr.),  Chor- oder  Beigenf übrer; 
der  Erste,  Hervorragendste. 

KosskeB  (Katak),  slav.  Kri^ervolk  in 
Südrussland,  das  früher  eine  bed.  Rolle 
spielte,  noch  jetzt  wichtiger  Xhell  der  russ. 
Armee  und  in  verscliiedenen  Gegenden  des 
Reichs  sesshaft  oder  statlonirt.  2 Haupt- 
Stamme;  1)  die  malo-  oder  Ueiaruss.  K. 
(darunter  die  Saporogtr,  am  Dnjepr,  räu- 
berisch und  zügellos);  2)  die  dotütchen  K., 
deren  Steppenland  ein  eigenes  Gouvern. 
bildet,  2806  QH.  mit  949,682  Ew. , militär. 
organisirt,  unter  einem  Uetman  (mit  Ge- 
neralsrang) ; Hauptst.  Nowo  - Tsclierkask. 
Ausserdem  als  statiouirte  Qreuzwächter : 
die  libir.  K.  (an  der  Südgrenee  Sibiriens), 
die  Arattürasisckea  Liuienkosäken  (1860;  254,415 
Köpfe,  12  Kegimenter)  etc. 

Kosciuszko  (spr.  Kosclizuscbko) , Tkad- 
däut,  poln.  Feldiierr,  geb.  12.  Febr.  1746 
zu  Hereczowszczyzna  im  ebemal.  Palatinat 
Nowogrodek , trat  1777  als  Washingtons 
Adjutant  io  uordsmerikan.  Dienste,  stieg 
bis  zum  Generalmajor  und  kehrte  1786  nach 
Polen  zurück.  Bei  der  Organisation  der 
Armee  1789  zum  Generalmajor  ernannt,  er- 
klärte er  sicli  für  die  Konstitution  vom  3. 
Hai  1791  und  focht  als  General lieutenant 
unter  dem  Prinzen  Jos.  Poniatowski.  Bel 
Dubienka  verthcidigte  er  sich  mit  4000 
Mann  gegen  16,000  Russen  in  einem  schwach 
versehenen  Lager  5 Tage  lang.  Nach  der 
zweiten  Theilung  Polens  privatisirte  er  in 
Leipzig.  Von  der  poln.  Revolntionspartei 
mit  der  Leitung  eines  projektirten  Auf- 
standes betraut,  erschien  er  23.  März  1794 
in  Krakau,  vrard  27.  März  von  der  National- 
versammlung zum  obersten  Heerführer  und 
Diktator  ernannt  und  rief  in  einem  Mani- 
fest die  Polen  zur  Herstellung  der  Keusti- 
tution  von  1791  auf.  Nachdem  er  6000 
Russen  mit  4000  schlecht  bewaffneten  Polen 
bei  Baclawice  geschlagen,  setzte  er  iu  War- 
schau eine  provisor.  Regierung  ein,  ver- 
mochte aber  der  zunehmenden  Anarchie 
nicht  zu  steuern  und  legte  die  Diktatur 
nieder.  Bei  Szczekoczyn  von  den  vereinig- 
ten Preussen  nnd  Bussen  geschlagen  sog 
er  sidi  nach  Warschau  zurück , ging  dann 
den  Russen  wieder  entgegen,  unterlag  aber 
ihrer  dreifachen  Uebermacht  beraaclejowice 


10.  Okt.  1794.  Verwundet  und  gefangen 
ward  er  von  Paul  I.  1796  freigelaseen  nnd 
begab  sich  über  England  nach  Nordamerika. 
Durch  sein  dem  Kaiser  Paul  I.  gegebenes 
Wort,  nicht  wieder  gegen  die  Rassen  zu 
kämpfen,  gebunden,  nahm  er  trota  Napo- 
leons I.  Anträgen  an  den  folgendeu  Käm- 
pfen keinen  Authoil.  Er  lebte  bis  1814  in 
Fontainebleau , bereiste  dann  Italien  nnd 
liess  sich  1816  iu  Solothurn  nieder;  t lf>- 
Ükt.  1817.  Denkmal  im  Dom  zu  Krakau, 
wo  er  1818  beigesetzt  ward.  Biogr.  von 
f'alkeTulein  (2.  Aufl.  1834)  and  Chodzio  (1837). 

Kosegartea,  Ludwig  Theabul,  Dichter, 
geb.  1.  Febr.  1758  zu  Urevismühlen  (Meck- 
lenburg), erst  Pfarrer  zu  Alteukirchen  auf 
Rügen,  seit  1808  Prof,  zu  Greifswald ; t dsts. 
26.  Okt.  1818.  Hauptwerke  die  idyll.  Epen 
,Jukun<le‘  (7.  Aufl.  1855)  und  ,Die  Insel- 
fahrt* (1804).  Dichtungen  (1824-27, 12  Bde.). 
Kosel  (Kotle),  Kreisstadt  und  Festung  im 
reuss.Regbz.  Oppeln,  an  dar  Oder, 4420  Ew. 
peditionshandel , bes.  in  Kohlen  und  den 
Produkten  der  Bergwerks-  n.  Uütlengegend 
Schlesiens.  Im  30-  und  7jähr.  Kriege,  so- 
wie 1807  vergebliuh  belagert. 

Koslow,  1)  Stadt  im  gj'ossruss.  Gonv.  Tam- 
bow,  am  Lessnoi-Woronesch,  28,613  Ew. 
Gr.  Talgscbmelzereien;  — 2)  s.  Eupaloria. 

Koslawsky,  1)  Jtfick.  IwaaoioUzck,  russ. 
Bildhauer,  f 1803  als  Prof,  an  der  Akademie 
zu  Petersburg.  Werke:  die  Statuen  Suwo- 
rows  (Petersburg),  Simsons  (Peterbof),  Ka- 
tharina II.  als  Minerva  u.  a.  — 3)  Ouip 
AntonowiUch , russ.  Komponist , f 27.  Febr. 
1831  als  kaiserl.  Musikdirektor  /.u  Petersburg. 
Musik  zu  Oserows  ,Flngal‘;  Messe. 

Kosmetik  (gr.),  die  Kunst,  die  Schönheit 
des  Körpers  zu  erhalten  oder  zu  erhöhen; 
daher  koamelüek»  Mittel,  s.  v.  a.  Schön- 
heitsmittel. Vom  Geheimmittelschwindel 
beherrschtes  Gebiet.  Vgl.  Jieclam,  .Des 
Weibes  Gesundheit  nnd  Schönheit*,  1864. 

Kosmisch  (gr.),  das  Weltall  betreffend, 
darauf  bezüglich.  K.er  Auf-  und  Untergang 
der  Geetime,  der  mit  dem  Auf-  und  Unter- 
gang der  Sonne  zugleich  stattflndende. 

Kosmogonie  (gr.),  liObre  von  der  Ent- 
stehung der  Welt.  [Welttdis. 

Kosmographle  (gr.) , Beschreibung  des 
Kosmologie  (gr.),  Lehre  von  den  das 
Weltall  beherrschenden  Gesetzen. 

Kosmopolit  (gr.),  Weltbürger.  Koemopo- 
lilitmtu,  Weltbürgerthum.  [noraina. 

Kosmoräma  (gr.),  Weltgemälde,  Art  Pa- 
Kösmos  (gr.) , Schmuck ; die  ,gcordneto 
Welt* , Weltordnung  (Gegensatz  von  Chaos) ; 
Weltall;  ein  dieses  umfassendes  Werk,  s. 
Humboldt  2). 

Kosmosophie  (gr.),  vermeintl.  Erkenntniss 
des  Weltganzcn  durch  mystische  innere  An- 
schauung. [gründete  Gotteslehre. 

Kosmotheolegie  (gr.),  auf  Kosmologie  ge- 
Kossak,  Karl  Ludwig  Ernft,  Schriftsteller, 
geb.  4.  Aug.  1814  zu  Marienwerder,  lebt  in 
Berlin.  Geistvoller  Humorist;  sehr.  ,Aus 
dem  Wanderbucho  eines  llterar.  Hand- 
werksburschen* (1856);  ,Historletten*  (2.  Aufl. 
1859);  ,Berliner  Silhouetten*  (1859);  ,Humo- 
resken*  (2.  Aufl.  1859) ; (Berliner  Feder- 
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lalchnoBfon*  (1869 65,  6 Bde.);  , Reise 
homoresken*  (1862,  2 Bdo.)  u.  A. 

Eono^oly  Gebirii^ssoe  ln  der  Mongolei, 
nidweatl.  vom  Bafkalsoe,  ca.  36  M.  1.,  7 M. 
br.  Sein  Abflnes  die  Iga  (snr  Selonga). 

Kosnth  (spr.  Kosch-),  Ludwig,  ber.  nngar. 
Agitator,  geb.  16.  Sept.  1802  zu  Monok  im 
sempliner  Koinitat,  Adrokat  das.  und  seit 
1831  in  Pesth,  1840^44  Redakteur  des  , Pest! 
hirlap',  des  Organs  der  radikalen  Oppo- 
sition, ward  1847  Landtagsabgeordnoter  des 
pestfaer  Komitats , drang  als  Führer  der 
Opposition  auf  Befreiung  des  Dauern  •,  He- 
bang  des  Rürgerstandes»  Pressfreiheit  etc., 
nach  der  pariser  Februarrerolution  1848  aber 
auf  eine  selbständige  Regierungfür  Ungarn 
nndein  verantwortliclies  Ministerium,  ward 
in  Battbyanyis  Ministerium  Mars  1848 
Finsnzminister,  Sept.  Präsident  des  Landes- 
Tertheidigungsausschusses , organisirte  den 
Kampf  gegen  die  sOdslar.  Bewegung  und 
die  österr.  Gentralregierung  und  betrieb 
April  1849  auf  dem  Reichstag  zu  Debreczin 
die  Entsetsung  des  Hanses  Uabsburg  • Lo- 
thringen u.  die  Unabhängigkeitserk lämng. 
Zorn  regierenden  Präsidenten  ernannt,  sog 
er  5.  Juni  in  Pesth  ein,  musste  sich  nach 
dem  Einrücken  der  Rassen  nach  dem  Süden 
snrückziehen  und  ward  von  GÖrgei  zur 
Abdankung  11.  Aug.  gezwungen.  17.  Aug. 
auf  türk.  Gebiet  übergetreten , ward  er 
Febr.  1850  zu  Kutahia  in  Kleinasien  inter- 
nirt,  9.  Sept.  1851  frefgelassen , begal)  sich 
über  England  nach  Nordamerika,  lebte  seit 
Juni  1852  ln  London  im  engen  Verkehr  mit 
den  übrigen  Häuptern  der  ungar.  Emigra- 
tion. Vgl.  Szemett,  ,Graf  L.  Batthyanyi, 
A.  Görgci  und  L.  K.‘,  1853,  3 Bde. 

Kosten^  Kreisstadt  im  prenss.  Regbz. 
O^ein,  an  der  Obra,  3716  Ew. 

Koströrna  y grosaruss.  Gonv. , 1451  QM. 
und  1,073,971  £w.  Die  wohlgebaute  Haupte 
K.,  am  Eiuflusse  des  Fiufus  K.  in  die 
Wolga,  21,415  Ew.  Schöne  Kathedrale. 

Koswig,  Stadt  im  Herzogthum  Anhalt, 
an  der  Elbe,  4038  Ew.  Akademie  für  land- 
wirthechaftl.  u.tcchn.  Gewerbe.  Mineralbad. 

Kothbrechen  (Ileus,  Miserere),  die  Ent- 
leeruug  kothartiger  Alasseu  durch  den 
Hund,  infolge  von  theil weisem  oder  voll- 
ständigem Verschluss  eines  tieferen  Darm- 
thells.  Stets  sehr  schweres  Symptom,  wel- 
ches sofortige  ärztliche  Hülfe  fordert. 

Kothe  (Käthe),  in  Niedersachsen  Bauern- 
haus ohne  dazu  gehörigen  Hof  und  Län- 
dereien; KotheaBeen(Kotiiiten),  Hintersassen. 

Kothnrn  (gr.),  bei  den  Alten  hoher,  am 
Schienbein  festgeachnürter  Schuh  der  Gern- 
wnjäger  auf  Kreta,  von  Aescliylus  den 
Schauspielern  in  der  Tragödie  zugethelit 
(daher  tf-ayiscAer  K.),  mit  vierfach  überein- 
ander gelegter  Korksohle,  zu  Vergrösscruug 
der  Gestalt;  später  Sinnbild  der  Tragödie, 
auch  8.  V.  a.  tragische  Ausdrucksweise. 

Kothvogely  B.  V.  a.  Wiedehopf. 

Kotlin«  Insel,  s.  Kronstc>^‘ 

Kotsehiii(C;bcätn;,  brit.  Sebutzstaat,  westl. 
auf  der  Südspltze  Ostindiens,  95  QM«  Die 
ISanpift.  K. , am  Meer,  20,000  Ew. 

KottbnS)  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 

Meyers  Band- Lexikon, 


Frankfurt,  au  der  Spree,  13,370  Ew.;  Tuch-, 
Papier-,  Maschluenfabr.  Brauukohleuwerke. 

Kotyledonen , Samcnlappon , die  ersten 
Biattgebilde  des  Embryo,  finden  sich  nur 
bei  den  Phanerogameu,  welcho,  Je  nach- 
dem sie  olnoo  oder  mehrere  Samcnlappen 
besitzen,  in  Mono«  und  Dikotyledonen  zer- 
fallen. Akötyledonen,  s.  v.  a.  Kryptogamen. 

Kotnobiie)  Aug.  1&.  Ferd,  (von).  Dichter 
und  Schriftsteller,  geh.  3.  Mal  1761  zn  Wei- 
mar, erst  Advokat  in  Jona,  seit  1781  in 
russ.  Diensten,  wart!  1785  Präsident  de« 
Gouveruementsniagistrats  von  E^thland,  1797 
Hofdiciiter  iu  Wien,  1801  auf  einer  Reisu 
nach  Russland  verhaftet  und  nach  Sibirien 
gebracht,  nach  4 Monaten  wieder  freige- 
lassen  und  zum  Direktor  des  deutschen 
Hoftheaters  ln  Petersburg  ernannt,  giug 
nach  Kaiser  Panis  Ermordung  zurück  nach 
Wo4mar,  1802  nach  Berlin,  floh  bei  Napo- 
leons Ankunft  (1806)  uncli  Riga,  wurde  1813 
russ.  Staatsrath,  lebte  seit  1816  mit  einem 
Jalirgehalt  von  15,000  Rubolu  an  verschie- 
denen Orten  Deutschlands,  um  über  dio 
polit.  Zustäude  nach  Petersburg  zu  berich- 
ten; 23.  März  1819  in  Mannheim  von  K. 
Sand  erdolcht.  Fruchtbarer  Bühuendfehtor, 
durch  Duhnookenntuiss  und  die  Kunst, 
Effekt  hervorzubringeu,  ausgezeichnet,  am 
glücklichsten  in  der  Posse.  Hauptwerke 
die  Schauspiele  ,Menschenhas8  und  Reue* 
(1789)  und  ,Die  Verwandtschaften*  (1798); 
die  Lustspiele  ,Die  Indianer  in  England* 
(1790),  ,Das  Epigramm*  und  ,Die  beiden 
Klingsberg*  (180  ),  und  die  Possen:  ,Dio 
deutschen  KUInstädter*,  ,Don  Ranudn  de 
Calihrados*  (gegen  Fichte),  »Pngenstreiche* 
(1804),  ,Dle  Zerstreuten*,  ,Das  Intermezzo* 
(1809),  ,Dle  Verkleidungen*  (1818)  u.  a. 
Werke  (1840  — 42,  40  Bdc.;  Auswahl  1868, 
10  Bde.).  Biographie  von  Döring  (1840).  — 
Sein  2.  Sohn,  Otto  von  K.,  geh.  19.  Dec.  1787 
zn  Reval,  machte  mehrere  Reisen  um  die 
Welt,  entdeckte  den  nach  ihm  benaonteu 
Ko/£«6u0*undiD  der  Kälte  der  Beringsstrasse ; 
f 5.  Febr.  1846  zn  Reval. 

Kotzen 9 starke  wollene,  gewalkte  und 
gerauhte,  aber  nicht  geschorene  Gewebe; 

Kovent,  Dünnbier.  [Pferdedecken. 

Kowno  ( ffauen ),  westruss.  Gouvem.,  767, 7 
QM.  und  1,052.1^  Ew.  Die  JlaupM.  K.,  am 
Niemeu, 23,937 Ew.  BlethbrRUcrci,Schifi‘fahrt. 

Kraal,  Hüttendorf  der  Hott<mtotteu. 

Krabben  (TMchenhrebae  , Kurtschwänee, 
Brnciiyura),  Gruppe  der  Krebse.  Gemctner 
Taschenkrebe  (Platycarclnus  pagurus  L.),  in 
der  Nordsee,  bis  5 Pfd.  schwer,  wird  ge- 
gessen. Strandkraftbe  (Carclnus  maenas  L.), 
2—8**  breit,  bei  Venedig,  sehr  schmackhaft, 
wichtiger  Handelsartikel.  Flunkrabbe  (Tliel- 
phusa  flnviatilis  Belon),  2**  lang,  in  Süd- 
europa, Aegypten,  beliebtes  Volksnahrungs- 
mitte),  eheuso  dio  Mfeergpinne  (Maja  squinado 
Bbst.),  5'*  lang,  in  Italien. 

Krabben  (Knollen,  Bown),  in  derGothik 
die  Steinblumen , welche  auf  schrägen 
Flächen  und  Ecken  überall  emporkrieebon. 

Krähe,  s.  Babe. 

Krahenangen,  b.  Btryckno». 

Krähenbeere,  s.  Empetrum. 
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Krätze  — Kranich. 


Kratze  (Scabies),  ansteckende  Ilantkrank-  I 
holt,  bedingt  durch  olue  unter  die  Haut  ge-  [ 
langonde,  sich  dort  Termehrende  Milbe 
(Acarus  scabiei  oder  Sarcoptes  hominis). 
Sie  veranlasst  1 — 2 Mm.  lange,  schmale 
Gänge,  meist  zwisclien  den  Fingern,  vor* 
breitet  sich  von  hier  über  den  ganzen  Kör- 
per, veranlasst  heftiges  Jucken  und  führt 
nicht  selten  (durch  Auficratzen)  zu  Yer- 
sebwärungen.  Behandlung:  Elnsclfcn  des 
ganzen  Körpers  mit  grüner  Seife,  Abwaschen 
mit  rauhem  Lappen,  Einreibung  der  Haut 
mit  Perubalsam,  Terpentinöl,  Schwefol- 
salben,  oder  Storax,  Bäder,  vollständiger 
Wechsel  der  Bett-  und  I.<oibwäsche. 

Kratze,  die  graue  Haut  auf  geschmolzenem 
Lettemmctall,  besteht  ans  Metalloxyden. 

Krätzer,  Werkzeug  zum  Ausziehen  der 
Ladung  aus  einem  Schiessgewehr:  schlech- 

Krätzmilbe,  s.  KriiUe.  [ter  Wpin. 

Kräuselwcrlt , Vorrichtung  zur  Bildung 
der  Randschriften  etc.  an  Münzen. 

Krafft,  Adam,  Bildhauer,  geh.  1420  zu 
Nürnberg,  f 2u  Sebwabaeb;  zahlreiche 
Arbeiten  ln  den  Kirchen  von  Nürnberg, 
Sebwabaeb,  Fürth,  Ulm  (das  her.  Cfboriumj. 
Vgl.  TKindercr, , A,  K.  und  seine  SchuleS  1870. 

Kraftmehl,  s.  v.  a.  Stärkemehl. 

Kraftmesser,  s.  v.  a.  Dynamometer. 

Krafto  Taralai),  russ.  Insel  an 

der  Küste  dos  nördl.  Ostasion,  durch  die 
Lapoyrousestrasso  von  der  Japan.  Insel  Jeso 
getrennt,  2244  QM.;  langgestreckt,  schwach 
von  Ainos  bewohnt;  kobionreich. 

Kraftstnhl,  durch  Wasser-  oder  Dampf- 
kraft  in  Bewegung  gesetzter  Webstuhl. 

Krahn,  Maschine  znm  Heben  und  Fort- 
bewegen grosser  Lasten , um  seine  Axe 
drehbarer  Ständer  mit  Rolle  und  Zahn- 
rädern, schräg  aufstolgcudem  Balken  und 
einem  Flaschenzug  an  dessen  Spitze.  Er- 
reichbarer Effekt  bei  2 Arbeitern  50,000  Pfd. 
Auch  durch  Dampf  u.  Wasserkraft  betriobeu. 
Lau/krahne,  auf  Sebieuen  bewegliche  K.e. 

Kraich,  rechter  Nebenfluss  desRbeios  iu 
Baden,  mündet  unterhalb  Speier,  9 M. 

Rraln  , Ilcrzogthnm  , österr.  Kronlaud, 
181  QM.  und  473,393  Ew.  (meist  Slowenen, 
ca.  30,000  Deutsche);  Qobirgsland,  im  N. 
von  den  karnlscben  Alpen  (mit  Torglou), 
im  S.  von  dem  Karst  (Irraiacr  Alp*n)  durch- 
zogen,  von  der  Save  mit  Kulpa , Feistritz, 
Gurk  etc.  bewässert.  Soeu:  Gzirknitzer-, 
Feldeser-  und  Woebeinersee.  Hauptbe- 
schäftigung: Acker-  und  Weinbau,  Vieh- 
zucht und  Eisenbearboitung,  Waldkultur. 
Bed.  Zwischen-  und  Transithandel.  Wien- 
triester  Eisenbahn.  Hauptstadt  Laibach. 
K.  seit  972  unter  eigenen  Markgrafen,  seit 
1245  und  1364  zu  Oesterreich  gehörig. 

Krainer  Alpen  (julUche  Alpen),  s.  Kar$t. 

Krajöwa,  llauptst.  der  kleinen  Walachei, 
21,521  Ew.  Salzwerke,  lebb.  Handel. 

Krakao  (Krakow),  Regbz.  des  Königr. 
Galizien  ( Westgalizien),  400  QM.  u.  1,575,569 
Ew.  Die  btifest.  Hauptstadt  K. , an  der 
Weichsel,  41,086  Ew.  (V4  Juden);  zerfallt 
in  Altstadt  (linkes  Weichsclnfer),  Podgorze 
(rechtes)  und  die  Judonstadt  Kasimierz 
(Weichselinsel)  uud  14  Vorstädte;  4 Offeut'. 


Plätze  (Riugplatz  mit  Tuebbaute,  einem 
grossartigun  Bazar).  Goth.  Schlosskirche 
(Grabmäler  poln.  Könige) ; Schloss  auf  dem 
Felsen  Wawel  (einst  königl.  Residenz,  Jetzt 
Kaserne  und  Citadelle),  bischöfl.  Palast; 
Universität  (jagollonjschc,  1364  gegründet). 
Industrie  weniger  bedeutend  als  der  Han- 
del (Jobanniskoutraktc).  In  der  Nähe  der 
Hügel  Bronislawa  mit  Denkmal  Kosciutzkos. 
— K.  war  frühzeitig  Erzbisthum , dann 
Bisthum,  1320  — 1609  Haupt-  und  Residenz- 
stadt Polens,  fiel  bei  der  3.  Tbeilung  Polens 
1795  an  Oesterreich  , bildete  1809—15  einen 
Theil  des  Herzogthums  Warschau,  seitdem 
die  auf  dem  wiener  Kongress  geschaffene 
Jtepublik  K.  (22  QM.);  ward  1846  als  der 
Hanptwaffenplatz  der  poln.  Insurrektion 
von  Oesterreich  trotz  der  Protestation  Eng- 
lands uud  Frankreichs  Galizien  einvorleibt. 

Krakowiak,  poln.  Nationaltanz,  aus  2 
Thellen  in  ^/4*Takt  bostobend , von  scharf* 
acoentuirtem  und  markirtem  Wesen. 

Kralowa*HoIa  (KönigBherg) , Gipfel  im 
Ungar.  Erzgebirge  (liptauer  Gebirge),  6000^  h. 

Krambambnli,  s.  v.  a.  Grog. 

Kraroerla  /.,  ( Kramerie),  Pflanzengattung 
der  PolygalaceoD.  K.  triandra  ßitix  et  ihr., 
Jiatanhiapßanxe , Strauch  ln  Peru  und  Bra- 
silien, liefert  die  gerbsäurerelcbe  Ratanhia- 
Wurzel , woraus  eiu  Extrakt  bereitet  wird; 
ofncinell,  dient  zn  Zahnpulver  etc. 

Krammetsvogel,  s.  Drostei, 

Krampf  (Spasmus),  krampfhafte  Muskel- 
znsammouziehung,  fast  stets  durch  abnorme 
Nervoneinwirkung  auf  die  Muskeln  bedingt. 
Sehr  rasch  auf  oioauder  folgende  Zusammen- 
zlehungen  heissen  Konvulsionen;  ohne  äusse« 
ren  Anlass  auftretende  sind  meist  durch 
Gehimerkrankung  bedingt;  Jicßexkrämp/e 
werden  durch  einen  geringen  Reis  an 
irgend  einer  Körperstello  hervorgerufaii ; 
lang  anhaltende  Zusammenztehung  heisst 
Tetanus  oder  Starrkrampf , dem  ähnliche 
Formen  heissen  tonische,  ruckweise  erfol- 
gende klonische  Krämpfe.  'Ueber  Krämpfe 
der  Kinder  s.  Eklampsie.  Bohandluog: 
Ruhe,  Eisumschläge  auf  den  Kopf,  Fuss- 
bädor,  Baldrian,  Moschus,  Zinkoxyd. 

Krampfader  (Aderknoten,  Varix),  Venea- 
orweiteruDg,  namentlich  an  den  Untersebea- 
kein,  bei  Leuten,  die  viel  stellen,  nach 
Schwangerschaften,  gibt  durcli  Berstung 
oder  durch  Reibung  Aulsiss  zum  K.geschteür, 
dessen  Heilung  durch  hohe  Lagerung,  län- 
gere Ruhe  uud  Waiserutnschlägc  erfolgt. 
Znr  Vermeidung  dienen  Gummistrümpfe. 

Krampfaderbmeh,  Erweiterung  der  Ve- 
nen des  Samenstrauges  od.  des  liodensackes, 
kann  zu  beträchtlicher  Schwellung  des 
letzteren  führen.  Behandlung  meisterfolg’ 
los:  erfordert  Tragen  eines  Suspensorioms- 

KrampfhttSten.  s.  Keuchhusten. 

KrampfttiUende  Mittel,  s.  Antispasrnodica. 

Kranabitaattel,  aussichtreicher  Gipfel  des 
Höllengeblrgs  in  Oberösterreich , 4833*. 

Kranich  (Grus  Bül.),  Gattung  der  Sumpf- 
vögel. Gemeiner  K.  (G.  cinerea  Bechst.), 
h. , der  grösste  deutsche  Vogel,  in  Nord* 
europa,  Asien,  zieht  im  Herbst  bis  Nord* 
afrika,  Fleisch  geuiessbar. 
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RraBicli9chiiab«l,  s.  PularffwiiHm. 

Krtaioii  (gr.) , Hirnschidel , Hirnschale. 
Kraniognomiic , Schädelknude.  Kraniologie, 
Schädellebrs. 

Krankheit  (Morbns,  lu  Zasammensetiun* 
7en  Patho-),  die  Abweichnng  des  Befindens 
lind  der  Panktlonen  Ton  der  Norm,  »owie 
die  Störnngen  In  Bezug  auf  normale  Form 
und  Mlschnng  der  Gewebe.  Viele  Ueber- 
gänge  znm  Normalen,  daher  lat  ,K.‘  anoli 
nicht  als  strenger  Gt^ensatz  au  ,Oieaund- 
iieit'  anfznstellen.  Man  nnterscheidet  zwi- 
schen akntm  (meist  fieberhaften)  und  chro- 
»iKhen  K.en,  Jo  nach  dem  rascheren  oder 
langsameren  Verlauf  derselben;  unter  bei- 
den tndemiache  f epidemische^  ansteckende, 
porgeechützte  K.en.  JCntwickelwsgekraHkheilen 
als  eigenartige  und  nur  in  der  Entwicke- 
lung verkommende  K.en  gibt  es  nicht,  wolil 
aher  gestalten  sicli  in  die  Entwickelunga- 
perlode  fallende  K.en  oft  elgentlifimlieh. 

Krapp,  Karbdrogue«  Wursel  der  Färber* 
röthe  (Knbia  tinctoram),  welclie  im  Orient, 
in  Frankreicli,  Holland,  Belgien  und  Schle* 
sieo  kaltirirt,  im  2.  oder  3.  Jahr  geerntet, 
daun  getrocknet,  gepulTort  und  fest  cin- 
^eatampft  2 — 3 Jahre  aafbewahrt  wird.  K. 
enthält  Purpurin  und  Ruberythrlnsiure, 
welche  leicht  iu  Alizarln  und  Zocker  aer* 
fällt.  Purptirin  und  Alizariu  sind  die  beiden 
f^gmente  dee  K.s.  Purcli  Auswaschen  und 
Oähreulaascii  des  K.s  erhalt  mau  die  besser 
verwoudbaroii  Krappblumen,  durch  Be* 
iiandluug  mit  Schwefelsäure  das  kouoen- 
tiirtere  Oaranein  und  auf  gleiche  Welse 
ausdenPärberrückstäoden  ^raneewa;.  Noch 
konceutrirtere  Präparate  sind  das  Colorin, 
das  grüne  and  gelbe  Alizarin.  K.  gibt 
'Schönes  haltbares  Roth  und  mit  Belsen 
n^uu,  Lila  nud  Schwarz;  dient  bes.  sum 
Färben  nnd  Drucken  baumwollener  Waaren 
nod  zur  Turkischrothfarberei. 

Krapplack  9 Verbiudung  ron  Thonerde 
mit  Alizarln  und  Purpurin(s.  Krapp),  rosen- 
rothe,  nicht  giftige  Wasser*  und  Oelfarbe. 

Krasliiskiy  ßigismund , Graf,  poln.  Dich* 
^er,  geb.  19.  Febr.  1812  zu  Paris,  Sohn  des 
ilamal.  Adjutanten  Napoleons  1.  (nachher, 
russ.  Generals)  Vincene  K.  (t  18M),  lebte 
abwechselnd  in  Warschau,  Petersburg,  iu 
Deutschland,  in  der  Schweiz,  in  Italien  und 
Frankreich;  f 21.  Febr.  1859  zu  Paris, 
Poet  Ton  wesentlich  socialer  Richtung. 
Hauptwerke:  ,Nieboska  Komedja*  ,Ungött* 
liehe  Komödie*  (phautast.  Drama  In  Prosa, 
deutsch  1841),  ,tridion*  (Drama  in  Prosa, 
dou  Kampf  der  Christi.  Weltansehauuug 
Kegen  die  römische  Staatsfdee  darstellend, 
deutsch  1847)  und  die  ,Psslmy  przyszlosci* 
(5.  Aufl.  1861). 

Kraaiologle  (gr.),  Lehre  vom  Misohangs* 
▼erhältulsse  der  Sähe  im  thier.  Körper. 

Krtsls  (gr.),  die  richtige  Mfschuug  der 
Körperbestaodtheiie;  Gegentheil : Dyskrasle. 

Krainoi)  Stadt  im  grossruss.  Gouvern. 
Smolensk,  2135  £w. ; 2.  Aug.  und  4.-6.  Kov. 
1812  Kämpfe  zw«  Franzosen  und  Russen. 

RmsBoJgrBk)  Hauptstadt  des  ostsiblr. 
Gout.  Jeuiseisk,  am  Jenlsel,  in  fruchtbarer 
Oegend , 9997  Ew.  GoldwäschereioD. 


KrtsaOy  nogar.  Komitat,  Kr.  Jenseits  der 
Thelss,  94,9  QM.  und  234,200  £w.;  Kohlen, 
Silber*  und  Kapfergriibeu.  Hauptort  Logos. 

KrMSewikJ  (spr.  Krasch-),  Ignax,  poln. 
Schriftsteller,  geb.  29.Nov.  1812  in  Warschau, 
lange  Zeit  Kurator  dor  Schnlanstalteu  in 
Volliynlen,  siedelte  1883  nach  Dresden  über. 
Vielseitiger  Autor,  namentl.  als  nationalster 
Novellist  bedeutend  (,Oitap  und  Jaryna*, 
,Pan  Walery*  etc.);  sehr,  auch  Dramen  etc. 

KrMzna^  Ungar.  Komitat^  Kr.  Jenseits 
der  Tbeiss,  20,8  QM.  und  60,000  £w.  Quell* 
gebiet  des  Flusse»  K.;  wald*  und  metall- 
reich. Hauptort  Szilagy  * Soinlyo. 

Krater,  s.  Vulkan,  [von  Metallen  etc. 

Kratsbfirste 9 Drahtbürste  zum  Abreibeu 

Kratze^  s.  Krempelmaschine. 

Kravsemünze,  s.  v.  a.  Mentha  crispa. 

Krant«  s.  v.  a.  Kopfkohl;  Obstmus. 

Kreatin  und  Kreatinin  , stickstoffhaltiga 
Bestandtheile  des  Fleisches,  bilden  farblose, 
in  Wasser  und  Alkohol  lösliche  Krystalle, 
galten  früher  als  sehr  werthvoll  für  die 
Ernährung,  sind  aber  nur  Schlacken  des 
StotTwechsela  und  verlassen  nach  geringen 
Wandlungen  den  Körper. 

Kreatl<^  (l&t.) , Schöphing.  Kreatur,  Ge- 
schöpf, Mensch,  oft  Im  verächtl.  Sinne. 

Krebset.  Zeichen  im  Thierkreis,  anch  Storu- 
bild  dabei,  zwischen  Zwillingen  und  Löwen. 

Krebs  (Oardnoma,  Cancer),  bösartige 
Neubildung  von  Zellen,  die  aus  normalen 
Gewebabestandthellen  hervorgegangen  sind, 
sich  als  Geschwulst  oder  Infiltration  der 
Gewebe  darstoUen,  rasch  wachsen  und 
wieder  serfallen,  anch  in  Gestalt  sogen, 
sekundärer  Knoten  an  anderen  Körper- 
stellen auftreten.  Der  K.  fuhrt  stets,  wenn 
er  nicht  im  ersten  Stadium  durch  Opera- 
tion entfernt  wird,  zum  Tode.  Hauptarten : 
der  Epitbelkrebs,  an  Lippeu,  Augenlidern, 
im  Munde,  an  Zunge,  Speiseröhre,  Haud- 
rücken, Gebärmutter  vorkommend ; Driisen- 
krehse  des  Magens,  Darms,  der  Brustdrüse, 
des  Hodens;  sekundäre  K.e  bes.  der  Leber, 
der  Knochen,  des  Hirns,  der  Langen  etc. 

Krebs,  eiserner  Harnisch  dos  Mittelalters. 

Krebsaagen  (Krehssteine) , linsenförmige, 
aus  kohlensaurem,  phosphorsaurem  Kalk, 
organischer  Materie  etc.  bestehende  Kou* 
kremente  im  Magen  der  Krebse. 

Krebsblnme.  s.  Oroton. 

Krebse  (Zennfüsser,  Decapoda),  Familie 
der  Krusteuthiere.  1)  Langschwäoze:  Gc* 
meiner  Flusskrebs  (Astacus  finviatilis  Fahr.), 
6"  1.,  in  Europa,  wird  gezüchtet  und  ge- 
mästet. Hummer  (s.  d.).  Ijanguste,  Heu- 
sehreckenkr^s  (Pallourus  vulgaris  Latr.), 
1.,  an  Europas  Süd«  und  Westküste, 
ersetzt  den  Hammer.  Qranatkrehe  (P.  sqnilla 
Fahr.),  2—3"  1.,  und  Bägekr^s  (P.  serratus 
Penn.),  2^8''  ].,  an  den  franz.  Küsten,  wer- 
den wie  Oameele,  Granate  (Orangon  vnlgaris 
Fahr.)  2—8*'  1.,  in  der  Nordsee,  massenhaft 
verzelirt.  2)  Halbschwänze:  Einsiedler,  Bern- 
hardskr^s  (Pagurus  Bernhardus  Fahr.),  3" 
1.,  lebt  mit  dem  weichen  Schwanz  in  der 
Schale  einer  Schnecke  an  den  europ.  Küsten. 
8)  Knrzsohwänze,  Krabben  (s.  d«). 

Kredenz  (lat.l,  Beglaubigung;  K.schrei- 
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ben,  I.  T.  s.  Kreditlv.  Kridtmen,  Gstr&nke 
odar  Spaisan  darreicban. 

Kradlbllltit  (lat.),  Glaubwürdigkeit. 

Kredit  (lat.) , das  Vertraueii , welches 
Jemand  in  Betreff  seiner  Zahlungsfilhigkelt 
geniesst;  daher  auf  K.  geben  (kreditiren), 
s.  T.  a.  auf  Borg  geben.  DerK.  beruht  ent- 
weder auf  einem  Unterpfande  (fieai-,  Hypo- 
thekar-, Grundkredit ) oder  auf  der  Persönlich- 
keit (PmotuiUredit). 

Kreditanstalten,  Institnte,  welche  sich 
entweder  mit  disponibeln  Kapitalien  zum 
Zwecke  der  Ausleihung  rersehen  oder 
zwischen  dem  kapitalbedürftigen  Gewerb- 
treibenden  und  dem  Kapitalisten  die  Ver- 
mittelung übernehmen,  also:  Banken,  ins- 
bes.  Hypothekenbanken,  zur  Beförderung 
des  Grundkredits;  Leihbanken , welche 
gegen  Bürgschaft,  Wechsel  oder  Fanstpfand 
Darlehen  geben;  Crödit  mobiliers  zu  Be- 
treibung rerschiedener  Gescbäne,  namentl. 
solcher,  die  ein  bedeutendes  AkHenkapItal 
erfordern  und  bedeutende  Gewinne  in  Aus- 
sicht stellen  (der  erste  die  18.  Nor.  18öS 
zu  Paris  gegründete  Sociötö  gönörale  de 
crödit  mobilier);  landwirthschaftllche  Kre- 
ditrerelne,  welche  verbundenen  grösseren 
Landwirthen  Kredit  verschaffen ; sogen. 
Hülfsknssen  oder  Rettnngslnstitute,  welclie 
ärmeren  kreditbedürftfgen  und  kreditwür- 
digen Personen  mit  kleinen,  meist  unver- 
zlnsl.  Darlehen  helfen;  Leihhäuser,  welche 
K^italien  gegen  Faustpfand  ausleihen  etc. 

Kreditbrief  (Akkreditiv) , Beglaubigungs- 
brief, dessen  Inhaber  für  Rechnung  des 
Ausstellers  bei  dessen  Gescbäftsft'eunden 
Geld  erheben  kann,  ist  ein  offener,  wenn 
er  anf  keine  bestimmte  Summe  lantet. 

Kreditlv  (lat.),  Legitimation  u.  Vollmacht 
eines  Gesandten. 

Kreditmaase,  s.  v.  a.  Konkursmasse. 

KreduUtät  (lat.),  Leichtgläubigkeit. 

Kreen,  s.  v.  a.  Meerrettig. 

Krefeld,  Kreiest.  im  prenss.  Regbz.  Düssel- 
dorf, ’/s  Std.  links  vom  Rhein,  Ö3,821  £w. 
Eine  der  gewerbsamsten  Städte  Prenssens, 
Hanptort  für  Seiden  - und  Sammtfabr.  (Ab- 
satz 1870:  über  *0,67  Milt.  Thlr.). 

Kreide,  weisser  feinerdiger  abfärbender 
Kalkstein,  im  Wesentlichen  ans  den  Kalk- 
gehänsen  mikroskopischer  Foraminiferen 
und  Polythalamlen  gebildet,  findet  sich  als 
oberstes  Glied  der  Kreideformation  und 
enthält  in  regelmässigen  Lagen  Feuerstcin- 
knollen ; ln  England,  Frankreich, Belgien,  anf 
Rögen,  Seeland,  in  Russiand ; wird  io  chemi- 
schen Fabriken  ais  kohlensaurer  Kalk  be- 
nutzt, namentl.  aber  geschlämmt (ScAlänim- 
kreide,  die  feinste  Sorte:  Bpaniech-,  Wiener-, 
Dänitchweite , Halerfarbe)  und  auf  Sehreib- 
kreide verarbeitet.  Schlämmkreide  dient  zum 
Putzen  und  Pollren,  zum  Neutralisiren  von 
Säuren,  in  der  Krappfärbcrel  etc. 

Kreide,  tpaniaehe,  s,  v.  a,  Speckstein. 

Krcidegrnppe  (Kreid^omation),  Gehirgs- 
formation  über  dem  Jura  und  unter  der 
tertiären  Formation,  mit  meist  erdigeren, 
welcheren_  und  heller  gefärbten  Gesteinen 
als  die  älteren  Gruppen , charakterisirt 
durch  die  weiase  Kreide  in  den  oberen  und 


die  die  Mergel-  und  Saudsteinscbicbtei 
häufig  ^ün  färbenden  Körner  von  Elsen 
kiesel  (Glaukonit)  in  den  unteren  Gliedern 
zerfällt  von  unten  nach  oben  in  Neocom- 
oder  Hilsblldung,  Gault,  Cenomanbildnn; 
(oberer  Grünsand,  Qnadersandstein),  Turan 
bildung  (Kreidemergel)  und  Senonbildung 
(^eide).  Die  K.  röhrt  im  Wesentlichen 
Samdsteine,  Sand,  Kalksteine,  Mergel,  Thonc. 
Schieferthone,  Feuersteine,  Steinkohlen  und 
Eisenerze.  Fast  ln  allen  ijiodern  der  Erde. 

Kreis  (Oircelus),  ln  der  Geometrie  in  sieb 
selbst  znröcklaufende  krumme  Linie,  deren 
einzelne  Punkte  sämmtlicli  von  einem  mit 
ihnen  in  derselben  Ebene  liegenden  Punkt 
(Slittelpunkt  oder  Centrum)  gmich  weit  ab- 
stehen. Die  von  der  Kreislinie  oder  Peri- 
pherie begrenzte  Fläche  heisst  KreitJIäcIu; 
Jede  durch  den  Mittelpunkt  gezogene,  von 
der  Peripherie  begrenzte  Gerade  Durch- 
meteer  oder  Diameter ; jede  vom  Hittelpunkto 
nach  Irgend  einem  Punkt  der  Peripherie 
gezogene  gerade  Halbmeteer  oder  Sadiut, 
Jede  8 Punkte  der  Peripherie  verbindende, 
aber  picht  durch  den  Mittelpunkt  gehende 
Gerade  Sehne  oder  Chorde,  wenn  über  den 
Kreis  hiuausgebond , Sekante;  Jeder  von 
einer  Sehne  und  einem  Kreisbogen  be- 
grenzte Thell  der  Kreisfläche  KreüabuhaiH 
oder  Segment;  Jeder  von  2 Radien  und 
einem  dazwischenliegenden  Kreisbogen  be- 
grenzte Thell  der  Kreisfläche  Ä-euesi- 
scäaftt  oder  Sektor;  Jode  den  K.  nnr  in 
Einem  Punkte  berührende  Gerade  TangeuU; 
Jeder  von  2 Radien  als  Schenkeln  gebildete 
Winkel  Mittelpunkte-  oder  Oentriwinkei ; Jeder 
von  8 Sehnen , wovon  die  eine  auch  ein 
Durchmesser  sein  kann,  gebildete  Winkel, 
dessen  Scheitel  in  der  Peripherie  liegt, 
Peripherie-  oder  l/mfangawinkel.  Das  Ver- 
hältniss  des  Durchmessers  zur  Peripherie 
ist  für  alle  K.e  dasselbe.  Setzt  man  den 
Durchmesser  1,  so  ist  der  Umfang  auf 
10  Decimalatellen  = 3,i4i6SiS6S6  . . (Iiidolf- 
sche  Verhältnisszahl , mit  n bezeichnet, 
neuerlich  bis  auf  800  Decimalstelleu  be- 
rechnet). Dieselbe,  mit  dein  Durchmesser, 
multiplicirt,  gibt  den  Umfang,  mit  dem  Qnsr. 
drat  des  Halbmessers  multiplicirt  d^ 
Flächeninhalt  des  K.ea  (Quadratur  desK.esJJj 
bezeichnet  r den  Radius,  so  ergeben  siel 
die  Formeln  2 r 71  für  die  Peripherie,  r>  t 
für  den  Flächeninhalt  des  K.es. 

Kreischa,  Marktflecken  bei  Dresden,  a< 
der  Lockwitz,  1353  Ew.  Uauptsitz  der  skclis 
Strohwaarenfabr.  Kaltwassoraustalt. 

Kreislauf  des  Blutes.  Von  den  beld-ii 
Herzkammern  aus  gehen  zwei  Blntatrönn 
durch  den  Körper.  Von  der  linken  Kam 
mer  wird  hellrothes  Blot  durcli  die  gros* 
Körperpulsader  getrieben,  verbreitet  sicl 
zuletzt  im  Haargefässsystem  durch  del 
ganzen  Körper,  wird  infolge  derEmäbrnnj 
und  Absonderung  dunkel  und  kehrt  durct 
die  Venen  nach  dem  rechten  Vorhof  zuruiS 
(groeeer  K-).  Aus  dem  rechten  Vorhof  gc 
laugt  das  Blut  nach  der  rechten  Kammer, 
von  wo  es  als  dunkles  Blut  durch  dH 
Luugenpnlsader  nach  der  Lunge  getrle^z 
wird , um  hier  von  Kohlensänro  befrei 
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und  mit  Sauerstoff  beladen  an  werden.  Alt 
liellrothet  BInt  kehrt  et  durch  die  Lungen- 
Idntadem  und  den  linken  Vorhof  anr  linken 
Herzkammer  znrück  (kleiner  K.  mit  */4  der 
gesammten  Blutmenge). 

IrelttheilmMcIUne,  mechanlaohe  Vor- 
rlchtnng,  nm  Kreise  für  astronnm.  nnd 
(ibriikal.  Apparats  mit  grdaserer  Genanlg- 
keit  an  theilen,  als  dies  mit  einem  Zirkel 
geschehen  kann.  Grösster  Fehler  in  dem 
Abstand  zwischen  STIieilstrichen  ‘/asoeoZnll. 

Kremenetz,  Stadt  im  westmas.  Qourem. 
Volbynien,  an  der  Ikwa,  10,449  Ew. 

Srementaehag,  Stadt  Im  kleinruss.  Oonr. 
Poltawa,  am  Dnjepr,  23,100  Ew.  Liqueurfahr. 

Kreml  (ruas.),  Festnug;  innerer,  mit  Wall 
und  Hauer  umgebener  Stadttheil,  insbes. 
der  K.  in  Moskau. 

Krennlta , Bergstadt  im  nngar.  Kom. 
Bars,  in  tiefem  Thale,  8003  Ew.  Reich- 
haltige Gold-  n.  Silberbergwerke.  Mbnzamt. 

Krempelmaaeklne  (KraUe,  Kardäteehe), 
Maschine  zur  Tollständigen  Kntwirmng  der 
Baum-  und  Schafwolle,  arbeitet  mit  gegen- 
einander wirkenden  cjlindriachen , mit 
hakenförmigen  feinen  Urahtspilaen  dicht 
iieaetzten  Flächen  und  legt  die  Haare 
parallel  neben  einander Yi^rempela^. 

Krempeln,  s.  Krempelmatchine. 

Krems,  Stadt  in  Unterösterreicb,  am  Ein- 
üesse  der  Krems  in  die  Donau,  6837  Ew. 
Fabrikation  von  Senf,  Pulrer  und  Farben. 

Kremserweisa,  s.  Bleiweist. 

Kremsler,  Stadt  im  mähr.  Kr.  Hradisch, 
an  der  March , 9910  Ew.  Sommerresldeuz- 
^chloas  des  Brzhisphofs  Ton  Olmütz  (Qe- 
mildegalerie).  15.  Kot.  1848  bis  7.  März 
1349  Sitz  des  ersten  österr.  Reichstags. 

KremsmSnster,  Marktflecken  in  Ohor- 
'Uterreicb,  an  der  Krems,  1100  Ew.  Prachtr. 
Benediktinerstift  mit  bedeut.  Sammlungen. 

Kreaellrto  Haaern,  Mauern  mit  Schiess- 
scharton für  Infanterietener. 

Kreäle  (t.  span.  erioHo),  in  den  ehemal. 
span,  und  portngies.  Kolonien  Amerikas, 
Afrikas  nnd  Ostindiens  ein  Eingeborner  Ton 
Din  europäischem  Blnte  im  Oegensatz  zu  den 
in  Europa  selbst  gebomen  Einwanderern. 

Kreophäf  (gr.),  Flelschesser. 

Kreosot , Bestandtheil  des  Holztheers, 
farbloses  Öel , riecht  durchdringend  nach 
Hauch,  schmeckt  brennend  scharf,  siedet 
liel  206°,  in  Wasser  wenig,  in  Alkohol  nnd 
Aeiher  leicht  löslich,  zerstört  dis  Haut,  ist 
giftig,  bildet  den  wirksamen  Bestandtheil 
des  Rauchs,  schützt  Flelschwaaron  Tor  Zer- 
setzung, dient  zum  Konserriren  des  Holzes. 
Im  Handel  häutig  Karbolsäure. 

Kreosotnatron,  schwach  riechende,  ln 
Wasser  lösliche  salbenartige  Masse,  fäul- 
nlsswidrlges , blntstillendes  Mittel,  dient 
zum  Waschen,  Desinfleiren,  gegen  Hans- 
schwamm,  Zahnschmerz,  Warzen  etc. 

Kreplrea  (lot.),  sterben,  Ton  Vieh  ge- 
braucht; ärgern;  zerspringon,  Ton  Bomben 
und  Granaten.  [etc.  tönen. 

Krepittrea  (lat.),  knisternd,  knirschend 

topp,  •eidoues.  gasdürtigef,  krauses  Qe* 
webe,  dient  zu  D&menkleldorn.  Crtpcru, 
shoHche,  dichtere,  meist  wollene  Gewebe. 


Eretcenz  (lat.),  Waohtthum,  Gew&ohs. 
Kresse,  s.  Lepidium. 

KreMling,  Fiecli.  s.  r.  Aeicbe. 

Krethl  und  Pletnl  (hebr.),  die  Leibwache 
des  Königs  David;  s.  r.  a.  allerlei  Gesindel. 

EreÜBea,  s.  Cretin. 

Kreuth  ( ^ildbad  im  K.),  bor.  Kurort  ln 
Oborhayero,  nahe  dom  Tegernsee;  Sool- 
und  Schwefelbad,  Molkenkuranstalt.  Denk> 
mal  Haxlmiliani  I.  Vgl.  Jlnuck,  ,K.%  1859 

Ereata  f Kords) , frliUer  Hauptstadt  yod 
Kroatien , 2100  £w.  KrzbUcliofssiti. 

Kretttzer,  1}  Violinvirtuos,  geb.  1766 
zu  Versailles,  Schüler  von  Violti,  lange  Zeit 
Prof,  am  pariser  Kooservatorium;  t 
1S31.  Für  Ihn  schrieb  Beethoven  seine 
A*molI-8onate,  Op.  47.  Treffl.  Vlolinetuden 
(herausg.  von  David).  — 2)  Konradin,  Kom- 
ponist, gob.  22.  Nov.  1783  zu  Mösskirch  io 
Baden,  Schüler  Albrechtsbergers,  Kapell- 
meister ln  Stuttgart,  Wien,  Köln,  Riga;  f 
das.  14.  Okt.  ItU'J.  Hauptwerke  die  Oper 
,Das  «Kachtloger  von  Granada'  und  Lieder 
für  Männerchor  (bas.  zu  Texten  vonUhland). 

Kreuz,  Verbindung  eines  Balkens  mit 
einem  Querholz,  im  Alterthum  Werkzeug 
der  Todesstrafe;  dem  abnl.  Figur  (das  heU. 
Zeichen  der  Christen  und  Grundform  der 
Kirche),  entweder  griech,  oiler  Andreeukreuz 
(s.  Andreas),  bi/iatUin,  K.,  mit  4 glelcblan- 
gen  quadrat.  Schenkeln,  oder  latein.  K.,  mit 
beträchtl.  uncli  unten  verlangertom  Stamm. 
In  dar  Mus.  Vorzaiobnaug  (#),  die  Er- 
höhung einer  Note  nm  einen  halben  ( Doppel^ 
kreuz  ^ # um  einen  ganzen)  Ton  bedeutend. 

Kreusbaam,  s.  v.  a.  Massholder,  s.  Ahoi-n, 

KrenzbeereB,  s.  Jikamnuee 

KrenzbeiB,  Knochen  zwischen  den  beiden 
Beckanbeinen,  durch  Verschmelzung  vou  5 
Kreuzboinwirbeln  gebildet;  vgl.  Becken. 

Kreaaberg,  Gipfel  der  Uhöu,  bei  Bischofs- 
heim,  288.V  li.  Frauciskauerkloster  (s.  1692). 

Kreazblame,  goth.  Verzierung,  aus  der 
Gruppirung  von  4 Krabben  um  eineu  ge- 
meinsamen Mittelpunkt  sich  bildend,  dient 
zur  Bekrönung  der  Thürme  etc. 

Kreizbarg,  Kreisstadt  im  preuss.  Ragbz. 
Oppeln,  an  dar  Stöber,  4770  Ew. 
Kreaadoni,  s.  Jihamnus, 

Kreaaen,  sich  auf  hoher  See  halten  und 
in  einer  bestimmten  Gegend  hin-  und  hor- 
fahren,  um  feindliche  Schiffe  wogzuuehmeu. 
Häfen  zu  sperren  eto.  In  der  Viehzucht 
zwei  verschiedene  Thlerracen  aur  Baarung 
verwenden,  um  deren  Eigenschaften  ln  der 
Nachkommenschaft  zu  vereinigen. 

Krenaar,  Scheidemünio  bei  Ouldenwäh- 
mng,  in  Süddeutschland  = Vso  Gulden  = 
3Vs  preuss.  Pf.,  In  Oesterr.  (M'eukrenzer)  == 
^/loo  Golden  = 2Vs  preuss.  Pf.  Zuerst  13. 
Jahrh.  in  Tirol  geprägt  (mit  einem  Kreuze). 

KreasaserfindaBg , d.  i.  Kreuzesaufßu- 
dung.  Fest  der  kathol.  Kirche  zuin  Andeu- 
ken  au  die  AufAudung  des  Kreuzes  Jesu 
in  Jerusalem  durch  Helena,  Konstantins  d. 
Qr.  Mutter,  S.  Mai.  KreuzeserMhung , Fest 
zum  Andenken  an  die  Wiedereroberuug  des 
Kremes  Christi  durch  Kaiser  Heraclius  628 
und  die  Wiedoraufrlchtuug  desselben  nach 
dessen  Entführung  durch  die  Perser,  14.  Sept. 
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Kreuzfahrer  — Krieg. 


Krenzfkhrer,  a.  Kreuuiige. 

Kreasginge,  bedeckte  Hallen,  welclie 
einen  viereckigen  Raum,  Garten,  Kirchhof 
etc.  nintchlleaaen  und  tich  nach  demselben 
durch  Säulenatellnngen  öffnen. 

Kreazgegend  ( HeiUgbeingtgend)  , die  Ge- 
gend hinten  am  Bocken  awiachen  den  bei- 
den Darmbeinen. 

Kreuzgewölbe,  s.  Geuiölbe. 

Krenznerren  (Kreutiräger),  geistl.  Ritter- 
orden, zurZeit  derKronzzügeala  bflhlehemit. 
Orden  in  Palästina  entstanden,  siedelte  13. 
Jahrh.  nach  Oesterreicli,  Böhmen,  Mähren, 
Polen  und  Schlesien  über,  widmete  sich  dem 
Klosterlebon , 1328  von  P.  Gregor  IX.  be- 
stätigt; uo<di  jetzt  im  Besitz  ansehnlicher 
Pfründen  ln  Böhmen ; der  Ordensgross- 
meister residirt  in  Prag. 

Kreuzkraat,  s.  v.  a.  Souccio. 

Krenznath,  Kreisst.  und  besuchter  Bade- 
ort im  preuss.  Kegbz.  Koblenz,  an  der  Nabe, 
12,278  Ew.  Brom-  und  jodhaltige  Mineral- 
wässer (Eisenbrunnen,  Karlshallerbr.,  Quelle 
zu  Münster  am  Stein).  Vgl.  Scktuegant  (1862). 

Kreuzotter  (gemeine  Viper,  Peliaa  berus 
Herr.),  giftige  Schlangenart  der  Grossmäu- 
ler, über  2'  1.;  ln  Mitteleuropa,  Vorderasien. 
Die  Bisswunde  ist  sofort  zu  unterbinden,  aus- 
znsaugcu , mit  Ammoniak  zu  waschen  und 
dann  dem  Arzt  zu  überlassen. 

Kreuzschnabel  ( Chrietvogel,  Lozial,.),  Gat- 
tung der  Sperlingsvögel  (Kegelscfanäbler). 
Gemeiner  K. , Krinitz  (L.  ourvlrostra  L.), 
7" , in  Europa , Nordasien , Nordamerika, 
zieiit  in  Gesellschaften.  Kiefernkrenxachnabel 
(L.  pitiopsittacus  Becittt.),  7>/s",  in  Nord- 
und  Mitteleuropa,  bei  nus  selten. 

Kreuzsegel  ( Kreuxmareeegti ) , am  ersten 
Aufsatz  des  Besahnmaates  (der  Kreuz- 
stenge) beQndliches  Segel , über  demselben 
das  Kreuzbrabitt-und  Kreuzoborbralimsegel. 

Kreuzspinne  (Epelra  L.) , Gattung  der 
Weberspinnen.  Gemeine  K.  (E.  diademaX.j, 
6—8'",  Gegenstand  vieler  Fabeleien. 

Kreazang,  s.  Kreuzen. 

Krenzweh,  s.  v.  a.  Hüftweh. 

Kreuzzfige,  die  von  den  Christi.  Völkern 
des  Abendlandes  seit  Ende  des  11.  bis  ge- 
gen Ende  des  13.  Jahrh.  zur  Eroberung 
Palästinas  unternommenen  Kiiegszüge.  Die 
Theilnehmer  an  denselben  Kreuefahrer,  von 
dem  rothen  Kreuz,  das  sie  an  der  Kleidung  auf 
der  rechten  Schulter  trogen.  Peter  vonAmlens 
fordertauf  derKircheuvorsammlnngzuCler- 
mont  (1093)  zum  Zug  nach  Palästina  auf.  Mai 
1096  Aufbrechen  eines  tumultnar.  Haufens 
unter  Peter  von  Amiens  und  Walther  von 
Habenichts,  der  theils  auf  dem  Zuge  durch 
Ungarn  und  Serbien,  theils  in  Kleinasien 
aofgerieben  wird.  Aug.  1096  Aufbruch  eines 
geordneten  Heeres  unter  Gottfried  von 
Bouillon,  Herzog  von  Nisderlothringen,  und 
dessen  Bruder  Balduin  (1.  Kremeng),  zu 
welchen  in  Konstantinopel  noch  Hugo  von 
Vermandols,  Bohemund  von  Tarent,  Tank- 
red von  Apulien  , Raimund  von  Toulouse 
und  Robert  von  der  Normandie  stossen, 
wodurch  das  gesummte  Kreuzhser  auf 
600,000  Mann  anwschst.  Nach  bedeutenden 
Verlusten  Eroberung  von  Nlcäa  (1097),  An- 


tioohia  und  Edessa  (1098)  und  von  Jerusalem 
(15.  Juli  1099).  Gottfried  König  von  Jeru- 
salem. Errichtung  von  I^hnsstaateo  zu 
Tripolis,  Edessa  und  Antiochia.  Nach  der 
Eroberung  Edessas  durch  dis  Türken 
(1144)  fordert  Bernhard  von  Glairvaux  zu 
einem  neuen  Krenzzug  auf,  der,  vom  deut- 
schen König  Konrad  III.  und  König  Lud- 
wig VII.  von  Frankreich  nuteruommeii 
(1147,2.  Kreuzsug),  erfolglos  blieb.  Infolge 
der  Eroberung  Jerusalems  durch  Sultan 
Saladin  1187  Aufbruch  des  Kaisers  Fried- 
rich I.  (1189)  uud  der  Könige  Philipp  Au- 
gust von  Frankreich  und  Richard  Löwen- 
lierz  von  England  (1191,  3.  Kreueeug);  Er- 
oberung von  Ptolemais  (Acre) ; Entzweiung 
und  Rückkehr  der  beiden  letzteren.  Eiu 
von  Papst  Innoceuz  III.  in  Frankreich  an- 
geregter Krenzzug  endet  mit  der  Eroberun.g 
Konstautiuopels  und  der  Gründung  des 
latein.  Kaiserthums  daselbst  (1204).  1217 

Kreuzzug  des  Königs  Andreas  II.  von 
Ungarn,  fortgesetzt  1218  vom  Grafen  Wil- 
helm von  Holland  (4.  Kreaaug);  Eroberung 
von  Damiette.  1228  lOjähr.  Waffeiistillstanil 
des  Kaisers  Friedricli  II.  mit  dem  Sultan 
von  Aegypten  (S.  Kreneeug)  uud  infolge 
dessen  Ueberliefernng  Jerusalems  und  der 
heil.  Stätten  an  die  Ohristeu.  1214  Wieder- 
eroberung Jerusalems  durch  dleKhowares- 
mier.  1248  Landung  des  Königs  Ludwig  I.X- 
(des  Heiligen)  von  Frankreich  an  der  Küste 
von  Aegypten  (6.  Kremeng) ; J270  Expedi- 
tion desselben  uacli  Tunis  (7.  Kreueeug). 
1268  Eroberung  Antiochlas,  1289  Tripolis, 
18.  Mal  1291  Ptolemais  durch  die  Türken. 
Räumung  Palästinas  voh  Seiten  der  abend- 
länd.  Christen.  Die  Geseb.  der  K.  schrieben 
WiUcen  (1807—32,  7 Bde.) , Michaud  (neue 
Ausg.  1867,  4 Bde. ; deutsch  1827-32,  7 Bde.), 
Bgbel  (1.  Kreuzzug,  1841),  Kugler  (2.  Kreuz- 
xug,  1866),  Fiecker  (3.  Kreuzzug,  1870). 

Kriebelkranklielt  ( Krampf euckt , Konr 
Staupe),  nach  anhaltendem  Genuss  mutter- 
kornhaltigen Mehla  entstehende  Krankbeil, 
zeigt  sich  in  Krämpfen,  Erbrechen,  Rückeu- 
schmerzen,  Beeinträchtigung  des  Gesichts 
und  Gehörs,  kann  zum  Tode  führen.  Be- 
handlung; Entfernung  der  Schädlichkeiten. 
Brech-  und  Abführmittel,  kräftige  Nahrung. 

Krieg,  Kampf  zwizehen  Völkern  und 
Staaten  oder  auch  zwischen  feindlichen  Par- 
teien eines  und  desselben  Staats  (Bürger- 
krieg). Je  nach  Ursache,  Zweck  und  Cha- 
rakter des  K.s  unterscheidet  man  VoVakrieg, 
zu  Wahrung  wirklicher  oder  vermeintlicher 
nationalen  Interessen ; Kabinete-  oder  Für- 
atenkrieg,  im  dynastischen  Interesse,  ans 
Knhm-  oder  Eroberungssucht  etc.  unter- 
nommen ; ferner  Eroberungs-  und  Verthei- 
digungs-,  Invastons-,  Erbfolge-,  Religions-, 
Unabbängigkeitskrieg  eto.;  nach  der  An 
der  Krie^hrung  den  Angriffs-  (Offensiv-) 
und  den  Vertbeidigungs-  (Defensiv-)  krieg; 
groeten  K.,  Verwendung  der  Truppen  iu 
grossen  zusammengehaltenen  Massen  su 
entscheidenden  Operationen,  und  Ueine»  K-, 
Auftreten  kleiner  Trappenahtheiluugen  zu 
Wegnahme  von  Transporten  etc.  und  son- 
stiger Scliädlgnng  des  Feindes,  GverriUm- 
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Kriegsartikel  — 

kritg  genannt , wenn  das  aufgestandt^ne 
Volk  sich  daran  betbeiligt;  nach  dem 
Bchanplatz  nnd  den  Objekten,  um  die  es 
eich  liaudelt,  Land-  nnd  See*,  GebirgS', 
KOsten-,  Festungs-  (Minen-)  und  Foldkrieg. 

Kriegurtlkel  (Krieg*gesetze),  die  Gesetze, 
nuter  welchen  alle  zum  Ileero  gehörigen 
Personen  im  Frieden  und  Kriege  stehen. 

Kiiegsbaakimat  (BefcBtigungahun$i) , die 
Kriegszwecken  dienende  Baukunst.  Man 
unterscheidet  bleibtnde  oder  permanente  und 
vaasagire  oder  prorieoriec^  Befestigungen. 
Von  erstoren  handelt  die  Pestungsbaukuust, 
die  besonders  seit  Anwendung  des  Schloss- 
pulrers  ausgoMldet  worden  ist.  Zu  Anfang 
des  16.  Jahrh.  entstand  die  italienische 
(spanische)  Manier,  dann  nach  den  iiioder- 
länd.  Freiheitskriogon  die  altuiederlaudische 
(Freitag),  auf  welche  in  der  2.  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  die  neuniederländ.  (Coohooru) 
bereichert  durch  die  Grundsätze  des  Deut- 
schen Speckle  (|  1589)  folgtu.  In  Frank- 
reich war  Bar  lo  Duc  Anfang  des  17.  Jahrh. 
Vater  der  K.  Vou  A.  Dürer  au  bis  Anfang 
des  19.  Jahrh.  war  dio  baationäre  Befestigung 
Torherrschcrid  , nach  welch«>r  noch  säinmt- 
liche  frauz.  Festungen  konstruirt  sind  (Vau- 
bau,  t 1707,  Oormontaigne,  f 1752);  andere 
Staaten  (Doutscliland)  habeu  ncuerdiugs  die 
polggonale  (Montalembert,  f 1799)  aiigonom- 
men.  Letztere  hat  uur  ausspriugende  Winkel 
und  bewirkt  dio  Seitcnbcstrcichuug  durch 
Kaponni^ren,  daher  auch  KaponnUreubefesti“ 
währuud  orstcre  eiu-  u.  ausspringende 
Winkel  hat.  Die  Tenaillenbe/cal.  (Landsherg) 
hat  zangenförmige , sich  gegenseitig  flan- 
kireudo  Linien.  Die  pasSitgere  K.  oder  FeM- 
b*/e$tigungskuri8l  lehrt  die  Benutzung  des 
günstigen  und  die  Veränderung  des  ungünsti- 
gen Terrains,  stellt  dio  Normen  übor  Grund- 
riss und  Profil  der  Schanzen  in  ihrer  yer- 
schiedeneu  Form,  über  das  Material,  über 
Arbeitskräfte  fest,  lehrt  Städte  und  Dörfer 
in  kurzer  Zeit  Tertheidlgungsfahig  machen. 
Vgl.  P.ittwitg  und  Gajfron,  ,Lelirbuch  der 
Befestiguugskuust*,  1^5. 

Kriegsbereitschaft^  s.  3Tobilmachuny. 

Krlegsfbrcn  ^ die  Khrenbozeigmigen, 
welche  einer  Besatzung  nach  tapferer  Ver- 
thoidigiing  bei  der  Kapitulation  bewilligt 
worden:  Ausmarsch  mit  Waffen,  Musik  etc. 

Kriegsgefangene  wurden  und  worden  bei 
Völkoro  Ton  niedriger  Kultur  auf  die  ro- 
heste W'eiso  behandelt,  oft  getödtot,  iu  dio 
Sklarerelgefülirt.  NochimSOjahr.Kriege  war 
der  K.  Eigouthum  des  Feindes  und  kaufte 
sich  durch  ßanzion  los.  Jetzt  stoben  dicK.u 
unter  dom  Völkerrecht;  ilire  Waffen  werden 
Kigeothum  dos  foindlicheu  Staates.  Sic  wer- 
den in  Festungen  gebracht  oder  unter  der 
Bedingung,  iu  einem  gewissen  Zeitraum  nicht 
gegen  den  bisher.  Feind  zu  dienen,  outlassen, 
ansserdem  nach  geschlossenem  Frieden. 

Kriegsgericht , militär.  Gericht,  welches 
die  Ton  Militärpersoncn  begangenen  schwe- 
reren Vorgehen  aburthoüt;  besteht  aus  2— 3 
Mitgliedern  jeder  Charge  bis  zu  dom  Grade 
des  Angeklagten  herab  und  einem  Präses; 
urtheilt  klassenweise  nach  vnrhergogangener 
Instruktion  durch  Anditoiir. 


Kriminalprozess. 

Kriegsgeschrei,  der  Ruf,  mit  welchem  die 
Truppon  zum  Angriff  rorzugehen  pflegen. 

Kriegskunst,  die  Kunst,  seine  Streitmittal 
SO  zu  verwenden,  dass  der  Kriegszweck  er- 
reicht wird.  Büstfmmte  immer  gültige  Re- 
geln lehrt  dio  Kriegswissensebaft  (s.  d.). 
Porsor,  Griecheu,  Macedouiev  (Alexander), 
Römer  (Sclpio,  Cäsar),  Karthager  (Ilauuibal) 
besasseu  eine  sehr  nusgebildetc  K.;  dann 
aber  begann  eiuo  neue  Epoclio  erst  im  16. 
Jahrh.  bei  Spaniern,  Franzosen,  Deutschen, 
Schweden.  Friedrich  II.  machte  Im  18. 
Jahrh.  Epoche,  daun  schuf  die  Hcvoliitiou 
ti.  Napoleon  I.  eine  iieueK.,  deren  PrlDcipieu 
Preussen  auszubildon  verstand,  um  1800  und 
1870—71  eine  neue  Epoche  zu  begründen. 
Vgl.  Berm'ck,  ,Geflcl>.  der  K.‘,  3.  Aufl.  Ift67, 

KrtegsmaschlDen  der  Alten,  zur  Deckung 
im  Festungskriego : Schirm  (plutoiis),  Sturm- 
dach (vinea),  Schildkröte  (tostudo) , Mauer- 
bohror  (terebra),  Mauerbrecher  (aries) ; Wurf- 
maschinen,  Katapulte,  Ballistou.  K.  standen 
oft  in  Verbindung  mit  dem  Thurme  (turrls). 
Kriegsrakete,  s.  Rakete. 

Kiiegsrathy  dio  Versammlung  hoher  Offi- 
ziere, welche  in  schwierigen  Fällen  der 
Feldherr  zur  Berathung  versammelt;  Titel 
eines  Beamten  im  Kriegsmiuisterium. 

Krlegsrecbt)  dio  für  dio  Armoo  gültigen 
Gesetze  (s.  Kriegsarliktl).  Vgl.  BlunUchU 
(18G6),  Dahn  (187ü). 

Kriegsschulen^  s.  3filitHrBchulen. 

Kriegsspiel,  ein  vou  Roisswitz  erfundenes 
Spiel  zur  Uebung  im  Manövrlreu.  Dio 
Parteien  agiron  auf  eiuem  Situationsplaii 
(1 : 8000)  mit  Truppeiizeichcn  gegen  einander. 

Krle^wlsseuschaft , die  Thoorie  des 
Kriegs,  systenmt.  Kutwickolung  der  Gesetze 
der  Kriegskunst,  sowohl  dio  Kriegszwecke^ 
als  auch  dio  Kriegsmittcl  (Organisation,  Be> 
wafTiiuug  etc.)  und  die  Antcendung  dersel- 
ben (Oporations-  und  Ocfcchtslohro)  um- 
fassend. Vgl.  ]yillisen,  ,Theorio  dos  grossen 
Kriegs*,  2.  Aufl.  1809,  4 Bdo.;  Riistow,  ,Feld- 
horrnkunst  des  19.  Jahrh.*,  2 Aufl*  1867; 
Ders.,  ,Der  Krieg  und  seine  Mittel*,  1856. 

Krim  (taurische  Halbinsel),  Halbinsel  in 
Südrusslaud,  zwischen  dem  schwarzen  und 
aiowschen  Meoro,  durch  die  schmale  Land- 
enge vou  Porekop  mit  dom  Festland  zu- 
sammenhängend, 360Q.M.;  der  Südrand  ge- 
birgig (JaiUgobirge),  reich  au  Orten,  Klö- 
stern, Gärten  otc.  mit  subtrop.  Vegetation, 
der  N.  öde  Steppe  mit  zahlr.  Salzgrüuden. 
1478—1783  tatar.  Khanat  unter  türk.  OI>er- 
herrscliaft,  vou  Katharina  II.  dem  ross. 
Reiche  einvcrleibt.  1854— .56  Schauplatz  des 
russ.-türk.  Kriegs.  Vgl.  Koch  (1854). 

Krlmlnalprosesti  (Sfra/t;er/(i/irrn),  das  ge- 
rfchtlicho  Verfahren,  durch  welches  fcstge- 
stellt  wird,  oh  eine  unter  das  Strafgesetz 
fallende  Handlung  vorlicgo.  Das  strafrecht- 
liche Verfahren  hat  sich  jo  uacU  dem  polit. 
und  Kulturzustando  anders  gestaltet.  Zu- 
erst Anklage  vor  der  Volksgomeiudo,  einem 
despot.  Haupte  oder  einem  Beamten  (Grafen), 
Beweisführung  durch  Berufung  auf  die 
öffentliche  Meinung  oder  durch  Gottesnrtheil 
oder  erzwungenes  Goständniss.  Neuerlich 
priDcipicller  Oogousatz  zwischen  dem  Un- 
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tersnclinng^S’  und  dem  Anklageverfahren 
(8.  Anklagt  und  InquitiUonttproxett) , sowie 
zwisciicn  schriftlichem  (mittelbarem)  und 
mündlicliem  (unmittelbarem),  heimlichem 
und  öffentlichem  Verfahren  ; Gebundeusein 
nngcsctzl.  feststehende  Beweisregeln  oder 
nicht.  In  Deutschland  war  seit  dem  16. 
Jahrli.  das  schriftliche  und  heimliche  Iu> 
quisitionsTcrfahren  üblich.  Der  franz. 
jCodo  d'instruotion  cidminelle'  führte  münd- 
liches und  öffentl.  AnUlngevei'fahron  ein, 
welches  seit  1S48  in  der  GeseUgebuug  der 
dontscheu  Staaten  unter  Modifikatiou  GeW 
tung  gewonnen  bat.  Hiernach  3 Stadien 
desK.s:  1)  geheime  Voruntersuchung  durch 
den  Instruktionsrichter  zur  Feststellung 
des  Verdachts  einer  Uobertrotung  des  Straf- 
gesetzes gegen  eine  gewisse  Person  und 
der  Beweismittel  zur  Ueberführung  der- 
selben; 2)  Berathung  über  das  Resultat  der 
Vonmtursuchung  ln  einer  aus  Blitgliedern 
des  Gerichtshofs  gebildeten  Anklsgekammer, 
welche  entweder  Kliistullung  des  Voi'fabrens 
oder  Verweisung  der  Sache  zur  Hauptver* 
handluug  verfüg;  3)  Schluss-  oder  Haupt- 
verfahren mit  unmittelbarer  Vorfiihmug 
des  Angeklagten  und  der  Beweise  vor  den 
Gerichtshof  und  Urthoilssprochuug  durch 
diesen  oder  Goschworno  (s.  Schwurgericht). 
Ueber  den  frühoron  gemoiu-deutschun  Straf- 
proze.ss  etc.  vgl.  die  Werke  von  Marlin, 
MillUr,  Bauer,  Ahegg  uud  MiUermaier ; über 
den  iieuorou  die  von  Planck  und  Zi\chariä, 

Krlmfnalreelit  (Strafrecht),  Inbegriff  der 
rechtlichen  Vorschriften,  nacli  denen  für 
gesetzwidrige  llatidltingcn  Strafe  elntreten 
soll.  Die  KriminalrechUwistentchafi,  der- 
jenige Thell  der  Jurisprudenz,  welcher 
sich  mit  dem  Strafrechte  beschäftigt,  ist 
entweder  eine  philosophische,  welche  sich 
mit  Untersuchung  der  Natur  des  Ver- 
brechens und  der  Strafe,  sowie  der  Grunde, 
welche  den  Staat  zur  Strafvorhängnng  be- 
rechtigen (s.  Strafrechtstheorien) , beschäftigt, 
oder  eine  dogmatische  (positive),  wcld»e 
es  mit  don  Strafgesetzgebuogou  bestimmter 
Staaten  zu  thun  hat.  Kriminalist,  Lehrer 
(Kenner)  des  K.s. 

Kriinl^  Dorf  im  Zillerthal  (Salzburg) ; 
dabei  der  grossartige  Wasserfall  (über  1000') 
der  krimler  Ache,  die  aus  den  Qlotschern 
des  krimler  Tauern  kommt. 

Krimmltzschaa  9 Stadt  im  sächs.  Rogbz. 
Zwickau,  au  der  Pleisse,  13,670  Ew.  Wollen- 

Krlnitz,  8.  V.  a.  Kreuzschnabel.  [fahr. 

Krlnoiueen^  s.  v.  a.  Enkriniteu. 

Krippen  (fr.  creches,  spr.  kresch),  Anstal- 
ten, in  denen  Kinder  der  arbeitenden 
Klasse  bis  zum  2.  Lebensjahre  Aufnahme 
und  Verpflegung  finden;  die  erste  1844  in 
Paris  gegründet;  ln  Deutschland  seit  1849. 
Auch  geschnitzte  Darstellungen  der  Geburt 
Jesu  nebst  der  Anbetung  der  Hirten  etc. 

Krifltg  (gr.),  in  der  Medicin  der  deutliche 
und  schnelle  Ansgang  einer  Krankheit  ln 
Genesung,  nach  der  Meinung  der  Alten  der 
Moment,  in  welchem  die  Krankheit  durch 
das  Naturlieilbestrcben  des  Körpers  besiegt 
wird ; in  diesem  Sinn  sprach  man  von  kri- 
tischen Tagen. 


Kriterinm  (gr.),  Merkmal  oder  Untor- 
scheidiingszeicben. 

Kriticismos  (gr.),  seit  Kant  dlojenlge 
pbüos.  Methode,  welche  die  phflos.  For- 
schung auf  die  Untersuchung  des  Erkennt- 
nissvermögeus  baslrt,  im  Gegensatz  zum 
Dogmatismus , welcher  von  einer  solchen 
nbsioht,  und  zum  Skeptlcismus  (s.  d.). 

Kritik  (gr.),  die  prüfende  und  beurthei- 
leude  Untersuchung  eines  Gegenstandes, 
dann  die  Kunst  der  Bourtheilnng,  sowie  ^lie 
Wissenschaft,  welche  die  Regeln  für  die- 
selbe dnrlogt.  Kritiker,  ein  K.  Uebender, 
Kunstrichter.  Kritikaster,  Afterkritiker. 

Kroatien^  Königr.,  bildet  mit  Slavonien 
ein  Österreich.  Kronland  von  350  QM.  und 
952,223  Ew.;  der  westl.  Theil  des  letztem, 
von  der  Save  und  Kulpa  bewässert,  im  W. 
gebirgig  (Uskokengebirge),  in  der  Mitte 
fruchtbare  Ebene  und  Hügelland;  im  N.  das 
Iwauchizzagebirgc.  Produkte:  viel  Getreide 
(bes.  Mais),  Wein,  Kastanien.  Die  Ew.  vor- 
zugsweise Kroaten  u.  Reizen  (Serben),  gröts- 
tentheiU  röm.-katbol.  4 Komitate:  Agram, 
Fiume,  Warasdin,  Kreutz.  640  Einwande- 
rung der  slav.  Kroaten  (Horwaten , d.  i. 
Bewohner  der  Karpathen),  die  10  Jahrh.  ein 
selbstäod.  Königreich  unter  griech.  Ober- 
hoheit bildeten,  das  in  seiner  weitesten  Aus- 
dehnung auch  bedeutende  Thelle  von  Bos- 
nien, Dalmatien  und  die  Herzegowina  um- 
fasste. 1091  ward  das  Land  bis  zur  Save 
vom  König  Ladislaw  von  Ungarn  erobert, 
1312  nebst  Dalmatien  und  Slavonien  mit 
Siebenbürgen  vereinigt,  1527  der  Habsbur- 
ger Ferdiuand  I.  als  König  von  K.  aner- 
kannt. Ein  Thell  K.s  wurde  16.  Jahrh.  von 
den  Türken  erobert;  doch  traten  sie  Im 
karlowitzer  Frieden  1699  das  lluks  der 
Unna  gelegene  Stück  wieder  an  Oesterreich 
ab.  Seit  1745  gehörte  K.  nebst  Slavonien  zu 
Ungarn;  1849  wurden  beide  Länder  zum  selb- 
ständ.  Kronland  vereinigt.  [Militärgrenge. 

Kroatisch  - slavonlMhe  MlUiärgrenze^  s. 

Krodo^  angebl.  heidnischer  Gott  der  alten 
Deutschen,  dessen  Hanpttempel  auf  der 
Harzhurg  gestanden  haben  soll.  [1677  Ew. 

Kroben,  Kreiset.  Im  preuss.  Regbz.  Posen, 

Kröte  (Bufo  Laur,),  Reptlltengattung  der 
Batracbier.  Gemeine  oder  Fel^röie , Lorh 
(B.  vulgaris  Laur.),  3—4"  1.,  an  feuchtou 
dunkeln  Orten,  kann  lange  fasten  (Fabeln 
von  lebenden  K.u  in  Gosteiueu),  vertilgt 
Insekten,  früher  als  Volksbeilmittel  benutzt, 
nicht  giftig.  Kreunkröte,  Rohrkr^te,  Hausunke 
(B.  calaniita  Laur.),  3"  1.,  ofl  in  Häusern, 
Gegenstand  vieler  Fabeleien. 

Krotensteine  9 versteinerte  Zähne  ver- 
schiedener Fische;  die  versteinerte  Muschel 
Terebratula  vulgaris  ; versteinerte  Seeigel, 

Krokodile  ( Pamereidecheen,  Loricata),  Rep- 
tilieufarnilie  der  Saurier  mit  den  Gattungen 
Krokodil,  Gavlal  und  Alligator,  meist  gc- 
fährl.  Raubthiure.  Gemeines  K.,  Nilkrokodil 
(Crocodlius  vulgaris  Cuv.),  30'  1.,  in  Ober- 
ägypten , Fleisch  und  Fett  wird  von  den 
Berbern  gegessen;  war  den  alten  Aegyptem 
heilig.  SpiUschnauxiges  K.  (0.  acutus  Cuv.), 
20'  l.,  in  Süd-  und  Centralamcrika  , Weat- 
Indien.  Vom  Kaiman  (C.  rbombifer  Cuv,) 
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ist  du  Fleisch  in  Yakatan  FasteaapeUe. 
LeUlenkrokodil  (0.  biporcataa  Cup.),  bS'  1., 
]q  Südasien  » auch  im  Meor.  Gang^$-  oder 
ßcknabelkrokodil  (OaTialla  gangeticua  Gm,), 
20*  1.,  im  Ganges,  den  lodicru  heilig.  Kat* 
man,  Alligator  (Alligatnr  Lucins  Cnv.),  14'  I., 
in  Nordamerika  bis  33o  n.  Br.,  folg.  Die 
lUat  mehrerer  K.  wird  auf  Leder  verarbeitet, 
y^.  Straurh,  «Die  KrokodilidcnS  1869. 

l^kodllathrftaen  9 heuchlerische  Tlira- 
nen , oach  der  Sage,  dass  das  Krokodil, 
wenu  es  auf  Raub  lauere,  die  Stimme  eines 
weinenden  Kindes  nachahme. 

Kronifhj  Stadt  im  bayer.  Kr.  Oberfran* 
ken,  am  Zusammenflosae  des  FIum€$  K.,  der 
Rodach  und  Haslach,  3779  Ew.  Bergamts* 
dts.  Schiefer-,  Steinkohlen*  uud  bes.  Holz- 
bandol.  Dabei  die  alte  Veste  lioaenbtrg. 

Kroiibeliiy  am  Pferdefuss  das  Kurse  vier- 
eckige Bein  unter  der  Krone,  bildet  mit  dem 
Fessel-  und  Hufbein  das  Kronbeingelemk, 

Kroiborgy  Festung  auf  der  dän.  Insel 
Seelaud,  dient  zur  Befestigung  des  Sundes. 

Krone^  3 Sternbilder,  die  nDrdL , usU. 
Tom  Bootes;  die  »iidi.,  unter  dem  Schutzen. 

Krone ) 1)  deutsche  Goldmünze,  cuthält 
Pfd.  feines  Gold,  M*f9  Ooldfrancs, 
^‘^ilberwerth  je  nach  dem  Kurs  zwischen  9 uud 
10  Thlr.  — 8)  Silbermüuze  in  Eugland,=r 
‘/4jß  = l Thlr.  17  Sgr.  — 3)  Portugies.  Gold* 
muDzo  k 10,000  Reis  = 56  Goldfrancs. 

Kronenberg^  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
T)u««seldorf,  7874  Ew.  Eisen-  uud  Stablfabr. 

Kronenthaler  (Krone),  alte  österr.  und 
süddeutsche  Silbermüuze,  =lThlr.  16  Sgr. 
0,7  Pf.  2 Old.  30,8  Neukr.  = 2 Old.  41,8  Kr. 

Kronenwerke,  s.  JTomwerk. 

Kronstadt}  l)  russ.  Seestadt  and  Festung 
auf  der  Insel  Kotlin  im  kromtädter  Buten 
(ostl.  Tbeil  dos  finn.  Meerbusens),  erster 
Ilafenplatz  des  Reichs,  Station  der  rnss. 
Ostseeflotte , zugleich  Vormauer  und  See- 
hafen für  Petersburg,  48,413  Ew.  3 Hafeu- 
hassins  (für  die  Kauffahrteischiffe,  jätirl. 
über  3000;  für  die  Ausrüstung  der  Krioga- 
ichiffe;  Kriegshafen);  der  Kailiariueu-  und 
Pdterskanal  reiclien  in  die  Stadt  bis  zn  den 
Magazinen.  K.  zerfällt  in  die  Kommandan- 
ten* und  Adrniralltatsstadt.  Regelm&sslge 
Strassen,  gr.  Plätze,  grossartige  Seearsenale, 
Docks,  Sebiflfswerfte.  Auf  einer  nahen  Insel 
(las  Fort  Kronelot  (Kronschloss).  ^ 2)  K. 
(ungar.  BraesS),  erste  Fabrik*  und  Handels- 
stadt Siebenbürgens , Land  der  Sachsen, 
26,826  Ew.  (zur  Hälfte  Dentsche).  Goth. 
<*vang.  Kirche,  grossartigos  Kaufliaus.  Die 
Citadelle  in  den  Kämpfen  1848^49  wichtig. 

Kropf  (Stroma),  dauernde  Anschwellung 
'>der  Yergrösseruug  der  Scliilddrüso,  führt 
meistens  zu  Athcmbeschwerden,  Blutüber- 
lujluug  des  Kopfes.  Ursache  unbekannt; 
häufiger  beim  weiblichen  Geschlecht,  erb- 
lich, an  OertHchkelten  gebunden,  entsteht 
oft  durch  heftige  Anstrengungen.  Behand- 
lung mit  Jodpräparaton. 

Kropfgan«}  s.  v.  a.  Pelekan. 

Kropfj^rlen,  s.  v.  a.  Barockperleu. 

Krossen}  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Frankfurt,  an  der  Mündung  des  Bober  In 
die  Oder,  7084  Ew.  Tuchfabr.,  Weinban. 


KrotOSCUn}  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Posen,  Hanptort  des  thuro*  und  taxisachen 
Fiirstenth.  K.,  8485  Ew. 

Krvciflx  (Ut.),  plastische  Abbildung  des 
gekreuzigten  Obrlstus.  [Verdaulichkeit. 
Rrüd  (lat.),  roll.  Krudität,  Rohheit,  Un- 
Krfldener}  Juliane,  Freifrau  von,  geh. 
21.  Nov.  1764  zu  Riga,  Tochter  des  Barons 
von  Vietinghoff,  ward  im  16.  Jahre  mit  dem 
Frelberrn  von  K.  verbelrathot,  lebte  nach 
Auflösung  ihrer  Ehe  za  Riga.  Petersburg 
und  Paris,  neigte  sich  dem  Pietismus  der 
Brüdergemeinde  zu,  hielt  au  Basel  Konvon* 
tikel  in  ihrem  Hause , ward  deshalb  hier 
wie  anderwärts  poUteillch  ausgewiesen, 
1808  über  die  russ.  Grenze  gebracht;  f 25. 
Dec.  1884  zu  Karasu-Basar  ln  der  Krim. 
Sehr,  den  Roman  ,Val6ria*  (neue  Aufl.  1865). 
y%\,  Eynard  (1849,  3Bde.),  «Frau  v.  K.,  ein 
Zeit^mälde*  (1868). 

Krager}  Franz,  Maler,  geh.  1797  in  Des- 
sau, seit  1825  königl.  Hofmaler  zu  Berlin  ; 
t das.  81.  Jan.  1857.  Ausgezeichnet  im 
Porträt  wie  in  der  Darstellung  von  Kriegs-, 
Jagd*  und  Thierscenoo. 

KrSmelsocker}  s.  Traubenzucker, 

Krumaii}  Stadt  im  böhm.  Kr.  Budweis, 
an  der  31oldau , 6093  Ew.,  Hauptort  des 
Schwarzenberg,  ßerzogth,  K.  (28  QM.). 

Krummacher}  Friedrich  Adolf,  Schrift- 
steller, gob.  13.  Juli  1768  zn  Tecklenburg 
(Westphaleu),  f 4.  April  1845  als  Prediger 
zu  Bremen.  Bedeutend  als  Psrabelndichter: 
fParabelu'  (1805,  8.  Aufl.  1850),  ,Apologen 
und  Parsmythien*  (1810).  Sehr,  auch  ,Fest* 
bücbleln*  (1808—19),  ,Das  Wortloin  Und* 
(1811)  u.  A.  Biogr.  von  MölUr  (1849,  8 Bde.). 
KnimmholZ}  s.  Kiefer, 

KrummsUb,  s.  Bi$chof»stab, 
Krumniupfeii}  s.  Kurbel. 

Krupp,  Alfred,  ber.  Industrieller,  gob.  11. 
April  1812  io  Essen,  setzte  seines  Vaters 
(t  1827)  Bemühnngon  um  Verbesserung  des 
Stahls  f(frt  und  leistete  namcntl.  ln  der  Dar- 
stellung grosser  Oussstahlbtooke  (bis  40^ 
Clr.)  Ausserordentliches;  lieferte  seit  1846 
gezogene  Gussstahlgeschütze  (für  Preusseu 
uud  Russland),  eine  Rieseukanone  von  1000 
Ctr.  Robrgewioht,  Gussstalilgeschosse  und 
konstruirte  einen  Verschluss  für  Hinterlader. 
K.s  Fabrik  in  Essen  beschäftigt  über  10,000 
Arbeiter.  Jahrosprodnktion  für  ISMill. Thlr. 

Kms  (engl.  Krummen),  Negervolk  auf  der 
Pfeffer-  und  Eifonbeinküste  in  Guinea. 

Krusenstern}  Adam  Joh.  von,  russ.  See- 
mann und  Reisender,  leitete  1803  — G die 
erste  russ.  wissenschaftl.  • merkantile  Reise 
um  die  Welt,  machte  verschiedene  Ent- 
deckungen, ward  1826  Commodore;  t ^2. 
Aug.  1M6  zu  Ass  inEsthlsud.  Sehr. , Reise 
um  die  WelP  (1811-12,  3 Bde.). 

Krustenthiere  (^Crustacea) , Klasse  der 
Gliedertliiere , mit  meist  verwachsenom 
Kopf-  und  Bruststück  (Cephalothorax) , an 
welchem  8 Fühlerpaare  entspringen , zahl- 
reichen Fusspaaren,  meist  auch  am  Hinter- 
leib (die  vorderen  Fasse  enden  häufig  mit 
Haken  oder  Sebeeren) , einfachen  oder  Fa* 
cettenangen  u.  häufig  durch  Kalkablsgeruu- 
gen  erhärteter  Körperbedeekung.  Wasser- 


oogle 


964 


Krylow  — Kubikmass. 


bewolinor,  atbmen  melit  durch  Kiemen, 
phnnzen  eich  durch  Eier  fort,  hanten  eich 
und  machen  zum  Theil  eine  Metamorphose 
durch,  leben  fast  alle  tod  tliierischen  Stoffen, 
einige  schmarotzend.  Eintheilnng:  1)  «ScAa* 
(Thoracostraca) , zusammeuhän* 
gende  harte  Schale  auf  Kopf*  und  Brust- 
stfick  (Zehnfusser,  Krebse);  2)  Ringelkrebte 
(Arthrostraca),  Brust  und  Hinterleib  deut- 
lich geringelt  (Ffohkrebse,  Asselkrebse, 
Tauseudfusser) ; b)  Schildkrebte  (Aspido- 
straca),  Brust  und  Hinterleib  nicht  geringelt 
(Pfeilschwänze  etc.);  4)  ßchmarolttrkrth$e 
(Sypliouostomata) , Mundtheile  saugend 
(Fischläase);  5)  Wexchthitrhrtb%e  (Testa- 
cosiraca),  Rankeufusser. 

Krjrlow,  hean  Andrejttoii%ch , russ.  Dich- 
ter, geh.  2.  (13.)  Febr.  1768  zu  Moskau,  t 
II.  April  1844  als  russ.  Staatsrath.  Sohr. 
Dramen  und  treffl.  , Fabeln*  (deutscli  1S42). 

Krj'dllth,  Mineral  aus  der  Klasse  der 
wasserfreien  Haloide,  farblos  oder  gefärbt, 
besteht  ans  Fluoruatrium  mit  Aluininlum- 
fiuorid,  in  Westgrönland;  dient  zur  Darstel- 
lung von  Soda,  Thouerdehydrat,  Thouerde- 
salzen,  Aluminium,  Fluorcalcium , küustl. 
Marmor  etc.  Jaltrl.  Produktion  200,000  Ctr. 

Krydphor  (gr.),  physikal.  Apparat , zwei 
durch  eine  Glasröhre  mit  einander  verbun- 
dene luftleere  Kugeln,  von  denen  die  eine 
Wasser  erhält.  Dies  verdampft  sehr  schnell 
und  gefriert  infolge  der  Verduustungskälte, 
wenn  mau  die  andere  Kugel  stark  abkühlt. 

Kxipte  (gr),  unterirdischer  Raum  unter 
dem  Chor  älterer  Kirchen  (bis  13.  Jahrh.) 
mit  Altären , zum  Gottesdienst  bestimmt. 

Kryptiscli  (gr.),  versteckt.  Kryto-,  in  Zu- 
sanimeusetzungon.  s.  v.  a.  geheim. 

KryptoealTinisten  9 bei  den  orthodoxen 
Lutheranern  die  Anhänger  Melauchthons 
in  Sachsen,  welche  sich  nach  Lnthers 
Tode  in  der  Abendmalilslehre  der  calvln. 
Ansicht  zuneigten. 

Krj'ptoganien  (gr.),  blüthenlose  Pflanzen, 
die  24.  Klasse  des  linn4schen  Systems,  um- 
fasst Algen,  Pilze,  Flechten,  Moose,  Farren- 
kräuter,  Schachtelhalme,  Rhizokarpeen  und 
Lykopodiaceen;  vgl.  J^anze, 

^ystall,  jeder  feste,  von  Natur  von  ebenen 
Flächen  regelmässig  begreuzle  Körper  Alle 
Krystallformen  lassen  sich  auf  Systeme  von 
3 oder  4 geraden  Linien  beziehen,  welche 
sich  in  einem  Punkt  schneiden.  Danach 
tbeilt  man  die  K.e  in  6 Systeme : 

I.  Dreiaxige  K.e: 

A.  3 Axen  stehen  senkrecht  auf  einander: 

1)  alle  gleich:  Uzstrales  Syntem, 

2)  zwei  gleich:  tetragonale^  System, 

3)  alle  ungleich:  rhombitehes  System; 


B.  8 Axen  bUden  wentgrstens  1 schiefen 
Winkel  und  Bind  ungleich: 

4)  2 Axen  senkrecht  auf  einander,  die 
3.  gegen  sie  geneigt : monoUtn.  System, 
3)  keine  Axo  senkrecht  auf  der  anderen: 
triklinisches  System^ 

II.  Vieraxigo  K.e: 

6)  hexagonales  System. 

Die  in  der  Natur  vorkommeuden  K.e 
zeigen  selten  die  reine  Grundform,  elnTIieil 
ilirer  Flächen  kann  so  gross  werden,  dass 
die  übrigen  ganz  aus  der  Begrenzung  ver- 
schwiuileu  ( hemiifdrische  und  tetarto'^drische 
K.e),  OS  treten  zusammengesetzte  Formen 
auf,  uud  bisweilen  scheint  ein  K.  den  an- 
deren  zu  durchdringen:  ZtoillingskrystaUe. 

lieber  Afterkrystalle  s.  Fseudomorpko$en. 
Vgl.  ATawmann,  , Lehrbuch  der  Krystallogra- 
phie*,  1830,  2Bde.; , Anfangsgründe*,  2.  Anfl. 
1854;  , Elemente*,  1856;  Martius-jlatzdorff 
KnrstallgUB,  s.  Glas.  (1871). 

Krystallfnisch^  aus  nicht  vollständig  aus- 
gebildeten Krystallen  bestehend. 

Krystallisation^  die  Bildung  der  Kry- 
stalle,  erfolgt  gewöhnlich  aus  genügeud 
koüceutrirton  Lösungen,  am  leichtesten  von 
rauhen  Körpern  aus  und  am  schönsten  bei 
vollkommener  Ruhe  und  langsamem  Ver- 
lauf dos  Prozesses.  [Krystallen. 

KrystallographU  9 die  Lehre  von  den 
Krygtallnasser  9 das  ln  Krystalleu  ent- 
haltene und  einen  wesontliclien  Bestandtbeil 
dersoll>on  bildende  chemisch  gebunden«« 
Wasser,  entweicht  beim  Erhitzen,  oft  schon 
hei  gewöhnlicher  Temperatur  (Verwittern 
der  Krystallo),  wobei  der  Krystall  zerfallt. 

Kschattriya8  9 bei  den  brahman.  Hindu 
die  Augeliörigüu  der  Kriegerkaste. 

Ktesiphon  (a.  G.),  feste  Stadt  am  Ostufer 
des  Tigris,  zuletzt Hauptst.  dos  partb. Reichs. 
Jetzt  A7  Jlfada«»,  mit  zahlr.  Trümmern. 

Kiiang-Bl,  Prov.  im  sudl.  Chiua,  3681  QM- 
und  10,r>8i^,429  Ew.  Hauptst.  Kuei  - lio. 
Kaaog-tnng9  chines.  Prov.,  s.  Kanton, 
Kuban  (der  Hypanis  der  Alton),  Fluss  in 
Kaukasien,  kommt  vom  Elbrus  , fliesst  erst 
nördl.,  dann  westl.,  mündet  in  vielen  Armen 
ins  schwarze  Meer,  70  M.  1.  Kubanische 
Steppe,  vom  K.  bis  zum  Manytsch. 

Kuban]9  Gipfel  des  Böhmorwaldes,  4294*  : 
an  ihm  vorbei  führt  die  fjukenttraste  (seit 
Kubeben,  s.  Pfejfer.  [1860). 

Kuben«k^e9  8ee  im  grossruss.  Gouveru. 
Wologda,  von  der  Kxibina  (50  M. 
bildet,  die  ihn  im  O.  als  Snehona  verlisst. 
Der  Kubenskojekanal  verbindet  die  Poroso- 
wiza,  einen  Zufluss  des  K.,  mit  der  Scheksua, 
dadurch  Dwina  und  Wolga.  * 

Kubikmass  ( Körpermass)*. 


Baden 

Ktdfik/uss 

Bayern 

Kubik/uss 

England 

Kubik/uss 

Frankreich 

Kubikmeter 

Oesterr. 

Kuhik/uss 

Preusseu 

Kubikfuss 

1 

1,086 

0,954 

0,027 

0,855 

1,189 

1,146 

0,991 

1 

0,678 

0,095 

0,787 

1,095 

1,067 

1,040 

1,139 

1 

0,023 

0,866 

1,247 

1,804 

37,087 

40,224 

35,817 

1 

31,657 

33,848 

44,032 

43,528 

1,170 

1,270 

1,116 

0,032 

1 

1,022 

],S9l 

1,843 

1,140 

1,944 

1,092 

0,081 

0,979 

1 

1,361 

1,81$ 

0,S4I 

0,914 

0,802 

0,026 

0,719 

1 

0,948 

0,871 

0,944 

0,880 

0,024 

0,744 

1,035 

1 
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Baden 

Kubüeruthe 

Bayern 

Kubikruihe 

England 

Kubikruihe 

Frankr. 

Kuba- 

dekameter 

Oesterr. 

Kubik- 

kla/ler 

Preussen 

Kubikruihe 

Sachsen 

Kubikruthe 

Würtemb. 

KuöiärtdäA 

U 

1,086 

0,818 

0,027 

S,957 

0,505 

0,841 

1,148 

0,ttl 

1 

0,195 

0,085 

8,844 

0,465 

0,314 

1,057 

4,711 

s,n« 

1 

0,187 

18,643 

2,381 

1,805 

ü,409 

37,087 

40,814 

7,868 

1 

' 140,564 

18,719 

13,681 

42,588 

0,158 

0,874 

0,054 

0,OO7 

i 

0,188 

0,086 

0,290 

1,979 

3,149 

0,480 

0,05S 

7,830 

1 

0,674 

2,878 

3,085 

S,I87 

0,815 

0,079 

11,613 

1,488 

1 

3,370 

0,871 

0,948 

0,165 

0,014 

3,446 

0,440 

0,897 

1 

ÜHbital  (lat.),'  den  Vorderarm  betreffend. 
KidfitalbuciUtahtny  s.  t.  a.  Unclalbnchstaben. 

Elba«  (gr.),  in  der  Geometrie  8.  y.  a. 
Würfel;  in  der  Arithmetik  nnd  Algebra 
s.  T.  a.  die  3.  Potenz  einer  Zahl;  Xru6ijch, 
Ten  der  Form  eines  Würfels;  hvhiiche  Glti- 
chtng,  Gleichung  des  3.  Grades. 

KfcheBlatein«  fehlerhaftes  Latein,  wie 
es  etwa  iu  den  Küchen  zu  Rom  gesprochen 
ward;  bes.  das  mittelalterl.  Möncbslatelu. 

KScheBzchelle,  8.  Anemone, 

Kfieken^  Friedr,,  Komponist,  geb.  16.  Noy. 
1810  iu  Bleckede  (Lüneburg),  1851  — 62  Ka- 
pellmeister in  Stuttgart,  seitdem  in  Schwe- 
rin. Sehr.  Opom,  Klaviersachen  und  zahlr. 
sehr  beliebte  Gesangsstücke. 

KieB*18n  (Knlkun)»  Qebirg  Im  Innern 
Hoebasien,  auf  der  Nordgrenze  von  Tübet, 
mit  Schneegipfeln  bis  20,600*  II.  und  dem 
£U»cbipaS8  (16,300'),  von  Tübet  nach  Khotan. 

ligelgen  , Gerhard  und  Karl  von,  zwei 
Maler,  Zwillingsbrüder,  geb.  25.  Jan.  1773 
m BacUerach , beide  ln  Rom  gebildet; 
Gtrhard,  bes.  als  Porträtmaler  ausgozelch- 
oet,  erst  in  München,  seit  1805  ln  Dresden ; 
das.  27.  Marz  1830  von  dem  Raubmörder 
Kaltofen  ermordet.  Karl , durch  Kaiser 
Paol  nach  Petersburg  berufen;  f 9.  Jan. 
1832  zu  Reval;  Landschaftsmaler  (Gemälde 
aof  der  Krim  und  aus  Finuland). 

KikUpparate , Vorrichtungen  verschie- 
dener Art,  in  welchen  die  bei  Destillationen 
sich  entwickelnden  Dämpfe  abgekühlt  wer- 
den, meist  von  kaltem  Wasser  umstromte 
Rohre.  Auch  zur  Abkühlung  der  Bierwürze 
dienen  K.  und  werden  oft  mit  Eis  gespeist ; 
daher  auch  s.  v.  a.  Elsmaschlnon,  welche 
mail  direkt  auf  die  Würze  wirken  lässt. 

Kikleade  Mittel  (Temperantia),  Mittel  zur 
Beschränkung  krankhaft  erhöhter  Körper- 
wärme , kühle  Luft , Wasser , änsserllch 
Bleisalbeu , Bleiwasser,  innerlich  Salpeter, 
Weinstein,  Pffaazousäuron,  Fruchtsäfte. 

Kilüsclüff,  das  grosse  flache  Gefass,  In 
welchem  die  Bierwürze  abgekühlt  wird. 

Kiklte,  leichter  Wind,  je  nach  der  Stärke 
kleine,  lebbere,  frische,  steife  K. 

Kikae«  6'uitac,  Schriitstcller,  geb.  27. 
Dec.  180o  in  Magdeburg,  lebt  seit  1856  zu 
Dresden.  Einst  Uitfübrer  des  Jungen 
Deutschland*.  Sehr.  Ivr.  Gedichte , No- 
vellen (,Klostemo veilen*  1838,  ,Die  Rebel- 
len von  Irland*  1843,  , Die  Freimaurer*  1854), 
Dramen  (4^ser  Friedrich  II.*  u.  a.),  treffl. 
Kritiken  und  Charakteristiken  (,Mänul.  und 
veibl.  Charaktere*  1838,  , Porträts  und  Sil- 
houetten*, ,D8Utsche  Männer  u.  Fransn*  etc.), 
Skizzen  etc.  Schriften  (1862  ^65,  7 Bde.). 


Kael  - t«eh4a,  Prov.  im  südl.  China,  3036 
QM.  und  7,615,035  Ew.  (darunter  Lolo  uud 
l^aotse,  Reste  der  chines.  Urberölkerung). 
Hauptstadt  Kuel-jang. 

Kammely  s.  Carum. 

Kilndignngy  Erkläniug  des  RüoktritU 
von  einem  eingegaogenen  Vertrage. 

KSpe^  der  grosse  Arbeitskessel  der  Fär- 
ber; die  Färborflotte  selbst,  bes.  die  zum 
Färben  mit  ludlgo  bereiteten  Präparate, 
welclie  reduoirten  Indigo  enthalten. 

Kflrass  (fr.  cuiraeee),  Brustpanzer,  aus 
Eisen  geschmiedet,  meist  mit  Rückenstück. 

Kürassiere 9 schwere,  mit  Kürassen  ver- 
sehene Reiter,  mit  Pallasch  und  Pistolen 
oder  Karabiner  bewaffnet;  Kopfl>edockung 
der  Helm.  Die  K.  nelimeu  au  Bedeutung 
in  den  modernen  Heeren  ab;  in  Oesterreich 
ganz  abgeschafft,  in  Deutschland  etwa 
iu  Frankreich  1870  der  Reiterei. 

Kürbis  (Cucurbita  L.),  POanzeDgattung 
der  Gucurbttaceen.  Gemeiner  K.,  FeidkilrbU 
(C.  Pepo  L.),  aus  Indien,  trägt  bis  100  Pfd. 
schwere  Früchte,  iu  vielen  Varietäten  kul- 
tlvirt,  dient  als  Gemüse,  Zusatz  zu  Brod, 
Vielifutter,  zur  Spiritnsbei-oitung;  die  Samen 
liefern  fettes  Gel.  Auch  Zierpflanzen. 

Kfirblsbanai,  s.  v.  a.  Carlca. 

Küreaberger,  der,  Minnesänger,  walir- 
scheiiil.  aus  dem  Breisgau  (nach  Aud.  ans 
Oesterreich)  stammend,  um  1150.  Gedichte 
iu  volksthüml.  Ton  und  voll  seclenvollei* 
Tiefe;  Form  der  Nibeiuugoustroplio.  Von 
Pfeiffer  für  den  Dichter  der  Nibeluugeu  ge- 
halten. Ausg.  von  Wackernagel  (1827). 

Küssaacht)  Flecken  im  Kaut.  Schwyz, 
am  Rigi  u.  au  eiuer  Bucht  des  Vierwaldstätter 
! Sees  (k.er  See),  2733  £w.  Dabei  die  hohle 
Ga$»e  (Teil)  und  die  Trümmer  der  Burg 
j Gesslers,  sowie  Neuhabsburgs. 

Küatriu,  Stadt  uud  Festung  Im  preuss. 
Regbz.  Frankfurt,  an  der  Müuduug  der 
Warthe  in  die  Odor,  10,013  Kw.  Morastige 
Umgebung,  nur  durch  2 Dämme  zugänglich. 

Kalk  (syr.  Akula),  ehedem  Stadt  im  türk. 
Ejalet  Bagdad,  am  Euphrat,  Residenz  der 
Khalifen  mit bor. Sebulo.  Vgl.Kußsche Schrift. 

Kufe,  gr.  liolzgofäasj  nucli  Blermnss,  iu 
Preuasen  =:  400  Quart  = 4,S8  Hektol.,  in 
Sacliaen  ~ 840  KniiDeii  :=  7,88  Hektoliter. 

Knff.  zweiinaatigca  Handelsfahrieog  der 
Holländer  und  der  nordiacben  Staaten. 

Kaflsehe  Schrift,  erab.  Schrift,  welche 
in  der  Stadt  Kufa  iu  Gebrauch  war,  yer- 
breitete  sich  yon  da  In  andere  Länder  des 
Reichs  der  Khalifen,  bes.  bei  Koraus- 
absebriften , auf  Münzen  und  Inschriften, 
erhielt  slcli  bis  ins  10.  J.ahrli. 
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Kufstein  — Kulilabanöl. 


KnfSiein  ^Kaefslein),  Stadt  Im  tirol.  Kr. 
Innahnick,  am  Inn,  IIUO  Kw.  Dabol  Veate 
JoMpkaburg  (Stautagefangniaa). 

Kugel,  mathemat.  Körper,  der  von  eioer 
«iuzigeu  Flache  (Kugelßäche)  so  umgebeu 
Isf,  dass  Jeder  Punkt  der  letztereu  Ton 
einem  innerhalb  der  K.  liegenden  Punkt, 
dom  Mittelpunkt , gleich  weit  entfernt  ist/ 
Jede  durch  den  Mittelpunkt  der  K.  gehende 
und  S Punkte  der  Kugel/läche  verbindende 
gerade  Linie  lielsst  DurchmesMcr  oder  Dia^ 
meter,  Jede  vom  Mittelpunkt  bis  zu  einem 
beliebigen  Punkt  der  Kugalflache  gezogene 
lilule  Halhmcs$er  oder  Baditu.  Alle  Durch- 
mosser  und  Halbmesser  einer  K.  sind  ein- 
ander gloicb.  Durchschneldet  mau  eine  K. 
mit  einer  Hbene,  so  bildet  die  Schnittfläche 
ciuou  Kreis,  der  desto  grösser  ist,  jo  näher 
seine  Ebene  dem  Mittelpunkt  liegt.  Kugel- 
schnitte,  deren  Ebenen  üurcli  den  Mittel- 
punkt der  K.  gehen,  heissen  grö»$te  Kreite, 
Haupt-  odtv  Normalk ftitt;  ilire  Durclnnesser 
sind  Kugeldnrclimesaer.  Allo  grössten  Kreise 
sind  einander  gleich  und  halbiren  die  K. 
uud  deren  Oberflaclio.  Alle  Kreise,  deren 
Ebenen  nicht  durch  deu  Mittelpunkt  der 
K.  gehen,  sind  kleinere  oder  Nä>enkreise; 
sie  sind  desto  kleiner,  Je  weiter  ihre  Ebene 
vom  Mittelpunkt  der  K.  absteht.  Ein  von 
efuom  Tlioil  der  Kugeloberfläche  und  einer 
Ebene  begrenztes  Stuck  der  K.  heisst  Ku^^el- 
ubtehniU  oder  Kugehegmtni  (Calotte,  Kugel- 
mfitzc),  ein  vou  ^ parallelen  Kugel- 
kreisen  begrenztes  Stück  der  Kugelfläche 
Kngelxonei  ein  vou  3 BÖgeu  grösster  Kreise 
begrenztes  Stuck  der  Kugelfläche  sphäri- 
sches Dreieck  oder  Kugeldreieck.  Die  Kugel- 
fläche ist  4mal  so  gross  als  die  Fläche  des 
grössten  Kreises ; da  oiu  solcher  (s.  KreU) 
— r*  7C,  so  ist  die  Kugelfläche  = 4 r*  9T. 
Da  man  sich  die  K.  aus  einer  uneudlicheu 
Zahl  Kchmaler  Pyramidou , deren  Spitzen 
im  Mittelpunkt  der  K.  zusammentrefTeu  und 
difrou  Onindflächoo  zusammen  die  Kugel- 
flächo  bilden,  zusammengesetztdenken  kanu, 
und  der  Kubikinhalt  einer  Jeden  solchen 
Pyramide  gleich  dem  3.  Theit  ihrer  Grund- 
fläche multiplicirt  mit  der  Höhe,  die  Höhe 
der  einzelnen  Pyramiden  aber  gleich  dem 
Radius  der  K.  ist,  so  i^t  der  Kubikinhalt , 
4 r*  jr 

der  K.  = • Errichtet  man  auf  einem 

3 

Halbkreise  mit  dem  Radius  r elueu  Kogel, 
eiue  Halbkugel  uud  einen  Cylin<ler  von 
gleicher  Höhe  r,  so  ist  der  Kubikinhalt  des 
Cylinders  = r*  jr,  der  Halbkugel  = •/#  r®  7E^ 
des  Kegels  = Vt  9T,  und  es  verhält  sich  ' 
demnach  der  Kuldkiuhalt  dieser  3 Körper 
zu  einander  wlo  1:2:3. 

Kngelbftrscb)  s.  v.  a.  Kaulbarsch. 

Kugelgelenk)  Gelenkverbindung,  bei  wel- 
cher der  halbkugelförmigo  Kopf  des  einen 
Knocheua  von  der  Gelenkhöhle  des  anderen 
aufgenommen  wird. 

Kogler ) Frans  Theodor,  Kunsthistoriker, 
Geschichtschreiber  und  Dichter,  gob.  19. 
Jan.  1808  in  Stettin.  Prof,  in  Berlin,  seit 
1849  Vortragender  Rath  Jm  Kultusministe* 


rium;  f März  1858.  Hauptwerke: 

,Handb.  der  Kunstgeschichte*  (4.  Aufl.  1861); 

, Handbuch  der  Gesell,  der  Malerei*  (3.  Aufl. 
1867);  , Gesell,  der  Baukunst*  (D^  — 6ö, 

SDdo.);  , Kl.  Schriften  zur KunstgesoUlehte' 
(185S^&5;  8Bde.);  ,Geach.  Priedriohs  d.  Or.* 
(7.  Aufl.  1870);  , Belletrist  Schriftau*  (18>2, 
8 Bde.,  darnuter  das  Drama  ,Jakobäa‘). 

Kuguar  (Pmna),  amerikan.  oder  Silber- 
löwe (Felis  coucolor  L.),  Raubthier  aus  dor 
Famllieder  Katzen,  3*/t— 3>/4',in  Südamerika, 
Mexiko,  den  Vereiulgteu  Staaten;  feig. 

Kahbaum  (Milchbaum,  Galactodoudroa 
I Titilo  11b.),  Baum  aus  der  Familie  der  L’r- 
I ticoon,  an  der  uördl.  Köstencordiilero  von 
i Südamerika , liefert  aus  Eiuschnitten  iu 
; den  Stamm  wohlschmeckeudeu  Milchiaft. 
j Knhländchen)  Landschaft  im  mähr.  Kr. 

Noutitschuiu  u.  in  Oesterr.-Schlesldu,  4 QM. 
j uud  ca.  30,000  Ew.  Letztere  (meist  Deutsche) 
Imbeti  eine  eigeue  Mundart,  besoudere  Ge- 
I bräiiclie  und  grosso  Liebe  zur  31nsik. 

Kuhpocken  (Vacciun , Variola  vaccins), 
Pustelausschlag  am  Euter  der  Kuh , er- 
sclieiut  nach  Vermluderung  der  Frosslust 
am  3.  Tage,  erreicht  am  9.  und  10.  grösste 
Ausbildiiug  und  heilt  danu  mit  Hluter- 
lassuug  einer  Narbe.  Der  Inhalt  der  Pustel 
(Lymphe),  in  eiuen  kleiueu  nicht  stark 
blutenden  Hautrlt^  auf  den  Meusclieii  tilnr- 
tragen,  ruft  an  der  Impfstelle  gleiche  I*o- 
stein  hervor,  nach  deren  Abhellen  der  Oo* 
impRe  7—10  Jahre  vor  Ansteckung  mit  der 
wahren  3(ensc!ienpocke  geschützt  ist.  Nach 
dieser  Zeit  ist  Revaccluation , bes.  bei  Epi- 
demien erforderlich.  Die  Impfung  kaun 
auch  vom  31enschen  auf  den  Menschen  ge* 
schehon.  Zuerst  empfohlcndurch4/«nner(s.d.). 

KuHrellien  (Kuhreigen) , alte  National- 
melodie  der  schweizer  Alpenhirteu. 

Knlistull)  Felsenbogeo  bei  Wildenstelu 
iu  der  iSäcIis.  Schweiz*,  vielbesuchter  Ponkt 

Kohvogel)  s.  V.  a.  Beutelstaar. 

KojETleU)  Landsch.  in  Posou,  ehern,  poln. 
Fürstiiithuin  ; Ilauptst.  luowraclaw. 

Kukt  (KtfjtauaJ,  Hauptstadt  von  Bornn  ln 
Ceutralafrika , westl.  vom  Tachadseo,  80vX> 
Ew.  Hauptsklavenmarkt.  Erst  1835  erbaut. 

Kuku  Bote  (jruA;u  Käota,  d.  i.  blaue  Stadt), 
Shuit  io  der  Mongolei,  nahe  der  chines. 
Maner,  an  einem  Zuflüsse  <les  Hoaug-ho; 
Neustadt  mit  dem  Grenzschotzhoere  vou 
10,CK)0  M.  uud  Altstadt  mit  bedeut.  Handels- 
verkehr. In  20  Klöstern  etwa  20,000  Mönclie. 

Kukak  (Cuculiis  Gattung  derKietter* 
Vögel.  (Jemeiner  K.  (C.  canorus  h.),  12'*  1., 
Zugvogel  in  Europa,  Nordafrika,  Sihirieu, 
logt  seine  Elor  iu  die  Nester  der  Bach* 
stelzon,  Fliegenfänger,  Grasmücken. 

Knknkzblarae)  s.  v.  a.  Orciiis  MoriO; 
Lychnis  flos  cuculi. 

Kaka-nor  (d.  i.  blauer  See),  chluos.  TViny- 
hai) , Alpeusoa  in  der  südl.  Mongolei,  ini 
NO.  der  Hoang-lioquellen,  96  QM. 

KaknrnZ)  s.  v.  n.  Mals. 

Kuldscha  (IU),  Hauptstadt  der  Dsnogarv^i, 
am  Hi,  unweit  der  sibir.  Grenze,  70,000  £w. 
Wichtiger  Handels«  und  Karawanenort. 

Knllj^anol)  ätherisches  Oel  der  Kali' 
laban- (uuUlawan-)  Rinde  (s.  Oinnamomum), 
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brünaUchgelb,  dieot  lum  ParfUmlroD  der 
8alfe.  n>eeüglicb. 

KalfBftrlfteh  (Ut.)t  auf  Köche  tt.  Kocfahnnet 
Kalis  (iod.),  Lastträger,  Leute  aas  den 
untersten  ind.  Kasten  , auf  Tielen  Punkten 
der  Erde  als  Arbeiter  verwendet,  namentl. 
von  den  Engländern  auf  den  westlnd. 
Inseln  (1845—66:  191,076  M.  eingeföhrt). 

Kalissea  (fi*.  coHli$9f9),  im  Theater  die 
die  Seiteuwande  der  Dekoration  bildenden 
Theile,  Klappen-,  Roll-,  Schiebekulisseu. 
Kv/uienretMcr , Schauspieler,  der  durch 
übertriebene  Deklamation  nnd  OestikulatioD 
nach  dem  Beifall  der  Masse  strebt. 

Kalltk%  Theodor,  Pianist,  geb.  12.  Sept. 
1818  sn  Krotoschln,  Schüler  von  Dehn  und 
Taubert  in  Berlin,  seit  1S50  31itdirektor  des 
marxBcheu  Konservatoriums  das.,  gründete 
1^  die  neue  Akademie  der  Tonkunst. 
Sehr,  schwierige  Klaviersachen,  bes.  treffl. 
Etndeu  und  Salonstöcke. 

Kalniy  1)  (böhin.  Chlumee)  bölim.  Dorf, 
nördl.  bei  Teplitz.  29.  und  SO.  Aug.  ISIS 
Bieg  der  Verbündeten  unter  Ostermaun 
öber  die  Franzosen  unter  Vandamme  (S 
Denkmäler);  — 2)  (poln.  Cäeimno^  Kreis- 
stadt Im  preuss.  Regbz.  Marlenwerder,  un- 
weit der  Weichsel,  8663  Cw.  X>omkapite1. 
Tuchweberei.  Einst  Hansestadt,  1466—1772 
polnisch.  Das  kuhnUche  Hecht  (kulni.  Hand- 
feste), ans  dom  13.  Jahrh.,  Sammlung  der 
Satzungen  der  Laudmeister  des  deutschen 
Ordens  für  das  knlmer  Land. 

Kalmann,  ElUaheth,  Dichterin,  geb.  5. 
(17.)  Jnll  IS^  in  Petersburg,  t das.  19.  Nov.  i 
(1.  Dec.)  1825.  Fruhreifos  Talent,  durch  Ein-  | 
fachbeit  des  Ausdrucks  und  der  Form  aus- 
gezeichnet. , Dichtungen*  (1844, 8.  Aufl.  1867>. 

Kulmbach)  Stadt  Im  bayer.  Rogbz.  Ober- 
franken,  am  weisseu  Mato , 4743  Ew.  Ber.  ; 
Bierbmuerel.  Dabei  die  geschlelAe  Veste 
PtoMen^Mr«;  (Strafanstalt). 

Kulminatioii  (lat.),  der  Augenblick,  in 
welchem  ein  Stern  die  Mittagslinle  passlrt. 
Kulminationapnnki,  Höhen-,  Gipfelpunkt. 

Kulpa,  Nebenfluss  der  Save,  kommt  vom 
kraioer  Schueeberg,  wird  bei  Karlstadt 
schiffbar,  mündet  bei  Sissek ; 40  M. 

Kaltlrator  (.^«lAcntcäau/ler,  P/erdehacken), 
landwirthschaftl.  Maschine  zum  Behacken 
der  in  der  geraden  Linie  gesäeten  Gewächse 
während  der  Vegetationsperiode. 

Kultivlren  (latj,  aobaueu,  bearbeiten, 
urbar  machen;  pflegen;  unterhalten  (z.  D. 
Umgang);  bilden,  verfeinern. 

Kultur  (lat.),  Urbarmachung  des  Laudes; 
Anbau  und  Pflege  von  Gewächsen  (Kultur- 
pflanzen); Veredelung  des  Menschen  durch 
Ausbildung  seiner  Anlagen,  Geistesbildung. 
KnHurgtt-chichie,  Darstellnng  der  forischrei- 
teiiden  Kutwirkeluug  des  Meoscheuge- 
schiechts;  KuUnrvMktr,  Völker,  die  an  dieser 
Entwickelung  Authell  genommen  haben* 
Kultus  (KhU,  lat.),  religiöse  oder  der 
dieser  ähnliche  Verehrung  (K.  des  Genius, 
Goothelcnltns);  öffeotl.  Gottesverelirung;  ln 
der  Staatsverwaltung  Alles,  was  die  Geistes- 
bildung (Kultur)  des  Volks  betrifft. 

Kulnglis  (türk.),  in  Nordafrika  die  Ab- 
kömmlinge von  Türken  u.  maur.  Sklavinnen. 


Knin  9 Stadt  in  der  pers.  Prov.  Irak  Ad- 
scheml,  südl.  von  Teheran,  am  Badian-Rud, 
10,000  Ew.  Ehedem  prächtig  und  stark 
bevölkert,  Jetzt  grössten tbeüs  lu  Trümmern. 

KuvU)  Fluss  in  Kankaslen,  kommt  vom 
Elbrus,  durebflfesst  die  salzhaltige,  baum- 
lose äumau.  Steppe,  mundet  bei  Knnuk  Ins 
kasp.  Meor;  72  M.  1. 

Kumaulen  y Name  zweier  Distrikte  im 
mlttl.  Ungarn:  Gron^K.,  östl.  von  der  Thelas, 
im  Kom.  Ausser- Szolnok , 21, S QM.,  und 
Klei»-ir. , zwischen  Douan  und  Theiss,  im 
Kom.  Pesth-Pilis,  44  QM.  Die  Ew.  Nach- 
kommen der  Kumanen,  die  11.  Jahrh.  von 
der  Wolga  her  sich  über  Europa  verbreite- 
ten und  13.  Jahrh.  den  Mongolen  erlagen; 
in  Gross-K.  seit  1124,  in  Kleiu-K.  seit  1$J9 
aogesiedelt.  [Oberguinea,  ca.  80,000  Ew. 

KumaSHl,  Hauptstadt  der  Ashanti  lu 

Kummt  (Kummet),  aus  zwei  krummen 
Hölzern  zusammengesetztes  Geschirr  zur 
, Befestigung  der  Zugrieineu,  wird  den  Pfer- 
den ubur  den  Hals  gelegt. 

KumnllreB  (lat.),  häufen,  vermischen; 
mehrere  Aemtor  zugleicli  bekieideo.  Jf«- 
mulation,  Häufnug,  Vereinigung.  . 

Kumyken,  tatar.  Völkerschaft  in  Kauka- 
s/hii  , nach  dem  Kaspiseo  zu. 

Kumys,  gegohreue  Stutenmilch,  dient  den 
asiatischen  Steppeuvölkern  als  Nahrang 
nnd  bildet,  iu  der  Steppe  getrunken,  ein 
bewährtes  Heilmittel  bei  Phthisis,  Blut- 
armnth  ctc. ; durcli  Destillation  erhält  man 
daraus  deu  Araca  und  Arsa,  Branntweine 
von  kühlem,  angenehmem  Geschmack. 

Knnaxa  (a.  G.),  Ort  ln  Babylonien,  links 
am  Kiipbrar.  401  v.  Chr.  Sieg  des  Artaxerzes 
über  den  Jüngeren  Cyrns. 

Kundus  (KäMTufNs).  Khanat  in  Turklstan, 
relchbcwässcrtes  Thailand  am  oberen  Amu, 
nacti  S.  und  W.  znm  Hiudu-khu  uud  Belur- 
tagh  steil  ansteigend,  mit  Badakhsebau  2000 
QM.  und  cn.  Vs  8U11.  Ew.  Die  Hauptstadt 
K. . nur  im  Winter  stark  bewohnt. 

Kunersdorf,  Dorf  bei  Frankfurt  s/0.;  12. 
Aug.  I76i)  Sieg  der  Oesterreichcr  und  Russen 
unter  Soltlkow  u.  London  über  Friedrich  U. 

Kungur,  Stadt  im  ostriiss.  Gouv.  Perm, 
an  der  Siilwe,  11,812  Ew.  Dabei  Elsen- 
and  Kiipferwerko  und  Alabasterljöhlen. 

Kunigunde,  Heilige,  Gräflu  von  Luxem- 
burg , Gemahlin  des  deutschen  Kaisers 
Hoinricli  11.,  reinigte  sich  von  einem  Ver- 
dachte dadurch,  dass  sie  barfuss  über  glü- 
hende Pflugscliareu  schritt,  ohne  verletzt 
zu  worden;  f 3.  März  1040;  im  Dom  zu 
Bamberg  beigesetzt,  1200  kaunuislrt. 

Kunkel,  Spiunrockeu,  Spindel;  Kunkel* 
lehn,  Weiberlehn.  KunAreladef,  Adel  von  müt- 

Kunktation  (lat.),  Zögerung,  [terl.  Seite. 

Konst  (von  Können),  im  Allgem.  Jede 
Fertigkeit  (z.  B.  Schreib-,  Koch-,  Schwimm- 
kuust  etc.);  insbes.  die  Fähigkeit  des  Men- 
schen , Dinge  hervorzubringen,  welche  deu 
Eiudrnck  des  Schönen  machen  oder  machen 
sollen  ('JTiffMfiperkej,  sowie  die  Gesammthoit 
der  letztem.  Je  nach  dem  natür).  Stoffe, 
dessen  sich  die  K.  dabei  bedient,  unter- 
scheidet man  tönende  Künste  (Poesie,  Tod- 
kunst)  Und  bildende  Künste  (Baukunst,  Pia« 
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Stil;,  Muloroi),  JoUe&  sich  uoch  in  gjvrJssnm 
Sinne  aU  Künste  anschliessen:  oinersciis 
GArtenkunst,  TahE'  und  Schausplelkunstf 
andererseits  die  sogen.  iMchbildend^n  Künste: 
Kupferstoch  - , Holsschneldokanst  y Litho- 
graphie etc.  Die  DarsteUung  der  Ent- 
wickelung der  K.  f insbes.  der  bildenden 
Künste,  je  nach  den  verschiedenen  Völkern, 
ist  Ü^eustand  der  Kumtyeschichte , eines 
Zweigs  der  Knltnrgeschichto;  Begründer 
derselben  fKincilWinann , der  in  der  K.  der 
Alten  EQerst  die  Perioden  unterschied  und 
mit  der  Weltgeschichte  in  Zusammen  hang 
brachte.  Hauptwerke  über  allgem.  Kunst- 
geschichte von  Kngler , Bchnaase,  Lübk«; 
BpecialArboiteu  von  IKuapen . Peueavant, 
Peumont,  Kinicely  Springer,  Qrimm  u.  A. 

Kunstakademleny  Anstalten,  in  denen  die 
Kunst  methodisch  gelehrt  wird;  entstanden 
gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  in  Italien  (Akn- 
demie  der  Caracci  in  Bologna),  um  dem  Ver- 
fall der  Kunst  eu  steuern.  Muster  für  die 
späteren  K.  wurde  die  1646  von  Lndwig  XIV. 
gestiftete  Akademie  EU  Inaris.  Deutsch«  K.: 
in  Nürnberg  (1662  gest.,  die  älteste),  Berlin 
(8.  161)4),  Dresden  (16»7),  Wien  (1716).  Mön- 
chen (1770),  Düsseldorf  (1820)  etc. 

Kunstfeuerwerkerei  ( I^rotechnik)  , die 
Darstellung  und  llenutaung  von  Feuerwerks- 
körpern. Lotatere  sind  aus  den  Feuer- 
worksstücken  Kusainmcugestellt;  diese  be- 
stehen aus  Mischungen  von  Schwefel,  Sal- 
peter oder  chlorsaurem  Kali  mit  J^hle 
iu  verschiedenen  Verhältnissen,  enthalten 
auch  MeUllspäue  für  Brillantfeuer  oder  die 
Flamme  färbende  Salze.  Je  nach  Beschaffen- 
heit und  Anordnung  der  Hülsen  hat  man 
stehende  (Sonnen , Sterne,  Lichter,  Fou- 
tänen),  umlaufende  und  bewegliche  Feuer- 
werkskörper (Schwärmer,  Raketen,  Leucht- 
kugeln, TouHiillons).  Vgl.  iVebekjf  (1^)* 

KuBstgestänge  ( Stangenkunet ) , Verbin- 
dung  von  Stangen  zur  Uebertragung  der 
Kraft  vou  der  Betriebsmaschiue  auf  die 
ausübenden  Maschinentheile. 

Kunstliefe,  kleine  Mengen  von  Maische, 
welche  man  milchsauer  worden  lässt,  dann 
austollt  und  in  der  Hefenbilduugsperioüe 
zum  Aiistellou  der  Hauptmalsche  benutzt; 
im  Gähruug.sgowerbo  statt  Bier-  und  Press- 
hefe jetzt  fast  allgemein  gebräuchlich. 

KuBStvereiae^  Verbindungen  vou  Kunst- 
freunden, zur  Beförderung  eines  lebendigen 
Knnstinteresses,  zugleich  auch  um  Künst- 
lern Gelegenheit  zur  Ausstellung  und  Ver- 
wortlmng  ihrer  Werke  zu  verschaffen.  Der 
erste  Kunstverein  1823  iu  Mönchen  gegr. 

Rnnstwolle^  s.  Shody. 

Kants,  Karl,  Maler,  geh.  28.  Juli  1770  zn 
Mannheim,  f Sopt.  1830  als  Galerie- 
direktor iu  Karlsmho.  Bes.  ansgozeichnete 
Landschaften  iiud  Thierstöcke. 

Kansen,  Friedr.  Ludwig  Emil,  Komponist,  i 
geb.  1769  in  Lübeck,  f 28.  Jan.  1817  in 
Kopenhagen.  Einst  her.  durch  seine  Opern 
(,Fest  der  Winzer*),  Kantaten,  geistl.  Lie- 
der (von  Cramer)  etc. 

Knoplo,  ross.  flnn.  Oonvem.,  786,4  QM. 
und  224,712  Ew,  Die  Haaptsl.  K.,  4779  Bw. 

KapelUtlOB  (lat),  Abtreibung  des  Silbers, 


die  auf  der  Kapelle  bewirkte  Scheidung  des 
Silbers  von  Blei. 

Kapfer,  Metall,  findet  sich  gediegen  am 
Obernsee  und  in  Chile  (Kupfersand,  Ku- 
pferbarilla),  oxydirt  als  Hoihkup/erers  (Ku- 
pferoxydul) mit  88  o/o  K.  in  Sudaustralion, 
Spanien  und  Peru,  Kup/ereckwärze  (Kupfer- 
oxyd) mit  80o/o  K.  am  Obernsoe  und  iu 
Südaustralien,  AfalachU  (s.  d.)  mit  57 
Lasur  (n.  d.)  mit55<>/o  und  Atakanit  (a.  d.)  mit 
^^/oy  geschwafelt  als  Kup/erkiei  (Schwefel- 
kupfermltSchwefolelsen)  mit  34,4%  K.  iu  Nor- 
wegen, Schweden,  hei  Dilleuburg,  am  Harz, 
in  Ungarn,  Kap/erptanx  (Schwefolkuf^fer)  mit 
80%  K.  in  Cornwall,  Toskana,  Chile,  Süd- 
australieu,  am  Kap,  Luntkup/ererz  (s.  d.), 
Eaklsrs  (s.  d.).  Mau  gewinnt  das  K.  meist 
ans  geschwef^elteu  Erzen.  Diese  werden 
geröstet  und  mit  Schlacken  oder  Fiussspath 
verachmolECU.  Das  Produkt  (Kupferstoin, 
Gemisch  von  Schwefeleiseo  und  Schwefel- 
knpfer)  wird  wiederholt  gerostet  und  go- 
sciimolzen  und  liefert  Spursteiu  und  end- 
lich Schwarz-  oder  Rohkupfer,  welches  in 
Herden  oder  Flammöfen  gaar  gemacht, 
raffiuirt,  von  fremden  Metallen  befreit  wird. 
K.  ist  rotli,  ziemlich  hart,  sehr  deliubiir, 
stark  glänzend,  spec.  Gow.  8,9(lpreuss.Kii- 
bikf.  456— 476  Pfd.),  Aeq.  63,4,  schmilzt 

bei  12—1400^  0.,  eignet  sich  nicht  zu  Ousa- 
waareu , wird  durch  Kupferoxydulgclialt 
kaltbrüchig,  bedeckt  sich  in  feuchter  Luft 
mit  kohlousAUrem  Kupforoxydhydnat  (edler 
Grünspan),  in  der  Hitze  mit  ahspriogeudem 
Oxydul  uud  Oxyd  (Kupforasohe,  Kupfer- 
hammerschlag) , löslich  in  Salpetersäure, 
heiaser  konceutrirter  Schwefelsäure,  bei 
Luftzutritt  auch  iu  verdünntei*,  lu  Essig- 
säure, nicht  in  Salzsäure.  K.  dient  zu  Kes- 
seln, Kühlapparateu,  zum  Beschlagen  der 
Schiffe,  sn  Sclieidemuuse,  Druckplatten, 
Legirungen , Farben.  Die  Lösungen  des 
K.s  sind  blau,  Eisen  fällt  aus  ihnen  das  K. 
Knp/eroxyd , 1 Aeq.  K.,  1 Aeq.  Sauerstoff, 
schwarz,  entsteht  boini  Erhitzen  von  K.  an 
der  Luft  oder  von  salpntersaurom  Kupfer- 
oxyd, dient  zur  Darstellung  blauer  uud 
grüner  Glaser  und  Emaillon.  Kup/eroxydul, 
2 Aeq.  K.,  1 Aeq.  Sauerstoff,  roth,  durch 
Reduktion  aus  Kupferoxydsalzeu  erhalten, 
diODt  zum  Rothfarben  dos  Glases.  8ckwe~ 
feUaures  Kupferoxyd,  Kupfervitriol,  cypri- 
sches  Vitriol  findet  sich  lu  den  Odnunt- 
wässern  (aus  welchen  K.  durch  Eiulegen 
von  Eisen  gewonnen  wird,  Cämentkupfer) 
und  wird  aus  diesen  durch  Auflösen  vou 
metallischem  K.  iu  Schwefelsäure  oder 
dnreh  Rösten  von  Schwefelkupfcrgewonuon, 
blaue  Krystalle  mit  4 Aeq.  Wasser,  löslich 
in  4 Th.  Wasser,  unlöslich  iu  Alkohol; 
dient  zur  Darstellung  vou  Kupferfarben, 
zum  Verkupfern,  znr  Erzeugung  galvauo- 
plast.  Abdrücke,  in  der  Färberei,  zur  Kon- 
servlmng  des  Holzes,  zum  Ausbringen  des 
Silbers.  LaziKh’Schtoe/eleaureB  Kupferoxyd 
ist  das  schöne  caseelmaunzche  Orün.  Aetz- 
kali  fällt  aus  Kupfervitriol  schön  blaues 
.£iip/eroxp(2Apdrol,koblensanresKAii,basi8ch- 
kohlensanres  Kupferoxyd;  derartige  Ver- 
bindungen bilden  das  Erauntchweiger^^f  Bre- 
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«er«  und  Berffffriin,  BremerUau  nnd  £erg- 
Uau.  Ueb«r  Ar$enig$aure9  Ku]^eroxyd  •. 
Schtflft  Grün  und  Schwein/urUr  (iriin, 
über  eai0$aure$  s.  OrUntpan,  Kup/Aroxydam- 
moniak  Ufc  tief  dunkelblAU,  lost  Cellulose. 
Kupftrproduktian : England  350,000,  Chile 
2b4),000,  Nordamerika  200,000,  Raseland 
130,000,  Oesterreich  00,000,  Prcussen  57,000, 
Spanien,  Schweden,  Cuba  Je  40,000,  BoIWia 
und  Peru  30,000,  Belgien  20,000  Ctr.  Vgl. 
ßi$choß,  ,Daa  K.nnd  seine  Leginiugen*,  1S65. 

KipferftmAlgam,  Legiruugeu  von  Kupfer 
mit  Quecksilber,  Je  nach  den  Verhältnissen 
himmer>,  streck*,  prägbar,  goldähulich,  oder 
knetbar  zu  Zahnkitt  dienend.  [Kupfer, 

KapferniChe  (KupferhammerachCag) , B. 

Kapferaussehli^  ('  Venueblümchen,  kup/rig« 
Kate),  chrou.  Hautkrankheit  des  Gesichts, 
geht  ron  der  Nase  aus,  zeigt  sich  als  Kö> 
thnng,  Erweiterung  der  Venen,  Knötchen* 
bildnng,  häufiger  bei  Männern  als  bei 
Trauen,  meist  Folge  unregelmässiger  Le* 
Ikeniweise , nach  starkem  Alkoholgenuss ; 
selten  heilbar,  Behandlung  durch  Regelung 
der  Piät,  Waschmittel. 

Kupferblau,  s.  Lasur, 

Kapferdruek^  das  Verfahren,  eine  auf 
eine  Kupfer*  oder  Stahlplatte  gearbeitete 
Zeichnung  abzud  rucken , geschieht  Termittelst 
dBT  Kupferdruckpretis , indem  die  gehörig 
eingeschwärzte  Platte  auf  dieselbe  gebracht, 
mit  dem  Druckstoff  ( Kupferdmckpapier)  be* 
legt,  mit  Tüchern  bedeckt  und  daun,  ver* 
möge  des  Mechanismus  der  Presse,  zwischen 
2Stahlcjlindern  unter  starkem  Druck  durch* 
gesogen  wird.  Die  erat^  Abdrücke,  die 
sogen.  KünstlerabdrQcke  (Epreuves  d'artlste) 
und  Abdrücke  ,vor  der  Schrift*  (avant  la 
lettre)  sind  die  wertliYollsten. 

Knpfererae,  s.  Kupfer, 

Kapferlegirnugen,  die  wichtigsten  aller 
Legiruogen.  Kupfer  mit  Zink  gibt  Messing, 
Tombak,  Similor,  Talmigold , Sterrometall 
etc.;  mit  Zink  und  wenig  Zinn  und  Bloi 
moderne  Statuenbronze,  Hai'tloth  etc.;  mit 
Zink  und  ziemlich  viel  Zinn  das  gelbe  La* 
germetall ; mit  Zinn  Bronze , das  Glocken* 
metall,  Kanonengut  etc.;  mit  Nickel  und 
Zink  Keusilber;  mit  edlon  Metallen  die 
Hünsmetaile;  Zink,  Zinn  und  Antimon  mit 
untergeordnetem  Kupfer  gibt  das  Lager*, 
Britannia-  nnd  Lotternmetall ; Kupfer  mit 
Quecksilber  gibt  Knpferamalgam,  mit  Alu*  | 
mluium  Alumiuluinbronze , mit  Silicium 
Kupferstalil.  Vgl.  Bischoß,  ,Das  K.  und 
seine  Legirungou‘,  1SC5. 

Kapfermlnenflnss  ( Ooppermine  Miver), 
Fluss  im  brit.  Nordamerika,  kommt  aus  dem 
Polot'Lake,  mündet  ins  uördl.  Eismeer. 

Kapferotter^  s.  t.  a.  Krenzottor. 

Kzpfenehiefer  9 Im  Zechstein  vorkom* 
mender  bituminöser  Mergelschiefcr,  enthalt 
geschwefelte  Knpfererze  eingesprengt,  fin- 
det sich  im  Hansfeldschen , am  Harz  und 
in  Hessen;  wird  auf  Kupfer  yerarbeltet. 

Klpfentechkoiut^  die  rollkommenste  der 
naehblldeudeii  Künste,  besteht  Ihrem  Prin* 
cip  nach  darin , dass  in  eine  Kupferplatte 


eine  Zeiclmung  derartig  vertieft  wird,  dass 
die  Schattonlinieu  und  Flächen  breiter  und 
tiefer,  die  feineren  Stellen  aber  durch  düu* 
nere  und  flachere  Linien  oder  weniger  vor* 
tiefte  Flächen  übertragen  werden,  worauf 
diese  eliigegrabene Zeichnung,  kunstgerecht 
mit  Farbe  versehen  (eingeschwärst),  auf  der 
Kupferdruckpresso  zum  Abdruck  gelaugt 
(Kupferstich).  Verschiedene  Sticiiarteu : 
Grabstichelvcrfahren  oder  sogen.  Linien^ 
mattier  (Schraffiruug  dnreh  Parallel  * oder 
vergitterte  Linien,  oft  mit  Hülfe  der 
Schraffirmaschine,  die  älteste  und  bedou* 
tendste  Art),  das  Kadirtn  (Aetzkiinst),  die 
/^nllirmantcr  (Schatteugebuug  durch  An- 
eluandorreihung  von  Punkten),  die  Sohab-- 
oder  SchwarzlMtist  und  AguatiiUa  (s.  diese 
Art.).  Mangelhaftere  Abarten  der  K.  sind 
die  übrigen  Metallaticho  (bes.  in  Stahl  und 
Zink).  Wahrschelnl.  eine  deutsche  Erfin- 
dung des  15.  Jahrh.  (älteste  Blätter,  mit 
E.  8.  bezeichnet,  von  1451)  ; in  Deutscliland 
dann  vervollkommnet  bes.  durch  Af.  Sekeu^ 
gauer,  A.  Dürer,  Jieham,  M,  Wohlgemuth, 
Fenz,  Altdorfer  u.  A.,  in  ItaÜeu  durcii 
AlatUegna  und  bes.  Mareanton,  io  den  Nieder- 
landen durch  Luk,  v.  Leydsn  und  später  //. 
QoUziut,  worauf  hier  bes.  die  Hadinmg  ge- 
pflegt wurde:  Rembrandt,  Van  Dyck,  Oatade, 
Dusart,  Waterloo  etc.  Vollendete  Ansbil- 
düng  der  K.  in  Frankreich  im  17.  Jahrh. 
durch  JUaseon,  Xanieuä  , Andran,  Dorigny, 
Kdelink  etc.,  denen  sich  im  18.  Jahrb.  die 
Deutschen  0.  F.  Schmidt,  G,  Wille,  O,  v, 
Jfiiffer  etc.  anschlosseo;  Blütlie  derselben 
in  Italien  im  18.  und  19.  Jahrh.:  Cunego, 
Volpato,  Raff.  Morghen,  Totchi  etc.  Engl. 
Stecher  des  18.  Jabrh.:  Strange,  Barloloai 
(Punktirmanier) , Sharpz,  WooUel.  Die 
Kup/ertiiehkunde,  ein  besonderer  und  um* 
fangreicher  Theil  der  Kunstwissenschaft ; 
Anleitungen  dazu  von  i/ar/scä  (,Le  poiutre- 
gravour',  neue  Ausgabe  1866  f.),  P.issavaat, 
Kegler,  Dumenil,  Andrezen  u.  A. 

Kupferverglftiing  ( Knprismiu),  nach  Gc* 
nuas  löslicher  Kupfersalzc:  Zusammen- 

schnürungen  im  Schlund  und  Magen,  Er- 
brechen, Athemnotb,  Ki’impfe,  Lähmung, 
durch  Brechmittel  zu  bekämpfen;  chroniacli 
bei  Arboitorn  auf  KupferhUmmerii , Gelb- 
und Kothgiesaern  als  Kupferkolik , zeigt 
grünliche  Färbung  der  Haare,  Augen,  Zähne, 
Entkräftung,  Niedergeschlagenheit,  Bauch- 
schmerz, Diarrhöen.  Behandlung:  Entfer- 
nen der  Schädlichkeit,  gute  Diät,  Opiate  etc. 

Kupferrltrioly  s.  Kupfer, 

KnpferwMiser^  a.  v.  a.  Eisenvitriol. 

Knpffer^  Adolf  Theodor,  Physiker,  geh. 
18.  Jan.  1799  In  Mitau,  seit  1^^  Direktor 
der  magnetisch  - meteorologischen  Central- 
anstalt  für  Russland ; f 4.  Juni  (23.  Mai) 
1865  in  Petersburg.  Höchst  verdient  um 
Physik  und  Meteorologie,  führte  die  Sturm- 
signale in  Russland  ein.  Sehr.  ,Handbnch 
der  AlkoholomctrJo*  (1865). 

Kipfrige  Nm69  8.  V.  a.  Kupferauasclilag. 

KupidilKt  (lat.),  Begierde,  Lüsternheit. 

Kupolöfen^  s.  8chach(o/en. 

Koppel (Kessefpewdiöe),  8.  Geisöff)«.  Aelteita 
K.  die  des  Pantheons  ln  Korn,  Die  inoderueK . 
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Kuppelei  — Kurland. 


ruht  auf  einem  cylindriacheo,  mit  Fcnbtcru 
veraehouen  Unterbau  (Tambour). 

Kuppelei  (Lonooiuium),  das  Gelegenheit- 
schatTen  ku  aussereholichem  Gesohlechtsge- 
nuss,  wird  iu  den  neueren  Rechten  mit  Ge- 
fänguiss  in  verschledenon  Graden  bestraft, 
am  härtesten  bei  Verführung  unschuldiger 
Mädchen  und  Verlotsung  auderweitor Pflich- 
ten, z.  B.  wenn  Männer  ihre  Frauen  oder 
Eltern  ihre  Töchter  preisgeben. 

Kuppenheim,  Stadt  im  bad.  Kr.  Baden, 
an  der  31urg,  IbOO  Ew.  Hier  5.  Juni  17D6 
Sieg  Moreaus  über  die  Oosterrelcher  unter 
Latour;  2t).  und  SO.  Juni  184i)  SUg  der 
Reichstruppen  über  die  bod.  Insurgenten. 

Kur  (lat.),  ärztliche  Behandlung  eines 
Kranken;  dadurch  bewirkte  Heilung:  daher 
knriren,  heilen.  Auch  die  dazu  dienlichen 
Heilmittel,  z.  B.  Brunnen-,  Traubenkur. 

Kur  (Cyrue),  Zufluss  des  Kaspisees,  eut- 
spr.  in  Armenien  bei  Kars,  fllesst  südöstl. 
durch  Georgien,  mündet  südlich  der  Halb- 
insel Apscheron;  über  100  Meilen  1.  Be- 
deutendster Nebenfluss  der  Aras. 

Kurabel  (lat.),  heilbar. 

Kurant^  s.  Oouraat.  [thollscher. 

Kurät  (int.),  Pfarramtsverweser,  bes.  ka- 

Kuratei  (lat.),  obrigkeitlich  angeordnete 
Uoberwacliuug  einer  Person  oder  ihrer 
Vermögensrechte  wegen  deren  Unfähigkeit 
zu  selbständigem,  rechtsgültigem  Handeln 
(nicht  wegen  Unmündigkeit). 

Kurator  (lat.),  rechtlicher  Vertreter  einer 
Person;  mit  Beaufsichtigung  einer  Univer- 
sität betrauter  höherer  Staatsbeamter. 

Kurbel  9 Krummzapfen,  Maschinenstück 
zur  Aufnahme  von  Menschenkraften,  zwei- 
mal unter  einem  rechten  Winkel  umge- 
bogene (gekröpfte)  Verlängerung  einer 
Welle,  gestattet  eine  Arbeitsleistung  von 
288,000  Meterkilogr.  in  8 Arbeitsstuudon. 
Die  K.  dient  bes.  auch  zur  Umsetzung  der 
Kreisbewegung  in  eine  geradlinig  wieder- 
kehreude  und  umgekehrt. 

Kurden^  Volk  in  Vorderasien,  zwischen 
Armenien  und  Mesopotamien,  irau.  Ur- 
sprungs, grösstenthells  uomadisirend,  krie- 
gerisch und  räuberisch,  Bekenner  des  Is- 
lam; gegenwärtig  theils  den  Türken,  tliolls 
den  Persern,  einige  Stämme  nominell  auch 
den  Russen  unterworfen.  Ihr  Gebiet  (Kur- 
ca.  2000 QM.  gr.  mit  2-3MiII.  Ew.; 
Hauptif.  des  türk.  TheÜs  ist  Bltlis,  des 
pors.  Kirmauscliah.  Die  Sprache  der  K. 
entstanden  aus  Pers.,  Türk,  und  Arabisch. 

Kuröten^  Söhne  dos  Apollo  und  der 
Tlialla,  Priester  dorRhea  und  des  Zeus  auf 
Kreta,  führten  lärmende  Waffeutänze  auf. 

Knrfirsteu  ( Kuhßrsten) , 7 nackte  Fela- 
börner  an  der  Nordseite  des  wallenstadter 
Sees,  im  Kant.  St.-Gallen.  Die  höchsten  der 
Scheibeustoll  (7000^)  und  Hiuterruck  (7059'). 

Kurfürsten^  im  deutschen  Reiche  die- 
jenigen Fürsten , welche  den  Kaiser  zu 
wählen  (küren)  hatten,  uach  der  goldenen 
Bulle  die  Erzbischöfe  von  Mainz,  Trier  und 
Köln,  der  Pfalzgraf  am  Rhein,  der  Herzog 
von  Sachsen,  der  Markgraf  von  Branden- 
burg und  der  König  von  Böhmen.  Im 
westphäl.  Frieden  wurde  für  die  Pfalz, 


deren  Kur  infolge  der  Aechtuug  Fried- 
richs V.  an  Bayern  gekommen  war,  eine 
8.  Kur  errichtet,  die  aber  1777  beim  Aas- 
sterben des  Hauses  Bayern  wieder  erlosch. 
1692  kam  elue  9.  Kur  für  Braanschwefg- 
Lüneburg  hinzu  , welches  aber  erst  1710  iu 
das  Kurkoileghim  eiugeführt  ward.  DieK. 
entwarfen  die  Wahlkapitulation,  bildeteu 
auf  den  Reichstagen  ein  besonderes  Kol- 
legium, hatten  königl.  Rang  (doch  ohne 
den  Titel  Majestät)  und  waren  von  der 
Gerichtsbarkeit  des  Reichskammergerichts 
und  des  Rcichshoh*aths  befreit.  Der  Kur- 
fürst von  Mainz  war  Erzkanzler  in  Deutsch- 
land und  hatte  als  solcher  das  Direktorinm 
der  Reichstage  und  des  Kurfurstenraths 
und  die  Leitung  der  Kaiserwahl.  Ueber 
die  übrigen  Erzämter  s.  d.  Der  Kurfürst 
von  der  Pfalz  war  bei  Erledigung  des 
Kaiserthrous  Reichsvikar  iu  Franken, 
Bayern,  Schwaben  und  am  Rhein,  der  Kur- 
fürst von  Sachsen  in  den  Iväuderu  sachs. 
Rechts  und  erster  evaugcl.  Reichsstaud. 
Der  Reichsdeputationshauptschluss  von  1803 
Hess  nur  Einen  goistl.  K.,  deu  vou  Mains 
als  Reichserzkauzler  fortbestohou , schuf 
aber  3 neue  woltl.  K.,  von  Baden,  Würtem- 
berg  und  Hessen- Kassel,  zu  weloheu  daun 
noch  der  von  Salzburg  (Grossherzog  von 
Toskana)  kam , der  1805  nach  Würzburg 
versetzt  ward.  Mit  der  Stiftung  des  Rhein- 
bundes und  der  Auflösung  des  deutschen 
Reichs  verlor  die  Kurfürstenwürde  ihm 
Bedeutung;  die  noch  übrigen  K.  nahmen 
den  königl.  odt^r  grosslierzogl.  Titel  an; 
nur  Hessen -Kassel  führte  den  knrfürstl. 
Titel  bis  zur  Einverleibung  des  Landes  in 
Preussen  (1866)  fort. 

Karle  (lat.),  s.  Curia;  Lokal  einer  bera- 
thendou,  riclitondeii  etc.  Vcrsammlnng, 
Ratbhaus;  insbes.  der  päpstliche  Hof  mit 
den  päpstlichen  Rogicruuga-  und  Justizkol- 
legiou;  auch  s.  v.  a.  erste  Kammer,  Herren- 
haus; Kuriäl,  kauzleimässig;  KurialstU, 
Kanzleistil.  Kurialitt,  Beamter,  iusbes.  eifri- 
ger Anhänger  der  päpstlichen  K. 

Kurier  (fr.  courrier,  spr.  Kurrjeh),  Eil- 
bote, bes.  von  einem  Hofe  oder  Kabinet 
mit  wichtigeu  Naclirichteu  abgesaudter. 

Kurilen.  Kutte  von  mehr  als  30  Eilanden 
zwischen  kamtschatka  und  Japan,  theils  zu 
Russland,  theils  zu  Japan  gehörig;  vUlkan., 
unfruchtbar;  für  den  Pelzhandel  von  Werth. 
Die  Bew.,  ca.  1000,  den  Ainos  verwandt. 

Kurios  Hat.),  neugierig ; seltsam.  Kuriofi* 
täten,  seltsame  Selienswürdigkeiteu. 

Kurlsches  Haff,  Straudsee  in  Ostprenssen, 
16  M.  1.,  etwa  4Va  M.  br.,  29,4  QM.  Dnrcli 
die  kuriache  Nehrung,  einen  100— 150*  hohen 
Saudrückeu,  von  der  Ostsee  geschieden, 
im  äussersteu  Norden  durch  das  memeler 
(18*  tief)  mit  derselben  in  Verbindung. 

Kurkumö,  s.  Curcuma. 

Kurland,  russ.  Gouv.,  eine  der  Ostseo- 
proviuzen,  495  QM.  und  573,856  £w.  (meiet 
evang.);  reich  an  Waldung  und  fruchtba- 
rem Boden.  Die  Ew.  in  den  Städten  fast 
nur  Deutsche,  auf  dem  Lande  Kuren 
(lithauisch)  und  Estlieo.  Hauptst.  Mitau. 
Zerflei  ehemals  iu  2 Herzogthümer:  K. 
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(der  eiidweetl.)  und  Semgellea  (der  efidSetl. 
Tbell),  kem  13.  Jehrb.  Debet  Lirluid  an 
die  Schwertrttter,  bildete  eelt  1361  ein  ei- 
genes Henogtbnm,  seit  1795  rueelecb. 

Kimtark,  der  Hanpttbeil  dar  ebemal. 
Hark  Brandenbarg  (Im  Qegensata  anr  Nen- 
mark),  417  QU.,  zerflei  ln  die  Altmnrk,  Vor- 
mark  (Prlegnitz),  Ulttelmark,  Uckermark 
und  die  Herrsobaftan  Beeskow  nnd  Storkow. 

Karrende  (lat.),  Ton  Haue  zu  Haue  sin- 
gendes Schölercbor;  Umlaafiwhrelben. 

Korrent  (lat.),  laufend.  XurrenUehHfl, 
die  gewöbnl.  deutsche  Schreibschrift. 

Kon  (fr.  eouri,  spr.  Kuhr),  s.  t.  a.  Kur- 
sus; Lauf,  Blchtung,  z.  B.  eines  Schiffs, 
einer  Post  etc. ; Umlauf  einer  Uünzsorte ; 
laufender  Preis  der  Qeldsorten,  Wechsel, 
Staatspapiere,  Aktien  etc.  Kurmtlel,  Ver- 
uichniss  der  für  einen  bestimmten  Tag  an 
der  Börse  geltenden  Kurse.  Kursire»,  um- 
laufen, im  Kurs  sein. 

Kanehmied  ( Xaknen§chmied) , der  Jeder 
Eskadron  zum  Beschlagen  der  Pferde  und 
zur  Heilungkl.  Sch&den  belgegebenoSchmied. 

KursiTZchrift,  s.  t.  a.  Kurrentschrift;  in 
der  Buchdruckerei  schr&ge , der  Schreib- 
schrift ihnlicbe  lat.  (Antiqua-)  Schrift. 

Kursk,  grossross.  Gouv.,  819,e  QU.  und 
1,827,068  £w.;  sehr  fruchtbar.  Die  HaupUt. 
K-,  am  Tnskara,  28,565  Ew.  Erzbischofssltz. 

Kursorisch  lesen,  einen  Autor  rasch  ohne 
eingehende  Erklärung  des  Einzelnen  lesen, 
im  Gegensatz  zu  statariscb. 

Kurtkne,  das  Schwert  Eduards  des  Be- 
kenners, wrlrd  den  engl.  Begenten  bei  deren 
Krönung  vorgetragen. 

Karullseher  Btiuil  (Sella  cnrulis),  im  al- 
ten Rom  Ehrensitz  der  Könige,  später  der 
Konsuln , Prätoren  und  der  patriclsclien 
(knrulischen)  Aedllen. 

Kuruman  (Heu-LcMatu ),  Stadt  d.  Betschua- 
nen  in  Südafrika;  Station  der  Ulssionäre. 

Karre  (lat.),  krumme,  nach  bestimmten 
Gesetzen  beschriebene  Linie,  lusbes.  Kegel- 
schnittslinie. Kurvatur,  Xurvation,  Krüm- 
mung; Kurvtllneär,  krummlinig. 

Kurrereine,  Im  deutschen  Beich  ausser- 
ordentliche Vereinbarungen  der  Kurfürsten 
behufs  der  Wahrung  ihrer  gemeinsamen 
Rechte  oder  in  Bücksicht  auf  bestimmte 
Ereignisse  abgeschlossen.  Am  bekanntesten 
der  zu  Bense  1338  abgeschlossene,  welcher 
die  Wahlfreiheit  der  Kurfürsten  dem  Papst 
gegenüber  wahren  sollte. 

Kurz,  1 ) Befnr. , Literarhistoriker,  geb. 
28.  April  1805  in  Paris,  seit  1839  Prof,  in 
Aaren.  Hauptwerke;  ,Gesoh.  der  deutschen 
Literatur'  (5.  Aull.  1869  ff.,  4 Bde.)  und  ,Lelt- 
faden  zur  Gesch.  der  deutschen  Literatur' 
(3.  Aufl.  1870).  Besorgte  krit.  Ausgaben 
Ton  Schillers  ,Sämmti,  Werken',  Goethe, 
Leasing,  Wieland,  Herder  u.  And.  — 8) 
ffermann.  Dichter,  geb.  1813  zu  Beutllngen, 
lebt  als  Bibliothekar  in  Tübingen.  Werke: 
.Gedichte'  (1836),  ,Dlchtungen‘  (1839),  die 
Romane  , Schillers  Heimatsjahre'  (2.  Aufl. 
1857)  und  ,Der  Sonnenwirth'  (2.  Aufl.  1862), 
gelungene  Uebersetzungen  des  GottlV.  von 
ötrassburg  (,Tristan  und  Isolt')  und  der 
.Zwischenspiele'  des  Cervantes  (1868)  u.  A. 
iltytT!  Band-  Lexikon. 


KursoUrlinsela,  s.  Bekinadtn. 

Kurzsichtigkeit  (Jlfpopls),  Fehler  da« 
Auges , wobei  die  parallel  einfallenden 
Lichtstrahlen  niciit  auf  der  Netzhaut,  son- 
dern vor  derselben  vereinigt  werden ; durch 
zu  grosse  Länge  des  Augapfels  bedingt. 
Infolge  dessen  müssen  Gegenstände  sehr 
nabe  ans  Auge  gebracht  werden ; für  ferne 
Gegenstände  dient  eine  Konkavlinse.  Ueist 
angeboren  oder  durch  zu  grosseAnstrengung 
der  Augen  in  der  Jugend  erworben. 

Kuschkdassl  (Seala  nnova),  Hafenstadt  in 
Kleinasien,  am  ägäischen  Meere,  der  Insel  Sa- 
mos gegenüber,  10,000  Ew.  Handel. 

Kusel,  Stadt  in  der  bayer.  Rheiupfalz,  an 
der  Glan , 8836  Ew.  Stoinkolilengruben. 
1794  von  den  Franzosen  niedergebrannt. 

Kusnezk,  Stadt  im  ostruss.  Gonr.  Sara- 
tow, an  der  Tmsswa,  13,314  Ew. 

Kusso  (Ko$to),  s.  Brayera. 

Kutählz  (Kjulahia,  das  alte  Ootiäum), 
Stadt  lin  nordwestl.  Klelnasien  (Natolleu), 
88^960  Ew.  (4317  Griechen).  Sitz  des  Pasclia. 

Kutais,  russ.  Gouvern.  in  Transkankasien, 
westl.  von  Tiflis,  die  Landschaften  Imerethi, 
Mingrelien  ubd  Gbnrien  umfassend,  750  QM. 
nnd  615,713  Ew.  Die  uralte  HaupUt.  K. 
(Cyiäii),  amRIon,  ll,807Ew.  (bes.  Armenier); 
Handel  mit  Getreide,  Wein  und  Seide. 

Kutteln,  die  Eingeweide  der  Schlacbt- 
thicre.  iCtiUelhaut,  Schlachthaus. 

Kuttenberg,  Bergstedt  im  böhm.  Kr. 
Czaslau,  12,764  Ew.  Berghaujttmannsciiaft. 
Goth.  Barbarakircbe.  Bergbau  auf  Kupfer 
nnd  Blei,  früher  auch  Silber. 

Kutter,  einmastiges,  nach  Art  der  Jacht 
anfgetakeltes  Fahrzeug. 

KntÜSOW , ifiehail  iMrionouiltch  OoU- 
nüehUcheta-,  Fürtt  Smolentkij,  russ.  Feld- 
marschall, geb.  16.  Sept.  1745,  focht  1^9 
In  Polen,  1770  unter  Rumjanzow  gegen  die 
Türken,  ward  1787  Qeneralgouverueur  ln 
der  Krim,  1791  Gcnerallieutenant,  schlug 
dio  Türken  14.  Juni  1791  bei  Babadagh. 
1801  zum  Generalgouverneur  von  Peters- 
burg ernannt,  erhielt  er  1805  den  Oberbe- 
fehl über  das  erste  russ.  Armeeoorps,  be- 
fehligto  unter  Kaiser  Alexander  das  ver- 
bündete Heer  ln  der  Schlacht  bei  Auster- 
litz, die  gegen  seinen  Rath  unternommen 
ward.  1806  — 11  Generalgouverneur  von 
Kiew,  dann  Oberbefehlshaber  des  russ. 
Heeres,  siegte  er  bei  Smolensk  über  Davonst 
und  Ney,  rief  die  Deutschen  in  der  Pro- 
klamation von  Kalfsch  33.  März  1813  zum 
Kampfe  auf;  f April  1813  zu  Bunzlau. 

Kux,  bestimmter  ideeller  Antheil  au 
einer  gewerkschaftlichen  Grube  (s.  Oetoerk), 
in  der  Regel  128  ausser  den  sogen.  Frei- 
kuzea,  die  keine  Zubusso  entrichten,  ab«r 
Ausbeute  gewähren.  Der  Grund-  oderErb- 
kuz  stellt  Dem  zu,  auf  dessen  Boden  sich 
der  Grubenschacht  befludet.  K.e  sind  volles 
Eigeiitlium  und  frei  veräusserlich. 

Kuxhaven,  Hafenort  im  hambnrger  Amt 
Ritzebüttel,  an  der  Elbmündung,  1719  Ew. 
Sicherer  Seehafen  für  150  Schiffe,  Lencht- 
thnrm,Schiffaworfte,  Lootsenstatlon,  Seebad. 

Kwas,  bierartiges  Getränk  aus  gesclirote- 
nem  Getreide,  ln  Russland  gebräuchlich. 
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Kyanisiren  - 

KianiHlrMi , Jmprägniren  des  Holses  mit 
Quechsllberclilorid,  «am Schot*  vorFäuIniss. 

KyinSnser,  liollrter  Vorberg  des  Unter- 
harzes,  an  der  Südgrenze  der  goldnen  Ane, 
1468'  hoch.  Berühmt  durch  die  Volkssage 
des  darin  ver*anhertcn  Kaisers  Friedrich  I., 
die  Burgruine  Kyghavttn  (oft  Wohnsitz  der 
Hohenstaufen)  und  die  Barharossahöhle. 

Kyllösls  (gr.).  Verkrümmung  der  Wirhel- 
s&nle,  Bnckel.  . . . 

KxmmSneelf,  Fluss  in  Finnland,  mundet 
zwischen  Frederikshamm  und  Lowisa  in  den 
flnu.  Meerbusen;  45  M.  1.  Auf  zwei  seiner 
Mündungsinseln  die  Festungen  Rotschen- 
salm  und  Kunmmtgrod.  [Wales. 

Kymren  (Cyrnry),  die  kelt.  Bewohner  von 


Lahonrdan. 

Kfnast,  Granitkegel  dts  IviesongebirgS, 
bei  Hirscliberg,  1810'  h.,  mit  Sclilossrulnen 
(präclitige  Aussicht).  Danach  benannt  die 
StandetherrschaßK.dea  Grafen  Schalfgotich. 

Kfneg^tlk  (gr.),  Jägerei,  Jagdknnst. 

Kynlatrle  (gr.),  Hnndehellkunst. 

Kjrnorexle  (gr.),  Wolfshunger. 

Kjrnoskeplialä  (a.  G.,  lat.  Cynouephalä), 
2 Hügel  in  Tljessalien ; hier  197  v.  Chr. 
Sieg  des  T.  Qulnct.  Flamininus  über  Fhi- 
lipp  n.  von  Macedonlen. 

Kjrrle  elSison  (gr.) , d.  i.  Herr,  erbarme 
dichl  bibl.  Worte,  erster  Satz  der  musikal. 
Messe  der  kathol.  Kirche. 

Kfrltz,  Kroisst.  des  Kreises  Ostprlegnlti 
im  prenss.  Kegbz.  Potsdam,  4398  Ew. 


L. 


t.  als  röm.  Zahlzeichen  itrSÖ ; pbbr.  L.  s.v.a. 
Zea  (Geset*),  Liber  (Buch),  Lira  und  Ltvre, 
Münze;  £ Zeichen  für  Pfund  Sterling;  L. 
auf  franz.  Münzen  die  Münzstätte  Bayonne. 

)b.  s.,  auf  Recepten  abbr.  für  lege  artis, 
nach  Vorschrift  der  Kunst. 

Laachersee,  See  in  Rheinpreussen,  bei 
Andernach,  180'  tief,  mit  bläulichem,  wider- 
Uch  schmeckondem  Wasser,  ohne  natürl.  Ab- 
fluss ; Centmm  einer  Tulkan.  Region  ^it 
ca.  50  Basalt-  und  Phouolithkegeln.  An  der 
Ostseit©  eine  Grub©  (4' tieO,  welche  Kohlen- 
säure entwickelt;  an  der  Südseite  die  eliem. 
Aitri  Laach  (1093  gegr.,  1802  aufgehoben ; 
schöne  roman.  Kirche  mit  6 Thürmen). 

Laaland  (Lolland),  dän.  Insel,  sudl.  von 
dem  gr.  Belt,  21'/t  QM.,  sehr  fruchtbar; 
Hauptst.  Maribo;  bildet  mit  Falster  n.tmd. 
Eilanden  das  Slt/<L.,30VsQM*bnd  86,797  Ew. 

Laar,  JVter  ton,  holl.  Maler,  geb.nml613, 
bildete  sich  in  Italien;  t 1«74  *u  Harlem; 
Stellte  bc8.  Sccnen  des  niedrigen  ital.  Volks- 
lebens  dar,  daher  das  ganze  niedere  Genre 
nach  seinem  ital.  Beinamen  Bamboccio  (d.  1. 
Krüppel)  die  Bezeichn.  Bambocciaden  erhielt. 

Lab  (KSlberlab),  die  innere  Haut  des  4. 
Magens  junger  säugender  Kälber,  besitzt 
die  Fähigkeit,  frische  (nicht  saure)  Milch 
zum  Gerinnen  zu  bringen,  dient  zur  Be- 
reitung des  Süssmilchkäses,  der  Molken. 
Laheetent,  ein  wirksamer  Auszug  des  L. 

Laban,  Heerdenbesitzer  hi  Haran,  Vater 
der  Lea  und  Rahel,  der  Gattinnen  seines 
Schwestersolines  Jakob,  den  er  nach  dessen 
Flucht  vor  Esau  bei  sich  aufnahm. 

Labärum  (lat.),  in  der  spätröm.  Zeit  die 
Hauptfahne  des  Heeres,  von  Konstantin 
d.  Gr.  mit  dem  Zeichen  desKreuzes  versehen. 

Labdrfiaen,  schlanchfürmlge  Drüsen  der 
Magenschleimhaut,  Magensaft  bildend. 

Labedoy^re  (spr.  Labdoajär),  Charlee  An- 
gdlique  Hucket,  Graf  ton,  franz.  General, 
gob.  17.  April  1786  zu  Paris,  machte  die 
franz.  Feldzüge  1806—13  mit,  trat  nach  Na- 
poleons erster  Abdankung  in  die  k&nigl. 
Armee,  schloss  sich  dann  wieder  an  Napo- 


leon an , ward  nach  der  2.  Restauration 
19.  Aug.  1815  kriegsrecktlich  erschossen. 
Labcfaktlren  (lat.),  ermüden,  schwächen. 
Laberdan,  eingesalzener  Kabeljau. 
Labes,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Stettin, 
an  der  Rega,  4712  Ew.  [stichlos;  ermattet. 
Lab«  (fr.  la  büe),  im  Kartenspiel  verloren, 
Labikl  0»t.),  zu  den  Lippen  gehörig- 
Labiales,  Lippenlaute. 

Lablau,  Kreisst.  Im  preuss.  Regbz.  Kö- 
nigsberg, unweit  des  kur.  Haffs, 

Ini  Vertrag  von  L.  20.  Nov.  1656  erhielt 
der  Grosse  Kurfürst  von  Schweden  die  Sou 
veränetät  über  Ostproussen. 

Lablenns,  Titus,  Redner  und  Geschicht- 
schreiber unter  Augustus,  heftiger  Gegner 
der  Monarchie,  daher  Jialienus  (der  wu- 
thende)  genannt.  Sein  Name  ward  Infolgt 
des  von  A.  Bogeard  unter  dem  Titel  ,Les 
propos  de  L.‘  (1865)  verfassten  Pamphlet 
gegen  Napoleon  III.  der  Vergessenheit  ent- 
Labkrant,  s.  Oalium. 

Lablache,  Luigl,  her.  Bassist,  geh.  1<-* 
in  Neapel , seit  1830  Mitglied  der  grossen 
Oper  ln  Paris ; t Jan.  1858  zu  Neapel- 
Xftborlren  (lat.),  arbeiten;  chemische  Ar* 
beiten  mit  Hülfe  des  Feuers  vornehmen;  «n 
etwas  leiden;  Laboratorium,  Lokal  znr  Aus- 
führung ehern.  Arbeiten  , zur  Anfertigung 
von  Feuerwerk,  Munition  etc. 

Laboulaye  (spr.  -bnla),  EdouardBtnlt,^ 
febvre-,  franz.  Rechtslehrer  und  Publi^i 
geb.  18.  Jan.  1811  zu  Paris,  ward  1845  mt- 
glied  der  Akademie  der  WissenschalWn, 
1849  Professor  am  Collöge  dePran^  " ' 

gründer  der  rcchtsgeschlchtllchon  Studie 

in  Frankreich.  Sehr.  .Histoire  PO'WO'wj«  i 
Etats-Unis  de  PAmärIque*  (1»^-»,  » Baedj 
sowie  zahlr.  Essays  Jurist.,  gesclilchtl Jin " 
kulturgeschlchtl.  Inhalts,  auch  Bolletrtsri 
sches  (,Contes  bleu',  das  satir.  Märchen  ,i^ 
prince  caniche'  etc.)  n.  A.  Qesamme 
Werke  (deutsch  1869  ff.). 

Laitonrdan,  Landschaft  In 
(Nlederpyrenäen)  und  Spanien , meist  ton 
Basken  bewohnt;  Hauptort  Bayonne. 


Labrador  — ‘Lackmus. 
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Libratlör,  llalbins«!  an  der  nordamar. 
Oatküata,  iwiachen  der  Hadaonsbai  und  dem 
Ocamn,  xn  Brit.-Amar1ka  gehörig,  ca.  90,000 
QM.  and  4-0000  Ew.  (Ealcimo,  Indianer) ; 
felafget,  ranhea  and  nnwirthbarea  Hoch- 
land, raioh  ao  Pelathieren  und  Flaelien. 
An  der  Oatseite  HarrDlmterkolonien  seit 
1771  (Nain,  Okkak,  Uoifeutb.'^l,  Hebron). 
löOl  Ton  den  Portngiesau  entdeckt. 

I<abradör  (Labradorit),  polychromatiaoher 
Feldapath  (a.  Ftldtpath*) , in  rielen  kieael- 
armen  Geateinen,  farbloa  oder  gefärbt,  oft 
mit  prächtigem  Farbenapial  (Labrador;  Nor- 
wegen, Saelieen  etc.)  und  dann  ala  Ckan- 
teanl  nnd  Oeil  de  boeuf  Schmnckateiu. 

Labradorthee  (Cortadaihoe),  e.  Oanltheria, 

Labmjräre  (apr.  -bröjihr),  Jean  de,  franx. 
Schrlftatellar , geb.  16.  Aug.  1645  xu  Paria, 
t 10.  Mal  1696  xu  Veraaillea.  Hauptwark: 
,Lea  charactörea  on  lea  moenra  de  ce  alöcle' 
(1688),  durch  klaaaiache  Sprache  and  feinete 
Oharakterxeichnnng  auageaeirhnet  (heata 
Anag.  Ton  Depping  1818,  Walekenaer  1845, 
Bertolt  1866  u.  A.;  [Tebera.  von  Eilner  1870) 

Labnan,  brit.  Intel  an  der  Nordweatküate 
von  Borneo,  3 QM.;  wichtig  ale  Schifffahrta- 
atation  and  Kohleodepot. 

Labyrinth  (gr.),  Irrgang;  im  Alterth. 
Name  gewlaaer  Gebäude  und  unterirdiacher 
Anahöhlungen  mit  Tielgewundenen  Gängen 
und  nur  Einem  Ein-  und  Anagang;  die  be- 
rühmteaten  daa  ägypt,  L. , am  See  Möria 
(Rainen  bei  Howära),  and  daa  kretische  L., 
bei  Knosaua  (Wohnang  dea  Minotaurua). 
In  der  Anatomie  der  innerate  Tbeil  dea 
Gehörorgant,  a.  Ohr. 

La^rlnthodonten)  aaxgeaiorbeneSaurier- 
familie  der  Triaa  mit  Zähnen,  die  im  Quer- 
aclinitt  labyriuthartige  Zeichnungen  xeigen. 

Laeedämon,  a.  Sparta. 

Laeeratlon  pat.) , Zerreiaanng,  Zerflel- 
srhnng;  lacenren,  xerreiaaen;  rerläatern. 

Laceaalren  (lat.),  relxen,  necken. 

Laehatse  (apr.  -achäha),  Franfoii  d^Aix  de, 
franx.  Jeauit,  geb.  25.  Ang.  16M  zu  Aix  im 
Dep.  Loire,  Prorinzial  dea  Ordeua  and  aeit 
1675  Beichtrater  Ludwiga  XIV.,  an  der  Za- 
rücknahme  dea  Edikta  von  Nantea  betliel- 
Ilgt;  t 20.  Jan.  1709.  Sein  Garten  am  Mont- 
Iioali,  nach  seinem  Tode  Beaitzthum  der 
Jeaniten,  aeit  1804  derFriedhofPäre-Xacäaiie. 

Laehanss4e  (apr.  -achoaaeh),  Pierre  Claude 
Nieelle  de,  fTanz.  Dramatiker,  geb.  1692  zu 
Paria,  t das.  14.  März  1754.  Begründer  der 
,Comödie  larmoyante'  (dea  weinerlichen 
Lastspiels)  durch  sein  ,Le  Präjugä  ä la 
mode*  (1735);  sehr,  noch  die  beliebten  Stücke 
,Melanide‘,  ,L'öcole  des  mörcs'  etc. 

Lachbanin,  Grenzbaum  mit  eiogehauenem 
Zeichen. 

Lachen  (Risua),  eigenthümlich  atoasweiae 
Anaatlimnug  nnter  gleichzeitiger  Hebung 
eines  der  beiden  Mundwinkel  durch  die 
Geaichtsmnakeln.  Krankhaft  ist  der  sogen. 
Lachkramp/,  bes.  bei  hysterischen  Frauen. 
Der  Lachmuekd  liegt  am  Mundwinkel  und 
ist  beim  L.  mit  thitig. 

Laehisis,  eine  der  drei  Parzen. 

Lachet^  (fr.,  spr.  Laaeh’teh),  Schlaffheit, 
Trägheit,  Laehiron,  loalasaen,  naebgaben. 


Lachkrampf,  z.  Lacken. 

Lachmann,  JCarl,  Pbilolog,  geb.  4.  März 
1793  zu  Braunschweig,  seit  1825  Prof,  in 
Berlin;  f das.  13.  Mars  1851.  Besorgte 
werthvolle  Ausgaben  altklaaa.  and  tnsbes. 
altdeutscher  Literaturwerke,  ao  des  Nibe- 
lungenlieds (7.  Aufl.  1871),  Walthers  von 
der  Vogelweide  (4.  Aufl.  1864),  Wolframs 
von  Eacbenbach  (2.  Aufl.  1854)  u.  A.;  sii- 
gleicb  scharfsinniger  Kritiker:  ,Zu  den  Ni- 
belungen etc.‘  (1836) ; ,Betrachtangsn  über 
die  Ilias'  (1847)  etc.  QabLessinga  ,Sämmtl. 
Schriften'  (1838—40)  heraus.  Vgl.  Herte  (1851). 

Lachner,  Frans,  Komponist,  geb.  2.  April 
1804  zu  Rain  (Bayern),  aeit  1836 Hofkapell- 
meiater  in  München,  1852  —67  Generalmusik- 
direktor das.  Gediegene  aymplion.  Werke 
(Symphonien,  Saiten) ; Opern  (bea.  ,Catarlnn 
Oomaro',  ,KönlgOedlpua'),  Requiem,  zahlr. 
Lieder  u.  A.  — Seine  Brüder:  Ignat  L.,  geh. 
11.  Sept.  1807,  seit  1861  Kapellmeister  zu 
Frankfurt  a/M. ; Vincent  L.,  geb.  1811,  seit 
1836  Kapellmeister  in  Mannheim. 

Lachs  ( Sahn , Salmo  L.) , Gattang  der 
Baachfloaaer.  Oemeiner  L.  (8.  Solar  L.), 
2—5'  1.,  im  Eismeer,  uordatlant.  Ocean,  in 
der  No^-  nnd  Ostsee,  geht  znm  Laichen  in 
die  Flüsse  bis  zu  deren  Quellen,  boa.  zahl- 
reich ln  Skandinavien,  Russland,  England 
etc.  Das  Fleisch  ist  vor  dem  Laichen  fett, 
rotb,  wohlschmeckend  ( Hheinlaeha) , nach 
dem  Laichen  blass)  mager  (Sheintahn). 

Lachter  (Berglachter,  Klafter),  beim  Berg- 
bau übliches  Längenmasa , in  Preussen — 
2,oez,  in  Sachsen  =2,  in  Oesterreich  L. 
von  Idria  = 1,967,  von  Joachimathal  = 1,918, 
von  Sohemnitz  = 2,0ZZ  Meter. 

La  l'iotat,  Seestadt  im  franx.  Depart. 
Rhonemündungen,  10,017  Ew,,  ber.  durcli 
Wein,  Oliven  und  Mandeln. 

Laciren  (fr.,  apr.  -si.),  schnüren,  mit  Band 
durchflechten.  [100,000  Rupien  a 19>/4  Sgr. 

Lack  , Rechnungageld  in  Ostindien,  =; 

Lack  ( Oummilack) , Gemische  von  Harz 
und  Farbatoff,  hervorgebracht  durch  deu 
Stich  derLackscbildlaus  (Coccua  Lacca  Kerr.) 
auf  verschiedenen  Bäumen  (Oroton,  Butea, 
Ficna  etc.),  indem  das  hervordringende  Harz 
daa  Thier  einscblieast  und  der  Farbstoff  des 
letzteren  daa  Harz  durchdringt;  kommt  aus 
Ostindien  roh  als  Btocklack,  zerkleinert  und 
ausgesneht  ala  KOrnerlack  in  den  Handel, 
dient  zur  Bereitung  des  Schellack  etc. 

Lack,  Pflanzengattang,  s.  Oheiranlhu» ; a. 
V.  a.Firniaa;  laekireu,  mit  Firniss  überziehen. 

Laek-dye  (apr.  -dei),  rother  Farbatoff  aus 
Lack,  wird  in  Indien  bereitet;  bildet  dun- 
kelbraunscbwarze,  geruch-  und  gesclimaek- 
lose  Kuchen,  im  Weaeutllchen  identisch  mit 
dem  Farbstoff  der  Cochenille. 

Idtckfarben  (/.oeäe,  Farblaeke),  chemische 
Verbindungen  oder  Gemische  von  Farb- 
stoffen mit  Thonerde,  Zinno^d,  Bleioxyd, 
werden  in  der  Malerei  zum  Tapetandruck, 
in  der  Zengdruckerei  und  als  Anstrich- 

Lackflrnlas,  s.  Firnitt.  [färben  benutzt. 

Lack-lack,  dem  Lack-dye  ähnlicher,  aber 
unreinerer  Farbstoff. 

Lackmus,  blauer  Farbstoff,  wird  aut  den- 
selben Flechten  wie  Orsellis  (a,  d.)  darge- 
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Laclos  — Laeslo. 


•tellti  bfldet  ^•dratliobe  dltk«  Tifeloben, 
dient  snr  Deritellnng  Ton  Reegenzpepler, 
d*  er  durch  Säuren  roth  und  der  rothe 
Tarbatoff  durch  Alkalien  blau  wird.  L.- 
läppehen,  TournesoUäppchen  mit  dem  Saft 
dar  Samen  von  Crozopliora  tincioria  (Euphor- 
biaoee,  in  Frankreich  knltlTlrt)  getränkte 
und  Ammoniakdämpfen  auagesetite  Läpp- 
chen, werden  durch  Säuren  roth,  dienen 
aum  Färben  Ton  Käse,  Konfitüren,  Wein. 

Laclos  (apr.  - kloh) , üterra  Ambr.  Franf. 
Chodtrloi  de,  geb,  1741  su  Amiens,  ward 
1778  Geniekapitän , 1793  als  Freund  des 
Herzogs  von  Orl&ms  verhaftet,  unter  Na- 
poleon Brigadegeneral  der  Artillerie;  f 
Not.  1803  ln  Tarent.  Verf.  des  berficlitlg- 
teu  Romans  ,Les  liafaons  dangereuses*  (1784). 

Laeordaire  (spr.  -ähr),  Jean  BapHele  Henri, 
ber.  ftanz.  Kanzelredner,  geb.  13.  Mal  1803 
zu  Kecey-sur-Onrse  ^6te-d’0r),  ward  1883 
Advokat  ln  Paris,  1837  zum  Priester  geweiht, 
1830  Prediger  am  Colläge  Henri  IV,  gab 
mit  Lamennais  das  demokrat.-kathol.  Jour- 
nal ,L’Avenir‘  heraus,  bennn  1835  stark 
besuchte  Vorträge  in  Notre-Dame,  Hess  sich 
1843  im  Kloster  Bosco  in  Piemont  als  Do- 
minikaner einkleiden,  ward  1848  Mitglied 
der  Konstituante,  beschränkte  sich  seit  1853 
auf  die  Leitung  seiner  Schule  zu  Sorräze, 
ward  1881  Mitglied  der  Akademie;  f Not. 
1861.  Werke  (1858,  6 Bde.).  Biogr.  von 
Foiuet  (1870). 

Laerpooc  Christi,  s.  Lagrima  de  OalUUi. 

Lsctantlus,  Luciiw  Ooliue  Firmiantu,  lat. 
Kirchenschrlftsteller,  Lehrer  der  Beredsam- 
keit in  Nikomedlen;  um  SSO.  Wegen  sei- 
ner reinen  Schreibweise  der  ,christl.  Cicero' 
genannt.  Hauptwerk  ,lnstitutlones  dirinae'. 
Werke  herausg.  t.  Fr4fsscäe(1842— 44, 3 Bde.). 

Lactfica  und  Lsctncarlum,  s.  Laitich. 

Lacns  (lat.),  See.  L.  BenScue,  Gardasee; 
L.  Brigantimu,  Bodensee ; L.  Larive,  Comer- 
sce;  L.  Lemänui,  Genferaee ; L.  Verbämis, 
Lago  Maggiore. 

Lsdakh  (Weellübei),  ostind.Alpenlandach., 
das  Thal  des  obem  Indus  umfassend,  etwa 
1430  QM.,  früher  zu  Tübet,  Jetzt  zu  Kasch- 
mir gehSrig.  Die  Bevölkerung  tübetanisch 
und  theilweise  mohammedanisch.  Hauptet, 
L.  (Leh),  in  11,000'  Höhe,  13,000  Bw.,  Haupt- 
markt  für  die  Kaschmirwolle. 

Lad&nnm  (Labdanum),  wohlriechendes 
Harz  von  mehreren  Cistns-Arton  (s.  Cütus), 
brannroth  bis  schwarz,  Ton  bitter-balsami- 
schem Geschmack,  früher  oüicinell. 

Ladenkrsnkhelten,  durch  schlechte  Lage- 
rung der  Gebisse  bei  Pferden  entstehend, 
z.  B.  die  Ladenschwiele,  Ladenqnetschnng. 

Ladikleh  ( Latakxah,  das  alte  haodicea ), 
Hafen-  und  Handelsat.  in  Syrien,  14,000 Bw. 
Ber.  Tabakbau.  Hafen  für  Aleppo. 

Ladiner,  die  ln  der  Schweiz  (Engadin) 
und  in  Südtirol  (eoneberger  Thal,  um  Grö- 
deu  etc.)  wohnende  romau.  Bevölkerung. 
Ladinisch,  der  von  ihr  gesprochene  Dialekt. 

Ladino,  ein  von  den  Juden  der  pyrenäl- 
schon  Halbinsel  ausgegangener  weitverbrei- 
teter Jargon,  mit  eigener  Literatur. 

Ladinos,  ln  Centralamerlka  getaufte  In- 
dianer und  Mischlinge. 


Ladin,  Badeort  ln  Tirol,  Kr.  Innsbruck, 
Schwefelquelle.  Dabei  Bad  Obladte,  kräfti- 

Ladlslaw,  s.  WladUlato.  [ger  Sinarllng. 

LadSgasee,  grösster  Landsae,  Europas  im 
nordwestl.  Russland , 85  M.  ].,  15  M.  br., 
333  QM.  Sehr  fischreich.  70  Zuflüsse,  ein- 
ziger Abfluss  die  Newa.  Doppelte  pertod. 
Veränderung  des  Wasserstandes,  nach  den 
Jahreszeiten  and  in  einer  7jähr.  Periode. 
Lebh.  Schiiffithrt  von  Mai  bis  November. 

Ladronen,  Inseln,  s.  Marianen, 

Lad^f  (engl.,  spr.  Lehdy),  früher  Ehren- 
titel der  Köni^nnen  von  England,  dann  der 
Prinzessinnen  von  Geblüt,  Jetzt  dar  Frauen 
dar  engl.  Peers,  Baronets,  Ritter  und  der 
Töchter  der  Herzöge,  Marquis  und  Grafen. 

LSgel,  Stahlgewloht,  in  Steiermark  = 
140  — 150,  in  Preussen  = 100  prenss.  Pfd. 

Lihninng  (Paralysis),  früher  die  Vermin- 
derung der  Thätlgkeit  eines  Organs  über- 
haupt, Jetzt  nur  von  Nerven  und  Muskeln 
gebraucht.  Bei  den  Empflndungsnerveu 
zeigt  sich  die  L.  als  Empfindnngslosigkeit 
(i.  AniUtheeie),  bei  den  motorischen  als  Un- 
fähigkeit Mnskelzncknngen  hervorzubrlngen 
(P.  im  engem  Sinne,  Akinesie).  Die  L.  ist 
entweder  central,  wenn  die  Ursprünge  der 
Nerven  im  Gehirn  und  Rückenmark  er- 
krankt sind  (wobei  sie  eine  Körperseite, 
hemiplegla,  oder  die  entere  Hälfte,  paraple- 
gia,  betreffen  kann),  oder  peripherieck,  wenn 
die  Nervenbahnen  oder  die  Muskeln  selbst 
gelitten  haben.  Behandlung  stets  ärztlich, 
häufig  mittelst  Elektrlcität. 

Lämmergeier,  s.  Bartgeier. 

Län  (schwed.),  Provinz,  Distrikt. 

Länge,  in  der  Geographie  derjenige  Bogen 
des  Aequators,  weicher  zwischen  dem  1. 
Meridian  und  dem  Meridian  irgend  eines 
Ortes  liegt  und  mit  der  Breite  die  Lage 
des  Ortes  anf  der  Erde  bestimmt.  Dabei 
wird  vom  1.  Meridian  bis  180°  nach  O. 
(östl.  L.)  und  bis  180«  nach  W.  gezählt 
(tcasii.  L.).  Vgl.  Meridian,  In  der  Astron. 
der  zwischen  dem  Breitenkreise  eines  Ge- 
stirns und  dem  Frühlingsäqninoktlalpunkte 
enthaltene  Bogen  ln  der  Ekliptik  (stets  ln 
der  Richtung  nach  O.  gerechnet).  IMngen- 
bureaux,  Institute  ln  Paris  und  London,  za 
geograph.  - astronom.  Bestimmungen  behufs 
der  Schifffahrt  eingerichtet. 

Lärchenbanm  (IMrehe,  Lariz  L.).  Gruppe 
der  Konifereugattung  Piuns  mit  abfallenden 
Nadeln.  Gemeiner  L.,  Lärchentanne,  europ. 
Ceder  (Pinna  Larix  L.,  L.  europaea  Dee.), 
In  Süd-  und  Mitteleuropa,  Sibirien,  Wald- 
banm  des  Gebirges,  liefert  Nutzholz,  vene- 
tlan.  Terpentin , in  südl.  Ländern  Manna ; 
auch  wächst  auf  ilim  der  Lärchenschwamm. 
L.  americana,  in  Canada , eins  der  wich- 
tigsten Holzgewächae. 

Laertes,  Vater  des  Odysseus,  Thellneh- 
mer  bn  der  kalydon.  Jagd  und  amArgonau- 
tenzugo,  erlebte  hoclibetsgt  die  Rückkehr 
seines  Sohnes  von  Troja. 

Läsäre  (schwed.,  d.  1.  Leser),  religiöse 
Partei  in  Schweden,  gestiftet  von  Hans 
Nielsen  Hange  (geb.  3.  April  1771,  -f  89.  Hära 
1834),  streng  Intber.-orthodoz  und  asoetisch. 

Laeslo  (lat.),  Verletzung,  insbes.  Bevor- 
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tLelluog,  H«clit3v«r]etsuug.  L.  tnormu 
oder  ultra  dimiäium,  Benachtbeillgang  über 
die  Hüfte  dei  Werths,  tritt  bei  einem  Kauf- 
vertrag auf  Seiten  des  einen  Theils  ein, 
wenn  der  bezahlte  Kaufpreis  weniger  als 
die  H&ifte  oder  über  das  Doppelte  des 
Werths  der  verkauften  Sache  beträgt.  Dem 
anf  solche  Welse  BeuachtheiUgten  steht 
nach  gemeinem  Rechte  die  Aufhebung  des 
betr^eifeaden  Vertrags  zu. 

Iditire  (lat.,  d.  1.  freue  dich),  der  4. 
Fastensonntag , weil  der  Gottesdienst  an 
demselben  ehedem  mit  dem  Gesänge  ,L. 
Jernsalem^*  (nach  Jes.  66,  10)  begann. 

Liosekoniery  die  Samen  von  Cocculus 
suberosus,  Delpblnlum  Staphisagria  und 
Veratram  ofRcloale. 

Liosekrankheit,  s.  v.  a.  Liusesucht. 

LSosekrauty  die  Lausekörner  liefernden 
Pflanzen,  und  Daphne  Mezercum,  Helle- 
boms  foetidus  und  Ledum  palustre. 

Liasesalbe^  Salbe  mit  Stepbanskömern 
and  Nieswurz  oder  graue  Quecksilbersalbe. 

liiasesacht  (Phthiriasis),  masseuhafte  An- 
hinfuug  von  Kleiderläusen  auf  der  mensch- 
lichen Haut,  die  von  denselben  durchlöchert 
und  geschwürig  wird;  bes.  bei  mageren 
Benschen  möglich;  kann  durcli  allgemeine 
Schwächung  des  Körpers  tödtllch  werden 
(Tod  des  Sulla,  Herodes;  oft  verwechselt 
mit  3IadenanhäufuDg  auf  Geschwüren). 

liftfayette  (spr.  Läfajett),  Stadt  in  ludiana 
(Nnrrlatnerika),  am  Wabash,  über  11,000  £w. 

Lafayette  (spr.  Läfajett),  3farie  Jean  Paul 
^och  Tvee  Gilbert  Moder,  Marquis  de,  frans. 
General  und  polit.  Charakter,  geb.  6.  Sept. 
1757  im  Schlosse  Chavagnac  (Oberloire), 
begab  sicli  bei  Beginn  des  nordamerikau. 
Befreiungskriegs  1777  nach  Nordamerika, 
ward  vom  Kongress  zum  Generalmajor  er- 
nannt, trat  mit  Washington  in  engen  Ver- 
kehr und  zeichnete  sich  bei  mehreren  Ge- 
legenheiten aus.  Bel  den  Ereignissen  in 
Paris  1789  eifrig  betheili^,  gründete  er  die 
KaUonalgarde,  rettete  6.  Okt.  die  köuigl. 
Familie  in  Versailles,  verdarb  es  aber 
durch  seine  Mittelstellung  mit  beldeu  extre- 
men Parteien.  Beim  Ausbruch  des  Kriegs 
mit  üen  Verbündeten  mit  dem  Oberbefehl 
über  die  Ardennenarmee  betraut,  erfocht 
er  die  ersten  Siege  bei  Philippeville,  Man- 
benge  und  Florennes,  erschien  nach  den 
Ereignissen  Tom  20.  Juni  1792  in  Paris  vor 
tier  Nationalversammlung,  um  Bestrafung 
der  Anstifter  jener  Verbrechen  zu  fordern, 
gedachte  den  König  nach  Compi^gne  in 
Sicherheit  zu  bringen , ward  angeklagt, 
aber  8.  Aug.  freigesprochen.  Von  den  Re- 
publikanern geachtet,  weil  er  die  Abgesand- 
ten der  Nationalversammlung  zu  Sedan 
hatte  verhaften  lassen,  floh  er  nach  Flan- 
dern, ward  EU  Rocliefort  von  den  Oester- 
reichem verhaftet  und  nach  Olmütz  abge- 
führt. Erst  1797  Infolge  der  Verhandlungen 
zu  Leoben  freigelassen,  kehrte  er  nach  18. 
Bmmaire  nach  Frankreich  zurück  und  lebte 
zurückgezogen  auf  seinem  Landete  La- 
grange.  Nach  der  Schlacht  bei  Waterloo 
•etzte  er  ala  Mitglied  der  Deputirtenkammer 
die  Permanenz  der  Kammer  durch  und 
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draug  auf  Napoleons  Abdankung.  1818—24 
und  1825— SO  Mitglied  der  Deputirtenkammer, 
sass  er  auf.  der  auasersteu  Linken.  Nach 
Ausbruch  der  Julirovolution  1830  verlangt« 
er  einen  auf  Volkssouveränetät  gestützten 
und  mit  republikao.  Institutionen  umgebenen 
Thron,  Hess  sich  dann  für  die  Wahl  des 
Herzogs  Tou  Orleans  gewinnen  und  ward 
26.  Aug.  zum  Oberbefohlshabor  der  National- 
gardeu  des  Reichs  ernannt,  nahm  aber 
schou  27.  Sept.  sclue  Entlassung;  f 20.  Mal 
1834.  Vgl.  RegnauU  Warin,  ,M6moiresS 
1824,  2 Dde. ; ,Mömoires,  correspondancs  et 
manuscrlts  du  göuöral  L.^  1836—37,  6 Bde. ; 
Büäii^er  (1870). 

LafTete«  das  Gestell , auf  welchem  das 
schwere  Geschütz  ruht,  enthält  die  Rieht- 
masciiine  zum  Richten  des  Geschützes. 

Laffitte  (spr.  -fltt),  Jaequee,  frans. 
Staatsmann  uud  Bankie^  geb.  24.  0kl  1767 
zu  Bayonue,  ward  1805  Geschäftanaclifolger 
des  Bankiers  Perrogauz,  1814  Gouverneur 
der  Bank,  nach  der  Restauration  Mitglied 
der  Deputirtenkammer,  wo  er  zur  Opposi- 
tion gehörte,  schlug  iO.  Juli  den  Herzog 
vou  Orlöaus  als  Geuerallieutenant  des  Reichs 
vor  und  bewog  diesen  zur  Annahme  des 
Programms  der  Julirevolution,  ward  Mi- 
nister, trat  März  1831  zurück  uud  wieder  in 
die  Kammer,  wo  er  eine  schroff  oppositio- 
nelle Ilaltiiug  annahm;  f 26.  Mal  1844. 

Lafontaine  (spr.  -fongtäbn),  1)  Jean  de  L., 
frauz.  Dichter,  geb.  8.  Juli  1621  zu  Ch&teau- 
Thierry,  f 13*  April  1695  ln  Paris.  Haupt- 
werk die  ber.,  uaiv  • leichtfertigen  ,Contes* 
(1665)  und  die  , Fahles*  (Ausg.  von  Kodier, 
4.  Aufl.  1839;  deutsch  von  Jager  1857);  sehr, 
auch  ,Les  amours  de  Psyciie*  (erzählendes 
Godicht)  n.  A.  .Oeuvres*  (neue  Ausg.  1857— 
1860,  4 Bde.).  Vgl.  St.  Marc  Oirardin  (1867, 
2 vol.).  — 2)  August  Heinrich  Jul,,  Schrift- 
steller, geb.  1759  zu  Braunschweig,  f 20. 
April  1831  in  Halle.  Verf.  zahlreicher, 
einst  sehr  beliebter  Rührromane. 

Lager  9 Ort  im  freien  Felde  zum  Aufent- 
halt einer  Trappe.  Friedens-  oder  Uebungs- 
lager  in  Frankreich  (Ghälons  seit  1857, 
Sathonay,  St.  Maur,  Lannemezan),  Russ- 
land (34  L.),  Oesterreich  (Bruck) , England 
(Aldershot),  Dänemark  (Viboi^)  etc.  Kriege- 
lager,  häufig  verschanzt,  schon  von  den 
Römern  angewandt,  viereckig,  zuweilen 
kreisrund  mit  4 Thoren. 

Lager  9 in  der  Geologie  fremdartige  Ge- 
steins- oder  Erzmassen  innerhalb  mächtiger 
gesclilchteter  Gesteine,  und  zwar  iu  gleicher 
Erstreckung  mit  denselben. 

Läget)  M^chinentheile,  welche  die  Zapfen 
sicher  unterstützeu  und  ihnen  möglichst 
leichte  Axendrehung  gestatten  sollen,  wer- 
den aus  Holz,  Bletall,  Legiruugen,  Glas 
und  Edelsteineu  gefertigt  und  mit  Schmler- 
vorrichtUDgeu  versehen.  Lagermetall,  Le- 
girungen  zu  L.n  für  Wellen  uud  derg)., 
müssen  fest  und  widerstandsfähig  gegeu 
Druck  sein,  möglichst  geringen  Relbungs- 
widerstand  darbieten,  sich  wenig  erwär- 
men nnd  abnutzen;  73  — 94%  Kupfer  und 
2—14%  Zion  uud  Zink  oder  ZinD|  Zink, 
Antimon  mit  wenig  Knpfer, 


oogle 


2eQ  i 


V 


966  Lago  Maggiore  — Lakritzen. 


lago  Mafffiore  (spr.  Madschör«,  Langen- 
M«,  bei  den  Römern  Lacu$  Verbänut),  reizeO' 
del*  See  am  Südfuese  der  Alpen,  tfaeUs  zu 
Italien , theils  zum  Kant.  Tessin  gehörig, 
820'  üb.  M.,  15  M.  1.,  1-2  M.  br.,  4^/6  QM.; 
vom  Tessin  durchs^ömt.  IHe  Ufer  durch 
romant.  Wildheit  wie  üppige  Vegetation 
u.  Büdl.  Farbenpracht  ausgezeichnet.  Darin 
die  borromeischen  Inseln  (s.  d.). 

liigrange  (spr.  -grangsch),  Joi,  Loni$, 
ber.  tr&m.  Mathematiker,  geb.  25.  Jan.  1736 
zu  Turin,  1766-*  87  Direktor  der  mathemat. 
Klasse  der  berliner  Akademie,  später  Prof, 
au  der  polytecbn.  Schule  in  Paris,  Mitglied 
des  Instituts  und  des  Längenbiireaus  das., 
von  Napoleon  zum  Senator  und  Grafen  er- 
nannt; t April  1813.  Sehr.  , Theorie 
des  fonctions  aualytiqnes';  ,Trait6  de  1a 
risolntion  des  ^quatlons  namöriques  de  tous 
degids';  ,H6canique  analyt.*:  »Oeuvres* 

(neue  Ansg.  von  Serret  1868  ff,). 

Lagrlma  de  tiallittl  (Lacryrnae  Christi), 
feiner,  am  Fuss  des  Vesuv  wachsender  Wein. 

Lagu^ronnlöre  (spr.  -ghöronniähr),  Louis 
Elienne  Arthur  de,  franz.  Publicist,  geb.  1816 
im  Poitou,  seit  1841  Journalist,  ward  1848 
Kabinetschef  Lnmartines , übernahm  die 
Vertheldigung  des  Staatsstreichs  vom  2. 
Dec.,  ward  1881  Senator,  bis  1870  Gesandter 
in  Brüssel.  Sehr.  ,£tudes  et  portraits  po- 
litiques  contemporains*  (1856) , angeblich 
auch  die  anonymen  polit.  Broschüren,  welche 
die  Ansicht  der  franz.  Regierung  über  ge- 
wisse Fragen  der  Zeit  ausdrücken  sollten, 
redigirte  dann  das  Imperialist,  und  kathol. 
Journal  ,La  Franco*,  agitirt  seit  1871  für 
die  Restauration  der  Napoleouiden. 

litgünen  (ital.),  sumpüge  Küstenniederun- 
gen , insbos.  die  Inselreichen  Sümpfe  am 
uordwestl.  Gestade  des  adriat.  Meei*s,  von 
der  Isouzomündung  bis  zum  Po -Delta,  in- 
mitten deren  Venedig  (, Stadt  der  L.*)  liegt. 

Laharpe  (spr.  -harp),  Frid6ric  Cisar,  geb. 
1754  zu  Rolle  im  Waadtlande,  ward  1783 
Lehrer  der  miss.  Grossfnrsten  Alexander 
und  Konstantin  , als  Refonnfreund  ln  Bern 
geächtet  und  auch  aus  Petersburg  ver- 
wiesen, bekämpfte  das  berner  PatrJeiat  in 
Flugschriften  , unterstützte  die  Revolution, 
welche  die  Gründung  der  helvet.  Republik 
znr  Folge  hatte,  trat  in  das  Direktorium 
derselben,  ward  2.  Juli  1800  auf  Vcranstal* 
ten  der  berner  Regierung  verhaftet,  entfloh 
nach  Frankreich;  1811  zum  russ.  General 
ernannt;  f März  1838. 

Lahire  (spr.  Lählhr),  Etienne  Vignoles, 
kühner  BandeurCihrer  König  Karls  Vlll. 
von  Frankreich , stellte  sich  au  die  Spitze 
der  Armagnaken,  schloss  sich  dann  an 
Jeanno  d*Arc  an,  drang,  um  sie  zn  retten, 
bis  Rouen  vor,  verheerte  die  von  den  Eng- 
ländern besetzten  Provinzen,  nahm  Soissons ; 
t 11.  Jan.  1443  zu  Montauban. 

Lahn,  s.  Draht, 

Lahn,  rechter  Nebenfluss  des  Rheins, 
kommt  vom  Edderkopf  (Westerwald),  wird 
bei  Giessen  schiffbar,  mündet  bei  Nieder- 
lahostelo;  29  M.  1.  Das  Lahntkal  reich  an 
Natursebönheiten. 

La-Uogue(spr. -Hogh),  Vorgeblrgo  an  der 


Kordküste  Frankreichs , Depart.  Manch«; 
Fort  mit  Rhede.  29.  Mai  IM  Seeiieg  der 
engl.-niodorl.  Flotte  über  die  Franzosen. 

hnhort  (Lohari),  brlt.  • ostind.  Stadtim 
Peudschab,  ehedem  Residenz  des  Gross- 
fürsten  der  Sikhs,  am  Rami,  95,000  Ew. 
Festung.  Neben  vielen  Ruinen  des  alteo 
Glanzes  noch  zahlr.  prächtige  Paläste,  Mo- 
scheen, Mausoleen  fSchah-Dura),  Bazare  etc. 
Lebh.  Industrie.  Febr.  1846  von  den  Eng- 
ländern besetzt,  22.  März  1849  mit  dem 
ganzen  Pendsebab  dem  indobiit.  Relcli 
einverlolbt.  [der  Schütter,  7461  Ew. 

Lahr,  Stadt  im  bad.  Kr.  OfTenbnrg,  an 

Laibach  (slav.  LjuhJjana),  Hauptstadt  von 
Krain,  am  Flnsss  L.  (nahe  deren  Mondung 
in  die  Save)  und  an  der  wieu-triester  Eiseo* 
bahn,  20,747  £w.  Domkirche.  Aiierspergscher 
Palast  (Museum).  Bedeut.  Speditionshandel. 
Schlossberg  mit  Kastell  (1813  zerstört).  L. 
1809  bis  1813  Sitz  des  franz.  Generalgoover- 
nenrs  der  lllyr.  Provinzen.  1821  Monarchen’ 
kouffress  znr  Sicherung  der  Rahe  in  Itallea. 

Latch,  die  Eier  der  Fische  and  froseb- 
artigen  Amphibien ; laichen,  den  L.  abaetaen. 

Laien  (v.  gr.  laos,  Volk),  in  der  katbol. 
Kirclie  alle  Nichtgeistlichen  im  Gegeosats« 
zu  dem  Klerus  (s.  d.).  Laienbrüder  und 
Laienschwestern,  zur  Bedienung  der  Ordeai* 
brüder  ln  den  Klöstern  angenommene  Per- 
sonen. Laienpriester,  s.  v.  a.  Weltgelstlieher. 
L^isimng,  klrclil.  Strafb,  Zurückversetsong 
eines  Geistlichen  in  den  Laienstand.  Dt« 
Protest.  Ki  rche  kennt  den  Gegensatz  z wisebeo 
L.  und  Geistlichen  nicht.  L.  auch  s.  v.  a. 
Ungelehrter  im  Gegensatz  zum  Gelehrten. 

Lais,  Name  von  2 berühmten  grieeb.  He- 
tären; die  ältere,  gegen  Ausgang  des  pelo- 
ponnes.  Kriegs  lebende  diente  dem  Haler 
Apelles  als  Modell,  zog  in  Korinth  Redner, 
Dichter  und  Philosophen  in  ihr  Netz,  soll 
in  Thessalien  von  eifcrsüohtlgeu  Franeo 
ermordet  worden  sein.  [bes.  Klagelied. 

Lais,  im  Proven^al.  s.  v.  a.  Lied,  Weh«. 

LakMiven  (Lakkadiven) , Koralleoioseln- 
gruppe  im  ind.  Ocean,  an  der  Küste  Mala- 
bar, ln  20  Hänfen  gegen  14.000  EHande. 
zum  Theil  blosse  Felsen,  10,000  Bewohner 
(Inrlonraber).  Produkte  : Kokos,  Kauris. 

Lake-School  (spr.  Lehk-Sknhl,  Lakitien, 
Seeschule),  engl.  Dlchtersohule , benannt 
nach  den  Seen  (Lakes)  Westmorelands,  tu 
denen  die  Häupter  denelben  (Wordswoith, 
Ooleridge  und  Southey)  wohnten. 

Lakhno  (Lalmati,  Lucknow)  , Hauptstadt 
von  Audh  In  Ostindien,  am  Gumti,  300,00) 
Ew. ; reich  an  prachtvollen  Palästen,  ind. 
Tempeln,  Moscheen  und  Grabdenkmälern. 

LakOBieB,  altgriech.  Landschaft,  a.  v.  a. 
Sparta;  im  heut.  Griechenland  Nomardih, 
QM.  and  127,364  Ew.,  Hauptstadt  Sparta. 
Lakonisch,  nach  der  Art  der  alten  Lakoniar, 
namentl.  kurz  im  Ausdruck;  daher  Ifoko- 
nismus,  prägnante  Kürze. 

LnkOBlscher  Meerbasen,  Bucht  a wischen 
den  beiden  Halbinseln  Lakonlens. 

Lakrimäbel  (lat.),  beweinenswertb. 

Lakritzen  (>^$$hcU$a/t,  Christense^),  das 
durch  Auskooben  der  Sünnholzwurzel  und 
Verdampfen  des  Auszugs  erhaltene  feste 
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Extrakt^  wird  Id  SfMnUo,  Frankreiob,  Siol* 
Hen,  Kalabrien  and  im  tüdl.  Busiland  dar« 
gestellt,  bei  nna  daroh  Auflösen,  Filtrlren, 
Abdampfen  gereinigt. 

Lektometer  (Ijokto^kop,  gr.)i  •>  Milch, 

Lalaade  (spr.  «langd) , Jo$eph  J4r6m%  Lt^ 
JrcknffoitdCt  her.  Astronom,  geb.  11.  Juli 
1732  zu  Bourg  (Depart.  Ain),  ward  1761 
Prof,  am  College  de  France,  1768  Direktor 
der  pariser  Sternwarte;  f April  1807  in 
Paris.  Sehr.  ,Traitö  d'aetronomie*  (3.  Aull. 
1780,  4 Bde.);  , Bibliographie  astronomlque, 
(1803).  Der  von  ihm  herausgegebene  grosse 
etemkaUlog  ,Ilistoire  c41este  Fran^ise* 
gröndetsiefa  aafBeobaclituiigen  SAiuesKeffen 
J^röme  Lofranvois  (t  1832)  und  Burkhards. 

Lalenbnfh  (Di«  SchUdbürgtr),  altes  Volks« 
buch,  worin  allerlei  Lacberliclikoiten  in 
der  Stadtererwaltung  gesammelt  und  den 
Bürgern  des  saebs.  Städtchens  Schilda  aaf« 
gebürdet  sind.  Erste  Ansg.  1598. 

Lama  (tübetan.,  s.  t.  a.  Oberer),  ehrendes 
Prädikat  der  buddhistisoheo  Priester  in 
Tübet,  bei  den  Mongolen  und  Kalmücken. 
Lamaitmu« , die  spätere  Eutwlokelnng  des 
Baddhisinns,  insbes.  die  Umgestaltung  des- 
selben durch  Tsonkhapa,  dessen  Anhänger 
von  ilirer  Kopfbedeckung  Gelbmütaeu 
heissen.  Hanptsits  seiner  Lehre  das  von 
ibm  1409  bei  Lhassa  gestiftete  Kloster 
Galdan.  Ueber  Verbreitung  und  Erhaltung 
der  Lehre  wacht  der  Bodliisattwa  Avale« 
kite^vara,  dessen  stets  wieder  geboren  wer« 
deuds  Inkarnation  der  Dalai-Lama  ist. 
Xach  dem  Abgang  eines  solchen  entscheidet 
das  Loos,  wer  von  den  mit  den  erforderl. 
EigeDsebafteu  versehenen  neugeboruen  Kua« 
beu  als  seine  Wiedergeburt  gelten  soll. 

Lama  {Scho/kamtl),  Gattung  der  Wieder« 
käaer(Kamele).  Quamacot  Huanaco  (Auchenia 
llusnaco  H.  Sw.) , 1^4,*  1* , in  Rudeln  auf 
den  Anden  von  Patagonien  bis  Peru,  Wild« 
pret.  Lama  (A.  Lama  L.),  etwas  grösser, 
nur  noch  gey.ähmt,  in  Peru  und  Chile, 
Laslthier,  Ifofort  Milch,  Fleisch,  Wolle, 
Leder,  der  Mist  dient  als  Breunmatorial. 
iheo,  Zwcrglama,  Aipaca  (A.  Alpano  Om.), 
kleiner  als  das  Lama,  auf  den  Hochebenen 
Perus  und  BoUvias,  seit  1858  ln  Australieu, 
wW  gezüchtet , liefert  Wolle.  PicuBa, 
Vigegnethier  (A.  Vicauia  L.) , von  Schafs- 
l^össe,  rudelweise  auf  den  höchsten  Andou, 
lässt  sich  nicht  züchten,  liefert  feine  Wolle. 

Lama^  glatte,  flanellähnliche,  bisweilen 
anoh  geköperte  Stoffe  ans  Streichwolle. 

La  Masche  (spr  -Mangsch,  d.  i.  Aermel), 
frans.  Name  des  Kanals.  Danach  benannt 
das  franz.  Depart.  Manche  (s.  d.). 

Laaarek^  Juan  Bapt.  Amt.  Pierre  Monel 
4e,  bar.  fraoz.  Naturforscher,  geh.  1.  Ang. 
1744  SU  Bareutiu  (Picai'die),  seit  1792  Prof, 
der  Nntargeeohichte  am  Jardin  des  plantes; 
t 20.  Dec«  1829.  Lieferte  ln  seiner  , Flore 
TraD^se*  (3.  Aull,  von  DecandoUe,  1805^15, 

6 Bde.)  ein  natürliches  System  und  förderte 
die  Z(Mlogie  durch  seine  ,H1stoire  des  anl- 
mauz  Sana  vertöbres*  (2.  Aufl.  von  Deehape« 
und  Milne  Edwarde,  1835—45,  10  Bde.). 

La  Maraoray  Al/enso  Ferrero,Mareheeede, 
ital.  (>eneral  und  Stantsmano,  geb.  17.Nov. 


1894  an  Turin , ward  1829  ArtUlarieliente« 
nant,  1845  kUjor  und  machte  den  Feldzug 
von  1848  mit.  Zum  Brigadegeueral  befÖr« 
dert,  fiiugirte  er  Okt.  und  Nov.  1848  und 
Febr.  1849,  und  zuin  Geuerallieuteuant  be- 
fördert, Nov.  1849  bis  Jan.  1860  als  Kriegs« 
minister,  sehr  verdient  um  die  Reorganisa- 
tion der  Armee.  April  1855  Oberbefehls- 
haber des  in  die  Krim  gesandten  Truppen- 
corps, 1859  beim  Feldzug  in  der  Lombardei 
Chef  des  Generalstabs;  nach  dem  Frieden 
von  VÜiafrauca  bis  Jan.  1860  und  wieder 
1864—66  Ministerpräsident,  brachte  er  das 
Büudniss  mit  Preussen  zu  Staude,  war  Im 
Krieg  gegen  Oesterreich  Chef  4/bs  Geuoral- 
Stabs,  trat  nach  dem  Absdiiluss  des  Waffen- 
Stillstands  mit  Oesterreich  zurück. 

Lamarque  (spr.  -mark),  Maximilien,  Graf, 
franz.  General,  geb.  22.  Juli  1770  zu  St.« 
Sever  (Depart.  Landes),  trat  1791  in  die 
Armee  und  focht  mit  Anszeichnung,  1807 
zum  Dlvlsionsgeueral  ernannt,  in  allen  Feld- 
zügen Napoleons  I.  Nach  der  2.  Restauration 
floh  er  nach  Belgien,  kehrte  1818  nach  Frank- 
reich zurück,  ward  1828  Kammerdeputirter, 
erhielt  1830  den  Oberbefehl  in  den  westl. 
Departements,  ward  wegen  seiner  opposi- 
tionellen Haltung  desselben  enthoben;  t L 
Juni  1892.  Bei  seinem  Loicbenbegänguiss 
blutige  republlkan.  Erneute  zu  Paris  5.  uud 
6.  Juni.  Sehr.  «Mömoirea*  (1855). 

Lamartine^  Marie  LouU  Atphonee,  Prat  lie, 
franz.  Dichter  uud  Staatsmann,  geb.  21. 
Okt.  1790  zu  Mäcon,  erregte  durch  seine 
zarten  Jiigenddichtnugeu  ,MöditatloDs  poö- 
tiqnes*  (1820),  die  ,Nouvellas  m4ditatious^ 
(1823)  uud  ,Harmonies  poätlques  ct  reli- 
gieuses^  (1830)  grosses  Aufsehen,  erhielt  durch 
den  Tod  seines  Oheims  L.  ein  bedeutendes 
Vermögen,  bereiste  1832  den  Orient,  betrat 
1881  die  polit.  Laufbahn,  einer  der  glän- 
zendsten Redner  der  Deputirtenkammor, 
machto  sich  durch  sein»  ,llistolre  dos  Gl- 
rondlns*  (1847,  8 Bde.;  deutsch  1847)  all- 
gemeiu  populär,  ward  nach  der  Februar- 
revülutiou  1848  Mitglied  der  provisor.  Re- 
gloruDg  und  Minister  des  Auswärtigen, 
zog  sich  Herbst  1851,  unzufriedon  mit  den 
polit.ZustäudeuFrankreichs,  ins  Privatleben 
zurück;  t in  zerrüUoton  äussern  Verhält- 
uissou  1.  März  1869  zu  Passy.  Sehr,  noch 
die  Gedichte  ,Jocelyn*  (1830)  und  ,LaCbute 
d’un  Auge*  (1838),  die  Romane  , Raphael* 
und  (Geueviäro'  und  das  Drama  , Toussaint 
rOnverture*;  ferner  «Souvenirs,  improssious 
etc.  pendant  au  voyage  eu  Orieut*  (1835). 
Seine  spätem  histor.  Arbeiten  unbedeutend. 

, Werke*  (deutsch  von  JItrwegh  u.  A.  1843—  53, 
30  Bde.);  ,M6molpes‘  (1871).  Biogr.  von 
l^lleian  (1869),  Janin  (1W19). 

Lamb  (spr.  Lähm),  1)  Charles,  engl. 
Dichter,  geb.  18.  Febr.  1775  in  Londou,  *}* 
27.  Dec.  1834  zu  Edmontou.  Gemüthlicher 
Lyriker,  auch  Dramatiker;  am  beliobtesteu 
seine  humorist.  «Essays*  und  , Tales  from 
Shakespeare*.  Pros.  Schriften  (1835,  3 Bde.); 
«Poetlcal  Works*  (neue  Aufl.  1870).  Biogr.  von 
Cornwall  (1869).  — Seine  Schwester  Murp  Ann 
L.  (tl847),  bekannte  Jugendscbrlflstellerin. 
— 2)  KaroUne,  geb.  13,  Nov,  1785, 
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d»t  Orafen  Beitborongh,  f iS.  Jan.  1888  In 
London,  TOn  Ihrem  Gemahl  William  L.,  Lord 
Melbonme,  getrennt;  bekannt  als  Freundin 
Lord  Byrons  und  als  Bomanschiinstellerin. 

Lambach,  Marktflecken  ln  Oberösterrelcli, 
an  der  Traun  und  der  lius  • gmnndener 
Bisenbahn,  2400  £w,  Benediktinerabtei. 

Lamballe  (spr.  Laugball) , Marie  Th4ri$e 
Louiee  «on  Savoj/en-OarigMn,  Printeisin  von, 
gab.  8.  Sept.  1749  au  Turin,  Tochter  des 
Prinaen  Ludirlg  Victor  Amadeus  von  Ca- 
rignan,  ward  nach  dem  Tode  ihres  Ge> 
mahlt,  des  Prinaen  Louis  Alex.  Jos.  Sta- 
nislas  von  Bonrbon-L.,  Intendantin  der 
Königin  Marie  Antoinette,  verlieas  bei  dem 
Flnchtversnch  des  Königs  Mai  1791  Frank- 
reich, kehrte  Febr.  1798  nach  Paris  anrück, 
theiite  seit  Ang.  die  Gefangenschaft  der 
Königin,  ward  dann  in  das  Gefkngniss  ia 
Force  gebracht ; hierS.  Sept.  niedergemetaelt. 
Vgl.  l.eemre  (1864). 

Lambda,  das  grlsch.  L;  LanAdaeitmut 
oder  I.aUation , Uufkhlgkelt  das  L ansan- 

LamNrUnnat,  s.  Haeeltlraurk.  isprecben. 

Lambetta  (Lambüe,  das  alte  Lambätie), 
Stadt  In  Algerien,  am  Auresgebirge;  viele 
röm.  Alterthümer.  Seit  1852  franz.  Strafort. 

lAmbeth  (spr.  Läm  -) , Kirchspiel  und 
Stadttheil  von  London,  södl.  der  Themse. 

Lambrfa  (fr.,  ^r.  Langbri) , Getifel,  Be- 
kleidung einer  Wand  mit  Holt. 

Lambrnachinl  (spr.  -brüsk-),  Lnigi,  Kar- 
dinal, geb.  16.  Mai  1776  zu  Genna,  trat  In 
den  Barnabitenorden , ward  1831  Kardinal, 
dann  Staatssekretir  des  Auswärtigen , Mi- 
nister des  Unterrichts,  erhielt  bei  der  Papst- 
walil  1846  im  ersten  Skrutininm  die  meisten 
Stimmen,  ward  unter  Plus  IX.  Mitglied  der 
Staatsconaulta;  f 12.  Mai  1854. 

LamegO,  Stadt  in  der  portugles.  Prov. 
Beira,  9500  Ew.  Hier  1143  die  ber.  Ver- 
aammlnng  der  ersten  Cortes,  welche  dein 
Lande  ein  Staatsgrundgesetz  gaben. 

Lamelle  (lat.),  dünnes  Plättchen. 

Lamennaia  (spr.  Lamm'nä),  Buguet  Felieild 
Sobert  de,  franz.  Schriftsteller,  geb.  19.  Juni 
1782  au  St.-Malo,  1816  zum  Priester  geweiht, 
erst  Vertheidiger  des  Kathollcismus  und 
des  reataurirten  König!  hums,  in  seinem 
,Easai  snr  l'indlffärence  en  matiöre  de  rell- 
gion*  (1817—23,  4 Bde.),  nach  der  Juli- 
revolntion  1830  in  seinem  Journal  ,L’Avenir‘ 
und  ln  den  ,Paroles  d’iin  croyant'  (1834; 
dentsch  von  Börne  1834;  in  alle  europ. 
Sprachen  übers.)  Vertlieldigcr  der  Revolu- 
tion und  Demokratie,  uacli  der  Februar- 
revolution Mitglied  der  Konstituante  und 
Legislative;  t Febr.  1854.  , Oeuvres 

complötes'  (1844,  12  Bde.)  und  ,Oenvres 
potthnmes'  (1855—59). 

Lamentationen  (lat.),  Jammer-,  Klage- 
lieder, bes.  die  3 Absclinitte  der  Klagelieder 
des  Jeremias,  welche  ln  der  kathol.  Kirche 
an  den  3 letzten  Tagen  der  Charwoche  ln 
den  Tranermetten  abgesungen  werden.  La- 
mentabel, kläglich,  jämmerlich. 

LamSth,  1)  Charlee  Ifalo  FVanfoU,  Cfraf  von 
L.,  frans.  General,  geb.  5.  Okt.  1757  an  Paris, 
nahm  Thell  am  nordamerlkan.  Befreiungs- 
krieg, trat  als  Mitglied  der  Qeneralstaaten 


an  dem  3.  Stands  über,  ging  dann  als 
konstitutionaller  Royalist  Ina  Ausland,  grün- 
dete mit  seinem  Bruder  Alexandre  ln  Ham- 
burg ein  Ilandelshnns,  kehrte  nach  dem 
18.  BmmaIre  nach  Frankreich  zurück,  ward 
1814  Generallientenant,  1827  Kammermlt- 
glied ; f 88.  Dec.  1832.  — 2)  Alexandre,  Oraj 
voa  Xr.,  geb.  88.  Okt.  1760  au  Paris,  Bruder 
des  Vor.,  focht  in  Amerika,  daun  Vertreter 
des  Konstitutionallsmns  ln  der  National- 
versammlung, entfloli  mit  Lafayette  und 
theiite  dessen  Gefangenschaft  in  Olmfitz, 
kehrte  nach  dem  18,  Brumaire  nach  Frank- 
reich surück,  ward  nach  der  ersten  Re- 
stanratlon  Generallientenant  und  Präfekt, 
1819  Mitglied  der  Kammer;  f 1®-  Mira  1829. 

LamettrlO)  Julien  Ojfray  de,  fraua.  Atheist 
und  Oharlatan,  geb.  25.  Dec.  1709  zu  St.- 
Malo,  fand,  wegen  seiner  materialistischen 
Schriften  verfolgt,  unter  Friedrich  d.  Gr.  ln 
Berlin  ein  Asyl,  ward  Mitglied  der  Akademie 
das.;  t 11.  Nov.  1751.  Sehr.  ,Histolre  ne- 
turelle  de  l'äme*  (1745);  ,L'homme  macblne‘ 
(1748);  ,L’homme  plante'  (1748)  u.  A. 

LamI,  grösster  und  fruchtbarster  Dichter 
der  Osmanen , f 1531.  Hauptwerke  die  4 
romant.  - Orient,  Epen  ,Wamlk  und  Afra' 
(von  Hammer  • Purgetall  1833),  ,Absal  und 
Solman*,  ,Weise  und  Ramin*  und  ,Ferhld- 
nämeh'  (von  Hammer-Pargtlall  1812).  Klei- 
nere Oedichte  (lieransg.  von  .^dnnaiA'  1839). 

Lamla  (Zeituni),  Hauptstadt  der  griech. 
Nnmarchle  Phtliiotis,  4700  Ew. ; bed.  Messe. 

Lamla,  Geliebte  des  Zeus,  ward  von 
Here  aus  Eifersucht  ihrer  Kinder  beraubt 
und  tödtete  im  Wahnsinn  die  Kinder  ande- 
rer Frauen.  Zomien,  schöne  gespenstische 
Frauen,  welche  Jünglinge  an  sich  locken, 
um  vampyrähnlich  deren  Blnt  ausznsangen. 

LamiBariaZamaur.(  Riementang,  Blaltlang), 
Algengattung.  L.  saccharina  L.,  Ziuhr- 
riementang,  Neptunegürtel,  6'  1.,  in  derNord- 
und  Ostsee,  enthält  Mannlt,  wird  als  Salat 
gegessen.  L.  digitata  L.,  in  der  Nordsee 
und  Im  atlant.  Ocean,  wird  auf  Kelp  und 
Quellbougles  für  Oliirurgen  verarbeitet.  L. 
escnlenta  Zamour. , Fliigeltang,  Bandkltder, 
bis  20'  1.,  das.,  Gemüse. 

Lamlaeher  Krieg,  Krieg  der  Athener  und 
ihrer  Bundesgenossen  zu  Befreiung  von 
der  macedon.  Herrschaft  nach  Alexanders 
d.  Gr.  Tod,  endete  mit  dem  Sieg  AntipatMS 

Lammfelle,  s.  Baranken,  [bei  Cranon  322. 

Lamont  (spr.  -mong),  Johann  von,  Astro- 
nom und  Physiker,  geh.  13.  Dec.  1805  au 
Bracmar  In  Schottland,  ward  1835  Konser- 
vator, 1852  Direktor  der  Sternwarte  in  Bo- 
genhausen  bei  München.  Verdient  um  die 
Kenntniss  der  Nebelflecken  nnd  Sternhaufen, 
des  Erdmagnetismus  n.  um  die  Meteorologie. 
Sehr.  , Handbuch  des  Magnetismus'  (1867). 

Lamorleiire  (spr.  -risjähr),  Cfirlsfe»*« 
Lion  Louie  Juchanlt  de,  fkana.  General,  ^b. 
5.  Febr.  1806  zu  Nantes,  diente  seit  1830  m 
Algerien,  ward  1840  Brigadegeneral,  focht 
1844  bei  Isly,  zwang  1847  Abd-el-Kader  zur 
Unterwerfung,  proklamirte  bei  der  Febwr- 
revolntion  1848  die  Regentschaft  der  Her- 
zogin von  Orlöans,  half  den  Junlaufttano 
niedertMÄlagen,  war  Juni  Ws  Dec.  Kriegs- 
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m!oliter,  ia  dar  Legislative  Gegner  Ludwig 
KapoleoDJ,  ward  daher  beim  Staatsstreiche 
2.  Oec.  1851  verhaftet  und  über  die 
Orense  gebracht.  Seit  Aprü  1860  Ober- 
befehlshaber der  päpstlichen  Armee,  ward 
er  bei  Castelfldardo  geschlagen;  f 11.  Sept. 
1865  anf  seinem  Schlosse  Prouzel  bei 
Amiens.  Biogr.  von  ibueeot«  (1866). 

Lamormain  (spr.  •mang),  eigentl.  Lihnmtr^ 
Btaaa,  Jesuit,  geh.  um  1570  bei  Luxemburg, 
all  Beichtvater  Kaiser  Ferdinands  II.  Haupt* 
Urheber  der  Verfolgungen  der  Protestanten 
in  Böhmen;  'f*  Febr.  1648  xu  Wien. 

Lamothe.  «Tieanne  de  Luz,  de  St^  Jiemy, 
Oräßn  de,  Hauptperson  in  der  berüchtigten 
HaUbandgoschichte , geh.  22.  Juli  1756  ku 
Fontöte  in  der  Champagne,  illegitimer 
Sprössling  des  Hauses  ValoU,  mit  einem 
Grafen  L.  verheirathet,  wusste  ihrem  Gön* 
Der,  dem  Kardinal  Prinxen  Rohan,  der  die 
Königin  Mario  Antoinette  liebte,  deu  Glau- 
ben beixahringen,  dass  sie  Im  Vertrauen 
der  Königin  stehe  und  ihm  deren  Gunst 
verschaffen  könne,  veranlasste  ihn  Febr. 
1765  angeblich  in  deren  Namen  sum  Ankauf 
eines  Diamantsclimuckes  für  1,600,000  Livres, 
liest  sich  denselben  einhändigen,  um  ihn 
der  Königin,  mit  der  sie  dem  Kardinal  eine 
flngirte  Zusammenkunft  verschafft  hatte,  zu 
ubergeben,  verwerthote  mit  Ihren  Kompli- 
cfD  die  Steine,  ward,  nachdem  die  Klage 
der  Juweliere  Böhmer  und  Basseuge  wogen 
nicht  erfolgter  Zahlung  die  Intrigue  ans 
Licht  gebracht,  18.  Aug.  1785  verhaftet,  zum 
Staopbesen  und  zu  den  Galeeren  auf  Le* 
beuszeit  verurtheiltuud  gebrandmarkt,  ent- 
floh Juni  2787  nach  England ; f 23.  Aug.  1791 
in  London.  Vgl.  Campardon,  «Marie  Antoi- 
nette et  le  procös  de  collier*,  1864. 

Lampe.  DieLichtentwickelungist  abhängig 
von  dem  richtigen  Verhältniss  xwischou 
Oel-  und  Lichtzufuhr,  welches  durch  den 
Docht,  das  Niveau  des  Leuchtmaterials  uud 
den  Cylinder  bestimmt  wird ; am  ungün- 
stigsten bei  der  L.  mit  massivem  Runddocht 
(AnWdampe,  Küchenlampe),  am  günstigsten 
beim  Argandbrenner  mit  eiugeschnürtem 
Cylinder,  bei  dem  die  Flamme,  ohne  zu 
stark  abgekühlt  zu  werden  (wie  beim 
flachen  Docht),  starke  Luftzufuhr  erhält» 
Das  Niveau  des  Ocls  wird  geregelt  durch 
die  Kapillarität  des  Dochtes  und  unabhän- 
gig davon  durch  eine  Sturzßatche,  durch 
einUhrwerk  (Ozrcel),  oder  durch  den  Druck 
ainer  sich  ausdehnenden  Spiralfeder  (Mode- 
tüieurtampe,  beste  Oellampe).  Mineralöl- 
lempen  erfordern  sehr  starken  Luftzug,  ver- 
tragen nicht  wie  Oellampen  beliebige  Ver- 
kleioerong  der  Flamme.  L.n  xum  Erhitzen: 
Bemliws  Spirltnslampe;  Devülte  L.  brennt 
mit  Luft  gemischte  Tei*pentinöldämpfe, 
schmilzt  Platindraht;  Schiff»  Gebläselampe 
mit  Terpentinöl,  Aether  uud  Spiritus.  Dampf- 
lampen 8.  d.  Yg\,  Büchner,  , Mineralöle  und 
Mineralöllampen\  1864. 

Lampe^  in  der  Thierfabel  Name  des  Hasen. 

Laraprecht  {tffaffe  L.),  mittelhochd.  Dich- 
ter, um  1175,  Ovistlichor,  wahrscUeiol.  vom 
Niederrlieio ; gilt  für  den  Verf;  des  , Alexan- 
derlieds* (Ausg,  von  Ifetsmana  1850). 


Lautprötey  s.  Keunauge.  [am  lloUeipoot. 
Lampsäena  (a.  6.),  Stadt  in  Kleinmysien, 
Lamscheid)  Dorf  io  Rheinproussen,  8 Std. 
von  Koblens , mit  starkor  alkal.-erdiger 
El.^enquelle  {leininger  Sauerbruwem). 

LamiteD)  tungus.  Volksstaruni,  nomadi- 
sirt  am  ochotskischen  Meere  (daher  auch 
lamid.  Meer  genannt)  und  in  Kamtschatka. 

Lana  eaprina)  Ziegen  wolle,  bei  den  Kö- 
meru  sprichwörtl.  von  geringfügigeu  Diu- 
gen  gebraucht,  daher  Streit  de  l.  c.,  s.  v.  a. 
«Streit  um  des  Kaisers  Bart^ 

Lana  philosophiea)  durch  Verbrenuoo 
von  Zink  erhaiteuea  Zinkoxyd.  « 

Lanark  (spr.  Lännärk,  Clydeedale),  Graf- 
schaft im  südl.  Schottland,  41, B QM.  und 
631,566  Ew.;  ungemein  irnchtbar,  reich  oji 
Stoiukohleo,  Blei  und  Eisen,  daher  bedeu- 
tende Industrie  (Centrnm  Glasgow).  Die 
gewerhsame  Hauptet.  L.,  am  Clyde,  5047  Ew. 

Lancade  (fr.,  spr.  Langsabd),  Lanzenstich  ; 
bogeniörmiger  Luftspniug  der  Reitpferde. 

lUncaster  (spr.Lännkäst^,  Lancashire),  1) 
Grafsch.  im  uordwestl.  England,  89,5  QM. 
und  2,429,440  Ew. ; mit  ungeheuren  Kuhlen* 
lagern , daher  Sitz  der  grossartigston  In- 
dustrie (Centruni  derselben  Maucliester, 
Hauptemporium  Liverpool).  Die  HaupUt, 
L. , am  Luue  und  Lancailerkanal  (von 
Houghton  bIsKendal  IGVs  M.  1.),  14,487  Ew. 
Segeltuch-  und  Linncnfabr.  Ilafeu , See- 
haudel.  — 2)  Stadt  iu  PennsylvAnien  ^Rord* 
amer.),  20,2^  Ew.  (meist  Deutsche).  Frank- 
lincollege; bed.  Eisenindustrie.  1730  gegr. 

Läneaxter  (spr.  Länukäst'r),  Jo»eph,  einer 
der  Erfinder  des  gegenseitigen  Unterrichts* 
Systems  (s.  Iiell-lanca»ter»che»  Cnterrichle- 
»y»tem),  geh.  25.  Nov.  1778  iu  London,  er- 
öffuete  1798  in  London  eine  Annenscbule, 
errichtete  daun  ein  eignes  Schulhens,  worin 
an  1000  Kinder  unentgeltlich  Unterricht 
empfingen,  gründete  eine  Normalschule  xur 
Ausbildung  von  Lehrern,  ging,  als  Qnäkor 
von  der  anglikan.  Geistlichkeit  angofeindet, 
1816  nach  Amerika,  wirkte  in  Columbia  un- 
ter Bolivar,  dann  iu  Kewyork  ; t Okt. 
1838.  Sehr.  «Improvement  ineducation*  (1805). 

Lancastersand)  der  Eingang  zum  westl. 
Polarmoer,  zw.  Norddevon  n. ßaffinsland,  be- 
nannt nach  Sir  James  Lancof^ter  (f  1C20), 
dem  ersten  engl.  Ostindionfahrer  und  Be- 
gründer des  engl.  Verkehrs  mit  Ostindien. 

Lancölot  vom  See,  einer  der  Helden  aus 
dem  Sagenkreis  von  König  Artus  uud  der 
Tafelrunde.  Seine  Geschichte  deutsch  be- 
arbeitet von  Ulrich  von  Zazichojen,  um  1210. 

Lancerota,  die  östlichste  der  kanar.  In- 
seln, 14  QM.  uud  17,000  Ew.  Vulkan. 

LancIano(8pr. -tschano),  Stadt  in  der  ital. 
Prov.  Abruxzo  citra,  am  Foltrlno,  9728  Ew. 

Landers  (fr.,  spr.  Langsieh,  I.Ansonreiter, 

, Ulanen),  schwere  Kavallerie,  mit  Lanzen, 
auch  mit  Säbel,  Pistolen  etc.  bewaffnet; 
zahli^ich  in  der  österr.,  russ.  und  deut- 
schen Armee ; in  Frankreich  1871  aufgehoben. 

Lanciren  (fr.,  spr.  längs-),  schleudern, 
werfen;  einem  Wilde  mit  dem  Hunde  (Ban- 
cirhnnde)  so  lange  auf  der  Fährte  folgen, 
bis  mau  es  aufsprenj^. 

Lancirte  BtonC)  Gewebe  mit  getrennten 
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Landammano  — Landrentenbank. 


Hattern,  bei  d*n«n  Jeder  Fifurtcfanti  rlefcb 
dem  Grundschiifs  durch  die  gauzo  Kette 
läuft,  aber  nur  in  der  Figur  sichtbar  ist 
und  sonst  auf  der  Unrechten  Beite  flott  liegt. 

Landannnaniiy  s.  itfnmofm. 

LandaV)  befest.  Stadt  in  der  bayer.  Rhein* 
pfalz,  an  der  Queicli,  11,081  £w.  Seit  1^91 
freie  Reichsstadt , 1680^1815  französisch. 
Die  Festung  1688  erbaut,  1703^14  viermal 
erobert,  17^  von  den  Verbündeten,  1614 
von  den  Russen  belagert,  1871  geschleift. 

Landaner,  viersitziger  Reisewagen  mit  in 
der  Mitte  sieb  theileudem,  nach  yorn  und 
hinten  Aiederlegbarem  Verdeck. 

Laaddrosty  s.  Droet. 

Landeck,  Stadt  und  Badeort  Im  prenss. 
Regbz.  Breslau , an  der  Biel , 3165  £w. 
£rdig«salin.  Schwefelquellen  (33o  R.). 

Landen^  Dorf  in  der  belg.  Fror.  Lüttich, 
an  der  Vereinigung  der  aAchen*mastrichter 
mit  der  köln*brüsseler  Eisenbahn,  1310  £w. ; 
ehemals  feste  Stadt  und  Aufenthalt  Piplns 
von  L.,  der  640  hier  f* 

Laitde^  RioA.,  engl.  Afiikareiseoder,  geh. 
1804  in  Cornwall,  begleitete  1826  Olapper* 
ton  ins  Innere  Ton  Ah*ika,  erforschte  1830 
mit  seinem  Bruder  John  L.  (t  1839)  den 
untern  Lauf  des  Niger  und  dessen  Zuflnss 
Tschadda,  ward  yon  den  Eingebornon  ver* 
wundet ; t Fernando-Po. 

Beschreibung  der  ersten  Reise  1833,  3 Bde. 
(deutsch  1833),  der  letztem  1837,  3 Bde. 

Landes  (fr.,  spr.  Langd),  Steppen,  Heiden, 
insbes.  die  längs  der  Küste  dos  biskayi- 
schen  Meerbusens  in  Frankreich,  zwischen 
der  Qironde  und  den  Pyrenäen  , 16  M.  I., 
8—10  M.  br. ; Jetzt  meist  mit  Kieferaupflan* 
Zungen  bedeckt.  Das  Z>epar/.  L.,  169,8  QM. 
und  306,693  £w.  Hauptst.  Mont  de  Marsan. 

Landeshoheit  (Lande$horrlichkeU),  im  vor- 
maligen deutseben  Reich  die  Regierungsge- 
walt der  Reiclisfürsten  in  ihren  Landen, 
insbes.  die  Im  westphäl.  Frieden  ihnen  ge- 
währte Unabhängigkeit  im  Gegensatz  zu 
ihrer  ursprüngl.  blossnmtsmässlgen  Stellung, 
daher  s.  v.  a.  Souveränetät,  und  Landesherr, 
8.  V.  a.  Souverän.  Vgl.  Berchtoid,  ,Die 
Entwickelung  der  L.  in  Deutschland^  1863. 

Landearerrath  9 Verbrechen,  dessen  sich 
der  Angehörige  eines  Landes  schuldig 
macht,  wenn  er  gegen  dessen  Selbständig- 
keit und  Sicherheit  !m  Interesse  einer  aus- 
wärtigen Macht  etwas  unternimmt. 

Landesverweisung,  s.  Verbannung. 

liandfriede,  Zustand  öffentlicher  Sicher- 
heit und  Ruhe,  insbes.  der  innere  allge- 
meino  Friede,  welcher  ln  Deutschland  mit 
dem  Aufhören  des  Faustrechts  eintrat. 
Nachdem  man  demselben  durch  £luigUDgeu 
(Fürsten-,  Adels-  und  Btädteverbiudungen) 
vergebens  zu  steuern  gosooht  ‘hatte,  ver- 
kündigte auf  Andringen  des  Reichstags  zu 
Worms  Kaiser  Maximilian  I.  25.  Juli  1495 
den  von  Reichs  wegen  zu  handhabenden 
ewigen  L.  und  setzte  zur  Eotscheldung  der 
Streitigkeiten  der  Kelchsumnittelbaren  das 
Reichskammergoricht  ein. 

Landfrlodenabinchy  Im  alten  deutschen 
Reiche  die  Stöning  des  Landfriedens  durch 
eine  mit  bewaffneter  Hand  ausgefuhrt©  Ge- 


waltthat;  jetzt  yon  Mehreren  mittelst  Za- 
sammenrottung  an  Personen  oder  Eigen- 
tbum  verübte  Oewaltthat. 

Landgerichte,  die  nach  Aoflösnng  der 
Ganverfassung  an  die  Stelle  der  Orafengre- 
rlchte  getretenen  Gerichte,  theüs  kalserl., 
theils  landesherrl. ; Jetzt  über  Distrikte  des 
platten  Landes  gesetzte  Untergerlohte. 

Lahdgraf,  seit  dem  13.  Jalirh.  Titel  der 
Inhaber  der  alten  Grafeuämter  im  Oegea- 
satz  zu  den  Lelmsgrafvn,  erhielt  aioli  als 
erblicher  Titel  nur  im  hessischen  Füraten- 
hause,  wo  ihn  von  den  Regierenden  nur 
der  von  Hessen-Homburg  und  ln  der  Kur- 
llnle  die  nachgebomen  Prinzen  und  die 
Ohefs  der  Nebenlinien  führten. 

Landkarten^  planimetrische  Darstellungen 
der  Erdoberfläche.  Die  Uebertragung  der 
Kugelgestalt  geschioht  vermittelst  der  Pro- 
jekUou  und  heisst  orthographische  (aach 
(Mercators  Projektion),  wenn  die  Meridiane 
senkrecht  yom  Aeqnator  aufstelgon,  stereo- 
graphische,  wenn  eie  an  den  Polen  Zusam- 
mentreffen. Erstere  wird  meist  auf  Erd- 
karten, letztere  auf  Planigloben  und  Karten 
einz©1ner  Erdtheile  und  Läuder  augewendet 
und  gibt  eine  perspektivische  Darstellung 
der  betreffenden  Kugelabschnitte.  Im  A1- 
tertbum  sind  L.  seit  500  v.  Ohr.  nachweis- 
bar (Probe  der  röm.  L.  die  Tabula  Pen- 
tingeriana);  im  Mittelalter  gefordert  duroh 
die  Araber  und  Venetianer,  im  16.  Jabrh. 
durch  Behaim,  8eb.  MUnster,  Orteliu»  und 
bes.  Mercator,  werden  in  der  Neuzeit  auf 
geodät.  und  topograph.  Anfuahmen  basirt. 
Bedeutendste  Karteuzeichner : Berghaus, 

Kiepert,  v.  Sf/doto,  Dufour,  Petermann  u.  A. 

Landmiilz,  ehedem  wehrbare  Klasse  der 
Bevölkerung,  zu  Vertbeldigung  des  Heimats- 
orts bestimmt,  entstand  im  ^jähr.  Kriege. 

Lzndqaart,  Nebenfl.  des  Rheins  im  Kant. 
Qraubüuden,  durclifliesst  den  Prättigan, 
müudet  oberhalb  Maienfeld. 

Landrath,  in  Proussen  Vorsteher  eines 
der  Verwaltungsdistrikte  (laudräthlichcn 
Kreise),  ln  welche  die  Re^erungsbezirke 
zerfallen  , besoldeter  Staatsbeamter,  wird 
von  den  Rittergutsbesitzern  des  Kreises  er- 
wählt, von  der  Regierung  bestätigt. 

Landrecht,  im  filittelalter  das  gemeine 
Recht  im  Gegensatz  zu  den  Stadt-  und  Hof- 
rechten und  den  Lehnsgewohnhoiten.  Am 
bekanntesten  das  preuss.  ailgem.  L.,  welches 
das  gesammte,  iin  preuss.  Staate  geltende 
Privat-  und  Staatsrecht  umfasst,  unter  dem 
Titel  ,AlIgem.  prenss.  GesetzbueV  Juni  1791 
beendigt,  1.  Juni  1794  als  ,Allgem.  L.^  pn- 
bliclrt,  seitdem  durch  königl.  Verordnun- 
gen und  Ministerialentscheidungen  ergänat. 
Herausg.  yon  Koch  (5.  Aufl.  1870). 

Landrecy  (spr.  Langdr^sih),  Festung  im 
franz.  Depart.  Kord,  an  der  Sambre,  4071 
Ew.;  1794  von  den  Verbündeten,  1815  vom 
Prinzen  August  von  Preussen  erobert. 

Landrentenbank,  zu  Ablösung  der  Orund- 
lasteu  nnd  zu  Erleichterung  der  Abtragung 
der  Ablösung^elder  in  Sachsen  1.  Jan.  1834 
errichtete  Anstalt,  in  anderen  Ländern, 
Preussen  efo.  nacligeahmt,  steht  untor 
stoAilicher  Vorwnlumg  und  Garantie  und 
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■afalt  daa  Bar«chti<ten  d«i  Ablösangskapl- 
tat  in  aog-  l'mdrttütnbriefm,  TenlDdlohea, 
•tD*r  alhnUiIlKau  Tilfniiig  dnroh  Aotloo- 
mt(  ■atarneKUidaa  und  anf  den  InhatMr 
laaSanden  Papieren,  ans  und  aiebt  von  den 
FCicbtlgan  die  AblösungirenteD  ein,  welche 
BO  berocbnet  sind,  daae  ete  die  Zlueen  der 
BaDtenbrielb  decken  nnd  in  einer  Beihe  von 
Jahren  deren  Einalehnng  und  die  Amorti- 
eatloa  den  Ablöaangekapltale  ermögliclten. 

läandaaeaeB,  früher  die  Beeitaar  gröeeerer 
Oater,  namentl.  ineofem  aie  an  den  I^nd- 
attniles  gehörten ; Jetzt  aolcbe , welche 
ateer  bestimmten  Qerichtsbarkeit  oder  Lan- 
deebohelt  nnr  alsBeaitasr  bestimmter,  unter 
daraelben  belegener  Gmudstücke  nnter- 
eMilt  stod,  Wohneita  nnd  aonstigee  Forum 
aber  anderwärts  haben.  Kann  der  in  einem 
andern  Staat  Begüterte  auch  in  pereönlioben 
Bschtsaohan  vor  den  Oeriohten  dleaaa  Staats 
belangt  -werden , so  Ist  dies  vofiee , Im  an- 
deren Falle  mfadervoUet  Laadt(u$iat. 

iMdsberg,  1)  (L.  an  der  iPartäeJ  Kraiast, 
Im  preiiss.  Regba.  Frankfhrt,  18,M1  Ew. 
Rege  Industrie,  Getreide-  nnd  Wollhandel. 
— 8)  Stadt  im  prenss.  Regba.  Merseburg, 
ms  Ew. ; ehedem  Hanptort  der  Xwrkgraf- 
uhaft  Ii.,  wel<dte  die  Trümmer  der  alten 
nordth bring.  Mark  umfasste,  1210  an  Heissen 
nad  1815  an  Prenssen  kam. 

LaadackaftsBialerel,  die  malerische  Dar- 
stellung der  Natur  als  der  äussem  Er- 
seheinnngs  weit , den  Alten  unbekannt, 
tritt  erst  gegen  Ende  des  Mittelalters  auf, 
sunäcbst  als  Staffagegrund  für  die  Histo- 
rienmalerei, verTollkommnet  sich  dann  Im 
IS.  nnd  17.  Jahrh.  (in  Italien  durch  Tizian, 
CaraocI,  Salv.  Rosa  etc.,  ln  den  Niederlan- 
den dnroh  P.  Brenghel , Rubens , Woower- 
ssann,  Rn^sdasl,  Everdingen  etc.,  in  Frank- 
reich durch  Poussin,  Claude  Lorraln  u.  A.) 
SU  eisern  selbständigen  Knnstgenre,  geräth 
im  18-  Jahrh.  ln  Verfall,  um  erst  im  all- 
ganietues  Kunstaufschwung  des  19.  Jahrh. 
ru  neuer  Blüthe  sich  tu  entfalten  (düssel- 
dorfer  Schale).  Je  nach  Anffassnng  der 
Matur  seitens  des  Künstlers  gibt  es  S Arten 
der  Ii. : 1)  dis  dnn'eäi,  das  trene  Spiegel- 
bild der  wirklichen  Natur  (Banwerke, 
Städte , Ruinen  etc.) , in  der  Wirkung 
wesentlich  von  der  Wahl  dea  Standpunktes 
abhängig;  9)  die  IiUaUandtcha/l  (auch 
hittor.  oder  IkeroUch«  L.),  welche  die  wirk- 
liche Natur  Ideallsirt,  aus  der  Blütlie  der 
itol.  Malerei  erwachsen,  fast  ansschlicssllch 
derroman.  Race  angeliörlg  (ibusstn,  Claude 
Xerraia,  Schirmer,  jF> aller  etc.) ; S)das8<lB>- 
mungibild,  welches  die  Katar,  wie  sie  ist, 
tn  poetischer  Stimmung  auffasst,  durch  die 
alten  Niederländer  (Ruyedael)  entwickelt, 
Jeäzt  -vorzugsweiso  ln  der  L.  herrschend 
(Mottmarwi,  Oblarae,  Didag , Letelng , A. 
Achenbach,  M.  Schmidt,  A.  Weber  etc.).  Vgl. 
Oarue,  .Briefe  über  L.‘,  ISSb. 

Imitdseer  (spr.  Ländslbr),  Sir  Edwin,  engl. 
Genremaler,  geb.  1803  ln  London,  Sohn  des 
Kupferstechers  John  L.  (f  1833),  bes.  in 
Thierstücken  ansgezelobnet:  [Englands. 

Laadsead  (Kay),  südwestlichste  Spitze 

Landsliat,  1)  Hauptst.  von  Niederbayern, 


an  der  Isar  nnd  dar  mfinohen-Tegensburger 
Bahn,  14,554  Ew. , von  malerisch  alterthüml. 
Aussebn.  Martlnskirche  (416'  h.  Thurm), 
Dominikanerkloster  (Unlversitätsslts  1800— 
1836),  Schloss  Trausnitz.  1333 — 1306  Resi- 
denz der  Linie  Bayern-L.  — 3)  Kreisat.  im 
pnuBs.  Regbz.  Liegnitz,  am  Bober,  5256  Ew. 
38.  Juni  1760  Sieg  Laudons  übet  ein  preuss. 
Oorps  unter  Fonquä. 

Landsknechte,  deutsche  Söldner  des  15. 
und  16.  Jahrh.,  bewaffnet  mit  Uellebarte 
nnd  Schlocbtscliwert,  zum  Tbeil  mit  &lua- 
kete;  dienten  in  Regimentern  zu  10—16 
Fähnlein,  Jedes  zu  400  Mann,  unter  vorneh- 
men Anführern  (Georg  von  Frundsberg).  Je- 
des Fähnlein  stand  unter  einem  Hauptmann, 
hatte  bestimmte  Chargen,  eigne  Rechts pSege. 

Landskroa,  Stadt  im  böhin.  Kreise  Chru- 
dlm,  4870  Ew.  Bed.  Leineniudustrle. 

Landskroua,  feste  Hafenst.  in  der  sohwed. 
Landsch.  Schonen,  am  Sund,  6598  Ew.  Ge- 
genüber im  Sand  die  Insel  Hvetn  mit  den 
Rainen  des  Schlosses  Uranienborg  (einst 
Tycho  de  Brahes  Sternwarte). 

Landsmannsehaftea  (Corps),  Studenten- 
verbindungen  auf  den  deutschen  Universi- 
täten ohne  landsmannscbaftlicben  Charak- 
ter, bloss  zu  gemeinsamem  Leben  unter  Be- 
obachtung herkömmlicher  Regeln  (Com- 
ment),  bes.  bei  Ehrensachen  und  Duell,  und 
unter  selbstgewähiten  Oberen  (Chargirteu; 
Senior  etc.).  Die  Mitglieder  erdsntl.  ( Oorpe- 
burschen)  und  ausserordentl.  ( Renoucen)  ohne 
Stimme  bei  den  Cerpsangelegenheiten. 

Landztände,  seit  -dem  14.  Jahrh.  die  Ver- 
treter der  Stände  in  den  dentseben  Län- 
dern, nämlich  der  Prälaten,  Grafen  und 
Herren  und  der  Städte;  ihre  Versammlung 
der  Landtag.  Sie  hatten  das  Recht  der  Be- 
sch werdeführnng  über  Verwaltungsmiss- 
bräuche  und  der  Einbringung  von  Gesetzes- 
Vorschlägen,  bes.  aber  das  der  Steuerbe- 
willlgung,  auch  in  der  Kegel  eigne  Ver- 
waltung der  von  ihnen  bewilligten  Steuern 
unter  Aufsicht  des  Landasherru.  Seit  dem 
17.  Jahrh.  infolge  dea  veränderten  Kriegs- 
und  Steuerwesens  und  des  egoistiseben 
Verhaltens  des  Adels  in  Verfall,  behaupte- 
ten sie  sich  nnr  in  Sachsen,  Mecklenburg 
nnd  Würtemberg  ln  ihrer  alten  Bedeutung. 
Die  durch  Art.  13.  der  Bundesverfassung 
von  1814  verheissene  und  nach  und  noch 
in  verschiedenen  deutschen  Staaten  einge- 
führte landständische  Vertretung  ist  von 
der  alten,  aus  privHegirten  Notabeln  beste- 
henden wesentl.  verschiedeis  und  fällt  un- 
ter den  Begriff  des  Kepräsentativsystems 
(s.  d.).  Vgl.  Unger,  , Gesell,  der  deutschen 
L.‘,  1844—43  , 3 Bde.;  Campe,  ,Die  Lehre 
von  den  L.n*,  3.  Aull.  1864. 

Landstuhl,  Stadt  ln  Rhelnbayern,  2873 
Ew.;  dabei  die  Ruine  der  Burg  L.  (wo  Franz 
von  Sickingen  1323  f).  [vgl.  iVeussen. 

Landsturm,  Laiidweh^  s.  Volkebewaffnung, 

Landwtrthsehaft  , Gewerbe,  welches 
Pflanzenbau  und  Thierzuebt  verbindet,  um 
die  grösstmögllchen  Mengen  pflanzlicher 
und  tUerisober  Stoffe  mit  möglichst  hohem 
Reingewinn  hervorzubringen.  Die  J.and- 
wirthicha/tehhre  zerfällt  in  die  ailysmeiae  oder 
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die  Lehre  von  den  eum  Betrieb  erforderlichen 
Mitteln,  die  tpecitUe  oder  die  Lehre  von  der 
vorthellhaftesten  Produktion,  und  in  die 
Betriebslehre  oder  Lehre  von  der  Organisa- 
tion und  Direktion  der  Wirthschaft.  Erstere 
ist  national  ökonomisch,  die  i weite  natur- 
wissenschaftlich au  begründen,  die  letztere 
fasst  jene  zum  organischen  Ganzen  zusam- 
men. Betriebt$i)ttemt ; Graswirthschaft  (ohne 
Getreidebau,  Alpen,  Niederungen),  Wald- 
brand oder  Hackwirthschaft  (ohne  Vieh- 
zucht, Odenwald,  Siegen),  Plaggen-  oder 
Moorbrand  wirthschaft  (Nordwestdeutsch- 

land), einfache  Pelder-  oder  Körnerwirtli- 
sehaft,  meist  Dreifelderwirthschaft  [s.  d.], 
Binnenland  und  Ebene),  einfache  Feldgras- 
wirthschaft  (das  Feld  dient  mehrere  Jahre 
als  Weide,  dann  ebenso  lauge  als  Acker, 
Gebirge  und  Küstenland),  verbesserte  Feld- 
graswirthschaft  (Kleegrassaat  zur  Weide, 
auch  Häheklee,  Handelsgewäcbse),  verbes- 
serte Kömerwirthschaft  (sucht  die  Brache 
durch  Futtsrgewächse  und  Hackfrüchte  ab- 
zuschaffen), Fruchtweohselwirthschaft  (er- 
zielt durch  zweckmässige  Fruchtfolge  die 
günstigsten  Bodenverhältnisse  für  jede 
Fruclit),  freie  Wirtlischaft  (baut  die  Früchte, 
welche  Jeweilig  den  höchsten  Gewiun  ver- 
sprechen). Wissenschaftliche  Förderung 
der  L.  durch  die  Versuchsstationen,  ln 
welchen  die  den  Pflanzenbau  und  die  Vieh- 
zucht beherrschenden  Naturgesetze  er- 
forscht werden;  daneben  wirthschaltliche 
durch  die  landwirthschaftl.  Vereine,  durch 
die  Wandergesellschaft  (seit  18S7)  und  den 
norddeutschen  landwirthschaftl.  Kongress 
(seit  1867).  — Oachichte,  Dis  L.  war  ln 
Aegypten  hoch  entwickelt,  künstl.  Bewässe- 
rung, kein  Dünger.  Die  Griechen  be-  und 
entwässerten,  düngten  und  mergelten.  Die 
Römer  vervollkommnoten  dieGeräths  (inten- 
sive Wirthschaft,  zahlreiche  Schriftsteller). 
Deutschland  verdankt  die  erste  Hebung 
der  L.  Karl  dem  Gr.,  später  förderten  sie 
niederländische  Kolonisten  und  die  Städte; 
In  Süddentschland  Dreifelder-,  iin  Norden 
Feldgraswirthschaft.  Welt  ansgebildetere 
L.  in  Spanien  zur  Zeit  der  Mauren.  Die 
englische  L.  hob  sich  ungemein  seit  Ver- 
treibung der  Stuarts,  Einführung  der  Rübe, 
Kartoffel,  des  Klees,  der  Roihenknitnr  und 
Pferdebacke,  Begründung  der  Viehzucht 
durch  Bakewell.  In  Deutschland  Förde- 
rung durch  die  Kamerallsten,  dann  mäch- 
tiger Aufschwung  im  18.  Jahrh.  Einfüh- 
rung des  Klees,  der  Runkeln  und  Rüben; 
Stallwirthschaft  und  Fntterban.  Gesetzge- 
bung Joseplis  II.  und  Friedrichs  d.  Gr. 
Eingreifen  der  Naturwissenschaften ; 
Sautture,  Smntbitr,  Jngtnkouu,  Bavy.  Bei 
uns  Thatr,  Gründer  der  Landwirthschafts- 
lehre  und  der  ersten  Lehranstalt  in  Celle. 
Der  neueste  Umschwung  angebahnt  durch 
Ltebig  (1840)  und  ermöglicht  durch  die  Ver- 
kehrserlelchterungen,  die  Dampfkraft  und 
das  Maschinenwesen.  Vgl.  die  Lehrbücher 
von  Thaer  (4.  Aull.  1845,  4 Bde.) , Pubtt 
(6.  Anfl.  186Ö1,  Bluiek  (1853,  3 Bde.),  Birn- 
baum (1858—88,  3 Bde.),  Bou$iingaiUt  (1844 — 
1845,  4 Bde.),  Bamm  (1850,  8 Bde.);  Ge- 


sohlchte  der  Landbau-  und  Forstwissen- 
schaft' von  Fraat  (1865). 

Ludwlrthsekaftliehe  LehraaiUUeB,  ler- 
fallen  In  höhere;  Akademien,  jetzt  meist  mit 
Universitäten  verbunden,  n.  niedere;  Mittel- 
schulen für  kleinere  Gutsbesitzer  und  Hilft- 
beamte , Aekerbauschulen  für  den  Bauern- 
stand, Specialschulen  für  einzelne  Zweip 
der  Iiänd wirthschaft  (Obstbau,  Flachsbau). 

Langbein,  Aug.  Triedr.  Brrut,  Dichter, 
geb.  6.  8ept.  1757  zu  Radeberg  bei  Dresden, 
seit  1880  Censor  in  Berlin ; -i-  das.  8.  Jan. 
1835.  Bes.  durch  seine  launigen  post.  Er- 
zählungen in  Balladenform  bekannt;  sehr, 
auch  Romane.  8ämmt1.8chr.(18S5-37,31Bde.). 

Lange,  Ludw.,  Architekt,  geb.  81.  Märt 
1808  in  Darmstadt,  Schüler  Möllers  das., 
später  ln  München  thätig;  t das.  81.  Uäri 
1868.  Hauptbauten : Museum  in  Leipzig,  TIIU 
des  Königs  Max  II.  in  Berchtesgaden  etc. 

Langeland,  dän.  Insel  im  grossen  Belt, 
5 QM.  mit  18,590  £w.  Fruchtbar,  bewaldet. 

Langenbeck,  1)  JToerod  JoAoanifarttn.ber. 
Anatom  und  Cliirurg,  geb.  5.  Dec.  1776  in 
Horneburg  im  Hannöverschen,  ward  18M 
Prof,  in  Döttingen,  errichtete  1807  das  kli- 
nische Institut  für  Chirurgie  und  Augln- 
heilkonde  das.;  j-  84.  Jan.  1851.  Sehr.: 
, Nosologie  und  Therapie  der  chimrg.  Krank- 
heiten'  (1822 — 40,  5 Bde.);  ,Icones  anateni- 
cae'  (1826  -39,  8 Bde.);  ,Handb.  der  Ansts- 
mle*  (1831  - 47,  4 Bde.).  — 2)  Maximitif 
Adolf,  Chirurg  und  Augenarzt,  geb.  11. 
Jan.  1818  in  Döttingen,  Sohn  des  Vor.,  seit 
1845  Prof,  das.,  seit  1858  prakt.  Arzt  in  Han- 
nover. Sehr.  , Klinische  Beiträge'  (1840—45, 
8Thle.);  ,lmpfung  der  Arzneikörper*  (1856); 
, Insolation  des  menschl.  Auges'  (1859).  — 
3)  Btmb.  Rudolf  Konrad  von  L.,  Vetter  de) 
Vor.,  bar.  Chirurg  und  Arzt,  seit  1866  Ge- 
neralstabsarzt der  prenss.  Armee,  sehr  ver- 
dient um  die  Lehre  von  den  Bessktiaoen. 

Langenbielan,  grösstes  prenss.  Dorf  In 
Preussun,  Regbz.  Breslau,  18,710  Ew.  Baam- 
woll-  und  Wollindustrie,  Zuckerfabr. 

LaagenbrBcken,  Badeort  im  bad.  Kr.Earli- 
rnhe,  1496  Ew.  Erdig  - salin.  Sohwefelquella 

Langensalza,  Kreisst.  im  preuss.  Reghs. 
Erfurt,  an  der  Salza,  9188  Ew.  Schwefel- 
bad. 87.  Juni  1866  Kampf  zwischen  Prensssa 
(Flies)  und  Hannoveranern,  der  zur  Kapltn- 
lation  der  letzteren  führte. 

Langensehwalbacb , Kreisst.  des  Unter- 
tannnskreises  im  prenss.  Regbz.  Wiesbaden, 
2385  Ew.  Ber.  Stahlquellen  (Wein-,  PaaU- 
nenbrnnnen)  mit  treffl.  Badeanstalten. 

Langeroo^,  Insel  an  der  ostfries.  Külte 
(Regbz.  Anrich),  1 H.  I.,  150  Ew. 

Langnau,  Hauptort  des  Emmenthals  Im 
Kant.  Bern,  5500  Ew. 

Langres  (apr.  Langg'r),  befest.  Stadt  ha 
fi-anz.  Oepart.  Obermarne,  auf  dem  eisen- 
reichen  Plateau  von  L,,  8820  Ew. 

Languedoc,  ehemal.  Prov.  des  südl.  Frank- 
reich, jetzt  die  6 Depart.  Obergaronne,  Tara, 
Aude,  Höranlt,  Gerd  und  Ardöcbe  bildend, 
652  QM.  und  2,382,082  Ew.  Benannt  nach 
der  aUdfranz.  Mundart  (Langue  d'oe,  ec 
statt  oni) , Im  Gegensatz  zur  nordlkiaai. 
(Langue  d’oni).  Hanptst.  Tonlouze, 
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I«MMdeekaaaI  fCbnal  du  midi),  Kanal 
in  Sädftunkreich , Torbindat  die  Oaronne 
nnterbalb  Toalonae  mit  dem  Strandaee  von 
Tbau  (Hittelmeer),  80  M.  1.,  mit  6d  Sebleuaaen 
and  100  Brücken;  1666  von  Andrüoaa;  be- 
gonnen, 1680  von  Biquet  vollendet. 

Iiaagnedoewelne,  die  in  Langnedoo  er- 
lengtan  Weine,  feurige,  geiatreiohe,  parfum- 
armeBotbweine(Oante  Perdrix)  undLiquenr- 
wein«  eraten  Rangea  (Frontignan,  Lunel). 

Langnld  (lat.),  matt,  trige,  achlaff.  Xen- 
Suidität,  Mattigkeit,  Abgeapauctheit. 

Lancnate,  s.  Kreb$e.  [Zerfleiachung. 

Uuillren  (lat.),  aerfleiacben;  LauitUion, 

Lanner,  Jot.,  ber.  Walxerkompouist,  geb. 
II.  April  1803  zu  Wien,  f de»-  80-  M&ra  1813 ; 
Banünder  der  modernen  Tanzmnaik. 

Unnei  (apr.  Lann),  Jtan,  Honoj  von  Mon- 
iehtUo,  tnux.  Maracball,  gab.  11.  April  1769 
tu  Lectoure  (Dep.  Gera),  trat  1793  in  die 
Armee,  ward  1795  Oberat,  begleitete  Bona- 
parte nach  Aegypten,  leiateta  ihm  am  18. 
Bmmaire  wichtige  Dienate,  zeichnete  aioh 
bei  Montebello  (9.  Juni  1800)  und  Harengo 
ana,  ward  1804  znm  Maracball  und  Herzog 
Ton  Montebello  ernannt , focht  1805  bei 
Anaterlitz,  1806  bei  Saalfeld  und  Jena,  1807 
bei  Fried  land , achlng  1808  CaataBoa  bei 
Todela  und  belagerte  Sarzgoaaa.  Im  Krieg 
gegen  Oeaterreich  1809  befehligte  er  zwei 
Diviaionen,  bei  Kegeuabnrg  (19.— 23.  April), 
bei  Aapem  und  JSaaUng  (3S.Mai)daaCentmm, 
ward  dnrch  eine  Geachützkugel  beider 
Beine  beraubt;  t 81.  Mal  znWien.  — Sein 
Sohn,  Napolton  Auguite,  Herzog  von  Monte- 
bello, geb.  30.  Juli  1801,  ward  1815  Fair, 
nach  der  Jnlirevolution  1830  Geaandter  in 
Stookholm,  dann  in  der  Schweiz  und  In 
Xeapel,  in  Gulzota  Kabinet  Marinemlniater, 
1819  Mitglied  der  Legialative,  1858-  64  Oe- 
•andter  in  Peteraburg,  dann  Senator. 

Lanzdowne  (apr.  Länadaun),  1)  Vfilt.PtUy, 
Gnf  Bhelbourne,  Marquit  von  L.,  brit.  Staata- 
mann,  geb.  2.  Mal  1787,  erat  Mitglied  der 
Parlamentär.  Oppoaition,  1766—68  Minlater, 
dann  heftiger  Gegner  der  mlniateriellen  Po- 
litik In  Betreff  der  uordamerikan.  Kolonien, 
ward  1783  Staataaekretar  dea  Auawärtigen, 
trat  dann  an  die  Spitze  dea  Kabiueta,  1793 
zurück,  atürzte  mit  dem  Jüngeren  Pitt  das 
Koalitionaminiaterium ; f Mal  1805.  — 3) 
Lord  Henry  Pttty,  Marmit  von  L.,  brit.  Staata- 
mann,  geb.  3.  Juli  1780,  Sohn  des  Vor.,  trat 
1806  in  daa  von  Fox  und  Grenville  gebil- 
dete Koalitionaminiaterium  , 1809  int  Ober- 
haut, hier  Führer  der  'W^lgpartel,  ward 
1837  Minister  des  Innern,  1880—41  und 
1816  bis  Febr.  1853  Präsident  des  Staats- 
ratha,  Dec.  1852  bis  Febr.  1858  Mitglied  des 
Kablnets ; ‘f*  81.  Jan.  1863  zu  Bowood. 

Lantänn  L.  (SergtalM),  Pflanzengattnng 
der  Lippsnblnmen , Straucber  des  trop. 
Amerika,  viele  Arten  bei  uns  Zierpflanzen. 

LtnuTlDin  (a.  G.),  Stadt  in  Latium,  au 
der  appischen  Strasse;  ber.  dnrch  die  Früh- 
lingsfeier  zu  Ehren  der  Juno  Soapita. 

Laue,  Waffe,  weiche  ans  einem  7 — 11' 
langen  Stabe  mit  eiserner  Spitze  besteht. 
Hauptwaffe  des  Alterthnms  und  Mittelalters, 
jetzt  nur  noch  von  den  Ulanen  geführt. 


Laaiette  ( Wundnadel,  Laneeole),  ehlror- 
gitches,  zum  Einstich  und  Schnitt  bestimm- 
tes Instrument,  sehr  dünn,  zweischneidig. 

LaocöoB,  nach  Virgil  Priester  in  Troja, 
warnte  die  Trojaner  vor  dem  hölzernen 
Pferde  der  Griechen  und  ward  deshalb  von 
zwei  ungeheuren  Schlangen  mit  seinen  bei- 
den Söhnen  getödtet.  Die  ber.  Ortippe  det 
L.,  von  den  rhodisehen  Bildhauern  Agesan- 
der,  Polydoma  und  Atbenodoras  1^  bei 
Rom  ansgegraben.  Jetzt  im  Vatikan,  eins  der 
bedeutendsten  Werke  spätgriecb.  Plastik. 

Ijaodlcäa,  Stadt  in  Phrygien;  das.  Kon- 
cilien  363  nnd  476.  Ruinen  bei  Eski-Hlatar.  - 

LaomödOB,  König  von  Troja,  betrog  Apollo 
und  Poseidon  um  den  bedungenen  Lohn  für 
Erbauung  der  Mauern  von  'Troja,  weshalb 
Jener  eine  Pest,  dieser  ein  Seenngebeuer 
sandte,  welchem  L.s  Tochter  Hesione  preit- 
gqgeben  werden  sollte,  ward  von  Hercules 
getödtet,  als  er  auch  gegen  diesen  wort- 
brüchig geworden  war. 

Laon  (apr.  Lahng),  befest.  Hauptst.  dea 
franz.  Depart.  Aisne,  10,368  Ew.  9.  nnd  IO.' 
März  1814  Sieg  BlUcliera  über  Marmont.  9. 
Sept.  1870  Sprengung  der  Citadello  durch 
die  Franzosen  nach  Abschluss  der  Kapitu- 
lation nnd  Einmarsch  der  Prensseu. 

Lzoi(Xaua),  Volk  im  Innern  von  Hinter- 
iudien,  am  Mekhong  und  in  den  Gebirgen, 
vom  Stamme  der  Shan,  ca.  2^/a  Mill.,  bilden 
7 Siam  zlnspfliclitige  Staaten. 

Ls  Pas  (La  Rit  de  Ayacueho),  Stadt  in 
der  südamerikan.  Republik  Bollvia, zwischen 
dem  Illimani  nnd  dem  Titicacasee,  11.500' 
üb.  M.,  80,000  Ew.  Bischofssitz,  Universität. 

Lapeyroute  (spr.  -peruhs) , Jean  Frane. 
Galoup  de , franz.  Seefahrer,  untersuchte 
1785  die  nordöstl.  Küste  Asiens,  zwischen  ^ 
Japan  und  Kamtschatka , kam  1788  nach 
Botanybai  in  Australien,  verunglückte  dar- 
auf, wie  später  nachgewiesen  wurde,  mit 
seinen  Schiffen  an  der  Insel  Maltcolo.  Nach 
seinem  Tagebuch  wurde  der  Bericht  .Voyago 
autonr  du  monde'  (1797)  zusammengestellt. 

Lapeyrousestrssse,  die  Meerenge  zwischen 
der  Japan.  Insel  Jeso  nnd  der  Insel  Krafto. 

Lapidarschrift,  Lateinschrift  in  Uncialen, 
Nachahmung  der  Inschriften  auf  Denkstei- 
nen. Lapidarilil , die  den  röm.  Inschriften 
eigene  Fassung  und  Ansdrncksweise. 

Lapis  eauztlens,  geschmolzenes,  in  Sten- 
gel gegossenes  Kaliliydrat. 

Lapis  divinns , znsammengeschmolzane 
Mischung  von  Kupfervitriol,  Salpeter,  Alaun 
undKampher;  Augenhetlmittel.  [eisenstein. 

Lapis  haeniatltls,  Blutsteiu,  fasriger  Roth- 

Lapis  infemalls,  s.  v.  a.  Höllenstein. 

Lapithes,  Sohn  des  Apollo  und  der  Stille, 
mystischer  Ahnherr  der  Lapithen,  eines 
wilden  Volksstammes  in  Thessalien,  der 
mit  den  Gentauren  in  Zwietracht  lebte. 

Laplace  (spr.  -plahs),  Pierre  Simon,  Mar- 
quts  de,  ber.  Mathematiker  und  Astronom, 
geb.  38.  März  1749  zu  Beaumont-en-Auge, 
ward  Lehrer  der  Mathematik  das.,  dann  in 
Paris  Examinator  beim  Artilleriecorps,  1803 
Kanzler  des  Erhaltungssenats;  t Mai  1827 
in  Paris.  Wies  die  Existenz  einer  Mondat- 
mosphär«  nach,  bestimmte  die  Störungen 
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Lappa  — 

der  RaaptplkDeteii  nud  entwickelte  ein 
Weltsyttem  in  der  berühmten  ,U6ciiniqae 
cilaite'  (1790—1885  , 5 Bde.) , in  populärer 
Bearbeitnng  al*  .Expoaltion  de  ayateme  dn 
monde*  (deutach  1797,  8 Bde.). 

Lappa  Tourn^.  (KUtte),  PBanxengattnng 
der  Kompoalten.  L.  Tulaarla  Kik.,  pemetne 
K-,  und  L.  Bardana  Kth.,  filtigt  K. , ln 
Europa,  Mordaalen,  Nordamerika , liefern 
die  ofBclnelle  Klettenwurxel,  ln  den  jungen 
Sproaaen  auch  Gemüse.  [Bagatellen. 

Lappalien,  unbedeutende  Kleinigkeiten, 

Lappen  (bame,  Sumeladt) , Bnn.  Volk,  im 
nördl.  Tbeile  dar  akandinav.  Halblnael, 
zwiachen  dem  bottn.  Meerbusen,  dem  Sia- 
inecr  und  dem  weiaaan  Meere;  Ton  Gestalt 
klein,  aber  kraftroll , mit  breitem  Gesicht 
und  spitzem  Kinn,  gutartig,  träge  und  feig, 
früher  Fetiachverebrer,  Jetzt  Christen,  aber 
höchst  abergläubiacli ; zerfallen  io  J/entiier- 
oder  Berglappem,  nomadisch  umherzieheno, 
der  eigentl.  Typus  des  Volks,  und  FUcher- 
oder  Küttmlappm.  Einziger  Reichthum  Ren- 
thiere  (für  eiue  Familie  mindestens  3 — 500 
Stück).  Das  Gebiet  dar  L.  ( Lappland)  poUtisch 
gelheilt  zwischen  Schweden  ( Lappmarl,  mit 
ca.  5000  Köpfen) , Norwegen  ( Finnmarken, 
mit  13,000  Köpfen)  und  Russland  (Theil  ron 
Finnland , ca.  10,000  Köpfe).  Die  lappitche 
Sprache  neuerdings  ron  Friii,  CaetrÄi  A. 

Lappland,  s.  Lappen.  [bearbeitet. 

Laprade,  Victor  de,  franz.  Dichter,  geb. 
15.  Jan.  1818  zu  Montbrison,  seit  1858  Mit- 
glied der  franz.  Akademie.  Werke;  ,Psych6‘ 
(1841),  ,Odes  et  Poi!mes‘  (1844),  ,Po8mes 
evangöliques*  (8.  Aull.  1857),  das  satir.  Ge- 
dicht ,Pro  arls  et  foris*,  ,Les  symplionies' 
(1855),  ,Le  Sentiment  de  la  uatur«  arant  le 
chrisiianlsme'  (1866)  ii.  A. 

' I.ap«l  (lat.),  Abgefallene,  ln  den  ersten 
Jahrhunderten  der  christl.  Kirche  Diejeni- 
gen, welche  unter  den  Verfolgungen  von 
Seiten  der  lieidn.  Obrigkeit  dem  christl. 
Glaul>en  nicht  treu  blieben. 

Lapsns  (lat.),  Fall;  Vergehen,  Irrtlinm. 

Idir,  Hauptst.  der  pers.  Landscli.  Laristan, 
18.000  Ew.  Waffenfabr.,  Seidenweberei. 

Lard-otl  (Specköl,  OMn),  flüssiges  Fett 
aus  Schmalz,  wird  ln  Clnqinnati  dargestellt, 
dient  als  Brennöl  und  zur  Seifenbereitung. 

Laren,  bei  deu  Römern  Schutzgöttcr  des 
Hauses  und  der  Familie,  nach  dem  Volks- 
glauben die  Seelen  abgeschiedener  Vorfah- 
ren, deren  Bilder  in  deu  Wohnungen,  im 
Atrium  oder  in  einer  besonderen  l^pelle 
(Lararium)  aufgcstellt  waren.  Vgl.  Penaten. 

Largition  (lat.),  Freigebigkeit ; Geschenk. 

Largo  (ital.,  Mus.),  gedehnt,  feierlich- 
langsam  ; largheUo,  etwas  weniger  langsam. 

Larissa  (türk.  Jenüchehr),  türk.  Stadt  in 
Thessalien,  um  Salembria,  85,000  Ew.  (’U 
Türken).  Griech.  Erzbisch.  SafSanfabr., 
Seiden-  und  Baumwollenweberei,  Weinbau. 

Larlstän,  pers.  Landscliaft,  der  südöstl. 
Theil  der  Pror.  Fars.  Hauptst.  Lar. 

Laroche  (spr.  -osch),  Sophie  von,  Roman- 
schriftstellerin, geb.  6.  Dec.  1731  zu  Kauf- 
beuren , Tochter  des  Arztes  Gutermann, 
Wielands  Jugendgellebte,  später  Gattin  des 
kurtriersehen  Konferenarathes  L„  seit  1789  j 


Lasclnizetl. 


Wittwe;  t 18.  Fehr.  1807  zu  Ölfonbacti. 
Hauptwerk : ,Gesch.des Fräuleins  tou  Stern- 
belm' (1771).  Vgl.  L.  Ateing  06^)- 
LarorhefbneaBld  (spr.  -rosehfnkoh),  Fran- 
coie, franz.  Sclirifcsteller,  gab.  15.  Dec.  1613, 
spielte  in  den  Intrignen  gegen  Richelieu 
und  in  den  Unruhen  der  Fronde  eine  Solle, 
zog  sich  dann  ins  Privatleben  zurück;  f 17. 
März  1680.  Verf.  der  trelTl.  ,M4moireB  d« 
la  rägence  d'Anne  d’Antriche'  (1668)  nnd 
der  ber.  ,Maximes  et  rAflezions  morales'. 

Larröneu,  chines.  Inseln,  im  Golf  von 
Kanton  , 40,000  Ew.  (Seeräuber). 

Iiarre  (lat.),  bei  den  Römern  gezponster- 
hafts  Erscheinung;  Gesichtsmaske  ; ein  der 
Verwandlnng  unterworfenes,  zur  FortpBan- 
zung  noch  nicht  fähiges  Thier,  bea.  Insekt 
in  der  8.  Entwickelnugsperiode.  [kopfes. 
Laryngitis  (gr,),  Entzündung  des  Kehl- 
Laryngophthisis  (gr.),  Kehlkopfscbwlnd- 
sucht,  s.  Lungenec/ttoindenchi. 

Laryngoaköp  (gr.),  Kehlkopfspiegel,  s.  d. 
Idirynx  (gr.),  Kehlkopf. 

Lasaulx  (spr.  Laaoh),  Brnet  von,  Philolog 
und  Alterthumsforacher,  geb.  16.  März  18Ü5 
zu  Koblenz,  ward  1835  Prof,  zu  Würzburg, 
1844  zu  München,  1848  Mitglied  des  frank- 
furter Parlaments,  Grossdeutsoher , 1849 
Mitglied  der  bayer.  Abgeordnetenkammur, 
beredter  Verfechter  des  Katholicismna  ; f 
10.  Mai  1861.  Sehr.  ,Die  Philosopliie  dar 
schönen  Künste'  (1860) ; ,Ueber  die  theolog. 
Grundlagen  aller  Philosoph.  Systeme'  (I8B6)  ; 
,Dea  Socrates  Lehen'  (1857);  ,Die  prophet. 
Kraft  der  menschl.  Seele  etc.'  (18M). 

Las  Oasas,  Frag  Barlolomi  de,  Philanthrop, 
geb.  1474  zu  Sevilla,  begleitete  um  1508  deu 
zum  Gouverneur  von  S.  Domingo  omannten 
Don  Nicolas  de  Ovando  nach  der  neuen 
Welt,  nahm  sich  hier  der  Indianer  an, 
reiste  ln  deren  Interesse  mehrmals  nacli 
Spanien,  ward  Bischof  vonChiapas;  f Juli 
1566  zu  Madrid.  Sehr.  ,Reiacion  de  la  de- 
struccion  de  las  Indias'  (deutsch  1790). 
Biogr.  von  Belpe  (1868). 

Las-Cases  (spr.  -kahs),  Emmanuel  Aa- 
gtutin  Dieudonnd,  Uistoriograpli  Napoleons  I. 
auf  St.  Helena,  gab.  1766  auf  dem  Schloaso 
I,as-Cases  unweit  Revel,  emigrirte  1791, 
maclite  1798  deu  Feldzug  in  OondAs  Armee 
und  die  Expedition  von  Quilieron  mit,  ward 
180S  zum  Reichabaron  und  dann  zum  Re- 
quetenmeister  im  Staatsrath,  während  der 
100  Tage  zum  Staatsrath  ernannt,  begleitete 
Napoleon  nach  St.  Helena,  wo  er  zum  Theil 
dessen  Memoiren  nach  Diktaten  nieder- 
sehrleb, mnsste  87,  Nov.  1816  die  Intel  ver- 
lassen ; nach  der  Jullrevolution  Kammer- 
milglied;  f 15.  Mal  1848.  Sehr.  ,M «modal 
de  Ste.  IIAlöue'  (1823-84,  8 Bde.,  und  öfter). 
— Sein  Sohn  JtmmanuelPone  Dieudonnd,  Graf 
de  L.,  geb.  8.  Juni  1800  zu  St.  Meen  (Dep.  Vi- 
nistöre),  fungirte  auf  St.  Helena  als  Napo- 
leons Sekretär,  trat  nach  der  Julirsvolation 
1830  in  die  Kammer,  begleitets  1840  den  Prin- 
zen von  Joinvllle  zur  Abholung  der  Ueber- 
reste  des  Kaisers  nach  St.  Helena,  ward  1853 
Senator ; t 3.  Juli  1854.  Gab  herans  ,Journal 
«crit  k bord  de  la  FrAgate  la  Belle-Ponle' 
Laschitien,  welsse  Wieselfelle.  [(1841). 
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Ltieif  (Ut.)*  üppij?,  woHüstigr,  fn-.Uliwillig. 
iMtdvitcU,  Ueppigkeit,  Ueillieit.  [färben. 

LMtrfkrben  (Lamrfarbtn)^  s.  t.  a.  Saft» 

taaalie»  Ferd.,  Socialdemokrat.  Agitator, 
SA.  U.  April  18^  au  Breslau,  machte  sich 
leerst  durch  sein  Auftreten  für  die  mit 
ilirera  Gemahl  Im  Scheidnngsprosess  be- 
tliifene  Gräfin  Hatzfeld  bekannt,  betheiligte 
sich  dann  an  der.  socialdemokrat.  Bewegung 
SB  Bfisseldorf , ward  mehrmals  zu  Gefilng- 
eksstrafe  vemrtheilt,  erklärte  die  von  der 
IV>rfschrittspartel  empfolilenen  Spar-  und 
KoosomToreine  fBr  ungenügend  nnd  empfahl 
dtgegen  die  PrgduktiTassociation  mit  Staats- 
hilfe, sowie  behufs  der  Betlieiligung  des 
äiMtemtmudes  am  polit.  Regimente  allge- 
sieines  direktes  Wahlrecht,  gab  1863  ln  sum 
Thcil  stürmischen  Versammlungen  Anstnss 
nt  Grnndnng  des  allgem.  deutschen  Arbei- 
tsrrereins.  Die  Untreue  seiner  Verlobten 
rerwickelte  ihn  in  ein  Duell  mit  dem  walach. 
Bojaren  Racowitza  bei  Genf,  in  dem  er  fiel 
(Sl.  Ang.  1864).  Sehr,  ausser  sahlr.  Agita- 
thmssebriften  ,Die  Philosophie  Herakleitos 
äesDnnkeln  von  Ephesos'  (I856,8Bde.) ; ,Das 
Sjpstem  der  erworbenen  Rechte'  (1861,8  Bde.). 

lAssberg,  Jo».  Freiherr  von,  geb.  1770  in 
DonaneschJngen,  1804 — 17  Landesforstmel- 
iter  beim  Fürsten  von  Fürstenberg,  lebte 
dSBa  SU  Meersburg  ganz  der  Literatur  nnd 
Wissenschaft ; 15.  März  1855.  Besitzer 

nicher  Sammlnngen  deutscher  Alterthümer 
snd  altdeutscher  Literatnrwerke,  Herausge- 
ber des  .Liedersaals'  (1830,  5 Bde.).  ,Brief- 
•rechsel  mit  Uhland'  herausg.  von  Pfeiffer 
(1870). 

Lassen,  Chritiia»,  Orientalist  nnd  Spracb- 
ferscher,  geb,  88.  Okt.  1800  zu  Bergen  in 
Herwegen,  seit  1830  Prof,  der  altind.  Sprache 
sed  Literatur  in  Bonn,  Begründer  der  in- 
dhdien  Altertliumswlssenschaft.  Haupt- 
werk: , Indische  Alterthumskunde'  (1844—62, 
t Bde.).  Sclir.  ausserdem  ,Die  altpers. 
Keilinschriften'  (1836)  n.  A.;  gab  heraus 
iBhopadesa*  (mit  A.  W.  von  Bchlegel, 
18!9— 31,  8 Bde.);  Jafadevas  ,GitaJovioda' 
(1837);  ,Anthologia  Sanscrita'  (1838;  neu 
bsarb.  Ton  GildtmtUltr  1865);  flnstitntionos 
Uwuae  Pracriticae*  (1837)  u«  A. 

CftSSOf  langer,  an  dem  einen  Ende  mit 
dttsr  KaRe)  Tersehener  Riemen,  dient  In 
ttdamerika  anm  Etnfangen  der  Büffel  nnd 
Tilden  Pferde,  wird  ao  geworfen,  dass  er 
dsit  Gegenstand  nmscblingt;  auch  Waffe. 

I^ÜOj  Orlando  de  (Orlandus  Leteiu»),  ber. 
Kflnponist,  geb.  1530  sn  Mens  fm  Henoegan, 
stoe  Zeitlang  Kapellinefster  bei  8t.  Lateran 
ia  Rom.  seit  1.556  Hofkapellmoister  in  Mün- 
chen; t das.  1599.  *Aaageseichnete  geUtl. 
ud  weltia  Gleaangswer)ca,  gesammelt  ron 
•elBen  Bohnen:  ,Magnam  opiis  musienm, 
(1604,  17  Bde.).  Biogr.  von  Dehn  (1837). 

Isisty  Oeireidsmam , ln  Prenssen  = 60 
Sebsffel  f in  Hamburg  zn  60  Fass  — 32,976 
RBU.,,  in  Bremen  tz  40  8oh.  = 29,642  Hekt., 
M Lübeck  = 96  Sch.  = 38,306  Hekt.,  in  den 
HisderlaDden  SO.Zak  = 30  Hekt.,  in 
hisemark  = 96  Sch.  s 16,695  . Hekt. , in 
Bogland  =:  SO  Irnpbash.  =3  29,078  Hskt.,  in 
RoMiaad  =:  16  Tgebetwert  s=  83,584  Hekt., 


ln  (len  V<»rdmigieu  Staaten  zz  80  Busli.  = 
28,190 in  Deutsch- 
land — 2000  Kilogr.,  die  Kommerslast  der 
Hansestädte  = 3000  Kilogr. , in  Belgien 
(Tonnean)  =:  1000  Kilogr.  oder  40  engl. 
Kublkfaas,  in  England  s.  Ton,  in  den  Nieder- 
landen zz  1976,80  Kilo  = 2.887  Kubmtr. 
Lastigkeit^  Tonnengehalt  der  Schiffe. 
jMting  (Kalmank),  Wollatlas  aus  hartem 
Kammgarn,  meist  nur  schwars  za  Möbel- 
stoffen, Schuhen,  Kleidern  etc.  Paramatta, 
L.  mit  Kette  aus  Baomwollzwirn. 

Laafir  (Kupferlaeur) , Mineral  aus  der 
Klasse  der  wasserhaltigen  Ghalcite,  lasur- 
blau, Kupfaroxydhydrat  mit  kohlensaurem 
Kupferoxyd;  auf  lUipferlagerstätten  (s.  Ku- 
pfer),  wichtiges  Kupfererz,  dient  auch  zur 
Bereitung  von  Kupfervitriol  und  als  blaue 
Lasfirblan,  s.  v.  a.  Ultramarin.  [Farbe. 
Lasurstein  (armenieeher  Stein,  Lapis  la- 
zuli),  Mineral  aus  der  Klasse  der  wasser- 
freien Geoilthe,  meist  körnig  oder  dicht, 
prachtvoll  lasurblau,  oft  mit  gelben  Schwe- 
felkiespnnkten , kiesoUanres  Natron  mit 
kieselsaurerThonerdennd  Sehwefelnatrium, 
in  Kalksteinen  Sibiriens,  Tübets,  Oblnas  etc. 
Schmuckstein,  lieferte  früherdas  Ultramarin. 
Lataklah , s.  v.  a.  Ladlkieh. 

Latanla  borbonica  Lam.,  s.  Livitionia, 
Lateiner  (Latini),  a.  Latiumv 
Lateinisch,  auf  Latium  bezüglich,  insbes. 
s.  V.  a.  römisch ; auch  s.  v.  a.  abendländisch, 
im  Gegensatz  zu  byzantinisch  (morgenlän- 
disch), daher  lateia.  Kirche,  die  röni.-kath. 
Kirche  im  Gegensatz  zur  griech. -kath. 
(morgenländ.)  Kirche. 

Latent  (tat.),  verborgen;  gebunden;  l.e 
IVärme,  s.  Wärme,  [tenerben. 

Lateral  (lat.),  seitlich;  Lateralerben,  Sei- 
Laterän,  s.  Jtom. 

Latema  magica  (lat.),  physikalischer  Ap- 
parat zur  Vergrösserung  kleiner,  durch 
Lampe  und  Hohlspiegel  beleuchteter  Trana- 
parentbltder  im  Dunkeln  uud  Darstellung 
derselben  an  der  Wand.  Mit  2 Apparaten, 
die  boide  Ihr  Licht  auf  denselben  Punkt 
werfen,  erzeugt  man  die  Nebelbilder  (Diesol- 
ving  view$),  bei  welchen  ela  Bild  durch  Vor- 
schiebung eines  Schirms  allmählig  ver- 
schwindet, während  ein  anderes  durch  Ent- 
fornung  eines  Schirms  hervortritt. 

Laterne,  Sicherheitslampe  der  Bergleute, 
besteht  aus  einem  allseitig  geschlossenen 
Cyllnder  ans  feinmaschigem  Drahtgewebe, 
in  welchem  ein  Oollämpcheu  brennt ; dient 
zur  Sicherung  gegen  die  schlagenden  Wet- 
ter (s.  Bergbau),  indem  die  brennbaren  Gase 
sich  wohl  in  dem  Oylinder  au  der  Flamme 
entsünden,  das  Drahtgewebe  aber  die  Fort- 
pflanznng  der  Flamme  nnch  aussen  ver- 
hindert. Oeffnung  des  Cylinders  verursacht 
mithin  in  schlagenden  Wettern  sofortige 
Explosion.  Müslers  Sicherheitalampe  er- 
lischt in  schlagenden  Wettern. 

Laterne,  bei  Dächern  (bes.  Kuppeldächern) 
und  Räumen,  welche  das  Licht  von  oben 
einlassen , kleiner  thurmähnl.  Aufsatz  aus 
leichten  Säulen  mit  Glasfenstern  dazwischen. 

Laternentrager  ('Leueätrirpe,  FulgÖraL.). 
Gattung  der  Halbflügler  (Zirpen)  mit 
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groisen  baiitfturbigen  Arten,  in  den  Tropen; 
(elscblloh  eU  lencbtend  beseichnet. 

Letbfmi  L.  (HaUtrbu),  Pflanzengattnng 
der  Leguminosen.  L.  satirns  Z. , Kicher- 
ling, Baatplailerbie,  in  S&deuropa,  mit  ge- 
niessbaren  erbsenäbnlichen  Samen,  wird 
als  Viehitatter  viel  kaltivirt.  L.  tuberosns 
Z-,  Krdntue  (Erdmandel,  Ackemuss,  Sau- 
brod),  in  Mitteleuropa,  Westasien,  hat  knol- 
lige, wie  Kastanien  schmeckende  Knollen. 

^tifnndlnm  (lat.),  Grossgrnndbesitz. 

Latlmer  (spr.  Lätimar),  Sugh,  Märtyrer 
der  Reformation  iu  England,  geb.  1490  eu 
Thurcaston  (Leicester),  erklärte  sich  unter 
Heinrich  VIII.  für  die  Reformation,  ward 
1535  Bischof  Ton  Woroester,  trat  zurück, 
als  er  die  6 vom  König  aniiitestellten  Artikel 
beschwören  sollte,  dann  mit  Cranmer  Führer 
der  Protestanten ; 16.  Okt.  1555  zu  Oxford 
rerbranut.  , Sermons*  (neue  Ansg.  1845). 

Latinislren , nach  dem  Lateinischen  for- 
men, umgestalten.  Zaiinimut,  Besonderheit 
der  lateiu.  Sprache.  Zaiinüt,  Lateinkenner. 
Latinität,  der  latein.  Stil;  im  alten  Rom 
Recht  und  Stand  eines  Latlners. 

Latitudinarier,  Partei  der  engl.  Episko-. 
palen  zur  Zelt  Karls  I.,  welche  durch 
weitere  Fassung  und  freiere  Deutung  der 
streitigen  Dogmen  die  strenge  Kirchenlehre 
zu  mildern  suchten ; überhaupt  Solche, 
welche  in  Moral  und  Religion  minder 
strenge  (Grundsätze  befolgen. 

Latlnm  (a.  Gr.),  Landschaft  in  Mittel- 
italien, am  tyrrhen.  Meers  zwischen  den 
Flüssen  Tiber  und  Liris.  BieEw.  Lateiner 
(Latini),  Ackerbauer  und  zu  Eidgenossen- 
schaften verbündet.  Aelteste  und  wichtigste 
Stadt  Alba  longa.  330  v.  Ohr.  kamen  alle 
Städte  L.s  unter  Roms  Oewalt,  und  die  Ew. 
erhielten  ein  elgenthüml.  Recht  (Ziia  Zotii), 
verschieden  von  dem  Recht  der  Bundes- 
genossen und  der  Fremden. 

Latomia  (gr.),  Steinbruch;  Freimaurerei. 

Latöna  (gr.  Leto),  Tochter  des  Cöus  nnd 
der  Phöbe,  von  Zeus  Mutter  des  Apollo 
und  der  Artemis. 

Latour  d’ Auvergne  (spr.  Lätnhrd'OwärnJ), 
Tkiophile  hfalot  dorret  de , gen.  der  , erste 
Grenadier  von  Frankreich* , gab.  23.  Xov. 
1743  zu  Carhaix  (Finistöre),  Abkömmling 
einer  Baatardlinle  des  herzogl.  Hauses 
Bouillon,  ward  1767  Unterlieutenant,  that 
sich  1792  als  Orenadierhauptmann  im  pyre- 
nälschsn  Feldzug  so  hervor,  dass  er  zum 
General  befördert  werden  sollte , begnügte 
sich  aber  mit  dem  Kommando  der  Greuadler- 
kompagnlen,  fiel  1795  in  engl.  Gefangen- 
schaft, machte  1799  den  Feldzug  in  der 
Schweiz  unter  Massöna  als  Freiwilliger  mit, 
erhielt  1800  vom  ersten  Konsul  obigen 
Ehrentitel;  fiel  27.  Juni  1800  bei  Nenburg. 

Latrie  (gr.),  Verehrung,  Anbetung. 

Latrine  (lat.),  Abtrittsgmbe. 

Latroeiulnm  (lat.),  Raubmord. 

Latsche,  s.  v.  a.  Zwergkiefer;  Latichenül, 
das  ätherische  Oel  derselben. 

Lattich  (Lactuca  Z.),  Pflanzengattung 
der  Kompositen.  L.  sativa  Z.,  vielleicht 
durch  Kultur  hervorgegangen  ans  dem 
wilden  oder  Zaunlattieh  (Leberdistel,  L.  sca- 
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riola  Z.),  in  MiCtsl*  und  Südenropa,  wird 
als  Kopf-,  Bind-  und  Steobsalat  knlUvitL 
Vom  Öi/tlattich  (L,  virosa  L.),  in  West- 
und  Südenropa,  ist  das  Kraut  ofSeinsU; 
der  eingetrocknete  Milchsaft  bildet  das 
bittere,  narkotische  nnd  offlein.  Lachuarinm. 

Lattun  (Zoten),  a.  v.  a.  Messingblech. 

Latus  (lat.),  Seite,  in  Reohnnngsbücheni 
etc.  der  Betrag  des  auf  einer  Seite  odn 
einem  Folio  Beflndlichen  (s.  Trantporl). 
Z.  per  ee,  der  Betrag  einer  einzelnen  Seite. 

Latwerge  (Eleotuarlum),  Arzneiform,  lall 
Znokerlösung  zu  einem  dicken  Brei  is- 
gerührte  Pulver;  am  gebräuchlichsten  das 
Electuarium  o Senna , im  Wesentliches 
Sennesblätter  und  Tamarinden  enthaltend. 

Lanban,  Kreisstadt  im  prenss.  Regbi. 
Liegnitz , am  Queis,  8165  Ew. 

Laube,  Heinrtcä,  Schriftsteller,  geb.  18. 
Sept.  1806  zu  Sprottan,  seit  1831  als  SchrlRv 
Steller  in  Leipzig  (eins  der  Häupter  des 
Jungen  Deutschland*) , 1848  bis  März  iSt) 
Mitglied  dos  frankfurter  Parlaments  (erb- 
kaiserl.  Partei),  1849  —67  artist.  Direktor  de« 
Hofburgtheaters  ln  Wien,  1868 — 70  Direktor 
des  Stadttheaters  in  Leipzig,  lebt  seitdm 
wieder  in  Wien.  Fmchtbar  nnd  vielseitig. 
Dramat.  Werke  (1845-68,  llBde.):  ,Monsl- 
desohi',  3oeoco*,  ,8truensee*,  ,Gottsched  nad 
Geliert*, , Die  Karlsschüler*,  ,PrinzFriedrich‘, 
.Graf  Essex*,  ,Böse  Zungen*  (Lustspiel)  n.A. 
Romane : ,Das  Junge  Europa*  (1833  — 37), 
,6räfin  Ohateanbriant*  (2.  Aufl.  1846),  ,Reise- 
novollen*  (1834  — 37,  6 Bde.),  ^er  deutsche 
Krieg*  (bistor.  Roman , 3.  Aufl.  1867—68). 
Sohr,  ausserdem  ,Moderne  Cbarakteristiksn' 
(1835,  2 Thle.),  ,Gesoh.  der  deutschen  Lite- 
ratur* (1840) , ,Frauz.  Lustschlösser*  (1840), 
,Drel  nordische  Königsstädte*  (1846),  ,De« 
erste  deutsche  Parlament*  (1849),  ,Geack. 
dos  Hofburgtheaters  von  1848—67*  (1868)0.4. 

Lanbenheim,  Dorf  ln  Rhelnhessea,  un 
Rheiu,  unweit  Mainz,  102SEw.  Vorzügl.Wein. 

Lauberhüttenfest,  das  3.  der  hohen  Feste 
der  Juden , 15.— 22.  Tisri  (Okt.)  als  Ernte- 
fest nnd  zum  Andenken  an  das  Wohnen 
der  Israeliten  ln  Hütten  beim  Zug  durch 
die  Wüste  gefeiert. 

Laubfrosch,  s.  Fröeehe. 

Laubgrün,  s.  Grüner  Zinnober. 

Laubmoose,  s.  äfoosc. 

Laubsäge,  s.  Säge. 

LanbsäuMr  (Ficedula  Koch),  Gattung  der 
Sperlingsvögel  (Pfriemenschnäbler).  Bo- 
stardnachtigall,  (Gelbbrust  (F.  bypolaii  X-), 
5<7s"  1.,  in  Europa,  bei  uns  von  April  bis  Ang. 
Weidenxeieig  (F.  sibllatrix  Bechel.),  5"  1-,  1° 
Süd-u.  Mitteleuropa,  bei  uns  v.  April  bis  Sept- 

Laubthaler,  franz.  Silbermünze,  =:6LlTr«s 
Tournols  = 1 Thlr.  17  Sgr.  5»/t  Pf. 

Lauch  (Alllnm  Z.),  Pflanzengaitnng  der 
Liliaceen.  Knoblauch  (A.  sativum  Z.).  *«» 
dem  Orient , in  Südenropa  knltirirt  nnd 
verwildert,  liefert  die  bei  Juden,  Tür- 
ken, Russen  beliebten  Zwiebeln,  welche 
Knoblauehöl  (Schwefelallyl)  enthalten.  Fei- 
ner schmecken  die  Zwiebeln  dar  ipna. 
Roggenbelle,  Bocambols  (A.  Ophlosoonidoa 
Doa).  Gemeiner  L. , Berri,  Ibrree  (A.  Por- 
mm  Z.),  ans  dem  Orient,  bei  uns  verwtl- 
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dert,  als  KüehengewOn  and  GemQss  knl- 
tirlzt.  Bömm€rpoTT«B  (A.  ami>e1opraaam  L ), 
liefert  die  Bchnilttauch,  Grai- 

iMoh.  (A.  Sohoenopraaam  L»),  ln  Mittel« 
anrope,  Kücbengewurz.  Schalotte,  Eschlauch 
CA.  ascalonleam  L.),  aas  Palästina,  liefert 
fein  scliinackdnde  Zwiebeln,  wird  kultivirt. 
Gemeine  Zviebet,  Sommerzwlebel,  Zlpolle  (A. 
c»eps  X.js  nralte  Kulturpflanze,  enth&lt  in 
der  Zwiebel  schwefelhaltiges  äther.  Oel, 
nicht  ohne  Nahrungswerth.  Weniger  ge- 
br&ucbllob  Ist  die  JVi nt ertwiebel,  Schnitt- 
awiebel  (A.  flstulosum  L,),  aus  Sibirien. 
Lange  8iegt0urM{A.  yictoiialis  X.),  in  Mittel- 
europa , liefert  die  Allermanosharnisch- 
wurzel,  die  uurerwundbar  machen  sollte. 

linaehhnmniery  Dorf  im  prenss.  Regbz. 
Slersebizrg,  Kr.  Liebenwerda;  gr.  Eisen- 
werk des  Grafen  Einaiedol,  her.  als  Kunst- 
giesaerei  (Lutherdenkmal  in  Worms). 

LnnellftSdty  Stadt  im  prenss.  Regbz. 
Meraebnrg,  an  der  Laacba,  ln3£w.  Schloss. 
£rdlg>salin.  Eisenquelle  mit  Badeanstalt. 

Lnsd  (spr.  Lahd),  William,  geb.  7.  Okt. 
1573  2U  Reading  in  Berkshire,  ward  1683 
£rabiachof  Ton  Canterbury , suchte  die 
reaktionären  Ideen  Karls  I.  auf  dem  kircbl. 
Gebiete  durcbzufuhren  , veranlasste,  indem 
er  den  Schotten  seine  modificirte  engl.  Li- 
turgie aufkwang,  deren  Aufstand  und  die 
Mgl.  KoTolntion ; ward  nach  dem  Sieg  des 
Parlaments  als  Hocbverräther  10.  Jan.  1&15 
bingerlchtet.  iSciilass  der  Vesper. 

Lnadn  (lat.),  kirchl.  Lohgesang,  zum 

Lnndnbel  (lat.),  lobenswerth.  Laudaiion, 
Lobrede.  Laudator,  Lobredoer. 

LniidAiinin,  ehedem  (bes.  seit  Paracelsus) 
jede#  Beruhigungsmittel,  bes.  Opiat. 

Laademinm  (lat.),  Lehngold,  Lehnwaare, 
nach  deutschem  Rechte  Abgabe , die  im 
Lebnsverbaude  dem  Lehnsherrn  für  die  er- 
k tbeilte  oder  erneuerte  Investitnr  entrichtet 
ward;  später  Abgabe,  welche  bei  Veräusse- 
ning  bänerlicher  Grundstücke  zu  zahlen 
I war;  Jetzt  abgelöst. 

IiMdet  (lat.,  Flur,  von  laua,  Lob),  Lobes- 
erbebangen,  Lobgesänge. 

Landlren  (lat.),  loben;  in  Vorschlag  brin- 
' gen ; gepressten  Tuchen  mittelst  Baumöl 
•io  scliönes  Ansehn  geben. 

Laudon  (spr.  Lahd’n,  früher  London  ge- 
schrieben), Gideon  Ertut,  Freiherr  von, 
p Österreich.  General,  geh.  10.  Okt.  1716  zu  i 
. Totsen  io  Llyland  , trat  1742  in  Österreich. 

I Kriegsdienste,  ward  bei  Ausbruch  des  7jähr. 

I Krie«  Oberstlieutenant,  focht  bei  Prag  und 
> Kolllii , ward  1757  zum  General , 1758  zum 

• FeldmarscbaniieutenaDt  befördert,  half  zum 

* Sieg  bei  Hochklrcb  mit  und  entschied  durch 

; rechtxeitiges  Eingreifen  den  Sieg  bei  Kuners- 
I .dorf*  Als  Feldseugmeister  mit  dem  Ober- 

p befehl  über  ein  eigenes  Corps  von  30,000 

Kaaa  betrant,  siegte  er  hei  Tiandshut  in 
Scblesien  (29.  Juni  1760),  erstürmte  Glatz, 
ward  bei  Liegnitz  (15.  Aug.)  goschlngeu, 

^ nahm  1.  Okt«  1761  Scbweldniiz  durch  Hand- 
streich. .Auch  im  Türkenkriege  1788  sieg- 
reich, ward  er  Generalissimus;  f Juli 
1790  sa  Keutitschein.  Biogr.  von  Janho  (1869). 

Lnaenbnrgy  ehemals  unter  dän.  Hoheit 
Meyers  Band- Ltxtkon. 


I steheudei  deutsches  Herzogtb.,  am  rechten 
' Elbufer  zwischen  Holstein  und  Mecklenburg, 
seit  Aug.  1865  prenss.,  20  QM.  und  49,978  £w. 
Stifter  des  askan.  Hauses  Sacheen^L.  ist 
Johann  (1260),  Sohn  Albertsl.  Ton  Sachsen, 
dessen  Xachkornmoaschaft  über  400  Jahre 
, regierte.  Nach  dem  Erlöschen  derselben 
mit  dom  Herzog  Julius  Franz  1689  kam  das 
Land  in  den  Besitz  des  HerzogsGeorg  Wil- 
helm von  Braunscbweig-Lüneburg-Celle, 
nach  dessen  Tode  1^5  an  die  kurfürstl.  Linie 
des  Hauses  Brauuschweig.  1803  von  den 
Franzosen,  1805  von  den  Preussen,  1806 
wieder  von  den  Franzosen  in  Besitz  genom- 
men, ward  OS  1810  dom  franz.  Deport.  Elb- 
münduugen  einverleibt.  Nach  der  Schlecht 
bei  Leipzig  1813  wieder  hannörerisch,  ward 
es  29.  Mai  1815  an  Preusseu,  von  diesem  4. 
Juni  an  Dänemark  tauschweise  abgetreten. 
Nacii  dem  Tode  König  Friedrichs  VII.  (15. 
Not.  1863)  ward  es  Ton  Bundesezekutions- 
truppen  besetzt,  im  Frieden  zn  Wien  SO. 
Okt.  1864  vom  König  Christian  IX.  Ton 
Dänemark  an  Oesterreich  und  Preussen  ab- 
getreten , Ton  ersterem  Im  Vertrag  Ton 
Gastein  14.  .4ug.  1865  gegen  1,875,000  Thlr. 
ganz  an  Preussen  überlassen  und  vom 
König  Wilhelm  I.  durch  Patent  vom  13.  Sept. 
1865  in  Besitz  genommen.  Vgl.  Kobbe  (1821), 
Duve  (1857),  Knauth  (1866).  — Die  UauptUadt 
L.,  an  der  Mündung  der  Delvenan  ln  dit« 
Elbe,  4101  £w.  17. —19.  Aug.  1813  Gefecht 
der  AUiirten  (Tettenborn)  und  Franzosen. 

Lanenburg^  Krelsst.  im  prenss.  Regbz. 
Köslin,  an  der  Leba,  6530  Ew. 

Lanfkch^  bajer.  Dorf  bei  Aschaffenburg, 
an  der  Eisenbahn,  1072  £w.  Eisenwerk.  13. 
Juli  1866  siegr.  GtfecM  der  preuss.  Brigade 
Wraogel  gegen  hess.  Truppen. 

Laufen^  Dorf  im  Kanton  Zürich,  am  Rhein, 
der  hier  den  sogen.  Rheinfall  von  Schaff- 
hausen  bildet,  300'  breit,  60—80'  tief.  Fel- 
senschlösscben  mit  Aussicht  auf  denselben. 
Eisenbahubrücke  oberlpalb  des  Falls. 

Laufgräben  (Trancheen) , die  vom  Bela- 
gerer zur  Anuäheruug  an  eine  Festung  an- 
gelegten Gräben,  insofern  sie  der  Angriffs- 
front  parallel  laufen,  Parallelen  genannt, 
durch  Zickzackwege,  Approchen  etc.  mit 
einander  in  Verbindung  stehend. 

Lanfkäfer  (Carabicina  Latr.),  Familie  der 
fünfzehigen  Käfer:  Ciciiidelen  und  eigent- 
liche L.,  Raubkäfer,  durch  Vertilgung  von 
Raupen,  Larven,  Würmern  etc.  selir  nützlich. 

Laufvogel  (Cursnres),  Vögelorduuug  der 
Nestflüchter  mit  zum  Fliegen  untangHohen 
Flügeln  und  kräftigen  Beinen  und  Zehen: 
Strauss,  Naudo,  Kasuar  etc. 

Laugen^  Salzlösungen,  bes.  die  Lösungen 
Tou  Aetzkali  und  Aetznatrou  (Aetzlaugen). 

LaugensalZj  mineralisches,  s.  v.  a.  Soda; 
flüclitiges,  8.  T.  a.  anderthalbkoblensaures 
Ammoniak;  vegetabilisches,  s.v.a. Potasche. 

Laura^  Petrarcas  Geliebte,  von  ihm  in  Ge- 
dichten gefeiert,  gewöhnl.  für  diu  Tochter 
des  Edelmanns  Audibert  de  Noves  und  die 
Gemahlin  Hugues  de  Sado  gehalten,  soll 
1348  zn  Avignon  an  der  Pest  gestorben  sein. 

Laureätus  (lat.) , ein  mit  dem  Lorbeer- 
kranz  Geschmücktor ; gekrönter  Dichter. 
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Lkurln  (Zwerg  L, , Kleiner  Sotengarlen), 
Titel  einer  niittelhocliü.  Dichtung,  mit  dem 
Sagenkreise  Dietrichs  von  Bern  verknüpft. 
Ansg.  von  Sehad«  (1854). 

LanrlOB  (a.  G.),  Gebirge  im  südl,  Attica, 
mit  ber.  Silberbergwerk  der  Atlieuer  (uener- 
dings  Vertchmelzung  der  alten  Schlacken, 
Produktion  1870:  10,000  Tonnen  Blei,  0,04°/« 
Silborgehalt). 

Lanrlaton  (spr.  Lohrlstong),  Atex.Jaegues 
Ilemard  Lew,  Marquit  de,  franz.  Marschnll, 
geb.  1.  Febr.  1768  zu  Pondichery,  ward  1800 
Adjutant  Napoleons  I.,  1805  Divisionsgene- 
ral, begleitete  den  Kaiser  1808  nach  Spanien, 
befehligte  1809  unter  dem  Vicekönig  von 
Italien  in  Ungarn,  wirkte  an  der  Spitze  der 
Gardeartillerie  zum  Sieg  bei  Wagram  mit, 
befehligte  1813  das  5.  Armeecorps,  ward  mit 
Macdonald  an  der  Katzbach  geschlagen,  bei 
Leipzig  gefangen.  Aug.  1815  zum  Fair,  1817 
zum  Marquis,  Febr.  1820  zum  Minister  dos 
königl.  Hanses,  1821  zum  Marschall  ernannt, 
befehligte  er  beim  Zog  nach  Spanien  das  2. 
Reservecorps ; f 10,  Juni  1828, 

Idtnrus,  s.  Lorbeerbaum. 

Laus  (Pediculus  lusektengattung  der 
Ilemipteren , Schmarotzer  mit  Säugrüssel. 
Nur  auf  dem  Menschen:  Kop/laut  (P.  capi- 
tis L.),  Vs— 1"‘  l-,  kann  Bläschenausschlag 
vernrsacben.  Ebenso  die  Kütlaue  (P.  pubis 
L.),  1"‘  1.,  ln  deu  Haaren  nm  dieGeschler.hts- 
theiie,  unter  den  Armen,  in  den  Augen- 
brauen. Kleiderlaue  (P.  vestimcnti  Kilt.), 
schmäler  und  länger  als  die  Kopflaus,  lebt 
auf  den  unbehaarten  Körpertheilen  und  in 
den  Kleidern,  verursacht  die  Läusesuclit. 

LansauBe  (spr.  Losinn,  deutsch  Losen), 
Hanptst.  des  Kantons  Waadt,  Vs  Std.  vom 
Geofersee,  reizend  auf  drei  Hügeln,  20,515 
Kw.  Schöne  goth.  Kathedrale  (von  1275), 
Schloss,  Akademie  (mit  Museum),  gr.  Straf- 
haus.  Weinbau.  Soebafenort  Ouchy. 

Laus  Deo  (lat.,  abbr.  L.  D.),  Gott  sei  Lob. 

Lausigk,  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Leipzig, 
3415  Ew.  Braunkohlenbergwerke.  Hineral- 
bad  (Herniannsbad). 

Lausita  (Lusotia) , Landschaft  im  mittl. 
Deutschland,  ca.  200  QM.,  zerfiel  ehedem 
in  die  beiden  selbständ.  Markgrafschaften 
Oberlaueitx  und  A'iederlaueite , die  beide  13. 
und  14.  Jahrh.  durch  Kauf  und  Heirath  an 
Brandenburg  fielen.  Nach  dem  Erlöschen 
des  askan.  Hauses  huldigte  die  Oberlausitz 
dem  Könige  Johann  von  Böhmen,  die 
Niederlansitz  ward  1364  von  Karl  IV.  käuf- 
lich  erworben.  Das  Land  thellte  fortan 
die  Geschicke  Böhmens,  seit  1526  Oester- 
reichs, bis  es  im  prager  Frieden  1635  dem 
Kurfürsten  von  Sachsen  abgetreten  ward. 
1815  kam  der  -nordöstl.  Theil  der  Ober- 
lausitz und  die  ganze  Niederlansitz  an 
Prenssen  (Regbz.  Frankftirt) ; der  sächs. 
gebliebene  Theil  bildet  den  Regbz.  Bautzen. 

Laasitzer  Gebirge,  Theil  des  Sudetensy- 
Btems,  von  derNordosteckeBöhmens  südüstl. 
bis  zur  görlitzer  Nelsse  ziehend,  Plateau 
mit  zahlr.  Kegeln;  am  höchstou  die  I,ausche 
2500'  und  der  Jeschkenberg  3000'  h.  Im  W. 
das  Elbsandsteingebirge  (sächs.  Schweiz). 

Laute,  durch  bestimmte  Bewegungen  der 


Stimm-  und  Mnndorgane  horvorgebraclits 
Geräusche;  insbes.  die  Bestandtbeile  der 
Silben  und  Worte,  die  in  der  Lautschrift 
durch  Buchstaben  ausgedrOckt  werden,  ein- 
getheilt  in  Vokale  (s.  d.)  und  Konsonanten. 
Letztere  theilt  man  bei  den  indogermani- 
schen Sprachen  neuerlich  in  momentaa« 
(Tenues:  k,  t,  p;  Hediae:  g,  d,  p)  und  Dauer- 
laute  (Spiranten:  J,  s,  v;  Nasale:  n,  m; 
R-  und  L-Laute);  nach  den  bei  ihrer Her- 
Torbringung  thätigen  Organen  in  Kehllante 
(Gutturales:  g,  k),  Gaunieutante (Palatales: 
z),  Znngenlaute  (Linguales:  r),  Zahnlaote 
(Dentales;  d,  t,  s.  n)  und  Lippenlante  (La- 
biales: p,  b,  V,  m). 

Laste  (ital.  Uuto),  gnitarrenähnl-,  vier- 
zehnsaitiges  Instrument,  mit  besonderem 
sechslinigen  Noteiisystem  ; Jetzt  veraltet. 

LaBterbrnnBCB,  Dorf  im  Kanton  Bern,  im 
Angesicht  der  Jungflran,  an  der  Lütschine, 
im  engen  reizenden  Laulerbmutieuthale,  mit 
dem  925'  hohen  Stanbbachfalle. 

Lanterbnrg,  feste  Stadt  im  untern  Elsass, 
an  dur  Lauter  (zum  Rhein),  2005  Ew. 

Lautlrmetliode,  s.  Leeen. 

Lantverschiebung , das  von  Jak.  Grimm 
entdeckte  Gesetz  des  Wechsels  der  stum- 
men Konsonanten  in  den  germanisches 
Sprachen,  wonach  im  Gothischen  ans  ur- 
sprünglicher Tenuis  Aspirata,  aus  nrsprüngl. 
Media  Tenuis,  aus  nrsprüugl.  Aspirata 
Media  geworden  ist  und  im  Althochdeut- 
schen stets  gothlscher  Aspirata  altbocli- 
deutsche  Media,  gothlscher 'Tenuis  althoch- 
deutsche Aspirata,  gothlscher  Media  alt- 
hochdeutsche Tenuis  entspricht.  Vgl-  Bat- 
mer,  ,Die  Aspiration  und  die  L.‘,  1SI7. 

Lava,  die  bei  vulkanischen  EmptioDen 
aus  dem  Krater  sich  ergiesaende  geschmol- 
zene Masse , erstarrt  znm  Theil  in  su- 
sammenhängenden  Steinen  oder  wird  durch 
Dämpfe  bei  der  Eruption  zerrissen  und  bil- 
det Blöcke,  Bomben  etc.  L.  ist  ansaen 
blasig,  porös,  innen  dicht  und  oft  sehr 
hart,  porphyr-  oder  mandelsteinartig,  körnig, 
glasig,  von  sehr  verschiedener  mineralog. 
Bescliaffenheit  (Trachyt-,  Phonolith-,  Obii- 
dlanlava  etc.).  Dient  als  Baustein,  zu  Mühl- 
steinen (Niedermendig),  Platten,  Cämant, 
bisweilen  zu  Schmncksachen.  VerwittertsL. 
bildet  sehr  fruchtbaren  Ackerboden. 

IjavagBZ,  Graf  von,  s.  Fteteo. 

Laval  (spr.  -wäll),  Hauptstadt  des  frans 
Depart.  Mayenue,  an  der  Hayenne,  27,189 
Ew.;  Kastell.  1792  Hauptsitz  der  Ghouant. 

Lavalette  (spr.  -walett),  starkbefeatigte 
Hauptstadt  der  Insel  Malta,  auf  der  Südost- 
seite, 60,000  Ew.  Prachtvolle  Kathedrale; 
Fort  St.  Elmo,  geräumige  Häfen.  Univer- 
sität. 1530—1798  Sitz  des  Johannlterordens. 

Lavalette  (spr.  -walett),  Ciarlee  Jean 
Marie  Felix,  Marquit  de,  Ikauz.  Diplomat, 
geb.  25.  Nov.  1806  zu  Senlis,  ward  1841 
franz.  Generalkonsul  In  Alexandria,  1846 
bevollmächtigter  Minister  am  HofeznKassel, 
1851  ausserordentl.  Gesandter  in  Konstan- 
tiuopel,  1853  Senator,  1861—62  bevollmäch- 
tigter Minister  nm  päpstl.  Hofe,  1865-67 
Minister  des  Innern,  1870  Gesandter  in  Wien- 

LavaBdAla  L.  (Lavendel),  Pflanzengattung 
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or  Lippcobliimeo.  L.  olficiaalU  Clmix,  L, 
vera  2>ec. , Spike  ^ im  wcstl.  Hittelmeer* 
gebiet,  bis  Korwegen  Terwildert,  Zisrpflance 
and  bes.  in  England  und  Frankreich  im 
Oroaseu  knltirirt,  mit  ofSclnellen  BIfithen, 
liefert  daa  ätberiache,  gelbliche  oder  grün- 
liche, sa  Parfümerien  dienende  LaveHtUlH. 
Das  Oel  Yon  L.  Stnechaa  L.  in  Südenropa 
und  im  Orient  ist  feiner,  daa  Spikül  von  L. 
Spica  Chaix  daa.  (in  Frankreich  knltlTirt) 
weniger  fein. 

tMTkt»Tf  Jbk.  Katpar,  Scliriftateller,  geh. 
14.  Nor.  1741  in  Zürich , seit  1786  erster 
Pfarrer  an  der  Peterakirche  das.,  trat  1798 
mnthig  gegen  die  Qewaltthaten  der  Fran- 
Boaen  aaf,  ward  beim  Einang  derselben  96. 
Sept.  Ton  einem  Soldaten  durch  einen  Schuss 
rerwnndet;  f nach  langem  Leiden  9.  Jan. 
1801.  Oeslal,  Ton  lebhafter  Phantasie  nnd 
poet.  Talent,  aber  ebne  Klarheit  nnd  künst- 
lerische Häsaignng.  Hauptwerke;  ,Aus- 
sichten  ln  die  Ewigkeit'  (1769-73),  ,Ta- 
gebncli*  (1779) , ,^hweiserlieder'  (1767), 
.Pontius  Pilatus'  (Epos,  1789—85),  bes.  aber 
,Pbyaiognom.  Fragmente'  (1775—78,  4 Thle.) 
n.  A.  Ausgew.  Schriften  (1811—45,  9 Bde.). 
Blogr.  von  Bodemann  (1856). 

IdtratloB  (iat.),  Waschung,  Bad;  Lava- 
torittm  (fr.  lamire),  Wasclibecken. 
l,aretiieat  (fr.,  spr.  Law’mang),  Kljratier. 
X,aTendel5l,  s.  Lavandula. 

IdtTea«  Georg  Ltidw.  Friedr.,  Architekt, 
geb.  17.  Dec.  1789  au  Uslar,  seit  1838  Oher- 
hofbaorath  In  Hannover;  f 30.  April  1864. 
Banten : neues  Residensschloss  tu  Hannover, 
Waterloosänle  nnd  Theater  das.,  Hanso- 
loam  der  Gemahlin  Ernst  Augusts  zu  Her- 
renbaasen. Erfinder  eines  neuen  Konstruk- 
lionssystems  in  Holz  und  Eisen  für  Brücken 
and  grosse  Bedacliungen  ohne  Widerlager. 

LariBlnai  (a.  G.),  Hauptstadt  von  Latium, 
der  Sage  nach  von  Aeneas  seiner  Gattin 
Larlnia  an  Ehren  gegründet. 

latriren,  bei  widrigem  Winde  im  Zickzack 
segelD,  um  den  Kurs  zu  halten;  bedichtig 
za  Werke  gehen.  In  der  Malerei  eine  auf- 
getragene  Farbe  mit  Wasser  vertreiben, 
lÄris  CAvisio),  linker  Nebenfluss  der 
Etsch  in  Tirol,  dnrcbfliesst  das  Fassa-  und 
dos  neimserthal,  mündet  beim  Flecken  L. 

Larolsler  (spr.  -woasieli),  Antoine  Laurent, 
her.  Chemiker,  geb.  16.  Aug.  1743  in  t*arls, 
ward  1768  Generalpäciiter , 1776  Verwalter 
der  königl.  Pulver-  nnd  Salpeterfabriken, 
17S1  einer  der  Kommissare  des  National- 
acbatzes;  8-  Uai  1794  in  Paria  guillotinlrt. 
Oarch  Benutzung  der  priestle]rtchen  Schrlf- 
ien  Entdecker  des  Sauerstoffs  und  durch 
Beechtang  der  Oewichtsverhältnisse  Be- 
gründer dar  antiphlogist.  Theorie  nnd  da- 
■lit  der  neueren  Chemie.  Hauptwerk: 
,Tralt4  diflmentaire  de  cliimie'  (neue  Ausg. 
18M,  deutsch  1799).  Vgl.  Volhard  (1870). 

Mmw  (spr.  Lab),  John,  berüchtigter  Finanz- 
snatan  , geb.  1671  zu  Edinbnrgli , errichtete 
1714  in  Paris  eine  Privatbank  auf  Aktien, 
die  1718  In  eine  Staatsbank  verwandelt 
ward,  dann  eine  Handelskompagnie  auf 
Aktien  zn  Ausbeutung  nnd  Kolonislrnng 
der  Lander  am  Mississippi  (Compagnie  dos 


— Layard. 

Imles),  welche  das  Tebaksmoiiopol , den 
Geueralpaclit,  ilna  Muuzregal  und  die  Vor* 
waltung  derGeneralitaatseluQAlime  erhielt, 
führte  1719  dae  Börseoipiel  in  grrusstom 
Massatabe  ein , steigerte  den  Kredit  seiner 
Bank  aufs  fabelhafte  (mehr  aU  SVs  Milliar- 
den Bankzettel),  wara  1720  Staatsrath  nud 
Generalkontroleur  der  Finanzen,  beschleu- 
nigte den  Ruin  des  öffentlichen  Kredite 
durch  Oewaltmassregelu,  welche  die  Kon- 
Tersion  des  Papiergeldes  unmöglich  machen 
sollten,  floh,  Tom  Volkslinsse  verfelgt,  Dec. 
1720  nach  Brussel;  f Mai  1729  zu  Venedig. 
Vgl.  Levaiteur  (1857),  Hoi-n 

Lawinen  (Lauinen),  grosse  vou  Borgon 
lierabsturzeude  Schneemassen:  Siaub-  oder 
Wind  - Le , wenn  frischer  tiefer  Sclnieo 
plötzlich  Ton  den  Abhängen  herabstürzt 
nnd  im  Falle  zerstiebt;  Grand-  odor  iSeäne«- 
L. , wenn  der  Schnee  durch  seine  eigene 
Schwere  ratscht  und  störst  und  den  Unter- 
grund mit  fortschiebt;  Bchlag-L.,  die  hef- 
tigsten und  gefährlichsten;  Sit-  oder  Ölet- 
tchtr-Le,  ans  losgerissenen  Gletschertheilen 
bestehend,  die  sich  durch  die  Soinmerwärmo 
von  den  grossen  Eismassen  ahlösen. 

Lawrence  (spr.  Lihrens),  Stadt  in  Massa- 
chusetts, am  Merrimac,  (1870)  28,921  Ew. 

Lawrence  (spr.  Ldhrens),  1)  Sir  Thomas. 
engl.  Maler,  geb.  13.  April  1769  zu  Bri- 
stol , ward  1792  Hofmaler  nnd  nach  Wests 
Tode  Präsident  der  Akademie  zu  London  ; 
't'  das.  7.  Jan.  1831.  Bes.  im  Porträt  au:^- 
gezeichnet.  — 2)  Sir  John  Xaird  ^fair, 
hrit.  Staatsmanu,  geb.  4.  März  1811  zu 
Richmond  in  Vorkshirc,  ward  1831  Assistent 
dos  Oberkommfssars  lu  Delhi,  dann  Steuer- 
einnehmer,  1819  Mitglied  der  mit  der  Ver- 
waltung und  Reorgaulsation  des  Pendschal* 
betrauten  Kommission,  hielt  hier  während 
des  Aufstands  der  Sepoys  1857  die  Ruhe 
anftecht,  daher  als  Retter  Indiens  gefeiert; 
ward  1858  zum  Baronet,  später  zum  Mit- 
glied djs  iudischen  Konseils,  Dec.  1863  zum 
Vicekönig  von  Indien  ernannt. 

Lawsonia  L»  (Lau>tonit) , PAanzengattung 
der  Lythrarieen.  L.  alba  Lam. , Henna^ 
eiranch,  Indian.  Ochsenzunge,  in  Kordafrlka, 
im  Orient,  in  Südasien,  dort  und  In  West- 
indien kultirirt,  liefert  die  orientalische, 
zum  Gelbfarben  dienende  Alkannaujnrxtl 
mit  den  Blättern  (Henna)  färben  sich  die 
Frauen  der  Türkei,  Arabiens,  Aegyptens 
Nägel,  innere  Handfläche  und  Fusssolilon 
gelb;  wichtiger  Handelsartikel. 

Lax  (lat.),  schlaff,  locker;  ungebunden. 

Laxamentam  (lat.),  Erleichterung;  ge- 
währter Nachlass,  bes.  Frist  für  Vormünder 
zum  Ausleihen  der  Mündelgelder. 

Laxantia^  s.  Abführende  Mittel, 

LaxenbniY»  Marktflecken,  3 Std.  von 
Wien,  nn  der  Schwechat,  900  £\v.;  kaiserl. 
Lustschloss  und  ber.  Park  (darin  u.  And. 
die  neue  goth.  Frauzensburg). 

Layard)  Au$ten  Henry,  engl.  Roisender, 
AUerthumsforscher  und  Staatsmanu,  geh. 
5.  März  1817,  Teranstaltete  seit  1845  die 
berühmten  Ausgrabungen  der  Städte  Niniveh 
nnd  Babylon , deren  Ergebnisse  or  in 
jKlBiveh  and  its  remains*  (1848,  deutsch 
G2* 
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1850),  ,DiMOT*rlei  ln  the  ruini  of  Babylon 
and  MlniTab'  (1853)  und  ,8econd  ezpe- 
dlMon  to  Aiayria'  (1867)  Terölfentlicht«, 
ging  1853  mit  dam  engl.  Oaiandten  Lord 
Stratford  Canning  nach  Konatantlnopel, 
■pialta  aeit  1854  alne  harrorragende  Rolle 
im  Parlament,  ward  1861  Unterataataiekre- 
Ur  des  AnswSrtigen,  trat  1866  zurück. 

Lajrnrs  (apr.  LaVnea),  Jakob,  3.  General 
des  Jeaultenordena  aeit  1556  oud  dor  eigent- 
liche Gründer  dea  Ordenastatuts,  gab.  1518 
SU  Aiifiancario  in  Kastilien,  Loyolas  Oe- 
noBSa,  klüger  und  wlsseoschaftl.  gebildeter 
als  dieser,  bas.  auf  Kaisen  für  Ausbreitung 
des  Ordens  thitig;  t 18-  Jan.  1565  zu  Rom. 

Lazaretb,  s.  t.  a.  Hospital;  s.  Latanu  2). 

Lazirns,  1)  Bruder  der  Maria  und  Martha 
Ton  Bethanien,  Ton  Jesus  vom  Tode  anf- 
erweckt.  — 2)  Mit  Aussatz  behafteter  Armer, 
nach  der  Parabel  Luc.  16,  80  , ln  dar  röm.- 
kathol.  Kirche  Schutzpatron  der  Kranken, 
bes.  der  Aussklzlgen,  daher  der  Name 
Laiaretk  für  Krankenhaus.  Lamrtuorden 
oder  IfoiptlalriUer  da  heil.  L.,  zur  .Zeit  der 
Krenzzüga  Ritterorden  in  Palästina,  nach 
Mitte  des  13.  Jahrh.  in  Europa,  namentl. 
iu  Frankreich  verbreitet,  vom  Papst  Inno- 
eenz  1490  aufgehoben,  von  Leo  X.  wieder- 
hergestellt, erhielt  sicli  unter  mancherlei 
Schicksalen  in  Frankreich  bis  1830,  Losa- 
rlilen,  von  Vincent  da  Paula  1624  gestifteter 
Orden,  dam  Volksnnterricht  und  der  Seel- 
sorge (daher  Priater  der  Uiaion  genannt), 
später  auch  der  Krankenpflege  gewidmet; 
noch  jetzt  in  Frankreich,  Spanien,  Oester- 
reich, auch  in  China  verbreitet. 

Lazen  (Lasen),  Volk  iu  der  asiat.  Türkei, 
am  schwarzen  Meer,  von  Trapezunt  bis 
znr  russ.  Grenze;  Christen,  beschäftigen 
sich  mit  Bergbau  und  Erzgewinnung, 

Lsznlitb,  a.  Siderit. 

Laizari,  Donato,  gewöhul.  Bramante  ge- 
nannt, Ital.  Künstler,  geh.  1444  zu  Urhiuo, 
erst  ln  Mailand,  dann  in  Rom  thätig;  f 
1514.  Bes.  hervorragend  als  Architekt  (Be- 
gründer der  rüm.  Schule,  Meister  der  Hoch- 
renaissance; Hauptwerke:  die  Cancellaria, 
Palazzo  Olrand,  Cortile  di  San  Damaso  etc. 
in  Rom);  auch  Maier  und  Schriftsteller. 

LazzarSnl  (ital.),  die  unterste,  müssig 
sich  nmhertreibende  Volksklasse  Neapels. 

Lazzl  (ital.),  Harlekinspossen. 

Lea,  lÄbans  ältere  Tochter,  Jakobs  erste 
Frau,  gebar  diesem  Rüben,  Simeon,  Levl, 
Jnda,  laaschar,  Sebulon  und  Dloa.  [3  Mlles. 

Leane  (spr.  Lihk),  engl.  Wegemass,  = 

Leake  (spr.  Lihk),  IftUiam  Martin,  engl. 
Reisender  und  Arcbäolog,  geh.  1777,  V 6. 
Jan.  1860  zu  Brighton.  Bes.  verdient  durch 
seine  Forschungen  in  Griechenland  und 
Kleinasien.  Hauptwerke:  ,Researches  in 
Greece'  (1814),  ,Joumal  of  a tour  in  Asia 
minor'  (1824),  .Topograpby  of  Athens'  (2.  Aull. 
1842,  deutsch  1844),  ,Travels  io  Morea'  (1830, 
3 Bde.),  ,Numlsmata  Hellenica'  (1841)  u.  A, 

Learalngton  (spr.  Lihmin^'n),  Stadt  In 
der  engl.  Grafschaft  Warwick,  am  Leam 
(zum  Avon),  17,960  Ew.  Bes.  Mineralquellen. 

Leander,  s.  Bero. 

Lear  (spr.  Libr),  mystischer  Künlg  von 


Britannien,  Hauptbeld  der  gletchnamlgeD 
Tragödie  Sbakaspeares. 

Leavenworth  (spr.  Llhwen-),  Stadt  ln 
Kansas  (Nordamer.),amHlasonrt,  10,000  Ew. 

Leba,  Küstenfluss  in  Pommern,  mtkizdet 
bei  der  Stadt  L.  (1836  Ew.);  12  M.  1. 

LebadSa  (a.  G.) , Stadt  in  BöoHen , am 
Helicon,  ber.  Orakel  in  der  ,UöblQ  des 
Trophonlus';  Jetzt  Livadla. 

Lebtdln,  Stadt  im  kleinmss.  Oonwem. 
Charkow,  an  der  Olachaua,  15,838  Ew. 

Lebüdoa  (a.  G.) , Jon.  Küstenstadt  tn 
Kleinasien,  mit  ber.  Apollotempel. 

Leben,  die  Gesammtheit  der  den  organl- 
sirten  Geschöpfen  elgentbümlicben  Vor- 
gänge, Inabes.  ihre  Bewegungen  nnd  ThS- 
tigkelten,  die  durch  eine  Summe  chemischer 
und  physikalischer,  gesetzmässig  ablaafen- 
der  Prozesse  bedingt  sind  , die  Lehre  hier- 
von ist  die  Physiologie  und  Biologie.  Bei 
den'  lyiamen  änssert  sich  das  L.  durch  das 
Wachsthnm,  die  Fortpflanzung,  durch  be- 
schränkte Bewegungen  (Reizbarkeit  man- 
cher geflederten  Blätter  etc.)  und  die  Eigen- 
schaft, ozydirte  Verbindungen  (Kohlensäure, 
Salpeter-,  Schwefel-  und  Phosphorsäure) 
zu  reduciren  nnd  Sauerstoff  aiuzuscheideu 
nnd  dadurch  Kräfte  zu  binden,  währeud 
das  Thier  durch  Oxydation  seiner  Bestaud- 
theile  und  Nahrungsstoffe  Kräfte /rei  macht 
und  dadurch  zu  Leistungen  (Arbeit)  be- 
fähigt wird  (Kreislauf  des  L.s).  Am  X,. 
dea  Individuums  unterscheidet  man  das 
latente  oder  Keimleben,  das  pflatuUehe  oder 
vegetative  L.  (Wachsthnm,  Absonderung, 
Tbätigkeiten  zu  Erhaltung  von  Individuum 
und  Art,  Mangel  der  Ortsbewegnng)  und 
das  thieritche  oder  animaliicäe  L.  (Empflu- 
dnng,  willkürliche  Bewegung,  Denken  etc.). 

Lebende  Bilder,  Darstellungen  von  Wer- 
ken der  Malerei  und  Plastik  durcli  lebende 

Lebenabaum,  s.  Thuja.  [Personen. 

Lebensellxir  ( Uuiverealelixir) , alte  Mi- 
schung, unter  vielen  Namen  Geheimniittel ; 
Auszug  ans  Aloö,  Lärchenschwamm,  Rha- 
barber, Enzian,  Galgant  etc. 

LebensfShigkelt,  dey  Zustand  nengebor- 
ner  Kinder,  der  das  Erreichen  des  mittleren 

Lebensalters  möglich  erscheinen  lässt.  Znr 
L.  sind  erforderlich  mindestens  210  Scliwan- 
gerschaftstage  und  regelmässige  Bildung  v 
aller  Organe.  Missbildungen,  die  nur  durch  I 
Kunsthülfe  beseitigt  werden  können,  Ver-  ^ 
Schluss  der  Harnröhre  oder  des  Mastdarins, 
schliessen  unter  Umständen  den  Begrifr  der 
L.  aus  (Caspar), 

Lebensknoten,  nach  Flonrens  eine  kleine 
Stelle  des  verlängerten  Markes  der  Thiero  . 
dessen  Verletzung  sofortigen  Tod  veranlasst’ 
da  Stillstand  der  Athmung  erfolgt.  ’ , 

Lebenskraft,  bei  älteren  Physiologen  die  | 
Ursache  der  Lebenserscheinungon,  welche  ' 
man  nicht  ans  physikal.  nnd  ehern.  Verhält- 
nissen abzuleiton  vermochte.  Die  Hypothese 
von  der  L.  ist  durch  die  mechan.  Analoht 
vom  Organ.  Leben  beseitigt  worden. 

Lebenslnft,  Sauerstoff.  [netfamus 

Lebcnzmagnetlsmus,  s.  ThierUcher  iiag'. 

Lebensverlittgernng,  s.  Mdkndnatik. 

LebensVfrslcheruagjS.  Venieherungstceetn  • 
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L«b«r  (Hepar),  ln  der  BaoehhöhU  Llotar 
den  rechten  unteren  Bippen  gelegene  roth- 
brenne  Drnie,  besteht  aus  bnlken-  und 
lippchenertlg  (lieberlnseln)  engeordneten 
Zellen,  swiechen  denen  sich  matsenliefle 
Blutgefissa  Iilnsiebeu.  Belm  Menschen 
überragt  der  linke  Rand  der  L.  einen  Th  eil 
des  Magens , der  untere  Rnnd  berührt  den 
Dickderm.  Hinten  befindet  sich  der  Eintritt 
der  Blutgefässe  nnd  die  Ansmündung  der 
Oallenginge  (Leberpforte),  sowie  die  Oailen- 
klau.  Die  L.  ist  überzogen  vom  Bench- 
fell,  Ton  dem  eine  Falte  das  Au/kängtband 
der  L.  bildet.  Die  Leberpfortader  sammelt 
du  Venenblut  des  Darms,  Magens  und 
dar  Hils  und  führt  dasselbe  durch  ein  Uaar- 
gefisssjstem,  welches  awisehen  den  Leher- 
zellen  liegt,  worauf  es  steh  ln  den  Xeberee- 
am  ummelt,  um  Ton  hier  nach  dem  Herzen 
an  gehen.  Ausserdem  Ist  noch  eine  Leber- 
arterie zur  Ernährung  des  Organa  Torhan- 
den.  Banptfnnktion  der  L.  ist  die  Bildung 
derOalle,  die  sich  ln  sehr  feinen  Röhr- 
chen ansammelt  und  durch  die  Oallenginge 
nach  Qallenblase  und  Darm  geführt  wird. 

l«her,  früher  gebränchlicher  Marne  ßr 
mehrere  Schwefelrerbindnugen,  der  Alka- 
lien, alkalischer  Erden  etc. 

LeberblSmchen,  s.  Anemone. 

Leberfleck,  kleine  dunkelgefärbte  Hant- 
rerdickung,  wird  durch  Aetzung  mit  Snb- 
llmatlösnng  oder  Bestreichen  mit  jKieawnrz- 
tlnklnr,  auch  durch  Ausschneiden  entfernt. 

Leberkrankli eiten  sind  bet  den  nahen 
ßezieliungen  der  Leber  zu  den  Verdanungs- 
o^nen,  sowie  zu  Herz  und  Lungen  sehr 
häufig  nnd  bilden  oft  Theilerschelnungen 
anderer  Erkrankungen.  Die  wichtigsten 
sind:  1)  £nttündung  des  Leherüberzugs 
(^ihepatitis),  eine  Art  ron  Banohfelleut- 
zündung  (s.  d.),  bea.  dnreh  Stoaa,  Druck 
anf  dis  Leber  entstehend ; schmerzhaft, 
führt  an  Verdickung  nnd  Anliellung  an  die 
Banchwand.  2)  Mutüber/üllung  der  Leber, 
entsteht  entweder  durch  zu  reichliche  Blut- 
znfnhr,  bea.  durch  Tieles  Essen  und  Trin- 
ken, oder  durch  gehinderten  Abfluss  des 
Hintes  nach  dem  Herzen  (bei  Herzfehlern, 
LungenemphFsem);  Teranlasst  Schwellung 
der  Leber,  Qefühl  der  Schwere,  Ablagerung 
ton  Farbstoffen  nnd  Fettentartung  der 
Leber,  die  dadurch  ein  muskatnussartlges 
Aussehen  bekommt  (Muakatleber).  S)  Ent- 
dhtdumg  des  Lebergewebes,  entweder  in- 
folge Ton  Verletzungen  oder  als  Thell- 
erscbeiuuug  der  Pyämie,  führt  ln  schlim- 
men Fällen  zu  grossen  Eiteransammlungen. 
t)  InltrtlititU»  Lthtrtnltündung  (cirrhoaia 
hepatls),  entsteht  dnreh  fortgesetzten  Alko- 
holgennss  nnd  besteht  io  Bindegewebsver- 
melimng,  Schwund  der  Leberzellen  und 
Einziehung  des  Leberüberzngs , wodurch 
das  ganze  Organ  schmmpft  nnd  wie  mit 
fichnhzwecken  besetzt  erscheint  (grannlirte 
"der  Schuhzweckenleber).  In  ihrem  Ge- 
folge tritt  stets  Banchwasaersucht , hoch- 
gradiger Magsnkatarrh , Abmagerung  anf; 
die  Mastdarmrenen  schwellen  (Hämorrhoi- 
den), ebenso  die  Bauchrenen  (Mednsen- 
hanpt),  bea.  oberhalb  des  Nabels.  5)  Sgphi- 


lUittk*  LabtrmUüitduHg  Ist  daroh  Bildung 
▼on  Knoten  ausgezelclinct,  die  bei  ihrer 
Rückbildung  tiefe  Narben  (Lappung)  ver- 
anlassen und  ähnliche  Symptome  erzengen 
wie  4);  oft  auch  gleichzeitig  Speokentartung. 
C)  Ftulebtr,  theils  durch  zn  reichliche  Fett- 
zufuhr,  theils  durch  Fettentartung,  theils 
infolge  von  Phoaphorvergiftung  entstehend. 
Im  letzten  Falle  nimmt  die  Leber  in  weni- 
gen  Tagen  um  das  doppelte  Gewicht  zn, 
wird  blass  nnd  sehr  fettreich;  oft  folgt  so- 
dann rasche  Auachwellnng,  stets  Ist  Oelb- 
snclit  vorhanden  (akute  gelbe  Leheratro- 
phie).  7)  BpiekUbtr , eine  eigenthümlicha 
Umwandlung  der  Qefässe  in  eine  durch- 
scheinende Masse,  die  dem  ganzen  Organ 
ein  apeckähnllches  Anaaeheu  gibt,  nach 
langanhaltenden  Eiterungen.  8)  Laitrkrekt, 
theils  primär,  häufiger  Jedoch  sekundär  bei 
Vorhandensein  ron  Krebsen  anderer  Organe. 

Lebermoose,  a.  Moou. 

Leberreime,  zweizeilige  Scherzgedichte, 
deren  erste  Zeile  heisst:  ,Die  Leber  ist 
von  einem  Hecht  und  nicht  von  einem  — 
worauf  ein  Thier  genannt  wird,  auf  dessen 
Namen  die  folgende  Zeile  reimen  muss. 

Leberthrnn  (Oleum  Jecorls  aselll),  flüssi- 
ges Fett  aus  den  Lebern  des  Kabeljau,  des 
Dorsch  und  Köhler,  wird  durch  Anspressen, 
nur  der  dunklere  durch  Auskoeben  ge- 
wonnen; klar,  dünnflüssig,  strohgelb,  von 
schwachem  Fischgeruch,  wenig  kratzendem 
Geschmack , schwach  sauer , wenig  in 
Alkohol,  leicht  in  Aether  löslich,  trocknet 
langsam  an  der  Luft,  enthält  nicht  über 
0,05  o/e  Jod.  Wird  in  der  Medicin  benutzt, 
die  schlechteren  Soiten  in  der  Gerberei. 

Lebid,  Abu-Okil,  nrab.  Dichter,  geb. 
575,  t C62,  Verf.  einer  ber.  Moallaka. 

Leboeuf  (spr.  -böff),  frans.  Marschall, 
geb.  1800,  that  sich  als  Artillerieoffizier 
zuerst  1837  bei  der  Belagerung  von  Kon- 
stantine hervor,  ward  im  Krimfeldzug  1854 
Brigadegeneral,  befehligte  im  ital.  Feldzug 
die  Gardeartillerie,  ward  kaiserl.  Adjutant, 
Aug.  1869  Kriegsminister  und  Marschall, 
führte  die  von  Niel  begonnene  Reorgani- 
sation der  Armee  durch,  erklärte  Anfang 
Juli  1870  in  der  Kammer  die  Kriegsbereit- 
schaft der  Armee,  fiel  bei  der  ILipitulation 
von  Metz  29.  Okt.  ln  Kriegsgefangenschaft. 

LebrIJa  (spr.  -cha),  Stadt  in  der  span. 
Prov.  SovlIIa,  am  Guadalquivir,  10,240  £w. 

Lebrun  (spr.  -bröng),  1)  CAarlei,  franz. 
Maler,  gab.  22.  März  1619  zu  Auteuil,  f I^- 
Febr.  1690  als  Hofmaler  Ludwigs  XIV.  und 
Präsident  der  Akademie;  fruchtbar  und 
von  grosser  Begabung,  aber  einem  falschen 
theatral.  Pathos  huldigend,  wodurch  er 
den  Verfall  der  Kunst  herbeifuhrte.  — 2) 
Pance  Denis  Ecouehard,  genannt  L.-Plndare, 
franz.  Dichter,  geb.  10.  Aug.  1729  zu  Paris, 
huldigte  erst  Ludwig  XVI.,  dann  mit  Be- 
eistemng  den  Ideen  der  Revolution ; f 2. 
ept.  1807.  Der  bedeutendste  Lyriker  der 
klass.  Schule.  , Oeuvres'  (1811,  4 Bde.); 
,Oeuvres  cboisles'  (1821,  2 Bde.). 

Lebrun  (spr.  -bröng) , Charit»  Frangoii, 
Hertog  von  Piaetnta,  franz.  Staatsmann,  geb. 
19.  März  1739  zu  St.-Sauvenr-Laudelin  bei 
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Oont&Dces , ward  Blitglied  der  National« 
▼ersammloDg  n.  des  Raths  der  Fünfliundort, 
Fet>r.  1796  dessen  Präsident,  leistete  als 
solcher  Bonaparte  18.  Brumaire  wiclitise 
Dienste,  ward  tod  diesem  sum  9.  Xousul, 
bei  Krrichtung  des  Kalsertbrons  zom  Krz- 
schatzmeister  des  Reichs  und  General^oa- 
verucur  Ton  Ligurien  ernannt,  nach  Lnd« 
wig  Bonapartes  Abdankung  GoUTorneur  in 
Holland,  nach  der  ersten  Restauration  Juni 
1814  zum  Fair  ernannt ; f Juni  1824.  Sein 
Sohn,  Anne  Charles  L*,  Herzog  von  Piacema, 
geb.  28.  Dec,  1775,  ward  Adjutant  Desais, 
1807  Brigndcgeneral,  focht  1811  in  Spanien; 
.«»oit  Jan.  1852  Senator;  -j-  21.  Jan.  1859. 
Gab  seines  Vaters  ,M4moires*  (1829)  heraus. 

LebvSy  Kreisst.  im  preuss.  Kegbz.  Frank« 
lurt,  au  dev  Oder,  2903  Ew. 

Lecanöra  Ach,  (SchüsselßeekteJt  Gattung 
der  Flechten.  L.  esculenta  Eversm.  Und  L. 
affluis  Eversm.,  in  den  'Wüsten  und  Stoppen 
Nurdafrlkas,  Hochasiens  und  Südrusslnnds 
(»ft  massenhaft,  wird  Tom  Winde  weit  fort- 
getragen,  ist  geuiessbar,  wahrscheinlich 
die  jifanaa  der  £ibel, 

Lecce  (spr.  Lcttsche) , Hauptstadt  der 
ital.  Prov.  Terra  d’Otranto,  17,836  Ew.  In- 
dustrie in  Baumwoll-  und  Scidenwnnren. 

Lech  ( Licus),  linker  Nobenduss  der  Donau, 
Kommt  aus  dom  Formariuseo  in  Vorarlberg, 
tritt  bei  Füssen  in  die  Ebene,  wird  bei 
8chougan  schiffbar,  mündet  bei  I.ecksend  ; 
38  M.  1.  Hiator.  merkwürdig  das  Lechfeld 
(5  M.  lange  Ebene  zwischen  L.  und  '\Ver- 
t.)ch) ; 10.  Aug.  955  das.  Sieg  Ottos  I.  über 
die  Ungarn;  15.  April  1632  Gefecht  zwischen 
Gustav  Adolf  und  Tilly,  welcher  hier  fiel. 

Leche^  Steine,  Schwefelmetalle,  die  bei 
Ausbringung  mancher  Metalle  aus  ihren 
Erzen  als  Zwischenprodukte  entstehen. 

Leck  (Lek),  ein  Hauptarm  des  Rheins  in 
Hollnnd ; berührt  Rotterdam. 

Leck,  in  der  Schiffersprache  durch  ge- 
^Yaltsame  Veranlassung,  auch  Abnutziiug 
entstandene  Beschädigung  des  Schiffs, 
welche  starkes  Eindringen  des  Wassers 
gestattet.  Lecken,  das  hist  uumorkliche, 
»her  schwer  zu  hiDdcrnde  Ansträufelu  der 
Flüssigkeiten  aus  Fässern;  l.eckagie  (fr. 
coitUige) , der  dadurch  verursachte  Verlust. 

Leckwein,  aus  ftreiwillig  ausgcflossouom 
'i'i  aubensafi  bereiteter  Wein  (Stroliwein). 

LcclerCy  Michel  Theodore,  frauz.  Dichter, 
geh.  1.  April  1777  in  Paris,  f das.  15.  Febr. 
1851;  Verf.  der  witzigen,  allgomoiu  belieb- 
ten Sprichwörterspiele  .Proverbes  drarjia- 
tiques‘  (lJ?S4  — 48,  8 Bde.)  und  »Nouvolles 
prnverbes  etc.*  (1833,  2 Bde.). 

Ledere  d’Ostin  (spr.  Leklähr  d'Ostäng), 
Victoire  Emmonucl , franz.  General  und 
Schwager  Napoleons  I.  als  Gemahl  von 
dessen  Schwester  Kliso,  geh.  17.  März  1772 
zu  Pontoise  bei  Paris,  ward  1797  Brigade- 
general  , leistete  Bonaparto  18.  Brumaire 
wichtige  Dienste,  focht  als  Divlsionsgeueral 
3.  Dec.  1800  bei  Hoheuiindoii , erhielt  1802 
den  Oberbefehl  über  die  Expedition  nach 
Hayti,  unterwarf  binnen  3 Monaten  die 
Insel;  f 2.  Nov.  1808  daselbst. 

Lectistfmlnni  (Int.),  feierliche  öffeutlichc 


Mahlzeit,  wobei  die  Götterbilder  tun  die 
mit  Sneisen  besetzten  Tische  gestellt  wurden. 

Lean  ^ Gemahlin  des  spartan.  Königs 
Tyndareus,  Geliebte  des  Jupiter , der  ihr 
als  Schwan  beiwohnte,  gebar  den  Pollux 
und  die  Helena  in  einem  £1,  nach  Andern 
von  Jupiter  den  Castor  und  Pollnx. 

Lfdebtr,  Leop,  Karl  WUh.  Aug.  von,  Ge- 
schichtsforscher, geb.  2.  Juli  1799  zu  Ber- 
lin, Direktor  der  köuigl.  Kunstkamnier  ctc. 
das.  Hauptwerke: , Archiv  für  dieGescliichts- 
künde  des  preuss.  Staats*  (1830^36,  2 Bde.); 
, Preuss.  Adelslexikon*  (18M— 57,  2 Bde.). 

Leder^  die  geerbte  Thierhaut,  wird  su- 
gerichtet  zum  Behuf  der  Verdichtung  (J5e- 
derklopfmaschiueu),  Entfernung  zu  starker 
Stellen  (DollirmaschioeD),  des  Hervortreten- 
lassens  der  Karbe  (Krispelo)  etc.  Starke» 
L.  wird  auf  Maschinen  gespalten;  feines  L«. 
mit  Blaulack  (Leinöl  mit  Berliiierblan  ge- 
kocht) lackirt.  Abfälle  werden  auf  Leim 
oder,  wie  Lumpen  im  Holländer  zerkleinert, 
auf  Pappe  verarbeitet.  jAderluch  ist  mit 
elgeitthümlichon  Finiissmischungen  über- 
zogenes Gewebe.  Lohgares  L.  producirt 
Deutschland  im  Jahr  1,119,900  Ctr.,  Russ- 
land 933,200,  England  783,200,  Fraukrelcli 
597,300,  Belgien  und  Holiaiid  74,700  Ctr. 
Produktion  der  anderen  Ledersorten: 
933,000  Ctr.  [Stäbchen  znm  Polirou. 

Lederfellen , mit  Leder  t>ekleidete  Holx- 

liC4iemaker(AlMeepa«fe,  Pasta  gummosa), 
Heilmittel  gegen  Husten,  schanmig  schwam- 
mige Masse  aus  Zuckerpulver , Gomiiii 
arabicum  und  Eiweiss  bereitf’t. 

Ledm-Rollin  (spr.  Ledrü-Kolläog),  Alex. 
Auguste,  franz.  Raidikaler,  geb.  2.  Febr.  1808 
zu  Paris,  ward  Advokat,  plaidirte  am  Kassa- 
tionshofe in  vielen  polit.  Prozessen,  trat 
1844  in  die  Kammer  der  Deputirten,  be- 
theiligte  sich  lebhaft  bei  der  Reformagita- 
tion von  1M7,  ward  Febr.  1848  Mitglied  der 
provisor.  Regierung  und  Minister  des  In- 
nern , dann  Mitglied  des  Regiemugsaus- 
schusses  der  Füiifmänner,  infolge  des  Juni- 
aufstands  1848  vom  Staatsriider  entfernt. 
Koryphäe  der  soclaldemokrat.  Partei  und 
Mitglied  der  Legislative,  fioh  er  nach  der 
misslungenen  Meuterei  Juni  1819  uacli  Eng- 
land, ward  abwesend  zur  Deportation  ver- 
urtheilt,  lebte  seitdem  zu  London,  Mitglied 
des  dortigen  Revolutiouskomitös , 1857  mit 
Blazziui  eines  Komplots  gegen  Napoleon  III. 
angoklngt  und  abermals  verurtlieilt,  kehrte 
erst  26.  März  1870  infolge  der  Amnestie  nach 
Paris  zurück,  ohne  sich  aber  an  den  dorti- 
gen Ereignissen  hervorragend  zu  betheiligen. 

Ledsm  L.  (l\>r»t),  Pfianzongattimg  der 
Ericoeu.  L.  palustre  L.,  Sump/porst,  witdor 
Rosmarin,  Wanzen-,  Mottonkraut,  inEhiropa, 
Kordasieii,  Nordamerika,  mit  uarkot.  ofAcfn. 
Blättern,  die  auch  zur  Vertilgung  des  Un- 
geziefers dienen.  L.  latifoliOm  Lat».,  in 
Nordamerika,  liefert  den  Jamestheo. 

Lee  (spr.  Lib),  Eobert  Edmund,  General 
der  Südstaaten  im  nordamerik.  Bürgerkrieg, 
geb.  1808  in  Virginien,  ward  1838  Kapitao, 
machte  den  mexikau.  Krieg  als  Chef  do^ 
Stabs  des  Generals  Wool  mit,  ward  April 
1861  zum  Oberbefehlshaber  der  socessionist. 
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Trappeu  Virgioiens  enunat,  befehligte  ent 
in  WeetTlrglnten , leit  Dec.  1861  in  8üd- 
carollnn  and  Oeorgien,  übernahm  Juni  1862 
den  Oberbefehl  über  die  Büdarniee,  flel 
Ang.  ln  Maryland  ein,  ward  17.  Sopt.  bei 
Antietam  geschlagen  and  xum  Kücksug  ge- 
zwnngen.  rückte,  nachdem  er  bei  Frederiks- 
bnrg  13.  Dec.  1862  and  Ohancellorsville  3. 
Mai  1863  über  Bornside  and  Hooker  ge- 
siegt, wieder  nach  Norden,  ward  1.  bis  3. 
Jan!  1883  bei  Oettysbarg  in  PennsylTanien 
xnrückgcschlagen.  Ini  Feldxug  1861  sich 
anf  Richmond  sarncksleliend , unterlag  er 
dea  rereinigten  Streitkräflen  Shermans  and 
Grants,  musste  2.  April  1865  Richmond  räu- 
men and  sich  9.  April  dem  General  Grant  er- 
geben. Nach  dem  Kriege  Präsident  des 
Washington-College  in  Lexington  in  Virgi- 
nien;  t l*-  Okt.  1870.  Vgl.  Uc  Gabe  (1868). 

liCeda  (spr.  Lihds),  Stadt  in  der  engl. 
Grafsclmft  York , an  der  Mündung  des 
I^eeds-liiserpoolkanals  (1770—1816  erbaut,  28 
M.  I.)  in  den  Aire,  207,165  Ew.  Eisenbahn- 
knotenpankt  a.  Centrum  der  Taclifahrikat. 

Leer,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Aiiricli,  an 
der  Leda,  8557  Ew.  Industrie  und  SchilTfahrt. 

Leere  (Vocuum),  ein  Raum,  in  welchem 
sich  keine  Materie  befindet.  GHtricktscke 
and  TorriceUiteh»  h.  (s.  diese  Art.). 

Leeeegel,  Segel,  die  bei  mässigem,  aber 
günstigem  Winde  am  Ende  der  Raaen  be- 
festigt werden,  um  mehr  Wind  in  fangen. 

Leeseite,  die  vom  Winde  nicht  getrofiene 
Seite  des  Schiffs,  im  Gegensatz  zur  Luv 
«eile,  die  vom  Winde  getroffen  wird. 

Isrän werden  (spr.  Lee-uwardn),  Hauptst. 
der  niederländ.  Pror.  Friesland,  am  Ee 
nnd  am  Kanal  zwischen  Haarlingen  und 
Groningen , 25,273  Ew.  Prinzenhof  (Park), 
königl.  Palast,  prachtr.  Kathhaus,  Münze. 

Leeaweahoek  (spr.  Lee-nwenhuk),  Amton 
ran,  holl.  Naturforscher,  geh.  24.  Okt.  1632 
in  Dein,  t das.  26.  Aug.  1723.  Verfertiger 
der  ersten  Mikroskope  und  Entdecker  vieler 
mikroskop.  Verhältnisse.  ,Operaomnia'(1724). 

Leewärts  (unter  dem  Wind«),  nach  der 
Seite,  nach  welcher  der  Wind  weht. 

Leeward  • Islands  (spr.  Llhiiard  - Elländs, 
Imtela  unter  dem  Wituie),  die  nördlichsten  der 
kleinoii  Antillen,  zw.  Dominica  n.  Portorico. 

LefhbVTe  (spr.  Löfähwr),  Frantot»  Jotepb, 
Henog  von  Danttg,  franz.  Marschall,  geh, 
25.  Okt.  1755  zu  Ruffach  im  Elsass,  trat 
1773  in  die  franz.  Garden,  stieg  im  Revolu- 
lionskrlege  schnell  zum  Dlvisionsgeneral, 
äbemnhm  1797  den  Oberbefehl  über  die 
Sambro-  nnd  Maasarmee,  unterstützte  Bo- 
naparte am  18.  Brumalre  nnd  ward  1800 
Prätor  im  Senat.  Mai  1804  zum  Marsoliall 
ernannt,  befehligte  er  1806  bei  Jena  die 
Oardeinfanterie , dann  in  Polen  des  10. 
Armeecorps,  nahm  26.  _BIai  1807  Danzig,  be- 
fehligte 1808  rin  Anneecorps  in  Spanien, 
im  Feldzug  von  1809  die  bayer.  Armee, 
unterdrückte  die  Insurrektion  in  Tirol  und 
loeht  bei  Wagram.  Im  Krieg  1812  und  1813 
Befehlshaber  der  ftanz.  Garden,  erhielt  er 
nach  dem  Einrückou  der  Verbündeten  in 
Frankreich  1814  den  Oberbefehl  über  den 
linken  Flügel  des  Heeres,  unterwarf  sich 
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nach  Napoleons  Abdankung  den  Bourbons 
und  ward  Juni  1814  znm  Pair  erhoben; 

14.  Sept.  1820  zu  Paris. 

Lefävre  (spr.  Löfähwr),  ßob,,  franz.  Maler, 
geb.  1756  in  Bayenx,  | 3.  Okt.  1830.  Histo- 
rien und  Ih)s.  gelungene  Porträts  (z.  II. 
Napoleon  und  Josephine,  io  zahlr.  Kopien). 

Lefkodscha,  s.  A’tcosia. 

Lefort  (spr.  Löfohr),  Frau*  Jah.,  geb.  1656 
zu  Genf,  erst  in  franz.,  daun  in  holländ., 
seit  1675  in  rnss.  Diensten,  gewann  dio 
Gunst  dea  Jungen  Zaaren  Peter  I.,  vereitelte 
den  Aufruhr  der  Strelitzen  1689,  organisirto 
das  Heerwesen  auf  franz.  Fuss,  legte  den 
Grund  zur  russ.  Seemacht,  sachte  Gewerbe 
und  Landeskultur  zu  lieben , ward  1694 
Admiral  nnd  Übergeneral  des  russ.  Heeres, 
1697  Gouverneur  von  Nowgorod;  t 13.  März 
1699  zu  Moskau.  Biogr.  von  Pomelt  (1866). 

Legal  (lat.),  gesetzlich,  gesotzmässig ; 
Legaliim,  Gesetzmässigkeit;  Ugaliiiren,  et- 
was gesetzlich  gültig  machen. 

Legat  (lat.),  Vermächtniss,  letztwillig 
vermachtes  Geschenk  -,  Legatar,  der  dasselbo 
Empfangende.  Um  die  Erben  vor  zu  grosser 
Belastung  durch  L.o  zu  sichern,  bestimmt 
dos  röm.  Recht,  dass  iiinon  wenigstens  der 
4.  Tlieil  der  Verlassenschaft , die  sogen. 
falcidieehe  G*ttrt,  verbleiben  müsse. 

Legaten  (lat.),  bei  den  Römern  zur  Zelt 
der  Republik  die  Gehülfen  der  Feldherren 
und  Statthalter,  in  der  Kaiserzeit  die  Ober- 
befehlshaber der  einzelnen  Heere;  jetzt 
Titel  der  Bevollmächtigten  der  röm.  Kurie, 
dio  sich  seit  11.  Jahrli.  bedeutende  EingrlfiTa 
in  die  Rechte  der  Bischöfe  uud  Landeskir- 
chen, Gelderpressungen  etc.  erlaubten;  mit 
einzelnen  Geschäften  betraut,  Delegati,  zur 
Vollziehung  wichtiger  Aufträge  au  grosse 
Höfe  gesandt  und  als  Vertraute  des  Papstes, 
Legati  a latere  genannt-,  Legati  misst.  Jetzt 
gewöhnt.  Titel  der  apostol.  Nuntien.  Le- 
gation, Gesandtschaft;  Name  der  Provinzen 
des  früheren  Kirchenstaats.  [Kunst 

Lege  artlz  (lat.),  nach  den  Regeln  der 

Logger,  holländ.  Fl üssigkeltsmass,  = 563 
Liter,  in  Holländ. -Ostindien  = 578>/i  Liter. 

Leglo  fulmlnatrlx  (lat.),  s.  Donnerlegion. 

Legion,  Truppeukörper  im  alten  Rom,  von 
verschiedener  Stärke,  unter  Cäsar  etwa 
5000  klaun  stark  und  in  Kohorten  uud  Ma- 
nipeln , sowie  in  die  nach  Bewaffnung  und 
Kriegsorfahrnng  verschiedenen  Hastati, 
Principes  uud  Triarii  eingetheilt.  Oft,  doch 
nicht  immer  war  der  L.  Reiterei  zugetheilt; 
ihr  Befehlshaber  war  der  Tribun.  Jede  L. 
hatte  ihren  Adler.  Es  dienten  in  den  L.en 
nnr  röm.  Bürger,  erst  in  der  Kaiserzelt  wur- 
den Freigelassene,  Provlozialou  und  Barba- 
ren in  dieselben  aufgenommen.  Jetzt  heisst 
L.  ein  aus  Fremden  oder  Einheimischen 
geworbener  Truppenkörper,  welcher  ausser- 
halb der  regulären  Armee  formirt  wird 
(Kings  ,doutscha  L,'  in  den  napoleonischen 
Kriegen;  Garibaldis,  Charettes  L.  1870—71). 

Legirnngen,  Verbindungen  oder  Mischun- 
gen von  zwei  oder  mehreren  Metallen  mit 
einander,  sind  meist  härter,  leichter  solimelz- 
bar  (Kadmium  u.  Wismiitli  drücken  namonti. 
den  Schwerpunkt  herab)  uud  speciQsoli 
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Legislation 

schwerer,  als  ihre  ZuiammenseteODg  er- 
warten  läsit,  fladen  ausgedehnte  Anwen- 
dung in  der  Technik,  besonders  die  L.  von 
Kiffer  mit  Zink«  Zinn,  Antimon,  Kickei. 

Legislation  (LegUlatur , lat.),  Gesetz- 
gebung, gesetzgebende  Gewalt;  Legxalative, 
gesetzgebende  Versammlung. 

Legitim  (lat.),  gesetzmäsaig.  Ltgitimität, 
Gesetz-  oder  Rechtmässigkeit  eines  Be- 
sitzes, Anspruchs  etc.,  insbes.  einer  Staats- 
regierung; Ugitimtr  Regent,  der  nach  dem 
Thronfolgegesetz  berufene  Regent,  Im  Gegen- 
satz zum  Usurpator.  LegiiimUten,  in  Frank- 
reich die  Anhänger  des  Grafen  von  Gham- 
berd,  als  des  letzten  Sprösslings  der  legiti- 
men Dynastie  der  Bourbons.  Legitimiren, 
beglaubigen,  z.  B.  einen  Gesandten,  Beroll- 
mächtigten  etc.,  dann  gesetzmässig  machen, 
z.  B.  ausser  der  Ehe  erzeugte  Kinder  für 
legitime,  d.  i.  ln  gesetzlicher  Ehe  erzeugte 
erklären;  sicä  legitimiren  ^ seine  Berech- 
tigung zu  etwas  darthun. 

Legnägo  (spr.  Lenj-),  Festung  in  der  Ital. 
Prov.  Verona,  au  der  Etsch,  10,818  Ew. 

Legnano  (spr.  Lenj-),  Ort  bei  Mailand, 
au  der  Olona,  5431  £w.;  29.  Mai  1176  Sieg 
der  Mailänder  Ober  Friedrich  Barbarossa. 

Legoa,  brasilinn.  und  poi*tug.  gr.  Meile, 
=:  S Milhas  = 6190,90  Meter  =r  0,887  geogr. 
Meile.  [0,903  geogr.  M. 

Legua^  span.  Meile,  = 6687,94  Meter  = 

Leguan  ( Kammeideehfe,  Iguana  Datid.), 
Gattung  der  Eidechsen.  Gemeiner  L.  (I.  tu- 
berculata  Laur.),  4—5'  lang,  Im  tropischen 
Amerika,  mit  schmackhaftem  Fleisch  und 

Lcgnmen,  s.  v.  a.  Hülse.  [Eiern. 

Legumin^  Erbsenstoif,  PflanzenkaseVo,  der 
eiweissartige  Stoff  in  den  Hülsenfrüchten, 
io  Wasser  löslich,  die  X^ösung  gerinnt  nicht 
beim  Erhitzen  , gibt  aber  beim  Verdampfen 
eine  Haut  wie  Milch.  [gende  Pflanzen. 

Leguminosen  (lat.),  Hülsenfrüchte  tra- 

Lehy  Stadt,  s.  Ladakh. 

Lehde^  unfruchtbares,  bloss  als  Weide- 
platz dienendes  Stück  Land. 

Lehe  ( RremerUhe) , Flecken  im  prenss. 
Regbz.  Stade,  bei  Bremerbafen,  4972  Ew. 

Lehesten^  Stadt  in  S. -Meiuiugen,  an  der 
Loquitz,  1517  Ew,  Bed.  Schieferbruche. 

Lehm,  sehr  inniges  Gemenge  von  Thon, 
liöchst  feinem  Sand  nnd  Eisenoxydhydrat, 
oft  gröberen  Sand  enthaltend,  fühlt  sich 
mager  an,  bleibt  beim  Trocknen  mnimig, 
wird  beim  Brennen  braunroth  und  schmilzt 
zu  einer  blaugrauen  oder  schwarzen 
Schlacke.  Entsteht  meist  aus  glimmerrei- 
chen Gesteinen,  findet  sich  bcs.  im  Dilu- 
vium, dient  bes.  zu  Mauersteinen  etc. 

Lehmanny  1)  Joh.  Georg,  Kartograph,  geb. 
11.  Mai  1765  in  der  Johanuismühle  bei  Br- 
ruth,  erst  Mühlknappe,  dann  Soldat,  Feld- 
messer, Strassenanfseher,  f <^1^  Major  uud 
Direktor  der  Plankammer  6.  Dec.  1811  zu 
Dresden;  Erfinder  der  allgemein  angenom- 
menen Methode  der  Terrainzeichmmg,  nach 
welcher  der  Keigungsgrad  der  Bodenfiäche 
durch  hellere  oder  dunklere  Schraffirung  be- 
zeichnet wird.  Hauptwerk:  ,Die Lehre  vom 
Situatioüszeichnen'  (1812—16,  2 Bde.).  — 2) 
Peter  Martin  Orla,  dän.  Staatsmann,  geb.  19. 


— Lehn. 


Mal  1810  zn  Kopecliagel] , agUirt«  Or  EU* 
führuDg  einer  liberalen  Verfassung  ln  Däne- 
mark, ward  1844  Advokat  beim  höchsten 
Gericht  In  Kopenhagen,  März  1848  Minister 
ohne  Portefeuille  in  dem  sog.  Casiho-liiiDist> 
rium,  Nov.  Amtmann  in  Veile,  8ept.  1861 
bis  Ende  1863  Minister  des  Innern,  prlTS* 
tisirte  seitdem  in  Kopenhagen;  f 13.  SepC. 
1870.  — 3)  Theodor  Meinr,  Wilh. , Begrün- 
der der  deutsch-nationalen  Partei  in  Schles- 
wig-Holstein, geb.  22.  Nov.  1824  zu  Rends- 
burg, Vetter  des  Vor.,  ward  1851  Adrokst 
iu  Kiel,  1859  Abgeordneter  der  holstein. 
Provinzlalstände,  stritt  für  die  Zusammen- 
gehörigkeit der  Herzog^hümer,  wirkte  mit 
bei  der  Stiftung  des  Nationalvereios  sn 
Frankfurt  a/M.  (Sept.  1859)  und  trat  in  den 
Ausschuss ; f ^ Kiel. 

Lehmbau,  s.  Pit^bau. 

Lehmsteine,  s.  Mauerüeine. 

Lehn,  Grundstück,  welches  elo  Grosser 
dem  sich  ihm  zu  besonderer  Treue  rer- 
pflichtenden  Dienstmanne  statt  des  Soldes 
zu  Besitz  und  Genuss  verlieh,  anfaugs  mit 
Vorbehalt  beliebigeu  Widerrufs,  dann  anf 
Lebenszeit,  endlich  vererblich,  so  lange 
noch  lehusfähige  Nachkommen  des  Lehns- 
mannes vorhanden  waren.  Das  ächte  oder 
Obereigenthum  (dominium  directum)  behielt 
der  Dienst-  oder  Lehnsherr;  der  Lehni- 
mann  (bassus,  vassus,  wasallns)  erhielt  nur 
das  Eigenthum  an  den  Nutzungen  des  Oats 
(dominium  utile),  welches  er  Jederzeit  wie- 
der aufgoben,  späterhin,  nachdem  die  L.e 
erblich  geworden,  unter  Beschränkungen 
auch  veränssern  durfte.  Indem  selbst  freie 
Grundbesitzer  ihre  Güter,  um  den  SchnU 
der  Mächtigen  zu  gewinnen , von  einem 
Grossen,  Bischof,  Abt  etc.  zu  L.  nahmen 
(aufgetragenea  L.,  fendum  oblatum , im 
Gegensatz  zum  gegehenenJj.y  fendnm  datam) 
und  dio  grossen  Vasallen  (Grafen,  Herzoge) 
ihren  Grundbesitz  zum  Thell  als  AfterlehM 
an  Afterlehnsleute  (subvasalU)  überliessen, 
die  ihnen  sowie  dem  Oberlehnsherra  dienst- 
pflichtig waren,  durchdrang  das  Lehnaveten 
im  Mittelalter  nach  uud  nach  alle  Eigen* 
thnms-  und  Besitzverhältnlsse.  Durch  des 
Aufkommen  der  stallenden  Heere  nnd  der 
absoluten  Monarchie  in  Deutschland  nnd 
Frankreich  wurde  die  polit.  Macht  der 
Feudalaristokratie  gebrochen,  und  unr  in 
privatrechtlicher  Beziehung  hat  sich  das 
Lehnswesen  noch  länger,  bis  zur  ersten 
franz.  Revolution  erhalten.  Seitdem  sind 
die  Principien  von  der  Freiheit  der  PertoB 
nnd  des  Eigenthums , von  der  Oleich- 
bei-ecbtigung  aller  Stände  zu  allen  Aemtera 
allmählig  zur  Geltung  gelangt,  womit  der 
Lehusnexus  fast  allenthalben  sich  lötts. 
In  Preussen  ist  durch  die  Verfassung  von 
1850  die  Errichtung  von  L.en  untersagt  and 
bestimmt,  dass  der  in  Bezug  auf  die  tot- 
handeneu  L.e  noch  bestehende  Lehns- 
verband nach  gesetzlicher  Anordonng  auf* 
gelöst  werden  soll.  Das  Obereigenthumf- 
reciit  des  Oberlehnsherru  ist,  wo  ein  solches 
noch  bestand,  durch  das  Ablösungsgesetz 
vom  2.  März  1850  bei  allen  innerhalb  des 
Staats  gelegenen  L.en , mit  aneinlger  Aus* 


Lehnin  — Leibniz. 
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nahm«  der  Thronlehnei  für  »ufgebobeo  er* 
kl&rt  worden,  während  das  Rechts  verhält* 
nise  der  Mftbelebnten  nnd  Agnaten,  resp. 
der  Anwärter  bei  L.en  noch  fortbesteht. 
IMe  wichtigste  Sammlnng  für  das  Xjehn- 
recht  bilden  die  sogen.  Libri  fendornm  ans 
dem  ISL  Jahrfa.,  die  aus  kaiserl.  Konstitn* 
tlonen  und  Aufseichnnngen  über  das  Oe* 
wohnheitarecht  verschiedener  Lehnhdfe  in 
I der  Lombardei  susammengebracht  nnd  dem 
Cnrpnsjuris  cirilia  beigegeben  wurden. 

LebiiJB^  Harktd.  im  preuss.  Regbz.  Pots- 
\ dam,  1576  Ew.;  Rofnen  des  Cistarcienser- 
klosters  Himmelpfort,  mit  der  Gruft  der  As* 
kanier.  Dleie^mtcAelfetMayunp,  lateln.  Ge* 
I dicht  ln  100  leoninischen  Versen,  die  Schick* 
I sale  des  hohenzollernschen  Hauses  pro- 
pfaeaeiend . wird  dem  Mönch  Hermann  von 
\ /•.  (am  123(^  zagesclirieben , stammt  aber 

ans  dem  17.  Jabrh.  (herausg.  v.  Oieteler  1B69). 
Vgl.  Heffter,  ,Oescn.  des  Klosters  L.‘,  1851. 

Lehnwaare^  s.  JxKudemium. 

I^hrgedlcht  (didaktische  Pottit),  eine  der 
epischen  Gattung  untergeordnete  Dichtfotm, 
welche  Kenntnisse,  Urthelle,  Lehren  etc. 
rortrigt;  zerfällt  in  1)  den  Spruch  (Sinn* 
j apmcb,  Epigramm);  2)  das  tigenil.  L. , das 
I einen  Gegenstand  der  Moral,  Religion, 

^ Wissenschaft  etc.  ausführlich  behandelt 
(EreidanrTcs  ,Bescheidenheit%RUckerts  ,Weis' 

I heft  des  Brahmancn*  etc.);  3)  das  heechrei^ 
\ hende  Gedicht  (Kleists  ,Frübl!ng*  etc.) ; 4) 

I die  Epietel  nnd  5)  die  Satire. 

I Iiehr^rSst^ -Bogengerüst , die  hölzerne 
I (Toterstützung,  auf  deren  Rücken  ein  Bogen 
i oder  Gewölbe  gemauert  wird. 

Lehrantz  fl^eorem),  im  System  der  Er* 
kenntnisse  ein  Satz,  welcher  aus  den  (>mnd* 
Sitten  einer  Wissenschaft  bewiesen,  d.  h. 
dnrch  Schlüsse  abgeleitet  ist;  in  den  em* 
pir.  Wissenschaften  Satz,  der  sich  durch 
eine  hinreichende  Anzahl  übereiustimmen* 
der  Thatsacheo  belegen  lässt. 

Leibelgenscliaft)  Veriiältniss,  dem  znfolge 
Jemand  für  sich  und  seine  Kachkommen 
einem  Herrn  zn  Diensten  nnd  Abgaben 
verpflichtet  nnd  unter  Schmälerung  seiner 
persönlichen  Freiheit  von  ihm  abhängig 
ist.  meist  mit  Rücksicht  auf  ein  dem  Herrn 
geböriges,  aber  von  ihm  dem  Leibeigenen 
zur  Benutzung  überlassenes  Grundstück; 
bei  den  german.  und  slavischen  V'ölkern 
mildere  Form  der  Sklaverei,  entstand  durcli 
f.  Kriegsgefangenschaft,  Geburt  von  einer 

IMbeigenen  Mutter,  Verheirathung  an  einen 
Lefbeigenen  , freiwillige  Ergebung  u.  Kauf, 
I insofern  die  Leibeigenen  dnrch  solciien  aus 
einer  Hand  in  die  andere  übergingen.  Der 
t Leibeigene  war  hinsichtlich  des  Wegzugs 
1 und  der  Berufswahl  für  sich  und  seine 
V Kinder , der  Verheirathung  und  der  Ver* 
L erbong  von  seinem  Herrn  abhängig,  uuter- 
r lag  körperlicher  Züchtigung,  war  aber  im 
r Uebrigen  durch  die  Gerichte  geschützt, 
rechts*  nnd  erwerbsfähig  und  musste  im 
Fall  der  Erwerbsunfähigkeit  vom  Herrn 
ernährt  werden.*  ln  England  ward  die  L. 
schon  sn  Ende  des  16.  Jabrh.  aufgehoben. 
In  Frankreich  erst  infolge  der  Revolution 
von  1789,  In  Deutschland  zum  Tbeil  Ende 


des  18.  Jahrb.,  ln  Preussen  in  der  Rege* 
neratlonsepoche  nach  1806,  fn  den  Mittel- 
und Kleioitaaten  grossentheÜs  erst  nach 
den  Revolutionen  von  1830  und  184S,  zu 
letzterem  Zeitpunkt  auch  in  Oesterrelcti. 
In  Russland,  wo  noch  im  16.  Jahrh.  bis 
dahin  freie  Bauern  leibeigen  gemacht  wur- 
den, ist  neuerlich  durch  die  energische 
loitiative  Kaiser  Alexanders  II.  trotz  des 
Widerstrebens  des  Adels  die  vollständige 
Emancipatlon  der  Leibeigenen  dnrehgeführt 
und  durch  kaiserl.  Manifest  vom  li^.  Fnbr. 
(3.  März)  1861  verkündigt,  Ihr  faktischer 
Eintritt  auf  17.  März  1863  festgesetzt  wor- 
den. Vgl.  Bugenheim,  ,Qesch.  der  Auf- 
hebung der  L.  in  Europa*,  1861. 

Lelbesbeschaffenhelty  s.  Konstitution. 

Leibeserben,  s.  v.  a.  Desceudenten. 

Leibesfrucht)  s.  v.  a.  Embryo. 

Lelbesrerstopfhng)  s.  Obstruktion. 

Leibgarde)  s,  Oarde. 

Leibgedinge  (Leibgult  Leihtuchi),  für  die 
Lebensdauer  eines  Menschen  bedungenes 
VerhältBis.s,  z.  B.  Nutznlessung,  Rente  etc.; 
insbes.  das  einer  Wittwe  nach  manchen 
Partikularrechten  zustehende  Recht , ans 
den  Lehngütern  Itires  verstorbenen  Mannes 
gewisse  lebenslängliche  Renten  zu  genieaseu. 

Leibniz ) Oottfr,  Wilhelm,  Freiherr  von, 
scharfsinniger  Denker,  geh.  6.  Juli  1646  zu 
Leipzig,  ward  1C73  Rath  beim  höchsten  Ge- 
richt des  Kurfürsten  von  Mainz,  besuchte 
dann  Paris,  wo  er  Ludwigs  XIV.  Erobe- 
rungspläne durch  seine  Sehr.  , Consilium 
Aegyptlacum*  von  Deutschland  auf  Aegyp- 
ten abzuleuken  sachte,  und  London,  ward 
1676  Bibliothekar  und  Ratli  zu  Hannover, 
erster  Präsident  der  durch  ihn  mit  ins  Le- 
ben gerufenen  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten in  Berlin,  geh.  Jiistizrath  nnd  Historio- 
graph, Freiherr  und  Reichshofrath;  f 14. 
Kov.  1716  zu  Hannover.  Mathematiker  (Er- 
ftnder  der  DifTerentialrechnung),  Philosoph, 
Rechtsgelelirter,  Staatsmann  und  Tlieolog. 
, Deutsche  Sehr.*  (herausg.  von  Ouhrauer 
1838-40,  2 B«ie.);  »Philosoph.  Sehr.*  (von 
Erdmann  1840);  Gesammtausg^abe  der  Werke 
begonnen  von  Pertz  (1843—62,  Bd.  1—11)  und 
Onno  Klopp  (1864—66,  Bd.  1—6).  Biogr.  von 
Ouhrauer  (1M6,  2 Bde.).  Seine  Philosophie, 
in  zaliireichen  Abhan<nnngen  mehr  umriss- 
weise nngedeutet,  als  methodisch  aasge- 
führt, im  Gegensatz  zum  Spinozismua  (s. 
Spinoza)  und  Lockes  Empirismus  Monado- 
logie: Monaden  die  allem  Znsammengesetz- 
ten  zu  Grunde  liegenden  letzten  einfachon, 
unauflösbaren  Bestandtheüe,  das  wahrhaft 
Seiende;  Raum  und  Zeit  nur Bezeichmingeti 
einer  gewissen  Ordnung  der  Monaden;  (>ott 
die  Ursprung].  Monade;  die  Einwirkung  der 
Monaden  auf  einander  durch  göttl.  Ver- 
mittlung zu  Stande  kommend;  jede  Monade 
ein  Spiegel  des  Universums ; die  Verände- 
rungen der  einzelnen  Monaden  durch  die 
von  Gott  angeordnete  (prästabilirte)  Har- 
monie geregelt.  Der  Satz  des  Widerspruchs 
und  des  zureichenden  Grundes  Basis  aller 
Philosoph.  Forschung.  Vgl.  L.  Feuerbach, 
»Darstellung  etc.  der  L.schen  Philosophie*, 
1837 ; Fischer  (1867),  leiderer  (1870). 
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Lcibrjeiiten,  üie  £ioküD(to  eines  Kapitols, 
welches  unter  der  Bedingung  übergeben 
wird,  dass  der  Empfänger  dem  Darleiher 
lebenslängliche,  und  swar  höhere  als  die 
sonst  üblichen  Zinsen  aahle,  mit  des  Dar- 
leihers Tode  aber  das  Kapitol  erbt. 

liCleetter  (spr.  Laster),  Grafsch.  in  Mittel- 
england , S7,8  QM.  und  237,412  £w.  Die 
HaupM.  L.,  am  schiffbaren  Soar  und  am 
L«icaUrkanal,  68,056  Bw.,  Eisenbahnknoten- 
punkt; Hauptoits  der  engl.  Stmmpfwirkerel. 

Leleester  (spr.  Lister),  Jiob.  Dkdiep,  Qra/ 
von,  Günstling  der  Königin  Elisabeth  von 
England,  Sohn  des  Hersogs  von  Northum- 
berland,  ward  troU  seiner  Unfähigkeit  von 
seiner  Gönnerln  zum  Gelieimrath  und  1585 
zum  Oberbefehlshaber  der  den  Niederlanden 
gegen  Spanien  zu  Hülfe  gesandten  Truppen, 
von  den  Niederländern  Febr.  1586  zum  Ge- 
neralstatthalter  und  Befehlshaber  ihrer 
Kriegsmacht  zu  Wasser  und  zu  Land  er- 
nannt , Dec.  1587  zurückgernfon  und  mit 
dem  Oberbefehl  Ober  die  Besatzung  der 
Hauptstadt  betraut;  t 4.  Sept.  1588. 

Leich,  altdeutsche  lyr.  Dichtform,  seit  9. 
Jahrh.  elngeführt,  von  den  iiiittelhochd. 
Dichtern  vielfach  angeweudet,  seit  15. 
Jahrh.  ausser  Gebrauch. 

Iieichdom,  s.  v.  a.  Hühnerauge. 

Leiehenfett,  s.  Adipocire. 

Leichengift , Substanz,  die  sich  rasch 
nach  dem  Tode  im  Körper  entwickelt  und 
in  Wunden  gelangend  daselbst  heftige  Ent- 
zündung hervorruft,  die  sich  auch  auf  die 
Lympfagefässe  und  Lymphdrüsen  fortsetzen 
kann  und  schwere  Vereiterungen  derselben 
veranlasst.  Besonders  sind  kleinste,  nicht 
blutende  Verletzungen  der  Aufnahme  des 
Giftes  günstig.  Bisweilen  führt  die  Infek- 
tion mit  L.  zum  Todo , der  unter  den  Er- 
scheinungen der  Pysniie  (s.  d.)  erfolgt. 

Leiehenöffhung,  s.  Srilion. 

Lelehensehan,  s.  Todlentchau. 

Leichenvogel,  s.  v.  a.  Steinkauz,  s.  HmUh. 

Leichlingen,  Fabrikort  im  preuss.  Uegbz. 
Düsseldorf  an  der  Wipper,  4900  Ew. 

Leichter  ( J.eichlertchiff)  , Fahrzeug,  wel- 
ches den  Waarenverkehr  zwischen  grossen 
Seeschiffen  und  dem  I.iande  besorgt  und 
jene  erleichtert,  falls  sie  durch  ihren  Tief- 
gang am  Einlaufen  gehindert  siud.  [stand. 

Leldenf^osta  Tropfen,  s.  Sphilr&fdaler  Zu- 

Leier,  1)  s.  Lyra.  — 2)  Sternbild  östl.  vom 
Hercules,  mit  der  Wega,  einem  Stern  1.  Gr. 

Lelerschwani  (Leiertogel,  Menura  ßku.), 
Gattung  der  Sperlingsvögel  (l’friemenschnäb- 
1er).  ßchteei/kuhn  (M.  superba  Shu>.),  von  der 
Grösse  des  Huhns,  in  Nenholland,  mit  lan- 
gem, beim  Männchen  leierförmigem  Schwanz. 

Leihhaus,  Leihbank,  s.  Lombard. 

I/eihkontrakt  (Commodatum),  Vertrag, 
vermöge  dessen  eine  Sache  uuentgeltlich 
zu  einem  bestimmten  Gebrauche  nur  unter 
der  Bedingung  der  Rückgabe  dersellwu  von 
Seiten  des  Empfängers  (Kommodators)  an 
den  Leihenden  (Kommodanten)  übergeht. 

Lelm  (ThierUim,  Glutin),  wird  durch  an- 
haltendes Kochen  von  Hautabfällen,  Flech- 
sen, Gedärmen  mit  Wasser  oder  Hochdrnck- 
dampf,  Durchsvihon  der  Lösung,  die  beim 


- Leiningen. 

ErkaUeu  su  alaer  Gallerto  erstarrt , Zer> 
■chneideo  der  latztareo  in  Tafeln  und  Trock- 
nen an  der  Luft  dargestellt.  Ausbeute 
Knochenleim,  BUentleim,  wird  durch 
Schmelsen  sntfettetsr  und  mit  Salzsiuro 
Ton  den  mineralischen  Bestandtbeileo  bo- 
fVeiter  Knochonsubstanz  erhalten.  L.  ist 
löslich  in  heUsem  Wasser,  gelatlnirt  beim 
Erkalten , verliert  aber  diese  Eigenschaft 
und  einen  Tlieil  der  Biudekraft  durch  Be- 
linndeln  mit  Salpeter-  oder  Kssiprsäure 
(ßiUtiger  L.).  Durch  Zusatz  erdiger  Pulver 
(Kreide,  Zink-  oder  Barytwoiss)  soll  die 
Bindekraft  des  L.s  erhöht  worden,  lieber 
Kleber-  und  Kiweuüeim  s.  Kleber.  Kaeefn^ 
leim  ist  eine  Lösung  von  Kasein  in  Borax- 
lösuiig  (gutes  .Surrogat  des  L.s).  £la$tiecher 
L.  enthält  Glycerin  und  dient  zu  Buch- 
driickerwalzeu  etc. 

Lelmgebende  Materien^  Grundsubstanz 
vieler  thierischou  Gewebe,  bos.  der  knöcher- 
uen,  knorpligen  und  häutigen  TheÜe,  sind 
stickstofT-  und  schwefelhaltig,  liefern  bei 
aulialtcndem  Kochen  mit  Wasser  Leim  oder 
Ohoudrio , bilden  Vm  ~ Vso  des  Fleisches 
unserer  Uausthiere,  sind  als  Xahrungsstoffe 
zu  botrachten  und  werden  zur  Darstellung 

Lein,  8.  Flach*.  [von  Leim  beuutzt. 

Leindotter^  s.  Obmelina. 

Leiney  Nobenflusa  der  Aller,  kommt  vom 
Eichsfelde,  wird  bol  Hannover  schiffbar, 
mundet  unterhalb  Schwarcustedt ; 25V2  M.  I. 

Leinengarn^  aus  Flachsfaser  gesponnenes 
Garn,  Maschinen-  oder  Handgesplnust.  Er- 
steres  ist  gleichmässiger,  letzteres  glatter, 
glänzender.  L.  dient  zur  Darstellnng  vou 
Leinwand,  Zwirn  etc.  England  hat  1,500,000, 
Fraukreich  600,000,  Oesterreich  826,000,  Bel- 
gien 280,000,  Deutschland  250,000,  Russland 
130,000,  Schweiz  und  Norwegen  20,000  me- 

Lelnflnk^  s.  Hänflinff.  [chan.  Spiudeln. 

LeiningeB)  altes  Dynasteogeschlecht,  1220 
im  Munusstamm  erloschen.  Die  Besitzuu- 
gen  erhielt  der  Sohn  der  Erbtochter  Lukar- 
dis,  Friedrich  von  Hardenburg,  der  sich 
nun  Gral  von  B.  nannte.  Seit  1317  2 Tlaupt- 
linion,  die  friedricheche , 1467  im  Manoa- 
stamm  erloschen,  in  weibliclier  Linie  als 
L. - Westerburg  fortgesetzt,  und  die  jo/fried- 
eche,  nach  Erwerbung  der  Grafschaft  Dachs« 
bürg  L.  • Dachsöurg  genannt,  später  iu  8 
Linien  zerfallend.  Die  Linie  L.-Uardenburg- 
Daeheburg,  1770  iu  den  Keichsfurstenstand 
erhoben , verlor  durch  den  Frieden  von 
Luneviile  ihre  Besitzungen  im  Worms«  und 
Speiergati  und  auf  dem  linken  Rlioiuufer, 
etwa  12  QM.,  und  ward  dafür  durch  deu 
ReichsdeputationshauptscUIuss  1803  mit  Be« 
Sitzungen  im  Hainzlscheu,  Wörzburgischeu 
und  in  der  Rheinpfalz  entscliädigt,  zus. 
gegen  25  QM. , welche  in  ein  Fürstentlium 
L.  vereinigt,  durch  die  Rheinbundsakte  1800 
aber  als  Standosherrschaft  unter  badische, 
1810  zum  Theil  (5  QM.)  unter  bayerische, 
zum  Theil  unter  grossherzogl.  hessische 
Oberhoheit  gestellt  wurden.  Gegenwärtiger 
Staudosherr  Fürst  Kmsl,  gob.  0.  Nov.  1830, 
erbliches  Mitglied  der  bayer.  Kammer  der 
Reichsräthe,  Sohn  des  Fürsten  KarleonL., 
gab.  12.  Sept.  1»04,  f 
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seiaem  Vater » dem  Fürsten  Knilch  Karl,  4. 
8ept.  Ibl4  unter  Vormundschaft  seiner  Mut- 
ter Victoria,  geb.  Prinzessin  Ton  Sachsen- 
Koburg,  nachmaliger  Henogin  ron  Kent, 
der  Mutter  der  Königin  Victoria  Ton  Eng- 
land , folgte  und  9.  Ang.  bis  5.  Sept«  1Ö48 
Präsident  des  Reichsministeriums  war.  Die 
LJu  ie  L.  - Dachsburg  - Htidesheiin  - Falkenburg 
liinht  noch  in  dem  gräflichen  Haus  L.  fort, 
das  in  2 Linien  aerfallt,  die  sich  nach 
den  durch  den  Rclchsdepntationshaupt- 
schlnas  erhaltenen  Gütern  L.  - Biüightim 
und  L.*  Neudenou  nennen  und  durch  die 
Ilheinbundsakte  der  Oberhoholt  Badens  un- 
terstellt wurden.  Das  gräfliche  Haus  L.- 
\FtMerbnrg  theilt  sich  seit  1695  lu  die  Linien 
AU^L,  •Westerburg,  welche  die  Standesherr- 
schaft  Ilbenstadt  unter  hess.  Oberhoheit, 
die  Hälfte  der  Grafscli.  Westerburg  und 
der  Herrschaft Sohadeck, und  Neti-JJ,^We*Ur- 
bürg,  welche  die  andere  Hälfte  ron  Wester- 
burg und  Scliadeck  besitzt. 

Leinoly  fettes  Oel,  durch  warmes  Pressen 
aus  gemahlenen  Leinsamen  gewonnen,  gold- 
gelb, etwas  dickflüssig,  Ton  unangenehmem 
tieruch  und  Geschmack,  erstarrt  bei  — 84^ 
C.,  löst  sicli  leicht  lu  Aother,  schwor  in 
Alkohol,  trocknet  an  der  Luft,  dieut  in  der 
Bledicin,  anr  Darstellung  Ton  Firniss,  Bach- 
tlruckerscbwärze , Wachstuch  etc.  Das 
meiste  L.  kommt  ans  Russland,  Holland, 
HelgieiK  Aegypten,  Ostindien. 

Lelndlflmlw  (Oelfimise,  blalerßmisi^) , 
durch  Kochen  mit  Bleioxyd  , Manganoxy- 
tlalaalsen,  Blackfisch beiii  von  Schleim  und 
fremden  Materien  gereinigtes  Leinöl,  trock- 
net schneller  als  dieses  und  dient  zur 
Darstellung  der  Oelfarbcu , Lackflruisse, 
Uuclidnickerscliwärze,  von  Ledertuch,  Kitt. 

Leinpfade  ^ die  längs  schifTbarer  Flusse 
binUufenden  Wege  für  Menschen  oder 
Pferde,  welche  die  Schiffe  stromaufwärts 
an  Seilen  sieben. 

Lelnunen,  die  Samen  derFlaohspfianse, 
rntbalten  ca.  27<>/o  fettes  Oel,  15%  Pflanzen- 
schleim  etc.,  dienen  in  der  Medlcln  und 
sur  Darstellung  des  Leinöls.  Die  Preesku- 
ektn  von  der  Bereitung  des  letzteren  wer- 
den gepulvert  und  dienen  dann  zu  Um- 
schlägen. Worthvolles  Viehfiitter. 

Lelnster  (spr.  Liuuster),  Prov.  im  süd- 
östl.  Irland,  858  QM.  and  1,457,685  Kw., 
enthält  12  Grafschaften;  Dublin,  Louth, 
East-Meath,  West-Meath , Lougford,  Kings- 
County,  Queeus-Oounty,  Kildare,  Wlcklow, 
Wexford,  Carlow,  Kllkeuny. 

LeiBwand  • glattes  Gewebe  aus  unge- 
bleichtem oder  gebleichtem  Flachs , Hanf 
und  Werg.  Halbleinwand  enthält  eine  Kette 
aus  Baamwollgam.  Die  gröbste  L.  heisst 
Segeltuch.  L.  ans  Handgespinnst  nutzt 
sich  mnter  gleichen  Verhältnissen  leichter 
ab,  bleibt  aber  beim  Waschen  glänzender 
und  glatter  als  L.  aus  Maschinengespinnst. 
Taucht  man  ausgekochte  und  getrocknete 
L.  Vs~2Bliunten  in  engl.  Schwefelsäure  und 
spult  sofort  mit  Wasser,  so  fehlen  nach  dem 
Trocknen  etwaige  Baumwollflden.  England, 
Holland,  Belgien,  Westphalen,  Haunorer, 
Saebfen,  Schlesteu,  Böhmen , Mähren  Ho- 


tarn die  meiste  L.  Mechanische  Webstühle 
hat  England  20,000,  Fraukreich  4000,  Bel- 
gien 8000,  Dentscliland  1800. 

Leiokom  (Leiogomme),  s.  Dextrin, 

Lelpa.  Stadt,  s.  Böhmisch- Leipa, 

liSipsig,  sächs.  Regbz..  64,9  QM.  und 
553,588  Ew.  Die  Hauptst.  L.,  an  der  Elster, 
Pleisse  und  Parthe,  91,600  (1850:  64,000) 
Ew.  (über  % luth.),  zerfällt  in  die  inuero 
Stadt  und  die  Vorstädte , dazwischen  (auf 
den  ehemal.  Festungswerken)  schöne  Pro- 
menaden; 17  öffentliche  Plätze  (Augustus-, 
Ross-  und  Königsplatz).  Geöfitufe:  Thomas-, 
Nikolai',  PauUuer-,  Johanniskirche,  neue 
kath.  Kirche,  Synagoge  (maur.  Stil) ; Pieissen- 
bürg  (Luthers  Disputation  1519),  Universi- 
tätsgebäude (Augusteum),  neue  Sternwarte, 
städt.  Museum,  neues  Theater,  Qowaudhaus 
(ehern.  Kaufbaas,  jetzt  her.  Koucertsaal), 
neues  Johannis -Hospital , Krankenhaus, 
Buchhändlerbörse,  5 Bahnhöfe  etc.  Ber. 
reiche  Universität  mit  ausgezeichneten  und 
grossartigen  Hülfsanstalten  (1409  gegr.,  Ofct. 
1871:  2095  Stad.),  Zeichenakademie,  Musik- 
konservatorinm  (Mit  1848) , zablr.  Anstalten 
für  wohlthätige  Zwecke.  Sitz  des  Bandes- 
oborbandelsgerichts.  Schwunghafte  In- 
dustrie, bes.  in  Pinnofortes,  allen  graphi- 
schen Künsten  (49  Bachdmekereien  mit  2G1 
Schnellpressen,  104  IlandpreAson  und  1073 
Gehilfen),  Cigarren  (jährl.  für  2 Mill.Thlr.), 
Hüten , äther.  Oelen  etc.  Die  wichtigste 
Stadt  Deutschlands  für  den  Waareuliandel 
(seit  12.  Jahrh.  jährlich  3 Messen,  die  be- 
deutendsten Deutschlands  , jedesmal  25  bis 
80,000  ständige  Verkäufer) ; Cantrnlplatz  dos 
deutschou  Buchhandels  (280  Buchhandlun- 
gen, darunter  gegen  1(K)  Kommissionsge- 
schäfte für  ca.  2400  auswärtige  Handlangen) ; 
3 Banken.  Zwischen  Elster  und  Pleisse 
das  Roseuthal  (Park).  Uni  die  Stadt  ein 
Gürtel  von  volkretcheu  Dörfern  mit  gröss- 
tentbeils  städt.  Bevölkerung  (Stötteritz, 
Reudnitz,  Neuscbönefeld,  Lludenau,  Plag- 
witz etc.) , mit  ca.  50,000  Ew.  Zuerst  1015 
als  Stadt  erwähnt.  Schlachten  bei  L.  7.  Sept. 
1C31  und  28.  Okt.  1642  (s.  Breitenftld),  16.*- 
19.  Okt.  1813  (Völkerschlacht). 

LelzewItZy  Joh»  Aut.,  Dichter,  geh.  I.  Mai 
1753  zu  Hannover,  f 10.  Sept.  1806  als  Prä- 
sident des  Obersanitätskollegiums  zu  Brauu- 
schweig.  Verf.  der  Preistragödie  , Julius 
von  Tarent*  (1776).  Werke  (1838,  1870). 

Leisnig,  Stadt  Im  sächs.  Kegbz.  Leipzig, 
an  der  frelberger  Mulde , 6947  Ew.  Dabei 
Schloss  Miidsntiein,  mit  Heilanstalt. 

LeisieudrflseB)  kleine  Lymphdrüson  ln 
der  Schenkolbenge,  die  bei  Krankheiten  des 
Fasses  und  der  Gescblechtsthelle  enorm 
ansohwellen  können  und  vereiternd  dio 
Leistenbeule  (bubo)  bilden. 

LelstengegeDd  (Regio  iogulnalls),  die  seit- 
liche Partie  der  Unterbauebgegeud , nach 
dem  sog.  LeUlenbaud  so  genannt.  Letzteres 
grenzt  BaucIi  uuil  Oberschenkel  von  eiu- 
auder  ab.  Es  befinden  sich  hier  zwei  Oeff- 
nuDgeu,  durch  welche  sich  Ausstülpungen 
des  Bauchfells  drängen  und  Anlass  zu  Bnich- 
büdung  geben  können.  Dio  obere  derselben 
ist  der  LeUtenkanal,  in  welchem  beim 
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K&nne  d«r  Samenitrang  l!«gt;  der  untere 
der  Schtnkelkanal , durch  welchen  die  Blut- 
gefässe für  den  Oberschenkel  gehen.  Je 
nachdem  VorlAgerungen  von  Bärmen  ln  dem 
einen  oder  eudem  Kanal  yor  sich  gehen,  uo- 
tersrholdet  man  Leisten-  u.  Schenkelbruche. 

LetetengeechwfiUte  ^ verschiedenartige 
nerrortreibungen  der  Leistengegend,  meist 
Brüche,  Drüsenschwellungen  oder  Abscesae. 

Letstenweln^  s.  FVankenwtine* 

Leltnlikord  9 Akkord,  der  zur  unmittel- 
baren Ueberleitung  ln  eine  andere  Tonart 
bes.  geeignet  Ist,  vorzugsweise  der  Dominant* 
akkord  der  neuen  Tonart. 

Ijetter  f Körper , welche  Elektricität, 
Wärme,  Schallwellen  fortleiten,  im  Gegen- 
satz zu  den  IfichUeitern, 

Leiter  9 in  der  Musik  s.  v.  a.  Tonart. 
Leitereigen,  solche  Töne,  welche  zur  Ton- 
art, in  der  mau  sich  eben  befindet,  ge- 
hören; das  Oegentheil  leiterfremd, 

LeitlbeslUen,  Versteinerungen,  von  wei- 
ter horizontaler,  aber  nur  geriuger  vertika- 
ler Verbreitung,  anf  bestimmte  Formatio- 
nen oder  Schichten  beschränkt  und  zur  Er- 
kennung derselben  dienend. 

Leith  (spr.  Llhs),  Stadt  ln  der  schott. 
Grafsch.  Edinburgh,  33,628  Ew.;  Hafen  der 
Stadt  Edinburgh  (jährl.  2600  Schiffe  ein- 
laufend). 

Leitha»  rechter  Kebenfluss  der  Donau,  ent- 
springt bei  Haderswertli  ln  Unterösterreieb, 
bildet  auf  eine  Strecke  die  Grenze  gegen 
Ungarn  (daher  die  neuere  Bezeichnung  von 
cis-  und  transleithan.  Oesterreich,  s.  Cisiei- 
thanien),  mündet  bei  Ungarisch- Altonburg 
in  die  kleine  Donau,  42>;s  M.  1.  Am  rech- 
ten Ufer  auf  der  Ungar.  Grenze  das  Leithage- 
Ißirge,  1500  bis  2200^  hoch. 

Leitmeritz»  Kreis  im  nordwestl.  Böhmen, 
Ö7,S  QM.  and  454,789  Ew.,  sehr  industrie- 
reich.  Die  Stadt  L.,  in  obst-  und  weinrei- 
cher Gegend  (böhm.  Paradies),  an  der  Elbe, 
10,023  £w.  Schöne  Kathedrale. 

Leitmuscheln«  s.  v.  a.  LeitfossiHen. 

Leitomisclil«  Stadt  im  böhm. Kr.  Chrudlm, 
an  der  Lautschna,  7087  Ew.  Schloss. 

Leitrlm  (spr.  Lihtrim),  nordöstl.  Orafsch. 
der  Irland.  Prov.  Connaught,  28,8  QM.  uud 
104,615  Ew.  Hauptort  Carrick-on-Sbannon. 

Leitton»  ein  Ton,  der,  wenn  er  unter  ge- 
wissen Verhältnissen  zur  Tonart  in  der  Me- 
lodie oder  Harmonie  anftritt,  eine  bestimmte 
Fortschrcitung  in  die  nächstliöhere  oder 
nächstiefere  Stufe  fordert,  bes.  die  Septime. 

Leman  (lemoniecher  See) , der  Genfersee. 
Jttmanieche  Republik , die  Republik  Genf 
während  der  franz.  Revolution. 

Lemberg  ( Oetgalixien),  Reghz.  des  Konigr. 
Galizien»  1025,7  QM.  und  3,021,901  Ew.  Die 
Hauptst,  L.  (poln.  Lwow),  in  tiefem  Gebirgs- 
kessel, am  Peltew,  87,105  Ew.  (fast  Juden); 
Sitz  eines  kathol.,  griech.,  armen.  Erzbi- 
schofs und  Protest.  Generalsuperiutendenten. 
Universität  (seit  1784),  techn.  Akademie. 
Industrie  In  Tuch  und  Leinwand.  Nach 
Brody  Haupthandelsplatz  Galiziens.  Früher 
polnisch,  seit  1772  österreichisch. 

Lemgo»  Stadt  in  Lippe,  an  der  Bega,  4640 
Ew.  Palais  Lipphof.  Meerschaumfndustrie. 


Lemmliiff  (Lemnui  Lk,),  Gattung  der 
Mäuse.  Aoneeg.  L.  CL.  norvegicus  Worm), 
6*'  lang,  wandert  senaarenweise  im  Hoch- 
gebirge Norwegens,  richtet  selten  Schaden 
an.  Gegenstand  vieler  Fabeleien. 

Lemna  X.  flTasfer-,  3fserli»ue,  Enten- 
griiUe),  Pfianzengattung  der  L^imnaceeu, 
kräuter  auf  stehenden  Gewässern  Europas, 
Amerikas  , dienen  den  Enten  zur  Nahrung. 

Lemnos  (Lemni,  Stalimene),  türk.  Insel  im 
ägäisohen  Meere,  südöstl.  von  der  Halbin- 
sel Athos,  9,8  QH.  und  24,000  Bew.  (meist 
Griechen),  2 durch  eine  Landenge  verbun- 
dene Halbinseln,  bergig,  unfruchtbar«  Die 
sogen.  Umnuche  Erde  {Siegeltrde,  weil  In  ver- 
si^elten  Beuteln  versandt),  eine  Art  Bolus. 

Lemuren  (lat.),  bei  den  Urnern  die  Seelen 
der  Verstorbenen ; Nachtgespenster. 

Lena»  Strom  ln  Sibirien,  entspr.  westl. 
vom  Balkalsee,  strömt  über  Jakutak  gen 
N..  mündet  mit  grossem  Delta  ins  Eismeer; 
54Ö  M.  1.,  Stromgebiet  36,800  QM. 

Lenins»  Keltergott,  Beiname  des  Bacchus ; 
daher  die  Lenäen,  Bacchusfest  in  Athen. 

Lenape»  s.  v.  a.  Algonkin. 

Lenau»  s.  Streälsnatt. 

Lendemain  (fr.,  spr.  Langd'rnäng),  der 
folgende  Tag,  iosbes.  Tag  nach  der  Hochzeit. 

Lenden»  die  weichen  Seitentheile  des  Uo- 
terleiliS  mit  Inbegriff  der  Hüften. 

Lenltivmittel  (Lenientia),  lindernde  Arz* 
neimittel,  schwache  Ahfülirmittel. 

Lenne»  Nebenfl.  der  Ruhr  in  Westphalen, 
entspr.  am  Kahlenastberg , mündet  unterh. 
Westhofen ; 17Vs  M.  1.  Das  Lenncgelirge, 
ein  Theii  des  sanerländ.,  im  Hommert  2030'  h. 

Lenuö»  I^ter  Joeeph,  ber.  Landsebaftsgärt- 
ner,  geh.  29.  Sept.  1789  in  Bonn,  f als  Di- 
rektor dor  königl.  Gärten  zu  Potsdam  23. 
Jan.  1866 ; Schöpfer  der  dortigen  Anlagen, 
des  berliner  Thiergartens  etc. 

Lennep»  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Düssel- 
dorf, am  Finne  L.,  7595  Ew.  Tuch-,  Kasi- 
mir- und  Sianioisenfabr.  Bahnhof. 

Lennep»  Jan  van , holländ.  Dichter,  geh. 
25.  März  1802,  Sohn  des  Philologen  und 
Kammorredners  Jakob  van  L.  (f  1853),  lange 
Zeit  Staatsanwalt  der  Prov.  Nordholland; 
t Aug.  1868  zu  Osterbeck  bei  Arnheim. 
Bannerträger  der  Romantik  luHolland.  Sehr, 
ausgezeiebn.  poet.  Erzählungen:  ,Jacoba', 
,Adegild',  ,De  streod  mit  Flanderen*  etc. 
(gesammelt  in  ,Nederlandscbe  Legenden*), 
zahlr.  histor. Romane : ,De  roos  van Dekame*, 

, Haarlems  Verlossnng*  ctc. , auch  Dramen. 

Leno  (lat.),  Kuppler,  Hurenwirth.  Leno- 
cintutn,  Kuppelei,  Hurenwirthschaft. 

Lenormand  (spr.  -mang),  Marie  Anne  Ade^ 
laVde,  her.  Karteuschlägci'in  und  Wahrsage- 
rin, gob.  27.  Mai  1772  zu  Alen^on,  spielte 
unter  dem  ersten  Kaiserreich  eine  Rolle, 
ward  1809  wogen  Eiulassuog  in  polit.  Um- 
triebe des  Landes  verwiesen,  lebte  später 
in  Brüssel,  dann  wieder  in  Paris;  f ^ 
Juni  1843  das.  Sehr.  , Souvenirs  prophä- 
tiques  d'nn  Sibylle  sur  les  causes  de  sou 
arreststion*,  worin  sie  Napoleons  Sturz 
prophezeite,  und  ,M4moires  hUtoriques  et 
seerätes  de  Pimpöratrice  Josephine*  (1820). 

Lenotre»  Andr,,  Schöpfer  der  franz.  Onr- 
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tanknntt,  gsb.  1618  tu  P»rli,  f 1700;  legt« 
die  GSrtan  xn  Veraalllei,  St.  Olond,  Meu- 
don,  FontelneblMu,  St.  G«rmatii  eto.  an. 

Leas,  a.  I/ioae. 

Leatciaeat  (ft.,  apr.  laogt’mang),  langaam. 

IiCBteMlread  (lat.),  aehlelchend. 

IiCntlgo  (lat.) , Llnaenmaal , I>eberSeck ; 
ItntiginBt,  aommeraproaalg. 

Iifnitlknlar  (lat.),  Unaeniermlg. 

Iicatltia.  s.  V.  a.  grauer  Staar. 

Lento  (ital. , Hua.) , langaam , gedehnt. 
Xentando  ( lentante ),  zögernd. 

Lenz , dichterisch  s.  t.  a.  Frühling. 

Lenz,  1)  Jahob  Mich.  Beinhold,  Dichter, 
geh.  12  Jan.  1750  zu  Sesawigen  ln  Llrlaud, 
lernte  in  Straasbnrg  Goethe  und  Herder 
kennen , führte  nmherziehend  (1776  ln 
Weiniar)  ein  nnregelmässiges  Leben,  Terflel 
177S,  nach  dem  Eisaas  zurückgekehrt,  io 
Walinsiun,  ward  1779  in  die  Heimat  ziirück- 
geacbzfft ; f im  tiefsten  Elende  24.  Blai 
1792  io  -Hoskan.  Seine  Werke  (damnter 
die  Dramen : ,Der  Hofmeister*,  ,Der  neue 
Henoza',  ,Die  Soidaten'  etc.)  merkwürdige 
Deukmale  der  Sturm-  und  Drangperiode, 
heranag.  too  Tieck  (1628),  Gruppe  (mit 
Biogr. , 1861).  Vgl.  Dorer,  ,L.  und  seine 
Sclirlften',  1857.  — 2)  Harald  Otmar,  Natnr- 
bistoriker,  geb.  1799  zu  Sclinepfenthal , 'f 
als  Lehrer  das.  IF.  Jan.  1870.  Bekannt 
durch  seine, GemeiunützigeNaturgeschlchte* 
(3.  Aufl.  1831—56,  5 Bde.),  , Schlangenkunde' 
^ Anfl.  1870) , , Nützliche  and  schädliche 
Schwämme*  (4.  Aufl.  1870). 

Lenzen,  Stadt  im  prenss.  Regbz.  Potadam, 
unweit  der  Elbe, -ln  der  fruchtbaren  lenzer 
Wieche,  3032  Ew.  929  Bieg  der  Deutschen 
nuter  Heinrich  I.  über  die  Rhedarier. 

Lenzln,  feiner  weisser  gescbiämmterThon, 
Znsatz  zur  Papiermasse, 

Leo,  Name  Ton  12  Päpsten:  X.  X,  der 
(rroaae,  440— 461,  snchte  zuerst  die  Idee  des 
röm.  Primats  zu  realisiren,  unterwarf  die 
afrikao.  Kirche  der  geistlichen  Oberhoheit 
]^ms,  rermittelte  431  den  Frieden  mit 
Attila,  rottete  Rom  bei  Qenserichs  Einfall 
r 45fi  Tor  TÖiligem  Verderben;  f 461.  Werke 
1755  - 87,  3 Bde.  Vgl.  Arendt  (1835),  Perthel 
(1M3).  — X.  II,,  682—683,  Terbesserte  den 
, gregorian.  Gesang.  — X.  III.,  795 — 816,  floh 

■ Tor  einer  feindlichen  Partei  zu  Karl  d.  Gr., 
der  ihn  restituirte,  krönte  diesen  25.  Dec. 

[ 800  zum  röm.  Kaiser.  — X.  IV.,  847—855, 

ohne  kaiscrl.  Bestätigung  erhoben.  — X.  V., 
erwählt  907,  reg.  nnr  40  Tage,  rom  Papst 
Christoph  Tertrieben.  — X.  FX,  928— 929,  und 
X.  VII.,  936—939,  beide  In  den  stürmischen 

■ Zeiten  der  Theodora  und  Marozla  (Pomo- 
; kratie).  — X.  VIII.,  963-  965,  von  Kaiser 

OtU>  1«  aa  der  Stelle  Johanos  XII.  znm 
' Papst  erhoben , sprach  dem  Kaiser  das 
Recht  zn,  den  Papst  einzusetzen  und  die 
Biaciiöfe  zu  lurostlren.  — I,.  IX.,  1049—54, 
durch  Kaiser  Heinrichs  III.  Einfluss  in 
Worms  gewählt,  begann  auf  Hlldebrands 
I Veranlassung  den  Kampf  gegen  Simonie  und 

Ehe  der  Kleriker,  ward  1053  ron  den  Nor- 
mannen gefangen  genommen;  f 1051.  — 
7,.  X,  geb.  1475  zn  Florenz , 2.  Sobn  Lo- 
renzos  von  Hedlol,  erst  Legat  von  Bologna, 


Freund  und  Förderer  der  Wissenaehaften 
und  Künste,  ward  1513  Papst,  stellte  die 
Unirersität  zu  Rom  her,  Teranlasste,  um 
aelno  Finanzen  zu  verbessern , den  Ablass- 
handel; Terelnigte  Urblno  mit  dem  Kirchen- 
staate, schloss,  um  die  Macht  Frankreichs 
in  Italien  zn  brechen,  1521  einen  Rund  mit 
Kaiser  Karl  V.;  t 1-  Dec.  1521.  Prachtlie- 
beud , leichtsinnig  und  verschwenderisch, 
aber  fein  gebildet.  Biogr.  von  Audin  (deutsch 
von  Brug  1846,  2 Bde.).  — X.  XI.,  1.  April 
1605  zum  Papst  gewählt,  f schon  nach  27 
Tagen.  — X.  XII.,  vorher  Annibale  della 
Genga,  geb.  1760  zu  Genua,  päpstl.  Nuntius 
zu  Augsburg  und  Köln,  ward  28.  Sept.  1823 
zum  Papst  erwählt,  streng  hierarcliiscli,  ver- 
dammte die  Freimaurerei  und  die  Bibelgesell- 
scliaftan,  begünstigte  die  Jesuiten,  schrieb 
1825  ein  Jubeljahr  ans ; f 10.  Febr.  1829. 

Leo,  1)  Deonardo,  ber.  Musiker  der  nea- 
politan.  Schale,  geb.  1694  zu  Neapel,  seit  1717 
Kapellmeister  zu  8.  Onofrio  daselbst;  t 1756. 
Sehr,  zabir.  Messen  etc.,  Opern,  Intermezzi 
n.  A.  Auch  als  Tlieoretlker  verdient.  — 2) 
Heinrich,  Historiker,  geb.  19.  März  1799  zu 
Rudolstadt,  seit  18%  Prof,  der  Geschichte 
zu  Halle,  Mitglied  des  prenss.  Herrenhauses, 
von  schroff  konservativerGesinnung.  Haupt- 
werke: ,Gesch.  des  Mittelalters*  (1830);  ,(se- 
schichte  der  ital.  Staaten*  (1829—32,  5 Bde.); 
,Zwölf  Bücher  niederländ.  Geschiebteu*  (1832 
-1835,  2Bde.);  ,Lehrb.  derUniversalgescb.* 
Aufl.  1849  — 56);  .Vorlesungen  über  die 
Gesell,  des  deutschen  Volks  and  Reichs* 
(1854  ff.)  etc.  Anch  um  das  Altdentsche, 
Angelsächsische  and  Keltische  verdient 
Leöben,  Stadt  in  Steiermark , an  der  Mur, 
5091  £w.  Oberbergamt,  Bergbau  auf  Stein- 
und  Braunkohlen.  8.  April  1797  Friedens- 
präliminarien zw.  Oesterreich  n.  Frankreich. 

LeobzchBtz  (Xttöespce),  Kreisst.  im  preuss. 
Regbz.  Oppeln,  unweit  der  Zinna,  10,242  £w. 
Leodlcnm,  nenlat.  Name  für  Lüttich, 
Leon,  Landsch.  (Königr.)  im  nordwestl. 
Spanien,  716,s  (4M.  und  878,194  Ew.  Sehr 
fruchtbar,  doch  nnr  >/s  angebant;  3Proviu- 
zen : L.  (289,8  QM.  und  348,437  Ew.),  Zamora 
und  Salamanca.  L,  entstand  712—718  aus 
den  Trümmern  des  Gotbenreiohs,  ward  1037 
von  Ferdinand  I.  mit  Kastilien  vereinigt. 
Die  Stadt  L.,  10,040  Ew. ; prachtv.  Kathedrale. 

Leon,  ehemal.  Hanptst.  von  Nicaragua 
(Centralamer.) , zwischen  dem  Managnasee 
und  stillen  Ocean,  mit  der  altindian.  Stadt 
Snbtiaba  35,000  Ew.  Gr.  Kathedrale.  Zahlr. 
Trümmer  der  ehemal.  Fracht. 

Leonardo  da  Vinci,  s.  Finct. 

Leonberg,  Stadt  im  würtemberg.  Neckar- 
kreis,  unweit  der  Glams,  2136  Ew.  Geburts- 
ort Schellings.  Pferdemärkte,  ber.  Hunde- 
zucht. [tanisetta,  11,900  Ew. 

Leonforte,  Stadt  auf  Slcilien,  Prov.  Cal- 
Leonldaa,  König  von  Sparta,  491  v.  dir., 
besetzte  beim  Anzng  der  Perser  480  den 
Engpass  Thermopylä  mit  800  Spartanern 
nnd  etwa  6000  Mann  Hülfsvölkern , warf 
sich,  als  die  Perser  auf  einem  ihnen  von 
Ephialtes  verrathenen  Pfade  ihm  in  den 
Rücken  kamen,  mit  dem  Rest  seiner  Trap- 
pen auf  die  Perser  and  fiel  Im  Kampfe.'- 
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Ijeonlnisfh^T  Vertrag  ( LöwengeneUsekafl), 
Gesellscliaftflvertrag , nach  welchem  ein 
Theilnehmer  allen  Nutsen,  der  andere  allen 
Nachthell  hat,  als  Vertrag  gesetsl.  ungültig. 

Ijeonlnlache  Terae^  Hexameter  and  Penta> 
meter,  deren  Mitte  und  Schluss  sich  reimen, 
genannt  nach  dem  Dichter  Xecaiu«  (f  1187). 

Leonlsche  Waaren,  Borten,  Tressen  etc. 
ans  leonlschem  Draht,  s.  Draht. 

Ijeontodoily  s.  Taraxacvm. 

LeO|Mrd  (hirdel,  Panther,  Felix  Lecpar* 
dns  Schreb.,  F.  Pardns  L.) , Ranbthler  aus 
der  Familie  der  Katien,  V 1.,  ln  Afrika, 
Südaslen,  anf  Ceylon;  die  R6mer  brauchten 
ihn  SU  Kampfspielen. 

Leopardiy  Giacoyno,  Graf,  Ital.  Dichter, 
geb.  Sb).  Juni  1796  sn  RecauatI,  f 18.  Juni 
18S7  EU  Neapel.  Gefeierter  patriot«  Lyii* 
kcr,  von  weltschmerallcher  Richtung: , Canti* 
(1831 ; dentsch  von  Hamtrling  1867).  Poet. 
Werkejieransg.  von  PeUegrini  (1845, 2 Bde.). 

liCOp^dy  1)  deutsche  Kaiser:  a)  L.  /.,  geh. 
9.  Juni  1640,  8.  Sohn  des  Kaisers  Ferdi* 
nand  III.,  wurde  1655  aum  König  von  Un- 
garn, 1658  BUm  König  von  Böhmen  und  18. 
Juli  d.  J.  Bnm  deutschen  Kaiser  erwählt. 
Unter  Ihm  1662  Einbruch  der  Türken  ln  Un- 
garn und  Klederlago  derselbon  bei  St.-Gott- 
hard  an  der  Raab  (1.  Aug.  1064)  durch 
Montecuculi;  1683  Aufstand  der  Ungarn  un- 
ter £.  Tökely;  14.  Juli  bis  13.  Sept.  1683 
Belagerung  Wiens  durch  die  Türken  und 
Rettung  der  Stadt  durch  den  König  Joh. 
Sohicskl  vou  Polen  und  das  Kelchshcer ; 
1687  Unterwerfung  der  Ungarn  und  Ver- 
wandlung lhi*es  Wahlkönigreichs  In  ein 
Erbkönigreich  des  Hauses  Oesterreich;  er- 
folgreicher Kampf  gegen  die  Türken  und 
nach  der  Niederlage  derselben  bei  Zeuta 
an  der  Theiss  (11.  Sept.  1697)  durch  Prins 
Engen  Friede  von  Karlnwita  (29.  Jan.  1699). 
Krieg  mit  Ludwig  XIV.  von  Frankreich 
1672--79,  durch  den  Frieden  von  Nymwe- 
gen,  und  wieder  1688—97,  durch  den  Frle- 
doii  von  Ryswijk  beendig;  dann  seit  1701 
span.  Erfolgekrieg,  während  dessen  L.  5. 
Mai  1705  f-  “ b)  L.  IT.,  geh.  5.  ÄUi  1747, 
ward  nach  seines  Vaters,  Frans  I.,  Tode 
1765  Grossherzog  von  Toskana,  folgte  1790 
seinem  Bruder  Joseph  II.  auf  dem  Kaiser- 
thron, unterdrückte  die  dnreh  Josephs  II. 
Reformen  hervorgerofenen  Unruhen,  ver- 
glich sich  mit  Preussen  27.  Juli  1790  ln  der 
relchenbacher  Konvention,  gab  den  Türken 
im  Frieden  von  Szistowa  4.  Ang.  1791  die 
bisher  gemachten  Erobernngeu  zurück,  be- 
schränkte aus  Besorgnlss  vor  dem  Eindrin- 
gen revolntlonärer  Ideen  von  Frankreich 
her  die  von  Joseph  II.  gestattete  Pressfrei- 
heit, schloss  nach  der  pHlnltzer  Zusammen- 
kunft (27.  Aug.  1791)  mit  dem  König  von 
Preussen  mit  diesem  7.  Febr.  1793  ein  Scliutz- 
imd  Trutzbündniss  zn  Unterdrückung  der 
Revolution  ln  Frankreich;  f März  1792. 

2)  Könige  der  Belgier : k)  L.  /.,  Georg  CSirist. 
Friede,,  gab,  16.  Dec.  1790,  8.  Sohn  des  Herzogs 
Franz  von  Sachsen -Koburg,  stand  1808—10 
und  dann  1813  n.  1814  ln  russ.  Militärdienst, 
vermählte  sich  2.  Mai  1816  mit  der  engl. 
Thronerbin  Charlotte  Angnste , ward  zum 


brit.  Feldmarschall  and  Mitglied  des  ge-» 
heimon  Raths  ernannt,  lebte  nach  dem 
Tode  seiner  Gemahlin  (5.  Kov.  1817)  auf 
seinem  Landsitze  Claremont.  N.aehdom  or 
die  ihm  von  den  Griechen  und  den  Gross - 
machten  angebotene  Krone  von  Griechen- 
land 11.  Mal  18W  abgelehnt,  ward  er  vou 
dem  belg.  Nattonalkongross  4.  Jaul  1831 
znm  König  der  Belker  erwählt,  willigte  12. 

: Juli  ein  und  ward  nach  Beschwörung  der 
KonstUntlon  21.  Juli  als  König  inangurirt. 
Seit  Aug.  1832  mit  der  Prinzessin  Luise 
(t  11.  Okt.  1850),  Tochter  Lndwig  Philipps, 
Königs  der  Franzosen,  vermählt.  Wahrhaft 
konstitutioneller  Regent,  hochverdient  om 
die  geistige  und  materielle  Entwickelung 
des  Staats  (s.  Belgien,  Gesch.);  f 10.  Dec. 
1865.  Vgl.  Justs  (deutsch  1869).  - b)  L.  II., 
geb.  9.  April  1835  zu  Brüssel,  Sohn  des  Vor., 
erhielt  als  Kronprinz  1840  den  Titel  Herzog 
von  Brabant,  seit  22.  Aug.  1853  mit  der  Erz- 
herzogin Mario  Henriette  (geb.  1836),  der 
Tochter  des  Erzherzogs  Joseph,  Palotins 
von  Ungarn,  vermählt,  folgte  10.  Dec.  1805 
seinem  Vater  auf  dem  Throne. 

3)  Jj.,  Karl  Friedrich,  Grossherzog  von 
Baden,  geb.  29.  Aug.  1790  zu  Karlsruhe, 
Sohn  des  Grossherzogs  Karl  Friedrich  aus 
dessen  2.  Ehe  mit  Karoliue , Freilu  Geyor 
von  Geyersberg,  späterer  Reichsgräfin  von 
Hochberg,  vor  seiner  Anerkeunnng  a1:i 
grossherzogl.  Prinz  von  Baden  Graf  von 
Hocliberg,  folgte  20.  März  1830  seinem  H.'ilb- 
bruder  Ludwig  als  Qrossherzog,  reg.  Indz 
der  reaktionären  Politik  des  Bundestage 
konstitutionell  and  suchte  bereits  vor  184S 
durch  verständige  Koncessioucn  dem  Zeit- 
fortschritt Genüge  zu  leisten , ging  März 
1848 mit  freisinnigen  Reformen  voran,  verlies s 
nach  dem  Aufstande  vom  13.  Mai  Karlsruhe, 
kohrte  Aug.  dabin  zurück ; f 34.  April  1S52. 
Vgl.  Baden,  Geschichte. 

4)  L.  II. , Joh.  Jos.  Frans  Ferd.  A'arf, 
Qrossherzog  von  Toskana , Erzherzog  vors 
Oesterreich,  geb.  3.  Okt.  1797,  2.  Sohn  des 
Grossherzogs  Ferdinand  111.,  folgte  diesem 
17.  Juni  1824  Inder  Regierung,  reg.  liberal, 
betbeiligte  sich  1848  mit  seinen  Trappen 
am  Krieg  gegen  Oesterreich,  floh  21.  Febr. 
1849  nach  Neapel,  kehrte,  unter  der  Bedin- 
gung konstitutioneller  Regiemng  zurückge- 
rufen,  Juli  ins  Land  zurück,  das  aber  in- 
zwischen von  österr.  Truppen  besetzt  war, 
unter  deren  Schutz  die  Reaktion  auch  hier 
ihr  Werk  b^nnn.  Nachdem  er  27.  April 
1859  abermals  das  I.»and  verlassen  , dankte 
or  so  Vöslan  21.  Juli  zn  Gunsten  seines 
Sohnes  ab,  lebte  seitdem  auf  Schloss 
Schlackenwerth  ln  Böhmen;  t 29.  Jan.  1870 
in  Rom.  Vgl.  Baldasseroni  (1871). 

5)  Fürsten  und  Herzlrge  vom  Anhalt- Dessau: 
a)  L,  I.,  der  ,alte  Dessauer*,  geb.  3.  Juni 
1676,  Sohn  Joh.  Georgs  II.,  trat  1693  in 
brandeuburg.  Kriegsdienste,  übemalim  1G9S 
die  Regierung  seines  Landes  , verdient  am 
die  wirthschaftl.  Hebnng  desselben  , aber 
hart  und  gewalttliätig,  brachte  die  Güter 
des  Adels  mit  Gewalt  nud  Ghikaiien  in 
seioen  Besitz.  Er  focht  1701  und  1702  an 
der  Spitze  preuss.  Hülfstruppen  am  Nieder- 
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rheio  ^egen  die  FrAneosen,  wArd  1709  Oe* 
Deril  der  InfAuterie,  enttcliied  1704  in  der 
SehlAcht  bei  Hochetädt,  1706  bei  Tnrio  den 
Sieg,  half  1707  Toulon  berennen  und 
eroberte  Susa,  wohnte  1709  dem  Feldeug  in 
den  Niederlanden  bei,  erhielt  den  Oberbe- 
fehl über  die  in  engl,  nnd  holländ.  Sold 
stehenden  preute.  Truppen,  ward  Dec.  1719 
FeldmAracltall , eroberte  1715  Rügen  und 
Stralsund.  1742  mit  dem  Kommando  In 
Oberschlesien  beirant,  echlng  er  1745  die 
Oesterreicber  bei  Neustadt  und  Jagemdorf 
ond  die  Sachsen  bei  Keaselsdorf;  t 7*  April 
1747.  Vermahlt  mit  Anna  Luise  Föse,  der 
Tochter  eines  Apothekers,  welche  sp&ter  in 
den  Reiebsfürstonstand  erhoben  und  für 
ihre  Kinder  mit  Succesaionsrechten  belieben 
ward.  Vgl.  Vamhagen  von  Sßi^,  , Biograph. 
OeDkmale* , 1845,  Bd.  2.  — b)  L.,  Friedrich 
Franz,  Herzog  von  AnhaH-Dtzzau , geb.  10. 
Ang.  1740,  Knkel  des  Vor.,  reg.  seit  1758, 
hob  das  Schnlwescu  , errichtate  1774  das 
Philauthropin  zu  Dessau , beförderte  die 
Tisudeskultor , nahm  beim  Beitritt  ziim 
Kheinbunde  den  Hersogstttel  an;  f 9.  Aug. 
1817.  — c)  L*.  Friedrich,  Herzog  von  Ankait, 
Reb.  1.  OkL  1^4  zn  Dessau,  Enkel  und  seit 
1817  Nachfolger  des  Vor. , gab  Okt.  1848 
seinem  Lande  eine  Verfassung,  die  aber 
schon  1851  wieder  aufgehoben  und  erst 
Sept  1859  durch  eine  ständische  Repräsen- 
tation ersetzt  ward  (a.  Ankalt,  Gesch.),  trat 
nach  Erlöschen  von  Anhalt-Köthen  (23.  Kot. 
1847)  laut  Vertrag  mit  Bernbnrg  vom  2/7. 
Nai  1853  auch  üio  Regierung  in  diesem 
Kersogth.  und  nach  dem  Erlöschen  von 
Anhalt-Bembnrg  (19.  Aug.  1863)  auch  hier 
AQ,  t 22.  Mai  1871.  Vermählt  seit  1818  mit 
Friederike  (f  1849),  Tochter  des  Prinzen 
Ladwig  von  Prewssen. 

3)  L.,  /hui  Friedr,  Fmil,  Furzt  zur  Lippe, 
geil.  I.  Sept.  1821  zn  Detmold , Sohn  des 
Fürsten  Paul  Alex.  Leopold,  folgte  diesem 
1.  Jan.  1851  ln  der  Regierung,  seit  April 
1852 mit  Elisabeth,  Tochter  des  Prinzen  Al- 
bert von  Schwarzbnrg-Rndolstaclt,  vermählt. 

7)  L.,  AlaximilianJulinz,  Prinz  von  Braun- 
zchtzeig,  geh.  10.  Okt.  1752  zu  Wolfenbuttel, 
jüngster  Sohn  des  Herzogs  Karl  nnd  Bru- 
der des  Ilorzoga  Karl  Wilh.  Ferdinaud,  ward 
1776Clicf  eines  Infanterieregiments  zu  Frank- 
furt a/0.,  ertrank  27.  April  1785  beim  Eisgang 
der  Oder,  der  Sage  nach  ein  Opfer  der 
Uenicheniiebe,  nach  Räumers  ,Histor.  Ta- 
schenbuch* infolge  seiner  Verwegenheit. 

neulat.  (g^.)  Name  für  Lemberg. 

Lepanto  ('ATat4|>actNs,  Epakto),  Stadt  In  der 
Rrieoh.Nomarchie  Akamanieu  und  AetoUco, 
um  Meerbusen  von  L.,  1500  Ew.  Erzbischofs- 
festes  Schloss,  kleiner  Hafen;  2 feste 
Schlösser,  die  lleinen  Dardanellen,  5.  Okt. 
1Ü71  Seezieg  der  ital.  Flotte  unter  Don  Juan 
von  Oesterreich  Über  die  Türken. 

I^pIdliM  L,  (Krette),  Pflanzangattnug  dor 
Krnciferen.  L.  latifolium  L.,  I^efferkraut,  \u 
£nropa,  früher  als  Gewürzpflanze  viel  ge- 
baut. L.  sativum  L.,  Ogrtenkrtzze,  als  Salat- 
pflanze kultivirt;  die  Samen  geben  fettes  Oel. 

Lepidod  ((eptdodlacA,  gr.),  schuppig. 

Lepidoptern  (gr.),  Schuppenflügler,  d.  i. 


SchmeUerliugo.  LzpidopUriten,  versteioeite 
Schmetterlinge  (meist  Abdrücke).  Lepidop- 
terologie,  Schmetterlingskunde* 

LepldötU  (gr.),  Schuppenaussatz. 

Lepldni,  Marenz  AemiitHs,  röm.  Trlomvir, 
war  46  Jul.  Oäsars  Kollege  im  Konsulat, 
vereinigte  sich  nach  Cäsart  Ermordung  mit 
Antonias  und  ward  daun  in  das  Triumvirat 
aufgenommen , hielte  In  demselben  eine 
untergeordnete  ^lle,  verwaltete  40'*  36 
Afrika,  wollte  sich  dann  in  SlcUien  gegen 
Octavian  mit  gowaffneter  Hand  vertheidi- 
gen,  musste  sich,  von  seinen  Soldaten  ver- 
lassen, an  diesen  ergoben;  f 13  Chr. 

LeponlU  (a.  G.),  rhät.  Volk  im  NW.  des 
Jetzigen  Kaut.  Tessiu.  Danach  benannt  die 
lepontieehen  Alpen,  s.  Alpen. 

Lepra  (Leprose,  gr.),  Anssatz.  Leprosen^ 
kanz,  Hospital  für  Aussätzige.  [heitsfall. 

Lepsis  (gr.),  angennmmoner  Satz ; Krank- 

LepalnS)  Karl  Jiiekard,  bor.  Ae^ptolog, 
geb.  23.  Dec.  1810  zu  Naumburg,  1842-*46 
Oberlelter  der  gr.  wlssenschaftl.  Ezpedltinu 
nach  Aegypten,  seit  1846  Prof,  in  Berlin. 
Hauptwerke:  «Briefe  aus  Aegypten  etc.* 
(1852) , «Denkmäler  aus  Aegypten  und 
Aethiopien*  (1849—60, 12  Bde.);  sehr,  ausser- 
dem ,Daa  Todtenbuch  der  Aegypter*  (1842), 
,Das  Königsbach  der  alten  Aegypter*  (1858), 
,Ohronolo^e  der  Aegypter*  (1849).  Auch 
um  die  Ermittelung  der  Lnutverhältnisse 
der  verschiedensten  Sprachen  verdient. 

Leptographlsch  (gr*),  fein,  klein  geschrie- 
l>en ; l.ez  Hipter,  dünnes,  geailbertes  Papier 
zu  Photographien. 

Leptologte  (gr.),  Spitzfindigkeit.' 

Leptophonle(gr.),  Dünn-,  Felnstimmigkeit. 

liZptoirlfhie  (gr.),  Dünn-,  Felnbärigkeit. 

Lerelie(AlaadaL.),  Gattung  dor  Sperlings- 
vögel (Kegelscbnäbler),  gute  Sänger.  Feld- 
Itrche  (A.  arvonsis  L.),  7**1.,  in  Europa,  Vor- 
derasleu,  Sibirien,  bei  uns  von  Febr.  bU 
Okt. ; wird  gegossen  (leipzigor  L.).  Hauben- 
lerche (A.  cristata  L,),  6*,V*  I.,  in  Europa, 
Sibirieu,  Aegypten,  zieht  Winters  nicht 
fort.  Baumlerche,  Tütlerche  (A.  arborea  L,), 
Q**  in  Europa,  bei  uns  von  März  bis 
Nov.  Kalanderlercke  (A.  calaudra  L.),  7Vi'S 
1.«  in  Eur<n>A«  NordafHka,  selten  bei  uns. 

Lerchenfeld)  Gustav,  Freiherr  von,  bayer. 
Staatsmann , geb.  30.  Mai  1806,  Solin  des 
bayer.  Finanzministers  Afaximtftnn,  FretArw. 
von  L.  (geb.  1779,  f 17.  Okt.  1843),  ward 
nach  dem  Rücktritt  des  Königs  Ludwig  1. 
März  1848  Kinaozministcr,  Nov.  Minister  des 
Innern,  trat  14.  Dec.  zurück,  danu  als  Mit- 
glied der  bayer.  Abgeordnetenkammer  Füh- 
rer einer  Centmmspartei , Grossdentscher, 
18^  Mitgründer  des  deutschen  Reformver- 
eins;  f 10. Okt.  1866 zu  Berchtesgaden.  Sehr. 

, Gesch.  Bayerns  unter  Max  Joseph  I.*  (1854). 

Lerldgy  span.  Prov.  (Katalonien),  294,4 
QM.  und  329,192  Ew.,  wildes  Hoebgobirgs- 
land.  Die  Hauptzt.  L.  (das  alte  Herda),  au 
der  Segre,  19,000  Ew. ; starke  Gitadelle. 

Lerinlzclie  insein  (fr.  XerinsJ,  frans.  Insel- 
gruppe im  Mittelmoer,  Lauiies  gegenüber, 
reich  an  Kaninchen  uud  Rebhühnern.  Die 
grössten:  8te.  Marguerite  (Fort  nnd  Staats- 
gefängniss)  und  8i.  Honorat  (Lerina). 
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Lermontow,  ilichail  Jurgtuütck,  rnif.  mttkod«  icbUsist  die  Lautirmethode  in  sicli 
Dichter,  geh.  1811,  war  nui.  Qardeoffitler,  und  bat  alch  alt  die  dat  Kind  am  aobnell* 
fiel  27.  Juli  18il  im  Kankaaua  in  einem  aten  anr  Leaefertigkeit  führende  erwieeen. 
Duell.  Die  aelbatändigate  und  mannlicbste  lesghler  (L»li),  kaukaa.  Volk,  ln  Dagbe- 
poet.  Eracbeinung  Jn  Kuaaland , groaa  in  atan , ca.  311,000  Köpfe  (melat  Uoliannme- 
der  Lyrik  und  poet.  Erzählung  (.Tacber-  daner,  gefürchtete  Räuber  und  gesuchte 
keaaenknabe',  ,Iamall  Bey‘,  ,Der  Dämon',  Arbeiter),  mit  eigener  Sprache  in  Tielen 
,IIadacbi  - Abrek*,  ,Lied  vom  Zaaren  Iwan  Mundarten,  zerfällt  in  zahlr.  polit.  Ge- 
WaellJewiCacb*).  Sehr,  auch  den  Roman  nnaaenachaften. 

,Der  Held  unserer  Tage'  u.  A.  Dlrlitungen  Letlna(alaT.  Far),  österr.  Insel  im  adriat. 
überaelat  Ton  Bodentledi  (18S3,  2 Bde.).  Meere,  au  der  dalmat.  Küste,  5>/i  QM.  und 
Lerna  (a.  G.),  Sumpf  in  Argolis,  bei  Ar-  12,750 £w.  Gebirgig;  reich  an  Südfrüchten, 
goa;  Sitz  der  buudertköpfigen  Umdischm  Bedeutendster  Ort  CiMoeeccAia,  3000  Ew. 
Schlange,  die  Hercules  tödtete.  Leainerie  (fr.),  Knauserei,  Knickerei. 

Lero  (Leroe),  Insel  im  ägäiseben  Meere,  Leskowatz  (I.esJI:o/<brAa),  Stadt  im  europ.- 
an  der  kleinasiat.  Küste,  vor  dem  Golf  von  türk. KjaletNissa,  an  derHorawa,  12,000 £w. 
Mendelia,  1,1  QM.  und  3000  Ew.  Die  Haupt-  Lesseps  (apr.  Lessep),  Ferdinandde,  franz. 
Stadt  L.,  1500  Ew. ; Kastell,  Hafen.  Diplomat,  geb.  19.  Nov.  1805  zu  Versailles, 

Leroy  de  St.-Arnand  (apr.  LerSa  de  Sängt-  erst  Konsul  in  Kairo,  Rotterdam,  Malssga 
Arnöli),  Jaeguee,  franz.  Marschall,  geb.  20.  und  Barcelona,  aeit  1818  franz.  Gesandter 
Aug.  1796  zu  Bordeaux , zeichnete  sich  in  in  Madrid , ward  1854  von  Said  - Pascha, 
Algerien  aus,  ward  1850  Kommandant  in  Vicekönig  von  Aegypten,  zum  Besuch  ein- 
Kouatantiue,  für  Erwählung  Ludwig  Napo-  geladen , empfahl  hier  den  Plan  einer  Ka- 
leoua  zum  Präsidenten  thätig,  1851  Kom-  nalisimng  des  Isthmus  von  Suez,  brachte 
mandant  der  2.  Division  der  Armee  in  Pa-  ein  Baukapital  von  mehr  als  200  5Iill.  Frca. 
ris,  26.  Okt.  1851  Kriegsminister,  bereitete  zuaammen  und  liess  nach  Ueberwindung 
als  solcher  den  Staatsstreich  vor,  ward  1852  grosser  Schwierigkeiten  1859  die  Arbeiten 
Marschall,  erhielt  1854  über  die  franz.  Ar-  beginnen;  s.  Suez. 

mee  im  Orientkriego  den  Oberbefehl,  be-  Leasing,  1)  Gotth.  Ephraim,  ber.  Schrift- 
fehligte  zuletzt  in  der  Schlacht  an  der  steiler,  geb.  22.  Jan.  1729  zu  Karoenz  (Ober- 
Alma,  musste  aber  wegen  Krankheit  das  lauslti),  kam  1741  auf  die  Fürstenschule  ln 
Kommando  Sept.  nlederlegeu;  t anf  der  Meissen,  stndlrte  seit  1746  in  Leipzig  (XJm- 
Fahrt  nach  Konstantinopel  29.  Sept.  1854.  gaug  mit  Myllus  und  Welsse),  g;ing  1748 
Sehr.  .Lettres'  (1855,  2 Bde.).  nach  Berlin,  1751  nach  Wittenberg  (Bda- 

Lesage  (spr.  -ahsch),  Alain  Bend,  franz.  gister),  1753  wieder  nach  Berlin  (Freund- 
Dicliter,  geb.  8.  Mal  1668  zu  Sarseau,  f Schaft  mit  Nicolai , Hendelssobu  und  Rani- 
Nov.  1747  in  Paria.  Am  bekanntesten  1er) , begleitete  1760  den  General  von 
durch  die  kom.  Romane  , Le  diable  boiteuz'  Tauentzien  als  Gouvernementssekretär  nach 
(deutsch  von  Schüeking  1868,  n.  And.)  und  Breslau,  kehrte  1765  nach  Berlin  zurück, 
,GiI  Blas  de  Santillane'  (1715;  deutsch  ging  1767  nach  Hamburg  (beabaichtig^te 
1842  u.  öfter).  Sehr,  auch  Theaterstücke.  Gründung  eines  Nationalthe.iters) , wnrde 
.Oeuvres  complätes'  (1828,  12  Bde.).  1769  Bibliothekar  und  Hofrath  in  Wolfen- 

Lesbos  (Sfytilene,  ÄfeCetino,  türk.  Jfidiili),  büttel,  reiste  1775  nach  Italien;  f 15.  Febr. 
türk.  Insel  des  ägäischen  Meeres,  an  der  1781  in  Braunschweig.  Statue  von  Rietschel 
asiat.  Küste,  12>/>  QM.  und  30,000  Bew.  (meist  (seit  1853).  Genialer  Kritiker  und  Forscher, 
Grlech.).  Produkte:  Oei,  Wein,  Südfrüchte,  von  unermesslichem  BinSuss  auf  die  nächste 
Galläpfel.  Hauptstadt  Kastro.  Im  Alterth.  Entwickelung  der  deutschen  Literatur, 
mächtigo  Demokratie  mit  5 blühenden  Städ-  Seine  Werke  theils  äitketieeh  - kritUeh  (in 
ten;  Methymna,  Antissa,  Cressns , Pyrrha,  Form,  Sprache,  Methode  und  Inhalt  uner- 
Mytllene.  Die  Lesöier  hoch  gebildet , doch  reichte  Muster):  .Abhandlungen  über  die 
unnatürlicher  Wollust  (leebieche  Liebe)  er-  Fabel'  (1759),  .Anmerkungen  über  das  Epi- 
geben. Im  14.  Jahrh.  ward  L.  von  Byzanz  an  gramm'  (1771),  .Laoeoou  oder  über  die 
die  geuues.  Familie  Gateluzo  abgetreten,  von  Grenzen  der  Malerei  und  Poesie'  (1766), 
dieser  1462  an  Mohammed  II.  verloren;  1867  .Theatral.  Bibliothek'  (1754),  »Literatur- 
furchtbares  Erdbeben.  Vgl.  Cmze  (18fö).  briefe'  (1753),  .Hamburgische  Dramaturgie* 
Lösche  (gr.),  Ort  zu  geselliger  Unter-  (Hauptwerk  über  dramat.  Poesie,  1767  — 
haltung;  Rathsversammlung.  1768),  , Rettungen'  (1753  ff.),  ,Wle  die  Alten 

Lesen,  Zeichen,  gewöhnl,  Buchstaben,  den  Tod  gebildet'  (1769)  u.  A.;  theils  pola- 
in  Laute  übertragen.  Xjteemethoden:  Buch-  miech:  .Autiquarische  Briefe'  (1768  — 69), 
stabir-  und  Byllahirmethode,  früher  allge-  ,Anti-Göze' (1778);  theils  (Aeoioptseä  xx.phUo~ 
mein  üblich;  ihr  stellte  Olivier  1808  die  eophiech:  .Berengarius'  (1770),  ,Ueber  den 
Laut-  oder  Laulirmethode  entgegen,  wobei  Beweis  des  Geistes  uud  der  Knft'  (1778), 
heim  Anssprechen  der  Buchstaben  jedem  »Testament  Johannis'  (1777),  .Ernst  uud 
Konsonanten  der  unerlässlich  nötliige  Uülfs-  Falk'  (1778),  ,Die  Erziehung  des  Menscheu- 
lant  nur  in  einem  mehr  hauch-  als  ton-  gssohlechts'  (1780);  theils  poeliech;  Ana- 
ähnlichen  e zugesellt  wird,  was  die  un-  kreont.  Lieder,  Fabeln,  Lehrgedichte,  Epl- 
mittelbare  Verbindung  der  Konsonanten  gramme  und  bes.  Dramen  (am  bedeutendsten 
unter  einander  und  mit  den  Vokalen  sehr  ,Miss  Sara  Sampson'  1755,  .Minna  von 
erleichtert.  Die  mit  dem  ganzen  Wort  an-  Barnhelm'  1763 , ,Emilia  Galotti'  1772, 
fangende  und  davon  ausgehende  Wort-  ,Nathau'  1779).  Sämmtl.  Soluiften  zaarst 
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1774  — 94,  30  Bde. ; krit.  Ansg.  von  Laci^ 
nkino  40,  13  Bde.),  von  MaUtahn 

(1S53  — 55,  12  Bde.);  ln  Auswalil  von  Kun 
fl870  — 71,  4 Bde.)«  Blogr.  von  seinem  Bru- 
der Karl  h.  (1793),  Bamel  und  Oukrauer 
(1860-54),  Stahr  (5.  Aufl.  1868).  Vgl.  Von- 
hank  (über  ,Laocoon*  1856),  Bchwars  (,L.  als 
Theologe*  1854);  über  die  Dramen  .Yodnagel 
(1843),  (1843);  inebes.  über, Nathan* 

Aiemeper  /'1855)  , Rönne/ahri  (1863),  8lrau«« 
(2.  Aufl.  1866),  K.  Fischer  (1864).  - 2)  Kart 
Frieär.,  Maler,  geh.  15,  Febr.  1808  zu  War- 
tenberg (Schlesien),  OrossnefTe  des  Vor., 
Schüler  Schadows  in  Düsseldorf,  ward  18.58 
Direktor  der  Kunsthalle  in  Karlsruhe.  Bes. 
ausgezeichnet  in  der  strengem  Uistorieu- 
malerei:  Schlacht  bei  Iconium,  Hussiteu- 
predigt,  Huss  zu  Kostnitz  (1844)  und  vor 
dem  Scheiterhaufen  (1850),  Luther  die 
Bannbulle  verbrennend  (1858),  Krouzfahrer, 
Luther  und  Eck  n.  A.;  auch  Landschaften. 

L^Estoeq^  Joh.  Herrn,,  Günstling  der 
Kaiserin  Elisabeth  von  Russland,  geh.  29. 
April  1692  zu  Oolle  im  Hannövorischen, 
trat  1713  als  Wundarzt  in  die  Dienste 
Peters  d.  Gr. , leitete  die  Palastrevolution, 
durch  welche  5.  Dec.  1741  Elisabeth  auf 
den  Tlirou  gelangte,  ward  zum  Geiieimratb 
erhoben,  1753  seiner  Warden  und  Güter  be- 
raubt und  verbannt,  von  Peter  III.  zurück- 
gernfon  und  rostitulrt;  | 27.  Juni  1767. 

liesuenr  (spr.  -süöhr),  1)  Eustache,  franz. 
Maler,  geh.  1617  zu  Paris,  f 1655  das.  Bllt- 
begründer  der  Akademie  der  Malerei ; Haupt- 
werk; Scenen  aus  dem  Leben  dos  heil. 
Bruno  (für  die  Karthäuser  in  Paris).  — 2) 
Jeixn  Frofifois,  franz.  Komponist,  geh.  1763 
bei  Abbevillo,  seit  1801  Kapellmeister  Na- 
poleons I.,  seit  1817  Prof,  am  pariser  Kon- 
servatorium; f 6.  Okt.  1837  zu  Chaillot. 
Komponirte  die  Krünungsmesso  für  Napoleon. 
Hauptwerk  die  Oper  ,Die  Barden*. 

LotAl  (lat.),  tödtlich ; Letalität,  Tödtlicbkeit. 

L^thnrgie  (gr.),  schlafartigcr  Zustand 
Kranker,  aus  welchem  diese!  fc^u  nicht  zum 
vollständigen  Erwachen  zu  bringen  sind, 
meist  gefahrdrohend. 

Betiie  (gr.),  der  Strom  der  Vergessenheit 
in  der  Unterwelt,  aus  dem  die  Verstorbenen 
tranken , ehe  sie  in  die  elyseischen  Gefllde 

Leto,  8.  Latona,  [kamen. 

liette,  Wüh.  Adolf,  preusB.  Staatsbeamter, 
geb.  10.  Mai  1799  zu  Kienitz  in  der  Nen- 
mark,  ward  1840  Oberregierungsrath  und 
Dirigent  der  landwirthschaftl.  Abtheilnng 
SU  Frankfurt  a/0.,  April  1843  geh.  Ober- 
regiemngsrath  und  vertragender  Rath  im 
BUnisterium  des  Innern,  1845  Präsident  des 
ReTisionskoUegiumsfurLandesknltarsacheu, 
1848  Mitglied  des  frankfurter  Parlaments, 
1852—58  Mitglied  der  zweiten  preuss.  Kam- 
mer. wo  er  namentl.  für  Befreiung  der 
Landgemeinden  von  der  gutsherrlichen  Bc- 
vormondung  sprach , 1854  wegen  seiner 
oppositionellen  Haltung  in  der  Kammer  als 
BUtgUed  des  Staatsraths  und  des  Landes- 
ökonomie-Kollegiums  entlassen;  f Deo. 
1868.  Sehr.  ,D!e  Landeskultur-Gesetzgebung 
des  prenss.  Staats*  (mit  Rönne,  1853—55, 
4 Bde.)  u.  A. 

Meyers  Hand- Lexikon, 


Letten  {Sandtkon) , saud-  und  eisenoxyd- 
reicher  Thon  von  erdigem,  fast  schiefrigem 
Bruch,  mager  und  rauh,  wird  erst  bei  län- 
garer  Berührung  mit  Wasser  plastisch;  im 
I Schwemmlande  und  ln  verschiedenen  For- 
I mationen,  hes.  im  Keuper,  in  der  Wealden- 
nnd  Braunkohlonformation. 

I Letten  9 Volksstamm  in  Kurland  und  lni 
südl.  Livland,  den  Lithauern  und  alten 
i Prenssen  (Pomsseu)  verwandt,  ca.  900,000 
Köpfe  stark,  Ackerbauer,  mit  eigener  Sprache 
und  Literatur  (bes.  reicher  Volkspoesie). 

Lettenkohlenformation  9 unteres  Glied 
der  Kouperformation , lagert  über  dem 
Muschelkalk,  Sandstein,  schiefrige  Tboue 
und  Mergel ; Lettenkohle,  schiefrige  Schwarz- 
; kohle,  wird  auf  Alaun  verarbeitet. 

I Lettern  (Typen),  die  in  der  Buchdrucker- 
knust  benutzten  prismatischen  Stäbchen  mit 
verkehrter  Rellefdarstelluog  eines  Buch- 
stabens auf  der  obern  Endfläche,  werden 
aus  einer  Blei-,  Antimon-,  Zinnlegirung 
(Letternmetall)  auf  Maschinen  grossen. 

Lettner^  in  manchen  Kirehen  ein  Quer- 
bau  (Art  Empore)  unterhalb  des  sogen. 
Trinmphbogens,  welcher  das  Chor  vom 
Schiff  absondert,  zum  Vorlesen  des  Evan- 
geliums, auch  zur  Anfstellung  von  Sänger- 
chöron  bestimmt. 

Lettre  (fr.,  spr.  Lätt'r),  Brief;  L,  de  change 
(spr.  -schangscb),  Wechsel;  L.  de  crdance 
(spr.  -kreangs),  Beglaubigungsschreiben; 
L,  de  rdcr^nce  (spr.  -räkreangs),  Abberu- 
fuugsschreiben  eines  Gesandten  etc.;  L.  dr. 
grosse  (spr.  -gross) , Bodmereibrief;  L.  de 
mar^tie  (spr. -mark),  Eaperbrief;  L.  de  röpit 
(spr.  -repi),  Anstandsbrief,  e.  Moratorium; 
L.  de  voiture  (spr.  -woatühr),  Frachtbrief. 

Lettres  de  caehet  (fr.,  spr.  Lätt’r  dö 
kascli6),  in  Frankreich  vor  der  Revolu- 
tion versiegelte,  geheimauhaltenda  köuigl. 
Schreiben,  lusbes.  Verhaftsbofehle,  mittelst 
deren  man  mit  Umgehung  der  Justiz  miss- 
fällige Personen  aus  der  Hauptstadt  oder 
aus  dem  Lande  entfernte  oder  ln  der 
Bastille  einsperren  liess;  durch  Dekret  der 
Nationalvnrsammlnng  1789  abgeschafft. 

Letzte  Dinge^  in  der  Dogmatik  Jüngster 
Tag,  Auforstf^liung,  Weltgericht;  vgl.  Escha- 
Letste  Oelungy  s.  Oehmg.  [tologie. 

Letzter  Wllle^  r.  Testament.  [Italiens. 
Leuea , Capo  di , äusserste  Südostspitze 
Leaeadla^  Insel,  s.  Santa-Maura.  [kelt. 
Leuchimie  (Leukämie,  gr.),  Welssblütig- 
Lenchtenberg,  ehern,  gefürstete  Land- 
grafschaft  ln  der  Oberpfalz,  au  der  Nab, 
4 QM.  mit  7300  Ew.  Hauptort  Pfrohndt. 
Das  Bergschloss  L.,  Stammsitz  der  Grafen 
(1646  im  Manusstamme  erloschen).  1817 
trat  der  König  von  Bayern  L.  nebst  dem 
Bisthum  Eichstädt  an  Eugen  Beauharnais  ab, 
Lenehtenberg.  1)  Exxgen,  Herzog  von  L., 
Fürst  von  Eichstädt,  geb.  3.  Sept.  1781,  Solin 
dos  1794  guillotinirten  Vicomte  Beauharnais 
und  der  Josephiue  Toscher  de  )a  Pagerie, 
der  nachmaligcu  Kaiserin  der  Franzosen, 
wohnte  den  Feldzügen  Bonapartes  in  Italien 
und  der  Expedition  nach  Aegypten  bei, 
ward  1805  zum  franz.  Prinzen  und  VIcc- 
könig  von  Italien  ernannt,  1807  von  Napo- 
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leou  als  Sohn  und  Erbe  des  Königreichs 
Italien  adoptirt,  nach  Napoleons  Scheidnng 
von  Josephioe  Kum  Grosshersog  von  Frank- 
furt ernannt,  befehligte  im  rnss.  Feldzuge 
das  3.  Armeecorps,  übernahm  nach  Na- 
poleons und  MurnO  Abgang  den  Oberbefehl, 
entschied  2.  Mai  1318  durch  Umgehung  des 
rechten  feindl.  Flügels  den  Sieg  bei  Lützen, 
erhielt  dann  den  Oberbefehl  in  Italien, 
Mcb  loss  23.  A pril  lbl4  m it  den  Oesterreichoru 
eine  Konvention,  wonach  er  die  Lombardei 
ränmto,  erhielt  von  seinem  Schwiegervater, 
dem  König  Maximilian  Joseph  von  Bayern, 
die  Landgrnfscliaft  Louchtenborg  und  das 
FQrstcntiium  Eichstädt;  f 21.  Febr.  1824 
zu  München.  Denkmal  von  Thorwaldsen 
in  der  Michaelskirche  zu  München.  Seine 
Gemahlin,  Amalie  Auguste  ^ älteste  Tochter 
des  Königs  Maximilian  Joseph  von  Bayern, 
pb.  2t.  Juni  1788,  f 13.  M»!  1861.  Ans 
ihrer  Ehe  gingen  ausser  4 Söhnen  4 Töch- 
ter hervor:  Jonephine,  geb.  1807,  vermählt 
1823  mit  dem  König  Oskar  von  Schweden, 
seit  1859  Wittwe;  Sugenie,  geb.  1808,  Ge- 
mahlin des  Fürsten  Friedricli  von  Hohen- 
zollern  - Hechingen  , f 1847;  Amalie,  geb. 
1812,  vermählt  1829  mit  dem  Kaiser  Pedro  1. 
von  Brasilien,  seit  1834  WÜtwe;  Theodtlinde, 
geb.  1814,  vermählt  1841  mit  dem  Grafen 
\ViIhelm  von  Würteniberg,  t 13ö7.  — 2)  Karl 
August  Kugen  Kapoleon , Bersog  von  L.,  geb. 
9.  Dt)c.  1810,  Sohn  des  Vor.,  vermählte  sich 
2T).  Jan.  1835  mit  dor  Königin  Donna  Maria 
von  Portugal;  t schon  28.  März  1835.  ~ 3) 
Max  Eugen  Joseph  NapoUon,  Hertog  von  L,, 
geb.  2.  Okt.  1817  zu  München,  Bruder  des 
Vor.,  vermählte  sich  14.  Juni  1839  mit  der 
russ.  Orossfurstin  Blaria  Nikolajewna,  der 
ältesten  Tochter  des  Kaisers  Nikolaus;  t 
Okt.  (1.  Nov.)  1852  zu  Petersburg.  Aus  dieser 


Ehe  2 Töchter:  Maria,  geb.  1841,  vermählt 
mit  dam  Prinzen  Wilhelm  von  Baden,  und 
Eugenie,  g^b.  1845,  und  4 Söhne.  Diese 
Kinder  führen  den  Titel  kaiserl.  Hoheit 
und  seit  1853  als  Glieder  des  russ.  Kaiser- 
hauses den  Zunamen  Romanowski.  Hanpt 
der  Familie  gegenwärtig  Herzog  KikolauM 
Maximilianoujitsch  von  L*,  Fürst  Romanowski, 
geb.  23.  Juli  (4.  Aug.)  1843.  Die  Besitzun- 
gen der  I. sehen  Familie  im  Kirchenstaat 
Bind  1845  um  20  Mill.  Fres.  der  päpstl.  Re- 
gierung überlassen  worden,  wogegen  die 
Herrschaft  Tambow  In  Russland  erworben 

Lenchtg«^  s.  Oos.  [ward. 

Lenchtkärer  (Lampyridae),  Käfergruppe 
der  Sägehurner,  nächtliche  Thiere  mit  der 
Willkür  unterworfenen  Leuebtorgaueu  im 
Hinterleib;  auch  die  Larven  leuchten.  Des. 
zahlreich  in  Amerika*  JohanmiMoUrmchen, 
Leuchtwurm  (Lampyris  noctiluca  L.),  6***  1., 
in  Deutschland;  die  Männchen  fliegen  im 
Juni  und  Juli,  die  Weibchen  und  lATven 
halten  sich  im  Grase  auf. 

Leuchtkraft,  s.  J^uchtmaterialieu. 

JiCBchtkugelny  Geschosse  mit  hellbren- 
nender  Pulvermischung  zur  Beleuchtung 
dor  nächtlichen  Arbeiten  des  Feindes,  jetzt 
meist  durch  elektrisches  Licht  verdrängt. 

LenchtmaterlaUen,  Substanzen,  welche 
mit  leuchtender  Flamme  verbrennen  uud 
unschädliche  Verbrennungsprodukte  geben. 
Die  Leuchtkraft  der  Flamme  ist  davon  ab- 
liängig,  dass  in  ihr  Dämpfe  von  grosser 
Dichtigkeit  verbrennen,  oder  feste  Körper 
zum  lebhaften  Glühen  gelangen.  In  deu 
gcwöhnlicben  Flammen  verbrennen  sehr 
dichte  Kolilenwasserstoffdämpfe,  im  drum« 
mondsebeu  Licht  glüht  Kalk,  im  Magnesium- 
licht Magnesia.  Tabelle  über  Konsum, 
LeochtkraD  und  Kosten  der  Beleuchtung: 


Beleuchtungsmaterial 


Konsum 
pro  Stunde 


Kosten 
pro  Stunde 
Kreuzer 


Leucht- 
stärke 
in  Kerzen 


Kosten  für  das 
Licht  V.  1 Kerze 
pr.  St.  Kreuzer 


7,75  Gramm 
9,95 
7,20 
15.J0 
14,30 
19,90 

4,5  Kub.'engl. 
4,5 


Wachskerze 

Stearinkerze 

Parafflukerze 

Amerikanisches  Erdöl  . . . 

Photogen 

Rüböl 

Leuchtgas  bei  21  Millim.  Druck 
. 8 

Drummondsches  Kalklicht  mit  Knallgas  aus 
Kaotschuksäcken  war  gleich  dem  Licht  von 
488  Stearinkerzen,  Magnesiumlicht  von  einem 
0,297  Millimeter  starken  Draht  gleich  75 
Stearinkerzen,  elektrisches  Licht,  mit  250 
buiisenschen  Elementen  entwickelt,  war 
gleich  10  — 12,000  Walrathkerzen. 

Leuchtsteine  ( Lichtmagnete ) , Körper, 
welche,  dem  Sonnenlicht  ausgeietzt,  im 
Dunkeln  leuchten:  Flussspath,  Kalkspath, 
Schwefelbaryum,  Schwefelcalcium,  Chlorcal- 
cium, Yerbludungeu  von  Kalk  mit  Kealgar 
lind  Schwefelautimon  etc. 

Lenchtthurm,  Imhez  Gebäude  an  Häfen 
oder  geiälirlichen  Küstonpunkten,  auf  wel- 
chem mit  argandschen  Oollampen,  elektri- 
schem, drummondschem  oder  Magnesium- 
licht und  mit  Spiegel-  oder  Linsensystemen 


1.48 

0,81 

1,87 

ü,6l 

0,C8 

0,76 

1,68 

1,68 


1,0 

l>0 

M 

3.8 

3.0 

2.8 

6.0 
10,0 


1,46 

0,6t 

Mt 

0,1t 

0,86 

0,8T 

0,6T 

0,16 


S 


ein  i Utens! ves  Licht  erzeugt  wird,  nnd  zwar 
entweder  ein  gleichmässiges  (festes  Feuer) 
oder  nach  bestimmten  Gesetzen  veränder- 
liches (Dreh-,  Blinkfeuer),  so  dass  der 
Schiffer  ohne  Weiteres  verschiedene  LeucUt- 
thürme  unterscheiden  kanu.  Der  L.  auf 
der  lusel  Pharus  bei  Alexandria  eins  der 
7 Wunderwerke  der  alten  Welt. 

Lenckzrty  Eritärich  Kudolf,  Zoolog,  gob. 
7.  Okt.  1823  in  Helmstädt,  1850  Prof,  dep 
Zoologie  in  Giessen,  seit  1869  In  Leipzig, 
lieferte  viele  wiebtigo  zoolog.  Unb^rsuchuu- 
gen  und  schrieb : ,Die  menschlichen  Para- 
siten* (1862  — 68,  2 Bdo«),  über  ,Trichlua 
spiralis*  (2.  Aufl.  1866)  u.  A* 

Lenctra(a.  O.),  Stadt  in  Böotien,  südweztl. 
von  Theben.  371  v.  Clir.  Sieg  der  Thebauei 
unter  Epaminondas  über  die  Spartaner. 


Lenk  — 


lenk  (fr.  Leuche  Ua  Baina),  Flecken  fm 
KautonWanis,  au  UerUhoue,  M5Rw.  2 St. 
daTou,  am  Tusse  der  Oemmi,  4356'  üh.  M. 
das  LtHk€rbad,  20  eisenhaltig- saliu.  Schwe- 
felthermeu  (37«-42  0 R.).  1719  durcli  eine 

Lawine^gäDzIich  verschüttet. 

Leukathlopft  (gr.),  wefsser  Mohr,  Albino. 

Leaköm(gr.),  weisaer  Fleck  auf  der  Horn- 
haut des  Auges,  Rest  früherer  Entzündung. 

Leukonorle  (gr.),  hypochondr.  Menschen- 

Leikopathie  (gr.),  Bleichsacht.  [scheu. 

Leakorrhoe  (gr.,  lat.  ßuor  albua,  weisser 
Fluss),  8chleinfiig*eitriger  Ausfluss  aus  den 
weiblichen  Goschlechtstheileu ; sehr  häufig 
bei  Entzündungen  der  Scheide,  bei  Gebär- 
mutterkrankheiten.  Behandlung  erfordert 
örtliche  ärztliche  Untersuchung  und  Ist 
meist  eine  lokale,  durch  Sitzbäder,  Aetzun- 
gen  etc. 

LeoteruBgy  näliorc  Erörterung  einer 
Reehtasache;  auch  s.  v.  a.  Appellation. 

Leuthen^  Dorf  bol  Neumarkt  im  preuss. 
Regbz.  Bresiau,  879  Ew.  5.  Dec.  1757  Birg 
Frisdriebs  II.  über  die  Oesterreicher. 

Leatsrhaa  (ungar.  Löcae),  Hauptstadt  des 
iinrar^  KomiCats  Zips,  5729  £w. 

LsTide  (ft*.),  die  schulgerechte  Hebung 
der  Vnrderfüsse  des  Pferdes. 

lä^Tina  (lat.),  röm.  Schutzgöttin  nengebo* 
rsner  Kinder;  daher  Titel  von  Jean  Pauls 
Schrift  über  Erziehung. 

Levante  (ital.,  d.  1.  Morgenland),  abend- 
iä&d.  Bezeichnung  der  Küsten  Kleinasiens, 
•Syriens  und  Aegyptens;  daher  Uvantinischrr 
Handel,  levantin.  Kaffee  etc.  [von  Syrien. 

Levanter,  heftiger  Westwind  an  der  Küste 

Levantlne^  geköpertes  Seidenzeng. 

Levatton  (lat.),  Anfliebung;  Lesafor,  Auf- 
hellern usk  el . l^evcUorium , Hebewerkzeug. 

Leväe  (fr.,  spr.  Ldweh),  das  Wegnehmeu 
von  etwas  ZnsammengoCasstem ; Aushebung 
von  Kriegsmannschaft.  L.  en  vuute,  allge- 
meines Aufgebot,  Landsturm. 

LeventiBay  Bezirk  im  Kanton  Tessin,  um- 
fasst das  romant.  Livinenihal  (Thal  des 
Tessin),  vom  8t.  Gotthard  bis  zur  Brücke 
von  Biaska,  und  das  Bedrettothal. 

Lever  (fr.,  spr.  Läweh),  das  Aufstehen  am 
Morgen;  Morgenaufwartung  bei  Fürsten. 

Leverrler  («pr.  -werrleh),  Urbnin  Jean 
doaepk,  her.  Astronom,  geb.  11.  März  1811 
zu  8aint-Lö,  seit  1853  Direktor  der  pariser 
J'ternwarte,  1870  vom  Amte  suspendirt. 
Berühmt  durch  seine  Vorausberechnung  des 
Neptnn,  seine  Sonnen*  und  Planetentafeln. 

Levlj  Sohn  Jakobs  vod  Len. 

Leviathan,  im  Bnch  Hiob  Name  des  Kro- 
kodils, in  der  späteren  jüd.  und  chrlstl. 
^ape  dämonisches  Ungethum. 

l^VtgatioB  Uat.) , Glättung;  Zerroibung 
au  Po  Wer.  Levigator , Art  Rasirmessor; 
RsiheyHnder  bei  der  Zuckerfabrikation. 

Levlr  (lat.),  Schwager.  Ltfnt'ataeke,  Scliwa- 
^rehe,  Yerhoiratliung  mit  der  kinderlosen 
Wittwe  des  Bruders,  su  welcher  der  über- 
Ipbendo  nnverhelrathete  Bruder  nach  dem 
mosai.schen  Gesotz  verpflichtet  war. 

LevireB(fr.),  das  Pferd  elnel^vade  (s.d.) 
maehen  lassen ; einen  Wechselprotest  1., 
a.  V.  a.  gerichtlich  aufnehmen  lassen. 
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Levis  notae  maenia  (lat.),  kleiner  Schaod- 
fleck,  Anrüchigkeit  wegen  schlechten  Le- 
bens oder  Goworbs. 

Levisticum  Koch  (TAehsiochtl),  Pflanzen- 
gattuug  der  Umbelliferoo.  L.  offlciimle  Koch, 
Leheratockkrant , io  Südouropa,  kultivirt. 

Leviten,  hei  «len  Juden  die  mit  dem  Tom- 
peldlonste  betrauten  Nachkommen  Levis, 
besonderer  Israelit.  Stamm,  aber  ohne  Laud- 
bozirk,  eigeotl.  OeliUlfen  der  Priester  aus 
der  Familie  Aarons  beim  Gottesdienste,  be- 
zogen den  Zehnten  und  bewohnten  35  in  dcfi 
Stammesgebicten  zerstreut  liegende  Städte; 
bei  den  Katholiken  s.  v.  a.  Diakonen. 
I.evUicufi,  Priesterbuch,  Name  des  3.  Btichn 
Moses,  weil  es  vornehmlich  V'erordnuugon 
für  die  Priester  und  L.  enthält. 

Levkoje,  s.  Mattkiola. 

Lewald,  1)  Angnat,  Schriftsteller,  geb.  14. 
Okt.  17p2  zu  Königsberg,  iirsprüugl.  Kauf- 
mann, 1835  — 48  ^dakteur  der  .Europa*, 
ward  1848  Regisseur  am  Hoftheater  zu  Stutt- 
gart; t 10.  März  1871  su  München.  Bes.  t»o- 
kannt  durch  seine,  Aquarellen  aus  dem  Lehen* 
(1836^40, 6 ßde.)  und  .Novellen*  (1831  -33.  3 
Bde.),die  Romane, Glarinette*(18R3)  and  ,Dor 
Insurgent*  (18G8);  sehr,  auch  Reisehnndbüclier 
und  dramntnrgische  Schriften.  — 2)  Fanny, 
•Schriftstellerin,  Verwandte  des  Vor.,  geb. 
24.  März  1811  zu  Königsberg,  Israelit.  Ab- 
kunft, ward  1828  getauft,  seit  18.54  mit 
Adolf  Stahr  verheirathet.  Sehr.  zahIr..Uo- 
manc : .Clementine*  (1842),  .Eine  Lebensfrage* 
(1845),  .Prinz  Lonis  Ferdinand*  (2.  Aufl.  1859), 
.Wandlungon*  (1853),  ,Diogona*  (2.  Aufl.  1847, 
Persiflage  auf  die  Gräfin  Hahn-Hahn).  .Adele* 
(18^),  .Das  Mädchen  von  Heia*  (1800)  etc.; 
ferner  ,Ital.  Bilderbuch*  (1847),  .Bunte Bilder* 
(1862),  .Meine  Liebonsgescliirlite'  (2.  Anti. 
1871)  II.  A.  .Oesamm.  Werke*  (1871,  10  Bds.). 

Lewez  (spr.  Ln-is),  Stadt  in  der  engl. 
Grafsch.  Sussex , an  der  Ouse,  10,000  Kw. 

Lewes  (spr.  Lu-ls),  Georg  Henry,  engl. 
Schriftsteller,  geb.  18.  April  1817  iu  London, 
erst  Kaufmann,  seit  lc65  Herausgeber  der 
,Fortnightly  Revlow*.  Verf.  einer  Biogr. 
Robe8pierres(1849)  n.  mehrerer  Romane  und 
Dramen,  am  bekanntesten  durch  seine  ,Life 
and  Works  of  Goethe*  (2.  Aufl.  1804;  deutsch 
5.  Aufl.  1859^  und  .Biograph ical  history  of 
philosophy  * (1857,  8 Bde.);  sehr,  auch  natur* 
wissenschaftl. Werke:  .Seaside-Studies*  (1858, 
deutsch  1859);  .Physiology  on  common-Iifo* 
(deutsch  1860);  .Aristotle*  (1864,  deutsch 
1865);  .Geschichte  der  Philosophie*  (3.  Aufl. 
186s  2 Bde.;  deutsch  1871). 

Lewis  (spr.  Ln-is),  grösste  der  Hebriden- 
Inseln,  mit  Harris  37,6  QM.  und  20,546  Bew., 
gebirgig,  reich  an  Morästen  und  Seen. 

Lex(lat.),  Gesetz,  Vorschrift,  Verordnung. 

Lexikon  (gr.) , Wörterbuch.  Lexikologie. 
Lelire  von  der  gehörigen  Zusammenstellung 
des  Sprachschatzes;  Ijtxikographie,  Ueber- 
sicht  der  bezügliehen  literar. Erscheinungen. 

Lexington^  1)  Stadt  in  Keutucky  (Nord- 
amerika), am  Keutifrky,  12,000  Ew.  Univer- 
sität (1798  gest.).  — 2)  Ort  iu  Virginien,  dabei 
die  her.  natürliche  Felsenbrücko  über  den 
Cedar  Creek.  ~ 3)  Ort  in  Massachusetts,  bei 
Middlescx;  19.  April  1775  Sieg  der  Ameri- 
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kaoer  über  die  KDglaoder.  — 4)  Ort  in 
Idissoarf,  6300  Ew.;  84.  Scpt.  13G1  Treffen 
zwischen  den  Uuionisten  und  Konföderirten. 

Lexla  (gr.),  das  Aufhören,  Naclilaasen. 

Lefden^  Stadt  in  der  Prov.  Sudholland, 
oberhalb  der  Mündung  des  alten  Rheins, 
39,294  Ew. ; Puterskirche  (Grabmäler  her. 
Männer),  Pankrasklnhe,  alte  Burg,  goth. 
Ratbbaus,  Kornbörse.  UniTorsität  (1575gcgr., 
TBit  reichem  botan.  Garten , Museum  etc.}. 
HauptmarktUollands  für  Wolle  und  wollene 
Waaren  ; Salasiederei.  Das  alte*' Lugdunum 
Bataeorum.  1^7  Pulverexploaion. 

Leydener  Flasche  (Kteislache  Flaeche), 
Apparat  zur  Anhäufung  von  Eloktricität, 
besteht  aus  einer  innen  und  aussen  mit 
Stanniol  bolegtun  Flasche,  deren  nicht  be> 
Ingter  Rand  gefiruisst  ist.  Aus  der  inuem 
Belegung  ragt  ein  in  eine  Metallkugel 
endender  Metallstab  berror.  Die  Flasche 
wird  mit  Elektricitat  geladen,  wenn  man 
(iie  äussere  Belegung  mit  dem  Erdboden, 
«iio  innere  mit  dem  Konduktor  einer  Elok- 
trisirmaschinc  in  Verbindung  bringt.  Eine 
Zusammenstellung  von  1.  F.u,  deren  gleich- 
namige Belegungen  mit  einander  verbunden 
^ind,  heisst  elektrUche  Batterie  und  gibt  die 
.Stärksten  Wirktingen. 

Leyen,  ron  und  eu  der,  mediatisirtes  deut- 
sches Fürstengeschlecht,  dessen  btamin- 
schloss  Kur  L,  an  der  Mosel  im  Trierschen 
liegt,  105^  in  den  Frelherreiistaud  erhoben, 
1705  mit  der  Roichsherrscbaftllobengorolds- 
cck  in  der  Orteuau  am  Schwarzwald  be* 
lehnt  und  ln  den  Reiebsgrafenstand , 1H06 
in  den  Fürstenstand  und  zur  Souveränetät 
erhoben,  durch  die  wiener  Schlussakte  1815 
der  Oberhoheit  Oesterreichs  unterstellt,  das 
(<ie  1819  au  Baden  abtrat.  Gosammtbeaitz  8 
QM.  Jetz.  StandesheiT Fürst  Ei-tcin  (geb.  1798). 

Leys^  Jean  Aug.  Henry,  belg.  Maler,  gob. 
18.  Febr.  1815  zu  Antwerpen,  seit  1865  haro- 
uisirt;  f 26.  Ang.  1869  in  Brüssel.  Bes.  im 
liistor.  Geurebild  ausgezeichnet.  Sehr  zahlr. 
Werke:  GeosenfamiUe,  Rembrandts  Atelier, 
Spaziergang  (ans  Goethes  , Faust'),  Neujahr 
in  Flandern,  Gretchen  aus  der  Kirche  kom- 
mend, Fresken  im  gr.  Saal  zu  Antwerpen  etc« 

L’UaUue,  Flüsschen  im  franz.  Depart. 
.'^omme,  nordöstl.  von  Amiens;  29.  Dec.  1870 
Sieg  der  1.  deutschen  Armee  (Mauteuffel) 
über  die  franz.  Kordarmeo  (Faidherbe). 

Lhasa«  (iT/o^suJ,  Hauptst.  Tübots  und  der 
buddhaist.  Welt  überhaupt,  80,000  Ew.  (*/i 
Geistiiebe) ; Kloster  - und  Teinpelstadt  mit 
weisson  Hausern  und  goldscliimmernden 
Dächern.  Residenz  des  chines.  Statthalters 
und  Gentruni  des  Handels.  Dabei  das  gr. 
liuuptkloster  Jbtala,  Sitz  des  Dalai-Lama, 
Komplex  von  Palästen  und  Klöstern. 

Lherxollt  (Augit/els,  Pyroxenit),  Gostoin, 
besteht  aus  grobkörniger  bis  dichter  Augit- 
masse,  grün  oder  braun,  in  den  Pyrenäen. 

Ll^  Gewicht  in  China,  rr  97,8  Milligramm. 
Atiinee,  = Vi&ooTaol.  iVegmaes,  = 445,10  Me- 
ter =r  */m)  geogr.  Meile.  [Llebesvorhältniss. 

Liaison  (fr.,  spr.  -asoiig),  Verbindung, 

Liakara^  Gipfel  des  Parnass,  7570'  bocli. 

Lianen,  Schllugguwächso  dor  Tropenwäl- 
der: Bignonia,  Dolichos,  Paulliiiia  etc. 


Lias,  s.  v.a.  unterer  oder  schwarzer  Jura. 

Liasse  (fr.) , in  der  Kaufmannssprache 
Bündel  augurelhter  Zettel,  bcs.Preisanzeigcn. 

Libanomantle  (gr.),  Wahrsagung  aus  dem 
Weihrauchdampfe. 

Libänon  (d.  i.  woisses  Gebirge),  Gebirge  in 
Syrien,  zwischen  den  Ebenen  von  Tripolis 
und  Tyrus,  im  Kamm  7000'  h. , waldreich, 
kultivirt  und  dicht  bewohnt  (400,000  Köpfe, 
hes.  Druseu  und  Marouiton).  Höchste  Gipfel ; 
Dbor  el  Kbodib  9440',  Dschebl  Machmel  8796' 
h.;  unweit  der  letztem  die  Reste  der  altber. 
Godernwalduugen.  Oostl.  der  AutUibanon. 

Llbation  (lat.)y  bei  den  Alten  Trankopfor, 
das  Ausgiosseu  von  Wein  aus  dem  Becher 
vor  dem  Trinken;  auch  s«  v.  a.  Gelag. 

Libau,  Stadt  iu  Kurland,  auf  einer  Neh- 
rung zwischen  dem  libauechen  See  und  der 
Ostsee,  9090  Ew.  Hafen  (seit  1865).  Seebad. 

Llbell  (lat.),  bei  den  Römern  Klag-  oder 
Bittsohrift,  Jetzt  s.  v.  a.  Pasquill  (s.  d.)  ; 
nach  engl.  Recht  w'örtlich  begaugene  oder 
durch  die  Presse  verbreiteto  Injurie. 

Libelle,  Wassersplogel,  Wasserwage; 
belliren,  mit  der  Wasserwage  messen. 

Libellen,  s.  JVaeeerjungfem, 

Liber  (lat.),  altltal.  Gott  der  Befruchtung; 
hoi  den  Römern  Beiuame  des  Bacchus. 
Liberalia,  altröm.  Fest  17.  März,  an  welchem 
die  Jünglinge  die  männliche  Toga  erhielten. 

Liber  (lat.),  der  Bast  des  Papyrus;  Buch. 

LIböra  (laU,  d.  i.  befreie),  das  Todteugo- 
bet  der  Katholiken  nach  dem  Aufangsworte. 

Liberal  (lat.),  freigebig,  gütig,  vorurtheilH- 
los ; freisinnig.  Liberale,  nach  den  Befreiungs- 
kriegen Parteioame  der  Verfechter  freie- 
rer Ideen  iu  Staat  und  Kirche,  insbes.  die 
Vertreter  des  Konstitutionalisinus,  seit  1B48 
im  Gegensatz  zu  den  Radikalen  die  Anhän- 
ger , gemässigter'  Freiheit,  auch  als  AUlibe- 
rale  bezeichnet.  Liberaliemas,  l.e  Gesinnung, 
Richtung.  Liberalität,  FreUinnigkeit,  Frei- 

Liberation  (lat.),  Befreiung.  [gebigkeit. 

Liberia,  Nogerrepublik  auf  der  Körner- 
küste  in  Oberguinea,  450  QM.  und  (1867) 
717,500  Ew.  (darunter  175,000  civüiairto 
Neger).  Boden  fleisslg  angebaut;  Ausfuhr- 
artikel: treffl.  Kaffee,  Palmöl  und  Palm- 
iiUsse,  Arrowroot,  Zucker,  lugwer,  Elfen- 
bein. Christonthum  verbreitet  (omerikan. 
Episkopalkirche,  Baptisten  eto.).  Hauptstadt 
Monrove.  Ursprüngl.  eine  1822  von  Nord- 
amerikanem  für  befreite  Sklaven  gegründete 
Negerkolonie,  seit  1847  souveräner  Freistsiat. 

Liberins,  Papst  von  952  bis  366,  als  Freund 
des  Athauasius  356  abgesotzt  und  vorbannt, 
968  rostituirt,  Heiliger.  Tag  27.  Aug. 

Liberias  (lat.),  Freiheit;  Göttin  der  Frei- 
heit, auf  Münzen  mit  einer  Mütze  in  der 
ilaud,  Lanze  und  Füllhorn  dargestellt. 

Liberte,Fratemitä,  Egalltä  (ft-.),  d.  h.  Frei- 
heit, Brüderlichkoit,  Gleichheit,  Losungs- 
wort der  Frauzosen  zur  Zeit  der  Revolution. 

Libertin  (fr.,  spr.  -taug),  leichtsinniger, 
genusssüchtiger  Mensch ; Wüstling. 

Libertiner,  Partei  in  Jerusalem,  Gegner 
des  Stephanus  (Apostelgesch.  6,  9);  pan- 
theist.-antiuomi8t.  Sekte  des  10.  Jahrh.,  mit 
der  Tendenz  aufEmancipation  des  Fleischoa, 
bCB.  in  Frankreich. 


Lii)idinist 


LibldlnUt  (lat.)»  *\VollüstHng;  lihidinöa, 
wollästifi:,  unzüchtig:. 

Libltln*  (lat.)»  altital.  Lelchengottln. 

liiboarno  (spr.  -burn),  Handelsstadt  im 
franz.  Depart.  Ofroude,  an  der  Isle  nod  ' 
Dordogne,  14,639  £w.  [häodler. 

liibrarlas  (lat.),  Büchcvabschreiber;  Bnch*  ; 

librmtloii  des  Mondes^  das  periodische 
Sichtbarwerden  and  'Wiederverschwinden  | 
gewisser  Theile  der  uns  im  Allgemeinen  ab-  i 
gewandten  Seite  des  Mondes.  ' 

Ubretto  (Ital.),  kleines  Buch ; Operntext. 

Libri  fendomm,  s.  Lthn. 

Libassa  (Libuacha),  sagenhafte  Gründerin 
Prags,  Jüngste  Tochter  Kroks,  ward  nach 
dessen  Tode  (700)  zur  Königin  von  Böhmen 
erhoben,  vermählte  sich  mit  PrzemysI,  gab 
Gesetze,  war  Seherin;  f 'ini  73d. 

Llbjen^  der  früheste  Karne  von  Afrika, 
meist  aber  nur  für  den  nördl.  Theil  dessel- 
ben gebraucht.  Lihyache  IVUste,  der  dstl. 
Theil  der  grossen  uordafrikan.  Wüste  zwi- 
lchen Fezzan  und  Aegypten. 

Lic.9  abbr.  s.  v.  a.  Liceutiat. 

Liebst  (lat.)»  Accise,  Zoll. 

Lieentia  (lat.),  Erlaubniss,  Freiheit,  die 
man  sich  nimmt.  L.  concionandi,  Befugniss 
zu  predigen;  L.  docendi,  Befugniss,  Vor- 
lesungen an  einer  Universität  zu  lialten; 
L,  maritalis,  Ehekonsens;  X.  po'itica,  dicb- 
Urische  Freiheit.  Lictnlixren , Erlaubniss 
tu  etwas  ertbeilon;  verabschieden. 

Llcentiat  (lat.),  akadem.  Grad  zwischen 
Baccalanreus  und  Doctor;  nur  noch  In  der 
theolog.  Fakultät  üblich,  gibt  das  Recht, 
akadem.  Vorlesungen  zu  halten. 

Ucenz  (lat.,  Licentschein) , Freibrief,  Er- 
laubnissschoin ; vgl.  TÄcentia. 

Ucet  erlaubt. 

Llehäoes  (lat.),  e.  v.  a.  Flechten. 

Lleheain^  Flechten-,  Moosstärke , der 
nährende  Bestandtheil  mancher  Flechten, 
geschmacklos,  ln  helsscm  Wasser  leicht  lös- 
lich; die  I^suog  gclatinlrt  beim  Erkalten. 

Llebndwakl^  fürstliche,  lu  Oesterreich 
und  Preussen  begüterte  Familie,  1702  in  den 
Freiherrenstand , 1727  in  den  Roichsgrafeu- 
staod,  1773  inPrensaen,  1824  in  Oesterreich 
in  den  Fürstenstand  erliobeu,  besitzt  im 
österr.  Schlesien  die  AllodialherrscbaftGrätz 
(4  QM.),  im  preuss.  Schlesien  die  Majorats- 
herrschafton  Kuchelua,  Grahowka,  Krzyza- 
Dowitz  und  Bolatitz  (zus.  G%  QM.).  Eduard 
Haria,  Eiirst,  geb.  10.  Sept.  178t),  Verf.  der 
unvollendet  goMiobonen  , Geschichte  dos 
Hauses  IIabsburg‘  (Bd.  1-8,  1836-44);  t 1« 
Jan.  1845  zu  München.  — 2)  Felix,  Fümt, 
geb.  5.  April  1814,  Sohn  des  Vor.,  trat  1838 
aus  preuss.  in  die  Dieuste  des  span.  Präton- 
denteu  Don  Carlos,  ward  Brigadegon  oral, 
nach  seiuer  Rückkehr  in  die  Heimat  Lan- 
desältester  und  Krclsdeputlrter , 1847  Mit- 
glied der  rierrenkurio  des  ersten  preuss. 
Utudtags,  1848  Mitglied  des  frankfurter 
Parlaments,  hier  hervorragender  Reduer 
der  Rechten  ; ward  beim  Aufstande  18.  Sopt. 
aebst  dem  General  Aiierswald  auf  der  boru- 
heimer  Heide  von  eiueni  fanatisirten  Pöbel- 
hanfen  ermordet.  Vgl.  Köatlin  (1858). 

Lichty  dio  ohjektivo  Ursache  der  Sicht- 
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barkeit  der  Körper,  indem  L.  von  jedem 
mit  dem  Auge  wahrnehmbaren  Körper 
ausgellt,  ist  nach  der  Emanationi-  odor 
Fmi$$ion$theorie  eine  feino  unwägbare  Ma- 
terie , deren  Theilchen  sich  gegenseitig 
abstossen ; nach  der  jetzt  herrschenden 
Undulatio7i9thearie  hervorgerufen  und  fort- 
gepflanzt durch  Schwingungen  der  Mo- 
leküle einer  alle  Körper  durchdringendcMi 
unwägbaren  Materie  ('Aether).  Dio  Sebwin- 
guogen  erfolgen  senkrecht  auf  der  Richtung 
des  Lichtstrahls  und  im  polariiirten  L.  ln 
einer  und  derselben  Ebene.  Die  Weite  dor 
Schwingungen  bedingt  die  IntensUai  des  L.s, 
die  Schwiugungsdauer  oder  die  Länge  der 
Wellen  die  Qnalit'dl  oder  Farbe  desselben. 
Das  L.  pflanzt  sich  nach  allen  Seiten  bin 
geradlinig  mit  einer  Geschxoindigkeii  von 
42,000  Meilen  in  1 Sekunde  fort.  Die  Inten- 
sitlit  dos  L.s  nimmt  mit  dem  Quadrat  der 
Entfernung  ab.  Die  Helligkeit  einer  be- 
leuchteten Fläche  ist  am  stärksten,  wenu 
die  Lichtstrahlen  rechtwinklig  cinfallou. 
Trifft  der  Lichtstrahl  auf  seinem  Wege  auf 
einen  andern  Körper,  so  geht  er  entweder 
durch  diesen  lilodurch  (durchsichtige  Kör- 
per) odor  wird  zurückgeworfen  (reßekliri) 
oder  geht  für  das  Auge  verloren  {absorbirt). 
Keiner  dieser  Fälle  tritt  abor  ganz  roin 
auf,  stets  wird  ein  Tholl  des  L.s  absorbirt 
und  reflektirt  und  ein  Tlieil  dringt  ln  den 
Körper  ein.  Vou  Körpern  mit  rauher  Ober- 
fläche wii*d  das  L.  nach  allen  Seiten  hin 
zurückgeworfen  (zeretreut,  dißundirt).  Ein 
auf  einen  Spiegel  fallender  Strahl  wird  \m- 
tcr  demselben  Winkel,  welchen  er  mit  dem 
im  Eiufiillspuukt  errichteten  Loth  bildet 
(Einjallsxoinkel),  ln  derselben  Ebene  (Ein- 
falls-  oder  Feßexionsebene)  reflektirt.  Boi 
spliärischcn  Spiegeln  (konvexen  oder  kon- 
kaven, Jo  nachdem  die  äussere  oder  innero 
Seite  spiegelt)  sind  die  von  den  Einfalls- 
punkton gezogenen  Radien  dio  Einfalls- 
lotbe;  bei  konkaven  Spiegeln  konvorgiren, 
bol  konvexen  divergiron  diese  Lothe,  und 
daher  wird  das  L.  von  erstereii  koncen- 
trirt,  vou  letzteren  zerstreut.  Tritt  einLicht- 
stralil  aus  einem  dünueron  in  ein  dichte- 
res Medium  oder  nmgokohri,  so  weicht  er 
von  seiner  bisherigeu  Richtung  ab  (wird 
gebrochen),  bleibt  aber  in  dorEinfallsebene. 
Das  Verbältniss  des  Sinus  der  Winkel, 
welche  der  Strahl  vor  und  nach  der 
Brechung  mit  dem  Loth  elnschliesst,  ist 
der  relative  Brechungikoe'fßcient  (der  abso- 
lute ergibt  sich  beim  Uobergaug  des  L.s 
aus  dem  leeren  Raum  in  eine  Substanz). 
Im  Allgemeinen  wird  der  Strahl  beim  Ueber- 
gang  in  ein  dichteres  Mlttol  nach  dem  Lotho 
zu,  im  entgegengesetzten  Fall  abgebrochen. 
In  gewissen  Fällen  kann  dem  Brochungs- 
gosetz  nicht  mehr  genügt  worden , der 
Strahl  wird  dann  von  der  Oberfläche  dos 
brechenden  Mediums  zurückgeworfen  (totale 
Feßexion).  üober  Brechung  des  L.s  durch 
Linsen  s.  d.  Fällt  ein  Sonnenstrahl  durch 
ein  Prisma,  so  wird  er  von  seinem  Wege 
abgeleiikt  und  gibt  auf  einer  weisseii 
Fläche  ein  verbreitertes  Bild,  das  Spektrum, 
in  welchem  der  Reihe  nach*Rotb,  Orange, 
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Gelb,  Grün,  Blau,  ladigo,  Violett  auf  einan- 
der folgen  (pritmaiUche  Farhtn).  Das  weisse 
L.  ist  also  durch  das  Prisma  in  seine  Be- 
HtAudthuile  zerlegt  und  kann  durch  Ver- 
einigung der  prisinat.  Farben  von  Xeuom 
erzeugt  worden.  Die  farbigen  Strahlen  uu- 
terscheldon  sich  von  einander  durch  die 
Länge  der  Wellen  oder  die  ungleiche  Zahl 
der  Schwingungen,  welche  in  1 Sek.  erfol- 
gen; die  Inngsatnston  Sühwinguugen  (welche 
das  Auge  überhaupt  noch  wahruinimt:  430 
Billionen  in  1 Sek.)  machen  den  Eindruck 
des  rolheu,  schnellere  den  dos  grüuen,  die 
sohnollstou  (6G7  Bill,  in  1 Sek.)  den  des 
violetten  L.s;  dio  rothen  Strahlen  erleiden 
die  geringste,  die  viuiettcu  die  stärkste  Ab- 
lenkung (VUpenion).  L.  aus  verschiedenen 
Quellen  gibt  verschiedenartige  charakte- 
ristische Spektra.  Durch  Prismen  nicht  wei- 
ter zerlegbares  L.  heisst  homogenta.  In  dem 
Spektrum  orsciieiiien  dunkle  parallele  Linien 
( Jrannhof erseht) p welche  von  der  Beschaffen- 
heit der  Lichtquelle  abhängig  sind  (Spehiral- 
analyse).  — Za  zwei  derselben  Lichtquelle  ent- 
springende Lichtstrahlen  konueu  sich  bei 
ihrem  Zusammentreffen  jo  nach  der  Diffe- 
renz des  durchlaufenen  Weges  verstärken, 
schwächen  oder  vernichten,  jo  nachdem 
zwei  Wellenberge  und  zwei  Wellenthäler 
oder  ein  Wellenberg  und  ein  Wellonthal 
auf  einander  fallen  (Interferenz)»  Auf  einer 
von  dun  Sti’ahleu  beleuchteten  Flache  er- 
scheineu  dom  entsprechend  abwechselnd 
hello  und  dunkle  Streifen,  und  bei  Anwen- 
dung von  nicht  hoinngeoem,  z.  B.  weissem 
L.,  Farben  (vgl.  Farben).  Dünne  durchsich- 
tige Blättchen  orscheiuen  durch  Interferenz 
des  von  der  oberou  nud  unteren  Seite  ge- 
spiegelten L.b  jo  nach  ihrer  Dicke  iu  ho- 
inogeuem  L.  hell  oder  dunkel,  ln  nicht  ho- 
mogenem lebhaft  gefärbt.  Vgl.  Pitco,  ,L. 
und  Farbe*,  1869. 

Lichten,  iu  der  Schiffersprache  s.  v.  a. 
heben,  z.  D.  den  Anker  aus  dem  Grunde 
hel>cii.  Ein  Schiff  1>,  es  mittelst  kleiner 
Schiffe  (Lichter)  entladen. 

Lichtenberg,  ehcmal.  deutsches  Fürsten- 
thuiM,  jetzt  preuss.  Kreis  (St.  Wendel)  des 
Koghz.  Trier,  lOVa  QM. ; 1816  von  Prenssen 
.an  den  Herzog  von  Koburg  für  geleistete 
Kriegsdienste  abgetreten,  von  diesem  1834 
gegen  hO.ÜOO  Thlr.  Jahresreuto  an  Prenssen 
zurückgi  geben. 

LIchteuberg,  Georg  Christoph,  Physiker 
und  satir.  Schriftsteller,  geh.  1.  Juli  1742 
zu  Oberramstädt  hoi  Darmstadt,  f 24.  Fobr. 
1799  als  Prof,  zu  Göttingt'n.  Feind  jeglicher 
Schwärmerei,  vou  grossem  Scharfsinn  und 
heissendem  Witz.  Sehr,  znblr.  kleine  Auf- 
sätze, gesammelt  in  den  ,Vorinischteu  Schrif- 
ten* (lö^— 6t  Kde. ; neue  Ausg.  1867, 8 Bde.). 
Berühmt  seiiiu  , Erklärung  der  liognrthscheu 
Kupferstiche*  (1794  — 18U9,  11  Thle.;  neue 
Ausg.  1850—53,  6 Bde.). 

Lichtenfcls,  Stadt  im  bayer.  Itcgbz.  Ober- 
fraukeu,  am  Main,  2128  Ew.  Korbflecht. 
Kjiotenpuukt  der  bayer.  Staatsbahn.  Werra- 

Llchtfreunde,  s.  Freie  Gemeinden,  [bahn. 

Lichtmease,  das  Fest  der  Reinigung  Ma- 
rias (2.  Febr.),  au  welchem  in  der  knthol. 


Kirche  die  Kerzen  für  das  ganze  Jahr  gs* 
weiht  werden. 

Lichtnelko,  s.  LpchnU. 

Lichtwer,  Magnus  Qottfr.,  Fabeldichter, 
geb.  30.  Jan.  1719  in  Wurzen,  f 7.  Juli  1783 
zu  llalberstadt  als  preuss.  Regierungmtli. 
Sehr.  ,Vier  Bücher  äsopischer  Fabeln*  (1748). 

Licinluz,  röm.  Kaiser,  aus  Dacien  gebür- 
tig, schwang  sich  Im  Kriegsdienst  rasch 
empor,  ward  von  Galerius  307  n.  Chr.  znm 
Augustus  erhoben,  von  Konstantin  d.  Gr. 
323  geschlagen  und  getödtet. 

LIciUtlon  (lat.),  öffentliche  VersteigeruDf;, 
bes.  von  Immobilien;  Licitum , Angebot; 
licitando,  durch  L.;  licitiren , bieten  bei 
Vorstcigoningen;  vei*stelgeru. 

Liebenstein,  besuchter  Badeort  im  Her- 
zogthum S.-Meiningen , am  tbütiug.  Walde, 
3 St.  von  Eisenach,  952  Ew.  Herzogi.  Som- 
merresidenz.  Erdig-aalin.  Eisenquelle.  Mol* 
konkur-  und  Kaltwasserheilanstalt.  Ruinen 
der  J)urg  L.  und  unfern  Schloss  Altenstelo. 

LIebennerda,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbi. 
Merseburg,  nu  der  schwarzen  Elster,  2546Ew. 

lileberkfihnsche  Drusen,  schlauchförmige 
Drüsen,  masseuhaffe  im  Darme,  Heforo  den 
zur  Verdauung  nöthigen  alkalischen  Darm- 

L1ebosn|»fe1,  s.  Lpcopersicum.  [soft. 

Liebeshofef  Jffnricf^srtcäfe,  Courts  (Tamour), 
zur  Zeit  der  Troubadours  in  Südfraukreich 
Art  scherzhafter  Gerichte  (d.  h.  gesellige 
Unterhaltungen  der  höflscheii  Kreise),  tnr 
Eutschoidung  übor  Liebeshäiidel  und  die 
Liebe  betreffende  Fragen.  Aus  einer  Samm- 
lung von  Aussprüchen  solcher  L.  (,Rcgulae 
amoris  et  amoria  vorn  judlcia*  des  Kaplso^ 
Andreas,  14.  Jahrh.)  entstand  ein  förm- 
liches Liebesgesotzbuch  ( Afartial  d'Awerguet 
,Arrets  d^amour  et  parlemeut  d'amour^). 
Vgl.  Aretin  (18031,  Oapeßgue  (1863). 

liiebesmnble  (Agapen),  in  der  ersten 
Christi.  Kirche  gemeinsame  Abcndmahlaei- 
teu,  bei  denen  die  vermögenderen  Gemaiode- 
glieder  für  Speise  und  Trank  sorgten,  an- 
fangs mit  der  Abendmahlsfeier  verbunden, 
Ende  dos  4.  Jahrh.  abgeschafft,  von  der 
Brüdergemeinde  wieder  aufgenommen. 

Liebeswahnsinn,  s.  Erotomanie. 

Llebfrauenbcttstrob,  s.  Galinm. 

Ltebfraucnels.  s.  v.  a.  blättriger  Gyps. 

Llebfrauenmlich,  geschätzter  Rheinwein, 
w'ächst  rings  um  die  Kirche  des  Liebfrauen- 
stifts und  im  Kapuzinergarten  in  Worms. 

Lieblg,  Jtistus,  Freiherr  von , ber.  Chemi- 
ker, geb.  13.  Mal  1803  in  Darnistadt,  seit 
1824  Prof,  der  Chemie  in  Giessen,  seit  1852 
in  Müochou«  Lieferte  ausserordentlich  sahl- 
rolcbe  Untersuchungen  ln  der  organischen 
und  physiologischen  Chemie,  benutzte  di« 
crhaltHiiüU  Resultate  zum  Ausbau  der  theo- 
retisebeu  Chemie  (Lohre  von  den  zusammeo- 
gesotzton  Radikalen),  begründete  die 
Lehre  von  der  Pflanzeuernährung  u.  durch 
die  ans  derselbeu  gezogeueu  Kousequemen 
eine  neue  Epoche  in  der  Landwirthsebaft 
Sehr.  ,Dio  Chemie  In  ihrer  Anwendung  auf 
Agrikultur  und  Physiologie*  (1840;  8.  Aull. 
1865,  2 Bde.);  ,Orgao.  Chemie  in  ihrer  An- 
w'ouduiig  auf  Physiologie  und  Pathologie* 
(7.  Aufl.  1862,  2 Bde.);  »Chemische  Bri«fc 
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(5.  Aq0.  1865);  ,Naturwisseosohaft1.  Briefe  I 
über  moderne  LandwIrthschAft*  (1859); 
«Suppe  für  Säuglinge*  (2.  Aufl.  1860);  L. 
begruadcte  such  das  ,Haudwöi*torhuch  der 
reinen  und  augowandt^^n  Chemie*  (1842  — 
1856,  6 Bde.),  die  »Jahresberichte  über  I 
Fortschritte  der  Cliemfo*  (1849—57)  etc. 
LtebstSckel,  a.  Levisticum, 

Llebnerda^  Badeort  im  böhm.  Kr.  Bunz- 
lau,  800  Ew.  Alkal. -erdige  Säuerlinge. 

Liechtenstein  y deutsches  Furstenthum, 
rwisclieu  der  Schweiz  und  Vorarlberg  , 2,9 
QU.  und  8367  Ew.;  seit  1862  mit  konstitu- 
tlonellpr  Verfassung,  gehört  seit  1852  zum 
österr.  ZoÜTerband  ; Einuahme  60,000,  Aus- 
gabe 56,000  Guld.  Militär  seit  1868  auf- 
gelöst; Staatsschuld  nicht  Torhandeu.  Uaupt- 
ort  Vaduz,  Sitz  des  Fürsten  Wien.  — Bel 
der  Regelung  der  deutschen  Verhältnisse 
1866  blieb  L.  ausser  Frage  und  Ist  seitdem 
faktisch  von  Deutschland  ausgeschieden. 
(Die  fumtl.  Mediatbeaitzuugen  in  Oesterreich, 
Preussen  und  Sachsen  ca.  104  QM.  mit  350,000 
Ew.  und  Jährl.  1,4  Mill.  Gulden  Einkünften.) 

Die  Dynastie  L.  thoilte  sich  zu  Anfang  des 
16.  Jahrh.  in  die  karhehe  und  gundakartche 
Linie,  1618  und  1623  in  den  Furstonstand 
erhoben.  Jene  erhielt  1614  das  Fürsten- 
tiium  Troppau  und  1623  Jägerudorf,  er- 
kaufte 16S9  und  1708  von  den  Grafen  von 
KohCDembs  die  reichsuninlttetbaren  Herr- 
schaften Vaduz  und  Schelleuherg  und  er- 
losch 1712.  Die  andere  liinie  erhielt  1723 
Sitz  und  Stimme  auf  dem  Reichstag,  nach- 
dem Kaiser  Karl  VI.  Vaduz  und  Schollen- 
berg unter  dem  Namon  L.  zu  einem  un- 
milteibaron  Fürstenthum  erhoben  hatte. 
Krauz  Joseph  und  Karl  Borromous  Ct  1789) 
stifteten  die  beiden  noch  blühenden  Liinien, 
Ton  denen  die  ältere  das  Furstenthum  L. 
liebst  dom  grössten  Tholle  der  österr.  und 
scliles.  Güter,  diese  das  karlscho  Majorat 
besitzt.  Job.  Joseph  von  der  älteren  Linie, 
geb.  2.S.  Juni  1760,  focht  in  den  fraiiz.  Krlo- 
gi'Q  am  Rhein  und  In  Italien,  trat  1815  dem 
dcntscheu  Bunde  bei;  f W.  April  1836. 
Jetziger  Fürst  Johann  II.,  geb.  5.  Okt.  1840. 

Lied  (fr.  cAanson),  lyr.  Gedicht  In  sing- 
barer Form,  der  dichterische  Erguss  der 
Lnipflndung  (Stimmung).  Vgl.  Deissmann, 
,D.'is  L.  iu  seiner  histor.  Eiitwlckelnug*,  1861 ; 
Schneider,  ,Das  muslkal.  L.*,  1863—65,  3 Bde. 

Lledcrsplel^  Art  Vaudeville,  Schauspiel 
mit  eingetlochtcnen  Liedern,  nicht  zu  ver- 
wecliaeln  mit  Singspiel  und  Operette.  Schö- 
pfer des  deutschen  L.s  Reichardt  und  nach 
diesem  ffoUei  (, Der  alte  Feldherr*,  ,Lenore‘). 

Liedertafeln,  Gesangvereine,  vorzngsw. 
für  Mänuergesang.  Die  erste  1809  in  Berlin 
TOD  Zelter  gogr. , seitdem  (namentl.  in  den 
letzten  Jahrzehnten)  zu  Tausenden  über 
ganz  Deutschland  verbreitet. 

LIedemngy  bei  Saug-  und  Druckwerken 
da»  Lederwerk,  womit  der  Kolben  belegt  Ist. 
Meferungsgezchaft,  s.  Differenzgeschäfl, 
LUgo  (fr.,  spr.  Liähsch),  Lüttich. 
LtegeudeSy  s.  Bergbau, 

LlegnitZy  Regl>z.  in  der  prouss.  Prov. 
Schlesien,  24G,0  QM.  und  979,800  Ew.  Die 
H^^ptstadi  L.,  an  der  BUmdung  des  Schwarz- 


wassers in  die  Katzbach,  20,091  Ew.  Köuigl. 
Schloss,  Ritterakademie,  Tiichfabr.,  lebh. 
Handel.  1164  — 1675  Residenz  der  Herzoge 
des  FUrstenth.  L.  (34  QM.),  das  dann  an 
Oesterreich,  1757  an  Preussen  kam.  Bei  L. 
9.  .April  1241  gr.  Mongolenschlacht, 

Llenterie  (üpeUeruhr) , Durchfall,  wobei 
die  Nahrungsmittel  fast  unverdaut  abgehn. 

Ller  (Lierre),  Stadt  ln  der  belg.  Prov. 
Antwerpen,  an  der  grossen  und  kleinen 
Notlie,  1.5,1^82  Ew.  Spitzen-,  Seiden-  und 

LlearbgraSy  s.  Phlewn.  [Indieunefabr. 

Llespfondyln  Norddeut8chland,Schwedcu, 
den  rus».  Ostseehäfen  etc.  = Vao  SchifTspfd. 

Liestal^  Hauptstadt  des  Kantons  Basel- 
Landschaft,  an  der  Ergolz,  3368  Ew. 

Lleue  {tr.y  spr.  Liöh),  franz.  Bleile,  die 
alte  = 0,6  güogr.  M.,  die  neue  =;  lOKilom. 
=r  l,ss  geogr.  BI.  Ofnciell  das  Kilometer. 

LlenkhleD-laseln,  s.  Lu-tschu-riueln. 

Lieutenant  (fr.),  Stell  Vertreter;  die  uutersto 
Rangstufe  im  Oftizierstando , ranglrt  narii 
dem  Ilauptmann,  Rittmeister  oder  Kapitän. 
Boi  jeder  Kompagnie,  Eskadron  oder  Batterie 
sind  ein  Ober-  und  2 — 3 Unterlienttmant?^. 

Liga  (fr.  Ligue,  spr.  Lihk),  im  16.  und  17. 
Jaiirii.  Bezeichn,  eines  polit.  Bündnisses. 

Ligament  (iat.),  Band,  Gelenkband. 

Ligatur  (lat.),  chinirg.  Operation,  s.  Unter- 
bindung ; in  der  Musik  Bindung  zweier 
Noten  über  einen  Takt  hinaus. 

Ligiren  (fr.),  beim  Fechten  dem  Gegner 
die  Waffe  aus  der  Hand  winden. 

Llgne  (spr.  Linj’),  altes  belg.  Geschlecht; 
am  borülimtesten  Karl  Joseph,  Fürst  ton  L., 
geb.  12.  Mai  1735,  Österreich.  Feldherr  und 
St-iatsmanu,  geistreicher  Schriftsteller,  seit 
1808  Feldmarschall;  f 1^-  Doc.  1808  während 
seiner  Anwesenheit  auf  dem  Kongress  zu 
Wien.  Sehr.  ,MÖ]anges  militaires,  litt^raircs 
etc.*  (1795  — 1811,  34  Bde.);  ,Vio  du  Prince 
EiigAiie  de  Savoie*  (1809);  , Oeuvres  postb.* 

Lignit,  8.  liraHnKohle,  [(1817,  6 Bde.). 

Llgnnm  (lat.),  Holz. 

Ligny  (spr.  Liuji),  belg.  Dorf,  nordwcstl. 
von  Kamnr,  350  Ew.  16.  Juni  1815  Sieg 
Napoleons  I.  überdie  Preussen  unter  Blüchor. 

Ligroin,  8.  Erdöl, 

liigue  (fr.,  spr.  Lihk),  s.  Liga. 

Liguörl,  Alfonso  Maria  de,  der  Stifter  der 
Liguorianer  oder  Redemptoristen  (s.  «!.), 
geb.  26.  Sept.  1696  zu  Neapel,  ward  112Ü 
Friester,  stiftete  1732  zu  Villa-Scala  den 
Orden  vom  Erlöser  (il  santo  redentore),  ward 
1762  Bischof  von  Sta.-Agatha  Getici;  f 1.  Aug. 
1787  zu  Nocera  de  Pagaui;  26.  Mal  1839  kano- 
uisirt.  Vgl.  Jeaneard  (1829;  deutsch  1810). 

Lignrier  (a.  G.),  Volk  im  südl.  Gallien 
und  westl.  Italien,  150  und  125  v.  Ohr. 
von  den  Römern  nnterworfon. 

LlgurUche  Republik,  Name  der  Republik 
Genna,  als  sie  1797  wahrend  der  franz. 
Invasion  eine  demokrat.  Verfassung  anneh- 
men  musste.  — Liguritcher  Apennin,  s.  Apen- 
titnsn.  — Liguruches  Meer,  der  um  Genna 
liegende  Theil  des  Mittelmeers. 

LigUBtrum  L.  (Hartriegel,  Rainweide), 
Pflauzengattung  der  Oloaceeu.  L.  vulgare, 
Reiuhols,  }Caunriegel , in  Mittel-  lind  Süd- 
europa, liefert  gutes  Drechslerholz. 
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Lilrcn  (fr.),  Terbinden,  vereiulgen. 

liijniQord)  M«er«rm  an  derOstküate  Jüt> 
lauds,  21  lU.  lang.  Die  ihn  tod  der  Nordsee 
treunonde  Nehrung  ward  1825  vom  Meer 
dnrchbrochen  (NordjütJand  soitdem  Insel). 

Lila«  stark  mit  Weiss  Termiscbtes  Violett. 

Lllak,  span.  Flieder. 

liille^  a.  LUiuvu. 

LilieBSteliiy  Gipfel  der  sUchs.  Schweiz, 
rechts  nn  der  Elbe,  dem  Köolgsteiu  gegen*' 
über.  1297';  weite  Aussicht. 

liiliOiieM)  kosmet.  Mittel  gegenHautflecken 
etc. , schwach  weingeistige  und  parfümirte 
Lösung  Ton  kohlensaurem  Kali  ln  Wasser. 

Liliput»  marcheuhaftes,  von  Däumlingen 
bewohntes  Land,  nach  Gulliver*. 

Lilinm  Z.  (Lilxe)t  PflaDaengattaog  der 
Liliaoeen.  L.  candJdum  Z. , xoexase  Ztite, 
aus  dem  Orient,  uralte  Zierpflanze,  früher 
offlcinell.  L.  bulbiferum  Z. , Fewer-,  Gold^, 
rothe  Lilit,  in  Mittel'  und  Südeuropa.  L.  ölar- 
tagon  L.,  Türkenbund,  aus  China  und  Japan. 
Jj,  tigriuum  Gawl.,  TigerliUe.  Zierpflanzen. 

Lille  (spr.  Lill,  niederl.  Byesel),  Hauptst. 
des  franz.  Korddepart. , wichtige  Festung, 
am  Denlekanal,  154,749  Kw.  Hübsch  ge- 
baut; die  Citadelle  ein  Meisterwerk  Vau- 
bans;  Akademie  der  Musik,  Kunst-  und 
uaturwissenschaftl.  Museen.  Lebh.  Industrie, 
Blumen-  und  Oemüsezucht,  Handel. 

Llly,  John,  engl.  Dichter,  geh.  1553  in 
Kent,  Zeitgenosse  Shakespeares;  f um  1600; 
Dramatiker  (, Dramatic  Works*  1858),  bes 
bekannt  aber  durch  seinen  Roman  ,Etiphues, 
tho  anatomj  of  wit',  wodurch  er  den  sogen,  i 
E^buismus  (s.  d.)  begründete.  j 

LUjrbaBJii  (a.  G.),  westl.  Landspitze  Siel- 
liens  (Jetzt  Kap  Boco);  darauf  die  karthag. 
ßUdt  L.,  Ueberfahrtsort  nach  Afrika. 

Lina»  Hauptstadt  von  Pom,  VU  M.  vom 
Meere,  am  Rimac,  121,360  £w.  Prächtige 
Kathedrale,  Erzbisthum,  Universität.  Han- 
del über  Cdllao  (a.  d.).  Gegr.  ir>35;  28.  Okt. 
1746  durch  Erdbeben  fast  ganz  zerstört. 

Lltnallle  (fr.,  spr.  -malj),  Feilspäne. 

Liman»  in  Russland  s.  v.  a.  Uafi',  auch 
erweiterte  Flussmündung  mit  Inseln. 

Llmatnr  (lat.),  Feilspäne,  Metallpulrer. 

Limburg»  ehemal.  Herzogthiim,  ward  im 
westphäl.  Frieden  zwischen  den  Geueral- 
staaton  der  Niedorlaude  und  den  österr. 
Niederlanden  getheilt,  kam  1797  an  Frank- 
refch , 1814  an  die  Niederlande  zurück, 
schloss  sich  1830  der  belg.  Revolutiou  an, 
ward  1839  in  die  jetzigen  belg.  und  nieder- 
länd.  Gebiete  getheilt.  Die  niederUind.  Frov. 
L. , sOdöstl.  Thcil  des  Königreichs,  zn  bei- 
den Seiten  der  5faas,  40  QM.  und  223,532 
£w. ; Hauptstadt  Mastricht.  Die  belg.  Prov. 
L.,  nordl.  Theil  des  Landes,  43,8  QM.  und 
199,693  Ew. ; Hauptstadt  Hassolt. 

Llmbnrg»  1)  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Wiesbaden,  an  der  Lahn,  4487  Ew.  Herrl. 
Dom  (13.  Jabrh.);  Bischof;  Marmorbrüche; 
Bahnhof.  Die  limburger  Chronik,  angebl.  vom 
Stadt  Schreiber  Geusbein,  nach  And.  von 
Adam  Emmel  um  1370—  1400  verfasst  (her- 
ausg.  von  Vogel  1828),  wichtig  für  die  Kul- 
turgeschichte dos  14.  Jahrh.  — 2)  (Hohen- 
timburg)  Stadt  Im  preuss.  Regbz.  Arnsberg, 


an  derLeuue,  3802  Ew.  Hauptortdermedlat. 
Orafüchaji  L.  der  Fürsten  von  Beutbeiin* 
Tecklenbuig-Rheda  (2,s  QM.).  — 3)  Stadt  io 
der  belg.  I^ov.  Lüttich,  ehedem  Hauptst  des 
Herxogth.  L.,  2065  Ew. ; ber.  lÜae. 

Limbuz  (iat.),  Raum,  Rand  ; In  der  kathol. 
Kirchenlehro  der  Höllenrand  als  Aufent- 
haltsort der  nicht  zur  Hölle  Verdammten, 
aber  auch  noch  nicht  Erlösten. 
Llmönarch  (gr.),  Hafenaufselier. 
Limerick»  Grafschaft  der  irischen  Pro> 
Munster,  50  QM.  und  172,801  Ew.  Dii.' 
Haupteladt  L.,  am  Shannon , 44,626  £w. 
Protestant,  und  kathol.  Bisch.  Guter  Hafen 
Limett4Bbaam»  s.  Oitrua, 

Limflord»  s.  Lijmfjord.  [kung. 

Limitation  (lat.),  Begrenzung,  Beschrin- 
Limito  (ital.) , festgestelltes , nicht  tu 
überschreitendes  Aeusserstes;  festgcstellter 
niedriger  Preis,  für  den  gewissen  Berech- 
tigen etwas  geliefert  wird. 

Llmmat»  Noboufluss  der  Aar,  Abfluss  di's 
Zürichersees,  durchströmt  Zürich , müDd«i 
uuweit  Brugg;  19  M.  1.  [Schwefolqnellc. 
LimmeiN  Badeort  bei  Hauuover,  540  Kv. 
Limos  (lat.),  schlammig,  sumpfig. 
Limoges  (spr.  -mohsch),  Hauptstadt  des 
franz.  Depart.  Oberviouuo  , an  der  Vienne 
53,022  Ew.  Kathedrale,  Münze.  Bed.  In- 
dustrie iu  Porzellan  uud  Tuch,  früher  bei- 
in  Email  (Emaux  de  L.,  Lxmotinen), 
Llmoktouie  (gr.),  Tödtung  durch  Hunger- 
Limonade»  kübleudes  Getränk ansWaiser. 
Zucker  uud  Citroneusaft. 

Limonen,  s.  Citrus. 

Limonen^rasÖl»  s.  v.  a.  Grasöl. 
Limonenol»  s.  v.  a.  Citroncnöl.  [ert- 
Limonit»  s.  v.  a.  Raseneisensteio,  Wiesen- 
Limonsitt  (spr.  -musäng),  altfmuz.  ProT. 
(Grafschaft)  mit  der  Hauptstadt  LimogM, 
seit  1589  mit  dem  Kronlaude  vereinigt;  bil- 
det jetzt  die  Dopai't.  Obervienne  u.  Corriie. 
Die  Itmouetn.  Muxtdori  voll  Anmutb  and 
WohlkUng , reich  an  Sinnsnrücben  und 
Limpidltat(lat.),  Klarheit.  [Wortspislet^ 
Limpopo»  Strom  im  östl.  Südafrika,  KMomt 
aus  dem  Hochlande  der  traosvaalseben 
Republik,  durchbricht  die  Draobesberge. 
mündc-t  iu  die  lubambanabai ; gegen  200  M.  I- 
Limpurg»  ehemal.  Grafseb.  im  würtemt 
Jaxtkreise,  gehört  jetzt  theils  dem  Staate, 
theüs  mnlirereu  Standesherren. 

Linamänt  (laL),  Zopfieiuwand,  Charpi«- 
Llnares»  Flecken  In  der  span.  Prov.  Cor- 
dovs,  6600  Ew.  Reiche  Bleimfnen. 

Lincoln  (spr.  Lingkönn),  Grafschafl  im 
östl.  Euglaud  , 130,4  QM.  und  412,246  £w.: 
sehr  fruchtbar.  Die  uralte  HoMptftadl  L-, 
am  Witham,  20,909  Ew.  Imposante  Katbe- 
drnle  (12.  Jahrh.).  Knmelotfabr. 

Lincoln  (spr.  Lingkönn),  Abraham,  Iv. 
Präsldeüt  der  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika,  geb.  12.  Febr.  1809  in  ein*n> 
Blockhause  in  Hardin-County  In  Kantock}'- 
war  Ackerknecht,  Bootsmann,  Hoiihaoksr 
und  Ladcngehülfe,  führte  im  Indianerkrieg 
1832  eine  Kompagnio  Freiwilliger,  Hess  sich 
1836  als  Advokat  in  Springfleld  nieder  and 
war  bis  1840  Mitglied  der  Staatslegfslstnr. 
1847  für  Mittelillinois  ln  den  Kongirts  ge- 
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wählt,  sprach  er  im  SIddc  der  Freibodou- 
politik,  ward  als  entschiedener  Gc^cr  der 
SklaTarei  von  den  Mai  18110  in  Cliicago  eu< 
sammengretretenen  Republikanern  des  gan- 
seo  Landes  als  Präsidentschaftskandidat 
aofgestellt  and  6.  Not.  gewrälilt,  was  den 
Sklavenstaaten  den  Vorwand  gab,  aus  der 
Union  aaszutreten  und  den  schon  vorbereh 
teten  Bürgerkrieg  zu  beginnen.  Nachdem 
er  die  Freiheit  der  Sklaven  proklamirt, 
Ährte  er  den  Krieg  bis  zur  gewaltsamen 
Niederwerfung  der  Südstaaten  energisch 
weiter,  ward  1884  von  Neuem  als  Präsident* 
scbaftskandidat  aufgestetlt,  von  23  Staaten 
gewählt  und  trat  4.  3Iärz  1863  zum  zweiten 
Male  sein  Amt  an;  14.  April  1865  von  dem 
Schaaipieler  J.  Booth  In  Fords  Theater  in 
Washington  erschossen.  Biogr.  von  B incroft 
(1866),  Würzburger  (1868). 

Lind 9 Jenny,  Sängerin,  geb.  6.  Okt.  1821 
in  St'>ckholm,  unter  Berg  und  Lfndblnd 
das.,  ISll  unter  Garcia  in  Paris  gebildet, 
machte  seit  1849  Knnstreison  ln  Deutsch* 
land,  England  und  Frankreich,  1850>-51  iu 
Nordamerika  bis  Havana,  überall  hoch* 
gefeiert,  verheirathete  sich  1852  in  Boston 
mit  O.  OoldschmidL  lebte  1853—58  in  Dres* 
den , später  ln  London  und  Hamburg. 
Gleich  ausgezeichnet  auf  der  Bühne  wie 
im  Konoertsaa]  und  in  der  Kirche. 

liüidaa,  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Schwa« 
b«Q,  auf  3 Inseln  des  Bodensees  (1015 ' 1. 
Brücke  und  lOOO'  1.  Elsenbahndamm),  5311 
Ew. ; Maximflfanshafon  (seit  1812),  Lenclit- 
thnrm,  Statue  König  Max  II.  (seit  1H56). 
Lebh.  Speditlons«  und  Transitohandel.  End- 
punkt der  bayer.  Südnordbahn,  Dampfboote 
Dsch  Rorschach,  Romanshorn  und  Konstanz. 
Bis  1803  ft'eio  Reichsstadt. 

LtudhlSMly  Adolf  Frederik,  schwed.  Koni* 
ponist,  geb.  1804  in  Stockholm,  Kapellmeister 
das.  Sehr.  bes.  treffl.  Lieder  (durch  J.  Llnds 
Vortrag  bekannt),  auch  Opern  etc. 

linde  (Tilia  L.),  Pflanzen gattung  der 
TiKaceen.  Kleinblättrige  Öder  Winterlinde, 
Steinlinde  (T.  parvifolta  Ehrh^),  in  Europa 
bis  zum  Ural  und  Kaukasus;  Waldbaum,  er- 
reicht nächst  der  Eiche  unter  den  deutschen 
Bäumen  das  höchste  Alter,  liefert  weiches 
Natzliolz,  Bast,  offlcinelle  Blüthon.  Ebenso 
d\e  grcz^lättrige  oder  Soinmorliude  (T.  grau* 
difoHa  ^rh,),  aus  Osteuropa.  Diese  und 
andere  Arten  Zierbäume,  die  schöuste  L.; 
T.  euchlora  C.  Koch  ans  dem  Orient. 

lindenaU)  Bemh.  Aug,  von,  Staatsmann 
und  Astronom,  gebl  11.  Juni  1779  zu  Alten* 
bürg,  ward  1801  Kammerrath  das.,  1804 
Direktor  der  Sternwarte  auf  dem  Seeberg 
bei  Ootba,  1820  Minister  in  Saebsen-Gotba, 
1826  Landschaftsdirektor  in  Altonburg  nnd 
Qeheimrath  ln  königl.  sächs.  Diensten, 
1829  Mitglied  des  geheimen  Raths  in  Dres- 
dMi.  IföO  Kabinetsminister , 1831  Staat:}* 
minister  des  innr*ru,  dann  Vorsitzender  im 
Gesammtmlnisterium,  nahm  1843  seine  Ent- 
laisung;  | 21.  Mal  18.54  auf  dem  Pohlhof 
bsi  Altenburg.  Sehr.  ,Gesch.  der  Stern- 
kunde im  19.  Jahrh.*  (1811);  , Tabula#  Ve- 
neris»  (1813);  .Tabulae  Martis*  (1811)  n.  A. 

Undensclimlt^  1)  WHk„  Maler,  geb.  1806  in 


Mainz,  Schüler  von  Cornelius  in  München, 
t 1848.  Bes.  geschätit  seine  hlstor.  Ge- 
mälde auf  Schloss  Hohenschwangau,  Kampf 
der  cimbr.  Frauen,  Schlacht  auf  dem  Idi* 
stavisusfeld  n.  A.  Sein  Sohn,  Wilh,L.,  geb. 
1829  in  München,  ebenfalls  ausgez.  Histo* 
rienma1er(Fi8oher  n.  Meerfran,  Reformatoren 
in  Marburg  etc.).  — 2)  Ludteig,  Bruder  des 
Vor.,  geb.  1809,  Direktor  des  röm.-germau. 
Gentralmuseums  zu  Mainz,  Verf.  verschie- 
dener archäolog.  Schriften,  auch  Maler. 

Lindesnas,  süd  liebste  Spitze  von  Norwegen . 

Lindpuintner^  I^ter  «Tot.  von,  Komponist, 
geb.  8.  Dec.  1791  in  Koblenz,  seit  1819  Hof- 
kapellmeister  ln  Stuttgart;  f 21.  Aug.  185(* 
zu  Nonnenhorn  am  Bodensee.  Sohr.  Opern 
(, Vampyr*,  , Lichtenstein*  etc.),  treffl.  Lieder 
(,Fahneowacht*),  Musik  zu  Schillers  ,01ocke^ 

Lindns  (a.  G.),  Hafenstadt  auf  Rhodas; 
ber.  Tempel  der  Athene  nnd  des  Hercules. 

lilndwamiy  fabelhaftes  Ungeheuer,  Drache, 
Krokodil  od.  vlerfüsslge,  geflügelte  Schlange, 
vom  Ritter  St.  Georg  erlegt. 

Linea  (lat.),  Linie;  lineal,  linienformig. 

Lineamente  (lat.),  Züge,  Gesichtssügo; 
die  Linien  auf  der  innem  Fläche  der  Hand. 

Linear  Oat.),  auf  Linien  sich  beziehend, 
dnrcli  solche  darstellbar;  lAneareeichnung . 
Linien-,  Umrisszeichnung. 

LIngam  (sanskr.),  Nachbildung  der  männl. 
and  weibl.  Geschlechtsthelle  in  Vereinigung, 
im  ind.  Siwadionste  Symbol  der  zeugen- 
den und  schaffenden  Nnturkraft. 

Llngen^  Grafscli.  des  chemal.  westphäl. 
Kreises,  hatto  mit  der  Qrafsch.  Tecklenburg 
gemeiuschaftl.  Regierung,  fiel  1810  an  Frank- 
reich, 1814  an  Preusson  (Kegbz.  Münster); 
doch  ward  ein  Theil  1815  an  Hannover  ab- 
getreten. Die  Haupt$i,  L.,  unweit  der  Ems, 
4783  Ew. ; früher  Univers.  (1819 aufgehoben). 

Llngrgy  Herrn.,  Dichter,  geb.  22.  Juni  18^ 
zu  Lindan,  seit  1846  bayer.  Militärarzt,  ward 
1851  pensionirt,  lebt  in  München.  Talent 
von  grossartiger  Bildnerkraft,  originell,  oft 
auch  seltsam.  Sehr.  .Gedichte*  (1854, 5.  Anfl. 
1864);  ,NmiA  Gedichte*  (1868);  ,Catilina‘ 
(Drama,  1857);  ,Die  Walkyren*  (1865);  ,Dlo 
Völkerwanderung*  (1866—68  , 3 Tble.)  u.  A. 

Lingotten  (fr.,  spr.  Läng*) , gegossene 
Stangen  von  edlen  Metallen,  bes.  Silber. 

Llagog  (lat.),  Zunge,  Sprache. 

Linguales^  Zungenlaute,  s.  Laute. 

Linguist  (lat.),  Sprachkenner;  Linguistik, 
Spracheukenntniss. 

Llnie^  in  der  Geometrie  Ausdehnung  iu 
die  Länge  ohne  Breite  und  Dicke,  entweder 
gerade  oder  krumm  ; in  der  Geographie  und 
Nautik  8.  V.  a.  Erdäqnator.  Längenmass, 
der  10.  oder  12.  Theil  des  Zolles. 

Linie,  in  der  Taktik  diejenige  Ordnung 
der  Truppen,  wobei  die  einzelnen  Abthei- 
I langen  neben  einander  stehen;  Bezeichnung 
: des  stehenden  Heeres  im  Gegensatz  zur 
I Landwehr,  sowie  zu  den  Garden. 

- Linienschiffe , sämmtlicKe  Kriegsschiffe 
von  zw  ei  oder  mehr  Decken,  welche  ftühcr 
in  der  Schlacht  ln  Lfnfe  gerellit  wurden. 

Liniensystem.  die  5 übereinander  gezoge- 
I nen  ParallelllDicn,  auf  und  zwischen  wel- 
chen die  Noten  geschrieben  werden. 
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Liniment  — Lippe. 


Liniment  (lat.) , sum  Einreiben  in  die 
Haut  bestinimte  Arsnelform. 

Linke  (linke  Seite),  in  der  parlamentari* 
sehen  Sprache  die  Oppositionspartei  im  Ge* 
gensatz  zur  Regierungspartei  oder  der  Rech' 
ten,  dann  überhaupt  die  liberalo,  auch  ra* 
dikale  Partei  im  Gegensatz  zur  konserva- 
tiven und  reaktionäreu. 

Linkoptng  (spr.  -dscliöping),  Uauptst.  der 
schwell.  Laudschaft  Ostgothlandy  föug  £w. 

LlnlilkgOW  (spr.  -Hthgho,  Weat’lyOthiari), 
Grafsch.  im  sud).  Schottland,  5,9  QM.  und 
38,645  Ew.  Die  HaupUi.  L.,  36U3  £w.;  Ge- 
burtsort Maria  Stuarts. 

Liane,  Karl  von,  ber.  Naturforscher,  geh. 
13./24.  Mai  1707  iu  Rashntt  in  Smaland,  ward 
uach  mehrerou  Reisen  in  Schwodeu  Garten- 
inspektor iu  Ilartecamp  iu  Holland,  1738 
Prof,  der  Miueralogie  in  Stockholm,  1741 
Prnf.  der  Mediciu  und  Botanik  iu  Upsala; 
t das.  10.  Jan.  1778.  L.  war  von  grösstem 
Einfluss  auf  die  Entwickelung  der  Natur- 
wissenscliaften  und  bes.  der  Botanik.  Er 
begründete  das  noch  jetzt  vielfach  benutzte 
Sexualsystcm  und  die  neuere  Nomenklatur. 
Hauptwerke:  ,Systenia  natume^  (1735), , Spe- 
eles plaiitanim*  (1754;  neue  Ausg.1797— 18^). 
,Eigeuhändiga  Aufzeli  himugeu*  (182^1)  ii.  A. 
Biogr.  von  Störer  (1792),  Schleiden  (1871). 

Linnenleggen,  iu  Hannover  und  Weat- 
phalen  Anstalten,  iu  welchen  die  Leinwand 
von  vereideten  Sachverstand  Igen  geprüft  und 
nach  Befund  gestempelt  wird. 

Linon  (fr.,  spr.  -ong),  Schleierleiuwand, 
Battistlinon,  wenig  oder  nicht  appretirtos 
glattes,  feines,  lockeres  Gewebe  aus  Leiuen 
oder  Baumwolle,  dient  zu  leichten  Kleidern, 
Hauben  etc.  [Bilder  aus  Papiermache. 

Linopbanien,  den  Lithophanien  ähnliche 

Linse  (Ervum  L.),  Pflauzengattnng  dor 
Leguminosen.  Gemeine  L.  (£.  Lens  L.), 
aus  Südrussland,  uralte  Kulturpflanze.  Die 
Samen  (Gemüse)  enthalten  26,5  o/q  Protein- 
stoffe  (bos.  Legumin),  6Ü<>/o  Stärkemehl,  2,4% 
Fett.  Andere  Arten , bes.  Ervum  Krviliu 
(Saaterve,  Erveulinse),  gutes  ViehfutbT. 

Linsen,  durchsichtige,  einseitig  oder  völ- 
lig von  gekrümmten  Flächen  begrenzte  Kör- 
per. Sind  die  L.  in  der  Mitte  dicker  als 
am  Räude,  so  heissen  sie  Konvex-  oder  Sam- 
melliuseo,  im  eutgegengeBotzteu  Fall  Kon< 
kav-  oder  Zerstreuungslinsen.  Hau  untor- 
sclieldet  plankonkav  ^ , bikonkav 

, konvex-koukav  tsrr-rJ , plankonvex 
, bikonvex  <0  » konkav  • konvex 
. Konvexe  L.  machen  divergirende 
Lichtstrahlen  konvergent,  konkave  L.  ver- 
halten sich  umgekehrt;  erstere  diouen  zur 
Erzeugung  vorgrössorter  Bilder  (Fernrohr, 
Mikroskop) , letztere  gehen  verkleinerte 
Bilder.  Ueber  achromatische L.s.AcAromasie. 

Linth,  Fluss  im  Kanton  Glarus,  kommt 
vom  Tödi,  fliesst  durch  den  19,000'  langen 
Molliskanal  in  den  Walleustädterseo  und 
von  diesem  durch  den  62,000  1.  ZtiuMlranal 
iu  den  Zürlcliorsee.  Der  Schöpfer  dieser 
grossartigeu  Wasserbauten  Escher  von  der 
Linth.  Vgl.  Weyrauch,  ,Dcr  Escher- Liuth« 

Linum,  s.  Flachs.  [Kanal',  1868. 

Linus,  myth.  Sänger  der  Griechen  , aus 


Theben,  Lehrer  des  Orphpas  nndHeroules, 
von  diesem  mit  der  Leier  erschlagen.. 

Llnns,  Heiliger,  angebl.  Nschfölger  des 
Apostels  Petrus  auf  dem  röm.  Stuhle« 

LIni,  Hauptst.  von Oberösterrolch,  recht« 
an  der  Donau  (840*  1.  Brücke),  30,519  Kw. 
Dom.  Schiffbau,  Produkten-  und  Speditious- 
handel.  Rings  um  L.  38  sogen,  maxirnllian. 
Tbürme,  Art  befestigten  Lagers. 

Lion  (fr.,  spr.  -öng;  engl.,  spr.  Leien), 
Löwe,  in  London  Jede  Merkwürdigkeit  des 
Tages;  in  Paris  s.  v.  a.  Elegant,  Rouö; 
Lionne,  dorgl.  weibl.  Individuum. 

Lipärisehe  Inseln  (dolUche  I.),  llvnlkau. 
Insotn  nordöstl.  bei  Sicilieii , das  Verbin- 
dungsglied zw*lschen  Vesuv  und  Aetna, 
18—20,000  Bew. ; reich  au  Wein,  Del,  Baum- 
wolle, Südfrüchten.  Die  grösste,  lApari, 
5%  QM.  und  15,000  £w. ; die  nördlichste, 
Stromboli,  mit  immer  brennendem  Vulkan. 

LIpezk,  Stadt  im  russ.  Gonv.  Tambow,  am 
Worouesch,  14,053  Ew.;  Ileilquelleu. 

Lipinski,  KaW,  Violinvirtnos,  geb.  4.  Nov. 
1790  ZU  Kadzyu  (Polen),  machte  grosse 
Kunstreison  (Wettkoucerte  mit  Pagauiui), 
1838—  59  Koncertmeister  iu  Dresden;  t 
Dec.  1861  zu  Urlow  bei  Lemberg.  Auch 
Komponist  (Violiukoncerto,  Phautosien  etc.). 

Lij^granimatisch  ( LeipoprammatUch,  gr.), 
mit  Vermeidung  gewisser  ßuchstal>on  ab- 

Lipoms  (gr.),  s.  Fetfgeechwulü.  [gefasst. 

Llpons,  Gräfin,  s.  Bonaparte, 

Llpopsychle  (gr.),  Ohnmacht. 

Llpowaner  ( Filipponen) , Sektirer  iu  der 
Bukowina,  von  der  grioeb.-orthodox.  Kirche 
getrennt,  ca.  8000  Köpfe ; 1788  vom  schwarzen 
Meer  her  eingewandurt. 

Lippe , rechter  Nebenfl.  des  Rheins  In 
Westphalen , entspr.  bei  Lippsprioge  am 
Osniiig,  mündet  bei  Wesel ; 30  M.  1. 

Lippe,  uorddoutsebes  Fürstenthum,  um- 
fasst die  Grafsch.  L.,  Schwalenberg  und 
Steruberg,  20,6  QM.  uud  113,118  Ew.  (8658 
Kathol.);  bergig  und  waldig  ({ip7>csc/ier  Wald 
oder  Osning),  aber  fruchtbar.  Ackerbau 
(bes.  Flachs)  und  Viebzucht  (trefli.  Pferde). 
Verfassung  vom  6.  Juli  1836.  EinuaUmeu 
1868:  185,213  Tblr.,  Ausgaben  178,280  fhlr. 
Landesschuld:  368,505  Thlr.  Kontiugent 
seit  1867  aufgelöst.  Hauptst.  Detmold. 

Geschichte.  Als  Stammvater  der  lippeschen 
Dynastie  gilt  Bernhard,  Edler  von  der  L., 
welcher  1130  von  Kaiser  Lothar  mit  dem 
Territorium  als  Grafschaft  belehnt  ward. 
Bernhard  VIII.  (t  1563)  nannte  sich  zuerst 
Graf  von  der  L.,  fülirte  1566  die  luther., 
Simon  VI.  aber  1600  dio  ri'formirte  Kon- 
fession ein.  Des  letzteren  3 Söhne  Simon  Vll., 
Otto  und  Philipp  grüudoten  die  Linien  L., 
Brake  und  Bückeburg  (s.  Schaumburg- Lippe). 
Auf  Simon  VU.  (f  1687)  folgte  in  L.  Her- 
mann Adolf  (f  1666), Simon  Heinrich  (f  1697); 
Friedrich  Adolf  nahm  uach  Erlöschen  dor 
brakeschen  Linie  (1709)  deren  Land  ln  Be- 
sitz, das  aber  1748  zwischen  L.  und  ßücke- 
burg  getheilt  ward  (f  1718);  Simou  Heinr. 
Adolf  erhielt  1720  die  füratl.  Würde  (f  1734) ; 
Simou  August  (f  1782);  Frledr.  Wilh.  Leo- 
pold (t  1802).  Darauf  vormuudschaftl.  Rc- 
^orung  der  Fürstiu  Paxdiue;  unter  Ihr  1707 


^ Lippen  — 

Beitritt  L.s  suni  Bheinbtnid,  1815  %nm 
deutschen  Bund;  Abscljaffung  der  Leibeigen« 
Schaft.  Ihr  Sohn  Paul  Alex.  Leopold  über* 
oalim  1880  die  Regierung  selbst,  gab  6.  Juli 
18;i8  eine  neue  Verfassung , gestattete  1848 
Krwaitemng  des  Wahlrechts  und  dem 
Volke  eine  entscheidende  Stimme  bei  der 
Gesetzgebung;  f 1.  Jan.  1851.  Sein  Sohn 
and  Nachfolger  Leopold  Friedr.  Emil  stellte 
dorch  Verordnung  vom  26.  März  1853  die 
Verfassung  von  1836  wieder  her.  Der  Bun* 
destag  wies  die  vom  Laudtagsausschusse 
deshalb  erhobene  Beschwerde  zurück , die 
Regierung  aber  an , sich  mit  den  Ständen 
von  1836  über  deren  Rechte  in  Gesetzge* 
bong  und  Finanzen  zu  Terständfgen.  Seit- 
dem keine  Einigung  zwischen  Regierung 
und  Ständen  in  der  Verfassungsfrage.  1866 
Stand  L.  von  vornherein  zu  Preussen.  Seit 
1.  Okt.  1867  Militärkonveution  mit  Preussen. 
Vgl.  Falkmann,  (Beiträge  zur  Gesch.  des 
rörsteoth.  L.S  Heft  1-3,  1847-69. 

Lippen  (Lal^),  Hautränder  der  MundÖft- 
uing(  einen  Muskel  oinschliessend,  der  die 
Bewegungen  derselben  ermöglicht.  Miss- 
bildungen der  L.  siud  die  Lippenapcdte  (s. 
Ua»em8charte)  und  die  Doppellippe;  Krank- 
heiten sind  Geschwüre  aller  Art,  bes.  auch 
Krebs.  Defekt  der  L,  kann  durch  Lippen- 
biJdung  (Cheiloplastik)  gehoben  werden. 

Llppenpomade  y parfümirte  Mischung  von 
Kakaobutter  mit  Schmalz  und  Wachs»  dient 
sam  Restreichen  aufgesprungener  Lippen. 

Lippi,  Fra  Filippo,  ital.  Maler,  geb.  1412 
in  Florenz,  *f'  nach  einem  abenteuerl.  Leben 
1469  CU  Spoleto  durch  Gift.  Hauptwerk  die 
WaodgemäMe  im  Dom  von  Prato.  Anderes 
voo  Uim  in  Florenz,  Berlin,  München  etc.  — 
Sein  Sohn  Filippino  L.,  geb.  1460,  f 1505, 
ebenfalls  ber.  Freskenmaler.  Werke  von 
ihm  in  Rom,  Florenz,  London  etc. 

Lipplappen  y auf  Java  etc.  die  Abkömm- 
linge von  Europäern  und  Efngebornen. 

IJppspringe  y Badeort  im  preuss.  Regbz. 
Minden,  am  Ursprung  der  Lippe,  1250  Ew.; 
Ärminiu*queUe  (für  Brustleidende). 

Lipputndty  Kreisst.  im  preuss.  Regbz« 
Amsbi*rg,  an  der  Lippe,  7404  £w. 

ijpsina  (gr.),  Reliquien ; Liptanograpkie, 
Reliqnienbeschreibung;  Lipaanoihtk,  Keli- 
quieubeliältniss. 

UpalZy  ncnlat.  Name  für  Leipzig. 

Ungar.  Komitat,  Kr.  diesseits  der 
Donau,  an  der  oberen  Waag,  41  QM.  und 
72,480  Ew.;  auf  der  Südseite  von  Ausläu- 
fern der  Karpathen  (LiptauergAirge  6000*  h.) 
umscblosaen.  Bergbau  und  Viehzucht  (lip- 
teuer  Kate).  Hauptort  Szent- Miklos. 

liiqnibel  (1^^*)»  schmelzbar;  Liguaiion, 
Schmelzung,  bes.  der  Metalle. 

Llqaänt  (lat.), flüssig ; LiquefakHon,  Flüssig- 
raaehong, Auflösung;  Liqueecinl,  schmelzend. 

LIqaet  klar,  leuchtet  ein. 

litqMvre  (fr.,  spr.  -köhre) , Branntwein 
mit  Zucker  und  aromatischen  Körpern ; 
feine  Boeo^^lto,  ordinäre  Aquavite,  mit  Zucker 
versetzte  ölige  Oi  emee , mit  ausgepressten 
Frucbtsäflen  bereitete  Rafq/ia.  Der  Alkohol 
wird  über  Pflanzensobstanzon  destilUrt  oder 
mit  deren  ätherischem  Gel  nur  vormischt 
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(kalter  Weg);  andere  L.  onthaltenTinktareo, 
Auszüge  der  Pflanzeusubstancen  mitSpiritus. 

Liquid  (lat.) , flüssig  ; voo  Forderungen 
erwiesen,  verfügbar;  Ltquidiren,  gegeusei- 
tige  Forderungen  abrechnou;  die  Zahlungeo 
eiustellen,  ein  Geschäft  anfgehen,abwiokelD ; 
die  Kosten  berechnen.  Liquidation,  KosIhu- 
berechnung.  Liquidationetermin , für  diu 
Gläubiger  einer  Konkursmasse  gerichtlicii 
festgesetzter  Termiu  zu  Anmeldung  ihrer 
Forderungen.  Liquidant , der  seine  Forde- 
rung einreichende  Gläubiger;  Liquidat,  des- 
sen Schuldner.  Liquidator,  der  die  Rich- 
tigkeit einer  Forderung  prüfende  Gerichts* 
beamte.  [l,  m,  n,  r;  s.  Laute. 

LiquIdS  (lat.),  die  flüssigen  Konsonanten 

Liquidanibar  L.  (Amberbaum) , Pflauzon- 
gattuug  der  Balsamifluä.  L.  orientale  JUil- 
ler,  Baum  ln  Klelnaslen  und  Syrien,  lleforl 
den  flüssigen  Storax. 

Liqulrltla^  s.  v.  a.  Glyoyrrhiza. 

Llqniritlensafty  s.  v.  a.  Lakritzen. 

Liquor  (lat.),  Flüssigkeit,  Name  mehrerer 
Arzueimisobungeu,  jetzt  am  gebräuchlich- 
sten für  Hoffmanns  Tropfen. 

LirU)  nordital.  Silbermunze,  = 1 Franc. 

Liria^  Stadt  iu  der  span.  Prov.  Valenniu, 

Llriodendron^  s.  Tulpenbaum.  [18,000  Ew. 

lila  (lat.),  Streit,  bes.  Rechtsstreit,  Pro- 
zess; l.  pendens  oder  l.  aub  juäice,  schwe- 
bende, unentschiedene  Rechtssache. 

LiSCOWy  Christian  Ludto. , Satiriker,  geh. 
26.  April  1701  zu  Wittenburg  (Mecklenburg), 
ward  1745  kursäohs.  Kriegsrath,  1749  wegen 
freimüthiger  Aeusseruugen  abgesetzt;  f'SO. 
Okt.  1760  auf  dom  Gute  Berg  bei  Eilonburg. 
Sehr.  Satiren  gegen  die  Feinde  der  Auf- 
klärung, Verketzerungssucht , pedant.  Ge- 
lehrsamkeit etc.;  am  bekanntesten  die  von 
der  , Vortrefflichkeit  und  Nothwendigkmt 
der  elenden  Skribenten*.  Sohrlfteu  (1739). 
BioCT.  von  Helbig  (1844),  Liech  (1846)  u.  And. 

Lisenen  (Lieeen) , in  der  Baukunst  flach 
vortretende  vertikale  Wandstreifon , oder 
pilnsterartlge  Verstärkungen  der  Mauer. 

LIsiere  (fr.),  Einfassung,  Saum. 

Lisieux  (spr.  -öh),  Fabrikstadt  im  franz. 
Depart.  Calvados,  am  Orbe,  12,617  jgw. 

Lissa^  1)  dahnat.  lusel  im  adriat.  Meer, 
1,8  QM.  und  6800  Bew.;  stark  befestigter 
Kriegshafen.  20.  Juli  1866  Steeieg  der 
Oesterreicher  (Tegetthoff)  über  die  Italiener 
(Persano).  — 2)  (Leecma)  Fabrikstadt  im 
preuss.  Regbz.  Posen,  Kr.  Fraustadt,  10,138 
£w.  (4000  Juden).  Lebh.  Handel.  — 3)  Dorf  iu 
Schlesien,  bei  Nenmarkt,  1288  Ew.  Nach  L. 
wird  oft  die  Schlacht  bei  Leuthen  gonanut. 

Lissäbon  (portug.  LiAöa),  Hauptst.  Por- 
tugals, Centrum  des  portug.  Handels  n.  Kolo- 
nialverkehrs, amphitheatralisch  am  rechtou 
Tajoufer  unweit  dessen  Mündung  gelegmi, 
224,063  Ew.  Der  östl.  alte  Thell  (Alhamn) 
finster,  der  westl.  neue  feeuudlicli.  Kom- 
merz-, Markt-,  Rocioplatz;  Patriarchalkirche 
(mit  mächtiger  Kuppel),  Palast  Ajuda,  Ro- 
sldenzschloBs  Necessidades ; grossartiga 
Wasserleitung,  Kastelle  und  Festungswerke. 
Indnstrie  ln  Juwelier- , Gold-  und  Silber- 
waaren,  Spinnerei,  Weberei,  Tabaksfabr., 
Schiffswerfee,  bed.  Schifffahrt  (3400  Schiffe 
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j&hrl.  einlsufend).  L.,  das  alt«  OlUippo,  als 
röm.  MunicipaUtadt  Felix  Julia,  im  Mittel* 
alter  erster  Handelsplatz  Europas.  1.  Nov. 
1755  und  11.  Not.  furclttb.  Erdbeben. 

Llit^  ^tedr.,  Nationalökonom  und  Publi- 
dst,  geb.  6.  Aug.  1789  zu  Reutlingen, 
1817^19  Prof,  der  Staats wirtli sc bafk  zu  Tü- 
bingen, dann  Konsulent  des  deutschen  Han* 
dolsvereius,  siedelte  sich  1825  in  Pcnnsyl- 
yanien  an,  ward  1852  Konsul  der  Vereinig* 
ten  Staaten  su  Lcipsig , wirkte  für  Eisen* 
bahnbanten,  fasste  zuorst  den  Plan  zu  einem 
deutschen  Eisenbahnnetze  ins  Auge,  war  seit 
1837  Ton  Paris  aus  für  sein  handelspolit. 
System  thätig,  das  er,  1841  nach  Deutschland 
zuruckgekehrt,  als  das  «Nationale  System 
der  polit.  Oekonomie*  (1841,  2.  Aufl.  1851) 
den  Freihandelslehren  entgegeDstcllte.grün* 
dete  in  Augsburg  1843  das  ,Zo]lvereinsblatt*, 
stritt  für  Erweiterung  dos  Zollvereins,  Er* 
richtung  eines  nationalen  Handelssystems, 
einer  deutschen  Flotte  etc.;  f Not.  1848 
in  Kufstein  durch  Selbstmord.  «Gesammelte 
Schriften*  nebst  Biogr.  herausg.  yoii  }iäusser 
<1850—51,  8 Bde.).  (Tempo  (wie  vorher). 
L’isteRSO  iem]^  (ital. , Mus.),  dasselbe 
Liszt)  Franz,  Klaviorvirtuos  und  Kom* 

Sonist,  geh.  22.  Okt.  1811  in  Raiding  bei 
edeuburg,  Schüler  von  Czerny  und  Salieri 
in  ^ien,  studlrte  seit  1823  in  Paris  unter 
Paer  und  Reicha  weiter,  ging  dann  nach 
London,  später  nach  der  Schweiz,  1837  nach 
Italien,  machte  1839—47  seine  Koncertroisen 
durcli  ganz  Europa,  überall  unbesclireib* 
liehen  Enthusiasmus  erregend;  war  1847—61 
Hofkapellmeister  in  Weimar,  lebte  seitdem  i 
In  Rom  (seit  1805  Ahb6),  seit  1870  in  Pesth. 
Als  Klavierspieler  bahnbrechend  und  bis  jetzt 
unerreicht ; als  Komponist  eins  der  Häupter 
der  sogen.  i*omant.  Schule.  Uanptwerkc:  die 
symphoii.  Dichtungen  für  Orchester  (14  an 
Zahl:  ^rgsymphonlo,  Dante,  Prometheus, 
Faust,  Hunnenschlacht,  Hamlet  etc.),  die 
(Iraner  Messe,  die  «Hell.  Ellsabetli*  (Orato* 
rium)  und  andere  Vokalkompositionen;  Fu* 
gen,  Koncerte,  treflfl.  Transskiiptionen.  Plmn- 
tasien  etc.  Auch  Schriftsteller : «Chopin* 
(1852) «Die  Zigeuner  und  ihre  3tusik  in 
Ungarn*  (deutsch  1861)  u.  A. 

Lltauel  (gr.),  Bittgebet,  iusbes.  feierliches, 
an  Buss*  und  Bettagen  gebräuchliches  Ge* 
bet  mit  Responsorieii.  Die  kleine  L.  der 
kathol.  Kirche  von  Mamertus,  Bischof  von 
Vienne,  die  grössere  von  Gregor  d.  Gr. 

LU  de  Jnsiice  (fr.,  spr.  Li  de  schüstihs), 
d.  i.  Gerechtigkeitsbett,  der  crhölite  Sitz, 
worauf  sitzend  die  alten  franz.  Könige  Ge* 
rieht  hielten;  später  feierliche  Parlaments* 
Sitzung,  worin  der  König  persöul.  seinen 
'VVillcu  zu  erkennen  gab. 

Liter,  Ilohlmass,  1 Kubikdecimeter  rr 
10Deciliter=100Centiliter.  10L.=:1  Dekal., 
200  L.  = 1 Hektol.,  1000  L.  ==  1 Kiioiiter. 

LttÖra  (lat.),  Buchstabe;  lilerae , Buch- 
staben; Brief;  WisseutchaRen;  literal, 
schriftl.,  buchstäblich;  Literalismue , das 
Haften  an  Buchstaben.  Literaliet,  Wortkrä- 
mer, Silheostecher.  [bezüglich. 

LUerär,  literarisch  (lat.) , auf  Literatur 
Literat  (lat.) , Einer , der  eine  Wissen- 


schaft!., nameutl.  UniversltätsbUdung  hat; 
Schriftsteller,  bea.  gewerbsmässiger. 

Literator  (lat.),  Spiachgelehrter;  Bücher-, 
Literaturkeuner ; s.  v.  a.  Literat. 

Literatur  (lat.) , Schriftenthum,  die  Oe- 
sammtbeit  der  schriRstellerischen  Denkmä- 
ler des  menschl.  Geistes  überhaupt  oder  in 
Bezug  auf  bestimmte  Völker,  Perioden, 
Fächer  etc.;  Literaturgetchiehte,  die  Daratei* 
luug  ihrer  geschieht!.  Entwickelung.  Lehr- 
bücher der  allgemeinen  Literaturgeschichte 
von  Wächter,  öräete,  Merleker  («Musolo^e* 
1857),  Scherr,  Fr,  von  Bautner. 

Lithagogon  (gr.),  steinabführendes  Heil- 
mittel; Zange  zu  Steinoperationen. 

Llthanthraciten  (gr.),  Pflanzeuverateine- 
ruugen  iu  Steinkohlen. 

LithaueU)  ehom.  poln.  Grosaherzogthum. 
aus  dem  oigentl.  L.  (Litufa),  Samogitiea  und 
dom  llthauischen  Russland  bestehend,  ca. 
5000  QM.  , von  Düna,  Dnjepr,  Niemen  und 
Bug  bcwässei't;  kam  bei  der  Theilung  Po- 
lens thoils  an  Russland  (Gouvern.  Wilna. 
Groduo,  Mohilew,  Witobsk  und  Minsk)  und 
au  Pruussen  (Regbz.  Gumbinnen).  Die  J5i- 
thauer,  mit  den  Letten  und  alten  Preusseu 
die  Icttoslav.  Völkergiuppe  bildend,  mach- 
ten sich  12.  Jahrh.  von  Russland  unabhän- 
gig. Erster  Grossherzog  lUngold  1235;  solno 
Nachfolger  eroberten  14.  Jahrh.  Volhynien, 
Kiew,  Tschernigow  etc.  und  drangen  ao^r 
bis  Moskau  vor;  1569  vollständige  Vereini- 
gung mit  Polen.  Die  lithauische  Sprache, 
noch  jetzt  ln  Thellou  von  Polen,  Ost* 

&reussen  und  Russland  von  mehr  als  1 Mlll. 

Lenschen  gesprochen,  seit  16.  Jahrh.  Schrift* 
spräche,  reich  an  Liedern  (Dainos)  und 
Räthseln  (Misla) ; Wörterbuch  von  J^eesel- 
mann  (1850),  Kurtchat  (1869);  Grammatik 
von  Schleicher  (1856). 

Lithauischer  Bulsanii  s.  v.a.  Birkentheer. 
Lithiäsis  (gr.),  Steinkrankheit. 

Lithium,  weisses  geschmeidiges  Metall 
von  spoc.  Gew.  0,6  (das  leichteste),  findet 
sich  oxydirt  im  Lithionglimmer,  im  (^uelt- 
Wasser  bei  Redmth,  gehört  zur  Gruppe  der 
Alkalimetalle  u.  hat  medicin.  Wichtigkeit. 
Llthobibllon  (gr.),  versteinertes  Pflanzen- 
Llttiobolle  (gr.),  Steinigung.  [blatt. 

Lithocbroniie  (Chromolithographie),  farbi- 
ger Steindruck,  s.  Farbendruck, 

Lithodendron  (gr.),  versteinertes  Holz. 
Lithofracteur  (spr.  -öhr),  Sprengpräparat, 
aus  Nitroglycerin,  Kieselgubr,  Steinkohle, 
Natronsalpeter  und  Schwefel  bestehend, 
leistet  6— 7mal  mehr  als  Pulver  und  ist 
weniger  gefährlich  als  dieses;  empfindlich 
gegen  Feuchtigkeit. 

Lithoglyph  (Lithoglgpt,  gr.),  Steioschnei- 
dor,  Yerfciüger  vonGemmeu.  Litkothogli/phiK 
(Lithoglyphik),  Steinschueidokunst. 

Lithograph  (gr.),  Zeichner  für  den  Stein- 
druck. Lithographie,  Steindruck  (s.  d.). 

liithokolletiRcn  (gr.),  mit  eingekitteteu 
Edel-  und  Schniucksteinen  verziert.  Litho- 
kollel,  derartiges  Kunstwerk.  [Steine. 

Lithomorphen  (gr.),  seltsam  geformte 
Litbopadion  (gr.),  Steinkind  , anstatt  im 
Uterus  ln  einer  Muttertrompete  entwickelt; 
abgestorbene  verwelkte  Leibesfkucht. 


Lithophanie  — Liviua  Audronicus. 
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Uttaophairfe  (gr.) , bildliche  Darftollung 
iu  nicht  glaairten  PorzellaDpIatten,  zeigt 
bei  durchfallendem  Licht  infolge  der  zweck- 
mäisig  at^estuften  Dicke  der  Masse  schöne 
Veberg&Dge  von  Licht  und  Schatten. 

Llthophjlloii  (gr.),  s.  v.  a.  Lithobibiion. 

Llthophyten  (gr.),  Steinkorallen,  Pflanzen% 
Tersteinernuge  n . 

LUhoponien^  n.  Email  ombrant» 

Llthost^n  (gr.),  Kuochenversteinerung. 

Lithosträtum  (gr.),  Fussbodenmosalk. 

Lithotomle  (giv,  Blaaensteinschuitt ; Xt- 
thotriptii,  Zertrümmerung  des  Ülasenateins, 
lithotritie,  Zerbröckelung  des  Blaseusteius. 

Llthoxj^lon  (gr.),  versteinertes  Holz. 

Lithozoon  (gr.),  Korallenthier. 

Llthar^sU  (gr.),  Stein-  oder  Griesharnen. 

liithurglk  (gr.),  Lehre  von  der  Anwendung 
der  Mineralien,  techn.  Mineralogie. 

Litigation  (lat.),  Rechtsstreit,  Prozess; 
Utwiii,  streitsüchtig,  streitig. 

LItiskonsorten  (lat.) , Streitgono.ss&n, 
Theilnehmer  an  einem  Prozess;  Litinkon- 
intation,  Einlassung  auf  die  KlagH  vou 
Seiten  des  Beklagten.  Xitisd^minctah'on, 
.Ankündigung  eines  Rechtsstreits. 

Litorhle  (ital.),  Küsteuland  ; innbes.  Öster- 
reich. Kr<>Dland,  bestehend  aus  1)  Grafscli. 
Görz  uud  OradUka,  2)  Markgr.  Istrien  und 
il)  Stadtgebiet  Triest,  145  Q5I.  und  5ö2,875  Ew. 
(bes.  Slowenen,  Romanen  und  Kroaten). 

Litotes  (gr.),  Rededgur,  bestehend  im  Ge- 
brauch eines  scheinbar  schwächeren  Aus- 

Litteratnr  etc.,  8.  Literatur,  [drncks. 

Little-Hock,  Hanptst.  von  Arkansas (Nord- 
•'imerika),  am  Arkansas,  (1870)  Ew. 

Littre,  3fax.  Rtttl  Emi7«,  franz.  Gelehrter, 
seb.  1.  Febr.  1801,  Arzt,  Philosoph  und  hes. 
•‘Sprachforscher;  Hauptwerke:  ,Hibt.  de  la 
lapgue  franc.*  (5.  Aufl.  1869,  2 Bde.)  und  bes. 
»Dietfon.  4tymol.  de  la laugue  fran^.* (seit  1868). 

Llttrow^  Joteph  Johann  con,  ber.  Astro- 
lium,  geb.  18.  März  1781  zu  Bischofleioitz 
iu  Böhmeu,  ward  1807  Prof,  der  Astronomie 
iu  Krakau,  1809  in  Kasan,  1816  Kodiroktor 
der  Sternwarte  in  Ofen,  1819  Direktor  der 
J:?temwarte  in  Wien;  f das.  30.  Nov.  1840. 
Schrieb:  ,Theoreti8che  und  praktische 

Astronomie*  (1821-27,  3 Bdo.);  , Wund  er 
des  Himmels*  (5.  Aufl.  1866)  Atlas  des  ge- 
stirnten Himmels*  (3.  Aull.  1867). — Sein  Sohn 
Karl  Xudtcriy  von  geb.  18.  Juli  1811  in 
Kasan,  seit  1842  Direktor  dor  wiener  Stern- 
warte, lieferte  viele  wichtige  Untersu- 
«Illingen.  [schriebenem. 

Litor  (lat.) , das  Ausstreichen  von  Gc- 

Liturgie  (gr.),  das  beim  öfTentlichen  Got- 
tusdiensto  zu  befolgende  Ritual;  Altargebet 
vor  und  nach  der  Predigt;  Liturrj,  Ver- 
walter, Leiter  des  Gottesdienstes;  Liturgikf 
die  Wissenschaft  vom  gottesdioustl.  Ritual. 

LtTadlen^  der  uördl.  Theil  Griechenlands 
(Komanien),  nach  der  Stadt  Livadiu  (Leba- 
des)  am  Helicen  benannt. 

Liverpool  (spr.  Liwwerpuhl),  Stadt  iu  dor 
(*Qgl.  Qrafsch.  Lancaster,  erster  Sceliafen  des 
Ueichs,  nach  London  wiclitigste  Handelsstadt 
der  Erde,  an  der  Mündnng  des  Mersey,  (1870) 
517,567  Ew.  Georgs- , Lucas- , Pauls-  und 
Martinskirche,  riesenhafter  VerUehrsbazar, 


Börse,  prachtv.  ZoUgebäude,  Stadthaus;  vor- 
treffl.  Hafen  mit  36  Docks  und  dem  grössten 
Schiffsverkehr  der  Wett  (L.  hat  2450  eigene 
Schiffe  vou  über  1 Mill.  Tonnen).  Köoigl. 
Institut  mit  Kunstsammlung  und  naturhistor. 
51itsoam , Athenäum,  Mechanio  lustitution, 
reicher  botao.  Garteu,  2 Sternwarten.  Leb- 
hafte ludustrie,  vorzugsw.  mit  dem  Schif) 
bau  uud  der  Rhederei  ziisammenhängeD«! 
(Seilerei,  Segel-,  Chrouometerfabr.,  Schiffs- 
brodbäokerei  etc  ).  Dampfschlffverblndung 
mit  den  wiclitigsten  Hafenplätzen  aller  Welt- 
tiieilc.  Hauptlm|>orte  Thee  tiud  Rohseid'i 
(China),  Baumwolle,  Wolle  und  Tabak  (Ame- 
rika); Exporte  (70  Mill.  Pfd.  St.),  bes.  Baum* 
woll-  u.  Eisenwaaren.  Wichtigster  engl.  Aus- 
wanderuugsbafen  (1868:  119,673  Menschen). 

Llvla  DraslUa  I 2.  Gemahlin  des  röm. 
Kaisers  Augustus,  geschiedene  Gemahlin 
des  Tiherius  Claudius  Nero,  übte  grosseu 
Einfluss  auf  Augustus  aus,  sicherte  Ihrem 
Sohn  Tiberius  die  Nachf«>lge  durch  Hinweg- 
raunuing  mehrerer  Glieder  des  jnlischeii 
Geschlechts;  f29  n.  Chr.  Vgl.  -4»cA6«cA(1864). 

LIvTd  (lat.),  bleifarbig,  fahl;  neidisch. 

LivlngstonOy  David,  engl.  AfrikarcUemier, 
geb.  1817  bei  Glasgow,  seit  1840  Missionär 
im  Kapland,  drang  1849  durch  die  Kallbari- 
wüste  Ms  zum  Ngamisee  vor,  1851  bis  zum 
Zambesi,  diirohscimitt  1858  — 56  den  ganzen 
südl.  Kontinent  von  Loanda  Ms  Qullimane, 
machte  1858  — 64  eine  neue  Heise  zur  Er- 
forschung des  Zambesigebiets  (Entdeckung 
des  8ch!rvrasees),  trat  1866  von  ^nzibar  aus 
seine  letzte  grosse  Reise  an:  den  Rufiima 
aufwärts,  dann  znm  Südende  des  Kyassasecs 
und  nordwcstl.  weiter  nach  Cazembe,  südl. 
vom  Tanganjikasee  (Entdeckung  des  Liemba- 
und  Mörosees,  Ankunft  in  Cazembes  Haupt- 
stadt Dec.  1867,  Entdeckung  des  Bangeweolo- 
sees  1868,  Mai  1869  in  Udschidschi;  seitdem 
fehlen  direkte  Nachrichten).  Sehr.:  ,Missio- 
nary  travels  iu  Soutli- Africa*  (2.  Aufl.  1868; 
deutsch  1858); , Expedition  to  theZaiiibesi  eto.* 
(1865,  deutsch  1866).  Biogr.  von  Adamt  (1866). 

Llvlstonia  R.  Br. , Palmengattung  Ost- 
asieus  uud  Australiens,  Zierpflanzen,  bes.  L. 
anstralis  R,  Br,  (Gorypha  australis)  und  L. 
chiiiensis  3fari.  (Latania  chinensis  Joteq.). 

LivinSy  Titue,  rom,  Geschichtschreiber,  geb. 
59  V.  Chr.  zu  Padua,  lebte  unter  Angustus 
in  Rom;  t Ohr.  zn  Padua.  Haupt- 

werk: Römische  Gesch.  von  Erbauung  der 
ätadt  bis  9 v.  Ohr.,  ausgezeichnet  durch  au- 
miithige,  kunstvolle  Darstellung,  ursprüngl. 
140  Bücher,  später  nach  Dekaden,  d.l.  Ab- 
thoiluugou  von  lOBücliem,  geordnet;  (Erhal- 
ten 35  Bücher,  nämlich  1—10  und  21-45, 
ausserdem  Fragmente  uud  kurze  Inhalts- 
augahen  (Epitomae).  Neueste  Ausgaben  von 
Mertt  (1858  -66,  4 Bde.),  Madvig  (1861-66, 
4 Bde.),  mi$$enborn  (1853-66,  10  Bde.). 
Uebci*s.  von  Oertel  (3.  Aufl.  1614,  8 Bde.) 
und  Klaiber  G861,  6 Bde.). 

Lirlus  Androniens,  Vater  der  röm.  dra- 
mat.  uud  epischen  Poesie,  wahrscheinl.  aus 
Tarent,  Freigelassener  des  Marcus  Livins 
Salinator,  3.  Jahrh.  v.  Chr.  Fragmente 
horausgeg.  von  DilnUer  (1835)  und  Ribiech 
(1852  und  1855). 
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Livland  — Locke. 


Livland  (Liejland),  riiss.  Gouv.>  eine  der 
OsUeeproviuseii  f ÜHo  QM.  und  ü^,275  £w. 
(fast  nur  Lntheraner);  reich  au  Waldnufcen 
uud  Seeu  (Pelpuisee),  frachtbar.  Die  Be* 
vöikerung  im  N.  Estheii , im  8.  Letten;  in 
den  Städten  meist  Deutsche.  Die  clgentl. 
Liten,  ein  fion.  Volksstnrnm,  gingen  bis  auf 
geringe  Reste  unter  Jenen  auf.  llauptstadt 
Riga.  L.  ward  1158  von  bremrr  Kaufleutcn 
gleichsam  entdeckt;  1201  Gründung  des 
Ordens  der  Itständ.  Schtoertriiier,  der  später 
in  Verbindung  mit  dem  deutschen  Orden 
gaiis  L.,  Kurland  und  Esthland  unterwarf, 
aber  1561  durch  Iwan  Wasiljcwitsch  II.  auf 
Kurland  beschränkt  ward;  1660  — 1721  mit 
Ksthland  schwed.  Pror.,  seitdem  russisch. 

LlvoraO)  mittelitalien.  Prov.»  5,9  QM.  und 
llü,S49  £w.  Die  befestigte  JlaupUt.  L.| 
wichtigster  Handelshafen  Italiens,  am  Mittel* 
tncere,  83,543  Ew.  (viele  Juden).  Hafen  mit 
Statne  Ferdinands  I.  und  ber.  Leuchtthurm 
(1303  erb.),  Wasserleitung.  "Wichtige  Fabr. 
hir  Korallenarbeiten,  Rosoglio,  Leder.  Han- 
del, bes.  nach  der  Levante  (ül>er  5000  Schiffe 
jiilirl.  eiolaufend,  Ausfuhr  54  Mill.  Thlr.). 

Livre  (fr.,  spr.  Lihwr),  altfranz.  Silber* 
münze  ä 20  Sons,  Kinhoit  des  frauz. Müuz- 
wesens  bis  1795.  Die  L.  Tournois  =:  7 Sgr. 

Pf.  (81  = 80  Fres.);  altfranz.  Pfund  =: 
48!(,608  Grm.  L.  Sterling,  s.  Sterling. 

Livr^e^  iu  Frankreich  ursprüngl.  Tracht 
der  köuigl.  Dienerschaft  t»ei  grossen  Hof- 
Ingcru  ; Jetzt  überh.  Bedientenkleidung. 

Liwm  (arab.),  Banner,  Biigade,  Brigade* 
general;  UnterabthoDung  eines  £^alct. 

Liwnx»  Stadt  Im  grossruss.  Gouvern.  Orel, 
au  <li*r  Sosua,  13,715  £w.  [laugung. 

Lixivia  (lat.),  Lauge;  Lixiviation , Aus- 

Lizard)  Vorgebirge  an  der  Südwestspitze 
der  ongl. Grafseb. Cornwall ; 2 Leuebtthürme. 

Llaaellj  (spr.  Län*),  Hafenstadt  im  engl. 
Fürstentbum  Wales,  Grafseb.  Caermarthen, 
um  Aestuar  des  Burry,  11,446  Ew.  Kohlen- 
gruben, Kupfer*  und  Eisenwerke. 

Llanos  (span.,  spr.  Lja*),  Ebenen,  insbes. 
die  weiten  baumlosen  Steppen  Südamerikas ; 
IAtinero$,  die  Bewohner  derselben. 

Lloyd  anatriaco  ( ö$ierreieh.Llogd  ),  Handels* 
goMcllschaft  iu  Trieet,  1833  auf  Anregung 
Karl  Ludwig  von  Brucks  durch  den  Zu* 
B.n  mmentritt  von  Versicherungsanstalten  und 
Kaufleuteu  gebildet,  um  als  gemeinsames 
Organ  der  triester  Seoversichoningskammern 
die  das  Assekuranzwesen  betrefTenden  An- 
gelegenheiten zu  besorgen,  1836  durch  £r- 
ricbtiing  einer  Aktiengesellschaft  für  Dampf* 
srliifffalirt  nach  der  Levante  erweitert,  be- 
stellt gegenwärtig  aus  3 Sektionen:  aus  der 
der  29  Assekuranzkammeru,  aus  der  für  die 
Dumpfschifffahrt  und  ans  einer  Uternrlsch* 
nrti.stiscbeu  Sektion,  besitzt  in  Triest  2 Ar* 
honale  mit  grossaülgcn  Etablissements  ftir 
Srbiff*  und  Mascbiiienbau , hatte  1864  63 
Dumpfer  mit  12,530  PferdekrafL  Aebniiclie 
Vereine  bildeten  sich  1857  zu  Bremen  (nord- 
dcutjfcher  JAoyd) , bes.  für  die  Schifffahrt 
nach  England  und  Nordamerika,  und  1856 
zu  Odessa  frtiM.  Lloyd),  für  die  Schifffahrt 
auf  dem  schwarzen  und  mittdlUnd.  Meere. 

Lloyd’s,  ursprüngl.  Restauration  im  Bör- 


sengebäude zu  London,  bereits  zu  Auftag; 
des  18.  Jabrb.  Versammlungsort  der  bedeu- 
tendsten Kaufioute  und  der  bei  der  Seever- 
sicherung Betheiligten,  wo  die  genanesien 
Listen  über  Ankunft  und  Abgang  von  Scbif- 
fen  iu  allen  Erdtheilen  gefUbrt  werdeo; 
seit  Okt.  1844  im  neuen  Bürsengubäude. 

Loanda  (Sao  Pmdo  da  L.) , Hauptst  vod 
Angola  iu  Niederguinea,  12,230  Ew. ; Sitz  des 
portugies.  Generalkapitäus.  Befest.  Hafeo. 

Loango,  Landschaft  in  Niederguinea,  swi* 
sehen  den  Flüssen  Mayumba  uud  Kongo, 
800,000  Ew.  (Fetischauboter).  HatipfoW  L. 
{LoüXy),  an  der  Küste,  20,000  Ew.  Eu^I. 
und  uordamerik.  Faktoreien.  Dazu  gehört 
Kalcnngo  mit  dem  Hauptorte  Kingucla. 

liObaiia  Hoffm.  {Lungenfiechte) , Gattno;; 
der  Flechten.  L.  puhnonaria  Jiauh.,  Baun- 
lungenmoo»,  Eicheulungenmoos,  auf  Buclien 
undKichen,of1icfn6ll  als  Lichen  pulmousrius. 

Lobau,  Douauiusel,  unfern  Wien ; hier 
Uehcrgiiug  der  Franzosen  über  die  Donau. 

Lobau,  Graf  ton,  s.  Mouton. 

Lobe,  Jo».  Christian,  musikal.  Schriftstel* 
1er,  geh.  30.  Mal  1797  in  W'oimar,  lebt  spit 
1846  iu  Leipzig.  Sehr,  ein  vorzügl.  .Lehr- 
buch der  musikal.  KoinposiMon*  (1850-67; 
4 Bdo.);  ,KatecbIsTuu9  der  l^lusik'  (13.  Aiffl. 
1871);  »Vereinfachte  Harmonielehre* 
»Musikal.  Briefe  eines  WohIhekHnnten‘  (L 
Aufl.  1860)  u.  A.  Auch  Komponist  (Opern: 
»Die  Flibustier*,  »Fürstin  von  Granada'; 
Klaviersachen  u.  A.).  [ca.  12,000  £w. 

Lobeid  (el  ObeW),  Hauptst.  von  Kordofao, 

Lobella  L.,  Pflauzeugattung  der  LobelU- 
ceeo.  L.  iiiflata  L.,  Lobeliakraut,  in  Nord- 
amerika, ofRciuell.  Auch  Zierpflanzen. 

Lobenstein,  Stadt  tm  Fürstenth.  RoussJ.L., 
früher  Hauptst.  der  Linie  Kenss-L.-Eb^'r»- 
dorf,  au  d»*r  Lemnitz,  2843  Ew.  Scbloss. 

Loboslnseln,  3 kleine  Inseln,  an  der  Küste 
vou  Peru;  reiche  Ouauolager. 

Lobosits,  Stadt  im  böhm.  Kr.  Saaz,  nt> 

I dor  Elbe,  2209  Ew.  Schloss,  Babnbof.  L 
Ükt.  17W  Sieg  Friedrichs  d.  Gr.  über  die 
üestorreicher  unter  Brown. 

Locarno  (deutbch  Luggarus) , Stadt  im 
Kanton  Tessin,  am  Einfluss  der  Macgis  in 
den  Lngn  Mag^ore  (Locarnernee),  2969  £w. 
Schloss  (Lougobardeubau).  Hafen. 

Locenm,  Dorf  im  pronss.  Regbz.  llanDover, 
Fürsteiithum  Kaleuborg;  Cistcrcicmserstift, 
1163 gogr.,  seit  1593  lutherisch  (Mäunerstift)* 
Der  Jedesmal.  Aht  war  erster  Prälat  and 
Landstaud  im  Fürstenthum  Kalenberg. 

l^ch  (gaci.),  iu  Schottland  s.  v.  a.  See. 

Loebauer  Heide,  s.  Annaburg. 

Locheisen,  kurzer,  hohler  Stahlcylinder, 
an  einer  Seite  scharfschneidig  zugoschliffcii, 
dient  zur  Durchlöcherung  von  Blech,  Papkr, 
Leder  etc.  Vgl*  DnrcäcrÄm’ff. 

Lochien  (gr.),  Kindbottfluss,  Wochenrei- 
niguug,  blutiger,  später  wässriger  Ansfluss 
aus  den  Geburtstheilen  nach  erfolgter  Ge* 
biirt,  hält  ca.  4 Wochen  an.  [platze. 

Loci  (lat.),  Stellen;  l.  communes,  Gemeiu* 

Lociren  (lat.),  wohin  setzen,  stellen;  ans* 
leihen,  verpachten;  die  Gläubiger  einer 
Konkursmasse  orUuen. 

Locke  (spr.  Lack),  John,  engl.  Philosopl», 
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t geb.  89.  A'og.  1632  zu  WriugtOD  in  Somer- 
1 MUhiro,  ward  ErsiehBr  des  Urafen  Shafles- 
I boiy,  stieg  und  fiel  mit  diesem,  begleitete 
Ihu  1683  nach  Holland , ward  von  den 
Stearts  serfolgt,  kelirte  1689  nach  England 
snrfick,  erhielt  eine  Anstellung  im  Miniate- 
rinm  der  Kolonien;  f 38.  Okt.  17Ü4.  Sehr. 

. JEssay  concemiuR  human  nndnratandiug* 
(1680, 35.  Ansg.  1868 ; deutsch  von  Tennemann 
■ 1795—97, 3 Bde.).  Alle  angebomen  Begriffe 
leugnend,  suclite  er  die  Quelleu  uuserer  Be- 
griffe entweder  aus  der  ainnl.  Empffudnng 
(Sensation)  oder  aus  der  Reflexion,  d.  1.  der 
Fähigkeit  des  Geistes,  sich  seiner  eigenen 
Thätigkeiten  bewusst  zu  werden,  herzuleiten 
Bsd  verwarf  alles  nicht  anfErÄhrnug  und 
Induktion  beruhende  Wissen ; Begründer 
einer  besseren  empirischen  Psychologie. 
,Werke‘  (nene  Ansg.  1835  , 9 Bde.).  Vgl. 
Seiärer  (1860). 

Loekhart  (spr.  luickört),  John  Gibson, 
engl.  Schriftsteller,  geb.  1792  zu  Glasgow, 
, Advokat  in  Edinburgh , Schwiegersohn  W. 
' Bcetts,  seit  1825  Redakteur  der  ,Quarterly 
, Seview';  t 35.  Mot.  185A  Hauptwerke;  , Life 
of  Sir  W.  Scott*  (1838,  7 Bde.)  und  ,Life  of 
Bob.  Bnrus*  (5.  Anfl.  1853).  — Sein  einziger 
Sohn  Walter  L.- Scott,  Erbe  des  Hajorats 
Abbotsford,  f 10.  Jan.  1853. 

Lockport,  Fabrikat,  im  Staate  Mewyork, 
am  Eriekaual,  15,000  Ew. 

Locle,  le  (spr.  Lok’l),  Marktfl.  im  Kanton 
Xeuenknrg,  9304  Ew,  Hauptsitz  der  schwel- 
ser  Tasebennhrenfabrikation. 

Loco  (iat.),  an  Stelle,  anstatt;  (.  citalo 
(abbr.  I.  c.)  und  (.  laudato  (ahhr.  l.  l.),  am 
angeführten  Orte  (eines  Bucha) ; i.  eigilli 
(abbr.  l.  e.),  au  Ort  oder  anstatt  des  Siegels. 

Locus  0st-)t  Ott,  Stelle;  l,  apprehauionit, 
Ort,  wo  der  Verbrecher  ergriffen  worden 
ist;  {.  delicti,  Ort,  wo  das  Verbrechen  be- 
gangen worden  Isk 

Loden,  das  zu  Tuch  bestimmte  Gewebe,  wie 
SS  vom  Webstnhl  kommt;  Wurzeltriebe  der 
lenbhölzer. 

Lodeve  (spr.  -däw’) , Stadt  im  franz. 
Btipart.  HArauIt,  am  Fusse  der  Ceveuuou 
und  an  der  Ergue,  10,571  Ew. 

LmU,  Stadt  in  der  oberital.  Prov.  Mai- 
land, an  der  Adda,  18,150  Ew. ; gr.  Harkt- 
platz  mit  Bogengängen;  altes  Kastell  (von 
niedlich  Barbarossa  erbaut,  jetzt  Spital), 
ber.  Fränleinstifl.  Majollkafabr. , Handel 
(bes.  mit  Parmesankäse).  Bei  L.  10.  Hai  1796 
Sieg  Bnnapartes  über  die  Oesterreicber. 

liodoiedo  Commere.  ( Meereehokot),  Palnien- 
gatMng.  h.  Secheilamm  Lubitt.,  anf  den 
Bsebellen , trägt  die  grösste  Baumfmeht 
(40  — 50  Pfd.  schwer).  Oie  Blätter  dienen 
als  Gemüse,  znm  Oachdecken  etc. 

Lodomerien,  lat.  Name  des  ehemal.  Für- 
Nentlinms  Wladimir  in  Volbyuien,  seit 
1778  mit  Galizien  (s.  d.)  vereint. 

Lodz  (Lodei),  Stadt  Im  rnss.-poln.  Gonv. 
Piotrkow,  33,533  Ew.  (meist  Deutsche);  das 
,pnlo.  Manchester',  bed.  Tuclifabr.  (1865: 
Sy»  Hill.  Rubel,  9000  Arbeiter)  und  Baum- 
vollenindustrle  (l*/t  Mill.  Rubel,  6000  Arb.). 

LSbau,  1)  (polu.  Lobatoa)  Kreisstadt  im 
prenss.  Regte.  Harienworder,  au  der  Sen- 


della,  4020  Ew.;  — 2)  (wend.  Löbije)  Stadt 
im  säolis.  Regte.  Bautzen,  am  löbauer  tVdeeer 
und  an  der  sächs.  - schles.  Bahn,  5721  Ew. 
Handel  mit  Bergkry stallen  (löbauer  Diaman- 
ten)^ Dabei  der  löbauer  Berg  mit  eisernem 
Löffelgans,  s.  Löffelreiher,  [l'hurm. 

Löffelkraut,  s.  CocUearia. 

Löffelreiher  (Platalea  X.),  Qattnng  der 
Reiher  mit  plattem  , spateiförmigem  Schna- 
bel. Weiteer  L. , Löffelgaus  (P.  lenoorodhi 
X.) , 21/s'  I. , am  schwarzen  und  kasp.  Heer, 
in  Mitteiasien,  mit  schmackhaftem  Fleisch. 

Lönnrot,  Eliot,  fiun.  Literator,  geb.  9. 
April  1302  zu  Sammatti,  seit  18.54  Prof,  der 
finn.  Sprache  in  Helsingfors;  Herausgeber 
des  flnn.  Mationalepos  ,Kalewala*  (s.  d.)  und 
and,_  Erzeugnisse  der  fluu.  Volkspocsie. 

Lörrach,  südwestl.  Kreis  Badens,  17,6 
QU.  nnd  90,936  Ew.  Die  Kreiatadt  L.,  5527 
Ew.,  Hanptort  des  Wieseutliuls. 

LoKhen  (losen,  losten),  in  der  Schiffer- 
sprache s.  v.  a.  Woareu  ans  einem  Scliiffe 
ansladeu.  Lötchplalt,  jMStplate,  Auslnde- 
LöserdSrre,  s.  Rinderpest,  [platz. 

Löss  (Bris),  grauer  bis  bräunlicher  fein- 
erdiger Mergel  mit  15  — 3U<>;o  Kalk,  lagert 
meist  auf  Ueröllschutt , ist  älter  als  Lehm, 
flndet  sich  bes.  iu  der  Rheingsgend. 

Lössnltz,  Stadt  im  sächs.  ll^bz.  Zwickau, 
5477  Ew.  In  der  Nähe  gr.  Scbieferbrüclie. 
Lösung,  B.  Aufläimg, 

Löthen,  s.  Lotk, 

Löthigkeit,  s.  Silber, 

Lothkolben,  s.  Loth, 

liOthrolir.reclitwiukHsgekrümmteSyetwaa 
kouiäches  Alotallrohr  sum  Anblason  der 
Flamme,  dient  znm  Löthon  nud  zur  chemi* 
sehen  AnalyMo,  ludern  das  VerhHlfen  der 
Körper  im  oxydirenden  und  im  roduciron- 
den  Theil  dor  Löthrohrflanime  auf  Kohle, 
Draht  und  boi  Gegenwart  einiger  Keagen- 
tien  eepröfl  wird.  Vgl.  PtaUner  Scheerer 

Lothwasser^  s.  Loth. 

Lötaeii)  Kreisstadt  im  preuss.  Itegbz. 
Gumbinnen  , in  dor  «masurischen  SchwoizS 
am  Löwentittsee,  3ö6D  Ew.  Schloss. 

Lovre  (Felis  Leo  L.) , Kanbthier  aus  der 
Familie  dor  Katzen,  in  mehreren  Varie- 
täten in  ganz  Afrika  uud  Westasien,  5Vt‘  h, 
frulior  viel  zahlreicher  als  Jetzt,  ist  den 
Viohheerden  verderblich  sein  Fleisch  wird 
gegessen.  In  Rom  kämpften  L.n  im  Circus, 
unter  Pompejus  600  auf  einmal.  Hehrere 
Varietäten,  von  denen  der  L,  der  lierberei 
mit  schwarzer  Mähne  der  grOsate. 

L5w69  Karl,  Komponist,  geb.  SO.  Kor. 
1706  in  Löbejün,  seit  1821  Musikdirektor  iu 
Stettin,  siedelte  1866  nach  Kiel  über;  | <Ias. 
SO.  April  1869.  Am  bedentendsten  iu  aulueu 
,Ba^aden^  Sehr,  ausserdem  Oratorien  (,Zer> 
Störung  Jerusalems', , Siebenschläfer',  ,Huss' 
etc.),  Klaviersacben,  Streichquartette  etc. 
, Selbstbiographie',  herausg.  von  BUUr  (1870). 

Lowe  9 ber.  Scliauspielcrfamllie.  Am  be- 
deutendsten:  Ferd.  L. , gob.  1787  zu  Rathe- 
now, t 1833  zu  Magdeburg,  bes.  im  höhern 
Trauerspiel  ausgezeichnet.  — Seine  Tochter 
Sophie  L,,  geb.  84.  März  1815  in  Oldenburg, 
seit  1838  auf  den  Bühnen  Wiens  und  Ber- 
lins als  Sängerin  glänzend , seit  1848  mit 


1008 


liowen  — Logik. 


dem  F&raten  Friedr,  ▼.  Liechtensteiu  ver- 
heirathet.  Deren  Bruder,  Fjodor  L.,  geb. 
5.  JqU  1816  in  Kaisel,  teU  1840  Mitglied 
der  HofbOhne  in  Stuttgart,  treflTl.  CUaraktar* 
apleler,  auch  Dichter  (,6edicbte%  8.  Aufl. 
1860).  — Ludw,  L.,  Vetter  de«  Vor.,  geb. 
'Ji).  Jau.  1795  zu  Rinteln , RegUseur  am 
Biirgtlieater  in  Wien,  ber.  Helden*  und 
Churnkterapieler;  t März  1871.  i 

Löwen  (niederl.  lauten,  franz.  Louvain), 
Stadt  in  der  belg.  Pror.  Brabant,  nn  der 
Djle,  32,976  Ew.  Alterthümlich ; Peters* 
kirche,  gotli.  Rathbaus,  prächt.  Invaliden* 
haus;  Universität  (1426  gegr.,  im  16.  Jahrh. 
die  bedeuteudste  in  Europa  mit  6000  Stn* 
«Unten,  jetzt  streng  kathol.).  Bierbrauerei. 
Im  14.  Jahrh.  Haupt-  und  Residenzstadt 
Brabants  mit  4000  Tuciimanufaktnren. 

Ldwenberg*  Kreisstadt  im  prenss.  Kegbz. 
Lieiruitz,  am  Bober,  5619  Ew.  Steinkohlen. 

Luwenbond  ( Gt^Ü%cha/i  ron  Ltuen ),  Ritter- 
biind,  welcher  13T9  zu  Wiesbaden  zusammen* 
(rat,  um  dem  Fehdeunwesen  zu  steuern, 
scheint  sich  gleichzeitig  mit  dem  schwäb. 
Stadtebund  aufgelöst  zn  haben. 

Lowengeaellschaft^  n.h«oninitch«rVtrirag, 
Ldwengolf  (Golf  de  Lion),  gr.  Bucht  des 
inittelländ.  Meers,  an  der  südöstl.  Küste 
Frankreichs,  mit  den  Städten  Toulon,  5Iar* 
aeillo,  Cette  und  Agde. 

Lowenklao  (BärenJirl^tu),  s.  v.  a«  Acanthus. 
Loweniuaaly  s.  AniirrAmum, 

Löwenzahn^  s.  v.  a.  Taraxaciim. 

Lofö»  Insel  im  Mäiarsee,  Vs  QM.  Darauf 
königl.  Lustschloss  BroUningAolm  (s.  1661). 

Lofoten  (Lofodden) , Inselgruppe  an  der 
Küste  des  nördl.  Norwegen,  46  QM.  mit  ca. 
17,300^w.  Baumlos,  mit  wilden,  felsigen 
KOsten  u.  vielen  Sohneegipfeln.  Fischerei. 

Log}  Instrument  zur  Messung  der  Go- 
Hcbwindlgkeit  eines  SohifTes,  besteht  aus 
dem  Logbret,  welches  ausge werfen  wird 
nuU  einen  festen  Punkt  im  Wasser  bildet; 
an  ihm  ist  die  Logleine  befestigt,  welche 
auf  dem  Schiff  von  einer  Rolle  abläuft 
und  durch  farbige  Äelchen  (Knoten)  regel- 
mässig gotbeilt  ist.  Das  Logglae  (eine  kl. 
Sanduhr)  gestattet,  zu  bestimmen,  wie  viel 
Knoten  in  einer  bestimmten  Zeit  ablaufeu. 
EiuKnoten  entspricht  einer  Fahrt  von  ca.  1>.V 
in  der  Sekunde.  Loghue'k,  Schiffstagebuch. 

Logartthmas  (gr.),  die  Darstellung  der 
natürlichen  Zahlen  in  der  Form  von  Po* 
tenzen  einer  und  derselben  Grundzahl,  Er* 
leichterungsmittel  bei  Ausfthrung  grösserer 
numerischer  Rechnungen.  Drückt  mau  alle 
Zahlen  durch  eine  u.  dieselbe  Grundzahl  u. 
die  dazu  gehörigen  Exponenten  aus,  so  erhält 
man  ein  logarithmiechte  Syetem.  Danach 
ist  L.  ein  einem  solchen  System  angehöriger 
Exponent  einer  Grundzahl,  welche,  auf  die 
durch  den  Exponenten  angegebene  Potenz 
erhoben,  eine  dritte  Zahl  gibt.  Das  ge- 
bräuchlichste lognrithm.  System  ist  das 
von  Brigge  (1624)  berechnete,  welches  10 
zur  Grundzahl  hat,  mul  dessen  Logarithmen 
in  den  vegaschen  Tafeln  für  die  Zahlen  ' 
1 bis  10,000  aufgefÜhrt  sind.  Danach  Ist  log. 
10  = L denn  10  = lOV  log.  100  = 2,  denn 
100  = 10*,  log.  1000  = 3,  deun  1000=  10»  etc. 


Der  L.  vou  1 = 0,  weil  10«  = 10^  = *^/io 
= 1 ist.  Die  Logarithmen  der  Zahlen  von 
2 bis  9 sind  grösser  als  0 und  kleiner  als  1, 
folglich  ächte  Bruche,  weil  schon  = 10 
ist;  die  Logarithmen  der  Zahlen  vou  lO  bis 
109  liegen  zwischen  1 und  2,  die  der  Zahlen 
von  lOObislOOO  zwisclien  9 und  3,  als  Irra- 
tionalzahlen nur  Nähei*ungswerthe  in  der 
Form  vou  Declmalbrücheu.  In  den  neaeretf 
vegaschen  Tafeln  sind  die  Ganzen  vor  dem 
Komma,  die  sogen.  Kennzijfern  oder  die  OAa* 
rakterUtik , nicht  angegeben,  indem  es  stell 
aus  Oldgem  leicht  ergibt , dass  die  KonusifTer 
einer  ganzen  Zahl  immer  ein  Ganzes  weni- 
ger enthält  • als  dio  Zahl  Ziffern  hat.  Der 
dazu  gehörige  Declmalbruch  heisst  Mantiee«, 
und  nur  diese  ist  in  den  vegaschen  Tafeln 
verzeichnet.  Die  Logarithmen  lassen  sich 
zur  Multiplikation,  Division,  Poteiixiruug 
und  Wurzelaiisziehnug  verwendeu.  Haud- 
bitcher  von  Vega  (53.  Aufl.  1870),  I^tande 
(neue  Ausg.  1870),  Schrön  (10.  Aufl.  1870)  u.  A. 

IiOgaH}  Friedrich,  L'reiherr  von  , Dicliter, 
geb.  Juni  1604  zu  Nass-Brokut  (Schlesfen), 
f 25.  Juli  1655  als  Kanzleiratli  in  Liegultz. 
Ausgezeichn.  Epigrammatist,  bes.  die  polit. 
und  sittl.  Zustäude  der  Zeit  geissolnd  t 
8<üomon$  von  Golate  , Deutscher  Siuugudichte 
Drey  Tauseud^  (1654;  neue  Ausg.  1870). 

Loge  (fr.,  spr.  Lohsche),  ein  nach  einer 
.Seite  offenes  Kabinet ; offener,  mit  Arkaden 
versehener  Gang,  Säulen-,  Bogenlaubo;  in 
Theatern  die  vorn  offenen  und  mit  Brüstung 
versehenen  Kabinete  für  Zuschauer  ( /\*r- 
terre^,  ProsceniuTnslogen  etc.);  Hütte,  üau* 
hütte,  namentl.  der  Freimaurer,  sowohl  der 
Versammlungsort,  als  die  Versammlung, 
auch  die  Gesammtheit  der  Mitglieder. 

Logement  (fr.,  spr.  Lohschmang),  die 
Verschanzung,  welche  dar  Belagerer  in 
irgend  einem  oroherteu  Theile  eines  Fe- 
stungswerkes nnlegt,  um  sich  dort  zu  be- 
haupten und  weitere  Fortschritte  zu  machen. 

Loggia  (ital.,  spr.  Lodseba),  s.  v.  a.  Lopre. 

Logik  (gr.),  die  Lohro  von  den  Gesetseu 
und  Formen  des  Denkens,  Denklehre,  so- 
wie die  Anwendung  derselben.  Begründer 
der  L.  als  Wissenschaft  ist  Aristoteles. 
Neuerlich  wird  die  L.  im  engsten  Zusammen- 
hang einerseits  mit  der  Psychologie  nnd 
andererseits  mit  der  Metaphysik  behandelt, 
in  letzterer  W'eise  von  J.  Q.  Fichte  (»Wissen- 
schaftslehre* Bardili,  Kranse,  «T.  «f. 

Wagner  (, Organon*  .1830),  ScMeiermacher, 
Front  von  Baader,  bes.  aber  von  Httgel. 
Kritiken  der  hogolscheu  L.  lieferten  Tre»- 
dolenburg  (,Log.  Untersuchungen*,  3.  Aufl. 
1870),  Lotte,  J,  8.  Fichte,  Weiue,  CTiiHci 
(«System  der  L.*  1852)  n.  A.  Bleibender 
Kern  der  L.  ist  die  aristotelische  Grund - 
lehre  vou  den  Formen  der  Begriffe,  Vrthelle 
nnd  Schlüsse.  Um  dieL.  als  wlsseuschnftl. 
3lethodottlehro  haben  sich  bes.  Baco,  Locke, 
Leibnit,  Wolf  u.  A.  verdient  gemacht. 
Kant»  trantscendentale  L.  ist  der  erste  An- 
fang von  der  von  Hegel  im  Grossen  durch- 
< geführten  metaphys.  Anwendung  der  Denk* 
gesetzo.  Dagegen  suchte  die  herbartsche 
Schule,  namentl.  Drobitch,  Beneke  und  Lotee, 
die  aristotol.  L.  in  ihrer  EigenthnmUchkeit 
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wieder  herzustellen , Ihr  Gebiet  itreng  eb- 
ragreoien  ond  alles  Ungehörige  ron  Ihr 
fern  SQ  halten.  Vgl.  liotinkrqm,  ,Dlo  Mo- 
diffkatlonen  der  L.‘,  1846. 

Logis  (fr.,  spr.  -schlh),  Wohnung;  lagire», 
wohnen;  auch  beherbergen.  [sprechend. 
Leglsrh,  (len  Gesetzen  der  Logik  ent- 
Logismns  (gr.),  VernunRschluss. 

LegUt  (gr.),  Rechner;  Logistik,  Rechen- 
kunst, bes.  Bnchstabenreclinung. 

Logograpben  (gr.),  die  iltcsten  griecli. 
Geschichtschreiber,  welche  die  Siigen  zu- 
erst In  Prosa  aufschrleben,  6.  und  5.  Jahrh. 
T.  Chr.  Bruchstücke  gesammelt  In  XiUlart 
.Hlstoricorum  graec.  Fragm.‘  (1841). 

LogOgrTpb  (gr.),  Bnchstabenräthsel,  wobei 
ein  Wort  durch  Hinzufügen  oder  Weg- 
aebmeu,  auch  Versetzen  eines  oder  mehrerer 
Buchstaben  eiue  andere  Bedeutung  erhält. 

Logolatrle  (gr.),  übertriebene  Verehrung 
des  Worts  oder  der  Vernunft. 

LogomachTe  (gr.),  Wortstrelt. 

Lo^möter  (gr.),  Hassstab  zur  mechan. 
Lisnug  trigonometrischer  Aufgaben. 
Logophör  (gr.),  Wortträger,  Sprachrohr. 
Logos  (gr.),  Wort,  Vernunft;  ln  der 
Jüdisch  - alexandrin.  Rellglousphilosophie 
der  zum  Zwecke  der  WeltschöpfUpg  aus 
GoM  hervorgetreteue,  aber  von  Ewigkeit 
btr  bestehende  Gedanke  Gottes  von  sich 
selbst,  das  Priucip  aller  Gottesolfenbarung 
In  Endlichen;  im  Evangelium  Johaunls  der 
ron  Ewigkeit  her  gesengte  Sohu  Gottes, 
Logoaophle  (gr.),  Wortkenntniss.  [Jesns. 
Logotbet  (gr.),  Rechnuogsfübror;  im  I 
bjzaiitiD.  Reich  der  Kanzler;  in  der  Moldau 
etc.  Titel  der  hdehsteo  Bojareuklasse. 

LogromO)  span.  ProT.  (AltkastlUeD),  91,4 
QM.  und  180,677  Ew. ; rauh,  reich  an  Mino* 
nlleo.  Oie  ffaupUt,  L.,  am  Ebro,  8000  Ew. 
~lM>hbe6tey  mit  iinvergolireuer  Lohe  ge> 
ftllta  K&sten  oder  Grubeu  in  Treib-  u.  Warm- 
biaaern,  entwickeln  auhaltende  Warme; 
dienen  zur  Kultur  zarter  tropischer  Pflauzen. 

gemahteue  Pfchteu-  oder  Eichen- 
riade  sam  Gerben,  wird  anf  Lohmühleu 
(oaeift  nach  dem  Priucip  der  Kaffeemühlen) 
bargpstellt.  hohuHrakt  ^ wässriger  und  vor- 
dampfter  Auszug  vou  L.  Lohkuchtn,  be- 
nntztezusanimeogepresste  L..  Breunmatorlal . 

LolMBgrlB)  Name  eines  um  1300  verfassten 
nHtelhochd.  Gedichts,  ln  welchem  die  Sage 
vom  Scbwaueurltter  mit  der  Gralsage  und 
aadorii  Zusätzen  verbunden  ist;  Ausg.  von 
69ciert  (18.^8).  Stoff  zu  A.  Wagnen  Oper  ,L.h  ‘ 
LobeilHeili « Katp.  Dan.  von,  Diditer  der! 
I-  evliles.  Schule,  geb.  1635  zu  Nimptsch 
^ileaienh  f 2%.  April  1683  als  kaiserl.  [ 
lUtb  MO  Areslau.  Ungezügelte  Phantasie, 
ia  Schwulst  und  Uebertreibung  ansartend. 
Sehr.  ]yr.  Gedichte  (,Blumen0i  Dramen, 
Mit  Chören  und  nach  dem  Gesotz  der  Ein- 
h«tt  derzeit  (,Kleopatra*,  ,Sophonlsbe‘  etc.) 
and  den  Roman  ,Arminius  und  Thusnelda* 
iobgerberet,  s.  Qtrhtrei.  r(16i9). 

Lobr^  Stadt  im  baver.  Regbz.  unter* 
franken,  am  Main,  4S43  Ew.  Schloss, 
Pspiermühlen , Eisenhämmer , Schiffbau. 

jutlbly  Berg  in  den  kam.  Alpen,  4300*; 
darOberefneHauptstrassenach  Italien  (4035*). 

1/eper«  Hand’ Ltxikon^ 


liOlmtatar  (gr.) , Pestarzt.  LoimoXogie, 
Lehre  von  der  Pest  uod  ansteckenden  Krank* 
beiten  fiborhaupt.  Loimop^ra,  Pestflebor. 

liOir  (spr.  LÖahr),  Fluss  in  Frankreich, 
mündet  oberhalb  Angers  in  die  Sartho;  37 
M.  Das  Depart.  L.’Cher,  115  QM.  und 
275,757  Ew.,  Hauptstadt  Blois. 

Loire  (spr.  LÖahr),  grösster  Fluss  Frank- 
reichs, entspringt  auf  d *n  Oevenuen,  flii*sst 
nördl.  über  Nevers  bis  Orlöans,  dann  gegen 
W.  über  Blois,  Tours  und  Nantes,  mündet 
bei  Paimboeuf  in  den  atlant.  Ocean.  Länge 
135  M.  (103  M.  8chiff1>ar),  Stromgebiet  2350 
QM.  Nebenflüsse:  rechts  Mnyenue.  links 
Allier,  Ober,  Vienne,  Sövre  eto.  Danach 
benannt  die  Depart.  L.,  86,4  QM.  u.  537,108 
Ew.,  Hauptstadt  Montbrison;  Öö«rfoir«,  90, t 
QM.  und  312,661  Ew.,  Hauptstadt  Ln -Puy; 
üntertoire , 124,8  QM.  und  598,598  Ew., 
Hauptstadt  Nantes. 

Lolret)  Nebenfluss  der  Loire  im  mittleren 
Frankreich;  danach  ben.  das  Dopart.  L., 
122,9  QM.  und  357,110  Ew.,  Hauptst.  Orleans. 

Loiaach,  Nebenfluss  dor  Isar  in  Ober- 
bayeru,  entspringt  bei  Lähii  in  Tirol,  durch- 
fliegst deu  Kochelsoe,  mündet  bei  WolfTats- 

Lola.  Stadt,  s.  Loxn.  [hausen. 

Lokal  (lat.),  als  Adjektiv  örtlicli,  auf 
eiuon  Ort  bezüglich,  anf  ihn  beschränkt, 
als  Substantiv  Oertlichkeit,  zu  bestimmtem 
Zweck  eingerichtete  Räumlichkeit. 

Lokallen  (lat.),  in  Oesterreich  Seelsorger* 
stitionen  in  zu  ausgedehnten  Pfarreien; 
Lokalisten , deren  Seelsorger. 

Lokalisation  (lat.) , Anweisung  einer 
Stelle;  Bescliränkung  auf  einen  gewissen 

Lokao»  s.  T.  a.  chiues.  Grün.  [Raum. 

Lokatar  (Ut.),  Miothsmnun,  Pächter. 

Lokation  0^^*)|  Dienst*,  Blleth-  oder 
Paclitvertrag;  Anordnung  der  Reihenfolge 
der  KonkursgläuHgor. 

Lokator  (lat.),  Vermiether,  Verpachter. 

Lokeren^  Stadt  in  der  belg.  Prov.  Ost- 
flandern, an  der  Durmo,  16,912  Ew.  Flachs- 
bau, Bleichen,  Kornhandel. 

Loki 9 skandinav.  Gott,  ursprüngl.  Gott 
des  Feuers,  später  Gott  der  Vernichtung 
und  Vertreter  des  bösen  Princips,  arbeitet 
an  HerbeifuhruDg  des  Untergangs  der  be- 
stehenden Welt. 

Lokomobilen  (lat.),  bewegliche  Dampfma- 
sclilnen,  theils  Strassendampfwagen  zur  Be- 
förderung von  Lasten  auf  Strassou  ohne 
Schienen  (haben  sich  bisher  nicht  bewährt), 
theils  Betriebsmaschinon  für  die  Laudwlrth- 
schaft,  welche  nur  gelegentlich  als  Trans- 
portmaschinen  wirken  und  für  gewöhnlich 
zum  Betrieb  der  Dampfpflüge  , Mühlen  etc. 
dienen;  haben  meist  stehende  Kessel,  im 
Uebrigen  den  Lokomotiven  ähnlich.  Vgl« 
Weber  (1871). 

Lokomotive  (lat.),  ein  mit  Steinkohlen 
geheizter  Röhrendampfkessel  und  eine 
Dampfmasclilno  auf  einem  Wagen;  die  Kol- 
benstangen der  beiden  Cyliuder  der  Dampf- 
inaeohina  sind  mit  den  Axen  der  beideJi 
grossen  Treibräder  verbunden  und  howir* 
ken  bei  jedem  Kolbonspiel  eine  Umdrehung 
der  Räder.  Diese  legen  durch  ihre  Um- 
drehung die  Angriffspunkte  immer  weiter 
64 
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Torwurtfl  und  Itewirkon  lo  dns  Vorteilen 
des  Zuges.  ßcImeliEuglokomotiven  «rhalteu 
sehr  grosse  Treibräder,  bei  L.n  ITir  schwere 
Zuge  und  Gebirgsbahoon  werden  4 und 
mehr  Treibräder  durch  Kuppelung  der  yor* 
deren  mit  den  hinteren  Radam  geschsfTen, 
auch  die  Räder  des  Tenders  geswungen, 
nis  Treibräder  su  wirken.  Dio  lebhafte 
Verbrennung  der  Steinkohle  in  der  L.  wird 
ermöglicht  durch  Erzeugung  eines  sehr 
starken  Zuges,  indem  man  in  den  Schorn« 
stein  einen  Dampfstrom  bläst,  w*elcher  die 
Luft  durch  deu  Rost  hindurch  mit  sich  fort- 
reisst.  Vgl.  Xretseämer  (1866). 

Lokrer  (a.  G.),  die  Bewohnor  der  gricch. 
Landschaft  /x>crtt.  zerfallend  in  oro/iscAe, 
opnntische  nud  epikntmidische  L. 

Lolg  Montei^  s.  Jlonlez. 

I/Ollnm  L.  (Lolch),  Pflanzeugattung  der 
Gräser.  L.  perenue  Z>. , Wie$cnlolch,  engl. 
J{apgra$,  eins  der  wichtigsten  Futtorgräser; 
ebenso  L.  italicum  Braun,  Italien.  Baygra»^ 
L.  temulentum  L.,  Taumellolch,  SchwindeU 
körn,  Unkraut  bes.  unter  Hafer  und  Gerste, 
wurde  lange  für  giftig  gelialteu. 

Lollliardeil  (LoUaräen),  urspruDgl.  rcll« 
giösd  Genossenschaft  zum  Dienst  der  Kran« 
ken  und  Todton,  um  1300  inAutwerpun  ge« 
bildet,  auch  in  Deutschland  yerbreitet,  von 
dem  Klerus  als  ketzerisch  verfolgt ; daher 
Spottname  der  Ketzer  (bes.  Wlclifflten). 

Lombard  (fr. , spr.  Longbahr,  Ltih-  oder 
jyandhau4),  Staats-  oder  Gemeiudeanstalt, 
welche  gegen  genügendes  Unterpfuud  Geld 
auf  knrze  Zeit  (höchstens  6 Monate)  und 
gegen  billige  Zinsen  ansleiht.  Die  erste 
zu  Perugia  in  Italien  1464,  in  Deutschland 
zu  Nürnberg  1498.  Den  Namen  L.  erliielten 
diese  Anstalten,  weil  sich  ausser  den  Juden 
besonders  Lombarden  mit  dem  Darleihen 
von  Geld  gegen  Zins  und  Unterpfand  bo« 
schäftigten.  LombanU  heissen  gegenwärtig 
Leihbanken , welche  gegen  Unterpfänder 
(Werthpapiere,  edle  Metalle,  auch  Rohpro« 
üukte  etc.)  oder  Bürgschaftsleistungen  Dar* 
leim  geben.  Der  ZinsfUss  richtet  sich  ge- 
wöhul.  nach  demWechseldiskont  des  Platzes. 

Lombardei  (Jjombardic) , der  westl.  Theil 
der  Dordital.  Tiefebene,  benannt  nach  deu 
Longobarden,  die  568  hier  ihr  Reich  grün- 
deten; im  Mittelalter  in  einzelne  Herzog« 
thümer,  Markgrafschaften  und  Republiken 
zerfHllend , 1714  — 97  zum  grössten  Theil 
(Mailand  und  Mantua)  österreichisch  (Ötter- 
reich.  L.),  dann  unter  franz.  Gouvernement, 
1814  wieder  mit  Oesterreich  vereinigt  und 
durch  Hinzufügung  von  Venetien  zum  lom- 
bard,-venetian.  Königreich  (826  QM.)  er- 
weitert; 1859  zum  grössten  Theil  und  1^6 
gänzlich  mit  dem  Künlgr.  Italien  vereinigt, 
umfasst  gegenwärtig  die  8 Prov.  Bergamo, 
Brescia,  Conio,  Cremona,  Mantua,  Mailand, 
Pa  via,  Smidrio,  427  QM.  und  3,261,000  Ew. 

Lomboky  eine  der  kleinen  Sundalnsoln, 
östi.  von  Bali,  mit  10,500*  li.  Vulkan,  71  QM. 
und  200,000  Ew.  Hauptst.  Mataram. 

Lomelliat)  fruchtb.  Landsch.  in  derital. 
Prov.  Paviu;  Hauptst.  Mortara. 

Ix)meiile  de  Brlenne  (spr.  "Briänn), 
Jifienne  Charleede,  Kardinal  und  franz,  Mini- 


ster, geb.  1727  zn  Paris,  ward  1763  Erz- 
bischof von  Toulouse , 1787  nach  Calonnes 
Entlassung  Generalkontroleur  der  Finanzen, 
trotz  seiner  Üofaliigkeit  1788  Premiomüni* 

I Ster,  musste,  nachdem  er  die  Krone  stark  kom« 

I promittirt  hatte,  24.  Aug.  1788  Necker  welchen, 

I ward  zum  Kardinal  erhoben,  leistete  den  Eid 
inls  konstitutioneller  Priester,  verlor  seine 
Würde;  f 15.  Fehl*.  1794  im  Gefäugnisa. 

Lommatzsch^  Stadt  Im  sächs.  Regbz.  Dres- 
den. in  der  fruclitbaren  lomvialzscher  Pflege 
(10  QM.),  29.‘i3  Ew.  [ges,  8094'  h. 

Lomnitzer  Spitze^  Gipfel  des  Tatrsgebir* 

Lomond  ( Loch  /..), grösster  See  Schottlands, 
in  den  Grafsch.  Dumbarton  und  Stirling,  5 
M.  lang,  2 M.  br.  Dnrin  über  30  Inseln. 

London  9 Hauptstadt  des  brlt.  Reichs, 
grösste  Stadt  und  wichtigster  Handelsplatz 
der  Erde,  in  den  3 Grafschaften  Mlddlesej, 
Surrey  und  Kout,  zu  beiden  Seiten  der 
Themse  (600  — 900*  br.),  von  0.  nach  W.  2, 
von  N.  nach  S.  bis  IVs  M.  sich  erstreckend, 
(1861)  362,890  Gebäude  (101^7  gnttesdieustl-) 
und  (1871)  3,252,000  Ew.  (ca.  24,000  Deutsche). 
Havpttheilc : 1)  dio  City,  der  oigentl.  Kern 
L.s,  Sitz  dos  Welthandels;  2)  Weslend,  mit 
breiten,  regelmässigen  Strassen , Sitz  der 
obersten  Bohörden  und  der  voruehmeu 
Welt;  beide  auf  der  Nordseite  der  Themse; 
3)  der  südl.  der  Themse  gelogene  Theil 
(Southwark,  Lambeth  etc.),  Mittelpunkt  des 
Manufaktur«  und  Fabrik  wesens ; 4)  Ostend, 
läugs  dem  Hnfeu  auf  dem  nördl.  Themse* 
Ufer,  Sitz  des  Scehandels,  und  5)  Aordead,  io 
den  lotzteu  Jahrzehnten  entstanden  und 
eine  Meugo  grosser  Ortschaften  umfassend, 
die  mit  dem  Immer  waclisenden  Riesen- 
körper  versclimolzoii.  — Hauptstratsen  (im 
Ganzen  3<XK)):  Regcntsstrect  (5196*  1.),  Ox* 
fordstreet(6912*),  Piccadllly(5082*), St.  James- 
street, Fleotstreot,  Oornhill,  Drnrylanc. 
Kewbondstrect  (das  Modewaareumagazio'- 
— Oeßentliche  FiHfxe:  die  4 gr.  Parks  (Hyde- 
park,  James«,  Green-,  Regentspark  mit 
I botaii.  und  zoolog.  Garten),  34  Marktplätio 
I (Covoutgardeuplatz) , 80  Squares  (Llncolns- 
j innüold,  Trafalgar,  St.  James,  Eaton,  Rus- 
I seil, Belgrave  etc.).—  Themsclsrücken:London- 
brücke  (erb.  1825,  mit  5 Bögen,  der  Hanpt- 
verkehrsplatz),  Southwarkbriieke  (seit  181^ 
von  Gusseisen),  Blackfrlarsbrücke  (1866-69 
neu  erbaut),  Waterloobrücke  (1811  — 17  erb., 
1380*  I.,  51*  br.,  9 Bögen),  Westminstorbrucl« 
(1160*  1.,  85*  br.),  Hungerfordbrücke  0863 
neu  erb.),  Lambethbrücke  (1862  erb.,  1040*  I.), 
Chelseabrücke  (1857  erbaut,  951*  1.)  u.  a.  Da- 
zu Eisenbahntunnel  unter  der  Themse  weg 
(seit  1843,  1300*  2 Gänge  von  17*  Hobe 

und  14*  Br.  für  Hin«  und  Herfahrt).  — 
und  andere  Gebäude:  köuigl.  Residenz  (f^*^* 
lier  Buckinghamhousc , zwischen  Green- 
u.  Jamesplatz,  gleich  den  andern  Schlösseru 
von  geringer  architektou.  Schönheit)» 
Jamespalast  (frühere  Residenz,  mit 
voller  Gemäldesammlung),  Wbitehall  (Re- 
sidenz bis  1649),  Kensingtonpalast  (Gemälde- 
sammlung der  byzant.,  ital.,  deutschen  und 
niederläud.  Schule  vom  14.  bis  16.  Jshrh.,, 
Apsloyhouse  (Wohnung  des  Herzogs  von 
WolliugtoD,  mit  znhlr.  Kunstwerken),  Bath-  • 
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hooM  (Gemälde  der  niederländ.  and  gpsn. 
licimle),  Bridgewaterhouse  (ber.  Gemälde- 
galerie) , goth.  WestminsterpaUit  (Parla- 
mentebaiu,  1834  erb.,  reich  an  Knnatwerlien) 
aad  Westmineterhall  (koloss.  goth.  Saal), 
Schatameiateramt , Admiralitätsgcliäade, 
Pottgebände,  Boinersethouie  (1776  erb.,  mit 
den  Bnreaus  der  Vinana-  und  Marine- 
befaörden),  Burlingtonhouse  (Hauptalta  der 
wiaaenach<[ftl.  Vereine),  mehrere  Inns  of 
Court  (Tem^e,  Llnooln’a  Inn,  Halle),  Münae, 
Tower  (alte  Festung  an  der  Themae  mit  Zeng- 
ban»,  Rüatkammer,  Kleinodlenkammer,  Ka- 
pelle), Rathhana  der  City  (Guildhall),  Indu- 
I*  atrie-  oder  Kryatallpalaat  in  Syilenham  (1851 
erb.,  mit  Knnstachätaen,  Park,  Waaaerkün- 
■teu),  Börsengebände , Zollbana,  aahlreiche 
I Tlieater  (die  kdnigl.  Kiuga-,  Coventgarden-  n. 
Dmrylantheater,  ferner  Hay market-,  Prin- 
cf SS  - , Snrreytheater) , Exeterballe  (für 
Hnaik),  15  Gefängniaao  (Kewgate,  Kinga- 
bench,  Fleet,  Peuitentiary).  — Die  Kirchen 
ebne  vorstechende  architekton.  Bedeutung ; 
am  bemerkenswertheaten;  dio  koloaaale 
8t  Paulakatbedraie  in  der  City  (in  Kreuzea- 
forro,  mit  prächtiger  Kuppel),  die  goth. 
Weaüniiiaterabtei  (Kronunga-  nnd  Begräb- 
niaaatätte  der  Könige,  zaiilr.  Honnmente 
berühmter  Männer),  Bartholomäus-,  8a- 
rionr-,  Tempel-,  goth.  St.  Gileaklrche.  — 
Denkmale ; Waterloodenkmal  (Tiinrm  von  3 
8änlenordnnngen),  Wellin^ndenkmal  (150* 
b.  Dreieck  mit  Stahle),  Yorkasäule,  Nelaona- 
länle  n.  v.  a.  — Wiucn$cha/tl.  nnd  Kunrt- 
entiaUen;  Universität  (18S8  gegr.,  neues  Ge- 
bäude s.  1870),  Univeraity-,  Kings- College, 
New  College;  Militärakademie, oriental.  Kol- 
legium, polyteclin.  Institut,  13  medic.  Schu- 
len (in  Verbindung  mit  Spitälern),  brit.  Mu- 
seum (reichste  Sammlung  der  Welt:  Biblio- 
tbek  von  450,000  Bdn.,  29,626  Manuskr., 
S3,772UrknDden,  10,220  Karten ; Kunstwerke, 
Xäturalieu,  Gemäldegalerie,  oatind.,  chinea., 
asayr.,  ägypt.  etc.  Alterthümer,  gelehrte  Ge- 
Mllachafteu  (Royal  Society,  aatronom.  Go- 
lellach.,  Institution  of  Great  Britain),  Aka- 
demien der  Künste,  zahlr.  Museen ; 18611: 
C22  öffentl.  nnd  1089  Privatschnlen.  — Wohl- 
tUtigkeiteanelaUen : grossartlgo  Bibel-  und 
MiSBioDagesellschaft  (die  ganze  Erde  um- 
spannend),  Findelhäuser,  150  Krankenhäuser 
(Bartholomäus-,  Thomas-,  Bethlehem-,  Chel- 
scahospltal),  156  Armenhäuser,  5 Irrenhell- 
anstalten.  — Elgentbümlich  sind  L.  die 
allen  häuslichen  Komfort  bietenden , oft  in 
wahren  Palästen  eingerichteten  Klnbe  (Athe- 
säum-,  Travellers-,  Reform-,  Carlton-,  Con- 
aervatlve-,  Garrick-Klnb  etc.,  im  Ganzen  75). 

Die  Jndueirie  im  Verbältniss  uioht  von 
sehr  hervorragender  Bedeutnng;  wichtigste 
Zweige Bierhr:inerel  (ilO gr.  Etabiissemcuts) 

, äad  Zuckeriahr. , dazu  Schifflmn  , Fahr,  für 
Waaren  In  Seide , Gold , Stahl , Silber, 
j Wolle,  Baumwolle,  Leder,  Glas.  — Ungleich 
groasartiger  der  Handel  L.s  (>'i  des  ge- 
I Mmmten  brit.  Handels).  Wichtigste  Han- 
delsinstitute nnd  Fördernngsmittol:  die  Bank 
OB  England  (Beherrscherin  des  engl.  Geld- 
markts, 1694  gegr.,  von  einem  Govoruor 
and  24  Dfrektoren  verwaltet , mit  über  900 


— Longfellow. 

Beamten,  durclischnittl.  Dividende  7%, 
Stammkapital  14,563,000  Pfd.  St.,  Werth 
des  deponirten  Metalls  über  20  MIU.  Pfd.  St. 
Banknoten  1870  : 24  Mill.  Pfd.  St.),  daneben 
51  koloniale,  43  Privat-  u.  17  Lokalbanken ; 
dio  königl.  BOrse  (mit  dem  Lloyd,  dem 
Mittelpunkt  des  Verkehrs  aller  an  der 
Rhederei  Betheiligten) , die  Aktienbörse 
(für  den  Handel  mit  Staatspapieren  nnd 
Aktien);  die  Kohlen-,  Kom-,  Hopfen-  und 
Malzbörse;  7 Docks  nördl.  der  Themae  (die 
grössten  der  Erde,  sämmtl.  Privateigenthum : 
London  - , Katharina  - , Westindien  - , Ost- 
indien-, Victoria-,  Millwall-  und  Neusüd- 
londos  - Docks) , dazu  noch  2 (Surrey  - und 
Commercial  - Docks)  anf  der  Südseite  der 
Themse;  ferner  DumpfacbiSfahrtsgeaell- 
schaften,  zaiilr.  Handels-,  Veraichemngs- 
gesellschnfteu  etc.  Jährl.  Ausfuhr  nu<l 
Spedition  L.s  (im  Ganzen  der  Einfhhr 
gleich)  über  200  Mill.  Pfd.  St.  Zahl  der 
zum  londoner  Hafen  gehörigen  Seeschiffe: 
3000  (darunter  550  transatlant.  Dampfer). 
Eingelaufene  Seeschiffs  1865:  11,690  mit 
3,501,749  Tonn.  Gehalt.  — Der  etädlitche 
Verkehr  gefördert  durch  den  olektr.  Contral- 
telegrnphen,  15  städt.  Eisenbahnen  (theils  in 
Tunneln  oder  in  tiefen  Einschnitten,  theils 
auf  hohen  Viadukten  über  die  Hänser  hinweg 
führend  und  die  Stadt  ln  den  verschiedensten 
Richtungen  durchkreuzend) , die  pneuma- 
tische oder  Lofteisenhahn  (s.  1865),  Themse- 
dampfboote,  ca.  25,000  Omnibus,  ausgezolchn. 
Beleuchtung  (150,000 öffentl.  u.  1 Mill.  Privat- 
flammen, Jährl.  10,000  Mill.  Kubikf.  Gas). 

L.  (Londinum),  schon  zur  Römerzeit  eine 
bedeutende  Stadt,  erhielt  von  Konstantin 
d.  Gr.  Mauern,  ward  früh  Bischofssitz,  884 
vou  Alfred  d.  Gr.  zur  Hauptstadt  seines 
Reichs  erhoben  , erhielt  1210  durch  König 
Johann  die  Grundzüge  seiner  jetzigen  Ver- 
fassung. Grosser  Aufschwung  unter  Elisa- 
beth. 1665  Pest,  die  fast  70,000  Menschen 
wegraffte,  1666  gr.  Brand  (13,200  Wohnhäuser 
in  Asche  gelegt).  Stetiges  Zunehmen  der 
Bevölkerung:  1600:  150,000  £w. , 1801: 

804,000,  1821 : 1,225,694,  1841 : 1,870,727, 1861 : 
2,803,921  Ew.  Neuerdings  häufig  Sitz  der 
Konferenzen  derGrossmächte,  z.  B.  Febr.  1830 
(Unabhängigkeitserklärung  Griechenlands), 
Jan.  1831  (Unabhängigkeitserklärung  Bel- 
giens), Juli  1850  und  Hai  1852  (Schleswig- 
Holstein  betreffend),  Hai  1867  (wegen  Luxem- 
burg), Jan.  1871  (Pontnsfrage).  Vgl.  Bädeker 
(3.  Aufl.  1868),  Saventlein  (2.  Auf).  1871), 
Allen,  ,Hlst.  ofL.‘,  1829;  Norton,  , Hist,  and 
Constitution  of  L.*,  3.  Aufl.  1869. 

London  clay  (spr. -kleb),  Londonthon,  ver- 
steinerungsrelcheThuuschichten  derMiocen- 
formatiou,  bilden  u.  a.  den  Boden  Londons. 

Londonderry  (spr.  Lond'ndörri , Den]/), 
Grafscli.  in  der  irischen  Prov.  Ulster,  88,3 
QM.  und  184,209  Ew.  Die  HaupM.  L. , am 
Voyle,  20,153  Ew.  (meist  Protest.).  Kathedr. 

Longanimität  (lat.),  Langmnth.  [tagtlieit. 

I/Ongavität  (lat.),  langes  Leben,  Wohlhe- 

Liiiige  (fr.,  spr.  Longsch) , Laufleine  für 
Pferde;  lonjireu,  ein  Pferd  an  der  L.  reiten, 
cs  zureiteii. 

LongfellOWifienry  WadeKorth,  amerik.Dicb- 
64* 
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ter,  K*b.  97.  fahr.  1807  su  PortUnd  (Haine), 
machte  mehrere  Reiien  nach  Earopa,  18% 
his  1851  Prof,  dar  neueren  Sprachen  au  Cam- 
bridge, priratlelrt  eeitdem.  Hauptwerke : die 
Dichtungen  ,The  epanleh  Student*  (Drama, 
1849,  denteob  1854),  ,Evangeline‘  (idyll.  Epoe, 
1850;  deutaeh  1854),  ,The  golden  legend* 
851,  dentach  1860)  nnd  bee.  ,Tlie  eong  of 
iawatha*  (1856,  deuteob  1857)  etc. ; die  Ko- 
▼ellen:  , Hyperion*  (1838,  dontsoh  1856)  nnd 
,Kavanagb*  (1849,  dentach  1861).  Seine  lyr. 
Gedichte  geeammelt  in  ,Voicea  of  the  night* 
(1840),  ,Ballads  and  poeme*  (1841,  dentach 
1857),  ,8eaaide  and  nreaide*  (1850),  ,The 
Poeta  and  Poetry  of  Enrope*  (1871), 
cal  worke*  (1863,  3 Bde.). 

Longford  (apr.  Langförrd),  nordweati, 
Grafach.  der  irischen  Prov.  Leinater , 19,e 
Q5I.  nnd  71,694Ew.  Die  HanpM.  L.,  4535£w. 

Ijonghl,  Job.,  ital.  Kupferateober,  geh.  13. 
Okt.  1766  au  Monaa,  f 9.  Jan.  1831  an  Mai- 
land. Meietcr  in  der  Manier  dea  freien 
Stiebt,  bea.  in  der  Behandlnng  dea  Pleischea. 
Longlmän  (lat.),  langhändig. 

Longlmetrie  (gr.) , Längen-  oder  Llnien- 
meaanng,  Theil  der  Planimetrie. 

Jjong  Island  (apr.  -Eiländ),  Insel  an  der 
Siidküste  dea  nordamerikan.  StaataHewyork, 
48  QM.  Gonnty-IIanptstadt  Brookllu. 

LoBglt&do  Ost.),  Länge ; tonffitudinal,  der 
Länge  nach,  sie  betreffend. 

Longobarden  (elgentl.Langcbarden).  dent- 
ache  Völkerschaft  sner.  Stammes,  nm  Chr. 
Geh.  an  der  Niederelbe,  wahrschelnl.  im 
heutigen  LOnebnrgischen  wohnend,  drang 
im  Laufe  des  4.  Jahrh.  gegen  das  Donau- 
land Tor,  wo  es  das  arian.  Christenthnm 
annalim,  serstörte  519  das  Reich  der  Heru- 
ler, 566  oder  567  das  Reich  der  Qepiden  nnd 
besetzte  Pannonien.  Von  da  unter  Alboin 
in  Italien  oinfallend,  besetzte  es  bea.  den 
nördl.  Theil  des  Landes  ( Lombardti).  Dem 
inneren  Zwiespalt  erlagen  Alboin  (574)  und 
dessen  Nachfolger  Kleph  (575).  Erst  nnter 
des  letsteren  Sohn  Authari  (585—590),  Ge- 
mahl der  bayer.  FürstentoohterTheodelinde, 
bildeten  sich  feste  staatliche  Zustände.  Die 
Rechtsansprüche  der  röm.  Kaiser  aufbeli- 
mend,  ward  Authari  Schutzherr  der  Städte 
und  überh.  seiner  röm.  ITnterthanen.  Durch 
die  kathol.  Theodellnde,  die  eifrige  Verbün- 
dete des  Papstes  Gregor  d.  Gr.,  machte 
die  Ksthollsimng  der  L.  rasche  Fortschritte. 
Sie  überlebte  ihren  zweiten  Gemahl  Agi- 
lolf (t  615)  und  hatte  an  Nachfolgern  die 
beiden  mit  ihrer  Tochter  nach  einander 
Termälilten  Könige  Ariowald  (t  636)  nnd 
Rotbarl  (f  652).  Mit  Aribert  (f  663),  ihrem 
Brudersaohne,  beginnt  die  Reihe  der  kathol. 
Herrscher.  Theodelindes  Nachkommen  re- 
gierten bis  702,  indem  nur  Qrimoald , Her- 
zog von  Benerent  (669—671),  als  Usurpator 
deren  Reihe  unterbrach.  Parteiungen  nnd 
Anflehnnngen  der  Herzoge  Hessen  es  zu 
keiner  rnhigen  Entwickelung  kommen. 
Wichtig  ist  die  Aufzeichnung  des  longobar- 
dhcktH  VoUrtrechlt  io  lat.  Sprache,  92.  Nor. 
643  als  Edlotum  promulgirt  nud  später  re- 
rldlrt,  erweitert  nnd  fortgebildet,  das  lauge 
nach  dem  Untergange  des  lombard.  Reichs 


— Lopez. 

die  Grundlage  des  Studiiima  dea  german. 
Rechts  ward.  Allmählige  Romaoialrung 
der  L.  Infolge  ihrer  Annahme  des  Katholl- 
cismns  nnd  dea  Konnubiums  mit  der  röm. 
BeTölkerung.  Nach  dem  Erloschen  der  Fa- 
milie Theodelindes  und  darauf  folgender 
lOJähr.  Zerrüttung  erhob  Llntprant  (713  bla 
744)  das  Reich  auf  den  Gipftl  seiner  Maeht- 
Aber  die  Erobemng  und  staatliche  Eini- 
gung Italiens  wussten  die  Päpste  mit  frem- 
der, namentl.  fTäuk.  Hülfe  zu  hintertreiben. 
Liutprants  Nachfolger,  Ratchls  (744—749), 
gab  auf  Anrathen  des  Papstes  Zacharias 
den  begonnenen  Eroberungskrieg  auf  nnd 
t als  Mönch  im  Kloster  Monte  - Casino,  Al- 
stulf  (749—756)  ward  an  der  Eroberung 
Italiens  mit  Rom  durch  den  Frankenkönig 
PIpIn  (754  nnd  755)  gehindert.  Sein  Nach- 
folger Deaiderins  (756—774)  beschützte  den 
Papst  Stephan  DI. , der  dafür  die  Feind- 
schaft zwischen  ihm  nnd  dem  fränk.  Königz- 
hause  schürte.  Als  Karl  d.  Gr.  seine  erste 
Gemahlin,  des  Desiderius  Tochter,  rerstiess 
nnd  dieser  die  Wittwe  nnd  die  von  derRe- 
giernng  ausgeschlossenen  Kinder  Karlmanns, 
des  verstorbenen  Bruders  Karls  d.  Gr-,  aaf- 
nahm  und  den  Papst  Hadrian  I.  nbtblgmi 
wollte,  dieselben  zu  Königen  der  Frankes 
zn  krönen,  zog  Karl  dem  bedrängten  Papste 
zu  Hülfe  (778)  nnd  machte  Mai  774  dssti 
longobard.  Reiche  nach  90.5Jähr.  Bestände 
dnixh  die  Eroberung  von  Paria  ein  Ende. 
Ein  AufstandsTersUch  einiger  longobard. 
Herzoge  (776)  hatte  die  Aufliebung  der  Ica- 
gobard.  Verfassnng  nnd  die  Einfühmag 
des  fränk.  Verwaltnngssystems  zur  Folge. 
Vgl.  fUgUr  (1851),  Abei  (1858),  Bi«äme  (1868). 

Longnette  (fr.,  spr.  -gett),  lange,  schmale 
Kompresse. 

Longwood  (spr.  -smdd) , blelerel  auf  St. 
Helena,  Aufenthaltsort  Napoleons  1. 1815—21, 
18%  von  England  Napoleon  III.  geschenkt. 

Longwy,  befestigte  Stadt  im  frans.  Dep. 
Mosel,  an  der  Chlors,  3353  Ew.,  95.  Juni 
1871  nach  9tägiger  Beschiessnng  dnreh  Ka- 
pitulation von  den  Deutschen  genommen. 

Lonictra  L.  (Heetenkirsehe),  PSansen- 
gattiing  der  Capiifollaceen.  L.  caprifblhun 
X.,  OeisUaU,  Je  länger  je  lieber , Straneh  ln 
Südeuropa,  Zierpflanze  für  Lauben.  Ebenso 
L.  Perlclymennm  (Je  länger  je  lieber). 

Lons-Ie-Saulnler  (spr.  Long-Iö-Sohntehl. 
Hauptst.  des  franz.  Depart.  Jura , 9943  Ew. 

Loosbaum,  s.  Clerodenilron. 

Lope  de  Kaeda,  s.  Jineda. 

Lope  de  Vega,  s.  Vega. 

Lopes,  Vorgebirge  an  der  Westküste  von 
Südafrika,  zwischen  Ober-  n.  Niedergninea. 

Lopez,  Diktator  von  Paraguay,  geb.  1831 
ln  Ascension,  Sohn  von  Carlos  Antonio  L-, 
des  Nachfolgers  von  Dr.  Francia  in  der 
Diktatur  von  Paraipiay,  verwüstete  1849  Im 
Auftrag  seines  Vaters  die  Missionen  von 
Corrlentes  , kam  1859  als  ordentlicher  Ge- 
sandter nach  Europa , folgte  1869  seinem 
Vater  in  der  Regierung  des  Landes,  er- 
klärte 1864  an  Brasilien  den  Krieg,  belianp- 
tete  sich  der  Trlplealllans  zwischen  Brasi- 
lien nnd  den  Argentinem  gegenüber  bis 
Fobr,  1868,  nnterlag  Im  Kampf  nm  Ango- 


Loquacität 

Mm,  letzt«  «t>«r  eiaea  ODerrillMkrieg  fort, 
is  weteham  «r  1.  Xira  1870  kirapfend  f. 
Loqmeität  (lat.),  GeschwÄtzig;keit. 
Lo«>IU,  Nebenfluu  der  8a«le,  kommt 
Tom  ITnokenwzId,  mbndet  bei  Kanlsdorf. 
IiOruUing  L.  (XitratnUwat),  Pflanzen- 

ring  der  Loranthaceen.  L.  europaeui 
Bektmittel , Schmarotzer  auf  Elchen 
Md  Kaetanien  ln  Süd-  nnd  Osteuropa. 

Lerbeerbanm  (Laome  L.),  Pflanzengat- 
tsag der  luturineen.  Edler  L,  (L.  nohtlie 
L.),  Banm  in  den  Ulttelmeerländern;  die 
Blitter  dienen  als  Kücbengewürz , die 
Früchte  enthalten  üther.  nnd  grünes,  lal- 
beaartigea  fettes  Oel  (LotieerU , Lohröhl), 
veiebes  die  Fliegen  vertreibt.  Der  L.  war 
d«n  Apollo  heilig  nnd  Srabol  des  Buhms. 
Lirbeerkmnt,  s.  v.  a.  Daphne  Meserenm. 
Lirheeröl,  s.  Lorbeerbaum. 

Inrbeerrose,  s.  v.  a.  Oleander. 
l«Ks,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Hnrela, 
an  Sengonera,  31,000  Ew.  Seidenweberei. 

lorch,  1)  Flecken  im  würtemberg.  Jazt- 
knta;  dabei  das  ehern.  Benediktiuerkloeter 
L.  (romnn.  Kirche,  nenerl.  restaurirt,  Erb- 
hagribnlse  der  Hohenstanfen).  — 8)  Flecken 
ha  nranss.  Begbz.  Wiesbaden,  im  Rbelngan; 
trefl.  Rotbwein.  — 3)  Dorf  im  oberösterr. 
iraankreie,  anweit  Ems,  seit  3.  Jahrli. 
Biecliofssitz ; das  röm.  Laureaenm. 

Lerd  (engl.,  spr.  Lohrd) , d.  i.  Herr,  ln 
tagland  allgemeiner  Titel  der  Peers , im 
tageren  Sinne  nur  der  Barone;  im  gowöhul. 
Le^  aneb  der  Söhne  der  Herzoge  nnd 
Manjnis,  sowie  der  ältesten  Söhne  der  Gra- 
fen; in  Schottland  der  Richter  an  den  hö- 
heren Trlbnnalen.  — L.  der  AdmireUität  und 
des  Sehabeee,  Titel  der  Mitglieder  desHarine- 
sad  des  obersten  Finanzkonsells.  L.-Lini- 
Inanl  (spr.  Divtönnäut),  Titel  des  Viceköniga 
Ten  Irland , in  England  des  obersten  Ver- 
«altnngsbeamten  nnd  Miliskommaud.  einer 
Ooentj.  L.‘Mayor  (spr.  -Mehär),  Titel  dar 
Jihrl.  nen  zu  wählenden  Stadthäupter  oder 
fisten  Bürgermelstsr  der  Städte  London, 
Diblin  and  York.  £-t  epirHuale,  Titel  der 
fogl.  Bischöfe  Im  Parlament.  Lordeklp  (spr. 
-sMipp),  die  Würde  eines  L.s;  Herrschaft, 
saf  der  diese  Würde  rnlit.  [Rückgrats, 
lisrdösts  (gr.),  Vorwärtskrümmnng  des 
liSrelel,  s.  Lurlei. 
liOreBsstroBi,  s.  Bt.  LoreneUrom. 
laSTÖt«,  Stadt  In  der  mittelital.  Prov.  An- 
cona, am  Hnsone,  nahe  dem  adriat.  Meer, 
4711  Ew. ; durch  das  nach  der  Legende  von 
Engeln  129b  ans  Xazareth  hierher  gebrachte 
Bans  der  Maria  (Lacasasauta,  Inder  praehtv. 
Domkirehe)  berühmter  Wallfahrtsort. 

Lorette  (Jetzt  gewöhnt.  Kokotte),  in  Paris 
atf  eigene  Hand  lebendes  Franenzimmer, 
das  ihre  Gnnst  verkauft,  auch  mit  einem 
Idehhaber  eine  längere  Yerbindnng  eingelit. 

Lergnette  (fr.,  spr.  LomJ-),  Angengläser 
(tr  Karsslchtige , die  vor  die  Angen  gehal- 
ten werden,  Klemmer  (Blnocle);  lorgntUiren, 
durch  eine  L.  betrachten.  Lorgnon,  einfaches 
Auenglas,  Zwicker  (Monocle). 

£orfcs  (Int.),  Bmsthsrnisch,  Panzer,  auch 
(chlrmender  Tlionbescblag  für  Retorten. 
Lorleut  (spr.  -lang,  L’Ortent),  belhst.  See- 
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und  Uaudelsstadt  Im  ftanz.  Depart.  Mor- 
bihan,  an  der  Bai  von  Bt.  Louis,  37,86b  Xw. 

Loris,  s.  Eapageien. 

Lorraln,  s.  Claude  Lorrain, 

Lorraine  (fr.,  spr.  -ähn),  Lothringen. 

Lortzing,  Ouet.  Alb.,  Komponist,  geb.  83. 
Okt.  1803  in  Berlin,  zuerst  Schauspieler  und 
Sänger,  dann  Musikdirektor  am  leipziger 
Theater,  später  in  Wien;  f 81.  Jan.  1851 
in  Berlin.  Sehr,  beliebte  Opern : ,Undine‘, 
,Watrenachmied‘,  ,Dle  beiden  Schützen', 
,Hans  Kachs',  ,Zaar  nnd  Zimmermann'. 

Loschwlts,  Weinbergsdorf  bei  Dresden, 
an  der  Elbe.  Im  Sommer  1788  Aufenthalts- 
ort Schillers,  der  den  grössten  Tlieil  des 
Don  Carlos  das.  dichtete.  Denkmal  (seil 

Lossprechung,  s.  Abeolution.  1855). 

Losnng,  Wort  oder  Sache,  die  als  Partel- 
zeichen dient,  Feldgeschrei;  in  der  Jäger- 
sprache die  Exkremente  des  Wildes. 

Lot  (spr.  Loh),  Nebenfluss  der  Garonne 
im  südl.  Frankreich,  kommt  von  den  Ce- 
vennen,  wird  bei  Entraignes  schiffbar,  mün- 
det bei  Aignillon;  59  H.  Danach  benannt 
die  Depart.  L.,  9i,s  Q3I.  und  888,919  Sw., 
Hauptstadt  Cahors;  und  L,- Garonne,  91, t 
QM.  und  387,968  Ew.,  Hauptstadt  Agen. 

Lot,  Sohn  Haram,  zog  mit  seinem  Oheim 
Abraham  aus  Ur  in  Chaldäa  nach  Kanaan, 
wohnte  dann  zu  Sodom,  floh  bei  dem  Unter- 
gang dieser  Stadt  nach  Zoar,  wobei  sein 
W'eib,  gegen  das  Verbot  sich  umsehend, 
zur  Salzsäule  ward. 

Loth,  Gewicht,  ehemals  Vn  Pfd. , Jetzt 
Vio  Zollpfd.  =:  16*;,  Qrm.  — 10  Quentchen ; 
1 L.  = >/,s  der  Mark  als  bisher  gebräuch- 
liches Silbergewicht.  Auch  das  an  einem 
Faden  liängende  Blei  der  Zimmerleute  etc. 
zur  Bestimmung  der  senkrechten  Richtung; 
daher  iofärecAl,  s.  v.  a.  senkrecht. 

Loth,  Metall  oder  Metallleglrung  zur 
festen  Verbinduug  zweier  gleich  - oder  un- 
gleichartigen Melallstücke.  Das  L.  darf 
niemals  schwerer  schmelzliar  sein  als  das 
zu  lötbende  Metall.  Mit  2iun  löthet  man 
Zinn,  mit  Mlei  Blei,  mit  Kupfer  Eisen , mit 
Gold  Platlu.  Weiehloth,  für  Weltsblech, 
Zinn,  Hessing,  ist  eine  Bleizlnulegirung ; 
Hartloth,  Bart-,  Beaingeehlagloth,  für  Eisen, 
Stahl,  Kupfer,  Hessing,  ist  eine  zinkreiche 
Kupfbrlegtrung;  mit  Argentan  löthet  man 
Bisen  und  Stahl;  Siiöerlotä  enthält  Silber, 
Knpfer,  Zink,  Ooldloth  Gold,  Silber,  Kupfer. 
Blei  löthet  man  auch  ohne  L.  mit  dem 
Knallgasgebläso.  Die  zu  löthenden  Stellen 
müssen  rein  metallisch  sein;  um  sie  so  zu 
erholten,  dient  die  Feile,  Säuren  zum 
Aetzen,  lAtkaaeter  (Chloizinklösung  mit 
Salmiak)  Und  als  schützende  Decke  In  der 
Hitze  Talg,  Kolophonium,  Salmiak,  Borax, 
Glas;  zum  Erhitzen  der  mit  Weichloth  zu 
löthenden  Stellen  dient  der  lAMolben. 

Lothar,  rämieeher  Kalter;  1)  L.  /.,  ältester 
Sohn  Ludwigs  des  Frommen,  geb.  um  795, 
erhielt  817  bei  der  Theiluiig  des  Reichs 
Karls  d.  Gr.  die  Mitregeutschaft  des  Reichs 
nebst  dem  Kaisertitel,  880  auch  Italien, 
wollte  nach  seines  Vaters  Tods  das  ganze 
Reich  in  Besitz  nehmen,  ward  aber  von 
seinen  Brüdern  Ludwig  nnd  Karl  bei  Fon- 
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tenay  (95.  JoDi  841)  geaehlagen , erhielt  im 
Vertrag  ron  Verdun  (843)  ausser  der  Kaiser* 
würde  und  Italien  den  nach  ihm  Lothrin* 
geu  (s.  d.)  genannten  Landstrich ; i*  28.  8ept* 
855  ini  Kloster  Prüm.  Bein  Sohn  Ludwig  II. 
orhlelt  Italien,  Lothar  II.  das  sog.  lothring. 
Keich , Karl  die  Provence  mit  Lyon. 

2)  Zi.  Jf. , der  Sachse,  römisch  • deutscher 
Kaieer , Graf  von  Supliuburg,  seit  1106 
Herzog  von  Sachsen,  1125  zum  Kaiser  ge- 
wählt, gab  die  kirchlichen  Wahlen  frei, 
verzichtete  auf  den  Heimfall  aller  ein* 
gezogenen  Lehen  an  die  Kaiserkrone , for- 
derte von  den  hohenstauf.  Brüdern  Kried- 
ricli  nud  Konrad  die  von  Heinrich  V.  er- 
oberten Reichsgüter  zurück  und  überzog 
sie  auf  ihre  Weigerung  mit  Krieg,  ver- 
mählte seine  Erbtochter  Qertrude  mit 
Heinrich  dem  Stolzen,  Herzog  von  Bayern, 
und  verlieh  ihm  das  Hensogthum  Sachsen 
(Anlass  des  Kampfs  zwischen  Welfen  und 
Hohenstaufen),  machte^ll26  die  Herzoge 
von  Böhmen  und  von  Polen  zu  Vasallen. 
SO.  April  11^3  zu  Rom  zum  Kaiser  gekrönt, 
nahm  er  vom  Papste  die  mathildischen 
Erbgüter  zu  Lehen,  trat  dann  dieselben  an 
Heinrich  den  Stolzen  ab,  gab  den  Hohen- 
staufen nach  ihrer  UnterwerRing  die  strei- 
tigen Güter  als  Reichslehen  zurück,  machte 
1136  einen  zweiten  Zng  nach  Italien;  t 

1137  unweit  Trient;  in  Königslutter 
beigesetzt.  Vgl.  Jaffö  (1845). 

Lothian  (spr.  -anu),  frnchtb.  Landschaft 
in  Schottland,  im  S.  des  Forthbusens , zer- 
fällt in  Oet‘L.  (Grafsch.  Haddington), 

//.  (Liulithgow)  und  Mid-L.  (Edinburgli). 

IjOthringen  (fr.  Lorraine),  ursprünglich 
deutsche,  seit  1766  franz.  Landschaft,  die 
Depart.  Maas,  Mosel,  Menrtbe,  Vogesen  und 
einige  Kantone  vom  Depart.  Nlederrheio  um- 
fassend, 479  QM.  mit  oa.  1,300,000  Ew.,  wovon 
jedoch  der  Theil  mit  deutsch  redender  Be- 
völkerung (s.  Deutsch Lothringen)  1871  an 
Deutschland  zurückgekommen  ist. 

Die  Oeschichte  L.s  beginnt  mit  Lothar  II., 
dem  Sohne  Kaiser  Lothars  I.,  der  855  bei 
der  Theilung  mit  seinen  Brüdern  (s.  Karo^ 
linger)  die  Länder  zwischen  Schelde,  Rhein, 
Maas  und  Saöne,  das  sogen,  lotharingische 
Reich  (Lotharii  regnum),  erhielt.  Zwischen 
den  deutschen  und  frans.  Karolingern 
Gegenstand  des  Streits,  blieb  es  seinem 
Haupttheile  nach  deutsches  Lehn.  Kaiser 
Otto  I.  verlieh  es  053  seinem  Bruder,  dem 
Erzbischof  Bruno  von  Köln,  der  es  959  in 
zwei  Herzogtbümer , Ober*  und  Kieder- 
lothringen,  thellen  musste.  Oberlothringen, 
zwischen  Rhein  und  Mosel  und  bis  an  die 
Maas  (Lotharingia  Mosellana),  erhielt  der 
Graf  Friedrich  von  Bar,  Nfedorlothringen, 
zwischen  Rhein,  Maas  und  Schelde  (Lotha- 
ringia  Mosana  oder  Ripuarla) , ein  Herzog 
Gottfried.  In  Oheilothringen  starben  die 
Nachkommen  Friedrichs  1046  aus,  worauf 
der  Kaiser  das  Land  au  den  Grafen  Albrecht 
von  Eisass  verlieh,  dessen  Bruder  Gerhard 
(aeit  1048)  als  Stammvater  der  lothring. 
Dynastie  gilt.  Der  letzte  unmittelbare 
Sprössling  derselben,  Karl  II.,  starb  1431 
als  Oonnetable  von  Frankreich , worauf 


Kaiser  Sigismund  L.  an  dessen  Tochter 
Isabella,  vermählt  mit  Renatus  von  Anjou, 
Titularkönig  von  Neapel,  verlieh.  Karls  IT. 
Neffe  Anton,  Graf  von  Yaudemont,  machte 
zwar  die  weibl.  Nachfolge  streitig,  ward 
aber  dadurch  zufriedengestellt,  dass  seio 
Sohn  Friedrich  die  Tochter  Isabellas  und 
Anjous,  Jolanthe,  heiratbete.  Beider  Sohn, 
Renatus  II.,  erhielt  beim  Aassterben  des 
anjouschen  Geschlechts  (1473)  das  Herzog- 
thum und  gilt  daher  als  Stammvater  der 
neuern  lothriug.  Dynastie.  Unter  ihm  Ein- 
fall Karls  des  Kühnen  und  Eroberung 
Nancys  (1475),  dann  Niederlage  desselben 
hei  Nancy  (1477).  Renatus  ältester  Sohn, 
Autou,  folgte  1508  in  Oberlothringen;  der 
jüngste,  Ciaodius,  stiftete  die  Nebenlinie 
Quise  (s.  d.).  Antons  Sohn  und  Nachfolger 
seit  1544,  Frauz  I.,  überliess  1545  das  Her- 
zogthum  seinem  2jährigen  Sohne,  Karl  HI., 
während  dessen  Minderjährigkeit  Hein- 
rich II.  von  Frankreich  die  Bisthümer 
Metz , Toni  und  Verdun  au  sich  riss.  Der 
Sohn  Karls  111.,  Heinrich  II.  (seit  1606). 
hatte  1624  seinou  Neffen  Karl  IV.  zum 
Nachfolger.  Derselbe  verlor  1634  sein  Land 
an  die  Franzosen,  erhielt  es  zwar  zurück, 
ward  aber  1642  abermals  vertrieben  und  f 
1670.  Sein  Sohn  Karl  V. , kaiserl.  GenersI 
und  Besieger  der  Türken,  forderte  seiQ 
Erbe  1666  und  1667  von  Ludwig  XIV.  ver- 
geblich zurück.  Erst  sein  Sohn , Leopold 
Joseph  Karl,  erhielt  es  im  Frieden  lu  Kyi* 
wijk  1697  wieder,  doch  unter  druckenden 
Redinguugeu.  Ihm  folgte  1729  sein  Sohn 
Franz  Stephau  IV.  [s.  Franz  1)  a)].  Unter 
ihm  nahm  Frankreich  im  polnischen  Erb- 
folgekriege 1733  das  Land  abermals  ln  Be- 
sitz und  behielt  es  zufolge  des  wiener  Frie- 
dens von  1735  olnstweiion  für  den  König 
Stanislaus  von  Polen,  der  1737  die  Regie- 
rung antrat.  Nach  dessen  Tode  (W.  Febr. 
1766)  ward  Obeiiothringon  Frankreicl»  ein* 
verleibt.  Die  dortigen  Grossen  behielten 
bis  1801  Sitz  und  Stimme  auf  den  deutschen 
Reichs-  und  Kreistagen.  Durch  den  Fn^ 
den  von  Versailles  (1.  März  1871)  kam 
des  Landes  (Deutsch  * L.)  mit  Metz  an  das 
deutsche  Reich  zurück.  — Niederlotkringen 
kam  nach  und  nach  in  Besitz  verschiedener 
Hauser.  Seit  Heinrich  IL  (1248)  nannten 
sich  die  dortigen  Herzoge  nach  Brabant, 
ihrer  Hauptbesitzung,  Herzögt  von  Brvöont. 
Nach  Philipps  I.  kinderlosem  Absterl>ap 
1429  fiel  das  Land  an  Burgund  (s.  d.).  Vgl. 
Digot  (1856,  4 Bde.). 

Lotion  (Lolur,  lat.),  Abwaschung, 

Lütosy  bei  Theopbrast  Zlzyphus  Lotos;  bei 
den  Aegyptem  Nymphaea  Lotus;  bei  den 
Indiern  Nelnmbium  spcciosum. 

Lotterte  und  Lotto > öffentliche,  vom 
Staat  oder  unter  dessen  Aufsicht  veran- 
staltete Glücksspiele.  Bei  der  Lotterie 
(Klasseulotterie)  entfalleu  auf  eine  phu* 
massig  bestimmte  Auzalil  Loose  eine  ge- 
wisse Anzahl  Gewinne  meist  von  verarme- 
denem  Betrag,  und  der  ZiifxU  entscheidet, 
ob  ein  Gewinn  oder  eine  Niete  auf  eiueu 
Einsatz  trifft.  Zur  Erleichtsruug  der  u«* 
theiliguug  worden  nicht  nur  neben  deu 
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giBseo  Loosen  auch  halbe,  Viertel-  und 
Acbtetloose  ausgoKoben,  somloru  es  wird 
auch  die  Ziehung  der  Iioose  lu  molimre 
Zeitabschnitte  rerlegt,  und  es  kaon  der 
Kkspielendc  den  Betrag  seines  Looses 
rstenweise  für  jede  Ziehung  (Klasse)  ent- 
richten, auch  beliebig  nach  jeder  Tom  Spie! 
sorucktreten.  Die  Vortheilo  dos  Unter- 
nehmens bestehen  in  gewissen  Procenten, 
die  Ton  den  Gewinnsten  abgezogen  werden. 
Bei  dem  Lotio  (Zahlenlotterie}  besetzt  der 
Mitsplelende  Ton  den  Zahlen  1-^90  eine  (Ans- 
log)  oder  2 (Ambe)  oder  3 (Tcnie)  oder  4 
(Qnaterne)  oder  5 Nnmmeru  (Quintornc) 
mit  einem  beliebigen  Eiusstz  und  erhält, 
wenn  dieselben  in  dem  GlQcksrade,  worin 
lieh  abenfnlis  die  Nummern  1—90  befinden, 
gesogen  werden,  einen  fostgosotzten  Be- 
»Hf  der  stets  ein  Vielfaches  dos  Einsatzes 
ist.  Das  Lotto  ist  wegen  der  durch  die 
niedrigen  Einsätze  erleichterten  Thellnahiiie 
und  wegen  der  yerlockenden  hohen  Cie- 
vinne  noch  verderblicher  als  dieKlassenlot- 
terfe.  daher  die  Thoilnahme  daran  verboten. 

LotM  L.  (Schotenklee,  IfotTiklee),  Pfianzen- 
attong  der  I^reguminoseu.  L.  corniculatns 
L.f  gelber  ffonigl  tee,  gutes  Futter. 

Rud,  Hermann,  Philosoph  und 
Mediciner,  geh.  21.  Mai  1817  zu  Bautzen, 
seit  1814  Prof,  zu  Göttingen ; kntipfre  an 
Herbarts  System  an,  nahm  aber  bald  eine 
selbständige  Stellung  ein.  Sehr.  , Metaphy- 
sik* (18U);  jAIIgom.  Patliologie  u.  Therapie 
als  meohan.  Naturwissenschaften*  (2.  Auf!. 
1848);  , Logik*  (1813);  ,Aligeni.  Physiologie* 
(1851);  ,Medicin.  Psychologie*  (1852) ; »Mikro- 
kosmus* (2.  Anfl.  18({9,  3 Bdc.);  ,Qosclifchte 
der  Aesthetik*  (1868)  u.  A. 

Leodoil^  Gideon  Ernst  von,  s,  Luudon, 

(Langenei/),  Nehenfiuss  des  Glom- 
men in  Norw^en,  dnrehströmt  Oudbrands- 
dslen,  bildet  den  Mjösensee,  rorlässt  diesen 
ais  Vormen;  4.5  M.  1.  [buson,  Half. 

Leagh  (irisch,  spr.  Lock),  See,  Meer- 

Laaghboroogli  (spr.  Loffbörro),  Stadt  in 
der  engl.  Orafsch.  Leicester,  am  Sour,  10,830 
£v.  Wollen-  und  BaumwoIlonmAiiufaktur. 

Levisd’  or,  franz.  Goldmünze  seit  1G40, 
(doppelte  L.  Donblone),  ehemals  = 24  Livres 
Toornois,  seit  1785  = 24  franz.  Goldfres. 
15  Cent.,  1796  verdrängt  durch  20-  und  24- 
Francss^cke.  In  Deutschland  die  goldenen 
Pfinfthalerstücke  nichtpreuss.  Staaten. 

Loaii  Ferdiaand)  Prim,  s.  Ludwig  12). 

Ifäaitlide , anstral.  Inselgruppe,  südöstl. 
▼OD  Keugninea,  mit  sehr  fefndseligon  Be- 
wohnern; wenig  erforscht. 

Loaislaaay  einer  der  nordamerlkan.  Sud- 
staaten, am  Golf  von  Mexiko,  1945  QM.  und 
(1870)  734,420  £w.;  weite  Ebene,  Tom  Mls- 
slseippi  Iwgrenzt  und  bewässei^,  ln  der 
Mitte  Prairielaiid,  nu  dor  Küste  Salzsümpfc. 
Klima  im  Winter  streng , ini  Sommer  heiss 
Qiid  nngesnnd.  Produkte:  Baumwolle  und 
Zocker;  auch  Reis,  Mais,  Tabak.  Lobhaftor 
Handel  (Centrnm  Neworleans).  Ausfbltr 
nW5):  8,721, 127  Doll., Einfuhr:  l,47fj, 6.57  Doll. 
Konstitution  von  18.52.  Im  Kougress  durch 
6 R^räsentanteu  vertreten.  48  Cmioties. 
Hauptstadt  Baton-Kouge.  Bis  1762  fr^nz., 


dann  span«,  kam  L.  1800  wieder  an  Frankreich, 
1603  für  15 Min.  Doll,  an  die  Verein.  Staaten 
abgetreten,  oinschliessl.  des  Landes  zwi«chou 
Mississippi  und  dom  Grossen  Ocean,  dem 
brlt.  und  span.  Amerika.  Ini  Bürgerkrieg 
stand  L.  auf  Seite  der  Konföderirten. 

Lonisrllle  (spr.  L'üiswill),  bedeutendste 
Handels-  und  Fabrikstadt  Kentuckys  (Nord- 
amerika), am  Ohio,  (1870)  100,754  (1850: 
43,194)  Ew.  Contralpunkt  für  den  Tahnks- 
Iiandel  der  umliegeuden  Staaten  (Verkauf 
gesetzlich  geregelt,  oft  für  6 Blill.  Doll.). 

Lonle  9 Stadt  in  der  portugies.  Prov. 
Algarve,  12,156  Ew.  Ber.  Wallfaiirtsklrche. 

Louth  (spr.  Lauth),  1)  Grafscliaft  in  der 
irischen  Prov.  Leiuster,  36,7  QM.  u.  75,973 
Ew.  Hauptstadt  Dundalk.  — 2)  Stadt  iu 
der  engl.  Grafschaft  Lincoln , 11,500  Ew. 

Lonvain  (spr.  -wäng),  Stadt,  s.  Löwen. 

Lourel  (spr.  Lu  weil),  Pierre  Louis,  geb. 
7.  Okt.  1783  zu  Verssilies,  diente  unter 
Napoleon  I.  in  der  Kavallerie,  dann  Sattler- 
geselle, ernibrdeto  aus  Hass  gegen  die 
Bourbons  13.  Fcbr.  1820  den  Herzog  von 
Berri;  ward  7.  Juni  1820  hlugerichtet. 

Loiifierz  (spr.  -wieh),  Stadt  .im  frans. 
Dy)art.  Eure,  an  der  Eure,  11,707  Ew. 

LoutoIs  (spr.  Luwöa) , Fran^.  Michel  Le~ 
teUitr,  de,  franz.  Staatsmann,  geb. 

18.  Jan.  1639  zu  Paris,  fungirte  seit  16^  als 
Kriegsmioistor,  reranlasste  Ludwig  XIV.  zu 
den  Kriegen  gegen  Holland  und  das  deutsche 
Reich , liess  die  Pfalz  vcriieeren , bewog 
den  König  nach  dem  Frieden  von  Nym- 
wegen  zu  den  berüchtigten  Reunionen, 
uahm  30.  Sept.  1681  Strassburg,  braclito 
nach  Colberts  Tode  (1683)  durch  masslose 
Erpressung  Fraukreich  an  den  Rnud  des 
Abgruudes , verschuldete  die  Verfolgungen 
dor  Protestanten;  f 16.  Juli  1691. 

Lonvre  (spr.  Luliw'r),  s.  Paris. 

Lonat  (Lowoi),  Fluss  in  Westmsslanü, 
müudot  lii  den  llniensoe,  56  M. 

Lowo  (spr.  Loh),  Hudson,  geb.  28. 
Juli  1769  in  Irland,  ward  1806  Komman- 
daut  der  Insel  Capri,  die  er  1808  den 
Franzosen  übenteben  musste,  1813  engl. 
Kommissar  iu  Blüchers  Hauptquartier,  1814 
Generalmajor,  1815  Gouverneur  auf  St.  He- 
lena and  hier  Hüter  Nafmleons  1.,  1825 
Oberbefehlshaber  in  Ceylon , 1830  General- 
liouteuant;  f 10.  Jan.  1844.  Wegen  seiner 
Härte  gegeu  Napoleon  vielfach  angefeindet, 
schrieb  er  zu  seiner  Verthoidigung  ,M6mo- 
rial  relatif  k la  captivltö  de  Napolöon  a 
Ste.  - Hölöne*  (1830,  2 Bde.).  Aus  seinen  Ta- 
gebüchern (1853,  3 Bde.)  sohöpfte  Forsyth 
seino  ,Hlstory  of  the  captivity  of  Napoleon* 
(1853,  2 Bde. ; deutsch  1^3). 

Lowell  (spr.  Loh’l),  Stadt  in  Blassachu- 
setts,  am  Merrlmac  und  Ooncord,  (1870) 
40,928(1825:  200)  Ew.  Wichtigster  Ort  für 
die  Baumwollfaürikntiou  Nouonglands. 

Lovresioft  (spr.  Lohs-),  Hafenstadt  in  der 
engl.  Grafschaft  Sufiblk,  10,663  Ew. 

Lowry  (engl.,  spr.  Lobri) , auf  Eisen- 
bahnen dio  oben  offenen,  zum  Transport 
von  Kohlen,  Steinen  etc.  dienenden  Waggons 
von  gloichem  Kuhikinlialt;  daher  Kohlon- 
nmsfl  = 90  Ctr.  = ca.  50  sächs.  Scheffel. 
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Loxs  (Loja),  Stadt  in  dor  span.  Ornfscli. 
Orauada,  am  Xeuil,  14,000  £w. 

liOxodromiiclie  linle  (gr.),  d.  i.  Linie  des 
schiefen  Laufs,  eine  auf  einer  Kugelfläche 
oder  der  Oberfläche  eines  elliptischen 
Sphäroidf  geeogeue  Kurve  von  doppelter 
Krümmung,  welche  alle  aus  einem  Pole 
gezogenen  grössten  Kreise  unter  demselben 
Winkel  schueidet,  ist  die  Linie,  welche  ein 
Schier  durchlaufen  würde,  weiches  immer 
nach  derselben  Windrichtung  fortsegelte, 
ohne  einem  der  4 Hauptstriche  des  Korn* 
passet  zu  folgen. 

Loyal  (fr.),  gesets*,  pflichtmässig,  bieder; 
polit.  , gutgesinnt*,  es  mit  der  herrschenden 
Partei  haltend ; Loyalität,  Gesetzlichkeit. 

Loyölgy  Ignut  von  (eigenti.  Inigo  Lope* 
tlt  Ktcalde),  Stifter  des  Jesuitenordens,  geb. 
1491  auf  dem  Schlosse  L.  in  der  span. 
Prov.  Guipuzcoa , anfangs  Page , dann 
Offizier  in  span.  Kriegsdiensten,  ward  in- 
folge schwerer  Verwnndung  religiöser 
Schwärmer  und  Ascet,  pilgerte  nach  Jeni- 
salem  , wollte  sich  hier  der  Bekehrung  der 
Mohnmniedauer  widmen,  studirte  daun  und 
entwarf  mit  Laiuoz,  Bobadilla  u.  A.  den 
Plan  des  nach  ihm  genannten  Ordens  (s. 
Jet'UiUn),  ward  1641  dessen  erster  General, 
widmete  sich  als  solcher  dem  Unterricht 
kleiner  Kinder,  der  Bekehrung  von  Freu- 
denmädchen etc.,  während  schon  damals 
Laiuez  die  Seele  dos  Ordens  war;  t ^1*  JuÜ 
1622  kauouisirt.  Tag  31.  Juli. 

Losere  (spr.  -sälir),  Depart.  in  Südfrank- 
reich, 93,e(i.M.  und  137,263  Env.,  Hauptstadt 
Meade;  im  O.  erfüllt  vom  l.oteregthirgt, 
zur  Centraimasse  der  Cevennen  gehörig« 

L.  S**  abbr.  loco  iigilli,  s.  Loco. 

Lublin  {Ljublin),  russ.-polu.  Gouvem., 
205  QM.  uud  619,284  Ew.,  sehr  fruchtbar. 
Die  Hauputadt  L.,  an  der  Bistritza,  21,814 
(früher  über  40, (KK))  Ew.;  nächst  Wnrscliau 
grösste  uud  schönste  Stadt  Polens.  Pracht. 
Kathedrale.  Uaudel  mit  Tuch  uud  Getreide ; 
3 her.  Messen.  fOppeln,  2671  Ew. 

Lublinltz.  Kreisstadt  im  preuss.  Kegbz. 

LubricnntU(lat.)i  geschmeidig,  schlüpfrig 
macheude  Mittel,  s.  Emellitntiao 

Lueänul«  Af.  Annäu$,  röm.  Dichter,  geb. 
um  38  u.  Chr.  zu  Corduba  io  Spauleu,  Se- 
uecas  Keife,  Quästor  und  Augur  au  Rom, 
ward  wegen  Betheilignng  au  einer  Ver> 
scliwöruog  gegen  Kero  snmTode  verurthcilt; 
entleibte  sich  zuvor  65.  Verf.  des  Epos 
,Pharsalia'  (die  Ereiguisse  des  Bürgerkriegs 
zwischen  Cäsar  uud  Pompejus  und  die 
Schlacht  bei  Pharsalus  schildernd ; herausg. 
TOD  Weite  183n,  übersetzt  von  Krait  1863). 

LuciSy  nach  der  kirchl.  Ueberlfeferung 
Verf.  des  3.  Evangeliums  und  der  Apostel- 
geschichte, soll  7.11  Autiochla  geboren  und 
zu  Thebais  oder  Ephesus  80  Jahre  alt  ge- 
storben und  Maler  gewesen  sein,  Begleiter 
dee  PaujuB  auf  dessen  Missiunsreiseu;  ka- 
noulsirt,  Tag  18.  Okt.  Die  neuere  Kritik 
setzt  die  Abfassung  des  Evangel.  und  der 
Annstelgesch.  in  den  Anfang  des  8.  Jahrh. 

LnesyoS)  Inseln,  s.  v.  a.  Bahamaioseln. 

Lucca«  bis  1847  souveränes,  daun  zu  Tos- 
kana gehöriges  ital.  Heriogthom,  seit  1860 


ital.  Prov.,  27,1  QM.  und  261,654  Ew.  DU 
HaupUt,  L.,  unweit  des  Serchio,  21,9^  Ew. 
Erzbischofssitz ; Kathedrale,  ^hloss.  Uni* 
versität.  Seiden-,  Wollen-  und  BaumwolUa- 
fabr.  Dabei  (Ponte  Seragllo)  heisse  Bäder. 
^ Das  Gebiet  von  L.  kam  durch  Otto  I. 
unter  deutsche  Hoheit,  erkaufte  sich  1288 
von  Rudolf  I.  die  Freiheit,  ward  1797  von 
den  Fi*auzoseu  erobert  und  zum  Fürsten* 
thum  Piombiuo  geschlagen , vom  wiener 
Kongress  der  Infantin  Marie  Luise,  ehenial. 
Königin  von  Etrurien,  überlassen,  bis  die- 
selbe zum  Besitz  Parmas  gelangen  wurde, 
worauf  es  an  Toskana  fallen  sollte.  Ihr 
Nachfolger  Karl  entsagte  am  7.  Okt.  1847 
der  Regierung  zo  Gunsten  Toskanas. 

Lncca^  Fäuline,  Sängerin,  geb.  1841  in 
Wien,  das.  gebildet,  kam  1859  au  die  Buhne 
zu  Olmütz,  1860  nach  Prag,  seit  1861  die 
Primadonna  der  Hofoper  (u  Berlin  ; seit  1868 
mit  dem  Freiberrn  v.  Rhadeu  verheirathet. 

Lncchezinl  (spr.  Luckesini),  Gtrolamo,  Afar* 
cheee,  preuss.  Staatsminister,  geb.  1752  zu 
Lucca,  ward  Bibliothekar  und  Vorleser  Fried- 
richs n.,  dann  mit  diplnmat.  AUssionen  be- 
traut, 1793—97  Botschafter  in  Wien,  ging 
Sept.  1802  als  ausserordentl.  Gesandter  nach 
Paris,  unteneoichnete  nach  der  Schlacht  bei 
Jena  zu  Ghnriotteuburg  einen  Waffenstill- 
stand  mit  Napoleon , den  der  König  nicht 
genehmigte,  ward  infolge  dessen  entlassen, 
später  Kammerherr  bei  der  Fürstin  von 
Lucca,  Napoleons  Schwester;  t 1^-  Okt. 
1825  zu  Florenz.  Sehr,  über  den  Rhein- 
bund ^deutsch  von  Halem  1821—25,  3 Bde.). 

Lttcenz^  Stadt  in  der  span.  Prov.  Cordova, 
12JAH}  Ew.  [Prov.  Foggia,  14.187  Ew. 

Lacera  (spr.  -tschera),  Stadt  in  der  süditaL 

Luchon  (spr.  Lüschong),  s.  Bagnoroa  2). 

Luchse  Gruppe  der  Katzen. 

Oemeiner  Luchs  (Felis  Lynx  L.),  — 4*  1.,  in 

Nordeuropa, RussUu  d , in  der  Schweis,  Fl  aiscU 
geniessbnr,  Pelzwerk  (jährl.  24,000  Stück). 
J^arlucha  (F.  canadeusU  Deem.),  3'  1.,  und 
Bothlucha  (F.  nifa  QUldst.),  ln  Nordamerika, 
liefern  Pelzwerk  (jkhrl.  ^,000  Stück).  ATe- 
rakai  (F.  caracal  ^hreb.),  2'  1.,  in  Afrika, 
Westnsien,  wird  zur  Jagd  abgerichtet. 

Lnetänus,  griech.  Schriftsteller,  geb.  117 
n.  Chr.  zu  Samosäta,  erst  Sachwalter  ln 
Antiochia,  später  in  Athen,  zuletzt  Pro- 
kurator der  Prov.  Aegypten.  Sehr,  ersäh- 
leude,  philos.,  rhetor.  und  bes.  satir.  Werke, 
lierausgvg.  von  Bekker  (1863,  2 Bde.;  über- 
setzt von  Wieland  1788  uud  Fischer  1866—67). 
Vgl.  Jacobe,  .Charakteristik  L.*,  1839. 

Lucld  (lat.),  leuchtend,  hell.  LucidUMt, 
Helle,  Durchsichtigkeit. 

LHCieBholz»  das  Holz  des  Mahalebkirtch- 
banms,  s.  Kirtchbaum, 

Luciensteig,  Engpass  in  Graubünden,  bei 
Maieufeld  am  Rhein,  nach  Tirol  führend; 
neuerlich  nach  Dnfmirs  Plan  l>efestigt. 

Lucifer  (lat.,  gr.  Phoepkoro») , Lichtbrin- 
ger, Name  dos  Planeten  Venus,  wenn  er 
des  Morgens  vor  der  Sonne  anfgeht  (Mor- 
genstern); auch  der  Teufel  als  Fürst  der 
Finsterniss. 

LttcUiuSy  Caj.  Bnniut,  röm.  Dichter,  geb. 
149  V.  Gür.  ln  Kampanien,  f um  108  ze  Nee- 
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p»l;  B«gründ«r  der  röm.  Satire.  Brach- 
«tseke  herausg.  Toa  Q^riack  (1Ö4G). 

IfBClaa  (lat.),  liiehtgöttin,  Name  der  Ge> 
barts^öttin  Jaoo  oder  Diaua. 

Ladiii)  Name  vor  3 Päpstoo:  L.  7.»  252~ 
2SS,  t ala  Märtyrer  unter  Gallus.  — L.  II., 
1144--45,  erat  päpstl.  Legat,  auclite  die  durch 
Arnold  von  Brescia  angeregten  republikan. 
Bewegungen  xu  unterdrückon,  Bei  bet  £r- 
ttörmong  des  Kapitols  durch  einen  Steiu- 
wnrf.  — Jj,  III, , 1161—85,  gerieth  in  Kon- 
flikt mit  K.  Friedrich  I.,  melirmals  flüchtig, 
»prach  den  Bann  über  die  Waldenser  aus. 

h%tk(Lu*k),  Stadt  im  westvuss.  Gouvern. 
ToUtjuien,  am  Styr,  10,321  £w. ; neuerdings 
iQr  bedeutenden  Greni^estung  erhoben. 

Laekttt)  Kreisat.  im  preuss.  Regba.  Frank- 
fort,  au  der  Berste,  5027  £w.  Teppich-  und 
Cisarreufabr.  AlteHauptst.dorKioderlaUsitz. 

Lackeawalde^  Industriestadt  im  preuss. 
Rsgbz.  Brandenburg,  an  der  Nuthe  und  der 
bsrlin-aubalter  Eisenbahn,  12,741  £w.  Bcd. 
Tncbiabr.  Ehedem  Kloster  Liteh  im  Walde. 

Laekner,  Nik.,  franz.  General,  geb.  1722 
SU  Kanipeu  ln  Bayern,  stand  erst  in  hau- 
Bör.,  daun  in  prenss.  Kriegsdienst,  führte 
im  7Jihr.  Krieg  als  Husarenoberst  ein  Par- 
teigängercorps,  focht  bei  Rossbach,  trat  1763 
sls  GeucraUieutenant  in  franz.  Dienste, 
ward  1791  Marachall,  erhielt  den  Oberbefehl 
an  der  Nordgrenze  gegm  Oesterreich,  Hess 
deh  Ton  Lafayette  ln  dessen  koutrerevo- 
lutiooäre  Pläne  snr  Rettung  des  Königs 
verstricken;  vrard  4.  Jan.  1794  guillotiuirt. 

inekBOir  {Luknan),  Stadt,  s.  Lakhno. 

Lq^Ob  (Xnron),  Insel,  s.  Älanila. 

LacretJisy  Gemahlin  des  Lucius  Tarqui- 
ninsCollatinas,  ausgezeichnet  durch  Schön- 
heit und  Tugend,  tödtete  sich  , von  Sextus 
Tarquinina  entehrt,  selbst  und  TeranlaAste 
»0  509  Y.  Chr.  den  Sturz  der  Tarquinier. 

LocretlüSy  Tu.  Carus,  röm.  Dichter,  geb. 
35  r.  Ohr.,  Todesjahr  unbekaunt ; Verf.  des 
Lehrgedichts  ,De  rerum  natura‘  iu  6 Bü- 
chern (die  Principien  der  epiknr.  Philoso- 
phie darstellend),  herausg.  von  Lachmann 
(3.  Aufl.  1860),  Bernap*  (1852)  und  Bo$$arl 
1865);  übers,  von  Knebel  (2.  Aufl.  1831). 

X*ttcniBi  (Int.),  Gewinn.  L,  ceuane,  Ver- 
last, der  in  Elubusse  eines  Gewinns  besteht. 

LBenlliia«  Lucius  Liciniu»,  röm.  Feldherr, 
Legat  des  eulla  im  1.  Kriege  gegen  Mithri- 
dates,  ward  74  v.  Chr.  Konsnl,  erhielt  dann 
Cllicien  zor  Verwaltung,  focht  siegreich  ge- 
gen Mithrldates,  ward  ^ abberufen  und  lebt« 
fortan,  den  Staatsangelegenheiten  fern,  in 
verschwenderischem  Luxus  (1  ucul Usch c Gast* 
mäbler  sprlchwörtlioh);  brachte  aus  Cerasus 
in  Pootns  den  Kirschbanm  nach  Europa. 

Lnems  a non  lueendo  (tat.),  sprichwörtl. 
VerBpottuug  schlechter  Etymologien  und 
UBxatreffonder  Beueunimgeu:  als  sei  Lucus 
(d.  L Hain)  von  ,Niciithellselu*  hergeleitet. 

Ladlmagtster  (lat.),  Schulmeister. 

liBdaiUiay  Uemahlin  Boniwnjs,  dei  enten 
chrlitl.  Hsriogs  tod  Böhmen,  eifrige  Christin, 
alt  Wittwe  tuif  Anstiften  Ihrer  heidnischen 
^oliwlegertochter  Drahomlre  15.  Okt.  U27  er- 
drosselt spkter  kanoultirt  und  zur  hülim. 
Landeepatronin  eriiohen;  Tag  16.  Sept. 


- Ludwig. 

Ludolfsche  Zahl»  die  mit  77  beseichnete 
Verhältnisszahl  (3,141)  des  Durchmessers 
zur  Peripherie ; s.  Kreit, 

Ludwig^  1)  römtreh - dsnfsrhs  Kaiter:  a) 
L.  der  Fromme,  geb.  778,  3.  Sohn  Karls 
d.  Gr.  von  dessen  3.  Gemahlin  Hildegard, 
einer  alemann.  Fürstin,  ward  schon  78S 
König  von  Aquitanien,  813  Mitregent,  28. 
Jan.  814  Alleinherrscher  im  Frankenrelche, 
wehrte  aniaugs  energisch  dem  Oewaltmiss* 
brauch  der  Groaseu , räumte  dann  dem 
Klerus  mehr  und  mehr  Einfluss  ein,  theüte 
schon  817  das  Reich  unter  seine  3 Söhne 
Lothar,  Plpin  und  Ludwig,  änderte  später 
EU  Gunsten  Karls,  des  ihm  von  seiuer  2. 
Gemahlin  Judith  gaboreuen  Sohnes,  die 
Tfaeilnug  ab,  ward  deshalb  vou  seinen 
Söhnen  erster  Ehe  bekriegt,  abgosetzt  und. 
EU  entehrender  Kirchenbusse  gezwungen, 
dann  von  Ludwig  und  Karl  restituirt,  theilte 
837  abermals,  wobei  Karl  Neustrieu  erhielt; 
t 20.  Juni  840  zu  Maiuz.  Vgl.  Funck  (1832). 
—•  b)  L.  II.,  geb.  uju  822,  ältester  Sohn  des 
Kaisers  Lothar  I.,  ward  850  Mitregent,  855 
Nachfolger  desselben  in  Italien  und  in  der 
Kaiserwürde,  demüthigte  die  ital.  Grossen, 
erbte  nach  dem  kinderlosen  Tode  seines 
Bruders  Karl  von  Burgund  die  Hälfte  von 
dessen  Land;  t 13.  Aug.  876  ohne  Erben. 

— c)  L.  III.,  das  Kind,  geb.  893,  Sohn  des 
deutschen  Kaisers  Arnulf,  ward  900  deut- 
scher König,  908  Kaiser;  f 911  unvermahlt. 
Unter  ihm  Wiedervereinigung  Lothriugeus 
mit  Deutschland,  luuoro  Fehden  (baben- 
bergische  902  - 905)  uud  verheerende  Ein- 
fälle der  Ungarn.  — d)  L,  IV,,  der  Bayer, 
geb.  1286,  Sohn  Ludwigs  des  Strengen, 
Herzogs  von  Bayern,  ward  1314  vou  5 Kur- 
fürsten zum Kiiiser  erwählt,  ki’iegte  8 Jahre 
gagen  seinen  Qegenköuig,  Friedrich  [s.  d. 
1)  c)J  den  SchuDtia  von  Oesterreich,  nach 
dessen  Niederlage  untl  Gefaugenuehmung 
bei  Mühldorf  (1322)  gegen  dessen  Bruder, 
den  Herzog  Leopold  vou  Oesterreich , ver- 
lieh seinem  Sohne  Ludwig  1822  die  erledigte 
Mark  Brandenburg,  zog,  von  Papst  Jo- 
hann XXn.  mit  dem  Baun  belegt,  1327 
nach  Italien,  liess  sich  zu  Mailand  zum 
König  von  Italien,  iu  Rom  zum  Kaiser 
krönen,  setzte  an  Johanns  XXll.  Stelle 
Nikolaus  V.  als  Papst  ein,  ward  aber  durch 
gefahrdrohende  Bewegungen  in  Italien 
(1330)  zur  Rückkehr  nach  Deutschland  ver- 
anlasst. Durch  die  Kurfürsten  vom  Banne 
losgesprocheu  und  durch  den  Kurvereio  sn 
Rense  (15.  Juli  1338)  vor  den  UebeigrifTen 
des  Papstes  gesichert,  nahm  er  1341  Nieder- 
bayeru  in  Besitz,  brachte  durch  eigenmäch- 
tige Scheidung  der  Margarethe  Maultascli 
und  Vermählung  derselben  mit  seinem 
Sohne  Ludwig  Tirol  au  sein  Hans  nud 
erbte  von  seiuer  Gemahlin  Margarethe 
Holland,  Seelnnd,  Friesland  und  Heiinegau. 
Vom  Papst  Cleineus  VI.  von  Neuem  mit 
dem  Bann  belegt  und  bei  einem  Theil  der 
deutschen  Fiirateu  missliebig,  erhielt  er  11. 
Juli  1346  zu  Reuse  Iu  dem  Marl^rafen 
Karl  [s.  d.  2)  a)]  von  Mähren  einen  (jPegen- 
köuig;  t Okt.  1347. 

2)  Dettinche  König«:  e)  L.  I.,  der  De%Utcht, 
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geb.  um  805  I Sohn  Ludwigs  des  Frommen, 
erliielt  bei  der  ersten  Tlieilung  817  Bayeru 
und  die  östl.  augronzeudeu  Länder,  84$ 
durch  den  Vertrag  von  Verdun  Deutsch- 
land bis  zum  Rlicin  nebst  Mainz,  Speler 
und  Worms,  nahm  858  Frankreich  in  Be- 
sitz, räumte  cs  aber  wieder,  erwarb  nach 
Ixithars  I.  Tode  die  Hälfte  ron  Lothringen ; 
t 28.  Aug.  876  zu  Frankfurt  a,M.  — b) 
L,  Il.y  der  JÜ7igere , 2.  bohu  des  Vor,,  er- 
hicU  878  bei  der  Tbeliung  mit  seinen  Brü- 
dern Karlmann  und  Karl  dem  Dicken  Fran- 
ken, Thüringen,  Sachsen,  Friesland,  nach 
Ksrlmauns  Tode  880  auch  Bayern;  | 882. 

3)  Könige  von  üayern:  a)  L.  /.  Karl  Aug., 
geb.  25.  Aug.  1786  sn  Strasabiirg,  Sohn  des 
Köuigs  Maximilian  Joseph  aus  dessen  erster 
Kho  mit  Mario  Willi.  Auguste,  Prinzessin 
von  Hessen  - D.innstadt , folgte  Jenem  1$. 
Okt.  1825  in  der  Ueglening,  Freund  und 
Beförderer  der  Künste  und  Svissensrhaften, 
berief  ausgezeichnete  Künstler  u.  Gelehrte, 
Hess  prachtvolle  Bauten  (Königsbau,  Ba- 
silika, Ludwigskirche,  Ruluncs-  und  Feld- 
herruhalle,  Siogesthor,  Bibliothek,  neue 
Pinakothek  ctc.  in  Mönchen,  die  Walhalla 
bei  Regeiiaburg,  Restaurationen  der  Dome 
%u  Bamberg,  Hegenaburg , Speler  etc.)  aus- 
führen,  Schöpfer  des  Ludwlgskanals ; auch 
Dichter  (, Gedichte',  3.  Anfl.  1839,  4 Bde.) 
und  Prosaist  (, Walhallas  Geuossen',  1843), 
in  den  30er  Jahren  ln  polit.  und  kirchl. 
Dingen  Reaktionär  (Herstellung  zahlreicher 
Klöster,  Begünstigung  des  Ultramontanis- 
mu«,  Missachtung  dos  Koustitutionalismus)  ; 
dankte  iO.  März  1848  ab,  lebte  seitdem  als 
Privatmann  seinen  künstlerischen  Neigun- 
gen; t Febr.  1868  zu  Nizza.  — h)  L.  II, 
OUo  Friedr.  IFith.,  geb.  25.  Aug.  1845  zu 
Nympheuburg,  8ohn  des  Köuigs  M.*%ximi- 
liau  II.  und  Marias,  der  Tochter  des  Prlu- 
zeu  Wilhelm  von  Preiisseu,  folgte  seinem 
Vater  10.  März  1864  auf  dem  Throne,  berief 
den  Komponisten  Richard  Wagner  nacli 
Müuolieu,  der  grossen  Einfluss  auf  ihn  ge- 
wann, freisinnig,  daher  von  den  Ultramou- 
tauen  ver<lächtigt , von  der  Fortschritts- 
partei gefeiert,  für  die  186G  im  Konflikt 
zwischen  Oesterreich  und  Preussen  befolgte 
Politik  kaum  verantwortlich ; beantragte 
1870  die  Erhobuug  des  Köuigs  Wilhelm 
von  Preussen  zum  deutschen  Kaiser.  Vgl. 
Bayeru,  Geschichte. 

4)  Könige  von  Fratikreich:  a)  L.I.,  s.  Lud- 
wig  1)  a).  — Id  L.  II,  , der  Stammler  (Io 
H6gue),  geb.  846,  Solm  Karls  des  Kahlen, 
folgte  diesem  877  in  Lothringen  und  Frank* 
reich;  t -April  879.  — c)  L.  III.,  Sohn 
des  Vor.,  reg.  879—882,  f kinderlos;  Ge^u- 
stand  des  Ludwigslieds.  — d)  L.  IV.  iibere 
Meer  (Transmarluus  oder  d’Outrenier),  weil 
iu  England  erzogen,  geh.  901  , Sohn  Karls 
des  Einfältigen,  reg.  seit  936,  Imtte  heftige 
Kämpfe  mit  dem  Grafen  Hugo  von  Paris  zu 
bestehen;  f 954.  — ^ X.  V,,  der  Faule  (le 
Kaiu6ant),  geb.  966,  S^ohu  Lothars  II. , reg. 
986—987,  letzter  Karolinger  (s.  d.V  — f)  i 
X.  VI.,  der  Dicke  (lo  Gros),  geb.  1077,  Solin  I 
Philipps  I.,  folgte  diesem  1108,  batte  orst  I 
vviderspeustige  VasaUen,  dann  Heinrich  I.  | 


von  England  zu  bekämpfen ; | 1.  Aug.  1137. 

— g)  X.  VII.,  der  Jüngere  (le  Jeune),  geb. 
1120,  des  Vor.  Sohn  und  Nachfolger  seit  1237, 
ward  vorn  Papst  mit  dem  Bann  belebt, 
machte  1147—49  einen  ei*folgloseu  Kreuzzug, 
kriegte  gegen  Heinrich  II.  vön  England;  t 
1180.  — h)  X.  VIII.,  der  Löwe  (le  Lion),  geb. 
1187,  Enke!  des  Vor.,  Sohn  Philipp  Augasts, 
reg.  seit  1223,  flel  ln  Poitou  und  Guyenne 
ein , machte  einen  Krenzing  gegen  den 
Grafen  Raimund  von  Toulouse  und  die 
Albigenser;  f Nor.  1226  zu  Mootpensier. 

— l)  X.  XI.,  der  Heilige,  geb.  25.  April  1215, 
Sohn  des  Vor.,  folgte  diesem  1226  unter  Yor- 
mundsebaft  seiner  Mutter  Bianca  von  Ka- 
stilien, unternahm  Ang.  1248  einen  Kreuz- 
zag,  eroberte  Juni  1249  Damiette,  ruckte 
den  Nil  bis  Maiisura  hinauf,  musste  sich  ft. 
April  1250  mit  seinen  Brüdern  Karl  nnd  Al* 
fons  gefangen  geben,  ward  7.  Mal  gegen  ein 
Lösegeld  von  KX),000  Mark  .Silber  freigelassen, 
schiffte  sich  mit  dem  Reste  seines  Heeres 
nach  Acre  ein  und  kehrte  erst  12r>4  nach 
Frankreich  zurück.  Vereinigte  viele  Pro- 
vinzen durch  Vertrag  und  Helmfall  mit  der 
Krone,  unterwarf  die  Grossen  den  Instan- 
zen seiner  Donmnialländer,  veifnsste  ein 
Gesetzbuch;  unternahm  JuU  1270  einen  Zuj; 
gegen  Tunis ; f *5.  Aug.  1270  im  Lager  vor 
Tunis.  Vgl.  Jbfnrtf/e (neue  Ansg.l870;deut8cli 
von  Drieseä),  — k)X.  X.,  der  Zänker,  geb.  1289, 
Solm  Philipps  des  Srliöuun,  reg.  1314—16.  — 
1)  X.  XI. , geb.  3.  Juli  1423 , ältester  Solm 
Karls  VIL,  uabin  als  Dauphin  Theü  an  der 
Empörung  der  Grossen  (Pragnerie),  entwich 
nacli  Brabant,  bestieg  1461  den  Thron,  unter- 
drückte die  Häuser  Burgrmd  und  Bretsgne, 
was  zu  einer  Koalition  des  Adels  (Ligue  du 
bien  public)  führte,  ward  Okt.  12W  zu  P4- 
rönne  von  Karl  dem  Kühnen  gefangen  ge- 
nommen, verband  sich  dann  mit  deu  Schwei- 
zern und  dem  Herzog  Renatus  von  Lothrin- 
gen gegen  jenen,  nahm  nach  Karls  Tode 
das  Herzogthum  Burgund  als  erledigtes 
Mannslehn  und  die  Franche*Comt4,  dann 
die  Grafschaften  Provenci  und  Forcalquier, 
sowie  Anjou  und  Maine  ln  Beschlag,  schloss 
sich,  von  Furcht  gepeinigt,  zuletzt  in  der 
Veste  Ples8is*Ies*Tours  ein;  f 30.  Ang.  14fö; 
hintcrliess  die  königl.  Macht  gestärkt  und 
das  Reich  geordnet;  Freund  der  Wissen* 
schaftou.  Vgl.  Ducloe  (1745).  — m)  L.  XII, 
geb.  27.  Juni  1462,  Sohn  des  Herzogs  von 
OrHans  und  der  Maria  von  Kleve,  Urenkel 
Karls  V.,  bestieg  1498  als  erster  Prinz  von 
Geblüt  den  fVanz.  Thron,  mild  und  gerecht, 
crmässlgtc  dio  Steuern  , verbesserte  die 
Rechtspflege,  nahm  1499  Mailaud  in  Besits, 
verband  sich  mit  Ferdinand  von  Aragon!®® 
zur  Eroberung  Neapels,  trat  der  zu  Deuiü- 
tlifgung  Venedigs  Der.  1508  geschlosseuen 
Ligue  von  CHinbray  bei,  verband  sich  nsch 
Vertreibung  seiner  Truppen  aus  Italien  und 
Verlust  des  Hersogthums  Mailand  März  1513 
mit  Venedig,  suchte  Mailand  vergebl.  wie- 
der zu  erobern.  Von  den  Engländern  17. 
Aug.  bei  Guinegate  (Sporenschlaclit  gen* 
wegen  der  eiligen  Flucht  der  Franzosen) 
geschlagen,  von  Schweizern  nnd  Denischeii 
iu  Burgund  uDgegriffeD , schloss  er  März 
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UM  WtffeiutllUtand  mit  dem  Kkiaor  und 
7.  Äug.  Krieden  mit  Heinrich  VIII.  von 
Englakod»  mit  dessen  Schwester  Maria  er 
sich  vermahite;  f 1.  Jan.  1515.  — n)  L.  XTII.» 
geb.  27.  Sept.  1601,  Sohn  Heinrichs  IV.  und 
der  Maria  von  Medici,  reg.  seit  14.  Mai  1610 
unter  Vormundschaft  seiner  Mutter,  ward 
Sept.  1614  mündig  erklärt,  berief  Okt.  eine 
Reicbsversammlung,  vermählte  sicbS5.  Nov. 
1615  mit  Anna  von  Oesterreich,  stand,  nach- 
dem seine  Mutter  durch  eine  Fulastrevo- 
lotioD  gestürzt  worden,  seit  1624  unter  Lei- 
tung des  Kardinals  Richelieu,  der  die  kSnigl. 
Gewalt  nach  inuen  unumschränkt  zu  machen 
sachte,  nach  aussen  die  Bemüthigung  des 
Hsums  Habsburg  wieder  aufhahm.  Darauf 
gegen  die  Protestanteu  , die  2S.  Okt. 
1628  La-Rochelle  verloren,  Febr.  1629  Kr- 
obernng  Mantuas  für  den  Herzog  von  Nevers, 
Beschränkung  der  Parlamente,  1633  Krobe- 
mng  Lothringens,  Betheiligung  am  SOjähr. 
Kri^  gegen  Oesterreich  und  Beschlagnahme 
der  ^oberungen  Bernhards  von  Weimar, 
sowie  der  Grafschaft  Roussillon.  L.  t 1^* 
Hai  1643.  Vgl.  Jiazin  (2.  Aufl.  1846,  4 Bde.). 
- o)  L,  XIV.,  geb.  5.  Sept.  1638,  Sohn  des 
Vor.  und  Annas  von  Oesterreich,  stand  erst 
unter  Vormundschaft  seiner  Mutter  und 
Hazarins,  ergriff  nach  des  letzteren  Tode 
2.  März  1661  das  Staatsruder  selbst  uud 
gründete  seine  Herrschaft  auf  das  Princlp 
.L’6tat  c’ost  moi‘  (d.  I.  der  Staat  bin  ich), 
umgab  seluen  Throu  mit  Glanz,  gewann  in 
Colbort  (3.  d.)  ein  bedGutendes  Verwattungs- 
talent,  das  den  Staatshaushalt  ordnete,  Han- 
del und  Schifffahrt  hob  uud  den  kunigl. 
Schatz  bereicherte.  Von  Louvols  auf  die 
Bahn  des  Eroberers  geführt , griff  er  Mal 
1667  die  span.  Kioderlande  au,  eroberte  die 
Francbe-Comt6  und  sicherte  sich  im  Frieden 
von  Aachen  den  Besitz  vieler  Grenzplätze. 
Nach  Baaetzuiig  Lothringens  eroberte  er  seit 
Mai  1672  die  Hälfte  der  span.  Niederlnude, 
nahm  die  10  elsässlscheu  Reichsstädte  in 
Besitz,  Hess  das  Land  zwischen  Saar,  Mosel 
pnd  Rhein  zur  Wüste  macheu  uud  erhielt 
im  Frieden  von  Nymwegen  (1678)  neue 
Plätze  uud  die  Franche-Comt6.  Durch  die 
berüchtigten  Reuniouskammern  sein  Ranb- 
lystem  fortsetzend,  nahm  er  Territorien  im 
ßlsass  und  an  der  uiederländ.  Grenze  io 
Besitz , Straasbnrg  30.  Sept.  1681  durch 
Ueberfall.  Seit  16%  heim  lieh  mit  der  5Iar- 
<iulae  von  Malotcoon  vermählt,  stand  er 
unter  Jesuitischem  Einflass,  trieb  durch  Auf- 
hebung des  Edikts  von  Kantes  mehr  als 
Va  MlUioQ  Protestanten  aus  dem  Lande  und 
veranlasste  den  Aufstand  der  Oamlsarden 
in  den  Cevennon  (s.  d.).  Infolge  der  An- 
sprüche, die  er  im  Namen  seiner  Schwägerin 
Elisabeth  Charlotte  von  Orleans  auf  die 
Püils  erhob,  und  seiner  Einmischung  in  die 
kölner  XnrfürstoQwahl  1688  von  Neuem  mit 
Deutschland,  deu  Seemächten,  Spanien  und 
Savoyeu  in  Krieg  verwickelt,  Hess  er  die 
Dnterpfalz  und  die  anliegenden  Lande  ver- 
wüsten, musste  im  Frieden  von  Ryswijk 
die  geraubten  Territorien,  mit  Ausnahme 
Strassburga,  herausgebeu.  Im  span.  Erb- 
folgekrieg wieder  gogeu  Oesterreich , das 


dentsebe  Reich  und  die  Seemächte  kämpfend, 
erlitt  er  grosse  Verluste,  sicherte  aber  im 
Frieden  von  Utrecht  seinem  Enkel  Philipp 
die  span.  Krone;  f I*  8ept.  1715,  sein  Reich 
in  völliger  Zerrüttnug  hinterlassend.  VgL 
die  Sehr,  von  Voltaire,  Lemoatc|/(1818 ; deutsch 
1830),  Batnf-Stmoti  (1829,  16  Bde.),  Cosnae 
(1866  — 68  . 2 Bde.),  Krohn  (1865).  — p) 
L.  XV.,  geb.  15.  Fohr.  1710,  Urenkel  des 
Vor.,  Sohn  des  Dauphins  Ludwig,  Her- 
zogs von  Bourgogno,  übernahm  1723  die 
Regierung,  berief  erst  den  Herzog  von 
Bourbon,  dann  1726  den  Kardinal  Fleury 
au  die  Spitze  der  Geschäfte.  Seit  16.  Aug. 
1725  vermählt  mit  Maria  lieszczinska , der 
Tochter  des  entthronten  Königs  Stanislaus 
von  Polen,  verband  er  sich  in  dessen  In- 
teresse mit  Spanien  uud  Savoyen  gegen  den 
Kaiser,  sandte  1733  Truppen  an  deu  Rhein 
uud  nach  Italien  und  liuss  Lothringen  be- 
setzen, gab  im  Frieden  zu  Wien  (81.  Dec. 
17^)  die  am  Rhein  gemachten  Eroberungen 
zurück,  erhielt  für  seinen  Schwiegervater 
Lothringen.  Von  Mätressen  beherrscht,  ver- 
sank er  mehr  und  mehr  in  stumpfe  Unthä- 
tigkeit.  Theilnahme  Frankreichs  an  den 
beiden  schlesischen  Kriegen  gegen  Oester- 
reich (1741  — 45),  dann  Fortsetzung  dog 
Kampfs  gegen  letzteres  uud  Eugland  in  den 
Niederlanden.  11.  Mai  1745  Sieg  dar  Frau- 
zoson  über  die  Verbündeten  bei  Fouteuoy 
und  Eroborung  der  österr.  Niederlande  durch 
den  Marschsll  Moritz  von  Sachsen.  18.  Okt. 
1748  Friede  zu  Aachen.  Frankreichs  Wohl- 
stand zerrüttet,  die  Seemacht  zu  Grunde  ge- 
richtet. L.  unter  der  Herrschaft  der  Marquise 
Pompadour(s.  d.),  dioein  Bündnlss  mit  Oester- 
reicli  gegen  Preusson  durchsetzt.  Rühm- 
lose Betheiligung  Frankreichs  am  Uährigen 
Kriege.  Im  Frieden  von  Paris  (1763)  Ver- 
lust Cnnadas,  der  meisten  wcHtfiid.  Inseln 
und  ostind.  Besitzungen.  Darauf  Streit  mit 
den  Parlamenten,  die  die  EiuregistHruug 
der  Steuoredikto  verweigern,  und  3.  Marz 
1766  Herabsetzung  derselben  durch  ein  Lit 
de  Justice  zu  blossen  Gorichtshöfeu.  L. 
unter  der  Herrschaft  der  Mätresse  Dubarrl 
(s.  d.),  dio  Ohoiseul  stürzt  und  willkürlich 
über  den  Schatz  verfügt.  L.  t Mal 
1774.  Vgl.  die  Schriften  von  Barbier 
(1866  , 8 Bde.),  Tocqueville  (1847,  2 Bde.) 
und  Mirhelet  (1^6).  — q)  L.  XVI.,  Auguat, 
geb.  23.  Aug.  1754  , 3.  Sohu  des  Dau- 

phins Ludwig,  Enkel  des  Vor.,  seit  10.  Mai 
1770  mit  Marie  Antoinette,  der  jüng^steu 
Tochter  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  ver- 
mählt, bestieg  10.  Mal  1774  den  Thron,  ward 
11.  Juni  1775  zu  Rheims  gekrönt.  Geneigt 
zu  Refornieti , berief  er  Vergeiine»,  Males- 
herbes und  Turgot  an  die  Spitze  der  Ge- 
schäfte, fand  aber  Widerstand  von  Seiten 
der  Aristokratie  und  der  restltuirtcn  Parla- 
mente, dio  die  beabsichtigten  Reformen 
hiutertrieben.  Jnul  1777  bla  Mal  1781 
Neckor  an  der  Spitze  der  Fiuanzverwaltuug. 
Frankreichs  Theilnahme  nm  uordainerikau. 
Freiheitskriege,  bes.  aber  Calounes  leicht- 
fertige Finauzwirthschaft  vergrösseru  dio 
Schuldenlast.  Febr.  17H7  Berufung  der  No- 
tabelu.  Mai  1787  L'uuöuic  de  Brienue  an 
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die  SpiUe  der  FidansyerwaltUDg  berufen; 
die  EiDf&hruDg  einer  allgem.  Grundsteuer 
und  Stempeltaxe  gegen  den  Widerspruch 
des  Parlaments  durch  Lit  de  juitice  vom  6. 
Aug.  1787  erzwungen.  5.  Mai  1789  Eröffnung 
der  Keiehsversammlung.  Weiteres  s.  Franko 
reich,  Gesch.  Vgl.  I>r<yt  (1839—40,  3 Bde. ; 
deutsch  1843),  Feuillet  de  Conchee  (1865—69, 
5 Bde.).  — r)  X.  XVIL,  Karl,  geh.  27. 
März  1785  zu  Versailles,  Sohn  Ludwigs  XVI. 
und  der  Marie  Antoinette,  erst  Herzog 
ton  der  Normandie,  nach  dem  Tode  seines 
Bruders  4«  Juni  1789  Dauphin,  folgte 
nach  der  Katastrophe  rom  lö.  Aug.  1792 
seinen  Eltern  in  den  Templethurm,  ward 
nach  der  Hinrichtung  seines  Vaters  Ton 
seinem  Oheim,  dem  spateren  Ludwig XVIII., 
zum  König  von  Fraukrcich  erklärt,  theiite 
noch  mehrere  3Ionato  die  Gefangenschaft 
seiner  Matter,  ward  daun  dem  Schuster 
Simon  sur  Pflege  und  Erziehung  über' 
geben , physisch  und  geistig  zu  Grunde 
gerichtet;  f 8.  Juni  1795.  Vgl.  Eckurd, 
,M6nioires  liistor.  sur  Louis  XVIP,  1817, 
und  Eeaucheint  (7.  Aufl.  1868,  2 Bde.).  — s) 
X.  X VIII,,  Stanislaut^  Xaver,  geb.  17.  Nov.  1755 
zu  Versailles , 4.  Sohn  des  Dauphius  Lud- 
wig, Bruder  Ludwigs  XVI.,  erhielt  den  Titel 
eines  Grafen  von  Provence,  seit  1771  ver- 
mählt mit  Marie  Josephine  Luise,  derToch- 
ter  Victor  Amadeus  111.  von  Sardinien, 
nahm  nach  Ludwigs  XVI.  Regieningsautritt 
den  Titel  Monsieur  an  , floh  in  der  Nacht 
vom  20.  zum  21.  Juni  1791  zugleich  mit  dem 
König,  entkam  glücklich  nach  Brüssel,  rief 
die  Hülfe  der  fremden  Mächte  zu  Herstel- 
lang  der  alten  Monarchie  an,  ernannte  nach 
Ludwigs  XVI.  Hiurk'htung  in  einem  Mani- 
fest den  Dauphin  Ludwig  zum  König,  sich 
selbst  zum  Regenten  und  deu  Grafen  von 
Artois  zum  Generallieutenant  des  Reichs, 
nahm  nach  Ludwigs  XVIl.  To<le  1795  den 
Königstitel  au.  Aus  Verona,  wohin  er 
seinen  Hof  verlegt  hatte,  1796  ansgewiesen, 
begab  er  sich  zu  dem  Corps  des  Prinzen 
Cond4,  lebte  seit  1798  in  Mitau  und  War- 
schau, seit  1807  in  Euglaud  , wo  1810  seine 
Gemalilin  starb.  Mit  dem  Grafen  von  Artois 
vorliless  er  in  einer  Proklamation  vom 
1.  Febr.  I8l4  liberale  Institutionell,  landete  i 
26.  April  zu  Calais,  zog  3.  Mai  in  Paris  ein  | 
und  verlieh  4.  Juni  eine  konstitutionelle 
Charte.  Bei  der  Annäherung  Napoleous 
begab  er  sich  in  der  Nacht  vom  19.  zum  20. 
März  nach  Gent,  verhiess  nach  der  Schlacht 
bei  Waterloo  in  einer  Proklamation  vom 
25.  Juui  allgem.  Amnestie  und  neue  Bürg- 
schaften znr  Sicherung  der  Charte,  Hess 
sich  aber,  9.  Juli  1815  unter  dem  Schutze 
dos  Herzogs  von  Wolllngtou  nacli  Paris  zu- 
rückgekehrt , von  seiner  Umgebung  aber- 
mals zu  reaktionären  Gowaltschritten  fort- 
reisseu  (s.  Frankreich,  Gesch.);  t 16.  Sept. 
1824.  Vgl.  ,M4moires  de  Louis  XVIUS  1822. 
— t)  X.  Fhilipp,  König  der  Franeoeen,  geb. 
6.  Okt.  1773  zu  Paris,  ältester  Sohn  des  Her- 
zogs Ludwig  Philipp  Joseph  von  Orläuns 
(s.  d.)  und  der  Prinzessin  Luise  Maria 
Adelotdo  von  PenthiÄvre,  ward  1785  zum 
Herzog  von  Chartres  ernannt,  trat  nach 


Ausbruch  dev  Revolution  in  die  National- 
garde und  Nov.  1790  in  den  Klub  der  Ja- 
kobiner. Mai  1792  zum  Mnr4cha1-de-eamp 
ernannt,  befehligte  er  in  der  Armee  Luck- 
nors  eiue  Kavallorlebrigado , ward  unter 
Kellemianu  Generallieutenant,  wohnte  20. 
Sept.  der  Kanonade  von  Valmy  bei,  focht 
in  Dumourlez  Armee  6.  Nov.  bei  Jemappes 
und  trat,  in  den  Verhaftsbefehl  gegen  seinen 
Obergenei'al  mit  eingcschlossen,  mit  dem- 
selbon  4.  April  1793  auf  das  österr.  Gebiet 
über.  Nach  4mouatIichem  Umheiirren  ln 
der  Schweiz  fungirte  er  uuter  dem  Kamen 
Chahaud-Latour  8 Monate  als  Lehrer  an  der 
Schule  zu  Reichenau  bei  Chur.  Nach  seines 
Vaters  Hinrichtung  Herzog  von  Orlöana, 
begab  er  sich  nach  Hamburg,  bereiste  Skati- 
diuavien  bis  aus  Kordkap , lebte  Okt.  1790 
bis  Anfang  1800  in  Nordamerika,  dann  hl-t 
1807  im  Dorf  Twickeuham  bei  London.  Zu 
Palermo  am  Hofe  des  vertriebenen  Könige 
Ferdinand  I.  von  Neapel  verweilend,  ward 
er  von  demselben  nach  der  span.  Küste 
gesandt,  um  hier  die  Sache  der  Bonrbonv 
gegen  Joseph  Bouaparte  aufrecht  zu  erhal- 
ten, ward  aber  Sept.  1808  nach  London  ge- 
bracht. Nachdem  er  sich  25.  Nov.  1809  zu 
Palermo  mit  Ferdiuauds  Tochter  Marie 
Amölie  vermählt  hatte,  schiffte  er  sich,  von 
der  Junta  zu  Sevilla  wieder  nkch  Spanien 
berufen,  21.  Mai  1810  dahin  ein,  kehrte 
aber  Okt.  unverrichteter  Sache  nach  Siel- 
lieu  zurück.  Nach  dem  ersteu  pariser  Frie- 
den nach  Paris  zurückgekohrt,  ward  er  15. 
Mai  1814  von  Ludwig  XVIII.  zum  General' 
oberst  der  Husaren  ernannt  und  nach  Na- 
poleons Rückkehr  zu  Unterstützung  der 
Operationen  des  Grafen  von  Artois  gesandt. 
Nach  der  zweiten  Restauration  wegen  seines 
Liberalismus  uud  seiner  Popularität  am 
Hofe  verhasst,  lebte  er  seit  Okt.  1815  wieder 
in  Twickenham  und  kehrte  erst  Anfang 
1817  nach  Paris  zurück , wo  er  im  Palais 
royal  Hof  hielt  und  Mittelpunkt  der  libe- 
ralen Opposition  war.  An  der  Jolirernln- 
tioD  1830  sich  nicht  betheiligend,  ward  er  30. 
Juli  auf  Lafflttos  Vorschlag  zum  General- 
I lieutenant  des  Reichs  erwählt,  nahm  das 
sogen.  Juliprogramm  au,  berief  3.  Aug.  die 
Kammern,  beschwor  9.  Aug.  die  reformirte 
Charte  und  be^tieg  kraft  Kammerbeschlusses 
vom  7.  A^.  als  König  der  Franzosen  den 
Thron.  Ueber  seine  Regierung  s.  Frank» 
reich,  Gesch.  Durch  die  Februarrevolutiou 
1848  gestürzt , floh  er  24.  Febr.  ans  Paris, 
landete  S.  März  an  der  eugl.  Küste  und 
lebte  seitdem  unter  dem  Titel  eines  Grafen 
vou  Neuilly  zu  CUremont,  wo  er  26.  Aug. 
1850  f.  Ueber  seiuo  Familie  s.  Orleans. 
Vgl.  Dirch  (3.  Aufl.  1851,  8 Bde.),  BillaxiU 
de  Gdrainville  (1871,  2 Bde.),  Onieot , ,M4- 
moires‘,  1858  — 67. 

5)  X.  Fapoleon,  s.  XapoUon  III. 

6)  X.  I. , Dom  I-uis  Felippo,  König  vom 
Portugal,  geb.  31.  Okt.  1838  zu  Lissabon  , 2. 
Soliu  der  Köuigiu  Maria  II.  da  Gloria  aus 
deren  Ehe  mit  König  Ferdinand,  Herzog 
von  8acliseu-Kobnrg-Kohary , bestieg  nach 
dam  Tode  selues  älteren  Bruders  Dom  Padro 
(11.  Nov.  1861)  den  Thron;  seit  6.  Okt.  18C2 
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mit  MtrU  Pia,  der  8.  Tochter  des  KÖDigs 
^ctor  Ihnanuel  Ton  Italien,  Termshlt. 

7)  Sinigtvan  ü»gam:  a)  L.  I.,der  Gros$e, 
geh.  5,  Uärz  1326,  Sohn  des  Königs  Karl 
Bobert  tou  Ungarn  und  der  Prinzessin 
Elisabeth  von  Polen , folgte  1343  seinem 
Vater,  eroberte  1350  Neapel , das  er  jedoch 
der  Ünigin  Johanna , der  Wittwo  seines 
Bruders  Andreas,  übcrliess,  entriss  den 
Venetlanern  Dalmatien , ward  1370  znm 
König  TOD  Polen  erwählt;  beim  Zusammen- 
stoss  mit  den  Osmanen  nicht  glücklich:  f 
1383.  — b)  X.  II.,  gab.  1506,  Sohn  Ladis- 
laws  n.,  folgte  diesem  1516  unter  Vormund- 
schaft des  Kaisers  Mazimilian  I-,  fiel  29. 
Ang-  1686  bei  Mobacz  gegen  die  Türken. 

8)  Ifarkgrafen  und  Qroithertöge  von  Baden : 
a)  X.  Wilhelm  I. , geb.  8.  April  1655  zu 
Parts , Sohn  des  Erbprinzen  Maximilian 
Ton  Ätden-Baden,  reg.  seit  1677  ln  Baden- 
Baden,  trat  ln  kaiserl.  Dienste,  focht  1683 
Tor  Wien,  erhielt  1689  den  Oberbefehl  ln 
Dngam,  kämpfte  hier  siegreich  gegen  die 
Türken,  dann  an  der  Spitze  der  Reichs- 
armee am  Bheln  gegen  die  Franzosen,  ward 
Reiehsfeldmarscball ; t Jan.  1707  zn 
Bastadt.  — b)  X.  Aug.  Wilh.,  Orosshertog 
son  Baden,  S.  Sohn  des  Grossberzogs  Karl 
liriedrich,  folgte  1818  seinem  Neffen,  dem 
Grossherzog  Karl  Ludwig;  -f-  30.  März  1830. 
8.  Baden,  Geschichte. 

9)  Orotehereöge  von  Heesen  - Darmetadt : a) 
I“  X,  geb.  14.  Juni  1753  zu  Prenzlow  in 
der  Uckermark,  Sohn  des  Landgrafen  Lud- 
wig IX.,  folgte  diesem  4,  April  1700,  erhielt 
ISrä  f%r  seine  Verluste  jenseits  des  Rheins 
dos  Herzo^hnm  Westphalen,  trat  1.  Ang. 
1806  dem  Rheinbünde  bei,  wurde  soUTerä- 
ner  Grossherzog,  schloss  sich  Nov.  1813 
durch  die  KonTention  Ton  Frankfurt  den 
Verbündeten  an,  erhielt  durch  den  wiener 
Kongress  füp  Westphalen  Rheinhessen,  gab 
17.  Dec.  18M  eine  Verfitssnug;  t ü-  April 
1830.  — b)  X.  II.,  geb.  26.  Doc.  1777,  Sohn 
des  Vor.,  folgte  diesem  6.  April  1830,  go- 
rietb  wegen  seiner  PriTatschuIden  mit  den 
SIAaden  in  Konflikt,  nach  1830  reaktionär, 
nahm  bei  Begluii  dec  Märzbewegnugen  1818 
seinen  ältosteu  Sohn  znm  Hitregenten  an; 
t 16.  Juni  1848.  — c)  X.  III. , geb.  9.  Juni 
1806,  Sohn  des  Vor.,  seit  5.  Blärz  1848  Mit- 
r:gent,  folgte  jenem  16.  Juni  1848,  seit 
18Ü  Tonnählt  mit  Mathilde,  Tochter  König 
Ludwigs  1.  Ton  Bayern ; t 85.  Mai  1862 
kinderlos.  8.  Beesen- Darnutadt,  Geschlclite. 

10)  Landgrafen  von  Thüringen:  a)  X.  II., 
der  Springer  (Saliens),  geb.  1042,  Sohn  Lud- 
wigs des  Bärtigen,  erbaute  der  Sage  nach 
die  Wartburg,  Hess  den  Pfalzgrafeu  Fried- 
rich Ton  Sachsen  ermorden,  um  sich  mit 
dessen  Gemahlin  Adelheid  zn  Torniählen, 
ward  auf  die  Klage  der  Verwandten  des- 
solbon  TOm  Kaiser  auf  dem  Schlosse  Gle- 
bichensteln  bei  Halle  gefangen  gesetzt,  ent- 
kam durch  einen  kühnen  Sprung  in  die 
Saale , ward  wieder  gefangen , später  frei- 
gelassen,  stand  in  den  Kämpfen  zwischen 
Heinrich  IV.  und  dem  Papst  meist  auf 
Seiten  des  erstem,  trat  unter  Kaiser  Hein- 
rich V.  zur  säebs,  Partei  über,  was  ihm 
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Torübergehende  Haft  suzog;  f 1183  all 
Mönch  ln  dem  Ton  ihm  gegründeten  Klo- 
ster Relnhardsbrunn.  — b)  X.  IV.,  der 
Siieme,  geb.  um  1139,  Sohn  Ludwigs  HI., 
Enkel  des  Vor.,  stand  1140  — 44  nnter  Vor- 
mundschaft seiner  Mutter,  durch  seine  Ver- 
mählung mit  Judith,  der  Tochter  des  Her- 
zogs Friedrich  Ton  Schwaben,  Schwager 
Kaiser  Friedrichs  I.,  nahm  an  mehreren 
Heereszügen  desselben  Tbell ; t U73.  Soll 
nach  der  Sage  durch  einen  Schmied,  zu 
dem  er  sich  auf  der  Jagd  verirrt  hatte, 
durch  die  bei  jedem  Schlag  auf  das  Eisen 
wiederholten  Worte:  .Landgraf,  werde  hartl* 
auf  die  Bedrückung  des  Volks  dnreh  die 
Edellente  aufmerksam  gemacht,  dieselben 
an  Pflüge  gespannt  nnd  gezwungen  haben, 
ln  der  Gegend  Ton  Freiburg  einen  Acker 
zu  pflügen.  — c)  X.  VX,  der  Heilige,  geb. 
1200,  ältester  Sohn  des  Landgrafen  Her- 
mann, folgte  diesem  1317,  ward  1826  Tom 
Kaiser  Friedrich  U.  mit  Meissen,  dem 
Pleissnerlande  und  der  Lausitz  belehnt; 

1327  zu  Otranto  auf  einer  Kreuzfahrt; 

emahl  der  heil.  Elisabeth  [s.  d.  5)]. 

11)  X.  Joseph  Anton,  Srehertog  von  Oester- 
reich, geb.  13.  Dec.  1784  zu  Floreuz,  jüng- 
ster Bruder  des  Kaisers  Franz  I.,  führte 
1809  ein  österr.  Truppencorps , ward  bei 
Abensberg  80.  April  Ton  Napoleon  ge- 
schlagen , 1883  zum  Generaldirektor  der 
Artillerie  ernannt  n.  In  der  Folge  Tom  Kaiser 
vielfach  zu  den  Regierungsgeschäften  bei- 
gezogen , 1835  Chef  der  ans  dem  Erzherzog 
Franz  KArl , dem  Fürsten  Sletternich  und 
dem  Grafen  Kolowrat  zusaminengesetzten 
geheimon  Staatskonferenz,  als  der  Haupt- 
träger  der  alten  Politik  März  1848  seines 
Einflusses  Terlustig ; t *1-  U««- 1864  ln  Wien. 

12)  X,  Friede.  Christian,  gcwöhnl.  Xouis 
Ferdinand  genannt,  Prinz  ton  Preusten,  gab. 
18.  Not.  1772,  Sohn  des  Prinzen  Ferdinand 
von  Preusseu,  des  Bruders  Friedrichs  d.  Gr., 
Kunst-,  bes.  Mnsikliebhaber,  maclite  den 
Feldzug  vou  1792  mit,  ward  1795  General- 
lleuteuant,  1806  Wortführer  der  kriegs- 
lustigen Partei  und  Befehlshaber  der  8000 
Mann  starken  Avantgarde  des  holienlohe- 
schen  Ourps,  Hess  sich  bei  Saalfeld  10.  Okt. 
mit  dom  doppelt  überlegenen  Feind  in 
Kampf  ein,  ward  von  einem  franz.  Offlzler 
erstoch'-u,  sein  Corps  fast  anfgeriebeu. 

Ludwig)  1)  Otto,  DIcIiter,  geb.  11.  Febr. 
1813  in  Eisfeld,  seit  1815  ln  Meissen,  später 
ln  Dresden;  f das.  25.  Fobr.  1865  nach  langer 
Krankheit.  In  seinen  Trauerspielen, Der  Erb- 
forster'  nnd  , Dis  Makkabäer*  durch  Energie 
der  Charakterdarstellnng  und  ächt  dramat. 
Ausdruck  hervorragend;  sehr,  auch  Norel- 
leu  (.Zwischen  Himmel  und  Erde*,  .Die 
Hciterethel*).  .Shakespeare-Studien*  (1871). 
Werke  (1870).  — 2)  Kart  Friedr.  Wilh.,  Physlo- 
log,  geb.  29.  Dec.  1816  zn  Witzenhausen, 
ward  1846  Prof,  zn  Zürich , 1855  zu  Wien, 
1865  zu  Leipzig;  verdient  durch  treffl. 
Untersuchungen  über  den  Einfluss  der  Ner- 
ven auf  die  Speichelsekretion , über  die 
Blutgase  nnd  über  die  Lymphbildung. 
Hauptwerk:  .Lehrbuch  der  Physiologie  des 
Menschen*  (3.  Aufl.  1856—61,  8 Bdc.}, 
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liDdwI^flbargy  zweite  Keaideuc  Würtem* 
bergs , Haupttt.  des  Xeckarkreises,  12,423 
Kw.  Gr.  Schloss ; kgl.  Gewehrfabrik,  liege 
ludustrle:  grösste  Orgelfabrik  der  W'elt 
(mit  Dampf  betrieben),  Bleclilackir*,  Metall- 
waaren-,  Korsett*,  Bauniwollenwaarenfabr. 
Lustschlösser  Favorite,  Monrepos,  Solitude. 

Ludwigsdor^  bad.  Goldmünze,  =:  5 Tlilr. 

Ludwigshafeit , Stadt  im  bnyer.  Begbz. 
Pfalz,  Mannheim  gegenüber,  am  Kheiu  (Ei* 
seubahnbrücke  mit  Strassenbalin),  früher 
,Rhelu8chanze*  genannt,  4337  Ew.  Frei- 
hafen. Rheitihandel  und  Schifffahrt. 

Lndwlgskanal  (Maindonaukanal),  verbin- 
det durch  die  Rcgnitz  (bei  Bamberg)  und 
die  schiffbar  gemachte  Altmühl  (bei  Beilu- 
gries)  Rhein  und  Donau,  23ha  M.  J.,  von 
König  Ludwig  1. 1836—45  ausgeführt  (Kosteu 
10  Mil).  Quidon);  94  Schleussen,  23  Häfen. 

Lndwigaliedy  altbochd.  Gedicht  auf  den 
Sieg  Ludwigs  HI.  über  die  Kormannen  bei 
Saucourt  (831),  vor  Ludwigs  Tode  (882)  ab- 
gefasst, nach  seinem  Tode  aufgezeichnet  im  | 
Kloster  St.  Amand;  herausgeg.  von 
mann  von  Fallersleben  iu  »Elnonensia*  (1837). 

Lodwigslnat)  grossherzogl.  Sommerresi- 
denz  in  Meckleubiirg-Schwerin,  5535  Ew. 

Lnbbeeke  ^ Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Minden,  am  Mühlbach,  2692  Ew. 

Lfibben,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Frank- 
furt, an  der  Spree,  5593  Ew. 

Lfibbenau^  Stadt  Ini  preuss.  Regbz.  Frank- 
furt, Kr.  Kälan,  an  der  Spree,  3241  Ew. 
Residenzschloss  des  Grafen  Lynar. 

Lübeck  y freie  Stadt  und  Bundesstaat 
des  deutschen  Reichs,  5.9  QM.  und  48,538 
£w.  (364  Katho).  und  609  Juden);  besteht 
aus  einer  Hauptmasse  und  9 Exklaven  im 
Holsteinischen,  Laueuhurgischen  und  Ratze- 
burgiseben.  IlavptbeschH/tignng  Ackerbau 
und  Viehzucht  (bas.  Rindvieh  und  Schafe); 
Industrie  ohne  Bedeutung  , nur  der  Schiff* 
bau  wichtig.  Verfassung  auf  dem  Bürger- 
recess  vom  9.  Jan.  1669  beruhend,  29.  Dec. 
1851  revldirt , wesentlich  demokratisch. 
Höchste  SUatskörpor:  Senat  (14  Mftgl.,'^uf 
Lebeuszeit)  und  Bürgerschaft  (120  Mitgl.,  auf 
6 Jahre).  Finamhudget  1870  : 676,800  Thir. 
Einnahme  nnd  ebenso  viel  Ausgaben.  Staats^ 
schuld  1869:  7,847,520  Thlr.  Mafrikularbei- 
trag  an  den  Bund  1870:  18,718  Thlr.  Jiech- 
nung  nach  Mark  (2VsM.  = 1 Thlr.).  Das  lü* 
beckische  seit  1.  Okt.  1867  aufgelöst; 

die  Militärpflichtigen  L.s  bilden  seitdem 
das  Fusilierbataillon  des  2.  lianseat.  Infan- 
terieregiments Nr.  76.  Wappen:  Getheil- 
ter  Schild,  oben  Silber,  unten  Roth. 

Die  Stadt  L.,  an  der  Trave,  36,998  Ew. , 
theilweise  von  altertbUml.  Anselm,  doch  mit 
breiten  Strassen  (Königs-  u.  Dreitestrasse); 

3 Vorstädte  und  4 Thore  (morkw.  das  Hol- 
stenthor). Gebäude:  goth.  Marienkirche 

(1276  erb.;  Todtenkapelle  mit  Todtentanz, 
HStroDom.  Uhr),  Dom  (1170  erb.),  Jakobi- 
kirche, Peterskirche  (5  Schiffe),  Katharinen- 
Kirche  (goth.  Meisterbao),  sämmtlich  reich 
an  Kunstschätzen ; Rathhaua  (Hansearebiv), 
Börse,  Haus  der  Schiffergesellschaft.  Sitz 
des  Oberappellatioosgerichts  für  die  freien 
Städte.  Reich  ausgestat^ete  WohltbätlgkeiU* 
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aostaUen  (Heiiigengeisthospital).  Industrie: 
Schiffbau,  Brauerei,  Gigarrenfabiikat.,  Ma- 
schinenbau; auch  lebh.  Fisebereibetrieh. 
Weit  bedeutender  der  Mandel,  bes.  nach  deu 
skandiUHvischen  nnd  baltischen  Ländern. 
Der  Hafen  von  L.  Travemünde,  den  grössten 
Seeschiffen  zugänglich,  durch  regelmässige 
Danipfscbifffuhrtcn  mit  schwed.,  dän.,  riiS’«. 
Häfen  verbunden.  Gosammteinfuhr  jälirl. 
ca.  80  Mill.  Mark.  L.  besitzt  45  Seeschiffe 
von  5190  Lnst  (ä  4000  Pfil.);  eingolatifeu 
1369:  1775  Schiffe  von  122,209  Lasten  (574 
Dampfer),  abgegaugeu:  1770  von  122,647 
Lasten  (569  Dampfer).  Stand  der  Rhederef 
1869:  47  Seeschiffe  (23  Dampfer)  von  5622 
Last.  — L.  1143  erbaut,  1226  von  Friedrich  II. 
zur  freien  Reichsstadt  erklärt,  ward  dann 
Haupt  der  Hansa.  Macht  und  Reiclitbnm 
sanken  seit  16.  Jahrh. , bes.  aber  seit  dem 
SOjähr.  Krieg.  Am6.Nov.  1806  von  den  Fran- 
zosen erobert  und  geplündert,  erhielt  L.  erst 
1813  durch  die  Schweden  die  Freiheit  zurück. 
Vgl.  Becker,  ,Gesch.  der  Stadt  L.‘,  1783—1805, 
3Bde. ; .domus  (1860);  ,Urkuudenbuch  der 
Stadt  L.%  1354-70,  4 Bde. 

Lübeck«  zu  Oldenburg  gehöriges  Fürsten- 
tbuin  in  Holstein,  9,4  QM.  und  34,346  Ew.. 
Hauptstadt  Eutin;  früher  Bisthum,  seit  1802 
oldenbnrgisch.  [nitz,  4464  Cw'. 

Lüben  • Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Li^- 

Lüblscne  Bucht,  s.  Trave. 

LUblsches  Recht,  das  der  Stadt  Lübeck 
von  Heinrich  dem  Löwen  1067  ertheilte 
Stadtrecht.  Das  älteste  noch  vorhandene 
lühischo  Rechtsbuch  vou  1235. 

Lübke,  Wilh. , Kunsthistoriker,  geb.  17. 
Jan.  1826  zu  Dortmund , früher  Prof,  in 
Zürich,  seit  1866  Prof,  der  Kunstgeschichte 
an  der  Kunstschule  zu  Stuttgart.  Haupt- 
werke : , Vorschule  zur  Gesch.  der  Kirchen- 
baukunst des  Mittelalters^  (5.  Aull.  1866). 

, Geschichte  der  Architektur*  (4.  Aufl.  1870). 

, Gesch.  der  Plastik*  (2.  Auf).  1871).  .Grund- 
riss der  Kunstgeschichte*  (5.  Aufl.  1371), 
.Geschichte  der  Rauaissance  in  Ji'rankreiclr 
(1863),  ,Kunst)iistor.  Studien*  (1869)  n.  A. 

Lüdenscheid.  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Arnsberg,  7324  Ew.  Eisen-,  Stahl-,  Messing-, 
Wollwaaren-,  Knopffabrikation. 

Lüdinghausen  , Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Münster,  an  der  Stever,  2045  Ew. 

Lneg,  Pass  im  Salzbuigischen,  1 St.  Ton 
Golling,  von  der  Salzach  durebströmt , 2 
St.  lang,  25*  br. , neuerdings  befestigt. 

Lfineonrg,  ehedem  hannoversches  Fürsten  • 
thum,  seit  1366  preuss.  Regbz.,  211  Q>f.  und 
381,712  Ew.  Darin  die  l.er  Meide  (90  QM.). 
Die  alterthüml.  Mauptst.  L.,  an  der  Ilmenau. 
15,916  Ew.  Goth.  Johanniskirche,  Schlots. 
Rathhaus  (Fürstensaal),  gr.  Kaufhaus.  Ta- 
eteu-,  Karten*,  Tabaksfabr.,  Linnenleggeii, 
aline.  Handel  mit  Produkten  der  I.erUcide 
(Wolle,  Honig,  Wachs,  Torf,  Buchweizen  etc.); 

2 Messen.  1267—1369  Residenz  der  Herzoge 
von  Braunschweig-L* » seit  1367  Hansestadt. 

Lüster,  geköpertes  Gewebe  vou  scbillem- 
dem,  chaogirendem  Ausehen  mit  Kette  ans 
Baumwollgarn  und  Einschuss  aus  hartem 
Kammgarn,  Alpaka  oder  Mohair.  Oie  Kette 
Ist  stets  dunUer  gefärbt  als  der  Elnschose. 


Lüster  — Luftröhre. 
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Lüster,  MctallKister,  zarter  metallischer 
AnHiiif  auf  Fayeuee,  wird  durch  Auftragcu 
und  EiabroDUOD  verschiedeDev  Motallpräpa* 
rate,  zum  Theil  auf  gofärbtcr  Uuterlagc, 
erzeugt  und  erhält  bisweileu  seine  Färbung 
durcli  Einwirkung  reducirender  Dämpfe. 

Lfitke«  Ftodor,  russ.  Admiral  t geb.  17. 
Sopt.  1797  zu  Petersburg,  leitoto  die 
ross.  Weltumsegelung  1826  — 29  zur  Erfor- 
schung der  russ.  Küsten  Asiens  und  Ame- 
rikas, machte  1830  eine  neue  Reise  iu  die 
Gewässer  Islands , später  Erzieher  des 
Grossfursten  Konstantin,  seit  1855  als  wirkl. 
Admiral  Mitglied  des  Reichsraths  und  seit 
1864  Präsident  der  Petersburger  Akademie 
der  Wissenschaften;  Gründer  der  russ. 
geograph.  Gesellschaft  (1845). 

Lttiticli  9 bolg.  Prov. , 52,5  QM.  und 
570,524  £w.,  im  N.  reich  an  Getivide,  im  8. 
an  Mineralien,  bes.  Kohlen,  Eisen,  Ziuk. 
Die  HaupUt,  L.  (fläm.  Luyk,  franz.  Liege), 
am  Einfluss  der  Ourthe  in  die  Maas,  llaupt- 
statiou  der  rhein.-belg.  Bahnlinie,  101, f 10 
Ew.;  Citadelle;  zabir.  Kirchen:  goth.  St. 
Paulskatliedrale,  Jakobskirche,  Basilika  (12. 
Jahrh.) ; Justizpalast  (ehern.  Kosidenz  der 
Fürstbischöfe);  Universität  (seit  1817)  mit 
Bergwerksschule;  BischofssiU.  Grossartigo 
Indnstrie  in  Stalil-  nnd  Eisenwaaren , bes. 
Waffen  (Kauonengiesserei),  io  Wolle,  Leder, 
Papier.  Lebh.HaudoI.  L.  im  gauzeu  Mittel- 
alter  in  steterFehde  mit  seinen  Bischöfen,  kam 
durch  den  lUneviller  Frieden  an  Frankreich, 
1815  an  die  Kiederlande,  1831  an  Belgien. 

lifittringhausen^  8tadt  im  preuss.  Rogbz. 
Düsseldorf,  9207  Ew.  Industrie  in  Stahl-, 
Eisen*  u.  Me^siogwaaren,  Toch,  Kasimir  etc. 

JLiitzelbnrg^  s.  v.  a.  Luxemburg. 

Lfitzelstein,  kl.  Festung  im  untern  Eisass ; 
9.  Aug.  Ib70  von  den  Üeutsdieu  besetzt. 

Lützen^  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Merse- 
burg, am  Flossgraben,  2718  Ew.  Schloss. 
6.  Nov.  1632  bieg  Gustav  Adolfs  (f  das.)  über 
Wnllenstein  (,Scbwedenstein*  und  Denkmal); 
zweite  Schlacht  bei  L.  s.  Oroet^görschen. 

Lntzow,  Ludtc.  Adolf  Wilh.,  Freiherr  von, 
Führer  der  nach  ihm  benannten  Freischanr, 
geb.  18.  Mai  1782  in  der  Mittclmark,  diente 
seit  1795  in  der  preuss.  Garde,  machte  deu 
Kri^  von  1806  mit,  bctheiligte  sicli  1809  an 
dem  zchillschen  Zuge  und  errichtete  1813  ein 
Freicorps  (Lützower),  das  er  als  Chef,  unter 
ihm  der  Major  von  Petersdorff,  komman- 
dirtc.  Zn  Fubmog  des  kleinen  Kriegs  be- 
stimmt, verstärkte  es  sich  nach  und  nach 
bis  zu  2000  M.  Infanterie  und  4 Eskadrons 
Kavallerie.  Während  de^Waffeustillstandes 
auf  dein  Rückmarsch  nach  dev  Elbe  be- 
grjflTen,  ward  es  17.  Juni  bei  Kitzen  unweit 
Leipzig  von  dem  würtemberg.  General  Nor- 
mann  überfallen  nnd  fast  ganz  aufgeriebeu. 
Nach  dem  Waffenstillstand  neu  organisirt 
iiud  Tettenborns  Corps  an  der  unteren  Elbe 
beigegeben,  focht  es  ruhmvoll  16.  Sept.  an 
der  Göhrde  und  iu  vielen  Vorpostengufech- 
ten,  konnte  aber  niclits  Grösseres  ausfuhreu, 
da  es  nie  vereinigt  war.  Erst  Im  Dec.  wie- 
der gesammelt,  zog  es  mit  dem  preuss. 
Kronprinzen  gegen  die  Dänen  , dann  nach 
dem  Rhein  und  nach  Frankreich,  wo  es 


aber  nicht  melir  zum  Kampfe  kam.  Nach 
dem  Frieden  zum  OberstUeutonant  b^tfördert, 
erhielt  L.  2.  März  das  Kommando  eines  Ula- 
neurogiments,  ward  Okt.  1815  Oberst,  1817 
Kommandeur  der  13.  Kavalleriebrigade,  1822 
Generalmajor,  April  1830  zur  Disposition 
gestellt;  t 6.  Okt.  1834  zu  Berllu.  Ueber 
seiue  Gattin  Hi$a  s.  Ahle/eldt.  Vgl.  ,Gesch. 
des  L. sehen  Freicorps*,  1827. 

Lützow  9 Therese  ron , gob.  von  Strnve, 
Schriftstellerin,  gob.  4.  Juli  1804  in  Stutt- 
gart, zuerst  mit  dem  russ.  Generalkonsul 
von  Bacharacht , seit  1849  mit  dem  nlederl. 
Oberst  ro»  L.  vermählt;  f 16.  Sopt.  1852 
auf  Java.  Vorf.  zahlr.  Romane  und  Reise- 

Luft,  ßxe,  8.  v.  n.  Kohlensäure,  [werke. 

Luftbad9  Apparat,  in  welchem  man  eine 
Substanz  durch  gloichmässlg  erwärmte 
Luft  nnhaUend  einer  bestimmten  Tempera- 
tur anssetzen  kann. 

Luftballon  (Ai^rostat),  Vorrichtung,  welche 
in  der  Luft  aufsteigt,  weil  sie  weniger  wiegt 
als  ein  dem  ihrigen  gleiches  Volumen  die.sor 
Luft.  In  Montgolflers  L.  wurde  die  Luft 
durch  direktes  Feuer  erhitzt,  dadurch  ver- 
dünnt und  leichter  (1783),  Charles  füllte 
seinen  L.  mit  Wasserstoff  (1783);  jetzt  baut 
mau  die  L.s  meist  aus  luftdicht  gemachter 
Seide  und  füllt  sie  mit  Leuchtgas.  Pll&tru 
de  Roziar  war  der  erste  Luftschiffer.  Zum 
Ilerablosseu  aus  dem  L.  dient  der  einem 
Regenschirm  ähnlich  gebaute  Fallschirm 
von  2ü  und  mehr  Fuss  Durchmesser.  Den 
L.  zu  lenken  ist  noch  nicht  gelungen.  .Die 
Loftschifffahrt,  A'ironanlik,  erw'artet  deshalb 
auch  mehr  von  den  schiff*  oder  vogelälm- 
lich  gebauten  Flugmaschinen,  welche  durcli 
die  Arbeit  einer  kleinen  Dampfmaschine 
sich  selbst  liehen.  Der  L.  diente  mehrfach 
zu  militärischen  Rukognosclrungeu  und  zu 
wissenschaftl.  Zwecken.  Vgl.  , Travels  in 
the  air  by  Glalshcr,  Flammarion,  de  Fon- 
vicllo  and  Tjssandier*,  1871. 

Loftbetten,  aufgeblasene  Kissen  aus  luft- 
dichtem (mit  Kautschuk  überzogenem)  Go- 

Lnftdruck,  s.  Atmosphäre.  [webe. 

Luftpresse,  s.  A'^rostaiische  Presse. 

Luftpumpe,  Apparat  zur  Erzeugung  eine^ 
luftverdüuuten  oder  luftleeren  Raums,  wirkt 
nach  Art  der  Pumpen  durch  Bewegung  eines 
Kolbens  in  einem  Cylinder  (Stiefel)  mit 
Hähnen  oder  Ventilen  (höchste  Verdünnnng 
20,000fach).  Bel  der  QuecksUherluftpumpe 
wird  der  luftleer  zu  machende  Raiim  wieder- 
holt mit  einer  immer  von  Neuem  wlederher- 
gestellten  grossen  Barometerlecre  verbun- 
den, bei  der  Wasserluft  pumpe  wird  die  Ba- 
rometerleere kontinuirlich  hergestellt  und 
erhalten.  Clicmisch  erzeugt  man  den  luft- 
leeren Raum,  iudem  man  ein  Gefäss  ganz 
mit  reiner  Kohlensäure  füllt,  dann  ver- 
schliesst  und  die  Kohlensäure  durch  Aetz- 
kalk  absorblren  lässt.  Die  L.  dient  znm 
Verdampfen  von  Flüssigkeiten  bei  niederer 
Temperatur  (bes.  io  der  Zuckerfabr.) , zum 
Auswaschen  von  Niederschlägen,  Filtrlren, 
Trocknen,  zur  Beförderung  von  Packoten 
in  Röhren  und  bei  der  Dampfmaschine. 

Luftröhre  (Trachea),  der  zwischeu  Kehl- 
kopf und  Lungen  gelegene  Theil  der  Athem- 
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werkMQge  t ein  fast  zellweltei  Rohr , wel> 
ches  am  unteren  Theil  des  Haisee  dnrcli* 
fülübar  ist ; seine  Verzweigungen  nach  den 
Lungen  heissen  Bronchien.  Staub,  Rauch, 
schädliche  Gase  , die  mit  der  LuR  elnge> 
athmet  werden,  veranlassen  oft  Entzündung 
der  Schleimhaut  der  L.  [«cätamdstirä^ 

Lnftrdhreneehwindsiichty  s.  Lxmgen- 

LnfUehlfffahrt,  s.  LuftbaUon. 

LmfUptegelung  (Kimmung,  Mirage),  op- 
tische Erscheiuung,  welche  durch  sehr 
starke  Erwärmung  der  unteren  ruhenden 
Luftschichten  hervorgebracht  wird.  Die 
auf  letztere  fallenden  Lichtstrahlen  worden 
reflektirt,  der  Boden  wird  also  unsichtbar 
und  alle  höher  liegenden  Gegenstände 
spiegeln  sich  in  der  wärmeren  Schiclit,  die 
einem  leise  bewegten  See  gleicht.  Bei  der 
^’afa  Jlfor^ana(Seoge8ic}it)  werden  unter  dem 
Horizont  liegende  Gegenstände  sichtbar  und 
durch  die  schwankenden  Luftschichten 
ahenteuerlich  verzerrt. 

Luftstelne«  nicht  gebrannte  Mauersteine. 

LnftTerdicutBDgsmaschiney  nach  Art  von 
Luftpumpen,  aber  umgekehrt  wirkende  Ma- 
schine, liefert  komprlmlrte  Luft,  welche,  in 
Röhren  fortgeleitet,  zum  Betrieb  vou  Ar- 
beitsmaschinen, in  Bergwerken,  bei  Tuunel- 
arbeiten  (Mont  Cenis)  diont. 

Luftwege^  alle  bei  der  Atbmung  direkt 
von  der  Luft  getroffenen  Organe. 

Luganersee^  See  am  südl.  Abhang  der 
Alpen,  V»  <icin  Kanton  Tessin,  V»  der  ital. 
Prov.  Conio  angehöreud,  bis  1 St.  br.,  6 St. 
lang,  0,9  QM.;  buchtenreich,  mit  steilen 
Ufern  von  malerischer  Schönheit. 

Lugano  (deutsch  Laut«),  grösste  Stadt  des 
Kantons  Tessiu,  am  Lugauersee,  ÖÖ57  Ew. 
Seidenladustrie.  Lebh.  Messe.  Wegen  Seböu- 
helt  seiner  Lage  und  seines  Klimas  beliebter 
Anfenthfllt  der  vornebmen  Reisewelt. 

LugaUy  Dorf  im  sächs.  Rogbz.  Zwickau, 
2103  Ew.  Stclnkobleubergwerko , worin 
1867  durch  Scliochtbruch  108  Arbeiter  den 
Tod  fanden.  [vorwm  für  Leyden. 

LagdüBum,  lat.  Karne  für  Lyon;  L.  Bata- 

Lugger^  schnellaegelndes  Schiff  mit  lan- 
gem Bugspriet,  2 oder  3 Masteu  nud  be- 
sonderer Art  Segel  (Luggersegel). 

LugOy  span.  Prov.  (Galidun),  187  QM. 
und  410,437  Ew.  Die  Hauptstadt  L. , am 
Miolio,  8246  Ew. ; Soliwefelquelleu  (30^  R.). 

LugOS  (spr.  -osch),  Hauptort  dos  Ungar. 
Kom.  Krasso,  au  der  Temes,  10,385  Ew. 

Luhatachowitz,  besuchtes  Bad  iu  Mähren, 
am  Abhänge  der  Karpathen,  800  Ew.  Jod- 
uud  bromhaltige  Kocbsalzquellen. 

Luini)  Bernardino , ital.  Maler,  geh.  um 
1460,  t nach  1530;  bedeutendster  Schüler 
Leonardo  da  Viucis,  Stolz  der  ,mailänd. 
Malerschule*,  lieferte  bes.  zalilr.  Fresken, 
durch  kindlich  naive  Auffassung  und  blü- 
hendes Kolorit  ausgezeichnet. 

LulsC)  Augu$teWilkelmine  AmaHe,  Königin 
von  Preussen , geh.  10.  Marz  1776  zu  Han- 
nover, Tochter  des  Herzogs  Karl  von  Meck- 
lenburg - Strelitz,  24.  Dcc.  1733  mit  dem 
Kronprinzen  von  Preussen,  nachmaligem 
König  Friedrich  Wilhelm  III.,  vermählt, 
bestieg  mit  ihm  1737  den  Thron,  folgte  Ihm 


1806  nach  Königsberg;  suchte  !m  ftanz. 
Hauptquartier  zu  Tilsit  durch  persönl.  Da* 
zwischenkunft  von  dem  Sieger  vergebUeb 
mildere  Bedingungen  für  Preussen  zu  ge- 
winnen; t 19.  Juli  1810  zu  Strelitz.  Ihr 
und  ihres  Gemahls  Mausoleum  mit  Sarko- 
phag von  Rauch  Im  Schlossgarten  zu  Char- 
lottenburg.  Vgl.  Adami  (4.  Aufl.  1868). 

Lnlsenburg  (Luxenburg),  Berg  im  Fleh- 
tolgebirg,  bei  Wunsledel , 2400*  h.,  grozs- 
artiges  Labyrinth  von  Granitblöoken,  topo- 
graph.  und  geoguost.  von  Interesse. 

Luisenorden^  preoss.  Damenorden,  3.  Aug. 
1814  vou  König  'Friedr.  Wilhelm  IH.  zur 
Erinnerung  an  die  Königin  Luize  ge'*tiftet 
für  bervorragimde  Bothätlgung  der  Vater- 
lands- und  Menschenliebe,  wird  ohne 
Unterschied  des  Standes  und  der  Rellgfon 
an  in  Preussen  geborne  Frauen  verlieheB 
und  ward  15.  Juli  1850  erneuert. 

Luise  VlrikC)  Königin  von  Schweden,  geb. 
24.  Juli  1720,  Schwester  Friedrichs  d.  Gr., 
seit  1744  mit  dem  Kronprinzen,  nachmali- 
gem König  Adolf  Friedrich  von  Schweden, 
vermählt,  stiftete  1753  die  Akademie  der 
schönen  Literatur  und  Geschichte  zu  Stock- 
holm, förderte  ludustrfe,  beeindnsste  ihren 
Gemahl,  den  sie  vom  Relchsrathe  uuab- 
häogiger  zu  machen  suchte;  f 16.  Juli  1788 

Lnkanien  (a.  G.),  Landschaft  in  Unter- 
ttalieu , am  tareiitin.  Meerbusen,  mit  den 
Städten  Pästnni,  Hei*aclea,  Sybaris  etc. 

Lukas  von  Leyden  (elgentl.  Luk.  Damoss). 
bor.  niedorländ.  Künstler,  geb.  1494,  Schü- 
ler des  Cornel.  Engelbrechtsen,  Zeitgenosse 
Dürers  und  Holbeins;  f 1533.  Ausgezeich- 
net als  Kupferstecher  und  Holzschneider, 
sowie  als  Maler,  lieferte  zahlr.  Gemälde, 
znm  Theil  genrebafteu  Inhalts.  Haupt- 
werke: Jüngstes  Gericht  (Leyden),  Madonna 
(München),  K.  Maximilians  Porträt!  Wien) etc. 

Lukmanier)  Alpeopass  In  der  Schweiz, 
5740*.  führt  aus  dem  Medelserthal  (Grau- 
bünden)  iu  das  Dlegno-  und  Tessinthal, 
sowie  zur  St.  Qotthardsstrasse. 

Loknow,  Stadt,  s.  Jjokhno. 

Lukratlr  (lat.),  ge^vlnnbringend. 

Luksor  (Luxor),  Dorf  In  Oberägypten, 
rechts  am  Nil , auf  den  Ruinen  des  alten 
Theben,  mltTrümmern  des  Tempelpalastes, 
mehreren  Obelisken  und  Pylonen. 

Luktuöa  (lat.),  trauervoll,  kläglich. 

Lnkubration  (lat.),  Kaclitarboit , bes. 
närhtl.  Studiren;  auch Ertengnlss desselben. 

Lnknlent  (lat.),  lichtvoll,  deutlich.  Lu- 
kulens,  Helle,  Deutlichkeit. 

Lnlon  (spr.  Luiäo),  Fluss  in  Schweden, 
eutspringt  iu  der  Nähe  des  Sulltelnia,  bil- 
det kolossal«  Katarakten  und  eine  Ketto 
vou  Landseen,  mündet  hei  der  Sfodf  L.  (1737 
Ew.)  in  den  bottn.  Meerbusen;  dB  51.  1. 

LuUoSy  Jiaimundus , Alchemist,  geb.  1234 
zu  Palma  auf  der  Insel  Mallorca,  Aecet 
und  Missionär  in  Asien  und  Afrika;  *1-  1315. 
Die  Ars  magna  Lulll  ffHlffscä«  Khhi4)  ist 
ein  Versuch  zu  schemafischer  Anordnung 
der  Begriffe  zum  Behuf  übersichtlioher  £r- 
kenutuiss  und  leichter  Hlttheilnng,  wobei 
Buclistaben  zur  Bezeichnung  der  Grund- 
begriffe und  georaetr.  Figuren  zur  Andeu- 
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taug  der  Bezlehnn^en  derselben  gebrenoht 
wurden.  Vgl.  Heljfcrich  (1858). 

Lally,  Giov.  Batfi»ta,  Komponist,  gsh. 
16S3  SD  FloroDZ , Begründer  nnd  Direktor 
(seit  1672)  der  grossen  Oper  ln  Pftris;  t 22. 
Mars  16b7.  Znhlr.  beliebte  Opern  (,i8}s% 
,Armida*  etc.),  durch  Gluck  Tordrängt. 

LiUBbftl  (lumbar , lat.),  die  Lenden  be- 
trefTond.  Lumhägo,  Lenden*,  HüAweh. 

Lamen  (lat.),  Licht;  heller  Kopf.  L. 
mtrnd^,  Weltilcht,  Welterlenohter.  Lwninö*, 

Lamwe^  Vogclart,  s.  AVetn.  [Hchtroll. 

Lampiict  (deutsch* lat.),  Lump;  Lumpo^ 
iratie,  Herrschaft  der  Lumpe. 

Lu«  (lat.),  Mon<i ; Mondgöttin  (gr. Selene); 
liniar,  lunarisch,  den  Mond  betreffend. 

Lusrlom  (lat.),  Apparat  zur  Veransohan* 
liebung  der  Bewegung  des  Mondes  um  die 
Erde.  [tiger;  lunaliteh,  mondsüchtig. 

Lnatlens^  Xananibnlist  Mondsüch* 

Lnutieii  f Mondwechsel , die  Zeit , in 
welcher  der  Mond  die  ganze  Reihe  seiner 
Phasen  durchmacht.  [bulismus. 

Luatismos.  Mondsüchtigkeit,  Somnam* 

Lvncli  oder  Lnnebeon  (engl.,  spr.  Lönsch, 
L5nschen),  Frühstück,  auch  Zwischenesseu. 

Lnad  9 Stadt  in  der  schwed.  Landschaft 
Schonen,  9437  £w.;  Born  (altsachs.  Stil, 
1145  erbaut),  Universität  (1668  gegr.).  Bis  1533 
Sitz  des  JBi’zbischofs  der  3 nord.  Reiche. 

Isndenbarg«  Flecken  Im  mähr.  Kreis 
Brunn,  84^  Kw.;  llechtenstein.  Schloss; 
Einignngspunkt  der  Österreich.  Kordbahnen. 

Luel  (spr.  Lünöl),  Stadt  im  franz.  Depart. 
BSranlt,  am  Vidourle  nud  am  Aanal  L. 
(Bobin  de  L.),  6989  £w.  Treff].  Muskatwein. 

Lnnette  (fr.),  Augenglas,  Brille;  kleines 
Befestignngswerk  im  Hnuptgraben. 

Lutetille  (spr.  Lunwill),  Stadt  im  franz. 
Bejiart.  Mouche,  an  der  Meurthe,  15,184  Ew. 
Or.  Schloss.  Calicot*,  Handschuh*,  Zucker- 
libriken.  Eotrepot  der  Leinwand  und  der 
Weine  des  Depart.  1735  *-66  Residenz  des 
lethrlng.  Herzogs  Stanislaus  Loszczinskl. 
9.  Febr.  1801  liinevitlcr  Friede  zvrischon  dom 
Ueutscheu  Reich  und  der  franz.  Republik, 
durch  den  Belgien  und  das  linke  Rheiuufer 
an  Frankreich,  Mailand  und  Mantua  an  die 
ci&alpin.  Republik,  Veuedfg,  Istrien  nnd 
Dalmatien  au  Oesterreich  kamen. 

Luge  (Pulmo),  der  wosentlichsto  Theil 
der  Athemwerkzeuge  hüheror  Thiere,  liegt 
ia  Gesta  It  zweier  halbkegelförmiger,  sch  warn* 
miger  Organe  ln  beiden  HälAen  der  Brust- 
höhle. Tiefe  Einschnitte  theüon  die  linke 
Hälfte  ln  2 , dio  rechte  ln  3 Lungenlappen, 
die  wieder  ln  Lungenläppchen  (lobuli)  zer- 
fallen. Der  Ueberzug  der  L.  besteht  aus 
dem  Brustfell  (s.  d.).  Dio  L.  besteht  aus 
den  atrahlenfurmigen  Verästelungen  der 
Loftröhrenästo  (Bronchion) , deren  foiuste 
Zweige  lu  zahlreiche  bläschenartige  zarte 
Ausstülpungen  enden,  die  durch  die  Ela- 
sticität  ihrer  Wandung  das  Bestreben  haben, 
sich  züsammenzQziehcD.  Diese  Bläschen 
(LangenalToolon,  Luftzellen)  sind  mit  einem 
Netzwerk  zarter  Blutgefässe  umstrickt, 
welche  aus  der  Lungrnarterie  stammen  und 
Kich  zu  den  Lungenvenen  Tcreiufgcn.  Sie 
vermittelu  dio  Ausscheidung  der  Kohlen- 
Jfeyers  Hand^Lextkon, 


säure  ans  dem  Blut  und  dioAnfbahme  von 
neuem  Sauerstoff  in  dasselbe. 

Lungenabsf esse  9 Eiteransammlungcn  kn 
Lungeugewebe,  meist  Folge  der  Pyämie 
(s.  d.),  selten  infolge  von  gewöhnlichen 
Lungenentzündungen  entstehend;  meistun* 

Lnagenbläscheti)  s.  Lunge.  [heilbar. 

Lungenblnme,  s.  Qentiana. 

Lnngenblutung,  s.  Bluthusten. 

Lungenbrandy  das  Absterben  einzelner 
Luugenthelle , wobei  sich  dieselben  in  eine 
Jauchige,  breiige,  übelriechende  Mxsso  ver- 
wandeln, die  der  ausgeathmeten  Luft  einen 
penetranten  Geruch  erthellen.  Gewöhnl.  im 
Anschluss  an  Pyämie,  Typhus,  Pocken, 
Lungenschwindsucht;  meist  unheilbar. 

Lnngenemphyseni , der  Zustand  über- 
mässiger Luftansammlung  in  der  Lunge, 
bedingt  durch  das  Unvermögen  derselben, 
sich  genügend  zneammenzuziehen,  entsteht 
infolge  von  Ueberaasdelinung  der  Lunge 
bei  Athmungshiudernissen , z.  B.  nach 
Keuchhusten,  Croup,  aber  auch  nach  Ueber* 
ansti'ongnng,  bes.  bei  Turnern,  Posaunisten 
etc.;  veraulasst  fassförmige  Gestalt  des 
Brustkorbs,  Stauungen  im  kleinen  Kreis- 
lauf, infolge  dessen  BlutorfUllung  der 
Unterleibsorgane,  Wassersucht,  Athemnoth. 
BehandlungrVermeidungjeder  Anstrengrnng, 
nahrhafte,  leicht  vcrdaul.  Kost,  reine  Luft. 

LungenentzUndong  (BrusierUziindung , lat. 
pueumonia),  Krfülluug  der  Lungenbläschen 
mit  Eiterkörpern  (katarrholUche  L.)  oder 
mit  einem  croupöseu  Ausscheidungsprodukt 
(crotipöts  L.) , erstreckt  sich  entweder  nur 
auf  einzelne  Luugenläppchen  (lobuläre  L.) 
oder  auf  ganze  Lungeulappen  (lobäre  L.). 
Die  erstere  Form  entsteht  meist  in  An- 
schluss an  Katarrhe  der  Luftwege  (Bron- 
chitis), findet  sich  also  häufig  bei  allen 
Krankheiten,  die  diese  im  Gefolge  haben 
(Masern,  Scharlach,  Typhus,  Pocken),  bes. 
für  Kinder  gefahrbringend.  Dio  croupoee 
lobäre  Form  tritt  bes.  nach  heftigen  Er- 
kältungen auf,  lieginnt  mit  Schüttelfrost, 
dann  dauernd  hohes  Fieber,  kurzer  Athem, 
erschwertes  Sprechen,  stark  geröthotes 
Gesicht,  Delirien,  der  Harn  ist  spärlich. 
Nacii  ca.  7 Tagen  verschwindet  in  günstigen 
Fallen  das  Fieber,  und  allmählig  stellt 
sich  der  Luftgehnlt  der  Lunge  wieder  her. 
Beide  Arteu  der  L.  erfordern  ruhige  Lage 
im  Bett,  warme  Ueberschläge , bisweilen 
Blutentziehuugen.  Bei  sehr  hohem  Fieber 
Eisumschläge  auf  dio  Brust.  Die  katurrb. 
L.  lässt  biswoilou  Reste  zurück,  die  als 
sogen,  käsige  L.  eine  Theilerscheinung  der 
Liingenschwindsucht  bilden  und  Anlass  zu 
Tnberkelbildnng  geben  können. 

Lungenfänle,  s.  Lungrnaeuche. 

Lnngenflechte,  s.  Lobaria. 

Lungenkrampfy  s.  v.  a.  Asthma. 

Lungenkraut,  s.  v.  a.  Eupatorium  canna* 
biimm  nti'i^  Pulmonaria  ofdciualis. 

Lungenläiimnng,  s.  v.  n.  Lnngonödem. 

LnngenmzgennerT  (Nervus  vagus),  das 
zehnte  Paar  der  HirnHorvcu,  das  wiclitigsto 
im  Körper,  entspringt  im  verlängerten 
Mark,  verläuft  neben  der  Halsschlagader 
und  verzweigt  sich  nach  dem  Reichen,  Kehl«' 
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Itopf,  HerCflD,  der  Ltm^e,  SpeUerölire,  dem 
Mflgen ; beiderseitige  Durchsohneidang  führt 
den  Tod  herbei,  seine  HBuptfunktionea 
sind:  HiDfiuss  auf  die  Herzbeweguug  (ver- 
laugsamend),  Athmung,  Verdauung. 

LungeBodem  (9Uchfiu»$),  'Erfüllung  der 
Lungeublasciien  mit  wässriger  Flüssigkeit, 
hebt  bei  grösserer  Verbreitung  über  die 
Lunge  die  Athmung  auf  und  wird  hier- 
durch tödtlich  (Lungenlähmung).  Bisweilen 
ist  Kettung  durch  Brechmittel  Tnöglioh. 

Longenproke,  der  Versuch,  ob  die  Lunge 
eines  neugeborenen  Kindes  in  Wasser 
schwimmt  oder  nicht,  lur  Beurtheilung,  ob 
das  Kind  nach  der  Geburt  geathmet  hat 
oder  nicht,  dient  in  gerichtlichen  Fallen 
zur  Beurtheilung  dos  Klndsmordes. 

Langenschwindsiicht  (Phthisis  oder  Tu- 
berculosis pnlmonum),  Gesammtbegriff  Ter- 
schiedener  chronischer  Lnngenerkranknn- 
gen,  die  durch  weitgreifeude  Zerstörungen 
der  Lunge  endlich  sn  allgemeiner  Kou- 
snmption  des  Körpers  führen.  Die  L.  ist 
die  häufigste  aller  Erkrankungen«  Den 
ersten  Anlass  geben  meist  Katarrhe  der 
Luftwege  (Bronchitis) , denen  sich  Lungen- 
entzündungen zugesellen.  Reste  der  letz- 
teren bleiben  als  käsige  Hassen  zurück. 
Hit  der  eingeathmeten  Luft  gelangt  Staub 
(Kobletheilchen)  in  dio  Lunge,  setzt  sich 
fest  und  führt  zur  Pigmeniirimii,  Ferner 
bilden  sich  auf  noch  unermitteUe  Weise 
kleine  hirsekorngrosso  Knötchen,  sogen, 
ffiiliare  Tuberkel.  Bilden  sich  diese  piötz- 
lieh  in  allen  Theilen  der  Lunge  (ausserdem 
noch  in  au  deren  Organen),  so  zeigt  sich 
eine  typhusähnliche  Erkrankung,  die  meist 
tödtlich  ist  (sogen,  oirttis  läiliartvibtrkuloae)  ; 
findet  die  Bilduug  dieser  Knötchen  unaus- 
gesetzt statt  und  wird  dadurch  (bes.  durch 
Erweichung  derselben)  rasch  dio  Lunge 
zerstört,  und  verfällt  der  Kranke  unter  be- 
ständig wiederkehrendem  Fieber  in  wenigen 
Wochen  oder  Monaten,  so  nennt  man  dies 
galcppirendt  Schteiudmchi ; ist  der  Verlauf 
ein  langwieriger,  zeigen  sich  gleichzeitig 
chronische  Heiserkeit,  die  von  Geschwüren 
in  Kehlkopf  and  Luftröhre  berrühren  (Luft* 
röhren-,  Kehlkepfechufindeucht),  treten  Diar- 
rhöen (durch  Darmgeschwüre)  ein  und 
zeigt  sich  zeitweiliger  Stillstand,  so  heisst 
die  Krankheit  ehronuehe  L.  oder  chronische 
Tubtrkuloee.  Letztero  ist  die  häufigste, 
und  es  kann  bei  genügender  diätetisohor 
Belmndinng  relatives  Wohlbefinden  be- 
stehen. Erblichkeit,  Arbeiten  in  staubiger, 
schlechter  Luft,  ausschweifendes  Leben 
bieten  den  Hauptanlass  der  Erkrankung, 
oft  sind  Bluthusten  und  Blutsturz  im  Ver- 
lauf der  Krankheit  vorhanden.  Behandlung 
erfordert  Athmen  gleichmässig  reiner  war- 
mer 0^^)  Duft,  Milchdiät,  Tragen  eines 
Respirators,  Vermeidung  aller  Anstrengung, 
wollene  Unterkleider;  bei  chronischem  Ver- 
laufe ist  alljährlicli  längerer  Aufenthalt  ln 
waldiger  Gegend  (Nadelholz)  zweckmässig. 

Langenzeuche(2ufigen/(Uu{«^,  ansteckende, 
in  einer  Entzündung  des  Bindegewebes 
zwischen  den  Lungenläppchen  bestehende 
Erkrankung  des  Rindviehs,  beginnt  mit 
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Halten,  dann  tritt  BeacliIonniganK  de» 
Athmeus,  Fieber,  Abmagening,  endlicli 
durch  Erstickung  oder  Abzehrung  der  To<t 
ein.  Ursache:  Erkältung,  verdorbenes  Fat- 
ter,  Ansteckung;  Ausgang  meist  ungünstig» 
Behandlung:  Isoliren  der  kranken  Tliiere, 
warmer  trooknor  Stall  , Fütterung  mit^ 
gutem  Heu,  lUeio  etc.,  anfänglich  Blutont- 
Ziehungen.  Znr  Vermeidung  ist  Impfung^ 
der  gesunden  Thiere  mit  Lymphe  aus  vou- 
L.  befallenen  Thiereu  empfohlen  (Willems)*. 
LuBgensQcht,  s.  Lungenechwindsuchit 
Lungen  wfirmerseuche , Krankheit  der 
Lämmer,  bestehend  in  Anhäufung  massen- 
hafter, zolllanger,  fadenförmiger  Würmer  iu 
den  Luftwegen;  fuhrt  meist  zu  Erstickung*. 

Lnnte^  lose  gedrehter  Strick  von  Flachs- 
oder Uaufwerg,  der  angezüudet  fortglimmt, 
diente  ehemals  zur  Entzündung  der  Ge- 
schützladung. Die  L.n  der  modernen  Fener- 
zeuge  sind  mit  chromsanrem  Kali  getränkt» 
Lunfila  (lat.) , kleiner  Mond,  halbmond- 
förmige Verzierung;  der  weissliche,  halb- 
runde Fleck  an  der  Wurzel  derFingernsgeL 
LupanarlBm  (lat.),  Bordell. 

Lupe,  konvexe  Glaslinse  von  Vs  ~ 2" 
Brennweite,  welche  als  Veigrössemngsglas 
dient;  oft  werden  2 L.n  kombinirt,  um 
eine  stärkere  Vergrösscruug  zu  erzielen. 

Luperens,  altital.  Heerdengott,  später  mit 
Pan  identifleirt;  sein  Fest  Lupercalia, 
Laplnus  L.  (Lupine,  Wolfe-,  Feigbohne), 
Pflanzongattnng  der  Leguminosen.  L.  In- 
teus  L.,  gelbe  Lupine,  aus  Südeuropa,  seit 
ca.  20  Jahren  bei  uns  kultivirt,  liefert  dem 
Klee  glelchsteheudes  Viehfutter  und  pro- 
tei'nreiche , bittere,  aber  leicht  vom  Bitter- 
stoff zu  befreiende  und  dann  als  Viehfutter 
sehr  wertbvolle  Samen.  Am  häufigstou 
dient  sie  nur  als  Kulturmittel  auf  ödem 
Sand  und  wird  bei  voller  Eutwickelung 
untergopflügt«  Nur  zur  Körnergowinnung 
baut  man  L.  angustifolius  L. , blaue  L.^ 
Luppen^  8.  Bisen,  [aus  Sudeuropa» 

Lupulin,  8.  Eopfen, 

Lnpülua,  s.  Hopfen. 

Lupus  (lat.),  Wolf.  Spriuhw.:  L,  ifi  /a- 
ÖMla,  der  Wolf  in  der  Fabel,  d.  )i.  wenn 
man  von  Einem  redet,  pflegt  er  zu  kommen» 
Lurche,  s.  v.  a.  Reptilieu  oder  Batrachier«. 
Lnre  (spr.  Lühr),  Stadt  im  franz.  Depart» 
Obersaöne,  unweit  des  Olgnon,  3747  Ew. 
Steinkohlenlager  nnd  Hüttenwerke.  9. — 12. 
Jan.  1871  von  Werder  gegen  Bourbaki  besetzt. 

Luiistan, Landschaft  im  südwestl.  Persien: 
Gross -L.,  Bergland  der  Bakhtiaren,  und. 
Klein- L.,  von  den  Luren  bewohnt. 

Lnrlel  (Lorelei),  steiler  Fels  am  rech- 
ten Rheiuufer,  zwischen  Kaub  und  St.  Goars- 
hausen, an  der  engsten  Stelle  des  Bnrch- 
bruchthales,  mit  vielfachem  Echo,  früher 
den  Schiffern  gefährlich,  jetzt  durch  Spren- 
gung unschädlich  gemaoht;  Tunnel  der 
Rhein-Lahnbahn  hindurch.  Die  Sage  von 
der  Fee  L.  ist  modernen  Ursprungs. 

Lusatia  (lat.),  Lausitz. 

Lusiaden,  Epos,  s.  Oamoens. 

Lusl^aa  (spr.  Lüsinjaug) , Stadt  im 
frunz.  Depart.  Vienne,  an  der  Yonne,  247G 
Ew.;  einst  her.  Schloss  (Melusine). 


Lusignan 

LBSf|TBllB«  8.  Guido  von  Lwignan, 
LBnilBBiCB,  lat.  Name  Portugals. 

Laasae  (spr.  LQa-),  Flecken  Im  ftranz. 
Depart.  Gironde^  2356  £w, ; treffl.  Rothweln. 

LBaalB  (Onero),  österr.  Insel  im  Golf  ron 
Onaniere,  3,2  QM.  nnd  10,600  Ew.  Haoptort 
L.  Pierolo,  mit  frequentem  Hafen,  7053  Ew. 

LsctratioD  (lat-),  sühnende  Reinigung, 
Waschung;  Durchsicht,  Mnsterung. 

liBstr*  (fr. , spr.  Lüst'r),  das  feinste 
Schmelzglas;  Kronleuchter;  s.  r.  a.  Ulster. 

iBStrain  (lat.),  das  Ton  den  röm.  Cen* 
loren  beim  Amtssclilnss  alle  3 Jahre  für 
das  Volk  dargebrachte  Sühnopfer,  daher 
IiBstsenehc,  s.  ByphUit.  [Jahrfünft. 

IiBtament  (lat.),  Kitt-  oder  Lehm  werk. 
LatatfoB  (lat.),  Verkittung;  luliren,  rer- 
LiteÖla,  s.  T.  a.  Wan.  [kitten. 

IiBteUa  (/..ibrfalorttm),  lat.  Name  für  Paris. 
IiBther,  1)  Martin,  dentscher  Reformator, 
feb.  10.  Kor.  1183  an  Eisleben,  Sohn  das 
Bergmanns  Hans  L.,  der  von  Möhra  nach 
Eialeben  unjl  Ton  da  nach  Mansfeld  über- 
liedelte.  Hanptdata  ans  L.a  Leben:  Nach 
Besneh  der  Schnlen  zn  Magdeburg  nnd 
Eisenach  1501  Abgang  znr  Hochschule  nach 
Krfnrt;  1503  Erlangung  der  Magisterwfirde ; 
17.  Jnni  1505  Eintritt  ins  Angnstinerkloster 
sn  Erfurt ; 1507  Empfang  der  Priesterweihe ; 
1508  Berufung  sn  die  OnlTersltät  Witten- 
berg; 1510  Reise  nach  Rom;  19.  Okt.  1518 
Erlangung  der  theolog.  Doktorwürde;  Okt. 
1516  Berufung  als  Prediger  an  die  Stadt- 
kirche zn  Wittenberg ; 31.  Okt.  1517  An- 
Mhlagnng  der  95  Sätze  gegen  Tetiels  Ab- 
lasskram an  die  Schlossklrohe  zn  Witten- 
berg; Okt.  1518  Rechtfertigung  Tor  dem 
Kardinal  Cajetan  in  Augsburg;  88.  Not.  1518 
Appellation  an  ein  allgem.  Koncil ; Jan.  1519 
beschwichtigende  Unterredung  mit  Karl  Ton 
Miltitz  in  Altenburg  und  infolge  dsTon  3. 
März  1519  Ergebeuheitsbezengung  dem  Papst 
gegenüber;  27.  Jnni  bis  16.  Jnii  1519  Dls- 
pntatlon  Karlstadts  nnd  L.s  mit  Eok;  Not. 
1580  Verölfentllchnng  derpäpstl.  Bannbulle 
gegen  L.  durch  Eck;  10.  Dec.  1580  Verbren- 
nung der  Bannbulle  und  der  päpstl.  Dskre- 
talen  Tor  dem  Elsterthore  ln  Wittenberg; 
17.  nnd  18.  April  1521 L.  auf  dem  Relclistsg 
sn  Worms;  4.  Mal  Intemlmng  L.s  auf  der 
Wartburg;  26.  Mai  Acbterklämng  L.s;  7. 
März  1583  Rückkunft  L.s  nach  Wittenberg 
zn  Unterdrückung  der  dortigen  radikalen 
Bewegungen;  9.  Okt.  1584  Ablegung  des 
Mönchsgewands  ; 13.  Juni  1525  Verhetrathung 
mit  Katharina  von  Bora j 1527  — 29  Refor- 
mation der  Kirche  im  Knrfürstenth.  Sach- 
sen. Juni  1530  L.  zn  Kobnrg  nnd  Betheili- 
gnng  desselben  an  Feststellung  der  angs- 
borg.  Konfession;  1537  Abfassung  der 
•chmalkald.  Artikel;  18.  Febr.  1546  L.s  Tod 
zn  Eisleben.  Vgl.  Xfformalion.  Bibelüber- 
setzung 1521  — 34;  ausserdem  eine  Menge 
Abhandlnngen  über  die  wichtigsten  Gegen- 
stände des  Glaubens,  ansgebreiteter  Brief- 
wechsel mit  Fürsten,  Gelehrten  nnd  Frenn- 
ilen  (heransg.  Ton  Bnrekhardt  1866);  gelatl. 
Lieder  (,Eln*  feste  Bnrg‘,  ,Wir  glauben  all' 
*0  einen  Gott*,  ,Ans  tiefer  Noth*  u.  A.). 
L.S  Söhne;  Johann,  geb,  7.  Jnni  1526,  Rath 
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hei  den  Söhnen  des  Knrfarsben  Johann 
Friedrich,  dann  in  Diensten  des  Herzogs 
Albrecht  Ton  Preussen;  + 28.  Okt.  1575  in 
Königsberg;  Martin,  geh.  7.  Not.  1531, 
Theolog,  t 3.  Mai  1565;  Paul,  geb.  88.  Jan. 
1533,  kursächs.  Leibarzt,  f 8.  März  1593  zn 
Leipzig,  Stammhalter  der  Familie.  L.s  männ- 
liche Nachkommenschaft  erlosch  1759  mit 
Mart.  Gottlob  L.,  Rechtskonsulent  in  Dres- 
den. Vgl.  dfobbe,  ,GeneaI.  Hausbuch  der 
Nachkommen  L.s‘,  1871.  L.s  Werke,  am  toII- 
atändigsten  heransgeg.  von  IKalcA  (Halle 
1740 — 51 , 84  Bde.) ; neue  erlanger  Ausg. 
(dentsche  Werke,  1886—57,  67  Bde. ; 2.  Aufl. 
1863  ir.;  lateln.  Werke,  1829—61,  23  Bde.); 
In  Auswahl,  3.  Aufl.  1844,  10  Bde.,  ln  1 Bd. 

kL.  als  dentscher  Klassiker*,  lUl)  n.  A. 

iogr.  Ton  Mathainv  (neu  heransg.  Ton  Butt 
1841);  neuere  Ton  .Qtee r (1836),  Jürgnt  (1840 
—1847,  8 Bde.),  Afeurer  (3.  Aufl.  1870;  Aus- 
zug 2.  Aufl.  1869) , Lang  (1870).  — 2)  Karl 
Theodor  Boberl,  Astronom,  geb.  18.  April 
1828,  seit  1851  Direktor  der  Sternwarte  in 
Bilk  bei  Düsseldorf,  entdeckte  18  klein» 
Planeten  nnd  lieferte  ziele  Berechnungen 
nnd  Beobachtungen. 

Latheraner  (Lu<äer4aeAe),Beselchnnng  der 
ans  der  deutschen  Reformation  herzor^e- 
gangenan  Kirchen , welche  in  der  ,ungeau- 
derten*  augsburg.  Konfession  und  in  Luthers 
sclimalkaldisohen  Artikeln  die  reine  evangel. 
Lehre  ansgedrückt  fanden  nnd  an  der  cigen- 
thümllohen  Lehre  Luthers  im  Gegensätze 
zn  den  ealTinlsohen  nnd  melanchthonschon 
Modifikationen  festhielten.  Von  Jena  ans, 
dem  Hanptsita  des  strengen  Lutherthnmr, 
fand  dasselbe  nach  nnd  nach  in  die  meistcu 
deutschen  Landeskirchen  Eingang,  während 
sieh  diejenigen,  welche  sich  desselben  er- 
wehrten, wie  Hessen,  Nassau,  Anhalt,  mit 
den  OalTlnlsten  Tereinigten.  Nach  der 
Auflösung  der  kirchlichen  Orthodoxie  im 
Aufklämugszeltalter  zählte  die  streuglutlie- 
rische  Lehre  zu  Ende  des  18.  und  Anfang 
des  19,  Jahrh.  keine  namhaften  Vertreter 
mehr.  Erst  durch  Friedrich  Wilhelms  III. 
von  Preussen  Unionswerk  und  insbes.  durch 
die  Einführung  der  neuen  Agende  (1822)^ 
ward  der  orthodoxe  Eifer  wieder  wach  ge- 
rufen. Es  bildeten  sich  separatistische, 
sogen,  alllutheritehe  Gemeluden,  welche, 
anfangs  durch  die  Staatsgewalt  Torfolgt, 
durch  die  königl.  Oeneralkoncesslon  vom 
83.  Juli  1845  Korporationsrechte  erhielten. 
Seitdem  lebhafte  Agitation  sowohl  der  ans 
der  nnirten  Landeskirche  ausgetretenen,  als 
der  iu  ihr  zurückgebliebenen  L.  gegen  di» 
Union  nnd  Forderung  gesetzlicher  Vertre- 
tung der  rechtgläubigen  lutlier.  Kirche  in 
der  obersten  Kirchenbehörde.  Durch  Kabi- 
netserdre  vom  6.  März  1858  wurden  der 
Oberkirchenrath  und  die  Konsistorien  in 
Mitglieder  des  luther.  nnd  reformirten  Be- 
kenntnisses gethellt.  Seitdem  immer  oITcd- 
slreres  Hervortreten  der  orthodox -Intlicr- 
Partei  sowohl  in  der  nnirten  prenss.  Lan- 
deskirche, als  nnch  ausserhalb  Prenssens. 

LntOB  (spr.  LJntn),  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Bedford,  am  Lea,  15,329  £:v. 
Hanptsitz  der  Strobhutfabrikation. 

65* 
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Lu- tschu- Inseln  — Luzern, 


Ln-tschn-Inseln  (Liiulchi^u^Iuaeln),  luscl- 
gruppo  im  Grossen  Ocenn,  zwischen  Kiu- 
siu  und  B^onnosa,  85  QM.  und  200,000  Ew. 
(den  jApauesen  ähnlich,  gastfreundlich  und 
gutmüthig).  TreCFlich  Aiigebaut;  Gewerb* 
thätigkoit,  Schiffbau,  Seehandel.  Die  grösste 
Okinawa.  Der  Erbköuig  ist  Japan  tribut* 
Eutter^  8.  Spirxtun.  [pflichtig, 

lioitcr  am  Barenberge  ^ Dorf  im  braun- 
schweig.  Kr.  Gaudersheim,  1684  £w.  Bahn- 
hof. 27.  Aug.  1626  Sivg  Tillys  über  Chri- 
stian IV.  von  Dänemark. 

Lutterworth)  Marktflecken  in  der  engl. 
Grafsch.  Leicestor,  2536  Ew.;  das.  Wiclef 
Dfiirrer  (Denkmal). 

Lutum.  8.  V.  a.  Kitt. 

Luvseite,  s.  Leeseite, 

Luxation  (lat.),  Verrenkung.  [s.  BxWs. 
Luxembourg  (spr.  LOxaugbuhr),  Pulast, 
Luxembourg  (spr.  Lüxnngbuhr),  Ffanp, 
J]enri  de  Montmorcucy , Herzog  von,  franz. 
B'eldherr,  gcb.  8.  Jan.  1628,  Sohn  des  Gra- 
fen von  Bontcvilie,  holrathete  die  Erbin 
<1g8  Hauses  Luxemboui'g,  dessen  Namen  or 
nnnahm,  hielt  in  den  Unruhen  der  B'roudA 
zu  Coudö,  seinem  Vetter,  focht  1668  unter 
Coud6  in  Flandern,  erhielt  1672  ln  Holland 
<leu  Oberbefehl,  ward  1675  zum  Marschall 
«rnannt,  nahm  Mömpelgard,  eohlug  11. 
April  1677  den  Piinzen  von  Orauieu  bei 
Mont -Cassel,  ward  Infolge  der  Intriguen 
Louvois  1678  in  die  BastUle  gesetzt,  nach 
14  Monaten  freigelassen,  erhielt  1690  wieder 
den  Oberbefehl  in  Flandern,  schlug  Wil- 
helm III.  von  England  29.  Aug.  1693  bei 
Neorwinden;  f 4.  Jan.  1695. 

Luxemburg,  l)  Grossherzogthum,  bis 
1866  Glied  dos  deutschen  Bundes,  seitdem 
unabhängiger  (neutraler)  Staat,  durch  Per- 
sonalunion mit  der  Krouo  der  Niederlande 
verbunden,  aber  zum  deutschen  Zollverein 
gehörig,  47  QM.  und  199,958  Ew.  deutschen 
Stammes  (361  Protest.,  565  Juden) ; Ardennen-  ' 
landschoft,  von  Our,  Sure  und  Mosel  be- 
grenzt; reiches  Getreideland  mit  betracht]. 
Viehzucht,  auch  Weinbau  (Mosel).  Bcd. 
Eisenwerke  und  Elseustoingruben,  Kork-, 
Handschuh Flanell-,  Pnpierfabr.  Eison- 
bahnon  (1868):  23  M.  Volkssprache  die 
deutsche,  die  offlciello  (z.  Th.  auch  die  der 
liöheren  Stände  und  des  Grosshandels)  die 
franz.  Eigene  koustitut.  Verfassung  und  Ver- 
waltung unter  einem  vom  König  der  Nieder- 
lande ernannten  Statthalter  (Prinz  Hein- 
rich). Einnahme  (1869):  5,238,387,  Ausgabe 
4,508,140  B'res.  Staatsschuld  (für  Eiseu- 
hahueu)  12  MJ11.  Fres.  Militär:  1 Bataillon 
Jäger  (513  M.)  und  ein  Gendarmericcorps. 
Orden  der  Eichenkrone  (seit  1842).  Drei 
Bezirke:  L. , Diekirch,  Grevenmacheru.  — 
Die  Haupthtadi  L.  (IMUelbnrg) , an  der  Al- 
zette,  14,634  ICw.;  bis  1866  starke  deutsche 
Bmidesfostung  mit  preuss.  und  uiederländ. 
Besatzung  (soll  nach  Beschluss  dor  lou- 
doucr  Konferenz  von  1867  geschleift  wer- 
den). — 2)  Sudöstl.  Prov.  Belgiens,  80,3  QM. 
und  196,166  Ew.  (meist  Wallonen);  bergig 
und  waldig;  Viehzucht;  reich  an  Eiseugru- 
ben  und  Waldungen.  Hauptstadt  Arlon. 
Gcachichte,  D;is  Land  hat  seinen  Nauten 


von  dor  Bui*g  Lützelburg,  aus  der  die  Stadt 
L.  entstand.  Heinrich,  Graf  von  L. , 1309 
als  Heinrich  VII.  zum  deutschen  Kaiser 
erwählt,  brachte  durch  Vermählung  seines 
Sohnes  Johann  mit  Elisabeth  , der  Tochter 
des  Königs  Wenzeslaw  von  Böhmen,  1311 
dieses  Königreich  an  sein  Haus.  Jobauus 
Sohn  Karl,  als  Karl  IV.  1347  zum  deut- 
schen Kaiser  erwählt,  erhob  1354  L.  zum 
Herzogthum.  Sein  Sohn,  Kaiser  Wenzel, 
überlioss  es  seiner  Nlchto  Elisabeth,  die, 
in  2.  Ehe  mit  dem  Grafen  Johann  von 
Holland  vermählt,  1413  ihre  Kochte  auf  L. 

I an  den  Herzog  Philipp  den  Gütigen  von 
I Burgund  abtrat.  1477  kam  L.  mit  der 
I biirguud.  Erbschaft  an  das  Haus Habsburg- 
Oestcrreich,  1555  mit  den  Niederlanden  an 
Spanien,  1713  infolge  des  Friedens  von 
Utreclit  wieder  an  Oesterreich,  1795  ward 
es  von  Frankreich  erobert.  Durch  den 
wiener  Kongress  w'ard  es  als  deutscher 
Bundesstaat  uud  Grossherzogthum  dem 
König  der  Niederlande  zugetheilt,  1830 
infolge  der  belg.  Kovolutiou  mit  Ausnahme 
der  Bnudesfostuug  L.  und  ihres  Rayons 
mit  Belgien  vereinigt,  1839  aber  für  den 
an  Belgien  abgetre^non  von  L.  ein  ent- 
spreclioudor  Theil  von  Limburg  zu  L.  als 
deutsches  Bundesland  geschlagen.  König 
Wilhelm  II.  gab  dom  Laude  12.  Okt.  Ie41 
eine  ständische  Verfassung.  April  1813 
Anschluss  des  Landes  au  den  deutschen 
Zollverein.  1848  erhielt  es  eine  neue,  der 
belgischen  nachgebildete  V’^orfassung,  welche 
aber  König  Wilhelm  111.  zu  beschwören 
sich  weigerte.  Seitdem  Streit  zwischen 
Regierung  uud  Volksvertretung,  bis  1.  Dec. 
1856  eine  neue  Verfassung  oktroyirt  ward, 
welche  die  Rechte  der  Kammer  sehr  l»e- 
schräukto.  Anfang  lbC7  franz.  Auuexious- 
pläue,  die  in  Form  eines  Kaufs  realisirt 
werden  sollten , aber  infolge  des  Protestes 
Preusseus  wieder  fallen  gelassen  wurden. 
Mai  18(T7  Ncutralisiruug  dos  Landes  durch 
die  londoner  Konferenzen,  darauf  Räumung 
der  B'estung  L.  von  Seiten  dor  preuss.  Be- 
satzungstruppeu. 

Luxeuil  (spr.  LUssölj),  Stadt  im  franz. 
Dqpart.  Obersaöne,  3959  £w.  Mineralquellen 

Luxor,  Dorf,  s.  lAtksor.  [(26  — 46*  R.). 

Luxus  (lat.),  Ueppigkeit,  Schwelgerei. 
Pnmksucht;  über  den  Bedarf  hiuausgehen- 
der  Aufwand.  Luxuriöa,  üppig,  verschwon- 
derisciie  Pracht  zeigend  oder  liebend;  Iuxm* 
riren,  üppig  wachsen,  wuchern;  L.  treiben. 

Luynes  (spr.  Lüihu),  1)  Charlee  d’Alhtri, 
Herzog  von  L. , Günstling  Ludwigs  Xlll. 
von  Frankreich,  geb.  5.  Aug.  1578  zu  Pont- 
St.-Esprlt  (Depart.  Gard),  kam  als  Page  an 
den  Hof  Hoimichs  lY.,  veraulasste  die  Er- 
mordung des  31arschalls  d’Ancre,  ward  1619 
zum  Herzog  und  Pair,  sowie  zum  Kanzler 
orhobeu;  f 15.  Dcc.  Iö25.  — 2)  Honord 
Th6odorxc  Huii  Joeeph  d’’ Albert,  Herzog  von 
L.f  Archäolog,  geb.  15.  Dec.  1^2  zu  Paris. 
Naclikomme  des  Vor.,  Besitzer  einer  roichou 
Antiquitäteusammluug , die  er  1865  der 
grossen  pariser  Bibliothek  uberiiess ; t 
Doc.  1867  in  Rom. 

Lazern,  Kautou  der  mittl.  Schweiz, 
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QM.  nnd  (1870)  132,337  Ew.  (128,337  K*tli.) ; 
Im  N.  hügeliff,  !m  S.  AlpenlAml  (Pilntiis 
6740*),  von  der  Renas  und  WifTper  durcli- 
floasen,  In  den  Thslern  Entle- 

buch,  Marteuthfil)  »ehr  fruclitbar.  Vor- 
fsaaaug  von  1^7.  RtnatsoInnAlime  186S: 
^,748,  Anagabe  !,2<>4,507  Frcs.,  Staats* 
schuld  1,4  3IM1.  Frcs.,  Vermögen  6,5  Mill. 
Frcs.  Die  flauplftidl  L. , am  Auafliiaa  der 
Reuaa  (3  Brücken)  aas  dem  Vierwaldstätter- 
see uud  am  Pilatus,  14,616  Ew.,  Vorort  der 
kathnl.  Schweiz,  Sitz  des  papatl.  Nuntius. 
Stiftskirche  St.  Leodegar,  Jesuitenkolleg, 
Zeughaus.  Dabei  der  ,Löwe  von  L.*,  Mo- 
nument der  10.  Atig.  1702  ln  Paris  gefalle- 
nen Schwoizergardo.  — Stadt  und  Gebiet 
L.  ursprungl.  geistliches  Iwiiid  , kam  1203 
sn  das  Haus  Habsburg;  13S2  Verbindung 
mit  den  Urkantonen  (Bund  der  4 Wald- 
statte).  1844  Berufung  der  JosuUeu,  L. 
Haupt  der  Sonderbundskantone. 

Lnzeme^  s.  ifedienffo. 

liOZOn,  Insel,  s.  Manila, 

LdkAUDcc.  (Hainbinse,  Ilainfimte),  Pflan- 
zengattung  der  Juncaceen.  L.  pllosa  iFi/fd., 
Wurzel  früher  offlcinell.  L.  campestris 
Petr.,  In  Europa,  Schaffntter. 

Lwoff  (si^.  Lyoffl,  Atexi»  van,  russ.  Musi- 
ker, geb.  ».  Mai  1799  zu  Reval,  riiss.  Sena- 
tor und  seit  1854  Chef  aller  kaisorl.  Musik- 
anstalten in  Petersburg;  t 
Komponist  der  russ.  Nationalhymne,  Oper 
, Undine*,  Motetten  etc. ; Viollnvirtnos. 

I/ycabettna  (a.  G.),  Berg  hei  Athen. 

LyciOtty  Sohn  des  Pelasgus,  König  in  Ar- 
kadien, setzte  dem  Zeus  mU  Meiiachendelsch 
vermischte  Speisen  vor,  weshalb  dieser  ihn 
und  seine  Söhne  in  Wölfe  verwandelte. 

Lychnia  L.  ( JAchtneXlce,  Baden),  Pflanzen- 
gattung der  Caryophyllecn.  L.  clialcodo- 
ntca  L.,  Brennende  Liebe,  Jerusalemsblume, 
Malteserkreuz,  Zierpflanze  aus  Nord-  uud 
Mittelasien,  Wurzel  dient  znm  Waschen. 
L.  flna  cncali  L.  , KtduksbUtme , In  Europa 
auf  Wiesen.  L.  Githngo  Scop.,  Agi*ostemma 
Githago  L.,  Kornra<len,  zwischen  Getreide; 
der  Same  macht  das  Mehl  bläulich  und 
bitter,  früher  offtcinell. 

Lyclen  (a.  G.),  Land»chnft  an  der  Süd- 
küste Kleinasicns,  stand  unter  pers.,  niace* 
doD.  und  syr.  Horrschaft,  bildete  später, 
von  den  Römeni  für  frei  erklärt,  einen 
Städtebiind,  ward  unter  K.  Claudius  röm. 
Prov.  Zablr.  Ros(e  von  Skulpturen  (Xau- 
thtan  Marbles),  Bauten  etc.  deuten  auf  eine 
hohe  Kulturstufe  der  Dycier. 

lijclum  L,  (Bocksdnm , Teufelvnoim), 
Pflanzengattnng  der  Solaneon.  D.  barbarUTn 
L.,  in  den  Mittolmeerländern,  Zierstrauch. 

Lyck,  Kreisstadt  im  nreuss.  Regbz.  Gum- 
binnen, am  See  L.,  5S80  Ew.  Alte  Hauptst. 

Lycoi^rdon,  s.  BoviUa.  [von  Masuren. 

Lyroperairam  A/t'W.ff.ichesap/ri),  Pflanzen- 
gattnng  der  Snlaneon.  L.  escnlciitum  Dimai., 
ans  Südamerika,  ln  Ostindien,  den  Mittol- 
meerländem  allgemelu  kultivlit,  auch  bei 
uua  in  Gärten,  hat  genlossbare  Früchte. 

Lyropodinm  L.  (B'drlapp),  Pflanzengat- 
tuog  der  Lycopodiaceeii.  L.  clavatum  L., 
in  Europa,  Asien,  Nordamerika  auf  Heiden 


und  Gebirgen.  Der  staubförmige  hellgelbo 
Inhalt  der  Sporangleu,  Semen  Lycopodli, 
Drudenmehl,  dient  zum  Bestreuen  der  Pillen, 
wunder  Stellen,  zu  Blitzfeuer  etc. 

Lydien  (a.  G.),  Landschaft  in  Kloinaslcn, 
südl.  von  Mysien,  mit  reichen  Goldbergwer- 
ken.  Die  Lyder  Erflnder  nützlicher  Künste 
(z.  B.  Wolle  zn  färben,  Erze  zu  schmelzen), 
aber  infolge  des  Wohlstandes  verweichlicht 
and  sittenverderbt.  Hauptst.  Sardes.  Der 
letzte  König  der  Lyder  Crösns , der  sieb 
546  V.  Ohr.  dem  Perserkönig  Cyrus  unter- 
werfen musste.  LydUehet  Stein,  der  Kieael 
als  Probirsteln.  Jjyäisehe  Tonart,  alte  Kir- 
chentonart: f,  g,  a,  h,  c,  d,  e,  f (seit  der 
Reformation  nicht  mehr  Im  Gebrauch). 

Lyell  (spr.  Leid),  Sir  Charles,  ber.  Geo- 
log, geb.  14.  Nov.  1797  zu  Kinnardy  in 
Schottland,  ward  Sachwalter  in  London, 
1831  Prof,  am  Kings-College.  Begründete 
eine  nene  Epoche  in  der  Geologie  durch 
die  Lehre,  dass  alle  Veränderungen,  welcho 
die  Erdoberfläche  erlitten  hat,  nur  das  Pro- 
dukt der  noch  gegenwärtig  thätigen  Kräfte 
»eien.  Werke:  , Elements  of  Geolngy*  (6. 
Aull.  ISaS;  deutsch  1857-5S,  2Dde.);  ,Prin- 
ciples  of  Genlogy*  (10.  Aufl.  1869,  2 Bde. ; 
deutsch  1S42)'  ,Antlquity  of  Man*  (1863; 

Lykanthrople,  s.  Iferieol/.  [deutsch  1807). 

Lykaonlen  (a.  O.) , Landsen.  Im  Inuorn 
von  Klelnasien,  Hanptst.  Iconlum. 
Lykorexie  (gr.),  Wolfshunger. 

Lykurg^  1)  spartanischer  Gesetzgeber, 
mythisch,  nm  880  gesetzt,  Königssohn, 
führte  die  Roglenuig  eine  Zeitlaog  als 
Vormund  seines  Neffen  Cliarilaus,  ward 
durch  die  Intrignen  einer  feindlichen  Partei 
zur  Answandoriiug  veranlasst,  besuchte 
Kreta,  Kleinaslen  und  Aegypten,  ordnete 
nach  seiner  Rückkehr  die  Verfa<<sung  Sparta;i 
neu  (s.  Griechenland,  Gesch.),  liess  die  Spar- 
taner schwören , dass  sie  während  seiner 
Abwesenheit  an  der  Verfassung  nichts  än- 
dern wollten,  Torliess  dann  Sparta  wieder 
und  kehrte  nie  dahin  zurück.  Biogr.  von 
Ptntarch,  — 2)  Attischer  Redner  nnd  Staats- 
mann, geh.  Um  390  in  Athen,  trat  nach  der 
Schlacht  boi  Chäronea  an  die  Spitze  der 
Finanzverwaltung , führte  grosse  Bauten 
(Thcnter,  Scozonghans  etc.)  auf;  f Von 
8oiii<>n  15  Roden  ist  eine  erhalten  (horansg. 
von  Scheibe  (1853),  übers,  von  Bender  (1870), 

Lymphdrflsen^  an  fast  allen  Körperthoileu 
liegende  erbseu-  bis  bohnongrosse  Knoten, 
die  mit  den  Lymphgefassen  (».  d.)  in  Ver- 
bindung stehen,  zahlreiche  Haarblatgcfässe 
enthalten  und  aus  einem  zarten  Bindege- 
webnetz  bestehen  , in  dessen  Massen  dicht 
gelagert  freie  Zollen  (Lymphkörper)  Uegon. 
Die  L.  erzeugen  weisso  Blutkörper.  Er- 
krankungen bestehen  meist  In  entzünd- 
lichen Schwellungen,  bos.  in  Anschluss  an 
Krkrankungnn  der  Organe,  ans  denen  die 
zu  ihnen  rührenden  Lympbgefasse  stant- 
men.  Anhaltende  Roiziiiigeu  dieser  Art 
führen  zu  Vereiterungen  (L.abscess,  Bubo). 
Bei  skrophulösen  Kindern  bilden  sich  in 
den  L.  Tuberkel  (s.  d.),  die  ebenfalls  zu 
VereitoruDg  führen  können.  Behandlung  Je 
nach  der  Ursache  rerschieden. 
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Lymphe  - 

Lf mpke,  Inhalt  dor  Ljrmphgefässe,  klare, 
farblose  Vlüislgkeit,  von  alkalisober  Beak* 
tion , besteht  ans  den  Bestandthelleu  des 
BUtes,  enthält  statt  der  rotheu  Blutkörper 
farblose  Ly^hkörptr. 

LjniipligefMae  (Saugadem),  einsaugende 
Qcfässe , dünne  zartwandige  Böliren,  die 
tliellweiae  mit  den  Blutgefässen  Terlaufeu, 
in  den  Körpergeveben  selbst  ihre  Ursprünge 
haben  und  in  die  Venen  einmüuden.  Sie 
saugen  das  überschüssige  Ernäbrnngsma- 
terial  ans  denselben,  sowie  die  dem  Körper 
Helbst  zugeführten  Nabmngsstoffe  auf  und 
führen  diese  dem  Blnte  wieder  zu,  nachdem 
dieselben  mehrfach  die  Lymphdrüsen  passirt 
haben.  Entzündungen  der  ti.  erfolgen 
leicht  in  Anschluss  an  Hautentzündungen. 

Ljnchbargh  (spr.  Lintschbörgb) , Stadt 
in  Virgiuien  (Nordamer.) , am  Jamesriver 
luid  Kanawhakanal,  18,000  Ew.  Lebh.  In- 
dustrie, bes.  in  Eisenwaaren  and  Tabak. 

LpnchJnsUz  (engl.,  spr.  Lintsch-),  in 
Nordamerika  Volksjuatis,  wobei  das  Volk 
gegen  wirkliche  oder  Termeintlicke  Ver- 
brechen eigenmächtig  strafend  eingreift. 

Lyiin,  Stadt  in  Massachusetts,  88,833  Ew. 
Or.Bchuhfabr.  (1860 : 6 Mill . P.Damenschuhe). 

Lfun  Begis  (spr.  -Kihdscbis,  King’t  Lynn), 
Hafen-  und  Handelsstadt  in  der  engl.  Grafscb. 
Norfolk,  an  der  Mündung  der  Oase,  16,170  Ew. 

Iifon  (spr.  -öng) , Hauptst.  des  franz.  De- 
port. Bhone,  8.  Stadt  Frankreichs,  an  der 
Saöne  und  Rhone , Ton  starken  Festungs- 
werken und  18  detachirten  Forts  einge- 
Bchlossen,  823,93äEw.  Zerfällt  in  die  Rhone- 
und  die  weniger  freundl.  SaOnestadt  und 
6 Vorstädte  (darunter  Croix  Kousse , die 
Stadt  der  Seidonweber).  St.  Ireneukirche 
(Katakomben),  erzbischöfl.  Palast,  Justiz- 
palast, Stadthaus,  Hotel  der  Präfektur,  Pa- 
lais der  schönen  Künste  (archäol.  Museum 
und  Gemäldegalerie),  Massif  des  Torreaux, 
Börse-,  Hospitäler  (Uötel  de  Dien  und  de  la 
Üharitö),  5 Bahnhöfe;  Akademie,  Sternwarte, 
her.  Tliierarznolschule.  Industrie  in  Seide 
(noch  immer  die  bedeutendste  der  Erde, 
ca.  140,000  Arbeiter  und  70,000  Webstühle, 
1868  für  459  Mill.  Frcs.  Waaren),  Teppichen, 
Shawls,  Hüten,  Bijouterie-  und  Quincaillerle- 
orheiten,  Silberdraht,  ehern.  Fabrikaten, 
Stickereien.  Betrachtl.  Handel.  — L.  (Zug- 
äunum),  schon  zur  Römerzeit  bed.  Handels- 
platz und  Knotenpunkt  -der  Verkehrs- 
strassen, hatte  die  erste  christl.  Kirche  in 
Gallisn,  ward  dann  Hauptstadt  der  Grafsch. 
Zyonnai),  kam  1034  zuin  deutschen  Reich, 
1173  unter  die  Macht  der  Erzbischöfe  und 
1363  an  Frankreich.  Im  Okt.  1793  von  einer 
Armee  des  Konvents  erobert  und  furchtbar 
verwüstet.  [Draht. 

Lfonischer  Draht  (leottUcher  Draht),  s. 

Lyons  (spr.  Leiöns) , 1)  £dmumd,  Lord  L. 
of  ChriUchurch,  brit.  Admiral,  geb.  81.  Nov. 
1790,  focht  1888  als  Befehlshaber  einer  Fre- 


- Lytton. 

gatte  in  den  griech.  Gewässern,  war  1833  — 49 
GesandterinÄthen,  dann  Gesandter  in  Stock- 
holm, ward  1850Contreadmiral,  1854  Zwelt- 
kommandirender  der  Mittelmeerdotto  unter 
Dnndas,  nach  dessen  Abberufung  Oborbe- 
fehlshaber,  nalim  84.  Mai  1855  Kertscfai 
wirkte  18.  Juni  beim  Angriff  auf  Sebastopol 
mit,  eroberte  17.  Okt.  Kinburn . ward  1S56 
Peer,  1857  Viceadmiral;  t 23.  Nov.  1858.  — 
3)  Richard  Bickerton  Pemell,  Lord,  geb.  86. 
April  1817,  Sohn  dos  Vor.,  ward  1858  Ge- 
sandter bei  den  Vereinigten  Staaten,  beuifte 
während  des  Bürgerkriegs  durch  umsiclitige 
Klugheit  dem  drohenden  Zerwürfniss  zwi- 
schen jenen  und  England  vor , ward  1865 
Botschafter  in  Konstantinopel. 

Lyra  (Leier ) , nächst  der  Harfe  das  äl- 
teste Saiteninstrument,  mit  dem  schon  die 
alten  Aegypter,  bes.  aber  die  Griechen  ihre 
Gesänge  begleiteten,  zuerst  Ssaitig , später 
bis  auf  11  Saiten  erweitert.  Lyriech,  zur  Be- 
gleitung mit  derb.,  d.l.  zum  Singen  geeignet. 

Lyrik  (lyritohe  Poesie),  eine  der  Hanpt- 
gattungen  dar  Poesie , der  unmittelbare 
diohtarliche  Ausdruck  von  Gefühlen  oder 
Seelenstimmungen;  zerföllt  in  L.  der  Em- 
pfindung (Lied , Ballade  etc.) , L.  dar  Be- 
geisterung (Ode,  Hymne  etc.)  und  L.  der 
Reflexion  (El  egie,  mod  erne  Reflexionspoesie}. 

Lyrlodendron,  s.  Ihtlpeaöaum. 

Lys  (Leye),  Nebenfluss  der  Schelde,  entspr. 
im  franz.  Deport.  Pas  de  Calais,  mündet 
bei  Gent,  88  H.  laug-,  bildete  ehemals  die 
Grenze  zwischen  Frankreich  n.  DentscUland. 

Lysänder,  spartan.  Feldherr,  erhielt  407 
V.  Chr.  den  Oberbefehl  über  die  spartan. 
Flotte,  schlag  die  Athener  beim  Vorgebirge 
Notion,  405  bei  Aegospotamos  und  beendete 
404  mit  der  Erobei-ung  Athens  dan  pelo- 
ponnes.  Krieg;  fiel  394  bei  Haliartns  in 
Böotien.  Biogr.  von  Flutarek  und  Kepos. 

Lysins,  attischer  Redner,  geb.  458  v.  Chr. 
zu  Athen,  lebte  seit  443  zuThuriiln  Unter- 
italien, kehrte  411  nach  Athen  zuruck, 
flüchtete  während  der  Herrschaft  der  SU 
Tyranuen ; f 378.  Erhalten  sind  von  4St5  ihm 
zugesebriebenen  Reden  35,  einige  unvoll- 
ständig ; herausg.  von  Scheibe  (1855)  und  Jtan- 
chenstein  (5.  Aufl.  1869),  übers,  v.  Baur  (1868). 

Lysimäehus,  Feldherr  Alexanders  d.  Gr., 
erhielt  nach  dessen  Tode  Thracien  , nahm 
den  Königstitel  au , focht  bei  Ipsus  (301 
V.  Ohr.)  mit  gegen  Antigonus,  eroberte  ganz 
Vorderasien  diesseits  des  Tourus,  kämpfte 
unglücklich  gegen  die  Geten,  fiel  im  Kampfe 
gegen  Seleucus  Nicator  bei  Kurupedion  in 
Pbrygien  (888  v.  Chr.). 

Lysippus,  ber.  griech.  Bildhauer  (in  Erz), 
geb.  um  330v.Chr.  zu  Sicyon,  Hauptdersicy  on. 
Schale ; schuf  zahlr.  Porträtstatuen  (Alexan- 
der d.  Gr.),  Heroenbilder  (Hercules)  etc. 

Lysis  (gr.),  Lösung;  allmäblige  Genesung. 

Lyterien  (gr.),  Anzeichen  günstiger  Wen- 

Lytton,  s.  Rulwer.  [düng  bei  Krankheit. 


M.  — Macdonald. 
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n.)  abbr.  I.  T.  a.  Marcus;  .1/*  In  scbott. 
Namen  8.  t.  a.  J\Tac ; auf  Rf^cepten  s.  v.  a. 
fiuneatur,  man  mlnihe;  als  ZAlUzciclicn  im 
Lat.  abbr.  für  Mill«  = 1000,  MM  = 2000; 
auf  fraoz.  Münzen  Toiilouso, 

Utaly  Erimieruugszeichcn;  Grcnzzeicbcn ; 
8.  T.  a.  Mutterniaal.  J^Iaal»iatt,  Gorichsstätta. 

Maos  (fr.  JJense),  linker  Nebeuflass  dos 
Rbefiif,  entspr.  im  frauz.  Repnrt.  Marne,  auf 
ücm  Plateau  tou  Langres,  wird  bei  Sedan 
schiflTbar,  durchbricht  zwischen  M6zi^res 
und  Lüttich  die  Ardeunen,  durchströmt 
Belgien,  Terolnt  sich  boi  Gorkum  in  Holland 
mit  der  Waal , vgl.  Ilhein.  Länge  SS  M. 
I>88  franz.  D^part.  M.,  113  QM.  und  301,053 
Evtr.,  Hauptst.  Bar  le  duc. 

JbMjTDiy  Fixstoru  4.-5.  Grösse  (Z  im  Her* 
eniet),  nach  Herschel  derjenige  Stern,  auf 
welchen  su  dio  Bewegung  misoros  Sonnen« 
ejstems  gerichtet  ist. 

Maat.  auf  Schiffen  s.  y.  a«  Gehnlfe. 
Mnatjesliiringey  s.  Härimge* 

Maatechappij  (holl.,  spr.  Mahtschappei), 
Gesellschaft,  bes.  HandelsgeseUschaft ; ancli 
die  gesammto  Bomannnng  eines  Schiffes. 
AVederfdnd.  in  Amsterdam,  gegr. 

1824,  monopolisirt  den  Handel  mit  den  Pro* 
dokten  der  ostlnd.«  niederland.  Kolonien. 

Mabüle^  Jardin  (fr.,  spr.  Schärding  Mabill), 
berüchtigter  Belustignngsgarten  für  öffent« 
liehe  Frauenzlmmor  in  Paris,  gl&nseode 
Sommerbille. 

Mae  (goel.,  spr.  Släck),  Sohn,  ahbr.  M* 
dem  Namen  vorgesetst,  nm  das  Andenken 
berühmter  Vorfahren  an  erhalten. 
Macadamlslren^  s.  SiraMcnha«. 

Macao  (spr.  -kau),  portng.  Niederlassung : 
(seit  1563)  auf  der  chinea.  Insel  Hiang-schan,  | 
an  der  Mündung  des  Perlflnsses,  IS  M.  ron 
Kanton,  1 QM.  nnd  ca.  86,000  £w.  (5—6000 
Portngleten).  Die  befestigte  Stadt  M.  einst 
Haoptstapelplnts  des  Uandels  mit  China, 
seit  dem  Anfblöhen  Hongkongs  yerodend. 

Maeanlay  (spr.  Mackahleb),  Tkom.  Babing^ 
fon,  Lord,  brit.  Oescbichtschreiber  , geb.  85. 
Ckt.  1800  an  Kethlej-Temple  in  Leiooster- 
sHire,  ward  1830  Mitglied  des  Unterliaiises, 

1838  Sekretär  des  indischen  Amtes  im  Mini- 
eterinm,  1834  Mitglied  des  obersten  Rathes 
tu  Kalkutta  und  Gonyemeur  yon  Agfa,  1838 
wieder  Mitglied  des  Unterhauses,  Juli  1846 
bis  Mai  1848  Kriegsiahlmeister  mit  Sita  und  j 
Stimme  fm  Kabinet,  1867  Peer;  f 88.  Deo. 

1839  zu  Kensington.  Sehr.  ,Hisbr>ry  of  Eng-  j 
land  fh>m  the  acceasion  of  James  n*  (1848—68, 
8 Bde.;  ,Crftiea]  and  historical  essays*  (neue 
Ausg.  1869);  , Speeches*  (neue  Ausg.  1866) 
n.  A.  Werke  (neue  yollstand.*  Ausg.  1866, 

8 Bde.;  deutsch  1861-62,  23  Bde.). 

Macbeth«  achott.  Heerführer  im  11.  Jahrh., 
l>emachtißte  sich  durch  Ermordung  des 
Königs  Danken  VTI.  der  Krone  Schottlands, 
ward  nach  10  Jahren  durch  Maeduff  und 
Mftlcolm  (Sohn  Dunkans)  besiegt  nnd  getödtet ; 
Hftld  der  her.  shakespeareschenTragödiejM.*. 
llaecar^Dl,  Nudeln  ans  Weizenmehl,  die 


besten  aus  Neapel;  Naohblldung  bol  uns 
schwierig,  wi-il  unser  Welzen  nicht  reich 
goiiug  au  Kleber  ist. 

Maeearonlsche  Poeale,  schorzhafto  Dicht- 
art iu  lat.  Sprache,  in  dio  auf  burleske 
Weise  Wörter  einer  neueren  Sprache  mit 
lat.  Flexion  gemengt  sind;  überhaupt  eine 
auf  Yermischung  der  Sprachen  gestützte 
Art  der  kom.  Poesie.  Ilauptvortreter  der- 
selben: T.  Folengo  (f  1341,  ,31accarouicon*, 
die  Epen  ,Ba1do  da  Cipada*  und  jOrlandino*); 
im  Deutschen  die  ,Flohiade*.  Vgl.  Genlh^, 
, Geschichte  der  maccarou.  Poesia*,  1836. 

MacehlaTelli  («  pr.  Mackiawelli),  Niccola 
di  Jiernarda  dei,  ber.  ital.  Staatsmann,  geb. 
1469  SU  Florenz,  ward  Staatssekretär  das., 
mit  wichtigen  diplomat.  Mis.^ionen  betraut, 
unter  Lorenzo  Medici  wegen  Verdachts  der 
Thellnahme  an  einer  Verschwörung  seines 
Amtes  entsetzt,  eiogekerkert  und  verbannt; 
t 82.  Juni  1587.  Sehr.  ,lstorie  fiorentine 
1215  — 1492*  (1532;  deut^h  von  BenmorU 
1844),  Hauptwerk;  ,Dlsc<>rs(  sopra  la  prima 
decade  di  Tito  Livio*  (1532,  deutsch  von 
GrürmacAcrl870);  ,11  principe*  (1515  u.  öfter; 
deutsch  von  QrÜMmacker  1870),  worin  er  zeigt, 
wie  unbeschränkte  Fürsteumaelit , durch 
welche  allein  Italien  su  retten  sei,  gegrün- 
det und  erhalten  werden  könne,  von  Kied- 
rich d.  Gr.  in  seinem  «AntimacohiavelP  be- 
kämpft, von  Banke  (,Zur  Kritik  neuerer  Ge- 
soliichtschreibur*,  1824)  yertheidigt.  Gesam- 
melte Schriften  (neue  Ausg.  in  1 Dd.  1843; 
deutsch  von  Ziegler,  1832  — 41,  8 Bde.). 
Macehiapelliemus,  Staatskunst,  die  sich  bei 
Verfolgung  ihrer  Zwecke  an  kein  Gesetz 
der  Moml  gebunden  glaubt. 

Mae-ClelUii  (spr.  Mäok-Klellän),  George 
Brtnlon,  nordamerik.  General,  geb.  3.  Dec. 
1826  tu  Philadelphia,  machte  den  mexikan. 
Feldzug  mit,  ward  Mai  1861  Generalmajor  in 
der  UnioDsarmae  und  mit  der  Organisation 
der  Streitkräfte  am  Ohio  betraut,  nach  der 
Niederlage  bei  Bull -Run  Obergeueral  der 
Potoniacarmee,  nach  Scotts  Rücktritt  Ober- 
befehlshaber der  Unionsarmee,  kämpfto  24. 
Jnnl  bis  1.  Juli  1868  um  den  Besitz  Rieh- 
monds,  schlug  Lee  16.  und  17.  8ept.  bei 
Atttietam,  benutzte  aber  den  Sieg  nicht  and 
ward  deshalb  7.  Nov.  des  Oberbefehls  ent- 
hoben, gab  Noy.  1864  seine  Dimission  ein. 

Macclesfleld  (spr.  MäokU-) , Stadt  in  der 
engl.  Grafsch.  Ohestar,  am  Bollln  , 36,101 
Ew.  Seiden-  und  Baumwollfahrikeii. 

Hae-Clttre  (spr.  Häck-Cljuhr),  Hoheri  John, 
engl.  Seefahrer,  geb.  28.  Jan.  1807  in  Wexford, 
wohnte  1836—87  und  1848  —49  den  Nordpol- 
ezpeditionen  unter  Back  und  J.  Rosa  bei, 
drang  1850  an  dor  Spitze  einer  neuen  Ex- 
pedition durch  die  Berlngsstrasse  in  das 
arktische  Amerika  ein  und  entdeckte  die 
lange  gesuchte  sogen,  uordwestl.  Durchfahrt 
(Mi\c~C^ure$traeee) , kehlte  1854  über  die 
Baffinsbai  nach  England  zurück;  befehligto 
später  In  den  ostasiat.  Gewässern« 

Ma^onald  (spr.  Makdonäl) , Etienne 
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JacqufJoitph  Alexandrt,  Herzog  von  Tarent, 
frauz.  Marschall)  peb.  17,  Nov.  1765  su 
8aucerre  (Depart,  Cher) , fncht  1792  als 
Oberst  bei  Jemappes«  ward  1795  Dfvisious- 
general)  befehligte  1796  nm  Rlieiii)  dann  ln 
Italien,  1798  tmd  179i*  ln  Rom  und  Neapel) 
ward  18.  und  19.  Juni  1799  von  dem  öatorr.- 
russ.  Heere  unter  Snworow  und  Helaa  an 
der  Trebbia  unweit  Pincenxa  geschlagen. 
1809  bei  Wägern  zum  Marschall  ernannt) 
befehligte  er  seit  Mai  1810  das  7.  Armee* 
corps  ln  Spanien,  1812  das  10.  Armeecorps, 
wohnte  1818  den  Schlachten  bei  Lützen  und 
Bautzen  bei  und  ward  von  Blücher  an  der 
Kntzbach  geschlagen.  In  der  Schlacht  bei 
Xjelpzig  foclit  er  im  Oeutrum  und  deckte 
daun  den  Huckzng  des  Heeres.  Nachdem 
er  im  Feldzug  von  1814  vergebliche  An- 
strengungen gemacht)  rieth  er  Napoleon 
zur  Abdankung,  ward  Pair,  begleitete 
Ludwig  XVIIL  auf  dessen  Flucht  nach  Gent; 
t 25.  Sept.  1840  zu  Ooureellcs. 

Macedonien  (a.  G.),  Landsch.  nördl.  von 
Grieohenlnnd,  vom  Olympus  bis  sur  Müu- 
dnng  des  Lydias,  später  von  weit  grösse- 
rem Umfange ; frochtbar,  reich  an  Berg- 
werken , mit  zahlr.  blühenden  Städten : 
Pella  (Hanptst.),  The-^salonlke,  Philippi, 
Olynthns  etc.  Die  Blacedonier  ein  Hirten- 
volk, von  den  Griechen  nicht  als  stamm- 
verwandt angosehon.  Die  beglanbigte  Ge- 
echichte  M.s  beginnt  erst  mit  der  Unter- 
werfung des  Landes  durch  den  pers.  Feld- 
lierrn  Mardonins  (490  v.  Ohr.).  Nach  der 
^hlacht  bei  Platää  (479)  ward  aucli  M.  wie- 
der frei.  König  Perdiccas  II.  (454—413) 
hielt  es  im  pelopounes.  Krieg  bald  mit 
Sparta,  bald  mit  Athen.  Sein  Sohn  und 
Nachfolger  Archolans  (413—899)  beförderte 
Ackerbau , Küuste  und  Wissenschaften. 
Daun  innere  Verwirrung,  bis  sich  Philipp  U. 
als  Vormund  seines  Neffen  Amyutas  des 
Throns  bemächtigte  (859).  £r  machte  durch 
die  Schlacht  bei  Ohärouea  (338)  Griechen- 
land von  sich  abhängig.  Sein  Sohn  Alexan- 
der d.  Gr.  (336-823)  erhob  Bl.  zum  Welt- 
reiche. Nach  seinem  Tode  Kriege  unter 
seiiion  Heerführern  (Dtadoeben)  und  Zer- 
stückelung der  Monarchie  in  kleinere  Reiche. 
Philipp  HI.  (IV)  mischte  sich  in  die  Auge- 
legeuhoiten  der  Griechen  , ward  von  den 
Römern  bei  Kynoskophalä  197,  sein  Nach- 
folger Perseus  bei  Pydna  völlig  ge- 
schlagen. Nach  Unterdrückung  einer  Kin- 
pdrung  des  maoedon.  Adels  ward  das  Land 
148  zur  röm.  Provinz  gemacht.  Vgl.  Flat/ie, 
,Gesch.  M.s‘,  1832—34,  2 Bde.;  Born  (1858). 

Maccrata«  mltteUtal.  Prov.  (Marken),  49,7 
QBI.  und  231,892  Kw.  Die  Stadt  M.,  nahe 
der  Pntenza,  10,065  £w.  Universität. 

Macerireiiy  Ausziehen  löslicher  Stoffe  aus 
einer  Substanz  durch  Behandehi  derselben 
mit  kaltem  Wasser,  Spiritus  etc. 

Maehaoti)  Sohn  des  AesKulap,  Bruder  des 
Podalirius,  beide  als  Wundärzte  im  griech. 
Heere  vor  Troja  thällg. 

Ilarhetlk  (gr.),  Gefochtslehre. 

Kachlootage  (fr.,  tpr.  Masefaikotabsch), 
Verzierung,  bes.  dos  Kirchengesangs. 

Machinatlon  (lat.),  hinterlistiges  Treiben 


zu  Erreichung  schlimmer  Zwecke;  mocAi- 
niren,  Ränke  schmieden. 

Marifjowiee^  Ort  im  poln.  Gouv.  Lublin; 
10.  Okt.  1794  entscheidender  Sieg  der  3fach 
überlegenen  Russen  über  die  Polen  (Ko- 
Maclee  Blngerkeit.  [sciuszko). 

Marisblwheiiy  s.  Myristica, 

Mackenzie  (spr.  Mäckköusi),  Strom  im 
brit.  Nordamciika,  fliesst  aus  dem  grossen 
Sklavensee  nach  NW. , mündet,  in  viele 
Arme  gethcilt,  in  d;is  nördl.  Eismeer. 

Mackintosh  ('spr.  Mäck'ntösch),  Charletp 
Chemiker,  geh.  1766  in  Glasgow,  t Juli 
1843  in  Duuliattau ; verdient  um  die  tech- 
uiache  Chemie,  bekannt  durch  den  nach  ihm 
benannten  wasserdichten  Kleiderstoff. 

Mac-Mahon  (spr.  -hong),  Marie  Edme 
Patrice  A/attr<ce,  Graf  von,  llcrzog  von  Bla- 
genta,  franz.  Blnrschall,  geh.  13.  Juni  1808 
auf  dem  Familicngute  Sully  bei  Autmu, 
Sprössling  einer  irisohen  Familie , machte 
1830  die  Expedition  nacli  Algier,  1887  den 
Sturm  auf  Konstantine  mit,  ward  1845  Oberst, 
Juni  1848  Brigadegeneral,  1852  Diviaion»- 
goneral  und  Generalinspektor  der  Infanterie. 
1855  an  Canroberts  Stelle  mit  dem  Ober- 
befehl über  das  2.  Corps  der  oriental. 
Armee  betraut,  führte  er  den  Sturm  atif 
den  Halakow  aus.  1856  zum  Senator  er- 
nannt, erhielt  er  den  Oberbefehl  über  die 
gosnmmten  Streitkr^fte  in  Algerien.  1869 
Befehlshaber  des  2.  Corps  der  ital.  Ar- 
mee, entschied  er  4.  Juni  die  Schlacht 
bei  Blagenta,  indem  er  sich  auf  eigne  Ver- 
antwortung in  die  Flauke  des  Feindes  warf; 
ward  zum  Marschall  nud  Herzog  von  Ma^ 
geuta  erhoben.  Nach  dem  Frieden  von 
Villafrauca  erhielt  er  den  Oberbefehl  über 
das  7.  Territorial-Armeecorps  zu  Lille,  1864 
das  Kommando  im  Lager  bei  Gb^ons, 
ward  dann  Geueralgouverucur  vou  Algerieu. 
Im  Krieg  1870  gegen  Deutschland  Befehls- 
haber des  1.  Armeecorps,  ward  er  bet  WörtU 
(6.  Aug.)  vom  Kronprinzen  von  Preussen 
geschlagen.  Von  Cbälons,  wohin  er  sich 
zurückgezogen,  waudte  er  sich  21.  Aug. 
gegen  Thiouville  nnd  Metz,  um  die  dortige 
^lageningsarmee  von  aussen  auzugreifeu, 
ward  bei  Sedan,  wo  er  Stellung  genommen, 
schwer  verwundet,  trat  den  Oberbefehl  au 
den  General  Wimpffeu  ah,  der  mit  der  gan- 
zen Armee  kapltulireu  musste. 

Ma^u  (fr.,  spr.  -söng),  Maurer,  Freimau- 
rer; Mfxconnerie,  B'reimaurerei. 

Mäcon  (spr.  -kong) , Hauptst.  des  franz. 
Depart.  Saöne-Loire,  an  dex*  Saöuo,  18,382 
£w.;  vor  den  Religionskriegen  und  derKe- 
volutiou  blühende,  durch  AUerthümer  inter- 
essante Stadt  (Ruinen  des  alten  MatUoo), 
Maepherson  (spr.  -förs'n),  Jamee,  scliott. 
Gelehrter,  geb.  1738  l>el  Rutliveu,  1 17.  B*ebr. 
1796  ZU  Belvlllebei  Inveruess;  Herausgeber 
der  augebl.  aus  dem  Gaelischen  ühersotztou 
, Fragments  of  anctont  poctry^  (1761)  und  der 
angebl.  Gedichte  Ossinns  iBMogal*  (1762)  und 
)Temora*  0763).  [selgmppe,  54I4O  Br. 
Macquarle-lnseln^  südlichste  austral.  In- 
Macüla  (lat.),  Fleck. 

Madagaskar  (Malagatch),  grösste  sfrik. 
Insel,  von  der  Ostküste  durch  den  Kana) 


Madame  — Maduesee. 
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Ton  Bfflzambfqao  getrennt^  10,927  (nach  And. 
9500)  QM.  nnd  ca.  5 Blill.  Ew.;  von  einer 
]ftnf?6n  Bergkette  durchzogen  (Spitzen  bis 
8000'  Höhe),  mit  angenehmen  Thälern  und 
breiten  sninpflgon  Küstonebenen ; ühorans 
reich  ansgestattct,  aber  wegen  den  Fieber* 
klimas  deu  Europäern  sehr  gefährücli.  l>le 
Bevölkerung:  Im  Innern  Ilovas,  das  Herr* 
lebende  Volk,  mit  despot.  feudaler  Regie* 
rnng  und  der  Hanptst.  Tananarlgo;  im  O. 
und  Im  Innern  Mudegasnen  (Westmalayen, 
ca.  9 Mül.),  ln  mehroro  heidu.  Stämme  zer- 
fallend , thcils  vou  Jngd  und  KIsclifang, 
thelli  von  Vlchzncht  und  Ackerbau  lebend, 
auch  Im  Schmieden  nnd  Weben  und  In 
Töpferei  geschickt;  Im  8.  Kaflfem,  im  W. 
8akalawcs  (ächte  Neger),  im  N.  Arnbor- 
itimme.  Christi.  Niederlassungen  nlvht 
Tnehr  geduldet,  doch  treiben  Engländer  nnd 
Franzosen  Handel  (Ausfuhr  vou  Schlacht* 
Weh  und  Reis  nach  den  Maskrirenen).  — 
Der  Hovashänptllng  Radova  (f  1828)  zeich- 
nete sich  durch  Liebe  zu  enrop.  Kultur  ans, 
schaffte  1821  den  Sklavenhandel  ab,  nahm 
engl.  Missionäre  bei  sich  auf;  ihm  folgten 
seine  gransanie,  den  Europäern  abgeneigte 
Gemthlin  Ranavalo;  dann  Kadama  11.  (1868 
wegen  seiner  den  Europäern  gemachten 
Zugeständnisse  ermordet);  die  Königin  Ra- , 
suherina  oder  Kaboda  (f  1868)  schloss  27.  j 
Juni  1865  einen  Handelsvertrag  mit  England;  | 
ihr  folgte  ihre  Base  Ranavalo  Manjaka.  | 
Frauzös.  Einfluss  scheinbar  Jetzt  vorherr- 1 
sehend.  I)fe  Franzosen,  die  seit  1692  Au-* 
Spruch  an f M.  erhöhen,  besitzen  an  der  Ost- 
küste die  Insel  Sto.  Marie,  und  an  derNord- 
westköste  Nossi-Bö.  Vgl.  die  Werke  von 
Slis  (1858  nnd  1867),  liarbier  du  Itocage 
(1859),  Ida  P/fiffer  (1861),  Lyons  M'Leod 
(1865),  Sachot  (1864),  Oliver  (18G0)  etc. 

Madame^  s.  Dame. 

Xaddalönly  Stadt  in  der  südltalien.  Prov. 
Caserta,  17,798  Ew.  Wasserleitung  (178'  b.). 

Hadegassen^  Volk,  s.  Madagaskar. 

Madeira  (span.  Madira),  (>ort.  Insel  an 
der  Westküste  Afrikas,  unter  82^  n.  Br., 
15,7  QM.  und  111, 761  Ew.  portng.  Abkunft. 
Von  vulkanischer  Bildung,  mit  senkrecht 
aufsteigendeu  Felsonufcrn,  bis  Ins  Innerste 
zerrissen  von  Schluchten  nud  Abgründen, 
Überaus  fruchtbar,  doch  erst  V«  aogebaiit. 
Klima  sehr  konstant  und  gesund  (mlttl.Tem- 
peratnrlS^,  Schwanken  zwischen  14  n.  19<^R.). 
Produkte:  Südfrüchte,  Kaffee,  Zuckerrohr, 
die  Welnkultur  durch  die  Traubeukrank- 
heit  fast  ganz  vernichtet,  llauptverkehr  mit 
England  und  Amerika  (Export  18G6:  .^1,993 
Thlr.,  Import  1,611,041  Tlilr.).  M.  stoht  un- 
mittelbar unter  dem  portug.  Ministorium. 
Hanptst.  Fuuchal.  Vgl.  Scäultee  (1864).  Zur 
Hadeiragruppe  gehören  noch : die  Deeertas, 
Porto-  Sanio  - Gruppe,  Salvagee  und  PUon$. 

Madeira,  rechter  Nebenfluss  des  Amnzo- 
neostroms,  entsteht  durch  den  Zusammen- 
fluss des  Mamore,  Gimpore,  Beui  und  nnd. 
Gewässer , mündet  unweit  Serpa  In  der 
brasil.  Prov.  Alto-Amazonas;  340  M.  1. 

Madelraweine,  starke  feurige  Weine  von 
angenehmem  Geschmack:  Mntvasior  (Malm- 
•ey),  Liqueuiwein,  sehr  süss,  geistig,  fein, 


balsamisch;  dry  Madeira  (der  beste  Sercial), 
milde  Weine  von  hoohfoinem  Aroma,  ent- 
falten erst  nach  oa.  Süjähr.  Lagerung  ihrcu 
vollen  Reichthum;  vgl.  Madeira, 

Madelonetten  (fr.),  Freudeumadchen,  die 
Im  Kloster  ihr  sündiges  Leben  abbüsseu ; 
auch  diese  Klöster  seihst. 

Mademoiaeile  (fr.),  Jungfer,  Fräulein. 

Maden,  die  fass*  u.  kopflosen  Larven  meh- 
rerer Insektengattungeu,  bos.  der  Fliegen. 

Maderanerthal  (Kerstelenfhal),  wild  prädi- 
tiges  Alpeiithal  im  Kanton  Uri,  mündet  bei 
Amsteg  rechts  in  das  Koussthal,  4 St.  lang. 

Hadia  MoU  {Madie),  Pflanzong.attung  der 
Kompositen.  M.  satlva  Afol. , aus  Chile, 
bei  uns  kultivlrt,  liefert  fettes,  mildes  Gel. 

Hadlsen  (spr.  Mäddis'u),  Hauptsr.  von 
Wisconsin  (Nordamerika),  6611  Ew. 

Hadison  (spr.  Mäddis'u),  James,  4.  Präsi- 
dent der  V^ereinigten  Staaten  von  Amerika, 
gob.  16.  März  1751  in  Montpellier  in  Virgi- 
nien,  als  einflussreiches  Kongressmitglied 
bei  Gründung  der  neuen  Verfassung  der 
Uuion  thätig , ward  1808  Staatssekretär 
unter  JelTersous  Verwaltung,  1809  Präsident, 
als  solcher  Gegner  der  Föderalisten,  trotz 
der  Gegenbestrebungeo  derselben  nach  Ab- 
lauf seiuer  Amtsperiodo  von  Neuem  gewählt, 
Unterzeichnete  1.  März  1817  die  Navigatjons- 
akte ; ab*  Friedensrichter  ln  Virgiuleu 
28.  Juni  1836.  Vgl.  Rivet  (1859  - 69,  3 Bde.). 

Madras,  brit.-ostind.  Präsul.,  den  S.  tiud 
SO.  des  Dekan  umfassend,  6^7  QM.  und 
24,93  Hill.  Ew.  Die  Daupfsf.  M.,  an  der 
Küste  Korumandel,  427,771  Ew.  (darunti^'r 
16,338  Europäer  uud  MIscliliugo);  Kathe- 
drale St.  George;  Universität,  Sternwarte. 
Wichtiger  Handel  (Ausfuhr  an  Laudespro- 
dukten 7 — 8 Mill.  Pfd.  St.),  zahlr.  Gold* 
inatitnte.  M.  die  älteste  feste  Niederlassung 
der  Engländer  in  Ostindien  (seit  1639). 

Madrashanf,  s.  Sunnhanf, 

Madrid,  llauptst.  Spaniens  und  der  Prov. 
M.  (140,8  QM.  und  493,234  Ew.),  am  Manza- 
nares,  298,426  Ew.  Meist  breite,  schöne 
Strassen  (Calle  mayor,  Calle  do  Alcala,  Calle 
de  Montera,  etc.),  schöne  Promenaden  (Prado 
nnd  las  Deli^ias),  70  Plätze  (Piiorta  del  Sol, 
Plaza  mayor,  Plaza  de  Oriente,  Plaza  de 
Toros  für  Stiergefechte) ; 95  Kirchen,  ohnn 
arebitekt.  Bedeutung;  köulgl.  Palast  (1737 
erbaut,  kostbare  Gemäldcsammluug),  die 
alte  Residenz  Buen  Retiro  (jetzt  Artil* 
lerietnnseum),  CoHespalast,  ZolJbans,  San- 
Feruandohospitai  (1400  Persoueii),  Theater, 
Triumphbogen  der  Puerta  do  Alcala.  Uni- 
versität (1836  gegr.),  gr.  Bibliothek  (200,000 
Bde.),  königl.  Museum  (her.  Gemäldesamm- 
lung), Natioualnuiseum  und  and.  Goiuälde- 
galeriou.  Industrie  uud  Handel  unerheblich. 

Madrigal  (ital.),  kurzes  lyr.  Gedicht  mit 
epigrammat.  Wendung,  gewohul.  aus  3 durch 
Keime  verbundenen  Absätzen  bestehend ; 
veraltetes  Gesangsstück  lyr.-idyll.  Charak- 
ters, aus  einer  Reilie  3— 5s(inimiger  Sätze 
bestehend,  im  16.  uud  17.  Jnhrh.  sehr  kul- 
tivirt  (Lasso,  Gabrieli  etc.). 

MadsehikO'Sima,  der  südl.  Thcil  der 
Gruppe  der  Lu-tschu-luseln  im  Gr.  Ocean. 

Maduezee,  Landseein  Pommeru,  bei  Stet- 
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tin»  darch  die  Plöne  mit  demPlönersee  Ter« 
liunüoii,  2Vs  M.  L,  her.  durch  seine  Marauen. 

Madüra , uiederl.  luscl  im  ind.  Ocean, 
norUoetl.  von  Java,  97  QM.  und  160,000  Ew. 
KeUbaii.  Hauptst*  Bakalan. 

Miander  (Meinder),  Fluss  in  Kleinasien, 
durchstromt  Karlen  und  Lydien,  fällt  bei 
IMUet  ins  Meer;  wegen  seiner  Krümmungen 
bekannt.  Daher  in  der  Baukunst  M.  eine 
sich  schlängelnd  windende  Verzierung  (Irr- 
g^niig).  ^Jä’tndriseh,  schlängelnd  gewunden. 

Mächtigkeit»  s.  Berghau» 

Mädler»  Johann  Heinrich  ton,  ber.  Astro- 
nom, geh.  29.  Mai  1794  in  Berlin,  1636  bei 
der  Sternwarte  das.  angestellt,  1840—66  Di- 
rektor der  Sternwarte  in  Dorpat,  privatisirt 
seitdem  in  Bonn.  Lieferte  mit  Baer  eine 
vorzügliche  Mondkarte  und  schrieb:  ,Allg. 
vergleichende  Selenographie*  (1837,  2Bde.); 
, Populäre  Astronomie*  m.  Aufl.  1867);  ,Dle 
<'entral8onne*  (2.  Aufl.  1^6);  ,Astron.  Briefe* 
(1846);  ,Die  Fizstemwelt*  (2.  Aufl.  1861); 
»Reden  und  Abhandlungen*  (1670). 

Mäeutik  (gr.),  Entbindnngskunst. 

Mägdesprung»  Felsenklippe  des  Selkethals 
Sm  Harz.  Dabei  das  EieenhüHenwrk  M., 
Xlbolisk  zur  Krinncrung  an  Herzog  Friedr. 
Alhort.  In  der  Nähe  Aleziebad  (s.  d.). 

Mähen,  des  Getreides,  Wiesengrases  etc., 
geschieht  Jetzt  meist  mit  der  Sense  oder 
mit  Maschinen.  1 Mann  schneidet  mit  der 
Sichel  iu  12  St.  V4 — Vs  Morg.,  mäht  mit 
der  Sense  lVs—3  M. ; die  Maschine  mäht  mit 
4 Pferden  und  1—2  Arbeitern  16—20  Morg. 
Vgl.  PereU,  ,Dio  Hähemaschlnen*,  1869. 

Mähren,  Markgrafschaft,  österr.  Kron- 
land,  403,7  QM.  und  (1870)  2,080,783  Ew.; 
Plateau,  fm  NO.  vom  tnäAr.  Onenke  (süd- 
östl.  Absclmitt  der  Sudeten,  bis  2000*  h.) 
begrenzt,  vou  NO.  gegen  SW.  In  S Terrassen 
<2000*,  1900*,  1100*  h.  mit  Gipfeln  bis  3400*, 
22500*,  1700*  Hohe)  zur  Marchebene  absiu- 
Icend,  von  March,  Schwarzawa,  Iglawa,  Thaya 
bewässert.  Ungemein  fruclitbar  (Vs  Acker- 
laud,  V4  Wald,  Vis  Wiesen  und  Gärten,  Vio 
Weidelaud)  und  woblkultiyirt.  Produkte: 
Octreidc,  Runkelrüben,  Klee,  Hanf,  Flachs 
<im  Gebirge),  Obst  und  Wein.  Ansehnliche 
Schaf-,  auch  Pferde-  und  Gänsezucht  (in 
der  fliauna*);  Bergbau  auf  Eisen,  Kohlen, 
Graphit,  Moerschaiim,  Alaun.  Fabrikation 
von  Rüt^uzneker  (steigend),  Lciuenwaaren 
^abnehmend)  und  Wollenwaaren  (bes.  Brünn, 
Iglau,  Zwittau  etc.);  auch  Baumwollen- 
iudustrie  (Prossnitz,  Stemberg,  Trübau), 
Tabaks-,  Glas-,  Maschinenfabr.  Die  £w. 
Gzechen  (fast  IVs  Mlll.)  und  Deutsche 
<510,000),  der  Religion  nach  vorzugsweise 
Katholiken  (nur  ca.  53,000  Evang.  und 
42,000  Juden).  Lebh.  Transithanüel,  durch 
Kisonbahneu  und  gute  Strassen  gefördert. 
6 Kreise:  Brüun,  Znaim,  Jglau,  OlmÜtz, 
Hradisch  und  Neutitscheio.  Hauptstadt 
Brunn.  — > Im  9.  Jahrh.  selbständ.  Reich 
iOrcesmÜhren) , das  auch  Nordnugam  um- 
fasste und  unter  Zwentibold  am  mächtig* 
^ar;  894  Besiegung  des  letztem  durch 
ij'®  Magyaren  unter  Arpad;  bald  darauf 
Ues  Reichs.  M.  auf  seinen  Jetzigen 
i/mfaug  beschränkt,  kam  1029  mit  Bdhmen 


fu  Lehnsverbfndung  und  so  mittelbar  zum 
deutsoben  Reich.  1182  Erhebung  des  Landes 
zur  Markgrafbohaft  durch  K.  Friedrich  I.  Im 
14.  Jahrh.  kam  M.  uuter  die  Regentschaft 
des  luxemburg.  Hausot;  später  wieder  mit 
Böhmen  vereinigt,  fiel  es  1526  an  Oesterreich. 
Seit  1849  österr.  Kroiiland.  Vg).  Wolny, 
,Topogr.  M.s*,  1835 — 40  , 7 Bde. ; Koriatka 
0861);  Dudik,  , Gosch.  M.s*,  1860-65,  4 Bde. 

Mährische  Brüder  (Bbhmucht  Brüder), 
Christi.  Religionsgesollschaft,  bildete  sieh 
im  16.  Jahrh.  aus  deu  Resten  der  strengen 
Hussiten  (Taboriten),  erhielt  1453  das  Ge- 
biet von  Litioz  bei  Loitoniiichl  als  Frei- 
stätte angewiesen  und  breitete  sich  trota 
harten  Drucks  bes.  in  Böhmen  und  Mahren 
aus.  1548  ihrer  Kirchen  beraubt,  wandten 
sie  sich  zum  Theil  nach  Polen  und  Preusson 
(Bfarienwerder);  in  Böhmen  mit  den  Luthe- 
ranern und  Reformirten  vereinigt,  wurden 
sie  nach  der  Schlacht  am'  weissen  Berge 
ganz  unterdrückt.  Aus  den  Beaten  der- 
selben ging  1722  die  Brüdergemeinde  (s.  d«) 
herrnr.  Vgl.  Oindely  (1857,  2 Bde.). 

Mälar.  reizender  See  im  südöstl.  Schwe- 
den, 12  M.  1.,  83Vs  QM.  (ohne  seine  1260  In- 
sein  nur  22V4QM.);  zahlr.  schöne  Buchten, 
reich  beliaute  Ufer;  Abfluss  zur  Ostsee. 

Maelstron  ( Moeköeeiram) , Moeresstrudel 
zwischen  den  norweg.  Inseln  Mosköe  und 
Mosköenäa  In  der  Lofotengruppe , bes.  bei 
Nordweststürmen  gofährllch. 

Märchen»  aus  den  Erinnerungen  der  Götter- 
inythen,  bes.  unter  dem  Einfluss  des  Christen- 
thums, entstandene  und  im  Volksmuud  sieh 
fortpflanzende  Art  der  Erzählung,  von  der 
Sago  dadurch  verschieden,  dass  es  weder  an 
bestimmte  Orte,  noch  an  geschieht!.  Personen 
oder  Ereignisse  anknüpft  (Volktmärchen: 
Brüder  Grimm,  Bechsteiu  etc.);  dann  dem 
ähnliche,  mit  Bewusstsein  geechaffene  phan- 
tastische Erzählung  (Kuneimärcken : Ciöthes 
, Märchen*,  E.  T.  A.  Hoffmann  cto.). 

Märtyrer  (gr.,  d.  1.  Zeugen),  in  der  alten 
Kirche  diejenigen , welche  während  dor 
Christenveifolgungen  als  Opfer  ihrer  Olan- 
benstreue  den  Tod  erlitten,  wurden  meist 
kanonisfrt,  ihre  Ueberreste  als  Reliquien 
heilig  gehalten.  Das  Feet  aller  M»  seit  dem 
4.  Jahrh.,  in  der  röm.  • kathol.  Kirche  26. 
Dec.  Die  Märtyrerlegeuden  sind  in  den 
Martyrologien  enthalten.* 

März  (lat.  Martlus),  8.  Monat  des  Jahres. 

Märzfaid  (Campus  Martius),  unter  den 
meroring.  Königen  der  Franken  die  regel« 
massig  fm  März  al>gehaUene  Volksversamm- 
lung, voh  Pipin  dem  Kleinen  755  ln  den  Mal 
verlegt,  daher  Jtfat/eld  (Campus  Hajus)  ge- 
nannt, zur  Heerschau,  Berathung  über  Krieg 
und  Frieden  etc.  bestimmt. 

Maästöso  (ital.,Mns.),  majestätisch,  feierlich. 

Maästro  (ital.),  Meister,  bes.  Mosiklehrer. 
Ji»  di  eapella,  Kapellmeister.  M.  di  eamera, 
der  päpstl.  Finauzminister. 

Mfinsethnrm»  s.  Bingen, 

Maffei»  Franc,  Sdpione,  Marchtee,  Ual. 
Dichter,  geb.  1.  Juni  1675  zu  Verona,  f 
Fehr.  17^.  Hauptwerke  das  Trauerspiel 
,Meropo*  (1718)  und  das  Lustspiel  ,La  cere« 
monia*.  Opere  (1790,  21  Bde.). 


Mafra  — Magenkatarrh. 
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Xa/ra,  Flecken  in  der  portng.  Fror. 
Estreinadara,  3600  £w.  Ber.  Kloster,  1717 
erbaut,  jetzt  Sitz  der  Kriegsscbnle. 

MAgalhseBS  (spr.  -galjäna,  Magellan), 
Fernando  de,  poi*tug.  Seefahrer,  geb.  um 
1470,  trat  in  die  Dienste  Karls  V.  von  Spa« 
Dien,  versprach  diesem  einen  neuen  Weg 
von  W.  nach  den  Molukken  aufzufinden, 
durchfuhr  Okt.  1520  die  nach  ihm  benannte 
Meerenge  zwisclion  Patagonien  nnd  Feuer« 
land  (i/a^eUan«f/raste,  70  M.  1.),  entdeckte 
Kov.  1520  das  Stille  Meer , sah  Marz  1621 
die  Marianen;  f April  1521  in  einem 
Gefecht  gegen  den  König  der  Insel  Matan. 

Magssine  (flr.),  Vorrathsliauser,  gestatten 
nach  gcwöbnllchor  Konstruktion  nor  Aoj- 
sutiung  von  Vs  ihres  Kubikinhaltes.  Vor« 
theilhafter  ist  das  Sjstom  von  Bevauz  mit 
Kasten  aus  dnrohlochertom  Kisenblech  und 
VentilatioDsröhren  in  denselben  und  bos. 
der  sinclairsche  Fruchttburm  (vgl.  Bujano^ 
ericz,  , Aufbewahrung  dos  Getreides*,  1646). 

sind  flascheiifurmige,  durch  Ueizuug 
ausgetrocknete  unterirdische  Gruben , in 
südlichen  Gegenden  sehs  gebräuchlich. 

Magdalena  (Maria  von  Magdäla),  Beglel« 
tenu  Jesu,  augcbl.  die  Luc.  7,  66  — 50  er« 
walmto,  vom  Heiland  begnadigte  Sünderin, 
in  der  religiösen  Kunst  als  lioülge  M.  oft 
dargestellt.  Dor  Orden  der  Klosterfrauen 
von  dar  Busse  der  heil.  M.,  in  Spanien, 
Frankreich  , Italien  etc.  verbreitet,  nahm 
anfangs  nur  Bulildirnen,  später  auch  ehr- 
bare Jungfrauen  auf.  Die  aus  der  kathol.  Zeit 
herrühreuden  JUagdaleneneti/U  in  Protestant. 
Läudei*D  widmen  sich  der  Krankenpflege» 

Magdalenenstrom  (span.  Rio  JUadalena), 
Strom  in  Neugranada  (Südamerika),  entspr. 
am  Gebirgsknoten  de  los  Roblos,  durch- 
bricht die  Gordillercn,  strömt  gen  N.  dnreh 
ein  breites  Stufenland,  ergiesst  sich  in  mah« 
rercD  Armen  ins  karaib.  Meer;  18S  M.  1* 

Magdeburg,  Hauptst.  der  preuss.  Prov. 
Sachsen  und  des  Jiegbz.  M.  (208,7  QM.  und 
638,141  £w.),  Festung  ersten  Rangs,  links  an 
der  Llbe  (3  Arme  mit  3 Brücken),  mit  der 
Vorstadt  Neustadt  102,122  £w.  (7456  Mann 
Militär).  Zerfällt  io  die  eigentl.  Stadt,  den 
Werder  mit  der  Citadelle,  die  FriedHchs« 
Stadt  mit  der  Tharmschanze  und  Sudenburg. 
130  Strassen  (Breiter  Weg  5450'  1.)  und 
Plätze  (Domplatz,  Alter  Markt  mit  Reiter« 
Statue  Ottos  d.  Gr.).  Goth.  Dom  (18.  Jahrh., 
1325—66  restaurirt),  kathol.  Harienklrcbe, 
Domdechauei,  Steruschanze,  die  Wasser« 
konst.  Liebfraucnkloster  (Pädagogium)  und 
Domgymuasium,  Kunst«  u.  Baugewerkscbule. 
Grosses  Handels-  und  Indostriecentrum ; 
Hauptsitz  der  deutschen  Rübenzuckerfabr., 
Fabriken  in  Wolle,  Baumwolle,  Maschinen, 
7abak,  Chokolade  etc.,  Kisengiessoreien. 
Ausgangspunkt  von  4 Kiseubahnea.  ~ M.  er- 
hielt sciiou  von  Karl  d.  Gr.  Stapelgorechtig« 
keit.  Stiftung  des  Erzbisthiims  867.  Das 
^gdehurger  Recht  Im  Mittelalter  weithin  im 
Anselm.  Wegen  Verweigeniug  der  An- 
nahme des  Interims  geächtet  und  1551  von 
Moritz  vou  Sachsen  genommen.  Im  Mai  1631 
durch  Tilly  erstürmt  und  fast  gäuzlicli  zer- 
stört, 1648  nebst  dem  Erzstift  Korbranden« 


bürg  einverlelbt.  8.  Kov.  1806  schmachvolle 
Uebergabe  der  Festung  mit  23,800  Mann 
Besatzung  an  die  Franzosen  (Key).  Vgl. 
H'olUr,  ,Gesch.  der  Stadt  M.*,  1345;  Hoff^ 
mann, , Chronik  der  Stadt  M.*,  1843—50, 8 Bde. 

Mage  {Magan),  Gesellschaft,  Glied  einer 
solchen;  Verwandte;  Schwert^  und  gpitt- 
magen,  mänul.  und  weibl.  Verwandtschaft. 

Hagelöne,  Heldin  eines  mittelalterl.,  Ur- 
sprung]. frans.  Volksbuchs,  das  deutsch  von 
Veit  Warbcck  (zuerst  1535)  bearbeitet  ward. 

Magen  (Vcntrlculus,  Stomachus,  Gaster), 
sackförmige  Erweiterung  des  Verdauungs- 
kanals,  zwischen  SpelserÖlire  und  Zwölf- 
fingordarm , liegt  im  obersten  Thefl  der 
Bauchhöhle  nach  links  und  wird  theil- 
welse  von  den  unteren  Rippen  bedeckt:  der 
Raum  Ewisoben  den  beiderseitigen  unteren 
Rippen  heisst  Magengruht.  Grösse  des  M.s 
wechselnd,  je  nach  der  Füllung,  Länge  ca. 
30  Otm. , Inhalt  ca.  2000  Gramm.  Theile: 
Einmündung  der  Speiseröhre  (Magenmund, 
cardia);  Magengrunä,  unten  und  links  (fun- 
dus)  und  Ansmüuduug  in  den  Darm  oder 
Pförtner  (pylorus).  Die  Magen  Wandungen 
sind  geschichtet,  die  innerste  Schicht  ist 
die  au  Lahdrüstn  (welche  den  Magenzaft 
ausscheiden)  reiche  BchUimhatU,  dann  folgt 
eine  Afusleikauf,  dio  die  Zusammenziehung 
dos  M.s  ermöglicht  und  den  Inhalt  in  den 
Darm  presst;  über  dieser  ein  Ueberzog  des 
Bauchfells.  Weiteres  s.  Verdauung. 

Magenblntong,  s.  Blutbrechen. 

Magenbrennen,  s.  Sodbrennen. 

Magenentzündung  (Gastritis),  häufig  vor- 
kommende Krankheit  in  Gestalt  des  Magen- 
katarrhs (s.  d.) ; seltener  in  den  schwereren 
Formen,  mit  starken  Aaflagerungen  auf  die 
Schleimhaut  and  Vereitorungen  (nach  Ty- 
phus), entsteht  am  häufigsten  bei  Verglftan« 
gen  mit  Miueralsäuren,  Arsenik  etc.,  äusaert 
sich  dann  in  Verschorfung,  Erweichung, 
Durchreissnng  der  Magenwandung  nnd  führt 
in  den  schwersten  Fällen  zum  Tode. 

Mtgengesehwär,  das  kleine  (sog.  Erosion) 
tritt  häufig  auf  und  heilt  meist  bald  ; das 
chronxMche,  runde  oder  perforirende  M.  ent- 
steht ohne  bekannte  Ursache  bes.  zur  Zelt 
der  Geschlechtsreifo,  namentlich  bei  Mäd- 
chen von  15  — 20  Jahren,  wird  bis  5 Otm. 
gross,  kann  ein  vollkommen  rnndes  Loch 
in  die  Magenwand  herbeiführen  und  endet, 
wenn  es  in  die  Bauchhöhle  durchbricht,  tödt- 
lieh,  kanu  aber  (in  den  meisten  Fällen)  durch 
Verwachsung  mit  Nachbarorganen  heilen. 
Symptome:  heftiger  Schmerz  nach  Mahl- 
zeiten, Blnterbrechen,  Magenkatarrh  (s.  d.), 
dabei  blasses  Aussehen,  Abmagerung.  Be- 
handlung wie  Magenkatarrh,  Trinken  von 
karlsbader  Wasser,  Milchdiät. 

Magenkaiar  rh^  übermässiger  Blutandrang, 
Schltiimabsonderuug  und  Epitiielabstossuug 
der  Magenschleimliaut,  meist  infolge  von 
Ueberladung  des  Magens.  Der  akute  M. 
(.verdorbeuer  Magen*),  wesentlich  ln  ver- 
minderter Absonderung  vou  filagonsaft  be- 
stehend, ist  Folge  von  Diätfehlorn  oder  von 
fieberhaften  Erkrankungen.  Kennzeichen: 
Abmattung,  Appetitlosigkeit,  Erbrechen, 
bisweilen  Fieber  (gastr.  Fieber).  Letzteres 
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Magenkrampf  — Magnesia. 


Terpoht  meist  msch , tritt  eher  als  heftige, 
gefalirliclie  Kraukbelt  bei  Kiudem  auf.  Der 
ebrunischt  M.  entwickelt  sich  meist  ln  späteren 
JahreD,  bestellt  ln  Schwellung  und  Röthuug 
der  Schleimhaut  und  hAlt  Jahre  lang  an» 
Der  Leib  Ist  aiifgetriebeu  ^ Sodbrennen, 
Appetitlosigkeit,  Brechreiz  (bes.  früh  als 
, IfUfoeriloltA;*)«  dabei  gänzliche 

Unfähigkeit,  Speisen  vollständig  zu  ver^ 
dauen.  BoiiRndlung:  wochoolAnges  Ge> 
niessen  von  lauwarmer  brel  weicher  Nahrung, 
die  öfters,  aber  in  kleinen  Mengen  geuommeu 
werden  muss,  Vermeidung  vou  kaltem  Wein, 
Bier,  Wasser,  von  fetten  und  sauren  Speisen; 
innerlich  doppoltkohlensanres  Natron,  Ml> 
neralknr  ln  Karlsbad  und  Marienbad. 

Magenkrampf  (Gardialgia),  schmerzhafte 
Empiinduug  im  Magen,  die  nicht  von  Ge- 
schwüren , Katarrhen  etc.  abhängt,  sondern 
rein  durch  Nervenreiz  bedingt  ist.  Oft  bei 
blntamicn  31entchen,  tritt  meist  au  bestimm* 
ten  Zeiten  ein.  Behandlung:  Diät  wie  beim 
Mngcnkatnri'h,  Kisenmittel,  Nux  vom.,  sal* 
petersanrer  Wlsmiitli,  Trinkkur  in  Pyrmont. 

Magenkrankheiten  9 s.  jifageayesoAirür, 
MagenkiUarrh , Magenkrampf , Magenkrebi, 
Blogenanhmerz. 

Magenkreba  (Carcinoma  Tontriculi) , im 
späteren  Alter  häufig  beobachtete  Krank- 
heit, besteht  in  Wuebemng  und  Entartung 
der  Mageuschleimliaut  und  führt  durch  all- 
gemeinen KräUeverfall  znmTodo.  Ursachen 
nnbekauut.  Der  M.  zeigt  die  Symptome 
des  chrouischen  Magenkatarrbs  (i.  d.),  führt 
aber  stets  rasche  Abmagerung  mit  sich. 
Oft  entsteht  in  der  Folge  Leberkrebs.  Von 
aussen  lässt  sich  der  Krebs  meist  als  harter 
Knoten  in  der  Magengogend  darchfülilen. 
Behandlung  meist  diätetisch,  sehr  nahrhafte, 
flüssige  Kost  (Ei,  Fleischbrühe),  gegen 

Magennuiidy  s.  3fagen,  [Blutungen  Eis. 

Magensaft , s.  Magen  und  Verdauung. 

Magenschmera  I tritt  theils  als  Gefühl  der 
Leere,  theils  der  Ueberfullung  des  Magens 
mit  Speisen  auf,  ohne  dass  dorselbe  erkrankt 
ist.  Zeigt  sich  unmittelbar  uacli  dein  Essen 
M.,  so  dentet  dies  auf  Yorhandeuseln  von 
Magengeschwür  (s.  d.);  tritt  der  M.  perio* 
diseh  auf,  auch  ohne  FüHnug  des  Magens, 
so  nennt  mau  den  Zustand  Ifagenkramp/{a.  d.). 

Magentg  (spr.  -dschenta),  Markt!),  in  der 
iUl.  Prov.  Pavia,  5260  £w.  4.  Juni  1Ö59 
Sieg  der  Franzosen  (Mac-Mahoo)  und  Pie- 
montesen  über  die  Oesterreicher. 

Magenverhärtung,  Verdickung  der  Magen- 
wände infolge  vou  verheilten  Gesohwören. 

Maggla  (spr.  Mädsclia,  Main),  Fluss  im 
Kant.  Tessin , diirchfliesst  das  Lavizzara- 
nnd  das  Maggiathat,  mündet  bei  Locarno  ln 
den  Lago  Maggiore.  [Ständchen. 

Maggioläta  (ital.,  spr.  Madacho-),  Mailied ; 

Magie^  vermeintliche  Kunst,  durch  ge- 
beimuissvollo,  übernatürliche  Mittel  wunder- 
bare Wirkungen  hervnrzubrlngen , im  Allg. 
B.  V.  a.  Zauberei.  Natürliche  M.,  die  Kunst, 
durch  physikal.,  niechan.  und  chemische 
Mittel  Wirkungen  hervorzurufen , über 
welche  der  Ununterrichtete  staunt. 

Magier,  bei  den  Medern  und  Persern  die  | 
Mitglieder  der  Priesterkaste , die  einem  { 


bestimmten  Stamme  angehorten , im  aus- 
schliessl.  Benitz  wissouschaftl.  Kenntnlsso 
waren  u.  die  Rcligionsgobräuche  ausübten. 

Maglater  (lat.,  vollständ.  Jlf.  liberalium 
artiiim,  d.  1.  Meister  der  freien  Kün.sto), 
akadem.  Würde  der  philosoph.  Fakultät, 
aus  der  ältesten  Zeit  des  Universitätswesona 
vor  Ausbildung  der  Fakultäten  herstammeud, 
wo  sich  der  Kreis  der  akadem.  Lohrthätig- 
keit  noch  auf  die  sog.  freien  Künste  (s.  d.) 
beschränkte , muss  von  Denen  erworheii 
werden,  welche  akadem.  Vorlesungen  halten 
wollen,  auf  manchen  Universitäten  mit  deiit 
Titel  Doktor  der  Philosophie  verbundeiiw 
M.  disciplinae , in  Klöstern  Lehrer  der  für 
das  Klosterlebsn  bestimmten  Kinder.  M.  sancti 
palatii,  der  vom  Papste  mit  der  Oenanr  dor 
Druckschriften  l>eanftragte  Dominikaner. 

Magister  eqnltum  (lat.),  Befehlshaber  der 
Reiterei  bei  den  Römern,  dem  Diktator  za- 
geordneter  Gehülfe  oder  Stellvertreter. 

Maglsterlnm  (lat.),  Meisterstück;  in  der 
alt.  Pharmaclo  Niederscblag.  Vgl.  4ichemis. 

Magister  mathesöos  (lat.,  d.  1.  Meister  der 
Mathomatl  k ),  Name  des  py  thagor . Lehrsatzea. 

Maglstratns  (lat.),  bei  den  Römern  obrig- 
keitl.  Amt,  auch  die  dasselbe  bekleidende 
Person;  jetzt  bezeichnet  3fagistrat  die  Ge- 
sammthelt  der  städt.  Verwaltungsbehörden. 

Magna  Charta  (the  great  charter) , in 
England  der  19.  Juni  1215  dem  König  Jo- 
hann ohne  Land  von  Adel  und  Klerus  ah- 
genöthigte  Staatsgrandvertrag,  welcher  als 
Gmudlage  der  engl.  Verfassung  gilt.  Die 
M.  Ch.  oi*dneto  in  60  Artikeln  zunächst  dio 
Feadalverhältnisso,  milderte  dio  Lehns- 
pfliclitigkeit,  befreite  den  Klerus  von  dor 
weltlichen  Gerichtsbarkeit,  gewährte  dem 
Adel  und  Klerus  Steuerbewilligungsrecht, 
bestätigte  die  Privilegien  derStädte,  sichert« 
die  Freien  vor  Strafe  ohne  Urtheil.  vcrhlesa 
AbschafTuiig  der  fremden  Miethstrnppen,  go 
statteta  den  Ausländern  freien  Handel  etc. 
Sie  ward  später  zu  wiederholten  Malen 
ausdrücklich  bestätigt  und  selbst  von  den 
despot.  Fürsten  des  Hauses  Tudor  respektirt 
und  erst  von  den  Stuai'ts  zu  umgehen  ge- 
sucht. Ursprüngl.  latein.  abgefasst,  ward 
sie  zuerst  1507  uud  dann  sehr  oft  gedruckt. 
Am  beiten  heransg.  von  Blaekstone  (1753). 

Magnanlm  (lat.),  gross,  hochherzig. 

Magnaten  (lat.  magno -nah),  iu  Ungarn 
die  vornehmsten  adeligen  Geschlechter,  die 
Kelchsbarone,  die  vermöge  ihrer  Geburt 
Antheil  an  dor  Vertretung  des  Landes  haben; 
in  Polen  die  geistlichen  uud  weltlichen  Sena- 
toren oder  Reichsräthe  und  der  hoho  Adel. 

Magnesia  (a.  6.),  Stadt  in  Lydien;  190 
V.  dir.  Sieg  der  Römer  über  Antiochns  111. 

Magnesia,  Talkerde,  Blttcrerde,  das  Oxyd 
des  Magnesiums  (1  Aeq.  M.  1 Acq.  Snuer- 
stofT),  findet  sich  in  der  Natur  als  Magnesit 
und  Dolomit,  als  Silikat  1u  sehr  vielen 
Mineralien  (Meerschaum,  Scrpeutlii,  Speck- 
stsin,  Hornblende),  ln  Salzsoolon,  Stolnsale- 
lagern  und  im  Meerwasscr.  Beine  M.,  ge^ 
örannle  M.  (M.  udta),  wird  ans  kohlensaurer 
M.  durch  Erhitzen  dargestollt,  ist  fast  ge- 
schmacklos und  unlöHlich  in  Wasser,  sehr 
I locker,  ofQciuell.  Schwefelsäure  M.,  üiller- 


Maguesiaglimmer 

$oIz,  findet  sich  in  den  Bitterwassern  (s.  d.)) 
als  Kieseriti  entsteht  als  Nebenprodukt  bei 
Kohlensäurebereitang  aus  Magnesit)  farblose 
Krystalle,  bitter,  in  Wasser  leicht  löslich, 
ofiicioell,  gibt  durch  Fällung  mit  Soda  basisch- 
iokteusaure  BI.  (M.  alba),  fast  geschmacklos 
und  unlöslich  in  Wasser,  höchst  locker, 
ofRcinoll.  {7ntercA2ori^Miure  M.  dient  als 
Bleichmittel.  Chlormagntsium  fiudet  sich  in 
denAbranmsalzen  u.im  Mcorwasser,  zerfliess* 
lieh,  dient  zur  Darstelluug  des  Magnesiums. 

BagaesUglixnmer,  s.  Olimmer, 

Ba^eeit , Miueru  aus  der  Klasse  der 
wasserfreien  Haloide,  farblos,  gelblich  oder 
grau,  krystalliuisch  oder  dicht,  kohlousaure 
BCagnesia,  in  Schlesien,  Mähren,  Steiermark, 
dient  zur  Dai'Stellung  tou  Kohlensäure, 
Blagnesiasalzen,  ln  der  PorzellanfabrikatioD. 

Bagvesinniy  Metall  der  Bittererde  oder 
Magnesia,  w'ird  aus  Chlormaguesium  mittelst 
Natrium  dargestcllt,  ist  silberwelss,  debu- 
bar,  spec.  Gew.  1,74$,  Aequiraleot  18,  yer- 
hält  sich  an  der  Luft  und  in  der  Hitze  etwa 
wie  Zink  und  verbrennt  in  einer  Gasflamme 
mit  höchst  intensivem  und  chemisch  wirk- 
samem Licht  zu  Blagnesla,  dient  zu  Signal- 
Uchtern  und  zur  Photographie  im  Dunkeln. 

Ba^et  9 8.  UagnstUmus.  [liisen. 

Bagnetelsenerz « Hagnetelsenstein , s. 
Bagnetelektrlscne  Baschinen^  Apparate, 
welche  durch  magnetische  Induktion  (s.  In- 
duktion) £[ekti*icität  erzeugen  und  dieselbe 
in  einen  ziemlich  kontinuirlichen  Strom 
verwandeln,  dienen  zu  physiol.  und  techn. 
Zwecken , bes.  zur  Erzeugung  von  elektr. 
Licht,  bei  der  Galvanoteclmik,  zur  Ozonbe- 
reitnng  etc.  Die  wirksamsten  m.n  M.  wurden 
von  Siemens,  Ladd  und  Wildo  konstruirt. 

Bagnetlsmus.  der  Inbegriff  aller  magne- 
tischen  ErscheinuDgen  und  die  Ursache 
derselben,  die  magnetische  Kraft.  Blanche 
Stücke  des  Magneteisenerzes  ziehet^  Eisen, 
Stahl,  Nickel,  Kobalt,  Chrom  an  und  halten 
sie  nach  eingetretener  Berührung  fest  (na- 
Hiriiche  Magnete),  Hit  Hülfe  dieses  Erzes 
kann  man  einen  Stablstab  bleibend  magne- 
tisch m&chen  (künstlicher  Magnet) ; derselbe 
zeigt  an  seinen  Enden  (Polen)  das  Maximum 
der  magnetischen  Kraft  nnd  ist  in  der  Bütte 
tinmagnetisch  (Indijferenxpunkt);  frei  beweg- 
lich aufjgehängt,  weist  der  eine  Pol  (Nord- 
p<d)  nach  N.,  der  andere  (Südpol)  nach  S. 
Werden  8 frei  bewegliche  Magnete  einander 
genähert,  so  ziehen  sich  ungleichnamige 
Pole  an  und  gleichnamige  stossen  sich  ab. 
Ein  Blagnet  wirkt  auf  einen  ihn  berührenden 
Eisenstab  vertheilend , d.  h.  erzeugt  an  der 
Berührungsstelle  den  ungleichnamigen,  an 
dem  entg^engesotztenEnde  den  gleichnami- 
gen Pol.  Dieser  H.  erlischt  im  weichen 
Eisen  mit  der  Berührung  sofort,  hält  sich 
dagegen  im  Stahl.  Auch  durch  Elektro- 
snagnetismus  kann  Stahl  dauernd  magnetisch 
gemacht  werden.  Mehrere  Magneto  vereinigt 
bilden  eiu  magnetisches  Btogazin.  Die 
grösste  Tragkraft  erzielt  man  mit  Hufeisen- 
tnagneieu,  bei  denen  die  Pole  nebeneinander 
liegen.  Konservirt  wird  der  M.,  indem  man 
1»eide  Pole  durch  ein  Stück  weiches  Eisen 
werbindet  (Anker , Armatur).  Einpfündige 
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Uagnete  können  bis  26  Pfd.  tragen , aber 
die  Tragkraft  wächst  keineswegs  im  Ver- 
hältnisg  zu  der  Müsse.  Beim  Urliltzen  rer- 
liert  das  Eisen  seiuen  BI.  Zerbricht  mau 
einen  Blagnetstab  im  ludifferenzpunkt,  so 
erhält  mau  8 Magnete  mit  je  2 Polen.  Die 
magnetische  Kraft  wirkt  in  demselben  Ver- 
hältniss  abnehmend,  wie  die  Quadrate  der 
Entfernungen  zunehmen;  sie  wird  nicht  ge- 
hemmt durch  eine  Glas-,  Papp-  oder  Mes- 
singbleclischeibe.  Man  hat  das  Wesen  des 
M.  in  einem  eigenthümlichen  unwägbaren 
Fluidum  gesucht;  jetzt  betrachtet  man  ihn 
als  die  Wirkung  kleiuer  paralleler  elektri- 
scher Kreisatröme,  welche  jedes  Risenatom 
umfllessoD.  Die  oben  genannten  Körper 
(Eisen,  Stahl  etc.)  stellen  steh  zwischen  den 
Polen  eines  kräftigeu  Blagoets  axial , andere 
Stollen  sich  äquatorial,  d.  h.  senkrecht  zur 
Verbiudungsliuie  der  Pole,  und  helsseu  dia- 
magnetisch,  auch  die  Flammen  sind  diamag- 
netiäch.  Eine  in  horizontaler  Ebene  frei 
schwingende  Magnetnadel  stellt  sich  mit 
ihrer  Axe  in  den  magnetischen  Meridian, 
welcher  mit  dem  astronomischen  Bleridian 
desselben  Ortes  einen  Winkel  macht  (Dekli- 
nation), Eine  in  ihrem  Schwerpunkt  auf- 
gehängte  Blaguotnadel  (s.  d.)  macht  mit  der 
Horizontalen  einen  Winkel  (Inhiination), 
welcher  mit  der  Aunäherung  an  die  Pole 
zunimmt  und  unter  7ü<>  5*  u.  Br.  uud  2CS<>  14' 
östl.  V.  Gr.  90®  ist  (magnetischer  Sordpol). 
Diese  Erscheluuugen  dos  Erdmagnetismus  ent- 
sprechen der  Vorstelluug,  dass  in  der  Erde 
gewiBsermaasen  ein  Magnet  stecke,  dessen 
Pole  nicht  mit  der  Erdaxe  zusammenfalleu, 
dessen  Südpol  ini  N.  und  dessen  Nordpol 
Im  S.  liegt.  Die  lutonsitÄt  des  Erdmagne- 
tismus, welche  au  den  Schwingnngeu  der 
Nadel  gemosseu  wird,  nimmt  im  Allgemei- 
nen mit  der  Entfernung  von  den  magneti- 
schen Polen  ab.  Der  Erdmagnetismus  ist 
säkularen,  jährlichen  uud  täglichen  Variatio- 
nen unterworfen  und  zeigt  ausserdem  bei 
Polarlichtern,  vulkanischen  Eruptionen  uud 
Erdbeben  Störungen  (maguetisohe  Gewitter). 
Die  Ursache  des  Erdmagnetismus  ist  un- 
bekannt. Der  M.  flndot  Auwendiiug  in  der 
Bnussole  und  im  Kompass,  zur  Erzeugung 
elektrischer  Ströme  uud  als  Elektromague- 
tismns  bei  Telegraphen  etc.;  maguetische 
Respiratoren  dienen  zum  Aufrangon  feiuen 
Eisenstaubes;  auch  trennt  man  metallurgisch 
durch  Magnete  Kupferkies  von  Magneteisen- 
stein. Vgl.  Lamont, , Handbuch  des  M.S  1807. 

Bagneikles^  Miuoral  aus  der  Klasse  der 
Kiese,  bronzogelb,  metaliglänzeud,  magne- 
tisch, enthält  61  Theilo  Elsen  und  39  Th. 
Schwefel,  in  Schlesien,  Boücnmnis,  Breiten- 
brunn,  Andreasborg,  Schweden,  diout  zur 
Darstelluug  von  Eisenvitriol. 

Hagnetnadcl^  düuuos,  an  einem  Cocon- 
fadon  aiifgebaugtes  oder  auf  einer  fuioon 
Spitze  scliwebouües  Magnetstäbclion,  w clclios 
infolge  der  Einwirkung  dos  Erdmagnetismus 
an  jedem  Orte  eine  bestimmte  Lago  an- 
nimmt;  s.  Magnetismus  uud  Kompass. 

Magnetometer , grosse  froischwebende 
Stabmagneto  mit  genauer  Mossvorrichtung 
zur  Bestimmung  der  periodischen  Variatio- 
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ncn  des  Erdmaimetlsmiis  und  snr  Slessnng 
der  InteuKitfit  desselben.  [e<sens(ein. 

Hsglietsand,  Titaneisensnnd,  s.  Tilan- 
Hsgnlflcat  (lat.),  Klrehmgebot,  nach  den 
Anfangsworten:  ,M.  anlma  mea  dominum* 
(meine  Seele  erhebet  den  Herrn). 

Magnlflceni  (lat.),  Herrlichkeit,  Hoheit, 
Titel  der  Rektoren  (reclor  magnificos,  wenn 
es  ein  Fürst  ist:  magnifloentissimns)  und 
Saniler  der  Universitäten,  sowie  der  Bürger- 
meister in  den  ftelen  Städten. 

Hagnlloqaena  (lat.),  Erhabenheit  im  Aus- 
druck ; Grosssprecherei. 

Hagnolla  L.  (ßiiertantn) , Pflanxengattnng 
der  Raniincnlaceen , Baume  und  Sträncher 
ans  Amerika  und  Ostindien,  Zierpflansen. 
Magot,  Affe,  8.  Jifakako,  [ftfrikn. 

(arnb.).  Abendland,  insbei.  Kord- 
Xagva  ana  Korden  ^ s.  Hamann, 

Mairyar  («pr.  ^ladjar),  Ladislatu,  Afrika- 
reisender,  geb.  1817  in  Therestopol,  ging 
als  IdaiinellenteDant  nnoh  Südamerika,  1848 
nach  den  portng.  Besitzungen  in  Bengaela 
(Westafrika),  1849  nach  BIhe,  vro  er  sich 
mit  der  Tochter  des  Ncgerhäuptlings  ver- 
heirathete , bereiste  seif  1850  das  Innere 
Ton  Südafrika  zwischen  s.  Br.; 

f 9.  Not.  1864  sa  Dombo  Grande  in  Ben- 
guela.  Sein  Refsewerk  , Magyar  Lasziö  d4I- 
afi'ikal  utazisi^  (1.  Bd.,  deutsch  1859)  blieb 
unvollendet. 

Magyaren  (spr.  Madjaren),  s.  Uhffam. 
Xahaballpurain  9 Ort  in  Ostindien,  bei 
Madras,  bekannt  durch  die  , sieben  Ihigoden* 
(grossartfge  Felsentempol). 

Mah&bhkrata , eine  der  beiden  grossen 
Ind.  Kationalepopöen , aus  18  Gesängen  be- 
stehend, enthält  fast  alle  epischen  Sagen 
der  Inder,  verflochten  in  den  Kampf  der 
Bharatiden  (Pandns  und  Kurus)  um  den 
Thron  von  Hastinapura , bis  die  Kurus  mit : 
Kriachnas  Hülfe  besiegt  werden.  Episoden  | 
daraus:  die  ,Nalas*  (>Nal  und  Damajanti*, 
deutsch  von  Mopp,  Bückert,  Meier  etc.), 
HidirnbasTod,  Sawitri  (deutsch  ron  Bückeri), 
Sundas  und  Üpasundas  u.  A. 

Mahadewa  (3fahadö) , Beiname  des  indi- 
schen Gottes  Siwa  (s.  d.). 

Mahaffonibaum  ^ s.  Btoieifnia, 
Mahalebkirsche,  s.  Kirechbaum, 
Mahanaddy,  Fluss  in  Bengalen,  entspr. 
in  den  Gebirgen  von  Bnndelkund,  durch- 
stromt  Berar  und  Orissa,  mündet  in  den 
Meerbusen  TOD  Bengalen , östl.  von  Kuttak; 
über  100  M.  1.  [Küste  Malabar,  6000  Ew. 
Hah^«  fhinz.-ostind.  Hafenstadt,  auf  der 
Mahelnseln^  s.  v.  a.  Sochellen. 
Mahlxnann^  Biegfr,  Aug.,  Dichter,  geh. 
19.  Mars  1770  ln  Leipzig,  f das.  16.  Dec.  1826. 
Sehr,  die  Posse  ,Uerodes  vor  Bethlehem* 
(Parodie  von  Kotzebues  «Hussiten*,  1803); 
Marionettentheater*  (1806) ; , Lustspiele* 

(1810);  gemüthliche  , Erzählungen  und  Mär- 
chen* (1802).  ,8ämmtl.  Schriften*  (1859, 

3 Bde.).  ,8ämmtl.  Gedichte*  (1863). 
Mahlschata^  Brautschatz,  Aussteuer. 
Hahlzähne.  s.  v.  a.  Backenzähne,  s.  Zähne. 
Mahmsd  IL^  Sultan  der  Osmaneu,  geh. 
90.  Juli  1785  , 2.  Sohn  des  Sultans  Abdul- 
Hamid  , bestieg  1.  Aug.  1808  nach  dem  Sturz 
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seines  altern  Bruders  Mnstapha  IV.  don 
Thron,  schloss  mit  Russland  24.  Mai  1812 
den  Frieden  von  Bukarest,  hatte  die  Serbier 
und  rebolllsche  Statthalter,  sowie  die  Persor 
zu  bekämpfen  , vernichtete  1826  die  Janit- 
scharen,  mnsste  im  Frieden  von  Adrianopel 
mit  Russland  (14.  Sept.  1829)  dieUnabhänglf^- 
keit  Griechenlands  anerkennen,  begann 
durchgreifende  Reformen  Im  Sinn  europäi- 
scher Civilisation , ward  von  Mehemed-All 
von  Aegypten  an  den  Rand  des  Verderbens 
gebracht,  durch  Russlands  Beistand  gerottet, 
erklärte  1839  Jenen  in  die  Acht  und  sandte 
ein  Heer  gegen  ihn  nach  Kleinasien,  dos 
aber  24.  Juni  1839  bei  Nisib  geschlagen  ward  ; 
t 1.  Juli  1839.  Biogr.  von  Münch  (1839). 

llahmudteli^  Kanal  in  Unteragypteo,  vom 
westl. Nilarm  zum  Hafen  von  Alexandria,  10  M. 

Hahon  (spr.  Mäön),  Hafenstadt  und  bed. 
Festung  auf  der  span.  Insel  Miuorca,  12,600 
Ew.  Goth.  Dom,  gr.  Molo,  Marineliospltal. 

Mabratten,  krieger.  Volk  in  Vorderindien, 
in  den  Gebligslaudschaften  zwischen  Qwa- 
lior  und  Ooa,  gründete  nnter  Sewadachi 
(f  1680)  ein  mächtiges  Reich,  das  nach  Se- 
wadschis  Tode  io  2 Hälften,  später  (18. 
Jahrh.)  in  eine  Anzalil  mehr  oder  minder 
mächtiger  Staaten  zerfiel,  die  bald  mit  der 
engl.-ostind.  Mandelskompagnie  in  Fehde 
geriethen,  aber  den  Sieg  deu  Briten  lange 
streitig  machten.  Erst  1818  waren  alle 
Mahrattenstaaton  unter  brit.  Herrschaft  ge- 
bracht und  ihre  Fürsten  brlt.  Vasallen,  bis 
auf  Sclndiah,  dessen  Gebiet  erst  1843  die 
Selbstäudigkeit  verloren.  Wichtigste  Staa* 
teu:  das  Reich  des  Sclndiah  Gwallor,  des 
Onicowar  (Baroda),  des  Holkar  (Indur),  des 
Maharadscha  von  Sattarah,  Nagpur  etc.  Die 
Sprache  der  M.  eine  Enkelsprache  des  Sans- 
krit und  seit  17.  Jahrh.  zur  Schriftsprache 
erhoben. 

Hai  ( IPbnfiefTiosaf , altd.  Wunne-,  d.  I. 
Weidemonat),  5.  Monat  des  Jahres. 
Matblnmey  s.  Oonvallaria, 

Haldstone  (spr.  Melutston),  Stadt  in  der 
engl.  Grätsch.  Keut,  am  Modway,  23,016  Ew. 
Zwirnfabr.,  Produktenhandel  nach  London. 

Haler  (lat.  major) , im  Mittelalter  der  Vor- 
gesetzte der  Qutsnntorthanen;  in  manelien 
I Gegenden  Bauer,  der  kein  volles  Eigenthum 
Halfeld,  s.  M'drtfeld.  [an  seinem  Oute  bat. 
Hafkaftr  (Melolontha  L.),  Gattung  der 
blattförmigen  Käfer,  12  — 13***  lang,  in 
Europa;  die  Larven  (Engerlinge)  brauchen 
4 Jahre  zur  Entwickelung,  leben  ln  der  Erde 
und  zerfressen  die  Wurzeln  der  Feld-  und 
Gartengewächse ; Ihr  grösster  Feind  der 
Maulwurf.  Walktr,  Müller  (M.  ftillo  L,)^ 
16**'  1.,  Laub-  und  Nadelhölzern  schädlich. 

Halläsder  Gold,  platter,  einseitig  ver- 
goldeter Silberdrnht  zu  Stickereien* 

Hailand  (Ital*  3filano,  lat.  Mediolanumy^ 
oberitalion.  Prov.,  54,8  QM.  und  963,866  Ew. 
Die  HauptH.  M.,  an  der  Olona,  Hauptort 
der  Lombardei , Sitz  eines  Erzbischofs, 
(1862)  196,109  Ew.  Unter  den  Thoron  der 
prachtvolle  Frledensbogen , die  Porta  Ver- 
cellina  u.  Porta  orientale;  unter  den  Strassen 
der  Corso  Grande,  unter  don  wenigen 
Plätzen  der  Waffenplatz  und  die  Arenx 


Maillechort  — Mainz.  1039 


berrortnlieb^D.  Merkwürdige  Klroheo:  der 
Dom  (1S86  begonnen,  1805  vollendet,  naohit 
der  Poterskircbe  die  grösste  Uropas,  454^  1., 
S70'  br.,  Kuppel  232^  h.,  Thnrm  h.»  von 
weissem  Marmor,  mit  reicher  unterirdischer 
Kapelle,  vielen  Monumenten  und  Kunst- 
werken, Mosaikboden,  5000  Statuen  an  den 
Auaseuseiten),  die  Kirchen  San  Lorenz, 
San  Ambrogio  (Basilika  ans  4.  Jahrb.,  alte 
Denkmäler),  die  Aleasandroklrche  (prachtr. 
Oemalde),  Borromeokircbo  (Nachbildung  des 
Pantheons),  8.  Maria  delle  Grasle  (Leon, 
da  Vincis  ,AbeodmahlO;  die  Brera  (s.  d.), 
Sternwarte,  der  botan.  Garten;  sahlr.  Privat- 
paiäite  mit  Knnstschätsen;  Hospital  (3000 
Kranke),  Ampliithcator  (30,000  Zuscliauer), 
das  ber.  Tlieater  della  Scala;  Oaatello  (ehe- 
mal.  Resid*  der  Visoontis  und  Sforzas,  jetzt 
CItadelle).  Zahlr.  Blldnngs-  und  Kunatan- 
Btalten:  Akademie  der  schönen  Künste  mit 
Geinäldegalerie,  königl.  Institut  der  Wis- 
sensch.  nnd  Künste,  Mnsikkonservatorium, 
smbrosian.  Bibliothek  (zahlr.  Mannskr.  und 
Palimpseste).  Fahr,  in  Seiden-  und  Sammt- 
waaren,  Teppichen,  Gold-  und  BIjouteriew.; 
Handel , bes.  mit  Seide  (Hauptemp^rium  von 
KorditaÜen) , Rois  und  Parmesankäse.  — M., 
um  580  V.  Gbr.  von  Kelten  gegr.,  ward  222 
T.  Chr«  röm.  Provinzialstadt,  539  von  Bur- 
gandem  and  Gothen  zerstört;  stand  später 
als  Haupt  des  lombard.  Städtebundes  den 
Kaisern  feindlich  gegenüber,  ward  1162  von 
Friedrich  I.  dem  Krdboden  gleich  gemacht 
nnd  litt  fortan  unter  den  innern  Fehden  der 
Ghibellinenu.  Quelfen.  Seit  1395Hanptst.  des 
von  Kaiser  Wenzel  gegründeten  3erzogthum$ 
M.,  das  den  Viscontis,  dann  den  Sforzas  ge- 
hörte, nach  Aassterben  der  letztem  (1535)  an 
Spanien,  1713  an  Oesterreich  kam,  1797  zur 
ciMlpinischen  Republik,  1805  zum  Italien. 
Königi’dich  geschlagen  ward , 1814  tbeils  an 
Sardinien , theils  (mit  der  Stadt  H.)  an 
Oesterreich  fiel , 1859  mit  dem  Königreich 
Italien  vereinigt  ward. 

Haillechort,  s.  v.  a.  Kensilber. 

Xalmatseklii , Stadt  in  der  Mongolei,  an 
derruBS.  Grenze,  Kiächta  gegenüber,  Haupt- 
verkehrsplatz  zwischen  China  u.  Russland. 

Hain  (Moenus),  rechter  Nebenfluss  des 
Rheins,  Hauptfluss  desFrankenlandes,  ent- 
steht bei  Kulmbaoh  ans  der  Vereinigung 
des  weiisen  M.s  (vom  Ochsenhopf)  und  rothen 
H^s  (vom  frank.  Jura),  flieset  in  grossen 
Windungen  von  0.  nach  W.  über  Bamberg, 
Würzburg,  Aschaffenburg,  Offeubaoh  und 
Frankfurt,  mündet  bei  Kastei,  Mains  gegen- 
über; Länge  66  M.  Stromgebiet  576  QM. 
Nebenflüsse  rechts : Rodacii , Itz , frank. 
Saale,  Kinzig,  Nidda;  links:  Regnitz,  Tau- 
ber, £rfa.  Die  Dampfschifffahrt  jetzt  ein* 

Main  (fr.j  spr.  Mang),  Hand.  [gestellt. 

Baiaau.  bad.  Insel  im  Ueberlingersee, 
ehedem  Kommende  des  deutsohon  Oi*dens. 

Haine  (spr.  Mahn) , Nebeuflusa  der  Loire 
im  westl.  Frankreich,  aus  der  Mayeune 
nnd  Sarthe  gebildet,  nur  IVs  M.  lang.  Das 
Depart.  M.-Loire , 139  QM.  mit  532,325  £w., 
Hauptstadt  Angers. 

Haine  (spr.  Mahn),  alte  franz.  Prov.,  die 
jetzigen  Depart.  Sarthe  and  Mayenne  um« 


fiiMend,  seit  955  unter  erbl.  Grafen,  1482 
Frankreich  cinverleibt. 

Maine  (spr.  Mälin),  Zouts  Auguste  de  Pour- 
bon,  Herzog  von,  natürlicher  Sohn  Lud- 
wigs XIV.  von  Frankreich  und  der  Frau 
von  Montespan,  geb.  31.  März  1670  zu  Ver- 
sailles, ward  1673  legitimirt,  erhielt  1682 
das  Fürstenthnm  Dombes,  später  den  Titel 
eines  Herzogs  von  M. , 1694  den  Rang  un- 
mittelbar hinter  den  Prinzen  von  Oeblütr 
ward  1714  für  thronfolgefahig  im  Falle  des 
Aussterbens  der  legitimen  Bourbons  erklärt» 
Hess  sich  in  eine  Verschwörung  zum  Stura 
des  Regenten  Philipp  von  Orlöans  ein,  ward 
mit  seiner  Gemahlin,  einer  Enkelin  Condös» 
nach  Sceauz  verwiesen;  t 14.  Mal  1736. 

Maine  (spr.  Mefan),  nordamerik.  Freistatt, 
Gruppe  der  Neuenglaudstaaten , 1616  QM. 
und  (1870)  628,719  Ew.;  Küste  (552  M.  l.> 
buchtenreich , das  Innere  bergig  (bis  5000' 
h.);  reich  bewässert  (Penobscot,  Konnebec, 
St.  John;  grösster  See:  Moosehead);  ex- 
tremes Klima  (zwischen  —25^  und  -j-30<>  K.). 
Viel  Wald,  daher  die  Industrie  bes.  auf 
Holzschlag  und  Schiffbau  gerichtet  (M. , der 
erste  schlffbanende  Staat  der  Union,  baut  ca. 
Vs  fler  gesammten  Tonnage);  auch  Ackerbau. 
Ausfuhr  1865:  über  KVi  Mill.  Doll.  Konsti- 
tution von  1820.  Ausgaben  1867 : 1,836,86G 
Doll.,  Staatsschuld  5,C^,500  Doll.  5 Reprä- 
sentanten im  Kongress.  16  Counties.  Haupt- 
stadt Augusta.  M.  1630  kolonlsirt,  seit  1820 
UnioDsstaat.  [westl.  vom  Spessart. 

Mainna«  Gau  Im  bayer.  Unterhranken, 

Mainiana  (spr.  Mehnläud),  die  bedeu- 
tendste der  Shetiandinseln,  Wk  M.  ].,  bl» 
4 M.  br,  21,615  Dew.;  Hauptort  Lerwiok. 

Malnöten , die  Bewobuer  der  Gebirgs- 
gegend Maina  auf  der  griech.  Halbinsel 
Horea  (zwischen  den  Meerbusen  von  Kolo- 
kythia  und  von  Koron),  etwa  60,000  Köpfe» 
kühn,  freiheitsliebend,  räuberisch,  dabei 
gastfrei  und  massig«  [aufi'echt  erhalten. 

Mainteniren  (fr.,  spr.  mang-),  behaupten» 

Maintenon  (spr.  Mängt’nong) , Frangois» 
<VAubim4,  Marquise  von,  Geliebte  Lud- 
wigs KlV.  von  Frankreich , geb.  27.  Nov. 
1635  zu  Niort,  verheiruthete  sieb  im  16. 
Jahre  mit  dem  Dichter  Scarron,  ward  nach 
dessen  Tode  (1660)  Erzieherin  der  Söhn» 
Ludwigs  XIV.  von  der  Montespan,  nannte 
sich  nach  einem  von  Ihr  gekauften  Gute 
M.,  erlangte  grossen  Einfluss  auf  deu  König» 
machte  ihn  zum  Frömmler,  bewog  ihn» 
sich  1686  heimlich  mit  ihr  zu  vermählen» 
betrieb  die  Aufhebung  des  Edikts  von  Nantes 
und  die  Verfolgung  der  Protestanten ; f 
April  1719  in  der  Abtei  St.-Cyr.  Ihre  Briefe 
lierausg.  von  LavoHde  (1865  — 66 , 4 Bde.). 
Biogr.  von  Frau  v.  Genlis  (1806,  deutsch  1807). 

Mainz,  Hauptstadt  der  hess.  Rheinprovinz, 
links  am  Rhein  (Pontonbrücke,  766'  1.,  und 
eiserne  Elsenbahnbrücke) , mit  Kastei  jen- 
seits des  Rheins  eine  der  stärksten  Festun- 
gen, 43,140  Ew.,  ausschliessl.  der  preuss. 
Garnison  von  8130 Manu.  27  Plätze:  Schloss- 
platz , Gutonbergsplatz  (Gutenbergsstatne 
von  Thorwnldsen),  Schillerplatz  (Schiller- 
statuo),  neue  Anlage  (vor  dem  neuen  Thor) ; 
130  meist  enge  Strassen  (grosse  Bleiche). 
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Kestnnrirte  Domkirche,  Ignatlas*  und  6te- 
])hati0klrche ; dns  hery.ogl.  Schloss  (ehemals 
Deutschordenshaus),  das  vormals  karfürstl. 
Schloss  mit  Kunst  - und  Alterthümersainm* 
luug,  bischöfl.  Palast,  Fruchthalle,  Schau- 
■piulhaus;  Citadolle.  Freihafen.  Sita  einer 
Handelskammer  und  einer  Filiale  der  darrn* 
etädter  Bank.  Znhlr.  Fabriken  (für  Möbel, 
Leder-  u.  Schuhwaaren,  Schaumvreln,  Glas- 
imd  Wachsperlon,  Hüte,  Chemikalien  etc.). 
Bed.  RheiuschlfTfahrt,  Handel  mit  Getreide, 
Hols  und  namentl.  Wein.  — M.  613  auf  den 
Trümmern  eines  von  Drusns  angelegten 
Kastells  (Moguniiacum)  erbaut.  750  Stif- 
tung des  Ei^isthum»  M.  durch  Bonifacius; 
4Üe  Ersbischöfe  seit  996  Kurfürsten  des 
deutschen  Reichs.  Letzter  Kurfürst  Fried- 
rich Karl  von  Erthal  (f  1803),  dem  der  bis- 
lierlge  Koadjutor  Karl  Theodor  von  Dalberg 
aU  Keich:*erzkAuzler  folgte.  1486  Einver- 
leibung der  Stadt  Ins  Erzstift.  1631  Er- 
oberung dor  Stadt  durch  die  Schweden, 
1635  durch  die  Kaiserlichen,  1644  durch 
die  Franzosen;  14.  Okt.  1792  Uebergabe  an 
dieselben  (Custine)  durch  Verrath;  32.  Juli 
1793  Zurückeroberung  durch  die  Proussen ; 
1801  Abtretung  an  Frankreich,  1814  Er- 
hebung derselben  zur  Bundesfestuug  und 
Uebergabe  an  das  Grossherzogth.  Hessen. 
Die  ^Satzung  seit  1866  ausschliesslich 
preussisch.  18.  Nov.  1857  Pulverexplosion, 
welche  den  Stadttheil  Kästrich  zerstörte. 
Vgl.  Ä7ein  (1861).  Uenru$  (1857). 

Raipn,  Vulkan  der  Andos  in  Chile,  17,664^  h. 

Halro  (fr.,  spr.  Blähr),  ln  Frankreich  der 
Vori»teiicr  eines  Uemeindebezirks,  zugleich 
Riclitcr  und  Verwaltungsbeamter.  Jlfairte, 
Wohnung,  aucii  Bezirk  eines  M. 

Xais  (Zea  L.)i  Pflanzengattnng  der  Ora- 
miuoen.  WdUchlcom , türkischer  Weiten, 
Kukurvz  (Z.  Mais  L.),  ans  Amerika,  dort 
unil  ln  einem  grossen  Theil  von  Asien  und 
Afrika  die  herrschende  Brodfrucht,  auch 
in  Süd-  und  Mitteleuropa  viel  gebaut;  zahl- 
reiche Varietäten.  Enthält  63,7  Stärke- 
mehl, 7,9  Klober,  2,3  Dextrin,  1,8  Zucker, 
4,8  Fett,  1,8  Salze.  Das  Korn  wird  zu 
Gries  und  Mehl  gemahlen,  liefert  schnell 
trocknendes  Brod,  dient  als  Viehfutter  und 
wird  auf  Spiritus  verarbeitet;  die  unreifen 
Kolben  werden  als  Gemüse  benutzt.  Bel 
uns  dient  M.  moi^t  als  Orünfutter,  aus  den 
Stengeln  wird  ln  Aegypten  und  Mexiko 
Zucker  gewonnen , die  den  Kolben  um- 
gehenden Hüllblätter  dienen  als  Polster- 
material  und  zur  Papierfabrikation. 

Btaiarhe,  s.  Spiritus/abrikekti<m. 

Halschnamm,  s.  v.  a.  Musseron. 

Maisöl  9 das  fette  Oel  der  Maiskörner, 
scheidet  sich  beim  Einmalsclien  ab,  gold- 
gelb, dient  als  Schmier-  und  Brennöl  etc. 

Maisou  (fr.,  spr.  Bläsong),  Haus. 

Maltrank , mit  Waldmeister  (Asperula 
odonaa)  gewürzter  Wein;  hfaitrankeesenJi, 
starker  Extrakt  von  Waldmeister, 

Maitre  (fr.,  spr.  Mat’r) , Lehrmeister, 
z.  B.  in  Musik,  Tanzen,  Fechten.  M.d'^cnle 
<spr.  d6kohl) , Scliiilmoistor ; M.  de  plaitir 
pläsih),  Hoflieamtcr,  Anordner  der 
Festlichkeiten  und  Lustbarkeiten,  hl.e  de 


reqiiHet  (spr.  Rekäht),  beim  Parlament  zu 
Paria  Beamte,  welche  eingogangene  Bitt- 
schrifttm  otc.  zum  Vortrag  brachten. 

Maitreaae  (fr.,  spr.  Mätress*),  Gebieterin, 
Herrin;  Geliebte  oder  Konkubine  eines 
Fürsten  oder  sonst  hochgestellten  Mannes. 

Maiwurm  (OtlkHfer , Meloö  L.),  Gattung 
der  Ilalskäfer.  Blauer  M.  (M.  proscara- 
baeus  Marsh) ^ I.,  in  Europa,  enthält 

Kantharidin , war  früher  oBlcinell , die 
Larve  schmarotzt  auf  den  Bieneu. 

Maja,  d.  1.  Täuschung,  Schein,  fn  der 
lud.  Myth.  die  aus  der  Urgottheit  hervor- 
gegängone  Zeugerin  aller  Dinge,  Welt- 
mutter  (Bhawan);  ln  der  griech.  Myth.  die 
älteste  dor  Plejaüeu,  Muttor  des  Hermes. 

MaJanO,  Benedetto  da,  florent.  Bildhauer, 
gnb.  1424,  f 1498;  Hauptwerke:  die  Kanzel 
in  8ta.  Oroce  und  Grabmal  dos  Filippo 
Strozzi  (Florenz);  auch  Architekt. 

Majel  (a,  Gebirge  in  dou  süül.  Abruzzen, 
im  Monte  Amaro  8444"  hoch. 

MiO^atät  (lat.  m7jicstas),  Hohoit,  Erhaben- 
heit, in  Rom  zur  Zelt  der  Republik  die  der 
Oosammtiielt  der  Bürger  zukommende  Macht 
und  Würde,  auf  die  röm.  Imperatoren  uud 
von  diesen  auf  die  röm.  • deutschen  Kaiser 
übertragen,  dann  auch  von  deu  Königen 
TOD  Frankreich  und  England,  jetzt  von 
allen  europ.  Königen  gefuiirt.  Die  Sache, 
d.  h.  die  persönl.  Würde,  steht  Jedem 
Souverän  zu;  ilir  Ausfluss  slud  die  Ma- 
jeiitäfsrechte , die  Im  Wesentlichen  in  der 
Unverletzlichkeit  (Unvernntwortllchkeit)  u. 
Heiligkeit  der  Person  des  Monarchen  be- 
stehen. Majestdtifch,  herrlich,  erhaben. 

Majestätsbrief,  die  von  Kaiser  Rudolf  IT. 
11.  Juni  1699  den  böhm.  Protestanten  ver- 
lieiicne  Qnadenakte,  durch  deren  Auf- 
liebung  der  Kaiser  Matthias  1618  den  An« 
stoss  zum  Aushnich  des  30Jähr.  Kriegs  gab. 

M^estätsrerbrerhen  (Crimen  laeeae 
etatis),  im  röm.  Kocht  jodos  Verbrechen 
gegen  den  Staat  als  solchen  nnd  gegen 
dosson  Oberhaupt,  daher  s.  v.  a.  Hoch- 
verrath,  kann  nur  von  einem  Angehörigen 
des  betreffenden  Staates  hegangsu  worden 
u.  ist  schon  vollendet,  wenn  ausserordentliche 
Mittel  zur  Vereitelung  des  hochverräthori- 
schen  Unternehmens  ln  Auwendnug  kamen; 
in  der  uoiiereu  Strafgesetzgebung  jede 
dolose  Verletzung  dor  Ehre  des  Regenten 
oder  der  demselben  schuldigen  Ehrerbfe- 
tung.  Die  M.  werden  in  den  neueren  Gesetz- 
gebungen mit  Frcihoitsslrnfe  in  verschiede- 
nen Abstufungen,  die  scliwersten  mit  dem 
Tode  oder  lebenslänglicher  Haft  bedroht. 

Hi^ollka,  Art  von  Terrakotten,  ursprüngl. 
aus  Majorca;  auch  s.  v.  a.  Fayence. 

Major  und  Minor  (lat.,  d.  1.  grösser  und 
kleiner) , s.  v.  n.  alter  uud  jünger.  Majo” 
rität  uud  MinorUiit,  Mehrlielt  und  Minder- 
heit, Bezeichnung  des  numerischen  Ausfalls 
bei  Abstlmmungcu.  Majorisiren,  durch  Ma- 
jorität vergewaltigen, 

Major  (lut.) , Titel  des  Stabsofßzlers, 
welcher  zunächst  vor  dem  Hauptmauu  ran- 
girt,  in  der  Regel  Befehlshaber  eines  Ba- 
taillons, in  der  österr.  und  preuss.  Armee 
officioll  Obtrstufochlrneieler  genannt. 
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■iJoriB  , s.  Origannni. 

■ajorit  (Ut.),  im  weiteren  Sinne  jede 
Erbfolgeordnung,  welche  dureh  die  frühere 
Qebnrt  bestimmt  wird,  sowie  das  hiernach 
dem  Aeltesten  sustehende  Voringsrecht, 
also  die  Primogenitur  (s.  d.)  und  das  Se- 
nioral  (s.  d.)  begreifend ; im  engeren  Sinne 
diejenige  Erbfolge , welche  unter  den  dem 
Grade  nach  gleich  nahen  Verwandten  den 
Aeltesten  zur  Erbfolge  beruft,  um  die  Güter 
bei  den  Familien  su  erhalten;  auch  Gut, 
das  sich  nach  dieser  Ordnung  vererbt. 

Mglorea^  Insel,  s.  Mallorca. 

Major  doraua(Iet.,  Hausmaier),  im  fräuk. 
Belebe  zur  Zeit  der  Merovinger  Titel  des 
ersten  Hof- und  Staatsbeamten,  Derselbe  war 
ersprüngl.  Aufseher  der  konigl.  Domänen, 
stand  an  der  Spitze  des  Dienstadels  und 
führte  im  Krieg  den  Oberbefehl  über  diesen. 
Uatef  den  späteren  Herovingern , meist 
Schwächlingen,  war  der  M.  d.  der  oigentl. 
Regent,  so  Pipiu  von  Ueristall,  Karl  Martell 
und  Pipin  der  Kleine;  s.  Karolinger, 

Hajorenn  (lat.),  grossjährig,  mündig. 
KMorennität,  Qrossjäbrigkeit , Mündigkeit. 

Mg|otiann8,  Julius  Valerius,  röm.  Kaiser 
seit  456,  crliess  zweckmässige  Gesetze,  ward 
von  Rlcimer  461  gestürzt  und  ermordet. 

Hajos  (spau.)t  die  Bewoliner  einiger  Ge* 
birgathäier  Andalusiens,  mit  bunter  Tracht, 
Terrafene  Ranfer.  Die  Frauen  (Ilajits)  als 
ichöu  uud  leichtfertig  bekannt. 

die  im  späteren  Mittelalter 
snlgekommouengrosseaADfangsbucbstabeD, 
nierst  bei  Eigennamen,  seit  dem  letzten 
Drittel  des  17.  Jahrh.  bei  allen  SubBtantlveii 
gebraucht,  im  Gegensatz  su  den  JUinusMn 
oder  Klauen  Buchstaben. 

Hakako  (Innus  Cuw.),  Affengattung  der 
Schmainasen.  OemeiMer  M.,  Huta^e  (I. 
tioicus  Z,),  V 1.,  in  Ostindien,  auf  Malabar 
belüg.  THirkUcher , gemeiner  AJfe , Magot 
(I.  sjlTanus  L.)  f 2 — 1.,  in  Nordafrika, 
Gibraltar , gewöhnl.  Begleiter  der  Bären* 
lubrer.  Schweimehtoamaffe  (I.  nemestrinus 
L.),  2M.,  auf  Sumatra«  Borneo,  sum  Pflücken 
der  Früchte  abgerichtet.  Bartajfe,  Wandern 
(1.  Silenus  L.),  2*  1.,  auf  Ceylon. 

Makame  (arab.),  eigentl.  Konversations* 
Saal,  Unterhaltung;  dann  Art  Vortrag  In 
gereimter  Prosa , hntnoristisch  erzählenden 
Inhalts.  Am  berühmtesten  die  M.n  dos 
Harirl  und  des  Gharisl. 

MmkMrHmtn  (gr-)*  Seligpreisungen,  bes. 
die  7 2U  Anfang  der  Bergpredigt. 

Makart,  J£an$,  Haler,  geb.  zu  Salzburg, 
Schüler  Pilotys  in  München,  Jetzt  in  Wien. 
Genialer  Kolorist,  erregte  bes.  durch  seine 
.Modernen  Amoretten*  und  »Sieben  Todsün- 
den* (Pest  EU  Florenz)  ungemeines  Aufsehen. 

Makaasar  ( Mangkaeear , Vlaardingen), 
aiederl.  Freihafen  auf  der  Insel  Celebes, 
20,000  £w.  (Chinesen  und  Niederländer). 
Bis  1668  Hauptstadt  des  Beichee  BI.,  der  be- 
deutendsten malayischen  Seemacht. 

MaAi  (Fucheaffe,  Lemur  L,),  Gattung  der 
Halbaffen,  auf  Madagaskar  und  den  benach- 
barten Inseln,  leicht  zähmbar. 

Makkabaer.  die  Glieder  der  Familie  des 
jüd.  Helden  Judas  Makkabi  (s.  d.),  dessen 
JUeyci-e  Hand-  Lexüons 


Brüder  Johannes,  Jonathan  uud  Simon  den 
jüd.  Staat  (135  v.  Chr.)  auf  kurze  Zelt 
wiederherstellten  (s.  Juden).  Dies  der 
luhalt  der  zwei  JHUher  der  3/.  im  A.  T. 

Mako,  Hauptort  des  Ungar«  Koni.  Csanad, 
au  der  Maros,  25,505  Ew.  Woinbau. 

Makraa,  Laudschafl  in  Boludschfstau,  ca. 
472^)  QM.;  dürftig  bevölkert. 

Makrele  (Scombor  Z>.),  Gattung  dor  Brust- 
stachelflosser.  Gemeine  M.  (S.  Scombrus 
Ls),  16**  1.,  iu  der  Nordsee,  mit  schmack- 
haftem Fleiscli.  wird  auch  gesalzen. 

Makrobiotik  (gr.),  die  Kunst,  durch  zweck- 
mässige Leljeuaweise  ein  hohes  Lebensalter 
zu  erreichen.  Vgl.  Ilu/eland,  ,Dio  Kunst,  das 
tnenschi.  Loben  zu  verlängern*,  6.  Aufl.  ISGO. 

Makrogloasle  (gr.),  abnorme  Vergrösse- 
rnng  der  Zunge,  eutstoht  langsam;  nur 
durch  Oueration  zu  heilen. 

Makrokosmos  (gr.),  die  grosse  Welt,  das 
Weltall,  im  Gegensatz  zum  Mikrokotmos,  der 
Welt  im  Kleinen,  insbes.  dom  Blenschen. 

Makrologie  (gr.),  Woitachweiflgkeit  der 
Rede,  Wortschwall. 

Makrophonie  (gr.),  Lautstimmigkeit. 

Makropaoe  (gr.),  Langathmigkeit. 

Makrosticbisch  (gr.),  langzeiilg. 

Makulatur  (lat.),  eigentl.  die  beim  Druck 
eines  Werks  schadhaft  gewordoneu  Bogen; 
auch  durch  UnverkäufUchkeit  oder  neuo 
Auflagen  Werthlos  gewordene  Drucksachou  ; 
makuHren  p Drucksachen  zu  M.  machen. 

Malabar«  ostind.  Landschaft,  der  südl. 
Thoil  der  Westküste  des  Dekau,  780  QM. 
niid  ca.  3 MÜl.  £w.,  meist  Malabaren  (Ma* 
layala),  ein  Volk  dravid.  Stamms  mit  eige- 
ner Sprache.  Städte:  Kotschio,  Kalikut  etc. 

Malachit,  Blineral  aus  der  Klasse  der 
wasserhaltigen  Chalcite,  meist  in  traubigeu, 
nierenformigen  Aggregaten,  derb.  Smaragd- 
bis  spaugrÜD,  wasscrhaltigesbasisch-kohleu- 
sanres  Kupferoxyd  , iu  Sibirien,  am  Ural, 
iu  Siabeubürgen , Cornwall,  hei  Dillcuburg 
etc.,  wichtiges  Kupfererz  uud  Schmucksteiu. 

Malacie  (gr.),  Erweichung,  die  Konsistenz- 
Verminderung  tbiorischor  Organe,  z.  B. 
Magoncrweichuug ; Osieoma/aci>,  Erweichung 
der  Knochen  durch  Schwund  der  Kalkaalze. 

Malade  (fr.),  krank,  siech.  Krank- 

heit. Maladeritp  Krankenhaus. 

Maladetta«  Gebirgsstock  der  Ceutralpyre* 
uäeii,  auf  der  Greuzo  von  Frankreich  und 
Spauieu,  im  Pico  de  Nethou  10,578'  h. 

Maladresso  (fr.),  Ungeschicklichkeit,  Un* 
anstelligkoit;  maladroU  (spr.  -droi),  unge- 
schickt, plump,  [und  Gewissen  , arglistig. 

Mala  flde  (lat.),  wider  besseres  Wissen 

Maläga,  span.  Provinz  (Andalusien),  123,7 
QM.  und  473,016  £w.;  Gebirgsland  mit 
äiisserst  fruchtbaren  Thälorn.  Die  Haupt- 
Biadt  M.,  am  Mittelmeer,  94,732  Ew*.  Kathe- 
drale, maur.  Bauwerke.  Handel  und  In- 
dustrie sehr  lebhaft;  Hafen  durch  Fort 
Qibralfaro  geschützt.  Sehr  bed.  Wein-,  Oel-, 
Maudclbau,  Cigarreufabr.,  Baumwollspiune- 
reien.  Beträchtl.  Ausfuhr  von  Wein  (1865: 
387,000  Arroben , dazu  1,280,000  Kisten  Trau- 
ben, 1,334,000  Kisten  Rosinen),  Oci  (1,905,000 
Arrohen  ä 23  Pfd.),  Feigen,  Citroncu  etc. 

MaUgaireiti^  feuriger,  feiner,  körpervoller 
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Liqueurwcin  von  liöclist  nromAtisohcm  Bou- 
quet au9  der  Umgcgeud  von  Malaga.  Dio 
besten  M.o  Pedro  Ximene*  und  LagHma 
kommen  selten  oder  nie  in  den  Handel. 

MaUghettakuste^  s.  Guinea. 

MalaghettapfelTer  ^ Meleguetta , Mani- 
gnott*e»  Paradiesköruer,  s.  Amomum. 

Malagma  (gr.),  orwelcl»ender  Brelum- 
srblag;  Malaktika,  erweichende  HeHmlttel. 

Kalakanen  (JUilchesier) , relig.  8ekte  in 
Uussland,  geuiesst  zur  Fastenzeit  Milch, 
was  Im»1  der  orthodoxen  Kirche  verpönt  ist. 

Malakka,  IlAlbinsol,  der  aüdl.  Thell  von 
Iliuterindien,  100  M.  lang,  1491  QM.,  durch 
dio  Jl/u/oiUa«trawe  von  der  Insel  Sumatra 
getrennt,  reich  an  allen  Produkten  Ost- 
indiens, zeiTullt  in  thoils  unabliängigo,  theils 
von  Siam  ahhaiigige  Malaycnstantoii.  Dns 
l'l'it.  Gebiet  (Hfraitt  sfftlfnients),  WVsQM. 
mul  (18ß7)  27«,:il4Ew.  (ca.  109,000  Chinesen). 
Bio  hefost.  Hafenstadt  M.,  an  der  Strasse 
\on  M.,  12,120  (früher  150,000)  Ew.  1509 
von  den  Portugiesen  ei’obert  und  zerstört, 
1()42~1824  in  Besitz  der  Holländer,  seitdem 

Malakollth,  s.  Angit.  [englisch. 

Mälakow  f ^ornflotc),  Tlieil  der  Festungs- 
werke von  Schastopol,  ward  erst  nach  meh- 
reren vergeblichen  Sturmen  8.  Sept.  18.V5 
unter  P^^llssjor  (»Herzog  von  M.*)genommeu. 

Malakozoen  (gr.),  Woichthierc,  Mollusken. 

.Malamocco,  sciimalo,  stark  befestigte 
Insel,  zwischen  den  Lagunen  von  Vouedig 
und  dem  adrint.  Meere,  2 M.  1. 

Malandria  (lat.),  Pfcrdekranklieit,  Mauke. 

Malandrlno  (ital.),  StrasseiirÄuber. 

Malapüno,  rechter  Nebcufluss  der  Oder, 
in  Schlesien,  mündet  unterhalb  Oppeln, 
1,6  M.  Daran  (Kr.  Oppeln)  das  Hüttenwerk 
M.  (mit  500  Arb.),  Sitz  eines  Hüttenamts. 

Mal«k*propoa  (fr.,  spr.  -poh),  zur  Unzeit. 

Mala  pnnlfa,  Granatäpfel. 

Malaria  (itnl.),  schlechte  Luft,  insbes.  die 
Krankheiten  erzeugende  Lnft  sumpfiger 

Nalaxiren  (lat.),  kneten.  [Gegenden. 

Malaien,  Name  der  oceanischen  Menschen- 
raco,  deren  Gebiet  sich  von  Madagaskar  bis 
zu  den  Philippinen  über  fast  alle  Küsten 
lind  Inseln  des  ind.  Oceans  sowie  über 
ganz  Australien  erstreckt  und  ca.  209,400 
QM.  umfasst;  ihre  Anzahl  auf  32  Mlll.  ge- 
schätzt. Charakterist.  Merkmale:  braune 
Hautfarbe  (vielfach  schattirt),  dichtes,  wei- 
dies,  lockiges,  schw'arzes  Haar,  weltge- 
schlitzto  Augen,  breite  Nasen,  grosser  Mund ; 
Körperbau  an  die  europ.  Race  erinnernd. 
Urheimat  der  M.  Sumatra,  von  wo  aus  sie 
13.  Jahrh.  auf  Malakka  ein  Keich  gründc*- 
ten,  dessen  Maclit  im  16.  Jahrh.  durch  die 
Portugiesen  gebrochen  wurde.  2 Haupt- 
griippcn:  locsü,  M.,  von  Madagaskar  bis  zu 
den  Philippinen  (die  oigentl.  M.  , Javaner, 
Sundaer,  Bnttas,  Bugis,  Makassaren,  Forrr.o- 
sauer,  Tagalcn,  Madegassen  etc.),  und  Ö9t/. 
M.  oder  Polynesier  (Siidseeinsulaner),  auf 
der  ganzen  Sudsoe  von  der  aassern  austral. 
Inaeireiho  und  den  Marianen  bis  Neuseeland 
und  den  Saudwjchsinseln.  Dio  eigi>utl.  BI. 
im  Allgemeinen  thätige  Handelsleute,  zutn 
'l'heil  auch  gefürchtete  Seeräuber;  ihre 
Sprache  als  Handelsspracbe  über  ganz 


Occauien  verbreitet;  die  Literatur  reicb, 
aber  wenig  original,  meist  au  das  Indische 
und  Arabische  sich  anlehnend.  Vgl.  Wailt, 
,.Bntliropol.  der  Naturvölker*,  5.  Bd.,  1869. 

Malrhen^  s.  MeUboeus. 

Malchin,  Stadt  in  Bfecklenburg-Schwerio, 
Hereogthum  Güstrow,  an  der  Peene,  zwi- 
scliou  dem  I\falchineruen.  dem  Kumerowersee. 
5115  Ew.  Rathhnus  (Standesaal).  Bahnhof. 

Malchow,  Stadt  iu  Meklonbnrg-Schwerio. 
am  Afalchotversee,  3131  Ew.  Gegenüber  dt« 
reiche  Jnngfrauenkloster  M.  (12i^  gegr.). 

Malczeski,  Jn/oni,  polu.  Dichter,  geh. 
1792  in  Volhynien,  Offizier,  + 2.  Mai  18W 
zu  Warschau.  Verf.  der  ukraio.  Erzahluni: 
,BIarja‘  (1826,  deutsch  von  Vogel  1845),  der 
populärsten  neuern  poln.  Dichtung. 

Mal  de  Naples  (fr.,  spr.  -Napl),  früheste 
Bezeichnung  der  Syphilis,  [um  400  r.  Clrf. 

Maleachi,  der  letzte  der  hehr.  Propheten, 
Malebranche  (spr.  Malbrangsdi),  fram- 
Philosoph,  geh.  6.  Aug.  1638  in  Paris,  trat 
in  die  Kongregation  des  Oratoriums,  ward 
1699  Mitglied  der  Akademie  der  Wi«eu* 
schäften;  f ^3*  Okt.  1715  zu  Paris.  Sehr. 
,Pe  la  rcchorche  de  la  v6rit6*  (1674,  3 Bde.. 
u.  öfter;  deutsch  1776-86,  4 Bde.); 
de  morale'  (1684;  deutsch  von  Reidel  1631) 
u.  A. , Oeuvres*  (1712,  11  Bde.;  1K59,  2 Bdc.l. 

Maledlclren  (lat.),  verwünschen,  verfio* 
cliHU,  sclimähen.  3faUdiktion,  Sclimahungetc. 

Malediven  (Afalaja  • diva) , Kette  von 
12  — 15,000  Koralleniuselu  (50  bewohnt)  im 
ind.  Ocean ; 17  Gruppen  (Atolls),  110  H.  l- 
10  BI.  hr.  Die  Bew.  ca.  200,000  mohommed. 
Maiayou  unter  einem  Sultan,  der  auf  Mob 
re.sidlrt.  Hauptprod.  Kokosnüsse  u.  Kauris. 

Malefikant  (lat.),  der  Angeklagte.  lf«>* 
lefix,  Missothat,  Verbrechen,  in  der  ilteren 
Rcchtssprache  häufig  in  Zusnnimensetsougen 
statt  Kriminal , z.  B.  Blaleflzgericht. 

Malerei,  diejenige  der  bildenden  Künit«. 
welche  vermittelst  Linien  und  Farben  tut 
einer  Fläche  Gegenstando  des  menschlichen 
und  das  Natnrlehens  zur  Darstellung  bringi* 
und  zw’ar  so,  dass  sie  den  Schein  voller 
Wirklichkeit  erhalten.  Hülfsmittel  dasn: 
dio  Perspektive,  die  Schattengebong  uad 
die  Färbung  (Kolorit),  ln  Bezug  auf  das 
Material  uud  die  Darstellungsweise  unter* 
scheidet  mau : 1)  ^tchntingen  (Malgmnd; 
Papier,  Pergament  und  dgl.;  Blalstoffer 
Bleistift,  Kohle,  Kreide,  Wasserfarben): 
Hand-,  Federzeichnungen,  Skizzen,  KartoD« 
(Kohlenzeichnungen),  farbige  Kreideseich* 
nungen,  PastoHgemälde , Aqunrellbilder. 
Miniaturen,  GonachehUder ; 2)  Ta/elhilder 
(Blalgrund:  Holz  und  Leinwand  ; Blalstoff«: 
Temperafarben,  zum  Thell  auf  Goldgrund, 
seit  15.  Jahrh.  vorzugsweise  OeHkrbes); 
3)  IFandmaferctcn  (Malgrund : Blauerflicbe ; 
Blalstoffe:  trockne  Farben,  Wasser-,  Tem- 
pera-, Wachsfarben  etc.):  die  eukaostischeo 
Gemälde  der  Alten,  Frescomalerefen  (Sttrt^ 
chromie).  Dazu  als  Nehennrten:  dio  Mosaik, 
die  Porzellan-  nebst  Emailmalerei , die  antike 
Vaeenmalerei,  d\ti  Glasmalerei  (s.  diese  Art.). 
Arten  der  BL  noch  den  dargostelltan  Oe* 
geustäudeu:  1)  /fuforicnma/erri,  terfallend 
in  religiöse  M.  (Darstellung  Symbol.  Qod 
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liistor.-rengiöser  StoflTe  ans  der  Bibul^  der 
Legende,  der  cbristl.  Mytliologio  etc.)  und 
yetchiehti.  "S/l.  im  engem  Siuno  (histor.  treue 
Darstel  lang  geschieh tl.  bedeutsamer  Thaten 
und  £reiguisse),  nebst  der  neuern  ideal- 
histor.  M.  (Kaulbach),  der  allegor.  und  der 
mytholcg.  K.;  2)  das  J\>ririU;  U)  die  Genre- 
malerei (histor.  t Imrnorlst.  y ethnograph. 
Genrebild  und  Sittenbild  im  höheren  Sinne); 

4)  Thiermalerei  (Thier*  und  Jagdstücke, 
Genrebilder  mitThieroOf  Tbierfabelbilder) ; 

5)  das  ßiilUeben  (Darstellung  lebloser  Gegen* 
Stande,  wie  Früchte,  Wild,  Fische  etc.) 
nebst  der  Blumenmalerei  und  ornamentalen 
M.  (Arabesken  etc.);  6)  Jjandsch^istnalerei 
mit  der  Seemalerei  (Marluen).  Die  Oe.schichte 
der  M.  8.  beifolgende  Tabelle  8.  1044  — 46. 
Vgl.  Völker,  ,Die  Kunst  der  M.*,  2.  Aufl.  1861 ; 
Kngler , ,Gesch.  der  M.‘,  1837,  3.  Aufl.  tou 
JUomberg  1887;  Görling,  ,Ocsch.  der  M.*, 
1885  — 66,^  Thie. ; Oro%oe  und  Cavalcaeelle, 
,Gesch.  der  ital.  M.%  deutsch  von  Jordan 
18Ä) — 71,  4Bde.;  J.  Meyer , »Gesch.  der  mo- 
dernen franz.  M.*,  1867. 

Malerfarben,  s.  Iftneral/orÖc»,  Saft/arhen, 
Decl/arben,  Pigmente» 

Malealierbefl  (spr.  M.'il’serb),  Chrdlien 
Ouillaume  de  Ijamoignon  de,  franz.  Miutster, 
geb.  6.  I>ec.  1721  zu  Paris,  ward  1750  Prä- 
sident der  Steuerkammer,  widersetzte  sich 
den  drückenden  Steuerodikten  des  Hofes, 
forderte  die  Berufung  der  Keichsstände, 
ward  deshalb  auf  seine  Güter  verbannt; 
1775—76  Minister  des  loucm,  1787  abermals 
ins  Kabinet  berufen,  übernahm  mit  Tronchet 
und  Desdzc  di»  Yertheldigung  Ludwigs  XVI. 
vor  dem  Kouvonte,  ward  Dec.  1793  ver- 
haftet, der  Vorschwörtiug  gegen  die  Repu* 
t>llk  nn^eklagt  und  22.  April  1794  gnillo* 
tinirt.  Biogr.  von  Hotel  (1831)  n.  Difpin  ^1841). 

MaleTOlenz  (lat.),  Uebelwollen. 

Malar^  (fr.),  ungern,  wider  Willen. 

MalnabTl  (fr.),  ungeschickt;  Malkabilet4, 
Ungeschicklichkeit. 

Malherbe,  Fran^.  de,  franz.  Dichter,  geb. 
1555  ati  Cacii , t Okt.  1628.  Ciiorführer 
dar  sogen.  ,klass.  Dichter*  Frankreichs,  durch 
Korrektheit  n.  nüchterne  Eleganz  ausgezeich- 
net. , Oeuvres*  (neue  Ansg.  1862—70,  6 Bdc.). 
Vgl.  Oottmay  (1852),  Xotir  (1869).  [Unfall. 

Malhear  (ft*.,  spr.  BlXlöhr),  Missgeschick, 

Malhonaet  (fr.),  unanständig,  ehrwidrig, 
unedel;  MalhonnUeti,  unanständiges,  ehr- 
loses Betragen. 

Mallbran  (spr.  -brang),  Maria  Felieita, 
dramat.  Sängerin,  geb.  24.  März  1808  iu 
Paris,  Tochter  und  Schülerin  von  ManneU 
Garcia  (s.  d.),  mit  dem  Bankier  M. , dann 
(1836)  mit  dom  Violinvirtuoson  B4riot  ver- 
heirathet;  t bald  darauf  (23.  Sopt.)  zu  Man- 
chester infolge  eines  Sturzes  vom  Pferde. 

Mallca  (spr.  - lihs),  Bosheit,  Tucke;  bos- 
hafte Aensaerung;  tnaiiciös,  boshaft,  tückisch. 

MallMBltät  (lat.),  Bnglielt,  Bösartigkeit. 

■•linea  (fr.),  McchelD. 

■»Ile  (fr.,  apr.  Mall),  RelaekofTer,  Fell-' 
•Isen;  .Mu/lrpoit,  Briefpost.  [streckbar. 

■»lleib«!  (lat.),  hüfiiinerbar,  dolm-  oder 

Mellet  (spr.  Hallä),  Claude  Frangoie  de,  ! 
franz«  General,  geb.  28.  Juni  1754  zu  Döle  \ 


in  der  Frnnche-Comt6,  ward  1709  Brigade- 
general,  1805  Gouveruoar  von  Pavia,  als 
Republikaner  abgesetzt,  als  Theiloehmer 
au  Komplotten  1808  verhaftet,  entwarf  181S 
mit  mehreren  Royalisten  deu  Plan,  Na- 
poleon während  dnsseu  Abwesenheit  zu 
stürzen,  entfloh  23.  Okt.,  vorkündigte  in 
den  Kaserueu  Napoleons  Tod,  ward  mit 
seinen  Genossen  überwältigt,  29.  Okt.  1812 
erschossen.  Vgl.  Lafon  (1814). 

Hallöus  (lat.),  Hammer,  Schlägel. 

Mallorra  (spr.  Maijörka,  3tixjorca),  span. 
Kouigrcicli , (iio  balonrischcn  und  pithyu- 
sis<'hen  laaclu  umfassend,  87Va  QM.  uud 
278,660  £w.  Die  Insel  M.,  die  grösste  der 
Balearen,  22  M.  von  der  span.  Küste,  61 
QM.  und  229,197  Ew.;  im  NW.  gebirgig, 
soQst  fruchtbar,  mild,  reich  an  Getreide, 
Oel,  ■VV'eiu,  Südfrücliten.  Hauptst.  Palma. 

Xalmaison  (spr.  -mäsöng),  Lustschloss, 
11/4  M.  westl.  von  Paris.  Eiust  Napoleons  I. 
11.  Josephiiiens  Lieblingsaufuuthalt  (letztere 
t das.).  21.  Okt.  1870  Stützpunkt  eines  Aus- 
fall.s  der  pariser  Armee. 

Halmödy^  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Aachen^  4012  £w.  Starke  StalilquoUe. 

Malmd^  Hafenst.  in  derschwed.  Landsch. 
Schonen,  am  Sund,  21,720  Ew.  Kastell,  Bahn- 
hof. Lebli.  Sechandel.  26.  Aug.  1848  7mouat1. 
Waffenstillstand  zw.  Dänemark  u.  Preussen. 

Maloggla  (spr.  -odscha,  Maloja),  Berg 
der  rhär.  Alpen  in  Graubünden,  an  der 
lunqnclle,  mit  Pass  (5593*)  nacli  Chiavenua. 

Malorusaen«  die  sogen.  Kloinrussou. 

llalplghl,  Mareello,  Anatom  uud  Physio- 
log,  geb.  10.  März  1628  zu  Crevalcuore  bei 
Bologna,  Prof.  derModiciu  das.;  t 29.  Nov. 
1694  in  Rom.  Berühmt  durch  seine  mikro- 
skop.  Untorsiicliungen  des  Blutumlaufs,  des 
Gehirns,  der  NerTCii  etc.  »Opera*  (1687). 

Malpighisolie  Haut,  die  untere  Schicht 
der  Epidermis.  [körperchen. 

Xalpighischc  Körperchen,  s.  v.  a.  Milz- 

Malplaclren  (fr.,  spr.  -siren),  schlecht 
.setzen,  an  deu  Unrechten  Ort  stellen. 

Xalplaqnet  (spr.  -pläkä),  Dorf  im  franz. 
Korddepartomeut.  12.  Sept.  1709  Step  der 
OBSterreicher  (Eugen)  und  Engländer  (Marl- 
borongh)  über  die  Franzosen  (Villars). 

Xalpropre  (fr.,  spr.  - prop’r) , unreinlich. 

Malta,  brit.  Insel  im  Mittchncor,  zwischen 
Sicilien  und  Afrika,  Ö QM.  uud  135,550  Ew.; 
Kalkfelsplatcau  (1200*  h.),  südwärts  zur 
Steilküste  abfallend , nach  N.  von  Buchteu 
durchschuittcu ; heiss,  wasserarm,  durch 
Knust  fruchtbar  gemacht.  Hauptprodnkte 
Baiimw'ollc,  Südfrüchte.  Lobh.  Handel. 
Hauptstatiou  für  die  Dampfschifffahrt.  Als 
Hauptstützpunkt  der  engl.  Macht  im  Mittel- 
niecr  zur  uneinnehmbaren  Fustiing  gemacht. 
Hauptstadt  Lavnletto.  Zur  Maltagruppe 
gehören  noch  Qozto  (s.  d.)  und  die  Felseii- 
insdl  Comino.  M.  ehedem  phöiilc.  Kolonie 
(Ogygia),  dann  im  Besitz  der  Grieclieu 
(Melitc),  Karthager,  Römer,  Vnudalen, 
Gothen,  Byzantiner,  Araber  (870),  Norman- 
nen auf  Sicilien  (1090),  des  Joliannitcrordens 
(Malteserorden,  seit  1530),  der  Franzoseu  (seit 
1798)  uud  der  Engläuder  (seit  1800).  Vgl. 
Adams  (1870),  Beddnll  (1870). 
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■alter,  Oetreldemaia,  = V>  WUpel,  lu 
dar  ScbweiE,  in  Baden  h 10  VlerteI=lM  Liter. 
■alteMrorden,  a.  JohannUerorden. 
■alträtlren  (fr.),  miashandeln. 

■altian,  Heinr.,  Freihr.  ton,  Reisender, 
geb.  1826  in  Dresden,  bereiste  seit  1852 
zuerst  Algier  nnd  Marokko,  dann  Syrien 
nnd  Palästina,  dradg  über  Aegypten  hinaus 
bis  zum  Obern  Lauf  des  Nii  vor,  bereitete 
sirli  darauf  in  Algier  auf  eine  Reise  nach 
Mekka  vor,  die  er  1860  in  arab.  Verkleidung 
glücklich  ansführte,  verweilte  1867  längere 
Zeit  anf  Sardinien , bereiste  1868  Tunesien 
und  Tripolitanieu  nnd  nahm  scbliesslioh 
sein  Standquartier  in  Tripolis,  von  wo  er 
1871  einen  Ausflug  nach  Südarabien  (Aden) 
machte.  Sehr.  .Drei  Jahre  im  Nordwesten 
von  Afrika*  (2.  Anfl.  1868, 4 Bde.);  .Wallfahrt 
nach  Mekka*  (1865);  .Die  Insel  Sardinien* 
(1869);  .Reise  in  die  Regentschaften  Tonis 
und  Tripolis*  (1870,  3 Bde.);  gab  heraus 
Wredf»  .Reise  in  Iladhrnmaut*  (1870). 

Malnm (lat.),  Uebel,  Unglück;  Kranklieit. 
Malva  L.  (J/olve,  Käsepappel) , Pflanzen- 
gattung  der  Malvaceen.  M.  vulgaris  Fries 
nnd  M.  sylvestris  .L.,  WalJmalve,  in  Europa, 
Vordernsien,  Nordamerika,  mit  scliloimlgcn 
ofticinellen  Blättern  nnd  Blüthen  ; Zierpflan- 
zen. Stoekmalve,  s.  v.  a.  Althaea  rosea  L. 

üalTaster,  aus  Halvasierrebeu  erzeugter, 
nller,  süsser  und  lieblicher  Wein  aus  Ma- 
deira, Sardinieu,  Sicilien,  der  Provence  etc. 

MalvenblnmeB,  die  dunkelrothen  Blüthen 
der  Althaea  rosea  L.,  bes.  bei  Bamberg 
und  Nürnberg  kultivirt,  dienen  in  der  Fär- 
|g;rel  u.  zum  Färben  von  Rothwein,  Essig  etc. 
Malversatlon  (lat.),  Veruntreuung. 

Malwa,  vorderind.  Landschaft,  1850  QM. 
nnd  ca.  5 Blill.  Ew.,  im  Besitz  der  Mahratteu- 
fürsten  von  Gwalior,  ludtir  und  Bhopal. 
■alz,  Bier.  [tete  Bonbons. 

■alzDonbons,  mit  Malzabkochung  berei- 
■alzextrakt,  zur  Syrup-  und  Honlgkon- 
sisteos  oiogedampftcr  Auszug:  von  Malz, 
leicht  Terdanliches  Nahrungsmittel , hes. 
fStr  Kinder,  häufig  als  diätot.  Hoilmittel  be- 
Dotzt.  Gegenstand  Tieler  Schwindeleien, 
■alsgymp,  konceutr.  Lösung  you  Dextrin. 
Mftistelg,  der  klcberreiche  Absatz  aus 
Bierwürze,  hat  hoben  Kahrungswerth. 

Kanertltier^  kampan.  Samniten , früher 
Söldlinge  dos  Agathocles  yod  Sicilien,  nach 
dessen  Tode  289  y.  Cbr.  entlassen,  bemach* 
tfgtcn  sich  der  Stadt  Mo^sana  und  blldoten 
•inen  Räuberstaat.  Von  Hiero  II.  (s.  Hiero) 
265  hart  bedrängt,  wandten  sie  sich  zum 
Ttisfl  an  die  Karthager,  zum  Theil  an  die 
Römer  um  Hülfe,  was  die  Veranlassung 
cum  ersten  pnnischen  Krieg  264  gab. 

BaiDlaken  (arab.),  d.  i.  Sklaven,  die  ste* 
hende  Miliz  des  Paschas  von  Aegypten,  ur* 
fprüngl.  aus  Sklaven  gebildet,  w'elclie  der 
fialtan  Nedschmeddin  Ejub  von  Dschingls- 
Kfian  gekauft  hatte,  ein  zügelloses,  rebel* 
lisches  Corps , welches  nacli  Ermordung 
des  Sultans  Turan-Schah  (1251)  aus  seiner 
Mitte  Elbek  zum  Sultan  von  Aegypten  er- 
hob und  dem  Lande  zwei  Dyunstien,  die  der 
Balinriden  (1254—1390)  und  die  der  Bord- 
sclifteo  (1300—1517),  gab.  Selim  I.  stürzte  | 


1517  ihr  Reich , setzte  einen  türk.  Pascha 
über  Aegypten  uud  24  M.-Beis  über  die 
eiuzeineu  Provinzen.  Letztere,  seit  Alitte 
dos  18.  Jahrli.  (s.  Ali-Bei)  unumschräukte 
Beherrscher  des  Landes,  wurden  1811  von 
Mobemed-Ali,  dem  nachherigen  Vioekönig 
von  Aegypten,  gestürzt  und  vernichtet. 

Hamma  (lat.),  die  weibl.  Brust;  Afammitlut 
die  Brustwarze;  Mammosität,  Vollbusigkeit. 

Mammalia  (lat.),  Sängethlere;  Afammalio- 
lUhen,  fossile  Ueberreste  vorweltilober  M. 

Mammlllaria  Haworth  ( JVartencactui), 
Pflauzougattung  der  Kakteeu,  viele  Arten 
aus  Mexiko  und  Westiodien,  mit  goniess* 
baren  Früchten;  Zierpflanzen,  [als  Götze. 

Mammon  (chald.),  Reiclitlium,  porsonificirt 

Mammnth  (Afammont,  Elephas  priinigenius 
Blumenh.),  fossile  Art  der  Gattung  Elefant, 
grösser  als  der  Elefant,  Im  Diluvium  Euro- 
pas und  Asiens,  sehr  zahlreich  lu  Nordsi- 
birien, liefert  das  fossile  oder  gegr&bcuo 
Elfenbein  (Jährlich  40,000  Pfd.  nur  aus 
Nordsibirien).  M.  1.  eine  Hand  voll. 

Man. 9 auf  Kecepten  abbr.  Manipulus  (lat.). 

Man  (spr.  Man),  engl.  Insel  im  irischen 
Meere,  10*/4  Q.M.  und  52,469  Ew.  (ÄTatiki^). 
w'olchc  die  gaelische  Sprache  redou  und 
ciuo  eigene  Verfassung  habeu.  Hauptstädte 
Castleton  11.  Douglas.  [lorca,  10,500  £w. 

Manacor^  Stadt  im  Inneru  der  Insel  Mal- 

Manägaa^  Uauptst.  von  Nicaragua  (Ccu- 
tralamcrika),  am  See  M.,  10,000  Ew, 

Manaasas  Junctlon,  Ort  lu  Virgluien,  un- 
fern dem  Flusse  Bull  Bun  (zum  Potomac); 
hier  21.  Julb  1861  und  29.  — 30.  Juli  1862 
Siege  der  Kouföderlrten  (Beauregard)  über 
das  Uiiionsheor. 

Manasse,!)  Sohn  Josephs,  Bruder  Ephraims, 
Gründer  des  gleichnamigou  Stammes  der 
Israeliten.  — 2)  König  von  Juda,  Soliu  des 
Hiskias,  folgte  diesem  699  v.  Ohr.,  ward  nach 
Assyrien  in  Gefangenschaft  abgeführt,  wo  er 
das  apokryph.  6'e6et  J/.  verfasst  haben  soll. 

ManatI  (Lamantiny  Manatus  Guv.),  Säuge- 
thiergattuog  der  Cetaceen.  SeeXruA,  51eer* 
Weibchen  (M.  australls  Tilee.),  bis  20^ 

Im  atlant.  Ocean  bei  den  Antillen  und  in 
Südamerika,  mit  geoiessbarem  Fleisch. 

Manatlon  (lat.),  das  FUesson,  Ausfluss. 

Mancando  (ital.,  Mus.),  abnehmend. 

Mancha  (La  JUaneha,  spr.  -tscha),  span. 
Laudsch.  (Neukastilien),  etwa  die  jotzigo 
Prov.  Ciudad  Real  (s.  Ciudad);  als  Heimat 
des  Don  Quixote  weltberühmt  geworden. 

Manche  (spr.  Mangsch),  Küstondepart.  in 
Nordfrankrolch,  TheÜ  der  Normandie,  107,7 
QM.  und  573,899  Ew.  Hauptstadt  St.  Lö. 

Manchester  (spr.  Mantsch-),  1)  Stadt  in 
der  engl.  Grafscli.  Lancaster,  am  Einfluss 
dos  Irk  ln  don  Irwell  nnd  am  Bridgewater- 
knnal  (Kohlenzufuhr),  (1870)  374,993  (1786: 
30,000)  Ew.,  mit  dem  damit  verbundeueu 
gegenüberliegenden  Salford  496,373  Ew. ; be- 
deutendste Fabrikstadt  Englands,  Mittel- 
punkt der  engl.  Baumwolleofndustrie:  über 
2000  Etablissements,  über  100  Dampf-  und 
Spinnmaschinen  (4  MUK  Spindeln),  200 
Kattunriruckereien  ctc. ; auch  Seidenfabr., 
Maschiuenbau  ctc.  Im  17.  Jahrb.  bereits 
lebhafter  Industricort.  — 2)  Stadt  iu  New- 
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liampsliire  (Kordamcr.),  am  Merrimac,  (1870) 
(1838:  50)  Ew.  Bed.  Baumwollenfabr. 

Aanf  hMtcr  ( Velvets , Velvereta)  , bäum* 
woIleDo,  aammtai'Uge  Gewebe;  die  foiasten 
Bammtmancheater,  uogeriiseiieifafti«,  Saiinet, 
durdi  cigentliümliche  ADordnuQgderSanimt- 
kette  gestreift  orscheinendor  Kord. 

BlaiiclieBterpartei(3/aacAesf«rii(?/4M{«j,  poHt. 
Partei  in  England , weiche  die  Interessen 
des  modernen  engl.  Industriestaats  gegen* 
über  der  alten  Grundaristokratie  vertritt, 
ging  als  Partei  aus  der  Anti-Oorulaw* 
Leogne  (s.  d.)  hervor,  bezweckt  jetzt  l>es» 
Reform  des  parlamentsr.  Systems  und  ver- 
hebt Friedens-  und  Nichteinmischnngs{U'iD- 
cipien.  Häupter:  CoMrn(8.d.)u.BrigiU(s.d.)« 

Manrini  (spr.Mnntschini),  Hor/ensia,  Dich- 
terin, geb.  1(^6  io  Born,  berühmte  tichön- 
heit,  Nichte  Maznrins,  heirathete  auf  dessen 
Willen  den  Marquis  de  la  Meilleraie,  den 
Erben  des  Kardinals,  entfloh  demselben, 
lebte  nach  vielen  Abenteuern  in  London  im 
Vorkehr  mit  Dichtern  und  Gelehrten ; 1 16^* 

Xanfipation  (lat.),  Einhändigung,  Ueber- 
lleferiiug  einer  Sache  'sum  Eigenthnni  in 
Form  Rechtens.  Mancipium , durch  M.  er- 
worbenes Elgenthumsrecbt;  auch  Leibeige- 
ner ctc.  Vgl.  A'maacipatton.  [der  Waaren. 

Manco  (ital.),  das  Fehlende  am  Gewicht  etc. 

Mandarin  (von  den  Portugiesen  aus  dem 
Sanskrit. fsantrin,  d.  i.  Rathgeber,  gebildet), 
eiirop.  Beneumingder  chines.  Staatsbeamten. 

Mandat  (iat.),  Vollmacht.  MondaUkon’ 
troAt,  Bevollmäciitigungsvertrag,  Uebereiu- 
kommen,  mittelst  dessenJomaud  ('JlTaHda/arj 
die  Besorgnug  einer  Angelegenheit  für  einen 
Anderen  (Mandant)  oueutgeltlich  oder 
gegeu  Honorar  übernimmt;  auch  die  darüber 
aufgesetzte  Urkunde,  namentl.  die  in  Pro- 
zessen den  Anwälten  ertheiitc;  allgem. 
landesberrliche  Verordnung;  richterliche 
Verfügung,  durch  welche  auf  einseitiges 
Anbringeu  des  Klägers  der  Gegenpartei  et- 
was bcfoblen  oder  verboten  wird;  daher 
Mandatsprozest,  summarischer  Prozess,  wel- 
cher mit  einem  solchen  M.  beginnt.  Man- 
datt-n,  in  Frankreich  zur  Zeit  der  Direkto- 
rialrcgierung  Papiergeld,  welches  die  ent- 
wertheten  Assiguaton  ersetzen  sollte. 

Mandel)  s.  v.  a.  15  t>tück. 

Mandel)  Edstardy  Kupferstecher,  geb.  15. 
Febr.  1810  zu  Berlin,  seit  1843  Prof,  und 
Vorsteher  der  Kupferstocherschule  das. 
Zahlr.  trofTl.  Stiche,  z.  B.  Lorelei  (Begas), 
Karl  I.  (Van  Dyck),  Madonna  della  Sedia 
(Raphaol),  die  Schöne  Tizians  n.  A. 

Mandelbaum  (Amygdalus  L.),  Pflanzen- 
gatlung  der  Amygdaleen.  Gemeint  M.  (A. 
communis  L.),  aus  Mittelasien  (?),  in  den 
Mittelmeerläuderu , Persien,  China  kulti- 
virt,  liefert  bittere  Mandeln  und  bei  länge- 
rer Kultur  süsse.  Varktäteu  Krach-,  Knack- 
mandeln mit  dünner  Schale.  Die  Mandeln 
kommen  bes.  aus  den  Mittelmeerläuderu,  ent- 
halten bis  54<’o  fettes  Oel,  24— 30^/o  Emulsin, 
0%  Zucker,  Gummi,  die  bitteren  Amyg- 
dalin , welches  heim  Zerkleinern  dersel^n 
mit  dem  Emulsin  Blausäure  und  Bitter- 
mandelöl liefert;  daher  sind  bittere  Mandeln 
giftig.  Die  Mandeln  dienen  zur  Clowinnung 


von  fettem  Oel  (s.  jl/(in<kIof)u. Mandelmilch; 
die  zorstossenen  Presskuchen  geben  Mandel - 
kleie , duroli  Destillation  der  Presskuohou 
von  bittern  Mandeln  mit  Wasser  erhält  man 
Bittermandelöl  und  Bittermandelwasaer. 

Matidelkräiie  (Kake,  Coracios  L ),  Gattung 
der  Eisvögel.  Gemeine  M.,  Blaurake  (C.  Gar- 
rula  L.),  in  Süd-  und  Mitteleuropa. 

Handeln)  die  Früchte  des  Mandelbaums 
(s.  d.);  in  der  Anatomie  (amygdalae,  ton* 
sUla«)  drüsige , etwa  bohnengrosse  Organe 
von  welligem  Aussehen  rechts  und  liuks  am 
weichen  Gaumen.  IHe  Mandelentzündung  ver- 
anlasst durch  Scliwolluug  and  Vereiterung 
der  M.  Schlingsbeschwerden  (Angina),  ist 
leicht  durch  Gurgelwässur  zu  heilen.  Uebor 
die  schlimmere  Form  s.  Bräune.  Durch  Ver- 
kalkuug  des  Eiters  kommt  es  zur  Bildung 
der  MandeLsteine , die  gofahrlos  sind. 

Mandelöl)  süsses  Mi,  fettes  Oel  der 
bittern  und  süssen  Mandeln,  geruchlos,  hell- 
gelb, von  mildem,  süsslichem  Geschmack, 
wird  leicht  ranzig,  erstarrt  bei  —10  bis20<>  0.. 
löslich  in  Alkohol,  trocknet  nicht,  dient  in 
der  Medicin,  als  Kosmotlkuin,  Speiseöl. 

MandelseifO)  aus  Mandelöl  l^reitete  Seife, 
häuflger  mit  BiUermaudelöI  parfümlrte  Ko- 

Mandelsteine ) s.  Mandeln.  [koeseifc. 

Mandelsteine)  blasige  Silika^osteiue, 
deren  ilohlrünme  mit  Quarz,  Kalkspath, 
Zeolithen,  Grünerde  ausgefüUt  sind. 

Mandement  (fr.,  spr.  Mangd'mang),  Ver- 
fügung, Verordnung,  bes.  bischöfliche. 

Mandibula  (lat.),  Kiefer,  Kinnlade. 

MandingO)  Kegervolk  in  Senegambion,  am 
Nordabhang  von  Ilochsudan,  südl.  vom  Garn* 
bin,  oinheimiscb,  aber  als  Kolonisten,  Kauf* 
leute,  Verkündiger  des  Koran,  Künstler  otc. 
iu  allen  Nachbarländern  verbreitet,  g.auz 
schwarz,  aber  gleich  den  Fellah  von  fase 
! kaukas.  Typus  und  durch  lutcUigeaz  und 
Fleiss  ausgezeicliuet;  ihr  Dialekt  S'erkehrs- 
sproebo  vom  Senegal  bis  Timhuktu.  Staaten 
der  M.:  Deutila,  Manding,  Koukodu  ctc. 

Mandlocg)  s.  Manihot. 

Mandoline  (Mandola),  guitarronähnl.  In- 
strument, mit  4 Doppelsalten,  in  Quinten 
gestimmt  d,  a,  e) ; iu  Italien  gobräuchlicli. 

Mandragora  L.  (Alraunpßanze),  Pflanzen- 
gattuug  der  SoianeoD.  M.  uuctunmalis  S'pr., 
in  Südcuropa,  mit  gewürzigeu  Beoreu  und 
narkotisch  betäubender  Wurzel,  wegen  ihrer 
menschenäliuUchen  Gestalt  (als  Alraun-, 
Erd-,  Galgenmännchen)  Gegenstand  vieler 

Mandrill)  s.  ihvma.  [Fabeleion. 

Mandschurei)  chines.  Kebcnlaud,  der 
Dordöstl.  Theil  des  Reichs,  im  N.  bis  an  den 
Sachalin  (Amnr)  reichend,  während  der  jou- 
seits  des  Stromes  gelegene  Theil  (s.  Amurge- 
biet) seit  1860  russ.  ist,  so  dass  nur  noch 
ca.  23,150  QM.  mit  2 — 3 Mill.  Ew.  (meist 
ackerbautreibende  Chinesen)  chines.  sind. 
Ilauptst.  Mukdeu.  Die  oigontl.  MamUchu, 
ein  kriegerisches  Jägervolk  tungus.  Stamms, 
orobertuD  1614  China,  begründeten  die  uik*U 
jetzt  herrscliende  Dynastio,  nahmen  allniäli- 
lig  chines.  Kultur  und  Sprache  an  und  siud 
seitdem  das  herrschende  Volk  gebliebou, 
als  Soldaten,  Handwerker,  Beamte,  Kauf- 
leiito  im  ganzen  Reich  verbreitet. 
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Mandakation  (lat.),  das  Kaueu.  Mandtt- 
catores^,  Kaumnskeln.  [schale. 

Man^e  (fr.,  spr.  -älisch),  Reitbahn,  Reit* 

Manen  (Manes),  bei  den  Römern  die  Seelen 
der  Verstorbenen;  auch  s.  v.  a.  Unterwelt. 

Manes  (ei^entl.  Mani,  lat.  Manichäut), 
oriental.  Roligionsstifter , geh.  214  n.  Chr. 
io  Ktesipliou,  trat  238  als  der  im  Rvaugelium 
Johannis  rerheissene  Paraklet  auf;  ward  un- 
ter Bahram  I.  274  lebendig  geschoodon.  Vgl. 

(1862).  Ueber  seine  Lielires.  Manichäer, 

Haneaseache  Handsehrlft^  kostbare  deut- 
sche Liederhandschrift  ans  dem  14.  Jahrh., 
mit  7000  Strophen  von  140  Dichtern  nnd 
137  Bliniatureu,  früher  in  Heidelberg,  seit 
17.  Jahrh.  in  Paris ; benannt  nach  dem 
KÜricher  Kitter  JUidiger  Mane$*a  (f  132.5),  von 
dem  sie  hcrrühren  sollte.  Vollständig  ab- 
gedmckt  in  Hagem  , Minnesängern*  (1838). 

ManetliöSy  ägypt.  Oberprioster  und  Archi- 
var zu  Heliopolis,  lebte  unter  den  beiden 
ersten  Ptolemäern;  sehr.  , Ueber  das  Alter- 
thum und  die  Religion  der  Aegypter*  und 
eine  ,Aegypt.  Geschichte*.  Unter  deu  Frag- 
menten der  letzteren  (in  Müllers  ,Fragm. 
historic.  graccor.*  1848)  die  vollständigen 
Listen  der  einzelnen  Dynastien,  mittelst 
deren  man  die  ägypt.  Chronologie  wieder 
liergcstellt  hat.  Vgl.  Böckk,  ,M.  nnd  die 
Ilnndsstompeiiode*,  1846;  Cnger,  , Chrono-, 
logie  des  M.*,  1867. 

Manf^redy  Fürst  von  Tarent,  geb.  1231, 
ehelicher,  aber  nicht  ebenbürtiger  Sohn 
Kaiser  Friedrichs  II.  von  Bianca,  dorToch- 
ter  des  Grafen  Bonifacius  Lauzia,  erhielt 
1250  das  Fürstenthum  Tarent  und  war  bei 
seines  Halbbruders  Konrad  IV.  Abwesenheit 
Reichsverweser  in  Italien,  übernahm  danu 
im  Namen  seines  Neffen  Konradin  die  Ver- 
waltung Apuliens,  ward  von  deu  Päpsten 
Innoceuz  IV.  und  Alexander  IV'.  aufs 
äigste  angefeindet  und  mit  dom  Banne  be- 
logt, machte  sich  trotzdem  zum  Horru  des 
ganzen  siciHschen  Reichs  uud  Hess  sich  11. 
Aug.  1258  zu  Palermo  zum  König  krönen, 
re^erte  mit  Kraft  und  Milde , gründete 
Manfredonia  nnd  hielt  einen  glänzenden, 
von  Dichtern  und  Künstlern  verlierrlichten 
Hof.  Papst  Urban  IV.  erneuerte  den  Bann 
über  ihn  nnd  gab  seine  Länder  Karl  vou 
Anjou  zu  Lohn , der  1265  mit  einem  franz. 
Heere  aokam  und  6.  Jan.  1266  als  König 
beider  Sicilien  gekrönt  ward.  BI. , durch 
den  Abfall  der  Neapolitaner  geschwächt, 
ward  26.  Febr.  1266  bei  Beneveut  goschlagcu 
und  getödtet.  Seine  S Söhne  schmachteten 
31  Jahre  in  Fesseln.  Vgl.  Schirrmacher, 
,Dio  letzten  IlohonstaufenS  1871. 

Manfredonia, Hafenstadt  Inder  ital.Prov. 
’Capiiauata,  am  Golf  von  Af. , unfern  dem 
Gebirge  Oargano,  7179  Kw. 

Mangalöre,  Hauptst.  der  Prov.  Cauara 
in  der  britisch-ostiud.  Präsid.' Madras,  11,600 
£w.  Handel  mit  Sandelholz. 

Mangan,  Metall,  flodet  sicli  oxydirt  als 
Braunstein  (s.  d.)  etc.,  rötblich  grau,  sehr 
hart  uud  spröde,  höchst  strengflüssig,  spec. 
Qew.  8,  Aeq.  27,5,  oxydirt  an  der  Luft, 
wirkt  günstig  bei  der  Darstellung  des 
Kisens  upd  Stahls.  Klson-  und  Knpferlo- 


giraugen  des  M.s  sind  technisch  gut  ver- 
wertbbar.  8chtpe/el$aures  Manganoxgdul, 
schwach  rosarotho  Krystalle , leicht  in 
Wasser,  nicht  in  Alkohol  löslich,  wird  ln 
der  Färberei  benutzt;  borsanres  Mungan- 
oxydtd  dient  als  Sikkativ.  Mangansuperoxyci 
(s.  Braunstein)  bildet,  mit  Kalihydrat  uud 
Salpeter  geschmolzen,  eine  schwarze  Masse 
(CäamaeZeon  minerale),  welche  mit  wenig 
Wasser  eine  grüne  Lösung  von  mangansau- 
rem  Kali  gibt.  Letztere  zersetzt  sich  durch 
viel  Wasser  und  gibt  Manganoxydhydrat 
und  rothes  iibervtanganiaures  Kali.  Dies  ist 
ein  kräftiges  Oxydationsmittel  und  dient  in 
der  Analyse , als  Desiofoktionsmittel , zu 
Mundwässern,  zum  Bleichen  (s.  d.)  etc. 
Mangansnperoxyd  entwickelt , mit  Chior- 
wasserstoffsäuro  übergosseu , Chlor,  in 
Lösung  bleibt  rosarothes  kry.staliiuischos 
zcrfllessliches  MangancklorUr,  DieChlorhe- 
reitungsrückstäude  dienen  ols Desinfektions- 
mittel, auch  fällt  man  aus  ihnen  kohlen- 
$aares  Manganoxyilul  und  verwandelt  dies 
in  Superoxyd  ( Jiegeneration  des  Braunsteins), 
um  es  wieder  zur  Chlorbereitung  zu  benutzen. 

Manganeul  (gr.),  Zauberer,  Gaukler. 

MangareTaarchipel«  s.  (ramlierinseln, 

Msnge^  8.  V.  a.  Kalander;  deutsche,  im 
Mittelalt«'!'  gebräuchliche  Wurfmaschine. 

Mangfall,  Nebenfl.  des  Inn  iu  Oberbayern, 
fliesst  bei  Gmund  aus  dem  Tegernsee,  mün- 
det bei  Rosenheim. 

Manglfera  L,  (Mangobaum),  PÜanzeugat- 
tung  der  Terebinthacecn.  M.  indica  L., 
indischer  M.,  ans  Ostindien  , überall  in  deu 
Tropen  kultivirt,  liefert  Obst  und  heilkräf- 
tige Samen,  Rinde,  Blätter.  M.  gaboueosis 
Aubr.  Lee.,  auf  Sierra  I.«eone  bis  Gabun,  mit 
öirelcheu  Samen,  die  das  Dikahrod,  Haupt- 
nahruugsmittel  der  Kiugcboruen,  liefern. 

Hanglebaam)  s.  v.  a.  Rhizophora. 

Mangold,  e.  v.  a.  Beta. 

Mangostan«,  r.  Garcinia. 

Mangrowe,  h.  v.  a.  Rhizophora. 

Manhartsberg,  Bergzug  in  Uuteröster- 
reich,  von  der  Thaya  zur  Donau,  1665'  h., 
scheidet  die  Kreise  Obermanhartrherg  (91,7 
QM.  uud  250,819  £w.,  Hauptst.  Krems)  uud 
Uniermanhartsberg{Sb,Q  QBf.  und  284,785  Ew., 
Hauptst.  Kornneuburg). 

Maut , 8.  Manes. 

Manichäer,  die  Bekenner  der  von  Blanes 
(s.  d.)  verkündigten  Religion,  des  Manichdif^- 
mtt«.  Hauptlehre:  zwei  gleich  ewige  Gruud- 
weson , ein  gutes  oder  Gott  irn  Reiche  des 
Lichts  und  ein  böses,  der  Teufel,  in  der 
Fiosterniss  der  Materie;  Kampf  zwischen 
dem  Reich  des  Lichts  und  dein  der  Finster- 
niss, in  welchem  ein  Theil  des  Lichts  in 
die  Finsteruiss  hinabgerissen  wir«l.  Zur 
Wiederaufnahme  desselben  lässt  Gott  das 
Weltall  sich  gestalten  und  sendet  Christum 
in  einem  Schoinkörper  auf  die  Erde,  der 
durch  seine  Lehre  die  Freünacluiug  des 
Lichts  beginnt.  Zuletzt  allgcin.  VV'eltbraml, 
Rückkelir  der  erlösten  Seelen  in  das  Heicli 
des  Lichts  und  Fall  des  Teufels  iu  ühu- 
macht  uud  ewige  Fesselu.  Die  M.  bestan- 
den als  geschlossener  Verein  unter  hierarchi- 
schen Formen  aus  Vollkommucu  uud  Kate- 
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cliunM&en  oder  Zuhörern.  Jene  enthioUen 
eich  desWeina,  des  Fleiachea,  des  Beischlafs, 
des  Besitzes  irdischer  Oüter,  aucli  der  Arbeit, 
und  wurden  von  den  Zuhörern  ernälirt.  Die 
M.  verbreiteten  sich  seit  dem  4.  Jahrh.  in 
Vorderasieo,  Afrika  und  Italieu,  unterlagen 
aber  im  6.  Jahrh.  dem  gleichen  Hasse  der 
pers.  Magier  und  der  Christ!.  Bischöfe. 
Spuren  eines  geheimen  Manicliäisnms  finden 
s^h  nnch  im  Mittelaltar. 

Manie  (gr.).  Tollheit,  Zustand  geistiger 
Uebererregung,  tritt  thells  als  Tobsucht, 
theils  als  Wahusinu  auf.  ln  Zusammen* 
setzungou:  k.  B.  Eratomanie,  Kleptomanie, 
Pyromanie,  krankhafte  Neigung  zu  Liebes* 
äusserung,  zum  Stehlen,  zn  Brandstiftung; 
auch  8.  V.  a.  leldeoschaftl.  Liebhaberei  (z.  B. 
Gallotnanie  ^ir  ftanz. , Auglomauio  für 
engl.,  Grakomanie  für  grioch.  Wesen). 

Manier  (fr.),  Art  und  Weise;  Benehmen; 
feine  Lebensart;  in  Bezug  auf  künstler.  Er- 
zeugnisse die  elgenthüml.  Behandlungsweise 
eines  Künstlers,  einer  Kunstschule  etc.,  oft 
mit  tadelndem  Nebenbcgriif  des  nur  ausser* 
lieh  Angepassten  und  Nnchgeahmten ; daher 
7naNierfrt,  gekünstelt,  fihertriebeu. 

Manifest  (lat.),  öfTontl.  Erklärung,  bes. 
einer  Staatsregiorung  über  ergrilTcne  oder  zu 
ergreifeudeMassrcgelu  und  dleBcwcggründc 
dazu;  im  Seerecht  der  Frachtbrief  über  die 
gesammto  Ladung,  welcher  die  Auszüge  aus 
den  einzelnen  Frachtbriefen  enthält. 

Manifestation  (lat.),  OfTetibarung;  in  der 
Naturphilosophie  die  Erscheinuug  des  Uti* 
endlichen  im  Endlichen.  JUani/ettationteid, 
Eid,  den  ein  Schuldner  darauf  abloistet,  dass 
er  seineu  Vormögeusstaud  richtig  angege* 
ben  habe. 

Manihot  (Maniok),  Pflouzcugattiiug  der 
Euphorbiaceeu.  M.  uliliHsiiiia  (Jatro* 

pha  II.  L. , bitterer  Maniok,  bittere  Juka, 
Onssavastrauch) , im  trop.  Amerika  und 
tn  Westindien  wichtige  Kulturpflanze  mit 
stsrkcmehlreicher  Wurzel , die  wegen  des 
Oehalts  au  Blausäure  vor  dem  Genuss  er* 
hitzt  werden  muss , liefert  Mandiocaiiichl 
(Cb«sara,  Oipipamehl,  3fou$tache,  bra/til. 
jirrowroot , gekörnt  Tapioca).  M.  Aipl  l'öhl 
(süssnr  Maniok),  das.,  ebenfalls  kultivirt, 
enthält  keine  Blausäure.  Ueher  die  äim- 
llcho  Arrakatscha  s.  Arracaria, 

Manila  (Lv(on,  LuMon),  grösste  Insel  der 
Philippinen,  2U14  QM.  mit  2Vs  Mill.  £w. 
(ausschliessl.  der  uiialihäiigigeu  Taffolen  im 
Innern).  Die  befe.st.  JJauptst.  M.,  au  der 
Jiai  von  M. , 160, (KK)  Kw.  (4000  Spanier); 
span.  Generalkapitän,  Erzbischof,  Universi- 
tät, gr.  Tabaksfabriken.  Wichtigster  Han- 
delshafen des  Archipels  (Einfuhr  12  Mill.,  I 
Ausfuhr  10  Mill.  Doll.). 

Manilahanf)  s.  ISttang/aser» 

Manin)  Daniello,  itnl.  Patriot  und  Staats- 
manu,  geb.  13.  Mai  1S04  zu  Venedig,  als 
Sachwalter  daselbst  Gegner  der  österr.  Herr- 
schaft und  mit  Torntnaseo  Füiiror  der  natio- 
nalen Partei,  Leiter  der  unblutigen  Kevo- 
lutiou  vom22.Märzl84S,  tratnach  derProkla- 
mirung  der  Republik  als  Kabinctspräsldent 
an  die  Spitze  der  provisor.  Regierung  zn 
Yeuedig,  dann  Diktator  bis  zum  Falle  der 


Stadt  (24.  Aug.  1842),  schiffte  sich,  von  der 
Amuestie  ausgeschlossen , nach  Frankreich 
ein,  lebte  als  Sprachlehrer  in  Paris,  wirkte 
erfolgreich  zur  Versöhnuog  der  republikan. 
und  konstitutionellen  Partei  mit;  f 22. 

Maniok)  s.  Manihot.  (Sept.  1857. 

Manipnlatton  (lat.),  der  kunstgerechte 
Gebrauch  der  Hände  und  Finger,  bes.  bei 
gewissen  heilktlustler.  Yerrichtnugeu,  z.  B. 
bei  Friktionen,  beim  Magnetisireu  etc. 

Manlpfilum  (lat.) , der  von  der  liukeu 
Schulter  lierabhängende  stolaähnliche  Thoil 
des  Messoruats  der  kathol.  Geistlichen. 

Manlpülus  (lat.) , eine  Handvoll;  altröm. 
TruppouabtheÜung,  der  S.  Theü  einer  Ko- 
horte , der  30.  einer  Legion. 

ManiS)  8.  Schuppenthier. 

Manlsa)  Stadt  in  Kleinasien,  nordöstl. 
von  Smirua,  45,000  £w. ; BaumwoUonwubu- 
reion,  Safranbau.  Das  alte  M'agneeia. 

Manlton  ('i/anittiiia),  brit.  Inselgmppe  im 
Huronsee,  2000  Bew.  (meist  Indianer). 

Manna,  zuckerartige  Substanz,  welche  von 
mehreren  Pflanzen  ausgeschiedeii  wird. 
Eechenmanna  ist  der  aus  dem  verwundeten 
Stamm  von  Fraxiuus  Oruus  L.  (Maunaesebe) 
auafliossende  und  erhärtete  Saft,  gelbliche 
kryslalliuische,  geruchlose,  süsse  Masse, 
in  Wasser  löslich,  enthält  60  ~ 80<Vo  Maonit, 
^tiicioell.  Sinaiwanma , durch  eine  Schild* 
laus  (Coccus  inniinipnrus  Khrhg.)  auf  dem 
Tarfastrauch  (Taniarix  gallica)  erzeogto 
Ausschwitzung,  enthält  Zucker  und  Dextrin, 
wird  von  den  Mönchen  des  Sinai  gesammelt. 
Viele  ähnliclio  Substanzeu  sind  im  Orient 
als  Arzneimittel  und  Leckereien  gebräuch- 
lich. M.  der  Bibel,  s.  //«oanora. 

Mannagras,  s.  Ölyceria. 

Mannbarkeit)  s.  Ihibtriät. 

Mannequin  (fr.,  spr.  *käng>,  Gliederpuppe 
als  Modell  für  die  Ge\vaudiing. 

Mannequinage  (fr.,  spr.  -kinahsch),  Bild* 
liaunrarholt  an  Gebäuden. 

Mannheim  (ifanAetm),  bad.  Kreis,  8,7  Q5I. 
und  24,185  Ew.  Die  UaupMadi  M.,  au  d*r 
Mündung  des  Neckars  in  den  Rhein  (Eisen* 
bahnbrUcke),  31,017  £w.  Regelmässig  ge- 
b.aut  (112  Quadrate);  Markt  mit  Gruppe  von 
Vau  de  Branden,  herrliche  Anlagen,  (ebo- 
nml.)  Jesuitenkirche,  Schloss  (Antiken Samm- 
lung), Steruwarto,  Theater.  Fabriken  für 
Spiegel,  Tabak,  Steingut,  Tapeten,  Wagen, 
j Anilin,  Soda  etc.  Wichtigster  llaudelaplati 
I Badens;  Speditionsbandel  durch  Rhein*  und 
Ncckarschifffnhrt.  1689  von  den  F'ranzosen 
(Molac)  niedorgebraunt;  1603  neu  erbaut 
und  befestigt;  am  blüheudsten  als  Residenz 
des  Kurfürsten  Karl  Theodor. 

Mannheimer  Gold)  Similor,  tombakartige 
Kupforzinklegirung. 

Mannlt  (Mannaxueker),  findet  sich  iu  der 
Manna  und  mehreren  Pflanzentheilcu,  bildet 
sich  bei  der  Milchsäure-  und  sclileimigen 
Gähruug  aus  Zucker,  farblos,  süsslich  , im 
Wasser  und  Alkohol  löslich,  gibt  mit  kon- 
centr.  Salpetersäure  explosiven  A^fromanuir. 

Mannjungfrauechaft  (Yiraginitas),  Knt* 
wickoliingsfehler,  wo  Gegenwart  weib- 
licher Gosehlechtstheile  Körperbau  und 
Wesen  mänolichcu  Charakter  zeig:^ 
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XiBUtollhelt  9 s.  KymphomanU. 

Itnons,  bei  den  Ocrnianou  Sohn  dos 
Gottes  Tuisko,  vou  dessen  3 Söhnen  die 
Hsaptstämmo  der  logavoucu , Iskävonen 
und  Hormionen  n!>9tammeu  sollten. 

Haho  dritts  (ital.,  Mus.),  abbrev.  M.  d., 
mit  der  rechten  Hand  ; fnono  ainiitra  (31.  s.), 
mit  der  Huken  Hand  zu  spielen. 

XanoTer  (fr.  manoeuvre) , die  Bewegung 
einer  Truppenmasse ; insbes.  dio  Uebungen, 
welche  mit  vereinten  Waffengattungen  vor- 
goDommen  werden,  um  denselben  Orduung 
und  Schoolligkeft  im  Zusammenwirken  gegen 
deu  Keincl  zu  verleihen. 

XanoTerkrleg^  eine  im  17.  und  18.  Jahrb. 
viel  angewandte  Kriegführung,  welche  mit 
künstlichen  Bewegungen  sich  beschäftigte 
und  die  Entscheidungsschlacht  zu  verzögern 
and  zu  vermelden  strebte.  Die  Theorie  des 
H.s  ^pfelt  in  dem  8atzo  Bülows:  Gefechte 
and  Schlarbteu  seien  im  Kriege  entbehrlich. 

HaDometer  (Dasymeter , gr.),  Dampfmesser, 
Instrument  zur  Slessuug  des  Gas*  oder 
Dampfdrucks  in  einem  abgoscblossenen 
Kaum,  besteht  aus  einem  vertikalen  Glas* 
rohr,  in  welchem  eine  Quecksilbersäule 
dem  auf  ihre  Basis  ausgeübten  Druck  ent* 
sprechend  steigt,  oder  aus  einem  am  Eude 
geschlossenen  Glasrobr,  in  welchem  eine 
durch  Quecksilber  abgesperrte  Luftsäule 
KUsammengepres^t  wird.  Auch  die  Aus- 
biagtingon  einer  Stalilplatte  durch  den  auf 
sie  wirkenden  Gasdruck  (Schaffer  von 
Bodenbergs  M.)  und  das  Priucip  dos  Aue- 
roids  (s.  Baronuter)  hat  mau  zur  Kon- 
struktion von  31. n benutzt.  Jeder  Dampf- 
kessel muss  mit  einem  31.  versolion  sein. 

Xanresa^  Geworbsstadt  in  der  span.  Prov. 
Barcoloun,  am  Llobrogat,  9000  E\v.  Soldcu- 
und  Tuchmanufaktur. 

Xans  (Le  3f.,  snr.  Mang),  Hauptstadt  dos 
franz.  Depart.  8arthe,  an  der  8artho,  45,930  , 
Kw.  Kathedrale,  3 röm.  unterirdische  Aquä- 
dukte. Lebh.  Industrie  (Kerzen,  ca.  3000  Ctr.) 
and  Handel,  bcs.  mit  Getreide  und  Geflügel. 
13.  Dcc.  1793  Bieg  der  Konventstruppen  über 
die  Chouans;  19  Jan.  1871  Sieg  der  Deut- 
schen (II.  Armee)  über  die  fTanz.  Wostarmee 
(Oen.  Chanzy)  und  ErstUnnung  der  Stadt. 

Xansardendachy  s.  Vach. 

Xaiischett«  (fr.),  Handkrause,  Handärmol. 
ManscheHenßcber,  schorzhnfis.  v.  a.  Furcht- 
lieber;  3f.n  haben,  Furcht  haben. 

Hanaf^hlnellenbanmy  s.  Ifippomane. 

Xanafeldy  ehemaJ.  Grafseb.  des  obersächs. 
Kroisea,  20  QM.  und  50,000  Ew.,  gegenwärtig 
in  den  mane/elder  Gebirgskreie,  man»/.  See- 
krtia  und  lu'cis  Sangerhauacn  des  proiiss. 
Regbz.  Merseburg  zerfallend.  Die  BtaiU  31., 
Baaptort  des  Gebfrgskrelses. 

XaaafeldL  altes  deutsch.  Grafengoschlccht, 
nach  dem  Schlosse  H.  genannt,  thoilte  sich 
in  mehrere  Linien,  die  erloschen  sind,  die 
eiilebensche,  protestantische,  1710,  die  born- 
städtische, katholische  1780.  Krnst , Graf 
*•0*  3T.,  geh.  1585,  natürlicher  Sohn  des 
Grafen  Peter  Ernst  von  M. , Statthnlters 
TOD  Luxemburg  und  Brüssel,  und  einer 
aiederländ.  Dame,  leistete  uebst  scluem 
Bruder  Karl  dem  König  von  Spiaufon  io 


denNiederlandeu  und  dem  Kaiser  in  Uogai  n 
wichtigeDienste.  Von  Kaiser  Rudolfll.  logiti- 
inirt,  schJug  er  sich  doch,  weil  ihm  die  Güter 
seines  Vaters  voreuthalten  wurden,  zu  den 
Protestant.  Fürsten,  trat  zur  reform.  Kirclio 
über,  fülirto  1018  den  aufständischen  Böhmen 
Truppen  zu,  focht  hier  und  am  Rhein  für 
die  Saclie  des  geächteten  Kurfürsten  vou 
der  Pfalz,  warb  1025  mit  engl,  und  frauz. 
Gelde  ein  Heer,  ward  von  Wallenstoiu  bei 
Dessau  25.  April  1626  geschlagen,  wandte 
sich  nacii  Ungarn,  urn  sich  mit  dem  Fürsten 
Bethlen  Galmr  von  Siebenimrgen  zu  ver- 
einigen; t 20.N0V.  1626  in  ciuom  Dorfe  un- 
weit Zara.  Vgl.  Äens«  (1865),  Fff/ertnon<  (1807, 
vom  katbol.  Standpunkt). 

Xansfirti  blühende  Stadt  in  Unterägypton, 
am  östl.  Hauptarm  des  Nil,  10—11,000  Ew. ; 
ein  Handelscentrum  des  Landes;  Fabrikation 
von  Segeltuch-,  Krepp-  und  Baum  wollstoCfen. 
£isenb;ihu  nach  Alexandria. 

Mantegna  (spr.  -euja),  itadrea,  ber.  Ital. 
31aier,  geh.  1431  zu  Padim,  t 1.500  zu  StlaiUua ; 
das  Haupt  der  padiian.  31aierschule.  Bo- 
detiteudste  Werke:  die  Fresken  in  der 
Kirche  der  Ereniitanl  zu  Padua  uud  im 
Castello  di  Corte  zu  Mantua,  das  Altarbild 
von  8.  Z'.'uo  in  Verona,  Christus  Loichnam 
(Berlin),  Casars  Triuni]>lizug  (Hampton- 
court)  etc.  Auch  tüchtiger  Kupferstecher. 

31aiitelklnder,  von  Verlobten  vor  der 
Trauung  erzeugte  Kinder,  welche  durch  <U>» 
nachher  goachlosseno  Ehe  gleiche  Rechte 
mit  den  ehelich  gebormm  erlangt  haben. 

Manteuffel 9 l)  Otto  Theodor,  Freiherr  von 
3f.,  preuss.  Staatsmann,  geh.  3.  Febr.  1S05  zu 
Lübhen , w.^rd  1841  ObeiTogierungsiatb  zu 
Königsberg,  1843  Vlcepräsident  der  Regio- 
ruug  zu  Stettin,  18-14  3Iltglicd  des  Staats- 
ratlis,  1845  Direkt»!'  im  Ministerium  des 
luneru,  erklärte  sich  beim  ersten  vereinigten 
Landtag  1847  und  1848  entsebiedou  gegen 
den  Koustitntionalismus , ward  8.  Xov.  1818 
Minister  dos  Innern,  nach  der  Erkrankung 
des  Grafen  Brandenburg  intorimtstisch  aucli 
des  Auswärtigen , begab  sicli  27.  Nov. 
1850  zur  Konferenz  nach  Olmütz,  infolge 
deren  Prenssen  seine  deutsche  Keform- 
politik  aufgab  und  ln  dio  Rcaktivirung 
des  Bundestags  willigte.  Dec.  1850  znm 
Ministerpräsidenteu  ernannt,  suchte  er  dio 
Entwickelung  des  Konstitutionalismus  uach 
Kräften  zu  hemmen  und  den  alten  burcau- 
kratischen  Absolutismus  wieder  geltend  zu 
machen,  ward  nach  Einsetzung  dos  Prinzen 
von  Prenssen  zum  Regenten  5.  Nov.  1858 
entlassen.  — 2)  Edwin  Hans  Karl,  Freiherr 
von  31.,  preuss.  General,  gob.  24.  Febr.  1809, 
ward  1848  Flügeladjntant  des  Königs , trat 
1857  als  Chef  des  sogen.  3initärkabiuets  in  dns 
Kricgsmluisterium,  ward  1801  zum  General- 
lioutenant  und  Genoraladjutauten  des  Köufgs 
ernannt.  In  seiner  Tbätigkcit  von  dem 
Stadtgerichtsrath  Twesteu  in  einer  Schrift 
angegriffen,  forderte  er  diesen  zum  Zwei- 
kampf und  verwundete  ihn.  Nach  dem  Vor- 
trag von  Gastein  1805  zum  Civil  - und  31ili- 
tärgouveruour  von  Scliloswig  ernannt,  Hess 
er  auf  dos  Österreich.  Statthalters  Generals 
Gatdonz  W’efgcning,  die  Verwaltung  der 
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Herzogthümer  mit  üttn  gemeinschaftlich  zu 
übernehmen,  7.  Juni  lti6G  prenss.  Truppen 
in  Holstein  einrücken,  ging  dannjiber  die 
Eibe  und  befehligte  unter  dem  General  Vogel 
von  Falckensteiu  eine  kombinirte  Division 
in  Hannover,  wirkte  mit  bei  der  Cernirung 
der  hanuöv.  Truppen,  die  deren  Kapitulation 
bei  I^angensalza  herbeifulirto,  und  bei  den 
Operationen  in  Hessen  und  Frauken,  über* 
nahm  dann  den  Oberbefehl  der  Maiuarmce, 
welche  in  Verbindung  mit  der  2.  Keserve* 
armee  unter  dom  Grosshorzog  von  Mecklen- 
burg'Schwerin  gegen  die  aüddoutscbeu 
Truppen  erfolgreich  operirte.  Nach  Ab- 
schluss des  Waffenstillstands  Anfangs  Aug. 
erhielt  er  eino  Mission  nach  Petersburg  und 
ward  dann  zur  Disposition  gestellt.  Im 
Krieg  gegen  Frankreich  1870  Befclilshaber 
des  1.  Armeecorps,  focht  er  hei  Courcolles 
und  Noissevitle,  erhielt  dann  den  Oberbefehl 
über  die  I.  Anuee,  nach  dem  Priedeusschluss 
den  über  die  deutsebou  Bcaatzungstruppou  in 

Mintlk  (gr.),  Wahrsagekunst.  [Frankreich. 

Mantilla  (span.,  spr.  *i)ja),  Schleiertnoh 
der  span.  Frauen,  welches  den  Kopf  nnd 
einen  Thcil  des  Gesichts  verhüllt. 

Mantilie  (fr.),  leichter  Damonmantel. 

Mantlnea  (a.  O.},  Stadt  in  Arkadien. 
418  T.  Chr.  Sieg  der  Spartaner  über  Argos; 
3C2  V.  Chr.  Sieg  der  Tliobauer  unter  Epa- 
ininondas  über  die  Spartaner. 

Mantiqueira  (spr.  -Ufdra),  Gebirgskette 
im  südl.  Brasilien,  im  Orgolpik  7300'  li. 

Mantisse  (lat.),  s.  Logarithmus. 

Mantua  (itah  ifdntova),  elieinnl.  Herzogth. 
iu  der  Lombardei  (42  QM.  nnd  270,000  Kw.), 
jotzt  ital.  Provinz,  22,7  QM.  und  151,222  Kw. 
Die  Hauptstadt  M.f  sehr  starke  Fobtiing,  auf 
einer  Insel  im  Miucio,  nur  durch  2 Damme 
erreichbar,  29,d84  Ew.  Citadello  mit  weit  vor- 
geschobenen Forts  u.  gewaltigem  Schleussen- 
werke  zu  Ueberschwemmtjngen  des  Terrains. 
Schöne  Plätze  (Piazza  dl  Virgillo,  mit  Vir- 
gils Statue);  Kathedrale,  Akademie  (Virgi- 
liaua),  Museum,  botan.  Garten.  Seiden-  und 
Wollweberei.  M.,  uutordon  Römern  hiühendo 
Stadtund  Pflegerin  derschöuon  Künste,  ward 
1530  Horzogthum,  1785  von  Oesterreich  mit 
den  mailänd.  Laudsebafteu  zur  Lombardei 
vereinigt,  J\ili  1850  zu  Venetien  geschl.'igen 

Manual  (lat.),  zum  Handgebrauch  dienend; 
8.  V.  a.  Memorial , s.  I3uch?iaUting;  bei  der 
Orgel  das  Griffbret,  die  Klaviatur.  Afauual- 
akten,  Privatakten,  die  vom  Anwalt  auf- 
bewahrteu  Prozessakten  beider  Parteien. 

Manublen  (lat.),  Beute;  Wuchergewinn. 

Maiiubrlum  (lat.),  Griff,  llandhabo,  nainent- 
lieh  der  Orgclregister. 

Manuolum , lat.  Name  von  Manchester. 

Manuduktion  (lat.),  Hand-,  Anleitung. 

Manuel y Hikolavs,  Dichter  nnd  Miüer, 
geh.  14S4  iu  Bern,  Schüler  llolbeius  xiiid 
Tizians,  1512  Mitglied  des  grossen  Raths, 
nahm  1522  Kriegsdienste,  wohnte  der  Schlacht 
bei  Pavia  bei,  nach  seiner  Rückkehr  Mit- 
glied des  kleinen  Rnths;  f April  1630. 
Thäliger  Förderer  der  Reformation  als 
Staatsmann  wie  auch  als  Maler  (Todten- 
tanz)  und  als  Dichter(iu  selnenkernigen  Fast- 
uachtsflpiolon).  Biogr.  von  OrUneisen  (1837).  i 


Manufakturen  (lat.),  Werkstätten,  worin 

durch  Menschenhandoder  dieselbe  ersetzende 
Maschinen  Rohstoffe  verarbeitet  werden,  die 
daher  Manufakte  heissen,  vornehml.  Spinne- 
reien nnd  Webereien;  auch  s.  v.  a.  Fabriken. 

Manukaption  (lat.),  handschriflliche  Bürg- 
schaft; 3funuLip(or,  Bürge  durch  Handschrift. 

Mannlektor  (lat.),  Apparat  zu  spiritisti- 
schen Wahrsagungen. 

Manuiuission  (lat.),  Entlassung,  insbea- 
Freilassung  eines  Sklaven. 

Manus  (lat.),  Hand;  Macht,  Gewalt. 

Manuskript  (lut.),  Handschrift;  jeties  ge- 
schriebene Schriftstück  im  Gegensatz  zum 
gedruckten,  iusl>e8.  aus  der  Zeit  vor  Krhu* 
düng  der  Bncbdruckerkunst  herrübrondes 
handscbriftlicbes  Buch. 

ManuHtupration  (lat.),  s.  v.  a.  Onanie. 

Manntenenz,  (ifanutention , lat.).  De» 
scliützung,  namentlich  im  Besitze. 

ManutluS)  Aldus,  ital.  ^fanucci , auch 
Aldus  der  Aeltere  genannt,  her.  Bucbdrncker, 
geh.  1449  zu  Bassanö,  legte  1488  zti  Venedig 
eino  Druckerei  an;  f C.  Fobr.  1515;  Ver- 
besserer der  Buchdruckerkuust,  führte  die 
Antiqua  ein,  lioss  28  griech.  Klassiker  zum 
er.'iteu  Mal  drucken.  Sein  Sohn,  Af., 

geh.  12.  Juni  15U  zu  Venedig,  übernabm 
1533  die  Druckerei  seines  Vaters;  t April 
1674  das.  AUIm  M,,  der  Jüngere,  Sohn  des 
Vor.,  geb.  13.  Febi*.  1547,  verkaufte  die 
väterl.  Druckerei ; f 28.  Okt.  1597  zu  Rom. 
Die  aus  derOffleiu  derM.  hervorgogangenou 
Drucke,  Aldinen,  meist  Ausgaben  alter 
Klassiker,  empfehlen  sich  durch  luueren 
Werth  nnd  schöne  äussere  Aiisstattung. 

Manytschy  linker  Nebenfluss  des  unteren 
Don,  kommt  ans  dem  Gouvern.  Astrachan, 
bildet  den  See  Boltchoi*Liman,  müudot  bei 
Staro-Tsclierkask.  Behufs  einer  Kaualfsi- 
rung  des  kaukas.  Isthmus  neuerdings  wie- 
der iu  Betracht  gekommen. 

Mauzanares^  Fluss  iu  der  span.  Prov. 
Madrid,  durclifliesst  die  StadtMadrid,  mün- 
det iu  den  Jarnma,  11  M. 

Manzonl  ^ A/essandro,  ital.  Dichter  , geb. 
1784  zu  Mailand,  lebt  aut  seiner  Villa  Bru- 
suglio  bei  Mailand,  seit  Febr.  1860  Hai.  Se- 
nator. Hauptwerke:  die  Tragödie  ,11  conto 
di  Carmagnohi*  (1820)  u.  der  Roman  ,I  pro- 
messi  sposi'  (,Die  Verlobten*,  1837  und  1842; 
deutsch  vou  k.  Sctiröder  1868  u.  A.).  ,Opore‘ 
(1828—29  , 5 Bde.).  Biogr.  von  Sauer  (1871h 

Maori.  Eiugeborno  auf  Neuseeland  (s.  d.}. 

Mappiren  (lat.),  Landkarten  zeichnen. 

Mara,  Gertrud  Elisabeth,  gab.  Schmehling, 
bei*.  Sängerin,  gob.  23.  Febr.  1749  iu  Kassel, 
seit  1770  in  Berlin  angestcllt,  hairathete  das. 
den  Kammermnsikus  Jos.  M.,  machte  spater 
grosse  Kuustreisen ; *j*  20.  Jan.  1830  in  Reval. 

Maräbu.  s.  Storch, 

Maräbut  (arab.),  ein  Gottbegeisterter, 
Pricater,  Heiliger  (bes.  bei  den  Berbern); 
auch  das  Grab  oiaos  solcheu. 

Maracaibo»  befest.  Stadt  in  Venezuela 
(Südamerika),  an  der  Mündung  des  Seee  roa 
M.  (700  QM.)  in  den  Golf  roa  AI.,  25,000 
Kw.  Hjifoii.  Scbiflliaii,  Handel  mit  Kakao. 

Maräne  (Coregonus  Cui\) , Gattung  der 
Lachse.  Orossi:  M.  (C.  Mnraena  Jil.),  2*  1., 


Maragha  — Mai'che. 
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io  grossen  Seen  Pommerns  uml  Mecklen- 1 
borge , sehr  schmackliaft.  M.  (C.  I 

AlbnU  X.),  6— S"'  l.f  in  Seen  Mitteleuropas,  j 
Scknäpel  (C.  oxyrhynchus  L.),  16— Ib"  1.,  I 
steigt  zur  Laichseit  aus  der  Ost«  und  Nord- 
see in  die  Flüsse.  Ji*nkf,  Blaufellchen  (C. 
Wartmaoni  JU.X  Im  iQ  Schweiz., 

österr.  und  bayer.  Seen  der  Alpen. 

Saraghiy  Stadt  in  der  pers.  Prov.  Aser- 
beldschau,  am  Ftuue  M..  15,000  Ew. 

Maraia  (fr.,  spr.  Sumpf,  Morast; 

aucii  Parteiuame  der  ersten  frauz.  Revolution. 

JUranhao  (spr.  -anliung),  Prov.  Im  nord- 
öitl.  BrasUien,  4400  Q51.  und  (1867)  600,000 
Kfr.  Die  gloichnam.  HaupUt.  (San  Luit  de 
If.),  auf  der  durch  den  Mosqnitofluss  vom 
Festlaud  getrennten  Intel  M.,  56,000  Ew. 

Sfarafion^  s.  AmoMonenstrom. 

JSaraiit«  X.  (lyeitwurx)»  Pfianzengattnng 
Scitamiueeu.  M.  arnudinacea  X.,  in 
Westindien  und  Südamerika,  knltivlrt  auch 
üi  Afrika  und  Westindieo,  mit  starkemehl- 
reicher geniessbarer  Wurzel,  liefert  Arrow- 
root;  ebenso  M.  indica  TuuaCt  vom  indi- 
iiclien  Archipel.  Warmhauspflanzen. 

Maraschino  • aus  dalmat.  Kirschen  durch 
Gähruug  und  Destillation  bereiteter  Liqueur. 

Marasnitts  (gr.),  Entkräftung,  bes.  Af. 
tenilii,  Altersschwäche,  allmähliger  Rück- 
itang  der  Organe  ohne  eigentl.  Krankheit. 
Der  Tod  erfolget  schliesslich  durch  Unvoll- 
knmmeuheit  der  Atbmung  u.  Herzthätigkeit. 

Ilarat  (spr.  -rah),  JeanFuul,  berüchtigter 
frauz.  Revolntionsmaun,  geh.  24.  Mai  1744 
zu  Vaudry  in  Neufchate) , sogleich  beim 
Ausbruch  der  Revolution  wilder  Demagog, 
iu  seinem  Blatte  ,Aml  du  peuple*  Vertreter 
der  Pöbelherrschaft,  als  schamloser  Denuu- 
ciaot  öfters  angeklagrC,  Miturheber  der  Sep- 
tembermetzeleien,  Mitglied  des  Konvents, 
forderte  Masseuhinrichtungen,  rief  die  Sek- 
tionen gegen  die  Girondisten  zu  den  Waffen, 
Werkzeug  Dantons  und  Robespierres  zur 
Aufregung  des  Pöbels;  13.  Juli  1793  von 
Charlotte  Corday  ermordet. 

Marithon  (a.  O.),  Flecken  an  der  Ost- 
küsto  von  Attica.  490  y.  Clir.  Sieg  der 
Athener  unter  Miltiades  über  die  Perser. 

Marittl^  OaWo,  ital.  Maler,  geb.  1626  zu 
Camerino,  t ^713  zu  Rom;  der  sogen,  letzte 
Haler  der  röm.  Schule.  Von  ihm  die  Restau- 
ration der  Fresken  Raphaels  im  Vatikan. 
Seine  Tochter  Maria,  Malerin  und  Dich- 
terin, mit  denn  Dichter  Zappi  vermählt* 

Marangle  (gr.),  das  Flimmoni  vor  den 
Augen,  FunkensehoD. 

Maratedl,  altspan.  Münze,  = 0,86  Pf. 

Marbach,  Stadt  im  würtemberg.  Neckar- 
kreise,  am  Neckar,  2226  Ew.  Geburtsort 
Schillers  (Denkmal  seit  1859).  Der  tnarbacher 
Hund,  Bünduiss  der  schwäb.  Staude  uud 
Städte  gegen  Kaiser  Ruprecht  von  der  Pfalz, 
14.  Sept.  1406  geschlossen. 

Marbach,  GoUÄ,  Oawxld,  Dichter  und 
Schriftsteller,  geb.  1810  zu  Jauer  (Schlesien), 
Prof,  der  Philosophie  zu  Leipzig.  Sehr,  (mit 
Comeiitts)  ,Phy8ikal.Lozlkou*  (2.  Aufl.  1858  — 
1860,  6 Bdc.);  ,Lehrb.  der  Gesch.  der  Philo- 
sophie* (1838—41,  2 Bde.);  ,Ueber  moderne 
Literatur*  (1836—  33,  3 Bdo.j;  ,Buch  der  Liebe* 


(Gedichte,  1839);  die  Trauerspiele  , Papst  und 
König*  (1843),  , Hippolyt*  (1858),  ,Ein  Welt- 
untergang* (1861)  etc.  V übersetzt  cd  is  Nibelun- 
genlied (18^)  und  den  Sophoolcs  (1862);  gab 
die  , Altdeutschen  Volksbücher*  (1838  — 42, 
34  Bdchn.)  heraus.  [aus  Marmor. 

Marblea  (engl.,  spr.  Marbls),  Kunstwerke 

Marbod  (Mar^od),  König  der  Alarko- 
mannen,  führte  dieselben  aus  ihren  Sitzen 
am  Main  nach  Böhmen  und  gründete  hier 
ein  grosses  Reich,  ward  von  dem  Cherusker 
A rminius  17.  u.  Obr.  bekriegt,  von  dem  Gothen 
Cntualda  gestürzt,  erhielt  von  Tiborius  ein 
Asvl  zu  Raveuua,  wo  er  nach  18  Jahren 

Marburg,  1)  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Kassel,  au  der  Lahn  ti.  der  Matn-Weserbahn, 
8596  Ew.  Goth.  Elisabethkirche  (im  13. 
und  14.  Jahrh.  vom  deutschon  Ritterorden 
erbaut,  mit  Sarg  der  heil.  Elisabeth),  Schloss 
(1529  Religionsgespräch  der  Reformatoren 
über  die  Abeiidmahlslehre);  Universität  (1527 
gestiftet).  Töpferei  (,marburger  Geschirr*). 
— 2)  Kreisstadt  in  Steiermark,  au  der  Drau 
und  der  Südhahn  (3.53  Klafter  langer  Tun- 
nel), 13,085  £w.;  deutsche  lusel  im  slavoui- 
scheu  Lande.  Merkw.  Kathedrale. 

Marcaio  (ital.,  Mus.),  markirt,  hervor- 

Marc  Aurel,  s.  AiUoninue  2).  [gehoben. 

Marceau  (spr.  -sob),  Francoit  Severin 
Deagravier» , General  der  frauz.  Republik, 
geb.  deu  1.  März  1769  zu  Chnrti*es,  trat  1786  iu 
die  Armee,  befehligte  1794  eine  Division  iu 
der  Ardennen-,  dann  ln  der  Maas-  und 
Sambrearmoe,  entschied  deu  Sieg  bei  Fleu- 
rus  (26.  Juni)*,  nahm  dann  Aachen,  Bonn 
und  Koblenz,  führte  1795  die  Arriörogarde 
beim  Rückzug  auf  das  linke  Rheinufer,  be- 
fohltgto  I7i^  uutcr  Moreau  und  bloklrto 
Alainz,  warf  sich  daun  dom  Erzherzog  Karl 
entgegen  uud  rettete  dadurch  das  Heer, 
hol  20.  Sept.  tudtllch  verwundet  iu  die 
Hände  der  Oesterrcichor;  f Sept.  1796. 

Mareellin,  glatte,  taftartig  gewebte,  meist 
scitw.irze  Seidenstoffe  zu  Kleidern. 

MarceinnuH,  Papst  296  — 304,  soll  in  der 
diokletiau.  Verfolgung  vom  CbfUteutlmm 
abg^  falleu,  dann  hlngerichtet  worden  sein. 

Marcello,  Benedetto , Kirchenkoxnpouist, 
aus  der  Schule  Palestrioas,  geb.  1686  zu 
Venedig,  f 1739  als  Kanzler  lu  Brescia; 
bes.  berühmt  durch  seine  50  Psalmen. 

Marcellus,  Name  von  2 Päpsten:  M.  I., 
305-310.  — M.  II.,  seit  1.540  Kardinal,  ward 
9.  April  1555  zum  Papst  gewählt ; f schon 
nach  22  Tageu.  Nach  ihm  ist  Palcstriuas 
bor.  ,Missa  Mnrcolll*  benannt. 

Marcena,  nculat.  Name  für  Marburg. 

Harcesciren  (lat.),  welken,  erschlaffen; 
marcld,  welk,  schlaff. 

March  (Morawa) , Hauptfluss  Mährens, 
entspringt  am  glatzor  Schneegebirge,  fliesst 
über  Olinütz  uud  Gödiug  (hier  schiffbar), 
daun  durch  das  Marchfeld,  mündet  ober- 
halb Pressburg  in  die  Donau;  52  M.  1. 

March,  fruchtbare  Landschaft  im  Kant. 
Schwyz,  längs  der  Linth  bis  zum  Züricher- 
see;  Hauptort  Ijacheu. 

Marche  ( La  M. , spr.  Marsch) , Berg- 
laudschaft  im  mittl.  Frankreich,  ca.  60  QM. 
dem  Depart.  Creuse  cutsprecheud. 
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Marchese  — Jtargaretlic. 


Blarcheso  (itnl.,  spr.  •k^üo),  h.  MnrqxiU. 

Msrchesl  (spr.  -kesi),  l\>v\peo,  ital.  Bild- 
hauer, ßeb.  1790  iu  B^ilauU  , Schüler  Ca- 
novas;  -f*  6.  Febr.  1858  als  Prof,  an  der 
Akademie  zu  Mailand.  Zahlr.  Statuen,  z.B. 
Volta,  die  Malibran,  Ooothe  Tfrankf.  Biblio* 
thek),  Franzi.  (Grätz)  etc.;  Mater  dolorosa 
(Mailand),  Venus  Urania  u.  a. 

Slarchfeld  9 Ebene  iu  Uutrrosterreich, 
zwischen  der  Donau  und  der  March.  Das. 
13,  Juli  1260  Sieg  Ottokars  von  Bölmien 
iiber  Bela  IV.  von  Ungarn;  26.  Aug.  1278 
Sieg  Kaiser  Rudolfs  über  Ottokar,  der  hier 
tic).  Auch  die  Schlachtfelder  von  Aspern 
und  Wagram  liegen  auf  dem  M. 

Mnreiano  (spr.  -tschann),  ital.  Dorf  im 
To-kaulschen;  3.  Aug.  1554  Sieg  Karls  V. 
über  die  Franzosen.  {Ostrominrht»  fteuh. 

Marclänna^  oström.  Kaiser  450—457;  s. 

Bfarcipan  (Marcipanis  , Marcu^rod)  ^ Ge- 
bäck aus  zendcbeucn  Mandeln  und  Zucker- 
pulver,  das  beste  aus  Königsberg. 

XarcOy  Gold-  und  Silbergewicht  iti  Por- 
tugal und  Brasilien,  =:  Va  Arratel  Handels- 
gewiclit  = 229Va  Gramm. 

Marens^  Evangelist,  wahrscheiul.  iden- 
tisch mit  dem  in  der  Apostelgeschichte 
erwähnten  Johannes  M.,  aus  Jerusalem, 
ndt  Barnabas  Begleiter  des  Apostels  Pau- 
lus, soll  62  oder  66  den  Märtyrortod  ge- 
.storben  , sein  Leiebuam  nach  Venedig  ge- 
bracht worden  sein,  daher  Schutzheiliger 
ilieser  Stadt.  Tag  25.  April.  Das /-rcon^eltMTU 
lies  3f.  ward  früher  als  Auszug  aus  den 
KvaugcHcn  des  Matthäus  und  Lucas  nngo- 
Hohen,  gilt  jetzt  aber  bei  Vielen  als  das  Ur* 
ovaugolium.  Vgl.  Weiss  (1871). 

Marcus^  Papst,  336  Nachfolger  Sy  1 vesters  I., 
t nach  9 Monaten. 

Marder  (Blustcla  L.),  Gattung  der  Raub- 
tliiere.  Edel-  oder  Baummarder  (M.  Martes 
J,.)f  20'*  J.,  in  Europa,  Asien,  vertilgt  Rat- 
ten und  Mänse,  aber  auch  Federviol»,  liefert 
J*elzwerk  (jährlich  180,000  StUck).  Ebenso 
der  Natts-  oder  Steinmarder  (M.  Foina 
Jtrits.) , JL7"  1.,  in  Mitteleuropa  (Jälirlich 
400,000  Stuck).  Ereil,  Hermelin,  Utia,  Wiesel, 
y.ohel,  s.  diese  Art.  [Fastnachtsdienstag. 

MardI  (fr.),  Dienstag.  Jlf.  gras  (spr.  -grä), 

Mare  (lat.),  Meer.  M.  Lritannicvm , der 
brit.  Kanal ; 3/.  Cantahricum,  der  biskaylscho 
Meerbusen;  3f.  Crontam,  das  weisse  Meer; 
M.  Erythraeum,  das  die  Südküste  von  Ara- 
bien bespülende  Meer;  M.  Eiruscum , das 
tyrrlien.  Meer;  M.  Hibernictm , die  irische 
.See;  37.  Ligusticum,  der  Meerbusen  von 
Genua;  37.  mediterraneum,  das  Mittolmeer; 
.17.  pacificum,  das  stille  Meer;  M,  Suevicum, 
die  Ostsee;  37.  anperum , das  adrlat.  Meer. 

Marechai  (fr.,  spr.  -eschall)«  Marsdiall. 
M.  de  camp  , Generalmajor.  37.  de  Erance 
(unter  Napoleon  I,  37.  de  l'empire),  Marschail 
von  Frankreich,  s.  v.  a.  Feldmarpchall. 

Maremnien^  sumpfige  und  sehr  nngrsundc 
Küstuustriche  im  mittl.  Italien,  am  niittel- 
bind.  Bleerc,  von  der  Mündung  dos  Cecina 
bis  gegen  Orl»ftclIo,  20  M.  1.,  1Vj-4M.  br. ; 
im  Altorthtim  dicht  bewohntes  Land,  seit- 
dem fast  gänzlich  entvölkert. 

Marengo^  Dorf  In  der  ital.  Prov.  Alessan- 


dria,  an  der  Bormlda;  liier  14.  Juni  1800  Sieg 
Bonapartes  über  die  Ouaterreicber  (Melaa). 

Marennea  (spr.  -eun),  Stadt  im  frans. 
Depart.  Unter-Charente,  an  der  Küste,  der 
Insel  Olöron  gegenüber,  4426  Ew.  Austern. 

MareotU  (jetzt  Birket-Mariul),  Strandsee 
in  Uuterägypten,  südl.  von  Alexandria. 

Haret  (spr.  -äh),  Ilugues  Bernard,  Herzog 
ron  Baseano,  gcb.  1.  März  1763  zu  X>iJon, 
Advokat  zu  Paris,  trat  10.  Aug.  1792  als 
Diviaiousebef  ins  Ministerium  dos  Auswär- 
tigen, wnril  1796  Mitglied  des  Ratlis  der 
Fünfhundert,  nach  dem  18.  Brumaire  Ge- 
neralsekretär dor  Konsuln,  Napoleons  I. 
Vertrauter,  nach  dem  Rückzug  aus  Russland 
kurze  Zeit  Kriegsminister , während  der 
100  Tage  Staatssekretär,  1816  aus  Krank- 
reich  verwiesen,  kchrto  1819  dahin  zurück, 
nach  dor  Julirevolution  1830  Pair,  Nor.  1834 
Ministerpräsident,  trat  nach  8 Tagen  zurück; 
t 13.  Mai  1839  zu  Paris. 

Marforio « Name  einer  verstümmelten 
Statue  (Flussgott)  auf  dem  Marsfeld  in  Rom, 
der  des  Pasqulno  (s.  d.)  gegenüberstehend . 

Margarethe  9 1)  Königin  von  Dämemark, 
Eoitoegen  und  Schweden,  gcb.  1353,  Tochter 
des  Königs  Waldemar  IV.  Atterdag  von 
Dänemark,  ward  11  Jahre  alt  mit  dem 
König  Hakon  VIII.  von  Norwegen  vermählt, 
nach  ihres  Sohnes  Olaf  Tode  (3.  Aug.  1387) 
Königin  von  Dänemark  und  Norwegen, 
nach  dem  Sturz  König  Albrechts  1388  auch 
von  Schweden,  brachte  13.  oder  20.  Jan. 
1397  die  sogen,  kalmariache  Enion  zu  Stande, 
nach  welcher  die  drei  skandiuav.  Reiche 
unter  Einem  Könige  stehen  sollten;  t 
Okt.  1412.  — 2)  Jlf.  ton  Anjou  (spr.  Ang- 
Hchuh) , Gcinaliliu  des  Königs  Heinrich  VI. 
von  England  seit  1445,  geh.  1425,  Tochter 
des  Renattis  von  Anjou,  Titularköoigs  von 
SicilioD,  Sprössling  dos  Geschlechts  der 
iVulois,  beherrschte  Ihren  Gemahl  rollig, 
nahm  energisch  Antheil  au  dein  Kampf  der 
wetsscu  und  rotlieii  Rose,  schlug  den  Her- 
zog von  York  bei  Wnkcfleld  (31.  Dec. 
den  Orafvii-von  Wnrwick  bei  St. -Albans 
(15.  Febr.  1461),  floh  nach  der  Niederlage 
ihres  Heeres  bei  Towton  (29.  Mai  1461 
nach  Frnukroicli  zu  Ludwig  XL,  drang, 
von  dtosem  inic  Soldaten  unterstützt,  ans 
Schottland  in  Northunibcrlaud  ein,  ward 
bei  Ilexham  (15.  Mai  1463)  völlig  geschla- 
gen , rettete  sich  unter  vielen  Gofahren 
nach  Lothringen.  Nach  der  Schlacht 
Barnot  (14.  April  1471)  mit  ihrem  Sohne  in 
Dorset  landend,  ward  sie  von  Eduard  IV. 
mit  ihrem  Anhang  bei  Tewkesbury  (4.  Mai 
1471)  geschlagen  und  gefangen,  mit  ihrem 
Getnalil,  der  22.  Mai  ermordet  ward,  im 
Towor  eiugekcrkert , nach  4 Jahren  toq 
Ludwig  XI.  um  50,000  Kronen  aasgelöst;  f 
2.S.  Aug.  1482  in  Frankreich.  — 3)  3f.  9<m 
Erankreich  oder  ron  Valois,  geh.  14.  Mai 
1553  zu  St.-Germaio  en-Laye,  Tochter  Hein- 
richs II.  von  Frankreich  und  der  Ratha- 
I rinn  von  Medici,  ward  18.  Ang.  1572  mit 
dom  König  von  Navarra, spHtern  Heinrich  IV. 
von  Frankreich,  vermählt,  ausschweifend, 
lebte  von  ihrem  Gemahl  gutrenot  In  der 
Auvergne,  ward  1599  von  jenem  geschiedes, 
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fieti  1Ö06  in  Paris;  f 27.  März  Ißlf»,  letzter 
SprosalioK  des  Geschlechts  <lor  Valois. 
Sehr.  ,M4moires*  (1028,  neue  Ausg.  1842; 
deatsch  Ton  F.  von  Schlegel  1803).  — 4)  ßf. 
vom  VoloU  oder  roii  A’ararrrt,  geh.  11.  April  I 
14911  SQ  Angoiilemc,  Tochter  Karls  von 
Orleans,  Herzogs  von  Angoutenie»  und 
Schwester  Fraoz  I.  von  Frankreich , seit 
1509  mit  Karl,  letztem  Herzog  von  Alen^on, 
Coonetable  von  Frankreich  (t  1325),  seit 
1587  mit  Henri  d’Albret,  König  von  Ka- 
rarrs  ('f‘  1530),  vermahlt,  von  letzterem 
Bftmer  der  Jeanne  d’Albret,  der  Matter 
Heinrichs  lY.  von  Frankreich,  Freundin  der 
Wiasenschafteu  und  Künste;  f 21.  Dec. 
1549;  wegen  ihrer  Poesien  und  ihrer  Schön- 
heit (Ue  zehnte  Muse  und  vierte  Grazie 
genannt;  sehr.  ,Hcptamöron  des  norivelles^ 
(heraus^:,  von  Jacob  1858)  u.  A.  Biogr.  von 
Miss  Freer  (1855,  2 Bde.).  •—  6)  M.  von  Oeeter- 
reirh  , geh,  10  Jan,  1480,  Tochter  Kaiser 
Maximilians  I.,  ward  als  Kind  mit  dem 
Dauphin,  nachherigen  Karl  VIII.  vou 
Frankreich,  verloid,  kehrte  nach  dessen 
Vermählung  mit  Anna  von  Bretague  zu 
ihrem  Vater  zuruck,  ward  1496  mit  dem 
Infanten  Johann  von  Spanien,  der  in  dems. 
Jahre  t*  niü  dem  Herzog  Philibert  11. 
von  Savoyen  (f  1504)  vermäblt,  spater 
Statthalterin  der  Niederlande;  1.  Dec. 
1550  Eti  Hecheln.  — ß)  ßf,  roa  , geb. 

1588,  natürliche  Tochter  Kaiser  Karls  V., 
1538  mit  Ortavio  Farnese,  Herzog  von 
Parma,  vermählt,  1559—67  Stattlialterin  der 
Niederlande,  regierte  umsichtig;  l 1586  zu 
Ortona,  — 7)  MauUasch , so  genannt  von 
dem  Schlosse  Manitasch  bei  Terlan  In  Tirol, 
GräBn  von  Tirol,  zuerst  mit  dem  böhm. 
PrinEon  Johann,  Bmder  Kaiser  Karls  IV., 
nach  der  Scheidung  von  diesem  seit  1342 
mit  X«Tidwig,  dem  Sohne  des  Kaisers  Lud- 
wig des  Bayern,  vermählt,  vermachte  nach 
ihres  Sohnes  Meinhard  IV.  Tode  Tirol  an 
Oesterreich;  f 1866  zu  Wien. 

Hargtrin^  natürliches,  sehr  verbreitetes 
Fett,  besteht  ans  Tripalmitin  und  Tristearin  ; 
die  daraus  abgeschiedene  fette  Säure,  Jfar- 
yorinaäNre,  ist  ein  bei  60<>  C.  schmelzendes 
tiemisch  von  1 Th.  Stearinsäure  mit  9—10 
Th.  Palmitinsänre. 

Xgrgate  (spr.  -geht),  Hafenstadt  auf  der 
Taset  Tbauet  iu  der  Themsemündung,  8874 
Ew.  Vornehmes  und  Inxuriöses  Seebad. 

Jixrgaax  (spr.  -goh),  fraoz.  Dorf  bei  Bor> 
deaux;  baut  her.  Rothweiu  (ChaUaU’3T.). 

HArggralTi  Herrn,,  Dichter  und  Schrift- 
steller, geb.  14.  Sept.  1809  zu  Züllichau, 
seit  1853  Herausgeber  der  ,B1ätter  für  literar. 
Unterhaltung*  in  Leipzig;  f <^ss.  11.  Febr. 
1884.  Sehr,  humorist.  Romane  (, Fritz  Beu- 
tel* 1855),  Dramen  (,TäuItchen  von  Amster- 
dam* 1839),  , Gedichte*  (1857);  gab  heraus 
,Had8schatB  der  deutschen  Hiimorisfik* 
(1858 — 60,  8 Bde.)  n.  A.  — Sein  Bruder  Äk- 
dolf  (geb.  1805),  1842—  55  Prof,  an  der  Aka- 
demie zu  München , geschätzter  Kunst- 
Schriftsteller. 

■arglnallen(lat.),  Randbemerkungen,  bes. 
tu  HaudschriDen  und  älteren  Drucken  zur  ■ 
Erläuterung  des  Textes  dieneud.  1 


Maria,  1)  biblifcHo  Pcr.<o»cn.*  a)  M.,  die  Mut- 
ter Jesu,  in  der  Kircheusprache  Unsere 
Lithe  Frau  (nbbr.  U.  L.  F.),  auch  die  heilige 
Jungfrau,  fraiiz.  zuweilen  Notre-Damo  ge- 
nannt, In  den  Evangelien  ausser  derOebnrts- 
geschichte  Jesu  nur  beiläufig  erwähut,  von 
der  Legende  verherrlicht  (Himmelfahrt  der 
M.),  seit  dem  5.  Jahrh.  als  Mutter  Hotten 
oder  QoUesgeb'drerin  verehrt,  nu  die  Spitze 
der  Ileiligeu  gestellt  (J/oriafoirteJ  und  als 
Fürhitterin  bei  Gott  nngebetet,  als  Sehnt/.- 
patronin  und  durch  besondere  Feste  (s.  Ma^ 
rienfeste)  gefeiert,  im  Mittelalter  Gegen- 
stand eines  ritterlichen  Frauendienstes,  von 
den  Kirchenlelirern,  nament).  Bonaventura, 
aufs  ausschweifendste  gepriesen , 8.  Dec. 
1854  durch  das  Dogma  von  ihrer  , unbe- 
fleckten Empfänguiss,  d.  h.  dass  sie  vou 
ihrer  (angeblichen)  Mutter  ohne  Erbsünde 
empfangen  worden  sei,  der  Sphäre  des 
Menschlichen  entrückt,  als  Madonna  Ge- 
genstand der  herrlichsten  Kunstschöpfun- 
gen. — b)  M,  von  Bethanien,  Schwester  de» 

' Lazams  uud  der  Martha.  — c)  M.  von  May' 

' dala,  8.  Magdalena.  — d)  M.,  Gattin  des  Kleo- 
phas,  Blntter  des  Apostels  Jacobus  d.  J. 

2)  M.  Theresia,  röni. -deutsche  Kaiserin, 
Königin  von  Ungarn  und  Böhmen,  Erzher- 
zogin von  Oesterreich,  geh.  13.  Mal  1717  zu 
Wien,  Tochter  Kaiser  Karls  VL,  ward  durch 
die  pragmat.  Sanktion  zur  Thronfolgeriu 
bestimmt,  12.  Febr.  1736  mit  Franz  Stephan. 
Grossherzog  von  Toskana  [s.  Frant  1)  n)], 
vermählt,  folgte  ihrem  Vater  20.  Okt.  1740 
in  der  Regierung  der  österr.  Länder  und 
nahm  21.  Nov.  ihren  Gemahl  als  Mitregen- 
ten an,  ohne  ihm  aber  Jemals  eineu  bedeu- 
tenderen Einfluss  einzuräumen.  Nachdem 
sie  sich  Im  österr.  Erhfolgekrieg  einer 
grossen  Koalition  gegenüber,  der  Frankroicli, 
Preusseu,  Bayern,  Kurpfalz,  Sachsen,  Sar- 
diuien,  Neapel  nnd  Spanien  beitraten,  mit 
Hülfe  Englands  und  der  Ungarn  behauptet 
uud  nur  Schlesien  und  Glatz,  sowie  die 
Herzogthümer  Parma,  Piacenza  und  Gaa- 
stnlla  ciugebüsst  hatte,  suchte  sie  durch 
eine  Allianz  mit  Russland  nnd  Frankreich 
im  siebeujähr.  Kriege  vergeh!,  das  Verlorne 
wieder  zn  gewinnen.  Nach  dem  Tode 
Franz  T.  nahm  sie  ihren  Sohn  Joseph  II. 
dem  Namen  nach  als  Mitregenten  an,  üher- 
lless  ihm  aber  nnr  das  Kriegswesen,  erwarb 
bei  der  ersten  Thellung  Polena  (1772)  Gali- 
zien und  Lodomerien,  im  Frieden  mit  der 
Türkei  (25.  Febr.  1777)  die  Bukowina,  im 
Frieden  zu  Teschen  (13.  Mal  1779)  das  Inn- 
viertel.  Ihr  Bestrebeu  Besserung  der  Ver- 
wnltUQg  nnd  Hebung  und  Kräftiguug  der 
Monarchie  durch  vorsichtigo  Reformen ; 
grössere  Central isation  der  deutschen  £rb- 
laudc,  während  Ungarn  und  die  ital.  uud 
belg.  Provinzen  ihre  gesonderte  Admini- 
stration behielten;  AuHiebung  der  Leibei- 
genschaft iu  Jouen  und  Beschränkung  der 
Frondieuste;  Beförderung  des  Ackerbaus, 
der  Gewerbe  und  des  Haudels.  f Nov. 
1780.  Vgl.  Didier  (1844),  Ameth  (1863-70). 

3)  Jlf.  Lnut,  zweite  Gemahlin  Napoleons  1., 
geb.  12.  März  1791,  älteste  Tochter  des  Kai- 
sers Franz  I«  von  Oesterreich  ans  dessen 
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2.  Ehe  mit  Maria  Theresia  von  Keapul,  2. 
April  1810  mit  Napoleon  I.  vermahlt,  gebar 
20.  Marz  IBll  einen  Sohn,  den  König  von 
Rom,  späteren  Herzog  von  Reichstadt,  ward 
IBIS  zur  Reichsregentin  ernannt,  begab  sich 
auf  Napoleons  Befehl  20.  März  1B14  mit 
ihrem  Sohne  von  Paris  nach  Blois,  nach 
Napoleons  Abdanknng  nach  Schönbrunn, 
wo  sie  auch  während  der  100  Tage  blieb, 
übernahm  17.  März  1616  die  Regierung  der 
ihr  im  Vertrag  von  Fontainebleau  zuge* 
sicherten  Herzogthümer  Parma,  Piacenza 
und  Guastalla;  t 1B47  zu  Wien^  soll 

mit  ihrem  Oborhofmelster  Grafen  von  Neip- 
perg  morganatisch  vermählt  gewesen  sein. 

4)  Üf.  Königin  von  England,  gnb.  18. 
Febr.  1516,  Tochter  Heiuriclis  VIll.  aus 
dessen  Ehe  mit  Katharina  von  Aragonien, 
eifrige  Katholikin,  weshalb  ihr  Stie^ruder 
Eduard  VI.  auf  Betrieb  dos  Herzogs  von 
Northumberland  Johanna  Grey  zu  seiner 
Naclifolgerln  ernannte,  bestieg,  von  der 
Mehrzahl  der  Nation  gehalten,  3.  Aug.  1553 
den  engl.  Thron,  begann  eine  blutige  katlio- 
llsche  Reaktion,  vermählte  sich  25.  Juli  1554 
mit  Philipp  II.  von  Spanien,  verlor  im  Krieg 
mit  Frankreich  Calais;  f 17.  Nov.  1558. 
Vgl.  Tt/tler,  , England  iiuder  Edward  VI 
and  Mary*,  1639,  2 Bde. 

5)  Königinnen  von  Frankreich : a)  ^f,  ron 
Afedici,  geb.  26.  April  1573  zu  Florenz, 
Tochter  des  Qrossberzogs  Franz  II.  Medici 
von  Toskana,  seit  16.  Doc.  1600  mit  König 
Heinrich  IV.  von  Frankreich  vermählt,  riss 
nach  dessen  Ermordung  die  Regentschaft 
an  sich,  nahm  die  kathol.  Politik  wieder 
auf,  zerrüttete  die  Finanzen  durcii  grenzen- 
lose Verschwendung,  ward  von  ihrem  Sohne 
Ludwig  XIII.  nach  Blois  verwiesen,  entfloh 
1619,  bereitete  den  Bürgerkrieg  vor,  unter* 
warf  sich  daun  und  kehrte  nach  Paris  zu- 
rück, brachte  Richolioii  an  die  Spitze  der 
Verwaltung,  der  ihr  aber  die  Macht  aus  den 
Händen  wand  und  ihre  Vorbauunug  durch- 
setzte ; t S.  Juli  1642  zu  Köln.  Vgl.  d’Estriee, 
,M4moiroB  etc.',  1666,  neueAusg.  1652.  Biogr. 
von  Miss  I\irdoe  (1652).  — b)  Jf.  Antoi- 
nette Jotephe  Johanna,  Gemahlin  Lud- 
wigs XVI.,  geb.  2.  Nov,  1755  , Tochter  des 
Kaisers  Franz  I.  und  der  Maria  Theresia, 
seit  16.  Mai  1770  mit  dem  Dauphin  vermählt, 
bestieg  mit  diesem  10.  Mai  1774  den  Thron, 
setzte  sich  über  die  strenge  Etikette  hinweg, 
ward  deshalb  von  ihren  Gegnern  am  Hofe 
verleumdet  und  als  ,Oesterreicherin'  beim 
Volke  unpopulär.  Nach  dem  Ausbruch  der 
Revolution  von  dem  fuuatisirten  Pöbel  ge* 
hr\s9t,  trieb  sie  ihren  schwachen  Gemahl  zu 
energischem  Einschreiten  gegen  die  Bewe- 
gung an  und  veranlasste  daüurrh  dessen 
unentschiedenes  Schwanken,  begleitete  beim 
Aufstande  vom  10.  Aug.  den  König  in  die 
Nationalversammlung,  theilte  dessen  Ge- 
fangenschaft im  Tempie,  ward  Jan.  1793  von 
diesem,  Juni  auch  von  ihren  Kindern  ge- 
trennt und  2.  Aiig.  in  der  Conciergerie  ein- 
gekerkert. 13.  Okt.  von  dem  Rcvolutions- 
tribnnal  als  Verrätherin  des  Landes  auge- 
klagt, vertheidigte  sie  sich  mit  Würde  und 
Freimuth,  ward  IG.  Okt,  zum  Tode  verur- 


theiit  und  an  demselben  Tage  giiillotiuirt. 
Vgl.  Madame  de  Campan,  ,M4inoires  sur  la 
viu  privöe  de  la  leine  M.  A.',  1823,  neue 
Aiisg.  1849;  Goncourt,  ,Hist.  de  M.  A.‘,  3.  Aufl. 
1663,  deutsch  von  Schmidt -IFeissen/els  1867; 
Lescure,  ,M.  A.  et  sa  famllle',  lö65;  AmctA, 
,51.  Theresia  und  M.  A.‘,  2.  Aufl.  1666;  7>«r- 
telbe,  ,M.  A.,  Joseph  II.  und  Leopold  L%  1866. 

6)  M.  II.  da  Gloria,  Könt^fn  von  Portugal, 
geh.  4.  April  1819  zu  Rio-dc-Jaueiro,  Toch- 
ter des  Kaisers  Pedro  I.  von  Brasilien  aus 
dessen  erster  Ehe  mit  der  Erzherzognu  L»eo- 
poldino  von  Oesterreich,  sollte  nach  dem 
Tode  ilires  Grossvaters  Johann  VI.  von 
Portugal  infolge  der  Eutsagungsaktc  ihres 
Vators  2.  5Iai  1626  den  portugles.  Thron  be- 
steigen und  sich  mit  Pedros  I.  Bruder  Dom 
Miguel  vermählen.  Da  dieser,  26.  Febr.  1826 
zum  Regenten  ernannt,  30.  Juni  1628  den 
Thron  usiirpirte  und  als  König  iu  Portugal 
anerkannt  ward , so  gelangte  sie  erst  nach 
dessen  Vortreibung  Mai  1634  auf  den  Thron, 
ward  20.  Sept.  1834  für  mündig  erklärt,  ver- 
m<ählto  sich  26.  Jan.  1835  mit  dom  Herzog 
Karl  August  Eugen  Napoleon  von  Leuchten- 
berg  [s.  d.  2)],  nach  dessen  schon  28.  März 
d.  J.  erfolgtem  Tode  9.  April  1836  mit  dem 
Prinzen  Ferdinand  August  Franz  Autou  von 
Saebseu-Koburg-Kohary ; f 15.  Nov.  1853  zu 
Lissabon ; s.  Portugal,  Goschlcbte. 

7)  J/.  Stuart,  Königin  von  Schottland,  geb. 

8.  Dec.  1542  zu  Linlithgow  bei  Edinburgh, 
Tochter  Jakobs  V.  von  Schottland  und 
Marios  von  Lothringen,  ward  29.  April  1566 
mit  dem  Dauphin , nachmaligen  König 
Franz  n.  von  Franki'eich,  vermählt,  kehrte 
nach  dessen  Tode  Aug.  1561  nach  Schott- 
land zurück,  nahm  als  Enkelin  Margarethes, 
der  Schwester  Heinrichs  VIII.,  den  eugl. 
Königstitel  an,  vermählte  sieh  29.  Juli  ISSo 
mit  ihrem  Vetter  Henry,  Lord  Darnlej,  der 

9.  April  1566  ihren  Sekretär  und  Vertrauteu, 
den  Sänger  Riedo,  ermorden  Hess  und  9. 
Febr.  1567  durch  eine  Pulvercxploslon  um- 
kam, 15.  Mai  1567  mit  dem  Grafeu  Bothwcll, 
den  die  öfiTentliche  Meinung  als  Mörder 
Daruleys  anklagte,  ward  vom  aufständi scheu 
Protestant.  Adel  im  Schloss  Loclileren  ge- 
fangen gesetzt  und  dankte  24.  Juli  1567  zu 
Gunsten  ihres  Sohnes  Jakob  VI.  ab.  Von 
George  Douglas  4.  51ai  1566  befreit , wider- 
rief sie  ihre  Abdankung  und  floh  nach  der 
Niederlage  ihrer  Anhänger  bei  Laugzide 
(15.  Hai)  nach  England.  Von  der  Königin 
Elisabetii  als  NebenbuhlerJu  gelängen  ge- 
setzt, ward  sie  nach  mehreren  Befreiungs- 
versucheu,  die  ihre  Anhänger  gemacht,  nnd 
infolge  mehrerer  von  Spanien  aus  g^eo 
Elisabetii  angostifteten  Komplotte  Okt*  1586 
vor  eine  Uutersuchuugskommission  geatelll, 
als  Hochvorrätheriu  zum  Tode  verurtheilt 
und  16.  Febr.  1587  im  Schlosse  Fotheringhav 
enthauptet.  Vgl.3/i^n^t(3.Aufl.lS65,  deutsch 
1665),  Miss  Strikland  (1664),  Jfotack  (1869). 

8)  Königinnen  von  Spanien:  a)  M.  Luise, 
geb.  9.  Dec.  1751 , Tochter  des  Herzogs 
Philipp  von  Parma,  ward  1765  mit  dem  In- 
fanteu  Don  Carlos,  nachmaligen  König 
Karl  IV.,  vermählt,  beherrschte  denselben, 
regierte  mit  Godoy  (s.  d.)  nuumsohränkt, 
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w«rf  sieb  DAcb  der  Threnbettelgapg  ihres 
Sohnes  Ferdinand  VII.  1S07  Napoleon  I.  In 
die  Arme»  trat  in  BsTonne  als  Aiikligerin 
ihres  Sohnes  auf;  "f  S.  Jan.  1819  in  Rom.  ^ 
b)  M*  Christine,  Königin -Wittwe  von  Spa- 
nien,  geb.  97.  April  1806  zn  Neapel,  Tochter 
des  Königs  Franz  I.  yon  Neapel»  11.  Dec. 

mit  König  Ferdinand  VII.  von  Spanien 
als  dessen  4.  Gemahlin  yerm&hlt,  bewog 
denselben,  dorch  die  pragmat.  Sanktion  vom 

Uärz  1830  den  weiblichen  Descendenten 
je  nach  dem  Grade  der  Verwandtschaft  das 
Krbfolgerecht  laznsprecben»  ward  nach  dem 
Tode  Ferdinands  Vll.  99.  Sept.  1833  Kegen« 
tin  wahrend  der  Minderjährigkeit  ihrer 
Tochter  Isabella  II. » durch  Zngeständ- 
nisae,  die  sie  während  des  Bürgerkriegs 
zwischen  ihren  Anhängern  (Christfnos)  and 
denen  des  I>on  Carlos  (Karllsten,  s.  Spa- 
nien, Gesell.)  jenen  machte»  die  Begründerin 
des  Konstitutionalismns  in  Spanien,  yerein« 
barte  mit  den  Cortes  die  Konstitution  yom 
18.  Juni  1837»  hielt  sich  aber  nicht  frei  yon 
absolutist.  Gelüsten,  erregte  durch  ihr  Prl- 
Tatleben  Anstoas  and  bereicherte  sich  auf 
Kosten  des  Staats.  Durch  einen  Aufstand 
12.  Okt.  1840  zur  Abdankung  genöthlgt»  be- 
gab sie  sich  nach  Frankreich  , kehrte  1844 
nach  Spanien  zurück,  übte  auf  Ihre  Tochter 
und  die  Angelegenheiten  des  Landes  schäd- 
lichen Elufiuss  aus»  lebte  seit  1863  ln 
Frsukreich  und  Italien»  seit  1864  auch  wie- 
der zeitweilig  in  Spanien ; seit  1844  vermählt 
mit  dem  ehemaligen  Leibgardisten  Don 
Fernando  Muiloz,  der  zum  Herzog  von  Rian- 
zares  und  Granden  von  Spanien  erhoben 
ward,  von  ihm  Mutter  zalilreicher  Kinder. 

9)  Jf.  Luise,  Kl>nigiji  von  j^rurien,  geb.  6. 
Jul!  1782  zu  Madrid , Tochter  Karls  IV.  von 
Spanien»  Schwester  Ferdinands  VII.  und  des 
Don  Carlos,  1795  mit  dem  Infanten  Ludwig 
von  Bourbon»  dem  ältesten  Sohne  des  Her- 
zogs Ferdinand  von  Parma,  vermählt»  der 
1801  durch  Vertrag  mit  dem  Titel  eines 
Königs  von  Rtrnrion  Toskana  erhielt  und 
27.  Mai  1803  -f- , kehrte  nach  Einverleibung 
Etruriens  ln  Frankreich  1807  nach  Spanien 
zurück,  lebte  dann  in  Fontainebleau,  Com- 
piögne  und  Nizza  unter  Aufsicht , ward 
nach  einem  Fluchtversuch  in  einem  Nonnen- 
kloster in  Rom  cingesperrt»  erhielt  1814  als 
Entschädigung  Lucoa  und  die  Anwartschaft 
auf  Parma;  f 13.  März  1824.  Hiutorliess  »Me- 
moiren*» heransg.  von  Lemierre  d'Argy  (1814). 

10)  Af.»  früher  Königin  ro»  Neapel,  geb. 
4.  Okt.  1841,  Tochter  dos  Herzogs  Maximilian 
io  Bayern,  Schwester  der  Kaiserin  Elisa- 
beth von  Oesterreich»  3.  Febr.  1869  mit  dem 
Kronprinzen  Franz  von  Neapel,  nachmali- 
gem König  Franz  II.»  vermählt»  folgte  dem 
eatthrouteu  Gemahl  nach  GaOta»  wo  sie  het 
der  Belagerung  hohen  Mutli  bewies,  lebte 
dann  mit  jenem  ln  Rom. 

11)  J/.,  Herzogin  von  Burgund,  geh,  13. 
Febr.  1457  zu  Brüssel , Tochter  und  Erbin 
Karls  des  Kühnen,  Gemahlin  des  Erzherzogs 
Maximilian  von  Oesterrofeh,  nachmal.  Kai- 
Kcra  Maximilian  I.;  f 1482. 

12)  M.,  Herzogin  ron  Würlemherg,  Tochter 
Ludwig  PMIipps  von  Orleans,  s.  OrU^rts, 

Meijert  Uand-LeMkon, 


Mariage  (fr.,  spr.  -asch),  Helratb,  Var- 
mäbluDg.  [ber.  Wallf ihrtsort. 

Maria  Kulm«  Marktfl.  im  böhm.  Kr.  Eger; 

Marianen  (Ladronen,  Diebsimeln),  span, 
loselgmppe  iu  Australien,  östl.  von  den 
Philippinen»  eine  von  N.  nach  S.  lang- 
gestreckte Reih«  von  ca.  16  Inseln,  20  QM. 
und  5600  £w. ; Produkte  wie  die  der  Philip- 
pinen. Die  Bew.  meist  Spanier  und  von  den 
Philippinen  ühei^esledelte  Malayen ; die 
Ureinwohner  (1670  ca.  100,000)  durch  den 
relig.  Vertilgnngseifer  der  Spanier  ausgerot- 
tet. Sitz  des  Gouverneurs  Guaban  (Gtiajan). 
1521  von  Magalbaens  entdeckt,  seit  1G68  span. 

Maria Taferl,  Wallfahrtsort  in  Uiitoröster- 
reich.  bei  Marbach;Jäbrl.l00»000Wallfabrer. 

Mariazell  • ber.  Wallfahrtsort  in  Steier- 
mark» Kr.  Bruck,  an  der  Salza»  900  Kw. ; 
eine  der  grössten  uud  reichsten  Kirchen. 
Dabei  kaisorl.  Eisengusswerk.  [Qouadeloupe. 

Marie  Galant«  (spr.  -langt),  lusol , s. 

Maiienbad  y s.  Wasstrbad, 

Marlenbad 9 böhm.  Badeort»  Kr.  Eger,  an 
der  Aiischowitz»  1200  Ew. ; seit  1818  eiage- 
richtet.  Zahlr.  Quellen  (davon  8 beuutxt), 
vorzngsw.  eisenhaltige  Säuerlluge  (7— 10<> 
R.):  obenan  der  Kreuzbrunn  (7o  R.»  Jährl. 
ca.  180,000  Flaschen  versandt);  daun  Fer« 
dinandsbrunnen,  Marienquolle,  Wiesen-  und 
Waidquelie  etc.  Gas-  und  Schlammbäder. 
Jährl.  CA.  6000  Gäste.  Vgl.  Krattmann  (5. 
Aufl.  1862).  fZwlckau»  5518  Ew. 

Marienb^rgy  Bergstadt  fm  sächs.  Regbz. 

Marienblttme^  s.  Chrpianthemum. 

Marienbom  {Schmeekwite),  Schwefel  - und 
Schlammbadeanstalt  bei  Karnenz  !ii  Sachsen. 

Marienbnrg^  KreJsst.  im  preuss.  Rugbz. 
Danzig»  an  dor  Nogat  (prächt.  Eisenbahn* 
brücke,  890*  1.),  8267  Ew.  Das  1817-20 
restaurlrte  Schloss  M.,  1309—1457  Sitz  der 
Hochmeister  des  deiitsoheu  Ritterordens» 
dann  noln.  Wolwoden. 

Marienfeste,  der  Jungfrau  Maria  zu  Ehren 
gefeierte  Feste  dor  christl.  Kirche:  Mariä 
Beinigung , 2.  Febr.,  zum  Andenken  des 
Kirebgangs  Blarlas  zum  Tempel;  ßfariä 
Verkündigung , 25.  März » und  Mariä  Heim- 
suchung, 2.  Juli»  zum  Andenken  des  Be- 
suchs Marias  bei  Elisabeth»  wozu  ln  der 
katliol.  Kirche  noch  3IariH  Oeburt,  8.  Sept.» 
und  Mariä  Himmelfahrt,  1.5.  Aug.»  kommen. 

Marieogam,  s.  v.  a.  Alter woibersommer. 

Marlengtas,  s.  O'gps. 

Mariengras,  s.  v.  a.  Bandgras,  s.  Phalaris. 

Marlengroschen,  alte  Silbermüuze,  zu- 
letzt 3‘J  M.  =:  1 Thir.  [singör,  jetzt  Seebad. 

Marfenlyst,  früher  Lustschloss  bei  Hel- 

Marlonstern , Cistercloiisernonnenkloster 
im  säebs.  Regbz.  Bautzen , bei  Kamens» 
1264  gegr.»  mit  3i/i  QM.  Besitzungen  (daroji- 
tor  die  preuss.  St«dt  Wlttichenau). 

Marlcnthal , Gistercieusernonnenkloster 
im  Uogbz.  Bautzou»  au  der  Nelsie, 

1234  gestiftet,  mit  bed.  Besitzungen. 

Marlennerdcr , Regbz.  der  preuss.  Prov. 
ProusfMm  (Westprousseu) , 318,8  QM.  und 
767,620  Ew.  Die  Hauptstadt  M.»  an  der  Nogat, 
7471  Ew.  Dom,  Schloss.  Zwischen  der  Stadt 
und  der  Weichsel  die  fruchtbare  fnarisn« 
tcerdersche  Niederung,  6 QM. 

07. 
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Harifpitno  (hUUgnano,  spr.  -ujauo),  Ort  1 
südöstl.  bei  Mailand,  am  Lambro,  4000  £w.;  | 
13.  und  14.  Sept.  1315  Sieg  Franz  I.  von  Frank- 
reich über  die  Schweizer;  8.  Juni  1^9  Ot~ 
Jtehi  zwischen  Franzosen  u.  Oesterreichem.  | 

Marine  (lat.),  Seewesen;  die  gesammte 
Seemacht  eines  Staates;  Seebild  (s.  Beema- 

Marineleim^  s.  Kiu.  [Urei). 

Marini  ( Marino)fOiambaU{$ta,  ital.  Dichter, 
geb.  18.  Okt.  1569  zu  Neapel , t März  1625. 
Tonangeber  der  schwülstigen  und  sussHcben 
Poesie,  welche  im  17.  Jahrh.  in  Italien  auf- 
kam  (MarinUmut).  Hauptwerke  die  Epen: 
,Adone*  und  ,La  strage  degli  innocenti*; 
sehr,  auch  zahlreiche  Sonette,  Eklogen  etc. 

Marlniren « Einlegen  rou  gesottenen  oder 
gebratenen  Fischen , Fleisch  etc.  in  Essig- 
sauce mit  Gewürzen. 

Mario 9 Giuseppe,  »Marchese  di  Candia^ 
genannt,  ber.  Tenorist,  geb.  1808  in  Turin, 
in  Paris  gebildet,  machte  seit  1855  Reisen 
in  Nordamerika,  gegenwärtig  der  Glanz  der 
Coventgardenoper  in  London;  Gemahl  der 
Grisi  (s.  d.).  [theatera. 

Marionette  (fr.),  Gliederpuppe  in  Pnppen- 

MarlottOy  Edme,  franz.  Physiker,  geb.  ln 
Bourgogne,  war  Prior  Ton  St.  Martin  sons 
Beanne  bei  Dijon;  f 12.  Mai  1684  in  Paris; 
bereicherte  die  Mechanik  durch  zahlreiche 
Untersuchungen.  Werke  (1717,  2 Bde.). 

Mariottesches  Gesetz^  s.  Q<ue.  [treffend. 

Maritim  (lat.),  Meer  und  Schifffahrt  be* 

Maritza  (der  Hebrus  der  Altan),  Floss  in 
der  Türkei,  entspringt  auf  dem  Rlio  Dagh 
in  Bulgarieu  , wird  bei  Adriauopel  schiff- 
bar, mundet  ln  2 Armen  bei  den  Sümpfen 
von  Enos  in  das  ägäische  Meer,  63  M.  1. 

Marios»  Caju$,  röm.  Feldherr,  geb.  157 
▼.  Oiir.  zu  Arpinnm,  Sohn  eines  Landmanns, 
ward  107  Konsul,  bekleidete  diese  Würde 
bis  85  siebenmal,  schlug  107  und  106  den 
Jugurtha,  102  die  Teutonen  bei  Aiz,  101 
die  Cimbern  bei  Verona  (Vercellä),  wollte 
seinem  Rivalen  Sulla  den  diesem  über- 
tragenen Oberbefehl  gegen  Mithridates  ent- 
reissen  und  veranlasste  dadurch  den  ersten 
grossen  Bürgerkrieg  in  Rom.  Von  Sulla 
geächtet , entkam  er  mit  Lebensgefahr  nach 
Mintumä  und  von  da  nach  Afrika,  ward 
von  Cinna  87  zurückgerufen , drang  mit 
Heeresmacht  in  Rom  ein,  Hess  hier  5 Tage 
hindurch  morden,  erhielt  für  86  mit  Cinna 
das  Konsulat;  f nach  17  Tagen. 

Mark.  Gold-  und  Silbergowicht,  meist 
= Vs  Pfd.  Uandolsgewicbt.  Die  kdlnlsche 
M.  ä 288  Gran  ä 16  As,  bis  18ö7  im  Zoll- 
verein gebräuchlich,  = Vs  Pfd.  prenss.  =: 
233,850  Grm. ; in  Oesterreich  1 M.  k 16  Lotfa 
= 280,64  Grm.  M.  Bnnco,  s.  Banco;  Courant- 
mark, 8.  Courant.  Feine  M.  Ist  Vs  Pfd.  reines 
iinTermisclites  Gold  oder  Silber,  rauhe  M. 
Va  Pfd.  legirtes  Edelmetall.  M.  die  neue 
deutsche  Keichssilbermüuzo,  = 10  Sgr.  in 
100  Pfennige  getheilt. 

Mark,  im  Allgemeinen  die  in  festwandigen 
Kanälen  oder  Höhlen  befindliche  weiche 
Substanz:  Knochenmark,  Nerveumark, 

Pflanzeumark,  s.  Knochen,  Nerven,  I]fianxe. 

Mark»  altdentsch  i.  v.  a.  Grenze  (auch 
Markung),  daher  hiarkttein,  Grenzstein; 


- Marlborougb. 

dann  8.  t.  a.  Gronzbozirk,  naineutl.  iin  d^it- 
soheu  Reiche  Name  der  oacli  and  nach  den 
Slaven,  UnKarn  und  anderen  Nachbarvölkern 
entriasenen  Gebiet«,  die  unter  Uarlcgrafen 
(8.  d.)  Ständen ; Oesterreich,  Nordsachseu 
und  Brandenburg,  Meissen,  Lanslts,  Schles- 
wig, Mähren,  Steiermark,  Kärnthen,  Baden 
etc.;  Jetzt  Name  kleinerer,  geschlosiener, 
einer  Gemeinde  geliörlger  Bezirke,  daher 
Mark^nossen,  Markordnungen  eto. 

Hark,  ehern.  Grafsch.  im  westphäl.  Kreise, 
40  QM.,  jetzt  Thell  des  prenss.  Regba.  Arns- 
berg, von  der  Ruhr  dnrcliflossen,  kam  1666 
an  Brandenburg. 

Markasit,  s.  t.  a.  Speerkies  oder  Wismntli. 

Marke,  Zeichen,  Erkennungszeichen; 
Rechenpfennig;  markiren,  bezeichnen;  stem- 
peln ; mit  Nachdruck  hervorlieben. 

Marken,  mittelital.  Laudsch.,  umfasst  die 
4 ProT.  Ancona,  Ascolo  Plceno,  Macerata, 
Pesaro,  176,4  QH.  und  883,073  Ew. 

Marketender  (ital.) , Personen , welciie 

Jrivatlm  einer  Trappe  Ins  Feld  folgen,  nm 
ür  Verpflegung  derselben,  meist  nnr  in 
kleinem  Massstabe,  anf  eigene  Rechnung  an 
Markgräfler,  s.  Rheinutint.  [sorgen. 
Markgraf  (Marcliio),  seit  Karl  d.  Gr.  der 
Befehlshaber  in  einem  Grenzbezirke  (s. 
Mark)  mit  herzogl.  Befugnissen;  di«  Würde 
der  M.en , seit  11.  und  13.  Jahrh.  erblich, 
seit  13.  Jahrh.  reichsfürstlich , rangirte  vor 
der  Grafen-  und  nach  der  Herzogswürde. 

Harklreh  (fr.  BU.  Marie  aux  Mittet),  Stadt 
im  OberoIsaSB,  13,245  Ew.  Siamoisenfabr., 
Türkischgarnfärberei,  Stmmpfwirkerei. 

Harknenklrohen , Stadt  im  aächa.  Voigt- 
laude,  südöstl.  von  Oelsnitz,  4316  Ew.,  Sitz 
dar  säciis.  Hnsiklnstrament-  u.  Saitanfabr. 

Markomannen,  alte  deutsche  Völkerschaft, 
nm  10  T.  Chr.  von  Marbod  uns  ihren  Wohn- 
sitzen am  Main  nach  Böhmen  geführt,  dehn- 
ten sich  später  bis  an  die  Donau  aus,  kamen 
166  n.  Chr.  mit  den  Römern  in  Kampf 
(markomanniecher  Krieg)  und  wurden  erst 
180  von  Marc  Aurel,  noch  einmal  270  von 
Aurelian  zum  Frieden  genötliigt;  verschwin- 
den 4.  Jahrh.  ans  der  Geschichte. 

Markscheide,  im  Bergbau  Grenze  swischen 
zwei  Qnibon.  Markeckeidehtnet , bergmänn. 
Feld  - und  Grubeumesskunst;  vgl.  Barchen, 

, Praktische  Markscheideknust',  1870. 

Marksehwamm  (Fungus  mednilaris) , die 
durch  Wucherung  bindegewebiger  Th.ile 
entstehende  Krebsart,  wel^e  sich  durcli 
grossen  Zellreiciithnm,  Weichheit  u.  rasches 
Wachstbnm  anszeiehnet;  bes,  gefährlich 
der  M.  des  Gehirns  (Gliom),  Anges  (hei 
Kindern)  und  der  I/ympbdrüsen.  Vgl.  Ktebe. 

Markstrablen , schmälere  oder  breitere 
Streifen  von  Parenchym , welche  im  Holz 
strahlenförmig  vom  Mark  nach  der  Binde 
verlaufen  (Hanptmarkstrahlen) , zum  Theil 
auch  schon  in  der  Mitte  enden  oder  erst  hier 
beginnen;  erscheinen  auf  gospalteucm  Holz 
als  glänzende  Bänder. 

Marktschreier,  medicinisebe  Charlataus, 
welche  früher  anf  Märkten  und  Messen, 
gewöhn!,  in  Begleitung  eines  Possenrelssers, 
durcli  angebl.  Arcana  di«  Menge  anlockten. 
Hariborongh  (spr.  Mahlböm),  /«An  CAsr- 


/ 


Marlitt  — Marne. 
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ckiU,  Btrtog  eofl,  b*r.  engt.  Feldherr  and 
Staatsnunn,  geh.  S4.  Jaul  16S0  za  Aaho 
(Deronsblre),  diente  erst  nuter  Tureune  im 
frans.  Heere,  ward  nach  Jakobs  II.  Tliron- 
bssteigung  Genera],  ging  nach  der  Landung 
des  Prinzen  von  Oraulen  an  diesem  über, 
focht  1690  and  1691  mit  Aaszeichnung  ln 
den  Niederlanden,  ward  dann  als  heim- 
licher Jakobit  im  Tower  eingekerkert.  Nach 
der  Thronbesteigung  Annas,  die  von  seiner 
Gemahlin  Sarah  Jennings  beherrscht  ward, 
erhielt  er  1709  den  Oberbefehl  über  die 
Trappen  der  Verbündeten  ia  den  Nieder- 
landen, ging  1703  zur  Untorstützung  des 
Kaisers  nach  Deutschland,  schlag  mit 
dem  Prinzen  Eugen  rereint  13.  Ang.  1704 
die  Franzosen  bei  Bienheim,  19.  Mai  1706 
bei  Ramillies,  11.  Sept.  1709  bei  Halplaqaet, 
ward  durch  die  Tories  gestürzt,  1.  Jan.  1712 
seiner  Aemter  entsetzt,  ron  Georg  I.  wieder 
snm  Generallssimas  erhoben;  f geisteskrank 
17.  Jnni  1723.  Vgl.  Coxt,  .Memoire'  etc., 
neue  Aiisg.  1847,  3 Bde, ; deatsch  1820,  6 Bde. 
Biogr.  Ton  Macfarlane  (1853). 

KzrUtt;  Bugeni»  (eigentl.  E.  John),  Schrift- 
stellerin, geb.  1833  in  Amstadt,  längere  Zelt 
Gesellschafterin  der  Fürstin  Ton  Schwarz- 
hnrg-Sondershaasen,  lebt  seit  1864  in  Arn- 
stadt; Verf.  der  allheliebten  Romane  , Gold- 
else' (4.  Aalt.  1869),  ,Das  Geheimniss  der  alten 
Mamsell'  (1868),  ,Reiohegräfin  Gisela'  (3.  Aufl. 
1870),  ,Thürlnger  Erzählnngen'  (1869),  ,Daa 
UaideprinzesBchen'  (1871). 

■arlowe  (zpr.  -Io),  Chriitopher,  engl. 
Dramatiker,  geb.  Fohr.  1563  zu  Canterbury, 
t 16.  Jani  1593  in  London  (erstochen). 
Vorgänger  Shakespeares,  genial  und  wild 
leidenschaftlich  im  Dichten  wie  im  Leben. 
Hauptwerke;  ,Doctor  Fanatns',  ,Jew  of 
Malta',  ,Edward  the  Second'  etc.  Werke 
(Ton  Dpee  1850,  2 Bdo.).  Vgl.  BodenstodI, 
, Shakespeares  Zeitgenossen',  3.  Bd.  1860. 

Marly , Gaze,  meist  aus 

Zwirn  oder  Iseinensarn , zum  Theil  auch 
mit  Baumwolle,  Wolle,  Seide,  zu  Fenster- 
▼orsetzern,  Unterlage  ln  Hüten  etc. 

Hsrniirameer  (bei  den  Alton  ProponlU), 
Biunenmeer  zwischen  Europa  und  Asien, 
durch  die  Dardanellenstrasse  mit  dem  ägai* 
sehen,  durch  die  Strasse  Ton  Konstantinope] 
mit  df»m  schwarzen  Meere  yorbunden,  30 
M.  lang,  10  M.  br.,  320  QBI. 

Xamaroz  (spr.  -osch),  ungar.  Komitat, 
Kr.  jenseits  der  Theiss,  188  QM.  u.  184,000 
Cw.  ^eist  Rutbenen);  rauhes  Berglaud  in 
den  Karpathen,  wald-  und  metall-,  bes. 
sslzreicb.  Hauptstadt  Szfgeth. 

Xamelade  (v.  portugies.  marmtlo,  Quitte), 
Schachtelsaft,  mit  Zucker  yermlschter  und 
zu  Muskonsistenz  yenlampfter  Fmcht^afl. 

Manuont  (spr.  -möng),  AugunU  Fr4d4ric 
J.ouU  V\€89€  dtp  Jhrtog  von  Hagusa,  frauz. 
Feldherr,  gob.  20.  Juli  1774  zu  Chätillon- 
surScine,  focht  1705  am  Rhein,  begleitete 
Bonaparto  nach  Aegypten  , ward  nach  der 
Schlacht  bei  Mareugo  Divisiousgeneral, 
wirkte  1805  be!  der  Einnshmo  von  Ulm 
mit,  verwaltete  bis  1809  das  ragusan.  Ge- 
hift,  siegte  1809  bei  Znalm  und  ward  zum 
Marscball  ernannt.  Dann  Gouverneur  der 


illjr.  Provinzen,  erhielt  er  1811  den  Ol*er- 
befehl  in  Portugal,  befehligte  1813  das  6. 
Armeecorps,  focht  16.  Okt.  bei  Möckern, 
vertheldigte  am  18.  und  19.  Okt.  die  Vor- 
städte von  Leipzig,  befehligte  30.  März  1814 
mit  Hortier  die  zur  Verthoidigung  von 
Paris  bestimmten  Corps , unterwarf  sich  5. 
April  der  provisor.  Regierung,  wodorcli 
Napoleon  genöthigt  ward,  seine  Abdanknug 
zu  unterzeichnen.  Von  Ludwig  XVlIf.  snm 
Pair  und  zum  Majorgeneral  der  Garde  er- 
hoben, begann  er  27.  Juli  1830  an  der  Spitze 
! der  1.  MüitardI Vision  den  Kampf  gegen  die 
anfständischen  Pariser,  zog  sich  am  29.  ans 
Paris  zurück,  ging  mit  Karl  X.  las  Aus- 
land. Lebte  seitdem  meist  zu  Wien  und 
auf  Reisen;  f 8.  März  1852  zu  Venedig. 
Sehr.  ,H4moires*  (1856—57,  9 Bde.;  deutsch 
1858,  4 Bde.). 

Marmontel^  Jean  Frang.,  frauz.  Schrift- 
steller, geb.  11.  Juli  1723  zu  Bort  (Limou- 
sin), t 31*  Dec.  1799  zu  Abbaville  bei 
Evreux.  Verfasser  der  süssllchon  «Contes 
moraux‘  und  mehrerer  Romane  (,B4lisaire*, 
,La8  Incas')  etc.  Werke  (1819—^,  7 Bde.). 

Ilarniory  Marmelstein,  salinischer  Kalk- 
stein, Urkalk,  krystaniolscb-körniger  Kalk- 
stein , findet  sich  vorzüglich  im  Gebiet  des 
Gneises,  Glimmer-  oder  Thonsebiefers  und 
des  Qrauwackongebirges,  Nester,  Lager  und 
Stöcke  bildend.  In  der  Technik  heissen  M. 
auch  dichte,  weisse  oder  bunte  (wolkige, 
flammige,  adrige),  politurfähige  Kalksteine, 
die  sich  gut  verarbeiten  lassen.  Weiuer 
oder  SiatueninarfHor  bricht  in  der  Gegend 
von  Carrara,  auf  Paros,  dem  Pentelikonge- 
birge  etc.  Tirol,  Erzgebirge,  Fichtelgebirge 
und  Odenwald  liefern  geringeren  weissen  M. 
Bnnter  M.  stammt  ebenfalls  meist  aus  südl. 
Ländern , der  schönste  aus  der  Maina, 
»chwaner  ans  Bergamo,  Carrara,  Lüttich, 
Sachsen,  grüner  aus  Genna,  der  verde  antico 
(Serpentinbreccie  mit  M.  als  Bindemittel) 
aus  Grieclieuland,  ebenso  der  ro$$o  aniieo 
(mit  weissen  und  schwarzen  Adern  uud 
schwarzen  Punkten).  Zu  dem  JBreccien^ 
marmor  gehört  der  florentiner  i?umenmarmor 
mit  minenähDlicheD  Zeichnungen.  Muschel- 
mamor  Ist  reich  an  Versteinerungen  (Blei- 
berg in  Karnthen,  Graniimarmor  ans  Tos- 
kana, Oberbayern)a  Savoyen,  Sardinien, 
Korsika,  Algerien,  Spanien,  Belgien,  Eng- 
land, Sachsen,  Böhmen,  Bayern,  Schlesien, 
Nassau  liefern  viel  M.  bes.  zu  kleineren 
Kunstsacben.  Mit  HUlfe  von  Weingeist 
und  Pigmenten  lässt  sich  M.  färben,  An- 
strich mit  Wai^serglas  konservirt  ihn. 

Marmorchronlk  ( ArundeUcher  Marmor), 
um  263  V.  Chr.  verfertigte.  17«  Jahrh.  zu 
Paros  ausgegrabone  Marniortafel,  welche  ein 
chronolog.  Verzolclmlss  der  Haiiptbegebon- 
heiten  der  griech.  Geschlclitd  von  1^2  bis 
264  T.  Chr.  euthäU,  ward  von  dem  engl. 
Grafen  Thom  Arundel  1627  erkauft  und 
von  dessen  Enkel  der  Universität  Oxford 
geschenkt;  erklärt  von  Böokh  Im  , Corpus 
iuscriptionum  graecarum*  (Bd.  2,  1843). 

Harmorweisfl,  fein  geschlämmte  Kreide. 

XarmotU«  s.  v.  a.  Murmelthier. 

Harne)  Nebenfluss  der  Seine,  entspringt 
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aaf  dem  Plateaa  von  lAo/crei  (Depert.  Ober- 
rnnrne),  flieeel  fiber  Cb&loni  and  Epernay, 
mündet  bei  Oharenton;  59  M.  Danach  be- 
nannt das  Vtpari,  M.  (Theil  der  Cbaropagne), 
148,e  QM.  und  990,808  £w. , Hauptstaat 
Chälone;  und  Depari.  Obenname  (eüdöstl. 
TboU  der  Champagne),  113  QM.  u.  259,096 
Ew.,  Hauptstadt  Cbaumont. 

Mamlx,  J’hiUpp  van,  Herr  von  MonhSt.- 
Mdegonde,  nlederland.  Diplomat,  geb.  1538 
SU  Brüssel,  eifHgor  FOrderer  des  Aufetan- 
tles  der  Niederländer  1565,  unterhandelte 
als  Bevollmächtigter  der  Republik  mit  den 
Höfen  EU  Paris  und  London  und  1578  mit 
dem  Reichstag  zu  Worms,  ward  1584  Bürger- 
meister von  Antwerpen , das  er  13  Monate 
gegen  den  Prinzen  von  Parma  vertheidigte, 
1590  wieder  Gesandter  in  Paris;  f 15.  Dec. 
1598  in  Leyden.  , Oeuvres*,  herausg.  von 
Larraix  (1^59).  Biogr.  von  Jtate  (1858). 

Marocchettly  CAuWe«,  Baron,  ital.  Bild- 
hauer, geb.  18^>  in  Turin,  in  Paris  (Boslo) 
gebildet,  seit  1848  in  England;  f 4.  Jan. 
1868  lu  Passy  bei  Paris.  Tretfl-  Porträt* 
Lösten,  minder  gut  seine  Standbilder. 

Marode  (tr.),  erschöpft,  ermattet,  bes. 
von  Soldaten , die  beim  Marsch  Zurück- 
bleiben (Mcftodeuri)  nnd  daun  in  Ort- 
schaften plündern  (marodiren), 

Marokko  • Kaiserthum  (Sultanat)  auf  der 
Nordwostkuste  Afrikas  (Berberei),  12,810 
QM.  mit  wahrscbeinl.  nur  2Vs  (n.  And.  11) 
Mill.  £w.;  vom  Atlas  durchzogen  und  von 
sahlr.  Flössen  bewässert.  Hauptbeschäfti- 
gung etwas  Ackerbau,  starke  Viehzucht,  Ge- 
werbe in  Wollen-,  Seiden-,  Leder-,  Kupfer- 
und  Töpferwaaren  (Teppiche,  Maroquin, 
Safüan);  lebh.  Karawanen-  und  etwas  See- 
handel (Ansfuhr  1867:  18,11,  Eiufuhr  81, 9& 
Mill.  Fres.).  Gegenwärtiger  Sultan:  Sidi- 
Mohammed.  8 Hauptstädte:  Fez  und  die 
befest.  Stadt  M. , 40—  50,000  Ew.;  gewöhn- 
liche Residenz:  MokiuOs.  Hafenstädte:  Mo- 
gador,  Tetuau,  Tanger.  Im  O.  die  Oasen- 
länder Tafll^t,  Tuät  u.  a.  Vgl.  die  Reise- 
werke  von  Hodgkin  (1867),  M^Uan  (8.  Aufl. 
1868,  4 Bde.),  Bohl/a  (8.  Aufl.  1869). 

Geschichte.  Die  Geschiebto  von  M.  ist  bis 
Ende  des  15.  Jahrb.  eng  mit  der  der  ganzen 
Berberef  verflochten.  Um  diese  Zeit  Sturz 
der  Meriniden  durch  die  Sanditen,  denen  zu 
Anfang  des  16.  Jahrh.  die  Scherifo  von 
Tafllöt  folgen.  Blüthezeit  des  Reichs,  das 
gegen  Ende  des  16.  Jabrh.  den  westl.  Tbeil 
von  Algerien  umfasst  nnd  im  Süden  bla 
Guinea  reicht.  Um  1603  Zerfall  desselben 
dnrcli  Inuere  Kämpfe.  Um  Mitte  des  17. 
Jalirb.  gründet  Mule!  • Schorif  die  Dynastie 
der  zweiten  Scherife  (Alidcn).  Muloi-Itmail 
(1672—  1787)  nimmt  den  Spaniern  Tanger 
und  £]-Ariscb;  grausamer  Wütherfch.  Dar- 
auf innere  Kriege.  B^on  besserer  Zu- 
stände unter  Muloi-Sidl-Mohammed  (1757  — 
1789),  Mulei-Solimnn  (1794-1828)  und  Mulef- 
Abd-ur-Rahmän  (1828—  59).  DifTei'enzeii  mit 
Frankreich  führen  Mal  1W4  zum  Krieg.  6. 
Aog.  Bombardement  von  Tanger,  15.  Aug. 
von  Mogador,  14.  Aug.  Niederlage  der  Marok- 
^ner  bei  Isly.  10.  Sept.  Friede  von  Tauger. 
Darauf  Gefährdung  der  Herrschaft  des  Sul- 


tans durch  Abd-el-Kader,dem  sich  dlenördl. 
und  östi.  Provinzeu  1847  ansohliesseo.  Nach 
Abd-el-Kaders  Sturz  (Dec.  1847)  neue  Diffo- 
renzen  mit  Frankreich  und  Aufstände.  25. 
Nov.  1851  Bombardement  von  Sateh.  6. 
Sept.  1859  folgt  Sldl  • Mohammed  auf  dem 
Thron.  88.  Okt.  1859  erklärt  Spanieu  wegen 
verweigerter  Genugtbuung  für  augethane 
Unbilden  an  M.  den  Krieg;  4.  Febr.  und 
83.  März  1860  Siege  der  Spanier  bei  Tetuan. 
26.  April  Friede.  M.  zahlt  20  Mill.  Piaster 
Kriegskosten  und  tritt  Landstriche  an  Spa- 

MaroBeiiy  s.  Kaelanienbuum.  [nion  ab. 

Marontten)  ohristl.  Sekte  in  Syrien,  ent- 
stand aus  den  Monotheleten  auf  dem  Ll- 
bauon,  gunanut  nach  dom  Mönche  Johannes 
Maro,  ihrem  ersten  Oberhaupte,  zahlreich 
bes.  im  nördl.  Libanon  und  in  den  Kftsten- 
städten,  ca.  120—130,000  Köpfe,  oft  mit  den 
Drusen  im  Kampfe,  1861  dem  Paschalik  des 
Libanon  etnverleibt.  Sie  unterwarfen  sich 
1445  dem  Papste,  nahmen  1736  die  Boschlüsse 
des  Koncils  von  Trient  an,  behielten  aber 
ihren  besonderen  Kult  bei,  verehi*eu  einige 
ihnen  eigenthümlicho  Heilige,  dartinter  bes. 
Mär  Märöu.  Ihr  Oberhaupt,  Patriarch  vou 
Antiochia  genauut , residirt  im  Kloster 
Kauöhin  auf  dem  Libanon.  Unter  ihm 
stehen  zahlreiche  Bischöfe,  die  in7Gradou 
aufstelgeuden  Geistlichen  und  die  Mönchs- 
und  Nounenklöster  Im  Libanon.  Seit  15^ 
besteht  ein  maronitisches  Kollegium  zu  Rom. 

Maroquin  (fr.,  spr.  -käiig),  s.  Safßau. 

Maros  (lat.  ifartitt«),  Fluss  in  Sieben- 
bürgen und  Ungarn,  entspringt  auf  den 
östl.  Karpathen,  unfern  der  moldauischen 
Grenze,  wird  bei  Karlsbarg  schiffbar,  mün- 
det bei  Szegedin  links  ln  die  Thelss,  56  M.  1. 

Maros-Ujvar^  Dorf  In  Siebenbürgen,  Land 
der  Ungarn,  au  der  Maros,  2717  Ew.  Bedeut. 
Steinsalzbergwerk  (700, (KM)  Ctr.  jäbrl.). 

Maros  • Tasarhöly  (ÄeumurilO  . Stadt  ln 
Sfebonbürgen,  Land  der  Szekler,  an  der 
Maros,  11,217  £w.  Schloss. 

Marotte  (fr.),  wunderliche  Meinung,  Grille, 
Schrulle.  Steckenpferd. 

Marozli)  vornehme  berüchtigte  Römerin, 
Tochter  der  Theodora,  dreimal  vorheirathet, 
Geliebte  des  Papstes  Sergius  III.  und  von 
ihm  Mutter  des  Papstes  Johann  XI.,  herrschte 
in  Rom  fast  unabhängig,  Hess  928  üeu  Papst 
Johann  X.  erdrosseln , ward  vou  ihrem 
Sohn  Alberich  gestürzt. 

Marpnrg)  Frieär.  Wiih.,  Musiktheoretiker, 
geb.  1.  Okt.  1718  zu  Seeliauseu  (Altmark), 
t 28.  Mai  1795  als  Lotteriodlrektor  zu  Ber- 
lin. Verf.  der  noch  jetzt  geschätzten  ,Ab* 
hamllung  von  der  Fuge*  (1753). 

Marquesasinselnffes  iTarguiiei,  3£endaflat^ 
archipet) , frauz.  Inselgruppe  im  östl.  Au- 
stralien, 22Va  QM.  und  10,000  Ew.  Produkte 
Brod-  und  Pisangbäume,  Kokospalmen, 
Zuckerrohr.  Die  Bewohner  schön  und  kräf- 
tig gebaut,  bis  jetzt  der  Kultur  nicht  zu- 
gänglich. Auf  A'tiAra^itca  (7,6  QM.)  kleine 
fraiiz.  Garniaou  (seit  1848);  die  fbühorc 
Strafkolonie  ist  eingegangen. 

Marqueterie  (fr.,  spr.  -ket’rih,  ital.  Intar- 
sia), Verziemugen  an  Knustschrcinereien, 
bestehend  in  eingelegtcu  HolzJtUckchen  vou 
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vencbiedeaer  Karbe  (ancb  Oold,  Silber, 
Perlmatter,  Elfenbein  etc.),  welche  Ara- 
beMcen,  Blnmen,  Thtere  etc.  darstellen. 

■aninear  (fr.,  spr.  -köhr),  beim  Billard 
markirender  Aufwärter,  dann  t.T.a.  Kellner. 

■an)nU(fr. , spr.  -kih),  Adelstitel,  ans 
dem  latinlsirten  Marchio  (Markgraf)  nnt- 
standen,  aber  von  anderer  Bedentung,  bil- 
det in  Frankreich  die  Ueberganmstnfe  vom 
hohen  snm  niederen  Adel,  ranglrt  ln  Italien 
(tfarchne)  vor  dem  Grafen,  in  England 
(Marquv»)  und  in  Spanien  (Jfarquet)  awi- 
sehen  Herzog  and  Graf.  MarquitSi,  Wiirde 
und  Gebiet  eines  M. 

Harqaiae  (fr.,  spr.  -kis),  Fran  oder  Toch- 
ter eines  Marqnis ; Zeltdach  von  Leinwand 
ver  Fenstern  and  Thüren  r,nr  Abhaltung 
der  Sonnenstrahlen. 

■arranen,  die  getauften,  aber  insgeheim 
ihrer  Religion  tren  gebliebenen  Juden  und 
Xanren  in  Spanien. 

Marrons  (Ifaront,  spr.  -ong),  s.  v.  a. 
Baschneger.  Anch  die  anf  dem  grossen 
St.  Bernhard  anr  Aufsnehnng  der  Vemn- 
IIQekten  abgerichteten  Spürhunde. 

Marrablnra  (Andorn),  Pflanzongattnng 
der  Labiaten.  M.  vulgäre  L.,  Marienneuei, 
wetsser  Dorant,  Berghopfen,  in  Vorder- 
sslen,  Europa,  ofBcinell. 

Hanrat  (spr.  H&rriit),  Frederieh,  engl. 
Kovelliat,  geb.  10.  Juli  1782,  seit  1806  in 
eag).  Seediensten;  f 2.  Aug.  1848  zn  Lang- 
bam  pjorfolk)  als  Flottenkapitän.  Verf. 
zahlreicher  und  vielgelesener  Seoromane. 

Ma,n(Uavori),  Kriegsgott  der  Römer  nnd 
anderer  altital.  Völker,  gewöhn),  mit  dem 
griech.  Ares  identiücirt,  Sohn  des  Zens  nnd 
der  Here,  zeugte  mit  Venus  die  Harmonia, 
auch  den  Eros  nnd  Anteros  (Liebe  nnd 
Gegenliebe),  sowie  den  Deimos  und  Phobos 
(Schrecken  nnd  Furcht) , dargestellt  als 
Jogendl.  kräftige  M.snnesgestalt  mit  Helm 
und  Chlamys,  bärtig  und  bartlos. 

Marz,  Planet,  dessen  Bahn  diejenige  der 
Erde  zunächst  nmschliesst,  hat  910—980  M. 
Ae^tnatorialdnrchniesscr,  ist  8—54  Hill.  M. 
von  der  Erde  entfernt.  Seine  Diclitc  be- 
trägt von  der  der  Erde.  Man  erkennt 
anf  Ihm  dentlich  Kontinente  und  Meere 
and  in  seinen  Sommern  schwindende  Els- 
aasammlnngen  an  den  Polen ; er  hat  eine 
Atmosphäre  wie  die  Erde,  aber  keinen 
Mond.  Er  dreht  sich  in  84  Stdn.  37  Min. 
83  Sek.  am  sich  selbst  and  in  686  Ta^<^n 
SS  8tdn.  SO  Min.  uni  die  Sonne.  Der  M. 
loQcbtet  als  Stern  1.  Qr.  mit  rothem  Licht. 

Mars«  B.  y.  a.  Mastkorb,  s.  Mast. 

Marsala  9 Stadt  auf  der  Westküste  Siel* 
Hess,  Östl.  vom  Vorgebirge  Bobo,  17,732  Ew. 
Handel  mit  Getreide  und  Wein,  0^1,  Salz. 
11.  Mai  1860  Landung  Garibaldis  zu  seinem 
Simseug  gegen  Franz  U.  yon  Neapel. 

Martberg  {Stadtherge) , Stadt  im  preuss. 
Begbs.  Arnsberg,  an  der  Dlemel,  3879  Ew. 
Ber.  goth.  Kirche;  Rolandssäule.  Hier  ehe* 
dem  die  Saclisesyeste  Eresburg. 

Marsbraan  (Martgtlb),  künstlicher  Ocker. 

Marsch  (y.  Fr.),  schlagfertige  Bewegung 
«Iser  Truppe  nach  gegebenem  Ziele.  Der 
gswobnllche  M.  betragt  täglich  SVe-'S  Mellen, 


der  forcirte  M.  täfflloh  4—5  M. , der  £11* 
marsch  täglich  6—8  M.  Die  Martehordnwug 
regelt  und  erleichtert  den  M.  und  wird 
durch  die aufrechterhalten. 
Marschroute,  die  der  Truppe  yorbezeichnete 
Strasse.  Manchquariier,  auf  1 oder  9 Tage 
bezogenes  Quartier.  Abmarsch,  Anfbrucli, 
taktisch  die  Kolonnenformation , während 
Aufmarsch  die  Linlenformation  ist.  — Ton* 
stuck,  nach  welchem  die  Truppen  marschi* 
reo,  gewöbni.  aus  9 Reprisen  mit  Trio  be* 
stehend,  in  ^4 -Takt:  Parademarsoh , Ga* 
schwind*  und  Sturmmarsch  (*/4-  oder  •/!- 
Takt),  Festmarsch,  Trauermarsch  etc, 

Marschall  (Marschalk),  ursprungl.  Auf- 
seher über  Pferde,  im  deutschen  Reiche 
unter  den  sächs.  Kaisern  Oberstallmeister, 
dauQ  eins  der  Erzämter  (s.  d.)  mit  der  Ob- 
liegenheit, bei  feferl.  Gelegenheiten  für 
Aufrechthaltnug  der  Ordnung  zu  sorgen, 
dem  Kaiser  das  Schwert  yorzutragen  etc. ; 
In  Frankreich  höchste  militär.  Würde  (s. 
Mar^hal ).  SofmarschaU,  Oberaufseher  über 
die  fürstliche  Hof*  und  Haushaltung.  Auch 
heisst  M.  ein  bei  Festlichkeiten  mit  Füh- 
rung eines  Zngs  etc.  betrauter  Mann. 

Marschall  tou  Hachsen,  s.  Moritt  8). 

Marschland,  im  nordwestl.  Deutschland 
der  in  Flussthäleru  und  Küstennlederangeu 
angeschwemmte,  meist  fruchtbare  Boden, 
im  Gegensatz  zum  Goostlande  (s.  d.). 

Marschner,  Hcinr.,  Komponist,  geb.  16. 
Aug.  1795  zu  Zittau,  seit  18^  Musikdirektor 
in  Dresden,  1833—^  Generalmnslkdirektor 
in  Hannoyor;  t das.  14.  Dec.  1861.  Haupt* 
werke:  die  Opern  , Vampyr*,  , Templer  und 
Jüdin*,  «Hans  Helling*  etc.;  zahlr.  Lieder. 

Marseillaise  (spr.  -säljähs),  die  bekannte 
franz.  Reyolutionshymne!  «Allons  enfaiits, 
de  la  patrie  ctc.*,  gedichtet  yon  Ronget  de 
Liste  XU  Strasshurg  nach  der  Kriegserklä- 
rung April  1792.  Die  Melodie  ist,  nach 
neuerem  Nachweis,  einer  deutschen  Messe 
(von  HoUzmanu  in  Meersbuzg)  entnommen. 

Marseille  (spr.  *tälj,  Massitia) , Hauptst. 
des  franz.  Depart.  Rhonemündungen,  am 
Mittelmeere,  800,131  Ew. ; durch  die  Cnnue* 
bi4re*Strasse  in  die  nnfTeundl.  Altstadt  nnd 
die  prachtv.  Neustadt  geschieden.  3 Häfen; 
der  alte  oder  Freihafen  (für  1000  Kauffahr- 
teischiffe, mit  schönen  ^Is) , der  künstl. 
angelegte  neue  Hafen  la  Jolliette  (bes.  für 
die  gr.  DsmpfbooCe  mit  ö Bassins  und  den 
grossartigen  Docks  de  la  Jolliette,  seit  1864), 
der  Quarantänehafen  (zwischen  den  mit  Bat- 
terien yersehenen  Felsenlnseln  Ratonneau  n. 
Pom^gue).  Vor  der  Rhede  die  Insel  If  (s.d.). 
Akademie,  Sternwarte,  botan.  n.  zoolog.  Gar- 
ten, Museum.  Blühende  Industrie,  bes.  Seife, 
Tabak,  Leder,  Gel,  Parfümerien.  Der  be- 
deutendste Seehandelsplats  Frankreichs,  den 
leyaut.  und  alglerischen  Handel  beherr- 
schend (jährl.  18,000  Schiffe  ein*  nnd  4iu8* 
laufend).  Grossartigo  Wasserleitung,  21  M. 
1.  Ringsum  ca.  5000  blendend  welsse  Land- 
häuser. Ausgezeichnete  Seebäder.  M.  546 
V.  Ohr.  yon  Phocäem  gegr.,  ward  bald  aristo* 
krat.  Freistaat  mit  blühendem  Handel,  ge- 
hörte später  sum  fränk.  Reiche,  um  1950 
Republik,  seit  1481  Frankreich  elnyerlelbt. 
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Marsen,  Volk  in  Uittelitallen,  sabellUohen 
8Uinin«i,  bewohnte  die  Hochebene  um  den 
Tnelneraee,  meiit  mit  den  Ssmuitern  gegen 
die  Römer  rerbündet,  91  t.  Chr.  au  der 
Spitze  des  Aufetaudes  der  Bundesgenoseen 
(mar$i*cktr  Krieg).  Auch  germanizches  Volk, 
am  Niedcrrbelu  von  Germanlcui  bekämpft. 

Manfeld,  im  alten  Rom  ( Camput  Ifartiue ) 
und  dem  entaprecheud  in  Piirla  ( Champ  d» 
Hart)  groeser  Platz  zu  milltär.  Uebungen, 
Veraanimlungen  ela  Vgl.  li'dr^tH. 

Manhalla-Arehlpel,  auitral.  Inaelgruppe, 
öitl.  von  den  Karolinen;  Si  Abtheiiungen: 
die  östl.  Rtxduh-  und  die  weatl.  Baliklelle. 

Harsluelier  Apparat,  von  James  Uarali 
(f  1S46  in  London)  angegebener  Apparat  zur 
Machweisung  von  Arsenik  (s.  d.). 

Haralaterne,  s.  v.  a.  Leuchttburm. 

Mars  la  Tour,  Sch  lacht,  a.  Vionville. 

Manroth,  s.  v.  a.  Englisch  Roth. 

Marston  (spr.  -st'n),  John,  engl.  Dichter, 
geb.  um  1570,  t ICS4,  bes.  als  Dramatiker 
ausgezeichnet,  Zeitgenosse  Shakespeares. 
Werke  (von  Ilalliuell,  1856,  S Bde.). 

Marston-Moor  (spr.  -st'n-Hnlir),  engl.  Dorf, 
bei  York;  k.  Juli  1644  entsolieidender  Bieg 
der  Parlamentstrnppen  über  die  Königlichen. 

Mannplalia,  s.  v.  a.  Beutulthiere. 

Marsraa,  Sohn  des  Olympns,  forderte  als 
Kleister  des  Fiötenspiels  den  Apollo  zum 
Wettkamiife  heraus,  ward  von  diesem  mit 
dem  Lyraspiel  und  Gesang  besiegt  und  zur 
Strafe  lebendig  geschunden.  Der  Wettstreit 
(icgenstand  künstlerischer  Darstellung. 

Martabän,  Landsch.  auf  der  Westküste 
Minterlndieus,  zu  Britisch-Blrmanion  gehö- 
rend. Die  befest.  Stadt  M.,  an  der  Mündung 
des  Salueu  in  den  Ool/  von  if.,  7000  Ew., 
16.  April  1862  von  den  Briten  mit  Sturm 
genommen.  [Staccato. 

Hartellato  (ital.,  Mus.),  gehämmert,  Art 

Hartellos,  runde,  mit  Kanonen  besetzte 
Thürme  auf  deu  Küsten  von  Sardinien  und 
Korsika,  unter  Karl  V.  zum  Schatz  gegen 
die  Seeräuber  angelegt. 

Hartha,  Schwester  des  Lazarus  und  der 
Maria  von  Bethauien,  bewirthete  Jesum. 

Martlalgesetz,  Inbegriff  kriegsgesetzlich  er 
Bestimmungen.  Vgl.  StuTuireckt. 

Martialis  (lat.),  zum  Eisen  gehörig,  Eisen 
enthaltend;  STariialia,  Eisenmittel. 

Martialis,  Afarcits  Valeritu,  röm.  Epigram- 
mendlcbter,  geb.  um  40  n.  Chr.  zn  Bllbills 
in  Spanien,  kam  unter  Neto  nach  Rom, 
.Schmeichler  uud  Günstling  der  Kaiser;  f um 
100.  Vcrf.  von  14  Büchern  Epigramme, 
lierausgeg.  von  Selmeideioin  (1841  und  1853) ; 
deutsch  von  M’iUmann  (1835),  Berg  (1864). 

Martialisch  (lat.),  kriegerisch,  streitbar. 
Martialiliii,  kriogcrisclies  Wesen. 

Martigny  (spr.  -tinjih,  AfaritnacA),  Stadt 
im  Kanton  Wallis,  an  der  Mündung  der 
Dranse  ln  die  Rhone  und  am  Beginn  der 
Strasse  über  den  p.  Bernhard,  1403  Ew. 
Ruine  La  Balia.  Röm.  Aquädukt  (restaur.). 

Martin,  Heiliger,  geb.  zu  Sabaria  in  Pan- 
nonien (jetzt  Stein  in  Hiederungam)  um  316, 
ward  Soldat,  dann  Christ,  Muster  aller  Tu- 
genden, seit  375  Bischof  von  Tours ; f 400 
in  dem  von  ihm  gegründeteu  Kloster  von 


Marmontiers.  Tag  11.  Not.  (Martini),  an 
welchem  die  Geistlichkeit  ihre  Zinsen  an 
Hülinern  u.  Gänsen  ( Afartinspäassa)  empfing. 

Martin,  Name  von  5 Päpsten:  M.  1.,  649 
bis  653,  ward,  well  er  auf  der  ersten  Late- 
rausynode  die  Monotheleten  und  den  Kaiser 
Heraclius  verdammte,  gefangen  genommen 
und  nach  dem  Chersones  verbannt;  f 655 
das.,  später  kanonisirt.  — M.  II.  (Marimu  /.), 
882—884,  und  M.  III.  (Marinua  II.),  943—946, 
oft  nicht  mitgezählt  in  der  Reihe  der  Päpste. 
- M.  IV.  (II.),  1281-85.  - M.  ¥.,  aus 
dem  Geschlecht  der  Colonna,  ward  1417 
nach  Gregors  XII.  Entsagung  und  Bene- 
dikts XIII.  Absetzung  während  des  Koncils 
zu  Kostnitz  zum  Papst  gewählt,  wusste  die 
reformator.  Bestrebungen  des  letzteren  zu 
paralysiren,  schloss  Separatkonkordate  mit' 
Deutschland,  Frankreich  u.  Eqgland  ; 1 1431. 

Martinez  de  la  Rosa  (spr.  -nes-) , Fran- 
ciero,  span.  Staatsmann  und  Dichter,  geb. 
10.  März  1789  zu  Granada,  ward  1830  Mini- 
sterpräsident, nach  dem  Einmarsch  der  Fran- 
zosen (1823)  verbannt,  1834— 35  wieder  Mini- 
sterpräsident, brachte  das  Estatuto  real  zu 
Stande,  1840  Gesandter  In  Paris,  1843—43 
in  Rom , 1844  Minister  des  Auswärtigen,  1847 
Qesaudter  in  Paris,  seit  Ende  1853  wieder- 
holt Präsident  der  Cortes,  Okt.  1857  erster 
Staatssekretär,  Juli  1858  Präsident  des 
Staatsraths;  f 7.  Febr.  1863  zu  Madrid. 
Sehr.  Dramen  im  span.  Nationalstil  (,Aben 
Humeya‘),  lyr.  Gedichte  (2.  Aufi.  1847)  u.  A. 
Säinmtl.  Sehr.  (1844—46,  5 Bde.);  , Auser- 
lesene Sohr.‘,  übers,  v.  Sekä/er  (1835,  3 Bde.). 

Martinique  (spr.  -nikj,  Insel  der  kleinen 
Antillen,  zwischen  S.  Lucia  und  Dominica, 
18  QH.  und  139,110  Ew.  (12,000  Weisse, 
16,0(M  Kulis);  nur  >'•  knltivlrt.  Produkte 
Zucker  und  Kaffee  ; Ausfuhr  5>/s  Mill.  Thir. 
Haiiptort  Fort  de  France.  Seit  1635  franz. 

Martinswand,  hohe  Felswand  am  Innthal 
bei  Innsbruck,  bekannt  durch  Kaiser  Maxi- 
milians Gefahr  (Kreuzbild  zur  Erinnerung). 

Martins,  Kart  Friedrich  Philipp  von,  ber. 
Botaniker,  geb.  1794  in  Erlangen,  bereiste 
1817—20  Brasilien,  dann  Prof,  der  Botanik 
in  München;  f <las.  13.  Dec.  1868.  Schrieb: 
,Reise  nach  Brasilien'  (1823—31,  3 Bde.) ; 
,Genera  et  species  plantarura'  (1824—36,  3 
Bde.);  ,Nova  genera  et  spec.  plant.'  (1834 
bis  1833,  3 Bde.) ; ,Hlstoria  naturalls  palma- 
rum'  (1823  —45,  3 Bde.);  , Flora  brasiliensis' 
(1840  — 71,  Liefg.  1—54) ; ,Pfianzen  und  Tblere 
des  tropischen  Amerika'  (1831);  ,Beiträga 
zur  Ethnographie  u.  Spraohenkunde'  (1863— 
1866,  3 Bde.).  Biogr.  v. SeAramia  (1869, 2 Bde.). 

Marios,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Jaen 
(Andalusien),  14,000 Ew.  Röm.  Alterthümer. 

Harum  verum,  s.  v.  a.  Teucrium  marum. 

Marwar,  Staat,  s.  Dackodpur, 

Marx,  1)  Adolf  Bemk.,  Muslktheoretlker, 
geb.  37.  Nov.  1799  zu  Halle,  ursprüngl.  Ju- 
rist, 1834—33  Redakt.  der  ,Allg.  musik.  Zei- 
tung', seit  1833  Prof,  und  Universitätsmusik- 
direktor  zn  Berlin ; f das.  17.  Mal  1866.  Sehr. 
,Lelire  von  der  musik.  Komposition'  (7.  Aufi. 
1868,  4 Bde.);  ,AiIgem.  Mnsiklehre'  (8.  Aufi. 
1869);  ,Die  Musik  des  19.  Jahrh.'  (1855); 

, Beethovens  Leben  und  Scliaffcn'  (2.  Aufi. 


Maryland 

18SS);  .VoIliMnd.  Cborsohula' (1860) ; .aiuck 
uDd  die  Oper*  (1863,  2 BUe.);  , Erinnerungen* 
(1865,  2 Bde.)  u.A.  Auch  Komponist:  Ora> 
torien  (, Moses*),  Melodramen  etc.  — 8)  Karl, 
Pablicist  und  äocialpolJtiker,  geh.  1818  zn 
Köln,  studirte  in  Berlin  Rechtswissenschaft 
und  Philosophie,  redigirte  nach  1841  die 
oppositionelle  , Rheinische  Zeitung*  in  Köln, 
nach  deren  Unterdrückung  er  in  Paris  mit 
Runge  die  ,DeQtsch*franzÖs.  Jahrbücher* 
lierausgab  und  mit  den  frauz.  Socialisten 
sich  Tcrband.  Ausgewiesen  ging  er  nach 
Brussei,  kehrte  1848  nach  Köln  zurück,  wo 
or  die  ,Xeue  rheinische  Zeitnng*  herausgab, 
und  nahm  1849  seinen  dauernden  Anreut- 
lialt  in  London.  1867  gründete  er  daselbst 
die  , Internationale*  (s.  d.) , in  welcher  er 
seitdem  den  Vorsitz  führt.  Sein  System 
geht  anf  eine  Arbeiterdlktatnr  biuans,  die 
eine  neue,  wesentlich  kommunistische  ge- 
sellschaftliche Ordnung  einführen  soll.  Sein 
tbeoret.  Hauptwerk:  ,I>as  Kapital,  Kritik  der 
polit.  Oekonomie*  (1867) , ausserdem  viele 
Flngschriften. 

Marfland  (spr.  Märrilaud),  nordamer.  Frei* 
Staat,  623  QM.  und  (1870)  790,095  Ew.  (meist 
Katbol.);  das  Land  um  die  Ghesapeakbai 
(Westgrenze  der  Potomac),  der  Boden  flach 
und  sandig,  aber  ergiebig.  Landwirthschafl 
(Baumwolle,  Mais,  Tabak);  Schifffahrt  und 
Handel  bedeutend.  Ausfuhr (1865):  12,8  Mill., 
Einfuhr:  4,8  Mill.  Doll. Konstitution  vou  18M. 
Ausgaben  (1867):  2,575,855  Doll.,  Staatsschuld 
■‘^,000  Doll.  Im  Kongress  durch  5 Repra- 
sentauteu  vertreten.  22  Counties.  Hauptst. 
Annapolis;  wichtigste  Stadt  Baltimore.  Seit 
1634  kolonisirt,  seit  1776  Unionsstant. 

Hauceio  (spr.  -atscho),  eigentl.  Tomma»o 
Guidi,  florent.  Maler,  geh.  um  1402,  f 1443 
in  Florenz;  her.  seine  Fresken  in  der  Kar- 
meliterkirche zu  Florenz(Ge8ch.  des  Petrus). 

Masada  (a.  G.) , Felsenfestnng  in  Judäa, 
vestl.  am  todtenMeer,  unter  Titus  von  den 
Römern  nach  tapferer  Oegeuwelir  erobert. 

Magandöran^  s.  jlf-isendcran. 

MasanieilOy  eigentl. Thomas /inlcHo,  Fischer 
AUS  Amalfl,  Führer  des  Aufstandes  Juli 
1647  in  Neapel  gegen  den  span.  Vicekönig, 
Herzog  von  Arcos,  erhielt  13.  Juli  grosse 
Zugeständnisse,  ergab  sich  dem  Truuke, 
ward  als  launenhafter  Despot  vom  Volke 
16.  Juli  ermordet.  Hauptheld  in  Aubers 
Oper  ,Die  Stumme  von  Porticl*. 

Haacira,  Binnenstadt  in  Vlgler,  Prov. 
Oran,  9500  Ew. , ehedem  Resid.  der  Beis; 
Fabriken  (Burnus)  und  Handel.  6.  Dec.  1835 
vom  franz.  Marscball  Clauzel  erobert  und 
uiedergebrannt. 

llaschlneBy  mehr  oder  weniger  zusanimeu- 
gesetzle  Werkzeuge  oder  Instrumente  zur 
Unterstützung,  Ersparung  oder  zum  Ersatz 
von  Menschenkräften , zur  Erhöhung  der 
Quantität,  Qualität  und  Wohlfeilheit  der 
Arbeit.  Mau  unterscheidet  an  den  M.  den 
Tboil , welcher  die  Kraft  (Muskelkraft, 
des  bewegten  Wassers  oder  der  Luft, 
Spannkraft  des  Dampfes,  der  erhltztou  oder 
komprirairteu  Luft,  von  Gewichten,  Federn, 
Elektromagnetismus)  anfnimmt,  einen  zwei- 
ten zur  Fortpflanzung,  Rlchtungsverämle- 
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rang  and  ReKnltruns , and  einou  dritten, 
welcher  die  iMabsIchtigte  Form-  oder  Orts- 
veränderung ausführt.  Die  M.  ermöglichten 
die  Jetzt  so  weit  getriebene  Theilang  der 
Arbeit,  schufen  das  moderne  Fabrikwesen 
und  haben  die  früher  gegen  sie  gehegten 
Vorurtheile  durch  ihre  Leistungen  besiegt. 
Ifa$chinerUehre , die  Lehre  vom  Ban  und 
von  der  Wirkung  der  M.  Wichtigste 
Werke  von  IPctssbacA  (1870) , Kühlmann 
(1862  ff.),  Kedtenbacher  (1859  u.  1860),  IVUhe 
(1858),  JiernouUi  (1865),  BcAoH  (1870),  Jl^iche 
(1869  ff.).  — Jfaic/tinerfe,  s.  v.  a.  Maschine, 
auch  Verbindung  mehrerer  M. ; !m  Tliea- 
terwesen  die  Vorrichtungen  zur  Befesti- 
gung uud  Bewegung  der  Dekorationen  etc. 
Ma»chin(it,  Maschinenmeister. 

HascaUnnm  (lat.),  männlich,  ln  der  Gram- 
matik s.  V.  a.  mäunlichos  Geschlecht. 

MasendÖran,  pers.  Prov.,  an  der  Süd* 
küsto  des  kasp.  Meers,  grösstentheils  frucht- 
bares, aber  ungesundes  Marschland,  das 
alto  Hyrkanien;  die  Bewohner  z.  Tb.Ange- 
siedelto  (Schiiten),  z.  Th.  Nomaden  (Sun- 
nlteu).  Einst  (bes.  um  1660  unter  Schah 
Ablms  d.  Or.)  in  hoher  Blüthe.  Hauptst.  Sar. 

Maser^  abnorme  Bildung  an  manchen 
Holzarten  (Ahorn,  Pappeln,  Birken),  entsteht 
durcli  Bildung  von  Adventivknospen  in  den 
Markstrahlen,  welche  zu  holzigen  und  mit 
Jahresringen  umgebenen  Anschwellungen 
auswachsen.  Maserholz  wird  von  Tiscbleru 
uud  Drechslern  verarbeitet. 

Masem  (Morbilli),  fieberhafte,  durch  eigen- 
tbüinlichen  Hautausschlag  charaktcriäirte 
Krankheit,  namentl.  des  Kindesalters,  ent- 
steht infolge  von  Ansteckung  12  Tage  nach 
derselben,  boginut  mit  Frösteln,  Husten, 
Schnupfen,  Tliräiieu  der  Augen  , bisweilen 
Irrereden;  nach  weiteren  3 Tagen  stärkeres 
Fieber,  in  der  Umgebung  dos  Mundes,  dann 
am  ganzen  Körper  rotho  Flecken  mit  kleiner 
Erhöhung  in  der  Mitte;  mit  dem  Hautaus- 
schlag erreicht  das  Fieber  dio  grösste  Höhe, 
und  mit  dem  allmähligen  Erbleichen  ver- 
schwindet cs.  Oa.  6 Tage  später  beginnt 
sich  die  Baut  zu  schuppen,  und  die  Heilung 
erfolgt  unter  Verschwinden  des  Katarrhs. 
Tödtlicher  Ausgang  kann  durch  zu  hohes 
Fieber,  Lungenentzündung,  llautbrand 
(Noma)  und  Lungentuberkulose  erfolgen. 
Man  lege  die  Erkrankten  ins  Bett,  sorge 
für  reine,  15o  warnio  Luft,  leicht  verdau- 
liche Kost  und  schreito  gegen  abnorm  hohes 
Fieber  mit  flebermindernden  Mitteln  ein. 
Einmaliges  Ueherstfhen  der  Krankheit 
schützt  vor  nochmaliger  Ansteckung. 

Masintosz,  König  der  Massylier  in  Numi- 
dieu,  Bundesgenosse  der  Karthager  im  2. 
punischon  Kriege,  später  der  Römer,  ward 
nach  der  Schlacht  bei  Zarna  von  diesen  als 
König  von  Numidien  anerkannt;  1 148  v.  Chr. 

Haskarenen^  die  östl.  von  Madagaskar  im 
ind.  Occau  gelegenen  Inseln  Mauritius  uud 
Rodrigiiez  (engl.)  und  Röunion  (franz.). 

Maskat  (Imamat  von  M.,  Oman),  der  ein- 
zige bedeutende  Staat  Arabiens,  umfasst  die 
Südostecke  des  Landes , landeinwärts  bis 
Hadramaut  (der  schönste  und  kultivirtestc 
Tlicil  der  Halbinsel),  nebst  denluacln  Ormnz, 
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EIsc1i«m  Q.  A«  am  pdri.  Golf  und  an  den 
KüstenJtricben  der  pers.  liandschafteu  La* 
rlstan  nud  Mogliiatao.  Der  Fürst  (Imamj 
Terbiodet  dio  höchste  geiatl.  nnd  weltl. 
Macht  uud  Ist  der  erste  Kaufmann  seines 
Landes  (mit  ansehnl.  Flotte) , steht  aber 
unter  starkem  Einfluss  der  Kugläuder*  Die 
früher  dem  Imam  ebenfalls  gehörenden  Ost* 
küsten  Afrikas  (bU  Qiuloa)  Solen  1856  einem 
Bruder  desselben  au.  Die  Hauplit,  M.,  am 
Ind.  Meere»  50,000  £w.»  Ilauptstapelplatz 
arab.  Waaren  und  Negersklaven. 

Maske  (fr.)»  künstl.  hohles  Qesicht,  hinter 
dem  man  das  eigene  versteckt,  auf  der  an* 
tiken  (griech.  uud  röm.)  Bühne  und  noch 
Jetzt  auf  dem  ital.  Volkstheator  (Graziano, 
Pantalone,  Arlecchino»  Brighella  etc.)  ge* 
bräuchlich»  daher  auch  Symbol  der  Schau* 
Spielkunst;  allgemeiner  auch  dio  ganze 
Tracht,  in  dio  man  sich  hüllt,  um  sich  un* 
kenntlich  zu  machou»  und  bildlich  die  mas- 
klrte  J*erson  selbst.  JUmkerade  (Masken- 
ball), Ball»  anf  dom  die  Tänzer  maskirt 
erscheinen.  Masktnupiel,  Art  Schanspiol,  wo- 
rin oamentl.  allegor.  und  mythol.  Personen 
in  Maskeutracht  auftreten.  Matkiren,  durch 
eine  M.  unkenntlich  machen;  verhüllen. 

Maskopeiy  s.  v.  n.  MaatsohappiJ* 
MaKlIeue,  s.  BcIUb, 

Masöra  ^hebr.)»  Name  einer  Sammlung 
krit.  Aumerkuogen  zum  Text  des  A.  T.s. 
Maiorlicn,  deren  Verfasser  und  Sammler. 

MasoTien,  poln.  Landsch.,  von  der  Weich- 
sel, dom  Bug  und  Narow  bewässert,  mit 
den  Städten  Warschau  uud  Lodz;  dio  £w. 
MaBuren,  1207 -*1526  selbständ.  llerzogthnm, 
seitdem  mit  Polen  vereinigt.  [Kahira,  Kairo. 

Masr  (arab.),  s.  t.  a.  Aegypten;  Af.-el* 

Massy  dio  bestimmte  Einheit  zur  Verglei- 
chung verschiedener  Grössen,  Ist  eine  Linie, 
Fläche  eder  ein  Körper  und  entweder  will- 
kürlich festgesetzt  oder  von  einem  unver- 
änderlichen natürlichen  Terbältulss  horgo- 
nommen.  Dio  Länge  des  Sekunüenpendels 
in  Berlin  bildet  die  Basis  des  proussischen 
Fusses;  der  10,000,000ste  Thell  eines  Erd- 
meridianquadranten,  wie  er  nach  den  frauz. 
Messungon  seit  1701  berechnet  wurde,  ist 
die  Einheit  des  Deciinalsystems  (s.  d.).  Ygl. 
Dov€  (1835)  nnd  über  die  Masssystome  der 
versctiiedeueu  Länder  Aoöar^(1851  und  1852), 
Wagner  de  Strackerjan  (1855). 

Mass,  8.  Flün%gkeU$ma^t,  [Herren. 

Hassa,  Anrede  der  Negersklaven  an  ihre 

Massa  (lat.),  Menge,  Stoff,  das  Ganze;  M. 
öonorimi.  VerniögoDsbestaod. 

Massa-Carrira^  ehemnl.  Herzogth.  in  Ober- 
italien,  seit  1741  zu  Modena  gehörig,  seit 
1860  Theil  der  iVor.  M.-C.,  32  QM.  und 
144,098  Ew.  Dio  Stadt  Ma»%a,  4955  Ew. 

MassachoRetts  (S]>r.  -tsehuh*),  nordainorik. 
FreisUint  (Neueuglandst.),  SS7  QM.  u.  (1870) 
1,457,35*1  Ew. ; flacher,  saudigor  Küstousaum 
mit  zahlr.  Buchten  ( MasaachutttiybiU),  im  W. 
Bergland  (Alleghanies)  ;Uauptflüsso  Comu'C- 
ticut  uud  Mertimac.  Blühende  Landwirth- 
schaft,  bedeut.  Industrie  (Fuhr,  für  Woll-, 
Baiimwoll-  und  Strumpfwa^iren , Lejuen, 
beide,  Maschinen,  Schuhe,  Nagel,  Papier 
atc.};  Handel  uud  Schifl^fahrt (Ausfuhr  18Ö5: 


gegen  22M111.,  Einfuhr  über  25Vs  Mill. 
Doll.),  Walfisch-  und  Stockflicbfang.  Zahlr. 
uud  treffliche  Unterrichtsanstalten.  Ver- 
fassuugsruvision  von  1840.  Im  Kongress  10 
Repräsontauten.  Ausgaben  1867  : 6,371,860. 
Staatsschuld:  24,954,879  Doll.  14  Gounties. 
Hauptst.  Boston.  Seit  1620  kolonlsirt,  seit 
1776  Unionsstaat. 

Massaere  (fr.,  spr.  -säk*r),  GemeUel,  Bist* 
bad ; nuissakriren,  niedermetzeln. 

Massageteuy  im  Alterth.  scyth.  Nomadeo* 
Volk,  uördl.  vom  Flusse  Jaxartes  (Sir),  gegen 
deren  Königin  Tomyris  der  Persorköoig 
Cyrus  530  V.  Ohr.  geiallen  sein  soll. 

Massaua  (’JVasidtraAJ,  wichtige  ägypt.  Ha* 
füustadt  an  der  Küste  Abessiniens,  auf  einer 
Insel  im  rotheu  Meer,  5 — 6000£w.;  Haupt* 
hatidelsplatz  Tdr  Abessinien  und  Darfnr. 

Massena^  Andrd,  JItrtog  von  Itivoli,  Fürtt 
von  Jüsling,  frauz.  Marschall,  gob.  6.  Mai 
1758  zu  Nizza , trat  1775  ln  die  franz. 
Armee,  ward  1793  Dlvisionsgeneral , focht 
unter  Bonaparte  in  Oberitalieu,  dann  In  der 
Schweiz,  siegte  25.  Sept.  1799  bei  Zürich 
über  dio  Russen,  ward  1800  Oberbefehls* 
haber  der  Italien.  Armee,  1804  Marschall, 
nahm  1805  das  neapolltan.  Gebiet  Hir  Joseph 
Bonaparte  in  Beschlag,  deckte  wäbreDd  der 
Schlacht  bol  Aspern  und  Essliug  (21.  u.  22. 
Mai  1809)  den  Uebergang  über  die  Dooao, 
befehligte  1810  und  1811  in  Spanien.  Von 
Ludwig  XVllX.  Dec.  1814  zum  Pair  ernannt, 
blieb  er  den  Ereignissen  der  100  Tage  fern; 
t 4.  April  1817.  Sehr.  ,Mdmoires*,  herausg. 
von  General  Koch  (1849—50,  7 Bde.).  Biogr. 
von  To8$eUi  (1869). 

Masseter  (gr.),  der  Kaumnskel. 

Massholder^  Feldahora,  s.  Ahorn. 

Masslcoty  8.  Bleigelb. 

MasslUay  alter  Name  für  Marseille. 

MassiUon  (spr.  -IJong),  Jean  Baptiete,  her. 
franz.  Kanzelredner , gab.  24.  Juni  lG6'd  zu 
Hiöres  (Provence),  ward  1704  Hofprediger 
Ludwigs  XIV.,  1717  Bischof  von  Clermont, 
1719  Mitglied  der  Akademie;  f 18.  Sept. 
1742.  Sehr.  , Sermons*  (1745  — 49,  15  Bde., 
neue  Ausg.  1867,  3 Bde.;  deutsch  in  Ausw. 
von  LuU  1848).  Vgl.  Tkeremin,  »Dennosthe* 
Des  und  M.*,  1845;  Baple,  ,M.*,  1867. 

Masslnger  (spr.  Mäasiudsch’r),  Phil.,  engl. 
Dramatiker,  geb.  1584  zu  Salisbury,  -f  17. 
März  1639  zu  London.  Hauptstucke:  ,Tbe 
duke  of  Milan*,  ,Tbe  ronegado*,  «Virgin 
martyr*  etc,  Werke  herausg.  v.  Oifford  (Ib^). 

Massiren^  den  Köi^per  nach  dom  Bade  mit 
den  Uändim  bearbeiten,  kneten,  znr  JEraeo- 
gung  erhöliten  Woliiboflndens. 

Massiv  (fr.),  massig,  derb;  ganz  aua  der 
aussMü  sichtbaren  Masse  bestehend;  steiuem. 

Massmann,  Hane  Ferd.,  Sprachforscher, 
geb.  15.  Aug.  1797  in  Berlin,  1826  Turnlehrer 
uud  später  Professor  in  München,  seit  1846 
Prof,  ln  Berlin.  Zahlr.  literar.  Arbeltea, 
bes.  Ausgaben  älterer  deutscher  Sprnchdeok* 
mäh*r,  z.  B.  »Goth.  Urkunden*  (1834),  die 
Schriften  des  Ulflias  (1855—56  , 2 Bde.)  etc. 

MassoUren(fr.),  milder  Keule  todtschlagen, 
früher  in  Italien  u.  Spanien  Art  Todesstrafle. 

Massooi  Michel,  franz.  Schriftsteller,  geb. 
31.  Juli  1800,  lebt  in  Paris;  schrieb  einen- 
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sohildenide  Romane  nnd  XoTellen,  bos.  be* 
liebt  »Macon*  (IdSb)  und  ,Cont68  de  ratelier' 
(1892),  ,Üoe  eonronne  d*6pines*  <lbS8),  ,Le 
lampe  de  fer*  (1835)  etc.  [rerei. 

MassoneL  Genotsentcbaft,  bei.  Freinma- 

Hasarady^Instrument  stim  Meiaeo,  Rad, 
auf  denen  Peripherie  in  {gleichen  Abständen 
Stacheln  angebracht  lind,  wolcho  heim 
Rollen  des  Rades  über  eine  Fläche  gleiche 
Abschnitte  markireu. 

Xasmtaby  linealähnlicher  Stab  mit  mar* 
kirter  Masseinhelt  und  deren  Unterabthel* 
langen;  rerjiingter  M. , der  in  einem  ge* 
wissen  VerhältniSB  in  dem  wirklichen  ver- 
kleinerte M.;  der  Transversalma$satab  ist 
nach  geometrischen  Oesetsen  durch  hori* 
Eontale,  perpeudiknläreund  diagonaleLinien 
deigestalt  abgetheilt,  dass  man  mit  mög* 
liofaster  Genauigkeit  Längeneinheiten  und 
Unterabtheilungen  derselben  danach  be- 
stimmen kann. 

Mast  (Ma»(baMn) , Gerügte  von  Tannen- 
holz oder  Eisen,  an  welchem  das  Takel- 
und Segelwerk  eines  Schiffes  angebracht 
Ist,  meist  aus  mehreren  Stücken  xnsammon- 
gesetzt,  indem  an  dem  Ende  (Top)  des  un- 
teren M«es  die  Stenge  und  an  ceren  Top  die 
Brahmstenge  angesetzt  wird,  welche  letztere 
in  die  obere  Brahmstenge  ausläuft.  Ein 
liegender  M.  ist  das  Bugspriet  (s.  d.).  Li- 
nienschifTe,  Fregatten  und  Korvetten  haben 
S M.en,  von  denen  der  vordere  Fockmast 
(^/e),  der  mittlere  grosser  M.  (1),  der  hiotere 
Besahnmast  (t/7)  heisst.  Die  Summe  der 
Länge  des  unteren  Decks  und  der  grössteu  . 
Breite  eines  LiniensohifTs  gibt  die  doppelte  I 
Länge  des  grossen  M.es.  In  den  Topon  der 
M.en  sind  beidersoitig  Balkon  befestigt,  auf 
denen  ein  hulzarner  Rost  (Saling)  ruht,  von 
welchem  aus  die  Stengen  Unterstützung  er- 
halten. Dio  mit  DreWn  bedeckte  Saling 
heisst  Mars  (Mastkorb). 

Mast.  Mästung,  s.  Viehzucht. 

Hastaarm  (lutestinum  rectum) , unterster 
Theil  des  Dickdarms,  mündet  in  den  After, 
steigt  von  links  und  oben  nach  der  Mitte  und 
hinten  herab,  entsprechend  der  Krenzbein- 
krümmnng;  gewöhnlich  durch  den  Schlietf 
muekel  verschlossen.  Die  Schleimhaut  des 
M.s  ist  sehr  reich  an  Venen  (Uämorrholdal- 
veneo,  s.  Hämorrhoiden). 

Mastdarrablntfluss,  s.  Rämorräoiden. 

Mastdannfistely  eiternder  Gang  aus  dem 
Mastdarm  nach  der  äusseren  Haut,  erfor- 
dert stets  Operation  zur  Heilung. 

Mastdarmrorfall  (Ptolapsns  ani),  Hervor- 
drängung  der  Schleimhaut,  auch  eines  gau- 
cen  Stückes  des  Mastdarms  selbst,  bes.  in- 
folge sehr  barten  Stahls.  Kann  zu  Drnndig- 
werden  des  Stückes  führen,  wird  durch  Zu- 
rückbringung  u.  kühle  Umschläge  behandelt. 

Master  (engl.,  spr.  Mister),  Meister,  abbr. 
Mr. ; Anrede  aller  Gontlemen,  welche  keinen 
anderen  Rangtitel  habon. 

Mastlkatlon  (lat),  das  Kauen. 

Mastix^  Harz  von  Pistacia  Leutlscus  Dec., 
einem  baumariigeii  Strauch,  welcher  auf 
Chlos  kultivirt  wird,  farblos  oder  gelblich, 
erweicht  bei  99<>0.,  wird  beim  Kauen  knet- 
bar , schmeckt  dann  schwach  aromatisch, 


theilweise  io  Alkohol  löslich;  dient  zu 
Rancher-,  Zahnpulver,  Kitt  etc.,  im  Orieut 

llastkorby  s.  Mast.  [als  Kaumittel. 

Mastödon  Cuv.,  Gattung  der  Vielhufer, 
Rdsseltlkiere  der  Vorzeit  mit  Stosszähneo 
im  Ober-  und  Unterkiefer.  M.  giganteum 
Cuo.,  14  — 15'  1.,  im  nordamerikan.  Diluvium. 

Maztricht  (Sfaatitricht)^  stark  befestigte 
Hauptstadt  der  holl.  Prov.  Limburg,  an  der 
Maas,  28,672  £w.  Glas-  und  Loderfabr. 
Auf  dom  Pietersberg  (Kreidetuff)  Citadelle; 
io  demselboti  grosser  Steiobrnoh,  Labyrinth 
von  etwa  20,000  Gängen.  Ausgedehnte 
Ueborsohwemmangsvorriebtungen. 

Mastnrbation  (lat.),  s.  v.  a.  Onanie. 

MasuHpaiam , befest.  Seestadt  ln  der 
brit.-ostiud.  Präsid.  Madras,  an  eioem 
Mündungsarm  des  Krischna,  28,000  £w. 

Masurea^  poln.  Volksstamm,  die  Bewoh- 
ner der  Landschaft  Masovien,  auch  ln  der 
Provinz  Preussen  zahlreich  (ca.  470,000). 
V^.  TöppeUt  , Geschichte  M.s',  1870. 

Masurka  (M<uurck),  poln.  Nationaltanz 
im  ^,4 -Takt,  feurig  lebhaften  Charakters, 
aus  mehreren  Theilen  tu  8 Takten  bestehend, 
liebt  scharfe,  rhythmische  Einschnitte,  Syn- 
kopen etc.  in  der  Melodie. 

Matador  (span.,  Vom  lat.  nmefafor,  Schläch- 
ter) , bei  den  Stiergefochten  der  Uaupt- 
kämpfer , der  dem  Stier  den  Todesstoss 
gibt;  in  Kartenspielen  Name  der  höchsten 
Trümpfe;  etwas  in  seiner  Art  Vorzügliches. 

MatamöroSy  Hafenstadt  im  mezik.  Staate 
Tamaulipas,  um  Rio  dcl  Norte,  41,000  £w. 
Aua  - und  Einfuhr  3 — 4 Mill.  Dollars. 

HatanzaS)  Hafenstadt  auf  der  Nordküste 
Gnltas,  36, Ow  Ew.  fGriocheulands. 

Matäpan,  Kap  (Tanarum),  südl.  Spitze 

Matarah  (Mairah),  Hafenstadt  in  der  arab. 
Landschaft  Oman,  dicht  bei  Maskat,  20,000 
Ew.;  Sitz  der  Weber,  Waffenschmiede  etc. 

Mataröy  Hafenstadt  in  der  span.  Prov. 
Barceloua,  25,000  Ew.  Weinbau,  wiebtigo 
ludustrie  (Baumwolle,  Seide«  Segeltuch). 

Matassin  (fr.,  spr.  -säug),  Gaukler,  Seil- 
tänzer: Mataasinaden , Gauklerpossen. 

Mate.  Paraguay thee,  s.  Ilex.  [knecht. 

Matelot  (fr.,  spr.  MatUob),  Matrose,  Boots- 

Mater  (lat.),  Mutter;  Schraubeumutter; 
auch  8.  v.A.  Matrize,  if.  dolorosa,  Schmenens- 
muttor,  Darstellung  der  über  den  'Tod  des 
Sohnes  trauernden  Mutter  Jesn. 

Mat4ra  ^ Stadt  in  der  südital.  Prov.  Basi- 
licata, 14,225  Ew.  Erzbischof.  Gewehrfabr. 
Dabei  der  höblenreiche  Monte  Scaglioso. 

Material  (lat.),  Stoff,  woraus  etwas  ge- 
fertigt, geformt  oder  gebildet  Ist  oder  dessen 
man  zu  AusführuDg  eines  Werks  bedarf; 
Mehrzahl  3faferiali«n(Buu-,  Kriegs-,  Schreib- 
materialieu  etc.);  auch  s.  v.  a.  materiell. 
Materiultoaaren , Rohstoffe  als  Gegenstände 
des  Handels,  bes.  Kolonialwaaren  und  Farb- 
stoffe, in  Süddeutschland  auch  Droguen. 

Materialismus  (lat.),  die  Ansicht,  wonach 
die  Materie  oder  das  sinnlich  wahrnehm- 
bare Dasein  als  die  Grundursache  alles 
Lebens  gilt  uud  auch  die  psychischen  Er- 
scheinungen auf  materielle  Ursachen  zu- 
rückgefülirt  werden.  Dor  reine  M.  leugnet 
alles  Geistige  and  sieht  das  psjcblsehe 
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Leb«o  all  Ergebniai  der  Funktionen  dei 
organiechen  Lebens  an,  vertreten  Im  Alter* 
thum  durch  Leucippus , ln  der  Neuseit 
durch  Hobbei,  Helvetius,  Lamettiie,  Mole* 
Schott,  Büchner  u.  A.  M.  heisst  auch  die 
rohe,  grobstoffliche  Ansicht  der  Dinge  und 
ihr  gemässe  Lebensweise.  MaterialiM,  An- 
hänger des  M. ; auch  Material  waarenhandler« 

MaterUlitit  (lat.),  Körperlichkeit,  Stoff- 
lichkeit; das  Bestehen  aus  blosser  Materie. 

MaterUlIter  (lat.),  dem  SU»ff,  Inhalt 
nach:  wesentlich.  [macte. 

Haieria  Diedlca^  Heilmittellehre,  i«  Phar^ 

Materlation  (lat.),  Stoffbildung. 

Materie  (lat.),  Stoff,  im  Gegensats  aur 
Vorm;  Ur*  oder  Grundstoff,  in  der  Philo- 
sophie das  dem  Wechsel  der  Erschelnungs- 
welt  als  Unveränderliches  zu  Grunde  Lie- 
gende; Oegenstaud  der  Behandlung,  der 
Kode;  auch  s.  v.  a.  Eiter. 

Materiell  (lat.),  stofflich ; auf  die  Körper- 
weit  bezüglich , dariu  zur  Erscheinung 
kommend;  auf  den  Stoff,  Im  Gegensatz  zur 
Form,  bezüglich,  sachlich,  wesentlich;  an 
der  Körperwolt  hängend,  grobsinnlich. 

Materiiren  (lat),  das  Meisterstück  machen. 

Matern  (lat.),  mütterlich.  Jl/atemiVäi, 
Mütterlichkeit;  Maltmitättprincip » der 
Grundsatz,  dass  die  Erhaltung  eines  nu- 
ehelicbon  Kindes  der  Mutter  obliege.  Afa- 
Utnt,  s.  V.  a«  Matrize.  [tfschcr. 

Matfaeraa  (gr.),  Lehrsatz,  bes.  mathema- 

Mathematik  (gr.),  die  Wissenschaft  von 
den  verschiedenen  Formen  der  Grössen, 
Grössenlehre,  entweder  retna  M.  (Arith- 
inoiik  und  Geometrie)  oder  anffnoatuUe  M. 
(Feldmessen,  Nivclliren,  Markscheidekuust; 
Mechanik,  Dynamik,  Statik,  Hydraulik, 
Hvdrostatik,  A^ronietiie,  Aerostatik ; Optik, 
Dioptrik  , Katoptrik,  Perspektive;  Astrono- 
mie, Chronologie,  Guomonik.  Mathemaiitcht 
Gewi$t>heit  t die  Jeden  Zweifel  ausscbllesst. 

Mathesis  (gr.),  Mathematik.  JtfatAesfo- 
logi«,  Wissenschaftskunde. 

Mathilde,  Blarkgrifin  von  Toskana,  geh. 
1046,  Tochter  des  Markgrafen  Bonifacius, 
vermählte  sich  niUGottfrled  dem  Buckeligen, 
Prinzen  von  Lothringen,  war,  Im  SO.  Jahre 
verwittwet,  Papst  Gregors  VU.  Hauptstütze 
in  dessen  Kampfe  gegen  Kaiser  Heinrich  IV., 
indem  ihre  grosso  Terrltorialmacbt  und 
ilire  Schätze  demselben  stets  zu  Gebote 
Stauden,  schenkte  1077  (oder  1079)  alle  ihre 
Besitzungen  der  Kirche,  setzte  auch  noch 
nach  Gregors  Tode  den  Kampf  gegen  den 
Kaiser  fort;  t Hlö.  Der  über  jene  Sclieu- 
kung  (tnathild.  Erbschaft)  ausbrechoude 
Stroit  ward  dahin  eutscbledeu,  dass  der 
Kaiser  dem  Papste  einen  Theil  der  matbild. 
Güter,  die  ln  Toskaua  und  dem  grössten 
Tlieil  Mittelitaliens  bestanden,  abtrat. 

Hathy,  Kart,  bad.  Staatamaon , Keb.  17. 
März  1806  zn  Mannheim,  nach  1830  in  der 
Kammer  und  in  der  Presse  eifriges  Mitglied 
der  liberalen  Opposition,  siedelte  1833  nach 
der  Schweiz  über,  war  hier  als  Publlcist 
nnd  seit  1838  als  Lobrer  der  neuen  Bezirks- 
echnla  zn  Grenchen  im  Kanton  Solothnrn 
thätig.  1840  uncli  Baden  znrückgekehrt, 
war  er  seit  1812  wieder  Knmmermitgiied, 


1848  Mitglied  des  VorparlamenU  nnd  des 
Parlaments,  hier  herrorragendes  Mitglied 
der  gagemseben  Partei,  dann  Unterstaats- 
aekretär  im  Reiebsministeriom  der  Finaiuan, 
im  Yolkshanse  zu  Erfurt  Vertreter  der 
Unionspolitik.  Kaeh  Beginn  der  Reaktion 
BUS  dem  Staatsdienste  aasgeschieden,  ward 
er  1858  Direktor  der  gotbaer  Bank , 1860 
der  deutschen  Kreditanstalt  in  Leipzig; 
trat  186S  wieder  in  bad.  Staatsdienst,  ward 
Präsident  des  Handelsministeriums  und  1866 
Chef  des  Gesammtmlnisteriums ; f S.  Febr. 
1868  zu  Karlsrabe,  Vgl.  Freytag  (1870). 

HatlCOj  die  Blätter  Ton  Artanthe  elongata 
Miguel  und  A.  adnnca  Miguet,  südamerikan. 
Stränebern  ans  der  Familie  der  Piperaceen, 
sind  als  blutstillendes  Mittel  officinell , die 
Samen  dienen  als  pfefferartiges  Gewürz. 

■atlnäe  (fr.) , Morgennnterbaltung. 

HatrZ)  Borggruppe  des  ungar.  Eregebirgs, 
zwischen  den  i'lüssen  Zagyra  undTarna,  im 

Hatriearla,  s.  Kamille.  [Dasko  2880'  h. 

Matrikel  (lat.),  Jedes  scbrUtl.  Verzoich- 
niss  von  Personen  oder  Einkünften;  auf 
Unirorsitäten  dss  Verzeichniss  der  Studen- 
ten , daher  imraatrikuliren , in  dasselbe  ein- 
tragen ; das  Verzeichniss  der  einer  Pfarr- 
stalle  zugewiesenen  Einkünfte  und  Bezüge. 
Die  deuteehe  Jleichemalriiel  war  das  Ver- 
zeichniss aller  Reichsatände  mit  Angabe 
Ihrer  Beiträge  zu  den  Relclisbedürfnlsaeu. 
Die  wormier  M.  von  1521  bestimmte  die  zu 
stellenden  Koutigente  nnd  dieKriogasten.rr 
die Bundeematrilcel  die  Stärke  der  von  Jedem 
Bnndesgliede  zu  stellenden  Truppen.  A/a- 
trilntlar,  auf  die  M.  gegründet,  bes.  auf  die 
Bundes-  oder  Reichsmatrikel  ln  Bezug  auf 
die  Beiträge  an  Geld,  Truppen. 

Matrimonlnm  (lat.).  Ehe.  Matrimonial,  auf 
die  Ehe  bezügl.;  Afafrtmontaljm,  Ehesachen. 

Matrize)  Form  zum  Abguss  oder  Prägen 
für  graphische  Zwecke,  auf  welcher  das 
Bild  vertieft  ist,  im  Gegensatz  zur  Fatrtze, 
anf  welcher  es  erhaben  lat. 

Matrosen,  Seeleute  zur  Bediennng  des 
Schiffes,  Je  nach  ihrer  Dienstzeit:  befahrene, 
hslbbefabrene  und  Auslänfer  oder  unbe- 
fahrene. Afalrosenpressen , das  gewaltsame 
Aiifgreifen  v.  Menschen  zum  Matrosendienst. 

Mztrosenleinen  (Konten),  gestreifte  Lein- 
wand zu  Vorhängen,  Möbelüberzügen  etc. 

Hatrosentneh  (Bingonne,  AngMne),  lang- 
haariges, dicht  gewalktes  wollenes  Zeug. 

Hzirnells  (lat.),  Muttarbmderssohu;  Ver- 
wandter mütterlicherseits. 

Mztterhom  (Mont  Oei-vin),  obeliskartiger 
Alpeukegel  auf  der  Grenze  von  Wallis  und 
Piemont,  13,901'  h.;  zum  ersten  Male  14. 
Juli  1865  von  Mitgliedern  des  londoner 
Alpenklubs  (Wbyniper,  Lord  Donglas,  Hnd- 
aou  etc.)  erstiegen,  von  denen  drei  nebst 
einem  Führer  auf  dem  Rückwege  in  den 
Abgrund  stürzten;  wenige  Tage  später 
auch  von  ital.  Seite  Iier  erklommen.  Ans 
dem  MailertAale,  dem  obern  Theile  des  Visp- 
thales,  fuhrt  ein  Fast  über  das  10,280'  b. 
Matlerjoch  (höchster  Pass  ln  Europa)  nach 
dem  Tnnruancbethale  in  Piemont. ' 

HatthänS)  Apostel  und  Evangelist,  ans 
Galiläa  gebürtfg\  erat  Zollslnnehmer  am  See 
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TlbftriM,  von  Joins  lelbit  znm  Apostelamt 
berofsn ; t nach  dar  Legende  als  MKrt  vrer ; 
sDgebl.  Verfasser  des  ersten  Evangeliums 
Im  N.  T.  I&inonislrt,  Tag  Sl.  Sept. 

Hatthias,  Jünger  Jeso,  durch  das  Loos 
an  Judas  Isobariotks  Stel Is  berufen;  f nach 
der  Legende  als  Uärtyrer  in  Jerusalem; 
kanonisirt,  Tag  84.  Febr. 

Xatthlas,  deutscher  Kaiser,  geb.  84.  Febr. 
1Ü57,  4.  Sohn  des  Kaisers  Maximiiian  II., 
ward  llOi  Statthalter  in  Oesterreich,  daun 
von  seinen  Brüdern  sum  Chef  des  Hauses 
ernannt,  nöthigte  1608  seinen  Bruder , den 
Kaiser  Rudolf  II.,  ihm  Mäliren,  Oesterreich 
und  Ungarn,  1611  auch  Böhmen,  Schlesien 
and  die  Lausitz  abzntreten,  ward  nach  Ru- 
doifs  Tode  84,  Juni  1618  zum  Kaiser  er- 
wählt, schloss  161Ö  mit  den  Türken  Frie- 
den, ernannte  Erzlierzog  Ferdinand  zum 
König  von  Bölinien  und  1618  zum  König 
von  Ungarn:  t *0.  März  1619. 

Matthias  Corvlnus,  der  Grotu,  König  von 
Ungarn,  gab.  1443  , 8.  Sohn  Job.  Ilunyads, 
ward  1^  zum  König  von  Ungarn  erwählt, 
zwang  den  Kaiser  Friedrich  111.,  ihm  die 
Krone  des  heil.  Stephan  auszuliefern,  schlug 
den  Elniall  der  Türken  zurück,  nahm  dem 
König  Georg  Podiebrad  von  Böhmen  Schle- 
sien, Mähren  und  die  Lausitz,  besiegte  die 
Polen  und  eroberte  selbst  einen  Theil 
Oesterreichs  mit  Wien;  t 1^  su  Wien. 
Sein  natürlicher  Sohn,  Johanne*  Ooreinu*, 
bemühte  sich  vergebl.  um  die  Nachfolge. 

Matthiöla  Ji.  Br.  (Levkoje),  Pflanzeugat- 
tung  der  buciferen.  M.  aunua  Sweet,  äm- 
’nenevkoje,  und  Uincana  £.  Br.,  IfTnterlev- 
koje,  aus  Südeuropa.  Zierpflanze. 

Matthlsson,  Fritdr.  (von).  Dichter,  geb. 
86.  Jan.  1761  zu  Hohendodeleben  bei  Magde- 
burg, seit  1794  Reisegefährte  der  Fürstin 
von  Anhalt-Dessau,  1818—84  Oberintendant 
des  Theaters  und  Oberbibliothekar  ln  Stutt- 
gart, seit  1884  ln  Wörlitz  bei  Dessau;  f 
das.  18.  Dec.  1831,  Durch  seine  wohllauten- 
den, nnturschildemden  und  sentimentalen 
.Gedichte'  (1787,  lö.  Anfl.  1851)  lange  der 
Liebling  des  Publikums.  ,Scbrlften*  (1885— 
1833,  9 Bde.).  Sehr,  auch  .Erinnerungen* 
(1810-15,  5 Bde.).  Llterar.  Nachlass  (1838). 

Hatto  Grosso  (d.  1.  grosser  Wald),  Prov. 
im  westl.  Innern  von  Brasilien,  88,716  QM. 
und  (1867)  100,000  Ew.  Ilauptst.  Oiiyaba. 

Mattra  (Jilultra,  Mathnra) , Stadt  ln  der 
brit.-ostind.  Prasid.  Agra,  am  Dschamna, 
49,670  Ew.  Als  Geburtsstätte  dos  Krischna 
ber.  Wallfahrtsort.  [16,000  Ew. 

Matara,  Hafenst.  auf  der  Südküste  Ceylons, 

Hatareseiren  (lat.),  reifen ; maturtre»,  reif 
machen,  besclijeuulgeu.  Slatnrität,  Reife. 

^tarltStsprSfung,  Abiturieutenprüfung, 
Prüfung  nach  beendigtem  Gymnaslalkuraua 
vor  dem  Abgang  auf  die  Universität. 

Matatlne  (lat.),  Frühmesse  in  der  katbol. 
Kirche;  matutinäi,  morgendlich. 

Manheage  (spr.  Moböbscb),  feste  Stadt  im 
Irans.  Depart.  Nord,  an  der  Sarobre,  10,877 
Kw.  Dis  1678  Hauptort  von  Hennegau. 

Manch,  Barl,  AMkareisender , geb.  1837 
io  Lndwlgsburg,  durchwanderte  1865  — 66 
die  transvaallscbe  Republik,  überschritt  die 


Wasserscheide  zwischen  Zambesl  und  Lim- 
popo und  gelangte  bis  in  die  Nähe  von 
Tete  am  Zambesl,  drang  1867  weiter  uord- 
westl.  gegen  den  Zambesl  (Entdeckung  von 
8 gr.  Goldfeldern),  auf  einer  3.  Reise  1868— 
ISifö  von  der  transvaal.  Republik  aus  über 
den  Limpopo  durch  Mosllekatses  Reich  bla 
sur  Misaiousstatiou  Inyati  vor  und  unter- 
nahm 1870  eine  Reise  nach  der  Delagoabai ; 
entwarf  treffl.  Karten  der  von  ihm  durcli- 
wanderten  Gebiete. 

Mauerbrecher,  s.  v.  a.  Sturmbock. 

Manerfrass,  Aaswittern  von  Salzen,  bes. 
suIpetersauremKalk,  aus  Mauern,  zeigt  sich 
als  weisser  Beschlag  und  entsteht  durch 
Aufsangen  der  Salzlösung  aus  einem  au  ver- 
wesenden vegetabil,  und  animal.  Stoffen 
reichen  Boden.  Beseitigung  durch  Entfer- 
nung des  Putzes  und  Tbeeren  der  Steine; 
Vorbeugung  durch  Isolirschichten. 

Manerschwamm,  s.  v.  a.  Hausschwamm. 

Mauenteine  (Baeäsieine,  Ziegel),  werden 
ans  Thon,  welcher  nach  dem  Graben  und 
längerem  Lagern  eingesnmpft,  dann  durch- 
getreten,  mit  rollenden  Rädern,  auf  Thon- 
schneidemaschlnen  oder  zwisclien  Walzen 
bearbeitet  worden  ist,  mit  der  Hand  oder 
auf  Masokinen  geformt.  Bei  letzteren  wird 
der  Thon  ans  der  vierseitigen  Oeffnung 
eines  Cylinders  iu  Form  eines  Bandes  her- 
vorgepresst, von  einem  fortrollenden  Blatt 
aufgenomnien  und  durch  eine  Absebneide- 
vorrlchtung  in  Ziegel  getheilt.  Andere  Ma- 
schinen pressen  trocknen  Thon  in  Formen 
zusammen.  Die  lufttrooknen  M.  (Lehm- 
steine, Luftziegel)  werden  in  üefen  von  ver- 
schiedener Konstruktion  gebrannt.  Vollkom- 
menster Ziegelofen  der  ringförmige  mit  kontl- 
nnirlichem  Betrieb.  Dachziegel  werden  meist 
mit  der  Hand,  Dralnröhren  auf  Maschinen 
ebenso  wie  M.  gefertigt  and  erfordern  nur 
eine  Platte  mitringformlger  Austrittsöffnuug. 
Vgl.  Heneinger  von  Waldegg,  ,Kalk-,  Ziegel- 
and Röhrenbrennerei',  8.  Aufl.  1867. 

Mauke,  rosenartige  Entzündung  der  Haut 
an  dem  untern  Ende  der  Hufe  der  Pferde 
und  des  Rindviehs,  mit  Ausschwitzung  eluer 
klebrigen,  faulig  riechenden  Flüssigkeit,  tritt 
bisweilen  brandig  und  seuchenartig  auf. 
Beliandlung  mit  Bädern,  Belladonna,  Zink- 
salbe, trocknenden  Pulvern  etc. 

Maulbeerbaum  (Morus  L.),  Pflanzengat- 
tung der  Urticeen.  Weiuer  M.  (Morus  aiba 
L.),  baumartiger  Strauch  aus  vorderasien, 
iu  Südenropa  verwildert , mit  genieasbaren 
Frucliten , häufig  kultivirt.  Ebenso  der 
tchwarze  M.  (.Morus  nigra  L.).  Die  Blätter 
des  ersteren  Futter  der  Seidenraupe. 

Maulbeerfeigenbaum,  s.  v.  a.  Ficus  Sy- 
comonis  L.,  s.  Feigenbaum, 

Maulbronn,  Oberamtsort  im  würtemberg. 
Neckarkreis,  867  Ew.  Roman.  Klosterkircbe 
des  ehemal.  Clsterrionscrklosters  (1148  gogr.). 

Maule , Prov.  von  Olille,  300  QM.  und 
199,568  Ew.  Ilauptst.  Caügencs. 

Maulesel  und  Manlthler,  Bastarde  vom 
Pferd  u.  Esel.  JfauisscI  (Equus  hinnns),  vom 
Pferdehengst  und  von  der  Eselstnte,  ist  dem 
Esel  äbnliclier  und  wird  seltener  gezüchtet 
als  das  ilaultliicr  (E.  mulus),  vom  Eselhcngst 
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n.  Ton  der  Pferdestute,  we^n  seines  sicheren 
lüttes  bes.  in  OebirfrsgegendeQ  Torwendber. 

Hftulmeln  (epr.  Mftlmen),  Hftfenst.  ln  der 
engl.  ProT.  Tenasserim  iu  Hinterindlon,  an 
der  Baluenttiundnng,  45,000  Ew. ; Reisausfuhr. 

Baulworf  (Talpa  L.),  Gattung  der  Insek« 
tenftessenden  Raubthlere.  OemHner  M. 
<Talpa  enropaea  L.)^  b**  1.,  In  Europa«  Nord- 
und  Mittelasien,  frisst  Insekten  u.\Vürmer. 

■aulwiirfhgrlile  (Werre,  Reutumrm,  Erd- 
v}oij,  Erdkrebi,  Oi*7llota)pa  Insekten* 

gattuDg  der  Heuschrecken.  Gemein«  M.  (G. 
Tulgaris  Latr.),  Vjt — I.,  in  Europa,  lebt 
unt(>rder£rdeideni  Pflansenwuchs  schädlich. 

Hannd  (spr.  Mabnd,  Man),  ostind.  Han* 
delHgowicht  a 40  Seer  z::  37, $t  Kilo. 

Maupertnis  (spr.  Mohpertüi),  Pierre  LouU 
Möreau  de , franz.  Mathema^ker,  geb.  17. 
Juli  1798  zu  8t.-Malo,  vollendete  1737  eine 
Gradmessnng  in  Lappland,  ward  1740Prasi* 
dent  der  Akademie  zn  Berlin;  f S7.  Juli 
1759  zu  Basel.  »Oeuvres*  (1752, 4 Bde.).  Blogr. 
von  Angliviel  de  la  Beaumelle  (1856). 

Maaren^  ursprünglich  die  Bewohner  des 
alten  Mauritanien,  den  Numidiern  verwandt; 
nach  Eroberung  des  Landes  durch  die  Mos- 
lems die  aus  arab.  und  altmauritan.  Blute 
entsprossenen  Mischlinge;  dann  ln  Spanien 
überhaupt  s.  v.  n.  Araber. 

llaiirepas  (spr.  Mohr’p*') » Jean  Frdddrfc 
Ptdlypeaux,  Graf  von,  franz.  Staatsmann, 
geb.  9.  Juli  1701,  ward  1725  Marineminister, 
durch  die  Pompadour  gestürzt,  nach  Lud- 
wigs XV'I.  Thronbesteigung  Premierminister, 
stellte  das  alte  Parlament  her;  f 21.  Nov.  1781. 

Manrer^  Georg  jMdw.,  EiUer  von,  Rechts- 
gelehrter  und  Staatsmann,  geb.  2.  Nov.  1790 
zu  Erpolshelm  bei  Dürkheim,  seit  1826  Prof, 
zu  München,  1829  Staatsrath,  1831  Refchs- 
rath,  1832^34  Mitglied  der  Regentschaft  in 
Griechenland,  Febr.  bis  Nov.  1847  Minister 
des  Aeussom  und  der  Justiz.  Hauptwerke: 
,Gesch.  der  Markenverfassnng  ln  Deutsch- 
land* (1856);  ,Gesch.  der  Fronhöfe,  Bauer- 
höfe etc.  in  Deutschland*  (1862— 63,  4 Bde.) ; 
,Gesch.  der  Dorfverfassnng  etc.*  (1865—66); 
»Gosch,  der  Städteverfassung  In  Deutsch- 
land* (1869-71,  4 Bde.). 

Mauritanien  (Mauretania,  a.  G.),  der 
nordwestl.  Theil  Afrikas,  von  den  Mauren 
(Maumsii)  bewohnt,  zuletzt  von  der  Dy- 
nastie des  Bocchus  beherrscht,  nach  deren 
Aussterben  42  v.  Chr.  das  Land  von  Angustus 
an  Jnba  II.  von  Niimidien  verliehen  ward ; 
48  D.  Chr.  durch  Kaiser  Claudius  zur  röm. 
Prov.  gemacht  und  ln2Thei1e  getheilt,  mit 
den  Hauptstädten  Tingls  und  Cäsarea;  7. 
Jahrh.  von  den  Arabern  erobert. 

Manritia  />.  Jlf.  (MauritiM-,  Weinpalme), 
Palmengattung.  M.  ilexuosa  L.  fil.  (MIriti), 
io  Südamerika,  liefert  ssgoartiges  Mehl  (Ipu- 
ruma)  und,  wie  M.  viuifera  Mart.  (Bniiti)  in 
Brasilien.  Wein  und  geniessbare  Früchte. 

Mauritluf  (IsU  de  France),  biit.  Insel  im 
Ocean,  zu  den  Blaskarenen  gehörig,  20,9, 
mit  den  Sechellen  und  and.  Dependenzen 
33,8  QM.  und  (1868)  826,955  Ew.;  gebirgig, 
mit  tiefen  Thäiern  und  fruchtbaren  Feldern  ; 
Produkte:  alle  trop.  und  europ.  Kulturpflan* 
aen  (bes.  Zucker).  Einfbhr  2,i4l , Ausfuhr 


2,679  Blill.  Pfd.  St.  Die  Bevölkerung  Frao* 
zosen,  Engländer,  Juden,  Malayen,  Ohfne- 
sen,  Neger,  Ind.  und  chines.  Kalls.  Hauptst. 
Port  Louis.  — M.  1595  von  Portugiesen  ent- 
deckt, 1598  von  den  Holländern  besetst,  seit 
1721  franz.  und  Isle  de  France  genannt, 
1810  von  den  Engländern  erobert , 1814 

förmlich  an  sie  abgetreten. 

MaurokOrdatOS)  Alexander,  griech.  Frei- 
heitskämpfer, geb.  15.  Febr.  1791  zu  Kon- 
stantiuopel,  war  unter  König  Ottos  Rogie- 
mng  mehrmals  Minister,  auch  Gesandter 
an  den  Höfen  zu  München,  Berlin,  London, 
zuletzt  1850—54  in  Paris;  t 18.  Ang.  1S65. 

Maury  (spr.  Mohri),  Mathew  Fontaine, 
amerikan.  Astronom  und  Geograph,  geb.  14. 
Jan.  1806  ln  Sjiottsylvania  iu  Virglnien, 
1833  — 43  Astronom  der  Südseeexpedition, 
Direktor  des  Depot  of  charts  and  Instru- 
ments, später  des  Naval  Observatory  ln 
Washington.  Berühmt  durch  seine  ,Wind 
and  current  charts*  (8.  Anfl.  1859).  Sehr. 
,Tlie  physiral  geography  of  the  sea*  (14. 
Anft.  1869;  deutsch  1856),  »Nantlcal  mono- 
gr^hs*  n859  f.)  n.  a. 

M^ans  (Mus  L.),  Gattung  der  Nagethiere. 
Hammaue  (M.  mnsoulus  L.),  3Vt ' 1.,  übci*all ; 
die  weissen  sind  Kskerlaken.  iraMmnus  fBL 
sylvaticusX.),  1.,  ln  Enropa,  Asien,  und 
Zutergmaue  (Bl.  minutns  Ihll.),  2*'  7***  1.,  in 
Europa,  Sibirien,  schadon  den  Feldern;  letz- 
tere baut  ein  Nest.  Feld-,  Heit-  oder  Seheer- 
matu  (Hypudaeus  arvalls  Pull.),  8*'  1.,  In 
Europa,  Sibirieu,  das  schädlichste  Nagethier. 

Mauser  (Mauserung ),  die  Ablösung  und 
Abstossnng  veralteter  Gewebsbcstandtheile, 
Zellen  und  zellenartiger  Gebilde  au  Ver- 
jüngung dos  Körpers  durch  Erzengung  nener 
Gebilde;  Abwerfting  der  Vogolfedern,  Aus- 
fallen der  Haare  bet  Sängethieren,  Häutun- 
gen, Abschilferungen  der  Oberhaut  etc. 

Mauaölns,  König  von  Karlen,  1 853  v.  Cbr., 
bekannt  durch  das  Ihm  von  seiner  Gemah- 
lin Artemisia  errichtete  prachtv.  Grabmal 
(Mausoleum),  dessen  werthvolle  Trümmer 
1857  von  Newton  ansgegrahen  wurden. 

Mauwl  (Jlfaui),  eine  der  Sandwichsinseln, 
28Vs  QM.  und  18,700  Ew.;  kuUivirt.  Hafen- 

Mavom,  s.  Jlfars.  [stadt  Lnheina. 

Maxen,  säebs.  Dorf,  bei  Pirna,  694  £w. 
Merkwürdig  durch  den  sogen.  »Fiukenfang*, 
d.  h.  die  Gefangennahme  eines  preuss.  Corps 
von  11,000  Bf.  unter  General  Fink  durch  die 
Oestcrreiolior  (Daun)  21.  Nov.  1759. 

Maxentius,  röm.  Kaiser,  Sohn  dos  Jtfaxi- 
flitanK«,  ward  306  n.  Chr.  von  don  Präto- 
rianern zum  Augtistus  erhoben , üppiger, 
grausamer  Despot,  vou  Konstantin  d.  Gr.  in 
der  Schlacht  am  Pons  Milvius  37.  Okt.  312 
geschlagen,  ertrank  Im  Tiber. 

Maxiiia (lat.).  Kinnbacke,  Kiefer;  maxfUar. 
darauf  bezüglich.  [des  Verhaltens. 

Maxime  (fr.),  Grnndsatz  als  Richtschnur 

Maximiänus,  Mariue  Aureliue  Valerianue, 
gen.  Herculiu»,  röm.  Kaiser,  ans  der  Gegend 
von  Sirmlum  gebürtig,  ward  von  Diokletian 
285  D.  Chr.  zum  Cäsar,  286  zum  Angustus 
erhoben,  erhielt  bei  der  Theilung  des  Reichs 
292  Afrika  und  Italien  und  nahm  seinen 
Sitz  zu  Mailand,  musste  vor  seinsm  Sohne 


Maximilian. 
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Mu:«bUiui  nach  Giüll«n  fliehen , suchte 
KoQStSDttn  d.  Or.  su  stürEen«  ward  von  dle> 
»em  ear  Abdenkuug  genöthi^,  SIO  getödtet. 

ElxlmilUn 9 1)  deutsche  Kaiser:  »)  flf. 
geb.  81.  März  1469,  Sohn  Kaiser  Friedrichs  III., 
erwarb  durch  seine  Yermähiuug  mit  Karls 
des  Kühnen  Ton  Burgund  Tochter  Maria 
(1478)  seinem  Hause  die  burgund.  Besitzungen, 
ward  1486  röm.  König,  folgte  seinem  Vater 
1493  als  Kaiser,  suchte  der  Rechtslosigkeit 
durch  Errichtung  des  ewigen  Ifnudfriedons 
und  Einsetzung  des  Kamniergerichts  (1495) 
zu  steuern.  Durch  seine  Yei*mähluug  mit 
Bianca  Sforza , der  Tochter  des  Herzogs 
Galeazzo  Sforza  von  Mailand  (1493),  ln  die 
Italien.  Häudel  verwickelt,  nahm  <r  Theil 
SD  der  LIgue  von  Oambray  gegen  Venedig, 
dann  an  der  sog.  heiligen  Ligue  gegen 
Frankreich,  musste  aber  im  Frieden  zu 
Brussel  (1515) '^lailand  den  Franzosen  über* 
lassen;  f 12.  Jan.  1519  zu  \V’eU.  Freund 
der  Wissenschaften  und  Künste,  auch  selbst 
Schriftsteller  und  Dichter  (s.  Theuerdank  und 
W$i$$kunig),  Vgl.  Klüpfel  (1864).  ~ b)  If.  II., 
geb.  1.  Aug.  1587  zu  Wien,  Sohn  und  Nach* 
feiger  Kaiser  Ferdinands  I.,  3 Jahre  Vice* 
könig  von  Spanien,  ward  1562  König  von 
Böhmen  und  röm.  König,  1563  König  von 
Ungarn,  1564  Kaiser,  den  Protestanten 
freundlich,  gestattete  lliuon  freie  Beliglons* 
Übung;  t ^3.  Okt.  1576. 

2)  Äh.  Ferdinand  Joieph,  Frzhereog  von 
Oeiterreich  und  Kaiser  von  JKexiko , geh. 
6.  Juli  1838  zu  Wien,  8.  Sohn  des  Erzher* 
zöge  Franz  Karl  und  der  Prinzossin  Sophia 
von  Bayern , trat  1854  als  Oontreadmiral  an 
die  Spitze  der  österr.  Marine,  ward  1857 
iieneralgouvoruenr  des  lonihard.>venot1an. 
Königreichs,  vermählte  sich  27.  Juli  1857 
mit  der  Prinzessin  Charlotte,  Tochter  des 
Kölligs  Leopold  I.  von  Belgien,  machte  1860 
eine  wissenschaftliche  Reise  nach  Brasilien. 
Unter  franz.  Einfluss  von  einer  Notabein* 
Versammlung  zu  Mexiko  10.  Juli  1863  zum 
Kaiser  erwählt,  nahm  er  10.  April  1864  die 
Wahl  an,  hielt  12.  Juni  seinen  Einzug  in 
Mexiko,  suchte  hier  die  ionero  Verwaltung 
und  das  Milltärwesen  zu  orgauislren  , ver* 
mochte  aber  ulcht  das  mexikan.  Volk  mit 
der  ihm  anfgedrungeuen  Monarchie  zu  ver* 
söhneu,  ward,  ohne  eigne  Hülfsmittel  und 
TOD  den  Franzosen  verlassen , von  den  Re* 
pablikaneru  ln  Quoretaro  eingcschlossen, 
gefangen  und  19.  Juni  1867  erschossen, 
^hr.  ,Aus  meinem  LelK^n*  (1867,  7 Bde.). 
Biogr.  von  HeÜtoald  (1868). 

3)  Kurfür$ten  und  Könige  von  Hagem: 
a)  Af.  I.,  Kurfürst  von  Bayern,  geb.  17.  April 
1579  zu  Laudshut,  Sohn  des  llorzogs  Wil* 
heim  V.  von  Bayern,  übernahm  1597  nach 
Abdankung  seines  Vaters  die  Regierung, 
stellte  sich  an  die  Spitze  der  katliol.  Liga, 
brachte,  mit  Kaiser  Ferdinand  II.  gegen 
Friedrich  V.  von  der  Pfalz  verbündet.  Ober* 
Österreich  zum  Gehorsam,  besiegte  aie  anf- 
stäudischen  Böhmen  am  weisseu  Berge  bei 
Prag,  eroberte  die  Ober-  und  Unterpfalz 
und  erhielt  1623  die  der  Pfalz  genommene 
Kurwürde,  im  westpliäl.  Frieden  die  Ober* 
Pfalz;  -f  27.  Sept.  1051  zu  Ingolstadt.  — h)  Af. 


(II.),  Maria  Emanuel,  Kurfürst  von  Bayern, 
geb.  11.  Juli  1668,  Enkel  des  Vor.,  folgt« 
seinem  Vater  AVrdluand  Maria  1679,  half 
16*)S  Wien  befreien,  focht  dann  In  Ungarn 
und  am  Rhein  für  Oesterreich,  vermählte 
sich  1685  mit  Kaiser  Leopolds  I.  Tochter 
Maria  Antonia  und  ward  1698  Gouverneur 
der  span.  Niederlaudo.  Nachdem  mit  dem 
Tode  seines  eiuzigou  Sohnes  die  Ansprüche 
seines  Hauses  auf  die  span.  Krone  erloschen 
waren , Hess  er  sich  ln  das  franz.  Interesse 
ziehen , räumte  nach  Ausbruch  des  span. 
Erbfolgekrieges  deu  Franzosen  die  Nieder* 
lande  elu , musste  nach  der  Schlacht  bei 
Hoclistädt  1704  sein  Land  verlassen , ward 
1706  mit  seinem  Bruder,  dem  Kurfürsteu 
Joseph  Clemens  von  Köln,  iu  die  Reichs* 
acht  erkMü^,  orhielt  im  Friedeu  von  Baden 
1714  seine  Länder  zurück ; f 26.  Febr.  1726.  — 

c)  M.  (III.),  Joseph,  Kurfürst  von  Bayern, 
geb.  28.  Alärz  1787,  Sohn  Kaiser  Karls  VII., 
entsagte  im  Kriedon  zn  Füssen  88.  April  1745 
allen  Ansprüchen  auf  Oesterreich , suchte 
durch  weise  Staatswirthschaft  dem  Lande 
aufzuhelfeu,  gründete  1759  die  Akademie 
der  WisseoschafteD  zu  München ; aufgeklärt; 
t 30.  Doc.  1777.  Mit  ihm  erlosch  die  jüngere 
Hauptlinle  des  Hauses  Wittelsbach.  •*• 

d)  Af.  I.,  Joteph,  Kurfürst  von  Bayern  seit 
1799  und  König  seit  1806,  geb.  87.  Alai  1756 
ZQ  Schwetzingen,  Sohn  des  Prinzen  Friedrich 
von  Zweibrücken*Birkeofeld,  folgte  1.  April 
1795  seinem  Bruder,  dem  Herzog  Karl  II. 
von  Zweibrücken , ward  nach  dem  Tode 
des  Kurfürsten  Karl  Theodor  16.  Febr.  1799 
Kurfürst  von  Bayern  , trat  1805  dem  Rhein- 
bünde bei,  nahm  1.  Jan.  1806  den  Königs- 
titel an.  Gtestattete  den  Protestanten  freie 
Religionsübutig,  beförderte  den  öffeotüohen 
Unterricht,  Wlssensohaften  u. Rünste,stiftete 
1808  die  Akademie  der  bildenden  Künste  zu 
München ; trat  Im  Vortrag  von  Ried  8.  Okt. 
1813  auf  die  Seite  der  Verbündeten , gab 
26.  Mal  1818  seinem  Lande  eine  Verfassung; 
f 13/  Okt.  1885  zu  Nympbenburg.  Vgl. 
Söul  (1837).  — e)  M.  II.,  Joeeph,  König  von 
Bayern,  geb.  28.  Nov.  1811,  Sohn  König 
Ludwigs  I.  und  der  Prinietsin  Therese  von 
Sachsen  * Hildbnrghaasen  , yermählte  sich 
1812  mit  der  Prinzessin  Marie  Hedwig, 
Tochter  des  Prinzen  Wilhelm  von  Preussen, 
folgte  nach  Abdankung  seines  Vaters  dem- 
selben 81.  März  1848  auf  dem  Thron.  Freund 
der  Wissenschaften,  berief  er  ausgezeichnete 
Gelehrto,  anoh  Dichter  (Geibel,  Bodenstedt) 
trotz  der  Opposition  der  ultramontanen  Par- 
tei an  seinen  Hof,  rief  wissenschaftliche 
Untersuchungen  (,hlstor.  Kommission*)  ins 
Leben,  verschöneTie  München  (MajümiUans* 
Strasse) ; f 10.  Märe  1864  zu  München.  Vgl. 
Bayern,  Gesch.  Biogr.  von  ßöllt  (1867L 

4)  Af.  Joseph,  ITertogin  Bayern,  geb.  4.  Dec. 
1808  in  Bamberg,  Sohn  des  Herzogs  Pius  in 
Bayern  (f  3.  Aug.  1837),  vermählt  seit  1828  mit 
Ludovika,  Tochter  dos  Königs  M.  Joseph, 
besuchte  1838  Aegypten  etc.;  sehr.  , Wande- 
rung uach  dem  Orient*  (8.  Anfl.  1840)  u.  A. 

5)  Kurfürsten  von  Köln:  a)  Af.  Heinrich. 
geb.  6.  Okt.  1621 , Sohn  des  Uei*zogs  Al- 
brecht  VI.  von  Bayern,  wnr»l  lOr^O  Erzbischof 
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von  Köln  und  Bischof  ron  Lüttich  und  Hil- 
desheim,  schloss  166y  mit  Ludwig  XIV.  tod 
Frsnkrelch  ein  Schutzbündniss,  brach  mit 
den  Franzosen  in  die  Niederlande  ein, 
schloss  ira.  April  lC74mit  den  Generalstaaten 
Frieden,  erhielt  Rheinberg;  f 3.  Juni  1688; 
eifriger  Alchemist.  — b)  M.,  Frata  Xaver 
Joteph , Krzherzog  von  Oesterreich,  geb.  8. 
Dec.  17Ö6,  jüngster  Sohn  Franz  I.,  ward 
1769  Deutschmeister,  1780  Erzbischof  von 
Köln,  1784  auch  Bischof  zu  Münster,  snclite 
Finanzwesen  nnd  Rechtspflege  zu  ordnen. 
Freund  und  Kenner  der  Wissenschaften ; 
t 27.  Juli  1801  zu  Hetzendorf  bei  Wien; 
letzter  Kurfürst  von  Köln.  Vgl.  Beida  (1803). 

61  M.,  AlfX.  ISilipp,  Print  von  Wied,  s.  Wied. 

MnxImlltanischeThBme,  einzelnstehende, 
mit  Graben  und  Glacis  umgebene  Befesti- 
gungen, bestehend  aus  einem  Erdgeschoss, 
2 Etagen  nnd  einer  Plattform  mit  Brust- 
wehr und  10  schweren  Geschützen , vom 
Erzh.  Maximilian  von  Este  (fl863)  erfbnden 
n.  hei  der  Befestigung  von  Linz  angewendet. 

XaxlmlnnS)  Name  zweier  röm.  Kaiser: 
1)  Cujus  Jul.  Verut  flf.,  der  Thracier  genannt, 
ward  vom  Kaiser  Alexander  Severns  zum 
Oberbefehlshaber  des  Heeres  ernannt,  nach 
dessen  Ermordung  233  zum  Kaiser  ans- 
genifen,  rief  durch  Härte  in  Rom  nnd  in 
den  Provinzen  Aufstände  hervor,  drang  238 
in  Italien  ein,  ward  von  seinen  meuterischen 
Soldaten  erschlagen.  — 2)  Cajue  GaUriut 
Valeriue  IS.,  der  Dacier,  ward  unter  Gsle- 
lins  305  Cäsar  und  mit  Verwaltung  des 
Orients  betraut,  nahm  307  den  Augustns- 
titel  an,  tödtete  sich,  von  Konstantin  d.  Gr. 
bei  Adrlanopel  313  geschlagen,  selbst. 

Hmximnm  (lat.),  das  Grösste,  der  höchste 
Werth  im  Gegensatz  an  JSinimum,  dem 
Kleinsten;  in  der  Mathematik  deijenige 
Werth  einer  veränderlichen  Grösse,  welcher 
grösser  Ist  als  die  unmittelbar  vorangehen- 
den oder  nachfolgenden  Werthe.  Maximi- 
ren,  aufs  Höchste  treiben,  ein  M.  feststellen. 

■tyen.  Kreiset,  im  preuss.  Regbz.  Koblenz, 
an  der  Nette,  im  Mayenfelde,  6443  Ew. 

Ha]renne(spr.-jänn),  Depart.im  nordwestl. 
Frankreich , benannt  nach'  dem  Fluet  M. 
(s.  Maine)’  93, S QM.  und  367,855  Ew.; 
Hauptstadt  Laval.  Die  Stadt  M.,  10,894  Ew. 

Mnjtr,  Julistt  Hdbert,  ber.  Naturforscher, 
gab.  25.  Nor.  1814  in  Heilbroun,  Arzt  das.; 
Entdecker  des  meeban.  Wärmeäquivalents 
(1842).  Sehr.  ,Hechanik  der  Wärme'  (1867). 

Hajnootll  (spr.  Melmüt),  Btadt  In  der 
irischen  Grafsch.  Kildare,  am  Rovalkanal, 
2091  Ew.  Ber.  Priesterseminar  (seit  1854 
zur  röm.-kath.  Universität  umgewandelt). 

Hajo  (spr.  Meh-o),  GrafSch.  in  der  irischen 
Prov.  Connaught,am  atlant.  Ocean,  100,1  QM., 
254,449  Ew.  (97  % kath.).  Hanptst.  Oastlebar. 

Hsjronnaise  (fr.,  spr.  -Jonnähs),  Gericht 
von  kaltem  Geflügel  oder  Fisch  mit  M. -Bauet. 

Major  (engl.,  spr.  Meörr),  oberste  Ma- 
gistratsperson einer  engl.  Stadt,  Bürger- 
meister (in  London,  Dubiin  n.  York  Lord-if.). 

Hajotte , Intel , s.  Comoren. 

Majr,  Simon,  Komponist,  geb.  1763  zn  Men- 
dorf bei  Ingolstadt,  seit  1802  Kapellmeister 
in  Bergamo;  t 8-  Dec.  1845.  Zahlr.  Opern. 


Mazaniot  (spr.  -sämä),  Stadt  im  frang. 
D^art.  Tarn,  an  der  Molle,  12,864  Ew. 

Basarin  (spr.  -saräng),  Jules,  franz. 
Staatsmann , geb.  14.  Juli  1602  zu  Rom, 
stand  daselbst  erst  im  Militär-,  dann  im 
Staatsdienst,  trat  1639  in  franz.  Dienste, 
ward  1641  Kardinal,  von  Richelieu  zn  seinem 
Nachfolger  empfohlen  , wusste  sich  der 
Königin -Mutter  unentbehrlich  zn  machen, 
musste,  während  der  Unruhen  der  Fronde 
1649  vom  Parlament  geächtet,  Febr.  1651 
aus  Paris  fliehen,  kehrte  nach  dem  Friedens- 
schluss der  Parteien  3.  Febr.  1653  nach 
Paris  zurück  , nahm  das  Staatsruder  wieder 
in  die  Hand , hob  Frankreichs  Macht  nach 
aussen , während  er  im  Innern  Richeliena 
despot.  Regiemngssystem  befestigte;  f 9. 
März  1661  zn  Vincennes.  Vgl.  Botin  (1842), 
Coiisla  (1865).  [Cinaloa,  15,000  Ew. 

Hazatlän,  Hafenstadt  im  mexikan.  Staat 

Hazeppa,  Joh.,  Hetmau  der  Kosaken, 
gab.  um  1645,  ward  Page  des  Königs  Johann 
Kasimir  von  Polen,  dann  mit  diplomat. 
Missionen  betraut,  von  einem  poln.  Edel- 
mann wegen  Umgangs  mit  dessen  Frau  nackt 
auf  sein  eignes  Pferd  gebunden,  das  il>n, 
freigegeben,  auf  sein  entlegenes  Gut  kracht«, 
begab  sieh  1663  in  die  Ukraine,  wo  er  1687 
Kosakenhetman  nnd  von  Peter  d.  Gr. 
znm  Fürsten  der  Ukraine  erhoben  ward, 
näherte  sich  dann  IGirl  XII.  von  Schweden, 
um  sich  mit  dessen  Hülfe  der  Oberherrschaft 
des  Zaaren  zn  entziehen,  war  bei  Karls  XII. 
Zug  In  die  Ukraine  betheiligt,  floh  nach  Ben- 
der, wo  er  1700  f.  Poetisch  von  Byron  ver- 
herrlicht, [Flachlandes,  ca.  l'it  Mill. 

Maznraken,  die  poln.  Bewohner  des  galiz. 

Mazzära,  Hafenstadt  an  der  Westküste 
Siciliens , am  Salemi,  10,239  Ew. 

Mazzarino,  .Stadt  auf  SIcilien,  Prov.  Cal- 
tanisetta,  10,300  Ew.  Schwefelquellen. 

Mazzini,  Oiuteppe,  ital.  Demagog,  geb. 
28.  Juni  lw5  zu  Genna,  ward  als  Mitglied 
der  Carbonaria  1831  verbannt,  gründete 
Anfang  1832  in  Marseille  den  Qeheimbnnd 
des  Jungen  Italien'  zu  Herstellung  eines 
demokrat.  Nationalstaats  in  Italien  und 
ward  in  contumaciam  zum  Tod  vemrtheilt. 
Nach  dem  vernnglückten  Savoyerzug  1834 
schlug  er  seinen  Sitz  in  London  auf,  ent- 
wickelte hier  eine  grosse  pnbllcist.  Thätig- 
keit  nnd  hatte  bei  allen  revolutionären  Be- 
wegungen in  Italien  die  Hand  im  Spiele. 
Nach  der  Febrnarrevolution  1848  in  Paria, 
dann  in  Mailand,  Florenz  nnd  Rom  für 
seine  Zwecke  thätig,  ward  er  30.  März  1S43 
in  das  röm.  Trlnmvirat  gewählt.  Nach  dem 
Falle  Roms  nach  London  znrückgekehrt, 
gründete  er  hier  ein  Ital.  National-  und  ein 
europ.  Revolntlonskomitä  znr  Anfrichtnng 
der  republikan.  Staatsform  allerorten.  Un- 
ausgesetzt in  Italien  konsplrirend  nnd  immer 
wieder  auf  dem  Schauplatz  erfolgloser 
Putsche  erscheinend,  wusste  er  doch  stets 
seine  Verfolger  zn  tänsohen.  Die  Ereignisse 
von  1859  nnd  1860  befriedigten  ihn  nicht, 
und  obgleich  Sept.  1866  vom  König  begnadigt, 
leitet  er  nach  wie  vor  die  Dmsturzpläne  der 
republikan.  Partei.  Sein  Anfenthalt  wech- 
selt meist  zwischen  London  nnd  Lugano, 
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Sotir.  yScritti  editi  e iaediti*  (1861—71, 8 Bde. ; 
AuBwabl,  deutacb  YonA$»xng  1867,  2 Bde.). 
Vri.  Simon*  (1870).  [cardine. 

lleftnif  (flpr.  Mihrns),  Grafschaft,  s.  Km« 

Heath  (spr.  Miht),  Grafachaft,  a.  East^ 
Meath  und  West-3featk. 

Mfanx  (apr.  Moh),  Stadt  Im  (ranz.  Deport. 
Seine  «Marne,  an  der  Manie,  11,943  £w.; 
Produktenhandel  (Fromagea  de  Brie). 

Kechinik  (gr.),  die  Lehre  Ton  den  Be« 
wegnngsgeaetzon  pbyafscher  Körper , Theil 
der  Physik,  zerfallt  in  Geomechanik,  Hydro- 
mechanik oder  Hydraulik  und  ASromecha- 
nik.  Je  aaohdem  es  sich  um  feate,  flüssige 
oder  gasförmige  Körper  handelt;  Jeder 
dieser  Theile  zerfillt  wieder  In  Statik  oder 
die  Lehre  Tom  Gleichgewicht  und  in  Dy- 
namik oder  die  Lehre  Ton  den  Bewegun- 
gen, und  man  unterscheidet  daher  Geo- 
atatik,  Hydrostatik,  Aerostatik  und  Geo- 
dynamik, Hydrodynamik  und  Aerodynamik 
oder  Pneumatik.  Die  Theorie  der  M.  ent- 
wickelte zuerst  Archimedea,  die  neuere  M. 
ward  anagebildet  durch  Eeioton,  Leibnix, 
JitmouUi,  Hermann,  Euler,  d*Alemhert  und 
Lagrange.  Lehrbücher  Ton  Lagrange  (1788, 
oene  Auag.  1855),  Duhamel  (1861),  If^ernicke 
nS59),  Schellbach  (l^eO) , Büklmann  (1860), 
IFencit  (1866). 

Meehaiiischi  mflachinenmasslg. 

Hechaniache  Kräfte*  Scliwerkraft,  Expan- 
sivkraft, Elasticität;  Werkzeuge,  Termlttelat 
deren  Kraft  erspart  wird,  Hebel,  Schraube  etc. 

Mechtuisiniifl ; die  innere  Einrichtung 
einer  MAachine,  mittelst  welcher  sie  ihre 
Wirknng  hervorbringt;  im  weiteren  Sinn 
überhaupt  die  Art  und  Weise,  in  welcher 
eine  materielle  Ursache  zur  Wirknng  gelaugt. 

HeehanorgTe  (gr.),  Kunst  des  Mascitiuen- 
l>aus;  der  die  unblutfguii  Operationen  um- 
fassende ThoU  der  Chirurgie. 

Hecheln  (fr.  Ufalines),  Stadt  in  der  belg. 
Fror.  Antwerpen,  an  der  Dyle,  Mittelpunkt 
des  belg.  Eisenbahnnetzes,  95,529  Ew.  Ka- 
thedrale (12.  — 15.  Jahrh.),  Johannis-  und 
Liebftauenkirche  (Gemälde  tou  Rubens); 
Rathhans  (15.  Jahrh.),  Kaufhalle  (1340  erb., 
Hauptwache).  Baumwoll-  n.  Maschinen  fahr. 

Xechitarlsten,  Kongregation  armen.  ChH- 
Bien  auf  der  Insel  San-Lazaro  zu  Venedig, 
von  dem  Armenier  Peter  Mechitar  (d.  i. 
Tröster,  geh.  1676,  f 1749)  1701  zur  Hebung 
der  armen.  Nationalliteratur  und  Verbrei- 
tung der  Keuntniss  der  aitannen.  Sprache 
in  Konstantinopel  gegründet , dann  nach 
Venedig  übergesiedelt,  nahm  eine  der  des 
Benediktinerordens  nachgebildete  Regel  an, 
ward  1712  Ton  Clemens  XI.  bestätigt.  Seit 
1911  besteht  ein  Mechitarlatenkolleginm  zu 
Wien,  ein  Zweigverein  iu  München,  bohle 
mit  Erziehungsanstalten.  Vgl.  Bou4  (1837). 

Mecho&can  (spr.  Metsch-),  Staat  Im  westl. 
Mexiko,  1016 QM.  und  618,072  Ew.;  Tafelland, 
^5000'  h.  mit  Schneegfpfeln  (Im  8.  der  Jorullo), 
vom  Bolsns  und  Lorma  bewässert,  frucht- 
bar; Klima  sehr  gesund.  Hauptst.  Morolia. 

Hecklenburg,Name  zweier  Qrossherzogth. 
und  Bundesstaaten  dea  deutschen  Reichs: 

1)  M.^Schwerin,  an  der  Ostsee,  244  QM. 
(99,8  QM.  Domänen,  100  QM.  rltterschaftl. 


Guter)  und  560,618  Ew.  (1195  Rathol.,  3065 
Juden);  eben,  reich  an  Seen  (Müritz-,  Schwe- 
rinersee etc.)  und  Gewässern  (Warnow,  Eide). 
Fruchtbar,  bes.  die  Ostbälfte  (700/o  Acker-, 
90/oWie8land,ll<VoWald).Haup(deJcää/ltyMep; 
Landwirthachaft,  Viehzucht  (bes.  (PferdM, 
Fischerei.  Industrie  ohne  Belang  (Schin- 
bau);  wichtig  der  Handel  (Handelsflotte 
1869  : 449  Seeschiffe  tou  57,543  Lasten).  Seit 
11.  Aug.  1868  znm  Zollverein  gehörig.  — Die 
Bevölkerung  der  Städte  niederaächa.  Stamms, 
auf  dem  Lande  germanisirte  Slaveo;  ein 
Theil  des  Adels  wend.  Ursprungs;  Mundart 
plattdeutsch  (Fritz  Reuter).  Infolge  der 
eigenthüml.  Verhältnisse  des  ländl.  Grand- 
besitzes (Mangel  eines  freien , selbständ. 
Bauernstandos  Infolge  der  ,BauernlegungenS 
d.  b.  Einziehung  von  Bauernstellen  in  den 
gutsherrl.  Besitz)  und  der  früheren  Leib- 
eigeuschaft  starke  AuswanderuDg  des  Land- 
volks (1849  —64:  99,000  Menschen).  Landes- 
Universität  Rostock,  5 Gymnasien  (Schwerin, 
Güstrow,  Parchim  , Rostock,  Wismar),  Se- 
minar (Neukloster),  SchlfTfahrtschuIe  (Wu- 
strow). — Verfauung  feudal  mittelalterlich, 
beruhend  auf  dem  Erbvergleich  von  1755; 
die  Landstände  beider  Grosshorzogthümer 
seit  1523  in  unzertrennlicher  Verbindung, 
bestehend  aus  Ritterschaft  und  Landschaft. 
Oberappellationsgericht  zu  Parchim.  Jetzi- 
ger Grossherzog  Frledr.  Franz  (seit  1842). 
Allgemeines  Staatsbudget  fehlt.  Einnahme 
1869  : 354,950  Thlr. , Ausgaben  ebenso. 
Staatsschuld  7,009,132  Thlr.  — Das  Militär 
der  beiden  M.,  zur  17.  Division  und  znm 
9.  Armeecorps  gehörig,  besteht  ans  2 In- 
fantericregiinentern  und  1 Jägerbataillon,  2 
Dragonerreg.  (17.  und  18.),  Artillerieabthol- 
lung  (4  Batterien).  — Orden  der  wend.  Krone 
(seit  1864).  Wappen:  gespaltener  und  2mal 
gotheilter  Schild , mit  schwarzem  Büffel- 
kopf  und  goldnem  Greif.  Landesfarben: 
roth,  gold,  blau.  Flagge:  blau,  welss,  roth, 
oben  mit  dem  Büffelkopf.  Eintheilung: 
Herzogtii.  Schwerin  (mecklenb.  Kreis),  Her- 
zogtb. Güstrow  (wend.  Kreis),  Distr.  Rostock, 
Fürstentb.  Schwerin,  Herrschaft  Wismar. 
Hauptstadt  Schwerin. 

2)  M.‘Strelitx,  aus  2 getrennten  Theiion 
(Herrschaft  Stargard  und  Fürstentli.  Ratze- 
burg) bestehend,  49,6  QM.  QM.  Domänen 
und  11,6  QM.  rltterschaftl.  Vrivatbesitz)  mit 
98,770  Ew.  (169  Kathol.  und  466  Juden). 
Bodenverhältnisse,  Produkte,  Beschäftigung 
der  Ew.,  Verfassung,  Wappen  etc.  wie  in 
M. -Schwerin.  3 Gymnasien  (Neu-Strelitz, 
Nen-Brandenbni^,  Friedland)  und  9 höhere 
Realschulen.  Jetziger  Grossherz.  Friedr. 
Wilhelm  (seit  1860).  Ueber  die  Finanzen 
fehlen  Angaben.  Staatsschuld  1660:  1,666 
Mül.  Thlr.  Hauptstadt  Neu-Strelitz. 

Geschichte.  Die  Bewohner  M.s  nrsprüngl. 
german.  Stämme.  Zur  Zeit  der  Völkerwau- 
derung  Eindringen  des  slavischou  (weudi- 
schen)  Stammes  der  Obotriteu.  Um  llCo 
Unterjochung  derselben  durch  Heinrich  den 
Löwen.  Der  Obotritenfürst  Pribislaw, 
Stammvater  des  Jetzigen  Fürstenhauses,  als 
Beherrscher  M.s  Vasall  des  deutschen 
Reichs.  Beitdem  unter  Mitwirkung  deut- 
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sch«r  Kolonisten  nUm&bliga  Garmnnliirnng 
da«  Landos.  1289  Landestheilun^  nod  £ot> 
stebuog  von  4 Linien,  Yon  denen  dto  älteate 
noch  forthestelit.  1348  Erhebung  der  meck* 
lenbnrg.  Fürsten  au  Herzogen.  Durcli  dun 
Vertrag  Yon  Wittstock  12.  April  1442  erhält 
das  brandenburg.  Kurhaus  die  Erontual* 
auoceaaion  im  Fall  des  Aussterbeus  der 
mecklenburg.  Dynastie  Im  Manusstamme. 
1471  Vereinigung  der  mecklenburg.  Lande 
unter  Einem  Fürsten.  1S23  Union  der  Prä* 
laten,  Herren  und  Städte,  Grundlage  der 
ständischen  Verfassung  in  M.  Infolge  der 
Theilnng  Yom9.  Juli  1611  und  S.  März  1621 
Entstehung  der  Linien  Qiiftrow  und  Sc?iwerin. 
1627  Aechtung  und  Vertreibung  der  Herzog«« 
Joh.  Albrecht  von  3L*Güstrow  und  Adolf 
Friedrich  I.  von  M. 'Schwerin  wegen  ihres 
Bündnisses  mit  Christian  IV.  von  Dänemark 
gegen  den  Kaiser.  1628  Belehnung  Wallen* 
Steins  mit  den  mecklenburg.  Landen.  1635 
Restitution  der  Herzoge  durch  den  pragor 
Frieden.  Nach  Aussterben  der  Linie  Gü* 
Btrow  1695  und  nach  längerem  Streite 
Tbeilungsvertrag  vom  8.  März  1701,  wodurch 
Adolf  Friedrich  U.  der  Stifter  der  Linie 
M,-Strelitz  wird.  Einführung  der  Prlmoge* 
uitiir  und  Linealsuccession.  In  M. -Schwerin 
j*egierteD  : Friedrich  Wilhelm  (1692 — 1713), 
Karl  Leopold  (1713—46),  Christian  Ludwig 
(1746  - 56),  Friedrich  (1756-85),  Friedrich 
Franz  I.  (1785-1837),  Paul  Friedrich  (1837 
bis  1842)  und  Friedrich  Franz  II.  [s.  Fried* 
rieh  11)  a)];  in  M.-Strelitz:  Adolf  Fried- 
rich H.  (1701-8),  Adolf  Friedrich  III. 
(1708-  52),  Adolf  Friedrich  IV.  (1752  — 94), 
Kar!  Ludw.  Friedrich  (1794—1816),  Georg 
(1816—60)  und  Friedrich  Wilhelm  [s.  FVted- 
rich  11)  b)].  Infolge  der  Eiojplffe  Karl  Leo* 
polds  von  M.'Schweriu  in  die  ständischen 
Rechte  langwierige  Irrnngen,  Reiebsexeku* 
tionen  etc.  18.  April  1755  landesgrnndgc* 
setzllcher  Erbvergleich  zu  Rostock,  dem  30. 
Sept.  1755  M.-Sti*elitz  beüiitt  (Grundlage  der 
noch  bestehenden  Landesverfassung).  1808 
Beitritt  der  Herzoge  von  M.  znm  Rhein- 
bnnde.  März  1813  Anschluss  derselben  an 
die  Allianz  gegen  Napoleon.  1815  Erhebung 
der  Herzöge  zu  GrossherzÖgen  und  Au* 
Schluss  au  den  deutschen  Bund.  Daun 
Konservirung  der  alten  Zustände  in  Gesetz* 
gebung  und  Verwaltung  durch  Regierung 
und  Landstände.  18.  Jan.  1820  Aufliebung 
der  Leibeigenschaft;  trotzdem  selirgedruckte 
Zustände  der  Bauern  und  Taglölmer  auf 
den  Domänen  und  adeligen  Gütern;  daher 
zahlreiche  Auswandoruug.  Absperrung  des 
Landes  gegen  den  deutschen  Zollverein. 
Infolge  der  Bewegungen  1848  31.  Okt.  Be* 
rufuug  einer  konstituirenden  Versammlnng 
nach  äohweriu.  10.  Okt.  1849  Publikation 
eines  neuen  Stnatsgruudgosetzes  für  M.- 
Schweriu  und  Aufliebung  der  alten  Innd* 
Stand.  Verfassung.  Infolge  dos  Protestes 
des  Grossherzogs  von  H.*Strelitz  und  der 
übrigen  Agnaten , sowie  Preussens  gogen 
dieselbe  und  der  Rechtsverwahrung  der 
Ritterschaft  11.  Sept.  1850  Annullirnng  der- 
solben  durch  ein  auf  Grund  eines  Bundes* 
bescbluBses  vom  11.  Jan.  1850  niedergesetz* 


tes  Schiedsgericht  und  14.  Sept.  1850  Auf* 
hebang  derselben  durch  den  Grossherzog. 
Unterdrückung  der  Opposition  durch  reak* 
tionäro  Auenabmsmaseregeln.  15.  Febr.  1851 
Wiederzusammentritt  dos  altstäudiscbeu 
Landtags.  Resultatlosigkeit  der  von  den 
Gros  sh  erzögen  beantragten  W iederaufnah  m e 
der  Vorfassungsreform,  sowie  der  darauf 
gerichteten  Bemühungen  einzelner  bürger* 
liehen  Gutsbesitzer.  Wiedereinführung  der 
1848  abgeschaffton  Prügelstrafe.  Polizeiliche 
Verfolgung  der  Mitglii«dcr  des  Kationalver- 
eins.  Bei  Auflösung  des  deiitschen  Bundes 
Juni  1866  treten  die  Grosslierzöge  von  H. 
auf  Preussens  Seite;  daun  Anechlnss  dert. 
an  den  norddeutschen  Bund.  Okt.  1871  Ven* 
tilirung  der  mecklenburg.  Verfastungsfrage 
im  deutschen  Reichstag.  Die  Gesch.  kX.e 
schrieben  LiiUow  (1827—35,  3 Bde.)  und 
Loli  (1855-56,  2 Bde.). 

Meconium^  s.  v.  a.  Opium;  Kiodspecli. 

Medaillen  (fr.),  Schau*,  Denk-,  Ehrea- 
mÜDzen,  kommen  schon  bei  den  Römern 
vor,  seit  11.  Jahrh.  wieder  in  iTalien  ge- 
bräuchlicli,  wurdou  gegossen  , später  auch 
getrieben,  seit  16.  Jahrh.  geprägt.  Vorzügl. 
Stompolschneider  (Medailleurs)  der  Neuzeit 
D.  Fr.  Loos  (f  1819)  und  G.  B.  Loos  (f  1843) 
nud  der  Engländer  W.  Wyon  (f  1851). 

Medea^  Tochter  des  Königs  Aeötes  von 
Kolchis , . verhalt  dem  Jasou  zum  goldnen 
Vliess  und  outüoh  mit  ihm,  ward  spater 
von  ihm  verstosseu,  indem  er  ihr  die  Kreuaa 
vorzog,  vernichtete  diese  durch  ein  ver* 
giftetos  Gewand,  todtete  ihre  mit  Jajion 
erzeugten  Kinder  und  entfloh  auf  einem 
Drachenwagon,  den  ihr  Helios  geschickt, 
ward  unsterblich  gemacht  und  in  den  ely* 
seischeu  Gefilden  Gemahlin  des  Achilles. 
Der  Stoff  von  den  alten  Tragikern , von 
Corneille  und  Grillparzer  dramat.  bearbeitet. 

Medellin^  llnuptst.  des  Staats  Antloquia 
(Neugranada),  13,700  £w.  Lebh.  Handel. 

Medelsertbal,  Alpeuthal  in  Graubünden, 
5Va  St.  lang,  bis  zum  Lnkmanler,  mündet 
bei  Disseutis  ins  Vorderrhointhal.  [Tempo. 

Medezlmo  tempo  (Ital.,  Mus.),  im  gleichen 

Media  (lat.),  die  woiohen  Mitlaute  b,  d,g. 

Medial  (lat.),  ln  der  Mitte  befindlich. 

Hediin  Mitte  haltend  , Papier- 

format zwischen  dem  gewöhnlichen  und 
Regal  (M.-Folio,  -Quart,  -Oktav  etc.). 

Hedlante  (ital.,  Mus.),  der  Mitteltou  zwi- 
schen Grundtou  und  Quinte  (Terz). 

Hedlasch)  königl.  Freistadt  In  Siebenbür- 
gen, Land  der  Sachsen,  am  Kokel,  6375  £w. 

Medlaatinum  (lat.),  die  Brusthöhle  in  2 
gleiche  Thoile  iheilendes  lläutchon. 

Mediftt  (lat.),  mittelbar,  liiessen  im  deut- 
schen Reiche  Herrschaften,  die  nicht  unmit- 
telbar dem  Kaiser,  sondern  einem  Reicht* 
stand  als  Zwischenherm  untergeordnet  wa- 
ren. Daher  Afediotisfrfe,  diejenigen  Fürsten, 
Grafen  und  Herren,  welche  durch  den  Reicht* 
deputatiooshauptschlusa  1803.  sowie  bei  der 
Stiftung  des  Rheinbundes  (1806)  und  det 
deutschen  Bundes  (1815)  ihre  Reichsunmit* 
tolbarkeit  verloren  und  der  Souveräuetät 
eines  grösseren  Staats  unterworfen  wurden. 

Mediateur  (fr.,  spr.  -töhr),  Vermittler. 


Mediation  — Medien. 


1078 


MediaUoa  (Ut.),  Tamitteluug ; Mtdiatio»*- 

att»,  8.  ScJuBtU,  Oesch.  [Termlttelnd. 

ledlator  (Ut.),  Uittelaperson ; ttudiatorifeh, 
Xcdieftgo  L.  (LuMeme,  SicMklee) , Päan- 
zeogattang  der  LegomlDosen.  tt.  satWa  L., 
Loiame,  blaoer,  ewiger  Klee,  SckiucknMt*, 
aus  Persien  oder  Medien,  wird  als  I^tter- 
pflanse  knltirirt,  dauert  bei  uns  5—7  Jabre, 
dem  Klee  glelchwertbig.  51.  faJeata  L.,  gel- 
ber Schneckenklee,  sebwed.  Luzerne,  u.  M. 
lumilins  L.,  Wolfs-,  Hopfenklee,  Viebüitter. 

llMlcl(spr.  -dilaohi,  JUeiUceer),  ber.  floren- 
tiu.  Geschlecht,  tritt  zuerst  gegen  Ende  des 
13.  Jahrh.  auf,  ward  im  Laufe  des  11.  Jahrh. 
duroh  Uandelsuntemehmnngen  reich  und 
michtig.  Bcüvetlro  dti  M.,  1378  Qonfalonlere 
oder  oberster  Vorstand  der  Republik.  Co- 
n'mo  dti  if. , geb.  1389,  Führer  der  Volks- 
partei , schwang  sich  zum  Haupt  der  Re- 
publik empor,  sierte  Florenz  mit  öffentl. 
Bauten,  freigebig  gegen  Künstler  und  Ge- 
lehrte, Freund  und  Kenner  der  Wlsseu- 
suhaften,  umsichtiger  Staatsmann  und  Po- 
litiker; t 17.  Nor.  1164.  Lormto  I.  dti  il., 
Magnifico,  d.  i.  der  Erlauchte,  geb.  1148, 
Enkel  des  Vor. , 1169  — 78  Haupt  der  Re- 
publik, schützte  dieselbe  durch  Bündnisse 
mit  Venedig  und  Mailand  gegen  die  feind- 
lichen Absichten  des  Papstes  Sixtus  IV.  und 
des  Königs  Ferdinand  Ton  Neapel,  gewann 
letzteren  zum  Bundesgenossen  gegen  den 
Papst  und  Venedig  und  stellte  durch  kluge 
Politik  unter  den  Hauptmächten  Italiens 
ein  Oleicbgewicbt  her;  Freund  der  Wissen- 
schaften und  Künste;  f 8.  April  1193,  Werke 
(1836, 1 Bde.).  Infolge  der  nnklugeu  Haltung 
seines  Sohnes  Pitro  Vertreibung  der  M.  1491. 
Restitution  derselben  Sept.  1512.  Bioros 
Sohn,  Lorento  II.,  geb.  1193,  ward  von  sei- 
nem Oheim , dem  Papst  Leo  X. , 1516  zuin 
Herzog  von  Urbino  ernannt,  Vater  der  Ka- 
thariaa  von  M.  (s.  d.);  f April  1519. 
Aleuandro  dti  3f.,  angeblich  ein  natürlicher 
Sohn  Lorenzos  II.,  1537  vertrieben,  ward 
IMl  von  Kaiser  Karl  V.  als  erblicher  Ilertog 
eingesetzt,  herrsciite  als  Tyrann,  ward  von 
seinem  Vetter  Lorenzino  7.  Jan.  1537  er- 
mordet. Sein  Nachfolger  Cotimo  ( Coamua) 
geb.  11.  Juni  1519,  Sprössling  einer  Jüngeren 
Linie  der  H. , befestigte  durch  kluge,  aber 
gewissenlose  Politik  dio  Monarchie , er- 
oberte 1555  Siena;  Freund  der  Wissenschaf- 
ten und  Künste,  Gründer  der  Akademie  zu 
Florenz ; ward  1570  vom  Papst  Pius  V.  zum 
Grossheezog  ernannt ; t 31.  April  1571.  Seine 
Nachfolger:  Franeeeco  (geb.  1541),  t 19.  Ükt. 
1587 ; FerdinaHd  1 1608 ; Cotimo  II,,  1 1621 ; 
Pirdiaond  II.,  t 1670;  Cotimo  III.,  t 1733; 
Chnanni  Gatlon,  f 9.  Juli  1737,  letzter  Spröss- 
ling der  regier.  Linie.  Vgl.  Totkana,  Gesell. 

Hedlcln  (lat.),  Heilkunde,  Heilkunst,  die 
Wissanschaft  vom  gesunden  und  kranken 
Zustands  des  Menschen , und  die  Kunst, 
Krankheiten  vorzubeugen  und  entstandene 
SU  heilen.  Die  M.  zerfällt  in  Pathologie  und 
TheraplederlnnerenKrankh  eiten,  Chirurgie, 
GeburtshOlfe,  Lehre  von  den  Frauenkrank- 
heiten, Augen-  und  Ohrenheilkunde,  Psy- 
chiatrie. In  den  ältesten  Zeiten  übten 
Priester  die  Heilkunde.  Eine  wlssenschaft- 
JUegeri  Battd- Lexikon. 


liehe  M.  beginnt  unter  den  Grieohen  mit 
HIppocrates  (160  v.  Chr.)  und  Aristoteles 
(SM— 333  V.  Chr.).  Unter  den  Römern  rag- 
ten Celsus  (SO  V.  Ohr.  bis  88  n.  Chr.)  und 
Galeuus  (131  bis  ca.  300  n.  Chr.)  am  meisten 
hervor,  und  namentlich  herrschten  des  letz- 
teren Ansichten  durch  das  ganze  Mittelalter. 
Die  Araber  förderten  besonders  die  Arznei- 
mittellehre und  Chirurgie,  ln  der  Christi. 
Welt  gewann  die  M.  erst  durch  Ital.  und 
franz.  Aerzte,  die  namentlich  die  Anatomie 
ausbildeten,  neuen  Boden  ( Afondiaf  de  Lutei 
1315,  Jaeguet  du  Boit  [Sylviut],  AndrtatVetal 
(t  1564),  Faliopia).  j\ird(tl590)  wurde  Be- 
gründer der  neueren  Chirurgie  und  Geburts- 
hülfe.  Puroceisus  trat  als  Gegner  Clalent  auf, 
ebenso  Femel  (t  1558).  Neuauftretende, 
früher  unbekannte  Seuchen  (Syphilis,  Fleck- 
typhus, engl.  Bchweiss,  Exanthems)  regten 
zu  Forschungen  an.  Im  17.  Jahrh.  macht 
bea.  Ilarvey  (s.  d.)  mit  seiner  Entdeckung 
der  Lehre  vom  Kreislauf  des  Blutes  Epoche. 
Das  Mikroskop  brachte  neue  Thatsaehen 
(Halpigki),  nud  die  reine  Beobachtnug  er- 
langte nachhaltige  Bedentung  (Sydeuham, 
1689).  Besonders  im  18.  Jahrh.  zeigte  slob 
bedeutende  Einwirkung  der  Naturwissen- 
schaft auf  die  H.  Viele  Systeme  entstanden 
( Eoffmann,  Stahl,  Botrhate,  Haller,  Sauvagee 
etc.),  dio  neue  Ideen  anregten,  aber  auch 
viel  Verwirrung  brachten,  bis  durch  reelle 
Forschungen  Aufklärung  kam  (Morgagni, 

1772,  Hunter,  f 1793).  Im*  Anfang  des  19. 
ahrh.  bekämpften  sich  wieder  neue  Systems 
(Broun,  Bichat,  Brouttait),  die  Naturphilo- 
sophie suchte  sich  geltend  zu  machen,  die 
Homöopathie  wurde  von  Hahnemann  erfun- 
den, Specialitäten  wurden  auagebildet.  Die 
durch  Hokitantki  und  Virehow  begründete 
neue  pathologische  Anatomie , sowie  die 
Ausbildung  der  Auskultation  und  Perkussion 
durch  Scoda  und  Oppolter  schuf  endlich 
der  M.  den  Boden,  auf  dem  die  Forschungen 
der  Jetztzeit  beruhen.  Vgl.  Sprengel  (1821 
-1838),  Heeker  (1832  - 39),  Hdter  (1^-61), 
IKunderlieA  (1859),  Hirachel  (3.  Aufl.  1863) 
und  Leupoldl  (1863). 

Mediciiutlgewlcht,  1 Pfd.  h 12  Unzen  k 8 
Drachmen  ä 3 Skrupel  k 30  Gran  ==  350,788 
Grill.,  durch  das  Decimalgewicht  verdrängt. 

■ediclnalkoUeginni,  ein  aus  Aerzten  zu- 
sammengesetztes Kollegium  zur  Ueberwa- 
cliung  des  Sznitätsweseus  eines  Landes. 

Heatcinnlpollzei,  bat  die  Aufgabe,  dis 
Bewohner  von  Ortschaften  vor  Krankheiten 
zu  schützen,  überwacht  die  Güte  der  Nah- 
rungsmittel, Wohnungen,  Brunnen,  Sclinl- 
elnrichtungen,  sorgt  für  propbylakt.  Mass- 
regeln  (Desinfektion  etc.)  bei  nabenden  Epi- 
demien und  darf  zwangsweise  die  Behand- 
lung von  mit  ansteckenden  Krankheiten 
(Syphilis,  Krätze)  Behafteten  etc.  anordnen. 
Vgl.  Oppenheim,  .Handbuch  der  Sauitäts- 
polixeP,  3.  Aufl.  1870,  3 Bde. 

Hedlelniren  (lat.),  Arznei  nehmen  oder 

Hedlens  (latA,  Arzt.  [gebrauchen. 

■edlen  (a.  G.) , der  gebirgige  NW.  des 
heutigen  Iran,  von  den  Medern  bewohnt, 
riss  sich  700  v.  Chr.  von  Assyrien  los,  ge- 
langte nnter  eigenen  Königen  zu  bedeuteu- 
68 
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der  Macht,  ward  endlich  S60  r.  Chr.  nach 
Besiegung  des  leisten  Königs  Astyages  durch 
Cyrus  dem  pers.  Reiche  einTerlelht.  Nach 
Alexanders  d.  Gr.  Tode  \rard  das  Land  xu 
Syrien  geschlagen  und  153  t.  Chr.  durch 
Mithrldates  I.  mit  Parthlen  rerelnigt. 

Medikament  (lat.),  Arsneimittel. 

Medikaster,  Quacksalber,  medic.  Pfuscher. 

Medina  (Jlfedfael  el  Hebt,  d.  1.  Stadt  des 
Propheten) , Stadt  ln  der  arab.  lAndscb. 
Hedschas,  sweite  heilige  Stadt  der  Moham- 
medaner, Christen  und  Juden  unsugänglich, 
30,000  Ew.  Ber.  Moschee  mit  dem  Grabe 
Mohammeds.  Sita  eines  türk.  Oberpascha. 

Medina  de  Bioaeca,  Stadt  ln  der  span. 
ProT.  Valladolid,  5600  £w. ; im  Mittelalter 
Hanptatapelplatz  des  span.  Handels. 

Medina  Sidonla,  Stadt  in  der  span.  Pror. 
Cadiz,  10,000  Ew.  Fahr,  von  Alcarrazas. 

Medinet  ei  Fayftni,  Hanptst.  derLandsch. 
Fiwum,  in  Mittelägypten,  15,000  Bw. 

MSdlo  (lat.),  in  der  Mitte;  auf  Wechseln, 
s.  V.  a.  ln  der  Mitte  des  Monats. 

MediokrltSt  (lat.),  Mittelmässigkcit. 

Medlolknnm,  lat.  Name  für  Mailand. 

M^iomatrlea,  lat.  Name  für  Metz. 

M4dlsance  (fr.,  spr. -sangs),  Schmähsucht; 
Srhmährede;  meditiren,  schmähen,  lästern. 

Meditation  (lat.),  das  Nachdenken,  Nach- 
slnnen;  meditiren,  nachdenken. 

Medlterrkn  (lat.),  mittelländisch. 

Medinm  (lat.),  Mitte;  Mittel ; etiras  Ver- 
^mittelndes;  im  Griech.  zwischen  Aktiv  und 
Passiv  in  der  Mitte  stehende,  etwa  dem 
Reflexiv  entsprechende  Form  des  Zeitworts. 

HMoe,  lAndschaft  im  franz.  Depart.  Gi- 
ronde; ber.  Rothwein  (s.  £ordeaux»»in»). 

Medressej^  im  Orient  höhere  Schule. 

Medsehldieh,  Stadt  in  der  Dobrudscha, 
au  der  pont.  Klsenbahn,  80,000  Ew. ; erst 
1859  von  Tataren  aus  der  Krim  gegründet. 

Hedolla  (lat.),  Mark ; medvUös,  markhaltig. 

Medusa,  s.  Oorgo. 

Mednseu,  s.  QuaUen. 

Hednsensteme,  s.  Seesterne. 

Meer,  die  zusammenhängende,  die  Tiefen 
der  Erdoberfläche  bedeckende  Wassermasse, 
nimmt  ts/jgg  (ca.  6,883,000  QH.)  der  bekann- 
ten Erdoberfläche  ein,  verhält  sich  zur  Land- 
fläche  wie  18;  7;  zerfällt  in  5 Hanpttheile: 
nördl.  und  südl.  Ela-  oder  Polarmeer,  atlant. 
Ocean,  grosser  oder  stiller  Ocean,  ind.  Ocean. 
Der  Metreupitgtl  Im  Allgem.  überall  gleich 
liooh , daher  geographisch  als  vollkommene 
Ebene  angesehen  (nur  ln  einzelnen  Binnen- 
meeren nnd  Meerbusen  findet  sich  eine  ge- 
ringe Verschiedenheit  des  Niveaus,  hervor- 
gebracht durch  örtl.  Ursachen,  z.  B.  im  rothen 
Meer,  in  der  Ostsee,  im  schwarzen  Meer  etc.). 
Die  17s/s  des  M.es  sehr  verschieden,  noch 
wenig  ergründet,  in  Binnenmeeren  viel  ge- 
ringer als  im  offenen  Ocean  (z.  B.  Ostsee 
durchschnlttl.  nur  800',  Nordsee  600',  Mittel- 
meer 10,000');  die  mit  Sicherheit  ermittelte 
grösste  Tiefe  85,784'.  Harte  und  Durcheieh- 
ligkeit  hängt  von  der  Tiefe  und  der  zufälli- 
gen Beschaffenheit  des  Bodens  ab.  — Das 
Leuchten  des  H.es  rührt  von  der  Phospho- 
rescens  unsichtbarer  gallertartiger  Thier- 
chen  (Quallen,  Mollusken)  her,  die  nebst 


dem  animalischen  Stofi  nach  ihrer  Zerstö- 
rung das  ganze  Heerwasser  zu  einer  näh- 
renden Flüssigkeit  für  grössere  Seethiera 
machen.  — Die  Temperatur  des  M.ea  im 
Allgem.  geringer  als  die  der  Loft,  allein 
auch  weit  weniger  dem  Wechsel  unter- 
worfen ; sie  nimmt  sowohl  mit  der  wach- 
senden geogr.  Breite  als  mit  der  Tiefe  ab 
(höchste  beobachtete  Temperatur  37,e<>  bei 
Aden) ; in  den  Polarmeeren  beständige  Eis- 
massen, thells  feststehende  Eisfelder  (durch- 
schnittlich bei  710n.  und  62os.Br.  beginnend), 
theils  Treibeis  (Eisschollen,  Eisberge,  die 
von  Strömungen  oft  bis  40<>  n.  und  S6C  s.  Br. 
getrieben  werden).  — Der  SaUgehaU  nicht 
überall  derselbe  (z.  B.  bedeutend  in  den 
stark  verdampfenden  Tropenmeeren,  sehr 
gering  ln  der  Ostsee),  durciiscbnittl.  auf  1 Pfd . 
Wasser  3 Loth  Salz : er  erhöht  die  speci- 
flache  Schwere  des  Meerwassers,  wodurch 
es  im  Stande  ist,  desto  grössere  Lasten 
zu  tragen.  — Bevegung  des  H.es  dreifacli: 
1)  Wellenschlag  (unregelmässig  nnd  vorüber- 
gehend, hauptsächlich  durch  den  Wind  ver- 
ursacht , am  stärksten  am  Kap  Horn) , 8) 
Ebbe  und  Fluth  (s.  d.),  regelmässig  und 
periodisch , S)  die  Meeresströmungen  (be- 
ständig, aber  ln  ungleicher  Stärke  stattfin- 
dend ) ; sie  bewegen  sich  thells  mit  Iiestlmmten 
uferähnlichen  Grenzen  (oft  15  — 65  M.  br.), 
theils  mit  unbestimmten  Grenzen  zwischen 
dem  ruhigen  Wasser,  als  oceanische  Fahr- 
bahnen wichtig  für  die  Schifffahrt  und  von 
grossem  Einfluss  auf  die  klimat.  Verhält- 
nisse der  Küsten.  Zu  unterscheiden:  a)  att- 
gemeine  oder  Hauptetrömnngen ; die  beiden 
Polsrströmungen  (die  allgem.  Bewegungen 
der  tiälteren  nnd  schwereren  Polargewässer 
nach  den  Tropengegenden)  nnd  die  Aequa- 
torial-  oder  Westströmnng  (die  allgemeine 
Bewegung  der  trop.  Meere  gegen  W.,  infolge 
der  Rotation  der  Erde);  b)  lokale  Strömun- 
gen, zu  erklären  theils  ans  der  durch  den 
Widerstand  der  Kontinente,  Inseln  etc.  ver- 
änderten Richtung  der  Hauptströmungen, 
theils  ans  dem  AusmOnden  grosser  Land- 
gewässer, aus  Nlveanverschledenhelten  etc. 
Am  merkwürdigsten  der  Ool/etrom,  der  sich 
als  ein  Strom  warmen  Wassers  aus  dem  Golf 
von  Mexiko  dnrcli  die  Floridastrasse  mit 
grosser  Geschwindigkeit  (SO  M.  in  84  Stdn.) 
nordöstl. , parallel  der  Küste  Nordamerikas, 
fortbewegt,  bei  Neufoundland  vor  der  an- 
dringenden Polarströmung  östl.  abbiegt,  dann 
in  8 untergeordneten  Strömungen  anseinan- 
dergeht,  deren  eine  sich  nordöstl.  gegen  Ir- 
land , Schottland  nnd  Norwegen  wendet, 
während  die  zweite  In  den  Golf  von  Bis- 
caya  eindringt  und  von  da  als  gefährlicher 
Wirbelstrom  (Renuelströmnng)  znrückprallt 
bis  an  die  Südwestküste  Englands,  die  dritte 
an  der  Westküste  Nordafrikas  entlang  nach 
S.  führt  (Gnineastrom) ; ferner  die  södatlsnt., 
die  Brasil-,  Gniana-,  Kap-,  Mozambik-, 
Humboldtströmnng  (an  der  We^küste  Chiles 
nnd  Perus)  n.  a.  Vgl.  Uaury,  ,Physical  geo- 
graphy  of  the  Sea‘,  14.  Aufl.  18^,  deutsch 
von  Böttger  1856. 

I Meeräzehe  (Mngil  L.),  Gattung  der  Brust- 
I stachelflosser.  Gemeine  M.,  Qoldharder  (>I. 


Meerane  — Mehlthau. 
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Ctphilaa  Ouv.),  1— S'  1.,  im  Hittelmser,  wird 
gemessen,  liefert  Butarga  (s.  d.). 

■eeraM,  Tabrlkitndt  im  ticba.  Regba. 
Zwickau,  16,901  £w. ; Bahnhof.  Ein  Uaupt- 
aita  der  aächs.  Wollwaarenfabrikation. 

Heerbarbe  (Strbarbt,  MnUuaX.),  Qattung 
der  Bruatstacheiaoaaer.  <?roaie  H.  (H.  aur- 
mnletna  Z.J,  IVa'  1-,  im  Mittelmeer,  von 
den  Römern  sehr  geschätzt. 

■eerbraisen  (Sparoidei),  Familie  (früher 
Gattung)  der  Brustatachelfloaaer.  Otmtitu 
ßemhra$$e  (Sargna  Rondeleti  Ouv.),  im  Hit- 
telmeer,  schon  bei  den  Alton  beliebt;  ebenso 
die  Ooldbrane,  Dorade  (Chrysophrjs  aurata 
Oir.) , bis  IVt'  I.,  das.;  gemeint  SaeUiratte 
(Pagrns  Tulgarls  Ckv.),  1— S‘  1.,  im  Mittel - 
meer,  den  Aegyptern  heilig. 

Meeieichela  (Balanldae) , Omppe  der 
Weich th  1er krebse.  Oemeine  Seetulpe,  See- 
glocke (Baianus  tlntinnabulnm  L.),  2— S‘'h., 
im  Bttant.  und  chines.  Heer,  wird  gegessen. 

Heergötter,  In  der  griech.  Mytliol.  nacli 
den  Erscheinungen  des  Meeres  gebildete 
Gottheiten,  dem  Poseidon  (Neptun)  unter- 
geordnet, die  wichtigsten;  Oceanusnnd  seine 
Gattin  Tethys,  Nereus  und  Doris  nebst  ihren 
50  Töchtern,  den  Nereiden,  Triton  u.  die  Trl- 
tonen,  Proteus,  Glaucns,  Scylla,  die  Syrenen. 

Haerholz,  Marktfl.  im  preiiss.  Kegba. 
Kassel,  Kr.  Hanau,  nahe  der  Kinzig,  894 
Ew.;  Schloss  des  Grafen  von  Isenburg-H. 
Heerkalb,  s.  v.  a.  gemeine  Robbe. 
Heerkatze  (Cercoptthecna  £rxl.),  Affen- 
gattung der  Schmalnasen,  ln  Afrika,  leben 
truppweise,  schaden  den  Pflanzungen,  sind 
leicht  zähmbar.  Grüne  M.  (C.  sabaeus  L.), 
1'  10"  lang,  am  Senegal. 

Meerkehl,  s.  Crambe.  ’ 

Hecrlllie,  s.  v.  a.  Pancratinm  marltlmnm. 
Heemesseln,  s.  ßeeanemouen. 

Heerrettig,  a.  Coehlearia. 

Heersbnrg,  s.  Möreburg, 

Heerschaf,  s.  Alhatroi, 

Heersebaiuu,  Mineral  ans  der  Klasse  der 
wasserhaltigen  Qeolithe,  derb  und  knollig, 
gelblich  weiss , wasserhaltige  kleselsanre 
Magnesia,  ln  Mähren,  Spanien  und  der  Krim, 
bes.  in  Qriechonland  und  Kleiuaaien  als 
Zersetsnngsprodukt  des  Serpentins.  Der 
zu  Pfelfenköpfen  (in  Wien  und  Ruhla)  ver- 
arbeitete M.  stammt  vom  Dorfe  Killtschik  bei 
Eski-Schebr  am  Sakarija.  Die  Köpfe  sind 
In  Talg , Wachs  oder  Oel  gesotten , die 
schwarzen  alsdann  noch  geröstet.  Ana  ge- 


mahlenen Abfällen  werden  die  sogen.  Maue- 
kOpfe  hergeatellt.  KünUUeher  H.  wird  aus 
M^neaia  mit  Wasserglas  etc.  bereitet. 

H^eersehwela,  s.  Delphin. 

Meersrhwelncliea  (A'eräeiinaus,  Oavia  lU.), 
Gattung  der  Ntgethiere.  Oemeinee  M.  (C. 
oobaya  JkiU.),  8—9"  I.,  aus  Südamerika,  wird 
wie  das  Kaninchen  als  Hausthier  gobaltBU; 


toll  von  dem  örauncw  M.  (0.  aperca  SrxU), 
in  Paraguay  und  Brasilien,  abstammen. 
Meerzwiebel,  s.  v.  a.  Scilla. 

Heetlng  (engl.,  apr.  Mihting),  in  England 
und  Nordamerika  amtlich  oder  von  Privat- 


personen berufene  Versammlung;  gottes- 
diensth  Zusammenkunft  der  Dissenters. 

Hegära,  s.  Eumeniden. 

Hegärs  (a.  O.),  Hauptstadt  der  griech. 
Landschaft  Megarie , swischen  Attlca  uud 
Korinth , Sitz  der  Philosophenschule  des 
Enclides  (megarieehe  ßohulej;  besteht  Jetzt 
noch  als  Stadt  (8000  Ew.). 

HegaspIUon,  griech.  Kloster  In  Achsja, 
unweit  des  korinth.  Meerbusens , durch 
romant.  Lage  und  Reicbthnm  berühmt. 

Hegatherlam  (Eieeet\faullhier,  M.  Cuvieri 
Dom.),  Säugetbler  aus  der  Ordnung  der 
Zalmlücker,  von  mittlerer  Elefantengröste, 
nur  foatil  im  Diluvium  Südamerlkat. 

Hegerle,  a.  Abraham  a 8.  Clara. 

Mehadla,  Marktfl.  in  der  österr.  Militär- 
grenze, serb.  - banat.  Grenzgebiet,  an  der 
Belareka,  1770  Bw. ; 1 St.  davon  im  Czerna- 
tliale  die  altber.  Herctdeebäder  (warme 
Schwefel-  und  Eisenquellen,  85— 44c  R.). 

Hehemed-Ali,  Viceköuig  von  Aegypten, 
geb.  1769  zu  Kavala  in  Haeedonien,  von 
niederer  Herkunft,  kam  1800  mit  einem 
Trnppenkontlugeut  nach  Aegypten , ward 
Befehlshaber  des  dortigen  Albanesencorps, 
1806  Pascha  von  Aegypten,  begründete  eiuo 
neue  Epoche  in  der  Geschichte  dieses  Lan- 
des (t.  Aegypten):  f in  Stumpfsinn  verfal- 
len 2.  Aug.  1M9.  Vgl.  itouriet  (1855,  2 Bde.). 

Hehl.  Gotreidemehl  enthält  um  so  weni- 
ger Stickstoff  und  phosphorsaure  Salze,  Je 
feiner  es  ist,  Je  vollstäudiger  die  Kleieu- 
theile  abgeschieden  sind.  Vgl.  Kick,  ,Dia 
Mehlfabrikation',  1871. 


Weizen  . 
Koggen  . 
Gerste  . 
Hafer 


Mehl 

Kleie 

85-86 

10—11  , 

85 

9-10  I 

81-82 

18-19 

73 

27  1 

Zusammensetzung  der  Hanptmelilaorten: 
"Wei-  Wei- 
zen zen  Roggen  Gerste  Hafer 
fein  grob 


i’roteiukörper 
Zucker  . . . 
Gummi  . . . 
Fett  .... 
Stärke  . . . 
Wasser . . . 


Hehlbanm , s.  v.  a.  Elsebeerbaum , s. 
Sorbne;  Weissdorn,  s.  OratHgne.  [SorÖNi. 
Hehlbeerbaam,  s.  v.  a.  Arolsbeere,  s. 
Heblkifer  (Müller,  Tent-brio  Molitor  /..). 
Käfer  aus  der  Familie  der  Schwarzflügler, 


S,as 

2,85 

6,60 

l,ze 

61,1» 

14,25 


16,0»-19,8*  7,22 


67,1» 

12.S8— 11,7  I 14  — 14,S  I 13,S8 


7"'  1.,  häufig  bei  Bäokom,  Müllern  etc.  Die 
Larve,  Mehlwurm,  lebt  von  Mshl,  Kleie, 
Brod  etc.,  wird  als  Futter  für  Nachtigallen, 
Rothkehlchen  etc.  In  Töpfen  gezüchtet. 
Mehlthau,  wcisslicher  Ueberzug  auf  Blät- 


68* 


1Ü76 


Mehlwurm  — Meistersänger. 


tern  und  Früchten  vieler  Pflauaen,  besteht 
aus  verichledenen  Arten  der  snr  Familie 
der  Kornpilze  ftehörenden Gattan^  Erysiphe, 
«reiche  Bicli  besondere  bei  groeaer  Feuchtig* 
Koit  entwickeln.  £.  (Oii'dium}  Tuckerl  ver> 
iiraacht  die  TraubenkrankheU.  Bekämpfung 
durch  Bepudcrn  mit  Schwefelpulver.  Vgl. 

Mehlwurm,  s.  [BlaUXäuae. 

M^hui  (spr.  'hül),  Mianna  Banri^  fr&nz. 
Opernkompontat , geb.  24.  Juni  1763,  »eit 


Ä*rd! 

amerika  «>'« 
Kilomt-  Statut»  Natlo- 
ter  Mil» 


Prensg., 

Däne- 

mark 

Meile 


1795  Profeiaor  am  Konservatorium  zu  Pa- 
ri!; t Okt.  Ibl7.  Hauptwerk:  ,Jotepb 
in  Aegypten*. 

Helbomsche  DrSsen , Talgdrüsen  am 
Augenlid;  ihre  Eulzbndting  stellt  sicli  all 
sogen.  Gentenkon  (s.  d.)  dar. 

Meidling,  Badeort  bei  Wien,  5883  E«.; 
besuchte  warme  und  kalte  Schwefelquelle. 

Helle,  Längen-  oder  Wegmass  für  weitere 
Entfernungen : . 

T>  t I 

ueut-  Oester-  Spanien  Portugal  deutsche 
sehe  od.  , , ^ 

geogr.  Legua  Legoa  ^ jj  j„„ 

Meile  1868 


Meiler,  mit  Moos  und  Erde  bedeckter, 
regelmässig  geschichteter  Haufen  Holz,  wo- 
rin letzteres  verkohlt. 

Meinberg,  Badeort  ln  Lippe  «Detmold, 
bei  Pyrmont,  1040  Ew.;  6 Mineralquellen, 
reich  au  Kohlensänro,  Eisen  nnd  Schwefel. 

Meineid  (vom  mfttclhochd.  mein,  d.  i. 
falsch),  oidlicho  Bestätigung  einer  dem 
Schwörenden  als  unwahr  bekannten  Angabe, 
Jetzt  mit  Freiheitsstrafe,  hier  und  da  selbst 
mit  Todesstrafe  bedroht,  wenn  ein  Unschul- 
diger auf  wissentlich  falsches  Zeugniss  hin 
mit  dem  Tode  bestraft  worden  Ist. 

Meinhold,  Joh.  Wilhelm,  Dichter,  geh. 
27.  Kehr.  1797  zu  Netzelkow  auf  Usedom, 
1844—50  Pfarrer  zn  Rehwinkcl  bei  Stargard; 
t 30.  Nov.  1851  zu  Charlottenhurg.  Verf. 
der  Romane  ,Die  Bernsteinhoxe*  (IMS)  und 
,Sidonia  von  Borck*  (1847)  und  trefTl.  Ge- 
dichte. Ges.  Werke  (1846  — 52,  8 Bdo.). 

Meiningen,  Haupt-  und  Residenzstadt  des 
Herzogth.  S.-Meiuingen , an  der  Werra  und 
Werraeisenbahu , 7012  Ew,  Schloss  (Elisa- 
hetheuburg,  1681  erbaut)  und  andere  herzogl. 
Paläste.  Sitz  der  mitteldeiitsi  hon  Kredit- 
bank. Unforn  Burg  Landtberg  (Neubau). 

Meiringen,  Marktfl.  im  Kant.  Bern,  Haupt- 
ort des  Haslithals , 2500  (reform.)  Ew., 
Ereuzungspunkt  von  6 Alponstrassen. 

Meiae  (Parus  L.) , Gattung  der  Sperlings- 
vögel (Kcgelscbnählor).  Kohl-,  Finktnmeise 
(P.  major  L.) , 6 — 6"  1.,  in  Europa,  Kleln- 
asfen,  bei  uns  Strichvogel;  ebenso  dio  Blau- 
meUe  (P.  coeroleus  L.) , 5"  1.;  Banhenmeiae 
(P.  cristatii.s  L.),  1.»  in  Mitteleuropa; 

Barimeite  (P.  blarmicus  L.),  6Va"  I.,  in  Süd- 
europa,  Süddeiitsdiland ; klein«  Kohlmeise 
(P.  ater  L.),  4Va'*  !•»  ln  Europa,  bei  uns 
Strichvogel;  Beutelmeiae  (P.  pendnllnus  L.), 
4Vs*M.,  in  Italien,  Süddeutsch land , baut 
ein  hängendes  Nest. 

Metsenfaelm , Stadt  im  preuss.  Rogbz. 
Koblenz,  bis  1867Uauptort  einer  hess.-hom- 
barg.  Herrschaft,  an  der  Glau,  2.5L0  Ew. 


elssen  , Stadt  Im  sächs.  Regbs.  Dresden, 
an  der  Elbe,  in  schönem,  weinreichem  Tbsle, 
ll,263£w.  Alterthöml. Ansehen; Domkirebe 
(goth.  Meisterwerk,  936— 1342  erbant) ; Scblosi 
(Albrechtsburg  , 1471 — 83  erbaut) ; Fürsten* 
schule  (im  St.  Afrakloster) ; Domkapitel. 
Ber.  Porzellanfabrik  (älteste  in  Europa, 
1710  gogr.) ; Eiseiigiesserei , Bahnhof.  Wein* 
und  Speditionshandel , Schifffahrt.  928  als 
Kastell  gegen  die  Wenden  gegr.  — Die 
Markgra/ach.  M.,  928  von  Kaiser  Heinrich  I. 
gegr.,  kam  um  1090  au  das  Haus  Wettiu 
(seit  1127  erblich) , aus  ihr  ging  das  Knr* 
fürstenth.  Sachsen  'liervor.  — Das  Biatkum 
M.,  965  durch  Otto  I.  gestiftet,  znm  Erzbiich. 
Slagdeburg  gehörig,  infolge  der  Reformatioo 
säkularlairt.  — Das  Jturggrafenthum  H.,  seil 
1011,  zuletzt  den  Grafen  Renss  zu  PlaneD 
gehörig,  1446  aufgehoben. 

Meissner,  isolirter  basalt.  Tafelberg  iwi- 
j sehen  Worra  und  ITulda  im  preuss.  Kreise 
Eschwege,  2303'  h.,  hohlenreicb. 

Meissner,  Alfred,  Dichter,  geb.  15.  Okt. 
1822  zu  Teplitz,  lebt  als  Arzt  in  Prag.  AU 
Dichter  ausgezeichnet  durch  gläuzendeform 
I und  warmen  Patriotismus;  schrieb  da^  Epos 
,Ziska*  (10.  Aufl.  1867),  das  humor.  Gedicht 
! ,Sohn  des  Atta  Troll*  (1851),  die  Trauer 
spiele  ,Weib  des  Urlas*  (ItöO),  , Reginald 
Armstrong*  (1853)  etc.,  »Gedichte*  (10.  Aull- 
1867)  u.  zahh*.  Romane  (.Neuer  Adel*,  2.  Ad 
1863,  u.  a.).  .Gesammelte  Schriften*  (1871  f.}. 

Meissnerweine,  angenehme,  leichte,  weiii« 
nnd  rothe  Weine  aus  den  Elbgegenden  von 
Meissen  und  Pirna,  werden  grossentheili  tu 
Schaumwein  verarbeitet. 

Meissonler  (spr.  Mässonjeh),  Jean  Louü 
Srneate,  franz.  Maler,  geb.  1813  ln  Lyon,  lebt 
in  Paris.  Aleister  im  bistor.  Genre:  Napo* 
leon  und  sein  Stab  1814,  Schlacht  bei  MI* 
ferino,  Do*iaix  bei  der  Moselarmee  etc. 

Melsterkrant  ( Meutertoura),  s.  Imperaioria. 

Meistersänger,  die  deutschen  Dichter 
bürgerl.  Standes,  dio  zeit  H.  Jahrh.  dU 


Mekiang  - 

TOD  d«n  Mioneiäiigern  begründete  lyrische 
Knnstdichtnng  fortfbbrten,  bildeten  lunft- 
m&stlg  geschlossene  Vereine , worin  die 
Knnst  huidwerksintssig  nnd  vorzu^weise 
mit  strengster  Beobaohtnng  der  für  das 
formelle  festgesetzten  Regeln  (Tabniatur) 
aasgeübt  wnrde.  Die  letzte  Singschuie  der 
H.  wnrde  18S9  zn  Ulm  gescbiossen. 

MeUang  fUfekAong,  Katnbodtcha),  gr.  Strom 
im  östl.  Hinterindien,  toll  im  höchsten  Tübet 
entspringen  (Quelle  noch  unerforscht),  mün- 
det Tlelormig  ins  südoblnes.  Heer;  ca.  400 
M.  lang.  1867  n.  1868  Ton  einer  frans.  Expedi- 
tion bis  in  die  ohines.  ProT.  Jün-nan  befahren. 

■eUnis  (Jfelmas),  Stadt  im  Innern  Ma- 
rokko, Sommerresidenz  des  Snltans,  15,000 
(lmSommer56,000)£w.  Oslbaumpflanznngen. 

Mekka,  Stadt  in  der  arab.  Land  sch.  Eed- 
sobas,  als  Mohammeds  Qebartsort  die  rellg. 
Hauptstadt  der  mohammed.  Welt,  in  öder 
Tbalscblncht,  45,000  £w.;  Haaptwallfahrts- 
ort  (J&hrl.  100,000  Pilger).  In  der  grossen 
Mosohee  (Beit  Allah)  die  heil.  Kaaba  mit 
dem  her.  schwarzen  Stein  (Meteorstein). 
Waarendepot  für  Syrien,  Aegypten  n.  Indien. 

Mekkabalsav , Balsam  von  Baltamoden- 
dron  Oileedense  Kunth , gelblich,  wohliie- 
obend,  dient  als  Kosmetiknm  etc. 

Jleluenca  L.  (Kajeputbaum),  Pflanzen- 
gattnog  der  Myrtaoeen.  M.  minor  Smith 
and  M.  Lencadendron  Smith,  auf  den  Mn- 
Inkken,  liefern  das  Kajepntöl. 

Melanimle  (gr.),  schwarzes  Blnt,  £r- 
kranknngsznetand , wobei  schwarzer  Farb- 
stoff innerhalb  der  Blntgef&sse  Torknmmt ; 
bes.  nach  WechtelQebern ; Teraniasst  oft 
scbwere  Gehimstörungen ; die  Hant  der 
Kranken  ist  aschgran,  die  £mähmng  lei- 
det; nnbeilbar,  jöloch  ist  durch  gute  Diät 
ein  relatlres  Wohlbefinden  möglicli. 

Melsneholle  (gr.,  ,$chwant  Oall«'),  Schwer- 
mnth,  Seeleukrankheit;  änssert  sich  ln 
krankhaft  gehemmtem  Streben  (Willenlosig- 
keit), in  trägem  Denken  nnd  Abgestnmpft- 
sein  gegen  die  Aussenwelt;  entsteht  meist 
nach  einem  traurigen  Vorfall,  hält  oft  sehr 
lange  an.  Vgl.  Temperaviml. 

Melaaehthon  ( Mtlanthon,  deutsch  Bchtoarx- 
wl),Gehblfe  Luthers  am  Reformationswerhe, 
geh.  16.  Febr.  1497  zu  Bretten  in  der  Pfalz, 
Sohn  des  Waffenschmiods  Georg  Schwarz- 
ert,  lehrte  seit  1514  zn  Tübingen,  ward 

1518  als  Prof,  der  griech.  Sprache  nnd  Li- 
teratur nach  Wittenberg  berufen,  ti-at  seit 

1519  für  Luthers  Sache  ln  Schriften  auf, 
war  durch  seine  1527  ln  Auftrag  des  Kur- 
fürsten Johann  von  Sachsen  abgefassten 
Visitationsartikel  bei  Durchführung  der  Re- 
formation in  Sachsen  betheliigt,  verfasste 
die  angsbnrg.  Konfession  nnd  die  Apologie 
derselben,  nahm  1541  in  Worms  und  Regeus- 
burg  an  den  Vergleichsverhandlnngen  mit 
den  Katholiken  Thell,  ward  wegen  seiner 
Annahme  des  leipziger  Interims  nnd  seiner 
Hinneigung  zu  dar  calvinischen  Abendmalils- 
lebre  und  zum  Synergismus  von  den  stren- 
gen Lntberanem  auft  heftigste  angefetndet; 
t 19.  April  1560  zn  Wittenberg.  Wegen 
seiner  umfassenden  Gelehrsamkeit  Praacep- 
tor  Oermaniae  (Lehrer  Deutschlands)  ge- 
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nannt.  Seine  , Opera*  (theolog.,  philosopli. 
und  philolog.  Inhalts,  Bas.  1541,  5 Bde.) 
neu  heransg.  von  Breltchntidar  nnd  JBindsetl 
(1834  - 60  , 98  Bde.).  Vgl.  Schmidt  (1861), 
Meurur  (9.  Aufi.  1869),  Calinieh  (1866). 

Melanesien,  diewesti.,  von  dunkelfarbigen 
Menschen  bewohnten  Inseln  Polynesiens. 

Mälange  (fr. , spr.  -langsch) , Mischung. 
JUHanga,  Schriften  vermisohten  Inhalts. 

Melanöse  (gr.),  die  schwarze  Färbung  thle- 
rlschor  Organe , krankhafter  Geschwülste 
(Krebs),  besteht  ln  Ablagerung  von  Melanin 
in  die  Gewebe.  M.  der  Lunge  Ist  durch  An- 
liänfung  elngeatbm.  Kohlenstaubes  bedingt. 

Helapkfr,  schwarzer  Porphyr,  Trapp, 
Trappporphyr  (nicht  Augitperphyr),  Por- 
phyrit,  Basaltlt,  Gestein,  körnig  krystalll- 
nisches,  dichtes  bis  erdiges,  auch  porphy- 
risches,  grünlichbraunes  bis  fast  schwarzes, 
hartes  nnd  zähes,  oft  dem  Basalt  sehr  ähn- 
liches Gemenge  von  Labrador  mit  Titan- 
elsenerz, meist  auch  mit  Kalkspath,  Elsen- 
spath,  Delessit,  nngeschiebtet,  In  mächtigen 
Lagern  mit  platten-  oder  säuleuformiger 
Absonderung,  auch  in  Gängen,  bes.  in  den 
Formationen  der  Steinkohlen,  des  Rothlle- 
genden  nnd  des  untern  Zechstelus ; am 
Hunsrück  , im  Harz  , Tbüringerwald , ln 
Sachsen,  Böhmen,  Schlesien, England, Nord- 
amerika; liefert  bei  der  Zersetzung  frucht- 
baren Ackerboden,  dient  als  Chaiisseestoin. 

Helas,  Sliehael,  Baron  von,  österr.  Gene- 
ral, geb.  1730,  operirte  1799  alt  Oberbefehls- 
haber der  österr.  Armee  ln  Italien  gemein- 
sam mit  Snworow,  ward  14.  Juni  1800  bei 
Harengo  geschlagen;  später  kommandiren- 
der  General  in  Böhmen;  f 31.  Mal  1806. 

Melasse,  das  letzte  Produkt  der  Zucker- 
fabrikatiou,  enthält  neben  nnverändertem 
Zucker  Salze,  schleimige  Substanzen  nnd 
schwer  oder  nicht  krystallisirenda  Zucker- 
arten , wird  auf  Spiritus  verarbeitet  (die 
Schlempe  gibt  nach  dem  Eindampfen  nnd 
Kalcini reu  Potasche),  dient  altViehfu tter  etc. 

Melbonme  (spr.  -böm),  Hauptst.  n.  Hanpt- 
handelsplatz  der  engl.  Kolonie  Victoria  ln 
Südaustralien , unweit  der  Mündung  das 
Yarra  in  die  Hobsontbal , (1869)  170,000 
(1856  : 53,235)  Ew.  Schöne  Kathedrale,  Uni- 
versität, zahlr.  Banken  , präciitiger  Bazar 
(, Queens  Arcade*),  4 Theater.  Eisenbahn 
nach  dem  Seehafen  iVilUanutoum.  Einfuhr 
1867  über  ll*i's  Mill.,  Ausfuhr  (bes.  Gold  und 
Wolle)  gegen  12*/4  Mill.  jC-  , Gogr.  1837. 

Meleblsädek , Priesterkönig  von  Salem 
(Jerusalem),  galt  den  Juden  als  vorbildliche 
Er.schefnnng  des  Messias. 

Melehtbal,  Älpenthal  im  Kant.  Unter- 
walden. Nach  ihm  benannt  Arnold  ans  dem 
M.  (Arnold  an  der  Halden),  mit  Werner 
Stauffacber  und  Waltlier  Fürst  einer  der 
Gründer  der  scliweiz.  Freiheit. 

Heleombe-Begts,  stark  befest.  Hafenstadt 
in  der  engl.  Grafschaft  Dorset,  an  der  Mün- 
dung des  Wey  in  den  Kanal,  11,383  Ew. 

Melde,  s.  AtripUx. 

Meleiger,  Sohn  de»  Oenens,  Königs  von 
Kalydou,  Tlieilnehiner  um  Argonnutenzuge, 
berühmter  Jäger,  erlegte  den  kalydonisciicii 
Eber,  tödloto  den  llrudor  seiner  Miiilcr 
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Meleda  — Memoire. 


Altbia,  worauf  dleie  ein  Scheit  Holz, 
woran  einem  Orakelspruoh  infolge  H.a 
Leben  gebunden  war,  Ina  Feuer  warf  und 
dadurcli  aelnen  Tod*  herbeifubrte. 

Helida,  Inael  an  der  KOate  Dalmatiena, 
zu  Oattaro  gehdrand,  1,7  QM.  und  900  £w. ; 
gebirgig  und  böbleureicb;  1H29 — 24  war  ciu 
unterlrdiacbea  Krachen  merkwürdig. 

Heide  (fr.),  Handgemenge,  Wortetreit. 

Helegnäno,  Stadt,  a.  ilariguano. 

Xelek  (hebr.l,  König. 

Heletemita  (p.),  Studien,  Unterauobun- 
gon,  Abhandlungen. 

Hell,  Giovanni,  ital.  Dichter,  geb.  4.  März 
1740  ln  Palermo,  t *>•  »ec.  1815.  Verf. 
tretn.  Lieder  im  aicll.  Dialekt  (übera.  Ton 
Qr^oroviut  1850). 

Juliböeni  (Malchtn).  Qipfel  des  Oden- 
waldea,  öatl.  von  Zwingenberg,  1625'  hoch. 

Heltla  (Ulila),  Hafenstadt  auf  der  Kltate 
von  Marokko,  ca.  8000  Bw. ; aeit  1496  span. 

Helllotengraa,  Antbozanthum  odoratum. 

Helilotenpnaater , Wacha-  und  Oel- 
mlachung  mit  MelilotenkrautpnlTer , er- 
weichendes Mittel. 

Heltlötui  Tonrntf.  (Bitinklee),  Fflanzen- 
nttnng  der  Leguminosen.  M.  ofQcinalis 
Xatn.,  gelber  Steinklee,  Honig-,  Meliloten- 
klee, überall,  als  Viehfutter  kultivirt,  ofQ- 
cinell.  M.  coerulea  Lam.,  blauer  Honigklee, 
aus  Afrika,  als  VlehfUtter  kultivirt,  dient 
zur  Bereitung  des  Kräuterkäses. 

Helloratlon  (lat.),  Verbesserung,  namentl. 
von  GrundatHokeu  durch  darauf  verwandte 
Kosten  und  Bemühungen.  Motbwendlge  nnd 
nützliche  M.en  begründen  für  den  Pächter 
eines  Orundstücks  Anspruoli  auf  Braatz. 

Heitren  (fr.),  mischen. 

Hetia,  mittlere  Sorten  Zucker. 

HelUeh  (gr.),  gesangartig,  singbar;  daher 
m.e  ibeste,  s.  v.  a.  lyr.  Dichtkunst. 

Hellsma  (gr.),  Qeiangsverzlerung.  Helit- 
mallk,  Lohre  von  der  Verzierung  des  Ge- 
sangs; meliimatiecb,  verziert. 

Hellsaa  L.  (Melieee),  Pflansengattnng  der 
Labiaten.  M.  offlclnalia  L.,  Oitronenmdieee, 
Mntterkraut,  aus  Südeuropa,  Gartenpflanze, 
ofAcinell,  liefert  ätber,  Oel;  Theesurrogat. 

Helk  (Molk),  Marktflecken  ln  Unteröster- 
reicb,  an  der  Donau,  2897  Ew. ; alte  ber. 
Benediktinerabtei  G089  gegr.)  mit  schöner 
Kirche  (Ornft  der  Babenberger)  und  wisaen- 
schaftl.  Sammlungen. 

HellifSrlsch  (lat.),  Honig  tragend  oder 
erzeugend.  Mellijlkation,  Honigbereitung. 

Helnik,  Stadt  im  böbm.  Kr.  Prag,  an 
der  Mündung  der  Moldau  in  die  Eibe,  3252 
Bw.;  Schloss,  ber.  Weinbau  (seit  K.  Karl  IV. 
1848  durch  Anlegung  von  Bnrgunderrebeu). 

Helocactni  Dee.  (Melonencaetut , Sekopf- 
j'aekeldiitel) , Pflanzengattung  der  Kakteen, 
viele  Arten,  aus  Westindien  nnd  Südamerika, 
mit  geniessbaren  Früchten,  Zierpflanzen. 

Helodle  (gr.),  Gesang,  eine  nach  den  Ge- 
setzen des  Kliythmns  und  der  Modulation 
geordnete  Folge  von  Tönen;  Sang-,  Ton- 
welse. Melodik,  Lehre  von  der  Melodien- 
bildung; auch  die  einem  Komponisten  elgen- 
thümliclio  melodische  Gestaltungsart.  Me~ 
lodico  (melodioeo),  gesangvoll. 


Helodlon,  der  Harmonika  vertvaudtea, 
wohlklingendes  Toninstrument. 

Helodrima,  Drama,  das  durch  eine  von 
Zeit  zu  Zeit  eintretende,  bisweilen  auch  die 
Rede  begleitende  Musik  (auch  mit  Chorge- 
sängen)  unterbrochen  wird,  in  Deutschland 
durch  Georg  Benda  eingeführt. 

Hologräpfi  (gr.),  Notenschreiber;  Vor- 
richtung, wodurch  auf  dem  Klavier  Ge- 
spieltes sogleich  notirt  wird. 

Helöne  (Cuonmls  Melo  h.),  Art  der  Gat- 
tung Gurke,  aus  Asien,  In  vielen  Varietäten, 
als  Mistbeetpflanze  kultivirt;  ebenso  die 
Waetemelone  (0.  citmllns  Bering.) , am 
Afrika  und  Ostindien. 

Helonenbsnnu  s.  Oariea. 

Helonendlstely  s.  v.  a.  Meloeactns. 

Melos,  Insel,  s.  JWio.  [Heben  Lettern. 

Helotyple  (gr.),  Notendruck  mit  beweg- 

Helpomöne  (gr.),  eine  der  9 Musen,  Vor- 
steherin des  Trauerspiels. 

Helsungen,  Stadt  im  preusa.  Rogbz.  Kas- 
sel, an  der  Fulda,  3513  Ew.  Forstlehranstalt. 

Helun  (spr.  Mälöng),  Stadt  Im  franz. 
Depart.  Seine-Marne,  an  der  Seine,  11,403 
Ew.;  lebh.  Schifl'fahrt  nach  Paris. 

Helnüne,  in  der  Sage  eine  Meernixe, 
Stammmutter  des  franz.  Eüiuses  Lusignan, 
deren  Geschichte  den  Inhalt  eines  beliebte^ 
Volksbuchs  (deutsch  zuerst  1474)  bildet. 

HälvlUe  (spr.  -will),  1)  Insel  an  der 
N ordküste  Australiens,  vor  der  Vandiemens- 
bal.  — 2)  Halbinsel  in  der  Hudsonsbai, 
zwischen  dem  Foxkanal  und  dem  Melville- 

Sol/.  — 3)  Insel  des  Parryarcblpels,  im 
[W.  des  arkt.  Amerika,  75  e n.  Br.,  30  M. 
I.,  10  M.  br.,  unbewohnt;  1819  von  Parry 
entdeckt.  [Haut ; auch  s.  v.  a.  Pergament. 
Membran  (lat.),  s.  v.  a.  Haut,  bes.  zarte 
Hembrnm  (lat.),  Glied;  M.  genilale,  Zen- 
Memel,  Fluss,  8.  Nteneii.  [gungsglied. 
Hömel,  befest.  Krelsst.  im  preuss.  Regbz. 
Königsberg,  am  kur.  Haff,  19,003  Ew.  Schiff- 
bau , Bemsteindreherel,  Eissngiesserelen. 
Voröreffl.  Hafen;  bed.  Holz-  und  Getreide- 
handel. [denke  des  Tndes. 

Memento  (lat.),  gedenke I M.  mori , ge- 
HeaUebeu,  Dorf  im  preuss.  Regbz.  Mag- 
deburg , Kr.  Eckartsberga,  an  der  Unstrut, 
660  Ew.;  einst  reiche  Benediktinerabtei. 

Hemnungen , Stadt  im  bayer.  Regbz. 
Schwaben , ehedem  freie  Reichsstadt , an 
der  augsburg-lindauer  Bahn,  7109  Bw.  TMoh- 
fabr. , Hopfenbau,  Glockengiesserel  etc.; 
Handel  nach  Italien  nnd  der  Schweiz. 

Hemnon,  Sohn  der  Eos,  Aethiopierfürst, 
ward  von  Achilles  vor  Troja  getödtet ; angeb- 
licher Urheber  grosser  Bauten  (Memnoata). 
Memnonteäulen,  3 mächtige  sitzende  Kolosse 
vor  dem  Tempel  des  Königs  Amenophis  HI. 
in  Theben,  Monolithen  ans  sehr  hartem 
und  sprödem  Kieselkonglomerat,  von  wel- 
chem bei  plötzlichem  Temperaturwechsel  bei 
Sonnenaufgang  kleinere  und  grössere  Stücke 
absprangen,  wobei  ein  zitterndes  Tönen  ver- 
nehmbar war.  Daher  die  Sage  von  Tönen 
der  (jetzt  noch  stehenden)  BUdsäulen. 

Hömolre  (fr.,  spr.  -moahr),  Denkschrift, 
lies,  über  eine  staats-  oder  völkerrechtliche 
Frage.  Memoiren,  Denkwürdigkeiten,  Auf- 
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Memoräbel 


»JcluiiiDgen  Ton  Selbiterlsbtem ; bei.  cihl- 
reich  in  der  engl,  (seit  Eliiebeth)  und  der 
(nni.  Literatur  (seit  Ludwig  XI.). 

Hemoribel  (lat.) , merk  - , denkwürdig. 
MtmorabiHen,  Denkwürdigkeiten. 

■emorandnm  (lat.),  etwas  sn  Notirendes  ; 
dazu  bestimmtes  Buch ; auch  s.  t.  a.  Mdmolre. 
lemoraUoB  (lat),  Erwähnung. 

Hemorfn  (lat.),  Gedäehtniss,  Andenken, 
Erinnerung;  memorirtn,  auswendig  lernen. 

■emorlA  (lat.),  zur  ibrlnneruug  dienend; 
Denkschrift ; Gesuch  etc. ; Notizenbuoh. 
MemoHaliter,  denk*,  blttschriftlich. 

■emplUs  (ägypt.  Jlfennupki,  a.  O.),  älteste 
Hauptstadt  Unterigyptens  und  8.  Besidenz 
der  älteren  KSnige,  am  westl.  Bilufer, 
gegen  4 M.  im  Umfang,  rou  König  Menes 
erbaut;  Phthatempel  (Nationalhetligthum 
Aegyptens),  Jetzt  in  Trümmern. 

■emphlSy  anfblühende  Stadt  in  Tennessee 
(Kordamerika),  am  Mlisiisippi,  (1870)  40,836 
Ew.  Wichtiger  Stapelplatz  (Baumwolle), 
■ensciren  (fr.,  spr.  -sir-),  bedrohen. 
Kenad«,  hoUänd.  Stadt  auf  der  nordöstl. 
Halbinsel  Ton  Celebes,  6000  £w.,  Freihafen. 

lenSehmea  (gr.) , in  einem  Lustspiele 
des  Plantus  Name  zweier  zum  Verwechialn 
aliallchen  Brüder;  dalier  s.  T.  a.  Zwillinge. 

■magre  (fr.,  spr.  -ahsch),  Haushalt,  Wlrtb* 
Schaft;  Tisch*  und  Wlrthschaftigeuossen* 
Schaft;  Feldküche;  Elnaatzscbüsseln  zum 
Speiietranaport.  Sleuagiren,  zu  Rath  halten ; 
tick  mtnagirtn,  sich  mässlgen. 

■enagerle  (fr.,  spr. -asch’rlh),  Sammlung 
lebender  ausländ.  Thlere  in  Käfigen  etc. 

■enaUtrazse  (spr.  -neh-),  Meerenge  zwi- 
schen Wales  und  der  Insel  Anglesey,  4 M.  I., 
1200'  br. ; darüber  die  Britanniabrücke  (s.  d.). 

■eum  , gr.  Strom  in  Hinterindien , ent- 
springt als  Mtping  an  der  Südgrenze  Chinas, 
mündet,  vielfach  getbeilt,  unterhalb  Bang- 
kok in  den  Golf  von  Siam;  214  M.  lang. 

■eaandery  griech.  Dichter,  geb.  813  v.  dir. 
zu  Athen,  soll  sich  890  aus  Verdruss  über 
die  grösseren  Erfolge  seines  Nebenbuhlers 
Pbilemon  ertränkt  haben.  Bedeutendster 
Vertreter  der  sogen.  ,neueren*  griech.  Ko- 
mödie (Darstellung  der  socialen  Thorhelten, 
ohne  polit.  Beziehnngen).  Von  seinen  Stücken 
siDd  nur  Fragmente  übrig  ln  Mtintkn  ,Fragm. 
comicorum  graec.*  (4.  Bd.  1841). 

■mdaeltlt  (lat.),  Lügenhaftigkeit. 
Xendaüazarehipel,  s.  ifarqutKutnaetn, 
■ende,  Hanptst.  des  frans.  Depart.  Lozöre, 
am  Lot,  6453  Ew.  Barsche-  und  Wollfabr. 
■eadellgeblrge,  s.  PerUelikon. 
■endelssohn  , ifeses , philoioph.  Schrift- 
steller, geb.  6.  Sept,  1739  in  Dessau,  Jüd. 
Abkunft,  ward  1750  Hanslebror  und  1754 
Buchhalter  bei  einem  reichen  jüd.  Fabri- 
kanten (Bemard) , später  dessen  Handels- 

r rosse,  Freund  Lossingi  und  Nicolais;  f 
Jan.  1786.  Hauptwerke:  ,Phädon  oder 
über  die  Unsterblichkeit  der  Seele'  (1767, 
aene  Ansg.  1870);  , Jerusalem  oder  über  re- 
llgiöse  Macht  und  Judenthum*  (1783,  neue 
Ausg.  1870);  ,Morgenstundeu  oder  Vorleiun- 
gen  über  das  Dasein  Gottes'  (1785)  etc. 
Schriften  (1843  - 45  , 7 Bde.).  Biogr.  von 
Kagttrling  (1868).  — Seine  Söhne  Jos.  (f  1848) 


— Mengs. 

und  Abrah.  Af.  (f  1835)  gründeten  das  Bank- 
haus ,M.  und  Komp.'  in  Berlin.  Seine  älteste 
Tochter  Dorolhta  Gattin  Fr.  Schlegels. 

■endelssohn-Bartheldy,  Felix,  ber.  Kom- 
ponist, geb.  3.  Febr.  1809  in  Hamburg, 
Enkel  von  Moses  Mendelssohn,  seit  1835 
Musikdirektor  In  Leipzig  (Gewandbaus- 
koncerte),  1841  als  Generalmusikdirektor 
nach  Berlin  berufen , seit  1843  wieder  ln 
Leipzig,  wo  er  auch  die  Leitung  des  neu- 
egrüudeten  Konservatoriums  übernahm; 
das.  4.  Nov.  1847,  Am  genialsten  seine 
früheren  Werke  (bis  etwa  Op.  40);  namentl. 
die  Musik  zum  ,Sommemachtstraum',  Oktett 
für  Streichinstrumente  und  mehrere  Piano- 
und  Viollnquartette,  die  charakterist.  Ouver- 
türen ,FingaIshöhle',  ,Meluiine*,  , Meeres- 
stille*, die  sog. , Schott.  Symphonie*  (A  moll), 
die  Kantate  , Walpurgisnacht*,  die  Oratorien 
,PaoIus*  und  ,Elias*,  die  Psalmen,  die  Lieder 
und  Gesänge  (ein  - und  mehrstimmig)^,  die 
Koncerte,  die  beliebten  ,Lieder  ohne  Worte*, 
Capriccios  und  viele  andere  Klavierstücke. 
Dabei  grosser  Pianist  und  bed.  Orgelspieler. 
Vgl.  seine  ,Brlefe*  (neue  Ansg.  1870).  Biogr. 
von  Seiumann  (1%7).  — Seine  Schwester 
Fanny,  s.  Hantel. 

Mendikanten  (lat.),  Bettelmönche. 
Mendozs,  Staat  der  argentln.  Konfödera- 
tion, 3187  QM.  und  66,413  Ew.  Die  Hauptil 
M,  am  Fusse  der  Andes,  10,000  Ew.  Wein- 
bau. Erdbeben  80.  März  1861. 

Hendöza,  Don  Diego  Hurlado  de,  span. 
Staatsmann,  Feldherr  und  Schriftsteller,  geb. 
1503  in  Granada,  bis  1554  Statthalter  von 
Siena,  lebte  dann  zu  Madrid  , seit  1568  in 
Granada;  1 1575  zu  Valladolid.  Hauptwerke: 
der  ber.  Schelmenroman  ,Vida  de  Lazarillo 
sie  Tormes*  (deutsch  1810)  und  die  Geschichte 
der  ,Guerra  de  Granada*  (1610,  deutsch  von 
Spatier  1838);  sehr.  trelTl.  poet.  Episteln  etc. 

M^nehonld  (spr.  -buh) , Stadt  Im  frans. 
Depart.  Marne,  am  Aisne,  4386  Ew.  Hier 
Juni  1791  Festnahme  Ludwigs  XVI.  auf  sei- 
ner Flucht  durch  den  Postmeister  Drouet. 

Henelini,  König  von  Sparta,  Bruder  Aga- 
memnous,  Gemahl  der  Helena,  einer  der 
tapfersten  IGtmpfer  vor  Troja,  irrte  nach 
dessen  Fall,  durch  Sturm  verschlagen,  8 
Jahre  au  der  Küste  von  Phöniclen,  Aegypten 
und  Libyen  umher , lebte  dann  in  Glück 
und  Beichthnm  mit  Helena  zu  Sparta. 

Henenlns  Agrippa,  Gesandter,  ward  von 
den  röin.  Patriciern  bei  der  ersten  Secession 
der  Plebejer  auf  den  heil.  Berg  496  v.  Chr. 
an  diese  abgeschickt , bewog  sie  durch  die 
Erzählung  von  den  Gliedern,  die  sich  gegen 
den  Magen  empören , zu  Eingebung  eines 
Vergleichs,  welcher  die  Einsetzung  der 
Tribunen  zur  Folge  hatte. 

Henestrelz  (engl.  MinttreU,  vom  lat.  Mi- 
nitlerialet),  im  Mittelalter  in  Frankreich  und 
England  herumziehende  Volkssänger. 

HeneThekel  (vollständig:  Mene  MeneThe- 
kel  Upharsin) , im  Buche  Daniel  die  dun- 
keln, den  nahen  Sturz  des  Königs  Belsazar 
von  Babylon  verkündenden,  von  Geister- 
hand an  di» Wand  geschriebenen  Worte. 

Meng^  Anton  Haphael,  Maler,  geb.  12. 
März  1728  zu  Aussig,  in  Rom  gebildet,  dann 
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in  Dresden  Hofmaler  dos  Königs  Anguat  III., 
ward  1754  Direktor  dor  Malorakedemie  auf 
dem  Knpitnl  ln  Rom,  17C1— 76  am  Hofe 
Karls  III.  in  Madrid;  f Rom  89.  Juni 
1779.  Seine  einst  viel  gepriesenen  Werke 
sind  mehr  eklektisch  als  originell.  Seine  her. 
Sammlnngen  von  Handselchnnngon,  Gypsab- 
güaaen  etc.  jetzt  in  Dresden  nnd  Madrid. 

Henin  (spr.  -tog,  JWeenenJ,  befeat.  Stadt 
in  der  belg.  Pror.  Westflandem,  9778  Ew. 

Meningitis  (gr.),  Hirnhantentzündong;  1) 
Entzündung  der  liarten  Hlmhant  (Pachyme- 
ntngitisX  bestehend  ln  Anflagemng  von 
zartem  Bindegewebe  und  Gefässen  anf  der 
Innenseite  derselben;  in  gerinjror  Menge 
ungefährlich,  führt  aber  durch  Biutanstritt 
zn  derHimhautblutuug  (Hämatom  der  Dura 
mater) ; 8)  Entzündung  der  weichen  Hirn- 
häute (sigenti.  M.)  mit  Aussclieldnng  von 
Eiter  in  die  Häute , entsteht  in  Anschluss 
an  akute  Krankheiten  (Scharlach,  Lungen- 
entzündnug,  bei  Kindern  nach  Durchfällen, 
meist  tüdtlicii) ; 3)  epidmiiichell,  (M.  cerebro- 
spinalis), die  eitrige  Entzündung  der  wel- 
chen Hirnhaut  des  Gehirns  nnd  Rücken- 
marks, deren  hervorstechendstes  Symptom 
der  Genickkrampf  lat;  s.  Kopfgmieikrampf; 
4)  tubtrhtlSte  M.,  bes.  an  der  Schädelbasis 
Torkommeud,  Iiat  die  Entstehung  des  sogen. 
hUiigen  Waaterbop/ei  zur  Folge  (s.  Oehim- 

Menlnx  (gr.),  Hirnhaut.  [taai$eriucAIJ. 

Meniscus  (gr.),  anf  der  einen  Seite  erha- 
ben, auf  der  anderen  hohl  geschliffenes  Glas; 
auch  halbmondförmiger  I&eisabschnitt. 

Mennige,  s.  BUigliUle. 

Menno,  Simon«,  Stifter  der  Mennoniten  (a. 
Wiedertäufer),  geb.  1496  zu  Wltmarsum  in 
Frlealand,  Bischof  zn  Groningen ; f 13.  Jan. 
1561  zu  Oldesloe  ln  Holstein.  Sehr.  ,Funda« 
mentbuch  von  dem  rechten  chrlstl.  Glauben' 
(1539)  n.  A.  Biogr.  von  Gramer  (1837)  und 
Barder  (1846). 

Menologlnm  (gr.),  Helllgenkalender. 

Menopausls  (gr.),  Aufbören  der  Menstrua- 
tion. Jlfenorr/iagie,übermässlgeMenstniation. 
Menorrhoe,  Menstruation;  Menoetaeie,  Still- 

Menorca,  s.  Minorea.  [stand  derselben. 

Henon  (spr.  -nnhl,  Jaeguee  Frangois,  Ba- 
ron de,  D'anz.  General,  geb.  1750  zu  Boussay 
ln  Touraine,  war  beim  Ausbruch  der  Revo- 
lution bereits  Maröchal  de  camp,  machte 
die  Expedition  nach  Aegypten  mit,  trat  zum 
Islam  über,  übernahm  nach  Klebers  Ermor- 
dung den  Oberbefehl,  musste  2.  Sept.  1801 
zu  Alexandria  kapitnliren;  f 13.  Aug.  1810 
als  Gouverneur  von  Venedig. 

Mens  (lat.),  Sinn,  Geist,  Vorstand. 

Mensa  (lat.),  Tisch,  Tafel.  , 

Hensäleh,  Strandsee  in.äegyptcn,  üstl. 
vom  Damiette-Milnrm , 10  M.  lang. 

Mensch  (Homo  sapiens  L.),  einzige  Art 
ans  der  Säugethierfumilie  der  Zweihänder, 
charakterisirt  durch  die  in  ununterbrochener 
Reihe  stehenden  Zähne  mit  nicht  hervor- 
ragendem Eckzahn,  den  mit  platter  Sohle 
auftretendon  Fuss,  den  aufrechten  Gang, 
die  eigenthümlich  beschränkte  Behaarung 
und  durch  die  Sprache,  über  did  ganze  Erde 
verbreitet  (vgl.  Erde),  Sacen  nach  Blumen- 
bach : welsse  kafümneche,  braune  mongoHtehe 


und  schwarze  äthiopische.  Zwisclienvariotä- 
ten:  amerikaniseke  zwischen  der  kaukas.  und 
mongol.,  und  molayische  zwischen  der  kaukas. 
und  ätliiop.  Retzins  nntersclieidet  Doliclio- 
cephalen  (Langkäpfe)  nnd  Brachyoephalen 
(Knrzkfipfe)  nnd,  je  nachdem  das  Kieferge- 
rüst  vorspringt  oder  nicht,  Prognathe  und 
Orthognathe;  die  Kaukasier  sind  im  AilK«- 
meinen  dollcbooepbale  Orthognathen , die 
Aethiopier  doliohocephale  Prognathen.  Die 
Racen  sind  unter  einander  fruchtbar,  aber 
nicht  in  gleichem  Grade.  Miechraeen  sind: 
Mulatten  (Weisseu.  Heger),  Afestüen  (Welsse 
nnd  amerik.  Indianer),  Zamhoe  (Heger  nnd 
Amerikaner),  Lipplappen  (Weisse  nnd  Ma- 
inyen). (Vgl.  das  Kärtchen  Verbreitung  der 
Mentehenracen.)  Die  ältesten  Spuren  mensch- 
licher Tbätigkeit  finden  sich  in  den  Jüngsten 
Tertiärgebilden  (Tbierknochen  mit  Kritzen 
nnd  Einschnitten).  Was  die  neuerlich  mehr- 
fach behauptete  Abstammung  des  M.en  von 
einem  niedriger  stehenden  Thier  betrifft,  so 
gipfelt  die  Aehnlichkeit  der  dem  M.en  am 
nächsten  stehenden  Thiere  nicht  in  einer, 
sondern  in  5 Arten,  welche  auf  einen  ge- 
meinsamen Ursprung  liinzudenten  scheinen. 
Die  Abstammung  der  M.en  von  Einem  Paar 
ist  un wahrscheinlich.  Vgl.  Buxley,  ,Dis 
Stellung  des  M.en',  1863;  Vogt,  , Vorlesun- 
gen über  den  M.en',  1863;  Bolle,  ,Der  M.‘, 
1866;  Lyell,  ,Das  Alter  des  Menschenge- 
schlechts', 1864;  Bastian,  ,Das  Beständige 
ln  den  Menschenracen',  1868;  Darwin,  , Ab- 
stammung des  M.en',  1871. 

Menschenfresser,  s.  jtnthropophetgen. 

Menschen frennde,  s.  JhUantkropm. 

Menschenhass,  s.  Misanthropie. 

Menschenranb  (Plagium),  nach  dem  röm. 
Rechts  Verbrechen , wodurch  oin  freier 
Mensch  widerrechtlich  zum  Sklaven  ge- 
macht ward;  Jetzt  Abart  des  Verbrechens 
der  Gewalt  (crimen  vis),  bes.  diejenige 
widerrechtliche  Handlung,  wodurch  Jemand 
seiner  Freiheit  beraubt  und  in  dauernde  Ab- 
hängigkeit von  fremder  Gewalt  versetzt 
wird,  die  sogen.  Seelenverkänferei,  Verkauf 
in  fremden  Kriegsdienst  etc. ; mit  Freiheits- 
strafe in  verschiedenen  Abstufungen  bedroht. 

Menschenrechte,  die  Gesammthelt  der- 
jenigen Rechte,  welche  Jedem  Menschen 
auf  Grund  seiner  menschlichen  Hatur  und 
Würde  znkommen  und  nnveränsserlicli  sein 
sollen.  Der  Kongress  der  Vereinigten  Staa- 
ten erkannte  1776  die  M.  als  leitende  Grund- 
sätze des  Staatsrechts  an.  Dis  franz.  Ha- 
tioualversammlnng  erhob  Aug.  1789  die 
Erklärung  der  Rechte  des  Menschen  nnd 
des  Bürgers  zum  Beschluss  nnd  verleibt« 
sie  der  Konstitution  vom  8.  Sept.  1791  ein. 
Die  Oharte  Ludwigs  XVIII.  vom  4.  Juni 
1814  erkannte  die  M.  als  Prlncipien  des 
öffentl.  Rechts  an.  Eine  Erklärung  der  M. 
waren  auch  die  deutschen  Grundrecht; 
von  1848.  [fäeis. 

McnsehenTerstelnemngeii,  s.  AnthropoU- 

Menschlkow  (spr.  -ko ff),  1)  Alex,  Danilcr- 
uitech,  mss.  Staatsmann  nnd  Feldherr,  geb. 
17.  (87.)  Hov.  1678  zu  Moskau,  aus  niederem 
Staude,  stieg  vom  Bäckerlehrling  im  Dienst« 
Peters  d.  Gr.  zum  Minister  und  Feldmar- 
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ichAlI  emjK>r,  ward  1700  zum  deutschen 
Reich sfürsten,  1707  eum  russ.  Fürsten  er* 
nanot , wirkte  Kur  Erhebung  Katharinas  I. 
auf  den  Thron  bedeutend  mit,  übte  nach 
deren  Tode  im  Kamen  dos  minderjährigen 
Peter  II.  die  unnmschranktesto  Gewalt  aus, 
ward,  im  Begriff,  seine  Tochter  dem  Kaiser 
SU  vermählen,  durch  die  Bolgorukij  go- 
stürst  und  nach  Sibirien  verbannt;  f 
Okt.  Nov.)  1729  an  Beresow.  — 2)  AUx. 
Sergejeteilseh , Für$t,  geb.  1789,  Urenkel 
des  Vor.,  machte  als  Flügoladjntant  dos 
Kaisers  die  Feldzüge  1812—15  mit,  stieg  l>is 
«um  Generalmajor,  befehligte  Im  türk.  Feld- 
züge von  1826  die  Expedition  nach  Anapa, 
belagerte  Varna,  ward  1884  Admiral  und 
1836  Marineminister.  März  1853  nach  Kou- 
staotinopel  gesandt,  um  die  wegen  der  heil. 
Statten  entstandenen  Differeuzen  zu  schlich- 
ten und  die  Pforte  zur  Anerkennuug  des 
rnss.  Protektorats  über  die  griech. -kathol. 
Bevölkemug  zu  bewegen,  brach  er,  als  der 
Sultan  darauf  einzugehen  sich  weigerte,  die 
Unterhandlungen  ab,  ward  dann  zUm  Ober- 
befehlshaber der  russ.  Land-  und  Seemacht 
in  der  Krim  ernannt,  20.  Sept.  1854  an  der 
Alma  geschlagen,  verthefdigte  dann  Se- 
bastopol  mit  Erfolg,  trat  März  1855  zurück, 
erhielt  1850  den  Oberbefehl  in  Kronstadt; 
t 2.  Mai  1809. 

Mensdorir«FonUlja  Alex.,  Oraf  von,  Fürst 
Dielrichsiein  rw  Fikolsburg,  österr.  Staats- 
mann nnd  General,  geb.  4.  Aug.  1813,  nahm 
1848  nnd  1849  am  Feldzug  in  Ungarn  Thell, 
leitete  1850  bis  Febr.  1852  ln  Gemeinschaft 
mit  einem  preuss.  nnd  holsteln.  Kommissar 
die  Verwaltung  Holsteins,  war  April  1852  bis 
Nov.  1853  Gesandter  am  russ.  Hofe  und 
machte  1859  als  Divlslonsgeneral  den  Feld- 
zug in  Italien  mit.  Seit  März  1861  Statt- 
halter in  Galizien,  ward  er  27.  Okt.  180i 
Minister  des  Aeussern,  trat  SO.  Okt.  1866 
zurück;  f als  Statthalter  ln  Böhmen  15.  Febr. 
1871  ln  Pmg.  [Menstruation. 

MeniU  (lat.),  Monat;  Menses,  s.  v.  a.  j 

Menztraation  (lat.,  monatliche  Reinigung,  I 
Fegst,  Periode),  der  in  regelmässigen  Zeit-' 
räumen  sich  wiederholende  Blutabgang  aus 
den  weiblichen  Geschlechtsthellen  während 
der  Zeit  der  Zetignogsfähigkeit , bei  uns 
vom  ca.  14. — 45.  Jahre,  ist  bedingt  durch 
die  Loslösung  eines  reffen  Eichens,  was 
alle  4 Wochen  erfolgt;  Bauer  der  M.  2—5 
Tage.  Die  M.  setzt  während  der  Schwan- 
gerschaft und  des  Stillens  aus.  Vor  und 
während  der  M.  meistens  Abspannung, 
Ziehen  in  den  Schenkelu,  Verdaunngsstö- 
ruDgen.  Menstrvationsstöningen , meist  dlo 
Folge  von  Krankheiten  der  Geschlechts- 
organe, fordern  stets  ärztliche  Behandlung. 
Mangel  der  M.  s.  Amenorrhoe,  Vikariirende 
M.,  Blutungen  aus  anderen  Organen  (bes. 
der  Nase),  anstatt  der  M. 

HensÜr  (lat.),  Maas,  insbes.  ln  der  Musik 
Takt-  und  Zeitmass;  bei  Saiteninstrumenten 
das  richtig  etngetheilte  Maas  des  Griffbrets; 
bei  Orgeln  das  Verhältniss  der  Grösse  und ; 
Welte  der  Pfeifen;  beim  Fechten  der  Ab- 
stand, den  die  Gegner  von  einander  ein- 1 
zuhalten  haben;  in  der  Tanzkunst  diel 


richtige  Entfernung  der  einzelnen  Tänzer 
von  einander;  Io  der  Bildhauerei  ein  4eoki- 
gar  Rahmen  mit  lothrecht  Diederhängenden 
Fäden  zur  Uebertragung  der  Masse  des 
Modells  auf  den  Marmor. 

Mensurähel  (lat.),  messbar. 

Hensuräl  (lat.,  Mue.),  aus  Koten  rer- 
schiedenen  Zeitwerths  takt(mcnsur-)gemäss 
Eusammengesotzt.  Menenralmutik , insbes. 
die  in  taktisch  und  rhythmisch  geordneter 
.\rt  auftrotende  Musik  in  ihren  verschie- 
denen Entwiekelaugsstufan  (13.— 17.  Jahrh.), 
im  Gegensatz  zu  Choralmusik , deren  Koten 
alle  einerlei  Zeitdauer  haben;  daher  Men» 
sureUisten,  die  Musiker,  die  an  dieser  Ent- 
wickelung mitgewirkt  haben,  hfensural- 
noten,  unsere  Jetzige  Notenschrift. 

Mentäg»  (gr.),  Klon-,  Bartflechte. 

Mentäl  (lat.),  den  Geist  betreffend;  ge- 
dacht, nicht  in  Worten  ausgesprochen. 
Mentalreservation,  s.  Reservation, 

Meatiofty  ital.Ort,  unfern  Rom  u.  der  Mün- 
dung der  Allia  in  den  Tiber.  8.  Nov.  1867 
Niederlage  der  Oaribaldiner  dnreh  die  Franz. 

Meate  captni  (lat.),  blötl-  oder  wahnsinnig. 

Mentha  L,  (Münse),  Pflanzeiigattuog  der 
Labiaten.  M.  piperita  L.,  Pfeffermünse,  bes. 
in  England  und  in  Nordamerika  kultivirt, 
ofndnell,  liefert  äther.  Oel  zu  Liqueur  etc. 
Als  M.  crispa,  Krausemünse,  werden  in 
Deutschland  M.  aquatica  L. , M.  sylvestris 
L,  und  M.  viridis  L.  kultivirt;  sie  sind  offl- 
cinell  mid  liefern  ebenfalls  ätherisches  Oel. 

Mentöne,  Stadt  im  f^nz.  Depart.  See- 
alpen, am  Golf  Ton  Genna,  5000  £w.;  her. 
als  klimat.  Kurort  (mlttl.  Temperatur  150— 
160  C.,  Schwankungen  zwischen  8®  n.  26<>  C.). 

Höntor,  Führer  des  Telemach ; überhaupt 
Leiter,  Führer  eines  Jünglings. 

Menn  (fr.,  spr.  Menü),  Speisezettel.  Menus 
plaisirs  (spr.  -plehsir),  kielue  Verg^nügun- 
gen  und  die  Ausgaben  dafür;  in  Frankreich 
früher  die  Privatkasse  des  Königs. 

Menuet  (Minuetto),  aus  Frankreich  stam- 
mender, Jetzt  veralteter  graziöser  Tanz 
und  dem  gemässos  Musikstück  ln  langsamem 
Tempo  und  */«-Takt,  aus  2 Theilen  von  Je 
8 Takten  bestehend;  kommt  schon  in  den 
alten  deutschen  Suiten  vor  und  wurde  von 
Haydn  (meist  mit  angehängtem  Trio)  als 
3.  Satz  den  Symphonien  und  Sonaten  zu- 
gefugt (später  durch  das, Scherzo*  verdrängt). 

Mennlserle  (fr.),  Tischlerarbeit. 

Menyanthes  L.  (Zottenblume,  Bitterklee), 
Pflanzongattuiig  der  Kontorten.  M.  trlfo- 
H.ita  L.,  Riberklee,  in  Europa,  Asien,  oflic. 

Menzel,  l)  Karl  Adolf , Goschichtsohreibor, 
geb.  7.  Dec.  1784  zu  Grunberg,  seit  1824 
kousistorinl-  und  Schulrath  zu  Breslau;  f 
19.  Aug.  1855.  Sehr.  ,Qesch.  der  Deutschen* 
(1815—23,  8 Bde.);  , Neuere  Gesch.  der  Deut- 
schen* (2.  Aufl.  1854  — 56  , 6 Bde.)  u.  A., 
setzte  Beckers  , Weltgeschichte*  fort.  — 2) 
Wolf  gang,  Geschichtschreiber  und  Literar- 
historiker, geb.  21.  Juni  1798  zu  Walden- 
burg (Schlesien),  privatislrt  seit  1825  in 
Stuttgart.  Oolstroller , aber  parteiischer 
und  leidenschaftlicher  Kritiker,  berüchtigt 
durch  seine  Angriffe  auf  das  Junge  Deutseh- 
laud  und  auf  Goethe  (bes.  in  ,Ble  deutsche 
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Llt«ratur‘,  9.  Aufl,  1838,  und  im  ,Literatur- 
bUtt*  1895—48,  1869-691.  Sonstige  Werke: 
,Geicb.  der  Deutschen*  (6,  Aufl.  1855  , 5 
Bde.);  ,Gesch.  Europas  von  1789—1815'  (9. 
Aufl.  18W);  ,Furore‘  (Roman,  1851);  ,Ge- 
sänge  der  Völker'  (1851);  ,Chrlstl.  Symbolik' 
(1854);  ,Gescb.  der  leteten  40  Jahre*  (3.  Aufl. 
1865);  ,Die  letaten  190  Jahre  derWeltgesch. 
von  1740-1860' (1860  , 6 Bde.),  Forts.  1860- 
1866  (1869,  9 Bde.),  1866-70(1871);  ,Allgem. 
Weitgesohichte'  (1869—63,  19  Bde.);  ,Der 
üoutsche  Krieg  1866'  (1867,  zu  Gunsten  der 
Neugestaltung  Oentschlands);  ,Unsere  Gren- 
zen' (1868);  ,Deutache  Dichtung*  (1858  — 59, 
3 Bde.)  u.  A.  — 3)  Adolf,  Haler  und  Zeich- 
ner, geb.  8.  Dec.  1815  in  Breslau,  seit  1853 
Vrot.  und  Akademiker  in  Berlin.  Bedeutend 
Als  Ulnstrator  der  Zeit  und  des  Lebens 
Friedrichs  d.  Or.  (Zeichnungen  zu  Knglers 
, Geschichte  Friedrichs  d.  Gr.'  und  ,Aus 
König  Friedrichs  Zeit',  1854-  56,  19  Bl.); 
auch  Oelbilder  und  trefl'I.  Lithographien 
(,Künstlers  Erdenwallen'  1833  u.  a.). 

Heo  TOtö  (lat.),  nach  meinem  Wunsche, 
insofern  es  auf  mich  ankommt. 

Hephlstopbiles  ( Mepküto) , der  Volkssage 
entlohnter  Name  des  Teufels,  von  Goethe 
im  .Faust*  adoptirt. 

Hephftlz  (lat.),  Schwefelgeruch,  auch 
Name  einer  röm.  Göttin,  welche  als  Schätze- 
rin wider  schädliche  Ausdünstungen  au- 
gemfen  ward;  daher  heisst  mephititch  Jede 
Luft,  die  eiugeathmet  schädlich  wirkt. 

Heppen,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Osna- 
brück, Hauptstadt  des  mediat.  Ilerzogtliums 
Artnbtrg-M.  [s.  Armbtrg  1)],  an  der  Mün- 
dung der  Hase  in  die  Ems,  9960  £w. 

Heran,  Stadt  im  tiroler  Kreise  Brixen, 
an  der  Blüudung  der  Basseyer  in  die  Etsch, 
1900'  üb.  U. , 3083  Ew.;  beliebter  Kurort, 
bes.  von  Brustkranken  zu  allen  Jahreszeiten 
besucht.  Dabei  Schloss  Tirol.  Im  Mittel- 
alter  Sitz  der  Grafen  von  Audeciis,  deren 
Besitzungen  1948  au  die  Grafen  von  Tirol 
fielen.  Vgl.  Btamp/er, , Chronik  von  M.',  1865. 

Herasch , Stadt  im  kleinasiat.  Ejalet 
Adana,  am  Südfuss  des  Taurus,  90,000  £w. 

Hercadante,  Baverio,  ital.  Komponist,  geb. 
1798  zu  Altamura,  in  Neapel  unter  Zingarelll 
gebildet,  seit  1839  Direktor  des  Konserva- 
toriums das.;  t erblindet  18.  Dec.  1870. 
Sehr,  zabir.  brillant  lustrumentirte  Opern 
(,11  Ginramento'),  auch  Kirchensachen. 

Hereätor,  Gerhard,  Geograph  nnd  Karten- 
zeichner , geb.  5.  März  1519  zu  Riiremonde 
(Flandern),  Kosmograph  des  Herzogs  von 
Jülich;  t 9.  Dec.  1594;  bes.  bekannt  durch 
die  von  ilim  zuerst  (1569)  angewendete  und 
nach  ihm  bonauuts  Projektion  (bes.  für  See- 
karten). Vgl.  Breueing  (1869). 

Hercänär  (lat.),  käuflich,  feil;  Söldner. 

Herein  (a.  G.),  angelsächs.  Reich  in  Bri- 
tannien, vom  Heer  zu  beiden  Seiten  des 
Trent  bis  Wales  reichend,  kam  895  nach 
Besiegung  des  Königs  Wiglaf  unter  die 
Herrschaft  der  Westsaohscu  (Köulg  Egbert). 

Herck,  Joh.  Jfeinr.,  geb.  11.  April  17^ 
zu  Darmstadt,  seit  1768  Kriegsrath  das., 
erschoss  sich  infolge  unglücklicher  Speku- 
lationen 97.  Juni  1791,  Mittelpunkt  eines 


Kreises  geistreicher  Männer,  Freund  Goethes, 
auf  den  er  bed.  Einfluss  übte.  Sehr.  Erzäh- 
lungen, Fabeln,  Recensionen  (in  ,Frankf. 
Anzeigen',  im  ,Deutscben Merkur*  etc.);  aus- 
gedehnter Briefwechsel  (,Briefe*  1835,  18SS 
und  1847).  Schriften  (heransg.  von  Stahr 
1840).  Vgl.  Ztvmtrraann  (1871).  [mittel. 

Hercnrralls,Quecksllberpräparmte  als  Hei  1 - 

HerenrläUs  L.  (Bingelkraut),  Pflanzeu- 
gattung  der  Euphorbiaceen.  M.  perennis  L., 
H'oMötnpeUraut , in  Europa,  scharf  giftig. 

Herearll  dies  (lat),  Mittwoch. 

Hercurlns  (gr.  Hemee),  Gott  des  Handels 
und  Verkehrs  bei  Griechen  und  Römern, 
Sohn  des  Zeus  und  der  Maja,  Bote  der 
Götter,  Erfinder  der  Lyra  und  Syrinx,  Vor- 
steher der  gymnastischen  Uebungen,  Gott 
der  Beredsamkeit,  Führer  der  Abgeschie- 
denen in  die  Unterwelt,  dargestellt  als 
blähender  Jüngling  mit  Flügeln  am  Herolds- 
stabe, am  Reisehut  und  au  den  Füssen. 

Herenrinsjf  Merkur),  der  der  Sonne  nächste 
Planet  mit  644  M.  Aequatorialdurchmesser, 
Ist  10  — 96  Mill.  M.  von  der  Erde  entfernt; 
seine  Dichte  beträgt  1,S  von  der  der  Erde, 
er  zeigt  Phasen  wie  der  Mond,  ist  wahr- 
scheinlich gebirgig  und  hat  eine  dichte 
Atmosphäre;  dreht  sich  etwa  In  94  St.  5>/t 
Min.  um  sich  selbst  und  ln  87  Tagen  93  St. 
15  Min.  um  die  Sonne;  erscheint  nur  kurze 
Zeit  ln  der  Abend-  oder  Morgendämmerung. 

Heritrlx  (lat.),  Buhldlrue. 

Hergel,  diclites  bis  erdiges  , auch  schief- 
riges Gemenge  von  kohlensaurem  Kalk 
mit  Tlion , oft  auch  Bittererde , Eisen-  und 
Manganoxyd , Quarz  und  Glimmer  euthal- 
tend,  bisweilen  bituminös,  findet  sich  ln  deu 
verschiedenen  Kalk  - und  Sandsteinforma- 
tionen , bes.  den  jüngeren  ; gibt  äusserst 
fruchtbaren  Boden  und  dient  als  Dünger. 

Hergenthelm,  Stadt  im  würtemberg.  Jaxt- 
kreise,  an  der  Tauber,  bis  1809  Ballei  den 
deutschen  Ordens  und  Sitz  der  Uochmeizter, 
9999  Ew.  Schloss.  Besuchtes  Soolbad. 

Hergnl,  Hafenstadt  in  Brlt. -Blrmanlen, 
Landschaft  Tenasserim,  8000  Ew.  An  der 
Küste  der  lierguiarehipti , Uanptfundort 
für  essbare  Vogelnester. 

Herlda.l)  Stadt  in  der  span.  Prov.  Badajoz, 
am  Guadiana,  9000  Ew.;  die  alte  röm.  Ko- 
lonie Augnsta  Emerlta.  — 9)  Hauptstadt 
des  mexikan.  Staats  Yukatan,  5 M.  vom. 
Meer,  94,000  Ew.  Kathedrale,  Universität. 

Herldlln,  Mittagskreis,  derjenige  ^össte 
Kreis  der  Erdkugel,  welcher  durch  die  bei- 
den Pole  uud  einen  bestimmten  Ort  geht. 
Die  Ebene  eines  M.s  bis  zum  Durchschnitt 
mit  der  scheinbaren  Hlmmelskngel  erwei- 
tert gedacht,  bildet  den  Himmelameridian 
des  betreffenden  Orts.  Allo  Orte,  jielclio 
unter  demsolbeu  M.  liegen,  haben  zu  glei- 
cher Zelt  Mittag.  Beim  Durchgang  der 
Gestirne  durch  den  M.  eines  Orts  haben 
dieselben  ihre  grösste  Höhe  über  dem 
Horizont  erreicht  und  die  Hälfte  ihres  Tage- 
hogens  zurückgelegt.  Als  1.  M.  (NMne- 
ridian)  gilt  bei  uns  meist  der  durcli  die 
Insel  Ferro  gehende,  in  England  der  von 
Greenwich  (17>/i<>  östl.  von  Ferro),  in  Frank- 
reich der  von  Paris  (90»  östl.  von  Ferro), 
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ln  Nordnmnrikn  der  Ton  Wuhlngton  (SO« 
weatl.  von  Ferro).  Vgl.  Länge, 
HertdUokrelf ) Unuptlnstrument  der  nene- 
ren  Aatronomle,  ein  Pasaageinatrumeut  mit 
einem  ln  der  Ebene  dea  Meridians  befind- 
lichen Kreis  zur  Bestimmung  der  Deklination. 

Merldlee  (lat.),  Mittag;  meridional,  mit- 
tämg,  sOdlicb.  [Scliwitzen. 

jleridrösli  (gr.),  tlieilweUes  oder  örtliches 
Meriinie , Proeper,  frans.  Scliriftsteller, 
geh.  2d.  fiept.  1803  ln  Paris,  wurde  1834 
Inspektor  der  hlstor.  Denkmale  Frankreichs, 
1B53  Senator,  1858  Präsid.  der  Kommission 
für  Beornnlsatlon  der  kaiserl.  Bibliothek; 
t Okt.  1870  ZU  Cannes«  Ausgezeichneter 
KoTeHUt:  »Mosaique*  (18S3),  ,Contes  et  nou* 
veiles*  (1846)^  ,NouTelles*  (185S;  Auswahl 
deutsch  Ton  Laum  1872)  etc. ; auch  Geschiclits* 
forschers  ,Hist«  de  Dom  Pedro  1*  (neue  Ausg. 
1885;  deutsch  1852),  ^tudcs  zur  Phlstolre 
roinaina*  (neue  Ausg.  1870),  ,Les  faux  De- 
metrius* (1852,  deutsch  1885). 

XerimaopluroiitiRt  (MerimnOMopkist , gr.), 
Grübler,  Grillenfänger. 

Xerluo^  leichtes  geköpertes  Gewebe  aus 
Kammwolle,  mit  Glanz  appretirt,  Jetzt  yer- 
drängt  durch  die  volleren  und  weicheren 
ohne  Glanz  appretirten  Thibets. 

Heripos^  spnn.  äcbafrace,  s.  Schaf. 
flerlöneth  • Grafschaft  irn  engl.  Fürsten- 
tlium  Wales,  28,4  QM.  und  38,963  Ew. ; llaupt- 
Medsma  (gr.),  Theil,  Antbeil.  [stadt  Bala. 
X^rltom  (lat.,  fr.  m4rite,  spr.  -ribt),  Ver- 
dienst; ifsriUe»,  Verdienste;  meritor{$ch,  ver- 
di^stlicli.  [trcffoud ; kaufmännisch. 

Xerkantilisch  (lat.) , den  Handel  be- 
XerkaBtllsjstein  y natlonalökonomischcs 
B/stem,  wonach  der  Kelchthum  eines  Volks 
Torzugswoise  in  der  Masse  dos  in  seinem 
Besitz  befindlichen  haaren  Goldes  .oder 
edlen  Metalls  beruhen  soll,  daher  es  be- 
sonders die  industrielle  Produkliou  und 
deuAusfbhrhandel  begünstigt  wissen  wollte, 
hes«  seit  Colbert  entwickelt,  von  den  Phy- 
siokraten  bekämpft,  von  A.  Smith  wissen* 
schaftlJch  überwunden. 

XerkuT)  s.  JdereuHui. 

Xerlaa^  s.  bchelifiscke. 

Kerle^  s.  DroutL 

Merlin  (Mprdin,  Merddin) , Zauberer, 
Gestalt  der  altbrit.  Sage,  Stifter  dos  Ordens 
der  Barden.  Aelteste  Nachrichten  über  Ihn 
von  A'eanivs  und  Qott/r.  ton  Jdanmouthg  der 
auch  die  ,Propbetiaa  Merllui*  inittheiUe. 
Vgl.  iV.  BchUgtl  (1804),  San  Marte  (1853), 
iKAeoüep  (1869). 

Mtrhae»  Kiedrich  ^verGhiilain,  Ora/  von, 
geb.  26.  März  1820,  Sohn  des  Grafen  Felix 
ton  M.  (f  1857),  belg.  Staatsmiulsters  1831, 
erst  Militär,  trat  1847  ln  den  gelstl.  Stand, 
ward  geheimer  Kämmerer  des  Papstes,  1860 
belg.  Krlegaminister,  eifriger  Beförderer  der 
vreUllchen  Interessen  des  röm.  Stuhls, 
14.  Okt.  1865  entlasseo. 

Herde  (a.  Q.),  altäthiop.  Priester-  und 
Handelsstaat,  zwischen  den  Nilquellflüssen 
Astagus  und  Astaboras  (Atbara).  Die  reiche 
und  mächtige  HaupMudt  M.,  am  Asta^s, 
lag  bereits  ln  der  vorchristl.  Zeit  iu  Trüm- 
mern ; ausgedehnte  Ruiueu. 


Merople  (gr.),  thellweise  GesichtsTerdun- 
kelnng. 

XierOTinger  (Merowinger) , die  erste  Dy- 
nastie der  fräuk.  Könige  in  Gallien,  nach 
König  Merwig  oder  Meroväue  (um  4S0)  ge- 
nannt. Die  Geschichte  derselben  voll  blu- 
tiger Familienzwiste  and  Greuel,  die  letz- 
ten Sprösslinge  des  Geschlechts  scliwach 
und  entnervt,  daher  Emporkommen  der 
karoling.  Hausroaier;  der  letzte  Sprössling 
Childerich  111.  durch  Pipin  d.  KI.  entthront. 
Vgl.  Thierrp  (ueue  Ausg.  1871 , 2 Bde.), 
Montenon  (1863). 

Merrlmac  (spr.  -mäck),  Fluss  in  Neu- 
england (Nordamerika),  entsteht  iu  New- 
hampshlre,  dnrebströmt  Massachusetts,  mün* 
det  unterhalb  Newburyport  ln  den  atlant. 
Ocean;  nur  für  Boote  schiffbar. 

Herteburg,  preuss.  Regbz.,  186, t QM.  und 
864,853  £w.  Die  llauptetadt  M. , au  der 
Saale  und  der  thüring.  Eisenbahn,  13,0^ 
Ew. ; goth.  Domkirche  (her.  Orgel) , Schloss 

. Re^erungsgebäude) ; evangol.  Domkapitel. 

r.  Obstbaomschule.  933  S»ep  Kaiser  Hein- 
richs I.  über  die  Ungarn.  — Das  Fisthum 
M. , 968  von  K.  Otto  I.  gestiftet  und  dem 
Erzbisthum  Magdeburg  untergeordnet,  1648 
dem  Kurfurstenth.  Sachsen  zugesprochen,  seit 
1815  grösstentlieils  preuss.  Vgl.  Schmekd, 
, Beschreibung  des  Uochstifls  M.*,  1858. 

HersfUy  Marktflecken  in  der  uiederländ. 
Pror.  Limburg , bei  Mastricht , bekannt 
durch  die  Vertrage  zwischen  Ludwig  dem 
Deutschen  und  Karl  dem  Kahlen  847  und 
851,  uuü  zwischen  Ludwig  dem  Stammler 
und  Ludwig  dem  Deutschen  878. 

Heriejr  (spr.  -si),  Fluss  in  England,  mün- 
det bei  LiveriHK»!  in  das  irland.  Meer,  15  M. 

Xertbjr-TydTlU,  Stadt  Iiu  eugl.  Fürsten- 
thum Wales,  Uraf^iclmll  Ulamergan,  am 
Taff  u.  am  Cardlffkanal , 83,875  Ew.;  reiche 
Steinkohlen-  und  Eisengrubon;  gr.  Eiieu- 
werke.  Vor  100  Jahren  noch  ärml.  Dorf. 

Mern,  ln  der  ind.  Mythologie  Berg  im 
Mittelpunkt  der  Welt,  Wohuaitz  der  Götter. 

Xervellle  (fr.,  apr.  -welj),  Wunder;  mer- 
vtillenx  (spr.  -weljüh),  bewundernswürdig. 

Merxleben,  Dorf  Im  pronts.  Reghz.  Erfurt, 
bei  Langensalza.  27.  Juni  186S  Kampf 
zwi.chen  Freuasen  und  Hannoveranern. 

Merz,  Kaipar  Heinrich,  Knpferatecher,  geb. 
1806  in  fit.- Gallen,  feit  1825  ln  Mfinclien, 
lieferte  treffl.  Stiche  von  Kaulbacha  Harren- 
haua  , Cornelloa  Jüngatom  Gericht,  Zentö- 
rimg  Jerusalems  und  Genellis  Hexe  etc. 

Herzig,  Kreisitadt  im  prenas.  Kegbz. 
Trier,  au  der  Saar,  4021  Ew.  Schiffbau. 

ÜeallUnee  (fr.,  apr.  -Hangs),  Missbeirath. 

Mezched  (IfeacAked),  Hauptstadt  der  pers. 
Prov.  Kborasan,  am  Tedichend,  100,000  Ew. 
Prachtv.  Moschee,  ber.  Wallfahrtsilel  der 
Schiiten.  Seiden-,  Teppich-,  Waflenfabr. 

Heachede,  Krelaatadt  im  preuaa.  Begbz. 
Arnsberg,  an  der  Ruhr,  241S  Ew. 

HeaembryanthSninni  L.  (Zaeerblume,  Itit- 
tagMume) , Pflanzengattnng  der  Mesem- 
bryantliemeeu.  M.  cryatalllnnm  L.,  £ie- 
blume,  am  Kap,  ln  Südeuropa,  Zierpflanze; 
gibt  beim  Verbreunen  sodareiche  Aache. 

JltMii,  Fluss  im  nördl.  Russland,  entapr. 
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im  CiouTsrn.  Wologda,  mDndet  In  das  weiaae 
Heer  ( Metenbucht) ; 120  H.  1.,  Va  achlDTbar. 
Nahe  der  Mündnng  die  Btadt  H.,  1432  Ew. 

Hesenterlaldrttaeii  ( Otbrötdriiten),'Lymph- 
drfiaen , welche  awlachen  beiden  Blättern 
dea  GeKröaea  (a.  d.)  Hegen.  Durch  ale  gehen 
die  Chylnsgefäsae  (a.  Chylut);  bei  jeder 
Dannerkranknng  achwellon  sie  an  und  kön- 
nen , wenn  die  Schwellung  eine  dauernde 
(sogen,  käsige)  wird  (Tabes  meaaralca),  An- 
lass an  schwerer  Allgemeinerkrankung  wer- 
den (nach  Typhus,  cbron.  Darmkatarrhen). 

Hesenterium,  s.  t.  n.  Gekröse. 

HeaeritZ)  Kreisstadt  im  preuss.  Begbz. 
Posen,  an  der  Obre,  49SS  Ew. 

Hesraeri  Friedrich  Anton  (Franz),  Be- 
gründer des  tbierlschen  Maguetismns  (Stet- 
merimui),  geh.  23.  Hai  1733  zu  Itzmang  am 
Bodensee,  lebte  als  Arzt  in  Wien,  seit  1778 
in  Paris ; t 5.  März  1815  in  Meerabnrg. 
Sehr.  , Sendschreiben  an  einen  auswärtigen 
Arzt  über  die  Hagnetknr'  (1775). 

Hesocarplnm  (lat.),  in  der  Botanik  die 
mittlere  FTnchthant,  bildet  bei  dem  Kern- 
und  Steinobst  das  Fleisch. 

Hesocephilam  (gr.),  das  Uittelgehirn. 

Hesödns  (gr.),  Zwischengesang. 

Hesonstrlnm  (gr.),  Bauchmitte. 

Hesofabinm  (gr.),  Instmment  znm  Finden 
mittlerer  Proportionallinien  zwischen  2 ge- 
gebenen Linien. 

Hesopotamle^  im  Alterthnm  das  Land 
zwischen  dem  Euphrat  nnd  Tigris  bis  an 
die  Randgebirge  Armeniens;  im  engeren 
Sinn  nur  der  grössere  nördl.  Tliell  desselben 
(arab.  st  Dtcheeireh,  d.  i.  Insel),  während 
der  sOdl.  Theil  Babylonien  genannt  wird 
(jetzt  trat  Arabi);  Jetzt  Unter  türk.  Herr- 
schaft. Bla  znm  Hittelalter  ein  Reich  von 
grossem  Einfluss;  am  bedeutendsten  unter 
den  assyr.  nnd  babylon.  Königen,  sowie 
später  als  Sitz  der  Khalifen;  seit  dem  Ein- 
fall der  Seldscbnken,  Tataren  nnd  Türken 
(11.  Jahrh.)  im  Verfall.  (den  Schenkeln. 

Hesoscelon  (gr.),  die  Gegend  zwischen 

■esostylon  (gr.),  Raum  zwischen  2 Säulen. 

üesotyp  (Bergmannit,  KatrolUh) , Mineral 
ans  der  Klasse  der  wasserhaltigen  Qeollthe, 
farblos  , kieselsaurer  Kalk  mit  kieselsanrer 
Thonerde  (Skolezit,  hermophaner  Knphon- 
spath),  in  Blasenränmen  basaltischer  Ge- 
steine, oder  kleselsanrea  Natron  mit  kiesel- 
saurer Thonerde  (Natrolith  , prismatischer 
Knplionspath),  ln  Blasenränmen  basalt.  und 
phonolithischer  Gesteine. 

Mespllns  L.  (Stlipel),  Pflanzeugattnng  der 
Rosaceen.  H.  germanica  X.,  gemeine  Mispel, 
Btranch  in  Europa  (knltivirt)  und  im  Orient, 
mit  geniessbaren  Früchten.  [melfahrt. 

Mesra(arab.),  Mohammeds  nächtliche  Him- 

Mesräta  (Sfeiurata),  Handelsstadt  ln  Tri- 
polis, am  Rand  der  grossen  Syrte,  10,000  Ew. 

■essager  (fi-. , spr.  -aschäh),  Bote,  Bot- 
schaft, Titel  Ton  Zeitungen.  Sfettagerie, 
Art  Personenpost  nnd  dazu  dienende  Wägen. 

Hesaäla  CorTlnns,  Sfareut  Valerius,  rörn. 
Redner,  geh.  um  70  t.  Chr.,  SO  Konsnl ; um 
3 n.  Chr.  Fragmente  seiner  Reden  in  Meyert 
,Oratomm  rom.  fragmenta'  (2.  Aufl.  1842). 

Hessallaner  (Euchelen,  d.  1.  Betbrüder), 


myst.  Sekte  im  4.  — 7.  Jahrh.  in  Hesopots- 
mien  und  Syrien,  suchte  die  angeborene  böse 
Lust  dnreh  unablässiges  Beten  zu  ertödten. 

llessallns,  Valeria,  Tochter  des  Koniul« 
Marens  Valerius  Messala  Barbatns,  erste  Ge- 
mahlin des  röm.  Kaisers  Claudius,  grausam 
und  schamlos  ausschweifend,  ward  48  n.  Chr. 
anf  Anstlfteu  des  Freigelassenen  Narcissos 

lilessSna , a.  Sfettina.  [getödtet 

' HeaMpier,ZwelgdarJapygierimänsserftcD 
SO.  Italiens  (STetiapia),  mit  eigener  Spradie 
(mestapitche  IntchHften,  noch  nnentzilTert). 

Hessbnchi  s.  Sfiuale. 

Messe  (Int.  mitta),  in  der  alten  lat.  Kirche 
der  öffentliche  Gottesdienst  überhaupt, 
später  das  bei  der  Feier  des  Abendmahli 
gobränchllohe  Gebet  vor  dem  Altar  (daher 
der  Ausdmck  ,M.  lesen')  und  insbes.  du 
sogen.  Messopfer,  d.  h.  die  Verwandluup 
des  Brodes  und  Weines  in  den  Leib  und 
das  Blut  Christi  und  die  Darbringung  des- 
selben als  ein  Versöhnungsopfer  iür  die 
Lebendigen  nnd  die  Todten,  sinnbildliche 
Wiederholung  des  Opfertodes  Jesu,  besteht 
aus  3 Thellen : dom  Offertorium,  der  IFasKilsii} 
oder  Konsekration  der  Hostie  nnd  des 
Weines,  welche  der  Priester  genlessen  soll, 
und  der  ßumtion  oder  dem  Genuss  des  ge- 
weihten Brodes  nnd  Weines.  Mit  Musik 
verbunden  heisst  die  M.  Boekamt.  Ausser- 
dem gibt  es  hohe  oder  grosse  und  niedrige 
oder  stille  M.n,  sowie  Handmeasen,  welche 
tägl.  gelesen  werden,  und  wofür  der  Priester 
das  Geld  auf  die  Hand  empfängt  D>« 
Seelen-  oder  Todtenmeuen  werden  für  Er- 
rettung der  Seelen  der  Verstorbenen  aus 
dom  Fegfener,  die  sogenannte  troclene  H. 
wird  unter  Weglassung  des  Kelchs  auf  der 
See  gelesen.  Der  griech.  Messrltns  weicht 
von  dem  latein.  mehrfach  ab.  Die  Refor- 
matoren verwarfen  die  Lehre  vom  Messopfer. 
— Die  beim  Hochamt  anfgeführte  Musik, 
ebenfalls  M.  genannt,  besteht  aus  6 Stücken: 
,Kyrie  eleison',  ,GlorIa'  (Lobgesang),  ,Credo‘ 
(Glanbensbekenntniss),  , Sanctus'  (Heilig]. 
,Benedictus'  (Segensspmcb)  und  ,Ag^ut  dei' 
(Bittgesang). 

Messen  (Bandelsmetsen),  entstanden  aai 
den  mit  Ablass  verbundenen  alten  Klrchea- 
messen,  an  die  sich  Jahrmärkte  anschlossen, 
und  erlangten  grosse  Bedeutung,  insofern 
durch  dieselben  ferne  Länder  mit  einander 
ln  Verkehr  traten,  haben  gegenwärtig  in- 
folge der  veränderten  Handels-  nnd  Ver 
kehrsverhältnisse  nnd  der  verTollkomInD^ 
ten  Kommunikationsmittel  an  Bedentnsg 
verloren.  Mess/reiheiteH , Befreiungen  von 
Zöllen  nnd  Abgaben,  freies  Geleit  für  die 
Messbesucher,  beschlennlgtea  Verfahren  hd 
Recbtsstreitigkeiten  etc.  Für  gewlsseGegen- 
stände  (Tuch , Leder)  gibt  es  besondere  M- 
Für  Jede  Messe  besteht  eine  Mettordnusf, 
sowie  eine  Art  von  Messreeht  für  den  Bia- 
delsverkehr  zwischen  den  Heasbeanchera. 
An  den  letzten  Tagen  der  Messe,  den  Zahl- 
tagen , finden  die  Abrechnungen  statt.  Dk 
wichtigsten  deutschen  M.  sind  die  zu  Leipsig 
und  Frankfurt  a/O.,  denen  sich  die  zu  Braus- 
schweig  und  Frankfurt  o/M.  anscbliessss; 
von  ausserdentsohen  die  zu  Lyon  und  B«su- 
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Clin  in  Fnmkreicb,  lu  Sinlgi«lla  n.  Berguno 
ia  Itillin,  sa  Peitb  in  Ungnin,  xu  KlichnU- 
Hnrgorod  lu  Banlud,  cu  Uinndiehowa  in 
terTörkei;  Ton  »uiseriurop.  die  in  Tante 
likagTpten,  inHekka  inArabion,  au  Hurdwar 
is  OiÜDdien,  an  Irbit  und  Kiäcbta  in  Sibirien. 

Itunlen,  griecb.  Momarcbie,  der  sdd- 
THti.  Tbeil  Ton  Morea,  62V>  QM.  nnd 
117,181  Ew.  Hanptstadt  Kalamata.  Die  alte 
Lndtciafi  M. , mit  den  Städten  Hellene, 
(Beigreite  Itbome),  Pytoi,  Pherä,  Hetbone 
ctc.,ieit  der  dorischen  Wandernng  ein  eigenes 
Blich,  unterlag  lu  drei  Kriegen  (meiienwcAe 
SrUfe.  713- 724,  ees  - 668, 465-4S5  ▼.  dir.) 
(•gen  dis  Spartaner,  erhielt  durch  Epami- 
nondaiS69  ihre  Selbständigkeit  anrück,  ver- 
lor diese  146  n.  Chr.  erieder  an  die  Römer. 

leiMaiseher  6«lf,  alter  Name  des  Busens 
lOD  Koron  im  süderestl.  Peloponnes, 
leniide,  religiöses  Epos  von  Klopstock. 
lesslag  (hebr.,  gr.  Ohrütu$),  d.i.  der  6e- 
cslbte,  im  A.  T.  der  erwartete  Retter  aus 
btrids  Geschlecht,  welcher  die  alte  Herrlich- 
tdt  braels , als  deren  Ideal  die  darldsche 
Honchaft  galt,  anrückführen  werde.  Die 
Idee  des  H.  eignete  slcli  Jesus  an,  indem  er 
■is  vertieft  und  vergeistigt  auf  seine  Person 
kneg.  JfeMtaaiscÄe  Weü$agungen , Stellen 
des  A.  T.S,  in  denen  man  Weissagungen  auf 
disFenon  nnd  daa  Schicksal  Jesu  erblickte. 

lessidö^  der  10.  Honat  des  frauz.  re- 
psblikan.  Kalenders,  18.  Juni  bis  17.  Juli. 
Itssia  (ipr.  -säng),  die  U mgebnng  von  Metz, 
lessisa,  Prov.  Slclllens,  8S,t  QM.  und 
Ew.  Die  Hauptstadt  M.,  am  Fuss 
dH  pelorlschen  Oebirgs  und.  au  der  Strass» 
leif.  reizend  gelegen,  62,024 Ew.;  zerfällt 
b Btt-  und  Hügelstadt.  Starke  Citadetlo  und 
8 Xsstille,  vortreffl.  Hafen.  Praohtvolle 
itnsseu;  Kathedrale  (aus  der  Normannen- 
isit),  Kapnzinerklrche,  königl.  u.  erzblschöfl. 
Iblsit.  Erzbischof,  Universität,  Akademie 
dir  Wissenschaften.  Bed.  Industrie  (bes. 
8eMenweberei,  Korallenarbeiten,  Essenzen), 
WKherei;  Handel  mit  Wein,  Seide,  SUd- 
irtchteu,  Schwefel  n.  Bimsstein;  ber.  Messe, 
ln  frühesten  Alterthnm  Zankte,  668  v.  Cbr. 
TOI  flüchtigen  Messenieru  bevölkert  (daher 
VciMiki);  282  V.  Chr.  von  Mamertinern 
flfinaertina),  264  v.  Ohr.  von  den  Römern 
ttobert;  tbeilte  dann  das  Geschick  Slciliens. 
ins  Ausbruch  der  ilcll.  Vesper;  1860  die 
hM  neapolitan.  Stadt  auf  Sicilien. 

■dSSing,  Knpforzinklegirung,  wurde  von 
den  Alten  durch  Zusatz  von  Qalmei  beim 
Bnpferichmelzen  erhalten  nnd  wird  Jetzt 
duch  Zusammenschmelzeu  von  Kupfer  und 
oiuk  in  Grapblttlegeln  dargestellt.  Eoth- 
nessing,  Rotbgnsi  enthält  weniger  als  20<Vo, 
«•Ihgusi  20—00%,  Welssmessing  50— 80o/o 
™>k.  M.  ist  kalt  hämmerbar  und  streckbar, 
oxfdirt  weniger , ist  härter  und  steifer, 
•chmllzt  leichter  nnd  ist  dünnflüssiger  nnd 
’dlliger  als  Kupfer.  Spec.  Oew.  ist  höher 
>1>  die  berechnete  mittlere  Dichtigkeit.  M. 
*frd  zu  Quss-,  Blech-  und  Drahtwaaren 
Tscirbeltet  und  ist  nächst  dem  Elsen  das 
asist  benntate  Metall.  Vgl.  Bisehoff,  ,Das 
a^er  und  seine  Leglmngen*,  1865. 

■Nsli  (ifetsys),  Quintin,  ber.  nlederltnd. 


Maler,  geb.  1450  zu  Antwerpen,  t <das.  1529. 
Beiue  Bilder  meist  anigezelchnet  darob 
grossartiges  Pathos  und  Schärfe  der  Cha- 
rakteristik. Hauptwerke : Kreuzabnahme 
Antwerpen),  Madonna  ihr  Kind  küssend 
Berlin),  die  beiden  Geizhälse  (Windsor)  u.  a. 

Hesskatalog ) das  halbjährl.  zu  Ostern 
und  Michaelis  aasgegebene  Verzeichniss  der 
erschienenen  Bücher , Kuuitsacben , Land- 
karten etc.,  zuerst  1564  von  Q.  Wlller  in 
Augsburg,  dann  von  dessen  Söhueu  bis 
1610  gedruckt.  Der  M.  von  Albr.  Lamberg 
ln  Leipzig  1600—16,  zuletzt  von  der  weid- 
mannichen  Buchhandlung  das.  bis  1850  fort- 
gesetzt, seit  1851  von  O.  Wigand  das.,  seit 
1852  von  Avenarius  nnd  Mendelssohn  das. 
verlegt,  seit  1853  ,in  erweiterter  Gestalt 
als  , Bibliographisches  Jahrbuch  für  den 
deutschen  Buchhandel*  berausg.,  1860  ab- 
geschlossen. 

Messkette,  aus  Drahtstäben  (1*  1.)  zusam- 
mengesetzte Kette  von  5 Ruthen  Länge,  dient 
znin  Messen  grösserer  Längen  auf  dem  Felde. 

■esskanst  (Fsldmesskuast,  Geodäsie),  Tbeil 
der  prakt.  Geometrie,  handelt  von  der  Aus- 
messung grösserer  oder  kleinerer  Theile  der 
Erdoberfläche,  thellt  sich  danach  in  niedere 
(Ausmessung  oder  bildliche  Darstellung  ter- 
restrischer Räume  bis  höchstens  1 QM.)  und 
höhere  M.  (Ausmessung  grösserer  Räume 
unter  Berücksichtigung  der  sphäroVdIschen 
Gestalt  der  Erde).  Operationen:  Abstecken 
gerader  Linien  und  Messen  derselben  mit 
Massstäben,  Meisketten  etc.;  Messung  und 
graphische  Darstellung  von  Winkeln  mit- 
telst dar  verschiedenen  Wlukelmessinstru- 
mente,  des  Messtisches,  des  Horizontalkrei- 
les,  Sextanten  etc.;  bei  Aufnahine  einer 
grösseren  Fläche  Triangulirung  oderUeber- 
ziehung  derselben  mit  einem  trigonometr. 
Netz  von  Dreiecken  durch  Signale  etc.  nnd 
dieselben  verbindende  Linien;  bei  Höhen- 
messungenNivelliren  und  geometr.  und  trigo- 
noinetr.  Messungen  mit  dem  Theodoliten  etc. 
Lehrbücher  von  Bauem/eind  (8.  Aull.  1869), 
Schlieben  (6.  Aufl.  1870). 

Messtisch,  auf  3 Füssen  ruhendes  Tisch- 
chen, dessen  mit  Papier  überzogene  Platte 
genau  horizontal  gestellt  werden  kann, 
dient  zum  Anfstellen  der  Diopterlineale  etc. 
und  zum  Aufzeichuen  der  gemessenen  Linien. 

Mestizen,  s.  Farbig». 

Mesfla  L.  (Kaetanienrose),  Pflanzengattung 
der  Guttiferen.  M.  forrea  L.,  auf  den  ost- 
ind.  Inseln,  liefert  das  Ceylon.  Elsonholz. 

Meta,  linker  Nebenfluss  des  Orlnooo, 
bildet  auf  eine  Strecke  die  Grenze  zwischen 
Columbia  und  Venezuela;  130  M.  lang. 

Hetachromatirple  (gr.),  die  Kunst,  auf 
Papier  gedruckte  Bilder  aui  Porzellan,  Me- 
tall, Holz  etc.  dauernd  zu  übertragen;  er- 
fordert besonders  zubereitetes  Papier,  wel- 
ches sich  von  dem  aofgedruckten  Bilde  leicht 
trennen  lässt,  und  als  Kl  ebstoff  Oelflrnissoder 
Dextrin,  wird  zur  Darstellung  von  Qslan- 
teriewaaren,  Tlieebretern,  zum  Unterdrück 
für  Porzellanmalerei  etc.  angewandt. 

HetachronlBinai  (gr.),  s.  v.  a.  Anachro- 
nismus. 

Metakritik  (gr.) , Kritik  einer  anderen 


1086 


Metalepsie  - 

Kritik,  K.  B.  Herden  M.  sur  Kritik  der 
reinen  Vernnnft  von  Kant. 

Hetslepeie  (gr.),  rbetor.  Figur,  beliebend 
iD  Vertauschung  des  zu  Bezeichnendon  mit 
Vorausgobcndem  oder  Nachfolgendem. 

Betallige  {MelalldxU,  gr.),  Vertauschung. 

■etailbad , geschmolzenes  Metall , in 
welches  man  Gefässe  mit  Substanzen  ein- 
senkt, die  einer  bestimmten  hoben  Tempe- 
ratur aus^esetzt  werden  sollen. 

MetallbSnme,  baumartige  verzweigte  He- 
tallabscheidungen  aus  Salzlösungen,  z.  B. 
Bleibanm,  ans  Bleizuckerlösung  durch  Zink 
abgeschiedenes  Blei. 

Metalle,  diejenigen  Elemente,  welche  in 
ihren  physikalischen  Eigenschaften  dem 
Blei,  Kupfer,  Eisen  etc.  mehr  oder  weniger 
nahe  stehen.  Alie  M.  zeigen  eigenthüml. 
Glanz  (Metallglanz) , leiten  Wärme  und 
Elektricltät,  sind  unlöslicli  in  Wasser  und 
Alkohol.  Den  edlen  M.n,  die  im  Feuer  ihren 
Glanz  behalten  (Gold,  Silber,  Platin)  stehen 
die  unedlen  gegenüber;  den  leichten  M.n  die 
schweren  (spec.  Gew.  mindestens  5,0);  den 
hämmerbaren  (s.  Dehnbarieit)  die  Halbmelalle, 
welche  unter  dem  Hammer  zerspringen. 
Jiretalloxyde  sind  Verbindungen  von  M.n  mit 
Sauerstoff  (Basen  oder  Säuren);  Melalltalee, 
Verbindungen  der  Oxyde  der  schweren  M. 
mit  Säuren.  [reich. 

HetallifSrlsch  (gr.),  metallführend,  metall- 

H^talliques  (fr.,  spr.  -lihk)  oder  Seeerip- 
Hon»  mitallique»,  d.  1.  Scheine  für  klingende 
Münze,  in  Frankreich  die  vom  Direktorium 
1797  ausgegebenen,  die  Mandate  ersetzenden 
Staatspapiere;  in  Oesterreich  die  auf  Kon- 
ventionsmünze  ausgestellten  Staatsobliga- 
tionen , deren  Zinsen  in  Silbergeld  bezahlt 
werden  sollen. 

Hetallisiren , nicht  metallische  Gegen- 
stände mit  Metall  bedecken,  durch  Impräg- 
niren  fester,  dauerhafter  machen,  z.  B.  Holz 
durch  Imprägniren  mit  Salzen.  [teile. 

MetiUoebromie,  galv.  Färbung  der  Me- 

Hetallodynle  (gr.),  Metallschmerz,  Symp- 
tom bei  Blei-,  Quecksilbervergiftungen. 

Metallographie  (gr.),  Beschreibung  der 
Metalle ; die  Konst,  Druckplatten  ans  Metall 
mit  erliabenen  Zeichnungen  herznstellen. 

Metalloide,  die  nicht  metallischen  Ele- 
mente: Sauerstoff,  Wasserstoff,  Stickstoff, 
Schwefel,  Selen,  Clilor,  Brom,  Jod,  Fluor, 
Phosphor,  Kiesel,  Bor,  Kohlenstoff. 

Metallnrgle  (gr.) , die  Lehre  von  den 
chemischen  und  meohan.  Prozessen,  durch 
welclie  die  nutzbaren  Metalle,  manche  Me- 
talloide (z.  B.  Schwefel)  und  gewisse  Ver- 
bindungen derselben  (z.  B.  Schwefelantimon) 
ans  ihren  natürlichen  Verbindungen  (Erzen) 
dargestollt  werden.  Die  M.  im  engem  Sinne 
lehrt  die  wiasensohaftl.  Grundsätze  kennen, 
auf  welchen  die  Gewinnung  der  genannten 
Substanzen  im  Grossen  (hüUenmänniech) 
durch  ehern.  Operationen  (HüUenproteue) 
oder  durch  mechau.  Manipulationen  (Gold) 
l>emht.  Die  EDttenkunde  beschreibt  die  auf 
diesen  Grundsätzen  basirenden  motallurg. 
Operationen.  Vgl.  die  Werke  von  Kanten 
(1831—32),  Sammeleberq  (9.  Anfl.  1865),  Schee- 
rer  (1848-53,  2 Bdc.),  rtatlnee  (1860  - 63, 
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2Bde.),  Kerl  (9.  Anfl.  1861-65,  4 Bde.), 
Berep  (1863  ff.).  [morpkote. 

Metamorphlsmns  der  Gesteine,  s.  Jfeta- 
Metamorphöse  (gr.),  Verwandlung,  in  der 
Zoologie  Entwickelungsprozess,  bei  welchem 
das  Thier  bis  zu  seiner  vollständigen  Aus- 
bildung der  Reihe  nach  sehr  verschiedene 
Gestalten  annimmt;  findet  sich  bei  Fischen, 
Amphibien , Krebsen , am  ausgeprägtesten 
bei  Insekten  (Raupe,  Puppe,  Imago);  ver- 
wandt ist  der  Generationswechsel,  s.  Atn- 
menereeugung.  In  der  Botanik  ist  M.  der 
Prozess  , durch  den  z.  B.  das  Blattorgan, 
welclies  zuerst  als  Samenblatt  anftritt,  als 
Lanbblatt,  Deckblatt,  Kelchblatt,  Blumen- 
blatt, Staub-  und  Fruchtblatt  erscheint;  in 
der  Geologie  die  Umwandlung  namentlicli 
unkrystalllnischer  Gesteine  in  krystolli- 
nische  (metamorphisohe)  durch  einslckeru- 
des  salzhaltiges  Wasser,  oft  unter  Mitwir- 
kung von  Hitze  und  liohem  Druck. 

Metiplier  (gr.),  bildlicher  Ansdruck;  «i<- 
lapherUch,  uneigentlioh,  bildlich.  [bnng. 
Hetaphräse(gr.),  Uebertragung ; Umschrei- 
Metaphysfk  (gr. , ursprüngl.  Titel  eines 
Werks  von  Aristoteles),  die  Wissenschaft 
von  den  Grundprincipien  der  Erscbelnnngs- 
wolt,  beschältigt  sich  insbes.  mit  den  Be- 
griffen des  Seins  und  Werdens,  der  Kraft 
und  des  Stoffs,  des  Raumes  und  dar  Zeit 
etc.,  seit  Kant  Kriticlsmus. 

Metastäse  (gr.),  Umstellung,  Versetzung; 
in  der  Medicin  das  Auftreten  einer  Krank- 
heit an  einem  anderen  Organe,  besonders 
von  Eiterherden,  Krebs  etc. 

Hetastasio  (eigentlich  Trapatil),  BSeiro, 
Italien.  Dichter,  geb.  13.  Jan.  1698 zu  Assisi, 
t 12.  April  1789  als  Hofdichter  zu  Wien. 
Vollender  der  ernsten  Opemdiebtung  (opers 
seria)  der  Italiener;  seine  Stücke  ausge- 
zeichnet durch  melodische  Sprache,  aber 
ohne  poet.  Gehalt.  ,Opere‘  (beste  Ansg. 
1816 — 20,  90  Bde.).  [der  Buchstaben. 

MetathSsIs  (gr.),  Umstellung,  Versetzung 
Metanro,  Fluss  in  Mittelitalien  (Marken), 
fällt  bei  Fano  ins  adriat.  Meer,  18  M. 
Metempsycliüse  (gr.),  Seelenwanderung. 
Meteore  (gr.),  Lufterscbelnungen ; Hydro- 
meteore ; Ihau , Nebel , Wolken , Regen, 
Schnee  etc.;  elektrische:  Gewitter,  Nord- 
licht ; feurige : Sternschnuppen,  Feuerkugeln ; 
optische:  Regenbogen,  Nebensonnen. 

! Heteorelsen,  s.  Afefeorifen.  [Auaan. 

Heteorlsmus  (gr.),  Windaucht,  s.  ilä 
Meteoriten  (Meteoreteine,  Alrolitkeit) , ans 
dem  Welteuranm  auf  die  Erde  gefallene 
mineralische  Hassen,  ersclielnen  oft  als 
schnell  sich  bewegende  Fsiienneteore , aas 
welchen  unter  Detonation  ein  oder  mehrere 
heisse  Steine  herabfallen.  Alle  M.  haben 
eine  gr.ane  oder  schwarze  Binde  und  ziad 
Eisen-  oder  Stoinmeteoriten.  Zu  ersterea 
gehört  das  Meleoreiten  (Elsen,  Nickel  nnd 
Phosphornickeleisen  oder  Schreibersit),  der 
Pallasit  (ästiges  Heteoreisen  nnd  Meiosiderit, 
Nickelelsen,  Magnetkies,  Olivin,  Angit), 
Die  Steinmeteoriten  sind  Silikate  (Olivin, 
Angit,  Anorthlt,  Labrador)  mit  Sehwefel- 
eisen,  Ohromeisen,  Hagneteisen,  selten  Zinn. 
Die  kobligen  M.  bestehen  aus  erdiger  Kohl« 
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nnd  «iitlialten  paraffinähnliche  Substanzen, 
ürösster  Me'..“or5teln  30,000  Pfd.  Die  M. 
sind  höchst  wahrscheinlich  kosmischen  Ur- 
spmnps.  Vgl.  Chladni  (1819),  SäcArur  (1863), 
Ammehberg  (1870). 

Meteorologie  (gr.),  Wittemngsknnde , die 
Lehre  Ton  den  ln  der  Atmosphäre  ror- 
gehenden  Verändernngen  des  Luftdrucks, 
der  Temperatur,  Feuchtigkeit,  der  elektri- 
schen Verliältnisse  etc.,  sowie  Ton  den  hier- 
ans  sich  ergebenden  Folgen,  den  Winden, 
wässerigen  Niederschlägen  etc.,  eng  yerbun- 
don  mit  der  Klimatologie,  der  Leiire  yon  der 
BeschalTcnhoit  der  Atmosphäre  io  yerschie- 
denen  Gegenden  der  Erde.  Die  M.  beseliränkt 
sich  gegenwärtig  noch  fast  ausschliesslich  auf 
Beobachtung  und  Erklärung  der  Witterungs- 
erscheinnngen.  Die  Möglichkeit,  das  kom- 
mende Wetter  vorhertuiage»,  hat  gegenwärtig 
noch  sehr  geringe  wissenscliaftliche  Be- 
gründung, ist  aber  durch  die  aus  zahlreichen 
Beohachtungen  ahgeleltoten  Gesetze  und 
durch  die  Benntznng  des  Telegraplien  an- 
gebahnt worden  nnd  Tür  kurze  Fristen  dar- 
gethan  (Sturmtoamunge«).  Meteorologische 
Beobachtungen,  Deutungen  und  Witterongs- 
regeln  finden  sich  reichlich  bei  den  Alten. 
Aristoteles,  Theophrastns,  Plinins  n.  Seoeca 
lieferten  zum  Thoil  umfassende  Werke  über 
M.  Im  Mittelalter  war  die  M.  ein  Zweig 
der  Astrologie;  Wissenschaft  wurde  sie  erst 
nach  Erfindung  des  Barometers  nnd  Ther- 
mometers, und  im  18.  Jahrh.  lieferte  ifn- 
’chenbroek  die  ersten  Znsammenstellnngeu. 
Weitere  Förderung  fand  die  H.  durch  Saue- 
mre,  Kurfürst  Kart  Theodor  yon  der  Pfalz 
alt  Stifter  der  mannheimer  meteorologischen 
Desellschaft,  nnd  besonders  durch  A.  *.  Hum- 
boldt, welcher  zuerst  Isothermen  zog  und 
für  Errichtung  meteorolog.  Stationen  wirkte. 
Sehouw,  Sehiibler,  Kämit,  yor  Allem  aber  Dove 
sind  die  Begründer  der  neueren  M.  Lehr- 
bücher yon  KHmte  (1881— SG,  S Bde.,  n.  1840), 
Schauer  (1849),  MUhry  (1860),  Schmid  (1861), 
Keimet  (1858) , Oräger  (1871).  Wichtigste 
Qnellenwerke  die  Arbeiten  yon  Dovt. 

Meteorosköp  (gr.),  ein  aus  Barometer, Ther- 
mometer , Hygrometer  etc.  zusammenge- 
setzter Apparat  zu  meteorologischen  Be- 
obachtungen; Meteorograph,  ein  solcher, 
welcher  die  Angaben  der  einzelnen  Appa- 
rate selbsttliätig  regfstrirt. 

Meteontanb;  s.  v.  a.  Passatstaub. 

Meteorsteine«  s.  Meteoriten, 

Meter  (fr.  metre)  oder  Stab,  Längenmass, 
Einheit  des  neuen  franz.  (seit  1800)  nnd 
deutschen  (Gesetz  yom  17.  Ang.  18®,  elnge- 
fbhrt  1.  Jan.  1872)  Mass-  nnd  Gewlchtssystemg 
(s.  Decimaltyetem) , mit  decimaler  Theiinng 
nnd  Veryiolfachnng:  Vioo  M.  = 1 Centimetar 
oder  NenzoII,  Viooo  M.  = 1 Millimeter  oder 
Strich,  10  M.  =:  1 Dekameter  oder  Kette,  1000 
U.  = 1 Kilometer.  Vergleichung  mit  ande- 
ren Längenmassen  s.  Fast. 

Meth  f ans  gewürztem  Honig  dnrcli  Oäh- 
mng  bereitetes  alkohol.  Getränk,  bes.  In  Eng- 
land und  den  ostslay.  Ländern  gebränohllch. 

Metbfesael « Albert,  beliebter  Lied erkom- 
poniat,  geb.  6.  Okt.  1784  In  Stadtnm  (Tliü- 
ringen),  1880—43  Hofkapellmeister  In  Braun- 
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schweig,  seitdem  penslonirt;  t 83.  März  1860 
zu  Heckenbeck  bei  Gandersheim. 

Methode  (gr.),  planmässig  geregeltes  Ver- 
fahren zur  Erreichung  eines  bestimmten 
Zwecks,  insbes.  beim  Unterricht  (Lehr-, 
Hnlerriehtemethode).  Man  unterscheidet  bes. 
die  akroamatlsche  (s.  d.),  heurist.  (s.  Heu- 
ristik) und  katechet.  (s.  Katechese)  M.;  beim 
Wissenschaft!.  Vortrag  die  progressiye  oder 
synthet.  und  die  regresslye  oder  analyt. 
M.  Melhodieeh,  planmässig.  Methodik  oder 
Methodologie,  Anweisung  zu  einem  plan- 
mässigen  Verfahren  bei  Erlernung  oder 
beim  Vortrag  einer  Wissenschaft.  Metho- 
diker, Einer,  der  methodisch  zu  Werke  geht. 

Methodisten  (gr.),  christliche  Rellgions- 
partel,  entstand  in  der  anglikan.  Kirche, 
von  John  Wesley  (s.  d.)  nnd  dom  Prediger 
IVhiteßeld  (s.  d.)  1789  gestiftet,  H.  genannt, 
weil  sie  nach  ,der  in  der  Bibel  aufgestollten 
Methode*  leben  wollten;  traten  erst  unter 
den  Verfolgungen,  die  sie  yon  Seiten  der 
bischöfl.  Geistlichkeit  zn  erdulden  hatten, 
zu  besondem  Gemoindeyerbänden  unter  Sy- 
noden nnd  Superintendenten  zusammen. 
1741  trennte  sich  Whltefield,  der  die  calyln. 
Prädestinationslehre  yertrat,  yon  Wesley, 
welcher  arminianisch  gesinnt  war.  Die  Ge- 
meindeorganisation ermöglicht  die  genaueste 
Beanfsichtignng  der  einzelnen  Gemeinde- 
glieder. Die  M.  yerbroiteten  sich  besonders 
In  England,  Schottland,  Irland,  Westindien, 
Britisch  - Amerika  nnd  in  den  Vereinigten 
Staaten.  Die  Leitung  des  Ganzen  hatte 
anfangs  Wesley,  seit  1744  mit  Hinzuziehung 
einer  jährlichen  Konferenz,  die  seit  Wesleys 
Tode  als  alleinige  kirchl.  Oberbehörde  mit 
fast  nneingeschränkten  Befugnissen  über 
Lehre,  Disciplin  etc.  ftinglrt.  Die  Bedeu- 
tung des  Methodlsmns  besteht  besonders  in 
seinem  grossen  Einfinsse  auf  die  niederen 
Volksklassen.  In  Deutschland  ist  Bremen 
Hauptstation  der  M. , ausserdem  Frank- 
furt a/M. , Heilbronn  und  Lndwigsbnrg,  in 
der  Schweis  Zürich.  Ueher  die  Gesch.  dos 
Methodismus  ygl.  Jackson  (deutsch  y.  Kunfse 
1810) , Jakob«  (2.  Aull.  18551 , Stevens  (1868). 

Methnzalan  (unrichtig  Methusalem),  Sohn 
Henochs  und  Vater  Lameohs,  erreichte 
unter  den  Erzvätern  das  höchste  Lebens- 
alter, 969  Jahre;  daher  sprichwörtlich. 

Methyl,  sanerstofffteies  Radikal  des  Uolz- 
geistes  (Methylalkohol),  dem  dasFormyl,  das 
sauerstoffhaltige  Radikal  der  Ameisensäure, 
ln  ähnl.  Weise  entspricht  wie  das  Aoetyl, 
das  Radikal  der  Essigsäure  dem  Aetbyl,  dem 
Radikal  des  Alkohols  und  Aethera. 

Methylalkohol  (Methyloxydhydrat) , Holz- 
geist, dem  Alkohol  ähnliche  Flüssigkeit, 
wird  aus  der  nentralisirten  wässerigen 
Flüssigkeit,  welche  bei  trockner  Destilla- 
tion des  Holzes  entsteht,  durch  Destillation 
gewonnen,  farblos,  spec.  Gew,  0,81,  siedet 
bei  61°  0.,  ist  brennbar  und  besitet  die- 
selben Lösnngs-  und  Löslichkeitsyerhält- 
nisse  wie  der  Alkohol , wird  häufig  an 
dessen  Stelle  benutzt. 

MethylwaaserstolT  (leichtes  Kohlenteaettr- 
stoffgas,  Sumpfgas,  Qrubengae) , Verbindnng 
yon  2 Aeq.  Kohlenstoff  mit  4 Aeq.  Wasser- 
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■toff,  färb-  und  geruchlose«  Gas,  entsteht 
bei  Fäalnlss  und  Verwesung  und  bei 
trookner  Destillation  organischer  Substan- 
zen, findet  sieb  daher  im  Leuchtgas  und 
bildet  in  Steinkohlenbergwerken  die  schla- 
genden Wetter.  Hanptbestandthell  rleler 
Gasquellen  (s.  d.),  brennt  mit  blaallcber, 
wenig  leuchtender  Flamme , ezplodirt  mit 
Luft  gemischt  durch  eine  Flamme,  ist  in 
Wasser  und  Alkohol  wenig  löslich. 

nethymna  (a.  G.),  bedeut.  Hafenstadt  auf 
Lesbos,  mit  ber.  Weinbau;  jetzt  Molivo. 

Hethrologle  (gr.),  Zechkunde. 

Betluseha,  fruchtbare  Ebene  in  Algerien, 
sfidl.  von  Algier,  12>/i  BI.  lang.  (werk. 

Hetier  (fr.,  spr.  Bletjch),  Gewerbe,  Hand- 

MetU  (gr.,  d.  i.  Klugheit),  Tochter  des 
Oceanus  und  der  Tethys,  erste  Gemahlin 
des  Zeus,  wurde  von  diesem,  mit  Athene 
schwanger,  verschlungen,  worauf  er  diese 
aus  seinem  Haupte  gebar. 

Hetöken  (gr.),  im  alten  Athen  angesessene 
Fremde;  Schntzverwandte. 

MSton,  Athener,  Begründer  der  nach  ihm 
benannten  Zeitrechnung  (melotuehtr  Oyclut), 
wonach  seit  432  v.  Chr.  der  Anfang  des 
Jahres  auf  den  Neumond  nach  dem  Sommer- 
solstitinm  angesetzt  ward. 

Hetonomaste  (gr.) , Veränderung  eines 
Namens,  bes.  durch  Üebersetznng  desselben 
in  eine  fremde  Sprache. 

Betonymle  (gr.),  rhetor.  Figur,  Vertau- 
schung des  eigentlichen  oder  allgem.  Be- 
griffs mit  nothwendigen  oder  zufälligen 
Merkmalen  desselben.  . 

HetSpen  (gr.),  im  dorischen  Fries  die 
Zwischonfelder  zwischen  den  Triglyphen. 

Metra  (gr.),  Gebärmutter. 

Metrik  (gr.),  Lehre  vom  Versbau,  Vers- 
kiinst;  inetr^cä,  in  gebundener  Rede. 

MetrItU  (gr.),  GebärmuUerentzünduug. 

Metroblennorrhöe  (gr.),  eitriger  Ausfiuss 
aus  der  Gebärmutter.  JldrociU , Gebär- 
mutterbroch. fund  Gewichten. 

Metrologie  (gr.),  Lehre  von  den  Massen 

Hetronäm  (gr.),  Taktmesser,  Werkzeug 
zur  genauen  Bestlmmni^  der  Taktgeschwin- 
digkeit eines  Musikstücks,  von  UäXtl  er- 
funden. JMntter  gebildete  Eigennamen. 

Metronyrnlka  (gr.),  nach  dem  Namen  dar 

Metropole  (gr.  Metropolis),  Mutterstadt 
von  Kolonien;  Hauptstadt,  Hanptsitz.  Jlfe- 
tropdlit , Sletropclitän . Erzbischof;  auch 
Pfarrer  an  einer  Hanptkirche. 

Hetrosidärus  8müh,  Fflanzengattnng  der 
Myrtaceen.  M.  vera  Undl,,  Ndniliaum,  auf 
den  Molukken,  liefert  Eisenholz. 

Hetrosköp  (gr.,  Specnlum),  Mutterspiegel, 
Instrument  zur  Untersuchung  der  Gebär- 
mutter, weisses,  au  einem  Ende  trichter- 
förmig sich  erweiteindes  Porzellanrohr. 

Metrotomle  (gr.),  Kaiserschnitt. 

Metrum  (gr.).  Blass!,  bes.  Vers-,  Silben- 

Metached  (arab.),  s.  v.  a.  Moschee,  [moss. 

Mette  (v.  lat.  matutina),  Frühmesse.  Chrift- 
metts,  Frühgottesdienst  am  Weihnachtsfeste. 

Metternich , d&mem  Werutl  Jfepomuk 
Lothar,  Fürat  von  M. -Winneburg , österr. 
Staatskanzler,  geb.  15.  Mai  1773  zu  Koblenz 
au«  einem  rheinländ.  Adelsgeschlecht,  fun- 


glrte  auf  dem  Kongress  von  Bastadt  1797- 
1799  als  Gesandter  des  westpbil.  Beichs- 
grafenkolleglums , ward  1801  bsterr.  Ge- 
sandter in  Dresden,  1803  in  Berlin,  1806  in 
Paris,  Okt.  1809  BUnister  des  Answirtlgeii, 
25.  Blai  1821  Haus-,  Hof-  und  Staatskanaler, 
Okt.  182G  Präsident  der  Bllnisterialkonferen- 
zen  für  innere  Angelegenheiten,  fast  40 
Jahre  lang  die  Seele  der  auswärtigen  und 
inneren  Politik  Oesterreichs,  Vertreter  der 
althergebrachten  habsburg  - lothringiüdieD 
Hauspolitik , Begründer  des  StabUitits- 
Systems  und  entschiedener  Gegner  jeglicher 
nationalen  und  liberalen  Regnng,  in  diesem 
Sinne  auf  den  Kongressen  zu  Wien  (1814— 
1815),  Aachen  (1818),  Karlsbad  (1819),  Trop- 
pan  und  Laibach  (1821)  nnd  Verona  (1812) 
wirksam.  Durch  die  wiener  Erhebung  13. 
März  1848  zum  Rücktritt  gezwungen , ging 
er  nach  England  , lebte  seit  Jupl  1851  aof 
Schloss  Johannisberg  und  kehrte  Sept.  1851 
nach  Wien  znrück,  lebte  hier  zurückge- 
zogen; f 11.  Juli  1859.  Biogr.  von  Scäsiidl- 
WeiaaoufeU  (1859 — 60,  2 Bdo.).  — Sein  Sohn 
Bichard  CXemmt  Lothar  Htrmam,  Fünt  tos 
Jf.,  geb.  7.  Jan.  1829,  vermählt  seit  1856 
mit  der  Gräfin  Paniine  von  Sandor,  wirkte 
1859—71  als  österr.  Botschafter  ln  Paris. 

Mettmann , Stadt  im  prenss.  Regbs. 
Düsseldorf,  Kr.  Elberfeld,  6333  £w.  Seiden-, 
Tucli-,  Banmwollenfabr.  Neanderhöhle. 

Hetz,  Festung  nnd  Kreisstadt  in  Deutsch- 
Lothringen  , bis  1870  Hauptstadt  des  frans. 
Depart.  Mosel , am  Einfiusse  der  Seille  in 
die  Mosel  und  an  der  Eisenbahn  von  Nancy 
nach  Saarbrücken,  54,817  Ew.  (viele  Juden). 
Alterthümliches  Ansehen;  goth.  Kathedrale 
(schöner,  350'  h.  Thurm).  Als  Festung  einer 
der  stärksten  Plätze  Europas,  mit  11  Bastio- 
nen  und  einer  Oitadelle,  neuerdings  ver- 
stärkt durch  8 detachirte  Forts  (St.  Julien, 
St.  Quentin,  Plappeville  etc.),  l^bbin.  Cea- 
tralschule.  Weil-  und  Baumwollspinnereien, 
Fabriken  für  Moulton,  Droguet  und  Decken, 
Eisen-  u.  Kupferhütten,  Färbereien,  Sticke- 
reifabrikat. etc.  Unfern  Rainen  einer  röoi. 
Wasserleitung  nnd  eines  Amphitheaters.  — 
Das  alte  gallische  Divodurum,  Hauptstadt 
der  Mediomatrioi,  später  Hauptstadt  Anstra- 
slens,  nach  der  Thellung  der  karoling. 
Lande  freie  deutsche  Reichssrtadt.  April  15^ 
von  Heinrich  II.  von  Frankreich  (infolge 
heimlichen  Vertrags  mit  Kurflirst  Moritz  von 
Sachsen)  besetzt  nnd  im  wostphäl.  Frieden 
förmlich  an  Frankreich  abgetreten,  ^i  M. 
14.,  16.  nnd  18.  Aug.  1870  die  entscheldandei 
Siege  der  I.  und  U.  deutschen  Armee,  In- 
folge deren  Elnschliessung  Bazaines  und  sei- 
ner Armee  in  M.  und  Cernlrung  der  Stadl; 
31.  Aug.  und  1.  Sept.  erfolglose  Versuche 
Bazaines,  nach  Nordosten  durchzubrechaa; 
27.  Okt.  Kapitulation  (173,000  Mann,  3 Mar 
Schälle,  über  600  Offiziere  gefangen);  durch 
den  Frieden  an  Deutschland  znrüokgagebaa. 
Vgl.  Ootler,  , Geschichte  von  BL*,  1871. 

Hetz,  Aug.,  geb.  20.  April  1818  zn  Dtei- 
eicheuhain  in  Hessen  - Darmstadt,  seit  1848 
Hofgerichtsadvokat  zn  Darmstadt,  als  Land- 
tagsniitglied  der  liberalen  Opposition  zu- 
gehörig, eifriges  Mitglied  des  Nationalver- 
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ein«  und  der  FortsclirUUpartei  im  Grosi« 
bertog:thum  Hessen. 

Heise,  Hohlmass,  In  Prenssen  u.  Sachsen 
=:  Vif.  in  Bayern  = Ve  Scheffel ; s.  HohhnasBe. 

Hetsa,  Gabr.,  nlederländ.  Maler,  geh.  1615 
tu  Leyden,  f 1658  zu  Amsterdam;  Meister 
im  GenrebUd  in  der  Richtung  Terburgs. 

Meafhelmord,  s.  Mord, 

HeadoB  (spr.  Mödöng),  Marktflecken  Im 
fr«nz.  Dopart.  Seine-Oise,  unweit  der  Seine, 
M17  Ew.  Lustschloss.  Hier  16.  Jan.  1871 
erfolgloser  Ausfall  der  pariser  Armee. 

Menm  L.  (Bärwwt),  Pflanzengattung  der 
Umbelliferen.  Das  l^ut  von  H.  athaman- 
licum  Jocq,,  MuUorvmrt,  auf  Bergwiesen, 
macht  als  Viohfutter  Milch  und  Butter 

Hears.  Stadt,  s.  Mör$.  [aromatisch. 

Heartoe  (spr.  Mohrt),  rechter  Nebonfluss 
<ier  Mosel,  kommt  TOn  den  Vogesen,  ntün- 
det  nnterhalb  Nancy  bei  Frouard,  48  M.  I. 
Vom  ehemal.  franz.  Deport.  M.,  110,6  QM. 
und  428,887  Ew.,  mit  der  Hauptst.  Nancy, 
gehört  ein  Thell  (die  Bezirke  Chateau-Sallns 
and  Saarburg)  Jetzt  zu  Deutschland. 

Heose  («pr.  Mobs),  frauz.  Name  der  Maas. 

Heute,  Koppel  Jagdhunde. 

HexIkanUcber  Heerbnaen  (Golf),  Thell 
des  atlant.  Oceans,  Binneumeor  an  der  Küste 
von  Mexiko  und  den  Vereinigten  Staaten, 
vou  den  Halbinseln  Florida  und  Yiikatan  eiu- 
geschlosseo ; aus  demselben  führt  die  Strasse 
von  Yukatan  in  das  knralb.  Meer.  Städte 
am  Golf:  Noworleans,  Voracruz,  Havaüa. 

Hexiko  (Mejiko),  Föderativrepublik  im 
^ödl.  Nordamerika,  zwlscheu  dem  stillen 
Ocean  und  dem  mexikan.  Meerbusen,  85,825 
QM.  und  (1868)  9,173,052  Ew. ; gr.  Tafelland 
von  6200'  mittl.  Höhe  mit  erhöhtem  Ost-  und 
Westrnndo  und  zahlr.  Gipfeln  (Popocate- 
pstl  16,690',  Pio  von  Orizaba  16,780',  vgl. 
Kordilleren);  vom  Rio  del  Norte  und  Colo- 
rado bewässert.  Aeusserst  fruchtbar,  Kultur 
nwngelhaft.  8 klimatische  Stufen:  1)  Tierra 
calionte  (die  feuchtheissen  Kusteusaume, 
260  C.  mittl.  Temperatur;  die  Gegend  des 
Znekerrohrs,  Indigo,  Kakao,  der  Baumwolle) ; 

2) Tierra  templada  (gemässigte  Zone,  zwischen 
^iOOO  und  7000'  Höhe,  */i  des  Landes  mit  den 
bedentondsteo  Städten,  Klima  mild  und  ge- 
sund, die  Gegend  der  europ.  Südfrüchte); 

3)  Tierra  fria  (die  höher  gelegene  kühle 
Zone,  das  Land  der  Cerealien,  des  europ. 
Obstes  und  der  Kartoffeln).  Grosser  Reich- 
thnm  an  edlen  Metallen  (Ausbeute  1870: 
1,1S8  Mlll.  Doll.  Gold  und  19,818  MUl.  Doll. 
Silber),  auch  Blei,  Quecksilber,  Schwefel  etc. 
Die  Bevölkemng , ca.  1 Mlll.  Kroolen,  4Va 
Mill.  nnsassige  chHstl.  Indianer  (Comanclies, 
Apaches),  ca.  70,000  Neger  (Zambos),  2'/s 
Mill.  Mischlinge;  sehr  ungleich  voithellt, 
am  spärlichsten  fm  N.  und  io  den  heissen 
Kösteostrichen ; dürftiges  Proletariat.  — 
Herrschende  KiroÄ«  die  röm.-kathol.,  mit 
3 Erzbischöfen  (Mexiko,  Meclioacan  und 
Guadalajara)  u.  8 Bischöfen.  — Finanthudget 
1869—70:  Einnahme  14,421  MUl.,  Ausgabe 
13,047  Min.  Doll,  (avs  Mlll.  für  die  Staats- 
schuld); Staatsschnld  317.867  Mill.  Doll, 
(doch  erkcuiit  die  republikan.  Regierung 
die  von  MaximiliBu  1.  gemachten  Anlelheu, 
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sowie  leine  Verpfandung  der  Seezölle  nicht 
au).  — Angaben  über  die  Jetzige  Stärke  der 
Armee  fehlen.  — Der  Handel  hauptsächl.  in 
den  Haudeu  der  Englauder,  Frauzoseu  und 
Nordamorikaner;  Ausfuhr  ca.  26  Mill.  Doll, 
(davon  ca.  Gold  und  Silber;  ausserdem 
Kakao,  Vanille,  Cochenille,  Indigo,  Jalape, 
Sassaparilte,  Farbhölzer,  Tabak,  Istle  etc.); 
Einfuhr 26  Mill.  Doll.  Verkehrswege ausserst 
mangelhaft;  Eisenbahnen  1871:  46,8  M.  in 
Betrieb.  Regelmassige  DampfschiKverbin» 
dang  mit  Neworleans,  Frankreich,  San 
Francisco.  — £intheilung  tu  27  Staaten  (dar- 
unter der  Staat  M.,  451,6  QM.  und  650,663 
Ew.,  Hauptst.  Toluca),  ein  Territorium  und 
den  DundesdUtriJd  M.  (4  QM.).  — Dia  Landet- 
hauptetadt  M.,  7255'  h.  auf  dem  Plateau  von 
Anahuac,  nahe  dom  See  von  Tezeuco,  205,000 
Ew. ; Kongressort,  schön  gebant,  Universität, 
Erzbischof,  grosse  Wasserleitung;  Industrie 
in  Gold-  und  Silberwaaren,  Leder-, Tabaks-, 
Woll-  und  Seidenfabr. , Pulquebrennerel. 
Ehed.  Tenochtitlan,  die  Hauptst.  der  Azteken. 

Geschichte.  Aeltcste Bewohner  des  L iudes 
ToUekeo,  dannChichemeken,  Acolhuer,Tlas- 
caler,  Azteken.  1508  Entdeckung  Yukatans 
durch  Solls  und  Pinzon,  1518  der  Ostküste 
von  Anahuac  durch  Grijalva,  1519  — 21  Er- 
oberung dos  Aztokeureicha  durch  Ferdinand 
Cortez  für  Spanien.  Seit  1540  M.  als  König- 
reich Nenspanien  von  Vlceköcfgen  regiert. 
Abschliessung  dos  Landes  gegen  allen  Ver- 
kehr mit  Fremden;  die  Bewohner  ledigl. 
auf  die  Erzeugnisse  des  Hutterlandoa  ange- 
wiesen. 1809  Bildung  oluer  Regierung  im 
Namen  Ferdinands  VII.,  die  sich  spater  gegen 
die  hohe  Junta  in  Spanit^n  erklärt.  Sept.  * 
1810  Aufstaud  des  Pfarrers  Hidalgo,  der 
27.  Juli  1811  mit  des  Führers  Hinrichtung 
endet.  Neuer  Aufstand  infolge  der  Grau- 
samkeiten dos  VicekÖoigs  Colloja.  Fortgang 
der  Revolution;  Bildung  von  Provinzial- 
juDten  und  Knngrosseu;  Guerrero,  Haiipt- 
führer  der  Erhebung,  fm  Verein  mit  Itnr- 
bide,  der  18.  Mii  1822  als  Kaiser  Augustiu  I. 
den  Thron  besteigt,  20.  Marz  1823  abdaukt 
nud  verbannt  und,  nachdem  er  16.  Jnli  1824 
den  mexikan.  Boden  wieder  betreten,  19.  Juli 
erschossen  wird.  4.  Okt.  1834  Einführung 
der  neuen  Koustitution.  13.  Jan.  1825  Ab- 
schaffung dos  äklavenhandels.  1.  Jan.  1825 
Anerkeunung  der  Republik  M.  vou  Seiten 
(irossbritanuicDS,  darauf  auch  vou  Seiten 
der  meisten  anderen  europ.  Machte.  Die 
folgende  Geschichte  2 Jahrzehnte  hindurch 
ein  trostloses  Gewirre  vou  Parteikampfen 
und  Umwälzungen.  10.  Nov.  1825  Kapitula- 
tioD  der  Veste  San  Junu  de  Ulloa  bei  Vera- 
cruz, des  letzten  vou  den  Spaniern  boliaup- 
toteu  Punktes.  1.  Sept.  1838  Wahl  Podrazzaa 
zum  Präsidenten;  4.  Dec.  Sturz  desselben 
durch  Santa-Anna.  1.  Jan.  1829  Guerrero 
Präsident.  Ausweisung  aller  Spanier  aus 
dem  Laude.  1.  Jan.  1830  Bustaineute  Prä- 
sident. Jan.  1832  lusnrrektiou  SantH-Annaf 
und  iofolgo  dos  Sieges  desselben  bei  Puebla 
(1.  und  2.  Okt.)  Erliebung  Pedrazzas  ziim 
Präsidenteu,  dem  nach  Uei>»reiukuuft  1.  April 
1833  Santa-Anna  folgt.  23.  Okt.  1835  Um- 
wandlung der  Republik  aus  einer  föderv 
C9 
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tlTOD  in  »Ine  oentrslistlich«.  Darauf  Abfall 
TOD  Texaa,  da«  sich  2.  März  IBS61ür  unab- 
hängig erklärt.  Gegen  Ende  1836  Anerken- 
nung der  Bepublik  von  Selten  Spanien«.  Dif- 
ferenzen mit  Frankreich  Infolge  vonReobt«- 
verietzuugen  fran«.  Bürger  führen  zum 
Krieg,  der  mit  Einnahme  Ton  Veracmz 
durch  die  Franzosen  5.  Dec.  1838  endigt. 
9.  März  1839  Friede.  Darauf  innere  Kampfe 
zwischen  Ceutraiisten  und  Föderalisten. 
Sept.  1841  Santa-Anna  Präsident,  strebt 
nach  der  Diktatur,  wird  Anfang  1815  ge- 
stürzt und  verbannt.  General  Herrera  Pi«- 
sideut.  16.  Juli  1845  Infolge  von  Streitig- 
keiten über  die  Grenze  zwischen  M.  und 
Texas  Kriegserklärung  M.s  an  die  Vereinig- 
ten Staaten.  16.  Sept.  Sturz  Herrera«  und 
Erhebung  des  Generals  Parodes  zum  Präsi- 
denten. 15.  Aug.  Rückkehr  Santa -Aunsa 
und  1.  Okt.  Ernennnug  desselben  zum  Ge- 
neralissimus. 23.  und  23,  Febr.  1847  Nieder- 
lage der  Mexikaner  bei  Bnenavista  durch 
die  Nordamerlkauer  unter  Taylor.  26.  März 
Taracruz  durch  Scott  zur  Kapitulation 
gezwungen.  April  Santa  - Anna  in  M. 
zum  Diktator  ernannt.  Nach  den  Nieder- 
lagen desselben  bei  Contreras  und  Chum- 
bnaco  (19.  und  20.  Aug.)  Besebiessung  und 
Erstürmung  von  M.  14.  und  15.  Sept.  Ini 
Frieden  von  Gnadaliipe- Hidalgo  (3.  Febr. 
1848)  verliert  H.  die  Jenseits  des  Rio  Grande 
del  Norte  gelegenen  Theile,  die  Staaten  Ta- 
manllpas,  Coliahulla  und  Chihuahua,  sowie 
Neumexiko  und  Naukaliforuien  (etwa  30,500 
QM.).  Herrera  Präsident  behauptet  sich 
gegen  mehrere  Aufstände  des  Ezpräsidenten 
Paredes.  Jan.  1851  Aiista  Präsident;  1852 
Sturz  desselben  durch  (^neral  Cevallos; 
darauf  Anarchie  und  27.  April  1853  Rück- 
kehr Sant.i -Annas  in  die  Hauptstadt,  der 
darauf  2 Jahre  als  Diktator  schaltet.  Som- 
msr  1855  Sturz  desselben  durch  Alvarez; 
Dec.  Erhebung  Comonforts  zum  Präsidenten. 
Derselbe  suclit  einen  Kompromiss  zwischen 
den  Liberalen  und  dem  Klerus  zu  Stande 
zu  bringen,  verdirbt  es  aber  mit  beiden 
Parteien.  Erhebung  Jnarez  durch  die  Li- 
beralen zu  Voracruz,  Zuloagas  ln  der  Haupt- 
stadt durch  die  Prieaterpartei.  Nach  der 
kurzen  Diktatur  Miramons  1859  infolge  der 
Siege  Ortegas  Jan.  1861  Einzug  Juarez  in 
die  Hauptstadt.  Derselbe  proklamirt  völlige 
Religionsfreiheit,  hebt  die  Mönchsklöster 
auf  und  erklärt  das  Kirchenvermögen  für 
Nationalelgenthnm,  wird  Juni  1861  vom 
Kongress  zum  Ihräsidenten  erwählt  und 
1.  Juli  mit  der  Diktatur  bekleidet.  31.  Okt. 
im  Vertrag  von  London  Vereinigung  Spa- 
niens, Englands  und  Frankreichs,  um  6e- 
nngthunng  für  Beschwerden  ihrer  Unter- 
thanen  zu  erhalten.  Gegen  Ende  1861  ihr 
Geschwader  an  der  Küste.  9.  April  1862 
Rücktritt  Englands  und  Spaniens  vom  Bünd- 
nisse infolge  der  Eroberungspläne  Napo- 
leons 111.  (.Reorganisation  der  lateiu.  Race‘), 
6.  Mai  misslungener  Sturm  der  Franzosen 
auf  Pnebla,  das  sicli  erst  27.  Mal  1863  nach 
Smonatllcher  Belageriiug  ergibt.  10.  Juni 
Einzug  der  Franzosen  in  M.  Eine  vom 
fTanz.  General  Forroy  berufene  sogen.  No- 


tabalnversammlung  proklamirt  das  mexik. 
Kaiserreich  und  bietet  auf  Betrieb  Napo- 
leons UI.  dem  österr.  Erzherzog  Maximi- 
lian [s.  d.  2)]  die  Krone  an , die  derselbe 
10.  April  1864  nach  angeblicher  Wahl  dnreh 
das  Volk  annimmt.  12.  Juni  1864  Einzug 
desselben  in  die  Hauptstadt.  Darauf  weeb- 
selvoller  Kampf  zwischen  den  durch  eine 
österr.  und  belg.  Fremdenlegion  verstärkten 
Imperialisten  und  der  ropublikan.  Regierung 
zu  San -Luis -Potosi.  Nach  Beendigung  des 
nordamerikan.  Bürgerkriegs  trostlose  Lage 
Maximilians.  Napoleon  III.  macht  sich 
April  1866  der  Union  gegenüber  verbind- 
lich, die  franz.  Truppen  bis  Nov.  1867  aus 
U.  zurückzuzieheu.  Sopt.  1866  Beschrän- 
kung der  Kaiserlichen  auf  die  Hafenstädte 
Veracmz  und  Acapulco,  im  Inneren  auf 
M.  und  Puebla.  Febr.  1867  Einschliessung 
Maximilians  in  Queretaro,  darauf  Gefangen- 
nahme und  19.  Juni  1867  Ersrhlessung  des- 
selben nebst  den  Generalen  Miramon  und 
Mejia.  Wiederwahl  Jnarez  zum  Präsidenten. 
Santa-Anna  erregt  einen  Aufstand  in  Vn- 
katan  (bis  Febr.  1868)  und  suclit  dann  Or- 
tega  zum  Präsidenten  zu  erheben.  Auch 
nach  Simta- Annas  Abgang  Fortdauer  der 
Parteikämpfe.  Beit  SO.  Sept.  1871  Revolution 
infolge  der  Wiederwahl  Juarez  zum  Präsb 
deuten.  Vgl.  PreieoU,  ,History  of  the 
conquest  of  M.‘,  1844,  3 Bde. ; deutsch  1845, 

2 Bde. ; über  die  neuere  und  neueste  Ge- 
scbichte  die  Werk«  von  Zavala  (1831),  Tor- 
renfe  (1829-30),  Afora  (1836),  Afaiaaa  (1849— 
1852),  LaJbidoHiin  (1866),  L^fevre  (1870, 2 Bde.). 

Meyer,  1)  JöA.  Beinr.,  Maler,  gab.  16.  März 
1759  zu  Stäfa  (Schweiz),  Freund  Goethes, 
der  ihn  in  Italien  kennen  lernte,  seit  1807 
Direktor  der  Zeichenakademie  ln  Weimar; 
t das.  14.  Okt.  1832.  Sehr.  ,Gesch.  der  bil- 
denden Künste  bei  deu  Griechen*  (1824—  36, 

3 Bde.).  — 2)  Johann  Otorg,  Gcnremaler, 
gab.  28.  Okt.  1813  ln  Bremen,  in  Düsseldorf 
gebildet,  seit  1852  in  Berlin.  Bes.  gelungen 
seine  Darstellungen  aus  der  Kiuderwelt 
(daher  , Kindermeyer').  — 3)  JotepA,  Bncli- 
händler,  Publlcist  und  Industrieller,  geb.  9. 
Mai  1796  zu  Gotha,  war  1816—19  Kaufmann 
in  London,  widmete  sich  dann  ln  Gotha  llter. 
Unternehmungen  (Shakespeare-Uebers.)  und 
gründete  das  ,Bibliographtsche  Institut*,  mit 
dem  er  1828  nach  Hildburghausen  üliersiodelle 
und  durch  Einführung  des  Subskriptiona- 
wesens  und  lieferunnweisen  Erscheinens 
reformatoriscb  im  Buchhandel  wirkte.  Sei- 
nem Wahlspmch  folgend:  ,Bildung  macht 
frei*,  dienten  zahl-  und  erfolgreiche  Unter- 
nehmungen der  Verbreitung  liberaler  Ideen, 
humaner  Bildung  und  nützlicher  Kenntnisse, 
so  namentlich  seit  1832  das  ber.  Bilderwerk 
,M.s  Universum*  (Text  von  ihm),  verschiedene 
,Bibliotheken  deutscher  Kiasaiker*,  viele  Bibel- 
aiisgaben,  das  ,grosse  Konversationslexikon*, 
Volksbibliotheken  für  Natur-  und  Geschichts- 
knnde,  grosse  Kartenwerke,  vorxügl.  Kunst- 
blätter etc.  In  den  40er  Jahren  wandte  er 
sich  der  Bergbau-Industrie  zu,  für  welche  er 
in  Thüringen  werthvolle  Quellen  erschloss, 
gründete  darauf  1845  mehrere  Aktiengesell- 
schaften, scheiterte  aber  mit  dem  Ausl>aa 
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grosa^r  Eisen*  und  Kohlonwerke  an  der 
evolution  ven  1848;  t S7.  Juni  1856. 
Meyerbeer , Oiacowo  (cigentJ.  Jak.  3feyer 
Betr),  ber.  Komponist«  geb.  5.  Sopt.  1794 
XU  Berlin,  Schüler  Zelters  das.  und  (seit 
1810)  des  Abts  Vogler  in  Barmstadt,  fidog 
1815  nach  Italien,  wo  er  eine  Reilie  von 
Opern  im  iieuital.  Stile  sclirlob , 1824  nnoh 
Paris,  wo  er  mit  »Robert  dom  Teufel*  (1831) 
die  moderne  grosse  frans.  Oper  begründete. 
1842 zum  Generalmusikdirektor  von  Preussen 
ernannt,  lebte  er  abwechselnd  in  Paris 
und  Berlin;  f 9.  Hai  1864  in  Paris  (in  Ber* 
lln  beerdigt).  Grossartiges  Talent,  von 
souveräner  Herrschaft  über  die  gesammte 
Kuusttechnik,  aber  au  ausschliesslich  dem 
Effekt  nachstrebeud.  Hauptopern:  ,Dle 
Hugenotten*  (1835),  ,Dor  Prophet*  (1W9), 
«Der  Nordstern*  (1854),  .Biuorali*  (1859), 
Musik  zum  Trauerspiel  »Strucusee*  (1»44), 
,t)io  Afrikanerin*  (1865).  Vgl.  Mendel  (18*>0). 

Hejerheini«  Eduard,  Georemaler,  geb.  7. 
Jan.  1808  in  Danzig,  seit  1838  Mitglied  der 
Kunstakademie  in  Berlin ; bes.  hervorragend 
durch  seine  Schilderungen  des  Familien* 
lebens  der  untern  Stände.  *-  Sein  jüngerer 
Bmder  Wilh.  Alexander  M.,  ebenfalls  Maler, 
liefert  Pfordestücke,  Lagerscenen  etc.  Auch 
seine  Söhne,  Bduard  Franu  (geb.  1838)  und 
Friedrich  ihul  (gob.  1842),  seit  1869  Blitglieder 
der  Akademie  zu  Berlin,  trefll.  Gonremaler. 

Meyem,  Wtlh.  Friedr.  von,  Schriftsteller, 
geb.  1762  zu  Ansbach,  österr.  OfAzlcr;  f 
13.  Mal  1829  zu  Frankfurt  a/M.  Yerf.  des 
geistvolleu  Romans  ,Dya*Na-Sore  oder  die 
*Wanderer*  (2.  Aufl.  1840).  »llinterlassene 
kleine  Schriften*  (1842,  3 Bde.). 

Meyr,  Melrhior,  Schriftsteller,  geb.  28. 
Juni  1810  zu  Ebringen  bei  Nördllngen,  1840^ 
1852  in  Berlin,  seitdem  ln  München;  f das. 
24.  April  1871.  Verf.  der  treffl.  »Erzählungen 
aus  dam  Ries*  (2.  Anfl.  1868,  8 Bde.;  neue 
Folge  1870),  des  polit.  Romans  »Vier  Deutsche* 
1861),  der  »Gosprächo  mit  einem  Grobian* 
1867«  anonym);  sehr,  ausserdem  »Gedichte* 
1^7).  die  Dramen  , Herzog  Albreclit*  (1852) 
und  »Karl  der  Kühne*  (1858),  »Novellen* 
(1863)  und  die  phllosoph.  Schriften:  »Gott 
Yind  sein  Reich*  (1860),  »Emilie*  (1863),  »Die 
Fortdauer  nach  dem  Tode*  (1869)  und  »Die 
Religion  des  Geistes*  (Gedichte,  lo71);  ,Dra* 
niatische  Werke*  (1868). 

M^iUres  (apr.  «slähr),  feste  Hauptstadt 
des  franz.  Depart.  Ardennen,  an  der  Maas, 
5818  Ew.;  kapitolirto  2.  Jan.  1871. 

Bfezia  voce  (ital.  , spr.  *wobt$che,  Mus.), 
abbr.  Jf.  V.,  mit  halber,  gedämpfter  Stimme. 

Heezo  (ital.),  halb,  In  Zusammensetzun- 
gen hftulig.  Jli.  eoprano,  halber  (oder  tiefer) 
Diskant;  M.^tinto  ( Mezza-tinla) , in  der  Ma- 
lerei gebrochene  oder  Mittclfarben ; beim 
Knpforstich  Meuatintamanier,  s.  v.  a.  Schab- 
inaTiler  oder  Schwarzkuust. 

JHäko  (Kio)t  Reiclishaiiptort  und  heil. 
Stadt  der  Japaner,  auf  der  Insel  Nipon, 
500, (XK)  Ew. , Residenz  des  Mikado;  137  Pa- 
Iftste,  unzählige  Bnddhatenipel.  Hauptsitz 
Japan.  Gelehrsamkeit  (Akademie,  kaiserl. 
Bibliothek),  Mittelpunkt  der  Industrie  (Por- 
zellan, Goidweberef)  und  des  Handels, 
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Hlaot«e,  Volk.iUmm  In  den  Gebirgen 
von  Südchlua,  fast  unabhängig. 

m4sma  (gr.)i  Luft*  uud  Wasserverourel* 
nigung,  durch  welche  Krankheiten  (Typhus, 
Cholera«  AV’echselfteber)  hervorgerufen  wer- 
den köuuCD,  ohne  dass  der  Betroffene  mit 
Kranken  zusammeugekommen  ist.  Meist 
kann  auch  der  durch  das  M.  Erkrankte 
selbst  die  Krankheit  nicht  weiter  verbrei- 
ten. Vgl.  Malaria. 

Mlcha^  einer  der  12  kleineu  Propheten 
Im  A.  T.,  weissagte  740—720  v.  Chr.  unter 
den  Königen  Ahaa  und  Hiskias. 

Michael^  einer  der  3 Erzengel  im  A.  T. 
Dim  zu  Ehren  29.  Sept.  das  Michaelüi/est. 

Michel  Angelo  (M.  A.  Biionarotli , spr. 
Mikel  Andschälo),  ber.  ital.  Künstler,  geb. 
1474  zu  Setttgnano,  Schüler  von  Ghirlandajo 
in  Floreuz,  wetteiferte  das.  mit  Leonardo 
da  Vinci,  ward  1508  vom  Papst  Julius  II. 
nach  Rom  berufen ; + das.  17.  Fehr.  1564 
(in  Sta.  Croca  zu  Florenz  beigesetst).  Als 
Bildhauer,  Maler  und  Baumeister  gleich 
bewundernswürdig , charakterisirt  durch 
einfache  Grösse  und  Erhabenheit,  lange 
Zeit  die  ganze  ital.  Kunstrichtung  beherr- 
schend. Hauptwerke  in  der  Skulptur:  Grab- 
mal der  Mediceer  (Florenz),  Grabmal  des 
P.  Julius  II.  (mit  der  ber.  Statue  des  Moses), 
heil.  Jungfrau  (Brügge),  Christus  mit  dem 
Kreuz  (Rom),  Apollo  (Florenz)  etc.;  ln  der 
31a1erei:  die  Decken-  und  Waudgemäldo  der 
Sixtinischen  Kapelle  zu  Rom  (bes.  die  Sund- 
fluth,  die  Propheten  u.  Sibyllen,  das  Jüngste 
Gericht),  Bekehrung  des  Saulus  (Vatlkau), 
Petri  Kreuzigung  u.  a.;  in  der  Baukunst: 
die  Kuppel  der  Peterskirche  in  Rom  (s.  1546). 
Sehr,  auch  Gedichte  von  acht  dautesebem 
Geiste  (deutsch  von  Witte  1823,  Jlegia  1842 
u.  A.).  Biogr.  von  Condivi  (1553  u.  oft.)  uud 
von  JT.  Orimm  (3.  Aufl.  18^).  Vgl.  Lang, 
,31.  A.  als  Dichter*.  1861. 

Mfchelet  (spr.  Hfschläh),  1)  Jules,  franz. 
Geschichtschreiber,  geb.  21.  Aug.  1796  in 
Paris,  seit  1838  Prof,  der  Geschichte  am 
CoIHge  de  France,  nach  dem  Staatsstreich 
vom  2.  Dec.  1851  wegen  Verwelgernog  des 
Hnldlgungseids  wegen  zu  stark  republlkan. 
Färbung  ausser  Thätigkeit  gesetzt.  Sehr. 
,Histoire  de  France*  (1833—66,  17  Bde.),  als 
Fortsetzung  dazu  »Histoire  de  la  rävolntlon 
frau^lse*  (3.  Aufl.  1869,  6 Bde.);  ,Pr6cis  de 
riilstoire  moderne*  (9.  Anfl.  18^)  u.  A.  — 
2)  Karl  Ludtoig,  Philosoph,  geb.  4.  Dec.  1801 
zu  Berlin  , seit  1829  Prof,  der  Phllosopble 
dag.  Sehr.  »System  der  phllosoph.  Moral* 
(1828);  ,6esoh.  der  letzten  Systeme  der 
Philosophie  in  Deutschland*  (1837  — 38,  2 
2 Bde.);  jEntwickelungsgeschicbte  der  neue- 
sten deutschen  Philosophie*  (1843);  , Vor- 
lesungen über  die  Persönlichkeit  Gottes  etc.* 
(1841);  ,Dio  Epiphanie  der  ewigen  Persön- 
lichkeit des  Geistes*  (1814-52,  3 Thie.);  , Ge- 
schichte der  Menschheit*  (1859-^60,  2 Bde.); 
, Naturrecht*  (1866,  2 Bde.)  u.  A. 

Michigan  (ipr.  Mitschlgän),  nordamerikan. 
Freistaat,  2655  Q3I.  und  (1870)  1,184,653  £w. 
(über  V»  Deutsche),  besteht  aus  2 Halbluteln  t 
Ünter-M.,  zwitoheu  Michigan  - und  Huron- 
see, wellenförmig  und  bewaldet,  und  Oker» 
GO^ 
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Ji.,  iwiscbea  Uicb^au-  und  Obereosee, 
gebirgig,  reich  an  Erzen.  Hanptenrerbs- 
ztreige:  Landwirtliscbaft,  Bergbau  (anf 

Kupfer  und  Eisen),  Handel,  bes.  mit  Holz 
(Ausfuhr  8,BS4  Miil.,  Einfuhr  1,477  Mili.  Doll. ; 
Haupthafen  Detroit).  Konstitution  von  1850. 
'Ausgaben  1887;  9X1,387  Doli. ; Staatsschuld: 
8,936,754  Doll.  Im  Kongress  6 ^präsentanten. 
62  Connties.  Hauptst.  Lausing.  — Von  Fran- 
zosen kolonisirt,  seit  1763  engl.,  seit  1783 
Theil  der  Union,  seit  1837  Staat. 

Hlohlgansee  (spr.  Uitschigän-),  einer  der 
canad.  Seen,  im  Gebiete  der  Verein.  Staaten, 
74  H.  I.,  bis  18  H.  br.,  1140  QH.;  mit  dem 
Huron  durch  dieHsekinawstrasse  verbunden. 

■Ickieivicz  (spr.  Mizkjäbwitsch) , Adam, 
poln.  Diciiter  und  Schriftsteiier,  geb.  1798 
zu  Nowogrodek  (Litliauen),  1823  als  politisch 
verdächtig  ins  innere  Bnssland  verbannt, 
seit  1829  im  Ausland , erhielt  1840  die  Pro- 
fessur der  slav.  Literatur  am  College  de 
France  ln  Paris;  t Nov.  1855  in  Kon- 
stantlnopel.  Der  Reformer  der  poln.  Litera- 
tur. Hauptwerke  die  epischen  Dichtungen 
,Konrad  Wallenrod*  (1828;  deutsch  von 
Kannegietier  1834)  und  jPan  Tsdeusz*  (1834; 
deutsch  von  Spatier  1^6)  und  , Gedichte* 
(7.  Anfl.  1844;  deutsch  von  Slankentee  1836). 
,Werke*  (1860—  61,  llBde.);  , Korrespondenz* 
(1870,  3 Bde.).  Biogr.  von  Chardon  (1866). 

Kidaz,  phrirg.  König,  Sohn  des  Gordius 
und  derCybele,  demDionysus  den  Wunsch 
gewährte,  alles,  was  er  berühre,  ln  Gold 
zu  verwandeln , befreite  sich  von  dieser 
lästigen  Wohlthat  dnreh  ein  Bad  im  Flusse 
Factolus,  der  seitdem  Gold  führte.  Nach 
einer  anderen  Sage  entstellte  ihn  Apollo 
durch  Eselsohren  (Midatokren) , weil  er  in 
einem  Wettstreite  Apollos  mit  Pan  diesem 
den  Preis  zuerkannt  liatte. 

Hlddelburg,  befest.  Hauptst.  der  nieder- 
länd.  Prov.  Seeland,  auf  der  Insel  Wal- 
cheren , 16,180  £w.  Prächtiges  Rathhaus 
(25  Statuen  der  Grafen  von  Flandern  und 
Seeland);  Marienabtei,  Museum.  SchiSbau. 

Middendorf,  Alex.  Theodor  von , russ. 
Naturforsclier  und  Reisender,  geb.  6.  (18.) 
Ang.  1815  in  Livland,  seit  1^5  Mitglied 
der  Akademie  in  Petersburg,  zog  sich  1859 
nach  Livland  zurück.  Sehr,  schätzbare 
zool.  Werke  und  gab  in  seiner  , Reise  in  den 
Norden  und  Osten  Sibiriens*  (1847  — 67, 
1.— 4.  Bd.)  Aufschlüsse  über  die  Jaknten. 

Hlddlesex,  engl.  Grafsdi.,  13,s  QM.  und 
2,806,485  Ew.  Hauptstadt  London. 

Hlddleton  (spr.  -t'u),  Fabrikstadt  in  der 
engl.  Grafsch.  Lancaster,  am  Irk,  9880  Ew. 

Midi  (fr.),  s.  V.  a.  Süden,  Mittag.  Canal 
du  il.,  s.  V.  a.  Languedockaual.  Denl  du  II., 
Gipfel  der  Berneralpen,  in  Wallis,  10,137'. 
Tie  du  M.,  Gipfel  der  Pyrenäen  , im  Deport. 
Niederpyrenäen,  8960'. 

Hidianiter,  orab.  Volksstamm,  nomadl- 
sirte  zum  Theil  In  der  arab.  Wüste,  trieb 
Handel,  bes.  nach  Aegypten,  Feinde  der 
Israeliten , von  Gideon  gedemüthigt. 

Hidilly,  türk.  Name  von  Lesbos. 

HId-Lothian  (spr.  -än,  £dinburghehire), 
Schott.  Grafscli.,  17,»  QM.  und  273,997  Ew., 
ausgez.  Kulturland.  Hanptst.  Edinburgh. 


Htdshlpmen,  Mitsehlffminner,  in  der 
engl.  Marine  die  Kadeten  der  Kriegsschiffe, 
avanciren  zu  Schiffslleutenants. 

Hieriz,  Frans  «an,  holl.  Genremaler,  geb. 
16.  April  1635  zu  Delft,  f 18.  März  1681  zu 
Leyden;  äusserst  fruchtbar  und  elegant. 
Auch  sein  Sohn  WilUm  van  Jf.  (f  1747) 
geschätzter  Künstler. 

Hlesmozcliel  (MytilusL.),  Mnschelgattung. 
Gemeine  M.  (M.  odulis  L.)  , 2"  1. , an  den 
europ.  Küsten,  werden  an  Pfählen  gezüchtet 
und  gegessen,  bes.  in  England.  Vgl.  Moliut, 
,Austern-  und  Miesmusobelzucht*,  1870. 

Miete,  flache  Grube  auf  dem  Felde  zur 
Aufbewalirung  von  Kartoffeln , Rüben  etc., 
wird  mit  Stroh  ausgefilttert,  mit  Luftkaaälen 
versehen  und  mit  Erde  geschlossen. 

Mlethvertrag,  s.  Pacht. 

Miglie  (spr.  Milje),  die  Italien.  Meile,  Jetzt 
in  ganz  Italien  = 1 Kllom. 

Hignard  (spr.  MInJär),  JHerre,  truux.  Maler, 
geb.  1610  zu  Troyes,  in  Rom  (bes.  nach  Tizian) 
gebildet,  Hofmaler  Ludwigs  XIV. ; f 31.  Mai 
1695.  Bes.  treffl.  Porträts,  auch  Fresken. 

Mignet  (spr.  Minjeh) , Frangois  Augutle 
Alexit,  franz.  Geschichtschreiber,  geb.  8.  Hai 
1796  zu  Aix,  seit  1821  zu  Paris  als  Journalist 
thätig,  ward  nach  der  Julirevolution  1830 
Staatsrath  und  Archivar  im  Ministerium  des 
Auswärtigen,  seit  der  Februarrevolution 
1848  amtlos.  Sehr.  ,Histoire  de  la  rOvoIution 
franfaise*  (10.  Aull.  1868  , 8 Bde.;  deutsch 
von  Köhler  1860);  , Antonio  Perez  et  Phi- 
lippe II*  (3.  Aufl.  1854,  deutscli  von  Birci 
1845h  iHist.  du  Mario  Stuart*  (3.  Aufl.  1865, 
2 Bde. ; deutsch  von  KiUau  1852) ; , Charles  V* 
(3.  Aufl.  1858)  u.  A. 

Mignon  (fr. , spr.  Minjong) , Liebling, 
Günstling;  MignonHe,  zierliches  weibliches 
Wesen ; kleinste  franz.  Schriftgattuug. 

Migräne  (fr.,  aus  Kemicranie  gebildet), 
halbseitiger,  d.  h,  die  reclite  oder  die  link« 
Kopfhälftebetreffendcr.nachläogerenPausen 
henig  auftretender  Kopfschmerz , der  oft 
mit  Erbreclien  gepaart  ist.  Heist  ini  mitt- 
leren Lebensalter,  bisweilen  erblich.  Be- 
handlung: Ruhe,  Ortswechsel;  beim  Anfall 
Aufenthalt  in  dunklem  Raume. 

Migration  (lat.),  Wanderung,  bes.  der 
Zugvögel;  migriren,  wandern,  ziehen. 

Miguel  (spr.  Mighel),  Pom  ilaria  Eeariet, 
portugies.  Usurpator,  geb.  26.  Okt.  1802  zu 
Lissabon , 8.  Sohn  des  Königs  Johann  VI. 
von  Portugal,  galt  bei  der  absolntlst.  ParUi 
als  der  rechtmässige  Thronerbe,  ward  von 
seinem  Bruder  Dom  Pedro,  der  2.  Mal  1826 
zu  Gunsten  seiner  Tochter  Donna  Maria 
da  Gloria  [s.  Maria  6)]  dem  Thron  entsagte, 
mit  dieser  verlobt,  übernalim  Febr.  1828  die 
Regentschaft,  löste  13.  März  dis  konstitaüo- 
nellen  Cortes  auf,  berief  dis  alten  Cortes 
und  Hess  sich  von  diesen  25.  Jnni  als  legi- 
timen König  von  Portugal  proklamiren. 
Von  Dom  Pedro  1833  durch  Waffengewalt 
bezwungen,  musste  er  26.  Mal  1834  zu  Evora 
auf  den  Thron  verzichten  und  ward  aus 
Portugal  verwiesen.  Seit  1834  meist  in  Rom 
lebend,  verinälilte  er  sich  24.  Sopt.  1851  mit 
der  Prinzessin  Adelheid  von  Löweostein- 
Werthoim- Rosenberg,  Übte  zu  Heuberg  bei 


MijaBS  — Milch. 
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MiUenborg,  lelt  18S6  auf  Schloss  Bronubnch 
b«J  Wertheim;  das.  15.  Nor.  1866. 

M^ms,  ber.  Buttenwerk  Im  russ.  GouTern. 
Ufa  ; Ooldwischereien  , Kupferbergwerke, 
Waffenfsbr.,  Bisonhimmer. 

■ikado,  Name  des  Kaisers  tod  Japan. 

Hlkation  (lat.),  flirrende  Bewegung ; auch 
s.  ▼.  a.  Blutctrkulation. 

MikrakuftUseli  (gr.),  schallTerstirkend. 

Mikro  . . . (gr.),  Ueln. 

Hlkroeephiliia  (gr.,  d.  i.  Klelnkopf),  Hiss- 
bllduug,  welche  in  einer  Hemmung  der 
Entwickelung  des  Gehirns  während  des 
Fötallebens  besteht.  Die  Uikrocephalen 
besitzen  ein  sehr  kleines,  wesentlich  rom 
normalen  abweichendes  Gehirn , sprechen 
höchstens  einzelne  Worte,  sind  ron  sehr 
geringer  Intelligenz.  [skop.  Gegenstände. 

Mlkrographle  (gr.),  Besciireibnug  mikro- 

Mtkrokosmoa  (gr.),  die  kleine  Welt,  ins- 
bes.  der  Mensch  im  Gegensatz  zum  Makro- 
kosmos (s.  d.).  [Silbenstecherei. 

Htkroiorie  (gr.),  Kleinigkeitskrämerei, 

Mikrometer  (gr.),  Vorrichtung  zur  Messung 
sehr  kleiner  Objekte  oder  Winkel  bei  Be- 
obachtungen mit  dem  Mikroskop  oder  Fern- 
rohr. Olatmikrometer  sind  Glasscheibchen 
mit  ädsserst  feiner  eingravirter  Skaln,  deren 
Ton  dem  Objekt  bedeckte  Tbeilstriche  bei 
der  Beobachtung  gezählt  worden.  Beim 
8ekraubejnniirom4ler  wird  ein  im  Gesichts- 
feld des  Instruments  ausgespannter  ^den 
mittelst  einer  Mlkrometerscliraube  (s.  d.)  erst 
dem  einen,  dann  dem  anderen  lland  des 
Objekts  genähert.  Das  Krtimikromeltr, 
ein  im  Sehfeld  des  Fernrohrs  schwebender 
Ring,  dient  zur  Beobachtung  des  Zeitunter- 
schiedes zwischen  dem  Ein-  nnd  Austritt 
zweier  Sterne. 

Mikrometersehranbe,  Schraube  zur  Ans- 
fflhrung  Ton  Messungen  und  Theilungen. 
Die  nnbewegliche  Schraube  bewegt  bei 
einmaliger  Umdrehung  die  Mutter  um  eine 
Ganghöbe , d.  h.  um  die  Steigung  des  Ge- 
windes bei  einem  Umgänge  fort.  Ein  mit 
der  Schraube  rerbundencr  und  auf  einer 
Skala  gleitender  Zeiger  gestattet,  dieSebraube 
Jeden  beliebigen  Thell  einer  Umdrehung 
machen  zu  lassen  nnd  so  in  der  Richtung 
der  Axe  der  Schranbe  anch  die  kleinste 
Fortbewegung  der  Mutter  zu  bestimmen. 

Mlkrometenlrkel , Zirkel,  welche  durch 
bedeutende  Verlängerung  ihrer  Srlieukol 
über  den  Drehnngspnnkt  hinaus  sehr  feine 
Abmessungen  gestatten. 

Mikrophotographien , photograph.  Auf- 
nahmen der  durch  das  Mikroskop  rergrösser- 
ten  Bilder  kleiner  Gegenstände,  im  Gegen- 
satz zu  mikrotkop.  Phologropkien,  mikroskop. 
kleine  Pliotographien  grosser  Gegenstände. 

Mikrophthalmie  (gr.),  Atrophie,  Schwin- 
den dos  Angapfels. 

Mikroskop  (gr.),  optisches  Instrument, 
weiches  durch  Linsenwirknng  kleine  und 
nahe  Gegenstände  dem  Auge  vergrössert 
darstellt.  Das  ein/aeheM.  besteht  aus  einer 
od.  ans  mehreren  nnmittelbar  hinter  einander 
stehenden  Konrexlinsen  (Lupe)  und  bildet 
mit  passenden  Vorriclitnngen  zum  Präpa- 
riren  ron  Objekten  das  I^parimikrotkop. 


Das  nuammengeteltte  H.  besitzt  als  Objektlr  * 
eine  Sammellinse,  die  Ton  dem  etwas  Jen- 
seits ihres  Brennpunktes  liegenden  Gegen- 
stand ein  Tergrössertes  Bild  entwirft,  welches 
non  durch  eine  zweite  Linse,  das  Okular, 
abermals  vergrössert  wird.  Be!  den  neueren 
M.en  bestehen  Objektiv  u.  Okular  aus  Kom- 
binationen mehrerer  achromatischen  Linsen. 
Der  zu  beobachtende  Gegenstand  wird  mit 
Hülfe  eines  Spiegels  mit  dnrcbfallsodem 
oder  auffallendem  Licht  beleuchtet.  Das 
Photograph.  M.  steht  auf  einer  Camera  ob- 
senra,  u.  das  Bild  wird  auf  einer  photograph. 
empflndlichen  Platte  entworfen.  Beim  Son- 
aenmikrotkop  wird  das  Objekt  durch  Knall- 
gaslicht  Intensiv  beleuchtet,  und  das  ver- 
grösserte  Bild  fällt  auf  einen  weissen  Schirm. 
Die  Leistungen  der  M.e  werden  in  Lluear- 
vergrösserung  angegeben  ; stärkste  erreich- 
bare Vergrösserung  löOOfach,  bei  welcher 
man  aber  nicht  mehr  sieht  als  bei  äSOfacher. 
Anleitungen  zur  Benutzung  des  M.s  von 
Schacht  (3.  Anfl.  1862),  Harting  (2.  Aufl.  1866, 

3 Bde.),  Aopelt  u.5cAweadner(1864 — 67,  SBde.), 
Hager  (3.  Aufl.  1870),  Frey  (4.  Aufl.  1871). 

Mlkrosphyxle  (gr.),  schwacher  Puls. 

Mikrotrophie  (gr.),  schwache  Ernährung. 

mktologfe  (gr.),  Lehre  v.  den  Mischungen. 

Milan  (Milvus  Briu.},  Gattung  der  Falken. 
Bother  M. , Gabel-  oder  Königsweih, 
Schwalbenschwanz  (M.  regalls  Briu.),  2' 
2"  1.,  in  Europa,  bei  uns  von  Febr.  bis  Okt., 
stellt  dem  Hausgeflügel  nach.  Schwart^au- 
ncr  M.  (M.  niger  Briu.),  1'  10"  1.,  in  Afrika, 
Mittelasien,  Südonropa,  reinigt  die  Städte 

Hilino  (ital.),  Mailand.  [von  Aas. 

MilanoUo,  2 Schwestern  aus  Savigliano 
bei  Turin , Wunderkinder  im  Violinspiel, 
die  1839  — 46  Europa  durchreisten:  Thcrcu, 
geb.  28.  Aug.  1827,  seit  1857  mit  dem  Kapi- 
tän Parmentier  verhelrathet,  zur  Zeit  ln 
Belgien  lebend;  und  Maria,  geb.  19.  Juni 
1832,  t 21.  Okt.  1848  In  Paris. 

Mllazzo  (das  alte  Mylä),  befest.  Hafenstadt 
auf  Slcillen,  Prov.  Messina,  7369  Ew.;  von 
Garibaldi  20.  Juli  1860  erobert. 

Milben  (Acarina  Latr.),  Ordnung  der 
Spinnenthiere.  1)  Land,  oder  Pflanxenmilben : 
Gemeine  Erdmilbe  (Trombidium  holoseri- 
ceum  L.),  l'lt'"  1.,  blutroth,  verzehrt  Junge 
Raupen.  Milbenspinne  (Tetranychus  tela- 
rius  L.),  auf  vielen  Kulturpflanzen,  in  Ge- 
wächshäusern, sehr  schädlicli,  durch  Tabaks- 
rauch zu  vertreiben.  2)  Krätxnitben : Käse- 
milbe  (Acarus  SIro  L.),  Vs— >V"  l-,  in  altem 
Käse,  andere  Arten  in  Mehl,  auf  Zwetschen. 
JCrdtr»n<i&«(Sarcoptes3cabiel  Dag.),  Vio— Vs"'l-, 
erzeugt  die  Krätze  des  Menschen,  andere 
Arten  die  Räude  der  Hausthiere.  Hehrere 
Arten  der  Gattung  Fliytopns  Duj.  erzeugen 
(lallen  auf  Pflanzen.  P.  vitis  Land,  verur- 
sacht Traubenmisswachs.  3)  Schildmilbcn  : 
Vogelmllbe  (Dermanyssus  avium  Bug.), 
>'s"'  L,  auf  Tauben,  Hühnern  etc.  Balg- 
mllbe  (Acarus  folllculomm  Sim.),  >/io"'  I.,  lolit 
als  Mitesser  ln  den  Haarbälgen  des  Menschen. 

Milch  , Lösung  von  Käseetoff,  Milclizuckor 
und  Salzen,  welche  durch  änsserst  fein  ver- 
theflte  Butterkügelcheu  nndurchsiohtig  er- 
scheint. Mittlere  Zusammensetzung: 
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Milchborke  — Militärschulen. 


Kiaeatoff  . . I 28, ii 

Butter  . . . ! 35,64 

Zuoker  ...  I 48,17 

Salze  ....  I 2,4S 

Wasser  ...  885,66 


Der  Gehalt  der  M.  wechselt  nach  Race, 
Nahrung»  Alter»  Gesundheit  des  betr. 
Thicres  und  nach  der  seit  der  Geburt 
▼erflossenen  Zelt.  Gemüthsbewegung  kann 
die  H.  schädlich  machen.  Zum  Melken 
hat  man  durch  LuftverdUnnung  wirkende 
Melkmaschinen.  Die  Beschaffenheit  der 
M.  wird  meist  nach  ihrer  Undurchsichtig- 
keit (Galaktometer,  Laktoskop  etc.)  oder 
mit  dem  Aräometer  geprüft.  Zur  länge- 
ren Aufbewahmng  wird  M.  Im  Vacuiim 
verdampft  und  mit  Zucker  Terniischt  (kon- 
densirte  M.»  Milchextrakt).  Bei  der  Säue- 
rung wird  der  Käsestoff  aus  seiner  liösung 
iiusgeschieden  und  schllesst  die  Butter  ein 
(Beendigung  der  Rahtnbildung).  Bei  alko- 
holischer Gähruug  des  Milchzuckers  entsteht 
der  Kumys.  Surrogat  der  M.  für  Säug- 


4 

46, i» 

5 

43,57 

7 

40,04 

8 

6,71 

6 

863,58 

1 Esello 

Stiit« 

20,18 

16,41 

12,56 

68,71 

1 B7,oa 

1 86m 

* 910,S* 

828,17 

frauz.  Depart.  Aveyron,  am  Tarn,  13,663  Sv«; 
Brücke  Ton  Jul.  Cäsar.  Bor.  Käse.  • 

Miliaria  (lat.)»  s.  FrU»*l. 

Militär  (lat.),  die  Oesammthait  der  Mm 
Kriegsdienst  bestimmten  und  bewaffneteu 
Maunschaft.  Seit  den  Kriegen  1806  uad 
1870  — 71  ist  fast  in  allen  Staaten  die  all- 
gemeine Wehrpflicht  eiogenihrt,  welche  desi 
Militärstaude  eine  bestimmte  Stärke  im  Ver- 
hältnlss  zurEtuwohnerzahl  des  l^andes  gibt, 
nämlich  etwa  l^as  Budget  fOr  das 

M.  ist  in  den  konstitutionellen  Staaten  der 
Genehmigung  der  LandesTertretung  unter- 
worfen» während  der  Oberbefehl»  die  gante 
MÜUHrverfastung , speclell  die  BrneanuiR 
der  OfAziere,  dem  Staatsoberhanpte  sustebt 
i Miliiärhoheit).  Das  H.  steht  unter  den  all- 
gemeinen Laiidesgesetzen » ausserdem  auch 


Jinge,  s.  Auf/iittermng  der  Kinder,  Hexen- 
milch, Absonderung  aus  der  Brust  Neu- 
geborener. lyiangenmdch  enthält  statt  der 
Butter  meist  Kautschuk  oder  ähnliche  Stoffe. 
Vgl.  Martiny  (1871). 

Müchborke,  s.  Ifilchechar/. 

Milchfleisch  ^ s.  Thymue, 

Milehglas^  s.  Glas, 

Milchmeaaer.  s.  Galakiomeler, 

Milchner^  die  filäunchen  der  Fische. 
Milchaiurey  färb-  und  geruchlose,  stark 
sauer  schmeckende  Flüssigkeit,  in  Wasser 
und  Alkohol  löslich»  entsteht  in  grosser 
Menge  bei  gewissen  Gälirungsprozessen  des 
Milchzuckers  und  Stärkemehls»  beim  Sauer- 
werden Ton  Gemüse»  Reis  und  findet  sich 
iu  anderen  Modifikationen  im  Fleischsafl; 
lositzt  holten  physiologiscben  Werth. 
Milchsaft,  8.  Chylut. 

Milchsrhorf  (Ifiichbcrke,  AneprHng,Crxxntn 
lactea),  Bläschenansschlog  auf  Wange  und 
Kopfliaut  der  Kinder»  lässt  beim  Austrock- 
nen eine  gelbliche  Kruste  zurück  und  heilt 
oft  lange  Zeit  nicht.  Behandlnng:  soi^fäl- 
tiges  Entfernen  des  mit  lauem  Wasser  er- 
weichten Schorfs,  Ueberschläge  mit  kaltem 
Wasser,  daun  Aufstreicbeu  von  Talg. 
Milchltrasse,  s.  Fixeteme, 

Milchzähae  (Wecheeltähne),  die  bU  zum 
7.  Jahr  bestehenden»  dann  wechselnden 
Zähne:  die  Schneide-  u.  Eckzähne»  8 Backen- 
zähne (im  Ganzen  20). 

Milchzucker,  Zuckerart»  die  aicb  nur  in 
der  Milch  findet,  krystallisirt  aus  einge- 
dampfter süsser  Molke»  farblos»  schmeckt 
wenig  süss  und  sandig»  löslich  in  Wasser, 
schwor  löslich  in  Alkohol»  gabrt  mit  Fer- 
menten (Kumys),  ist  offldnell.  [s.  Meile. 
Mile  (engl.»  spr.  Meil),  die  oogl.  Meile, 
MIlHns  (a.  G.),  blühende  See-  u.  Handels 
Stadt  in  Karlen  (Klelnaslen) , Jon.  Kolonie» 
Wohnsitz  der  ältesten  griech.  riiilosophen; 
durch  Darius  und  Alexander  d.  Gr.  zerstört. 
JifileeUeke  Märchen , Art  antiker  Romane. 
Mllha«  (spr.  Miljo,  Millau),  Stadt  im 


unter  dem  Kriegsgesetz  (MilitärgerlcMtAar- 
keil).  Die  Militärbkonomie  oder  Militärrer- 
toaUung  hat  es  mit  der  Ausrüstoog  und 
Verpflegong  des  M.s  zu  thun. 

MiUtarakademfe , a.  Militärechnlen. 

MilltärgerlchUbarkeit,  s.  Militär. 

Milttärgreaze , der  schmale  LandttHcl' 
der  österr.- Ungar.  Monarchie,  weicher  die- 
selbe von  der  Türkei  trennt»  vom  adrlat. 
Meere  bis  nach  Siebenbürgen,  ^9  QM.  und 
1,197,187  Ew.  (Vs  Kroaten»  ausserdem  Serbeu 
und  Rumänen  etc.);  zerfällt  in  das  kroatiscA- 
•laron.  Grenzgebiet  (354  QM.)  mit  10  Grenz* 
reginieutern  und  das  «erbiseä -bonai.  Greai- 
gthieX  (25.5  QM.)  mit  5 Regimentern,  jenes 
unter  dem  Ueneralkommando  von  Agram, 
dieses  unter  dem  von  Temesvar.  Das  Land 
wird  vom  gemeinschaftlichen  Kriegsminist'?' 
rinnt  in  Wien  roin  militärisch  verwaltet. 
Neues  Grundgesetz  von  1860.  Festuagea: 
Altgradiska , Brood  , Peterwardein » aoeh 
mehrere  Häfen.  Die  eiebenbiirg.  H.  seit  1851 
anfgelioben.  — Im  16.  Jabrli.  begründet  siut 
Schutz  gegen  die  Türken. 

Militärhellkande«  Kriegsheilkunde,  dl« 
gesnmmte  Mcdlcin  in  ihrer  Anwendueg  im 
IDere.  Vorwiegend  ausg^lldot  ist  di« 
Kriegechirurffie,  welche  von  der  Eiurlchtusg 
der  Verbandplätze»  dem  Kranken*  uod 
Yerwundetentransporte,  den  Laxaretheo  aad 
den  Eigenthümliobkeiten  in  der  Behandiang 
frischer  Verletzungon  handelt;  wichtig  auch 
die  Kriegtmedicin , die  Behandlung  der  im 
Kriege  Torkommenden  epidemischen  Krsat* 
heiten»  Typhus»  Ruhr»  Cholera,  Pocken. 
Ausgeübt  wird  die  M.  durch  das  Saaltiti* 
corps,  bestehend  ans  Aersten,  denen  die 
Sanit^eoldaten  als  Hülfe  beigegebeo  sind. 

Hilltärkzrten,  Landkarten,  welche  io 
grossem  Massstabe,  von  1:250,000  an,  mit 
Rücksicht  auf  alle  für  den  Krieg  wlcbtigeo 
Terraineigenschaflen  angefertigt  sind. 

HlUt&rzehiileii,  Bildongsanstalteu  für  Mi* 
litarpersoneu:  Bataillone-  uod  Begimenit- 
schulen  für  Mannschaften  und  Unteroflisierei 


I 
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KadeUnhätuer , Mililärakadtmien  und  D>vi- 
n'omuelkilen,  höhere  Lehranstalten  aur  BU- 
Hudb  künftiger  OfBaiere;  Infenitur-  und  Ar- 
iilUriesekuUn  schon  seit  dem  7jäbr.  Kriege. 

Hllltssch,  Kreisst.  im  pronss.  Kegbz. 
Breslau,  3348  Ew.:  Hauptort  der  Standes- 
hti-rreha/t  M.  (ll’/s  QU.)  der  Grafen  Haitsan. 

Hlllam  L.  {Bintgra»,  FlaUergrat) , Pflan- 
zengattnng  der  Gramineen.  U.  efTusnm  L., 
in  Europa,  Sibirien,  dient  zu  Fleohtereisn. 

■tllz  bewaffnete  Haunsohaft, 

welche  ausaorhalb  der  Armee  und  der  Land- 
wehr Kriegsdienst  leisten  soll;  in  Prenssen 
Ixmdslurm;  in  Frankreich  die  1871  aufgelöste 
Garde  nationale;  in  England  die  Mehrzahl 
der  bewaffneten  Macht  überhaupt.  Vgl. 

milan,  z.  UWiav.  [yeüabeteafftmng. 

Mille  dat.),  tausend. 

Mllleflorl  f Glasmosslk  ans  zusammen- 
geschmolzanen , Terscbiedenfarbigsn  Glas- 
stäbchen gebildet,  alte  veuetian.  Kunst,  1834 
ron  Fmu  neu  erfunden.  [s.  Ohiliamut. 

Mlllennlam  (lat.),  das  tausendjäbr.  Reich ; 

Miller  , Jok.  Martin , Dichter , geb.  8.  Dec. 
1750  au  Ulm,  t das.  8t. Juni  1814  als  Dekan  und 
geiztl.  Batli.  HHstifter  desgöttingerDlcfater- 
bundes,  Verf.  des  sentimentalen  Romans 
, Siegwart,  eine  KJostergeschichte*  (1776),  und 
trefll.  Tolksthümllcher  Lieder. 

Mllleslnio,  Stadt  ln  der  ital.  Pror.  Genua, 
an  der  Bormida,  1537  Ew,;  13.  — 15.  April 
1796  slegr.  6e/eckte  Napoleons  gegen  die 
Oeaterreicher. 

Milliarde  (fr.),  tansend  Millionen. 

Hllliarlam  (lat.),  röm.  Meilenstein,  be- 
zeiclinete  eine  Strecke  Ton  lOOO  Schritton. 

Milllgraiain,  Gewicht,  r=  Vioeo  Gramm. 

Millimeter,  Hass,  zz  Vioeo  Meter. 

Mllliön  (lat.),  tausend  mal  tansend.  Mil- 
limiHr , Besitzer  Tou  einer  M.  und  mehr. 

Milllschauer,  s.  BohmUckee  Mittelgebirge. 

Milo  (das  alte  Meloe),  grl»ch.  Insel,  die 
westlichste  der  Ojkladen,  8 QH.  und  10,000 
Bew.;  Tulkanisch,  mit  heissen  Quellen  und 
Schwefeldämpfen,  sehr  fruchtbar.  Dia 
Hauptet.  M.  ( Kaetro),  an  dar  Nordseite,  trelTl. 
Hafen;  zahlr.  Reste  des  Altertlinms  (die 
.Venus  von  M.‘,  Jetzt  im  Lonrre  zu  Paris). 

Mllosch  Obrenowltsch,  Fürst  von  Serbien, 
gab.  1784  im  Dorfe  Dobrinja  im  serb.  Kreis 
Usclilca,  Sohn  eines  Taglöhuers,  schloss 
sich  Czerujr  Georg  im  Kampfe  gegen  die 
Türken  au,  stellte  sich  bei  der  Erhebung 
des  Volks  1815  an  dessen  Spitze,  ward  ini 
Frieden  1816  Tom  Sultan  als  Wojwode  von 
Serbien  anerkannt  und  0.  Nor.  1817  von  den 
Knjäseu  zum  Fürsten  Ton  Serbien  erwählt. 
13.  Juni  1839  zum  Rücktritt  gezwungen  und 
aus  Serbien  Terbannt,  leblo  er  seitdem  in  der 
Walachei  und  ln  Wien,  ward  nach  dem 
Sturze  des  Fürsten  Kara  Oeorgewitsch  83. 
Dec.  1858  wieder  tum  Fürsten  erwählt;  f 86. 
Sept.  1860.  Vgl.  Serbien,  Geschichte. 

MIlreTt  (spr.  -rees,  d.  i.  1000  ReYs),  Gold- 
münze, In  Portugal  lOH.  = 14Thlr.  89  Sgr. 
4 Pf.,  in  Brasilien  = 7 Thlr.  17  Sgr.  8 Pf.; 
als  Silliermünze  in  Portugal  = 1 Tlilr.  14  Sgr. 
11  Pf.,  ln  Brasilien  =:  88  Sgr.  8 Pf. 

Milseburg,  isolirte  Bergkuppo  der  westl. 
Vorderrhön,  8fö4‘  h.;  niit  Wallfahrtskapelle. 


Miltenberg,  Stadtim  bnyer.  Regbs. Untor- 
franken, am  Main,  3208  Ew.,  fürstl.  leinin- 
gensohe  Besitzuug.  Röm.  Urs]imngs,  im 
Mittelalter  Festung  (1552  zerstört)  und  wtoli- 
ti»r  Haudelsplatz,  noch  jetzt  bed.  Schifffahrt. 

Hlltlädes,  her.  atheu.  Feldherr,  schlug 
490  r.  Chr.  bei  Marathon  die  an  Zahl  weit 
überlegenen  Perser;  f 481  im  Kerker,  weil 
er  wegen  des  misslungenen  Angriffs  auf 
Paros  die  ihm  auferlegte  Geldstrafe  nicht  be- 
zahlen konnte.  Biogr.  Ton  Comeliut  Kepoe. 

Mllton  (spr.  -t’n),  Jokn,  ber.  engl.  Dichter, 
geb.  9.  Dec.  1608  tu  Loudon , studirte  in 
Cambridge  Theologie,  bereiste  1637  das 
Festland  bis  Italien,  erregte  nach  Ausbruch 
der  engl.  Revolution  durch  scharfe  Streit- 
Bohriften  gegen  die  Stantskirche , bes.  aber 
duroh  die  ber.  .Defonsio  pro  populo  Angll- 
cauo*  ansserordontl.  Aufsehen,  ward  1658 
von  Cromwell  zum  Oeheimschreiber  des 
Staatsratlis  ernanut,  bekämpfte,  1652  er- 
blindet, auch  nach  Oromwclls  Tode  noch  die 
Anhänger  dos  Königthnms,  lebte  seit  dem 
Falle  der  Republik  in  dürftiger  Zurück- 
gezogenheit der  Diclitkunst;  f 8.  Nov.  1674. 
Hauptwerk:  ,The  paradise  lost*  (Epos,  1655— 
1665  gedichtet,  gedruckt  zuerst  1667;  deutsch 
von  Bitiger,  8.  Anfl.  1869,  Eitntr  1868  u.  A.), 
dem  1671  das  .Paradise  regaiued*  folgte. 
Unter  seinen  übrigeu  Gedichten  dis  treffl. 
Schilderungen  .L'allegro  and  il  Penseroso* 
und  das  Trauerspiel  .Samson  Agonistes*. 
.Complete  works*  (von  Mitford  1851,  8 Bde.). 
Biograpli  is  von  Keightleu  (1855)  und  Maeion 
(1859-71,  3 Bde.). 

miutlnöwlrz,  Simeon,  serb.  Dichter,  geb. 
14.  Okt.  1791  zu  Sarajewo,  f Dec.  1847 
zu  Belgra  l , Mittelpunkt  der  nenerwachten 
literar.  Thättgkolt  In  Serbien;  besang  in 
(Serhianska*  (1826,  4 Bde.,  einer  Reihe  lyr.- 
cpischer  Qedichte)  die  serl>.  Frelheiiskäinpfe 
von  1801  — 15,  sehr,  die  Tragödie  ,Obylicz‘; 
ferner  ,Oesch.  Serbiens  1813  — 15*  (1837)  u.  A. 

Hilwankee  (spr.  -wahkih),  bedeutendste 
Stadt  Wisconsins  (Nordamer.),  an  der  Mün- 
dung des  Flusses  BI.  in  den  Michigansee, 
(1870)  71,499  (1840:1700)  Ew.  (Vj  Deutsche). 
Bedeut.  Getreidehandel  (jährl.  18 Mill.  Bushel 
Weizen);  Ausfuhr  von  Bleierzen. 

Milz  (Lien,  Spien),  BliitgerässdrOse  von 
bohnenformiger  Gestalt,  vom  Bauchfell  über- 
zogen und  bedeckt  von  den  linken  unteren 
Rippen,  am  linken  Ende  des  Magens,  besteht 
aus  einem  festen,  netzartigen  Balkengorüst, 
zwischen  welchem  sich  eine  welche  röthliche 
Hasse  mit  sehr  vielen  Blutgefässen  bcHudet. 
An  den  Gefissen  sitzen  kleine  weisse  An- 
schwellungen, dia  matpighiechen  Körperehen, 
Das  Blut  wird  In  derM.  mit  sehr  zahlreichen 
wefsseu  Blutkörpern  versehen  und  strömt 
durch  die  Pfortader  in  die  Leber.  Bei 
Typhus,  Wccliselflebar  etc.  schwillt  dieM.  an. 

Milzbrand  (MiU-,  Blutunehe,  Anthrax), 
ansteckende  Krankheit  des  Rindviehs,  der 
Pferde,  Schweine,  Schafe,  entsteht  theils 
dnreh  Miasmen,  theils  durch  direkte  Ueber- 
tragnng  der  Austeckung.  Der  Sektlonsbefnnd 
zeigt  tbeerartiges,  pilzhaltiges  Blut,  zahl- 
reiche Hautvereiteruugen,  Brandherde  im 
Inneren.  Die  Erkrankung  ist  theils  eine 
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örtlich«  (mit  Karbankelblldnng),  theils  ein« 
allgemeine,  deren  akuteste  Form  (Miltbrand^ 
hlutschlag)  den  Tod  nach  wenig  Minuten 
unter  KonTulaionen  herbeifuhrt;  meist  tritt 
holies  Fieber,  Zuckungen  und  Tod,  Jedoch 
erst  nach  längerer  Dauer  ein.  Gelangt  von 
dem  Blute  oder  dem  Eiter  der  Geschwüre 
etwas  in  Wunden , so  entstehen  auch  beim 
Menschon  (nicht  ansteckende)  Hilxbrandkar- 
bunket,  bösartige,  oft  tödtlich  endeude  Ge- 
schwüre, die  am  besten  rasch  mit  Aetamit- 
teln,  inuerllch  mit  Chinin  behandelt  werden. 

Milzkorpercheny  s.  ÄfiU. 

Milzsuchty  8.  V.  a.  Hypochondrie. 

Minien  (gr.),  bei  den  Griechen  Art  dram. 
Spiele  meist  komischen  luhalts:  auch  s.  v.  a. 
Schauspieler,  bes.  Darsteller  niedrig-kom. 
Charaktere, ihfitomimen  gen.,  wenn  sie  durch 
blosses  Gcberdenspiel  agireu  ohne  Worte. 

Mini^sis  (gr.),  Gebordenuachahmung. 

Mimik  (gr.),  die  Kunst  der  Geberden- 
spräche,  n«ben  der  Deklamation  Hauptbe- 
Btandtheil  der  Schauspielkunst;  auch  s.v.a. 
Schauspielkunst  überhaupt.  Vgl.  Kngtl. 
yldeen  su  einer  M.*,  1785;  Agn.  Sch^tti, 
,Bede  und  Geberde%  1861.  [betreffend. 

Mimisch  (gr.),  zur  Mimik  gehörig,  Mimen 

Mi  mnermuSy^ech.Lyriker,  um  630v.Chr. ; 
die  Uruclntücke  seiner  erot.  Elegien  in  Btrgki 
jPoetae  lyricl  grneci*  (2.  Bd.,  18GC),  übersetzt 
Ton  Herder  (.Zerstreute  Blätter')  und  von 
Weher  in  ,Eleg.  Dlditer  der  Hellenen*  (1826). 

Mimodramen  (gr.),  die  von  Kunstreiterge* 
sellschuften  aufgetührteu  Scliaustellnngen. 

Miniolög  (gr.),  Mimonspieler,  durch  Mimik 
sich  auszeicltuender  Schauspieler. 

Mimoplast  (gr.),  Einer,  der  durch  Geberden- 
spiel 4^  [was  plastiscli  darzustellen  weiss. 

MimÖsa  L.  (Sinnpfiixnee) , Pflauzengattuug 
der  hegumiuoBun.  M.  pudica  L.,  Halbstrauch 
lu  Brasilien  und  Westindlen,  zeigt  hohe  Reiz- 
barkeit der  Blätter,  Warmhauspflanze. 

Mimfllus  L.  (GaMerblume) , Pflanzengat- 
tung  der  Skrophularineeu,  aus  Nordamerika. 
M.  moschntus  DougL  aus  Columbien  mit 
kräftigem  ^Moschusgemch. 

Mlnncität  (lat.),  drohende  Beschaffenheit. 

Mluaret  (nrab.),  der  schlanke  Thurm  an 
der  Seite  einer  Moschee,  von  dessen  Zinne 
der  Muezzin  das  Volk  zum  Gebete  aufruft. 

Mlnas  Geraes  (spr.  -Dscheräes),  Binnen- 
prov.  Brasilieus,  10,280 QM.  und  1,600,000 £w. 
(viele  Indianer).  Gebirgig,  die  Gold-  und 
(seit  1746)DiamaDtenprovluz.  Hauptst.  Ouro- 
Preto.  [Mieuenspiel. 

Mlnanderie  (fr.,  spr.  -ohd*rili),  affektirtes 

Minclo  (spr.  -tschlo),  Nebenfl.  dos  Po, 
entspr.  als  tiarca  In  Tirol,  dnrehfliesst  den 
Gardasee,  mündet  bei  Goveruoln.  20.  Dec. 
1800  iSiegder  Franzosen  über  dieOesterreicber. 

Mindanao  (Magindanao) , südj.  Insel  der 
Philippinen,  I6o0  QM.  und  1 Mill.  Bew. 
(Malayen);  zerfällt  in  den  span.  Antheil  (in 
NO.  und  SW.,  88,000  £w.)  und  das  ßuftunat 
M.  (in  SO.,  mit  der  Stadt  Selangam),  nebst 
kleinert'U  unabhängigen  Reic)i<  n. 

Mindelholni^  Stadt  im  bayer.  Regbz. 
Schwaben,  im  Algäu,  294G£w.  Minorulbad. 

Minden,  Regbz.  der  preuss.  Prov.  West- 
phaieu,  9j,4  QM.  und  477,152  Ew.  Die  alter- 


I thüml.  BauptsL  M.,  Festung  2.  Ranges,  aa 
I der  Weser,  16,862  Ew.  (3170  Milit.).  D^ni- 
' kirebe  (12.  Jahrh.),  Flusshafen,  Bahnhof. 
Rege  Industrie  (Cigarreufabr.),  Handel. 
1.  Aug.  1750  Sieg  des  Herz.  Ferdinand  von 
Braunschwefg  über  die  Franzoseu  (Broi^lio). 
— Das  ehomal.  Hiühum  M.  ward  1^  säku- 
larisirt  und  kam  als  weltl.  Fürstenthuin 
(20  QM.  und  70,000  Ew.)  an  Brandeabnrp:. 

Minderen  Geist  (Liquor  Mindereri),  Lö- 
sung von  essigsanrem  Ammoniak,  Schwitz- 
mittel, erfunden  von  Raim.  Minderer  (f  1621). 

Mlndoro,  Pb  Hippen  Insel,  600  QM.  und  35,1  CK) 
Bew.  Hauptort  Calapan. 

Mine,  unterirdisches,  mit  Pulver  gefüllte.^ 
Bohältuiss,  durch  dessen  rechtzeitige  Explo- 
sion man  Kri^szwecke  zu  erreichen  sucht; 
horizontale  Galerien,  welche  mit  einer 
Pulverkammer  enden,  sind  Flatterminen, 
Fougaden,  wenn  sie  den  Feind  im  offenen 
Felde  vernichten  sollen,  Demolirungeminen , 
wenn  sie  der  Feind  unter  BefesUgungstlieile 
getriebeu  hat,  um  diese  zu  zerstöreu ; Kontre^ 
minen  legt  der  Yertheldiger  an,  um  die  M.n 
des  Angreifers  zu  zerstören.  Schon  dlo 
Römer  untergruben  feindliche  Befestigungs- 
Werke,  um  sie  zum  Eiusturz  zu  bringen. 

Mineräl,  jedes  homogene,  starre  und 
troplbarflüssige  anorganische  Naturprodukt, 
sowie  auch  einige  Zersetzungsprodukt«  orga- 
nischer Stoffe,  wie  Braun-  und  Steinkohle, 
Bernstein,  PoUrschiefer  etc.  Die  M.ien  bil- 
den im  Wesentlichen  die  äussere  Kruste 
unseres  Planeten,  sind  krystalllnisch  oder 
amorph,  von  Durchsichtigkeit,  Härte,  Glanz, 
Farbe  etc.  in  den  verschiedensten  Abstu- 
fungen, meist  in  Wasser  unlöslich  und  von 
der  verschiedenartigsten  chetnisohen  Zo- 
sammonsetzung;  einzelne,  wie  Schwefel,  ge- 
diegene Metalle,  sind  chemisch  einfache 
Körper.  Eintheilung:  1)  MetalloTdoxydo 

i Wasser,  Quars  etc.);  2)  Erden  (Korund, 
E'luorido,  Chloride);  3)  Haloide  (Sauerstoff- 
salze  vorherrschend  leiohter  Metalle  ohne 
Silikate  und  Aluminate);  4)  Chalcite  (Sauer- 
stoffsalzp,  deren  Basis  oder  Säure  von  schwe- 
ren Metallen  sich  ahleitet,  ohne  SU.  u.  Alum.) ; 
5)  Geolithe  (Silikate  und  Aluminate  mit  Al- 
kalien und  alkal.  Erden  als  Basen);  6)  Am- 
photerolithe  (Sil.  oder  Alum.,  deren  Basen 
z.  Th.  schwere  Mctalloxyde  sind);  7)  Me- 
tallolithe  (SU.  oder  Alum.  der  schweren  Me- 
talloxyde); 8)  TantalitoVde;  9)  Metalloxyde, 
Chloride  u.  Fluoride;  10)  Metalle;  11)  Glanze 
(schwarze  oder  graue  Schwefel-,  Selen-,  Tel- 
lurmctallo);  12)  Kiese  (Schwefel-,  Arsen-,  An- 
timonmetalle);  13)  Blenden;  14)  Metalloide; 
15)  Anthracite.  Minoralaggregate  sind  Ge- 
steine (s.  d.). 

Mineralogie  (früher  auch  OryltognoeU),  die 
Lehre  von  deu  Mineralien,  flirv-o  Eigen- 
schaften, ihrem  Vorkommen,  ihrer  BUdung 
und  Umbildung,  zerfallt  in  Minerognoeie, 
Beschreibung  der  Mineralien;  Äfinerogenie, 
Bildungs-  oder  Entwickolnngsgeschirhte  der 
Mineralien;  Bwagenesia , l^ehro  von  der  Ge- 
setzmässigkeit ilires  ZusammenTorkommens ; 
und  Lithurgik  oder  ökonomische  M.  Die 
Minerognosio  zerfallt  ln  Physiologie , Ter- 
minologie, Systematik  und  Physiographie 


Mineralwässei' 

all  appUkativer  Theil.  Aristoteles  legte  den 
ertCen  Grund  snr  wUsenschaftlicheo  M.» 
ATicexma  g&b  die  Qrundzüge  der  Klassl« 
flkntion,  Agricola  eine  genauere  Feststellung 
der  äusseren  Kennseicben.  Die  Neubegrün- 
dnng;  der  Chemie  förderte  auch  dieM.,  nn* 
mentlxch  waren  die  Analysen  von  Ber^ann, 
ScÄeele  und  Hahn  von  grosser  Becfeutung. 
Fuchs,  Berxelius,  Boss,  Bammstsbsrg  erforsch* 
ten  die  Zusammensetsung  der  Mineralien 
mitden  neueren  Hüifsmitteln.  Bom^ds  VIsU, 
Sdup,  Wsmer,  Weiss  forderten  die  Krystallo* 
graphie,  welche  durch  Jlohs,  Haumaun  u.  A. 
weiter  ausgebildet  wurde.  JETaidin^er,  Aa}i- 
ntann,  Quenstsdt,Karstm,Lsonharfi,  Hausmann, 
Dana  verdankt  man  dieneuesten  Fortschritte. 
Lehrbücher:  JVaumann  (8.  Aufl.  1871),  Dana 
(1871),  Lscnhard  (9.  Aufl.  1860),  Qirard  (1869), 
Qucu^edt  (8.  Anfl.  1863);  Mineralohetnie  von 
BammcUberg  (1860),  JPlaUner  (4.  Anfl.  1865); 
Parnganesis:  Breükaupt  (1849);  Mlnerogeuie  : 
Bischof  (2.  Aufl.  1863—66),  Volger  (1855); 
OMcbichtet^foben  (1864). 

Mineral  Wässer  9 Mineralquellen , an  mine- 
ralischen Substanzen  reiche  Quellen,  werden 
nach  dem  in  ihnen  verwaltenden  Stoff  be* 
nanot:  Salz-,  Jod-,  Stahlquellen,  Bitter* 
w&sser  (bittersalzhalHge),  ScliwdfelwässeL* 
(schwefelwasserstoffhaltige ) , Säuerlinge 
(kohlensaurereiche),  alkalische  (kohlensau* 
res  Natron  haltige)  M.  etc.  Sie  entstehen 
durch  chemische  Prozesse  im  Inneru  der 
Erde  and  erhalten  oft  durch  die  boi  diesen 
Processen  frei  werdende  Wärme  eine  höhere 
Temperatur.  Sie  dienen  als  Heilmittel  und 
werden,  auf  Flaschen  gefüllt,  versandt. 
Genaae  chemische  Kenntnlss  ihrer  Zusam- 
mensetzung ermöglicht  erfolgreiche  Nach- 
bildung, bes.  durch  Siruvs ; kilnMliche  M., 
jetst  gebräuchlicher  als  die  natürlichen. 
Das  Sodawasser*  ist  mit  Kohlensäure  unter 
hohem  Druck  gesättigte  sehr  schwache  Lö* 
soBg:  von  Soda  oder  reines  Brunnenwasser. 
Zur  Darstellung  dienen  Apparate,  in  denen 
die  Kohlensäure  aus  Magnesit  und  Schwefel* 
sinre  entwickelt  und  in  das  Wasser  gepresst 
wird.  Das  Abfüllen  auf  FUsohen  geschieht 
unter  hohem  Druck.  Vgl.  die  Werke  von 
SchsUU  (1870),  OrtssUr  (1867),  Hirsch  (1871). 

Mlnsrvay  altröm.  Göttin,  identlflcirt  mit 
der  griech.  Athens  (Pallas  Athene),  aus  dem 
Haupte  dos  Zeus  als  erwachsene  Jungfrau 
hervorgegangen , Göttin  der  Klugheit  und 
Weisheit,  Beschützerin  der  Künste  nnd 
WiMenschaften,  auch  Kriegsgöttin,  darge* 
st^t  mit  langem  Gewände  nnd  ruhig 
ernstem  Qesichtsausdruck,  als  Kriegsgöttin 
mit  Aegide,  Helm  nnd  Sp^r. 

Minette  9 s.  Eisen. 

Mlneiir(fr.,  spr.  *öhr),  Minen*,  Schanzen* 
gräber.  Miniren,  untergraben,  nnterhuiilen. 

Mlngolshelm^  Badeort  im  bad.  lö*.  Karls* 
ruhe,  1756  £w.  Schwefelquelle. 

Mlngrällen,  Landsch.  in  Transkaukasien, 
Am  schwarzen  Meer,  ca.  100  QM.  und  7ü,0ü0 
Kw. ; früher  selbstänü.  Füi*stenthum,  seit 
1804  ruas.,  Jetzt  Theil  des  Gouvera.  Kntais. 

Mlnho  (spr.  MJnJo),  span.  Fluss,  entspr.  In 
der  ProT.  Logo,  fllesst  südöstl.,  Im  Unterlauf 
die  Grenze  zwischen  Spanien  und  Portugal 
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bildend,  mündet  bei  Camlnha  in  den  atlant. 
Ocoan ; 50  M.  1.  Die  portug.  Provins  M., 
132  QM.  und  915,430  Ew.,  Hauptst.  Oporto. 

mulatonnzlerei  (eigentl.  BothmaUrei,  v. 
lat.  Minium,  d.  i.  Zinnober),  Art  der  Ma- 
lerei , die  sich  auf  kleine  Darstellungen, 
namentl.  auf  Randzeichnungen  (auf  Perga* 
ment,  Elfenbein  etc.)  beschränkt;  erfordert 
möglichste  Sauberkeit  u.  feinste  Ausführung 
imKleinen,  daher  ein  punktirartiges  Arbeiten 
mit  der  Pinselspitze  angewendet  wli*d.  Am 
vollendetsten  in  Bibeln,  Mess*  und  Gebet* 
büchern  etc.  des  15.  Jahrh.,  dann  vom  Holz* 
sohnitt  und  Knpferdnick  verdrängt.  Jlfmfa* 
toren  , die  Ausführer  von  dergl.  Bildern. 

Miniä,  Claude  Etienne,  geh.  1805  in  Paris, 
franz.  Militär,  seit  1858  Direktor  einer  Waffen* 
fabrik  und  Schiessschule  in  Aegypten,  £r* 
Ander  des  nach  ihm  benannten  ^pansions* 
geschosses  mit  Spiegel. 

BUnlmen  (lat.,  Mindeste  Brüder,  Paulaner), 
von  Franz  von  Paula  gestifteter  und  1474 
von  Sixtus  IV.  bestätigter  Mönchsorden, 
fordert  ansser  den  drei  Klostergelübdeu 
gänzliche  Enthaltung  vom  Floiscbgeiiussc, 
besteht  noch  in  Italien.  [satz  zu  Maximum. 

Minimum  (lat.),  das  Kleinste,  im  Gegen- 

MinUter  (lat.),  Diener,  Jetzt  Titel  derje- 
nigen höchsten  Staatsbeamten,  welche,  zu- 
nächst unter  dem  Regenten  oder  sonstigen 
Staatsoberhaupte  stehend  , die  StaatsverwaL 
tung  in  ihren  einzelnen  Zweigen  leiten  nnd 
überwachen.  Diese  Zweige  sind  gewöhnlich 
das  Innere,  das  Auswärtige,  der  Kultus  und 
öffentl.  Unterricht,  die  Justiz,  die  Finanzen 
und  der  Krieg,  wozu  in  manclien  Staaten 
noch  die  Polizei,  der  Handel,  Ackerbau  nnd 
öffentliche  Arbeiten,  in  Scestaaten  das  Ma* 
rinewesen  kommen.  Sämmtliche  M.  bilden 
das  Staatsministerium  (Ministerrath,  Conseil) 
als  oberste  Staatsbehörde,  in  welchem  ent- 
weder das  Staatsoberhaupt  oder  ein  besond. 
3/>m’sterprä«ideatod.PremtertntnMterpräsidlrt. 
In  absoluten  Staaten  sind  die  M.  nur  dem 
Monarchen , in  konstitutionellen  meist  auch 
der  Volksvertretung  verantwortlich.  Be* 
voümächtigter  M.  heisst  ein  Gesandter  2., 
Ministerresident  ein  solcher  3.  Klasse;  s.  Oe* 
sandte.  Ministeriell , was  vom  Ministerium 
aasgeht,  aucli  Partcibezeichnung. 

MliiUterlaleii  (lat.) , im  Mittelalter  die 
Hausbeamten  der  Könige  nnd  ihrer  Statt- 
halter, sowie  der  Bisciiöfe,  die  für  ihre 
Dienste  im  Besitz  von  Hoflehen  waren,  die 
Ahnherren  des  niederen  Adels. 

Mlnlstriren  (lat.),  dienend  zur  Hand  gehen, 
bes.  dem  Messe  losenden  Geistlichen,  daher 
Ministrant,  Messdiener.  [Bedrober. 

Minitation  (lat.),  Drohnng.  Minitatcr, 

Minnegesang,  die  lyr.  Poesie  des  12.  und 
13.  Jahrh.;  die  Dichter (äfinneidn^er) gröss* 
tentheils  dem  Ritterstande  angehörig,  theits 
an  Fürstenhöfen  lebend,  theils  umherziehend 
(fahrende  Sänger).  VorzUgl.  Pflanzstätten  der 
Hof  der  österr.  Herzoge  zu  Wien  und  der 
des  thürlng.  Landgrafen  Hermann  anf  der 
Wartburg.  S.  Deutsche  Literatur  (Tabelle). 
Vgl  Von  der  Hagen,  , Minnesänger*  (Samml. 
sämmtl.  noch  übrigen  Minnelieder,  1898, 
4Bdo.);  Laehmann  and  Haupt,  , Minnesangs 
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Minnehöfe  — Mirftbilis. 


Frülillnt;‘(1857);  Atuwabl  von  JSimroeJr  (nea- 
hoclidentsrh  1857). 

Hlnnehöfe,  s.  v.  a.  Liebeshöfe. 

Mlnaeitöta.  nordamerikan.  Vrelataat,  Im 
M'.  des  Mississippi,  nördl.  von  Iowa,  3929 
QM.  und  (1870)  439,706  Ew.  (17,900  IndiHner); 
Prairie-  und  Waldgebiet  mit  dem  Quellbezirk 
des  Mississippi  (nebst  dem  Fttiu  M.)  und 
zoJilr.  Seen.  Landwirthsciiaft ; ansehnliche 
Ausfuhr  von  Getreide  (1867  : 4>/sMill.  Bush. 
Weizen) , Mehl  (für  4>/4  Hill.  Tlilr.) , Holz, 
Häuten  etc.  Ausgaben  (1867)  704,683  Doll., 
Schuld  (1871)  350,000  Doil.  2 Repräsentanten 
und  2 Senatoren  im  Kongress;  64  Counties. 
Hauptst.  St.  Panis.  — Von  franz.  Missionären 
168}  besiedelt,  1849  alsTerritor.  von  Michigan 
abgozweigt,  seit  1858  Unionsstaat. 

Minor  (lat.K  8er  Kleinere,  Jüngere. 

Binorät  (lat.),  Vorrecht  des  Jüngeren  ln 
der  Erbfolge , im  Gegensatz  zum  Majorat, 
namentl.  bei  Bauerngütern  das  Vorrecht  des 
jüngsten  Sohnes  auf  das  väterliche  Out. 

Hinoration  (lat.),  gelinde  Abfüiimng. 

Blnorea,  die  kleinere  der  Balearen,  13 
Q.M.  und  45,000  Ew.  Hauptort  Mahon. 

Hlnore  (ital.),  s.  v.  a.  Moli. 

Blndrenn  (lat),  minderjährig;  Minoren- 
nität, die  der  Majorennitat  oder  Grossjährig- 
keit  vorhergellende  Lebensperiode.  Letztere 
tritt  nach  röm.  Rechte  mit  znrückgeiegtem 
23.  Jahre  ein,  in  Prensaen,  Oesterreich  und 
Oldenburg  mit  dem  24.,  in  Sachsen,  Bayern, 
Würtomberg,  Baden,  England  und  Frank- 
reich mit  dem  21.;  bei  regierenden  Fürsten 
und  dem  hoben  Adel  mit  dem  18.  Auch  kann 
das  Recht  der  Majorennitat  auf  Ansuchen 
vom  Staatsoberhaupte  ertheilt  werden. 

Mineritit  (lat.),  Minderzahl,  s.  Majorität. 

Blnoritcn  , s.  Francitkaner. 

Hlnos,  awä  mythische  Könige  von  Kreta ; 
M.  Sohn  des  Zens  nud  der  Europa,  ward 
nach  seinem  Tode  mit  Aeaons  und  Rhada- 
nianthysRlcIiter  in  der  Unterwelt.  — M.  II., 
Enkel  des  Vor. , Gemahl  der  Pasiphaö,  gc- 
tödtet  liei  Verfolgung  des  Dädalus  durch 
den  König  Cocains ; ihm  wird  die  her.  nit- 
noiirhe  Gesetzgebung  zugeschricben. 

Minotanrus  (d.  i.  Stier  des  Minos),  der 
Sage  nach  Solin  der  Pasiphaö  und  eines 
Stieres,  Mensch  mit  Stierkopf,  ward  von 
Minos  im  knosslschen  Labyrinth  mit  Jüng- 
lingen nnd  Jungfrauen  gefüttert,  welche 
Athen  jährl.  als  Tribut  liefern  musste,  von 
Tliesens  mit  Hülfe  der  Ariadne  getödtet. 

Binsk,  westruss.  Gouv.,  1621,6  QM.  nnd 
1,001,335  Ew.;  >/s  Wald,  >„  Wlesland.  Die 
RaiipUt.  M. , 31,816  Ew. ; griech.  Erzbischof 
und  röm.  Bischof.  Starker  Getreidebandel. 

Minstrels,  s.  Jfcnssfrefi. 

Hintnmä  (a.  G.),  Seehafen  der  Ausoner 
in  Latinm,  am  Llris,  ward  297  v.  Clir.  röm. 
Kolonie.  [zu  verringernde  Zalii. 

Minnendu  (lat.),  die  bei  der  Subtraktion 

Hlnns  (lat.),  weniger,  kleiner,  zeigt,  einer 
Grösse  vorgesetzt  (— ),  an,  dass  dieselbe  von 
einer  andern  voranstehenden  abgezogen 
werden  soll ; bezeichnet  bei  entgegengesetz- 
ten Grössen  die  negative,  während  die  mit 
Pins  (-b)  oder  gar  nicht  bezeichnete  die 

MiliaskelB,  s.  Majuskeln.  [positive  ist. 


Mlnnte  (lat.),  als  Mats  von  Kreisbögen  und 
Winkeln  z Vss**,  als  Zeitmass  = Vee  Stund«  , 
in  der  Baukunst  = des  Models,  = 
Sänlendurchmesser;  ln  der  Malerei  und  BUd- 
hanerei  Vis  einer  Partie  = Vu  Kopflänge. 

Hlnntenglaa , kleine  Sanduhr,  welche  nur 

1 Minute  läuft,  auf  SelilfTen  gebräucbllch, 

MinntieB  (lat.),  Geringfügigkeiten;  minu- 
tiös , auf  solche  Gewicht  legend,  pedantisch. 
Minulion,  Vermindernng.  MintUlrer,  Minu- 
tisl,  Detailhändler;  Ifmufsri«, Delailbandlung. 

Mlnyer,  die  Argonauten,  weil  die  meisten 
derselben  von  den  Töchtern  des  Minyas  ab- 
oder  aus  der  Landschaft  der  M.  in  Thessa- 

Minie,  s.  V-  a.  Mentha,  [llen  stunmtea. 

Miocen,  s.  Tertiärgebirge. 

Mio  conto  (ital.),  auf  meine  Rechnung. 

Miquelets  (spr.  Mik’läh),  die  Bergbewohner 
der  Pyrenäen  In  Katalonien  und  dem  frana. 
Dopart.  Hoebpyrenäen,  Fremdenführer. 

Miquelon  (spr.  -k’long),  franz.  Intel  lin 
St.  Lorenzbusen,  südl.  von  Neufoundland, 
6 QM.  und  800  — 900  Ew.  Stockflschhandel. 

Miqaelot  (fr.,  spr.  Mik’lo),  bettelnder 
Pilger,  henchlerlscher  Bettler. 

Mirabean  (spr.  -räboh),  Honori  Gabriel 
Riquetti,  Graf , geh.  9.  März  1749  zu  Bignon 
bei  Nemours,  Sohn  Victor  Riguettis,  Marquis 
de  M.  (geb.  1715,  t 1789),  Vorf.  des  ,Anil 
des  liommes'  (1755,  5 Bde.),  ward  auf  Ver- 
anstaltung seines  Vaters  wegen  zügellosen 
Lebens  1768  auf  dar  Insel  R6  und  1775  anf 
Schloss  If  gefangen  gesetzt,  entfloh  mit  seiner 
Geliebten,  Sophie  de  Ruffey,  der  jungen 
Gattin  des  SOjähr.  Marquis  von  Honnler, 
nach  Holland , ward  abwesend  zum  Tode 
vernrtheilt  nnd  1777  nach  Vinceunes  in 
strenge  Haft  gebracht.  Ende  1780  freige- 
lassen, griff  er  Calonnes  Finanzverwaltnng 
aufs  heftigste  an,  begab  sich  1784  nach  Eng- 
land, erhielt  dann  eine  geheime  Mission  an 
den  berliner  Hof,  mnsste  aber  mehrerer 
Denkschriften  wegen  die  prenss.  Lande  ver- 
lassen. Im  Kufe  eines  Volksfrenndes  stehend, 
ward  er  1789  als  Vertreter  von  Marseille 
in  die  Generalstaaten  gesandt,  erhob  23.  Juni 
deu  kühnen  Protest  gegen  die  befohlene  Auf- 
lösnug  der  Nationalversammlung , suchte 
aber  dann  die  konstitntlonelle  Monarchie  zu 
rotten  nnd  setzte  seine  Popularität  ein,  mu 
die  Macht  der  Krone  so  viel  möglich  zn  er- 
halten nnd  den  Hof  mit  der  Revolution  zn 
versöhnen,  erhielt  Dec.  1790  die  Präsident- 
schaft Im  Jakoblnerklnb,  Febr.  1791  in  der 
Nationalvcrsammlnng ; f 2.  April  1791. 
Verf.  zahlreicher  Flugsclirtften , auch  eines 
Werks  ,De  1a  monarchle  pmssienne  souz 
Frddörlc  le  Grand*  (1788  , 8 Bde.;  deutsch 
1794—96, 4 Bde.) . Werke  heransg.  mit  Biogr. 
von  Mirilho»  (1825-27,  9 Bde.).  Biogr.  von 
Montigny  (2.  Anfl.  1841,  8 Bde.),  Pipits  (1850, 

2 Bde.),  Vermorel  (1865  , 5 Bde.). 

Mirabellen,  rundliche  Pflaumen. 

Hlrabillen  (lat.),  Wunderdinge,  Wunder- 
werke. Mirabililät , Wunderbarkeit 

Mirabllls  L.  ( IVunderblume) , Pflanzengat- 
tnng  der  Nyctagineen.  M.  Jalapa  L.,  in 
beiden  Indien  und  Südamerika,  mit  stärke- 
mehlreicher  Wurzel  (häufig  mit  der  Jala- 
penwurzel  verwechselt);  Gartenpflanze. 


Miracles  — 


■Iracles  (spr.  -räk’li),  ln  dar  engl.  Lite- 
ntnr  dramatiilrte  Legenden. 

Hlnn  (fr.,  spr.  -ahecb),  s.  LufitfitgAung. 
■irMel  (lat.),  Wundei-,  Wunderwerk, 
Wnnderthat;  mirakuKs,  wunderbar,  wnn- 
derthätig. 

Wraa  (pera.,  spr.  -sä,  d.  1.  Fürstensohn), 
in  Fersien,  hinter  den  Namen  gesetzt,  Titel 
der  ttltglieder  der  herrschenden  Dynastie, 
Tor  den  Namen  gesetzt  s.  r.  a.  unser  ,Herr‘. 

Uriapar,  Stadt  in  der  biit.-ostind.  l’rä- 
sidentsch.  Agrs,  am  Ganges,  79,500  Ew.,  der 
grosse  BanmwoIIenmarkt  Ostindions. 

■Irza  Schaffjr,  arab.  Sclii-iftgelelirter  ln 
Tiflis,  Ton  dem  Bodentttdt  in  der  arab, 
Spraclie  und  Literatur  sich  unterrichten  liess 
und  den  Namen  für  seine  daselbst  gedtch- 
teCsn  ,Lieiler  des  H.  8.*  entlelinte,  für  deren 
Verfasser  M.  S.  früher  irriger  Weise  galt; 

8.  Juni  1856. 

Bisandrle(gr.),  M&nnerscheu,  Männerhass. 
■Isanthropie  (gr.),  Menschenhass. 
Biscetläneen  (MiictlUn,  lat.),  Aufsätze 
rermlschten  Inhalts,  abgerissene  Notizen  etc. 
■Isehlinge , s.  Farbige,  [sen  aus  Damask. 
Hisehmisck  (arab.),  eingemachte  Apriko- 
Hlschna,  s.  Talmud. 

Hiachnngsgewicht,  s.  Aeguivalent. 
■lachnngsreehnnng,  s.AiiipaiioTMrechNung. 
Miscibel  (lat.),  mischbar  ;iNiso>en,  mischen. 
Mlsdrof ) Seebad  auf  der  Insel  Wollin. 
Bise  (fr.,  spr.  blihs),  Einsatz  beim  Spiel, 
Einlage  bei  einem  Handelsgcscliäft. 

Üsinam  (a.  G.),  Vorgebirge  ln  Kampanien, 
uuferu  Puteoli ; dabei  die  Sladt  M. 
Wseribel  (lat.),  elend,  bejamraernswerth. 
■iseratiOB  (lat.),  Erbarmen.  [Jammer. 
Blsire  (fr.,  spr.  -sähr),  Elend,  Noth, 
Biserere  (lat.«  d.  I.  Erbarme  dicli),  ein 
nach  den  Anfangswortou  benannter  Kircheu- 
gesang  (Psalm  57,  2),  her.  dnrch  die  Kom- 
(losition  TOD  Allegri,  seit  17.  Jahrh.  alljäbrl. 
in  der  Charwoche  zu  Rom  (päpstl.  Kapelle) 
anfgefülirt;  auch  s.  v.  a.  Darmgicht,  [keit. 
■isericordla  (lat.),  Mitleid,  Barmherzig- 
IBlsericordlas  Domini  (lat.,  d.  i.  die  Barm- 
herzigkeit des  Herrn),  Name  des  2.  Sonntags 
nach  Ostern  Ton  dun  Anfangsworten  der 
für  denselben  bestimmten  Messe. 

■iskolez  (spr.  Misch-),  Hauptort  des  Ungar. 
Kom.  Borsod,  17,472  Ew.;  bcd.  Weiuhaudcl. 
Xisnia,  neulat.  Name  für  Meissen. 
Hlsogim  (gr.),  Ebebasser,  Hagestolz. 
.Vieogami»,  Eheschen.  [IVeibersohen. 

Misogyn  (gr.),  Weiberfeind;  XUogunU, 
Hiaolog  (gr.),  Hasser,  Verächter  der  Ver- 
nnnft,  des  Denkens,  der  Wissenschaft. 
MUoponie  (gr.),  Arbeitsscheu, 
■isopsychle  (gr.),  Lebensüberdruss. 
Mlsozenle  (gr.),  Fremdenhass,  Ungast- 
lichkeit. [heiratheter  Damen,  Fräulein. 
Hiss  (engl.) , in  England  Prädikat  nnrer- 
Hlssa  (lat.) , Messe ; Helligentag. 

Hlssäle  (lat.),  Xeubuch,  ln  der  röm.-kathol. 
Kirche  lltnrg.  Buch,  welches  die  für  die  Sonn- 
nnd  Festtage  Torgeschriebenen  Messen,  Pe- 
rikopsn  etc.  enthält.  Die  alten  M.n  aus  der 
Zeit  Yor  Erfindnng  der  Bnchdruckerkunst 
sind  oft  prächtig  geschrieben  ; daher  Mittal- 
buekttabt»,  eins  gewisse  Art  grösserer  Typen. 
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BUssbUdnngen,  imFötallebansutstahends 
abnorme  FormYeränderungen,  sohliessen 
die  LebensSblgkelt  aus  (Monstrositas,  Miss- 
geburt, Monstrum)  oder  sind  nur  Natur- 
spiele (lusns  naturae).  Zur  ersteren  Art  ge- 
hören bes.  Mängel  des  Hirus  oder  Schädels, 
Defekte  an  der  Wirbelsäule  und  am  Rücken- 
mark ; zur  lotzterou  Wolfsrachen , Hasen- 
scharte, Mangel  oder  Ueberzähligkelt  ein- 
zelner Organe  oder  Glieder.  Vgl.  Färtter 

Missgeburt,  s.  Mietbildungen.  [(1861). 

Missneirath  (fr.  mitallianct,  lat.  diepa- 
ragium),  Heirath  zwischen  Personen  un- 
gleichen  Standes,  Jetzt  ln  Betreff  der  Hechts 
der  in  solcher  Ehe  erzeugten  Kinder  nur  noch 
beim  hohen  Adel  und  bei  regierenden  Häu- 
sern von  Bedeutung;  s.  Ebenbürtigkeit. 

Hlgglllen  (Iah),  hei  fL-ierlichou  Gelegen- 
heiten uuter  das  Volk  zum  Anfgreifen  ge- 
worfene Diugo.  [Churchill. 

MIssinippl,  indiau.  Name  des  Flusses 

MisslSu  (Iah),  Sendung,  insbes.  Aussen- 
dung  ohrlstlicber  Lehrer  (Mittionäre)  zu 
Verbreitung  des  Chrlstenthunis  uuter  nicht 
christllolien  Völkern.  Seit  6.  Jahrh.  rege 
Missioiisthätigkcit  der  röm.  Kirche  unter 
den  gerniauischou  und  westslavischen  Volks- 
stämmon.  Die  neueren  Bemühungen  der 
röm.  Kirche  um  Heidenbekehmng  datiren 
aus  dem  17.  Jahrh.  16^  Stiftung  der  Con- 
gregatlo  de  Propaganda  fldo  in  Rom  dnrch 
Gregor  XV.  und  1627  des  Colleglnm  de  Pro- 
paganda fldo  dnrch  Urban  VIH.  Die  bedeo- 
tendsteu  M.eu  der  kntliol.  Kirche  die  nach 
China,  Ostindien  und  Japan.  Unter  den 
Protestanten  eifrig  betriebene  Heidenmission 
seit  Anfaug  des  18.  Jahrh.;  Mittelpunkt  der- 
selben bes.  Hallo  und  die  Brüdergemeinde. 
.Seit  Anfang  des  19.  Jahrh.  Zurücktreten  des 
gemeinsam  Erangelischeu  gegen  das  Kon- 
fessionelle. Der  1795  von  eraugel.  Christen 
aller  Deuomiuatioaeu  gegründoten  grossen 
londoner  Missioiisgesellschaft  tritt  1797  die 
kirchliche  (biscböfl.)  Missionsgesellschaft 
gegenüber.  Andere  neuere  protest.  Missions- 
gesellschafteii;  baptlstische  seit  1792 ; grosso 
amerikau.  seit  1810  (1864  mit  324  Stationen) ; 
niederländ.  seit  1797;  baseier  seit  1815; 
berliner  seit  1821;  rheinische  seit  1828,  wie 
die  baseier  pietistisch,  aber  konfessionell 
weitherzig;  norddeutsche  seit  1836;  leipziger 
(früher  dresdener)  seit  1848,  streng  luthe- 
risch; bayer.  Ceutralvereiu  seit  1844,  eben- 
falls streng  lutherisch  ; Gesammtvereiu  für 
ebiuos.  M.  seit  1856;  pariser  Missionsgesell- 
schaft seit  1824.  Die  Resultate  fast  nirgends 
im  Verhältniss  zu  den  darauf  verweudeteu 
Arbeitskräften  und  Geldsummen  (in  England 
allein  Jälirl.  au  2 Mlll.  £,  iu  Amerika  gegen 
2 Mill.  Dollars).  Uebei-  die  Gesch.  dos  Pro- 
testant. Missionswesens  s.  Wippers  (1845—46, 
2 Bde.),  des  kathol.  Bahn  (1858  , 2 Bde.), 
über  die  Mängel  Langhant  (1864,  Th.  1). 
Vgl.  Qrundemann,  ,Mls8ionsatlas‘  1867—71. 

HluloDlren  Out.),  für  Missionszwecke,  als 
Missionär  wirken,  [bare  Tasche  für  solche. 

Mlsslre  (lat.),  Sendschreiben;  Terschlless- 

Mlssissippi,  grösster  Strom  Nordamerikas, 
die  Hauptpulsader  des  Verkehrs  der  Verein. 
Staaten,  entsteht  aus  dem  See  Itaska  in 
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Mississippi  — 

Hixmeiota,  strömt  g«g«n  S.  durch  das  gr. 
nordamerlkan.  Pralriebeckon  (Oberlauf  bU 
an  den  St.  AothonyflUleo , 45<>  o.  Br.,  Mit' 
tellauf  bis  au  den  Vorhöhen  derOaark'  und 
Alleghanyberge  unweit  St.  Louis),  mündet, 
ein  vlelarmigcs,  jährlich  überschwemmtes 
schlammiges,  mit  nndurchdringüchor  Baum* 
und  Schilfwaldung  bedecktes  Delta  bildend, 
bei  Keworleans  in  den  Golf  von  Mexiko. 
Läugo  690  M.  (ohne  die  Krümmungen  nur 
280  M.),  Stromgebiet  86,000  QM.  (mit  dem 
Missouri  D70  M.  1.,  70,000  QM.  Stromgebiet); 
484  M.  schifTbar.  .^7  gr.  Nebenflüsse  (Missouri, 
Illinnis,  Ohio,  Rio  Grande  del  Norte)  etc. 

XlaaUsipply  nordamerik.  Freistaat,  am 
Golf  von  Mexiko,  westl.  vom  Ffus«  M.  be- 
grenzt,  2218  QM.  und  (1870)  842,056  Ew.;  im 
W,  BUinpflge  Niederung  (cur  Zeit  des  Hnch* 
Wassers  unterseeische  Waldung) , gegen  O. 
ansteigend  ; sehr  fruchtbar,  bes.  die  aus  der 
Niederung  ragenden  Bluffs.  llauptorworbS' 
zweig  Plantageuban  (Baumwolle,  Rohr* 
cucker,  Mais,  Reis,  Tabak).  Konstitution  von 
1817.  Im  Kongress  vertreten  durch  5 Re- 

räsent.  n.  2 Senatoren.  61  Connties.  Hauptst. 

ackson.  — Ehedem  in  span.  u.  frans.  Besitz, 
dann  an  die  Union  abgetreten  und  mit 
Alabama  ein  Territorinm  bildend;  seit  1817 
souveräner  Uulonsstaat;  im  Bürgerkrieg  von 
1861  auf  Seite  der  Südstaaten. 

HIssolunglily  feste  Hauptst.  der  griech. 
Nomarchie  Akarnnnien  und  .äetoHen,  am  Golf 
von  Patras,  6059  Ew.  Im  grioch.  Freiheits- 
kanipfe  1825  heldeumüthig  vertholdigt. 

Missouri,  grösster  Nebenfluss  des  Missis- 
sippi, entspringt  in  den  Rocky  Mountains, 
durchbricht  dieselben  zwischeu  1200*  hoheu 
Steil  wäuden,  bildet  3 grossartfge  Wasserfälle, 
dnrchse.tzt  weiterhin  die  sogen,  schwarzen 
Hügel , ’müudet  oberhalb  St.  Louis,  wasser- 
reicher als  der  Hauptfluss;  730  M.l.  Nohen- 
flösse:  Platte  (Nebraska),  Kansas,  Osage. 

Htsconii,  uordnmerikanischer  Freistaat,  zu 
beiden  Seiten  des  Flusse»  M.,  3074  QM.  und 
(1870)  1,691,693  Ew.  (sehr  viele  Deutsche), 
im  8.  des  Missouri  mctallrciches  Hügelland 
(Ozarkberge)  und  Prairien,  im  N.  flach  und 
fruclitbar.  Hauptbeschäftigung  Landwlrth- 
schaft  (Mais,  Weizen,  Tabak).  Bed.  Binnen- 
bandel  (Centrum  St. Louis).  Konstitution  von 
1820.  Ausgaben  1867:  lOVs*  Schuld  1870: 
17,866  Mlll.  Doll.  Im  Kongress  vertreten 
dnrehORepräsentanten.  112Counties.  Haupt- 
stadt Jefferson.  Seit  1821  Uniousstaat;  im 
Bürgerkriege  von  1861  auf  Seite  der  Union. 

MISHunde,  Dorf  in  Schleswig,  an  der 
Schlei.  12.  Sept.  1850  Oefscht  ewisuhen 
Schleswig -Holsteinern  und  Dänen;  2.  Febr. 
1864  Gefecht  zwischen  Prenssen  und  Dänen. 

Hist  (Stallmist),  der  Hanptdüngor  unserer 
meisten  SViiihschaften,  oft  entwerthet  durch 
Aussickern  der  flüssigen  Bestandtheile  und 
Answaschen  durch  Regen.  Frischer  M. 
enthält  20  — 24%  feste  Substanzen,  1 — 2% 
MfneralBtofTe,  Va%  Stickstoff.  10  Fuder 
frischer  M.  geben  5 Fuder  stark  verrotteten. 

1 Stück  Rindvieh  gibt  12  Fuder  k 20  Otr., 

1 Pferd  8 — 9 Fuder  M.  Das  Trockengewicht 
von  Futter  und  Streu  mit  2,8  mnltiplidrt 
ergibt  die  MIstmongo. 


• Mitliridates. 

Mistbeet,  cur  Aucncht  feinerer  oder  früh- 
ceitiger  Gemüse,  erhält  Bodenwärme  durch 
eine  Schicht  von  unvergohrenem  Pferdemist, 
Laub  oder  Lohe  und  wird  mit  Glas  bedeckt« 

Mittel«  8.  Viscum.  [küste  Frankreichs. 

Mistral,  kalter  Nordwestwind  an  der  Süd- 

Mistress  (abbr.  Msr.),  Herrin,  Frau  vom 
Hause,  in  England  Prädikat  vorUelrathetor 
Damen  bürgerl.  Standes  oder  niederen  Adels. 

Mitan,  Hauptst.  von  Kurland,  an  der  Aa, 
23j100  Ew.  [verbände. 

MItella  (lat.),  dreieckiges  Tuch  für  Arm- 

Mitesser  ( Komedonen) , Anhäufung  von 
Sekret  in  den  Talgdrüsen,  bes.  der  Sttrn, 
Nase  und  Ohren,  kleine  Anschwellung  mit 
schwarzom  Puukt.  Bei  Voreitening  des  M.s 
entsteht  die  Finne  (acne) , in  deren  Eiter 
eine  Milbe  (acarus  foHicnlorum)  lobt.  Be- 
handlung durch  Ausdrücken  (mittelst  Uhr- 
Schlüssel)  und  haiiflgo  Waschungen. 

Mitford,  Mary,  eugl.  Dichterin,  geh. 
16.  Dec.  1786  zu  Arlcsfnrd  , f Jan.  1855 
bei  Readiug;  bes.  bekannt  dnreh  ihre  Skizzen 
vom  eugl.  Landleben  (,Our  village*,  neue 
Ausg.  1863,  2 Bde.,  und  , Beiford  Regis*,  neue 
Ausg.  1849).  ,Dram.  Works*  (1854,  2 Bde.); 
, Tales  and  stories*  (1865). 

Mitgift  (lat.  dos),  der  Frau  zur  Unter- 
stützung des  ehelichen  Hausstandes  bei  der 
Verhclratlmng  mitgegebene  Werthsachen, 
baaros  Geld,  Forderungen,  Gewerbsnnlagen, 
Grundstücke  etc.  Vgl.  ÄHSiteueT. 

Mithras,  altpers.  Gottheit  des  Lichts,  der 
erste  der  Tzeds  (s.  Hirstsmua),  später  Haupt- 
gegeustand  dos  Kultus,  als  die  Sonne  selbst 
verehrt;  ihr  Dienst  (Mithratdienf^t)  in  Rom 
unter  den  späteren  Kaiseru  weit  verbreitet; 
znhIroiciiA  Denkmäler  (Miihrasdenkmäler). 

Mithridat,  altes  Uuiversaltnittel,  Latwerge 
ans  erbitzenden  Substanzen,  opiumhaltig. 

Mltlirldätes,  Name  mehrerer  Könige  von 
Poutus.  Der  berübmtcsto  Jlf.  VI.,  derGrotee, 
gob.  136  V.  Chr.  zu  Sinope,  folgte  sefoem 
Vater  M.  V.  12t,  dohnto  sein  Reich  über  die 
Ost-  und  Nordkiisteuländer  dos  schwarzen 
5Ieoros  ans  (s.  Bosporus ),  erol>erte  89— 8B 
Knppadocieu,  Bithyolou,  Phrygion  und  das 
röm.  Kieinasien,  wo  er  alle  Römer  (80,000) 
ermorden  Hess,  a\ich  die  Inseln  des  ägäischen 
Meeres,  sendete  seinen  Feldherrn  Archelaus 
nach  Griechenland  (erster  mithridatiecksr 
Krieg),  der  die  Athener,  Achäer,  Böotier 
und  Spartaner  zu  Bundesgeuossen  gewann, 
aber  nach  der  Eroberung  Athens  dnreh 
Sulla  (86)  bei  Chäronea  und  Orchomenns  (85) 
geschlagen  ward,  worauf  M.  (84)  Frieden 
schliesscn , alle  in  Asien  gemachten  Erobe- 
rungen hei^ansgoben  und  2000  Talente  zahlen 
musste.  Wegen  eiues  von  ihm  nicht  herans- 
gcgcbenen  Thdls  von  Neuem  von  den 
Römern  bekriegt  (eweiter  mithridat,  Krieg, 
83  — 81),  verband  er  sich  mit  Tigranes  IX. 
von  Grossarmenien,  siegte  anfangs,  ward 
aber  von  den  Römern  unter  dom  Kousnl 
Lucullus  (dritter  mithridat.  Krieg)  73  uud  72 
zuruckgetrioben  und  71  zur  Flucht  zu  Ti- 
granes genöthigt,  erobcide  Pontuf  67  wieder, 
ward  von  Pompejns  am  Euphrat  66  ge* 
achlageu  und  musste  ln  sein  bosporan.  Reich 
flüchten , tödtete  sich , von  seinen  eigenen 
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sehnen  rerrathen,  63  islbst.  Freund  der 
* Künate  und  Wiuenschaften , 88  Sprachen 
kandlg,  von  s&heiter  Ausdauer  und  klarem 
pellt.  Blick.  [Mittel;  Milderungsumstäude. 

■Itigantla  (let.),  besänltigende,  lindernde 

Mltlägrün,  a.  y.  a.  Schweinfurter  Grün. 

■Itla,  Stadt  im  mexik.  Staat  Oaxaca;  mit 
Palast-  und  Tompelrulnen  aus  der  Zeit  der 

Mltlanter,  s.  Komonant.  [Zapoteken. 

Mitra  (gr.),  Binde,  bes.  Kopfbinde;  Kopf- 
bedeckung, uamentl.  Blscliofsinütze ; auch 
Karne  einer  Schnecke.  Jf.  UippocratU,  wund- 
ärxtl.  Kopfrerband.  Mitral,  mützenfbrmig. 

Mttrallle  (fr.,  spr.  -tra1(|),  Kartätschen- 
sebuss;  MitraiUad» , Nlederschlcssung durch 
Kartätsciien ; mUraitliren,  niederkartätschen. 

Mltralllense  (fr.,  spr.  -tralljöhs),  Kiigel- 
spritze,  von  den  Franzosen  1S70  zuerst  an- 
gewandtes Geschütz , schiesst  83  Kugeln  auf 
einmal,  Jede  aus  einem  besonderen  Lauf. 

Mitralklappe  (Valvnla  mitralis) , s.  jSisrs. 

Mittag  (Süden),  diejenige  Weltgegend,  ln 
welclier  die  Sonne  von  der  nördl.  Halb- 
kugel ans  betrachtet  steht,  wenn  sie  ihren 
hSchsten  Standpunkt  liat. 

Mlttagsfemrohr,  s.  RiuageinitrutnetU. 

Mittagskreis,  s.  t.  a.  Meridian. 

Mittagslinie,  die  BiirchsohnittsUnie  der 
Ebene  des  Meridians  mit  dem  Horizont,  dient 
SU  astrooom.  und  geograph.  Messungen,  zur 
Bestimmung  der  Zeit  etc. 

HIttngipnnkty  der  Durchsebnittspunkt  des 
Meridians  mit  dem  Horizont  nach  der  Mit- 
ciMgcgend  hin. 

MtttAgfSelty  der  Moment,  in  welchem  der 
Mittelpunkt  der  Sonne  in  den  Meridian  tritt 
(wahre  M.).  Miniere  M»,  der  Moment,  in 
welchem  der  Mittelpunkt  einer  eich  im 
Aequator  vollkommen  gleichniässig  bewegen- 
den Sonne  in  den  Meridian  treten  würde,  fällt 
4ina)  im  Jahr  mit  der  wahreu  M.  zusammen. 

Mittel)  in  der  Mathematik:  arithmetisches 
M.  zweier  oder  mehrerer  Zahlen  wird  ge* 
fanden  durch  Addition  derselben  und  JDl- 
Tisiou  der  Summe  durch  die  Anzahl  der 
Sohlen ; geometrischee  M.  zweier  Zahlen  durch 
Multiplikation  derselben  und  Ziehung  der 
Quadratwurzel  aus  dem  Produkt;  Aarmo- 
atfcAea  M.  zweier  Zahlen  durch  Division  des 
doppelten  Produkte  ders.  durcirihre  Summe. 

HltteUlter)  der  gross.  Iiistor.  Zeitruum 
zwischen  dem  Alterthum  und  der  u.ueren 
Zeit,  beginnt  mit  dem  Ende  des  weström. 
Reichs  (476  o.  Cbr.),  endigt  mit  dem  15. 
Jahrh.,  erhält  sein  eigentliümlichea  Gepräge 
bes.  durch  die  gernmnisclieu  Volker,  die 
Hierarchie  und  das  Lehnaweeen.  Die  Gesell, 
des  M.s  schrieben  Leo  (1830,  8 Bde.,  n.  1839), 
Koriüm  (1830,  8 Bde.),  Büekerl  (1853). 

Mittelamerlka  (Ceairaiatnertl'a),  das 
sdimale  Verbindungsglied  zwischen  Kord- 
nnd  Südamerika,  uinfisseud  die  5 Frei- 
staaten; Guatemala,  San  Salvador,  Hondu- 
ras, Nicaragua  uud  Costn-RIca,  die  früher 
Einen  Staateubnnd  bildeten,  später  aber  sich 
trennten,  8225 QM.  ii.  2’/,  Mill.Ew.  S.  Anteriira. 

■Ittelfleiscbgegend,  s.  Berinäum. 

Mlttelfranken  , baycr.  Reghz. , 137,7  QM. 
nnd  697,688  £w.  (über  V<  Protest.,  10,528 
Jaden);  die  Oberfläche  hügelig  (fräuk.  Jura), 


vou  der  Begnitz  uud  Altmühl  bewässert. 
Getreide-,  Obst-,  Hopfeuban,  Industrie  in 
Baumwolle,  Metallarbeiten,  Leineuspinnerei, 
bed.  Bierbrauerei.  Hauptst.  Aueliach. 

Mittelgebirge^  s,  Böhmieehe»  Mittelgebirge, 

MitteliäiidiBOaes  Meer  (Mittelmeer),  gröss- 
tes Binueumeer  der  alten  Wett,  zwischen 
Enropa,  Asien  und  Afrika,  durch  die  Strasse 
Ton  Gibraltar  mit  dem  atlant.  Ocean  ver- 
bunden, 515  M.  1.,  84U  M.  br.,  47,500  QU.; 
Tiefe  (zw.  Aegypten  und  Kleinaaien)  10,000'. 
Glieder:  Busen  vou  Valencia,  Löwengolf, 
Busen  von  Genua,  das  toskan.  Meer,  adriat. 
Meer,  ägäische  Meer,  die  Meerenge  der  Dar- 
danellen, das  Marmarameer,  das  levaut. 
Meer,  die  gr.  und  kl.  Syrte,  die  Bai  von 
Tunis.  Elnmündende  Flüsse:  Nil  (Afrika), 
Etsch,  Po,  Rhone,  Ebro  (Enropa).  Wich- 
tigste Inseln:  Balearen,  Korsika,  Sardinien, 
Slcilieii,  Malta,  die  jon.  Inseln,  die  dalmat. 
Inseln,  dar  griecli.  Archipel,  Kreta,  Cypern. 
Im  Alterthum  (Pliönicier,  Karthager,  Grie- 
chen, Römer)  und  im  Mittelalter  (Vunetianer 
und  Genuesen)  Mittelpunkt  des  Völkerver- 
kehrs, bis  mit  Entdeckung  Amerikas  etc. 
der  Handel  andere  Bahnen  elnsching;  gegen- 
wärtig (durch  die  Eröffnung  dee  Snezkanals) 
zu  neuer  Bedeutung  sich  erhebend.  Vgl. 
Böttger  (1858—59). 

Mlttelmsrk,  Theil  der  alten  Kurmark, 
mit  der  Hauptst.  Brandenburg,  Jetzt  zu  den 
Regl>z.  Potsdam,  Frankfurt  und  Magdeburg 

Mittelwkld,  s.  Waldtullur,  [gehörend. 

Mittelwort,  s.  Btrticipium. 

Mltterniaier , Karl  Joeeph  Anton,  Reobts- 
lehrer,  gab.  5.  Aug.  1787  zu  Münchrn,  seit 
1881  Prof,  zu  Heidelberg,  seit  1831  Mitglied 
der  bad.  Stämleversammlung.  Führer  der  Ge- 
mässigten, 1848  Präsident  dos  Vorparlaments, 
in  der  Nationalversammlnng  Mitglied  des 
Verfassungsausschnsses  und  für  Gründung 
eines  Bundesstaates  auf  gesetzt.  We;;etliätlg, 
von  grossem  Ruf  als  akadem.  Lehrer  und 
Schriftsteller;  f 28.  Ang.  1867  zu  Haidelberg. 
Sehr.  .Grundsätze  des  gemeinen  deutsclieu 
Privatrechts'  (7.  Aufl.  1847,  2 Bde.);  ,Dar 
gemeine  deutsche  bürgerliche  Prozess'  (1.— 
4.  Beitrag,  1820-26;  8.  Aufl.  1885—45);  ,Das 
dentsclie  Strafverfahren  etc.*  (4.  Aufl.  1845— 
1846, 2 Bde.) ; ,DIe  Gesetzgebung  und  Reclits- 
übung  im  Strafverfahren*  (1856) ; ,Der  gegen- 
wärtige Zustand  der  Gefänguissfrage*  (1860); 
,Die  Todesstrafe*  (1863,  fast  in  alle  europ. 
Sprachen  übersetzt);  ,Die  Schwurgerichte* 
(1864)  u.  A. 

Mittemkcht,  der  Zeitpunkt,  ln  welchem 
die  Sonne  den  tiefsten  Stand  unter  dem 
Hurizout  eines  Orts  erreicht  hat  nod  zum 
zweiten  Mal  dessen  Meridian  passirt. 

Hlttemaohtspnnkt  (Mordpunit),  der 
Darcliscbuittspunkt  des  Murldlans  mit  dem 
Horizont  nach  der  Mitternaebtsgegend  hin. 

MIttfazten,  s.  Lätare. 

Mittlere  Zeit,  s.  Sonueiaell. 

Mittnelda,  Stadt  im  säciis.  Regbz.  Leipzig, 
an  der  Ohemiiitz-Riesa-EiseDhahn,  8285  Ew. 
Tuch  - und  Flanellindustrie. 

Mittwoch,  der  4.  Wochentag,  früher 
Wodanstag,  lat.  Dies  Mereurii. 

MltwlncBZcbaft  um  ein  verübtes  Ver- 
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brechen  verpflichtet  nur  in  begonil.  persön- 
lichen Verhältnissen,  nach  manchen  Qesete- 
Kebungen  auch  wenn  ein  UnsciiuMiger  statt 
des  Schuldigen  in  Untersuchung  gekommen 
ist,  eur  Anseige  vor  Gericht;  M.  um  ein  erst 
SU  verübendes  Verbrechen  in  allen  schwe- 
reren Fällen  xur  Anzeige  oder  wenigstens 
zur  Warnung  des  Bedroliten. 

Hitylene,  Stadt,  s.  ilyUlme. 

Mixed  plcklei  (engl.,  spr.  Mlx’d  pick'ls), 
mit  Essig  und  einer  sriiarfen  Gewürz- 
misrhung  eingemachte  Gemüse,  Gurken  etc. 

HIxeolyM  (gr.) , Erzeugong  gemischter 
Farbstoffe  durch  gleichzeitige  Fällung  der 
sie  znsammensetzenden  einfachen  Farbstoffe 
aus  derselben  Lösung. 

Hlxteken  ( Afts(eiren) , altes  Indianervolk, 
bewohnte  neben  dun  Zapotekeu  den  heut. 
Staat  Oaxaca;  wurde  ca.  100  Jahre  vor  der 
span.  Eroberung  v.  den  Azteken  nnterworfen. 

Mixtion  (Ist.),  Mischung;  Mixtum,  etwas 
Gemischtes ; Jffixtun  compositum,  Mischmasch. 

Mixtur,  Gemisch,  bes.  aus  mehreren  In- 
gredienzien zusammengesetzte  flüssige  Arz- 
nei; gemisolite  Orgelstimme,  die  neben  dem 
Qmndton  noch  die  Oktave,  Quinte  und  2. 
Oktave  erklingen  lässt. 

MJösen,  See  im  südl.  Norwegen;  8 H.  I., 
6i/t  QM.  vom  Losnaelf  durchströmt. 

H.  m.,  abbr.  mutatU  mutandU  (lat.),  mit 
den  nötliigen  Abänderungen. 

Mnemönik  (ifnemolec/inik,  gr.),  Gedächt- 
nissknust,  die  Kunst,  mittelst  einer  bes. 
Methode  die  Kraft  des  Gedächtnisses  zu  un- 
gewöhnlichen Leistungen  zu  steigern,  angebl. 
von  dem  griech.  Dichter  Simonides  erfun- 
den, in  neuerer  Zeit  bes.  von  Aimd  Farit 
(,Princlpes  de  la  muömutechnie',  7.  Aufl. 
18S3),  den  Gebrüdern  Oatlilho  (,Traitö  de 
mnömotechnio',  5.  Auf).  1835),  von  Karl  Otto, 
gen.BetmUow  (,Lehrh.  der  Mnemotechnik', 
2.  Aufl.  1847,  und  , Wörterbuch',  1844)  und 
H.  Kotht  (,Luhrbuch',  1852  u.  1862)  weiter  ans- 
geblldot.  Mnemoniker,  Gedächtnlsskünstler. 

Mnemosyne,  Tochter  des  Uranus  und  der 
Gäa , Göttin  des  Gedächtnisses  , von  Zeus 
Mntter  der  Husen  (Mnemoeyniden), 

Moabit,  preuss.  Dorf  dicht  bei  Berlin,  an 
der  Spree,  mit  grossem  Zcllengefängniss, 
Borsigs  ber.  Hasebinenfabr.  und  vielen  an- 
deren Indnstrieetablissements, 

Moabiter,  Volk  östi.  vom  todten  Meere, 
von  David  zinsbar  gemacht,  seit  800  v.  Chr. 
wieder  frei,  vermischte  sich  in  der  nach- 
exil.  Zeit  zum  Theil  mit  den  Joden. 

Moallikät,  s.  Araöiscäs  Literatur. 

Mob  (engl.),  Pöbel,  Gesindel. 

Mobil  (lat.),  beweglich,  rüstig,  kriegbereit. 

Mobile  (spr.  -blhl),  Handelsstadt  ln  Ala- 
bama (Nordamer.),  am  Flutee  M. , oberhalb 
dessen  Mündung  in  den  mexikau. Meerbusen, 
(1870)  32,084  Ew.  Bed.  Banmwollenmarkt. 

Mobile  Kolonnen,  je  nach  ihrem  speclel- 
len  Zweck  zusammengesetzte  Detachements, 
welche  zu  selbständigen  Unternehmungen 
oft  im  Bücken  des  Feindes  entsandt  wer- 
den, oder  die  Verbindungen  der  eigenen 
Tmppeutheile  sichern  sollen. 

Moblllär  (nenlat.),  Gesammtheit  von  be- 
weglichen Gütern,  fahrende  Habe. 


Mobilien  (lat.),  s.  v.  a.  Mobiliar.  ^ 

HoblUslmng,  Bercitmachuug  der  Armee 
zum  Kriege,  wohin  namentl.  die  Einberu- 
fung der  Mannschalten,  Ankauf  der  Pferde, 
und  Anschaffung  des  Materials,  wie  auch  die 
Durchführung  der  Ordre  de  batallle  gehört. 

MobiIlt2t  (lat.),  Beweglichkeit ; Rührigkeit. 

Hobllmachung,  s.  v.  a.  Mobilisirnng. 

Modii  (V.  iat.  modus),  durch  Verhältnisse 
bedingt,  davon  abhän^g.  Modalität,  die 
Art  und  Weise,  wie  etwas  existlrt,  geschieht 
oder  gedacht  wird;  iu  der  Philosophie  Be- 
stimmung des  Urtheils,  wonach  dasselbe  ent- 
weder etwas  Mögliches  oder  Wirkliches,  oder 
Nothwendiges  aussagt  (Modalitätebegriffe). 

Mode  (lat.) , das  dem  wechselnden  Zeit- 
geschmack augenblicklich  Gemässe,  bes.  iu 
Bezug  auf  Kleidertracht. 

Model  (Modul,  lat.  modulue),  in  der  Bau- 
kunst die  Hälfte  des  untern  Sänlendurcli- 
messers,  weiche,  in  30  Theile  (Minuten)  gu- 
theilt, als  relatives  Maas  für  die  einzelnen 
Theile  der  Säulenordnungen  dient. 

Modell  (lat.).  Vor-,  Slusterbild,  in  der 
Malerei  lebende  Person,  welche  nackt  dem 
Künstler  zum  Gegenstände  des  Studiums 
dieut  (M.  eteheu);  in  der  Bildhauerei  das 
aus  Thon,  Wachs  etc.  (meist  in  verjüngtem 
Massstabe)  gebildete  Vorbild,  nach  welchem 
die  Arbeit  Im  Grossen  ausgeführt  werden 
soll;  in  der  Baukunst  und  'Technik  Darstel- 
lung eines  Banes,  einer  Maschine  etc.  im 
Kleinen.  Modelliren,  M.e  entwerfen  ; Model- 
lirer  (Modelleur),  Vorformer,  Mastermacher. 

Modöna,  ital.  Prov. , 45,4  QM.  und  268,943 
Ew.  Die  Jlauptetadt  M.  (das  alte  Mullna ), 
82,248  Ew. ; prachtvolles  Schloss,  Kathe- 
drale, Universität,  Knnstakadomie.  Das 
Hertoglhum  M.  (110  QM.),  seit  1452  vom 
Hanse  Este,  seit  1814  von  Ocsterr.  - Este 
regiert,  1860  Italien  einverleibt. 

Moder,  unter  Wasser  faulende  Pflanzeu- 
suhstnnz,  entwickelt  besonders  Grubengas. 

Moderädos  (span.),  die  Gemässigten,  als 
pollt.  Partei  den  Exaltados  enlgegeugesetzt. 

Moderämen  (lat.),  Lenkuug,  Mässiipung. 

Moderantlsmuz  (lat.),  gomäsaigte  Goslii- 
uung,  namentl.  ln  der  Politik;  Moderation, 
Mässigung,  ruhige  Fassung,  Qleichmuth. 

Moderateur  (fr.,  spr.  -öhr) , der  etwas  re- 
gelt, mässigt,  Name  von  so  wirkenden  Ma- 
scliinentheileu. 

Modem,  der  Mode  gemäss,  modisch;  in 
der  Kunst-  und  Literaturgeschichte  Gegen- 
satz des  Antiken  (s.  d.);  modernieiren , der 
Mode  anbequemen.  [deeten,  Beinkleider. 

Modäst  (lat.),  ehrbar,  bescheiden.  Mo- 

Modlca,  Stadt  aufSIcilien,  Prov.  Noto, 
am  Scicll,  27,449  Ew.  Baumwollenbau. 

Modlee  (lat.),  mässig,  sparsam.' 

Modifikation  (lat.),  Aenderung  nach  Masa- 
gabe  der  obwaltenden  Umstände  ohne  w e- 
sentliche Umgestaltung. 

Modlllon  (fr.,  spr.  -iljong),  Sparrenkopf, 
Verzierung  unter  der  Krauzleiste. 

Modist , Putzverfertlger , Putzbändler  ; 
Kalligraph ; Jfodistia,  Putzhändlerin. 

Modlin  (mss.  Neugeorgieatk) , starke  Fe- 
stung im  russ.  Gouvern.  Warschau,  am  Ein- 
flüsse des  Bug  in  die  Weichsel. 


Modulation  — Mohammed. 


1103 


ModatatiOB  (lat.,  Mus.),  der  kanitgemiiie 
Weotisel  der  Harmonien  and  Akkorde.  Vgl. 
Brotia,  .Modulatlonitheorte',  1865. 

■Mnliren  (lat.),  measen,  regeln. 

■odUni,  a.  Model. 

■odna  (lat.),  Maas,  Art  nnd  Weise;  ln  der 
Orammadk  die  Art,  wie  das  Prädikat  den 
Subjekten  belgelegt  wird,  Redeweise  (s.  /■- 
üktUit,  K<mju»IUiv)‘,  in  der  Musik  s.  T.  a. 
’^nart  (m.  major,  dur;  m.  minor,  moll). 

■Sckem  , l)  Stadt  im  preusa.  Regbz.  Mag- 
deburg, an  der  Eble,  1663  Ew.  5.  April  1813 
aiegreicbea  QtftcU  der  Preuasen(York)gegen 
die  Franzosen  (Engen).  — S)  Stadt  im  aächs. 
Regbz.  Leipzig,  1637  £w.;  Ökonom.  Muster- 
wirtliscbaft.  16.  Okt.  1813  Bitg  der  Prensaen 
(Blürber)  über  die  Franzosen  (Harmont). 

■Ödling,  Markts,  in  Niederösterreich,  nn- 
fem  Wien , 3798  Ew.  Besuchte  Schwefel- 
quellen. In  der  Nähe  Schloss  LitchtmUtin, 
die  Felsentbäler  Eiaase  und  Brühl. 

■Öen,  dän.  Insel,  aOdöstl.  Ton  Seeland, 
3,e  QM.  nnd  18,369  Kw.  Hanptort  Stage. 

Möglln  {Jfögelin ) , Dorf  Im  preuss.  Regbz. 
Potsdam,  Kr.  Oberbamim,  200  Ew.  Land- 
wirtbschaftl.  Akademie. 

■ölim , Dorf  bei  Salzungen  Im  Melningi- 
sehen , 498  Ew.  Woliuhans  der  Eltern 

Höhr««  s.  Dttuetu.  [Luthers  (Standbild). 

HöIIb«  Stadt  im  preuss.  Ilerzo^b.  Lanen- 
bnrg,  an  der  Stecknitz,  3500  Ew.  Eulen- 
spiegels Orab  und  Leichenstein. 

Hompelgard,  Stadt,  s.  MtnUbiUard. 

Hönch  (T.  gr.  monacäus),  Klostergeist- 
liclier;  s.  Ktorter.  Auch  s.  t.  a.  Walach. 

Höneh.  Gipfel  der  Bemeralpen,  nordöstl. 
Ton  der  Jongfiaii,  12,609'  Ii. 

HSnehenf ladbaeh , s.  Gladbach  i). 

Hönkgnt«  die  südöstl.  Halbinsel  Rügens, 
TMfach  gegliedert  nnd  zerrissen. 

Hörike«  Hdnard,  Dichter,  geb.  8.  Sept. 
1804  zu  Luilwigsburg,  längere  Zeit  Pfarrer, 
lebt  in  Nürtingen.  Ausgez.  als  Lyriker,  bes. 
in  hnmorist.  Gedichten  (,Gedichtc‘,  4.  Aufl. 
1807);  sehr,  den  Roman  ,Maler  Kalten'  (1832), 
,Idylle  Tom  Bodensee'  (3.  Aufl.  1856) , ,Das 
Stnttgarter  Hntzelmännlein'  (1853),  ,Mozart 
auf  der  Reise  nach  Prag*  (18^)  n.  A. 

Höril«  Landsee  im  alten  Aegypten,  auf 
der  Westseite  des  Nil  Getzt  Birktt  tl  Kennt 
in  der  Pror.  El  Fayum),  nach  der  Soge 
Tom  König  Möris  (am  8150  v.  Clir.)  angelegt. 

Hör«  (Ifetirs),  Stadt  im  preuss.  Reghz. 
Dässeldoii,  Kr.  Geldern,  3136  Ew.,  Haupt- 
stadt des  ehemal.  Kärtleniktimt  H.  (6  QM.). 

Hörser«  kurze  schwere  Gesohfitze  zum 
Werfen  Terschiedener  Geschosse,  bes.  der 
Bomben  in  sehr  hohen  Bögen.  Der  neue 
pienss.  gezogene  M.  ist  ein  72-Pfünder  aus 
Bronze  mit  4 Pfd.  PulTerladung  nnd  6000 
Schritt  Wurfweite,  die  Geschosse  sind  guss- 
eiserne, 154  Pfd,  schwere  Granaten,  die  10 
Pfd._  Sprengladung  erhalten. 

Hörtel  ( ifauertpeiee),  Mischung  Ton  (1  Ku- 
blkfnss)  ^löschtem  eingesnmpften,  steifem 
KUkbroi  mit  (1>^  - 8Vs  Knbikftias)  Sand, 
bindet  die  Ziegelsteine  zunächst  durch  Flä- 
chenanziehung  and  erhärtet  durcli  Auf- 
nahme Ton  Kohlensäure  aus  der  Luft.  Bg- 
dnmUtehtr  M.,  s.  Cdmenl. 


Hoeta,  Nebenfluss  des  Ticino,  entspr.  am 
Beruhardin  in  Graubünden , durohfliesst  das 
Misoccotbal , mündet  bei  Arbedo. 

Hösen  Jiulttt,  Schriftsteller,  geb.  14.  Dec. 
1780  zu  (^nabrück,  bekleidete  eine  Reilie  Ton 
Staatsämtern  das.;  f A-  Jan.  1794  (Denkmal 
seit  1836).  Gross  als  Schriftsteller  für  das 
Volk  und  als  Geschiclitschrelber , rom 
reinsten  Patriotismus  erfüllt.  Hauptwerke  : 
, Osnabrücklache  Geschichte'  (1768)  und  ,Pa- 
trtotiachePhantasien‘(1775 — 86,4Bde.,u.öit.). 
Werke  (neue  Ausg.  1858,  10  Bde.).  Biogr. 
yoa^A'icoiai  (1797),  Kreyteig  (1857). 

Höllen  (lat.  ifoetia),  röm.  ProT.  zsrisohen 
der  Donau  nnd  dem  Hämus , von  der  Save- 
mündung  bis  an  den  Pontus,  durch  den 
Oiabma  (jetzt  Zibris)  In  das  westl.  Ober- 
fflösien  und  das  östl.  Aledermösiea  getheilt. 
Seit  3.  Jahrh.  Einfälle  der  Gothen,  deneu 
noch  der  Schlacht  bei  Konstantinopel  378 
Tbeodoslus  I.  dos  Land  überliess.  7 Jahrh. 
Einwanderung  der  Serbier  in  Obermösien, 
der  Bulgaren  in  Niedermösien. 

Höskl^h  (Jfeetkirch) . Stadt  Im  bad.  Kr. 
Konstauz,  an  der  Ablach,  1913  Ew.  5.  Mai 
1800  Sieg  der  Franzosen  (Moreau)  über  die 
Oesterreicher  (Kray). 

Hören  (Laridae),  Familie  der  Schwlmm- 
Tögel.  Gattung  Höre  (Lama  L.):  tehmirz- 
käpßg»  oder  Laehmöte  (L.  ridibundus  L.), 
15"  I.,  an  den  enrop,  Küsten,  gemeinste 
Art;  dreüsäiys  oder  H'inten7uii>e(L.  tridacty- 
lus  L.),  15"  1.,  ln  der  arktischen  Zone,  Ost- 
see, Im  Mittelmeer,  beide  kommenWInters  auf 
unsere  Seen;  Stummöve  (L.  canus  L.),  15" 
1.,  an  europ,  Heeren;  Sitbermöve  (L.  argen- 
tatus  Brünn.),  21"  1.,  daselbst.  Die  M.  lie- 
fern schmackhafte  Eier. 

Hofetten,  Ezlialationen  von  Kohlensäure 
am  Fasse  der  Vulkane  nach  grösseren  Ans- 
brüchen derselben;  auch  Kohlensäure  lie- 
fernde Gasquellen  (s.  d.)  Im  Allgemeinen. 

Hogador  (Sm'raä),  Seeliafeustadt  in  Ma- 
rokko, am  atlant.  Ooean,  18,000  Ew.,  wich- 
tig für  den  Handel  nach  dem  Sudan. 

Hoghistan , pers.  Küstenlandsch.  am  pers. 
Golf,  z.  Th.  dem  Imam  von  Maskat  unterthan. 

Hogilalie  (gr.),  erschwertes  Sprechen. 

Hoglllen  (mss.),  mongol.  Grabhügel. 

Hoplne«  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Bromberg,  an  einem  See,  1701  Ew. 

Hognl«  s.  OrottmogtU.  [Mainz. 

Honntia  (MognnlUtcnm) , lat.  Name  von 

Honicz  (spr.  -atscb),  Marktfl.  im  Ungar. 
Kom,  Baranya,  au  der  Donau,  10,699  Ew. 
29.  Aug.  1526  Bitg  der  Türken  (Sollman  II.) 
über  die  Ungarn;  12.  Aug.  1687  Bieg  Karls 
Ton  Lothringen  über  die  Türken. 

Hohalr  (spr.  -her),  Angorawolle  nnd  die 
daraus  gewebten  reinen  oder  gemischten 
Stoffe.  Mohainpitten,  schwarze  Wollspltzen. 

Hohantmed  (arab.,  d.  1.  der  Gepriesene), 
Stifter  der  mohammed.  Religion,  geb.  April 
571  in  Mekka,  Sohn  des  Abdallah  und  der 
Amlna,  trat  25  Jahre  alt  ln  die  Dienste  der 
Kanfmannswittwe  Ohadidscha  und  Tsrhei- 
rathete  sich  mit  Ihr,  war  dann  als  Kauf- 
mann thätig,  widmete  sich  aber  vornehmlich 
religiöser  Betrachtung.  An  visionären  Zu- 
ständen nnd  epUeptiseben  Zufällen  leidend, 
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gilb  er  die  Resultate  selDer  Reflexion  für 
göttl.  OfTenbarungen  ans  (nach  seinem  Tode 
als  Koran  znsammengestollt).  Nach  5 Jahren 
in  Mekka  öffentl.  als  Prophet  hervortretend, 
fand  er  kein  Gehör,  musste  sich  S Jalire 
verbergen,  gewann  dann  besonders  unter 
den  Eiuwohnern  von  Medina  Anhang  und 
floh  mit  seinem  Freunde  Abnbekr  622  (Htd- 
sehra,  B.  d.)  daliin.  Von  hier  ans  machte  er 
mit  seinen  Anh&ngem  Kriegszüge  gegen  die 
Mekkaner  und  zwang  sie,  mit  ihm  Frieden 
zu  scbliessen.  Er  begann  darauf  seine  Mis- 
sionen in  Arabien  und  den  angreuzenden 
Ländern  und  eroberte  das  friedensbrüchige 
Mekka  für  die  neue  Religion , womit  deren 
Herrschaft  in  Arabien  entschieden  war; 
t 8.  Juni  632  zu  Medina  und  ward  in  dem 
Hanse,  worin  er  gestorben,  begraben.  Nach 
dem  Tode  der  Chadldscha  verhelrathete  er 
sich  wieder  und  hinterliess  bei  seinem  Tode 
9 Frauen,  darunter  Ai'sclia  (s.  d.)  und  Hafssa, 
die  Tochter  dos  nachherigen  Khalifen  Omar. 
Vgl.  WeU  (1843),  Sprenger  (2.  Ausg.  1868-69, 
3 Bde.),  mideke  (1863),  Afuir  (1858-61,  4 Bde.). 

Hobammed,  Name  von  4 türk.  Sultanen: 
31.  I.,  geb.  1387,  Sohn  Bajazeds  I.,  einigte 
das  durch  Timurs  Einfälle  zerrüttete  Reich 
wieder;  + 1421.  — M.  II.,  Bujak,  d.  i.  der 
Grosse,  geb.  1430  zu  Adrianopel,  Sohn  und 
Nachfolger  Hnrads  H.,  eroberte  1453  nach 
53tägiger  Belagerung  Koustautinopel , ge- 
währte den  Griechen  Religionsfreiheit,  be- 
völkerte und  befestigte  Konstantinopel  (An- 
lage der  Dardanellen).  In  seinem  weiteren 
Siegesläufe  durch  Joh.  Hunyad  aufgehalten, 
musste  er  1456  die  Belagerung  von  Belgrad 
nach  grossen  Verlosten  aufgeben,  focht  daun 
gegen  die  Venetianer  und  Genuesen,  unter- 
warf 1473  die  Krim,  griff  Rhodus  vergeblich 
an,  eroberte  die  jon.  Inseln;  1481  auf 
dem  Zuge  gegen  Persien.  — M.  III.,  geb. 
1566,  Sohn  und  1595  Nachfolger  Murads  IH., 
hart  und  grausam , eroberte  1596  Erlau, 
kriegte  gegen  Oesterreich;  1 1603.  — 31.  IV., 
Sohn  des  von  den  Janitscharen  gestürzten 
Sultans  Ibrahim,  bestieg  1648  7 Jahre  alt 
den  Thron,  ward  infolge  des  Unglücks  der 
türk.  Waffen  vor  Wien  (1683)  und  bei  Mo- 
bacz  (1687)  gestürzt  und  f 1691  im  Kerker. 

Mohammedanische  Religion  (3Iohammeda- 
niimiu,  Itlam,  d.  1.  Hingabe  an  Gott),  die 
von  Mohammed  (s.  d.)  verkündigte,  angeb- 
lich auf  göttlicher  Offenbarung  beruhende, 
im  Koran  (s.  d.)  enthaltene  Religion,  lehrt 
den  Glauben  an  den  Einen,  wahren,  allmäch- 
tigen und  allwissenden  Gott,  an  Mohammeds 
göttl.  Sendung  und  an  den  einstigen  Tag  des 
Gerichts  und  gibt  gute  moralische  Vor- 
schriften. Der  Koran  enthält  als  Funda- 
mentalgesetzbnch  Staats-,  Civil-,  Kriminal-, 
Polizei- und  Ceremonialgesetze.  Verbreitung 
des  Islam  mit  dem  Schwerte  war  von  An- 
fang an  Staatsgesetz.  Daher  im  Verlaufe 
eines  Jahrhunderts  Herrschaft  des  Islam  in 
Syrien,  Persien,  Aegypten  und  Nordafrika 
bis  nach  Spanien  hinein.  Seit  18.  Jahrh. 
Sinken  der  Macht  desselben.  Gegen  ISO 
Mill.  Bekenner,  72  häretische  Sekten.  Gsi 
gensatz  zwischen  den  Orthodoxen  und  den 
Denkglänblgen , welche  als  Ketzer  (Muta- 


zlleh)  verstossen  wurden.  SekiiU»,  die  An- 
hänger Alis  und  seiner  Nachkommen,  dansB 
sie  die  ausschliessliche  Nachfolge  im  Öalifat 
zosprachen,  mit  myst.  Elementen,  ln  Persien 
und  Marokko;  ihnen  gegenüber  die  BunnUe», 
Anhänger  der  herrschenden  Khalifen,  lin 
osman.  Reich  etc.  Zügellosem  Independen- 
tismus huldigen  die  ChatBaridieh. 

Hohammedsnlsmus,  s.  Uohanmedanitkt 

Mohär,  s.  Hirt.  [Relijitli. 

Bohawkg  (spr.  -bäks),  nordamerik.  India- 
nerstamm, zu  den  Irokesen  gehörig,  eisit 
die  berühmtesten  Krieger  der  Indianer; 
Reste  davon  in  Westcanada. 

Hohihaner , ausgestorbener  Indianer- 
stamm im  östl.  Nordamerika  (zw.  Saco  und 
Hudson),  zu  den  Algonkins  gehörig,  bes. 
dnreh  dopen  Roman  berühmt  geworden. 

MohtleW)  (russ.  3Iogitea),  1)  westroM. 
Gouvern.,  867,7  QM.  (>/i  Kulturland,  über 
Va  Wald)  und  924,080  Ew.  Die  Häuptel.  M., 
am  Dnjepr,  37,576  Ew.  (18,000  Juden).  Sitz 
des  röm.  Erzbischofs  für  ganz  Russland. 
Produktenhandel.  — 2)  Stadt  im  westruss. 
Gouvern.  Podolien,  am  Dnjestr,  9948  E«. 

Mohl,  1)  Sobert  von  Jlf.,  ber.  Rechtslelirer, 
geh.  17.  Aug.  1799  zu  Stuttgart,  ward  1827Prof. 
der  Staats  Wissenschaften  zu  Tübingen,  1811 
Prof,  der  Rechte  zu  Heidelberg,  1848  Mit- 
glied des  Vorparlaments  und  des  Parlamsnti, 
Aug.  1848  Relchsjnstizminlster , trat  mit 
Gagern  17.  Mal  1849  zurück  und  übernahm 
wieder  sein  Lehramt;  Juli  1861  bis  Aug.  186C 
bad.  Gesandter  beim  Bundestage.  Sehr.: 
.Staatsrecht  des  Köuigr.  Würteinberg'  (1- 
Aufl.  1846); , Die  Polizeiwissenschaft'  (3.  Aufl. 
1866  , 8 Bde.);  .Geschichte  und  Litei-atur  dir 
Staatswissouschaft'  (1855—58,  3 Bde.);  ,Encr- 
klopädie  der  Staatswissenschaft'  (18U); 
,Staatsrocht,  Völkerrecht  u.  Politik'(1860-6S, 
3 Bde.).  — 2)  Juliua  von  31.,  Orientalist,  geh. 
28.  Okt.  1800,  Bruder  des  Vor.,  ward  1826 
Prof,  zu  Tübingen,  1845  Prof,  des  Persischen 
am  Collöge  de  Francs  zu  Paris,  1852  Inspek- 
tor des  oriental.  Druckes  In  der  kaiserl. 
Druckerei  und  Sekretär  der  asiat.  Oesell- 
sebaft.  Hauptwerk  die  Ausgabe  von  FiP 
dusis  ,Schahnameh‘  (1838—55,  Bd.  1—4).  — 
8)  3IoriU,  geb.  1802  in  Stuttgart,  Brnder 
des  Vor.,  ward  1841  Obersteuerrath  das.. 
1848  Mitglied  des  Vorparlaments  und  des 
Parlaments,  hier  der  gemässigten  Linken, 
dann  ln  der  würtemborg.  Kammer  der  Oppo- 
sition zugehörig;  entschiedener  Grossdsnt- 
scher.  Verf.  kleinerer  Sohriften  nationel- 
ökonom.  Inhalts.  — i)HugovonM.,  Botaniker, 
geb.  8.  April  1805  zu  Stuttgart,  Bruder  des 
Vor.,  seit  1835  Prof,  zu  Tübingen,  verdienter 

Mohn j s.  Bipaver,  f Pflanzenphysiolog. 

Mohnol;  fettes  Oel  der  Mohnsamen,  bUss- 
gelb,  dünnflüssig,  erstan-t  bei  — 20e  C., 
trocknet  langsam,  löslich  in  Alkohol;  Spei- 
seöl , dient  zur  Firnissfabrikation. 

Hohr,  Karl  Priedrieh,  Chemiker,  geb. 
4.  Nov.  1806  in  Koblenz,  seit  1867  Prot  der 
Pharmacle  in  Bonn ; Veit,  von  Kommenta- 
ren zur  preuss.  Pliarmakopöe  (3.  Anfl.  1368- 
1365, 2 Bde.),  vervollkommnete  die  chemisch- 
analytische  Titrirmetliode  (Lehrbuch  3.  Anfl. 
1870);  schrieb  noch : ,Der  Weinstock  nnd  dar 
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Wein*  (1864);  .Geschichte  der  Erde*  (1866); 
.Uecbaaische  Theorie  der  cbemiachen  Affl- 
Ditdt*  (18M,  Necfatrag  1869).  Erfinder  aahl- 
reiclier  chem.  nnd  tecbn.  Apparete. 

Hohrribe,  e.  v.  a.  Uöhre. 

HohrugeB,  Kreisstadt  im  preoss.  Regbi. 
Königsberg,  anl  JfobrHnpsnc* , 3917  £w.; 
Oebnrtsort  Herders. 

■olren  (Mören,  gr.),  s.  t.  a.  Parzen. 

■olrlrnng  (Jfoird,  spr.  Moar-),  der  wellen- 
artige Bchiinmer  auf  Seiden-  od.  Wollgeweben 
(gewdsserta  Zeuge),  wird  herrorgebrarht, 
indem  man  awei  auf  einander  liegende  noch 
fenohte  Stücke  zusammen  swischen  scharf 
pressenden  Walzen  hindnrchgehen  lässt; 
die  starken,  TersclUedentUch  übereinander 
greifenden  Kettenfäden  pressen  sich  dann 
ungleich  breit  n.  erzengen  dadurch  den  Effekt. 

■oitld  (fr.,  spr.  Moatjö),  die  Hälfte. 

Hokkn  (Mokka),  Hafenstadt  in  der  arab. 
Landschaft  Jemen , am  arab.  Meerbusen, 
6000  Ew.  Bed.  Kaffeekultur  (Mokkakaffte). 

Hokkestein , Chalcedon  mit  farbigen 
pflanzenähnlichen  Zeichnungen  (Infiltrationen 
Ton  Metalloxyden),  Schmackstein. 

Bokzehan  , Stadt  im  russ.  Gouvern.  Pensa, 
an  der  Moktcha  (zur  Oka),  17,241  Ew. 

Bola,  Hafenstadt  in  der  unteritalion.  ProT. 
Bari,  am  adrlat.  Meere,  12,000  Ew. 

Belasse,  feinkörniger  grauer  Sandstein  in 
der  Schweiz  aus  dem  Tertiärgebirge,  Baustein. 

Molaasengeblrge , s.  v.  a.  Tertiärgebirge. 

Bolap,  Jak.  Hersä.  von,  letzter  Qross- 
meister  der  Templer  seit  1298,  tapfer,  recht- 
schaffen nnd  klug,  begab  sich  1806  von 
Cypem,  wo  er  eine  Rüstung  gegen  die  Sara- 
cenen  betrieb,  auf  Einladung  des  Papstes 
Clemens  V.  nnd  des  Königs  Philipp  des 
Schönen  von  Frankreich  dabin,  ward  13.  Okt. 
1307  mit  allen  in  Frankreich  lebenden  Temp- 
lern eingekerkert j nach  grausamen  Martern 
18.  März  1314  in  Paris  verbrannt. 

Bolehe  ( SckumnMurche , Caudata),  Familie 
der  Batrachler  (s.  d.),  zerfällt  in  eigentliche 
M.  oder  Salamander  (s.  d.)  und  Fischmolche ; 
Sit*tnmoieh,MeUblend»r  (Salamandrops  gigan- 
tens  Barl.),  2' 1.,  in  den  Oewässern  des 
Alleghanygebirges ; Aalmolch,  s.  d.;  Axo- 
lotl, KoIöomioIeA  (Siredon  iPdpi.),  in  Mexiko, 
ist  nnr  die  Larve  eines  Salamanders  (Am- 
blystoma),  pflanzt  sich  aber  im  Larven- 
znstande  fort;  Olm,  a.  d. 

Boldaa  ( Jfoldaioa , czech.  UUatca),  Haupt- 
flnss  Böhmens , entspr. , auf  dem  Böhmer- 
walde am  Vogelatein,  flieset  über  Budweis 
(schiffbar)  und  Prag,  mündet  bei  Helnik 
in  die  Elbe  (grösser  als  diese);  44  M.  1. 
Zuflüsse:  rechts  Luschnitz,  Säsawa;  links 
Wnttawa,  Beraun. 

Boldan^  eins  der  beiden  Vereinigten  Donau- 
fürstenthümor  (s.  Jiumäaien),  umsclillcsst  das 
Delta  der  Donau,  867  QM.  u.  ca.  2Mill.Enr. ; 
Hauptstadt  Jassy.  Das  Land , früher  von 
grösserem  Umfang , steht  seit  16.  Jabrh. 
unter  türk.  Lohnslierrschaft  nnd  erhielt  von 
der  Pforte  fanariotiacbc  Griechen  zu  Fürsten 
(Hospodare);  1717  wurde  cinTheil  der  oberen 
M.  (die  Bukowina)  an  Oesterreich  abgetreten ; 
1818  (Friede  zu  Bukarest)  kam  die  untere 
M.  (Bessarabien)  an  Russland.  Im  russ.- 
Mleytrt  Bond- Ltxikon. 


türk.  Krieg  Besetzung  des  Landes  durch  die 
Russen  1828  bis  11.  Mai  1834.  Vgl.  Wdlackti. 

Mole  (Mola , Windei , Mondkalb ) , fehler- 
hafte Entwiokelung  eines  befruchteten  Eies 
im  Mutterlelbe , wobei  es  sich  meist  zu  einer 
formlosen  Masse  umwandelt  und  frühzeitig 
ausgestossen  wird.  Drei  Arten:  Abortivei, 
die  mit  trüber  Masse  gefüllten  Eihäute; 
Fteitehmcie , kompaktes  Gewebe  bis  Faust- 
grosse;  Blaeenmole,  blasenartige  Anschwel- 
lung der  Eibautzotten  (Chorionzotten).  Die 
Molenechwangereeha/t  wird  oft  durch  Blu- 
tungen bei  der  Ausstossung  der  M.  gefährlich. 

Holeküle,  s.  Atome. 

Holet  (lat.),  drückende  Last,  Masse; 
kolossales  Bauwerk,  z.  B.  Stein-,  Hafendaiiim. 
M.  Hadriani  , die  Engelsburg  in  Rom. 

Holeschott,  Jakob,  ber.  Pbysiolog,  geh. 
9i  Aiig.  1822  ln  Herzogeubusch , wai'd  1845 
Arzt  in  Utrecht,  1847  Privatdooent  in  Heidel- 
berg, 1856  Prof,  der  Physiologie  in  Zürich, 
1861  in  Turin ; ber.  durch  seine  materialist. 
Auffassung  aller  Lebensthätigkcit.  Sehr. 
, Physiologie  der  Nahrungsmittel*  (2.  Aufl. 
1859);  ,Lebre  der  Nahrungsmittel*  (3.  Aud. 
1857);  , Physiologie  des  Stoffwechsels'  (1851); 
,Kreislauf  des  Lebens'  (4.  Aufl.  1863);  ,Phy- 
siolog.  Skizzenbuch*  (1861);  ,Georg  Förster* 
(2.  Aufl.  1862). 

Holeskin,  baumwollener  Westenstoff  mit 
Mustern  ans  feinster  Wolle  ; feiner,  dichter, 
gerauhter  und  geschorener  Barchent. 

Holeztlren  Out.),  belästigen. 

Holetten,  gehärtete  Stahlprägwalzen  zur 
Erzeugung  von  Druckplatten  oder  Druck- 
eylindern  für  den  Zeugdruck. 

Holfetta,  Hafenstadt  in  der  nnterltallcn. 
Prnv  Bari,  am  adriat.  Meere,  24,648  Ew. 

Holfrtten,  Salpeterhöhlen,  Höhlen,  an 
deren  Wänden  Salpeter  ausblüht. 

Uoliöre  (spr.  -iälir),  Jean  Baptüte  Poque- 
lin  de,  ber.  fTanz.  Lustspieldichtor,  geh. 
15.  Jan.  1620  ln  Paris,  durchzog  seit  1646 
an  der  Spitze  einer  Schauspielertrappe  die 
Provinzen,  nach  Gelegenheit  Dichter  und 
Schauspieler,  erhielt  1658  nach  einem  glück- 
lichen Debüt  im  Louvre  die  Erlaubniss, 
sich  mit  seiner  Truppe  (,tronpe  de  Monsieur*) 
in  Paris  niederzulassen;  f <las.  17.  F»br. 
1673.  Denkmal  in  der  Rue  Richelieu  (s.  1845). 
Am  bedeutendsten  im  Sitten-  und  Cliarakter- 
lustspiel:  ,L'öcole  des  maris*  (1661)  und 
,L’6cole  des  femmes'  (1662),  ,Les  pröcieuses 
rldicnles'  (1669),  ,Les  femmes  savantes*  (1672), 
,Le  Mlsanthropo*  (1666)  und  ,Le  Tartuffe' 
(1664).  ,Oeuvres*  (von  Auger  1819,  9 Bde., 
von  Aimd  MartJ»  1845,  Lejiere  1854  u.  A.); 
Uebersetzung  von  Baudiuin  (1865—1867  , 4 
Bde.),  in  Auswahl  von  Laun  (1865,  3 Bdchn.) 
u.  A.  Biogr.  von  Taehertau  (2.  Aufl.  1828). 
Vgl.  Baiin,  .Notes  histor.  sur  M.*,  1851. 

Hollline  (spr.  -Uk),  Bemh.,  Vlolinvirtuos 
und  Komponist,  geb.  7.  Okt.  1802  in  Nürn- 
berg , 1826—49  Musikdirektor  ln  Stuttgart, 
dann  bis  1866  ln  London;  f 10.  Mai  1869  in 
Knnnstadt.  Sehr.  Violidkoncerte,  Quartette, 
Trios,  das  Orator.  .Abraham',  eine  Messe  u.  A. 

Holite  (Campo  Batto),  Unteritalien.  Prov., 
83^ QM.  u.  347,065Ew.  Hauptst.Cumpo Basso. 

Holken  ( Wadicke,  Schotten),  die  nach  dem 
70 
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Orriiineti  dei  Kiisaitoffi  der  Milch  2ar&ck-  1 Molton,  walchea,  wolloDes,  Unghaaricet, 


bleibende  Flüssigkeit,  enthält  neben  eiweies* 
artigen  Stoffen  (die  sieh  a.  Th.  beim  Kochen 
ansichelden,  Zieger)  Milchancker  nnd  Salze; 
Kebanprodnkt  bei  der  Käsebereitong,  dient 
zur  Bereitung  von  Mllehzncher  oder  als 
Viehfntter;  wird  zu  mediclnlichem  Oebranch 
(ifoVrtniur)  ans  Milch  mit  AVelnitein  (sanra 
M.)  oder  Lab  (süsse  H.)  dargestellt. 

Moll  (lat. , Mus.),  weich,  bezeichnet  die- 
jenige der  S Uanpttonarten , in  welcher  dis 
Terz  des  Qrnndtons  eins  kleine  ist;  daher 
MoUaiieri,  der  Dreiklang  mit  kleiner  Terz. 

Möller,  Otorg , Architekt,  geb.  81.  Jan. 
1784  zu  Diepholz,  1 13.  März  1Ü8  all  gross- 
hsrzogl.  Hofbsnmeister  zn  Darmstadt.  Bes. 
ansgezeiclin.  Meister  in  der  Dachkonitnik- 
tlon.  Werke:  kathol.  Kirche,  Opernhaus 
(nenerl.  abgebrannt)  in  Darmstadt,  Schloss 
in  Wiesbaden  u.  A.  Bohr.:  ,Denkmäler 
deutscher  Kunst*  (1815—45,  S Bde.);  ,Der 
Münster  zn  Frelbnrg  Im  Brelsgan*  (I8M)  etc. 
Molleselren  (lat.),  welch  werden. 
Mnllientln  (lat.),  erweichende  Heilmittel. 
MolUflkalion , Erweichung,  Linderung, 
Hollmken,  i.  Wtiehthiert. 

Hollwlti,  Dorf  in  Schlesien,  bei  Brieg, 
619  Ew.  10.  April  1741  Sieg  Friedrichs  II. 
über  die  Oesterroiclier  (Neippsrg), 

Molo  ( B(^ft>ibHlcke),  Stelndamro,  vom  Lande 
In  die  See  hinaus  errichtet , dient  zum  Ab- 
schluss der  Häfen,  zum  Schutz  ders.  vor 
Versandung  u.  der  Schilfe  vor  Wellenschlag. 

Moloch  (ilolech,  d.  i.  K5nig),  Gott  der 
ssmit.  Stämme,  dem  Menschen,  bei.  Kinder 
geopfert  wurden  (Holochdienst).  [Versfnss. 
Molnssus  (gr-),  ans  8 Längen  bestehenter 
Molshelm,  Kreisst.  im  Untereisass,  an  der 
Breusi'h , 8560  Ew.  Gr.  Stahlwaarenfabr. 

Moltke,  1)  Karl  ron  IT.,  geb.  15.  Hov.  1800, 
ward  1846  nach  Erlass  das  offenen  Briefs 
von  Friedrich  VII.  Präsident  der  schleswig- 
holsteln- lauenbnrg.  Kanzlei,  suchte  der 
fortschreitenden  Bewegung  in  den  Herzog- 
thümem  mit  Strenge  Einhalt  zn  thnn,  führte 
1851— .54  als  Minister  für  Schleswig  die  dän, 
Reaktion  mit  rücksichtsloser  Härte  durch, 
ward  1864  auf  kurze  Zelt  Minister  ohne 
Portefeuille;  t 12.  April  1866.  — 8)  Ilellmulk 
Karl  Bernhard,  Oraf  von  M.,  prensa.  Feld- 
marschall  nnd  Chef  des  Qenefalstabs  der 
Armee,  geb.  26.  Okt.  1800  zn  Onewitz  in 
Mecklenburg,  trat  1888  aus  dem  dän.  in  den 
prenss.  Kriegsdienst,  kam  1838  in  den  Oe- 
neralstab,  wohnte  1889  dem  türk.  Feldzug 
in  Syrien  bei,  ward  1848  Abtheilungsvor- 
staiid  im  grossen  Generalstab,  1849—55  Chef 
des  Generalstabs  vom  4.  Armeecorps,  1858 
Chef  des  Generalstabs  der  Armee,  1859 
Geuerallieutenant,  half  bei  Ausbruch  des 
Krieges  mit  Dänemark  den  gemeinsamen 
Operation»lan  feststellen,  ward  Ende  April 
Chef  des  Generalstabs  der  alliirten  Armee, 
Juni  1866  General  der  Inbinterie,  Hanpt- 
urheber  der  Fcldzugspläne  von  1866  nnd 
1870;  1870  zum  Feldmarachall  und  Grafen 
ernennt.  Sclir.:  ,Der  russ.-tfirk.  Feldzug* 
(1835) ; ,Briefe  über  Zustände  nnd  Begeben- 
heiten io  der  Türkei  1835-  89*  (1841);  ,Der 
ital.  Feldzug  von  1859*  (3.  Anfi.  1870). 


Isinwsnd  • oder  köperartiges,  gerauhtes  und 
mit  einem  Schnitt  geschorenes  Gewebe. 

Molukken  ( Getrürziaeefa) , dis  üttliehiten 
ostlnd.  luseln,  zwischen  Celebes,  den  kleisen 
Sundaiuseln  n.  Meuguinea,  8895  QM.,  1 Mill. 
Bsw.  (ackerbantreibends  Malayen  nnd  Pa- 
puas). Etwa  100  Inseln  in  8 Gruppen:  die 
eigentf.  M.  im  M.  (Dachilolo,  Morotai,  Bat- 
schlan,  Tsruata  etc.),  die  Amboinagmffe  in 
der  Mitte  (Oeram,  Bnru,  Ambelna  etc.)  nnd 
die  Bandaimedn  (s.  d.)  im  S.  Hanptexpert: 
Gewürznelken  nnd  Mnskatanese.  1511  von 
den  Portugiesen  entdeckt,  seit  17.  Jahrh.  Im 
Besitz  der  Niederländer,  die  aber  nur  ainigs 
kleine  Inseln  (Menado,  Temate,  Ambolai 
und  Banda)  besetzt  halten. 

Molybdin,  chemisch  einfacher  KSrper. 
findet  sich  Im  Molybdänglanz  (Waaserhlei) 
nnd  im  Qelbblelerz.  Molgbdätuäare,  1 Am). 
M.,  8 Aeq.  Sauerstoff,  weise,  in  Wasser 
schwer  löslich ; das  Aromoniaksalz  Ist  Rm- 
gens  auf  Phosphorsäore.  Ans  Molybdän- 
sänrelösnngen  fällt  Zinnchlorür  molybdäe- 
sanres  Molybdänoxyd  mit  molybdänsanrem 
Zinnoxyd  (mineral.  Indigo,  bl aner  Karmin). 

Mombi^,  Insel  au  der  Küste  von  Ost- 
aft-ika  (Zanzibar).  Der  Ba/enart  H„  8600 Ew. 

Moment  (lat.),  eigentl.  etwas  Bewegendes; 
dann  etwas  den  Anaschlag Gebendes ; wesent- 
lieber  Umstand,  Beweggrund;  Augenblick. 

Monieri  (fr.,  spr.  -mieb,  d.  h.  Ter 
mummte,  Heuchler),  Spottname  einer  Metbo- 
distenpartei  in  der  Schweis  (seit  1817). 

Mommzen,  Theodor,  ber.  Alterthumsfor- 
scher  nnd  Geschichtschreiber,  geb.  80.  Hot. 
1817  zn  Garding  in  Schleswig , ward  1848 
Prof,  der  Rechte  ln  Leipzig,  1859  wogen  Bs- 
thelllgnng  an  den  Bewegungen  von  1846  nnd 
1849  abgesatst,  1858  Prof,  des  röm.  Rechts 
zn  Zürich,  1854  zn  Breslau,  ItöS  an  Berlin. 
Sehr,  ausser  Monographien  über  Gegenstände 
der  rüm.  Antiquitäten  nnd  des  röm.  Rechts: 
,R5m.  Geschichte*  (5.  Anfi.  1868-  70,  3 Bdai; 
,Die  röm.  Chronologie  bis  auf  Cäsar*  (2.  Aul. 
1859);  ,Gesob.  des  röm.  Münswssena*  (1880); 
,Röm.  Forschungen*  (Bd.  1,  8.  Auf!.  1813)  nnd 
gab  mehrere  Werke  über  röm.  Inachriites 
heraus. 

Monerdlea  L.  (Balumapfel,  Baüamtwh), 
Pflsnzengattnng  der  Cucurbitaceen.  >L  Bai- 
saminaL.,  aus  Ostindien,  liefert  die  genisat- 
baren  nnd  als  Heilmittel  benutzten  jBalsam' 
oder  Wnnderäpfel.  M.  Slaterinm  Spring 
Hirbie,  EteUgurlet.n  Südeuropa,  uralte  Aix- 
neipflanse,  enthält  Elaterln  (a.  d.). 

Momna  (gr.),  Gott  des  Spottes  nnd  *TadeIs. 

Monachinai,  neulat.  Name  für  Hüneba. 

Honäehas  (gr.),  Mönch. 

Monäee  (lat.  Monoeci  pontns),  sonvatiaas 
Fürstenth.  Im  franz.  Depart.  Seealpen,  0,1 
QM.  nnd  8187  Ew.  (bis  1861,  wo  Franknich 
die  Gemeinden  Mentone  und  Roccabrnns 
für  4 Min.  Fres.  kanfte,  8Vh  QH.  nnd  6700 
Ew.).  Die  Fürsten  stammen  seit  968  ans 
dem  Hanse  Grtmaldl.  Der  Hauptort  M.,  bei 
Nizza  auf  steilem  Felsen,  1887  Sw. 

Monade , s.  Monadologie. 

Honadelphas  (gr.) , elnbrüderig,  von  steer 
Blüthe,  ln  welcher  all«  Stanbfäd«  zu  «teer 


Monadologie  — Mondgebirge. 


Röhr«  Tervacbien  sind ; Ifonadtlphia,  di« 
16.  Kl.  Ton  tJnnta  Pflanzensyatom. 

■eaadaloffe  (gr.),  iptkalative  Natnr- 
andcdit,  wonach  di«  letzten  Gründe  aller 
Eradualnnngen  Jfoaade«,  d.  h.  einfache,  nn- 
körperlieha  Wesen  sein  sollen,  die  too  den 
als  kSiperl.  ausgedehnten  nnd  als  gegen- 
seitig tindnrcbdringlleli  anfgefassten  Atomen 
untersobieden  werden ; bes.  vertreten  durch 
Leibnlz  und  Harbart. 

Xaaghak , Orafsch.  der  irischen  Pror. 
rister,  QM.  n.  126,482  Ew.  Die  ffaupUt. 
M.,  S464  Ew.  Lainwandbandel. 

■•■aMaaehi  (spr.  -ki),  Gioeanni  Warqtutt, 
ans  Aseoli  in  Italien,  ward  1652  Stallmeister 
dar  Königin  Ohristine  von  Schweden,  16.53 
und  1654 mitdiplomat.  Sendungen  nachPolen 
nnd  Italien  betraut,  sp&ter  erklärter  Günst- 
ling dcx  Königin  nnd  nach  deren  Abdankung 
ihr  steter  Begleiter,  ward  in  der  Hirsch- 
galerla  des  Schlosses  zn  Fontainebleau  wehr- 
selMdnlioh  wegen  entdeckter  Untreue  10.  Nov. 
1657  anf  Befehl  der  Königin  liingerichlet. 

Kon4ndma  (gr.),  einmännig,  Ton  einer 
Blütba  mit  nur  einem  Staubgefaas;  ifanan- 
liria,  die  1.  KI.  von  Linn£s  Pflanzensyatem. 

Hanarehle  (gr.),  Einherrschaft,  diejenige 
Staataform,  nach  welcher  ein  meist  erblicher 
llemcher  (Monarch)  an  der  Spitze  des 
Staates  steht  (Erbmonarchtt  Im  Gegensatz 
zur  Watdmonarchi» , die,  wie  z.  B.  In  Polen, 
elgentl.  Republik  ist).  In  der  ab$olvtm  (un- 
nmsolirinkten)  M.  ist  alle  Gewalt  tu  der 
Person  des  Monarchen  vereinigt;  die  kon- 
MtmtionM*  (beschrinkte)  M.  sucht  durch 
Thelliing  der  Staatsgewalten,  namentl.  der 
die  Gesetzgebung  nnd  Besteuerung  betref- 
fenden Befugnisse,  zwischen  dem  Monarchen, 
nnd  einer  anf  Terschledane  Weis«  gebildeten 
Volksreprisentation  die  Vortheile  der  mon- 
archischen und  repnblikan.  Stsatsrerfassiing 
zn  vareinigen.  Uo»archUmu»,  das  System 
der  Einherrschaft  und  die  Anhänglichkeit 

Ilonas  (gr.),  s,  t.  s.  Monade,  [an  dasselbe. 

Monasterlnni  (gr.),  Münster,  Kloster. 

MonasUr,  1)  (ToI>  Afontuiir,  Bitolia)  türk. 
Stadt  in  Maoedonlen,  an  der  Bistritza,  20,000 
£w.  Bed.  Haadelarerkehr  (Kolonial-,  Hanu- 
faktnrwaaren)  mitKonstantioopei.— 2)  Hafen- 
stadt anf  der  Ostküsle  von  Tuuis,  40,000  Ew. 

■onat,  im  Allgem.  die  Umlaufszeit  des 
Mondes  um  di«  Erde.  Sideritcher  M. , die 
Zeit,  nach  deren  Ablauf  der  Blond  wieder 
vor  demselben  Fixsterne  ersclieint,  27  Tage 
7 St.  4S  Hin.  18  Sek.;  Iropücktr  oderperio- 
dltehtT  M.,  die  Umlaufazeit  des  Mondes  vom 
Frbfallngaiqniiioktlnlpiinkte  bis  wieder  zn 
demselben,  wegen  dos  Vorrückens  der  Aeqnl- 
noktien  um  7 Sekunden  kürzer  als  der  aide- 
rische;  tynodinktr  H. , die  Zeit  von  einem 
Neumonde  zum  anderen,  wegen  des  Vor- 
rückens  der  Erde  in  ihrer  Bahn  der  längste, 
29  Tage  18  St.  44  Hin.  3 Sek.;  DmcAen-  oder 
Knolenmonal,  die  Umlanfszeit  des  Mondes 
von  dem  auhtoigenden  Knoten  bis  wieder 
zn  demselben,  27  Tage  5 St.  5 Hin.  89  Sek. ; 
anonalltti$eAer  H. , die  Umlanfszeit  vom 
Perigäum  oder  Apogäum  bis  wieder  dahin, 
87  Tage  13  St.  81  Hin.  3 Sek.  Da  18  Mond- 
wechsel beinahe  ein  Sonnenjabr  ansmachen, 
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■0  nennt  mim  den  12.  Tbell  eines  lolchan 
(=  80  Tage  10  8t«  29  Min.  4 Sek.)  einen 
Sonnanmonal.  Die  sogen,  öürgeri.  M.e  haben 
30  oder  31  Tnge  mit  Auinahma  des  Febr. 

Honntllehe  Kelnlgnngy  s.  JCemiruatünu 

■oneejr  (>pr.  Mongnä),  Mon  Jdrien  Jean^ 
noi,  Hertog  von  Conegliano,  fVanx.  Biarnchall, 
geb.  31.  Juli  1754  au  Be9an9on,  ward  1704  Dl« 
▼isionageneral , focht  in  Spanien«  sefchnete 
sich  bei  Karengo  aus,  ward  180t  Inspecteur 
der  Nationalgensdarmerie , 1804  Marschall 
und  Henog,  befeliligrte  dann  wieder  ln  Spa« 
nien.  Der  Kriagspolitik  Napoleons  I.  ent« 
gegentretend«  erhielt  er  1812  und  181$  uur  die 
Inspektion  über  die  Resorrecadres«  w*rd 
8.  Jan.  1814  Majorgeoeral«  tou  Ludwig  XVIII« 
sum  Palr  ernannt«  befehligte  im  spau.  Feld« 
suge  1823  das  4.  Armeecorp^«  ward  1833  Q »a- 
Terneiir  des  InvaÜdenhauses ; 1 20.  April  1842. 

llondj  der  Sntellit  oder  Trabant  unserer 
Erds,  n)1t468 M.  Aequatorlaldurclimeiser«  Ist 
47,000^54,650 M.  vonderErde  entfernt:  «eine 
Dichte  beträgt  */•  roo  der  der  £rde;  sein 
Licht  Ist  618«000mal  schwicher  als  das  Son« 
nenllcht.  Er  ist  gebirgig,  die  duukleren 
Tliefle  sind  im  Allgemeinen  die  ebeneren; 
die  Terrainbildung  ist  meist  kreUförmig« 
man  siebt  viele  Ringgebirge,  lang  hlnzie« 
bende  Rillen  und  unsähllge  Krater.  Han 
mass  Höhen  Ms  27,000  und  Tiefen  bis  10,000*« 
Wasser  fehlt  anf  dem  M.,  höchst  wahrschein- 
lich auch  eine  Atmoapliäre.  Veränderungen 
auf  der  Mondoherfläche  sind  beobachtet 
worden«  Die  Bahn  des  H.es  um  die  Erda 
Ist  eine  ElliptO)  er  dreht  sich  währeud  jedes 
Umlaufes  um  sich  sen>8t  und  wendet  uns 
deshalb  stets  dieselbe  Seite  zu,  von  der  an* 
deren  erblicken  wir  nach  und  nach  noch  Vs 
(Libraiion  de$  If.e«).  Die  Lichtgestalten  oder 
Hondpbasen  hangeln  von  der  Stelluug  des 
M.es  ab;  beim  Neumond  stellt  er  zwischen 
Sonue  md  Erde  und  Ist  für  uns  unsichtbar, 
beim  ersten  Viertel  Ist  er  um  90e  nach  O. 
vorgerückt  und  erscheint  als  halb  erieuch« 
tete  Scheibe,  beim  Vollmond  stellt  die  Erde 
Rwisohen  M.  und  Sonne  und  beim  letzten 
Viertel  stobt  er  wieder  PO*  westl.  von  der 
Sonne : die  4 Phasen  (Mondwechsel)  verlaufen 
im  synodischen  Monat  (s.  Monat).  Dia  wahre 
sideritclie  Umbufszeit  des  M.es  beträgt  27 
Tage  7 St.  43  Min«  11,6  Sek. 

Mondhlindhelty  AugenentzQndung  der 
Pferde,  Esel  und  Maultbfore,  kehrt  öfter 
wieder  und  führt  endlich  zu  BUudhelt.  Ge« 
wahrszelt  28  Tage.  [nehme  Welt. 

Monde  (fr.,  spr.  Mongd),  die  Welt;  vor- 

Moiid^aren  ( Mudfjaren),  s.  v.  a.  Moriskeu. 

MoodflafternlM  entsteht,  wenn  die  Erde 
geradlinig  zwisclien  Sonne  und  Blond  steht 
(also  zur  Zelt  des  Vollmondes)  und  der  Blond 
in  den  Erdschatten  tritt.  Nicht  Jeder  Voll- 
mond ist  von  einer  M.  begleitet,  weil  die 
Ebene  der  Mondbahn  einen  Winkel  mit  der 
Ebene  der  Erdbahn  macht.  Die  M.  ist  eine 
totale  oder  partielle,  Je  nachdem  der  Mond 
ganz  oder  nnr  z.  Th.  durch  den  Erdschatten 
geht.  In  18  Jahren  und  10—11  Tagen  wieder« 
liolen  sich  die  Bl.o  in  derselben  Reihenfolge. 

Mondgebirgo  (arab.  DschM-el-Komr),  nach 
alter  Annahme  sagenhaftes  Gebirge  im  östl. 

70* 
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Afrika,  mit  den  Quellen  des  NU;  jctst  mit 
den  llnchgebirgsländcrD  Dschagga  u.  Ukamba 

IfondJahr,  s.  Jahr.  [identificirt. 

Mondkalb,  s.  Molt. 

noBdkarteB,  kartograpbUcbe  DarsteUan- 
gen  der  ans  cugewandtcn  Mondseitc;  die 
erste  von  Hooel  spatere  von  Cosctnt, 

Xa  Hirt,  Tob.  Maytr , Lohrmofin  (1824,  nur 
t/s  der  Mondflacho),  Bttr  and  MUdUr  (lt<36). 
Warten  dt  la  Hut  lieferte  seit  1857  Photo- 
graphien des  Mondes,  welche  Messungen  mit 
dem  Mikroskop  gestatten;  auch  stereosko- 
]<iFcho  MondbUder  sind  erschienen. 

Uondövl,  Stadt  in  der  oberital.  Prov.  Cunco, 
am  £llero,  10,754  Ew.  22.  April  1796  Sieg 
Napoleons  über  die  Ji^ardinior. 

Mondstein,  s.  Adular. 

Mondsucht,  s. 

Moudtafeln,  tabcUarisohe  Znsammenstel- 
lougen,  aus  denen  mau  den  Ort  des  Mondes 
am  Himmel  für  jede  Zeit  findi^n  kann.  Die 
ersten  M.  lieferten  Haüey  und  Euler,  die  ge- 
nancsten  Htirn^en,  die  neuesten  Delauney. 

Monemerlsch  (gr.),  s.  v.  a.  ephemer. 

Moncplgraphiscli  (gr.),  von  Münzen:  nur 
Schrift,  kein  Üild  entlialtend. 

Moneta  (lat.),  Münzstätte,  Geldmünze. 

Monfalcdne.  Stadt  in  der  österr.  Grafsch. 
Görs,  nahe  aem  adriat.  Meere,  3071  Ew., 
llafen  Ponto  Rosoga,  Mineralthermen. 

MoiigibellO  (spr.  -dschi-),  s.  v.  a.  Aetna. 

Mongolei,  chines.  Nebenland,  der  grosse 
Nordtheil  des  Reichs,  61,360  QM.  mit  8—4 
Mill.  Ew.;  im  S.  woidereiches  Geblrgsland, 
in  der  Mitte  Steppe  (Wüste  Gobi),  im  N. 
Borglaiidschnft  des  Altai.  Haupttheil  der 
Bevölkerung  die  jroH{7o{«n,grös8tentlieils  An- 
hänger des  Bndühisrnns,  einst  kriegerische 
Eroberer,  Jetztfriedliche  Nomaden,  die  ausser 
Viehzucht  (Kamele,  Pferde,  Rinder)  auch 
Jagd  und  Fischerei  treiben  und  in  3 grosse 
Gruppen  zerfallen:  die  eigentlichen  oder 
Oftmongoltn  (die  Kbalkas  im  N.  und  die 
Scharra-  od.  Greuzmoiigolen  im  S.  der  Wüste), 
die  Wesfmongolen  oder  Kalmücken  (s.  d.)  in 
der  D.simgarei  ctc. ; die  3.  Gruppe,  die  Bu- 
rliten  (s.  d.),  nomadlsiren  auf  russ.  Gebiete. 
Die  31ongolea  stehen  uuter  mehr  als  2(H) 
Erbfürat  u,  die  vom  chinesischen  Kaiser 
abhängig  sind,  abor  von  diesem  Geschenke 
und  Gehalto  erhalten.  Sitz  des  geistlichen 
Oberhauptes  (Bogdo-Lama)  in  Urga  (im 
Lai.-da  der  Khalkas).  Handelsverkehr  mit 
Russland  über  Maimatschio  nach  Kiachta; 
iuf'dgo  der  neuen  Vertrage  gehen  auch 
russ.  Karawanen  durch  dio  Gobi  dis  Peking; 
russ.  EinOuss  ühorlianpt  immer  weiter  grei- 
fend. — Die  Geschichte  der  Mongolen  ge- 
winnt wolthi^<tor.  Interesse  erst  mitDschin- 
gis-Khau  (j*  1227),  der  sie  zur  herrschouden  ; 
Macht  erhob  und  wio  .spätcrTamerlan  (f  14ü5) 
als  Eroberer  iu  fremde  Lander  führte.  Sie 
vorhreitetoD  ihre  Herrschaft  bald  über  China, 
Vorderasien, Russland,  drangen  bis  Deutsch- 
land vor  (Schlacht  bei  Wahlstatt  9.  April 
1241);  wurden  aber  bereits  1368  aus  China 
(durch  dio  Mandschu),  15.  Jahrh.  aus  Russ- 
land vertrieben,  vrahreud  in  Mittel-  und 
Vorderasien  durch  Tlmur  1869  ein  neues 
moDgol,  Reich  errichtet  ward,  das  bis  1468 


dauerte.  Ein  Sprössling  aus  der  Dynastie 
Timurs  gründete  1519  von  Babur  aus  das  Reich 
des  Grossmogul  (s.d.).  Mit  16.  Jahrh.  erlischt 
die  geschichtl.  Bodeutuug  der  Hougoleu. 

MonYren  (lat.),  warnen,  erinnern;  Ausstel- 
lungen an  etwas  machen,  es  bemängeln. 

Monismus  (gr.),  Eiohcitslehro,  stellt  Sm 
Gegensatz  zum  Dualismus  (s.d.)  nur  Ein  Prin- 
oip  des  Seins  auf;  ihre  Anhänger  Monisten. 

Moniteur  (fr.,  spr.  -töhr),  franz.  Staats- 
Zeitung,  24  Nov.  1789  als  , Gazette  nationale 
ou  lo  iM.  unlvorseP  begründet. 

Monitlon  (lat.),  Ermahnung,  Erinnerung;; 
Moniiorium,  Mahnschreiben;  ifoftilum  (Plur. 
Monita),  erinnernde  Bemerkung,  AussteUung;. 

Monitor  (lat.,  d.  i.  Warner),  ursprüng;!. 
Name  eines  1861  beim  Ausbruch  des  nord- 
amorik.  Bürgerkrieges  durch  den  Ingenieur 
Ericsson  für  die  Nordstaaten  erbauten  Pan- 
zerschiffes, dann  gemeinsamer  Name  ähn- 
licher Fahrzeuge  (s.  Funzerschiffe). 

I Monky  George,  Herzog  von  AlbtTnarU, 

Heer-  und  Flottenführer,  geb.  6.  Dec-  1608 
zu  Potherldge  bei  Torrington , ward  unter 
Cromwell  Generallioutenant,  focht  bei  Dun- 
bar, dann  gegen  die  Holländer,  ward  1654 
Gouverneur  in  Schottland , vereinigte  sich 
Anfangs  1660  zu  York  mit  Fairfax  und  zog 
3.  Fobr.  ln  London  ein,  restituirte  die  Dec. 

I 1648  Tcrtriobenen  presbytcriauischen  Parla- 
mentsglieder , trat  dann  mit  Karl  II.  in 
Unterhandlung  und  Hess  ihn  8.  Mai  zum 
König  ausnifen.  Befehligte  1666  unter  dem 
Herzog  von  York  die  engl.  Flotte  gegen  die 
Holländer,  ward  von  Ruyter  bei  Dünkirchen 
geschlagen,  schlug  ihn  25.  Juni  bei  North«. 
Foreland;  t 3.  Jan.  1670. 

Monmouth  (spr.  -muth),  Grafsch.  im  westl. 
England , 27  QM.  und  174,683  £w.  Die 
IlauptU.  M.,  am  Wye,  5783  Ew. 

Monmouth  (spr.  -muth),  Jamee,  Herzog 
von,  geb.  9.  April  1649  zu  Rotterdam,  natür- 
licher Sohn  Karls  II.  von  England,  unter- 
drückte als  Gouvorncar  von  Schottland  den 
dortigen  Aufstand  durch  seinen  Sieg  an^der 
Brücke  bei  BothweU  (21.  Juni  1679),  erhob 
als  Gegner  Jakobs  II.  Anspruch  auf  die 
Thronfolge,  landete  mit  Emigranten  11.  Juni 
1685  zu  Lyme  iu  Dorsetshire,  nahm  20.  Juni 
den  königl.  Titel  an,  ward  gefangen  und 
15.  Juli  auf  Tower- Hill  hingerichtet. 

Monochörd  (gr.),  einsaitig;  Name  eines 
Instrumentes  mit  einer  gespannten  Saite,  Ton 
der  mittelst  eines  beweglichen  Stegs  Theile 
von  bestimmter  Länge  in  Schwingung  ver- 
setzt werden  können,  um  das  Verhältniss 
der  Tonhöhe  und  der  Schwingungen  danach 
zu  bestimmen. 

Monochroisch  (gr.),  einfarbig.  JföNcärJma, 
einfarbiges  Gemälde  (gewöhnlich  roth  auf 
schwarzem  Grunde).  Monochromte  (Mono- 
chroVsmus) , Einfarbigkeit. 

Monodrama  (gr.),  Drama,  worin  nur  Eine 
Person  handelnd  und  redend  anftritt,  ge- 
wölinl.^mit  Musikbegleitung  (Melodrama). 

MonSens  (gr.),  einhäusig,  von  Pflanzen  mit 
zweierlei  eingeschlechtlgenBlütheu ; Monöcia, 
die  21.  Klasse  von  Linuäs  Pflauzensyatem. 

Monogamie^  Ehe  Eines  Maunes  mit  Einer 
Frau,  Gegensatz  Polygamie;  monogamisch, 
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yon  Pfiftozes,  ejoweHiig,  lionftsche  OrU* 
nirngsbezeichnang,  3Ionogamia. 

HOBOirenlsts  (gr.)*  AbäUmmung  rerschle' 
d«ner  IndiTidaen  von  Eioem  Urpaar. 

MoBOgramm  (gr.)»  eiofache,  aus  blossen 
Angaben  der  Umrisse  bestehende  Zeichnung, 
Schattenriss;  dann  Handzeichen,  Zeichen, 
das  die  Bachstaben  eines  Namens  etc.  in 
Eins  verschlangen  enthält ; bes.  wichtig  die 
M.e  der  Künstler  auf  Gemälden  etc.  Vgl. 
Heller,  ,MonogrammonIex1kou‘,  1831;  Nagler, 
,Die  Monogrammlsten*,  1857^70,  Bd.  1—4. 

]foBon*aplif6  (gr.),  Sclirift  über  einen  ein> 
seinen  Gegenstand  einer  Wissenschaft. 

■OBOgyBie  (gr.).  Ehe  mit  Einem  Weibe; 
monogjmisch,  einwelldg,  von  Pflanzen,  linn6* 
sehe  Ordnotigsbezelchnnug,  ifonogynta. 

MOBOkllBisch  (gr.),  einbettig;  von  Pflanzen 
mit  Stanhgefässen  und  Stempel  in  derselben 
Blöthe,  Zwitterblüthen.  piendes  Gedicht. 

MoBOkoloB  (gr.),  aus  Einer  Versart  beste* 

lloBokotjledöneB,  einsamenlappige  Pflan- 
zen, phanerogamisclie  Gewächse,  deren  Keim 
nur  einen  Samenlappcn  (Kotyleüon)  besitzt: 
Aroideen,  Orchideen,  Irideen,  Llliaceen,  Jun* 
caceen,  Ojperaceen,  Gramineen,  Scitamineen, 
Musaceen,  Palmen  etc.;  in  den  Tropen 
im  höheren  Korden  Vs  aller  Phanerogamon. 

KOBOkratfe  (gr.),  s.  v.  o.  Monarchie. 

MOBOlerama  (gr.),  Schluss,  welchem  ein 
Satz  feliU.  [des  Denkmal. 

MoBoHth  (gr.),  ans  Einem  Stein  bestellen- 

MoBOlög  (gr.),  Selbstgespräch,  kommt  bes. 
im  Dr^nm  vor  (Gegensatz  des  Dialogs). 

MOBomtfhie  (gr.),  Einzel-,  Zweikampf. 

MoBomaBle^  Wnhnsinnsart,  die  nur  auf 
Eine  Handlungsweise  gerichtet  ist,  z.  B.  auf 
das  Stehlen,  Morden  etc.  Vgl.  Manie, 

XOBOBierie  (gi'.),  Elnthciligkcit;  rnonome- 
ri«rk  , aus  einerlei  Theilen  bestehend. 

Monomäter  (gr.),eln  nur  aus  Einem  Metrum 
(z.  B.  aus  einer  jamb.  oder  troch.  Dipodie 
bestehender  Vers;  monfimetritch,  cfnmassig, 
AUS  M.n  bestehend.  [Typus,  Einförmigkeit. 

HonoBiorphle  (gr.),  Gestaltung  nach  Einem 

MonOBiOtäpa  9 chem.  grosses  iteich  im  östl. 
Südafrika,  Landscli.  Sofala,  von  Kaffem  be- 
wohnt, seit  Mitte  des  18.  Jihrh.  zei'fallcn. 

HOBopathTe  (gr.),  ein  auf  Emen  Körpor- 
theil sich  he'*c1iränkendes  Leiden. 

srKs'Ä  1 «'•>• 

HoBophysiten  (gr.),  kirchl.  Partei,  welche 
nur  Eine,  Mensch  gewordene  göttliche  Natur 
in  Christi  Person  nnnahm.  Ilire  Lehre,  auf 
der  B<^.  Räuber^nodo  zu  Ephesus  449  be- 
stätigt, ward  zn  Ciialcedon  451  als  ketzerisch 
verartheilt;  daher  trennte  sich  die  Partei 
von  der  Staatskirche  und  behauptete  in  blu- 
tigen Kämpfeu  ihre  ünabliängigigßit;  beson- 
ders in  Aegypten,  Syrien  und  Mesopotamien 
vertreten.  Aus  ihr  gingen  die  armen., 
abossin.  und  kopt«  Eirclie  heiwor. 

HoBOpodie  (gr.),  Abtheilung  der  Torso 
nach  einzelnen  Versfussen. 

■OBOpdl  (gr.) , Alleinhandel,  dis  aus- 
sehliessliche  Recht  auf  einen  Handels-  oder 
Fabrikbetrieb,  von  der  Regierung  für  Salz, 
Tabak  etc.  in  Anspruch  genommen.  Mono‘ 
poHsirm,  ein  M.  auf  Etwas  verleihen. 


Monopull^  Ilafenst.  in  der  anterltalten. 
Prov.  Bari,  am  adriat.  Meere,  12,377  Ew. 

Ilonapterisch  (gr.),  einflügelig,  einflossig. 

Menoptäron  (gr.),  ein  nur  von  Einer  Säujen- 
reihe  iimgchener  Rundbau,  nament).  Tempel. 

Monoptötan  (gr.),  Wort  mit  Einer  Form 
für  alle  Casus. 

Monorchit  fgr.),  ein  Einhodiger« 

Honospermlsch  (gr.),  eiusamig. 

Blonosrlläbom  (gr.),  einsilbiges  Wort. 

Monotheismus  (gr.) , Verehrung  Eines 
Gottes,  im  Gegensatz  zu  Polyiheiamu», 

Monothelften  (gr.),  christl.,  den  Mpnophy- 
siteu  verwandte  Partei,  welche  in'Ciiristo 
zwar  zwei  Naturen,  aber  nur  Einen  Willen 
annahm.  Lire  Lehre  vom  0.  ökumeu.  Koncil 
EU  Konstantinopel  681  verworfen,  aber  nicUt 
völlig  unterdrückt.  Aus  ihnen  gingen  die 
Maronitou  (s.  d.)  hervor. 

Monoton  (gr.),  eintönig,  einförmig.  Mono» 
tonte,  Eintöuigkeit. 

Monotremen  (gr.),  Thiere  mit  nur  Einer 
Oelfnung  für  Harn  und  Koth;  Vögel,  auch 
die  Schnabeithiere. 

Monrad^  DitlevOofhard,  dän.  Theolog  and 
Staatsmann,  geh.  24.  Nov.  1811  zu  Kopen- 
hagen, erst  liberaler  Publicist,  spielte  als 
Abgeordneter  Kopenhagens  für  die  Provin- 
ziiUtändevnrsammlung  zu  Roeskilde  bei  der 
Märzbewegung  1848  eine  bedeutende  Rolle, 
trat  al4  Kultus-  und  Unterrichtsminister  iu 
das  sogen.  CHSIoomlnlsterium  (22  März  bis 
15.  Nov.  1818),  ward  Fehr.  1849  Bischof  des 
Stifts  Laaland -Falster,  18T>4  ontlasneu,  ward 
April  1855  Departemeutschef  im  Kultusmini- 
sterium , Mai  1859  KuUusniiuister,  bildete 
31.  Dec.  1863  ein  neues  Kaldnet,  in  welchem 
er  den  Vorsitz,  die  Finanzen  und  die  Ver- 
waltung Holstein  -Lauenburgs  übernahm, 
musste  8.  Juli  1864  zuinicktreten,  wandorte 
]8<t5  nach  Neuseeland  aus,  kehrte  spater 
anrh  Dänemark  zurück  und  ward  Pfarrer. 

Monreäle  (Morreale) , Stadt  auf  Sicilieu, 
unweit  Palermo,  12,078  Ew.  Prächt.  Dom. 

Monroe  (spr.  Monnroh),  Jame%,  Prä.Hident 
der  Vereinigten  Stauten,  gcii  2.  April  1759 
in  Virglnieu,  focht  im  Beftviungskri^'g  mit, 
ward  nach  verschiedenen  dlplom.  Stellungen 
1811  Staatssekretär,  18‘7 11.  wieder  1821  Präsi- 
dent ; verdient  um  Stärkung  der  Unionsregie- 
rung u.  um  das  Seewesen,  legte  Europa  gegen- 
ülier  die  Stellung  der  Vereinigten  Staaten  in 
der  sog.  Monroe- Doktrin  2,  Dec.  1823  dar,  wo- 
nach die  amerik.  Kontinente  nicht  mehr  als 
Kolonisationsgehict  europ.  Mät'hten  offen 
stehen  sollen  und  Jeder  Versuch  der  Unter- 
drückung einer  unahliängigen  ameriknn.  Re- 
gierung oder  der  Einmischung  in  ilire  An- 
gelegenheiten als  Zeichen  unfreundlicher 
Gesinnung  gegen  die  Union  ungesehen  werden 
soll,  leitender  Grundsatz  seiner  Nachfolger. 
War  nach  seinem  Rücktritt  1825  Friedens- 
richter in  Virglnien;  1 4.  Juli  1831  zuNewyork, 

Monrovia  9 Uuuprst.  der  Republik  Liberia 
(Oberguiuea),anf  dem  Kap  Mesurado.SOOü  Ew. 

Mobs  (lat.),  Berg.  M.  Alaunun,  Waldai- 
gebirge.  M.  CetiuB,  Kahlenberg  hol  Wien. 
M.  I)^renaeue(Brennvtn),  Brenner.  M.Berenut, 
Petersborg  bei  Halle.  M.  Sylvin$,  AlonteKosa. 

Mobb  (fr.,  spr.  Meng,  fläm.  Bergen),  feste 
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Monioigneur  — Monte  Cristo.  . 


B>npt«t.  d*r  balg.  ProT.  HsDnagaa,  an  dar 
Troiillla,  t8,128Ew.  Ootli.  Katliedrala;  Banm* 
wolKabr.  H»ndal  mit  Oatralde  und  Staln- 
koMan.  Uraprüngl.  römliclie«  Kastell. 

Bontalfaenr  (fr.,  apr.  Mongienjölir),  Plnr. 
MfttiyjuHrt , goftdiger  Herr,  Prädikat  für 
Prinzen,  Herren  hoben  gelsUicben  und  welt- 
lit'hen  Standet. 

Uonalenr  (fr.,  apr.  MoaJö),  Plur.  Vmtieurt, 
Buflielikeitatitel , a.  v.  a.  Herr;  früher  in 
Prankreich  Titel  dea  ältesten  Bruders  des 
Königa,  wie  Madam*  der  der  Qemablin  des 
erateren. 

Bonatrani  (lat.,  AlUrheiUfttu) , bei  den 
Kntlinllkan  das  meist  aiia  edlem  kletall  knutk- 
voll  verfertigte  Gefäaa  fürdlegewoihteHotlie. 

■onstrUBl  (lat.),  organ.  Mlatblldung,  Hiss- 
gei'urt,  Ungehuner,  auch  Im  moral.  Sinne. 
Monttrit,  unförmlich,  misagehlidet;  Mon- 
itrntUät,  Uiigehaiierllrhkelt,  Ungwstalt. 

Honanne  (fr.  if»ur*on*),  die  Im  uördl. 
Tbelle  des  lud.  Oceana  period.  Winde. 

Bontagy  der  I.  Tag  der  Woche,  nach  dem 
Monde  benennt  (Dies  Lnuae). 

Bontagnards  (fr.,  spr.  Mongtanjahr),  Berg- 
bewohner, Inebes.  die  Mitglieder  der  sogen. 
Bergpartei  (äiiaserste  Linke)  in  der  ersten 
frnnz.  Netionalversamnilnug. 

Bontalgne  (spr.  HongtäuJ),  Michel  de, 
frenz.  .'chrlftsteller,  geb.  28.  Febr.  1583  auf 
Schloss  Montaigne  Im  Perigord,  einige  Jahre 
Maire  von  Ronieanx;  f 13.  Sept.  1582.  Skep- 
tlsch-wcItmänuUcher  Plillosoph;  Verf.  der 
geistvollen  , Essais'  (1580,  neue  Ausg.  1865, 
3 Bde.;  deutsch  von  Bode  1703),  bestehend 


aut  107  Ahhandlnngen  über  die  verschie- 
densten Oegenstände.  Vgl,  ßriin  (1855), 
hiyn  (IHM),  /.«ceouz  (1870). 

Bontalemoert  (spr.  Mongtälangbähr) , 1) 
Hat  e Bend,  Marqvle  de  M. , Ingeuleur,  geb. 
15.  Juli  1714  In  Angouldme,  frans.  Militär, 
berühmt  durch  das  von  ihm  erfündeno  Be- 
fpstigungssjstem,  konstrulrte  auch  die  nie- 
drigen RahmhilTeteu.  i*  26.  Mära  1800  in 
Paria.  Srlir.  ,Ln  fortlfloatlon  perpendicu- 
laire'  (2.  Aufl.  1796,  11  Bde.;  deutsch  1818- 
1820)  ; ,M4nioiru  hislorlque  snr  la  foate  des 
oanons'  (1785).  — 2)  Vharlee  Forbee  de  Tryon, 
Graf  ton  M.,  fzauz.  Staatsmann  und  Pn- 
bllclst,  geh.  3!>.  Mal  1810  zu  London,  Enkel 
dea  Vor,,  In  der  Pairakammer  Vertreter  der 
kathol.  nnd  klerikalen  Interessen,  bekämpfte 
Villemnlus  Uuterrichtsplan,  pries  die  Jesui- 
ten, ward  1848  Mitglied  der  Konstituante 
und  Legislative , vertrat  nach  dem  Staats- 
streich vom  2.  Dec.  1851  fast  allein  die 
Opposition,  trat  1857  vom  Parlamentär. 
Schauplatz  ab;  f 13,  März  1870.  Mitglied 
der  frans.  Akademie,  Sehr.  ,Vie  de  Sainte- 
Eiiaabeth*  (12.  Aufl.  1868;  deutsch  3.  And. 
1862)  n.  A.  Werke  (1861-68,  9 Bde.). 

Bontalvailj  Don  Juan  Peret  de,  epan. 
Dichter,  geb.  1602  zu  Madrid,  apostol,  Notar 
der  Inquisition ; f •^oul  1638.  Sehr. 
•Comedias*  (1638),  trcifl.  Novellen  und  ein 
Werk  über  Lope  de  Vega  (1636).  [treffend. 

Hontän  (lat.),  gebirgig,  den  Bergbau  ba- 

Bontana  (spr.  - anja) , span.  Landschaft, 
zwischen  dem  Golf  von  Biscaya,  dem  kau- 
tabr.  Gebirge  und  dem  Ebro, 


Hoataaa,  nordamerikan.  Tanitorlnm,  SsU. 
von  Oregon,  6762  QM.  n.  (1870)  20,595  Ew.; 
gebirgig  (Rocky  Mountains) , überaus  reich 
an  Gold  ; Hauptst.  Virginia.  1864  organizirt. 

Boutanist  (lat.),  ein  des  Bergwesenz  Kun- 
diger; monlanieiiech , bergmännisch. 

Bontanlsten,  christl.  Sekte  des  2.  Jahrh., 
nach  Monlanue,  der  als  Prophet  bl  Phryginn 
um  170  aiiftrat,  genannt,  beansprnchte  göttl. 
Autorität  für  ihre  Prophetie,  strengste  Bass- 
zucht; In  Asien  mit  eigener  Klrrheuver- 
fassiingbls  ins6.  Jahrh.  Vgl.  Seävegier  (1841). 

Bontanban  (spr.  Mongtohiag),  Hältst, 
des  frans.  Depart.  Tarn-Oaronne,  am  Tiarn, 
25,991  Ew.  Weinbau.  Im  15.  und  18.  Jahrh. 
einer  der  Slcherheitsplätse  der  Hug.-notteii. 

Bont  Avron,  befestigtes  Piabmu  5stl.  bol 
Piirls,  den  Forts  vorgeliigert;  21.  Deo.  1870 
Stützpunkt  eines  heftigen  Aasfalls  der 
pariser  Armee  unter  Tmohu  , 29,  Oec.  vom 
12.  deutschen  Armecoorps  (Sachsen)  besetzt. 

Bontbard  (spr.  Mongbar),  Stadt  im  franz. 
Depart.  Cöte  d’Or,  2808  Ew.,  Geburtsort  Bnf- 
fons.  8.  Jan.  1871  Schauplatz  eines  Gefechts. 

Boatbdllard  (spr.  Mongbeljahr,  Mömpel- 
gard),  Stadt  im  franz.  Depart.  Doubs,  an 
der  Alaine  nnd  dem  Rbone-Rheinkanal,  6470 
Ew.  Bed.  Ulirenfabr.  (Jährl.  1 Mlil.  Fres.). 
1395— 1793  Hauptort  einer  wurtemberg.  öraf- 
schaft  unter  frans.  Oberhoheit.  Januar  1871 
Hauptstützpiinkt  der  festen  Stellungen  Wer- 
ders und  Selianplatz  blutiger  Oefeehtc. 

Bontblaac  (spr.  Mongbling),  höchster  Berg 
Europaä,  Mittelpunkt  des  Alpensystems  and 
südwestl.  Eckpfeiler  der  Oentralalpen,  5>u  M. 
weit  die  franz.  Prov.  Faurigny  vom  italien. 
Piemont  sclieidend,  mächtige,  im  N.  und  8. 
von  tiefen  I.ängenthälern  (Chamonnl,  Mont- 
jole,  All6e  blanche)  eingefasste  Oranitmass  < 
mit  stellen  Felspyramiden  (Aigullles);  die 
Kuppe  150'  1.,  50'  br.,  14,807'  h.  Zuerst  1786 
(bis  1865  293mal)  erstiegen.  Die  Besteigung 
kostet  2-3  Tage  und  ca.  700  Fres. 

Bontbrizon  (spr.  Mongbrisdng),  Hauptst. 
des  franz  Depart.  Loire,  am  Vizezy,  6475  Bw. 

Hont  Cenis  (spr.  Mong  Seni),  Berg  der 
grajischen  A Ipen  zwischen  dem  frans.  Depart. 
Savoyen  und  der  ital.  Prov.  Turin,  in  der 
Roche  Mlcliel  11,068'  h.  lieber  das  Plateau 
(6195'  h.)  führt  eine  berühmte  Alpenstrassc 
(1802  — 5 erb.)  und  seit  1806  eine  pmvlsor. 
Eisenbahn  nach  Fells  System.  Der  zeit  185'.i 
durch  den  C<d  de  Fräjns  gebohrte,  1,«4  M.  I. 
sogen.  M.-C.-Tunnel  Sept.  1871  dem  Verkehr 
ül«rgeben.  (Auvergne,  5800'  h. 

Hont  d’Or  (spr.  Mong-),  Berggrupiie  der 

Honte  BaldOf  Berg  östl.  gm  Gardasee, 

Bontebello,  ital.  Dorf,  südl.  bei  Pavia. 
am  Coppa,  1475  Ew.;  9.  Juni  1800  Sieg  der 
Franzosen  .nnter  Lanncs  über  die  Oester- 
reicher;  20.  Mat  1859  siegr.  Ge/eeht  der 
franco-sard.  Armee  gegen  die  Ocsterreicher. 

Monte  • Casino , älteste  nnd  voruehmste 
Abtei  des  Benediktinerordens,  bei  Aqulno 
in  der  ital.  Prov.  Terra  di  Lavoro,  festungs- 
artig auf  einem  Berge  gelegen,  528  vom  hell. 
Benedikt  gegr.  [kan.  Apennin,  6800*  b. 

Honte  IHmone  (spr.  -seht-),  Gipfisl  des  tos- 

Honte  Cristo,  Felseneiland,  südl.  bei 
Ell’ä  (Roman  von  Alex.  Dnmae). 


Montecucüli  — Monter. 
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ÜMtecnettU,  Sairnnnd,  Qraf  von,  öilarr. 
r«Idh«rr,  seb.  1608  Im  Modsiiegischen,  focht 
Blttmelgter  7,  8ept.  1631  bet  Breitenfeld, 
1639  ln  Bölunen  gtgea  B»nir,  ward  1658 
Feldmanoliall,  acblue  die  Türken  1.  Aug. 
16dl  bei  St.  Oottliard  in  Siebenbürgen,  ward 
1673  OberbefeUlebaber  der  kaiierl.  Armee 
am  Rhein,  eroberte  Bonn,  itand  dann  Turenne 
gegenüber  n.  aclilosi  mit  der  Belagernng  tou 
^llippaburg  aelne  mllitir.  Laofhahn.  1674 
avm  dentachen  Reichsfürsten  ernannt  und 
Tom  König  ron  Neapel  mit  dem  Herxogthum 
Helfl  dotirt,  t er  16.  Okt.  1681  au  Lina. 
Selir.  ,Commentarii  bellici*  (auletat  1831). 
■onte  d’Oro,  Berg  auf  Korsika,  SüOö'  b. 
XoBteflaaeöne , Stadt  in  der  ital.  ProT. 
Viterbo  (ira  bislisr.  Kirchenstaat),  am  See 
rou  Bolaena,  fiOOO  E«r.  Bor.  Muskateller- 
wein (,Kst,  eat,  ast').  [Name  des  Aetna, 
■oatd  61b«Uo  (spr.  Dsclii-),  In  Slcilien 
■ob  t«Jas,  Vorrichtung  aur  Hebung  ton 
iieisteu  Vlüaalgkeiten , gesohlosaener  Kcaael, 
in  welchen  man  oben  gespannten  Dampf 
eintreten  Usst,  wibrend  die  Flüsalgkelt 
durch  ein  vom  Boden  daa  Kesselt  auf- 
stehendes  Rohr  entweicht. 

■OBte  Libretto,  Ort  bei  Rom,  auf  einem 
Ausläufer  der  Apeuulnen;  Okt.  1867  Kämpfe 
iwiacben  Oaribaldlaern  und  päpstl.  Truppen. 

■eBtAiaiart  (spr.  -mahr),  Stadt  im  frana. 
Dapart.  DrAnie,  am  Ronblon,  11,100  Ew. 
(meist  Reform.).  Ber.  Weinbau. 

■onteaiB|t>r f Jorgo  de,  span.  Dichter, 
gab.  um  1Ü9U  ln  Portugal,  Krieger,  f um  1363. 
Begründer  des  Schäfurromana  durch  seine 
ber.,  aus  Prosa  und  Liedern  gemischte  Dich- 
tung ,Diaoa*  (1345,  ln  alle  Sprachen  übers.), 
■entemolln,  Graf  von,  s.  Carloe  3). 
Xomtenigro  (slar,  Oteraogora,  türk.  Kara- 
dagA,  d.  i.  Schwartbarg) , rürsteutli.  unter 
türk.  Oberhoheit,  80  QM.  und  196,338  £w.; 
wildes,  unaugängliches  Oebirgslaud  auf  der 
Weatoeite  der  Balkanhalbinael , awlachen 
Albanien , Boanien  und  Dalmatieu  (Kom 
ISOO*,  Dormltor  7400'  h.);  im  östl.  Theile 
Berda.  genau  nt;  Hauptort  Cettinje.  Die  Ew. 
(Mondomegriner  oder  Ceemagonen)  serb.-tlar. 
Stammes,  griech. - kathol.  Glaubens,  sehr 
kriegerisch  und  roh,  vorzngtw.  Ton  Vleli- 
aueht  nnd  Jagd  lebend;  früher  unter  einem 
Wladika  (Fürstbischof),  seit  1833  unter 
einem  weltl.  Landeslierru  stehend,  der  seit 
1855  erbüchsr  Fürst  ist,  wogegen  die  oberste 
gsistl.  Gewalt  einem  Bischof  übertragen  ist, 
der  seine  Weihen  tou  dem  russ.  Synod 
erhält.  Die  Macht  des  Fürsten  beschenkt 
durch  einen  Senat  Ton  ISMltgl.;  die  son- 
stigen Binrlchtungeu  patriarchalisch.  Nach- 
dem die  Houtenegriner  in  oft  wiederholten 
blutigen  Kämpfen  ihre  Unabhängigkeit  lange 
XU  behaupten  gewusst,  haben  sie  endlich  In- 
folge des  Kriegs  Ton  1861  und  1863  die 
Oberhoheit  der  Pforte  anerkennen  müssen. 

XonteBOtt«,  Dorf  bei  Sarona  in  Piemont; 
13.  April  1796  Sieg  Nspoleous  über  die 
Oeeterreicher  unter  Argenteau. 

XoBterdjr  (spf.  -rih),  1)  Hauptst.  des  mezik. 
Staats  Nouleon,  am  See  Juan,  14,000  £w.;  die 
blühendste  Stadt  des  nördl.  Heziko.  — 8) 
Hnfenst.  in  Knllforuien,  an  der  B ><  ron  Jf., 


südl.  Ton  8.  Francisco;  Tor  1848  der  leb- 
hafteste Handelsplati  des  Landet. 

Monte  Rota  (Jfoai  BgMne),  sweithöehster 
Oebirgsstock  der  Alpen  , der  Ostpfeilsr 
der  penninlscben  Alpen,  mit  7 Gipfeln  (am 
höchsten  das  Oornerhorn,  14,884'  h.)}  sahlr. 
Gletschern  (Gorner-,  Lysgletscher)  uud  dem 
höclisten  Alpenpasse  (Hatterjoch , 10,322') ; 
1858  tum  ersten  Male  tou  S Engläuderu 
(seitdem  fast  alljährl.)  bestiegon. 

Honte  Botondo,  Berg  auf  Korsika,  8330'  h. 
■onte-San-ABgelo  (ror.  -Andsch(lo),  Stadt 
in  Unteritalien,  ProT.  Capitanata,  14,759  Ew. 

■oBte  -SaB-GlnliaBOisiir.  -Dschul-),  Stadt 
auf  Siellien,  Pros.  Trapaui,  auf  dem  gleich- 
nem.  Berge  (Eryz),  13,340  £w.;  Ruinen  Ton 
Monte  Santo,  s.  Athos.  [Drepanum. 

Montespan  (spr.  ölongtespang) , Franeoiee 
AlAenaXt,  ifarguiie  de,  Geliebte  Lndwigs  XIV. 
Ton  Frankreich,  gab.  1641,  Tochter  Roche- 
ciiouarts,  Herzogs  Ton  Horteniart,  ward 
1663  mit  dem  Marquis  Ton  M.  Terheirathet, 
kam  alt  Elirendame  an  den  Hof,  beherrschte 
den  König  3 Jahre  lang,  ward  durch  Frau 
TOU  Matntenon  rerdrängt;  f 87,  Hai  1707. 

Hontesqaien  (spr.  -skiöli),  Ckariee  de  Se- 
eondat , Buron  de , philos. -pollt  Schriftsteller, 

feb.  18.  Jan  1689  auf  Schloss  Bröde  bei 
ordeaux;  bis  1786  Präsident  des  Parlaments 
an  Bordeaux;  f Febr.  1755  au  Paris. 
Hauptwerke!  die  oppositionellen.  ,Lettres 
persanes*  (1781,  neue  Ausg.  1864  , 8 Bde. ; 
dentsoli  Ton  Strodtmann  1866),  ,Oonsid4rations 
sur  les  causes  de  la  grandau'  et  de  la  döca- 
dence  des  Romains'  (1734,  neue  Ausg.  1868; 
deutsch  1843)  und  der  ber.  ,L’esprit  des  lois' 
(1748,  neue  Ausg.  1844;  dnulscli  1851)  u.  A. 
,OeuTres'  (neue  Ausg.  1865,  3 Bde.). 

Monte  Tonäle  , Berg  auf  der  Westgrenze 
Tirols,  6287'  h. ; darüber  Strasse  aus  dem 
Sulzbergerthal  nach  dem  Val  Camoniea. 

Monteur  (fr.,  spr.  Mongtöhr),  Mechaniker, 
welcher  Maschinen  neu  anfstellt. 

Montererde,  Claudio,  ital.  Komponist,  gab. 
um  1565  zu  Cremona  , Kapellmeister  an  der 
'Marcuskirclie  zu  Veneoig;  f Okt.  1649. 
Einer  der  Meister  der  Teuetian.  Schule,  von 
grossem  Einfluss  auf  die  Entwickelung  des 
Harmonie^ystems,  der  Oper  etc. 

MonteTldäo,  Hauptstadt  Ton  Uruguay 
(Südamerika),  an  der  Mündung  des  Rio  de 
la  Plata,  1726  gegründet,  (1870)  126,000  Ew.  ; 
Cltadelle;  wichtiger  iiafenplatz  (1869  liefen 
ein:  1567  Schilfe  mit  636,380  Tonnen). 

Monte  Vlso,  isolirter  Berg  der  cottischen 
Alp ‘n,  auf  der  franz.-ital.  Grenze,  12,26'J'  h. 

■oBtez  (spr.  -tes),  Lola,  Tänzerin,  geh. 
1880  zu  Montrose  in  Schottlaud , nnehelicho 
Tochter  eines  Schott.  Offlzlers  Gilbert, 
kam  nach  einem  abenteuerlichen  Leben  in 
London,  Paris  u.  Brüssel  1846  nach  München, 
gewann  die  Gunst' des  Königs  Ludwig  1., 
ward  von  ihm  zur  Gräfln  Lnudsfeld  erhoben, 
erregte  durch  ihren  Uebermuth  Anfang  Febr. 
1848  in  Münclien  Unruhen,  ward  vertrieben, 
bogab  sich  nach  England,  von  da  1852  nacli 
Nordamerika,  machte  dortaU  Schauspielerin 
Furore,  scliilTto  sich  1835  nach  Australien  ein, 
hielt  dann  in  Newyork  vielbesuchte  Vor- 
lesungen; f das.  30.  Juni  1861. 
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Mont^zfims,  letzter  eingcboruerHerrsclier 
TOD  Blezlko  seit  1602,  ward  bei  dem  Aufstande 
der  Mexikaner  gegen  die  span.  Eroberer 
durch  einen  SteinwurfTorwaudet  n.  f 1526. 
Sein  ältester  Sohn  erhielt  von  Kaiser  Karl  V. 
den  Titel  eines  Orafen  von  M*  Der  letzte 
Sprössling  des  Geschlechts,  Don  ^farnl{o 
de  Teruei,  Graf  von  Af. , span.  Grande, 
als  Libernler  von  Ferdinand  VII.  yerbannt, 
I 22.  Okt.  1836  zu  Keworleans. 

Xontferrat^  alte  Markgrafsch.  (seit  1574 
Herzogthum)  in  Oberitalien,  50  QM.,  seit 
1703  zu  Sardinien  geschlagen,  jetzt  Tlieil 
der  ProT.  Turin.  Hauptstadt  Casalo.  Ge- 
schichtlich ber.  als  Heerführer  sind  die 
Markgrafen  Wilhelm  (f  1179)  und  Konrad, 
welch  letzterer  1192 zumKönigTon  Jerusalem 
erwählt,  aber  bald  darauf  ermordet  ward 
(daher  der  sardin.  KÖnigstitel  von  Jerusalem). 

Hontgelas  (spr.  Mongach'la),  Afaxfmi/tan 
Jos.,  Graf  von,  bayer.  Minister,  geh.  12.  Sept. 
1759  zu  München,  seit  1787  Legationsrath 
in  PfalZ'Zweibrucken,  ward  1796  wirkl.  Ge- 
heimrath, 1799  nach  MaxJosaphsThronbestei- 
gnng  bayer.  Minister  des  Auswärtigen,  1806 
des  Innern,  1809  der  Finanzen,  18 17  als  der 
Konstitution  abgeneigt  entlassen,  1819  erbl. 
Reichsrath ; f 13>  Juni  1838  zu  München. 

Montgolfler  (spr.  MonggoIQöh) , Joseph 
Michel,  geh.  1740  in  Vidalon-les-Anonay, 
Papierfabiikant  in  Anonay,  Erfinder  der 
durch  erwännte  Luft  gehobenen  Luftballons 
(Montgolfiiren)  1783,  des  Fallschirms,  des 
Stosshebers  und  eines  Verdampfapparates ; 
f 26.  Juni  1810  in  Balarnc.  Sehr.:  ,£>Iscours 
sur  Paörostat*  (1783).  --  Sein  Bruder,  Jacques 
lUienne  Af.,  Theilnehmer  an  seinen  Erfindun- 
gen, geh.  1745,  t Aug.  1799  in  Serviöres. 

MontgomÖry,  1)  Grafsch.  im  engl.  Fürsten- 
thum  Wales,  35,4  QM.  und  66,919  Ew.,  mit 
der  IJanptstadt  M.,  am  Severn , 1276  Ew.  — 
2)  Hauptstadt  von  Alabama  (Nordamerika), 
am  Alabama,  36,000  Ew.  Banmwollenhandel. 

Sontgomery  (spr.  Mong-),  1)  Gabriel  de 
M.,  franz.  Ritter,  Sprössling  einer  schott. 
Familie,  diente  zu  Paris  als  Offizier  in  der- 
schott.  Leibgarde , stiess  SO.  Juni  1559  bei 
einem  Tnmicre  den  König  Heinrich  II. 
mit  seiner  zersplitterten  Lanze  ohne  Absicht 
ins  Ange,  infolge  dessen  derselbe  starb, 
ging  nach  England , ward  hier  Protestant, 
focht  seit  1562  in  Frankreich  auf  Seite  der 
Protestanten,  floh  nach  der  pariser  Blut- 
hnebzeit  nach  England,  landete  1573  mit 
einer  Schaar  Hugenotten  an  der  Küste  der 
Normandie,  musste  sich  im  Schlosse  Born- 
front  27.  Mai  1573  ergeben;  ward  25.  Mai 
1574  enthauptet.  — 2)  James,  ongl.  Dichter 
und  Schriftsteller,  geb.  4.  Nov.  1771  zu  Irviue 
(Schottland),  f 30.  April  1854  bei  Sheffield  ; 
Verf,  des  Gedichtes  ,Tho  common  lot*,  der 
poet.  Erzählungen  ,The  world  beforc  the 
flood',  ,The  pellcan  Island*  etc.  und  einer 
Umschreibung  der  Psalmen  (, Songs  of  Zion*). 

, Poems*  (noueAnsg.1866).  Biogr.  v.  EUis  (1864). 

Xontholon  (spr.  Mougtölong),  Oiarles 
Tt'istan  de,  Graf  von  Lee,  treuer  Anliängcr 
Napoleons  I.,  geb.  1782  zu  Paris,  wohnte 
dessen  Feldzügen  in  Italien,  Oesterreich 
und  Preusaen  bei,  stieg  zum  Brigadegeneral, 
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w«r  während  der  100  Tage  Kapoleoas 
Geueraladjutant,  begleitete  denselben  nub 
St.  Helena,  ward  Ton  ihm  an  einem  der 
TestamentSTollstrecker  ernannt;  gab  mit 
General  Qourgaud  die  .M^moires  pour  serrlr 
ä rhiatoire  da  Franco  Sons  Napoldou,  bcrlti 
ä Ste.  Häline  sons  sa  dict4e‘  (182S,  8 Ilde.) 
berans , ward  als  bei  Ludwig  Nspeleons 
Landung  bei  Boulogne  betheiligt  zu  SOjähr. 
Glnsperrung  Ternrtliellt,  später  begnadigt, 
1848  Uitglied  der  LeglslatlTs;  f 
18.53.  Sclir. : ,R8rits  de  la  raptlTltä  ä Ste. 
IlOIäne*  (1846,  2 Bde.;  deutsch  1846). 

Bonti , Vincento,  ital.  Dichter,  geb.  19. 
Fahr.  17.54  bei  Fnsignnno,  f 13.  Okt.  1828  za 
Mailand.  Sehr,  das  formell  ansgezeiclinete. 
gegen  die  franz.  ReToIntion  gerichtete  Ge- 
dicht ,BasTilliana‘,  zahlr.  Tragödien  und  die 
Dichtungen  ,Mnsngnnia‘,  ,MaseheroniaDs‘ 
etc.  ,Opere‘  (1825  — 27,  8 Bde.j. 

Hontlgnles  (spr.  Mongtinji),  Fabrikort  ie 
der  belg.  Prov.  Hennegau,  an  der  Sambr., 
10,410  Bw.,  einer  der  Mittelpunkte  der  Steia- 
kohienbergwerke  nnd  Eisenindnstrie. 

Hontiren  (fr.),  etwas  in  die  Höhe  bringen; 
ansrütten , ln  gehörigen  Stand  setzen. 

Bontjoie  (spr.  Mongscliöa),  Kreisstadt  ira 
prenas.  Regbz.  .äaehen,  an  der  Roer,  2707  Ew. 

Bontliranlt  (spr.  - wob),  franz.  Ort,  2 M. 
nordöatl.  von  Bleis;  9.  Dec.  1870  siegr.  Ge- 
fecht des  9.  Armeecorps  gegen  die  Franzosen. 

Bontlufon  (spr.  Honglüssöng),  Stadt  Im 
franz.  Depart.  Allier,  am  Cher,  18,675  Ew. 
Chemikalien-,  Glas-,  Leinwandfabr. 

Bontmartre  (spr.  Mongmärt’r),  Anböb« 
lürdl.  bol  Paris,  400'  h.,  mit  ber.  Steinbrüchen 
»uid  dem  Dorfe  M.  (seit  1860  zn  Paris  ge- 
hörend) ; SO.  März  1814  von  Blücher  erstürmt. 

HontmSd,  (spr.  Mong-),  feste  Stadt  im 
franz.  Depart.  der  Maas,  am  Chiers,  2135  Ew. 
Seit  16.  Not.  1870  vemi^  kapitulirto  14.  Dec. 

BontmorenCf  (spr.  Mongmorängsi),  Stidt- 
eben  im  franz.  Depart.  Seine -Oise,  32^  Ew.; 
von  Parisern  viel  besucht  n.  bewohnt.  Dabei 
die  ,Eremitage‘,  einst  Wohnort  Ronsseaui. 

Bontmorenc]'  (spr.  Mnngmordngsi),  altes 
franz.,  weitverzweigtes  Adclsgeselilccbt,  dis 
bis  Ende  des  18.  Jnbrb.  unter  seinen  Glie- 
dern 6 Conuctablcs,  11  Marscliälle  und  4 Ad- 
miräle zäiilte.  Amte  de  .V.,  Palr,  Marscbsll 
und  Conuotable  von  Frankreich,  geb.  15.  Märs 
1493,  fotrlit  unter  Franz  I.  gegen  Karl  A’., 
gcrictli  1525  bei  Pavia  mit  Franz  in  Gefsn- 
genscliaft,  ward  1.538  znm  Connctable  er- 
nannt, bei  St.  Quentin  1557  von  den  Spa- 
niern gesclilogen  nnd  gefangen,  nach  Ans- 
l)ruch  der  Hugenottenkriege  einer  der  Führer 
der  katbol.  Partei,  schlag  die  Hugenotten 
nnter  Condö  1562  bei  Drenx  nnd  1.567  bei 
8t.  Denis;  f H.  Not.  1567  zn  Paris.  — Henri, 
Htreog  »o»  M.,  geb.  SO.  April  1595  an  Chan- 
tllly,  Enkel  des  Vor. , focht  gegen  die  Huge- 
notten, ward  Marsrball,  nalim  den  ans 
Frankreich  vertriebenen  Herzog  Gaston  vea 
Orlöans  in  seinem  Gonvemement  anf,  ward 
deshalb  23.  Ang.  1632  zum  Majestätsverbre- 
cher  erklärt,  seiner  Würden,  und  Güter  be- 
raubt, von  den  könlgl.  Ti-nppenl.  Sept  163! 
bei  Castelnandary  besiegt  und  gefangen, 
80.  Okt  zu  Tonlonse  lilngerichtet. 
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Xontpellcr  fipr.  'pflir),  H«nptst.  dei  nord- 
amerlkan.  Staats  Vermoot,  S411  Ew. 

Hoatpalller  (ipr.  Mongpelllih),  Hauptstadt 
des  frani.  Depart.  H^rault,  1 M.  vom  Mittel- 
meere , 55,60g  Ew.  ; Katliedrale:  Universitit 
(1899  gegr.)  mit  ber.  botan.  Garten  (1598 
gegr.),  medic.  Schule  (s.  18.  Jalirh.).  Fahr, 
für  Chemikalien,  Stearinkerzen  ( 10  Mlll.  Free.), 
Wein,  Branntwein,  Essenzen,  Cliokolade  etc., 
Korktchnelderelen ; Handel  mit  Wein,  Oel, 
Seide,  Südfrüchten.  Im  Alterthum  Jforu 
puellanim  genannt,  später  zum  Königr.  Ara- 
gonien  gehörig;  1163—1858  Sitz  von  6 Kon- 
cilien.  Seit  1849  frans.  [so»,  s.  Orliam. 

Xontpensler  (spr.  Mongnangslöh) , Btrwg 

XoBtperda  (spr.  Mongperdü) , Pjren&en- 
gipfel  Im  frans.  Dep.  Oberpj^näen,  10,482'  h. 

■OBtreal,  Stadt  in  Untercanada,  auf  einer 
Insel  im  S.  Lawrence  - Strom  (Eisenbahn- 
brücke 7000'  1.),  90,888  Ew. ; Kathedrale  (1829 
vollendet,  6 Tbürme,  für  fast  10,000  M.), 
Nelsons  Denkmal;  Universität.  Wichtigster 
Handelsplatz  des  brit.  Nordamerika,  Centrum 
für  das  Eisenbalinnetz  Canadai.  Bed.  Rhe- 
derel  n.  Handel  (bes.  mltBauholz  u.  Pelzwerh). 

MOBtretout  (spr.  -t'rtn),  Ort  südwestl.  bei 
Paris;  hier  und  bei  GfarcAes  und  Jinunval 
19.  Jan.1871  letzter  Ansfallsversnchderpariser 
Armee  unter  Trochn,  Bellemare  und  Dnerot. 

Montrenx  (spr.  -trö),  Stadt  im  Kant.  Waadt, 
am  Westraude  des  Genfersees,  8000  Ew. ; 
Mittelrankt  eines  Cjclus  von  Dörfern  (Clä- 
rens, vernex,  Clion  etc.),  welche  besuchte 
Sanitarien  (bes.  für  Brustkranke)  sind. 

XontrOMy  Hafenst.  In  der  schotl.  Orafsch. 
Angns,  an  der  Mündung  des  Esk  In  di«  Nord- 
see, 14,568Ew.;  Schl  ITswerRe,  Leinenindustrie. 

■ont-SalBt-Jean  (spr.  Hong-Säng-Scliang), 
belg.  Dorf,  zwischen  Waterloo  und  Bello- 
A Illance,  nach  welchem  die  Franzosen  die 
Schlacht  bei  Wsterloo  benennen. 

Xontserrat  (d.  l.  gesägter  Berg) , zackiges 
Felsengebirge  in  der  span.  Prov.  Barcelona, 
am  Llohregat,  8800'  h. ; darauf  das  ehemals 
ber.  BenediktinerHotter  M.  mit  13  Einsiede- 
leien anf  Felsenspitzen  (Jetzt  aufgehoben).  — 
Danach  benannt  die  Intel  M.  der  kleinen  An- 
tillen, 3 QM.  n.  8000  Elnw.,  sott  1667  englisch. 

noBtür  (JfonHrunp,  fr.),  Soldatenkleidnug. 

Monza,  Stadt  ln  der  ital.  Prov.  Mailand, 
südL  vom  Oomersee,  15,587  Ew. ; einst  Re- 
sidenz lombard.  Könige,  uralte  Kathedrale, 
Schloss,  Reste  von  BÜ-barossas  Palast  (Ma- 
gazin). Seidenzeng-  und  Baumwollfabrlken. 

Moor  (in  Obeidentschland  anch  iloo»), 
mof ästige«  Land.  Man  unterscheidet  Oriin- 
moore,  mit  hohem  Gras  bewachsen;  Hoch- 
moore, hochllegeud  ; Schwärt-  n.  Heidemoore, 
bloss  mit  Heide  bewachsen ; vgl.  Tor/. 

Moore  (spr.  Bluhr),  Thomae,  engl.  Dichter, 
geb.  28.  Blal  1779  zu  Dublin,  f 86.  Febr.  1852 
zn  Sloperton-Cottage  in  Wiltshire.  Haupt- 
werke: ,Lalla  Bookh'  (1817),  ,Sacred  Songs' 
(1816) und  , Irish  Melod  ies' (1817—37) : ,History 
of  Ireiand'  (1839) ; .Travels  of  an  Irish  genlle- 
man*  (1833,  dentsch  1852)  n.  A.  ,Memoirs‘ 
heransg.  von  Lord  J.  Jtutiell  (1852— M,  8 Bde. ; 
Ansz.  1860).  Poet.  Werke  (nene  Ansg.  1869; 
dentsch  von  Oelkeri  1843);  Einzelnes  von 
Freiligrath,  H.  Kurt,  Henke  n.  A. 


Moratorinm.  1113 


Moorhirse,  a.  Sorghum. 

Moorraueh,  s.  v.  a.  Höhenraucli. 

Mooachokolade , Island.  Moos  (s.  Oelraria) 
enthaltende  Cliokolade. 

Moos«  (Musel) , Pflanzenfamilie  der  Kr^to- 
gamen,  Zellpflanzen  ohne  Oefässbuudel 
mit  Wurzelhaareu , Stengel  und  Blättern; 
aus  dem  Sporn  bildet  slcli  gewöhnlicli  ein 
Vorkeim  und  ans  diesem  di«  geschlechtliche 
Generation  (Tliallus,  thallusälinlicher  Stamm 
oder  beblätterter  Stengel)  mit  Archegonien 
nnd  Antherldien.  Die  befruchtete  Eizelle 
entwickelt  die  häufig  segen.  Frucht  (gestielte 
Kapsel),  welche  die  zweite  ungeschlechtliche 
Generation  darstellt  nnd  die  Sporen  erzengt. 
Die  Lebermoote  lassen  Ober-  und  Unterseite 
deutlich  erkennen,  die  Kapsel  springt  longi- 
tudinal auf ; die  iMubmoote  haben  stets  be- 
blätterten Stengel,  und  die  Kapsel  öfl'nct 
sich  mit  einem  Deckel.  Die  M.  wachsen 
meist  gesellig,  sammeln  Feuchtigkeit  und 
Humus  und  tragen  z.  Th.  wesentlich  zur 
Torfbildang  bei.  Vgl.  Bruch,  Sehimfer  nnd 
GUmbel  (1838  - 56  , 65  Tlile.),  Kart  MUlter 
(1849-51,  3 Bde.),  Dereelbe  (1853),  Jiabeit- 
hornt  (18^—69). 

Moosztirke,  s,  v.  a.  Lichenin. 

.Moplahz,  die  Bewohner  der  Lakedtven, 
nrrarüngl.  arab.  Herkunfr,  ein  feindseliger 

Mops,  s.  Hunde.  [Stamm. 

Mopznz,  Sohn  des  Ampyz  nnd  der 
Nymphe  Ohloris,  ber.  Seher  unter  den  Argo- 
nauten, Theilnehmer  an  der  kalydon.  Jagd. 

Moqnant  (fr.,  spr.  -ckang),  spottlustig; 
mogufrie  (spr.  mockrili),  Spötterei;  moquiren 
(spr.  mock  ■),  sich  über  etwas  lustig  machen. 

Mora  (äferra),  Fiugerspiel,  beliebtes  Ital. 
Volksspiel,  wobei  es  gilt,  in  rascher  Folge 
die  Zaiil  der  ansgestreckten  Finger  zu 

Moränen,  s.  Olettcher.  [rathen. 

Moral  (v.  lat.  «lores,  die  Sitten),  lubegrifl' 
der  sittliclien  Principien  nnd  ihre  Beobach- 
tung im  Leben  (Jlfot^Uät),  als  Lehre  oder 
Wissensdiaft  s.  v.  a.  Sittenlehre.  Horatitch , 
der  Slttenlelire  angehörig,  darauf  bezüglich; 
dem  Sittengesetze  gemäss ; moraliteher&oang, 
Eiuwirkuug  auf  den  Wüleh  durch  Schreck- 
mittel etc. ; moraliiche  Ueberteugung,  im  Ge- 
fühl , nicht  anf  klaren  Verstandesgründeu 
beruhende  Ueberzengnng.  Moralprincip, 
oberster  Grundsatz , worans  sich  die  ein- 
zelnen Pflichtgebote  ableiten  lassen.  Mora- 
litche  Weltordnung,  nach  Fichte  der  sittl. 
gesetzmässige  Zusammenhang  der  Welt. 
iloralhehe  Ärion,  Gesammtheit,  die  in  recht- 
licher Beziehung  als  Person , Rechtssnbjekt 
gilt.  Moralitl,  Sittenprediger;  moralieiren, 
Sitten  predigen,  rügen. 

Moralitäten  (lat.) , im  späteren  Mittelalter 
Art  geistl.  Schauspiele,  worin  Sittenlehren 
durcli  erfundene  Beispiele  dramatisch  ver- 
anschaulicht wurden. 

Moratln,  Leandro  Fernandet  de,  span.  Dich- 
ter, geb.  10.  März  1760  in  Madrid,  f 81.  Juni 
18im  in  Paris  als  polit.  Flüchtling;  sehr. 
Lustspiele  (am  besten  ,E1  si  de  loa  NiDas') 
nnd  lyr.  Gedichte,  auch  eine  Geschichte  der 
Entstehnng  des  span.  Theaters.  ,Obras 
oompletas*  (1880—31,  6 Bde.). 

Moratorinm  (lat.,  Anetandibrief , IndnU), 
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richterllobe  Verfü|[uiig,  wodarcb  «ii>em 
SohDldoar  eins  rriat  inr  Zablanc  gestattet 
wird,  Inuerbalb  deten  er  tob  seiatn  QUu- 
blcem  niobt  belangt  werden  kana. 
■oraTiB)  lat.  Name  für  SUlirsn. 

Mariwa,  i)  bed.  Fluss  Serbiens , entsteht 
ans  der  bnigar.  nnd  serb.  M-,  tbellt  sich  su- 
letst  wieder  and  mfiudet  bei  Semendria  in  die 
Denan ; 4S  M.  1.  — 8)  Slar.  Name  der  March. 

■orawiCM)  Wiese  bei  Upsala,  wo  in  alter 
Zeh  die  schwed.  Könifre  von  der  Versamm- 
Inng  der  Bioiiter  ( Mo  ratk ing)fo  wählt  wurden. 

■orajr  • Firth,  Ueerbaseu  an  der  Nord- 
oatk&ste  Sobottiauds;  nimmt  den  Neas  auf. 

Xnrbihaa  (spr.  -bang),  frans.  Deport.,  in 
der  Bretagne,  am  JFse^usn  M. , IIS, 4 QX., 
801.064  Ew.  HaupUt.  Vannes. 

HorUlU  (lat.),  s.  Jfatsm. 

Jlorbas  (latO,  Krankheit. 

■orehela,  ^zfamilie  mit  den  Gattangen 
Vorchella  DUl.  n.  Helvetia  £.,  Bpoittmorohol 
(M.  esealenta  Pert.),  in  Europa,  Asien,  Nord- 
amerika ; FMih-  oder  Stockmorchel  (H.  esea- 
lenta in  Nadelwäldern,  beide  essbar. 

■ord,  rechtswidrige,  mit  Ueberlegnag 
ToUbrnebte  Tödtang  eines  Menschen;  wenn 
hinterlistig,  Meuchelmord;  die  vorsätalielie, 
aber  im  Affekt  verübte  Tüdtung  ist  Todt- 
Mordaat,  s.  Färitrei.  [scAlag. 

■•rdent  (&.,  spr.  -dang),  PralltriUer,  ver- 
kfirster  Triller  ohne  Nachscblsg. 

■erdachllf  • t ehedem  an  einem  Ende  sn- 
geschmledete , mit  Zündloch  Tersebeno  nnd 
geladene  FlintenUnfstücke,  worden  inBrand- 
n.  lainclitgeschosse  gesteckt,  am  das  Löschen 
derselben  durch  den  Feind  so  verhindern. 

■ordntaen  (Mordma)  , fina.  Völkerschaft 
in  den  ross.  Gonv.  Bimbirsk,  Pensa  und 
Astrachan,  ca.  800,000  Köpfe.  [loponnos. 

■oröay  seit  dem  Mitteinlter  Mama  des  Pe- 
Horeaa  (spr.  -roh),  Jtem  Victor,  frans. 
General,  geb.  11.  August  1701  zu  Morlalx  in 
der  Bretagne,  ward  1794  Oirisionsgeneral, 
1796  Oberbefehlshaber  der  Rhein-  nnd  Hosel- 
armee,  schlug  die  Oesterreicber  nnter  dem 
Ersherzog  Karl  9.  Juli  bei  Ettlingen,  sog 
sich  denn  dnreh'  das  Donautlial  nnd  die 
Schwarswaldpäese  geschickt  zurück,  über- 
schritt 90.  i^ril  1797  von  Neuem  den  Rhein 
nnd  nahm  Kehl  und  Offenbach  , befehligte 
1796  erst  unter  Scherer , dann  selbständ  ig  in 
Italien  gegen  die  Oesterreicber  nnd  Russen, 
ward  bei  Cassano  von  Suworow  geschlagen 
und  musste  den  Oberbefehl  an  Joubert  ab- 
treten. Nach  dem  18.  Bmmaire  Oberbefehls- 
haber der  Rbeinarmee , sdilng  er  die  Oester- 
reicher  nnter  Kray  bei  Engen,  Möskireb, 
Biberacli  und  Memmingen,  warf  sie  ans 
ihrer  festen  Stellung  bei  Ulm,  drang  nach 
den  Biegen  bei  Hoehstädt,  Nördlingen  nnil 
Nenbnrg  bis  Regensburg  vor , gewann  dann 
über  den  Erzherzog  Karl  den  entscheidenden 
Sieg  bei  Hohenlinden  nnd  schloss  18.  Dec. 
mit  Uim  den  Waffenstillstand  von  Steyer. 
Gegen  Bonaparts  ln  Opposition , ward  er 
15.  Fahr.  1804  verhaftet,  des  Einverständ- 
nisses mit  Pichegm  angeklagt  nnd  nach 
Amsrlka  verbannt.  Im  August  ISIS  begab  er 
sich  von  dort  nach  Prag  zu  Kaiser  Alexander, 
begleltets  denselben  anf  dem  -Marsch  gegen 


Drssdea,  ward  17.  Ang.  1813  auf  der  Höhe  bei 
Recknitz  durch  eine  Kanonenkugel  beider 
Beine  beraubt;  f 9.  Sept.  zu  Laon  in  Böhmen. 

■erella  ( VaUadelldJ,  Haupts t.  des  mexikan. 
Staats  Hschoacan,  2^000  Ew. 

■orellea,  s.  v.  a.  AmarelleB,s.  Kiroehbentm. 

■oröaa  (Sierra  M.),  span.  Gebirge,  auf 
der  Grenze  von  Kastilien  und  Andalusien, 
kappig  und  bewaldet,  bis  3000'  h. 

■orende  (itah,  Mus.),  sterbrnd.  siiöscbend. 

Mores  (lat-,  Plur.  von  moe,  Sitte),  Sitten. 

Moreakea,  s.  v.  a.  Arabesken. 

Moreto  (M.  y OobaRa),  Auguetimo,  span. 
Dramatiker,  t 98.  Okt.  16^  zu  Totedo.  U ater 
seinsu  Tragödien  ,B1  valiente  Jnstlciero', 
nnter  den  Komödien  ,E1  desden  eon  el 
desden'  (deutsch  als  ,Donna  Diana'  bekannt) 
am  besten.  Werke  (1676-1708,  3 Bde.). 

Morgagni,  Oiovanai  Saitleta,  Begrüader  der 
patbolog.  Anatomie,  geb.  95.  Febr.  1683  zu 
Forli,  seit  1711  Prof,  der  Anatomie  za  Padua ; 
fö.Nov.  1771.  Nach  ihm  benannt  die  moryag- 
nieche  Feuchtitteit  zw.  der  KrystaliUnse  des 
Auges  und  ihrer  Kapsel;  dis  morgagnieehe 
Bühle,  die  kaiinförm.  (imbe  der  Harnröhre  etc . 

Morgan  (spr.  -gäa),  Sidum,  Lady,  engl. 
Scbriftstellsiin,  geb.  1778  zu  Dublin , Tocbtei' 
dM  SchanspielersOwenson,  Gattin  des  Arztes 
M.  (t  1848),  machte  viele  Retsen;  flS.  April 
1859inLonden.  Vorzügl-Beisewerke;  jrranco* 
(1817),  ,ltaly‘  (1891) ; die  Irland.  Zeit-  und  81t- 
tengemilde  ,0  'Don  n CH* , ,F1orence  M'Oertli  ly ' , 
,The  O'Briens  aud  O'Flahertys',  ,Wild  Irish 
girl'  u.  a.  .Memnirs'  (I.  Aun.  18iS). 

Morganatlzclie  Ehe,  Ehe  zur  linken  Hand, 
standesungleicbe  Ehe,  bei  der  die  nicht 
ebenliürtigs  Frau  nnd  ihre  Kinder  von  deu 
Standes  Vorrechten  des  Mannes  nnd  dar  Tolleu 
Erbfolge  ausgeschlossen  bleibeu;  nach  ge- 
meinem Rechte  nur  den  regierenden  Uänsern 
und  dem  hohen  Adel,  nach  prenss.  Land- 
rechte  auch  dem  niederen  Adel  gestattet. 

Morgartea,  Bergabhaog  östl.  am  Egerisee 
im  Kanton  Zog.  6.  Dec.  1815  Bieg  der  Eid- 
goDosseu  über  die  Ooeterreicher  (Ersheraeg 

Morgen,  s.  Fläcbeumass.  [Leopold). 

Morgeagabe,  nrspr.  Geschenk,  welches 
der  Eliemann  der  Fran  am  Morgen  nach 
dar  Hodizeit  machte,  ward  ln  der  Regel 
ln  den  Ehepakten  bestimmt. 

Morgenland,  z.  Orient.  Morgemländieehe 
Kirche,  s.  v.  a.  griechische  Kirche.  Morgen- 
ländieehee  Beich,  s.  v.  a.  byzantlnisuhss 
Reich,  s.  Oströmisches  Beieh. 

Morgeapankt  (Oetpunit),  Durchschnitts- 
punkt  des  Aeqnators  mit  dem  Horizont,  Auf- 
gangspunkt  der  Sonne  zur  Zeit  der  Tag- 
und  Nochtgleichen. 

Hargeastera  , der  Planet  Yenns,  wenn  er 
vor  dor  Sonne  aufgeht;  Art  Streitfcolben. 

HorgeasteTB,  Christian  Emst  Benth.,  Land- 
schaftsmaler, geb.  99.  Sept.  1806  zn  Hünbnrg, 
seit  1829  ln  München ; f das.  87.  Febr.  1867. 
Stimmnngivolls  Daistellnngen  der  nord. 
Natur,  der  Alpenwell,  der  Elbgegead  (Mend- 
schelnnächte)  etc. 

Morgeawelte  eines  Gestirns,  Entfernung 
des  A ufgangspnnktes  vom  Morgenpnnkt. 

Morghen,  ital.  Knpferstecherüimilie.  Am 
berühmtesten  Eophael,  geh.  19,  Juni  IT58  lu 


Morgu«  — 

Floren*,  Schüler  Volpeio«  ln  Rom,  Prof, 
en  der  Akiidemle  in  Florent;  f dai.  8.  April 
1853.  TrefTI.  8tlcbe  der  berühmtesten  Werke 
der  grotsen  Itel.  Meier;  im  Oanzen  Z34. 
Ketelng  Ton  iUlmsrini  (8.  AnS.  1831). 

■orgne  (fV.,  spr.  Mork),  In  Paris  Gebinde, 
wo  aafirefundene  Leloben  inr  Rekognoscl- 
mng  anscestellt  werden.  [oder  Blödsinn. 

Morin  ( JforSsti , gr.),  Thorlieit , Stumpf- 

Moringerfeaiaro  (Staclurin),  das  Pigment 
des  Oeibliolres,  röthlieligalbe  Krystalle,  ln 
Wasser,  Alkohol,  Astber  lösllob, Färbemittel. 

Morleplastik  (gr.),  dis  ohimrg.  Wiederher- 
stellniig  Ton  SiibstanzTerlnsten  am  Körper. 

Mort  Bk  en  ( 3f»riKc$,  Mudejaren),fa  Spanien 
die  nacli  der  Embemng  Ton  Oranada  unter 
obristl.  Herrscliaft  gefallenen  Manren,  bes. 
in  ThAlem  der  Sierra  Horeua,  60—70,000. 

Morieanaehe  Pillen,  Geheiramittel,  enthilt 
Ah  ü,  Untti,  Suammouinin  und  Jalape,  kann 
ohne  gritlffTebrrwachnngseh  r sch&il  I.  wirken. 

Morlt*,  1)  erst  Herzog,  daun  Kurfürst  Ton 
Saeliseu,  geh.  91.  März  1591  zu  Freiberg, 
Sohn  de*  Herzogs  Heinrich  des  Frommen, 
trat  1539  sui^rotestant.  Kirche  über,  folgte 
1511  seinem  Vater  in  der  Regierung  des  Her- 
zngthums  Sachsen  aibenin.  Linie,  zog  dum 
Kaiser  Karl  V.  l.’>13  mit  einem  Corps  gegen 
dl*  Türken  nnd  1.V18  gegen  die  Franzosen 
zu  Hülfe.  Niclit  Mitglied  des  sehmnlkald. 
Bundes , trat  er  beim  Anshmch  des  Krieges 
1516  anf  die  Seite  des  Kaisers,  der  ihm  in 
einem  geheimen  Vertrag  zu  Regensbnrg 
19.  Juni  1616  die  säcbslsrhe  Kurwürde 
nebst  den  Knrianden  Terhiess  nnd  ilm 
nach  der  Niederlage  nnd  Gefangennehniung 
des  Kurfürsten  Joh.  Friedrleii  damit  be- 
lehnte. Da  aber  der  Kaiser  seinen  Schwie- 
gorrater,  den  Landgrafen  flillippTon Hassen, 
gefangen  hielt  nnd  die  Rechte  der  dautsclien 
Fürsten  zn  gefährden  seliicn , erklärte  sich 
H.,  nachdem  er  insgeheim  ein  Bündnis* 
III It Heinrich  n.  ron  Frankreich  geschlosseu, 
gegen  den  Kaiser,  rückte  in  Eilmärschen 
gegen  denselben  nnd  zwang  ihn  zn  Uuter- 
bandllingen,  die  99.  Ang.  1569  zum  Vertrag 
TOD  Passau  fülirten.  Kaclidem  er  darauf 
noch  einem  Feldzng  gegen  die  Türken  in 
Ungarn  beigowohnt,  zog  er  gegen  seinen 
frülieren  Bundesgenossen,  den  Markgrafen 
Albreeht  [s.  d.  1)  c)1  Ton  Braudeubnrg,  scliIng 
ihn  9.  Juli  1553  bei  SleTershausen ; f 11.  Juli 
infolge  einer  Verwundung.  Vgl.  Lancena 
(IMl.  9 Bde.). 

9)  Jlf.,  P/dru  eon  Oranien,  Oraf  eon  Ncutau, 
geh.  11.  Not.  1567  zu  Dillenbnrg,  Sohn 
Wilhelms  I.  Ton  Oranien,  ward  nacli  dessen 
Ermordung  in  Holland , Seeland , Utrecht 
znm  Stattlialter  gewählt,  nahm  1590  Breda, 
befreite  Geldern,  Oberyssel,  Frlesland  nnd 
Gröningen  Ton  den  Spaniern  nnd  erliielt 
nebst  dem  Oberbefelil  ul>er  die  Land-  und 
Seemadit  der  Tercinigten  ProTiiizen  znglelch 
die  Stattbalterscliafl  von  Geldern  nnd 
Oberyseel,  nahm  den  Spaniern  darauf  noch 
gegen  10  Städte  nnd  icbing  sie  in  drei  Fuld- 
schlachten.  Sich  in  die  tlieolog,  Streitigkeiten 
swizclien  den  Gomaristen  und  Kemon- 
■trantau  zu  Onnsten  Jener  u1nmisohend,suohta 
er  Sich  snm  nnnmscliräqkten  Gebieter  des 


Mormonen.  1115 


Landss  zn  maehen,  musste  aber  dsTon  ab- 
stshen;  f April  1095  Im  Haag. 

8)  äf. , Gra/ von  Aaeäwn,  gen.  Harsohall 
von  Saohieu,  geb.  38.  Okt.  1696  sn  Goslar, 
natürlicbsr  Sohn  des  Kurfürsten  Angnst  II. 
Ton  Sachsen  und  der  Grälln  Anrors  von 
Könlgimarck,  focht  1709  In  Flandern  nnter 
Eugen  nnd  Harlborongli , ward  von  ■elneni 
Vater  legltimirt  nnd  tum  Grafen  von  Sacheeii 
ernannt,  trat  1780  In  frans.  Dienst*  nnd  ward 
znm  Maröclial  da  camp  ernannt.  1796  von  den 
Ständen  von  Kurland  zum  Fürtten  gewählt, 
ward  er  vom  polu.  RMohatag  alt  soleher 
nicht  bestätigt.  1731  nnter  dom  Marschall 
Berwick  befehligend,  ward  er  Oenerallieute- 
naut,  nahm  26.  Not.  1711  Prag  nnd  Eger, 
ward  1711  znm  Marschall  von  Frankraioh 
ernannt,  entschied  11.  Mal  1715  dl*  Schlacht 
bei  Fontenoy,  arobcrta  Fahr.  1716  Brüssel, 
dann  Antwerpen  und  Namnr  nnd  gewann 
11.  Okt.  den  glänzenden  5<eg  bei  Raacouz. 
1717  znm  Oeneraimarsolinll  ernannt,  *r- 
ttürmte  er  Bergen  - op  - Zoom , ward  Obar- 
befehlfhaber  ln  den  eroberten  KIsderiandea, 
nshm  1748  Hnrtridit;  f 80.  Not.  1750  anf 
Schloss  Ohambord.  Sein  Monnment  in  der 
Tliomasklrche  tu  Straasbnrg  von  Pigalta 
(seit  1776).  Sehr.  ,R6Teries  militalres*  (1757, 
9 Bde.);  ,Lettres  et  mämoirea*  (1791).  Biogr. 
von  von  Weber  (9.  AuG.  1870);  TaUUmdiw 
(1865);  W*lMm  (1867). 

Moritz,  Karl  fkillpp,  Schriftsteller,  geb. 
15.  Sept.  1757  zu  Hameln,  Prof,  an  derKuuat- 
ekademia  zn  Berlin,  f 96,  Jnul  1793.  Haupt- 
werke: .Veranch  einer  Prosodie*  (1786), 
,Gö«erlehre‘  (1791;  10.  Aufl.  1861)  and  der 
autoblogr.  Romen  , Anton  Reiser*  (I7oä— 80). 

Horltzbarg  (Dianenburp) , köalgl.  Jagd- 
scliloss  bei  Dresden,  im  Frisdswalde,  vom 
Kurf.  Moritz  1549  erbaut,  unter  Angust  II. 
und  Angust  in.  Schauplatz  glänzender  Fast*. 

Morlsiz  (spr.  -Iäh>,  See-  und  Handelest, 
im  fraiiz.  Depart.  Fiuisterre,  unweit  der 
Mündimg  des  Flusses  M , 14,ul6  Sw. 

Morlakken  (slav.  Primorei),  di*  sarb.- 
kroatiseben  Bewoliaer  des  nordöstl.  Tbeils 
Ton  Dnimntien,  tüchtige  Seeleute. 

Hormon,  s.  Alien. 

■ormönen  (Latfer-Dop-SalnU,  d.i.  Heilige 
des  jüngsten  Tags),  religiöse  Sekte,  gestiftet 
1837  Ton  Joü  Smitb  (geb.  98.  Dee.  1805  zu 
Sharon  Im  Staat  Vermont  In  Nordamerika), 
der  angeblioh  99.  Sept.  1897  von  einem  Engel 
eine  anf  Metallplatten  eiiigegrabene  Schrift 
empfing,  das  ,Book  of  the  Mormons*  (1830, 
deutsch  1859).  Inhalt : Uebersiedelung  eines 
Jüdischen  Patriarchen  Jehl  mit  Familie 
(Nephiten)  znr  Zeit  des  jüd.  Königs  Zedekla 
nach  Amerika;  Verkündigung  des  Evan- 
geliums durrli  Cliriitus  nach  seiner  Aufer- 
stehung; 330  n.  Ohr.  Besiegung  der  gottlosen 
Lamaniten  durch  Mormon.  Vollendung  der 
von  Jeliis  Sohne  Nephi  begonnenen  Mor- 
monenbibel  durch  Moroni,  Mormone  Sohn, 
190  n.  Chr.  Jot  Smith  Hess  tieli  mit  selneu 
Anliängerii  Jan.  1831  wortl.  von  Htssouri  ln 
Independence  nieder,  wo  sie  einen  Tempel 
nnd  die  Stadt  Far-Weat  erbauten.  Von 
hier  vertrieben,  sogen  eie  nach  nUnolt  and 
gründeten  1310  die  Stadt  NaoToo  am  Mia- 
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sUtippi.  Kftcli  der  Ermordung  JoU  Smitha  n. 
sefnea  Bnidera  Hlram  27.  JuqI  ld44  in  einem 
PöbeUnfitande  begannen  die  M.  1845,  Ton 
ihren  «heidnischen*  Nachl^rn  forcwälirend 
befehdet«  nach  dem  fernen  Westen  ausan* 
wandern  and  lieasen  sich  1847  jenseits  der 
Kocky  Mountains  im  Thal  des  Salzsees 
(Salt  Lake)  nieder«  wo  sie  ,Nen*Zion*  oder 
«Neu*  Jerusalem*  gründeten  und  das  Land 
mit  g^rossem  Erfolg  kolonisirten.  Ihr  Staat, 
1850  unter  dem  Namen  (Uah  (s.  d.)  als 
Territorium  in  die  Union  aufj^nommen«  Ton 
Jhnen  selbst  Desertt  genannt«  aahlte  1850: 
11,854«  1870:  86.786 Ew.  Ihr  Staat  ejne  theo- 
kratiscb  regierte  Gemeinde  mit  einem  Präsi- 
denten, jetzt  £rigkam  Toung  (geh.  1801),  an 
der  Spitze.  Hierarchische  Gliederung : 12 
Apostel  (Missionare)«  hoher  Rath  (für  jede  An- 
siedelung), Siebziger,  Hohepriester«  Aeltost«, 
Priester,  Lehrer  nnd  Diakonen.  Eintheiinng 
der  ganzen  Hierarchie  ln  2 Klassen,  die 
melchisedeksche,  die  höchsten  Aemter  bis 
zum  Aeltesten  einschliessU  umfassend,  und 
die  aaronsclie  Priestorachaft , die  übrigen; 
daneben  ein  Patriarch.  Die  Religion  poly- 
theistisch; Erhebung  der  Heiligen  nach  dem 
Tode  zu  Göttern  nach  der  RangordnuDg 
ihrer  Würdigkeit.  Angestrebt  wird  Vor- 
mebrung  der  Heiligen  wie  der  Sand  am 
Meere  zur  Ausbreitung  ihrer  Herrschaft  über 
die  Welt;  daher  die  Polygamie  gesetzlich. 
Brigham  Young,  1850  Ton  der  Regierung 
zu  Washington  zum  QouTerneur  ernannt, 
ward  wegen  feindseliger  Haltuog  gegen 
die  Union  abgosotzt.  Darauf  gewaltsame 
Vertreibung  dor  Bundesbeamteu  durch  die 
fanatische  Bevölkerung.  1857  Sonduog  eines 
neuen  Gouvemeurs  mit  25o0  Soldaten.  1860 
Generalamnestie.  1862  Kongre^sgesetz  gegen 
die  Polygamie.  Brigham  Young  kircliliohes 
und  weltliches  Oberhaupt  des  Staates, 
der  trotz  hoher  Besteuerung  seiner  Angehö- 
rigen (Zehnten)  zu  hoher  materieller  Blütbe 
gelangt  und  die  meisten  Einwanderer  aus 
dem  Dördl.  Europa,  namentl.  aus  Schottland 
nnd  Schweden  erhält.  Neuerlich  erustliche 
Differenzen  mit  der  Unionsregierung«  welche 
die  Polygamie  zu  unterdrücken  sucht;  in- 
folge davon  Flucht  Brigham  Youugs.  Vgl. 
Ferrii  nS54)«  OUhausen  (1855),  Bu»ch  (1&6 

Moraing  (engl.),  morgen.  [u.  1870). 

Morujf  Charles  Auguste  Loui»  Joseph, 
Eertog  van,  franz.  Staatsmann«  geh.  23.  Okt. 
1811  zn  Paris«  Sohn  dor  Königin  Hortense« 
Gemablin  Ludwig  Bonapartes,  und  ihres 
Qrossstallmelslers«  Grafen  Flaliault«  diente 
ln  Algerien,  widmete  sich  seit  182^  indu- 
striellen Untamuhmungen , ward  1842  Mit- 
glied der  Kammer«  1849  der  Legislative«  wo 
er  mit  der  monarctiiscb  gesinnten  Majorität 
stimmte,  unterstützte  den  Präsidenten  Lud- 
wig Napoleon  beim  Staatsstreich  vom  2.  Deo. 
1851«  ward  Minister  dos  Innern«  trat  Jan. 
1852  znrück  und  ln  den  gesetzgebenden 
Körper«  seit  1854  Präsident  desselben,  1856— 
1857  Gesandter  in  Petersburg,  vermählte 
sich  19.  Jan.  1857  mit  einer  Prinzessin  Tru- 
betzk<M;  + 10.  März  ltC5  xti  Paris. 

Moros  (morös,  lat.)«  mürrisch.  Aforosilät, 
mürrisches  Wesen;  auch  Saumseligkeit. 


Morpheus  (grOi  Träume«  darge* 

stellt  als  Greis  und  geflügelt. 

Morphlnm  (Morphin) , Alkaloid  am  dem 
Opium«  färb-  nnd  geruchlos«  schmeckt  stark 
bitrer,  löslich  in  Wasser  und  Alkohol,  nicht 
in  Aether,  reagirt  alkalisch;  offlclnell,  sehr 

Morphologie,  s.  Botam'lr.  [gifflg* 

Mors 9 dän.  Xusel  im  LiJmQord,  6,6  QM. 
nnd  15,817  £w. « Haiiptst.  Nykjöbing. 

Morschansk^  Fabrikst.  im  grossrust.  Gouv. 
Tanibow,  an  der  Zna,  19,699  Ew.  Bedeut 
Stapelplatz  für  Getreide;  Tuchfabr. 

Morse,  8am.  Finlep  Brette,  Erfinder  des  nach 
ihm  benannten  Schreibtelegrnphen , geb.  27. 
April  1791  in  Oharlestown  in  Massachusetts, 
seit  1858  Prof,  in  New- Häven. 

Morsdllen  (neulnt.,  d.  i.  Bissen),  würzige 
mageustärkende  Mischungen  mitZneker,  io 
Form  von  Täfelchen.  [Kartenspiel. 

Mort  (fr.,  spr.  mohr),  todt;  Strohmann  beim 

MortalitiU  (lat.)«  Sterblichkeit,  dnsbes.  ds'i 
Verbältuiss  der  Anzahl  der  jährlichen  Sterb«- 
falle  zur  Gesammtheit  dor  Lobenden.  Mor- 
lalUätUabellen , Tabellen,  aus  denen  sich  die 
Stcrbllchkeitazlffer  ergibt. 

Mortara , Stadt  in  der  ital.  Prov.  Pavit, 
4611  Ew. ; 21.  Märzl849  Step  der  Oesterreicher 
über  di»  PiemoDtOi«en. 

Mortler  (spr.  -tiöh),  Edonnrd  Adolphe 
Catimir  Joseph,  ITevzog  von  Treviso,  fratix. 
Marschall«  geb.  13.  Febr.  1768  zu  Chateau- 
CHmbresis,  maclite  die  Feldzüge  1792—26 
mit,  ward  1804  Marscliall,  deckte  1805  dis 
Donnuubergänge«  besetzte  1806  He^taen,  Flan- 
nover  und  die  Hansestädte  « focht  1807  bei 
Fricüland,  ward  1808  znm  Herzog  von 
Treviso  ernannt  und  dotirt,  befehligte  1808- 
1811  in  Spanien,  Im  ross.  Folüznge,  sowie 
1813  die  junge  Garde « ward  März  1814  mit 
Marmont  mit  der  Deckung  von  Paris  besuf* 
trngt,  vou  Ludwig  XVIII.  zum  Pair  erhobeu, 
1816Kommandautzu  Ruuon,  Nov.  1834  Kriegs- 
miaister«  kam  28.  Juli  1835  durch  Fleschis 
Uöllenmaschine  um. 

Mortiflclren  (lat.),  ortodten«  absterbeo 
lassen;  demüthigen«  kränken;  eine  Urkunde 
für  ungültig  erklären.  Vgl.  Amortisaltos. 

Mortuarinm  (int.),  der  dem  OiiUherrn  iQ* 
kommende  Haupt-  und  Sterbefall. 

Morumbidzchl,  rechter  Nebenfluss  des 
Murray  im  östl.  Australien,  160  M.  lang. 

Morangen,  Heinr.  von,  s.  Heinrich. 

Morus,  8.  jlfauiöeeröaum. 

Moros,  Thomas,  eigentl.  .Vore,  ongl.  Kaaz* 
1er,  geb.  1480  zu  London,  ward  Sachwalter, 
unter  Heinrich  VIII.  Blitglied  dos  gaheimen 
Raths,  1529  Lordkauzler , Icgto,  als  Hein- 
rich VHT.  mit  dem  röm.  Stuhle  brach,  seine 
Aemter  nieder,  ward  1534  wegen  Verwei- 
gerung des  Suprematefds  eiugekerkert,  6. 
Mai  1(>35  nach  schmählicher  Procedur  com 
Galgen  vemrtheilt,  6.  Juli  im  Tower  ent- 
hauptet. Vgl.  Budhart  (2.  Aufl.  1852). 

Mos  (lat.),  Sitte. 

Mosaik  (musivische  Arbeit),  Art  Malerei, 
deren  Verfahren  darin  besteht,  dass  die 
Bilder  aus  kleinen  farbigen  Stiften  (von 
Stein,  Glas,  Thon  oder  Holz)  zusammen- 
gesetzt und  durch  einen  auf  die  Rückseite 
gebrachten  Kitt  oder  Mörtel  zu  einer  Fläch« 


Mosaisches  Gold  — Moskau. 


1117 


varbanden  werden;  in  Griechenland  und 
fpäter  in  Rom  zn  hoher  Vollkommenheit 
gebracht  n.  vielfach  angewendet  (vorzugsw. 
als  Fussböden , z.  B.  die  her.  ,Alezander- 
schlacbt'),  dann  auch  im  Mittelalter,  bei. 
während  der  byzantin.  Kunstperiode,  zur 
Ausschmückung  der  Kirchenwände  benutzt; 
gegenwärtig  noch  in  Rom  (meist  in  Qlasj 
und  Florenz  (in  Stein)  gepflegt. 

Mosaischen  Gold,  messingähnliche  Legi* 
rung,  auch  s.  v.  a.  Musivgold. 

Mosalsmas,  InbegrilT  der  von  Moses  her- 
rührenden  politischen  und  religiösen  In- 
stitutionen der  Israeliten. 

Moschatae  nnees,  Muskatnüsse. 

Moschee  (v.  arab.  me$dtehed,  d,  I.  An- 
betungsort),  mohammedsn.  Bathaus,  charak- 
terisirt  durch  Kuppeln  und  schlaqke,  mit  dem 
Halbmond  an  der  Spilzo  gezierte  Thörme 
(Hinarets),  mit  Vorhöfen  und  Brunnen  zu 
Wa.schnngen,  ohno  Bilder,  bloss  mit  Koran- 
iprüchen  n.  Arabesken  verziert.  Vgl. Oscäami. 

Hoschöles,  IgnoM,  Klaviervirtnos  und 
Komponist,  geb.  80.  Mal  1794  zu  Prag,  Israel. 
Abkunft,  Schüler  Albrechtsbergers  in  Wien, 
seit  1825  Prof,  der  Musik  zu  Londrn,  seit 
1M6  Lehrer  des  Klavierspiels  am  leipziger 
Konservatorium;  | das.  10. März  1870.  Haupt- 
werke: Pianofortekoncerte  und  Etüden. 

Moflchelhom,  Berggipfel,  s.  Adtäagebirge. 

Moscherosch)  Hont  Mich.,  gon.  Philander 
rm  Sitteioald,  geb.  5.  März  1601  zu  Wllstädt 
(Eisass),  eine  Zeitlang  Fiskal  iu  Strassburg, 
seit  1656  Geheimrath  in  Kassel;  f ä.  April 
1669  auf  einer  Reise  .In  Worms.  Verf. 
der  ,WnnderlIchen  und  wahrhaftigen  Ge- 
sichte Philanders  von  Sittewald' (1614  u.  oft.). 

Moscholatrle  (gr.),  Anbetung  eines  Kalbes, 
insbes.  des  goldenen  durch  die  Israeliten. 

Moschus ) griech.  Idyllendicbter  ans  Sy- 
rakus im  8.  Jahrh.  v.  Ghr.,  Nachahmer  des 
Theokrit;  seine  vorhandenen  Poesien  meist 
in  den  Anegabea  des  Theokrit  und  Blon. 

Moschnstlller  (Bitamthier , Moschus  L.), 
Gattung  der  Wiederkäuer.  Bitamhock,  ächtet 
M.  (M.  moschlferus  /..),  2Vs'  I.,  auf  den 
Gebirgen  Hinterasiens,  bes.  in  Tübet,  der 
Mongolei,  am  Baikalsee;  das  Männchen 
liefert  in  einem  zwischen  Nabel  und  Oe  - 
schleohtstheilen  liegenden  Beutel  den  Mo- 
tehut  (ca.  1 Lotb),  bräunliche  schmierige  Sub- 
stanz von  sehr  durchdringendem  Geruch; 
dient  als  Arzneimittel  und  in  der  Parfümerie. 

Mosdok,  Festung  In  Kaukasien,  am  Terek, 
10,895  Ew.  Wein-  und  Seidenbau. 

Mosel  (fr.  Mottle),  linker  Nebenfluss  des 
Rheins,  entspr,  auf  den  Vogesen  amElsass- 
helchen,  fliesst  nordwestl.  durch  die  lothring. 
Hochebene  Ober  Toni  und  Metz  (von  Pont- 
ä-Monsson  au  schiffbar) , dann  gegen  NO. 
über  Trier  in  zahllosen  Windungen  zwischen 
engen  Steilufern,  mündet  bei  Koblenz;  80 
M.  I.  Hanptznflüsse  Menrthe  und  Saar.  Das 
ehemal,  franz.  Depart.  M'.,  Ms  zum  Friedens- 
schluss 1871 : 97,5  QM.  und  452,157  £w.,  ist 
zum  grössten  Theil  Jetzt  deutsch. 

Moselweine , bouquetreiche,  milde  Welss- 
welne  von  den  Ufern  der  Mosel,  bes.  ans 
der  Gegend  von  Trier  bis  Kochern ; halten 
sich  nicht  über  12  Jahre. 


Hosen,  JuHut,  Dichter,  geb.  8.  Juli  1803 
zu  Blarienei  im  Voigtland,  zuerst  Advokat, 
seit  1844  Dramaturg  in  Oldenburg;  (r  das. 
nach  langer  Krankheit  lO.Okt.  1867.  Haupt- 
werke die  epischen  Diohtnngen:  ,LIed  vom 
Ritter  Wahn'  (1831)  und  .Abasveras'  (1838), 
die  Dramen:  ,Cola  Rienzi'  und  ,Könlg 
Otto  m.‘  und  der  Roman  , Kongress  von 
Verona'  08^).  Mehrere  seiner  ,Oedicbta' 
(2.  Au(l.lM3)  sind  zn  Volksliedern  geworden. 
Werke  (1863,  8 Bde.). 

Mosenthal,  Balom.  Htm.,  dram.  Dichter 
geb.  14.  Jan.  1821  in  Kassel,  lebt  als  Be- 
amter in  Wien.  Hauptwerke  die  wirkungs- 
vollen , oft  gegebenen  Stücke  ,Debnrah.' 
(1850)  und  ,Der  Sonnenwondbor  (1857); 
ausserdem  .Bürger  und  Holly'  (1858),  ,Das 
gefangene  Bild'  (1858),  ,Düweke'  (1860),  .Die 
deutschen  Komödianten'  (1863), , Pietra'  (1865), 
,Isabolla  Orslnl'  (1869),  ,Maryna'  (1870).  .Ge- 
sammelte Gedichte'  (1866)  u.  a. 

Moser,  Jot.  Jakob,  Staatsmann,  geb.  18. 
Jan.  1701  in  Stuttgart,  seit  1751  Landschalts- 
konsnleut  iu  Stuttgart,  1750—64  wegen  ftei- 
mütbiger  Aenssernngen  Gefangener  auf  der 
Festung  Hohentwiel ; f 30.  Sept.  1785.  Sehr. : 
.Deutsches  Staatsrecht'  (1737—54  , 50  Bde.) 
und  .Neues  deutsches  Staatsreebt'  (1761—75, 
21  Bde.).  Seine  .Selbstbiographie'  (1777—83, 
4 Bde.;  neue  Ausg.  von  Schmid,  1868)  von 
grossem  Interesse.  — Sein  Sohn  Friedrich 
Karl  (von)  M.,  geb.  18.  Deo.  1723,  1772— 
1760  Kanzler  des  Landgrafen  von  Hessen- 
Darmstadt,  I 10.  Nov.  1798  in  Lndwigsbnrg; 
Patriot  und  fruchtbarer  Schriftsteller:  .Der 
Herr  und  der  Diener'  (1761),  .Vom  deutschen 
NationalgeisV  (1765)  etc, 

Moses,  Befbeier  u.  Gesetzgeber  der  Israeli- 
ten, ward,  als  neugeborenes  Kind  ausgesetzt, 
von  einer  ägypt.  Königstochter  au  Kindes- 
statt  angenommen,  am  Hofe  erzogen  und  in 
ägypt.  Kunst  und  Wissenschaft  nnterriobtet. 
Wegen  Todtschlags  eines  Aegypten  flüchtig 
geworden , kehrte  er  nach  langer  Abwesen- 
heit in  MIdian  auf  Jelmvahs  Oeheiss  nach 
Aegypten  zurück , nötlilgte  dem  Pharao 
durch  Landplagen,  mit  denen  ihm  Jehovah 
zu  Hülfe  gekommen  war,  die  Erlaubnisa 
zum  Auszug  der  Israeliten  ab,  führte  diese 
40  Jahre  iu  der  Wüste  umher,  gab  ihnen 
die  auf  dem  Berge  Sinai  von  Jehovah  em- 
pfangeuen  Gesetze,  führte  sie  in  das  Ost- 
Jordanland  und  1 130  Jahre  alt.  Sein  Leben 
und  Wirken  ist  durch  die  spätere  Dichtung 
mit  wunderbaren  Zügen  ausgeschmüpkt  wor- 
den. Die  mosaische  Qesetzgebung  in  ihrer 
jetzigen  Gestalt  Jedenfalls  das  Werk  mehrerer 
Jahrhnnderte.  Bücher  M.,  s.  Pentatench. 

Moskau  (Moakma) , grossruss.  Gouvern., 
601,7  QM.  und  1,678,784 Ew.;  wellig, reich  an 
Steinkohlen,  blühende  Industrie  (bes.  We- 
berei, 1200  Fahr.,  jährl.  Produktion  55  Mill. 
Rubel).  — Die  Haupitl.  M,,  alte  Hauptst.  des 
russ.  Reichs  und  2.  kalseri.  Residenz,  Mit- 
telpunkt aller  altruSs.  Sympathien,  an  der 
Moskwa,  5 M.  im  Umfang,  (1870)  399,321  Ew. 
Thelle:  der  Kreml  (Festung,  1367  erb.), 
Kitai-Gorod  (Qhinesenstadt),  Beloi-Gnrod 
(Weissstadt)  und  Somlanoi-Gorod  (Erdstadt), 
dazu  32  Vorstädte.  356  Kirchen  (viele  mit 
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Moskowiten  — Monton. 


T«rgo1d«taa  Koppala)  «nd  Sl  Klöatar;  nhlr. 
Spulerging«  (TCularardi,  AlexaodergiuteB, 
Oartra  tob  mbmobcI);  gr.  Wunrleitnng 
(SM.  !.)•  Der  Jrrmtl,  Im  Hercpnnkt  der  Stadt, 
mit  S HaaptetogiDgen , nmudiUaest  mehrere 
der  heillgiteB  Kirelian(Kr6BaDgikathedrala, 
Niknlaoikirehe  mit  dem  Glockeuthnrm  Iwan 
u.  4000  Otr.  aohwerer  Olocke),  den  alten  Zu- 
reapalaet,  WInterpataat  (prarbtr.  Kröunngi- 
aaal)  nnd  and.  Paliate,  Arianala  «tc.,  alle* 
im  altmsf.  Banetll.  Kitai-Oerod,  der  Hit- 
teipnakt  de«  rnia.  Dandhandele,  mit  dem 
groistea  mal.  Baaar  nnd  Tamenden  rnn 
^den.  Unirentlit  (17&5  gegr.) , Akademie 
der  Kfiait«,  Mneenm  etc.;  groeeartigee  Er- 
ziehnnge-  nnd  Flndalhaua.  llanpteitz  dar 
rnea.  ludnatrie,  bee.  in  Geweben  aller  Art.  — 
M.,  1147  gegründet,  aait  1838  Rauptet,  tob 
Knaeland,  bl«  1708  Peter  d.  Qr.  die  Reeideni 
nach  Paterebnrg  rerlegte.  14.— 81.  Sopt.  1811 
der  weltliletor.  , Brand  ron  M.‘,  der  */«  der 
Stadt  In  Airhe  legte.  Vgl.ScinlteUr,  ,M.‘,  1814. 

■oakewlten,  a.  t.  a.  Rntsen. 

Moskwa,  s.  T.  a.  Moekan. 

Moskwa,  linker  Nehenflnss  der  Oka  In 
Rnseland  , fliesit  Ober  Moskau  gegen  SO., 
inOndet  bei  Kolomna:  Sl  M.  ,&elilacbt  an 
der  M.‘,  s.  T.  a.  Schlaeht  bei  Borodino  (s.  d.). 

Moslem,  In  der  Mehraahl  Motlmin,  kor- 
rumpirt  Mnselminner , Bekenner  des  Islam. 

Mosgaitoklste  CJfeigKitlaJ,  KnsteBstrlch 
in  MItielamarika,  am  karalbisohen  Meere, 
zn  Mlearagna  gehörig,  ca.  800  QM.,  flach  nnd 
heiss,  Ton  den  Jfeteo«  (Mosqnitos),  den 
Abkömmlingen  Ton  weissen  Abantenrern 
aller  Nationen,  Indianern  und  Negern  be- 
wohnt, dlebislSSO  unter  einem  sogen.König« 
standen  (Residens  Blneflelds). 

MoeqaltM,  steehende  MOekeBarten,  bes. 
aus  den  Gattungen  Steeh-  (Culex)  n.  Kriehel- 
mfirke  (Simniial.  sahlr.  im  heissen  Amerika. 

M^unl  (ifoni),  tOrk.  Stadt  in  Irak  Arabi, 
am  Tigris, 80,000  Ew. ; Stapelplats  fOroriental. 
Drognen,  Kaffee  nnd  pers.  Waaren;  Fabrik, 
ron  Kupfer^  Banmwoll  - (daher  Hnsselin) 

Most,  s.  wein.  [und  Dederwuren. 

Mosiar,  tfirk.  Stadt  in  der  Hersegowina, 
an  der  Narenia,  10,000  Ew.  Weinban. 

Mostagaaem , Hafenstadt  ln  Algerien, 

Mostriek,  s.  Smf,  [Pror.  Oran,  11,000  Bw. 

Mostwage,  s.  r.  a.  Ar&osneter. 

Motila,  sehwed.  Dorf  mit  ber.  Eisen-, 
Guss-  nnd  Hanunerwsrk,  in  Ostgothland, 
am  Wettersee,  Centralpnnkt  fhr  den  Göta- 
kanal,  mit  Hafen,  Werften  nnd  Docks. 

Motenebbl,  ber.  arah.  Dichter,  geb.  915 
in  Knfa,  f 965  im  Kampf«  gegen  Bedninen. 
Sein  ,DlT«n*  heransgeg.  tob  Dltltriei  (1858 
—1861),  Obere,  tob  JSseHser-PargsfiiU  (1884). 

Motette  (Hel-)i  kürseres  geistl.  Chorge- 
sangstOck,  meist  ohne  Begleitung,  Master 
die  TOB  Palestrina  nnd  ron  S.  Bach. 

HotIliUt  Ost.) , Beweglichkeit 

MotlÖB  (lat),  I/elbesbewegnng,  bes.  diäte- 
tische; in  der  Grammatik  s.  T.  a.  Flexloti ; 
ein  TOB  einem  Mitglied  einer  parlamentu. 
Veraammlnng  «iogebrachter  Antrag. 

MotlT  (lat.y,  Beweggrund  sn  einer  Hand- 
lung; etwu,  wodurch  «Ine  spätere  Handlung 
oder  Begebenheit  herbeigefhhrt  erscheint ; 


die  einem  Tonstücke  zn  Grunde  liegende, 
darin  weiter  ansgeführt«  Idee.  Molieirtn, 
ein  M.  za  etwu  geben,  etwu  begründen. 

Motor  (lat),  Beweger,  jede  mechanische 
Vnrrichtnng,  walobe  Bewegung ersengt,  bes. 
die  Dampfmaschine. 

Metril , Stadt  ln  der  span.  Pror.  Granada, 
am  Mlttelmeer,  10,800  Ew.  Znckerrohr-  nnd 
Baum  Wollenplantagen. 

Motten  (Sckabm,  Tineadu),  Schmetter- 
linzsfaniilla  der  Kleinfalter.  Die  Raupe  der 
MtmoU»,  Baartehabe  (T.  pellionelU  L.),  8'" 
I.,  zerstört  Pelzwerk,  die  der  KUülermotte 
(T.  sarcitella  L.) , 8'“  1. , wollene  Kleider, 
beide  auch  Poistemngen.  Vertilgung  durch 
trockene  Hits«,  Vorbeugung  durch  sorgfäl- 
tige Verpuknng.  KommoUt  s.  Komtaurm. 
Viele  Arten  miniren  die  Blätter  der  Lanb- 
bäum«.  Die  Honig  - oder  Wackotahaban  (Oal- 
lerlacerellaZfb  ),  8"'  1.,  zerfressen  die  Waben. 

Motto  (ital.),  Deuksprncb ; Stell«  aas  einem 
Autor,  die  man  als  auf  das  Nachfolgende 
bezüglich  einem  Anfsats  Torsetzt 

MoIbs  <Iat),  Bewegung;  EmpOmng;  motu 
proprio,  aus  eignem  Antriebe,  in  Reskripten 
Ton  SooTsränen  etc.,  anch  substantiTisoli 
das  Jfotupreprio,  Rukript  mit  dieser  Formel. 

Monehard  (fr.,  spr.  Mnschahr),  Polizei- 
spinn;  moucbardiran,  spiooiren. 

Moneheron  (fr. , spr.  MaschroBg),  s. 
Sfatatro*. 

Mönches  (Mehrzahl  tob  Momfka,  tr.,  spr. 
Musch),  Fliegen;  SchOnpflästerchen ; Äf.  ••- 
lanlaa  (spr.  wolangt),  fliegende  Mücken,  Kr- 
scheinnng  Tor  krankliaftsin  Augen. 

Monehetirea  (fr.,  spr.  Husch-),  fleckig 

Monfloa,  s.  Sekaf.  [mulien,  sprenkeln. 

Moiiilllrea  (tr.,  spr.  mnllj-),  beneisen;  das 
1 weich,  mitnaohklingendem  Jod  ansaprechan. 

MoaliBSg«  (fr.,  spr.  -ahsch),  du  Seiden- 
zwlriien  nebst  dem  dazu  geh&rigen  Qeräthe. 

Moalinet  (fr.,  spr.  Mulinä),  du  kreisför- 
mige Schwingen  des  Degens  snr  Abwehr 
mehrerer  Gegner  znglelclt 

MobUbs  (spr.  Muläng),  Hauptst.  des  firanz. 
Depart  Allier,  am  Allier,  19.890  Ew.  Sei- 
denweberei, Fahr,  tou  Darmsaltan,  Draiuage- 
röhren.  Weiu-  nnd  Getreldebandel. 

MoBBt  (engl. , spr.  Mannt) , Berg. 

Monat  TemoB  (spr.  Mannt  Werabnn), 
Landgut  In  Vlrginien,  am  Potomae;  einst  Be- 
sitzung Wublngtons  (f  du.  1799),  Denkmal. 

Monmelon  (Gross- Af. , spr.  Hnrmelong), 
Dorf  bei  Chälons  [s.  d.  1)].  [ketler. 

Honsqnetzlre  (fr.,  spr.  Mukalähr),  Mus- 

MOBSSlren,  das  Schäumen  Ton  Oetränkeo, 
welche,  unter  hohem  Dmek  mit  Koblensäur« 
beladen , dies  Ou  entweichen  lassen , so- 
bald der  Druck  aufimhoban  wird.  Jfeusseax 
(fr.,  spr.  Mnssöh),  Schaumwein. 

MonssOBS  (fr.  -ong),  s.  Jfonatina. 

Montarde(fr.,  spr.Mutird),  Hoatrleb,  Senf. 

MoBtOB  (fr.,  spr.  Mutong),  Scb&pa,  spott- 
weise  s.  T.  a.  Monehard. 

Montan  (spr.  Hutung),  Oaorgaa , Graf  ron 
Loban , ftana.  Marschall,  geb.  81.  Febr. 
1770  zn  Pfalzbnrg  in  Lothringsn,  ward  180.5 
Adjutant  Napoleons  I.,  1807  DiTisiooagrneral 
nnd  Generallnspektor  der  Infanterie,  befeh- 
ligte 1808  unter  Besslires,  dann  nnter  Sonlt 
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in  Spanten,  trug  1806  bei  Aiparn  weaentl. 
lur  Rettnag  des  auf  der  Insel  Lnban  ausanv 
mengedringten  ftanz.  Heeres  bei,  begleitete 
Nspntenn  auf  dem  Rücksnge  ans  Russland, 
focht  1813  bei  lifitsen  and  Bantsen,  gerleth 
bei  Dresden  in  Ostsrr.  Oetbngeasehaft , be- 
fehligte bei  Waterloo  auf  dem  reehten  rifigel 
das  6.  Armeecorps  und  ward  tob  den  Eng- 
ländern gefangen.  Belt  ISIS  Kammerdenii- 
tirter,  ward  er  nach  der  JnllrsTolntion  leSO 
Pair  and  nach  Lafayetts  Befehlshaber  der 
Nationalnrde,  1831  Marscball;  f Sl.  Mot. 
1838  SU  Paris.  [gnng,  Unmiie. 

MenTemeBt  (fr.,  spr.  Hnw'mang),  Bewe- 

HÖTens  (lat.),  das  Besregende. 

MoTimeato  (Ital.),  Bewegung,  Takt. 

■eTlren  (lat.),  bewegen;  reflexiT  sieb 
regen,  rühren,  mausig  machen  etc. 

■ezB  (span.,  spr.  Hoelia,  Brnmeylimdtr, 
Brtnnktgtl),  Baumwollenbansch,  der  auf  die 
Hant  gelegt  und  angebranut  wird,  um  Xrank- 
hnl-en  (Rhenmatismosi  abtulsiten;  Tsraltet 

Bof ea  (fr. , spr.  moajeng) , Mittel ; Mehr- 
xabl  Hoymt,  Hülfsquellen , Vermögea. 

BezamMqne  (ifotambih),  Küstenstrich  auf 
der  Ostküste  Südafrikas,  Ton  den  Portn- 
^esen  beansprucht.  Die  Xitdtrianung  M., 
6000  Ew.,  Sits  dss  portng.  OonTeruenrs. 

Moxaraber  ( Jfosfaraier , d.  i.nnächte  Ara- 
ber), Name  der  Premden  unter  den  Arabern, 
bes.  die  Christen  unter  den  span.  Haiiren. 

Boaart,  Wolfa.  Amadtut,  ber.  Tondichter, 
geb.  87.  Jan.  1736  In  Salxbnrg,  Sohn  des  Vire- 
kapellmelsters  Locp.  M.  (t  1787),  sehr  früh- 
reifes Talent,  erregte  bereits  alt  SJähriger 
Knabe  anf  seiner  ersten  Koncertreise , die 
er  in  Begleitung  seines  Vaters  und  seiner 
Schwester  Marianne  (f  1886)  über  München, 
Wien,  Prankretcli  und  England  (1768—66) 
machte,  als  Klarier-  und  Violinspieler  an- 
gemeiBes  Anfsehen,  ward  nach  wiederholten 
Reisen  nach  Italien  und  Paris  1778  Koncart- 
meister  in  Salxbnrg,  lebte  seltlTSl  als  Mnsik- 
lelirsr  and  Koncertist  in  Wien,  Tsrlieiratbete 
sich  1788  mit  der  Sängerin  Konstanxe  Weber 
(f  1848  ln  Salxbnrg),  ward  1787  snm  Kam- 
merkomponlsten  ernannt;  f <iss.  3.  Dec. 
1791.  Einer  der  reichbegabtesten  nnd  eigen- 
thfimllcbsten  Komponisten,  die  je  gelebt, 
gleich  gross  durch  nnTergleichl,  F^che  nnd 
Anmnth  der  Melodien  wie  durch  seine  Ois- 
walt  in  dermnsikal.  Charakteristik  nnd  der 
Meisterschaft  in  der  kontrapnnkt.  Schreib- 
weise. Hauptwerke : die  7 Opern  ,Idomenen‘ 
(1781),  ,Kntrahrnng*  (1788),  ,Flgaro‘  (1786), 
,Don  Jnan*  (1787),  ,Oosi  fkn  tutte*  (1790), 
,Zanberflöte*  nnd  ,Titus*  (1791) ; das  ,Re- 
qniem*  (1791),  die  Symphonien  in  C dnr, 
O moll , Es  dnr  u.  a. , dis  KlaTlerkoncerte, 
die  Quintette  nnd  Quartette,  die  Messen,  ^at 
,Ats  Vernm*,  xahlr.  Gesänge  n.  Lieder  etc. 
Thamat.  Katalog  Ton  e.  Kochel  (1861).  Denk- 
mal in  Saixburg  (s.  1838).  Biogr.  Ton  A'iwea 
(1888),  Ulibicheff  (8.  Anfl.  1858),  Jahn  (Hanpt- 
werk,  8.  Anfl.  1867),  Mohl  (8.  Anfl.  1870).  - 
M.  hinterliess  8 Söhne;  1)  Karl,  geb.  1784, 
t 1830  ln  Mailand;  8)  Wo(fg.  Amadeut,  geb. 
1791  In  Wien , eine  Zeitlang  Mnsikdirektor 
in  Lemberg , t SO.  Juli  1844  in  Karlsbad.  — 
Moeartfum,  nach  U.  genannte  städt.  Mnsik- 
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lehranstalt  ln  Salxbnrg,  Verbundeu  mit 
einer  Institntion  für  Kirchen  - nnd  Koncert- 
mnsik  und  Sammlung  naoaartischer  Heil- 
qulen.  — Manarttti/lnnf  in  Frankfurt  a.  H., 
1838  gegr.,  an  dem  Zweck,  mnaikal.  Talents 
XU  ihrer  weiteren  Ansblldang  an  nnterstütxen. 

Heaaetta  (ital.),  Art  knrxer  Tnnica. 

M.  pr.,  abbr.  für  Manu  projßria  (lat.),  d.  i. 
mit  eigner  Hand  (geschrieben). 

Br.  (fr.),  abhr.  s.  t.  a.  Monsienr,  Mister; 
Mre.,  8.  T.  a.  Messieurs,  Mistress. 

B.  tin.j  abbr.  für  Mono  eimletra  (ital., 
Mus.) , mit  der  linken  Hand  (xu  spielen). 

Bss-,  abbr.  für  Maeuakripte,  Hand- 
schrifieu.  [werden. 

Bneearlreii  (lat.),  kahnig,  srhimmalig 

Bnetlägo  (lat.),  Seblelm , lies,  liösung  tob 
Qnmnii  arabicum;  mneilafinie,  schleimig. 
MHetlajiniea , schleimige  Antneimittel. 

MnCiBa  , Oi^iu  M.  SeAndla  (d.  I.  Linkhand), 
Römer,  ging  307  v.  Ohr.,  als  der  Etrusker- 
könig Porsenna  Rom  belagerte,  ins  feindliche 
Lager,  um  den  König  an  tSdten , tödtete 
aber  aus  Irrthnm  den  Schreiber,  rerwei- 
gerte,  Tor  den  König  geführt,  weitere  Ans- 
knnft  und  Hess  snm  Zengnlss  seiner  Stand- 
haftigkeit seine  rechte  Hand  anf  einem  Koh- 
lenbecken braten.  Der  König,  dnroh  die  An- 
gabe erschreckt,  dass  sich  300  gleich  innth- 
Tolle  röm.  Jünglings  anr  Tödtong  Porsennas 
Tsrschworen  hätten , schloss  darauf  Frieden. 

Bneker,  im  Volksmnndc  s.  T.  a.  Frömm- 
ler, kam  xnerst  in  Königsberg  anf,  wo  man 
die  Theilnehmer  der  tob  den  Predigern 
Diestel  nnd  Ebel  geleiteten  KonTsutike)  so 
nannte.  Der  1835  gegen  Jena  eingeleltetc 
Proxess  endete  mit  ihrer  Absetsung  1849. 
Vgl.  Graf  KaniU,  ,AufkIimng  etc.',  1869. 

Badaaia,  Stadt  In  Klelnasien,  am  Mar- 
maramnere,  80,000  Ew. ; Thermen,  Meer- 

Bndqjarea,  s.  Marieken.  [scliaumgruben. 

BSekea  (Nematooera),  Insuktenfkmilie  der 
Zweiflflglar.  1)  SteehmÜcken : (7<m«tns  Stech- 
mücke (Onlaz  plplens  L.),  8ils— 3'"  1.,  in 
Europa,  nnr  das  Welbohen  sticht.  Flok- 
tehnalee  (Csratopogon  pnlicarls  L.),  1*"  I., 
Plage  in  Lappland.  8)  OaUmüeht»,  Getreide- 
Terwüsteri  Msneit^fsfri  (Caoldomjria  deitmc- 
tor  S<^,) , 8"'  I.,  in  Europa,  Nordamerika, 
Terwüstet  Roggen-  nnd  Weixenfelder , wie 
die  (mit  ihr  IdentlachsT)  Weitenmüete  (0. 
trltld  Kirbv),  P"  I.,  das.  Gegenmittel;  Be- 
seitigung des  Gsrstennachwuehses  nnd  späte 
Anstaat.  KohlgallmUek*  (0.  brasslcae  Ha- 
nerts), i/i— */t"‘  1.,  isrstört  dis  Schoten  der 
Rübsaat;  andere  Arten  anf  Obstbänmen. 
Zn  den  dickhömigen  Fliegen  nnd  der  Gat- 
tung Krielmimücfce  (Simnlia  M.)  gehört  dis 
Mumbaoter  M.  (S.  maonlata  M.),  li/s*"  1., 
LandiGage  in  Serbien.  Uebsr  Mosqnitos  t.  d. 

MSintBg,  Frledr.  Ftrd.  Karl,  Freiherr  ton, 
mit  dem  Familiennamen  H'efss,  prenss.  Feld- 
marschall,  geb.  18.  Juni  1773  xn  Hall-,  trat 
1790  in  die  prenas.  Armee,  wohnte  179S  dem 
Feldxng  in  Frankreich  und  dem  Ton  1806 
bei,  ward  1813  Oeneralqoartlermeister  der 
schiss.  Armee  nnd  bethelligte  sich  an  den 
Kämpfen  dert.  bis  sur  Einnahme  tob  Paris, 
ward  dann  Chef  der  nnter  Kleist  am  Rhein 
■nrückgebllabenen  Armee,  1816  prenis,  Be- 
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Tulliiiaclitigter  iu  WoIUoKtons  Hauptquartier, 
duDU  Gouverneur  von  Pari«.  ISSOaumChef 
desQenemletaba  der  Armoe  eroannt,  führte 
mehrere  Gradmessutigen  aa«,  vermittelte 
1829  den  Frieden  Ewischen  RutsUnd  und 
der  Türkei,  ward  1841  Priaident  de«  Staat«> 
rath«,  erhielt  all  Oeueralfeldmarscball  ISil 
aelnen  Abschied ; f 16.  Jan.  1851  su  Erfdrt. 
8chr.  kriegSK^aohichtl.  Werke  unter  der 
Chiffre  C.  ton  W.  und  ,An«  meinem  Leben* 
(8.  Anfl.  1852,  2 Bde.). 

■Ogge,  Thfod.,  Sohriftsteller,  geb.  8.  Nor. 
1806  in  Berlin,  t l^'ebr.  1861.  8chr. 

die  Romane  .Tonasaint*  (1830),  , Der  Hajo* 
ratsherr*  (1853),  ,Afrnja*  (1854)  etc.,  Novellen 
(1842,  6Thle.,  und  1845-46,  OTble.),  Reise- 
beschrelbungen,  auch  pollt.  Schriften  , Ro- 
mane* (1868-67,  33  Bde.). 

Hahibergy  Stedt  im  preus«.  Reghs.  Halle, 
an  der  £lbe,  3867  £w.  24.  April  1547  Sieg 
Karls  V.  über  den  Korf.  Johann  Friedrich 
von  Saohsen,  wodurch  der  schmaikaldensche 
Bund  und  damit  die  poUtieche  Macht  des 
evaugel.  Deutschland  gebrochen  wurde. 
V^.  Re/ormntion. 

nüblen,  Maschinen  sum  Mahlen,  Quet- 
schen, Zerreiben,  Zerreissen,  Sägen  etc., 
im  engeren  Sinne  Oetreideniahlmühlen,  auf 
welchen  die  Körner  suuachst  zwischen  weit- 
linflg  gestellten  Mühlsteinen  ihrer  Spitzen 
beraubt  (gespitzt),  mit  Reibeisen  , Bürsten 
bearbeitet  und  ahgestäubt  n.  dann  zwischen 
ous  gestellten  Mühlstelueu  io  Mehl  verwan- 
delt werden.  Die  nenen  engl.,  amerikan. 
oder  Kunstmühlen  gewähren  gegenüber  den 
alten  deutschen  viele  Vortheile , gestatten 
uamentl.  die  Verarbeitung  von  trockenem 
Getreide  und  liefern  ein  haltbareres  Mehl 
(Dauermehl).  Die  Bezeichnung  Damp/mehl 
hat  keinen  Sinn,  weil  es  gleichgültig  ist, 
ob  die  M.  durch  Dampf-  oder  Wasserkraft  i 
betrieben  werden.  Das  Beutelgeschlrr,  Beu- 
telwerk der  neuen  M.  Ist  stets  ein  liogeuder, 
mit  Beutelgaze  bespannter  Cylinder.  Man 
lässt  das  Getreide  entweder  nur  einmal  die 
Mühle  passiren  nnd  erhält  so  klciehaltiges 
Proviautmebl  ( Flackmütlerei),  od.  man  mahlt 
zunächst  auf  Gries,  siebt  diesen  ab  u.  mahlt 
ihn  weiter  (lotener  oder  Grte«mü'l/ersi).  Die 
WaUniübleu,  welche  mit  rotirenden  Walzen 
mahlen,  haben  wenig  Verbreitung  gefunden* 
Vgl,  die  Werke  von  Wiebe  (1861),  Fairbaim 
(1861-63,  2 Bde.),  A^umann  (1864),  Rühl- 
tnann  (Maschinenlehre,  2.  Bd.  1865),  Kick 
(1871),  AtUon  (1866-67). 

Mtthlery  Heinrich  vott,  geb.  4.  Nov.  1812, 
Sohn  Heinr.  Gottlob  von  H.e  (geb.  1780,  preuss. 
Justizministers  1832—44,  daun  bis  1852  ()hef- 
präsidenteu  des  Obertribunals,  t 
1857),  seit  18.  Mxrz  1862  preuss.  Ministor 
des  Kultus  u.  öffentl.  Unt4a*richts,  reaktionär. 
Sehr.:  , Gedichte*  (1848);  , Geschichte  der 
evangol.  KirchenroiVassung  etc.*  (1846). 

MuhUiansen^  1)  Kreisstadt  im  preuss. 
Regbs.  Erfurt,  an  der  Unstrut,  17,696  £w., 
BUtiJuskirche;  Tuchfabriken,  Färbereien. 
Getreide-  und  Wollhandel.  Ehedem  freie 
Reichsstadt.  — 2)  s.  MÜlhamen. 

H&kllieim  (JlfüMetm),  1)  (Jf.  am  Jihein) 
Kreisstadtim  preuss.  Kegbz.  Köln,  Hanpt- 


ort  des  berg.  Oberlandes,  9500  £w.,  8ammt-, 
Seide«,  Lederfabr.  — 2)  (if.  on  der  Ruhr) 
Stadt  im  preuss.  Regbs.  Düsseldorf,  13,887 
Kw.,  Papier-,  Tuch-,  BaornwoUfabr.,  Kattuo- 
di*nckereien,  Eisen-  und  Kohlenwerke. 

Mühlsteine  wurden  früher  allgemeiu  aus 
Saddstein  gefertigt,  Jetzt  bevorzugt  man 
Porphyr,  verschlackten  Basalt  (Mühlstein- 
lava,  rheinische  M.)  und  bet.  poröses  Quart- 
gestein  von  La  Fertö  sous  Jonarre  (Depart. 
Seine-Marne)  und  aus  Ungarn.  Die  M.  er- 
halten durch  die  Mühtpillen  (eiserne  Werk- 
zeuge) sebeerenartig  wirkende  Riunen, 
welche  zugleich  das  Getreide  nach  dem  Um- 
fang des  Steines  treiben. 

Mulhansen  (fr.  Uulhouse),  Kreisstadt  im 
oberen  EUass,  au  der  111, 58,773  £w.;  Centmin 
eines  grossen  BaumwoUiudustriebezirks, 
Fahr.  In  Kattun,  Calicot,  Zits,  nebst  Karbe« 
reien  und  gr.  Zeugdruckereieu , Fabr.  ln 
Leinwand  u.  Tucli,  Spinn«  nnd  Webema'^chi- 
neu  etc.  Ein«  o.  Ausfuhr  6 Mill.  Fres.  Indu- 
stri^esellschalt  mit  700  Arbeiterhäusern. 

Maller  9 1)  Joh.  Gottwerth,  Schriftsteller, 
geh.  17.  Mai  1744  zu  Hamburg,  f 23.  Joni 
1828  zu  Itzehoe.  Sehr,  den  einst  sehr  be- 
liebten Roman  »Siegfried  von  Lindenbe^* 
(1779,  neue  Ansg.  1867)  und  ,Kom.  Romane 
aus  den  Papieren  des  braunen  Manues* 
(1784  - 91 , 8 Bde.).  — 2)  Joh.  Gotthard  ( voa), 
Kupferstticber , geb.  4.  I^rz  1787  zu  Bem- 
hauseu,  Prof,  der  Kunstschule  zu  Stuttgart; 
t das.  14.  März  1830.  Treff!.  Stiche  uacb 
Raphael,  Domeniebino,  Honthorst,  Trum- 
bull  etc.  und  bes.  ausgezeichnete  Porträts 
(Ludwig  XVI.,  Dalberg,  Kön.  Hieronymus 
Napoleon  etc.).  — Sein  Sohn  Friedr.  Wilk. 
H.,  geb.  1782,  seit  1814  Prof,  zu  Dresden, 
t 8.  Mai  1816  auf  dem  Sonneustein  bei  Pirna, 
ebenfalls  ber.  Kupferstecher.  Uanptwerk: 
Raphaels  sixtiu.  Madonna.  — 3)  Frtfdrlcä, 
genannt  Jfaler  M.»  Dichter,  geb.  1750  sn 
Kreuznach , Hofmaler  des  Herzogs  von 
Zweibrücken,  seit  1778  in  Rom;  f daselbit 
83.  April  1823.  Eins  der  .Originalgenies*  des 
vor.  Jahrh.;  Hauptwerke  die  wild- leiden- 
schaftlichen Dramen:-, Faust*  (1778),  «Niobe 
(1778),  ,Golo  und  Genoveva*  (1780),  und  die 
treffl.  Idyllen  .Ulrich  von  Cos8hcim‘i  |Da« 
Nusskernen*,  ,Die  Schafschur*  etc.  "Werke 
(1811,  3 Bde.);  Dichtungen  (neue  Ansg. 
von  Hettner  18W).  — 4)  Johannet  roa  M», 
Geschichtschreiber,  geb.  8.  Jan.  1752  «n 
Sohaffhausen,  ward  1781  Prof,  zn  Kassel, 
Hofrath  und  Bibliothekar  in  Mainz,  Hw 
geh.  Legationsrath , danu  geh.  Staataratn, 
1791  geadelt,  1792  wirkl.  Hofrath  zu  Wien, 
1800  erster  Cnstos  der  kaiserl.  Bibliomek 
das.,  trat  1804  als  geh.  Kriegsrath  und 
Historiograph  iu  preusslsche,  1W7  als 
Mi*Di8ter8taataaekrotär  in  weatpbäl.  Dienste; 
t 29.  Mai  1809.  Hauptwerk:  .Schwelier- 
geschichte*  (Bd.  1-5,  Abth.  1,  1806-8), 
fortgea.  von  OluU^  Blotiheim  (Bd.  5,  Abth.  2, 
1816)  und  i/bMinpor  (Bd.  6 und  7, 
u.  ,Vi(*nindzwauzig  Bücher  allgemeiner  Ge- 
schichte* (neue  Auag.  1852,  4 Bde.). 
liehe  Werke*  (neue  Anfl.  1831  —35,  ^0  We-). 
Biogr.  von  woUnann  (1810)  und  Roth  (1®^,). 
«-  5)  Wenett,  Komponist,  geb.  26.  Sept. 
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Iurnan(Hilir»D),  labte  lo  Wien,  t S>  Aug.  1835 
in  Beden  bei  Wien.  Sehr.  ca.  220  Bälinen- 
•t&ck»,  darunter  die  weltbekannten  Operetten 
,Die  Zenberzitber‘,  ,Daa  äonntagakind',  ,Oia 
Sebweetem  von  Pra^.  — C)  WWitlm,  Dichter, 
geb.  7.  Okt.  1794  au  Desaau  , Gymoa.Hial- 
lalirer  und  Bibliothekar  das.;  f 7.  Okt.  1827. 
Oemüthvoller  Lyriker:  .Gedichte  eines  rei- 
senden Waldhoruiaten‘,  .Lyr.  Kelsen', , Lieder 
dar  Griechen'  etc.  Sohr,  auch  .Homer.  Vor- 
Bchnle'  (1824)  n.  A.  Termisebte  Schriften 
(1830,  6 Bdchn.),  .Gedichte'  (neue  Ausg. 
18>'9).  — Sein  Sohn  ATox  M.,  geb.  6.  Dec.  1823, 
seit  1854  Prof,  an  Oxford,  ber.  Sprachforscher, 
ansgeaeiebn.  Kenner  des  Sanskrit.  Haupt- 
werke : ,Hiat.  of  anclent  Sanscrit  llterature' 
(2.  Anfl.  1860),  (Vorlesungen  Ober  die  Wissen- 
schaft der  Sprache'  (deutsch  von  £äUger 
1863  — 66,  3 Thle.);  die  gr.  Ausgabe  des 
Rlgsada  (1849-56,  3 Bde.),  die  .Uandbooks 
for  the  Study  of  Sanscrit'  (s.  1865)  .Essays 
inr  verglelehenden  Religiouswiasensohalt 
und  Mythologie'  (1869  — 71,  3 Bde.);  sehr, 
auch  die  Norelle  .Deutsche  Liebe'  (3.  Aufl. 
1871)  n.  A.  — 7)  Karl  Otfritd , AltertUunisfor- 
soher,  geb.  28.  Aug.  1797  au  Brieg,  ward  1819 
Prof,  au  tiöttingen ; ff- Aug.  1840  au  Athen. 
Sehr.;  Geschichte  bellen.  Stämme  u. Staaten' 
(2.  Aull.  1844,  3 Bde.);  .Etrasker'  (1828, 
2 Bde.);  ,Handb.  dar  Archäologie  derKnnst' 
(3.  Ani).  1848);  .Denkmäler  der  alten  Kunst' 
(1832);  .Geseb.  der  grlech.  Literatur  bis  auf 
Alex.  d.  Gr.'  (9.  Aufl.  1857,2  Bde.).  — 8)  JcAan- 
nss,  ber.  Physinlog  u.  Anatom,  geb.  14.  Juli 
1801  in  Koblenz,  ward  1826  Prof,  der  Physio- 
logie in  Bonn,  1833  in  Berlin ; f das.  28.  April 
1858.  Begründer  der  physikalisch -Chorni- 
schen Schule  ln  def  Physiologie;  sehr.: 
diandbnoh  der  Physiologie  des  Menschen' 
(3.  Anfl.  1837  — 40  , 2 Bde.);  ,Ueber  den 
feineren  Ban  der  krankhaften  Geschwülste' 
(1838);  beide  Werke  waren  epochein.nchond.— 
9)  Johann  Heinrich  Jakoh,  Physiker,  geb. 
30.  April  1809  iu  Kassel,  seit  1814  Prof,  der 
Physik  in  Freiburg,  lieferte  zahlreiche  Unter- 
snobungen  und  ist  bes.  bekannt  durch  sein 
, Lehrbuch  der  Physik  und  Meteorologie' 
(7.  Aufl.  1869  , 2 Bde.) ; .Lehrbuch  der  kos- 
mischen Physik'  (2.  Aufl.  1865);  .Grundriss 
der  Physik  und  Meteorologie'  (10.  Aufl. 
1870).  — 10)  Wolfg.,  Dichter  und  Schrift- 
steller, geb.  6.  März  1816  an  Königswiuter, 
froher  Amt  In  Düsseldorf,  jetzt  iu  Köln. 
Bes.  als  Lyriker  ansgeaeichnet;  sehr.:  (Ge- 
dichte'(8.  Aufl.  1868,2  Bde.);  .Lorelei'  (2.  Aufl. 
1857);  (DiaMaikönigiu'  (1852);  .Prinz  Minne- 
win*  (1854);  (Der  Rattenfänger  von  St.  Goar' 
(1857);  (Johann  von  Werth'  (1858);  .Erzäh- 
lungen eines  reisenden  Chronisten'  (1861) ; 
(Tier  Burgen'  (1862);  ,Von  drei  Mühlen' 
(1865);  ,Zuin  stillen  Vergnügen'  (Köustler- 
geschichteu,  1865);  .Der  Pilger  ln  Italien' 
(Sonette,  1866);  ^isebneher  (.Rheinbuch' 
1866),  Knnstgesohichtliohes  etc.  — 11)  Otto, 
Behiiftsteller,  geb.  1.  Juni  1818  zu  Ober- 
sehotten  (Oberhessen) , Jetzt  in  Stuttgart. 
Sehr,  die  Romane  ,BürMr‘  (3.  Anfl.  1870), 
(Charlotte  Aokermann'  (1854),  .Stadtschul- 
thelss  V. Frankfurt'  (2  Aufl.  1859),  .KlosterhoP 
(2.  Anfl.  3862),  .Die  Köraterbraut'  (1867)  n.  A. 

Megert  Hand -Lexikon, 


Hiillner,  Amadeia  Qoltfr.  Ado{f,  Dichter, 
geb.  18.  Okt.  1774zuLangeudorfhelWeissen- 
fels , seit  1798  Advokat  das. ; f 11.  Juni  1839. 
Verf.  der  verrufenen  Schicksalstragödien: 
,Dcr  29.  Februar'  (1813)  und  ,Dio  Schuld* 
(1816).  Dr.-im.  Werke  (1828  , 7 Bde.);  Ver- 
misi'hte  Schriften  (1824  —26  , 2 Bde.). 

Hülsener  Grand,  Tbalgmnd  im  sEchs. 
Begbz.  Zwickau  mit  7 Dörfern  in  9Vi  St. 

1.  Uäuserreihe,  12,000  £w.,  meist  Weber  und 
Strumpfwirker. 

ndmliog,  linker  Mebenflnsa  des  Mains  in 
Hessen  - Darmstadt , durebfliesst  eins  der 
reizendsten  Thäler  des  Odenwaldes,  mündet 
bei  Obernbnrg,  8 M.  I. 

Hünch-Belilnghansen,  Blgiu»  Franz  Joe. 
von,  pseudonym  Frledr.  Halm,  Dichter,  geb. 

2.  April  1806  zu  Krakau,  vrard  1845  Ccstos 
an  der  Hofbibliothek  in  Wien,  1848  Mitglied 
der  Akademie  der  Wissenschaften , 1867 
Generalintendant  der  kaiserl.  Hoftheater; 
+ 23.  Mai  1871.  Vorzüglicher  Dramatiker; 
Hauptstücke:  .Qrlseldis'  (1834),  .Der  Sohn 
der  Wildniss*  (1843),  .Der  Adept',  ,Dor 
Fechter  von  Ravenna*  (1854),  , Iphigenie  in 
Delphi'  (1864),  .Begum  Somru'  (1803),  ,Wlld- 
fener'  (1864)  etc.;  sehr,  auch  .Gedichte* 
(2.  Aufl.  1857,  Auswahl  1865)  und  .Neue  Ge- 
dichte' (1864).  Werke  (1856—64  , 8 Bde.). 

Hünchen , Haupt  - und  Residenzstadt 
Bayerns,  an  der  Isar  (4  Brücken)  In  weiter 
Ebene,  1597'  üb.  M„  mit  10,572  Gebäuden 
und  170,688  Ew.  — Voretädle:  St.  Annen-, 
Schönfelds-,  Maximilians-,  Ludwigs-,  Jo- 
sephs- und  Isarvorstadt  (am  linken),  Au- 
vorstadt,  Haidhausen  n.  Giesing  (am  rechten 
Isarufor).  —PVdtxe:  Max-Josephsplatz  (Statue 
des  Königs  Max  Joseph  I.),  'Wittelsbacher- 
platz (Statue  des  Kurfürsten  Max  I.),  Odeons- 
platz (Reltcrstatue  König  Ludwigs  I.),  Pro- 
mcuadeplatz  (5  Statuen;  Kurfürst  Max 
Emanuel,  Gluck,  Orlando  di  Lasso  etc,), 
Gärtncrplatz  (Statuen  Gärtners  n.  Klenzes), 
Karoliuenplatz  (ObellslO.  Maximilians-  oder 
Dultplatz  (Statuen  von  Goethe  und  Schiller), 
Karl  splatz,  Marlenplatz  (Mariensäule,  ältester 
Stadttheil).  — Straeten:  Ludwigs-,  Maximi- 
lians-, Karls-,  Kaufflnger-,  Prangers-,  Send- 
liuger-,  Weinstrasse.  — GeUinde:  goth. 
Frauenkirche  (Dom,  1468— 88  erb.),  Michaels- 
Hofkirche  (Jesuiteustil,  16.  Jahrh.),  Tlieatl- 
nerkirche  (Rococo,  17.  Jahrh.),  Hofkapelle 
(byzant.  Stil,  1837  von  Klenze  erb.),  die 
praohtv. Basilika  (1835—40  vouZieblaud  erb.), 
Ludwigskirche  (ital.  RundbogousUl,  1829  —43 
von  Gärtner  erb.),  die  goth.  Mariahllfairche 
(1830  — 39  von  Ohlmüller  erb.)  ; die  königl. 
Residenz  (Schatzkammer),  erweitert  durch 
den  neuen  Königsban  (nach  Klenze  1826—  35) 
und  den  Festsaalbau  (von  Klenze  1832  — 36, 
Thronsaal),  am  sogen.  Hofgartun  mit  den 
freskengeschmückten  Arkaden ; das  Uof- 
und  Nationaltheater  (1823  von  Fischer  erb.) ; 
das  alte  Resldenztheater  (Rococo,  neuer], 
restaurirt)  ; das  Kunstansstellungsgebäude, 
der  Glaspalast ; das  Maximilianum  (v.  Bürk- 
lein  erb. , noch  unvollendet) ; der  ebemal. 
leuchtenbergsche  Palast  (kostbare  Gemälde- 
galerie) ; Wittelabacher  Palast  (nach  Gärtner 
1843  erb.) ; das  neue  Reglerungsgebände  und 
71 
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hayer.  Katlonalimiseum  (1858— erb.),  davor 
die  Statuen SchelUngs , Fraunhofbrs  u.  A. ; die 
Mänse,  KriegsmiDUterium,  Zeugliaus,  Qe* 
treidehalle.  — MonumeniaXt  Bauv?erkci  Sieges- 
thor (1844—50  erb.),  die  Propyläen  (gi'iecb. 
Stil,  1853  — 63  Ton  Rlenae  erb.),  Foldherrn- 
halle  (toskan.  Stil),  Ruhmeshalle  (dor.  Stil, 
Ton  Klcnze  1843—^  erb.)  mit  der  Statue 
der  Bavaria  (54'  h.,  von  Schwanthaler).  — * 
Sitz  der  obersten  Staatsbehörden , der  Han- 
delskammer, eines  Erzbischofs.  — Anstalten 
für  Wiuenichaften  und  Künst» : Akademie 
der  Wiasensobaften  (mit  reichen  Sammlungen 
und  Reichsarchiv),  Staatsbibliothek  (florent. 
Stii,  1834  erbaut,  800,000  Bde.  u.  35,000  Hand- 
schriften in  77  Sälen);  Ludwig-Max-Univer- 
sität  (1836  von  Landshut  hierher  verlegt,  mit 
Sternwarte  und  Bibliothek  von  300,000  Bdn.), 
ethnograph.  Museum,  Akademie  der  bildenden 
Künste,  Glyptothek  (1816  — 30  im  griech. 
Stile  von  Klenze  erb.,  Museum  kostbarer 
antiker  Skulpturen : Apollo  von  Tenea, 
Aegineteu,  Statuen  der  Ceres  und  Diana, 
schlafender  Satyr,  Hochzeit  des  Neptun  etc.), 
die  alte  Pinakothek  (von  Ktenzo  1836  erb., 
1300  Gemälde  älterer  Meister)  und  neue 
Pinakothek  (erb.  1840—43,  Gemälde  aus  dem 
19.  Jabrh.) , das  Natlonalmuseum  (grossart. 
kulturgeschichtl.  Sammlung),  Musikkonser- 
vatorium , Baugewerkschule,  Oentralveteri- 
närschule,  zahlr.  Wissenschaft!.  Vereine, 
das  physikal.  Und  polytechn.  Kabinet,  natur- 
histor.  Sammluugen , Antiquarium,  Münz- 
kabinet , Kupferstichsammlung  ctc.  — Treffi. 
Armen  - und  Krankenanstalten.  Industrie 
hochentwickelt,  namentlich  die  kunst- 
gewerbliche: Glasmalerei  and  Erzgiesserel, 
Fabrikat,  von  optischen  (Fraunhofers  In* 
stitut,  von  Merz  fortgefuhrt)  und  matbemat. 
Instrumenten,  Thnrmuhreu;  Hollschnitzerei, 
Silberarbeiten ; photograph.  und  xylograph. 
Anstalten;  Maschinenfabr.  (Maffei),  15  gr. 
Bierbrauereien  (1869:  1,4  MiU.  Eimer),  Kat- 
tun-, Tapeten-,  Gewehr-,  Porzellanfabrlken. 
Auf  der  Theresienwiese  Jährl.  ber.  Ceatral- 
landwirthschaftsfost  (Oktoberfest).  — M., 
1153  von  Heinrich  dem  Löwen  zu  einer 
MÖDZ-  und  Zollstätte  erhoben,  durch  Karl 
Theodor  (1773  — 9^  erweitert  und  durch 
Ludwig  I.  und  Maximilian  U.  bedeutend 
verschönert.  Vgl.  Berlepsch  (1870). 

HSnehengrätz,  Stadt  im  böhm.  Kr.  Bnnz- 
lau,  an  der  Iser,  3440  Ew.  28.  Juni  1866 
Tr^en  zwischen  Preussen  u.  Ocsterrelchem. 

nnchhaosUdeii  9 die  abenteuerl.  Erleb- 
nisse des  hannover.  Freih.  und  ross.  Ritt- 
meisters Bieron.  Karl  Friedr.  ton  Münchhausen 
(geb.  1720,  f 1797  auf  Bodenwerder  in  Hanno- 
ver),  gi*otesk-kom.  Aufschneidereien,  sollen 
B,  E.  Baeoe  (f  1794  in  London)  zum  Verfasser 
haben.  Uebers.  von  Bürger  (10.  Ansg.  von 

M6ndelf  s.  Vormundschaft.  [Ellisten  1870). 

Händen.  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Hildes- 
lieim,  am  Zusammenflüsse  der  Werra  (Eisen- 
bahubrücke)  und  Fulda,  4687  £w.;  Forst- 
akademie, Speditionsbandel , Schiffbau.  Un- 
fern Braunkohlen-  und  Alannbergwerk. 

Mfiiister  (v.  lat.  tnonasferinm,  d.  i.  Kloster), 
Stift,  daun  Stiftskirche:  auch  s.  v.  a.  Dom. 

Munster,  1)  Regbz.  In  der  preuss.  Pror. 


Wostphalen,  131,6  QM,  imd  439,2!8  Ew.  Dl« 
Jlauptsladt  dl.,  25,453  Ew.;  mittelalterl.  ge* 
baut;  Dom  (1^5—91  erb.),  goth.  Lamberts»' 
kircho  (am  Thurm  die  aus  dor  Zeit  der 
Wiedertäufer  [1536]  bekannten  3 Elsenkiflge), 
Rathiiaus  (24.  Okt.  1648  westphäl.  Fiiedeas* 
Schluss),  Schloss,  goth.  Krankenbsas.  Bi* 
scliofssitz;  Akadorofe  (phllos.  und  tboolog. 
Fakultät,  bis  1818  vollständige Unlversitlt), 
mehrere  Klöster.  Glasmalerei,  Loinwand' 
und  Baum wollfabr.;  Handel  mit  BlldwerkeB 
aus  baumbergor  Sandstein,  Schinken  and 
Pumpernickel.  — Das  ohemal.  Bockttiß  M., 
180  QM.  mit  te0,000  Ew.,  von  Karl  d.  Gr. 
gestiftet,  1803  säkulaidsirt.  — 3)  Stadt  im 
oberen  Eisass,  an  der  Fecht,  4763  Bw. 
Kattunfabr.,  Zweigbahn  nach  Oolmar. 

HSnsterberg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regte. 
Breslau,  an  der  Ohlau,  5640  Ew. 

Hunztertha))  Thal  im  sehweizer  Jura,  von 
dor  Birs  dui*chflossen  (von  Tavaones  bii 
Delsperg),  mit  dem  Flecken  Jlffiatfer  (Jtfte' 
fieHj  groteske  Felspartien. 

Mnnze)  s.  Mentha, 

Münzen  werden  hauptsichlfch  aus  Gold, 
Silber  und  Kupfer  und  deren  lieginmgeD 
dargostellt;  das  Gewicht  der  M.  heisst  ihr 
Schrot  (Rauh gewicht),  das  Gewicht  des  darin 
enthaltenen  edlen  oder  feinen  Metalls  üir 
Kom  (Feingewicht).  Der  MetcUlsoerth  der  M. 
entspricht  dem  Werth  ihres  Feingevrichtf, 
Nennwerth  heisst  derjenige,  an  welohon  dio 
Münzstätte  Ihre  H.  ausgibt,  und  der  Cir- 
kulationswerth  Ist  entweder  durch  b<^.  Tari- 
flrung  ( Valvationen)  oder  durch  den  Jewei- 
ligen Handelswerth  bestimmt.  DieDiffsreDC 
zwischen  dem  MetallTrerth  und  dem  landes- 
üblichen Muuzfdss  (Schlag-  oder  Präge- 
schatz) deckt  die  Prägungskosten  (bei 
Goldmünzen  V4~‘Vs*  Silbermünzen 
Scheidemünzen  bis  über  70o/o).  Die  vo^ere 
Seite  der  M.  heisst  Avers,  die  hintere  Revers. 
Der  einzelne  Buebstabo  nuten  auf  der  Bild- 
seite bezeichnet  die  Münzstätte.  Kansiil- 
münzen  sind  nach  dem  Hauptmünzfoss  des 
Landes  gepi'ägt,  nach  einem 

etwas  geringeren  Fnss.  — Münz  verfahren: 
Das  zu  M.  bestimmte  Metall  wird  in  Barreo 
oder  Platten  gegossen,  diese  werden  auf 
dem  Streckwe^  ln  Bleche  ansgewalzt.  In 
Streifen  zerschnitten  und  zn  runden  Platten 
ausgeschlagen.  Diese  werden  gewogen  nod 
auf  eiuer  Scbabemasohlne  (Jusilrmaschlos) 
berichtigt,  dann  geglüht  (um  sie  weiob  zn 
machen),  mit  Oremor  tartari  und  Koobsals 
oder  mit  Schwefelsäure  gebeizt  (von  der 
Oxydhaut  befreit),  mit  Koblenpulver  und 
Sägespänen  in  einem  Fass  gesohenert,  aber- 
mals gewogen  und  dann  geprägt,  iodem 
man  sie  in  einer  Presse  zwischen  den  Präg- 
stempeln  und  Im  Prägring  einem  raomea* 
tauen,  aber  kräftigen  Druck  aussetst.  Uhl- 
horns Prägmaschlue  prägt  ln  der  Minute 
30—36  grobe,  40—  50  mittlere,  60—75  kleinere 
M.  Da  vollkommene  Gleichheit  Im  Gehalt 
der  M.  nur  annähernd  erreicht  werden  kann, 
so  ist  in  der  Regel  eine  sehr  kleine  Ab- 
weichung der  M.  von  Ihrem  gesetzl.  Gehalt 
u.  Gewicht  gestattet;  der  dafür  offengelasseas 
Spielraum  heisst  J7smsdfi»m  oder  Tolernm, 
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Verglnfchendo  Tahfille  der  wlrbt!g»t<*n  Btanren. 


Land 

Münxwrte 

Id 

30-Thlr.- 

Fnss 

ThlrlSgr.|Pf. 

j=T 

521/s 

Fl 

Fl. 

u 

-Fl.- 

ISS 

Kr. 

— ni“' 

45 -FI.- 
Fuxx 
Fl.  |Nkr. 

Nordamerika  . . . 

Dollar  k 100  Cents -i 

1 

11 

3 

2 

24 

2 

6 

Griechenland  . • . 

Drachme  k 100  Lepta  . . . . J 

— 

7 

S 

— 

25Vj 

— 

St; 

NmpoHt.  Prorinsen 

Duealo  k 10  Carllnl  k 10  Orani 

1 

4 

5 

2 

I'/J 

1 

73 

Frankreich,  Belgien, 
Schweiz  .... 

Franc  k 100  Centimes 

_ 

8 

_ 

__ 

28 

_ 

40 

8fiddetrt.ehl.Bd  . . 

Oaldm  k 60  Krenxer  k 1 Pfennige 

— 

17 

2 

1 

— 

— 

80 

Oerterraieh  - ITnipirii 

Oliläen  k 100  Nenkrenzer  . . . 

— 

20 

— 

1 

10 

1 

Niwlerlande  . . . 

Gulden  k 100  Cents 

— 

17 

— 

— 

.59'« 

— 

85 

ObmiUlien  .... 

Lira  k 100  Centeslmi 

— 

8 

— 

— 

28 

— 

40 

Ham  bu  rg,  Schlesw.-) 
Holstein,  Lübeck ( 

Mark  (Courant)  k 16  Schillinge 
k 18  Pfennige  ....... 

12 

42 

_ 

60 

Dantoche.  Reich . . 

Hark  k 10  Omschen  k 10  Pfenntgf 

— 

10 

— 

— 

35 

— 

50 

PortnicI  .... 

mwef  k 1000  ReV. 

1 

14 

6 

2 

85*/. 

3 

22  V, 

Brasilien  • • • • 

MilrtXc  k 1000  KeVs 

— 

22 

7 

1 

19 

1 

53 

Stoilien  ..... 

Oncia  k 30  Taii  k SO  Omni.  . . 

8 

13 

— 

6 



5 

15 

Oroaibritannten  . . 

Pf^md  Bierling  k 20  Schillinge 
k 13  Pence  

6 

20 

10 

11 

43 

10 

4 

Spanien  

Piaater  k 20  Reales 

1 

12 

7 

2 

39 

2 

13 

Mexiko,  Chile,  Peru 

Piaaler  k 8 Reales  k 4 Cnartos 

1 

13 

6 

8 

33 

2 

18 

Türkei 

Piaaler  k 40  Para 1 

— 

2 

— 

— 

7 

— 

10 

Dänentark  .... 

RtichUkaUr  k 6 Mark  k 16  Schill.{ 

— 

22 

8 

1 

19 

1 

18 

Schweden  .... 

Rixdaler  (Reichnnfinxe)  k 100  Gare 

— 

11 

6 

— 

40 

— 

57V, 

Rnitland  .... 

Rubel  (Silber)  k 100  Kopeken  . .' 
Scudo  k 10  Paoli  k 10  Bajocohi  J 

1 

3 

4 

1 

53 

1 

62 

Römische  Provinzen 

1 

13 

4 

2 

32 

2 

17 

Norwegen  .... 

Speeiea  k 5 Mark  k 24  Schillinge  .! 

1 

15 

.5 

2 

89 

3 

27 

Nordd.nUchland 

Thaltr  k 30  Silbergroschen  k 12 
Pfennige 

1 

_ 

1 

I 1 

45 

1 

50 

Saehien  

Thaler  k 30  Nengroichen  k 10  Pf. 

1 



— 

1 1 

45 

1 

50 

Mecklenburg  . . . 

ThaXer  k 48  Schillinge  k 18  Pfennige« 

1 

— 

— 

; 1 

45 

1 

.511 

Bremen 

rAa/er(Gold)k72Grotek58chwaren^ 

1 

2 

H 

1 1 

.54 

1 

63 

Xunzer^  Thoma$,  Schwärnior  zur  Zelt  «1er  I 
KeformatlnDf  geb.  1489  zu  Stolberg,  seit  1533' 
Prediger  in  Allstedt,  forderte  eine  radikale  | 
Reformation  der  kirchl.  uud  polit.  Zustände,  I 
gewann  in  Muhlhansen  das  niedere  Volk, , 
verkündigte  allgem.  Gütergemeinschaft,  sam- : 
melto  einen  Haufen  Bauern  und  Bergleute 
und  zog,  währeud  er  einen  anderen  Schwär- 
mer Namens  Pfeifer  zum  Statthalter  in 
Mühlhausen  elnsetate,  nach  Frankeohausen, 
ward  hier  15.  31al  1525  von  den  Truppen 
der  benachbarten  Fürsten  geschlagen , ge- 
fangen und  nebst  34  anderen  Rädelsführern 
enthauptet.  Vgl.  Seidemann  (1843). 

XfinzfSlsfhsDg  ( Falschmümerei ) , die 
widerrechtliche  Nachahnjuug  gesetzlich  ge- 
prägter Geldmünzeu,  um  sie  als  ächte  in 
Umlauf  zu  setzen,  wird  mit  Zuchthaus-  oder 
sonstiger  schwerer  Freiheitsstrafe  bedroht. 

HÜnzfnzty  gesetzliche  BesUmmung  über 
den  durch  Gewicht  und  Feingehalt  bedingteo 
Werth  der  Münzen#  Der  Konveniione-  oder 
20-Guldemfu83  von  1748  bestimmte  für  Oester- 
reich die  feine  Mark  (s.  d.)  zu  Gulden;  in 
Süddeutschland  galt  der  Si^OuldenfusB  von 
1766,  welcher  18^  in  den  ZoIWereinsstaateu 
in  den  24VfOitldenfu$8  (die  feine  3Iark 
zu  14  Thaler  oder  2Vf%  Gulden)  umgowan- 
dclt  wurde.  Durch  den  wiener  MünzTortrsg 
vom  84.  Jan.  1857  ward  für  Norddcutschland 
der  30^  ThaUr/usa  (30  Thlr.  = 1 Pfd.  fein 
9ilber),  für  Oesterreich  der  45-Ouldenfuu 
(45  Qnl^pn  z=  1 Pfd.  fein  Silber),  für  Süd- 
deutschland der  S2^f%  - Ouldef\fun  (53Vs 


Gulden  zz  1 Pfd.  fein  Silber)  festgesetzt. 
Je  nachdem  die  llauptmasso  des  in  einem 
Lande  umlaufenden  Geldes  io  Gold-  oder 
in  SlIbermüDzen  besteht , unterscheidet 
man  Gold-  und  Silbanoiihrung.  Frankrelcli, 
Italien  und  Belgien  haben  dom  Namen  nacli 
^ilbcrwährung,  in  der  That  aber  Goldwäh- 
rung; England,  Portugal  und  Nordamerika 
Goldwährung;  die  deutschen  Staaten  (bis 
1872),  Oesterreich,  SchwodCD,  Russland,  Dä- 
nemark, Spanien,  die  Niederlande  Silber- 
llQnzkiinde)  s.  AlurnfsmatiA*.  [wähmng. 
Münzregäl^  das  ausschliessliche  Recht  des 
Staats,  Gold  zu 'prägen. 

MQritzsee»  grösster  Landsee  Norddentsch- 
lands,  in  Mecklenburg -Schwerin,  3,4  QM., 
durch  die  Eide  mit  der  Elbe  in  schiffbarer 
Verbindung.  [Axon  etc. 

Muffe  j Verbindungsstücke  für  Röhren, 
Muffel  9 halbcjliodrischos  Oefäss  mi.n 
Thon  oder  Eiseu  , mit  flachem  Boden  und 
hinten  geschlossen,  dient  zum  Erhitzen  von 
Substaucen  unter  Luftzutritt  in  Muffelöfen, 
bes.  beim  Probiren  der  Erze,  beim  Einbren- 
nen von  Porzellanmalereien  etc. 

Mufti  (arab.),  Entschelder  oder  Ausleger 
des  Gesetzes  , d.  i.  des  Korans.  Der  Oroaa- 
mufti  (türk,  anch  Scheikh -ul -Islam)  hat 
die  oberste  Leitung  des  Kultus  und  der 
Gesetze,  folgt  im  Rang  nach  dom  Grossvezier. 

Müggendorf.  Marktfl.  im  bayer.  Regbz. 
Oberfrankeu,  in  der  frank.  Schweiz,  ander 
Wiesent,  435  Ew«  Kaltwasser-  und  Molken- 
knranstalt.  In  der  Umgegend  34  Tropftteiu- 
71* 
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Muhammed  — Munzinger. 


hfthlsD  (&of«Dmüllerih6hle,  OswaldihShle, 
Wlteenhöhle , ZoolithsD-,  8«phleoböhle  etc.), 
■nhsionied,  a.  v.  a.  Mohammed, 
■alshacrn,  $.  Cumbr«  dt  Jftilahaem. 
■vlatas  ( iattimemtot) , Inselgruppe  im 
karaib.  Heere,  nabe  dem  Isthmus,  an  Neu- 
Muiatten,  s.  Fartfge.  (granada  gehörend, 
■uleta  (lat.),  Strafe,  bes.  Geldstrafe; 
fitulülren,  mit  Geldstrafe  belegen. 

Mulde,  rechter  Nebenfluss  der  Elbe,  ent- 
steht unterhalb  Koldits  in  Sachsen  aus  der 
Vereinigung  der  tuifkavtr  (17  M.)  und  /rei- 
htrgtr  M.  M.),  mündet  bei  Dessau, 

34M.L;  vielfach  Industrloawecken  dienend. 

Hulder,  Grrardu»  Jahanntt , ber.  Che- 
miker, geh.  27.  Dec.  1802  ln  Utrecht,  seit 
1840  Prof,  der  Chemie  das.  Sehr  verdient 
um  die  organische  Chemie.  Sehr.:  , Versuch 
einer  allgemeinen  physiolog.  Chemie*  (1844 
—1851);  , Chemie  des  Weins*  (1856);  , Chemie 
des  Bieres*  (18.58) ; .Chemie  der  Ackerkrume* 
(1861—62,  2 Bde.);  , Ernährung  in  ihrem  Zu- 
sammenhang mit  dem  Volksgeist*  (1847)  U.A. 
Hulemuselilne,  s.  Dpinnmatckine. 
Mulgraveurrhipel  (spr.  Mölgrehw-) , Ge- 
sammtnamo  für  die  Marshnlls-  und  die  Gil- 
bertsin-eln  im  Grossen  Ocenu. 

Mnllebrla(lat.),  die  weiblichen  Geschlechts- 
thelle;  auch  s.  v.  a.  Menstruation. 

Mull,  eine  dersüdl.  Hebriden,  16  QM.  und 
Mull,  feiner  klarer  Musselin.  [8824 £w. 
Mulm,  trockne  lockere  Erde;  ausgewit- 
tertes staubförmiges  Era;  Fäulnlss  im  ilola, 
zu  humusartigem  Pulver  zerfallenes  Holz. 
Mulsum  (lat.),  mit  Honig  gemischter  Wein. 
Multan,  brit.-ostind.  Stadt,  im  Peudschab, 
am  Tschiuab,  80,900  £w.;  Citadelle,  besuchter 
Hnndelspiatz , 1849  von  den  Briten  erobert. 
MultangnlSr  (lat.),  vieleckig. 

Multiform  (int.),  vielgestaltig. 
Mnittgenörlsrh  (lat.),  vielartig. 

Multiplex  (lat.) , vielfältig. 

Multiplikation  (lat.),  Vervielfältigung. 

Vielfältigkeit.  JfuilipUcandvSf 
die  zu  vervielfältigende  Zahl;  Jfultiplikator, 
die  vervielfältigende  Zahl  (s.  auch  Galrano- 
weter) ; MuHiplumt  ein  Vielfaches. 

Mumien,  durch  Elnbalsamlrung  vor  Ver- 
wesung geschützte  und  erhalteno  organische 
Körper,  namcntl.  menschl.  Leichname,  bes. 
ln  Aegypten  in  denNekropoleu  vonMcmphis, 
Abydus,  Theben  etc.  anfgefunden.  Jlftimyf- 
kation,  Umwandlung  in  eine  Mumie. 

Mumme,  starkes,  syrupartiges,  gewürz- 
liaftesbraiinschwcigerBier;  zuerst  vonChrlst. 
Mumme  1492  gebraut  ( Stadt-  u.  St  hifftmummt). 

Mummelaee,  See  im  Schwarzwalde,  3186*  h. 
auf  dem  Seekopf;  oliue  Fische.  Abfluss  die 
Acher.  [liehe  Jlaskenaufzüge. 

Mnmniensebanx  (Afunimerri),  mittelalter- 
Mummlns,  i.uefus,  röm.  Konsul,  unter- 
drückte 146  v.Ohr.  den  Aufstand  der  Achäer 
und  eroberte  und  zerstörte  Korinth. 
Mumps,  s.  Farotiti», 

Mnnif  ( Ot),  von  den  Lippen  gebildete  Oeff- 
nung  der  ifundhöhU,  des  Anfangstheils  des 
Verdauungsrohrs.  Knöcherne  Grundlage 
der  hluudhöhlo  sind  die  Kiefern  mit  den 
Zähnen;  ihre  Ansklolduug  wird  von  der 
zahlreiche  Schleimdrüsen,  Nerven  und  Ge- 


fässe  enthaltenden  Mnodaohleimhank  gebil- 
det. In  die  Mnndhöble  münden  die  Speiohel- 
drüsen.  Ueber  die  Erkrankung  der  Mund- 
böble  s.  Jdund/äult,  Belueämmcktn,  Bkorbat  etc. 

Mundkn  (lat.),  weltlich;  Ifundanimmt, 

Mnndation  (lat.),  Reinigung.  [Weltsinn. 

Mnndfanle,  Entzündung  derHnndsobleim- 
bautmlt  Geschwürablldung,  veranlasst  dnreli 
Fäulniss  der  losgeetossenen  Theile  üblen 
Geruch.  Behandlung  dnroh  Mundwässer 
mit  übermangansaurem  Kali. 

Mnndifleantia  (lat.),  reinigendeHeMmäStel. 

Mundlren  (lat.),  reinigen,  insbea.  ins  Beine 
schreiben;  daher  Mundum,  Reinschrift. 

Mundinm  (mlttellat.),  im  Mittelalter  der 
Vormundschaft  ähnUohes  Schutaverbiltnlas, 
Grundlage  des  Familien-  und  Ebereebts. 

Mnndklemme  ( Jdundiptrrt , TrismniX 
krampfartiges  Znsammenboissen  der  Kiefern, 
Thellersobeiaung  des  Starrkrampfes,  bis- 
weilen nach  schweren  Körperverietsnngn. 
Meist  aohwere  Erkrankung.  Behandlsag 
durch  Narcotica,  bes.  auch  Aconit. 

Hundt,  Theodor,  Schriftsteller,  geh.  19. 
Sept.  1808  au  Potsdam,  Unlversitätslnblia- 
thekar  in  Berlin,  t dns.  30.  Nov.  1861.  Ward 
seit  1831  dem  Jungen  Dentschland*  (s.  d.)xn- 
gezälilt.  Sehr,  thells  ästhet.  u.  liiemrhister. 
Werke:  ,Knnst  der  deutschen  Prosa*  (t.  Anfl. 
1843),  ,Gesch.  der  Literatur  der  Gsganwoit* 
(2.  Anfl.  1853),  ,Gesoh.  der  Gesellscfaaft*  (1 
Aufl.  1856),  .Die  Oötterwelt  der  alten  Vöiker* 
(2.  Aufl,  18M)  etc.;  thells  Romane:  ,Tbom. 
Münzer*  (3.  Aufl.  1860),  ,Graf  Mirabean*  (1. 
Aufl.  1860),  ,Robeapierre*  (1859),  ,Cnar  Pani* 
(1861)  etc.;  auch  Schilderungen  und  Cha- 
rakteristiken, ,Italien.  Zustände*  (1859—60, 
4 Bde.)  etc.  — Seine  Gattin  Clara , ^b.  2. 
Jan.  1814,  unter  dem  Namen  LnOe  SfUJMdch 
beliannte  fruchtbare  Romanschreiberin. 

Mundns  (lat.),  die  Welt. 

Mungo,  s.  Shodp. 

Municipal  (lat.),  städtisch,  JfunMpalUit, 
die  polit.  Gomeiude,  sowio  die  sie  vertre- 
tende und  ihre  Angelegenheiten  verwaltende 
engere  Kiirperachaft,  der  Munlcipslrath. 

Mnnlripten  (lat.),  röm . Bürgergemeinden. 

Muniflcenz  (lat.),  Freigebigkeit. 

Muniment  (b>t.),  Befestigungs-,  Schutz- 
mittel;  Im  Rechtsstreit  Umstand , welcher  der 
einen  Partei  günstig  ist.  [bedarf. 

Munitlön  (Int.),  Kriegs-,  namenS.  ^hiess- 

Munjeet  (ilongieter,  fnd.  Krapp),  Wurzel 
von  Rubia  munjista,  enthält  Muqjistin,  wird 
wie  Krapp  benutzt,  liefert  lebhaftere,  aber 
weniger  haltbare  Farben  als  dieser. 

Munkäes  (spr.  -ahtsch),  Hauptort  des 
nngar.  Komitats  Beregh,  an  der  laitotcas, 
3891  E\v.,  Elsenbergwerke.  Dabei  die  hlstor. 
morkwürd.  Festung  M.  (Staatsgefingnlas). 

Munster  (spr.  Möuat'r,  irisch  Afom),  sid- 
westl.  Prov.  Irlands,  443,5  QM.  mit  l,5wR0 
Ew.;  OGrafsch.:  Cläre,  Cork,  Kerry, Limerick, 
Tipperary,  Waterford.  [Schlffshescldäge. 

Muntzmetail,  schmiedbares  Messing  für 

Mnnjcbla  (a.  G.),  Hafen  des  alten  Albes. 

Munzinger,  Werner,  Afrikaretsendsr,  geh. 
1832  zu  Olten  (Schwtdz),  ging  18M  alsOief 
einer  Handeisexpedition  nach  dem  roGten 
Meere,  bereiste  seit  1855  bes.  die  nördl.  und 
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nnivuti.  6f«BCläDder  AbMslnieiu  und 
mcbte  1870  eima  AniOug  Daoii  Arabien 
(Uedrament).  Sehr.  ,Die  Sitten  und  das 
Bsehi  dar  Bogos*  (18S8),  ,Ostafrikan.  Studien' 
(IW^,  ,Dia  dentsche  Kzpedttlon  in  Ostafrika' 
(IMt)  «.  A. 

Mütta,  PInss  im  Kant  Schwyx,  darali- 
8iM«  da*  5 St.  I.  pittoreske  Maottalltal, 
mnndet  in  den  Vierwaldstättersee;  8 M.  1. 

Iir,  Unker  Mebenlluss  der  Drase,  entspr. 
la  den  radetädter  Tauern , flieset  durch 
Steiermark  (über  Oratz),  mündet  bei  Le- 
(isd;  80  H.  lang.  Zufluss  die  Ufirz. 
XaräM,  s.  AaL 

Kerallle(spr.  MttralJ)«  Mauer;  Angriff  m m. 
(>pr.  ang-),  Angriff  (bes.  der  Kavallerie)  ln 
leacer^  gesohloraener  Linie. 

liräa»,  Marktflecken  auf  einer  Insel  in 
den  Lagunen  von  Venedig,  8611  Ew.;  ber. 
Dom,  grosse  61ns-  und  Olaisperlenfabr. 

Vnrat  (spr.  MfirA),  Joankim,  Köuig  von 
Neapel , geb.  25.  März  1771  in  Bastide  bei 
Ctkors,  brat  1791  in  die  Armee,  ward  1796 
Bonapartes  Adjutant  und  Brlgadegeneral,  he- 
tleitela  denserlben  naofa  Aegypten,  sprengte 
U-  Brumalre  den  Rath  der  fünfhundert, 
tblelt  den  Oberbefbhl  über  die  Kon- 
jslsrgarde  nnd  1800  Bonapartes  Sohwester 
aaroline  snr  Gkttln.  1804  zum  Gnoverneur 
von  Paris,  Marsoball  nnd  Grossadmiral  er- 
unat,  befehligte  er  bei  Austerlitz,  sowie 
■oO*  im  Kriege  gegen  Prenssen  nnd  1808  in 
Wien  die  Kavallerie.  Seit  1806  Oross- 
•ntsog  von  Berg,  bestieg  er  1.  Ang.  als 
•’Mcääa  I,  Napoleon  de«  Thron  von  Neapel. 
|*llwi»derOberbefebUliaber  der  gesammten 
navsllerie,  zeichnete  er  sich  in  der  Schlacht 
*a  der  Moskwa  aus  nnd  erhielt  auf  dem 
Näckiug  den  Oberbefehl  über  die  Heeros- 
trümmrr,  übergab  denselben  aber  dem  Piin- 
mn  Engen  und  kehrte  nach  Neapel  zurück. 
*«S  wieder  bei  der  Armee , eilte  er  nach 
‘lor  Schlacht  bei  Leipzig  nach  Neapel, 
vwlose  11.  Jan.  1814  mit  Oesterreich  einen 
• ettrag,  in  welchem  er  gegen  Anerkennung 
■oiaet  Stelinng  den  Verbündeten  ein  HüHs- 
totpe  an  stellen  versprach.  Nach  dem  Sturze 
Napoienas  von  zweideutiger  Haltung  nnd  mit 
asm  Exkaiser  ln  gelutimer  Verbindung,  be- 
ffaa  er  naeh  deasen  Rückkehr,  den  frie- 
»oniantrag  des  wiener  Kongresses  vom  31. 
«an  1819  snrüokweiaend,  Feindseligkeiten 
Ffon  Oesterreich , ward  2.  Hai  bei  Tolen- 
tlao  geschlagen  nnd  floh  nach  Frankreich, 
«ach  der  Schlacht  bei  Waterloo  nach  Kor- 
>lka,  schiffte  sich  hier  mit  250  Anhängern 
>«r  Wiedererobernng  seines  Königreichs  ein, 
“adele  8.  Okt.  i>el  Pizzo,  ward  gefengen, 
^sgareehtlich  als  Usurpator  veTnrtlioilt  und 
'"•Okt.  1815  erschossen.  Ueber  seine Wlttwe, 
Annunciata  Karolina,  s.  Boeapart*  8). 
JBkvawJew,  1)  Nikolai,  rnss.  General,  geb. 
'Tvii  machte  die  Feldzüge  1812—16  mit,  stieg 
™ Pers.  Kriege  anm  Geaeralmajor , focht 
aill  Auszeichnung  bei  Kars  nnd  Aobalzik, 
1881  im  poln.  KriegoGenerallieutenaat, 
'*•*  Mitglied  dee  Milltärkonseils,  1853  Oe- 
®«v»l  der  Infanterie,  1854  Statthalter  in  Kau- 
aaslen,  führte  1895  die  dortigen  Trappen 
fvgen  die  Türken  nnd  eroberte  28.  Not. 


- Murray. 

Kars.  1860  in  den  Ikeichtrstli  bernfes  ; f 4- 
Nov.  1866.  — 2)  Jfühall,  Graf,  geb.  1796, 
Brnder  des  Vor.,  ward  als  tüchtiger  HaHie- 
matiker  1843  Oberdirektor  des  Feldmesser- 
oorpa , Oenerallientenant  und  Jan.  1&50  Mit- 
glied deaReicharalhs,  April  1857M{nlster  der 
Keiohsdomäuen , that  viel  für  Hebnng  der 
Laudwirthsohaft,  erhielt  Dec.  1861  seine 
Entlassung,  ward  Mal  1863  als  Qeneralgou- 
verneur  nach  Litfaanen  gesandt,  unter- 
drückte hier  die  Insurrektii'u  mit  gransamer 
Strenge,  vrard  April  1865  abberufra  und  In 
den  Grafenstand  erhoben ; f 10.  Sept.  1866. 

Hurchison  (spr.  Mörtsohis’u),  Sir  Nodtrick 
Imptg,  ber.  Geognost,  geb.  19.  Febr.  1798  in 
Taradale  in  Sohottlaud,  seit  1851  Präsident 
der  londoner  geogr.  Oessllschaft ; t 83.  Okt. 
1871.  Sehr.:  ,The  sllurlan  System'  (1639, 
2 Bde.);  .Sllnria'  (4.  Anfl.  1867,  8 Bde.); 
iGeolof^  of  Russta*  (1846,  2 Bde.);  ,Qeolo- 
glcal  Atlas  of  Europa'  (1856). 

Xurela^  ehemals  maur.  Königr.  ln  Spa- 
nien, am  Mittelmeer,  di90,i  QM.  und  621,788 
Ew.,  umfasste  die  Jetzige  Prov.  M.,  810,4  QM. 
nnd  407,500  Ew.  und  die  Prov.  Albacete. 
Die  HaMpl$t.  M. , an  der  Segura,  87,803  Ew. 
Kathedrale;  wichtige  Seidenwebereien. 

Mnrexld,  Zersetznngsprodukt  der  Harn- 
säure, wird  durch  Erwärmen  von  Allozan 
mit  kohlensaurem  Ammoniak  dargestellt, 
rot  he,  grünschimmernde  Kryetalle,  löslich  in 
heissem  Wasser,  unlöslich  in  Alkohol  und 
Aetlier,  wurde  eine  Zeitlang  in  der  Fär- 
berei benntzt,  ist  aber  wenig  beständig, 
durch  die  Theerfarben  verdrängt. 

Murfreegborougli  ( apr.  Mörfribabörro), 
Stadt  in  Tennessee  (Nordamerika),  3600  Ew. ; 
l.~3.  Jan.  1863  Si*g  der  Unionisteu  (Rote- 
erane)  über  die  Südbundtnippsn  (Bragg). 

Murg;  Nebenfluss  des  Rheins,  entspr.  am 
Kniebitf  im  Sobwarzwalde,  mündet  unterhalt) 
Raetadt;  11  M.  lang.  Das  tlurglhal  (7  H.  1.), 
sine  der  romantischsten  Partien  des  Schwarz- 

Mariltizeh;  salzsänrehaltig.  [waldes. 

HnrlllO  (spr.  -Ijo),  Bartolomi  Stiaban,  ber. 
span.  Maler,  geh.  1,  Jan.  1613  zn  Sevilla, 
t das.  3.  April  1683.  Der  Haaptineister  der 
Materzchnle  von  Sevilla,  ausgezeichnet  durcli 
Anmnth  nnd  Innigkeit  wie  durch  Krafh  Er- 
habenheit nnd  leidsnsohaftl.  Glnth.  Seine 
zahlr.  Werke  theils  hiator.  (religiöes)  Ge- 
mälde, theils  hninor.  Genrobildernnd  Porträts. 

Hnrky,  veraltetes  heiteres  Tonstüek  für 
Klavier  mit  Trommelbass. 

Harmelthler  (Arctomys  Behrb.),  Gattung 
der  Nagethiere.  AlpmnmrmeUhier,  UlamoUe 
(A.marinota  L.) . 2'  1.,  auf  den  Alpen,  Py- 
renäen, Karpathen,  mit  schmackhaftem 
Fleisch,  schlechtem  Pelawerk;  des  Fett  dient 
als  Mancmtttel;  wird  gezähmt. 

Mnrner,  Name  des  Katers  in  derThterfabel. 

Murray  (spr.  Mörreli),  1)  (Moray)  sohott. 
Grafsch.,  s.  BIgin;  — 3)  (OtUba)  grösster 
Fluss  Australiens,  entspr.  am  Koscintzko- 
berge,  in  den  austral.  Alpen , dnrebströmt 
Victoria  nnd  SüdanstralieD,  mündet  bei  Wel- 
lington in  den  Vlctoriasee  (von  wo  ein  nn- 
fahrbarer  Kanal  ine  Heer  führt);  220  H.  1. 
(175  M.  schiffbar).  Sein  Thal  im  Oberlanf 
romantisch,  im  Unterlauf  fruchtbar,  aber 
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Tarh«»reud«n  Ueberscbweminungeu  »nige- 
NelienQ.:  Morumbldsohi  und  Darllag. 

Murray  (spr.  Hdrrali),  Jama  BtHart,  QraJ 
von,  uatürl.  Soliu  Jakobs  V.  vou  Scbottlaud, 
geb.  1531,  ward  von  seioer  Ualbsoliwester 
Maria  Stuart  legitimirt  uud  sum  Orafen  «r- 
lioban,  klagte  diese  und  Bothwell  des  an 
Daruley  verübten  Mordes  an,  nahm  sie 
15.  Juni  1567  bei  Carberry  gefangen,  swang 
sie  sur  Abdankung  und  zur  Flucht,  Hess 
sich  von  den  Protestant.  Baronen  die  Be- 
geutschaft  für  den  jungen  Jakob  VI.  au* 
sprechen ; ward  23.  Jan.  1569  zu  Linlitligow 
von  James  Hnmilton  ermordet. 

Hurschidabäd  , brit.-ostlud.  Stadt,  in  Ben- 
galen, am  Kossintbszar ; 147,000  £w. ; 1701— 
1771  Uauptst.  Beugalsns,  Sitz  des  pensio- 
nirten  Nabobs  von  Bengalen. 

Mursuk  ( Murtuk),  Hanptort  der  Oase  Fezzau 
(Tiipoliianisn),  Sammelpunkt  derKarawanen. 

Hurten  (fr.  Moral),  Stadt  im  Kanton  Frei- 
burg, am  See  von  Jf.  (2  St.  1.,  St.  br.), 
2266 Kw.  22,  Juni  1176  Bieg  der  Hidgenosseu 
über  Karl  den  Kühnen  von  Burgund  (Obelisk), 

HurTledro,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Va- 
lencia, am  PtUancia,  7000  £w. ; an  der  Stelle 
des  alten  Saguut. 

Mnsa  L.  (Pieang,  Boaans,  üiradieefeige), 
Pflanzengattuug  der  Musaceen.  M.  sapien- 
tium  Ji„  Bananenpitang , und  M.  paradisiaca 
L.,  gemeine  Banane,  wohl  die  ältesten  Kultur- 
pflanzen, aus  Indien,  überall  in  den  Tropen 
in  vielen  Varietäten  kultivirt,  geben  auf 
gleiubem  Baum  133ma1  mehr  NahrungsatoCT 
als  Weizen.  Ule  Früchte  sind  gurkenähn- 
licli , schmecken  säuerlich , selbst  herb. 
Die  Blattscbeiden  liefern  den  Manilahanf, 
Diese  und  andere  Arten,  bes.  M.  Kusete 
timel.,  ans  Abessinien , Warmhauspflanzeu. 

Musäus,  1)  griech.  Dichter  der  mythischen 
Zeit.  — 2)  Griecli.  Grammatiker,  Anfangs 
li.  Jahrh.  n.  dir.,  Verfasser  des  erotischen 
Kpos  ,Uoro  uud  Leander'  (lierausgeg.  und 
übers,  von  Paetow  1310,  von  Torney  1359). 

Husäus,  Joh.  Karl  Auguet , SclirifCsteller, 
geb.  1735  in  Jena,  seit  1770  Prof,  am  Gym- 
nasium zu  Weimar;  f 23.  Okt.  1787.  Haupt- 
werk; (Volksmärchen  der  Deutschen*  (1732— 
1786,  n.  A.  1868) ; solir.  noch : ,Der  deutsche 
Graudlson'  (1778;  Verspottung  der  empfind- 
samen Bomane),  ,Physioguomiscbe  Beiseu' 
(1773;  Verspottung  Lavaters)  u.  A.  Biogr. 
von  Müller  (1867). 

Musagätcu  (gr.),  Musanführer,  Beiname 
des  Apollo,  Ehrenname  Tür  hohe  Gönner 
der  Wisseuschaft  und  Kunst. 

Muschelgold  ( Mulergold,  ächte  Goldbronee), 
fein  vertheiltes  Gold,  aus  Lösungen  gefällt, 
<Kler  aus  Blattgold  bereitet,  mit  Gummi  an- 
geriebeu  und  in  Mnsoheln  eingetrocknet, 
dient  znm  Malen,  Vergolden. 

Muschelkalk,  mittleres  Glied  der  Trlas- 
formntinn,  mächtige,  an  Verstsiueruugou 
reiche  Kalkablageruug , graues  oder  gelb- 
liches, dichtes,  oft  dolomitisches  Gestein, 
vom  bunten  Sandstein  durch  bunte  Mergel 
getrennt,  auf  welche  zunächst  der  Wellen- 
kalk, dann  die  salzreiche  Auhydritgruppe 
uud  endlich  der  obere  M.  folgt.  In  Thü- 
ringen, Schwaben,  Hannover,  bei  Berlin,  in 


Schlesien,  Polen  (mit  Bleiglauz,  Oolmai, 
Eisenerzen),  iu  den  Vogesen  und  ln  des 
Alpen.  Liefert  Bansteine,  grauen  Marmor- 
kalk  zum  Brennen , oft  fruchtbaren  Acker- 
boden, aber  auch  nackte  und  öde  Flächen. 

Muschelseide  (Jftitchelbarl),  s.  Byteue. 

Mttschelsilber  (ächte  SUberbvonee) , aus 
BlattsQber  dargestelltes,  föln  vertheiltes, 
mit  Gummi  augeriebeues,  ln  Muscheln  ein- 
getrocknetes Silbsr,  zum  Malen,  VersiUwm. 

Mnschelthiere  ( Mueeheln,  Konehylien,  Aoe~ 
phala  Ouv. , Conchlfera  Lam.),  Ordnung  der 
Weichthiere,  kopflose  Tblere  mit  2 meist 
kalkigen  Schalen  und  einer  schildlörmigeu 
Verdickung  der  Haut,  deren  Bänder  die  die 
Schalen  bildende  kalkige  Substanz  aus- 
schwitzen ; Wasserthiere,athmendnrch  blatt- 
förmige Kiemen  (Blattkiemer)  und  besicaen 
als  Bewegungsorgan  einen  beil-  oder  znn- 
genförmigeu  Muskelfortsatz  (Fuss) ; im  Innern 
zeigeu  die  Schalen  1 oder  2 Vertiefungen 
zur  Anheftung  der  Schllessmnskelii ; danach 
Eintheilung  iu  1)  EinmutLler  (Monomya), 
2)  Vereohiedenmuehler  (Heteromya) , S)  FM- 
mtukler  (Dimya).  Bei  den  Böhreumuecbeln 
(Tublcola)  steckt  das  Gehäuse  meist  in  einer 
von  demselben  versohiedenen  KalkschMe. 

Huschlr  (arab.  und  türk.) , in  der  Türkei 
Titel  der  Staatsminister  n.  Feldmarsobälla. 

Muselmann,  korrumpirt  s.  t.  a.  Moslem. 

Musen  (gr.),  die  Göttinnen  der  schönen 
Künste  und  Wissenschaften,  nach  Besind  9, 
Töchter  des  Zens  und  derMnemosyne:  Ente, 
Euterpe,  Kalliope,  Klio.  Melpomene,  Fo- 
lyhymnia,  Terpsiohore,  Thalia,  Urania. 

Musenalmanach  , Sammlung  vou  Origlnsl- 
gedicliten,  kalenderartig  alle  Jahre  er- 
scheinend. Am  wichtigsten  der  ,Göttinger 
M.‘  (1770  von  Boie  und  GoUer  gegr.),  der 
,Hsmburger  M.‘  (vou  Voee,  seit  1776),  der 
,3chillersche  M.‘  (1796-1801) , der  ,M.‘  von 
IKenät  (1880  gegr.,  1334—39  von  Chamieeo  und 
Schwab  redigirt),  von  Schad  (1851  — 59). 

Musette  (fr.,  spr.  Müsett),  Saokpfeife,  Dn- 
delssck ; ländl.  Tanz  iu  */s-Takt. 

Museum  (gr.),  eiuewissauschaltliohen  oder 
Kuustzwecken  gewidmete  öffeutl.  Anstalt; 
iusbes.  darauf  bezügl.  Sammlung  (von  Kunst- 
werken, Alterthümero,  naturhistor.  Gegee- 
ständeu  etc.);  auch  s.  v.  a.  Studirzimmsr; 
Titel  von  Zeitschriften. 

Musik  (gr.),  bei  dau  Griechen  Gesammt- 
name  für  alle  Museukünste;  bei  den  Christi. 
Völkern  speciell  die  Tonkunst  (s.  d.). 

Musivgold,  goldglänsendea  krystalUni- 
sches  Scbwefelzinn,  dient  zu  unächtan  Ver- 
goldungen auf  Papier,  Pappe,  Golddruck  etc. 

Musivische  Arbeit,  s.  v.  a.  Mosaik. 

Musivsilber,  gepulvertes  Zinuamalgam  zu 
unächten  Versilberungen  etc. 

Mnskardine , Kraulüieit  der  Sei  denraupen, 
wobei  sich  dieselben  mit  weissem  Schisüsel 
bedecken  und  absterbon  , veraulasst  doRh 
eineu  Schimmelpilz  (Botrytis  Bassiaue),  wird 
durch  nasse  Witterung  begünstigt. 

Muskatellerweine  (Mutkatweine),mehnn 
Arten  süsser,  rother  und  weisser  Weine  sns 
Frankreich  (Bivesaltes,  Boossilion,  Lunel, 
Frontignao),  Neapel  (Lacrymae  Christi),  von 
den  griech.  und  knnar.  Inseln,  vom  Kap. 
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■Mkatnnnbaam,  >.  UyrUliea. 

Hmkao,  Staadeiherrscfanft  ini  preiiis. 
Uefctw-  LIegrnitz,  iwiscben  Meiuo  u.  Spree, 
!>  QU.  «ud  14,000  £w.  lu  38  OrtechafteD, 
ftüher  dem  VQriten  Pbokler  gehdrifr . jetxt 
Iloaitz  dee  Prinzeu  Friedrich  der  Mieder- 
laude.  Der  HauptoH  M.,  an  der  Neiiae, 
8089  Bw. ; Scbloai  (OemäldeaamnilODf)  mit 
ber.  Park  (vom  Fürsten  Puekler  anKelegt); 
erdig -salln.  Eiianqnelle  {Htmtamntbad), 
■aakelatrephle  > progressive,  schwere  Er- 
kranknug  der  Unskeln  und  des  Rfieken- 
niarkes,  wobei  erstere  nach  n.  nach  schwin- 
den, bet.  an  der  Schnltor,  den  Oberarmen, 
den  Oberschenkeln  und  den  Daumen,  unheil- 
bar, doch  durch  Elektricität  aufzolialten. 

Hnskelelektrleltit,  die  dem  lebenden  lei- 
stniigsf&lilgen  Muskel  eigenen  elektromo- 
torischen Kräfte,  zeigen  sich  wesentlich 
verschieden  im  rnlienden  und  tbätigen  (kon- 
trahirten)  Muskel,  werden  durch  Temperatur- 
erhöhung und  Erniedrigung,  gewisse  obem. 
Stoffe  und  durch  Ermüdung  vermindert  oder 
ganz  auikelioben. 

llnkela  (Husenii,  Mäuttht»),  die  aktiven 
Itewegnngsorgane  des  tliierischen  Körpers, 
sind  meist  zwischen  zwei  gegeneinander 
beweglichen  Knochen  befestigt,  so  dass 
durch  ihre  Verkürzung  der  eine  Knochen 
naebgezogen  wird  (die  Flexoret  beugen,  die 
Extensores  strecken  ein  Glied);  erscheinen 
als  faserige  röthliclie  Masse  (Fleisch)  nnd 
bestehen  ans  feinen  Röhren,  die  mit  einer 
weichen,  nach  Queratreifeu  angeordueteu 
Masse  (kontrakUU  Btibttatu)  gefüllt  sind. 
Die  Zusammanziehnng  der  quergestretrten 
M.  erfolgt  durch  die  Erregung  der  zu  ihnen 
gebenden  motorischen  Marren  und  lat  mit 
Ausnahme  des  Herzmuskels  vom  Willen 
abhängig.  Die  glatten  M.,  aus  spindelförmi- 
gen, zu  Zügen  angeordueteu  Zellen  be- 
stehend, zeigen  unwillkürliche  Zutammen- 
zlahbarkeit,  sie  finden  sich  im  Darm,  ln  deu 
Gefäsaen  etc.  Mach  dem  Absterben  der  M. 
gerinnt  die  kontraktile  Substanz  nnd  der 
Muskel  wird  starr  (Todtenstarre).  Erst  nach- 
dem dieser  Zustand  vorüber  ist,  lässt  sich 
das  Fleisch  weich  kochen.  Ohemische  Be- 
staudtheile  der  M. : Eiwoiss,  Syutnnin,  leim- 
gebende Substauz,  Kreatin,  Kreatinin,  Tnosit, 
Milchsäure,  Blutsalze  etc.  (vgl.  Fleitch). 

nuskete  (v.  Ital.),  im  16.  Jslirh.  das  Feuer- 
gewehr der  Infanterie,  welches  die  Haken- 
büchse verdrängte  nnd  zuerst  mit  dem 
Lunten-,  später  mit  dem  Radschloss  ver- 
sehen war.  Ward  beim  Zielen  auf  die  ilu$- 
keungabel  gestützt,  ifuthetitre,  die  mit  der 
M.  bewaffneten  Soldaten. 

Hnskäton(Afudrsionasr),  kleines  Geschütz, 
welches  20  Loth  Eisen  oder  28  Loth  Blei 
auf  300  Schritt  schoss;  dann  Art  Karabiner 
mit  trlohtorförmlgem  Lauf,  welcher  10—12 
Kugeln  strniieud  schoss.  (bes.  Musikwuth. 
nuBOmanie  (gr.),  leidenachafU.  Kunstliebe, 
MmpilU  (d.  i.  Weltbrand) , Bruchstück 
eines  althocbd.  Gedichts  aus9.  Jahrb.,  ent- 
haltend eine  Beschreibung  dos  Jüngsten  Ge- 
richts in  Christi.  Sinue,  aber  mit  hsiduischen 
Anklänfran,  heransgeg.  von  Schmeller  (1832). 
Mazselln,  feines,  durchschclueudcs  Banm- 


wollengewebe , glatt,  gestreift,  durchbro- 
chen etc.,  aus  wenig  gedrehtem  Garn  und 
deshalb  mit  zartem  Flaum,  muss  in  fsnobten 
Kellern  gewebt  werden.  Der  ostindlsclie  von 
Dacca  soll  noch  immer  denVorzng  verdienen. 

Hnszöron  (Moucheron,  Bculiag,  Mai- 
tcäwamta,  Agarions  prunulus  Fritt,  Tricho- 
toma  graveolens  Ptrt.),  essbarer  Blätlerpilz, 
io  Deutschland,  Frankreich  und  Italien. 

Müsset  (spr.  Müsst),  Alfred  de,  franz. 
Dicliter,  geb.  11.  Mov,  1810  ln  Paris,  seit 
1832  Mitglied  der  Akademie  das.;  f 2,  März 
1837.  Hervorrageudes  Glied  der  romant. 
Schule,  durch  Kraft  der  Schilderung  und 
Kühnheit  der  Sprache  und  das  Versbaues  aus- 
gezeichnet. Hauptwerke:  ,0ontes  d'Espagne 
et  d'Italie*  (1880)  und  andere  poet.  Erzäh- 
lungen ; ,Les  Nuits‘  (Gedlctitcyclus) ; ,Un 
speotacle  dans  nn  faoteniI‘  (1838);  ,Les 
Oomädies  injonables*  (1838);  ,Proverbes‘ 
(kleine  Dramen  1836)  und  der  Roman  ,0on- 
fessions  d’un  enfant  du  siäcle'  (1836) ; ,Oenvres 
complötes'  (1865,  lOBde.);  ,Poöslescomplätes* 
(1851).  Ansgewahlte  Gedichte  (ileutsch  1871, 
anonym).  Biogr.  von  üjfalvy  (1870). 

Haztangs,  halbwilde  Pferde  in  den  ame- 
rikanischen Prairlen. 

Haztäplis,  Kara,  Qrossrezier  des  Sultans 
Blobammed  IV.  seit  1676,  gewaltthätig  gegen 
dis  Ghristen,  beförderte  die  Erhebung  der 
Ungarn  unter  Tökely  gegen  Oesterreich, 
drang  verheerend  in  die  österr.  Erblande 
ein,  begann  14.  Juli  1683  mit  200,000  Mann 
die  Belagerung  Wiens,  ward  12.  8ept.  von 
dem  Entsatzheera  der  Polen  und  Deutschen 
völlig  geschlagen,  nach  weiteren  Niederlagen 
in  Ungarn  25.  Deo.  1683  hlugerichtet. 

Muster,  Zeichnung,  welche  gewebte,  ge- 
wirkte etc.  Waaren  durch  die  Art  dos  Ge- 
webes urlialten.  MueterechnU , gasetslioher 
Schutz  gegen  die  Nachbildung  eines  vou 
niuem  Anderen  erfundenen  oder  erworbenen 
BI.s  von  Fabrikaten,  in  Frankreich  nud 
England  schon  seit  längerer  Zeit  bestehend, 
lu  Deutscliland  angestrebt. 

M nsterrelle,  Mamensverzeichnlss  derMann- 
schaft  eines  Schiffes  mit  Angabe  der  Gage  etc. 

Mnstle,  s.  Fuetit. 

Mntibel  (lat.),  veräuderlicli.  Mutabilität, 
Veränderlichkeit;  Jlfutalion,  Veränderung, 
bes.  der  Stimmenwochsei  bei  Eintritt  der 
Pubertät;  mutiren,  verändern,  werhseln. 

Mntae  (lat.,  d.  I.  stumm).  Laute,  bei  deren 
Bildung  die  Mnndhölile  geschlossen  bleibt. 

Mnthen(altdentsch),um  etwas  nachsnclieu ; 
eine  Grube  m. , um  die  laudeshorrlicho  Er- 
laubniss  zum  Bau  einer  aufgefundeuen  Lager- 
stätte nutzbarer  Mlneralixu  uachsuchsu. 

Mtttilatlou  (lat.),  Verstümmelung. 

HuUna  (a.  G.),  röm.  Kolonie  im  cispadan. 
Gallien  (das  heutige  Modena) ; im  Bürger- 
krieg 44  V.  dir.  hier  Brutus  von  Antonius 
belagert  (mutiueneiecher  Krieg). 

Mztlnerle  (fr.,  spr.  müt-),  Meuterei. 

Hutsebirung,  im  Mittelalter  dis  abwech- 
selnde Regierung  zweier  oder  mehrerer 
nachgelassenen  Söhne  über  ein  Land,  das 
man  auf  Grund  bestehender  llausverträge 
nicht  tbeilen  durfte,  aber  auch  nicht  gcmein- 
sobaftlich  regieren  wollte. 
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Mutterkirche  — Myrrha. 


»■««•rklrelw,  i.  Faiantrch». 

■nttwkora  (8eo«ta  cornotom),  duroh  elnsn 
mz  (<}lBTic«p8  purpnreii  Tiilat*«)  io  Gnia- 
Ckren,  bfiwmdnra  ltn  Koftgan  «rzTOgtea  eeklg- 
aralzenförmlKBa,  dnnkelTiolettea  Gebilde, 
entsteht  relohlloh  io  feuohteo  Jahren,  riecht 
and  eohmeckt  ranzig,  dampf,  enthfiltErgotin, 
fettes  Oel  etc.,  ofnciuell,  scharf  narkotiach, 
Tomrsacht , in  grösserer  Menge  dem  Brod- 
mehl  bcigemiseht,  Kriebelkrankheit  (a.  d.l. 

Matterkmnkhelt,  s.  t.  a.  Hysterie  (s.  d.). 

Mutterkravz,  a.  Ptttarium. 

■ntterknehm  . flarhee , mnde« , vorwie- 
gend ans  Blntgefaaaen  bestellendes  Gebilde, 
verbindet  mtttelat  des  Nabelstranges  dsa 
Kind  mit  der  Gebürmntter,  sangt  die  Nafa- 
ining  für  dasselbe  ans  dem  mfitterl.  BInt  auf, 
bildet  mit  den  Bihänten  die  Nachgeburt. 

Xntterhilige,  die  Flüssigkeit,  aus  welcher 
Salz  anskrystallisirt  ist,  enthilt  stets  noch 
von  demaeiben  Salz  nnd  kann  unter  Um- 
ständen eine  zweite  KryatalUsatlnn  geben. 
Ble  letzten  M.n  enthalten  ans  Salzgemtsohcn 
die  lösllohaten  Salze,  a.  li.  die  M.n  von 
Soolqnellen  Cblormsgwealnm , Jod-  nnd 
Broinrerblndungen  etc,,  und  werden  deshalb 
inedii-inlsch  zu  Bädern  benntit. 

Mattermaal  (NaevniG  , örtlich  begremte, 
abweichend  gefärbte  Hantstellen ; Fijmtmt- 
maalt  sind  dunkel , oft  mit  Haaren  besetzt, 
BiHtmaal«  roth  oder  blau,  ohne  Haare, 
ebenso  die  Fenermaale  des  Geslehta. 

Mntterzplrg«l,  s.  Mrirostop. 

MuUertrnmpetra , Btleitor,  zwei  häutige, 
rBhrenförmigo  Organe  zwischen  den  beiden 
Bierstöcken  und  der  Gebärmutter,  haben 
die  Bestimmung,  das  reife  Ei  ans  erstem 
in  die  letztere  zu  leiten.  Gelangt  das  bo- 
fmehtete  El  nicht  in  die  M.,  so  entsteht 
eine  gefährliche Bauoä*cäieanperscäo/t;  bleibt 
es  in  den  H.  sitzen,  so  entsteht  die  durch 
Zerretssen  der  H.  gewöhnlich  tödtllch  ab. 
laufende  Trompelentchvangtrtehaft. 

Mattenrntk,  a.  Jffmphomanft.  [9öö0'. 

Mutthom,  Berg  der  St.  Ootthardgmppe, 

Mntuäl  (lat.),  gegen-,  wechselseitig. 

Mutmiin  (lat.),  Darlehn. 

M.  T.,  abbr.  --  netza  voce,  a.  d. 

Myaameiile  (gr.),  Mnskelsehwaehe. 

Myeäle  (a,  G.),  Berg  ln  Kleinasien,  der 
Inael  Samoa  gegenüber;  479  v.  Obr.  Seestep 
der  Griechen  (Xantippus)  über  die  Perser. 

MyrenS  (».  Q.),  uralte  Stadt  in  Argelis, 
Kc^iiienr.  des  Agamemnon. 

Mydeaia  (gr.),  Fänlniss  dnreh  Schleim; 
Etternusschwitzung  aus  der  inneren  Angen- 
llärhe.  [Weiterung. 

Hydriiaia  (gr.),  krankhafte  Pnpllleuer- 

Myelalgle  (gr.),  Rückenmarkaschmorz. 
MycHtii , Kückenmarkaentzündang.  Jfyeio- 
malacie,  RUckenmarkserwefohung.  JUytlo- 
phlhlnit,  RückenmarkaschwiBdaucht. 

MylopTe  (gr.),  Uhekensehen. 

j)l)kolegTe  (gr.),  Lehre  von  den  Pilzen. 

Myköno,  eine  der  Oyklsden,  l,t  QM.  und 
700U  Ew. , tüchtige  Seeleute;  die  Stadt  M., 
mit  dom  Hefen  Rcaomut,  6000  Ew. 

Mykosls  (gr.),  achwammigee  Fleisch- 
gewächs.  [päoaie,  nasales  Sprechen. 

Hyktöres  (gr.),  die  Naeenlöcher;  Myktare- 


Mylady  (engl.,  apr.  Mileb4i),gaäd{geFtan, 
gnädiges  Fräulein;  Jfylard,  gnädiger  Harr. 

■T«  (•.  G.),  Stadt  an  der  Mordwestküsts 
Slclliena.  Dabei  SCO  v.  Ohr.  Seeeiep  der 
Römer  über  die  Karthager;  S6  t.  Ohr.  Stt- 
Steg  Agrippaa  über  8.  Pompejua. 

Üyoiof^n  (gr.),  Hnakellehre. 

Hyönsa  (gr.),  Moskelgescbwnlst,  ana  glat- 
ten Mnakelfaaarn  bestebende  Qeacbwultl, 
meist  als  sog.  Dleru^bnM  anftretand. 
Myopie  (gr.),  Knrzaiobtigkeit.  [reissnag. 
Mynrrh^ti  (gr.),  Muskel-,  Sehnenser- 
Myöais  (gr.),  Pupinenverengegung. 
Myoeötla,  s.  VergiauneimieAt.  [tansesd. 
Myrlide  (gr.),  Oeeajnmthalt  tod  neba- 
Myrtaarnimm,  Gewicht^  =r  10  Kilograinn. 
Myrialiter,  Maas,  = 10  Hektoliter. 
Myrlanwler,  frans.  Meile,  ==  10,000  Meter. 
Myrlnpoden,  s.  Tamend/tUtc.  [meter. 
Myrisre-  Flächenmaes,  = 1 Qnadratkilo- 
Myriea//.  (Oagm^  H'aehtvyrI»),  Pfisnzea- 
gattnng  der  Myrieeen.  U.  eerifen  l-, 
karembtentrameh,  in  Nordamerika,  mit  keil- 
kräftiger  Wurzel  u.  Früchten,  die  mltWeebs 
überzogen  sind,  wolobes  za  Kerzeai  beautzl 
wird.  H.  Gale  X.,  brabautar  Myria,  in 
Bnropa,  Amerilia , liefert  die  brabsutisclien 
M^tenblättor  (gegen  Ungeaiefer). 
JlyrioainTphoaköp  (gg.),  s.r.a.  Kateidoikep. 
Myriorämn  (gr.),  Art  Kaleridoekop  zur 
ZuKimincnsetzuug  verttdiiedeiisr  Xaad- 
achnftsbllder.  [aalbznf. 

Myriaan  (gr.),  Salbe.  Myriaatm,  Bis- 
Myriatiea  L.  (ifurhattmaabaum),  Pflanisa- 
gnttuug  der  Myriatioeen.  U.  mosebsta 
'fhnnb.,  äehter  M.,  auf  den  öetl.  Inseln  dM 
ind.  Arohipels,  auch  mohriaoh  knltivlrt, 
liofort  die  Muskatnüsse,  nns  welchen  is 
Indien  der  bol  4ös  0.  tiüimclxnde  Muskat- 
halsain  nnd  das  ätherische  kCnskatnuasöl 
gewonnen  wird,  nnd  In  dem  Samenmantel 
die  sogen.  Hnakatblüthe  (Macie),  aus  weichet 
das  ätherische  Mnzkatblütböl  (Uaeieöi),  ge- 
wonnen wird.  Behle  Oslo  werden  in  der 
Parfümerie  henotat  nnd  sind  officlneti 
Myrmecismna  (gr.) , a.  Amaiaatüiriadtan. 
Myrmidönen,  thessal.  Votksstanun,  nach 
der  Sage  ana  Ameisen  entetandsB;  kämpfle 
unter  Achill  vor  Troja. 

HyrebaUai , gerbaäurereicfae  Früchte 
mclirerer  Terminalin- Arten  und  von  Em- 
blica  offlcinalb  OSrIn.,  aus  Oitindlen,  früher 
ala  Arzneimittel , seit  Kurzem  in  grosser 
Menge  zur  Gerberei  nnd  Färberei  benutzt 
Myrea,  griech.  Blldhaner  und  Erzgieeasr, 
ans  Eleuthorä,  arbeitete  um  4&0  v.  Chr.  ia 
Athen.  Ber.  zeins  Athleten  (Bisknawerfer) 
nnd  Thiergestalten  (U.e  Kah). 

Myrsxjplea  X.  (BaUamboU) , PAanaengat- 
tnug  der  Leguminosen.  M.  Soaeonatwa 
Ktolzack,  Bnum  ia  Oeatralanisrika,  llafart 
den  Perubalsam,  ebensowohl  anob  M.  pend- 
fernin  Mutia,  In  Südamerika;  H.  toluilbmia 
Hb.  et  B.  das.  den  Tolubalsam. 

Myrrha,  Gummiharz  von  Balaamodsn- 
di-oii  EhruDbergianum  Barg.,  bränalicbgelb 
oder  rothbraim,  von  balsamiachsm  Oemoh 
nnd  etwas  bitterem  Geschmack,  weder  ia 
Wasser,  noch  in  Alkohol  ganz  lözlich,  ofB- 
clnell;  alkohot.  Auszng,  die  JfyrrSeittimUar, 


Myrtus  — Maen«lr. 
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Xjrrtut  Z.  (Myrtt),  rflanioDg.itttinü  dar 
MjrtaoeeD.  M.  commaols  L.,  gemeine  ifyrte, 
in_ Södeuropa , Asien,  Afiike,  Zierpflanse, 
früher  ordnen,  war  der  Aphrodite  f^eweilit. 

Laadsch.  an  der  Westteuste  Klein« 
aaieus,  mit  dem  Berg  Ida,  den  Flüssen 
Graniena  tmd  Skamander  und  den  Hielten 
Lamptaous,  Troas  und  Pergamam;  seit 
130  T.  Ohr,  rdm.  Prorina. 

■ysldwftr^  Marktflecken  !m  pretsss.  Regbe. 
Oppidn , 17H0  £w.  27.  Juni  1863  Oefeehi. 

Mjtöre  {JVaietfrJ,  Staat  fm  südl.  Vorder« 
Indien,  unter  einem  ren  der  brit.  Regio« 
ruDg  abbingigen  Radscba,  14A7  Q^L  und 
3%  Mill.  Ew.;  1799  Ton  den  Briten  erobert. 
Die  /laHpM,  M.,  56,000  £v, 

■ystag^  (srOt  den  alten  Orlochen 
Priester,  welcher  die  in  die  Mysterien  Ein« 
inweihenden  einführte;  Oelioimnieskramer. 

BysterieD  (gr. , d.  I.  Oeheimnisso) , hei 
den  Oriechen  und  spdter  auch  bei  den 
Römern  religiös  - politUehe  Geheimlehren 
und  Oeheimkulte,  bestehend  in  Legenden  ' 
▼on  den  Thaten  and  Sohleksalea  der  Gott- 
heiten, denen  die  M.  geweiht  waren,  und 
in  dramatisehen  Daritellnngen  der  Götter- 
gesctiichten.  Die  berühmtectan  waren  die 
eUueitriecAen , eamoihracitehem , haeehißeh- 
or^Urhen  M.  nnd  die  der  IHt , dia  von 
Aegypten  ans  ln  Rom  Eingang  fknden.  Die 
M.getiethen,  wie  di60rak^,mitder  weiteren 
VerhreitUDg  des  Ohriitenthnms  in  Verfall. 

ByateiieB  ^ im  Mittelalter  geistl,  Schau- 
spiele aus  der  heiligen  Qeieblehte,  hes. 
aus  der  Paseion,  anfangs  nur  in  Kirchen 
und  von Oeistlichen  und  Ohorknabea,  später, 
mit  wehlicAen  nnd  niedrig«  komischen  Ele- 
menten vermischt,  auf  Strassen  und  Plätzen 
von  eigenen  Gesellschaften  anfgeführt,  bis 
ins  11.  Jahrh.  uud  weiter  zuruckreicbend, 
erst  sett  dem  15.  Jahrh.  schriftl.  anfge* 
zeichnet,  noch  letzt  in  kathol.  Ländern 
hier  und  da  üMich  (Passionsspiel  In  Ober- 
ammergan).  Vgl.  FiehUr  (1860),  Hate  (1858). 
Mysteriös  (gr.),  gohehnniisToll. 
Ifystieisnrns^  s.  MuHik, 

Mjatlfleirsn^  die  Leichtgläubigkeit  und 
Beschränktheit  eines  Menschen  benutzen, 
um  ihn  cum  Resten  zu  haben. 

Mystik,  Duoh  kircIiKchem  Sprnebgebnnch 
daa  Aasohauen  Gottes  Tcrmöge  lanerer  un- 
mittelbarer Erleuchtung  im  Gegenaatx  zum 
überllaferUn  Glauben  ^iatia)  nnd  zur  ape- 
kolatiTan  Vernunfterkenntiiiaa  (Gnoala);  im 
modemea  Sinne  ( kraukliafte 
Hinneigung  zum  OebeimnlntTollen  nnd  da- 
mit nerbnndeoer  Hang,  (Ich  io  Beziehung 
enf  dia  nberaioDlIohe  Welt  einem  regel- 
loann  Spie]  der  Phantaaie  zn  Oberlasaen. 
Dia  M.  dee  Sllttelalten,  als  Gegensatz  zu  der 
seliolaatiaehen  Begri AzergUedemng , bea. 


vcrlci-ton  durch  TTcrmunN  »o«  Frililar,  Sek- 
hart,  Taultr,  Suso,  Thonuu  a ATenpi«  etc. ; all 
neuere  Mystiker  lind  bes.  Jakob  Böhm»  und 
Swedenborg  tu  nennen.  Vgl.  Ilelfferich  (IMS, 
2 Bde.),  G6m»  (18SS— 4S,  4 Bde.),  ifoaek 
(IMS,  2 Bile.),  Pfeiffer  (1845  - 57  , 8 Bde.). 

Xfatlaeli,  in  gehelmnisaroUaa  Dnokel  ga- 
hällt:  der  Myatik  ergeben. 

Xyiaeiamaa  (gr.),  das  au  hlnflge  Vor- 
kommen dea  Banles  m. 

Mythe , a.  MyOmt.  [als  tolobe  behandeln. 

XytUnelran.  etwaa  zur  Mytite  raaekan, 

Mythographea  (gr.),  Scbriftateller  dea 
apdterea  klaialachen  Altertbumi,  welche 
die  griech.  nnd  röm.  Mythen  In  Proea  an- 
satiuneoataUtea,  aaeli  an  dantoB  snehlra. 
Dia  griech,  M.  haranag.  tob  WestermoMa 
(IMS),  die  röm.  tob  Meieeker  (U81,  2 Bda.). 

Mythologie  (gr.),  s.  Mythe». 

Hythae  (gr.).  im  Allgem.  a.  t.  a.  Erzäh- 
lung, Ueberllafernng,  im  engeren  Sinn  Uabar' 
Uefernng  aus  Torhistnr.  Zeit,  in  der  mo- 
: demen  wissaaSchaRl.Bpraokadas  in  koBkra- 
ter  Erzähluugsform  anftretende  Dogma  der 
griech. -röm.  Rellgioa;  daher  Mythologie, 
der  InbegriR  aller  Brzählnngen  der  Alten 
von  ihren  Qöttem  und  Halbgöttern.  Auf- 
gabe der  wiSiensehaAIlchen  Hythologi«  lat 
Aaiatollnag  aiiiee  RellgionsiyntanM  der 
Griechen  nnd  Römer.  Die  Götter  nnd  Göt- 
tinnen der  Griechen  waren  nraprünglkh 
pbyaiseha  Gottheiten,  erhieUen  aber  dann 
meist  eine  etbisohe  Bedantnng.  Die  Gott- 
heiten dar  Römer  sind  entweder  altitaliache, 
eigenthfimllch  römische  oder  Ton  dea  Grie- 
chen überkommene  oder  Porsoniflkationen 
abstrakter  Begriffe  nach  griech.  Waiia. 
Vgl.  die  Werke  ron  Cremer  (.Symbolik  eto.‘, 
S.  Anfl.  18S6  — 43,  4 Bde.),  Vote  (.Anüsym- 
boUk‘,  1824  - 3r>,  2 Bde.),  O.  MiiUer  (4>ro- 
legomena',  1825),  Jiaur  (.Symbolik  etc.*, 
1884  f.,  S Bda.),  SattmanH  (.Mytbologof ', 
1828 — 29,  9 Bde.);  neuere:  Sratm  (.Oriaeh. 
GöMerlehre“,  1854),  Preller  (.Griech.  Mytho- 
logie', 2.  Anfl.  1861  — 62,  2 Bde.,  nnd  ,Röm. 
Mythologie',  2.  Anfl.  186.5),  6'eräard (.Qrieoli. 
Hytii.',  1854  - 55.  2 Bde.),  WeteJiKr ^Griech. 
Oöttarlchre' , 1857  — 63  , 3 Bde.),  Stall  (.Die 
Götter  nnd  Heroen  dea  klasa.  AJterth.', 
3.  Anfl.  1867  , 2 Bde.)  n.  A.;  Kurte  (1869), 
Scevionn  (1869)  Ooerbeok  (1871).  Uobar  dia 
Mythologie  der  Inder,  alten  Deutschen  nnd 
Skandinavier  s.  Iitdieche  Religion  und  Ifor- 
difche  Mythologie. 

Mytllene  (a.  G.),  Stadt  auf  der  Insel  Lesbos, 
Sitz  der  Künste  und  AVIssenschaften. 

Myxöma  (gr.),  Schleimgeschwulst , friiher 
GaUerlearkom , an  Speicheldrüsen,  Hoden. 

Mzeatk,  Stadt  im  mas.  QouTem.  Orel, 
an  der  Sascha,  13,319  Bw.,  Stapelplatz  für 
tandwirthfchaftl.  Produkte. 
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N — Nacktfernrohr, 


N. 


M 9 als  röm.  Zahlaetclien  = 900,  N = 900,000 ; 
N.  im  Handel  s.  y,  a.  Netto;  auf  frauz. 
MÖiizeu  dfe  Münzstätte  Montpellier. 

Nab  (Naab),  llokor  Nebenfl.  der  Donau 
in  Bayern,  eutspr.  im  Ftchtelgeblrp^e  am 
Ochsenkopf,  mündet  bei  Mariaort  oberhalb 
Jti^eosburft;  23  M.  1* 

llabaticT  (a.  G.),  Volk  im  petrilschen  Ara- 
bien, seit  906  T.  Ohr.  herrschender  Stamm 
der  Araber;  ihr  Reich  unter  Trajan  10b 
n.  Ohr.  aerstört. 

Nabel  (UmbilMcns),  entsteht  durch  Ver- 
narbung der  durch  die  abgestossene  Nabel- 
schnur gebildeten  Wunde.  Der  NabeUtrang 
(Nabelschnur)  enthilt  die  ans  dem  Mutter- 
kuchen entspringende  NabeWene  und  führt 
durch  diese  dem  VOtus  das  Ero&hrungsblut 
SU.  Die  Vene  mündet  tlieils  in  der  untern 
HobWene,  theils  in  der  Pfortader  des 
Fötus,  das  Blut  gebt  dann  nach  dem 
Horzeu  und  durch  die  Arterien;  zwei  Aeste 
ders.  (Nabelarterien)  führen  es  nach  dem 
Mutterkuchen  zurück  (/Ötaler  Kreislauf), 
Sehlieast  sich  der  N.  nicht  vollst&ndig,  so 
drangen  sieh  leicht  das  Bauchfell  und  Darm- 
Bohlingen  dnrch  (Nabelbruch). 

Nabl  (Nebi,  hebr.),  Prophet. 

Nablus  ('ATabalMs).  Binnenstadi  in  Syrien, 
nördl.  von  Jemsalem,  15,000  £w.;  vermittelt 
z.  Tli.  deu  Verkehr  von  Daniascui  nach 
dem  Meer.  Das  nlte  Sichern. 

Nabob  (eig.  NuUfw^ , d.  1.  Abgeordneter), 
im  Reich  der  Grossmoguln  i.  v.  a.  Admi- 
nistrator einer  Provinz,  dann  Titel  der  brit. 
Yasalloii  in  Indien;  überh.  reicher  lodor. 

Kabonassar,  König  von  Babylon  747  — 733 
V.  Ohr.  Aera  des  N.,  s.  Aera. 

Nachbilder  y s.  Augenläuschungen. 

Nachdruck  , die  widerrechtliche  Vervtel- 
fältiguug  iiterarisohor  oder  artistischer  Pro- 
dukte ohne  oder  gegen  den  Willeu  des 
Autors  uud  zum  Schaden  des  rcchtmissigeu 
Verlegers.  Verbote  des  N.s  K>S6  und  1779 
in  Sachsen,  1710  in  England,  1775  in  Oester- 
reich, 1792  in  Franki*eich,  1794  in  Preussen, 
1806  in  Baden,  181b  ln  Bayern;  die  nach 
dem  preuss.  Gesetze  vom  11.  Juni  1897 
ci^angeneu  Bundesbeschlüsse  gegen  den 
N.  vom  9.  Nov.  1837  uud  vom  19.  Jüni  18^ 
(Schutz  des  Autorrechts  auf  die  Dauer  des 
Hebens  des  Verfassers  uud  bis  auf  90  Jahre 
nach  dessen  Tode,  185G  auch  auf  die  Werke 
der  vor  2897  verstorbenen  Verfasser  ausge- 
dehnt). Im  Anschluss  au  diese  Bestimmun- 
gen erschienen  seitdem  in  den  meisten  deut- 
scl>en  Staaten  Specialgesetze  gegen  deu  N., 
wolclic  aber  durch  dns  l.Jan.  1871  in  Kraft 
getreteue,  die  90jälirigo  Schutzfrist  allgc- 
mein  gewahrende  Uelclisgesctz  g^en  den  N. 
in  UeboroiiistiminiiDg  gebracht  wordeu  sind. 
Seit  1840  internationale  Gegenseitigkeitsver- 
trägo  zwischen  verschiedenen  Staaten , so 
zwischen  England  tind  Preussen  19.  Mai  184C 
mit  Zusatzvertrag  vom  14.  Juni  1855,  welchem 
zugleich  Sachsen  u.  andere  dentsche  Staaten 
bcitratcu;  z^Yi8cheu  FrauKrcich  uud  Eng- 


land 8.  Nov.  1851  und  zwischen  Frankreich 
und  Belgien  92.  Aug.  1852;  zwischen  dem 
deutschen  Zollverein  und  Frankreich  2.  Ai^. 
1862  (ratificirt  0.  Mal  1865);  zwischen 
Preussen  und  Belgien  28.  März  18^;  zwischen 
Frankreioh  uud  Oesterreich  11.  Dec.  1866; 
swischen  dem  norddeutsclieu  Bund  und 
Italien  12.  Mai  1869;  zwischen  Jenem  und 
der  Schwyz  19.  Mal  1869.  Vgl.  irdchier 
(1858),  Klostermann  (1867),  Dambach  (1871). 

Naek€ol|re  Christ!,  s.  Thomas  a Kempis. 

Nachgelmren,  nach  dem  Tode  des  Vaters 
geboren  (posthumus);  spater  geboren  im 
Gegensatz  zum  Erstgebornen. 

Naehgebart,  der  Mutterkuchen  mit  Ei- 
häuten  und  Nabelscbnnr,  wird  meist  bald 
nach  der  Geburt  des  Kindes  unter  Wehen 
ausgestossen.  Unvollständige  Anstrelbung 
gibt  Anlass  zu  gefährlichen  Nachblntnngen. 

NacMmow.  Paul  SiepanowUich , rnss. 
Admiral,  geh.  1809  im  Gouveru.  Smolensk, 
1859  Oberbefehlshaber  der  mss.  Seemacht 
im  schwarzen  Meere,  vernichtete  Nov. 
ein  türk.  Geschwader  bei  Siuope,  half  bei 
der  Vertheidigung  von  Sebastopol,  ward 
April  1865  Admiral:  fiel  10.  Jnli. 

Naehiteehewhn , Stadt  im  siidmss.  Gonv. 
Jekaterlnoslaw , am  Dou,  16,550  Ew.  (Ar- 
menier). Seiden-,  Banmwoll-uud  Safftanfabr. 

Nachlassrertrag,  Uelterelnkommen,  wobei 
der  Gläubiger  auf  seine  Forderung  gans 
oder  theilweise  verzlcbtet. 

Nachod  • Stadt  im  böhm.  Kr.  Koniggrits, 
au  der  Mettau,  nahe  der  preuss.  Orense, 
9917  £w.  Schloss,  Bahnhof.  27.  Juni  1866 
hartnäckiger  Kampf  swischen  den  Preussen 
(Stoiiimets)  und  den  Oesterreichem. 

Nacht,  im  astronom.  Sinne  der  Zeitranm 
vom  Untergang  bis  zum  Wiederanfgang  der 
Sonue , während  dessen  die  Sonne  sich  für 
den  bctrefTenden  Ort  unter  dem  Horizont 
beüudet,  verschieden  nach  den  Jahresteileo 
und  nach  der  Lage  der  Orte. ' Die  kürzeste 
N.  21.  Juni,  die  längste  21.  Dec.  Die  Ver- 
schiedenheit in  der  Dauer  der  N.  desto 
grösser,  jo  näher  ein  Ort  nach  den  Poleo 
Eli  liegt.  Unter  den  Polen  selbst  dauert 
die  N.  ein  halbes  Jahr,  ihr  folgt  am  Nord- 
pol um  die  Zeit  des  Frühlingsäquinoktiums, 
am  Südpol  um  die  Zeit  des  Herlistäquinok- 
tiums  ein  ebenso  langer  Tag;  swischen  des 
Polarkreisen  und  deu  zugehörigen  Polen 
geht  die  Sonne  im  Winter  mehrere  Tag«, 
Wochen  und  Monate,  Je  nach  der  näheren 
Lage  der  Orte  dem  Polo  zu , gar  nicht  nnf 
und  im  Sommer  gar  nfdtt  unter.  — Xu  der 
Mythologie  ist  N.  (gr.  Nyx,  lat.  Äb«)  Tochter 
des  Chaos  und  Schwester  des  Erebus,  mH 
welchem  sie  den  Tag  und  den  Acther  zeugt* 
— Heilige  N.,  In  der  alten  Kirche  die  N.  vor 
Weihnachten,  Ostern  und  Pfingsten. 

Nachtbogen  eine«  Gestlma,  der  unter  dem 
Horizont  des  Beobachters  befindliche  TheÜ 
des  von  ihm  beschriubeuen  Parallclkrclsrs. 

Nachtfalter,  s.  SchmtUerliuge. 

Nacbtfemroiir,  s.  Fernrohr^ 


Kachtgleiche 

NacbMeiehe«  a.  Aequinoetium. 

Racbirgall  (Motsoilla  LuscIdIs  L.,  Our* 
mca  Itusclnla  Bechat.) , Vogelart  aua  der 
Gattung  der  Sänger,  6"  I.,  in  Europa,  nörd- 
lich bia  Dänemark,  ln  wärmeren  Lagen, 
bei  una  April  bla  Ang.,  daa  Männchen  aingt 
bia  Jobannia.  Sproater,  Baatard-  oder  pol- 
niache  N.  (L.  Philomela  Baekat.) , V*  I.,  in 
Oateuropa.  [Oenotbera. 

Nachtkerse,  a.  r.  a.  Verbaacnm  und 

NachtnahlabaUe , a.  In  coana  Domini. 

Narhtrab  (A^aakkut),  a.  Arriiregranla, 

NsehtachatteB , a.  r.  a.  Solanum. 

Maehtaehwalb«,  a.  Sekvalba. 

Narbtaehen,  s.  NjMalopia. 

NachtTlole,  a.  r.  a.  Heaperia.  [(tamMa. 

Nachtwandeln  (Uondnakt),  a.  Somnambu- 

Naeliwehen,  achmerzhafte  Znaammen- 
aielinng  der  Gebärmutter  nach  Auatrelbung 
der  Nachgeburt ; ungefähr!.,  wenn  eich  nicht 
Sclimerzliaftigkeitdea  Lelbea  bei Drnck  zeigt. 

.Nacken  (Oaitiak,  Ootrix),  hinterer  Tlieil 
dea  Halaea,  beim  Hanne  muakuldaer,  nn- 
bengBanier(Stiernackeu),  beim  Weibe  achlau- 
ker  und  welliger  gebogen.  In  der  Mitte 
oben  die  Ifackanqruba,  eine  durch  9 Muakeln 
gebildete  Vertiefung. 

Naekenatarre,  krampfhafte  Zuaammen* 
Ziehung  der  Nackenmuskeln,  zeigt  sich  ala 
starke  Bfickwärtablegung  des  Halses,  Symp- 
tom der  Meningitis  (a.  d.).  [Colchicum. 

Nackte  Jnngfran,  a.  t.  a.  Herbstzeitlose, 

Nadelgeld  (Spillgeld),  Jährl.  Qeldsnmme, 
welche  der  Manu  der  Frau  zur  Bestreitung 
ihrer  kleinen  Ausgaben  anssetzt,  [landea. 

Nadelkap  (Agulkaa),  Südspitze  des  Kap- 

Nadeln.  Nälinadelu  werden  ans  Guss- 
stahl-,  Cämentstahl-  od.Eiaeudraht  geschnit- 
ten, auf  sehr  sclinell  rotlrenden  Sandsteinen 
trocken  gespitzt , unter  einem  Fallwerk  mit 
der  Furclie  versehen,  dann  auf  einem  Durch- 
schnitt gelocht,  gefeilt,  pollrt,  goliärtet  und 
geschliffen.  Stecknadeln  ans  Mesaingdraht 
spitzt  man  auf  einer  scheibenförmigen  Keile, 
verbindet  sie  unter  einem  Fallwerk  mit  dem 
ans  feinerem  Draht  gewundenen  und  ge- 
schnittenen Ko|if  und  verzinnt  sie. 

Nadeln  der  Cleopatra,  zwei  altägypt. 
Obelisken  zu  Alexandria  von  rosenrothem 
Granit,  60’  h.,  7'  7"  im  Quadrat,  der  eine 
ut^estürzt  und  halb  verschüttet. 

Nadir,  s.  Zanith. 

Nadir,  Schah  von  Persien,  geh.  1688  in 
Khorasan,  focht  unter  dem  Schah  Thama  ap  1 1. 
gegen  die  Afghanen  und  Türken,  stürzte 
jenen,  übernahm  im  Namen  des  nnmüudigeu 
Abbas  IIT.  die  Keglemng,  eroberte  Georgien 
und  einen  grossen  Thell  von  Armenien, 
uanrairte  17M  den  Thron,  drang  in  Indien 
bis  Delhi  vor  nnd  erweiterte  die  Grenzen 
seines  Reichs  bis  an  den  Indus,  das  kasp, 
Meer  nnd  don  Euphrat;  grausamer,  arg- 
wöhnischer Despot,  ward  1747  ermordet. 

Nifela,  Dorf  im  Kant.  Glarus,  an  derLinth. 
9.  April  lass  8iag  der  Schweizer  (550  M.) 
über  die  Oesterrcicher  (12,000  M.);  daher 
die  n.er  Fahrt  (jährl.  Volksfest). 

Nägel  ( Unmtaa)  der  Finger  nnd  Zehen , be- 
stehen aus  dicht  gehäuften  und  vertrockneteu 
Epidermiszellen,  Hegen  auf  dem  tiagelbatt. 
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Die  Nagelwurzel  liegt  versteckt  unter  einer 
Hantfalte  (NagalwaU)  nnd  ragt  als  weisser 
halbmondförmiger  Fleck  (liinula)  aus-  der- 
selben herror.  Daa  Einuxaekaan  der  N.  be- 
steht in  Ueberwaohson  der  Haut  nnd  erfor- 
dert chirur.  Behändlnug. 

Nägel  werden  mit  der  Hand  ans  Schmiede- 
eisen geschmiedet,  aus  gewalztem  Blech  mit 
der  Maschine  geschnitten  und  durch  Stau- 
chung mit  einem  Kopf  verseheu  oder  ge- 
gossen u.  durch  Cämentatlon  (s.  d.)  schmied- 
bar gemacht'.  Drahtstifte,  s.  d. 

Nägell,  Sana  öaorg , Musiker,  geb.  176S 
in  Zürich,  Musikalienhändler;  f das.  26.  Deo. 
1S36.  Der  Begründer  der  Schweiz.  Hänner- 
chöre  und  Gesangfeste , Komponist  zahlr. 
Motetten  und  Lieder  (z.  B.  , Freut  euch  des 
Ijehens‘),auoh  Verf.  musik.-didakt.  Schriften. 

Näherreebt,  s.  Batrakt. 

Nähmaschine,  mechan.  Vorrichtung  von 
sehr  verschiedeuartigerKonstmktion,  liefert 
im  Wesentlichen  drei  .von  der  Handnaht 
nbweicbeude  Nähte.  Diese  werden  mit  einer 
Nadel  genälit , deren  Oehr  nahe  der  Spitze 
steht.  Der  Faden  bildet  stets  unter  dem 
Stoff  eine  Schleife,  welche  entweder  von  der 
darauf  folgenden  (Tambourlroaht,  Ketten- 
naht, leicht  anflöslich,  nur  Zieruaht)  oder 
von  einem  zweiten  Faden  festgehalten  wird. 
Dieser  geht  entweder  einfach  duroh  die 
Schlinge  hindurch  (Steppnaht,  zeigt  auf  bei- 
den Seiten  Steppstich,  Schiffchen-  oder  Grei- 
fermascliine , SIn.ger,  Wlieeler  und  Wilson), 
oder  bildet  eine  zweite  Schlinge,  die  wieder 
von  der  folgenden  Schlinge  des  ersten  Fa- 
dens festgohalten  wird  (Doppeltkettensticb, 
Grover  und  Baker,  zeigt  auf  der  Rückseite 
ein  Schnürchen).  Im  Allgemeinen  sind  Schiff- 
cbenmascblnen  für  gröbero,  Grcifermasclii- 
nen  für  leichtere  Arbeit  geeigneter.  Erfinder 
Eliaa  Hoaa  in  Massaclmsetts  1S46,  fabrik- 
mässlge  Herstellung  seit  1S50.  Vgl.  Hart- 
barg.  ,Die  N.‘,  1SC3. 

Nänie  (lat.),  Klage-,  Tranerlied,  bei  Be- 
gräbnissen von  Klageweibern  gesungen. 

Nagasaki  (Nangaaaki) , Hafen-  und  Han- 
delsstadt auf  der  Japan.  Insel  Kiuslu,  70,000 
Ew.,  der  älteste  den  Fremden  geöffnete  Ha- 
fen, neuerdings  zurückgegangeu, 

Nagelflue  (NagaUtain) , Gestein  ausKalk- 
u.  Sandsteintrümmern,  Grauwacke,  Granit-, 
Porpliyrgerölle  etc.,  die  durch  ein  kalkig- 
sandiges  Bindemittel  verkittet  sind  , bildet 
an  der  Nordseite  der  Alpen  einen  von  Oester- 
reich bis  zum  Bodensee  und  Genfersee  sich 
hinziehenden,  8 — 5000*  hohen  Gebirgswall. 

Nagethiere  (Pfotanthiara,  Gllres,  Rosores), 
Ordnung  der  Säugethiere  mit  zwei  melssef- 
förm1gen,zich  abnntzendeu,  aber  fortwährend 
nachwachsenden  Schueidezähnen  im  Ober- 
und Unterkiefer,  ohne  Eckzälino,  mit  frei- 
beweglichen  bekrallten  Zehen,  kleine,  meist 
rasch  bewegliche  Thiere  , nähren  sich  fast 
alle  von  vegetahlllsclion  Stoffen  und  sind 
sehr  fruchtbar.  8 Familien  : Eichhörnchen 
(Sciurina),  Mäuse  (Murina),  Manlwurfsmänse 
(Onnlcularia) , Halbhufer  (Snbnngulata), 
Scliwimmfüsser  (Palmipedia),  Hasen  (Lepo- 
rina),  Hesenmäusc  (Lagostomi),  Stachel- 
schweine (Aculeata). 
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Oberuitaitadt  Im  wiirtenibAi'g.  . 
Schwarai^dkreife , *m  Flau  N.  (snr  Ku«, 
8 M.).  8&58  Bw.  Dabei  Bitrfnmiiia  N. 

V*^ar  (Jfagpon) , Hauptitadt  der  brit.- 
oetind.  Laadaob.  Berar,  111,231  E«.  ludoatr. 
in  Baamwolle,  Brokat,  Metallwaareu. 

Kan  (oogar.,  ipr.  nadj),  groaa. 

Haat,  llnfrtr  Nebenfl.  de«  Rlieioa,  mündet 
bei  Bingea;  16  M.  1. 

Kahpankt,  in  der  Lehre  vom  Sehen  der- 
jenige Punkt,  in  dem  ein  dem  Ange  nabe- 
gebracbter  Uegonstand  noch  deutlioh  erkannt 
werden  kann , beim  normalen  Auge  oa.  10 
Cantimeter  vom  Ange  entfernt.  O^eniatz : 
FtnupunJU.  Der  nwiaehen  beiden  Urgende 
Kanin  helaat  die  Weile  det  deutlichae  ßeheu*. 

Kahr  (arab.,  spr.  Naobr),  a.  v,  a.  Fluea. 

KahraBganittel  (Alimente,  Nutrimente), 
Eraatzmittel  für  die  im  Körper  verbrannten 
oder  noaerseUt  aiugeacbiedenen  Bestand- 
theile  und  Stoffe,  ani  denen  lieh  BInt-  und 
Qewebithelle  neu  an  bilden  im  Stande  sind. 
Die  wesentllohen  Beatandtheile  der  N.  nennt 
man  anch  NahrungMitoffe  und  loudert  eie 
von  denen,  die  ungalöit  dnreb  den  Darm 
geben  und  iloh  im  Kotb  wiederfindon.  Blut- 
nnd  Oewebebildner  alnd  die  atickitofTIiaUi' 
gen  N.,  Elwetsikörper  das  Fleiachee,  der 
Eier,  der  Milch,  der  Oetreidekürner  nnd 
Hüleenfrüclite;  Wärmeliildner  sind  dieFetto 
und  Kohlenhydrate  (Zocker,  Stärke, Dextrin) 
vorwiegend  in  pSanalichenN.n;  wichtig  sind 
anaaerdem  Salae  nnd  Wasser.  — Das  wach- 
sende Individuum  bedarf  relativ  melir  sUck- 
stoflhaltige  M.  t fehlen  dieselben  in  koncen- 
trirtem  Znstande  (Ei,  Milcii),  so  werden  sie 
aus  grossen  Mengen  vegetabilischer  Kost 
beschafft  (älinlleh  wie  beim  Pflanzenfresser); 
beim  Brwaclisenen  sind  zum  Ersatz  der  Kör- 
persobstans  wenig  Eiweistkörper  erforder- 
lich, nnd  bezweckt  die  Nabmngaanfnahme 
wesentlich  Wärmeproduktion  (znr  Umsetanng 
io  Muskelkraft  etc.).  Diese  kann  durch  Koh- 
lenhydrate erreicht  werden ; da  letztere  aber 
zur  vt^kommsuen  Verbrennung  weniger 
Sauerstoff  verbranclisn , bedarf  es  einer 
grösseren  Oewlchtsmenge  derselben,  als 
wenn  sich  dieselbe  Menge  Wärme  dnreh 
Eiwoissverbrennnng  bildet.  Sämmtliches 
in  den  N.n  enthaltenes  Eiweiss  stammt  ans 
Pflanzen  (die  Fleischfreaser  nähren  sich  in 
leteter  Linie  von  pflsneenfrstsenden  Thieran). 
Die  Zubertilung  der  N.  bezweekt  theils 
Entfernung  der  nntaugliohen  Stoffe,  theils 
Zugängliohmaohnng  für  die  Verdannng. 
Qeiilrt»  nnd  Salt»  sind  als  ßeiemdUel  für  die 
Abscheiduug  von  Speichel,  Magen-  und 
Darmsaft  nothwendig.  Sämmtllcha  Nah- 
mngsstoffe  vereint  die  MUch,  es  folgen  dann 
der  Nahrhaftigkeit  nach  Ei,  Fleisch,  Hblsen- 
früohte,  Mais,  anderes  Getreide,  Kartoffeln. 

Nahrnngtssaft,  Speisesaft,  s.  Otylvi. 

Nahmngastoir,  s.  /faknmgmiltel, 

Nahnm,  Israelit.  Prophet  nm  730  v.  Cbr. 

Naim  (tpr.  Närn),  Grafscliaft  Im  nördl. 
Scliottlaad,  19,1  QM.  und  10,066  Ew.  Dis 
Bauftet.  N.,  an  der  Mündung  des  Flaue»  N., 
3135  Ew.,  ilafen,  Seebäder. 

Katv  (fr.,  vom  lat.  nativus,  angeboren), 
natürlich,  ungekünstelt,  im  Gegensatz  gegen  I 


Nanking. 

das  Konventiouella;  nach  SebUieg  (,Deber 
I naive  und  sentimentale Diefatan|[^)  Bildungs- 
staad, welcher  Natur  Ist»  wahrend  das 
Senttmentals  den  nach  Natur  suchenden  be- 
zeichnet; dalier  die  Kunst  des  Alterthunts 
n. , die  der  Neuzeit  sentimentaL 
Kaja,  s.  Brillentchlangt.  [Flüsse. 

Kaläden  (gr.),  Nymphen  der  Quellen  uml 
Nalas  , in  der  ind.  Mythologie  Fürst  von 
Bidschadba,  Gatte  der  Damajanti,  desaeu 
Geschichte  eine  reizende  Episode  des  Ma- 
häbhämin  (s.  d.)  bildet. 

Kamaq,aas»  Stamm  der  Ilotteutottea  (s.  d.). 
Name,  Bezeichnung  eines  Einaalwesans 
zur  Untersclieidung  desselben  von  andern ; 
daher  Xigennatut  (nomen  proprium),  im  Ge- 
gensatz zum  Gemaiimamen  (nomen  commune). 
Die  Griechen  fülirten  nrsprüngl.  nur  Einen 
N.n,  unter  Beisetzung  des  Vaters;  die  Bö- 
rner seit  den  ältesten  Zeiten  der  Kepublik 
drsi,  einen  Vornamen  (praenomen),  einen 
Goschloclits  - (nomen)  und  einen  FemiUen- 
uaraen  (coguomeu) , z.  B.  Marcui  TuUins 
Cicero,  zuweilen  aucli  noch  ei  een  von  eus- 
gazoichneten  Tliaten,  Adoption  herrühreu- 
den  Zu-  oder  Beinamen  (ognomen),  z.  B. 
Africauns.  Bei  den  alten  Deutschen  war  nur 
EinN.  üblich,  entweder  ein  altbergebraohter 
oder  (seit  Annahme  des  Cbrlstentlinms)  ein 
biblischer  oder  kirchlicher.  Familiennamen 
kamen  zuerst  beim  Adel  Im  12.  u.  13.  Jahrh., 
von  den  Stammsitzen  heigenommen,  bei  dem 
Bürgsrstende  erst  seit  dem  14.  Jahrh.  auf, 
allgemein  üblich  erst  seit  dem  IK  Jahrh. 
Vgl.  Feit,  ,Dle  PersoneuDaman',  2.  Aufl. 
1859;  FStflemaTm,  .Altdeutscbee  Natnen- 
buch‘,  1855-59,  2 Bdo. 

Namenstag,  dar  Im  Kalender  dem  Heili- 

?en,  dessen  Namen  man  führt,  geweihte 
ag,  bei  den  Katliol.  statt  des  Geburtstags 
gefeiert.  [Breslau. 

Nanslan,  Kreisstadt  iin  prenss.  Regbz. 
Namur  (spr. -mür),  belg.  Provinz,  68,4  QM. 
und  311,134  Ew.  (meist  Wallonen).  Die 
HaupM.  N.  (fläm.  Aomea),  am  Einflüsse  der 
Sanibre  IndieMaaa,  Knotenpunktvon  5Eiseu- 
bnhnlinien,  33,389  Ew.  Kathedrale,  prechtv. 
Lupnskirche,  starke  Citadelle,  der  Beifried 
(11.  Jahrli.,  Jetzt  Justizpalast).  Bed.  Indu- 
strie (Messerschmiede-,  Metallarbeiten-,  Le- 
derfabr.).  — Die  Gra/tch.  N.  kam  1261  an 
Flandern,  1420  au  Burgund,  bildete  hierauf 
eine  der  17  niederl.  Provinzen;  seit  1801 
fnuiz. , seit  1814  zu  den  Niederlanden,  seit 
1831  zu  Belgien  gehörig. 

Kaney  (spr.  Nängssi , deutsch  Samtig), 
Hauptst.  des  franz.  Depart.  Mourthe,  an  der 
Meurthe,  49,993  Ew. ; Altstadt  (gotb.  Schloss, 
Museum)  nnd  prächtige  Neustadt  (Köuigs- 
platz  und  Platz  la  Carrlire  mit  Triumph- 
bögeu),  Universitätsakademle.  Weltberühmte 
Stickereien  (an  400  Fahr.),  Wollapinnerei, 
Fabr.  für  Tuch,  Strumpf-  und  Mesalug- 
waaren.  Hüte.  Bia  1766  Residenz  dar  Uerzöge 
von  Lothringen,  seitdem  frans. 

Nandu , s.  Blraut, 

Nangasakl,  s.  Sagataki. 

Nanking  (Kütn^-ntnpJ,  grössteHannfaktur- 
stadt  Chinaa,  Hauptst.  der  Prov.  Kiang-su, 
amJaDg-tse-kiaDg,500,OOOEw.;  derber.  Por- 
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(«lUDtborm  (MO'  b.,  9 Stock w«rica),  1853 
bat  dar  Eroberanfi;  dar  Stadt  dnrcb  dia 
Tatpin^a  zoratört.  Vlale  Blbllatbekeu,  Mn* 
Dutakturan  Id  Seida , Baumwolla , Papier. 

Aankiaft,  ohiaea.  kattunartigaa,  aber  atdr- 
kerea  Oawebe  aas  gelber  Baumwolle  (a.  d.), 
rialfach  beluDsaiaohgeahmt  und  modifirirt. 

NaBtea  (spr.  Mengt),  Hanptat.  dea  frans. 
Dapart.  Niederloire,  an  der  Loire  (10  M. 
Too  der  See),  eine  der  aricbttgatan  Hafen- 
und  Handelsetädta  Trankreicba,  111,956  £w. 
Altertliüml.,  grosse  Vorstädte,  Ketbedrals, 
üdilosa,  Börse,  srböne  Kais,  Hafen  (Sciiiffa 
über  100  Tonnen  kommen  nur  bisPairaboeuf), 
ScUSawerfte.  Blubends  Industrie  {bor.  dia 
aingamacbten  Mabrungamittel  n.  die  8<'biirs- 
dampfmaschinen),  bod.Sealisudel.  Bdikt  von 
Nantea,  1598  Ton  HeiuriclilV.  erlassen,  1685 
Ton  Ludwig  XIV.  widerrufen;  1793  Car- 
riers berüchtigte  Moyaden. 

Nsntacket , Insel  im  atlant.  Ocean , su 
Uassachnsetts  (Nordamerika)  gehörig,  S,t 
QM.  Die Ha/«asl.  N-,  19,000  Ew.  Mlltaipnnkt 
sinn  acbwungbaft  betriebenen  Walflach- 

kapirn  (gr.),  Tbslnymphen.  [handele. 

MaphUli,  7.  Sohn  Jakobs,  StamraTSter 
des  Israelit.  Stammst  N. , dessen  Gebiet 
nördl.  Tom  Anlilibanon  begrenzt  ward. 

Napbtka,  älterer  Mama  für  sehr  rersclile- 
dene  ilüahtiga  ITlüasigkeiten,  wie  Aether, 
Easigätlier,  Steinöl  etc. 

Nsphtkalia  • Kohlenwasserstoff,  entsteht 
bei  trookner  Deacillation  organisolier  Sub- 
atansen,  flndet  sich  bea.  im  Steinkoblentheer, 
farblose  Ki-ya)alle  tob  penetrantem  Geruch 
und  brennendem  Gesoliniaok , leicht  subli- 
mirbar,  wenig  in  kochendem  Wasser,  leicht 
in  Alkohol,  Aether  und  fetten  Oelen  löslich, 
löst  Schwefel,  Jod,  Bchwefclantimon,  Indigo, 
aohmilst  bei  79,tse  C. , siedet  bei  218°  C., 
brennt  mit  leuchtender,  stark  rossender 
Flamme,  M.  rerstopft  häulig  die  Qaslei- 
tungaröhren,  liefert  wie  Anilin  saldreicbe 
brillante  Farbstoffe,  dient  zur  Darstellung 
der  Benzoöaäure.  VgL  BaUo,  ,Das  N.‘,  1870. 

Kapier  (spr,  Nehpier),  1)  ßir  Ckaries  Jamet, 
brit.  Genernl,  gab.  10.  Aug.  1782  in  London, 
focht  io  Spanien,  1819  gegen  die  Ameri- 
kaner, ward  1841  Militarchef  in  Boml>ay, 
dann  Oberbefehlshaber  der  Armee  in  8ind 
ni^  Belndachistan,  Temlchtete  Febr.  und 
März  1843  die  Maclit  der  Emire  von  Sind, 
bezwang  die  Beludachrn  u.  vollendete  durch 
den  Feldzug  gegen  die  Bergstämnie  am  rech- 
ten Indnsufer  1845  die  Untarwaiiung  von 
Sind,  ward  1847  abbemfen,  Uärz  1849— 
1851  wieder  Obeibefelilshaber  in  Oatiodien; 
t 29.  Aug.  18^.  — Sein  Bruder,  ßir  B'ilfietn 
Brandt  lUtrickJf,,  geb.  17,  Dec.  1785,  focht 
ln  den  span. -frans.  Feldzügen;  f als  Ge- 
neral 12.  Febr.  1860.  Sehr. : ,History  of  the 
Peninanlar  War*  (neue  Ansg.  1867,  2 Bde.); 
,Llfe  of  Sir  Charles  James  N.‘  (1857,  4 Bde.) 
u.  A.  Biogr.  vonBruce  (1864, 2 Bde.).  — 2)  ßir 
CkarUt,  brit.  Admiral,  Vetter  dos  Vor.,  geb. 
6.  Härz  1786  zu  Falkirk , ward  1809  Flotten- 
kapitän, trat  1832  ln  Dom  Pedros  Dienste, 
siegte  5,  Juli  1833  beim  Kap  St.  Vincent  über 
Dom  Miguels  Flotte,  trat  in  brit.  Dienste 
znrück,  ward  1854  Obeibefehlsbaber  der  brit. 
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Flotte  in  der  Ostaee,  riohteta  hier  wenig  aas, 
rügte  im  Parlament  die  üble  Terwaltong 
der  Marine,  ward  1858  Admiral  der  blauen 
Flagge;  f Mwv.  1860.  Sehr.:  ,The  war  in 
Syria*  (1842,  9Bde.).  Biogr.  von  Elera  Afapfer 
(1862  , 2 Bde.).  [Griechoaland. 

Naplsten,  Spottname  dar  russ.  Partei  in 

Napoleon^  1)  AT,  , Kaiter  der  BVmuoten, 
König  von  Italien,  gab.  15.  Aug.  1.69  zu 
Ajaccio  auf  Korsika,  2.  Sohn  des  Patriclers 
Carlo  Bonaparte  [a.  d.  1)]  und  der  Maria  Lä- 
titia  Ramolini,  besuchte  seit  1779  die  Kriegs- 
schule au  Brienue,  seit  1784  die  zu  Paris, 
trat  1.  Sept.  1785  als  Lieutenant  in  das  Be- 
sdmeiit  Laföre,  ward  6.  Febr.  1792  Artillerie- 
bauptmauii,  als  Kämpfer  gegen  die  Aufatän- 
disoben  auf  Korsika  von  diesen  geäobtot. 
Seit  12.  Sept.  1798  Oberbefehlshaber  dee  Be- 
lagerungsgeacbütsas  von  Toulon,  zwang  er 
den  Platz  zur  Kapitulation  (19.  Dec.),  ward 
6.  Febr.  1794  zuui  Brigadegeneral  der  Ar- 
tillerie befördert  und  diente  in  der  Armee 
Ton  Itadien.  In  Robeapierrss  Sture  ver- 
wickelt,  ward  er  naoh  der  Katastrophe  vom 
9-  Thermidor  angsklngt  und  verlor  seinKom- 
mando.  Auf  Barras  Empfehlung  4.  Okt. 
1795  mit  dem  Oberbefehl  über  dia  pariser 
Garnison  betraut,  warf  er  den  Aufstand  der 
Sektionen  nieder,  ward  16.  Okt.  zum  Diri- 
slonageneral,  22.  Febr.  1796  aum  Oberbefehls- 
haber der  Armee  von  Italien  ernannt , re- 
organisirte  die  Armee,  eroberte  in  Kurzem 
die  Lombardei  bis  zur  Etsch,  schlug  die 
Oesterreicher  8.  und  4.  Aug.  bei  Lonato  und 
Castiglione,  4.  und  8.  Sept.  bei  Roveredo 
und  Baessno,  14.  und  17.  Nov.  bei  Caldiero 
und  Aroole,  lA  und  17.  Jan.  1797  bei  Rivoli 
und  FaTorita,  zwang  Wurmser  2.  Febr.  in 
Mantua  aur  Kapitulation,  drang  in  Istrien, 
Kämtheu,  Steiermark  vor  u.  achloss  18.  April 
die  Friedenaprslimiuarlen  zu  Leoben  ab. 
Weiteres  über  aeiue  Erfolge  a.  Fratikreieh, 
Gesoh.  Seit  9.  März  1796  mit  Jusepbiiie  (s.  d.) 
Beauharuals  vermählt,  lieas  er  sich  durch 
Senatsbeechluss  vom  16.  Dec.  1809  von  ihr 
scheiden  und  vermählte  sich  2.  April  1810 
mit  Marie  Luise,  dar  Tochter  Franz  I.  von 
Oesterreich.  Mach  der  Schlacht  bei  Waterloo 
begab  er  sieh  29.  Juni  von  Msdmaison  naoh 
Rocliefort,  um  sich  nach  Amerika  einzu- 
acliiffsn,  fand  3.  Juli  den  dortigen  Hafen 
durch  engl.  Kriegsschiffe  gesperrt,  stellte 
sich  unter  den  Schutz  Euglauds  und  begab 
sich  an  Bord  des  Linienschiffs  Bcllerophon, 
ward  nach  Beschluss  der  alliirten  Mächte 
als  ,Qeneral  Bonaparte'  nach  St.  Helens 
gebracht , wo  er  16.  Okt.  1815  anlan^e. 
Hier  zu  Longwood  wohnend , fasste  er  seine 
Denkwürdigkeiten  ab;  t *®21  am 

Magenkrelta ; 15.  Sept.  1840  Beisetzung  im 
Dom  der  Invaliden  su  Paris.  .Oeuvres'  (neue 
Ansg.  1840) ; ,Dict6es  de  Ste.  llälöne'  (bsraus- 
gegeben  von  Gourgaud  u.  JKoTdkolon,  2.  Aufl. 
18^;  deutsch  1828—25,  9 Bde.);  ,Corrsspon- 
dauco  de  N.  I'  (1858—69,  28  Bde.;  deutsch 
im  Auszug  von  Kurt  1868—70,  3 Bde.).  Biogr. 
von  Abrefma  (21.  Aull.  1851,  deutacli  1841), 
Walter  Scott  (neue  Ausg.  1816),  Laurent  (ueno 
Ausg.  1868,  deutsch  1865),  Hugo  (1833),  TAi- 
bandeuu  (1867-  28),  iliuktll  (1839),  St.-ifiloirs 
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(1846),  Jiftciatul (1844),  J?egftaii/1  (1846), 
(18&3-M),  Martin  de  Orap  (9.  AuA.  IbM), 
Lepnadier  (1865  f.)>  Lanfrep  (1^  IT.,  deuttch 
18w  ff.)  Q.  A. ; ferner  Ton  Bergk  (1895),  Kolb 
1896  - 97),  BuchMoU  (1897  - 99),  Schlouer 
1889-35),  Becker  (1838-  39),  Roth  (1843)  u.  A. 

91  N.  //.,  8.  Reie?i3tadt^  Hertog  von. 

8)  N.  lIT.f  EaUer  der  Franzoeen,  geb.  20. 
April  1808  la  Paii8,3.  Sohn  des  Könisra Ludwig 
Bonaparte  und  der  Hortense  Deanharoais 
fs.  Bonaparte  6)],  folgte  1815  seiner  Mutier  In 
die  Yerbannung,  besuchte  8 Jahre  das  Gym- 
nasium SU  Angsburg,  labte  seit  1894  su  Are- 
nenberg,  machte  unter  DnfoursLeitnng  einen 
Knrsiu  der  Mllitürschule  suThnn  durch.  1630 
in  Rom  wegen  Betheiligung  an  einer  poHt. 
Bomonstratton  ansgewlesen , trat  er  Febr. 
1831  mit  seinem  ülteren  Bruder,  Napoleon 
Ludwig,  in  das  Insnrgentenheer  in  der  Ro- 
magna  ein,  ward  aber  Ton  der  prorisor. 
Regierang  tu  Bologna  aiiagewiesen.  Sein 
Bruder  f 97.  Mirs  su  Forli  an  den  Masern. 
Von  der  Matter  In  Ancona  rerborgen  and 
dann  in  Verkleidung  Ober  Genua  nach 
Frankreich  gebracht , begab  er  sich  Ober 
Paris  nach  London  und  tod  da  Aug.  1831 
wieder  nach  der  Schweis  und  beschäftigte 
sich  EU  Arenenberg  und  auf  Schloss  Gott- 
lieben  unweit  Konstans  mit  schriftstelle- 
rischen Arbeiten.  Bei  dem  Versuch,  in 
Strassburg  sich  mit  Hälfe  einer  MÜltärTer- 
schwörung  snm  Kaiser  proklamiren  su  lassen 
(SO.  Okt.  1836),  Terhaftet,  ward  er  von  der 
frans.  Regierung  März  1^7  nach  Nordame- 
rika gebracht.  Auf  die  Nachricht  Ton  der 
Erkrankung  seiner  Matter  in  demselben 
Jahre  nach  Arenenberg  suräckgekehrt,  be- 
gab er  sich,  als  die  frans.  Regierung  seine 
Aniweisnng  aus  der  Schweis  rerlangte,  Okt. 
1838  nach  liondon.  G.  Aug.  1840  bei  Bon- 
logne  iandend,  um  sich  durch  verwegenen 
Handstreich  des  frans.  Throns  zu  bemäch- 
tigen , ward  er  gefangen  und  6.  Okt.  von 
der  Pairskammer  zu  lebenslang].  Haft  ver- 
urtheilt,  die  er  in  Ham  verbiisste.  Nach 
seiner  Flucht  von  da  (95.  Mal  1846)  in  London 
lebend,  begab  er  sich  nach  dem  Ausbruch 
der  Februarrevolution  1848  nach  Paiis, 
kehrte  aberEnde  Fobr.  nach  London  zurück, 
ward  4.  Juni  1849  in  Paris  und  in  9 Departe- 
ments znm  Mitglied  der  Nationalversamm- 
lung gewählt,  lehnte  die  Wahl  ab  nnd  trat 
erst,  nachdem  er  17.  Sept.  abermals  in  Paris 
und  von  5 Departements  gewählt  worden, 
90.  Sopt.  in  dieselbe  ein,  ward  10.  Dec.  mit 
0.048.879  Stimmen  von  7,941,161  als  Präsident 
der  Republik  gewählt  nnd  90.  Dec.  installirt. 
Weiteres  s.  Frankreich,  Gesch.  Nachdem 
sich  N.  9.  Sept.  1870  dom  König  von  Preussen 
als  Gefangener  ergeben,  lebte  er  bis  19.  Mars 
1871  anf  ^hloss  Williolmshöhe  bei  Kassel, 
seitdem  zu  Chislehnrst  bei  London.  Ueber 
seine  Gemahlin  Bugmie  s.  d.  Schrieb: 
,Histoiro  de  Jnles  Cösar*  (1865—06,  9 Bde., 
deutsch  1866)  n.  A.  , Oeuvres*  (1854  — 69, 
5 Bde.).  Vgl.  GoHechan  (9.  Aufl.  1871),  Delord 
(5.  Anfl.  1869,  deutsch  1870). 

4)  N.,  Joteph  Karl  Pzul  Bonaparie , Print, 
gab.  9.  Sept.  1829  zu  Triest,  jüngster  Sohn 
das  vormaligen  Königs  J4röme  fs.  Bona- 
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\ patte  9))  nnd  der  Prinzessin  Katharina 
I Wbrtomberg,  besuchte  die  wärtembergische 
Kriagssohule  zu  Ludwigsbarg,  ward  1848 
auf  Korsika  zum  Mitglied  der  Konstituanto 
gewählt,  wirkte  eifrig  für  die  Wahl  seinen 
Vetters  Ludwig  N.  znm  Präsidenten,  ward 
Märt  1849  Gesandter  in  Madrid,  17.  April, 
weil  er  ohne  Urlaub  seinen  Posten  ver- 
lassen, seines  Amtes  entsetzt.  Beim  Staatz- 
strelch  nicht  betheIHgt,  erhielt  er  doch  durch 
Dekret  vom  18.  Dec.  1859  mit  seinem  Vater 
den  Titel  eines  franz.  Prinzen  n.  eventnellez 
Thronfolgereclit.  Während  dez  Orientkriegs 
znm  Divisionsgeneral  ernannt,  machte  er 
seit  Mal  ltö4  an  der  Spitze  der  3.  Dlvlsiou 
den  Sommerfeldzug  ln  der  Türkei  und  die 
Schlachten  an  der  Alma  und  bei  Inkermau 
mit,  erhielt  1858  das  Ministerium  für  Alge- 
rien und  die  Kolonien,  legte  dasselbe  bald 
wieder  nieder,  gerirte  sich  als  Repräsentant 
des  demokrat.  Kaiserthnms.  30.  Jan.  1851* 
vermählte  er  sich  mttKIotilde,  derTochter 
des  Königs  Victor  Emannel  von  Italien. 
Im  ital.  Krieg  mit  dem  Oberbefehl  über  das 
5.  Armeecorps  betrant,  kam  er  mit  demselbon 
nicht  zur  Aktion.  94.  Dec.  1864  znm  Mit- 
glied u.  Vicepräsidenten  des  geheimen  Rath.s 
ernannt , sah  er  seine  öBentl.  Reden  mehr- 
mals vom  Kaiser  gemlssbilligt,  trat  ans  dem 
geheimen  Rath  ans,  ward  Herbst  1866  Mit- 
glied der  zu  Ausarbeitung  eines  neuen  Wehr- 
sjrstems  niodergesetzten  Kommission.  Be- 
mühte sich  Aug.  1870  in  Florenz  vergeht, 
nm  Italiens  Hölfsleistnng  für  Frankreich. 
Okt.  1871  anf  Korsika  zum  Mitglied  des  Ge- 
neralmths  erwählt,  lehnte  er  ab  nnd  scblffta 
sich  nach  Livorno  ein. 

Napeleond*or  9 goldene  90  • Franosstücke. 

Ntpoleonlden,  die  zur  Thronfolge  berech- 
tigten Glieder  der  Familie  Bonaparte,  nach 
kaiserl.  Dekret  vom  18.  Dec.  1859  in  Erman- 
gelung direkter  männlicher  Nachkommen 
des  Kaisers  die  direkten  männlichen  legi- 
timen Nachkommen  Jörömes  ans  dessen  Ehe 
mit  Katharina  von  Würtemberg. 

Napol^a  Veiidee  (spr.  -ong  Wangdeh,  bis 
1848  Bourbon- Vend4e),  Hauptstadt  des  fmnz. 
Dopart.  Vendöo,  8710  Ew. 

Napoli  dl  Bomania,  Stadt,  s.  v.  a.  Nanplla. 

Napolltalnez  (fr.,  spr.  -tähn),  welche,  fefne 
wollene  Gewebe  (Lama),  auch  mit  baum- 
wollener Kette  nnd  dann  geköpert. 

Narbe  (Cicatrix),  das  nach  der  Wund- 
heilnng  znrückhleibende  Bindegewebe,  ent- 
steht durch  Schnimpfung  der  Grannlntlnnen 
(s.  d.),  so  dass  bei  Vornarbungen  stets  Ver- 
kleinerung des  Substanzvorlnstes  durch 
Herlielziehnng  benachbarter  Gewebe  (ATar- 
benreirakiion)  stattfindet. 

Narbe  (Cicatrix,  Stigma),  ln  der  Botanik 
das  oberste  Ende  des  Fruchtknotens  oder, 
wenn  er  vorhanden  ist,  des  Griftels,  ist  mit 
Papillen  bedeckt,  zur  Aufkiahmo  des  Pollens 
bestimmt  nnd  zur  Leitung  desselben  in  die 
Höliinng  des  Fruchtknotens  vom  ATaröen- 
kanal  durchbohrt. 

Narbonne  (spr.  -oan,  das  alte  ATaröo), 
Stadt  im  franz.  Depart.  Ande,  unweit  des 
Mittelmeeres  (Kanal  dabin),  17,179  Bw.  Ka- 
thedrale; merkwürdige  röm.  Alterihümer, 
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Narcissyi  L.  (itarrisn),  PAanzeDgattong 
der  A'neryUldseu,  aus  Südeuropa  und  Nord- 
afrlka.  Gtmein*  Narclsse,  gelb*  MärMtmt 
(K.  pseudonarclssua  L.),  ZierpAause,  früher 
ofBcioall,  ebenso  die  wein«  NarcUse  (N.  poe- 
ticDS  L.) , JbnguiBe  (N.  Jouquilla  L.)  und 
Taeelt*  (N.  Tacetta  L.)  in  Tielun  Varietäten. 

NarciasnS)  schöner  Jüngliug,  Sohn  des 
Tlnssgottes  Cephissus  und  einer  Nymphe, 
Terliebte  sich  beim  Anblick  seines  Bildes 
im  Wasser  in  sich  selbst,  siechte  dahin  oder 
tödtete  sich  selbst,  worauf  auf  der  Stätte 
seines  Todes  die  Narcisse  aufsprosa. 

Narde,  bei  den  Alten  wohlriechende  (Bai- 
drinuarten,  das  JVardenjlrat  (Andropogou 
Nardns,  s.  Orcuol)  und  die  o/Und.  N.  (Nar- 
dostachys  Jatamansi  Dee.,  Famllio  der  Va- 
lerianeen),  woraus  die  Nardensalbe  und  das 
Nardenöl  bereitet  wurden;  Handelsartikei. 

Nareata,  Fluss  In  Dalmatien,  kommt  aus 
der  Hersegowina,  mündet  io  19  Armen  Ins 
adriat.  Meep;  öO  H.  I,  Sehr  fischreich. 

Narew , Nebenfl.  des  Bng  in  Polen,  entspr. 
in  Litbauen,  mündet  bei  Sierock;  64  M. 

NargUeh,  türk.  Waaserpfelfesum  Rauchen, 
bei  welcher  der  Rauch  mittelst  eines  Schlau- 
ches dnrcli  Wasser  geht. 

Narlsker,  snm  anoT. Stamme gehörlgesVolk 
im  südl.  Oermanien,  um  das  Fichtelgebirge. 

Narkotin  (Opian),  Alkaloid  aus  dem 
Opium,  farblose  Krystalls,  fast  nnlöalich  in 
kaltem  Wasser,  leichter  löslich  in  hoisaem 
Wasser , Alkohol  und  Aether,  geruch-  und 
geschmacklos,  die  weingeistige  Lösung  und 
die  wässerige  Lösung  der  Salta  aberintenair 
bitter:  giftig,  ofAcinell. 

Narkotltcke  Kittel  (Nareotiea) , betäu- 
bende Mittel,  Arsneimittel,  die  oft  schon  in 
geringer  Dosis  durch  Kinwirknng  auf  Oe- 
hlrn  nnd  Rückenmark  theils  die  Empfind- 
lichkeit sensibler  Nerven  herabsetzen,  thcils 
die  Thätigkeit  der  ersteren  verringern. 
(Opium  und  seine  Alkaloide,  bot.  Morphium, 
Narceln,  Coveln,  Narkotin,  Atropin,  Hyos- 
cyamin  , Coniin ; Blausäure,  Bittermandel- 
nnd  Kirschlorbeerwasser ; Chloroform,  Elayl- 
ohlorür,  Aether).  Die  Anwendung  der  n.n 
M.  ist  theils  innerlich,  theils  durch  Eln- 
sprittnng  unter  die  Haut;  einzelne  werden 
eingeathmet  (Chloroform,  Aether). 

Narrannlea,  Narrenland.  [tähinng. 

Nanüta  (lat.),  Ertähltes.  Narraiton,  Er- 

Narrenfett,  früher  Volksfest  um  Weih- 
nachten, seit  dem  19.  Jahrh.  erwähnt,  von 
Geistlichen  u.  Laien  unter  den  läciierllcliaten 
Possen  gefeiert,  bes.  in  Frankreich;  oD 
verboten  (von  der  Sorbonne  noch  1544); 
wahrschsinl.  aus  denSatnrnalien  entstanden . 

Hartes,  oström.  Feldherr,  Eunuch,  ward 
538  n.  Chr.  mit  einem  Heere  znUntsrstütznng 
Beiisars  im  Kampf  gegen  die  Ostgolben  ge- 
sandt, 539  snrüokgorufen,  559  wieder  dahin 
beordert,  besiegte  553  die  ostgoth.  Könige 
Totilas  und  Tejat,  V4  die  Alemannen  bei 
CapuB,  verwaltete  dann  Italien  als  Statt- 
halter, ward  567  abgesetzt,  soll  ans  Rache 
dafür  die  Longobarden  ins  Land  gerufen 
beben ; f darauf. 

Nartaeelam  Hudi.  et  Mähr.  (Aehrenlilie), 
Pflanzengattnng  der  Koronarien.  N.  otai- 


fragnm  Jlad».,  Beinhreth,  B»mp/ährttJUie,  in 
Europa,  früher  ofAcinell. 

Narthex,  Doldenpflanze  (Femla),  in  deren 
Steogel  Prometheus  dis  FeuerfUnken  vom 
Himmel  holte,  wurde  von  den  Bacchanten  ge- 
trageu  ; das  Mark  diente  alsZunderschwamm. 
ln  der  Baukunst  schmale  Vorhalle  am  wsstl. 
Enile  der  Basiliken. 

Narvaei  (spr.  -waes),  Romon  Maria,  Her- 
tog  von  Valencia,  span.  General,  geb.  5.  Ang. 
1800  zu  Loja,  focht  gegen  die  Karlisten, 
half  1843  zum  Sturz  Espartemz  mit,  stand 
Hai  1844  bis  Febr.  1846  an  der  Spitze  eines 
Moderadominlsterinms,  ward  Marschall,  Okt. 
1847  bis  Jan.  1851,  Okt.  1856-57,  Sept.  1864 
bis  Juni  1865  nnd  zuletzt  seit  Juli  1866 
wieder  Ministerpräsident,  suchte  Isabellas 
Thron  zu  stütr.en ; f 93.  April  1868  zu  Madrid. 

Narwa,  Hafenstadt  im  rusa.  Oouvern. 
Petersburg,  an  der  Mündung  des  Fluuei 
N.  in  den  flnn.  Meerbusen,  5991  Ew.  SO.  Nor. 
1700  Sieg  Karls  XII.  über  die  Russen. 

Narwal  (Monodon  L.),  Säogethiergattnng 
der  Cetaceen.  Gemeiner  N.,  Seeeinhoru 
(51.  mnnoceros  L.),  16—30'  I.,  in  den  nördl. 
Meeren,  bes.  in  der  Davisstrasse,  mit  10*  1. 
Stosszabn,  welcher  wie  Elfenbein  verarbeitet 
wird,  liefert Thran  n.  hat  wohlschmeckendes 
Fleisch.  [Nasallaute,  s.  Laute. 

Nasal,  auf  die  Nasa  Bezug  habend,  z.  B. 

Nasc6nx  (lat.),  Geburt,  das  Entstehen. 

Nase  (Nasus),  hat  hinten  eine  knöcherne 
^aseubein)  , vom  eine  knorplige  Stütze, 
ln  der  Inneren  N.  finden  sieh  knöcherne, 
gekrümmte  Vorsprünge,  die  Maeenmmeeheln, 
zwischen  denen  die  Maeengänge  liegen.  Diese 
sind  mit  Schleimhaut  überkleidet,  die  sehr 
reich  an  Blntgofässen  nnd  mit  Flimmer- 
epithel bedeckt  ist.  Nach  hinten  führen 
die  Nasengänge  direkt  In  die  oberen  Rachen- 
theile;  die  Nasenhöhle  kommunlcirt  noch 
mit  den  Keilhein-,  Stirn-  nnd  Oberkiefer- 
höbleu,  nnd  es  münden  In  sie  die  Thräuen- 
kanäle.  Die  Ausbreitung  des  Hieehnerven, 
der  durch  die  Siebbeinplatte  ans  derSchädel- 
hölile  in  die  N.  tritt,  liegt  oben  ( Rieehgegend 
der  N.),  während  der  grösste  Tliell  der 
Nasenschleimhant  nur  sensible  Fasern  (von 
nasus  trigeminns)  besitzt,  deren  Reizung 
Xieeen  veranlasst.  — Krankheiten  der  N. ; 
Katarrh  der  Schleimhaut  (s.  Schnupfen), 
Nasenbluten  (Zerreissnng  kleiner  Blutgefitsso 
der  Nasenschleimhant),  Polypen  (Wucherun- 
gen der  Schleimhaut),  Syphilis.  Letztere 
führt  oft  zu  Zerstörung  der  äusseren  N. 

Naaeby  (spr.  Nesbi),  Dorf  in  der  engl. 
Gi'sfsch.  Northumberland;  15.  Juni  1645  Fie 9 
der  Parlamentstmppen  über  Karl  I. 

Noaenthier,  s.  OuiUi. 

Nashik  (Xaeeuek),  Stadt  in  der  brit.-ostind. 
Präs.  Bombay,  am  Godavery,  95,000  Ew.; 
einer  der  heiligsten  Hinduorte.  Unfsra  13 
alte  buddhlst.  Höhlentempel. 

Nashorn,  s.  Rhinoeeroe. 

Nashua  (spr.  Näschuä),  Stadt  in  Naw- 
hampshire  (Nordamerika),  nahe  dem  Merri- 
mac,  10,000  Ew.,  Banmwoll-,  Eisenwaaren-, 
Maschlnonfabr. 

Nasliville  (spr.  Näzchwlll),  Hanptztadt 
[Von  Tennessee  (Nordamerika),  am  Oiunber- 


1186 


Nasiräer  — Nathusiug. 


Itnd,  (1870)  S5,87S  Ew.  Uairentttt  (a.  1785) ; 
bed.  Prndakteuhandal. 

NaaleSer  (d.  L beweibte),  bei  den  Juden 
Aaeeten , weloha  aidi  aller  beraneclieuden 
Qetrdnke  enthielten  und  daaHaupthaar  niobt 
aoheeren  lieaaen. 

KaaaaU)  bla  1806  deutaoliea  Heraocthum, 
85,5  QU.  und  456,567  Ew„  Jetat  Tbeil  der 
pieusa.  Pit>v.  Betsen-Naasau.  Die  Uorzäge 
TonU.  atammen  voBdenOntfmvouLaneaburg 
ab.  Walraraa  L (t  1020)  8 Söhne  Walram  II. 
und  Otto  atifter  der  Linien  N.  (seit  1160  ao  ge- 
nannt) nnd  N.  - Geldern  (l433imUannaatamm 
erloaolien).  1255  Tfauiluag  der  naataniaclien 
Erblaiide  zwischen  den  Söhnen  des  Grafen 
Heinrich  II.  dea  Beichen,  Walram  IV.,  dam 
Stifter  der  walramaohen  Linie,  welche  eich 
daun  in  mehrere  Zw^e  tbeilte  nnd  l>is  1866 
in  N.  regierte,  und  Otto,  dem  Stifter  der 
nttoniaohen  Linie,  die  auf  den  Thron  der 
Niederlande  gelangte.  Infolge  seines  Bei- 
tritts znm  Rheiubnnde  1806  erhielt  der  da- 
malige Senior  der  walramaohen  Linie,  Vnrat 
Vrledr.  Anguat  ron  N. -Usingen,  mit  der 
SouTec&netät  den  Herzogstitel  und  einen 
Lünderzu wachs  Ton  S1  QM.  mit  61,500  Ew. 
Durch  Tauschrerträge  mit  Preusaen  erwarben 
1815  der  genannte  und  der  F&ra(  Ton  N.- 
Wailbnrg  fast  alle  Besitznngen  dar  otton. 
Linie , nnd  nach  Erlöschen  der  Linie  M.- 
Usingen  1816  fielen  die  gesammten  Beaitznn- 
gen  der  walramaohen  Linie  an  N.-Wuilbnrg. 
Fürst  IVilbelm,  dadurch  alleiniger  Regent 
in  N.  nnd  Herzog,  gerieth  1818  über  die  Do- 
münen  mit  den  Laudständen  ln  einen  lang- 
wierigen Konflikt,  indem  er  dieselben  als 
Russcbliessllohea  Eigenthnm  des  herzogl. 
Hansas  in  Ansprncb  nahm ; f 20.  Aug.  18W. 
Ihm  folgte  sein  Sohn  Adolf  (s.  d.  3)].  Infolge 
der  Uärzbewegung  neues  Wahlgesetz  mit 
Einkammersjstem  nnd  allgemeinem  Stimm- 
recht. Ende  1848  Vereinbarung  einer  Yer- 
iiuaang  zwisclten  Landtag  und  Begierung, 
kraft  deren  die  Domänen  Tür  Stuaieuigeu- 
thnm  erklärt  wurden.  1850  Lossagnng  der 
Regierung  von  dem  preuas.  Uniousprojekt 
und  Auscbluss  au  Oesterreich.  Nov.  1851 
Oktroyirung  eines  neuen  Wahlgesetzes, 
Reatitttiruugder  Herrenks  mmer,  Beseitigung 
oder  Revision  aller  seit  1848  gemachten  Ein- 
richtungen und  Gesetze.  Infolge  des  Konflikts 
der  Ret^mng  mit  dam  Bischof  von  Limburg 
lc58  Annäherung  der  Regierung  an  die  libe- 
rale Miuoriiät  dea  Landtags.  Bei  den  Neu- 
wahlen 1864  erringen  die  Liberalen  io  beiden 
Kammern  die  Majorität;  daher  Konvention 
der  Regierung  mit  dem  Bischof  und  Vereiui- 
gung  mit  den  'Klerikalen  und  Auflösung 
der  Kammer.  Boi  den  Neuwahlen  erlangen 
die  Liberalen  trotz  gouvernsmentaler  Beeiu- 
flussuug  wieder  die  Mi^oiität;  daher  1865 
abermalige  Auflösung  der  Kammer.  Die 
Neuwahlen  ergeben  für  die  Klerikalen  und 
Qonvernementalen  von  SS  nur  S Stimmen. 
11.  Mai  1866  die  Mobilmachung  der  Truimen 
im  Österreich.  Interesse  verfügt.  14.  Juni 
Zustimmung  der  Regierung  au  dem  gegen 
PreuBseu  gerichteten  Bundcsbescbluss.  Ab- 
lehnung der  Kriegskreditforderung  durch 
die  liberale  Majorität.  7.  Juli  Auflösung  | 


des  Landtags.  Konoentrirung  der  nassaui- 
achen  Brigade  in  der  Wetteren.  15.  Juli 
Flucht  des  Herzogs.  18.  Juli  Besetzung 
Wiesbadens  durch  prensz.  Truppen.  8.  Ofet. 
Einverleibung  N.s  in  dasKönjgreieh  PreusseB. 
Vgl.  SelUr  (1864),  ScUilghak»  (1866  - 70, 
3 Bde.). 

Die  jüngere  Linie  N.,  die  oUoniieha,  durch 
den  Grafen  Oito  (f  1292)  gestiftet,  wird  ent 
seit  ]Htte  des  16,  Jabrh.  geschicbtl.  wichtig. 
Wilhelm  1.  erbte  1544  von  seinem  'Vetter 
Renatus  das  Fünteuthum  Oraniea  n.  nannte 
sich  nun  Prinz  von  Oranien.  1574  von  den 
insnrgirtou  Niederländern  znm  Generalkapl- 
täu  und  Statthalter  erwählt;  f 1584.  Uetmr 
seine  Nachkommen  und  Nachfolger  in  der 
Stattbalterwürde  s.  JHiederlaude,  Geecbiobta. 
Sein  Bruder  Johann  (t  1606)  und  drassn 
Söhne  elnd  die  Stifter  der  Linien  lf.-Sieg*n 
(erloschen  1743),  If.-DUlentmrg  (erloschen 
1739),  (erloschen  ISll)  und  AT.- 

Dietz.  Der  letzteren  Linie  gehören  die 

Statthalter  von  Friesland  und  Gröaiogeu 
an.  Ein  Sprössling  dieser  Liuie  war  Wii- 
heim  IV.,  der  174S  Erhstztthalter  ward  nnd 
1751  f.  Sein  Sohn  Wilhelm  V.  floh  beim 
Eindringen  der  Frauzoeen  1785  nach  Eng- 
land, ward  für  den  Verlust  seiner  Würden 
und  Besltzungon  in  den  Niederlanden  1802 
mit  dem  Füratsnthum  Fulda  entschädigt; 
t 1806.  Sein  Sohn  ward  als  Wilhelm  I. 
1815  König  der  Niederlande  und  Gross- 
iierzog  von  Luxemburg;  f 1843,  s.  Aiadsr- 
lamie , Geschichte. 

Ntiiier  Wegt  s.  Troeketur  Weg. 

Nasturtium  M.  Br.  (Bmnntnkrette), 
PflaneengattnugderKmciforen.  N.  ofllcinale 
R.  Br, , gemeine  Brunnenkreue , OMÜeN- 
raule,  wird  als  telatpSanze  in  fllassendsm 
Wasser  kultivirt,  früher  ofSdnall. 

Natal  (ifatalia) , brit.  Kolonie,  an  der 
Ostküste  Südafrikas,  südl.  vom  Lande  der 
Zulukaffsru,  810  QM.  und  (1869)  269,551  Ew. 
(18,000  Weisse),  fruchtbar  u.  wohlbewäasett; 
steht  unter  einem  Vieegonvemeur  der  Ba- 
gieruug  vom  Kaplande.  Anafnbr  (Wolle, 
Zucker , Häute , Baumwolle , Elfeubela, 
Strauasenfederu)  ca.  800,000  £.  Hauptstadt 
Pietermoritzhurg , Hafeuort;  d'Urben  (Port 
Natal).  1498  zuerst  von  dea  Portugiesen  be- 
sucht, seit  1835  von  den  Briten  besetil. 

Natal)  befoat.  Hauptstadt  der  hnaail.  Prov. 
Rio  Grande  do  Norte,  am  Meere,  S0,000£w.; 
stärkste  Festung  Brasiliens. 

NatalU  (nän)l.  dies,  lat.),  Gehaltstag. 
NatiUitia , Sterbetag  eines  Märtyrers  als 
Gshartstag  für  das  höhere  Loben.  [bsasiB. 

Natatio>(lat.),  das  Sobwimmen ; Sobwimm- 

Nathan,  hehr.  Prophet,  rügte  mit  Frei- 
muth  Davids  Bünden,  namentl.  dessen  Ehe- 
brnoli  mitBathseba,  salbte  Salomosum  König. 

Nathuglas,  1)  Gottlob,  Indnstrieller,  gfeb. 
SO.  April  1760  zu  Baruth,  legte,  als  noch 
dsm  Tode  Friedrichs  U.  das  Tabaksinonopol 
auitgehoben  ward , eine  Tabaksfabrlk  an, 
kaufte  später  das  Kloster  Altbaldeualeban 
nnd  des  Gut  Hnndisbnrg,  wo  er  grosaartige 
landwirthachaftl.  industrielle  Etabliesemetita 
errichtete;  f 23.  Juli  ISSö.  — B)  Btnmmnm 
von  AT.,  geh.  1609  in  Sltgdebnig,  Sohn  das 
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Tor.,  twr.  als  Tlilerzücbter,  Mitglied  des 
LaadesBkonomiekolieglnms  an  Berlin,  sehr, 
ober  Hansthierzaebt.  — 3)  Phil.  Bngdhard 
von  N.,  geb.  5.  Not.  1815,  Bruder  dos  Vor., 
eiae  Zeitlang  Hedaktenr  des  ,Voiksblatts 
für  Stadt  nnd  Land*,  iebt  ln  Meinstedt  am 
Han,  wo  er  ein  Knabenrottungshans  grün- 
dete; herrorragendes  Mitgi,  der  Kreozzei- 
tungspartei;  geadelt.  — Seine  Oattin  Marie 
»on  tf.,  geb.  Scheele,  gob.  10.  März  1817, 
t W.  Deo.  1857,  sehr.  trciTl.  Erz&hlungen 
mit  pietlst.  Färbung;  .Tagebnoh  eines  armen 
Fräuleins'  (11.  Aufl.  1869),  .Elisabeth'  (9.  Aull. 
1870)  etc,  .Gesammelte  Schriften'  (1858—69, 
15  Bde.). 

Hattoa  (lat.),  s.  r.  a.  Tolle,  besonders  in 
Rücksicht  auf  das  Gemeinsame  Im  Charakter 
{muionatcharakter) , In  der  Lebens-,  Denk-, 
Empfindungs-  und  Ilandlnngawelse  (.Vad'o- 
nalität) , das  Resultat  der  gemeinsamen 
Staatseinriebtnngon  nnd  Gesetze,  der  ge- 
schieht!. Entwickelung,  des  religiösen  Glau- 
bens etc.  A'ationalUUtiprincip,  polit.  Theorie, 
wonach  Völker  ron  derselben  Abstammung 
und  Sprache  anch ' in  polit.  Beziehung  zn- 
eammengehören  sollen. 

MatloBale  (lat.),  Yerzelclmlss  der  bei 
einem  Tmppentbeile  befindlichen  Indirldnen 
nach  Kamen,  Konfession, Profession,  Alter  etc. 

Natlonalnrhen , Farben,  welche  einer 
Nation  alt  eigenthümllche  Abzeichen  (auf 
Kokarden,  Fahnen,  Flaggen  etc.)  dienen. 

Ifationainrde  ^ s.  Volkebetoa^^ung. 

HatlOBSUstrea  (lat.),  einer  Nationalität 
als  angehörlgen  Thell  derselben  elnrer- 
letben;  Tgl.  IfaturaUtatioH. 

NatlonalltSt  (lat.),  s.  Xalion. 

NatlonalkonTent,  s.  Frankreich,  Gesoh. 

Nstionslllteratar , die  Gesammtbelt  der 
Schriftwerke  einer  Nation,  In  denen  sich 
der  eigenthümllche  (IndiTidnelle)  Charakter 
derselben  Tornehml.  ausprägt,  bot.  Dicht- 
kunst, Geschichte  und  Beredsamkeit,  [lehre. 

Nationalökonomie,  a.  VolkevtirthechafU- 

Nstlonalrereln , deuUeher,  polit.  Verein, 
18.  Sept.  1859  au  Frankfhrt  a^.  konstitnirt, 
Sim  zu  Kobnrg,  R.  Ton  Bennigsen  Vor- 
sitsender,  gab  eine  .Wochenschrift'  und 
, Flugblätter*  heraus,  über  80,000  Mitglieder. 
Zweck;  Verelnignng  aller  liberalen  Fraktio- 
nen zu  gemeinsamer  Agitation  für  den  dent- 
sohen  Bundesstaat  unter  preuss.  Führung. 
Sein  Rlrale  der  28.  Okt,  1888  zu  Frankfurt 
a/M.  gegründete  grossdeutscho  Befomterein 
mit  föderal Istisober  Tendenz.  Beide  worden 
mit  der  Katastrophe  Ton  1866  gegenstandslos. 

NationalTermogen,  die  Summe  aller  wlrth- 
sehaftl.  Güter,  welche  ein  Volk  als  Qesammt- 
helt  sowie  In  seinen  einzelnen  Gliedern  be- 
sitzt ; anch  Gesammtbelt  der  Staatsgüter, 

NatlonalTeraammlnng,  t.  Fratüereich, 
Deuleehlanä,  Preueeen,  Geschichte. 

NatiT  (lat.),  angeboren.  Xalivienus,  An- 
sicht, wonach  den  Inländern  nnd  Eloge- 
bornen  der  Vorzug  Tor  den  Fremden  nnd 
Mngewanderten  gebühren  soll,  ln  Amerika 
Ton  einer  Partei  (Xalivee,  spr.  Nehtlws) 
vertreten , aus  der  1854  dis  Knownothlnga 
(s.  d.)  herTorgingen.  [s.  T.  a.  Horoskop. 

NatlTltöt,  Geburt,  Geburtsstunde;  dann 
Meyer t Hand- Lexikon, 
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Natollen  (Anatolien,  Anadoli),  s.  t.  a. 
Kleinasien. 

Matrinm,  Metall,  findet  sich  in  den  Na- 
tronsalzen, wird  durch  Erhitzen  von  kotilen- 
saurem  Natron  mit  Kohle  und  Kreide  ge- 
wonnen, ist  silberwelss,  bei  60*0.  knetbar, 
schmilzt  bei  95, S*  C.,  destillirt,  Aeq.  SS,  oxj- 
dirt  schnell  an  der  Lnft,  ist  leichter 
als  Wasser,  zersetzt  dasselbe,  indem  es 
darauf  rotirend  schwimmt,  bildet  mit  Queok- 
sllber  Amalgam  (s.  d.),  dient  als  wirksames 
Reduktionsmittel  bet.  zur  Darstellung  des 
Aluminiums.  Xatriumoxydhydrat,  Natron- 
hydrat, Natron,  Aetznatron,  wird  ans  N., 
ans  kohlensanrem  Natron  nnd  Aetzkalk 
oder  bet  der  Sodafabrikatlnn  gewonnen.  Ist 
farblos,  sehr  hygroskopisch,  stark  ätzend, 
zerstört  Haut  und  Horn , leicht  löslich  ln 
Wasser  nnd  Alkohol,  zieht  begierig  Kohlen- 
säure aus  der  Lnft  an,  dient  zur  SeifOn- 
boreitung  (Seifensiederlange)  und  ersetzt 
gegenwärtig  das  Kallhydrat  (s.  Kalium) 
überall  da,  wo  es  nur  auf  die  basischen 
Eigenschaften  ankommt.  Kohlemauree  -Va- 
(ron,  Soda,  findet  sich  ln  vielen  Mineral- 
quellen (Karlsbad  jährl.  über  6Vt  Mlll.  Kilo), 
in  den  Sodaseen  Ungarns,  Aegyptens,  der 
Arazesebene,  Tübets,  Chinas,  Südamerikas, 
als  Trona  (Baustein  ln  Aegypten)  nnd  in 
Tlelen  Pfianzsn.  Ans  diesen  gewonnene 
Asche  bildet  die  Barilla  oder  Alicante-Soda, 
Salicor,  Blanqnette,  Kelp  und  Vareesoda 
Spaniens,  Frankreichs  und  Englands.  Künst- 
lich wird  Soda  bereitet,  indem  man  Kochsalz 
Ghlornatiinm)  mit  Bchwefelsinre  zersetzt 
Nebenprodukt  OhlorwasserstolT  oder  Salz- 
säure), das  gewonnene  Schwefelsäure  Natron 
(Sulfat)  mit  kohlensanrem  Kalk  nnd  Stein- 
kohle gemischt  im  Flammofen  zersetzt  (le- 
blancscher  Prozess),  die  Schmelze  (rohe  Soda) 
mit  Wasser  anslangt,  die  Lösung,  welche 
Aetznatron  und  Schwefelnatrlnm  enthält, 
Terdampft,  den  Rückstand  kaloinirt,  auflöst 
und  die  Lösung  wieder  Terdampft;  So  erhält 
man  kalcinirte  Soda  und  ans  dieser  durch 
Auflösen  nnd  Krystallisiren  die  krystalUsirte 
Soda  des  Handels.  Durch  Vermehrung  der 
Kohle  beim  leblaneschen  Prozess,  schnelles 
Auslangen  der  Rohsoda,  Verdampfen  der 
Lösung  und  Reinigung  mit  Salpeter  erhält 
man  Aetznatron  (Seifen-  oder  Sodastein). 
Dis  Rückstände  Ton  dem  Anslangungsprozeas 
enthalten  1S<^  Schwefel  nnd  werden  auf 
nnterschwefllgsaures  Natron,  Cäment,  künst- 
liche Steine  verarbeitet.  Die  Wlederge- 
winnnng  (Regeneration)  dieses  Schwefels 
Ist  von  grosser  Wichtigkeit  für  die  Industrie. 
Kopp  bereitet  Seda  ans  Glaubersalz,  Eisen- 
oxyd nnd  Kohle,  anch  aus  Kryollth,  nnd  bei 
der  Verwandlung  von  Natronsalpeter  ln 
Kalisalpeter  wird  Soda  gewonnen.  Sod.a 
krystallislrt  mit  10  Aeq.  Wasser  (68,8  */o), 
verwittert  an  der  Luft,  ist  unlöslich  in 
Alkohol,  100  Th.  Wasser  lösen  bei  10*  C. 
68  Th.,  bol  SO*  0.  811,87,  bei  104,8*  0. 490,7  Tli. 
Die  Soda  reagirt  nnd  schmeckt  alkalisch 
und  findet  mannichfaohe  Verwendung,  bes. 
zur  Darstellung  von  Glas,  Seife,  znm  Bleichen, 
Färben,  zn  Glasuren  etc.  Doppelt -kohlen- 
eauree  Xalron  wird  durch  Einwirkung  von 
72 
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Koblsntäure  «nf  feuclite  Sod»  erhalton, 
reagirt  und  schmeckt  schwach  alkalisch, 
löst  sich  bst  lOs  0.  in  10  Th.  Wasser, 
yerliert  an  der  Lnft  Kohlenainro  und  wird 
beim  Erbitson  und  beim  Kochen  der  Lösung 
ToUständlg  ln  Soda  rerwaudelt;  es  dient 
anr  Entwickelung  Ton  Kohlensäure  (1  Grm. 
gibt  370  Kubikcontimeter  Kohlensäure),  zur 
Bereitung  moussirender  Getränke,  ln  der 
Krjrolith*  nnd  Banxltindustrie , zum  Ver- 
golden und  zum  Entschälen  und  Waschen 
der  Seide  nnd  Wolle,  ist  officinell.  Sehteefel- 
•oures  Aatron,  s.  GlaubtTtaU.  ünterMchuie/- 
ligtauret  Natron  wird  aus  Sodarückständen 
oder  Olanbersalz  bereitet,  krystalllslrt  mit 
5 Aeq.  Wasser,  ist  in  Wasser  leicht,  in 
Alkohol  nicht  löslich , löst  Chlor-  und  Jod- 
silber, Halachit  nnd  Knpferlasnr,  dient  als 
Antiohlor  (s.  d.),  in  der  Photographie, 
Metallurgie,  Kattundrockerel,  zur  Darstellung 
Ton  Antimouzinnober,  Anilingrün.  Salptler- 
saures  Natron,  s.  ChilUalpeter;  »ntercÜorig- 
taura  Natron  ist  gelöst  ln  Eau  de  Javelle, 
8.  Eau  nnd  Chloriäurt ; kietdtauras  findet 
sich  ln  vielen  Mineralien,  Tgl.  tFauerglai. 
Boroauret  Natron,  s.  Bor;  CMomatrium,  s. 
Sab;  phoaphoroauret  Natron  dient  io  der 
Kattundruckerei  als  Ei'satz  des  Kuhkoth- 
badcs,  officinell.  [Kochsalz,  s.  Sab. 

Katrinmchlorld,  s.  t.  a.  Chlornatrium, 

Natrlnmoxydhydrat,)  . 

Natronkalk,  Gemisch  Ton  Aetznatron  mit 
Aetzkalk,  dient  zur  Bestimmung  dos  Stick- 
stofiTgehalts  organischer  Körper. 

Natronkoaks,  Produkt  der  Verbrenuung 
von  Kreosotoatron  im  Flammofen  , welches 
bei  der  Verarbeitung  des  Braunkohlentheers 
auf  Lonchtöle  als  Nebenprodukt  erhalten 
wird,  enthält  kohlensaures  Natron  und 
wird  auf  Aetznatron  verarbeitet. 

NatronaalMter,  s.  Cküiaalptur. 

Natronthal,  Tlial  ln  Unterägypten,  am 
Nilarm  von  Rosette,  33)1.  lang,  8 — 5*/sM. 
br^  mit  6 Natronseen  und  6 kopt.  Klöstern. 

Natterkopf,  s.  Echium. 

Nattern  (Colnbrini  Cuv.),  Familie  der 
nicht  giftigen  Schlangen.  Gemeiuo  Natttr, 
Bingelnatler,  UnJre  (Tropidonotus  natriz  L.), 
3 — 4'  1.,  ln  Mittel-  und  Nordeuropa.  Vier- 
alreißga  Natter  (T.  elaphis  Shu.),  6'  1., 
grösste  eiirop.  Schlange,  in  Südeuropa. 
GelbUebe  Natter  (Coluber  flavescons  Om.), 
5'  1.,  in  Süddentschiaod,  häufig  bei  Schlnu- 
genbad.  Aealulapachlange  (C.  Aesculapii 
Shui.),  3 — 4'  1.,  bol  den  Aegypteru  Symbol 
einer  wohlihätigeu  Gottheit. 

NatSrUehes  Kind,  uuehel.  Kind ; auch 
leibl.  Kind  im  Gegensatz  zum  adoptirten. 

Natar  (lat.,  von  naici,  werden,  entstehen), 
die  gesammte  Kürperwelt,  welche  den  Ge- 
setzen einer  unbewussten  und  unwandel- 
baren Nothwendigkelt  unterworfen  ist.  Die 
Beschreibung  der  Naturkörper  ist  Gegen- 
stand der  Naturgeaekickte.  ' Die  Naturlehre 
beschäftigt  sich  mit  den  Naturgesetzen,  nnd 
beido  Discipl'nen  zusammen  bilden  die 
Natametaeenachaft,  welche  die  Erkenztnlss 
der  ganzen  N.  i nstrebt.  Die  Naturkenntnlss 
des  Alterthums  fand  in  Arisfofeles  ihren 


Sammelpunkt.  Durch  Baeo  taon  Yertdam 
wurde  der  Natnrforschnug  ihre  wissen- 
schaftl.  Basis  gegeben.  Linni  war  der  Be- 
gründer der  Systematik.  Die  heutige  For- 
schung ist  besonders  auf  Ergründnng  des 
inneren  Zusammenhangs  der  Erscheinungen 
nnd  der  Entstehung  und  Entwickelung  der 
Naturkörper  gerichtet.  Dabei  wird  die  Thel- 
lung  der  Arbeit  unter  den  Naturforschern 
immer  weiter  getrieben;  JhmboUUe  ,Komoe‘ 
ist  der  letzte  Versuch  geblieben,  die  Oe- 
sanimtheJt  des  Naturwissens  einheitlich  vor- 
Bufüliren. 

Nataräl  (lat.),  natürlich,  alles,  was  in 
aafuru  gelidfert  wird  (Getreide,  Holz  etc.). 
Naturalien,  Naturerzeugnisse,  namentl.  als 
Bestandtlieile  naturgeschichtl.  Sammlungen. 

NatnraUsatloa  (lat.),  Aufnahme  eines  Frem- 
den in  den  Staats  verband,  vgl.  Indigena. 

Natnraltsmus  (lat.),  die  Ansicht,  wonach 
der  Mensch  zu  Erkenntniss  der  religiösen 
Wahrheiten  keiner  übernatürlichen  Offen- 
barung, sondern  nur  seiner  natürlicben 
Gaben,  namentl.  der  Vernunft  bedarf;  Aus- 
übung einer  Kunst  nicht  nach  erlernten 
Regeln,  sondern  nach  natürlicher  Anlage; 
ln  den  bildenden  Künsten  die  Ansicht,  wo- 
nach die  treueste  Nachahmnng  der  Natnr 
deren  höchste  Aufgabe  ist. 

Natnrdienst,  göttliche  Verehrung  der 
Naturweaeu  und  Naturkräfte. 

Natnrell,  die  auf  natürlicher  B^abnsg 
beruliendeEigenthümlicbkeit  eines  Menschen 
odersonstlgen  Geschöpfes.  Vgl.  Temperawunt. 

Natnrlehre,  s.  Phyeii. 

Naturphilosophie,  Theil  der  Philosoph. 
Forschnng,  welcher  die  Erscheinungen  des 
gesummten  Naturlebens  auf  ihre  Grund- 
prlncipien  zurückzuführen  sucht,  beruht 
auf  den  Ergebnissen  der  Naturwissenschaft 
nnd  der  Metaphysik.  Vgl.  BchaUer  (1841- 
1845  , 2 Bde.). 

Natnireehi,  s.  Rechtaphiloeopkie, 

Naturreliglon , s.  v.  a.  Naturalismus. 

Naturaelbstdmck,  Verfahren,  von  flachen 
Gegeuständeu  (Blättern,  Geweben  etc.)  ver- 
mittelst Prägung  Druckformen  horznstellen; 
wenig  rerwendtisr. 

Nauarch  (gr.),  ScliüTsbefehlsbaber.  Nauar- 
ckie,  Srkijfr/iihrung. 

Nauen,  Hauptst.  des  Kreises  Osthavelland 
im  preuss.  Regbz.  Potsdam,  am  haTslläo- 
dischen  Luch,  5743  Ew. 

Naugard,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Stettiu,  5082  Ew.  Schloss  (Strafanstalt). 

Nauheim,  bed.  Soolbnd  ln  Oberhessen, 
5435  Ew. ; 2 grosse  Sprudel  von  86  und  30*  B. 
(der  eine  56'  h.),  er^ebige  Saline;  Bahnhof. 

Nanmachie  (gr.),  Seeschlacht;  auch  als 
Schauspiel,  sowie  das  dazu  bestimmte  Bassin. 

NanmauD,  1)  Joh.  Friedrich,  ber.  Omitbo- 
log,  geb.  14.  Pebr.  1780  in  Ziebigk  bei  Köthen, 
Landwirth,  später  Professor  ln  Köthen; 

-f  das.  15.  Aug.  1857.  Sohr.  .Naturgeschichte 
der  Vögel  Deutschlands'  (8.  Aufl.  1823— M, 
18  Bde.;  Nachträge  1846-60);  .Tazidermie, 
(3.  Aufl.  1848);  ,Uaushalt  der  nördl.  Bee- 
Tögel  Europas'  (1824).  — 2)  Karl  FUedrick. 
ber.  Mineralog  nnd  Geognost,  geb.  SO.  Mai 
1797  in  Dresden , seit  1896  Prof,  in  Frei- 


1189 


Naumburg 

bei^,  1842—70  fn  Leipzig.  8chr.  »Lehrbuch 
der  Krjstallographie*  (18S0,  2 Bde.);  »Eie* 
mente  der  Mineralogie*  (8.  Anfl.  187^^; 
»Lehrbuch  der  Oeognosle*  (2.  Aull.  1857—67» 
3 Bde.);  auch  lieferte  er  eine  Karte  des  erz- 
gebirg.  Kohlenbaaeins  (1866). 

Kammbargy  Kreiast.  itn  preuse.  Regbz. 
Merseburg»  an  der  Saale»  14»7w  Bw. ; Schloss, 
Dom  (1027  — 1249  erb.);  Appellationsgerlcbt, 
evangel.  Domkapitel.  WolU,  Leder-,  chom. 
Babr. , Weinbau  und  Weinhandel.  Messe 
(seit  1514).  — Das  .BislAam  N.»  seit  1029  (von 
Zelts  nach  N.  rerlegt),  wurde  1564  in  ein 
erangel.  Domkapitel  Torwandelt. 

Kanpaetus  (a.  O.),  feste  Hafenstadt  am 
korinth.  Meerbusen,  Jetzt  Lepanto. 

Kamplla  (Aapol»  di  ßomania),  feste  See> 
Stadt  in  der  griech.  Nomarchie  Argolls  und 
Korinth,  10,000  £w. , Gitadelle  und  2 Forts. 
Ausfuhrhafen ; Schwammfischerei.  1824—34 
Sitz  der  griech.  Hegiemng. 

Bausl^a  (lat.),  Seekrankheit,  Erbrechen. 

Bausfcfia^  Tochter  des  Alcinons,  König 
der  Phäaken,  nahm  den  Ulysses  freundlich 
auf,  später  Gemahlin  des  Telemach. 

Ifauilk  (gr.)»  Schifffahrtskunde. 

KaatTlus  L.  (8chi^$boot) , Weicbthiergat' 
tung  der  Kopffusser.  Perlhoot  (X.  Pompilins 
L.)t  in  den  lud.  Gewässern,  das  Gehäuse 
dient  zur  Zierde,  zu  Trlnkgcfassen. 

BfauTOO  City  (spr.  •wuh-Sitti),  Stadt  in  Uli- 
nola  (Nordamer.)»  am  Mississippi,  1840  von 
den  Morm'ouen  gegr.  und  bis  1846  ilir  llanpt- 
sit^  damals  über  20,000  £w.,  jetzt  in  Verfall. 

IlaTarlno  (Neokattro) , befestigte  Hafenst. 
Inder  griech.  Nomarchie  Messenien,  8000 Ew.; 
in  der  Bai  vom  A.  20.  Okt.  1827  ßieg  der 
engl.-franz.-mss.  Flotte  über  die  ägypt.-türk. 

KaTarra,  ehemal.  Königr.  in  Spanien,  auf 
den  Vorterrassen  der  Pyrenäen,  jetzt  Prov., 
190  QM.  nnd  2i‘9,654  Ew. ; Hauptst.  Fampe- 
lona.  Kam  1284  dnrcblleirath  an  Frankreich, 
1445  an  Johann  Ton  Aragonien;  seit  1512 
span.  Ein  Theil  (Nieder -N.)  gehört  seit 
lö89  zn  Frankreich  (Depart.  Xiederpyrenäen). 

NaTassaphosphai  (Navassaguano),  thon> 
erde*  und  eisonoxydhaltiger  phospborsaurcr 
Kalk  (mit  Sl,9  % Phosphorsäure)  von  der 
Insel  Navassa  im  karalbischen  Meer,  dient 
als  Dünger , wird  bea.  auf  Superphoaphat 

Narlgibel  (lat.),  schiffbar.  [verarbeitet. 

XavIgatloB  (lat.),  SchiffTabrt. 

Harlgatlonsakte  9 vom  republfkan.  Parla- 
ment in  England  9.  Okt.  1651  zur  Förderung 
der  engl.  Schifffahrt  erlassenes  Gesetz,  wo- 
nach alle  in  fremden  Erdtheilen  erzeugten 
Waaren  nur  auf  engl.  Schiffen  nach  Eng- 
land und  den  engl.  Kolonien  eingeführt  und 
adle  ans  enrop.  Ländern  herrührenden  Waa- 
ren nur  auf  engl,  oder  dem  ansführendon 
Lande  angehörigon  Schiffen  in  England  ein- 
geführt werden  sollten , 1787  von  Seiten 
Nordamerikas  als  Repressalie  gegen  Eng- 
land naebgeahmt,  1821  und  1825  dnreh  An- 
nahme des  sogen.  Reciprocitatssystems  we- 
sentl.  gemildert,  15.  Not.  1848,  mit  Ansnahme 
der  Beschränknngen  der  Küstenschifffahrt 
und  der  Fischerei  zu  Gunsten  des  einhei- 
mischen Gewerbes,  ganz  aufgehoben. 

Nfirigatfonitehulen^  höhere  Bchiflfahrts- 
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schalen,  welche  fhr  das  Steaermannsexamen 
befähigen,  während  die  6esnu»msseAiile«i  nnr 
fnr  den  Hatrosendienst  aasbilden.  Renom* 
mirte  N.  in  Bremen, 

IVnTtkalarbeln,  s.  t.  a.  Kahnbein. 

Nnxol  (Jetzt  ^/axia),  die  grösste  der  Oy- 
Uaden,  6,8  QM.  nnd  28,000  Ew.;  gebirgig 
(Zeos,  3000'  h.) , wasserreich , sehr  frucht- 
bar (wein  and  Sfidfröchte).  Im  Alterthum 
dem  Bacchus  heilig  (Ariadnes  Schicksal). 
Die  Hanptst.  Jfaxia,  5000  Ew.  Citadelle, 
Hafen  , 1807—1566  Residenz  eigner  Hersflge 
ans  dem  renetlan.  Hause  Sanado. 

NazarSner.  Name  der  ersten  Christen  als 
Jödischer  Sekte;  ln  der  neneren  dentschen 
Malerei  die  Anhänger  der  religiös  - roman- 
tischen Schule  Orerbecks. 

Ifazäreth  (Natrah),  Ort  ln  Qaliläa,  einst 
Wohnort  der  Eltern  Jesn,  3120  Ew.  (*/s  Chri- 
sten). Eranciskanerkloster  (1680  gegr.). 

Neander,  Joh.  Aug.Wilh. , Protestant.  Theo- 
log, geb.  16.  J;in.  1789  za  Oöttingen,  Jöd. 
Abkunft,  seit  1813  Prof,  an  der  Universität 
Berlin ; f 14.  Juli  1850  das.  Sehr. : ,Denk- 
wördigkeiten  ans  der  Geschichte  des  Chrl- 
Btenthums  etc.'  (3.  Anfl.  1845  — 46,  8 Bde.); 
,Allgem.  Gesch.  der  christl.  Religion  nnd 
Kirche'  (4.  Aufl.  1863—  65  , 9 Bde.);  , Gesch. 
der  Pflanzung  n.  Leitung  der  Kirche  duroli 
die  Aoostel'  (5.  Aufl.  1863);  ,Lehen  Jesu 
Christi  etc.'  (5.  Aufl.  1852).  .Werke'  (1862  — 
1865j^l3  Bde.).  [5eid«r. 

Neapel,  Königreich,  s.  Sicilien,  Königreich 

Neipel  (JfnpSli),  bis  1860  Hauptstadt  des 
Königr.  N.,  jetzt  der  ital.  Pro».  N.  (80,s 
QM.  und  879,949  Ew.),  amphitheatralisch  am 
ifeerbveen  von  AT.,  zwischen  dem  Vesuv  im  O. 
nnd  dem  Pansilippo  im  W.  gelegen,  reichste 
und  belebteste  Stndt  Italiens,  418,968  Ew.; 
5 Kastelle;  Castello  S.  Elmo,  0.  nuovo, 
C.  del  Ovo,  C.  Capuano  und  0.  del  Carmine  ; 
prachtvolle  ötTentl.  Plätze:  Plaza  8.  Cate- 
rlna,  PI.  dcllo  splrito  Santo,  PI.  da  Plebi- 
soito,  Corso  Vitt.  Emannele,  PI.  del  Hercatn 
(Konradln  von  Schwaben  enthauptet)  etc. ; 
ilauptstrassen:  Strada  Toledo  (die  Pulsader 
des  Verkehrs),  Riviera  dl  Chiaja  (belieb- 
tester Spaziergang),  8.  Lncia  (Dferstrasse), 
Strada  nnova  (Tummelplatz  für  Wägen  nnd 
Reiter)  n.  a.  — Kirchen  (reich  an  Kunst- 
schätzen): Kathedrale  8.  Gennaro  (1890  erb.), 
8.  Domenico,  S.  Chlnra  (1340  erb.),  8.  Gio- 
vanni a Carbonara  (1344  erb.),  8.  Maria  del 
Carmine  (Grabmäler  Konradins  und  Priedr. 
von  Oesterreich)  n.  a.;  zslilr.  Paläste:  könlgl. 
Palast,  Schloss  Capo  di  Monte  (ebemal.  Som- 
merrcsidenz) , Nationalmuscum  (eine  der  be- 
deutendsten a.  umfangreichsten  Kanstsamm- 
lungon  Europas);  Palazzo  Casaano,  P.  Sant- 
angelo,  Monticelll  etc.;  groasartiges  Armen- 
u.  Erzielmugshans  (Albergo  dei  Poveri)  nnd 
zahlr.  andere  Humanitätsanstalten.  Bil- 
dungsanstalten : Universität  (1884  von  K. 
Friedrioli  H.  gegr.) , medicin.  Kollegium, 
Bildbanersohnlo,  polytechn.  Schule,  mehrere 
Akademien,  Sternwarte,  boten.  Garten,  10 
Theater  (San  Carlo  das  gi^sste  und  scliönste). 
Indnatrie  (neuerdings  bed.  entwickelt)  in 
Gold-,  Seiden-,  Korallen-  und  Bijouterie- 
waaren.  Wallen-  und  Leinenstoffen,  Por- 
72* 
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EslUn  I Handscliaban , künitUcbea  Blumen, 
moaikeL  Inatruraenten  und  vorsbgl.  Darm- 
laitan,  Parfümerien,  MaocarouJ,  Gemmen  etc. 
Bed.  Handel  (Wein,  Oel,  Mandeln,  Schwe- 
fel etc.).  Die  Umgegend  mit  Villen  bedeckt 
und  reich  an  Merkwürdigkeiten.  Im  Altar- 
thum IieapolU , eine  Kolonie  der  Griechen  ; 
wurde  unter  Karl  von  Ai^jan  Hanptst.  dei 
Reichs  K.,  später  bes.  durch  Peter  von  To- 
ledo, Vicekonlg  Karle  V.,  vergrössert  und 

Meapelgelb,  s.  Antimon.  [verschönert. 

NeapoUtaniun  nalura  (lat.),  s.  v.  a.  Syplülis. 

NearchuB,Flotteuführer  Alexanders  d.  Or., 
führte  während  dessen  Feldxngs  nach  dem 
westl.  Indien  317—936  v.  dir.  die  Flotte  vom 
Indus  ans  durch  das  erythräische  Meer  in 
den  persischen  Meerbusen,  fand  auf  dieser 
Fahrt  die  Mündungen  des  Euphrat  und  Tigris. 
Sehr,  einen  Koiseberiebt  ,Periplus‘,  im  Aus- 
zug in  Arrians  ,Indischer  Qesch.‘  erhalten. 

Nebel,  Anhäufung  von  Wssserblsschen, 
dio  durch  Verdichtung  des  in  der  Atmosphäre 
enthaltenen  Wasserdampfes  entstanden  sind. 
Dia  Verdichtung  erfolgt  bei  Abkühlung  durch 
Wärmeausstrahlung  gegen  den  klaren  Him- 
mel oder  durch  einen  kälteren  Luftstrom. 
Am  häufigsten  lat  N.  ein  dem  von  warmen 
Meeren  umgebenen  England.  N.  in  höheren 
Schichten  der  Atmosphäre  bildet  die  Wolken. 

Nebelbilder,  s.  Latema  magica. 

Nebelflecken,  wolkenähnliohe  Gebilde  am 
nächtlichen  Himmelsgewölbe , welche  nur 
mit  Fernrohren  wahrnehmbar  und  nicht  aus 
einzelnen  Sternen  ziuammengesetzt  sind, 
von  unregelmässiger  oder  regelmässiger 
^ngel-,  ring-,  wirbel-,  sichelförmiger)  Ge- 
stalt, z.  Th.  Doppel  - oder  mehrfache  N.,  be- 
stehen aus  glühender  leuchtender  Gasmasse, 
in  welcher  Stickstoff  and  Wasserstoff  vor- 
walten. Die  planetarischen  H.  erscheinen 
als  planetarische  Scheiben  von  mattem  bläu- 
lichen liicht  und  bilden  den  Uebergang  zu 
den  Aeöelslemen , mit  ziemlich  scharf  be- 
grenztem hellen  Kern  und  nebelartiger  Um- 
hüllung. Die  Natur  der  N.  ist  erst  durch 
die  Spektralanalyse  mit  Sicherheit  ermittelt 

Nebenhoden,  s.  Hoden.  [worden. 

Nebennieren  (Glandulae  suprarenales), 
flache,  etwa  4 Oentimeter  grosse  hslbtellcr- 
förmige  Organe , welche  oben  und  vor  den 
Nieren  liegen,  ans  Mark-  n.  Kindensubstanz 
mit  sehr  reichl.  Gefassen  und  Nerven  be- 
stehen, von  unbekannter  Funktion.  Erkran- 
kungen; Blutungen  (bei  Pocken  und  Skor- 
but), Tuberkulose  und  Krebs.  In  letzteren 
Fällen  zeigt  die  Haut  der  Kranken  öfters 
bronzefarbenes  Aussehen  (Bronzekraukheit, 
addisonsche  Krankheit). 

Nebenplaneten  (Trabanten,  Monde,  Satel- 
liten), diejenigen  Woltkürper  unseres  Son- 
nensystems , welche  sich  um  einen  Planeten 
und  mit  diesem  nm  die  Sonne  bewegen: 
1 Mond  der  Erde,  4 des  Jupiter,  8 des  Sa- 
turn , 4 des  Uranus  und  1 des  Neptun. 

Nebensonnen  und  Nebenmonde,  glänzende, 
prlsmatisoh  gelärbte  Lichterschelnungen, 
welche  sich  an  den  Durchscbnlttspunkten 
der  die  Sonne  oder  den  Mond  umgebenden 
farbigen  Ringe  bilden  (s.  Höfe). 

Nfoentüne,  s.  v.  a.  Allquottöue. 
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Nebenwohner,  s.  Antipoden. 

Nebrasea  , der  jüngste  nordamerikan.  Frei- 
staat, westl.  von  Iowa,  8574  QM.  und  (1870) 
116,888  Ew. ; vom  Missouri  (Grenzfluss)  und 
Platte  bewässert , herrl.  Pnlrieland  , ganz 
zur  Landwirthschaft  geeignet.  Hauptstadt 
Omaha.  1864  als  Territorium  organlsirt, 
1867  in  die  Union  aufgenommen. 

Nebrls  (gr.,  Mehrzahl  Hebriden),  Uirsohfell, 
Bekleidung  des  Baochns  und  der  Bacchanten. 

Nebakaonesar(gr.  Aoöueäodonosor),  König 
von  Babylon  604—561  v.  Cbr.,  Sohn  Na- 
bopolassars,  schlug  den  ägypt.  König  Nechao 
bei  Olrceslum  am  Euphrat  (606),  unterwarf 
Syrien  nnd  Palästina,  zerstörte  587  Jerusa- 
lem, belagerte  später  13  Jahre  lang  Tyrns, 
verschönerte  Babylon  durch  Prachtbauten. 

Nebäla  (lat.),  Nebel;  N.  corneae,  Nebel- 
fleck auf  der  Hornhaut  des  Auges.  -Veöu- 
littieek,  nebelhaft;  neöalöt,  nebelig. 

Necessaire  (fr.,  spr.  Nesessäbr),  Besteck; 
Reisstotlette.  [dige  Dinge. 

Necessarla  (lat.),  unumgänglich  nothwen- 

Neeessltas  (tat.),  Nothwendigkeit;  Noth- 
stnnd.  Heceentation,  Nöthlgung. 

Neckar,  rechter  Nebenfluss  des  Rheins, 
entspr.  auf  dem  Schwarzwald  bei  Sobwen- 
nlngen  (2150‘  h.),  dnrehströmt  Würtemberg 
Uber  Tübingen,  Kannstadt  (schiffbar)  nnd 
Heilbronn  in  einem  tlefgefürchten,  oft  kessel- 
artig  erweiterten,  fruchtbaren,  im  Durch- 
bruche des  Odenwaldes  (Heidelberg)  roman- 
tisohen  Thale,  mündet  bei  Mannheim  ; 53  M. 
lang.  Nebenflüsse:  Kocher,  Jazt,  Enz. 

NMkarbischofahelm , s.  Bieehoftheim  2>. 

Neckarkreis,  nordwestl.  Kreis  Würtem- 
bergs,  60,4  QM.  und  523,994  Ew.  (ca.  33,000 
Kath.);  überaus  fruchtbar  n.  Indnstrlereich ; 
16  Oberämter;  Hauptst.  Ludwigsburg. 

Neckarweine,  dis  Weins  des  Neckarthals 
nnd  der  Seitentiiäler,  bes.  von  Esslingen  bis 
Gondelsheim,  leicht  und  angenelim,  dienen 
vielfach  zur  Sebaumweiubereitung. 

Necker,  Jaegnre,  franz.  Flnansmaun,  geh. 
30.  8ept.  1732  zu  Geuf,  erst  Bankier  zu  Paris, 
dann  Miuisterresident  Genfs  das.,  ward  1777 
ftauz.  Generaldirektor  der  Finanzen,  1781 
entlassen,  Nor,  1788  zum  Generalkontroleur 
und  Staatsminister  ernannt,  beantragte  die 
Berufung  der  Reich sstände  u.  gewann  grosse 
Popularität,  ward  11.  Juli  1789  abermals  ent- 
lassen , was  die  Unruhen  vom  12.-14.  Juli 
veranlasste.  Wieder  zurückgerufen,  ver- 
mochte er  den  Gang  der  Revolution  nicht 
aufzuhalten,  nahm  Sept.  1790  seine  Entlassung ; 
t 9.  April  1804  zu  Coppet.  Sehr.  .Oompte 
rendu  au  roi‘  (1787);  ,Sur  radminlstration  de 
N.‘  (1791);  zur  Rechtfertigung  des  Königs 
,R6flezions  adressäes  k la  nation  tran(aise' 
(1792)  u.  A.  Seins  Tochter  war  Frau  eoe 
Btail  (s.  d.).  Seine  GemahUn,  Sneanne,  geb. 
1739,  f 1791;  geistreiche  Schriftstellerin. 

Nectandra  Soxb.,  Pflanzengattnng  der 
Laurineen.  N.  Puchury  major  Heet  et  JTert. 
und  N.  Puchury  minor  Heet  et  Mart. , braai- 
lian.Waldbänme,  liefern  die  Pichurimbohnen. 

Nedschd,  Landsch.  im  inneren  Arabien, 
wenig  bekannt,  ,das  Vaterland  das  Pferdes 
und  des  Kamels*;  mit  Bijad,  Festung  und 
Hauptstadt  des  Sultans  der  Walmbiten. 


Neefs  — Nellor. 
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TfttHf  PitUr  (der  AtUere),  ber.  Arohltek- 
timÄalcr,  gab.  1580  lu  Antwerpen,  f 1661; 
bei.  •nsgeielchnet  in  der  Dantelinng  dea 
belanchteten  Innern  ron  Kirchen. 

Naarwlnden , Dorf  in  der  belg.  ProT.  I>üt- 
tieh,  419  Ew.  99.  Juli  1693  Bieg  der  Fran- 
aoaen  über  die  Holländer  und  Engländer; 
18.  Män  1793  Sieg  der  Oeeterrelcher  und 
Prenmen  (Josiae  Ton  Kobnrg)  über  die  Fran- 
zosen (Dnmoarlez).  [glückstage. 

Nefke  (lat.),  Unrecht.  IfefaMi  diee,  ün- 

Jietten , s.  t.  a.  Blattläuse , Aphidä. 

Tfeftgll,  s.  Otokeril. 

Negation  (lat.),  Verneinung;  negalie,  rer- 
neinend,  Oegansats  positiv;  negative  Begriffe, 
solche  , deren  Bedeutung  auf  Verneinung 
eines  anderen  beruht  (s.  B.  Finstemisa  = 
Abwesenheit  von  Licht);  negative  Oröeten, 
in  der  Uathematik  anderen  (positiven)  ent- 
gegengesetzte Orössen.  Vgl. 

Negativer  Pol^  s.  Galvamitehe  Batterie. 

Neger  j die  Hauptmasse  der  Bevölkerung 
Afrikas,  zerfallend  in  aahlr. , nnter  lieh 
sehr  verschiedenartige  Völkerstämme  der 
athiop.  Raoe , die  südl.  vom  Senegal , der 
Wüste  und  Abessinien  ganz  Mittel-  und 
Südafrika  mit  Einschluss  von  Hoch-  und 
Flachsudan  bewohnen,  charakterisirt  durch 
schwarze  Hautfarbe,  krauses  Haar,  platte 
Nase , auijgeworfene  Lippen  etc.  (die  achte- 
sten  N.  zwischen  18.  nnd  6.»  n.  Br.).  Beit 
16.  Jahrb.  starke  Ausfuhr  von  N.n  (als 
Sklaven)  nach  Amerika,  wo  jetzt  ca.  9 Hill, 
der  äthiop.  Raoe  angehören. 

Xegerhirae,  s.  v.a.  Pennisetnrn  tjphoidenm. 

Neglektion  (lat.),  Vernachlässigung,  Ver- 
säumniss.  Ifeglektengelder , Strafgelder  für 
Versänmniss.  Negiigiren,  vernachlässigen. 

N4glig4(fr.,  spr. -scheh),  Horgenkleidnng. 

Ne^gänee  (spr.  -schangi),  Nachlässigkeit, 
negligent  (spr.  -schang),  nachlässig. 

negötlnm  (lat.),  Geschäft.  Negotiorum 
geetor,  Geschäftsführer.  A'epoettVsn,  den  Ab- 
schluss eines  Geschäfts  vermitteln.  Negociant 
Oesebäfts-,  Handelsmann;  Negoeialeur  (ft*., 
spr.  -t5hr),  Negoeiartt , Vermittler,  Unter- 
händler. Negoeiation,  Unterhandlung. 

Negräme,  Negerin. 

Negrettl,  s.  Behetf. 

Negritoa  (Papuae,  Auetredneger),  znr  ocea- 
nischen  Race  gehöriges  wildes  nnd  halb- 
wildes Negervolk,  auf  dem  anstral.  Konti- 
nent, Neuguinea  nnd  der  inneren  anstral. 
Inselreihe  von  Neuguinea  gegen  SO.  bis 
Nsukaledonlen ; unterscheiden  sich  von  den 
afrikan.  Negern  durch  die  Sohädelbildung 
und  den  zchwächem,  zum  Theil  affenähnl. 
Körperbau ; die  hässlichsten  nnd  rohesten 
Menschen  der  ocean.  Race,  ohne  Kleidung 
und  feste  Wohnsitze  , träge  nnd  thioriseli. 

Negrophll  (gr.),  NegerfTennd. 

NegropontCj  Insel,  s.  Euböa. 

Negns , Name  der  äthiopischen  Herrsofaer. 

Nenezila,  vornehmer  Hebräer,  Mundschenk 
des  pers.  Königs  Artaxerxes  Longlmanns, 
444 — 433  V.  Chr.  als  Statthalter  in  Jemsä- 
lern,  um  den  Wiederaufbau  der  Stadt  nnd 
des  Tempels  nnd  nm  Sammlung  der  mosai- 
schen Gesetze  verdient.  Von  seiner  Tbä- 
tigkelt  handelt  das  Buch  N.  im  A.  T. 


Neker,  ServiKard,  Historienmaler,  gob. 
1806  zu  BIberach,  seit  1846  Prof,  in  Stuttgart ; 
Werke;  Siegesoinzug  Ludwigs  des  Bajrem 
nach  der  Sclilicht  bet  Ampftng  (Isartiior  in 
Hünchan),  die  Gemälde  der  Goethe-  nnd 
Sehillenbnmer  im  Schloss  zu  Weimar  n.  A. 

Nehmng,  Name  der  langen  sohmaleti 
Halbinseln  an  derpreuss.  Ostseeküstc ; s.  Pri- 
eekee  Haff  nnd  Kuritclte*  Haff. 

Neidenbarg,  Kraiist.  Im  prenss.  Regbz. 
Königsberg,  an  der  Neide,  8710  Ew.  Strob- 

Neigang,  s.  InUinatio».  [bntfabr. 

Neizse,  9 Nebenflüsse  der  Oder:  die  Ica- 
eitier  N.,  entspr.  oberhalb  Retcbenberg  in 
Böhmen,  dnrehfllesst  die  säclis.  Oberlansitz 
mündet  unterhalb  Oul>en ; SO  H.  1.  Die, 
eehleeieehe  (glatter)  N.,  entspr.  am  glatzcr 
Schneeberge , berührt  Glatz  und  die  Stadt 
N.,  mündet  unterhalb  Bchurgast;  26  H.  I.  — 
Die  wiithende  N.,  Nebenfluss  der  Katzbaoh. 

»Isse,  Kreisst.  und  Festung  im  prenss. 
Regbz.  Oppeln,  an  der  glatzer  N.,  19,031  Sw. 
(4895  H.  Mflit.) : goth.  Jakobskirche,  Schloss, 
Bahnhof ; Woll  - und  Leinweberei , Pnlver- 
UPd  Gewehrfabr. , ehern.  Fahr.,  gr.  Woll- 
märkte.  Dabei  Hineralbnd  Heinricluibruttntn. 
— N<,  früher  Hauptort  des  schles.  Füreteuth. 
N.  (40  QM.),  das  1901  an  das  Bisthnm  Breslan 
nnd  1748  snm  grössem  Tlieil  (34  QM.)  an 
Prenssen  fiel.  Der  österr.  (16. QM.)  Tbeil 
gehört  dem  jedesmaligen  Bischof  von  Breslan. 

Nelth  , ägjpt.  Göttin , vnrnehml.  ln  SaVs 
verehrt,  erscheint  neben  Phtha  als  Götter- 
mntter,  oft  mit  Isis  identiflclrt. 

Nekation  (lat.) , Tödtnng. 

NekrokanMIe  (gr.),  Todtenverbrennnng. 
Nekrolatrie  , Todtendienst. 

Nekrelogien  (gr.),  Todtenbücher,  znr  Kiu- 
zeichnung  der  Namen  derjenigen  an  den  be- 
treffenden Tagen,  deren  Andenken  man 
durch  Einsobliessung  in  die  öffentl.  Fürbitte 
ehren  wollte.  Nekrolog  betitelte  ScMiektegroll 
seine  ,Nachrichten  von  dem  Leben  merk- 
würdiger verstorbener  Deutschen  1790—1800' 
(1791 — 1801,  39  Bde.),  denen  der  ,Nekrolog 
der  Deutschen  für  das  19.  Jahrh.*  (1808 — 
1806,  5 Bde.)  folgte.  Der  ,Nene  Nekrolog 
der  Deutschen*  erschien  1833  — 59  nnter 
F.  A.  Behmidti,  dann  unter  Voigte  Leitung. 

Nekromantie  (gr.) , im  Alterthnm  das  Her- 
anfbeschwören  der  Todten,  nm  sie  über  die 
Zukunft  zn  befragen,  bes.  Art  der  Wahr- 
sagung. Nekromant,  Todtenbeschwörer. 

Nekropdlen  (gr.) , Todtenstädte,  Name  der 
Begräbnisspläüe  in  der  Nähe  alter  Städte; 
am  berühmtesten  die  ägypt.  von  Memphis 
n.  Theben  wegen  ihrer  grossen  Ausdehnung. 

Nekropompos  (gr.),Todtenrührer,Balnnme 

Nekrösis  (gr.),  8.  ATHOclicnöraiui.  [Merkurs. 

Nekroskopie  (gr.),  vgl.  Nekromantie  nnd 
Leiehenechau. 

Nektar  (gr.),  bei  den  Griechen  der  Trank 
der  Götter,  der  Unsterblichkeit  verlieh; 
Honifmft  der  Blüthen.  Nektarium,  i.  Ho- 

Nelke,  s.  Dianthue.  [nigdrüte. 

Nelken ; s.  v.  a.  Gewürznelken  (s.  d.). 

Neikenpfeffer,  i.  Pimenta. 

Nelkenwurz,  s.  Oeum. 

Nellur  (Nell<ire),  Stadt  in  der  brit.-ostind. 
Präsidentsch.  Madras, 30,000 Ew.  Hafen, Fort. 
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Nelson  — Neptun. 


Nelaoa,  rtnw  i«  brit.  NordaBiertk«,  flleut 
•Q>  dem  Winlpegeee,  mSndet  ia  die  Had- 
aonsbai , 70  M.  lene. 

NelsoH  (ipr.  -a’n),  Boralio,  VitcoitiU,  ber. 
«Dgl.  Seeheld,  geb.  29.  Sept.  1758  en  Barn- 
ham-Thorpe  (Norfolkshlre),  ward  1777 Schllfa- 
lleDtenant,  aelchnete  el<di  Im  amerlkan. 
Krieg  aas,  ward  1795  Oommodore,  trog 
14.  Vebr.  1797  in  der  Schlacht  am  Kap 
St.  Vincent  wesentl.  sum  Sieg  bei,  befehligte 
dann  das  Blokadegeaehwader  Tor  Oadie, 
remichtete  17.  Aog.  1796  die  frans.  Flotte 
bei  Abakir,  ward  xam  Baron  N.  vom  Nil 
erhoben.  Die  Reaktionspolitik  des  Hofs  Ton 
Neapel  nnterstütiend , geleitete  er  denselben 
bei  der  luTasion  derFransosen  nach  Palermo, 
fülirte  nach  dem  Stars  der  parthcnopei'schen 
Repnbllk  die  königl.  Familie  nach  Neapel 
snröck,  befleckte  aber  seinen  Ruhm  durch 
den  Bruch  der  Kapitulation,  welche  die 
Republikaner  mit  dem  Kardinal  Buffo  ge- 
schlossen, TOD  Lady  Hamilton  [s,  d.  8)1,  ln 
deren  Fesseln  er  lag,  dasn  angetrieben. 
Zam  Admiral  der  blauen  Flagge  ernannt, 
bombardirte  er  1601  Kopenhagen,  griff  Ang. 
d.  J.  Tergebl.  die  frans.  Flotte  Tor  Bonlogne 
an,  erfociit  91.  Okt.  über  die  frans,  u.  .span. 
Flotte  den  grossen  Seesieg  beim  Kap  Tra- 
falgar, fiel  im  Kampfe.  Biogr.  Ton  (Harke  < 
(neue  Ansg.  1618,  3 Bde.),  SotUhej/  (neue 
Aufl.  1867),  PeUigrew  (1849  , 2 Bde.). 

Nelnmblam  Juee.,  Pflanzengattung  der 
NymphAaceen.  N.  speciosnm  IViUd.,  in 
Asien  und  Afrika , mit  grossen,  nussähnl. 
Früchten  (ägypt.  Bohnen),  der  Lotos  der 
Alten,  spielt  als  Symbol  in  den  Uythologien 
eine  grosse  Rolle,  wird  noch  jetzt  knltirlrt. 

Nen4a  (a.  G.),  <)rt  in  der  griech.  Landsch. 
Argolis,  mit  prachtr.  Zeustempel,  bekannt 
durch  den  »emeUchm  Lünen,  den  Hercules 
besiegte,  und  die  diesem  su  Ehren  gestifteten 
neme'techen  Spiele  (zweimal  ln  Jeder  Olym- 
piade); jetzt  Einöde  mit  Tempeltrümmern. 

Neraösls,  griech.  Göttin  der  strafenden 
Gerechtigkeit , auch  Adraetia  und  Bham- 
nueia  genannt,  dargestollt  in  sinnender 
Haltung  mit  Rad,  Zaum,  Geisel,  Schwert. 

Neml,  See  bei  Rom,  trichterförmig,  tod 
steilen  Waldbergen  eingeschlossen. 

Nemo  (lat.) , Niemand. 

Nemorallen  (lat.),  Wald-,  Hainfeste. 

Nemonrs  (spr.  - mnhr) , Stadt  im  franz. 
Depart.  Seine- Marne,  3739  Ew.  Bahnhof. 
Ehemals  (s.  1404)  Herzogthum,  das  1689  der 
Familie  Orleans  (s.  d.)  Tcrliehen  ward. 

Nenndorf,  Badeort  im  preuss.  Regbz. 
Kassel,  Kr.  Rinteln,  730  Ew. ; Schloss; 

Nenner,  s.  Bruch.  [Schwefelquellen. 

Nennwerth , s.  Bominalwerlh. 

Nennwort,  s.  ATotn^ti. 

Neocomien  , s.  Oebirge/ormatien. 

Neograd,  uugar.  Komitat,  Kr.  diesseits  der 
Uonau,  79,8  QM.;  gebirgig,  von  der  Eipel 
bewässert;  Hauptort  Balassa-Gyarmath. 

Neogräph  (gr.),  orthogrnph.  Neuerer. 

Neologie  (gr.),  unnuthige  Sprach nenerung; 
neue  Lehre  auf  religiösem  Gebiete,  mit  dem 
Nebenbegriff  dos  Gefährlichen  und  Verderb- 
liohei^  Beolog,  Verbreiter  einer  solchen. 
Neologiemen.  neue  Wörter  und  Redensarten. 


Noopkobie  (gr.).  Scheu  Tor  Neuerungen. 

Neophyten  (gr.) , Nengepfianzte,  in  der 
alten  Kirche  die  Neugetanften ; später  die 
in  einen  Mönchsorden  Neuanfgenommenen. 

Neoplasma,  s.  BeubiUung, 

Neoterismns  (gr.),  Neuorungssneht,  bes. 
in  Stoatsangolegenbeiten. 

Nepnnl.  Land,  s.  Aipol. 

Nepentnei  L.  (Banuenträger) , Pflanzen- 
gattung  dar  Aroideen,  30  Arten,  Ton  Mada- 
gaskar bis  Nenkaledonien,  bes.  auf  Borneo; 
die  Blätter  tragen  an  einer  Ranke  einen 
mit  Flüssigkeit  gefüllten  Krag,  der  bis  15"  I. 
wird  and  8‘  im  Umfang  erreicht.  Warm- 
hanspflanze.  [Feste  ohne  Waingenuss. 

Nephalien  (gr.),  Trankopfer  ohne  Wein; 

Nepkelinm  (gr.),  Nebelfleck  auf  der  Horn* 
haut  des  Atigas;  Wölkchen  Im  Urin;  weisser 
Fleck  auf  dem  Nagel. 

Nephralgie  (gr.),  Nierenschmsrs,  Symptom 
von  Erkrankung  der  Nieren  etc. 

Nephrit(Bn{sle>n),  Mineral  aus  der  Klasse 
dar  wasserfreien  Geoiithe,  lanchgrün,  grlln- 
lichgrau,  besteht  ans  kieseisaurer  Mi^uesia 
mit  kieselsaurem  Kalk,  ln  der  Türkei,  in 
Oliina  etc.,  dient  au  Siegelstainen,  Amuleten, 
zu  Waffen  bei  den  Neuseeländern;  Werk- 
zeuge ans  N.  ln  Gräbern  und  Pfahlbauten. 

Nephritis  (gr.) , Nierenentzündung , s. 
Brighteche  Krankheit.  [Osiris  und  der  Isis. 

S^phthys,  ägypt.  Göttin,  Schwester  des 

Nepömuk,  Joh.,  Heiliger,  Sohutzpatron 
Böhmens,  geb.  1330  zu  Pomuk,  ward  1381 
Domherr,  dann  Generalvikar  za  St.  Veit; 
wahrscheinlieh  als  eifriger  Anhänger  des 
Präger  Erzbischofs  Johann  Ton  Janstein  in 
dessen  Streit  mit  König  Wenzel  auf  Befehl 
des  letzteren  30.  März  1393  iu  der  Moldau 
ertränkt;  nach  der  im  15.  Jalirh.  entstan- 
denen Legende  BeichtTater  der  Königin  und 
39.  April  1383  ertränkt,  weil  er  das  ihm 
Ton  der  Königin  Gebeichtete  dem  König  zu 
Terratlien  sich  weigerte ; 1789  kanonisirt. 
Sein  prachtTOlles  Grabmal  in  der  St.  Veits- 
kirche zu  Prag.  Tag  16.  Mai.  Nach  Abel 
(.Legende  des  heil.  N.‘,  1855)  ist  die  Legende 
aus  Umwandlung  der  ketzerischen  Volke- 
helden  Iluss  und  Ziska  in  einen  katbol. 
Nationalheiligen  entstanden. 

Nepos,  Oofwelius,  röm.  Geschicbtschieibsr, 
jüngerer  Zeitgenosse  Cioeros,  f unter  Au- 
gustus;  Verf.  der  noch  Torhandenen  23 , Vitae 
excellentium  imperatornm',  eines  Tielgelese- 
neu  Schulbuchs,  herausg.  voaBipperdey  (1866) 
und  Tielen  And. ; übers.  TOn  Dehliuger  (1859). 

Nepotismas  (t.  lat.  nepot,  Neffe),  Neffen- 
gunst, ungerechte  BeTorzugung  der  Ver- 
wandten einflussreicher  Staatsbeamten  bei 
Verleihung  Ton  Aemtem  und  Würden,  bes. 
Ton  den  Päpsten  geübt.  Kepoten,  natürl. 
Söhne  u.  nächste  AnTerwandte  der  Päpste. 

Neptun,  altröm.  Gott  des  Meeres  and  der 
fliesseudeu  Gewässer,  mit  dem  grieeb.  Po- 
seidon identifleirt,  danach  Sohn  des  Kronos 
und  der  Rhea,  Gemahl  der  Amphitrite, 
Herrscher  dos  Meeres,  hat  in  dessen  Tiefe 
seinen  Palast,  fährt  mit  Amphitrite  über  die 
Meeres  wellen  in  einem  von  Rossen  gesogeuen 
Wagen,  Ton  den  Meergöttern  umgeben;  dem 
Zeus  ähnlich  clargestellt  mit  dem  Dreizack. 


Neptün  — Nervus. 
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«•VtiB,  der  äueeertte  bekannte  Planet  | 
nnterea  Sonnenijstems  mit  7880  M.  Aeqna' 
torialdorohmeiser , 595  •'Gid  Miil.  ftL  Ton 
der^&de  entfernt;  leine  Dichte  betragt 
^/loe  von  der  der  Erde;  er  wird  ron  einem 
Mond  umkreist  und  dreht  eich  in  164  J.  995  T.  i 
17  8t«  nm  die  Sonne.  [mentgesteine.  | 

Ke^tulaelie  üebtrgaarien  ^ s.  v.  a.  Sedi- 

Bfeniulanae , geoiog.  Aneicht , wonach 
die  iSrdrinde  dnrch  alleinige  Mitwirknng 
dee  Waeeers  gebildet  worden  eeiu  soll,  Ton 
Werner  inerit  anfiitestent;  ihre  Vertreter 
Vgl.  Vulkamimut. 

Ne^nam  (lat.),  Tangenichte,  Kichteontz. 

ffegaltien  (lat.),  Niohtsnatslgkeiten. 

IVerbndda  (Arofmada),  Plnee  in  Vorder- 
indien, flieset  w^twärte  am  Sndabhange  der 
Vindhyae,  mündet  in  den  Gh>lf  Ton  Kambay ; 
ISO  M.  1.,  M M.  ecbilTbar. 

Nereiden  ^ echöne  Heemympben,  e.  ATersas. 

Nereekeim.  Stadt  im  wurtemberg.  Jaxt- 
krelee,  1161  Ew.;  dabei  die  ehemal.  Benedtit* 
iinerabtei  N.  (1096  gegr.),  seit  1803  im  Bc> 
Sita  dee  Fürsten  Ton  Timm  und  Taxis. 

Nerens^  Sohn  des  Poutns  und  der  Oaa, 
Gemahl  der  Doris,  Vater  Ton  50  Töchtern 
(Nsrtltden),  wohnt  mit  diesen  in  der  Tiefe 
des  Meeres,  ward  Ton  Hercnles  genöthigt, 
ilim  den  Weg  sn  den  Hesperiden  lu  selgcn. 

Ndris  (spr.  Nebii),  her.  Badeort  im  frans. 
Dspart*  Allier , 9000  Ew.  Sehr  kr&ftlge 
heiase  alkalisch -salin.  Quellen. 

NeriiiaZ.(01s4mJ«r,/yorbserro#«),  PflaDsen- 
gattnng  der  Kontorten.  N.  Oleander  L., 
MoienloröMr , Stranoh  ln  Ostindien  nnd  den 
MlUelmeerlandern , narkotisch  scharf,  mit 
Tielen  anderen  Arten  Zierpflanse. 

NnrOy  Lucim*  DomiliHi , nach  der  Adoption 
dnrch  seinen  StiefTater,  den  Kaiser  Claudius, 
Clandios  Drusn«  genannt,  röm.  Kaiser  54— 
68  n.  Ohr.,  geb.  37  n.  Ohr.,  Sohn  des  Gnejus 
Domltins  Ahenobarbos  und  der  jüngeren 
Agrippina,  der  Tochter  des  Oermaoicus, 
ward  54  Ton  den  Prätorianern  als  Kaiser 
Ausgemfen,  ausschweifender,  gransamer 
Tyrann , Hess  59  seine  Mutter  nnd  seine 
Gemahlin  OotaTia  ermorden,  trat  otTentlicb 
als  Sänger,  Schauspieler  und  Wettkämpfer 
auf,  Terfolgte  die  Ohristen  als  angebl.  Ur- 
heber des  gr.Brandes  in  Korn  (64),  ward  durch 
Galba  gestürst , tödtete  15.  Juni  M sich  selbst ; 
letzter  Sprössling  aus  Oäsart  Uoschleoht. 

Nen>  antico  (Ital.),  ein  sehwärsl.  Marmor. 

Neroliölj  t.  T.  a.  Pomeranxenblüthenöl. 

Nerterologie(gr.),  KundeTonderUnterwoU. 

NerthnSy  altgerman.  Göttin  der  Erde,  irr- 
thümllch  mit  Hertha  identlflcirt. 

Nertaehinsk  ^ Bergwerksatadt  in  Ost- 
sibtrien,  ProT.  Trausbaikalien , an  der 
Schiika,  4000  Ew. ; Mittelpunkt  des  trans- 
baikal.  Bergbaus  und  Hüttenbetiicbs. 

Nerra^  Afaroui  Oocc^vt,  röm.  Kaiser  96— 
98  n.  Ohr.,  ward  18.  Sept.  96  Tom  Senat 
als  Kaiser  proklamirt,  sohaifte  diu  Uuter- 
iraohnngen  wegen  MiOostätsverbrcchen  ab, 
Torbesserte  die  Rochtspfloge , erleichterte 
die  Stenerlast , sdoptirte  den  Trajanus, 
seinen  Nachfolger;  f ^7.  Jan.  98. 

Narren  (Nerri),  lange  weiese  Stränge  ron 
TerschiedenAT  Stärke,  die  ans  Of'hirn  und 


Rückenmark  entspringen  (eenlrale*  Ende), 
durch  den  gansen  Körper  sich  fainzieheii 
nnd  in  Muskeln  oder  Empflndungsorganen 
(der  Haut , dem  Auge,  Ohr,  der  Nase,  Zunge, 
ptripherUckea  Ende)  enden.  Jeder  Nerren- 
Btrang  besteht  aus  einem  Bündel  feinster 
Fasern  (iVtmitiv/asern)  mit  zarter  Hülle 
( NeuriUmtna)  u.  Ton  weicher,  gleichförmiger 
Masse  ( Nervenmark),  deren  Mitte  tou  einem 
bandartigen  Streifen  ( Azencyiinder)  dnrch« 
sogen  ist.  Letzterer  ist  der  wesentliche 
Theil  der  N.,  Torzweigt  sich  in  den  End* 
Organen  u.  steht  im  Gehirn  u.  Rückenmark 
mit  den  OanglienzeUen  (s.  Oanglien)  in  Ver« 
bioduDg.  Die  N.  sind  Leitungtorgane , nnd 
zwar:  mctoritche  N.,  welche  Auregnngen  an 
Bewegungen  Temiitteln  und  in  den  Muskeln 
enden,  und  seneUde  K.,  welche  Reize  Ton  den 
peripherischen  Theilen  (Sinnesorganen)  nach 
Gehirn  nnd  Rückenmark  leiten  nnd  dort  znm 
Bewusstsein  bringen.  Die  motoidschen  N. 
erhalten  Ihre  Anregung  entweder  darob 
den  Willen,  oder  sie  erfolgt  anf  einen  Reiz, 
der  einen  sensiblen  K.  trifft  ( Reßexion$' 
erregung),  Dorchsebneidung  tou  N.  unter« 
bricht  die  Leitnngsfahigkeit  nnd  äussert 
sich  hei  den  motorischen  N.  in  Lähmung, 
bei  den  sensiblen  in  Empfindungslosigkeit 
(Anästhesie)  der  hetr.  Theile ; fortdauernde 
Reize , wie  Druck  Ton  Geschwülsten  etc. 
Teranlassen  das  Gegentheil : Krämpfe  und 
Ueberempflndlichkeit  (Hyperästhesie).  Er- 
krankungen der  K.  sind  bes.  Geschwülste  an 
denselben  (s.  ATetirom,  Neuralgie) , NerTen* 
entsündung  bes.  nach  Verletzungen. 

Nerranelektrlcitity  die  Ton  den  kleinsten 
Theilchen  des  Nerven  erzeugten  elektrischen 
Ströme ; sind  im  Stande,  die  Magnetnadel 
abznlenken,  chemische  Zurlogungcu  zu  rer- 
aulassen,  Reize  auf  andere  Nerven  und  auf 
Muskeln  ausznüben.  Wird  durch  ein  Stück 
eines  Nerven  ein  konstanter  clektr.  Strom 
geleitet,  so  erleidet  der  ganze  Nerv  Aende« 
rangen  seiner  elektromotorischen  Eigen- 
schaften n.  seiner  Erregbarkeit  ( Elektrotonus). 

Nerrenflebery  s.  Tpphu$  u.  Nervöse  Fieber. 

NerTenscbwäche^  Zustand  von  Ueber- 
empfindiiehkeit  der  sensiblen  und  Sinnes- 
nerven, bes.  bei  hyster.  Frauen ; erzeugt  Un- 
behaglichkeit , wird  aber  oft  auch  simnlirt. 

Nerrensystemy  Gesammtheit  der  Organe 
der  Einpfludung,  des  Seolonlebons,  der  An- 
regung der  Bewegung,  der  Thätlgkeiten  der 
Verdauung,  Absonderung,  der  Blutbowognng 
etc.  Als  centrale  Theile  des  N.s  bezeichnet 
man  Gehirn  und  Rückenmark  (s.  d.),  als 
Mripherischen  7’hell  die  Nerven  (s.  d.).  Die 
Vermittcluug  des  Tegetativon  Lebens  (Ver- 
dauung. Absonderung  etc.)  liegt  dem  Noftus 
sympathicus  ob,  einem  beiderseits  der  Wir- 
belsäule gelcgcnou  Nervoustrang  mit  vielen 
Anschwellungen  (Ganglion)  und  VerbiodnngH- 
ästen  init  dem  Rückenmark.  fbehaftot. 

NerTÖ»  (lat.),  mit  Nervenschwäche  (s.  d.) 

Nerröse  Fieber  ii.  Krankheiten  nannte  man 
früher  alle  Erkrankungen,  bei  denen  Kopf- 
symptome (Delirien,  Schlafsucht,  Krämpfe, 
Bewusstlosigkeit  etc.)  in  den  Vordergrund 
treten,  also  z.  B.  Typhus,  Pocken,  Scharlach. 

Nervus  Oat.^,  Nerv.  AT.  pr'*6'oulj,  Haupt* 
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Nerz  — Neubildung. 


l.awatscninil.  2i.  rtmru  (garejularum),  i.  t.  a. 
die  ÜMiptMche,  nämlicU  das  Gold. 

>'ers,  s.  Zobal.  [Nlchtvlssen. 

?l£scio  (Ist.),  ich  wciss  nicht.  XtKitta,  das 
Tieshfa,  Stadt,  i.  ^(jeahin. 

^eekl  (Aetcki).  die  srab.  Korreiitscbriit. 
Mesologie  (gr.),  InsuUehre,  Thea  der 
physikaJ.  Geographie.  [apltse. 

NeaSy  in  brit.  Lokalnsnien  8.  t.  s.  Laud- 
Neas,  Fluss  im  nördl.  Schottland,  durch- 
fliuest  den  5 M.  1.  Lock-A'.,  mündet  bei  In- 
vorness  in  die  Nor4soe. 

5easel,  Brennnessel,  s.  Urtica. 
Tieaselaassclilag,  a.  Xasdtucht. 
^ieaselrode,  Karl  Kobtrt,  GrcJ  ton,  mss. 
Staatsmann,  geb.  11.  Deo.  17S0  ln  Lissabon, 
wo  sein  Vater,  Max  Jul.  IVilh.  Fram , Graf 
ton  X.  (geb.  1724,  t 1810),  damals  niss.  Ge- 
sandter war,  ward  1807  Ueaandtscliaftsratb 
in  Paris , bei  den  Verträgon  swischen  den 
Alliirten  1813  und  1814  thätig,  unterseich nete 
den  pariser  Frieden  vom  SO.  Mai  1314,  spielte 
auf  dem  wiener  Kongresse,  sowie  auf  denen 
zu  Aachen,  ’lroppan,  Laibach  und  Verona 
eine  Hauptrolle , glücklicher  Vertreter  der 
Interessen  Kiisslands  in  den  Verhandlungen 
mit  Griechenland  und  der  Türkei,  in  der 
oriental.  Vei-wickelung  1853  Vertreter  einer 
friedlichen  Politik,  sog  sich  April  1856  von 
(ien  Geschäften  zurück;  f 23.  März  1863  zu 
Petersburg.  Selbstbiogr.  (deutsch  1866). 

»sselsucbt  ( Urticaria),  Hautausschlag  mit 
(Quaddeln,  flachen,  stark  Juckenden,  meist 
bleichen  Anschwellungen  mit  gerötheter  Um- 
gebung. Ursache:  Hautreize,  z.  B.  Brenn- 
nesseln, Flohstiche,  bei  einzelnen  Menschen 
Genuss  mancher  Speisen  (wie  Erdbeeren, 
Pilze,  Käse),  nervöse  Einflüsse ; tritt  bis- 
weilen mit  hohem  Fieber  auf,  vergeht  meist 
ohne  ärztlichen  Eingriff. 

NeaseUneh,  ursprünglich  feines  Gewebe  ans 
den  Fasern  der  grossen  Nessel,  Jetzt  feine 
und  mittelfeJne  Battiste  und  Musseline. 

Neatel,  Riemen,  Band  oder  Schnur  mit 
Stift  oder  blecherner  Einfassung  am  Ende, 
zum  Behuf  leichten  Dnrebziehens.  Durch 
das  Xestel-  oder  BenkeVmüf/tn , die  Schür- 
zung eines  Knotens  in  vorgesebriebener 
IVeise,  verbunden  mit  Hersagen  eines  Spru- 
ches, glaubte  man  die  Zeugungsfähigkeit  von 
Ehegatten  aofheben  zu  können. 

Nestor  , Sohn  des  Neleus,  König  von  Pylos, 
betheiligte  sich  als  Greis  mit  90  Schiffen  am 
Krieg  gegen  Troja,  als  erfahrener  Rathgeber 
bei  den  Griechen  hochgeehrt , gelangte 
glücklich  in  seine  Heimat  zurück ; sprlcbwörtl. 
s.  V.  a.  hochbejahrter,  erfahrener  Mann. 

Nestorianer,  Anhänger  desNestorius  (s.d.), 
kirchh  Partei  seit  der  1.  Hälfte  des  5.  Jahrh., 
gründeten  489  in  Persien  die  Sepsratkirche 
der  ehaldäischen  Ckriaten  od.  Tkomaackritten, 
die  bet.  in  Arabien  und  Indien  sich  ver- 
breitete und  den  Bischof  von  Ktesiphon  als 
ilu-  Oberhaupt  (Katholikos)  anerkannte.  Ein 
Tbeil  der  N.  unterwarf  sich  1551  dem  päpstl. 
Stuhle ; dies  die  unirte»  N.  oder  ckaljditcken 
Chriaton,  an  90,000  Seelen,  mit  eigenem 
Dogma  und  grleoh.  Ritus.  Die  nichtunirttn 
N.  liaben  nur  3 Sakramente  (Taufe,  Abend- 
mahl nnd  Priesterweihe),  etwa  70,000  Seelen. 


Naatorlu,  Patrfaunoh  von  KonstaBttucpel 
438—431 , ward , weil  er  zwischen  der  gött- 
lichen nnd  menschlichen  Matur  io  Ohristo 
scharf  unterschied , als  Leugner  der  Gottheit 
Christi  auf  der  Kircbenversammlung  zu 
Ephesus  431  abgesetzt;  f um  4M. 

Aeatroy  * Juh,  A'epomuk , Schauspieler  und 
Bühnendichter,  geb.  7.  Do«.  1808  an  Wien, 
seit  1831  am  Theater  an  der  Wien  dM.  thä- 
tig, seit  1854  Leiter  des  Karltheaters;  f Sl. 
Mai  1863.  Bes.  bekannt  durch  seine  Posaeja 
und  Zauberstücke : ,Lumpaciragabundna*,. 
,Zn  ebener  Erde  und  ira  ersten  Stock'  eto, 

Ketscher f Katpar,  Maler,  geh.  1639  au 
Heidelberg,  in  Holland  gebildet,  t 15.  Jan. 
1684  im  Haag;  ber.  durch  seine  Genrebilder. 

Nettelbeek,  Joachim,  geb.  80.  Sept.  173S 
zu  Kolberg,  war  erst  Schiffer,  Hess  sich 
1783  als  Branntweinbrpnner  ln  Kolberg 
nieder,  ward  Bürgerrepräsentant,  hoch  ge- 
feiert wegen  seiner  aufopfernden  Thätigkeit 
bei  der  Vertheidignng  des  1807  von  den 
Franzosen  belagerten  Platees;  f 18.  Jnnä 
1834.  Selbstbiogr.  (3.  Aufl.  1863). 

Natteshelat,  s.  Agrippa  von  A^eUotheim. 

Netto  (ital.,  d.  1.  rein),  das  Gewicht, 
welches  eine  Waare  ohne  beigegebene  Um- 
hüllung hat.  A'tttoainuahmc,  reine  Einnahme 
nach  Abzug  dar  Unkosten.  XottoproAuit 
(A'et-provoHu,  fr.),  Reinertrag  eines  Ver- 
kaufs, nach  Abzug  der  Provision  nnd  Spesen. 

Nett  (Omentum),  Falte  des  BauebfeUs 
(s.  d.),  die  vom  Quergrimmdarm  smageht 
nnd  sich  sohürzenartig  über  die  übrigea 
Därme  hiuweglegt  (sogen,  grosses  M.);  in 
demselben  eine  zweite  Falte  (das  kleine  M.). 
Gejangt  das  M.  ln  einen  Bmobsack,  so  ent- 
steht der  Xetzbruch. 

Netze,  soblflbarer  Nebenfluas  der  Warthe, 
entspr.  iu  Polen,  durohillesst  den  moorgrün- 
digen  Xottebruek,  mündet  bei  Landsberg. 

NetzflSgler , a.  v.  a.  Meuropteren. 

Netagewölbe,  Gewölbe,  dessen  zablrelob» 
Rippen  Achnlichkelt  mit  einem  Metze  haben, 
der  späteren  Gothlk  ungehörig. 

Netzhsut,  s.  Auge, 

Neu- Almuden,  Ort  in  Kalifornien,  bet 
San  Francisco ; ber.  Quecksilberminen  (Aua- 
beute  1850-66  : 483,915  Fluschen). 

Neiurchsngel,  Stadt,  s.  Sitia. 

Nenbeck,  Polerius  Wilhelm,  Dichter, geb. 
29.  Jan.  1765  zu  Arnstadt,  Arzt,  t 80.  Sept. 
1850  zu  Altwasser;  Verf.  des  Lebrgedloht» 
,Die  Gesundbrunnen'  (1795  u.  öfter). 

Neuber,  Friederike  Earoliae,  Schanspic- 
lerin,  geb.  9.  März  1697  zu  Reichenbaeh  tm- 
Voigtlaud,  Tochter  des  Advokaten  Weiasou- 
bom,  entfloh  mit  dem  Gymnasiasten  M., 
ging  1718  zur  Bühne,  seit  1737  an  der  Spitsn 
einer  Schauspielertruppe  in  Leipzig;  f SO. 
Mov.  1760  zu  Laubegast  bei  Dresden.  Dia 
erste  deutsche  Schauspielerin  von  Bedeu- 
tung, Bundesgenossin  Gottscheds  gegen  die 
Hanswurstiaden  etc. 

Neuhtldnng  (Neoplasma),  krankhalter- 
weise entstehendes  Gewebe , Organe  oder 
Organtheile,  den  Geweben  des  normalciz 
Organismus  in  Bezug  auf  Anordnung  ihrer 
Elemente,  Form,  Funktion  (Hypertrophie, 
Bomöoplaeie,  homologe  A\)  gleichend  oder  von 
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dea«elb«n  kbweicbAod  ( S»t*ropl<uit , luUro- 
üle  knukhaften  N.  sind  tbeili  di]fu$ 
odar  {i\/Utrirt,  wenn  ihre  Elemente  keine 
aobarfe  Grenz«  gegen  die  normalen  Tbelle 
bilden,  tbeils  mmtokrieiem , melet  in  Form 
knclicer  Gebilde  (OeteäeAte,  GaeJuDältte). 

iaablaa,  mit  Stärkemehl  Termlaohtes  | 
Pariaerblan  oder  mit  Indigkarmin  geiärbte 
Stärke , dient  inm  Blänen  der  Wäsche. 

Kenbrandenbnrir,  Stadt  ln  Mecklenbnrg- 
StreUtz,  ara  Tollensesee,  7300  Ew.  Marien- 
kirche, Palais.  Dabei  Lostsidil.  Belredere. 

Nenbruuifels,  Stadt  in  Texas,  3000 Ew. ; 
dentache  Ackerbankoloni«. 

Menbraukckwelg , brit.  Kolonie  in  Nord- 
amerika, am  St.  Lorenz,  1378  QM.  und  (1800) 
318,087  Ew. ; rauh  , aber  gesund  , reich  an 
Seen  nnd  Flüssen,  mit  dichten  Waldnngen, 
im  8.  knltlTirt.  Sohwnnghafter  Handel  mit 
Holl  und  Fisohen.  Analtahr  186S:  1,158,068 
Xi  Einfuhr  1,476,374  Hauptstädte: 

Fraderlokton,  St.  John,  St.  Andrew.  Seit 
1763  englisch,  seit  1784  bes.  KolonialproTins, 
1867  mit  der  ,Domlnion  of  Oanada*  rereinigt. 

Ken  •Breisach,  s.  Breitaeh  8). 

Nenbritaasden,  austral.  Inselgruppe,  durch 
die  Damplerstrasse  Ton  Neuguinea  getrennt, 
etwa  800  QM.;  Tulkanlscb,  mit  üppiger  Ve- 
getation. Die  BeTölksrung  feindselige  Ne- 
gritos.  Die  grössten  Inseln  N.s  Fisara, 
484  QM.,  nnd  JV'cairiaad,  805  QM. 

Neabmck,  BUS  Umrodnngron  Wald-, Heide- 
oder Weideboden  gewonnenes  Ackerland. 

Meabarg , Stadt  im  bayar.  Regbs.  Schwa- 
ben nnd  Nauburg,  an  der  Donan,  8034  Ew.; 
seit  1503  Hauptstadt  des  reichsnnmittelbaren 
PUrsteaiAums  N.- lyaU  (junge  ff  alt,  50  QH.), 
das  1799  an  die  Linie  Pfalz- ZwelbrUoken, 
somit  an  Bajrem  fiel. 

Headleteadorf  (OnadtnKkal),  Hermhnter- 
kolonie  in  S.-6otha,  an  der  Thöringerbahn 
(Zweigbahn nach  Arnstadt),  583 Ew.;  Woll- 
und  Baumwollindustrie. 

Neue  Hebriden,  austral.  Inselgruppe, 
Dordöstl.  von  Neukaledouieu,  etwa  S50  QM. ; 
die  Bewohner  feindselige  Megrltos.  Grösste 
Inseln:  Bij/iritu  Sanio,  MaUkolo,  Tanna.  1606 
von  Qnbroa  entdeckt. 

Meneabärg,  Stadt  im  würtemberg.  Sohwars- 
waldkrsis,  an  der  Ens,  8413  £w.;  grosse 
Sensen-  und  Sichelfabr. 

Neaeabarg  (Aiw/eädtel),  Kanton  der  söd- 
westl.  Schweiz,  bestehend  ans  dem  PUrstsn- 
thum  N.  nnd  der  Qrafsohaft  Valangin,  14, > 
QM.  und  (1870)  97,886  Ew.  (11,389  Kath., 
674  Juden);  Jurabergland  mit  dem  A'swen- 
tmrgertee  (Imo  d’Yverdon,  4>'s  QM.,  450' 
tief;  Abflaas  die  Zibl;  am  östl.  Ufer  kelt. 
Pfahlbauten).  Haaptinduatriezweige  Uhren- 
ftbr.  nnd  Anfertigung  gedmckter  Kattnne. 
Bbedem  Theil  von  Burgund,  kam  1038  an 
das  deutsch«  Reich , 1707  durch  Erbschaft 
an  Prenssen,  seit  1814  lugleich  Kanton  der 
Schweiz , sa^e  sich  1848  von  der  Verbindung 
mit  dem  prenss.  Königshaose  los,  das  86. 
Mai  1857  auf  di«  Sonveränetätsrechte  ver- 
zichtete. Vgl.  Majer,  ,G«seh.  des  Fürsten- 
tbums  N.‘,  1857.  — Die  Bduptetadt  N. , am 
Neuenborgarsee,  13,181  Ew. ; altes  Schloss, 
ausgezeichnete  Lehr  - nnd  Wohlthätigkeits-  i 
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I anstalten  (David  -Pury,  t stiftete  dazu 
4 Mill.  Frcs.);  Fahr,  für  Kattun,  Spitzen, 
Uhren,  Spieldoseu,  B(jouteriewaaren  ete. 

Nenengfand , ehern,  (seit  Jakob  II.)  brit. 
Provinz  an  der  OstkOste  von  Nordamerika, 
die  Jetzigen  Staaten  Newhampahlre,  Massa- 
chusetts, Rhode-Island  , Oonnecticut  und 
Vermont  (die  Ifeuenglandetaaten)  umftuwend. 

Nenes  Testasaent,  s.  Bibel.  (Weinbau. 

Nenfahrwaaser,  Flecken  an  der  Mündung 
der  Weichsel  in  die  Ostsee,  der  Hafen  von 
Danzig  (>  > St.  davon),  1490  Ew.  Neuer  Molo, 
Lenchtthurm , Seebad.  [Breisach. 

Nenf-Brisac  (fr.,  spr.  Nöf-),  a.  v.  a.  Nen- 

Nenfehätel  (spr.  Nöfsohatell),  s.  Beuenburg. 

NennrsUtehe  Htnser,  solche,  welche  auf 
den  Reichstagen  Sitz  nnd  Stimme  hatten, 
abor  nicht  im  Fürstenkollegium  saseen. 
Vgl.  AUfUrstlicke  HSuter. 

neufhndiand,  brit.-nordamerikon.  Insel, 
vor  dem  St.  Lorenzbusen , 1891  QH.  nnd 
190,000  Ew.  (128,438  Weisse);  mit  Wald  be- 
deckt, reich  an  Thieren  (neu/undländer 
Hund);  gfroasartigsto  SeeSsoherei  der  Welt 
auf  den  sogen.  ,Stockflaohwiesen*.  Stehtnnter 
einem  Gouverneur;  Hanplaf.  St.  Johns.  Von 
O.  Oabot  entdeckt,  seit  1583  britisch, 

Nengramids  ( Ksrein.  Staaten  von  Oolmmbia), 
Föderatlvrepublik  in  Südamerika,  der  nord- 
westlichste Theil  desselben,  nmfksst  die 
9 Staaten : Antioquia,  Bolivar,  Boyaca,  Canca, 
Cundinamarca,  Magdalena,  Panama,  Santam- 
der,  Tolima,  24,178  QM.  und  (1864)  8,794,473  Sw. 
(darunter  ca.  IVs  Mill.  Weisse  nnd  186,000 
nnabhäng.  Indianer).  Von  den  Cordllleren 
(s.  d.)  durchzogen,  mit  Hoch  - u.  Tiefebenen, 
und  vom  Hagdalenenstrom , Oanca  nnd  Ori- 
nooo  bewässert,  reich  an  Produkten  des  tro- 
pischeu  und  gemässigten  Amerika , auch  an 
Gold  (lässig  ausgebeutet,  jährl.  10  — 18MUI- 
Pesos),  Platin  (bes.  bei  Chooo),  Silber,  Kupfer, 
Kohlen,  Bernstein  eto.— Induetrie  berchränkt 
auf  Flechten  von  Hängematten  nnd  Hüten 
Zuckersiederei,  Oigarrenfabr.  — Hundei,  trotz 
der  günstigen  Lage  des  Landes,  noch  un- 
bedeutend : Ausfuhr  (ohne  den  Translthande) 
und  ca.  8 Mill.  Pesos  edle  Metalle)  1867 : 
5,494  Mill.,  Einfuhr  5,tt8  Mill.  Pesos.  Hanpt- 
export:  Tabak  (bes.  von  Ambalema  und  Pal- 
mira) nnd  Kaffee  (bes.  vonOcana).  Schiffsver- 
kehr 1867:  eingelanfeu  703  Schiffe  mit  874,713 
Tonnen , ausgelaufen  780  Schiffe  mit  258,865 
Tonnen.  Eisenbahnen  14, a H.  (dornnter  die 
wichtige  über  die  Landenge  von  Panama, 
10,8  M.).  Münze : der  neue  Peso  (Piaster> 
ä 10  Realen  (k  >/>  Fro.);  Hass  und  Gewicht 
ftwnz.  — Religlonsfteiheit  (kath.Kirclie  unter 
1 Erzbischof  u.  5 Bischöfen).  — Konstitution 
vom  8.  Mai  1863.  Exekutivgewalt:  Präsi- 
dent (auf  8 Jahre)  und  4 Minister;  Lerisla- 
tive:  Kammer  der  Volksrepräsentanten  (Jetst 
56)  u.  Senat  der  Bevollmächtigten  (87  Mitgl.). 
>H'nanseu  (1866):  Einnahme  8,71S  Mill.,  Aus- 
gabe 8,0t0  Mill.  Pesos;  Schuld  49,44«  Mlll- 
Peao«.  Anne«  (im  Frieden):  1480  Mann;  Im 
Kriegsfall  vermehrt  durch  1 «.'o  der  Bevölke- 
rung. Bundeshauptstadt  Bogota. 

Erste  Niederlassungen  (auf  dem  Isthmns> 
1508;  darauf  1536  — 87  Eroberung  des  Landes 
! durch  die  Spanier;  1718  Bildung  des  span. 
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VtctUhtigriichi  K.,  da«  in  dis  3 Bsilrke 
Panama,  Bogota  nnd  Quito  serflsl.  Nach 
der  liosreissung  von  dar  span.  Herrschaft 
bildete  N.  mit  Venezuela  nnd  Ecuador  (seit 
1819)  dis  Kepoblik  Columbia,  konstituirte 
sich  aber  1831  wieder  als  selbständige  Re- 
publik unter  dem  Namen  N.  Seitdem  unauf- 
hörliche Parteikämpfe,  KeTolnUonon  nnd 
Verfässnngsänderungen , bis  durch  Staats- 
gmudgesetz  rom  13.  Juli  1858  der  frühere 
ProTinzial verband  (36  Prov.)  aufgelöst  und 
an  dessen  Stelle  erst  8,  daun  9 souveräne 
Eiuzeletaateu  gesetzt  wurden,  weiche  durch 
ITnionsvertrag  vom  2d.  Sept.  1861  den  Namen 
, Vereinigte  Staaten  von  Columbia'  führen. 
1851  Abschaffung  der  Sklaverei  und  Ein- 
führung der  Religionsfreiheit  Jetziger  Prä- 
sident: General  E.  Salzar. 

Nengriechen , das  die  nengriech.  Sprache 
redende  Volk , hauptsächlich  über  das  Kö- 
nigreich Grieclienland,  die  südl.  Provinzen 
der  europ.  Türkei,  den  griech.  Archipel, 
Kandia  und  Cypem  und  die  Küsten  Klein- 
asiens verbreitet,  sämmtlich  Bekenner  der 
oriental. -ortliodoxen  (daher  griech.-katbol.) 
Kirohe.  Vgl.  GriecAesiand. 

Nengriechische  Sprache  nnd  Literatur. 

Die  nengriech.  Sprache  unterscheidet  sich 
von  der  altgriech.  theils  durch  fTemde  Zu- 
sätze, tlioils  duruli  veränderte  Bedeutung 
manclier  Wörter,  theils  durch  Verminderung 
der  alten  reichen  Formen  der  Deklination 
(Verlust  des  Dativs)  und  der  Konjugation 
sowie  durch  bedeutende  Abweichungen  ln 
der  Syntax.  Sie  wurde  in  ilirer  heutigen 
Gestalt  in  der  3.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  bes. 
durch  Korais  unter  Berücksichtigung  des 
Altgriechischen  fixirt;  die  Aussprache  der- 
selben ist  im  Wesentlichen  die  sogen,  reucb- 
linische  (Itaoismus).  Grammatiken  von 
MaUaeh  (1856),  Peucher  (1863),  VXachoe  (1864) 
u.  A.;  Lexiken  von  üpsanftoi  (2.  Aufl.  1852), 
Eind  (2.  An  fl.  1870)  u.  A. 

Die  nengriech.  ibssfs  zerfällt  in  VoUts- 
poesie  (bes.  treffl.  Klephtenlleder)  nnd 
Kunstpoesie.  Aeltere  Dichter  der  letzteren : 
Th,  Prodromo»  (Roman  ,Dosikles  und  Rho- 
dante',  13.  Jahrh.),  Kornarot  (16.  Jahrh., 
,Rhotokritos‘,  gr.  romant.Epos),  der  Schäfer- 
dichter  Drymilikoe  (17.  Jahrh.)  und  der 
Patriot.  Allatios  (.Hellas',  1638);  aus  neuerer 
Zeit  die  Freiheftssänger:  K.  Bhigae  (t  1798) 
nnd  Adam.  Koraie  (f  1833),  die  Patrioten  Al. 
TpeilatUi  (t  1828)  und  Sp.  Trikupi»  (,Dlmos' 
1821),  der  Anakreontiker  ChrUtopuloa , die 
Dramatiker  J.  Sabeliot  (,Hmo\eon‘,  .Rhigas'), 
Pf.  Pikkolos  (,Tod  des  Domesthenes'),  Eiso- 
Pferttlos  (.Aspnsia),  der  vielseitige  Al.  SuUos 
und  sein  Bruder  Panagiotis  Sutsos,  A.  B. 
Bangatois  (Epiker  und  Dramatiker),  die 
Lyriker  Th.  Orphanidis . J.  Karaeulsas  u.  A. 
— Die  wissenschaftl.  Literatur  erhielt  erst 
seit  18.  Jahrh.  Pflege,  so  namentlicli  die 
Theologie  durch  TA.  Pharmakiäis,  K.  Oikono- 
mos;  die  Pliilosophle  durch  D.  Philippidis, 
St.  und  N.  Dukan;  die  Archäologie  durch 
Pillaiis  und  Bangatois;  die  Philologie  durch 
Korais,  K.  Dukas,  Asopios  (Syntax),  Z.  Pop 
(Metrik),  Koatopoiiea  (Mytliologle),  Bk.  Bysan- 
tios  u.  A.;  die  Geschichte  durch  Philippidis 
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(.Geschichte  Rumäniens'),  Surmsiis  (,Qeieh. 
Athens'),  JFhüsmon  (,Dle  Hetärie'),  Oermsmtt 
(.Freiheitskrieg) , Ähistas  (.Gasch,  der  alten 
Nationen'),  Trikupis  n.  A. ; die  Politik  durch 
Mdologos  (Staatsökon.),  Triktspis  (poUt.  Re- 
den) etc.  — Vgl.  Siso-jferstlos,  ,Conrs  de  la 
littäratnre  gröeque  moderne',  1837 ; SUiue*. 
.Analekten  der  mittel  - und  nengriech.  Lite- 
ratur', 1855  — 63,  5 Bde. ; Firmenieh , ,Neu- 
griech.  Volksgesäuge',  1840;  Eind,  .Antbol. 
nengriech.  Volkslieder',  1861;  ffahst,  .Griech. 
nnd  alban.  Märchen',  1864. 

Neagrfinj  s.  v.  a.  Schweinfurter  Grün. 

Nen^inea  (Papsta),  grosse  anstral.  Insel 
nSrdl.  von  Nenholland  (dazw.  die  Tocres- 
strasse),  etwa  13,000  QH.;  gebirgig  (im  SO. 
der  Owen  Stanley  13,390'  b.,  im  N.  Ar&k 
8830'  h.)  mit  hafenreichen  Steilküsten.  Die 
Bewohner,  cs.  >(i  Mill.,  meist  Austral  ueger, 
den  Europäern  feindselig,  im  westl.  lauem 
Ackerbau  treibende  Harafuren , Im  NO.  Ua- 
layen  von  den  Molukken.  Der  geringe  Han- 
delsverkehr in  den  Händen  der  Ohinesen. 

Neahinsel,  Marktflecken  im  Ungar.  Ko- 
mitat  Neutra,  an  der  Neutra,  7^  Ew. ; 
ehedem  wichtige  Festung  (1744  geschleift). 

Neahaldenslebea,  Kreisstadt  im  prenss. 
R^bz.  Magdeburg,  au  der  Ohre,  5313  Ew. 

lieahans,  Stadt  iro  böhm.  Kr.  Bad  weil, 
8620  Ew. ; Schloss,  Gymnas.,  Baumwollfabr. 

Neuhof,  Theodor,  Bsro«  von,  Abenteurer, 
geb.  1686 , Sprössling  einer  westphäl.  Adels- 
familie,  musste  aus  Köln,  wo  er  stodirts, 
eines  Duells  wegen  fliehen , flel  als  span. 
Offizier  als  Gefangener  in  die  Hände  dm 
Deis  von  Algier,  soll  18  Jahre  als  dessen 
Dolmetscher  fnngirt  haben,  ward  1735  als 
Führer  algiarscher  und  tunesischer  Hnlfi- 
truppen  nach  Korsika  gesandt , hier  1738  als 
Theodor  I.  zum  König  ausgernfen,  musste 
1738  bei  der  Unterwerfung  der  Insel  durch 
die  Franzosen  fliehen;  f als  Flöchtltog 
4.  Deo.  1756  ln  England.  Vgl.  Vamhagest 
von  Ente,  ,Biogr.  Denkmale',  Bd.  1,  1845. 

Nenholland,  der  anstral.  Kontinent, 

Nenllly  (spr.  Nölji),  Marktflecken  im  (tauz. 
Depart.  Seine,  ‘/s  St.  von  Paris,  an  der 
Seine  (her.  steinerne  Brücke),  17,545  Ew.; 
zahlr.  Villen.  Das  Schloss  (Sommsrresideni 
Louis  Philipps)  25.  Febr.  1848  zerstört. 

Nenlrland,  Insel,  s.  IfsubrUannUn. 

Nenkaledonlen  (Batadea),  anstral.  Insel, 
südwestl.  von  den  neuen  Hebriden,  315  QH. 
nnd  ca.  89,000  Anstralneger  (wild,  hässlich, 
z.  Th.  Anthropophagen) ; gebirgig  (im  SO. 
bis  3800');  Steinkohlen.  1853  von  Frankreich 
besetzt  und  zur  Deportationskolonie  he- 
stimmt  (1867:  1550  Sträflinge).  Kolonisirl 
nur  einzelne  Punkte,  bes.  an  der  Sndwett- 
küste;  Produkte:  Zocker,  Kaffee,  Reis, 
Baumwolle.  Kathol.  Missionen  seit  1643. 
Hanptort:  Port  de  France.  Etwas  östl.  die 
Loyalitlitsinseln , 89  QM.  und  15,000  Ew. 

NeukastUieB,  s.'  Kastilien  8). 

Neukomm,  aigismund  (von),  Komponist, 
geb.  10.  Juli  1778  zu  Salzburg,  Soliüler  Jos. 
Haydns,  lebte  in  Petersburg,  Brasilien,  Eng- 
land; t 3.  April  1858  in  Paris.  Sohr.  Messso, 
Psalmen,  die  Oratorien  ,Berg  Sinai',  ,Grab- 
legnng  Christi',  .Ostermorgon'  etc. 
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Neakrsaaer,  nach  dam  nenan  öitarr. 
dS^aldeanus  dar  100.  TbtU  aiota  Galdeot. 

Kaa-Laaa,  Staat  Im  aordöstl.  Mexiko,  676 
QM.  and  171,000  Ev. ; fraohtbar,  wenicaasa- 
teat;  raioh  an  Metallen.  Hanptat.  Moateray. 

HaamaBB.  Strm.  Ktmibert,  Diohtar,  gab. 
It.  Mot.  180b  an  Mariaawerdar,  aalt  18W  Gar- 
aisonaTarwaltnnga.Obarlaapektor  an  Neisaa. 
foraagewandter  Epiker:  ,Daa  Dlohters  Hera' 
(S.  AaO.  1850),  .Mar  Jehan'  (S.  Aufl.  1868), 
,DiaoBbjr‘  (1865),  ,Dle AtheUton*  (1868)  etc.; 
aohr.  atub  Ljrlaoliea  (,Laaarna‘,  1868)  und 
DraiaatiaehBS.  ,Qee.  Diebtangen'  (1866). 

Maaaiark;  Hanpttbell  dar  alten  Mark 
Brandenburg,  806  QU.  und  ca.  540,000  E<r.; 
Uanptatadt  Knatrin ; bildet  Jatat  die  Uanpt- 
maaea  dea  Regba.  FrankfOrt. 

IfsanBBrkt,  Krelaat.  Im  pranaa.  Regba. 
Brealan , 5318  Ew. ; Tabakabau.  Babnhof. 

H«BBieB  (gr.),dle  im  Mittelalter gobränohl., 
ana  Häkoben , Strioben , Funktan , Kreiaab- 
chnitten  ate.  beatebenden  Tunaeioben. 

Hsnaiezlko,  nordamerlk.  Territorinm,  am 
oborn  Rio  Oranda  dal  Morte , 5700  QU.  and 
(1870)  86,188  Eir.;  arareiobea  Oebirga-  und 
Plataanlandj  Hanptat.  Santa  F5.  Khedam 
an  Maxiko  gabörig,  1816  anr  Dnton  ge- 
aohlagen,  1830  ale  Territorium  organlairt. 

HenaiOBd,  a.  Mond. 

nBBatSaat«i^  Fabrikort  im  prenaa.  Regba. 
Kiel,  an  der  Mbarale,  7800  Ew. ; Tnobfabr. 

HMBBBge  ( Lamprete,  Brieke , Fetromyaou 
Dmm.),  Flaobgattung  der  Rundmluler.  Oe- 
metnu  M.  (P.  fluviatllia  L.).  1-lVi'  I.,  in 
den  enrop.  Meeren,  ateigt  im  Frübjabr  aum 
Lalcben  in  die  Flüaae,  wird  marlnirt; 
UaAtaa  N.  (P.  PUneri  Bi.),  IVi-lS"  1.,  in 
allen  Flüasen  Dentaoblanda.  Beide  machen 
eteoMetamorphoae  durch,  Larre  der  Querder 
oder  Leinaal  (Ammoooetea  branchialia  L.), 
6 — 8"  1.  Be^amprete  (P.  marinua  L.),  bia 
3'  1.,  in  den  aurop.  Meeren,  ataigt  aum  Laiohen 
in  dia  FlQaaa,  woblachmeokend. 

Meaaktrchea , 1)  Fabrikort  in  Unteröater- 
raicb , Kreia  unter  Wienerwald , an  der 
Sobwaraa,  5945  Ew.  Elaangleaaerei,  Banm- 
«ollapinuerei.  — 3)  Stadt  im  preuaa.  Regba. 
Trier,  Kr.  Ottwaller,  6488  Ew. ; Babnhof; 
Biaenwerke,  Fahr.  Ton  Eiaenkoobgeachirr. 

Reantödter,  a.  Würger. 

Heaorleaaa,  Stadt,  a.  Neu-Orleane. 

HeaplatOBlker,  a.AUxandrinieeheeZeilaUer. 

ROBralgie  (gr.,  NerveneeknerM),  aelbatandig 
aafiretender  äcbmera  im  Verianfe  einaelner 
Nerren,  der  ohne  änaaere  Veraulaaanng  ent- 
steht and  ein  periodisoltea  An-  and  Ab- 
sob wellen  erkennen  läaat.  Uraaohen:  Ver- 
letaungen,  Druck  Ton  Gescbwülaten,  Ver- 
giftnugen,  Infektion  mit  Malaria  (a.  d.).  Der 
Verlanf  iat  ohroniach,  oft  schwinden  die  M.n 
nie.  Behandlung:  bei  Malarlainfektion  mit 
Chinin;  Beseitigung  der  Ursachen,  Anwen- 
dung des  konstanten  galTauiachen  Stroms ; 
Anssohnelden  dos  kranken  Merrenst&okes. 

Reareatber,  Engen  Napoleon,  Eeloliner  u. 
Radirer,  geb.  1806  in  Bamberg,  Prof,  an  der 
Akademie  au  München;  lieferte  treffl.  Rand- 
aeiclinangen  an  deutschen  Diebtuugen 
(Ooethea  Balladen,  ,Cid‘,  , Oberon',  Zedlitz 
,Waldfräulelu',  , Dornröschen'  etc.),  auch 


.grössere  Bilder  (Oomslius  uad  seine  Zeit- 
genossen, 's  falaobe  Dlendl  u.  A.). 

HearUswaa.  s.  Nereen. 

SeariUs  (gr.),  Marrenentaündang. 

Reorebät  (gr.),  Seiltänser. 

Rsarede,  l&eisst.  im  prenaa.  Regba.  Bres- 
lau, an  der  Walditz,  6136  Ew.  Tuebfabr. 

Nearogaiais  (gr.),  Vermählung  derNerren- 
thätigkelt,  Bezeiohn.  dea  thier.  Mognetiamua. 

Rearologie  (gr.),  Nerrenlehre,  Tbeil  der 
Anatomie,  erhielt  ihre  Ansbildang  erat  in 
der  neneren  Zeit,  namentlioh  durch  Fallopio, 
Eustaehiaa,  Bicbat,  Sömmering,  Ball. 

Ksaroa  (gr.,  Nereengeeckwulet) , an  dem 
Nerrenatamm  sich  bildende  Geachwnlst,  be- 
ateht  meist  aua  Bindegewebs  etc.,  Teranlasat 
liähmungen,  Hyper-  und  Anästhesien. 

NearOB  (gr.),  Herr.  [NerTeokrankheiten. 

Rekrepatbologle  (gr.),  Lehre  Ton  den 

RenreptersB  (gr.,  Netz-  oder  OUter- 
^üpiar),  Ordnung  der  Insekten  mit  beisaen- 
den  Mundwerkaeugen,  4 gleichartigen,  netz- 
förmig geaderten  Flügeln  und  Tollkommener 
Verwandlung;  Pfriemenhörner  (Libellen, 
Eintagafllegen),  Langkömer  ( Faltflügler,  Platt- 
fltoler),  Nager  (Termiten). 

Nenröeen  (gr.),  Funktionstömngan  dea 
MerTensystsma , bei  den  Bewegunganerren 
Lähmungen  und  Krämpfe , bei  den  Empfin- 
danganerren  ala  Hyper-  und  Anästhesie,  bei 
dem  Organ  dea  Seelenlebens:  pegehieeke  M. 

Henrappin,  Krelaat.  im  prenaa.  Regba. 
Potsdam,  am  Rnppineraes,  11,711  Ew. ; 
Tnohfttbr.,  Wollspinnerei,  Fahr.  Ton  Bilder- 
bögen, die  durch  alle  Welttheile  gehen. 

Ren^x,  Stadt  im  preuaa.  Regba.  Liegnita, 
an  der  Oder,  5008  Ew.  Eiaengiesssrel,  Ma- 
schinenbau, Schifffahrt. 

Neaaats,  Freistadt  im  angar.  Kom.  Baas, 
au  der  Donau,  Peterwardein  gegenüber, 
15,823  Ew.  Lebh.  Handel  nach  Deutschland. 

ReBBChottlOBd  (Nova  Bcotia),  brlt. -nord- 
amer.  Kolonie,  mit  der  Insel  Cape  Breton, 
anr  ,Dominion  ofCanada'  gehörig,  878  QU. 
und  (1869)  388,360  Ew.  (meist  engl.  Ur- 
sprungs); Haaptboachäftigung  Landbau  und 
Vlehsnoht,  Flsoharei  und  Handel.  Einführ 
8,ete,  Ausfuhr  1,T6S  ^£.;  Hanptat.  Halifax. 
Bildete  ehedem  mit  Neubraanaabwelg  die 
flranz.  ProT.  Acadia  (seit  1713  englisch). 

RenseeiäadUoher  Flachs,  s.  Phormium. 

Neaseeland,  austral.  Inselgruppe,  845  M. 
südwestl.  vom  austral.  Kontinent,  bestehend 
aus  einer  grossen  Doppelinsel  (dazwischen 
die  Oooksatrasse)  und  dar  kleinen  Insel 
Stewart  im  S.;  brit.  Kolonie  (seit  1840), 
4998  QU.  mit  (1870)  238,869  Bew.  (ca.  193,000 
Anaiedler,  11,100  M.  Garnison).  Auf  der 
Mordinsel  Mt.  Egmont  (7800'  b.),  Riiapahn 
(8600'  h.)  n.  der  Vulkan  Tongariru  (6100' h.); 
auf  der  Südlnsel  das  gletsoherreiolie  Hoch- 
land der  Südalpen  mit  Mt.  Cook  (18,400'  b.) 
und  reichen  Goldlagern.  Die  Ureinwohner 
Maori  (nur  noch  ca.  35,000,  im  Aussterben 
begriffen),  schöne,  atarke  und  bildsame 
Polynesier,  früher  Ueoschenfresaer,  Jetzt 
meist  Protest.  Christen.  Ausfuhr  bes.  Clold 
(1867-67;  13, Sie  Uill.  £,)  und  Sohofwolle. 
Uanptst.  Auckland.  Vgl.  Soekitetter,  ,N.‘, 
1863,  und  .Geologie  tou  N.',  1801. 
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Neuaibiriea  — Neuwied. 


IfcwIMrien,  mss.  laselgrappe  im  N.  tod 
Ostaibiiien , pflunien-  und  menschenleer, 
merkw.  durch  ungeheure  Mengen  von  Msm- 
mnths-,  Bfiffel-  und  andei-n  Zdhnen  nud 
Knochen:  1761  von  Lilchow  entdeckt. 

NeuaiedleTme,  See  im  weatl.  Ungern,  von 
der  Leitha  nmfloaaeu,  7V>  QM„  3— IS'  tief.; 
das  Waaaer  brackig;  anf  Soda  versiedbar 
und  als  Bad  benutzt  heilkräftig.  Geht  östl. 
in  den  Sumpf  Hansag  (s.  d.)  über  nnd 
verlor  nach  dessen  Anstrocknnng  1865  sein 
Wasser,  welches  nenerlich  wiederkehrt. 

Nensllber  (Argmtan),  Legirung  aus  55», ’o 
Kupfer,  35f>lo  Zink  nnd  30°/«  Nickel , fester 
und  fast  so  dehnbar  wie  Messing,  härter 
nnd  säher  als  Silber,  silberweias  mit  einem 
Stich  Ins  Gelbgrane,  von  schönem  Glans, 
politnrfählg,  spoc.  Gew.  7,1— 8,S5,  Ist  wenig 
ozydirbar  und  verhält  sich  gegen  Essig  nnd 
Fette  fast  wie  ISlötbiges  Silber.  Es  wird 
sn  Platten  gegossen,  gewalzt  und  zu  allerlei 
Geräthen  verarbeitet,  bänflg  auch  galvano- 
plastisch versilbert  (berliner  Alfenid).  Aehn- 
liche  Legirungen  sind:  chines.  Tntenag  nnd 
Packfong,  Elektmm,  Alfenid,  Argyroide, 
Argyrophan,  Semllargent  etc.  Silberhaltig 
Ist  Alpaoasllber,  Perusilber. 

NensoUy  Hauptstadt  des  nngar.  Korn.  Sohl, 
an  der  Miindung  der  Bistritz  in  die  Qran, 
6150  £w. ; Bischofssitz,  Bergatadt,  grosse 
K^fer-  nnd  Eisenwerke.  [Herrschaft. 

Neospanlen , Name  Mexikos  unter  span. 

Nenss,  Kreisstadt  im  prenss.  Regbz.  Düssel- 
dorf, Vs  6t.  vom  Rhein,  13,603  Ew. ; Quirins- 
kirche (Rundbogenstil,  13.  Jahrb.).  Wioh- 
ter  Oetreidemarkt  der  Rheinprovinz, 
enstadt,  1)  (X.  oa  der  Bardt)  Stadt  ln 
der  Rheinpfalz,  am  Hardtgebirge  und  am 
Speyerbache,  Knotenpunkt  der  {dilz.  Eisen- 
bahnen, 8606  Ew.  Fahr,  für  Buntpapier, 
Gold-  nnd  Silberwaaren ; bed.  Wein-  und 
Holzhandel.  — 31  ( X\  ■ Magdeburg)  Fabrik- 
stadt, Vs  St.  nördl.  von  Magdeburg,  17,388 
Ew. ; zerfällt  in  die  alte  (von  der  Zerstörung 
1818  verschonter  Theil ) nnd  neue  N.  — 8) 
Kreisstadt  im  prenss.  Regbz.  Oppeln,  an  der 
Prudnlka,  11,015  Ew. ; Lein-  und  Baumwoll- 
waarenfabr.,  Färberei,  Seidenweberei,  Blei- 
chen (Produktion  Jährl.  l*/4  Mlll.  Thlr.).  — 
4)  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Danzig,  an 
der  Rheda,  3715  Ew. ; Kalvarienberg  mit 
30  Kapellen.  — 5)  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Kiel,  an  der  Ostsee,  4074  Ew.;  Schifffahrt, 
Handeh  — 6)  X.-Ebernxdde,  Stadt  Im  prenss. 
Regbz.  Potsdam,  an  der  Finow,  8044  Ew.; 
Forstakademie;  Stahl-  nnd  Elsenwaarenfabr., 
erdig- salin.  Mineralquelle.  — 7)  (X\  an  der 
Orla)  Kreiast.  in  S.- Weimar -Eisenach,  an 
der  Orla,  4860  Ew.  Tuch-  nnd  Lederfabr. ; 
dabei  Schloss  Arnehaugt,  — V)  N.-Hartburg , 
s.  Jfarxburg.  [Köslin,  6364  Sw. 

Neuztettin,  Kreisstadt  im  prenss.  Regbz. 

Nenstrelltz,  Hauptstadt  von  Mecklenbnrg- 
Strelitz,  zwischen  dem  Zierker-  nnd  Glom- 
beckersee,  8440  Ew. ; in  Form  eines  acht- 
strabligen  Sterna  gebaut.  Im  Schloss  Samm- 
lung obotrltisoher  Alterthümer. 

IfeBStrten  ( Weetfrandm),  Name  des  westl. 
Theils  des  alten  Frankreichs  im  Gegensatz 
zu  Anstrasien  (s.  d.). 


NeasSdwalcs  (spr.  -wehis),  biit.  Kolenie 
im  südöstl.  Nenholland,  14,518  QM.  mit 
(1871)  501,611  Ew.;  grösstentbefls  Wdiie 
dlstrikte,  etwa  85  QM.  unter  Kultur.  Hzsyt- 
besehäftigung;  Ackerbau,  Viehzucht  (Schaft), 
Bergban  auf  Gold  (1851  entdeckt),  Kzpftr 
nnd  Kohlen.  Hauptstadt  Sidney.  Seit  1788 
durch  Anlage  einer  Verbreoherkolonis  sa 
der  Botanybal  in  Aultaahme  gekommen,  tl- 
mählig  erweitert  und  eumpäisirt,  186#  nm 
dem  nördlicher  gelegenen  Queensland  ge- 
trennt nnd  als  bes.  Kolonie  organisltt.  Vgl. 
Flanagan,  ,Hist.  of  New  South  Walw‘,  IW. 

Nentltschein , Kreiahauptstadt  In  Kültes, 
im  sogen.  Kuhländchen,  8645  Ew. 

Neatra,  nngar.  Komitat,  Kr.  diesseSider 
Donau,  104,4  QH.  und  433,545  Ew.  Die 
Hauptetadt  N.,  am  Fluss«  N.  (zur  Waag), 
9867  Ew. : Borgschloss ; Viehhandel,  Welzbai. 

Neutral  (lat.),  keiner  von  zwei  streiteiides 
Parteien  zugethan , parteilos.  XeuInJiSb, 
Nichtbetheiligung  eines  Staats  am  Krieg  ande- 
rer Staaten.  Durch  die  Nontralitätserklinng 
verpflichtet  sich  ein  Staat , sich  nicht  snr  nicht 
am  Kriege  zu  betheiligen,  sondern  snehnioht 
durch  Subsidien,  Lieferung  von  Kriegsmate- 
rialien , Stellung  von  Transportmitteln,  Ge- 
stattung von  Werbungen,  kriegsbaiUdien 
Anlagen  nnd  Truppenbewegungen  azt  sei- 
nem Gebiete  einen  der  atreltenden  Tbrilen 
begünstigen.  Die  Anerkennung  der  ves 
einem  Staate  erklärten  Neutralität  seflein 
der  kriegführenden  Parteien  bringt  ei  mit 
sich,  dass  dieselben  von  dem  betreflandoi 
Staate  keine  Begünstigung  fordern  dörfn 
und  sich  Jeder  feindseligen  Behandlung  sch 
nes  Gebiets  und  seiner  Angehörigen  entbal- 
ten  müssen.  Auch  ist  der  n.e  Staat  be 
fugt,  zu  Anfrecbthaltang  seiner  Neutrailt^ 
geeiraete  Maasregeln  zu  treffen  nnd  skb 
nötldgenfalls  zu  rüsten  (beua^ffneteXeuInlääl) 
Die  durch  völkerrechtliche  Akte  eintdaes 
Staaten,  z.  B.  Belgien  und  der  Schweis,  etr- 
bürgte  ,immerwährende‘  Neutralität  seil  zur 
die  garantirenden  Mächte  verpflichten , des- 
selben nicht  Eingehnng  eines  Kriegsbhad- 
niases  mit  einer  oder  mehreren  deradles 
znzumuthen,  nicht  aber  denselben  jede  M- 
willige  Parteinahme  in  einem  Kriege  verWsttz. 

Neutral , in  der  Chemie  Jede  Sabstaai, 
welche  weder  das  blaue  Lackmnspa|icr 
rötbet,  noch  das  rothe  bläut,  also  wsder 
sauer,  noch  alkalisch  reagirt. 

Neatraltslren  (abetumpfen , eäuige»),  ^ 
Säure  mit  einer  Base  oder  eine  Base  ■« 
einer  Säure  so  lange  versetzen , bis  die  t»®* 
oder  die  alkalische  Reaktion  verscbwzndcz 
ist.  Das  Resultat  ist  eine  Verbindung  Mt 
Base  mit  der  Säure,  ein  Salz. 

Neatralsalze,  s.  ßalxe.  [säohl.  Gesehbela. 

Neutrum  (lat.),  ln  der  Gramm,  a f-„*‘ 

Neawales  (spr.  -wehis),  brlt.-nordssien«- 
Landstrich  im  W.  der  Hndsonsbai. 

Neuwerk,  zu  Hamburg  gehörige  Insd  vor 
der  Elbmündung;  Lenchtthurm. 

Neuwied  , Kreiset,  im  preuss.  Hegbs. 
blenz,  am  Rhein,  8534  Ew.;  Schloss  des  rar 
sten  von  Wied  (brasilian.  NatnralieuM^ 
lang) ; Erziehungsanstalt  der  Brüdergemcind« 
In  der  Nähe  Schloss  Manrepö». 
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Neuwieder  Blau 


HmiwMit  BUa,  B.  r.  a.  Bergblau,  Bre- 
marblao.  [Grün. 

Haawlader  Grün,  s.  t.  a.  Schweinfurter 
Beavork,  b.  Sewyork. 

KaBMla,  nordamerikan.  Freiataat,  durch 
die  Sierra  Nevada  von  Kaiifornien  getrennt, 
59T8  QM.  und  (1870)  48,456  £w.;  umfasst 
daa  liebUrhe  und  fruchtbare  Oarsonthal  neben 
weiten  Einöden;  reich  an  Quecksitber,  Blei 
und  bas.  Silber  (1867  für  80  Mlll.  Doll.), 
auch  gr.  Saialager.  Ausgaben  1867  : 46,116 
DoU.  Im  Kongress  1 Bepräsentant ; 10  Conn- 
tiea.  Hanptst.  Virginia  - City.  — 1861  aus 
dem  westl.  Theile  von  Utah  als  Torritorinin 
(mit  6857  Ew.)  errichtet,  seit  1864  Staat. 

IfoTCra  (spr.  -währ,  das  alte  Ifovioduaum), 
Haoptst.  des  frans.  Depart.  Niüvre , an  der 
Kiivreund  der  Loire,  80,700  Ew. ; Kathedrale, 
Sdbloss;  Fabriken  für  Fayence , Email, 
Glasperlen,  Eisen-  und  Strumpfwaaren , Che- 
mikalien; Geschütsgicsscrei  für  die  Mjuine; 
Handel  mit  Wein,  Getreide,  Elsen,  Quin- 
caOleriewaaren.  Die  Oraftch.  N.  ( Kivemai*), 
seit  1538  Hersogtbnm  ; der  leiste  Hersog  von 
N^Mancini-Masarini,  f 1788  zu  Paria. 

Herla  (spr.  Niwis) , eine  der  kleinen  An- 
tillen (brit.),  8 QbL  und  10,000  Ew.  Produkte : 
Zucker  und  Kaffee.  Hauptort  Charlestown. 

Newa,  Abfluss  des  Ladogasees  zum  flnn. 
Meerbusen,  durchströmt  Petersburg  ln  meh- 
raren  Armen  , mündet  nntorhalb  der  Stadt; 
30  Meil.  Ganz  schiffbar,  7 Monate  eisfrei. 

Hewalbany  (spr.  NJnahlbäni) , Stadt  in 
In^ana  (Nordamor.),  am  Ohio,  14,973  Ew. 

mwark  (spr.  Njuahrk),  1)  (Neyon  Trent) 
Stadt  in  der  engl.  Grafschaft  Nottingham, 
am  Trent,  11,515  Ew. ; schöne  goth.  Kh-che. 
— 8)  Wichtigste  Stadt  in  Newjersey  (Nord- 
amerika) , am  Passalc,  8 M.  von  New-York, 
(lOTO)  105,078  Ew.  Bed.  Industrie  (Wagen-, 
Leder-,  Wachstuch-,  Tapeten-,  Schmnckwaa- 
ranfabr.),  reger  Schiffsverkehr. 

Hewhedlbra  (spr.  Nju-),  Hafenstadt  in 
Massachusetts  (Nordamerika) , am  atiant. 
Ooean,  (1870)  81,380  Ew.  Bed.  Handels- 
marine, bes.  Walflscfafahrcr  (1868  für  4 Mill. 
Doll,  ^ran,  Fisclibeln  etc.). 

Hewbrniiswlck  (spr.  Njubröns-),  Stadt  in 
Newjersey  (Nordamerika),  (1870)  15,059  Ew. 

Newbnrjrport  (spr.  Njuböripohrt),  Hafen- 
stadt in  Massaohnsetts  (Nordamerika) , am 
Merrimac,  (1870)  13,595  Ew. 

BeweasUe  (spr.  Njukössl),  1)  (N.  upon 
Tgne)  Hauptstadt  der  engl.  Grafschaft 
North umberland,  am  Ty ne  (1337' lange  Eisen- 
bahnbrücke), (1870)  133,367  Ew.;  ber.  durch 
seine  Kohlengruben  (85  grosse  Werke,  am 
bedeutendsten  die  von  Wallsend  u.  Uartley ; 
JährL  Produktion  84  MUl.  Tonnen);  gross- 
artige  Maschinenfabriken  und  Eisenglesse- 
reien,  Glashütten,  obem.  Fahr.,  SchUTbao, 
flobifffahrt.  AusAihrbafen  Sunderland.  — 
2)  (A'.  wnder  Lyne)  Stadt  in  der  engl.  Graf- 
schaft Stafford,  am  Oi-andtrunkkanale,  18,938 
Ew.;  Hauptmarkt  für  dos  stafforder  Töpfer- 
Isnd.  [gefängnlss  in  London. 

Newgate  (spr.  Njugeht),  das  Kriminal- 
Newkampehlre  (spr.  Njuhämschir) , nord- 
amerikan. Freistaat,  Gruppe  der  Neueugland- 
staaten,  436  QM.  und  (1870)  317,710  Ew.; 


- Newstead -Abbey. 

lleblichos  Hügelland,  vom  Merrimac  bewässert 
(.nordamerikan.  Schweiz'  mit  Mount  Washing- 
ton, 5890'  h.,  und  dem  pittoresken  Winipi- 
seogee-See),  bes.  zur  Viehzucht  geeignet; 
Klima  gesund , aber  streng.  Schwunghafte 
Industrie  (Baumwoll-  und  WoUfabr. , Eisen- 
giesserei  etc.);  Handel  über  Portsmouth  und 
Boston.  Ausgaben  (1867):  3,038,399  Doli., 
.Schuld  (1871)  8,360,088  Doll.  Im  Kongress 
3 Bepräsentanten ; 10  Conntles;  llauptst. 
Ooncord.  Erste  Ansiedelung  1683,  seit  1679 
brit.  Provinz;  seit  1776  Dnionsstaat. 

Mewkaven  (spr.  NJuhöhwn),  Hafenstadt 
in  Connecticat  (Nordamer.),  am  Long-Island- 
sund,  (1870)  50,810  Ew.;  YalecoUege  (die 
zweitbedeutendsto  Univers.  Nordamerikas); 
Industrie  ln  Wägen,  Waffen,  Uhren,  Leinen-, 
Baum woUenwaaren ; bed.  Seehandel. 

Newjeney  (spr.  Njndschdrslh),  nordamer. 
Freistaat,  ^ QM.  und  (1870)  903,044  Ew. 
(holländ.,  deutscher  und  engL  Abkunft);  im 
N.  Bergland,  im  8.  flacher,  sandiger  Küsten- 
strich. Haupterwerbszwelge  Landwirth- 
Bcbaft,  Garten-  und  Obstbau  (vorzügl.  Cider) 
und  Viehzucht,  auch  nietallurg.  Industrie; 
Seehandel  und  Schifffahrt  unerhebllcb.  Kon- 
stitution von  1844.  Ausgaben  (1867);  434,980 
Doll.,  Schuld  (1870) ; 2,896,800  DoU.  Ira  Kon- 
gress 5 R^räsont.;  81  Oonnties.  Hanptst. 
Trenton.  Zuerst  von  Holländern  besiedelt, 
seit  1664  eogllsch,  seit  1776  Unlonsstaat. 

NewIondoB  (spr.  (Nju-),  Hafenstadt  in 
Connecticut  (Nordamerika),  an  der  Thames, 
unweit  deren  Mündung  io  den  Long-lsland- 
sund,  (1870)  9576  Ew.  Walflsohfang. 

New  • Orleans  (spr.INJu-Orlihns),  befestigte 
Hafenstadt  ln  Louisiana  (Nordamer.) , links 
am  Mississippi,  85  M.  von  dessen  Mündung, 
(1870)  191,328  Ew.  (sclir  gemischt) ; von 
Morästen  umgeben,  aber  durch  Dämme  (Pro- 
menaden) vor  Ueberschwemmung  geschützt ; 
zerfällt  in  die  enge  Altstadt  und  die  moder- 
nen Vorstädte ; Univers.  (1849  gest.).  Zweit- 
wiobtigster  Handelsplatz  der  Union  und 
Hauptbafenplatz  am  Golf  von  Mexiko;  in 
regster  Dampfscblffverbindung  mit  den  nord- 
amerikan. Häfen  und  Europa  (auch  Ham- 
burg). Grösster  BaumwoUmarkt  der  Erde 
(jährl.  160  MIU.  Thlr.);  andere  Exporte  Tabak, 
Zucker,  Mais,  Weizen,  Schweinefleisch.  1717 
von  den  Franzosen  gegründet;  im  Bürger- 
kriege April  1864  von  den  Truppen  und  der 
Flotte  der  Union  genommen. 

Newport  (spr.  NJupohrt),  1)  Hafenstadt  in 
der  engl.  Grafsoh.  Monmouth,  am  Usk,  83,249 
Ew.  Kohlen-^  und  Eisenansfuhr.  — 8)  Befest. 
Hauptat.  der  engl.  Insel  Wight,  am  Medham, 
7934  Ew.  — 3)  Feste  Hafenstadt  in  Rhode- 
Island  (Nordamerika),  (1870)  18,581  Ew. ; 
Baumwollfabr.,  Bleihutten;  starke  Fischerei. 

Newredsanditone  (spr.  Njn-1,  zoolog.  For- 
mation in  England,  entspricht  dem  deutschen 
Rothliegenden  und  bunten  Sandstein. 

New»  (spr.  NJuri),  Hafenst.  ln  der  iri- 
schen Grafsch.  Ai-magh,  11,486  Ew.  Leinen- 
indnstrie,  Glssmanufaktur , Elsengiessereien. 

Newstead  ■ Abbey  (spr.  NJusted- AebbI), 
prächt.  Landsitz  (ehern.  Abtei)  in  der  engl. 
Grafsch.  Nottingham,  am  Lynn,  einst  Lord 
Byrons  Besitzung. 


Newton  — Nibelungenlied. 
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?lciTtOB  (spr.  XJubt'u),  Itaak,  Sir,  Begrün- 
der der  neueren  mathem.  Pbysilt  und  der  pby- 
abehen  Astronomie,  geb,  5.  Jan.  1643  zu 
Woobthorpe  ln  Lincolnzhire , ward  16fö 
Prof,  der  Mathematik  in  Cambridge  , 1699 
königl.  Mfinzmebter,  1703  Präsident  der 
Koyal  Sodety ; f i^ärz  1787  in  London, 
entdeckte  die  Methode  der  Fluxionen,  die 
Zuaammenaetzung  des  Licbta , das  Gravi- 
tationsgesetz,  die  Theorie  der  Lichtbrechung, 
der  Schallfortpflanzung  und  der  Waaaer- 
wellen,  baute  das  erste  Spiegelteleskop. 
Sein  Hauptwerk  ,Pbiloaopbbe  natnralia 
principla  mathematlca'  (1686,  mit  Kommentar 
1739  — 48,  3 Bde.,  zuletzt  vollständig  1802). 
.Opera  nmnia*  (1779—85,  5 Bde.).  Blogr.  von 
Brm$ter  (1831,  1858,  8 Bde.);  ,Correspon- 
dance‘  von  EddIe$ton«  (1850). 

Hewjork  (spr.  Nju-) , nordamerlk.  Frei- 
staat, am  atlant.  Oceau,  8810  QH.  und  (1870) 
4,374,703  Bw.  (58,000  Farbige) , von  Zügen 
der  Alleghanlea  erfüllt,  vom  Hudson  bewäs- 
sert , im  NO.  der  Cliamplainsee , an  der 
Küato  die  Insel  Long-Island;  derbevSlkertste, 
reichste  und  gleichsam  tonangebende  Staat 
der  Union.  Landwirtbschaft  und  Industrie 
gleich  ausgedehnt  und  schwunghaft  betrie- 
ben; der  Handel  N.s  der  bedeutendste  der 
Union.  Ausfuhr  (1865):  247,687,  Einfuhr 
175,688  Mill.  Doll.  Ausgelaufen ; 11,079 
Schiffe  mit  3,661  MIIl.  Tonnen , elngelanfen 
11,595  Schiffe  mit  3,878  Mill.  Tonn.  Eisen- 
bahnen 603  M.,  Kanäle  186  M.  (Erie-  und 
Champlaiukanal).  Ausgaben  (1867):  20,704, 
Schuld  (1870):  %,648  Mill.  Doll.  Im  Kou- 
gresse  2 Senatoren  und  31  Repräsentanten. 
60  Counties.  Ofllciella  Hauptst.  Alliany.  — 
Ursprünglich  niederländ.  Kolonie  (Novum 
Beigium),  1664  von  den  Engländern  erobert, 
einer  der  13  ältesten  Unlonsstaaten  (seit  1776). 

Die  Sladl  N. , grösste  Stadt  Amerikas  und 
Hanpthandelsplatz  der  Verein.  Staaten,  auf 
der  Manhattaninsel , an  der  Mündung  des 
Hudson,  (1870)  922,292  Ew.  (1731:  4622,  1850: 
515,647  Ew.),  mit  den  jenseitigen  Vorstädten 
Brooklyn,  Williamsburg,  Iloboken  etc.  über 
l’.'i  Mill.  Ew.  Zahlr.  Plötze  und  Spazier- 
gänge: auf  der  Südspitze  die  Battery  an  der 
Bai,  nördl.  der  Park,  viele  Squares  in  der 
übrigen  Stadt ; prächtige  Central  - Baupl- 
tlratfen:  der  Broadway  (die  grosse  Pulsader 
des  Verkehrs),  Pearl  Street  und  Maiden  Lane 
(Centrum  für  das  Geschält  in  Schnitt-  und 
kurzen  Waaren),  Sonthstrect  (Mittelpunkt 
der  Rhederei),  Waterstreet  und  Frontstreet 
(Kolonialwaarenhändler  u.  Kommissionäre), 
Wallstreet  (Sitz  der  Finanzwelt),  fifth  Avenue 
(Wohnsitze  und  Corso  der  fasblonablen  Welt). 

— Gebäude:  City-Hall  (Lokal  der  städt.  Behör- 
den), Börse  (nach  dem  Parthenon),  Zollhaus, 
diegoth.  Dreifaltigkcltskircbe  (im  Ganzen  ca. 
800  Kirchen),  das  Arsenal,  grossartige  Hotels 
(Astorhouse,  St.  Nicolas,  Hetropolitanhotel 
n.  a.);  Crnton-Waaaerleitnng  9H.  lang  (tägl. 
40  Mill. Gail.).—  BtlduflgtanstaMen  .-Universität 
(1831  gegr.),  Columbiaoollege  (1754  gegr.), 
fkeie  Akademie , bed.  Bibliotheken  , Bibel- 
oder Traktatgesellscbaft , zahlr.  Buchhand- 
InnMU  und  ansgebreltetste  Jonrnalllteratnr. 

— Db  Induetrie  unterhält  über  3000  Fabrik- 


etablissements  (bee.  für  Maschinen,  Tischlei^ 
waaren,  Pianofortes,  Schiffe).  — Der  Bandet 
N.s  nur  von  London , Liven>ool  und  Han- 
bnrg  übertroffen.  Im  Hafen  (durch  Forti 
geschützt)  stets  6—800  Schiffe  aUer  Flaggen 
und  jäbri.  Verkehr  von  über  8000  Schiffen. 
Import  1869  ; 306,888  Mill.  (Vs  Webstoffe), 
Export  287,885  MilK  Doll.  Direkter  Verkehr 
mit  allen  grossen  Seehäfen  der  Welt.  Haupt- 
ziel der  Einwanderung  (1847  — 67  ; 3,581 
Mill.  Köpfe,  darunter  1,485  Mill.  Irländer, 
1,817  MUL  Deutsche).  Die  Umgebung  reizend, 
die  Ufer  des  Hudson  und  die  der  Südspitze 
gegenüber  liegende  Insel  Staten  Island  mit 
Villen  und  Anlagen  bedeckt.  — 1618  von  Hol- 
ländern gegründet  (Ncuamsterdam),  nach  der 
Erohemng  durch  die  Engländer  N.  genannt. 

Nexus  (lat.),  Zusammenhang,  Verbindung, 
Geschäfts-,  Lchnsverbindung. 

Hey , Michel , Bertog  von  Slehingen , Fürst 
von  der  Moeltoa,  franz.  Maracnall,  geb. 
10.  Jan.  1769  zu  Saarlouis,  trat  1787  in  die 
franz.  Armee,  zeichnete  sich  1794  unter  Kleber 
aut,  ward  1796  BrigadegenenU,  1799Divisions- 
general,  focht  1800  unter  Moreau.  Bei  Er- 
richtung des  Kaisertbrones  zum  Marschall 
ernannt,  schlug  er  10.  Okt.  1805  den  Erz- 
herzog Ferdinand  bei  Günzbnrg  und  veran- 
lasste  durch  seinen  Sieg  bei  Elchingen  die 
Kapitulation  von  Ulm.  Nicht  weniger  rnbni- 
voll  focht  er  1806  und  1807  im  Feldzug  gegen 
PreuBsen,  sowie  1808  in  Spanien.  1818  Ober- 
befehlshaber des  3.  Armeeoorps,  zeichnete 
er  sich  bei  Smolensk  und  an  der  Moskwa 
aus  und  befehligte  auf  dem  Rückzug  dk 
Nachhut  des  Heeres,  focht  1813  bei  Lützen, 
Bautzen  und  Dresden,  ward  bei  Dennewits 
von  Bülow  geschlagen.  Nachdem  er  bei 
Leipzig  und  im  Feldzug  1814  die  höchats 
Ausdauer  bewiesen , unterwarf  er  sich  Lud- 
wig XVm.,  ward  zum  Pair  und  zum  Ober- 
befehlshaber der  6,  Militärdivision  ernannL 
Nach  der  Rückkehr  Napoleons  von  Elba 
rückte  er  demselben  entgegen,  ging  dann 
zu  ihm  über  und  focht  bei  (^atrebras,  dann 
bei  Waterloo  mit  verzweifeltem  Muthe,  ward 
nach  der  Kapitnlation  von  Paria  geächtet, 
zn  St.-Alban  verhaftet,  von  der  Pairskammer 
6.  Dec.  1815  znm  Tod  verurtheilt  und  7.  Der. 
erschossen.  Sehr.  ,M4moires‘  (1833). 

Ngaml,  Binnensee  in  Südafrika,  Im  N. 
der  Kalihariwüste,  3450'  üb.  M. , 14  QM; 
1849  von  Livingstone  und  Murray  entdeckt 
Niagara  (spr.  Neiähgärä),  der  Verbinduags- 
strom  zwischen  dem  Erie-  und  dem  Ontario- 
see, auf  der  Grenze  zwischen  Oanads  und 
Newyork,  7 M.  1.,  bildet  1 M.  unterhalb  der 
Intel  Grand-Island  den  grossartlgsten  Wasser- 
fall der  Welt,  durch  die  Ziegenineel  in  zwei 
ungleiche  Arme  getheilt:  den  östl.  oder 
amerikan.  Fall  (1069'  br.,  153'  h.)  und  des 
westl.  Horeeehoefail  (2000'  br.,  144'  h.).  H K. 
oberhalb  eine  Hängebrücke  für  Ebenbaiin 
und  Wägen,  835'  Ober  dem  WasserspiegeL 
Nlams-Niams,  angebl.  geschwänzte  Men- 
schen im  Innern  von  Afrika. 

NibelaBgenlied  (Der  Nibelunge  Bit},  nit- 
telhnchdeutsches  Volksepos,  die  .doitscb« 
Dias'  genannt,  behandelt  anf  dem  Orand 
alter  Sagen  und  Volksgesänge  die  Geschichte 
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einer  altbsrgimd.  Heldenfamllfet  Eerfiillt  ln 
S H&lften  (Si^friedi  Tod  nnd  Chriemiiildens 
Baehe),  anigeseichDet  durch  eiDfacbeGrÖese, 
wirkangSTolle  Kompoeition , groesarttge 
Cbanktersefehnung,  mikhtlge,  etett  wahre 
Tjeldenichaft;  stammt  io  seiner  jetzigen  Form 
aus  der  Zeit  ron  1175  bis  1900 ; zuerst  Ton 
Bodiaer  (1751)  und  tod  Jftiiier  (1789)  ans 
Liebt  gezogen,  jetzt  in  mehreren  und  yer- 
schiedeneu  Handschriften  Torliegend.  Ueber 
die  Bntstehung  des  Gedichte  (nacli  Lach- 
masa  bloMe,  durch  mehr  oder  minder  ge- 
schickte Interpolationen  rerbundene  An- 
einanderreihung alter  Lieder)  und  den 
unbekannten  Yerf.  oder  Ueberarbelter  (nach 
Fr,  der  Kurenberger,  nach  Jfosier 

Friedr.  ron  Hausen)  noch  ungeschlichteter 
Streit.  Ausgaben  Ton  Hagtn  (1810) , Lach^ 
man»  (4.  Aufl.  1867),  Former  (1846),  Hahn 
(1861),  ßchönhut  (8.  Aull.  1868),  Zamcke 
(4.  Anfl.  1871),  BoUxmann  (9.  Aufl.  1863). 

* Uebersetznngen  Ton  Simrock  (17.  Aufl.  1867), 
Marbach  (1867),  Bartsch  (9.  Aufl.  1870)  n.  A. 
Vgl.  Lachmatm,  , Ueber  die  Ursprung!.  Ge- 
stalt des  N.sS  1816;  voa  der  Hagen  (1819), 
Jtasenkram  (1899),  MüUer  (1841  und  1845), 
IVmm  (1859) , Bartsch  (1865).  Gegen  Lach- 
mann:  HoUamann  (1854  und  1855),  Zamcke 
(1954  nnd  1867),  Herrmann  (1855),  Fischer 
(1859).  Für  Lachmann : Müllenhoff  (1856), 
(1855),  V.  LiHeacron  (1856),  ihfcA  (1868). 

iCieia^  im  Alterthum  blühende  Stadt  in 
Bithynien,  1906—61  Hauptstadt  des  Ton  Th. 
Laskaris  gegr.  griech.  Kaiserthums,  seit  1390 
türkisch  KirchenTersammlungen  895 

gegen  die  Arianer  (nieäuisekes  Symbolum), 
787  g^on  die  Bilderstürmer. 

Nicaragua  9 mittelamerikan.  Freistaat, 
2736  QH.  u.  400,000  £w.;  im  SW.  Niederung 
mit  dem  Managua-  und  dem  JV^caragtiasse 
(160  QM.,  nnr  124'  üb.  H.,  Abfluss  der  San 
Juan  Zorn  AntUleomeer),  im  Uebrigen  Abfall 
der  Tafellander  yon  Gosta-Rioa  nnd  Hon- 
duras; am  Antillenmeer  die  Mosquitoküste. 
Temperatur  meist  zwischen  90  und  25<>  R. 
Prodokte:  Zuckerrohr,  treffl.  Kakao,  Baum- 
wolle, alle  trop.  Pflanzen,  auch  Gold  und 
Silber  (namentl.  bei  Olioutales , neuerdings 
entdeckt).  Die  Berölkerung  Va  Ladinos, 
Vs  Indianer,  Mulatten  und  Schwarze. 
Kathol.  Bischof  in  lieon.  Konstitution  Tom 
19.  Ang.  1858.  Präsident  (gegenwärtig 
F.  Gnzman)  auf  4 Jahre,  mit  Senat  und 
Ueputirtenkammer.  Einkünfte  1865  : 632,471 
Doll.,  Ansgaben  680,190  Doll.  Staatsscbuld 
4 Mili.  Doli.  Die  militär.  Verhältnisse  un- 
bekannt. Einfhhr  (1865)  1,164  Mill.  Doll., 
Ausfhbr  799,000  Doll.  4 Dopartimlentos. 
Hauptstadt  Managua,  früher  Leon.  — 1521 
durch  Gll  Gonzales  de  Avila  entdeckt,  riss 
sich  1891  Ton  Spanien  los,  trat  1898  dem 
Bunde  der  Verein.  Staaten  Ton  Uittelamer  ka 
bei,  seit  1833  selbständ.  Staat,  Schauplatz 
wiederholter  Revolutionen.  1855  — 57  die 
Flibustierzüge  des  Oberst  Walker. 

Nlecollnl^  Giovanni  Battista,  ital.  Dichter, 
geb.  31.  Okt.  1785  bei  Pisa,  Prof,  an  der 
Akademie  zu  Florenz,  t das.  90.  Sept.  1865. 
HauptTertreter  der  modernen  ital.  Tragödie, 
lehr«  bes.  yaterländ.-histor.  Stücke  (,AmaIdo 


da  Brescia*,  «Antonio  FoscarinP,  ,G!oTanir 
da  Procida%  «Filippo  Strozzi*  u.  A.). 

Nie«  (ft*.,  spr.  Nihs),  Nizza. 

Nleer  • röm.  Name  des  Neckar. 

NIehtIgkeil»  s.  yuUität. 

Nlelitlgkeitibezehwerde , Rechtsmittef, 
wodurch  ein  ergangenes  gorichtl.  Erkeuui 
nlss  als  nicht  Torhanden  dargestellt  wird, 
weil  es  der  gesetzt.  Gültigkeit  ermangele, 
bezweckt  Kassirnng  des  Urtheils  und  Wie- 
derholung des  Veifabrens. 

Nlclzf^  athen.  Staatsmann  nnd  Feldherr, 
Termittelte  428  t.  Chr.  einen  15Jäbr.  Frieden 
mit  Sparta,  nahm  als  Flottenfuhrer  an  der 
Expedition  nach  Svrakns  Theil,  ward  auf 
dem  Rückzug  durch  Sldlien  getüdtet. 

Nickel^  Metall,  steter  Begleiter  des  Ko- 
balts, flodet  sich  mit  Arsen  rerbunden  im 
Kupfernickel,  Weissoickelkiea  und  Nickel- 
glauz , mit  Antimon  !m  Antimonnickel  nnd 
im  Nickelautimonkies , oft  in  Magnetkies, 
Schwefelkies,  Kobaltspeise  in  Kupfererzen, 
stete  im  Meteoreisen  etc.;  wird  nach  yor- 
hergehendem  Konoentrationsscbmelzen  mit 
Schwefelelsen  oder  Arsen  auf  trocknom  oder 
nassem  Wege  dargestellt  und  kommt  in 
kleinen  Würfeln  oder  mit  Kupfer  legirt  ln 
Scheiben  In  den  Handel.  Produktion:  im 
Zollrereln  (Sachsen,  Nassau,  Hessen,  Siegen) 
6500  Ctr.,  Oesterreich  1800,  Belgien  909, 
Frankreich  650  Otr.  Verwondang  zu  Le- 
girungen  (Neusiiber,  Münzen).  N.  lat  fast 
silberweiss,  stark  glänzend,  politurfähig, 
dehnbar,  fast  so  weich  wie  Knpfer,  zäh, 
Bchwelssbar,  magnetisch,  spec.  Gew.  8,9— 9, s, 
Aeq.  99,  solimllzt  bei  2000^  0.,  hält  sieb  an 
der  LuR,  Ist  in  Schwefel-  und  Salzaäuro 
schwer,  ln  Salpetersäure  leicht  löslich  (mit 
grüner  Farbe)  und  in  seinen  Verbindungeit 
dem  Kobalt  sehr  ähuüch.  Nickeloxyd  findet 
ln  der  Glas-  und  Porzellanmalerei  Verwen- 
dung, die  Lösung  von  Nickeloxydulhydrat 
in  Ammoniak  löst  Seide,  aber  nicht  Cellu- 
lose (Baumwolle) , schwefelsaures  Nickel- 
oxydul  dient  in  der  Galvanoplastik  zum 
Vernickeln  anderer  Metalle. 

Nlckellegimngen,  Mischungen  ron  Nickel 
mit  Kupfer  zu  Münzen,  bes.  mit  Kupfer  und 
Zink,  Neusilber  nud  äbni.  Kompositionen. 

Nickhaut  (BlinehaHt)^  dünnes,  halbdurch- 
sichtiges, drittes  Augenlid  der  Vögel,  kann 
sich  vom  Innern  Augenwinkel  über  das 
ganze  Auge  ziehen. 

Nicolai,  1)  Cärt«fopä  FWedr.,  Schriftsteller, 
geb.  18.  März  1733  in  Berlin  , Buchhändler 
das.,  Freund  Lessings  und  Mendelssohns, 
seit  1784  Mitglied  der  münebener,  seit  1799 
auch  der  berliner  Akademie;  f 8.  Jan.  1811. 
Begründete  die  Zeitschriften  «Bibliothek  der 
schönen  Wissenschaften*  (s.  1757),  «Litera- 
turhrlefe*  (1769—66)  nnd  «Allgeni.  Deutsche 
Bibliothek^  (1765  - 98);  zohr.  die  Romane 
«Sebaldus  Nothanker*  (1773—76,  gegen  Ortho- 
doxie und  Unduldsamkeit),  «Die  Freuden  des 
jnngen  Werther  etc.‘  (1775,  gegen  Goethe), 
,Gescb.  eines  dicken  Mannes*  (1794,  gegen 
die  Oiiginalgenies),  «Sompron.  Gundlbert* 
(1798,  gegen  die  kantsehe  Philosophie); 

, Reise  durch  Deutschland  etc.*  (1783  — 96, 
19  Bände),  biographische  Werke  über 
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G.  T.  Kleist  (17S0),  Abbt  (1767),  Möser  (1796) 
a.  A.  Blogr.  ron  Odckingk  (1880),  — 8)  Otto, 
Komponist,  geh.  9.  Jaul  1810  ln  Königsberg, 
Schüler  ron  B.  Klein  in  Berlin , seit  1848 
daselbst  Hofkapellmeister-,  f 11.  Mai  1849. 
Zahlr.  Opern  (Hanptvrark  ,Die  lästigen 
Weiber  ron  Windsor*),  Kirchensachen,  Sym- 
phonien otc.  Biogr.  Ton  ifendtl  (1866), 

Nleomedla  (a.  O.),  Hauptstadt  Bithyniens, 
an  der  Propontls,  später  öfters  Kesidenz 
der  röm.  Kaiser;  jetzt  Ismid. 

NlMMla,  1)  Stadt  auf  Slciilen,  westl.  vom 
Aetna,  14,851  Ew.  — 8)  (Levlu>$ia,  Le/kod- 
icha)  Hauptstadt  der  Insel  Oypem,  an  der 
Kordküste,  15,000  £«r.  Griech.  Erzbischof; 
Fahr,  in  Seide,  Leder  und  Baumwolle. 

Nlcotlana,  s.  Tabak. 

Nidda,  Kreisstadt  in  der  hess.  ProT.  Ober- 
faessen,  am  Flui»  N.  (zum  Main) , 1704  Ew. 

Nidlnkatlon  (lat.),  Nesterban. 

Nldor  (lat.),  Brodcm,  brenzlicher  Gernch ; 
fauliger  Geruch  beim  Anfstossen  ans  dem 

Nidwalden,  s.  ünlerwalden,  [Ibgen. 

Nlebnhr,  l)  Karsteui,  geb.  17.  März  1783 
XU  Lüdingworth  Im  hannör.  Lande  Hadeln, 
trat  1760  als  lugenieurlientenant  ln  dän. 
Dienste,  bereiste  im  Auftrag  der  Regierung 
Arabien ; t >le  Gtatsrath  86.  April  1815.  — 8) 
Barthold  Georg , ber.  Geschichtsforscher  und 
Kritiker,  geb.  27.  Aug.  1776,  Sohn  des  Vor., 
trat  1806  aus  dem  dän.  in  den  preuss.  Staats- 
dienst über,  ward  1808  Staatsrath  und  im 
Finanzministerium  beschäftigt,  1816  preuss. 
Gesandter  zu  Rom,  hielt  seit  1883  zu  Bonn 
akadem.  Vorlesungen ; f 8.  Jan.  1831.  Haupt- 
werk: ,Röm.  Geschichte*  (1811—38,  n.  A.  18^), 
epochemachend  in  der  Behandlung  der  röm. 
Gesch.  u.  der  histor.  Forschung  überhaupt, 
fbrtges.  vom  Engländer  Schmili  (1844, 8 Bde. ; 
deutsch  von  Zeh»  1844  — 46);  , Beschreibung 
der  Stadt  Rom*  (1830  — 37  , 4 Bde.):  .Kleine 
histor.  Schriften*  (1888  - 43  , 2 Bde.).  Nach 
seinem  Tode  erschienen  seine  ,Histor.  und 
philolog.  Vorträge*  (1846  — 58,  8 Bde.)  und 
seine  , Gesch.  des  Zeitalters  der  Revolution* 
^eransg.  von  II.  A^iebuhr  1845,  8 Bde.). 
Begründete  mit  Böckh  und  Braudi»  1827  dos 
,Rheinisclie  Museum  für  Philologie*.  Biogr. 
von  Susanne  IFiiU-vortA  (1858,  3 Bde.),  Vgl. 
Uejer,  .Erinnerung  an  N.*,  1867.  — 3)  ifareus 
Kanten»  Atkolau»  von  A\,  preuss.  Staatsmann, 
gab.  1.  April  1817  zu  Rom,  Sohn  des  Vor., 
vor  1848  eifriger  Vertreter  der  liberalen 
Reformen  Friedrich  Wilhelms  IV.,  dann 
eifMger  Anhänger  der  Adelspartei  und  Be- 
gründer der  konservativen  Presse , ward 
1854  Kabinetsrath  und  Staatsrath;  f,  seit 
1857  geisteskrank,  1.  Ang.  1860  zu  Ober- 
weiler bei  Badenweiler.  Sehr. , Gesch.  Assurs 
und  Babels*  (1857). 

Nlederzlpen,  Deport.,  s.  Oberalpen. 

Nlederbayern , bayer.  Regbz.,  der  östl. 
Thetl  des  Landes  zu  beiden  Selten  der  Donau, 
196  QM.  u.  594,511  Ew.  (3136  Prot.,  36  Israel.) ; 
im  N.  gebirgig  u.  rauh,  sonst  Hügelland  u. 
getreidereiobe  Ebene.  Hauptstadt  Landsbat. 

Nlederbronn  , Ort  im  Eisass,  bei  Hagenau ; 
»6,  Juli  1870  erster  Zusammenstoss  der  Deut- 
aclmn  (würtemberg.-bad.  Bekognoscirungs- 
p.atrouMIe)  mit  den  Franzosen. 


Niederdeatsch,  s.  v.  a.  plattdeutsch. 

Nlederdraokmasrhine  , s.  Dampfmaeekhe. 

Nlederllndlsehe  Sprache  and  LUeiatar, 
Die  niederl.  Spreushe,  ein  Zweig  des  Nie- 
dsrdeutaohen , im  Mittelalter  aus  der  Ver- 
schmelznng  der  Sprache  der  alten  Frankea 
mit  der  der  Sachsen  hervorgegangen,  zerBllt 
in  2 Hauptmandsrten : die  JfämiscAe  Sprocks 
(s.  d.)  im  8.  (Flandern  and  Brabant)  und 
die  eigentl.  holländieeke  im  N.;  letztere  seit 
16.  Jahrb.  in  ihrer  Jehsigen  Gestalt  ausge- 
bildet,  Schrift-  und  Amtssprache  des  Landes. 
Aelteste  Denkmäler:  Stadtrechte  und  Chro- 
niken, Nachbildungen  ansländiseherromaat 
Dichtungen;  Bibelübersetzung  (Delft  1477). 
Grammatiken  ron  Weiland  (1805),  .iän(1889), 
BHU  (1864),  Groot  (1868)  etc. ; Lexiken  von 
Weiland  (1799  — 1811,  11  Bde.),  Troee-Ovtr- 
mann  (1837),  Mieg  (1867),  Alrvsld  (1870  ff.)  o.  A. 

Die  poelieeke  Literatur  bei  ihrem  Entstshen 
beeinffussteinesthells  von  der  ft-anz.  (Kunst- 
poetle) , andernthells  von  der  deutsdiea 
Dichtung  (Volkspoosie).  Das  Haupteneug- 
niss  der  niederl.  Volksdichtung  ist  das 
Thierepos  von  Reineke  (Reinhard)  Fachs 
(s.  d.);  ausserdem  Volkslieder.  Vater  der 
niederl.  Kunstdichtung  (nüchtern  lehrbaft); 
Jak.  von  Uaerlani  (*|-  1300,  BolmchronB:, 
,Wapen  Martjin*  etc.);  seine  Nachfolger  die 
Relmohronisten  Jan  van  Beeiu,  Giert, 
Stocke  n.  A. ; Willem  van  Hildegaerdtberfk 
(t  1400,  , Senta  Gertmdem  minneO:  daneben 
Spmobgediobte (.Laienspiegel*,  das  ,DietHbe 
DootrinaeP,  1345),  relii^Ose  Mysterien  nn4 
weltliche  Moralitäten,  Seit  16.  Jahrb.  Ans- 
bildung  der  Kammern  (Zünfte)  der  Meister- 
Sänger  oder  Rederijker  (Rhetoriker);  am 
bedeutendsten  die  amsterdamer  Kammer, 
aus  der  16.  Jahrb.  die  ersten  holl.  Unstet- 
dichter  hervorgingen : D.  Cbornäert  (f  1590), 
Afamtz  (t  1598),  Spiegel  (f  1618),  Fineäer 
(t  16»)  und  P.  K.  Booft  (f  1647),  dsrei^ntl. 
Schöpfer  der  holländ.  Sprache.  Begründer 
der  Komödie  0.  A.  Brederode  (f  IW),  der 
Tragödie  S.  Oester  (1617).  Darauf  hö^ster 
Aufschwung  der  Poesie  durch  J.  va»  des 
Vondel  (1587—1679,  Lyriker,  Satiriker  and 
Tragödiendiebte^;  J.  Osts  (f  1680,  Lieb- 
lingsdichtor  dos  Volks).  Mit  Ende  des  17. 
Jahrh.  Verfall  der  Poesie;  wachsende  Macht 
des  franz.  Einflusses;  dann  gegen  Ende  des 
18.  Jahrb.  Erstehen  einer  neuen  Dickter- 
generation,  die  aber  auch  nur  selten  die 
alten  Geleise  der  Literatur  verliess:  S.  Fei- 
lama (t  1758,  Cranz. -klass.  Tragödien),  P- 
Langendijk  (f  1756,  launige  Komödien), 
J.  Bellamg  (t  1786),  P.  Aimolaud  (f  1794), 
JClu.  Wolff  (t  1804)  und  Agathe  Deken  (f  18M), 
W.  Bilderdijk  (t  1831),  der  Lyriker  äWsMri 
(i  1813),  der  Didaktiker  J.  Kinker,  die  Myl- 
iiker  Lnlof»  und  A.  Looejee  n.  A.  Mit  Beginn 
des  19,  Jahrh.  Oppoidtian  der  Romantik 
gegen  die  frans.  Klassik;  Hauptvorkämpfsr: 
J.  van  Ltamep  (f  1868);  nach  ihm  J.  vrnder 
Hage  (histor.  RomaD),  Bogaorte  (povt.  Er- 
zählung), Korn,  van  Sdtaik  (Dorfhovellsa), 
J.  ton  Brink  (Erzählungen)  n.  A. 

Die  witeenechcifü.  Bsstrebnngen  der  Nlsdar- 
länzler  gross  und  um&ssend  und  voi  bed, 
Einfluss  auf  die  allgsm.  literar.  Xallur. 
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KamooU.  die  Philologie  nnd  alte  Literatur 
fand  frübseitlge  und  wirkaame  Pflege  durch 
Otert  Qrocte  (14.  Jahrh.),  Th.  a Kempit,  die 
Agriecla,  Eramuif  Lip$iu$,  Vo$$,  Sraligtr, 
Spanheim . Hein$iu$,  Gronov,  Burmann,  Draken- 
harch,  WesMling , NemsUrhuii,  Valkenaer, 
UuhHktn,  }Vgttenbach  etc.;  duuet>en  die  Theo* 
logie  und  Jurleprudeuz  durch  Hugo  Grotiu»; 
Taterläod.  Geachichte  durch  Hooft,  Brandt 
(t  1685),  Wagtnaer  (f  1773),  Bilderdijk  u.  A.; 
die  Mathematik  durch  Hugghfne:  die  Philo* 
•ophie  durch  S^dnoza;  die  Naturwisaeu- 
achaAeo  (bea.  auch  Anatomie)  durch  Camper; 
die  Mediciu  durch  Boerhetave  etc.  — Die 
Llteraturgeach.  bchaudolteti  de  Clerq  (18S5), 
Lebraequy  (1897),  Bowring  (1829),  Jouckbloet 
(1868  flf.,  dentach  1870  fT.),  Ho/dijk  (imi),  Mone 
(ubedT  die  ältere  Volksiitoratur,  18:^8)  u.  A. 

Nlederlaode^  Königreich  der,  (Holland),  an 
der  Nordsee,  xwischen  Belgien  und  Preussen, 
596  QM.  u.  (1870)  3,688,337  Ew.  (618-1  : 1 QM.). 
Der  uordwestl.  Thell  des  german.  Tieflandes, 
Ton  Schelde,  Maas  und  Rhein  nebst  vielen 
kleiueren  Klassen  bewässert,  Ini  N.  und  W. 
durch  Danen  gegen  das  Meer  geschützt. 
Im  Ganzen  fruchtbar  (bes.  Seeland  tind  Gel* 
dem)  und  wohl  angehaut,  auch  gr.  Torflager 
(Eisen  und  edio  ftletalle  fehlen).  — Die 
Bevölkerung  fast  durchweg  niederdeutsclier 
Abkunft:  Holländer  (bes.  Im  W.,  72  «/o),  Frie- 
sen (im  NO.,  14%),  Flamändor  (im  N.,  13o/o), 
dazu  ca.  68,000  Juden;  der  Volkscharaktor 
scharf  ausgeprägt : ruhig  , niichtern  * hc* 
rechnend,  aui^dauernd,  sparsam,  ordnungs* 
liebend.  Der  Koufeaslou  nach:  61,34  o'o 
Protest.,  36,67%  Kathul.  (unter  dem  Erzbisch, 
von  Utrecht).  Bildungsanstalten:  Universi- 
täten zu  Leyden,  Utrecht  und  Qröuiugou; 
sahlr.  Akademien  u.  Spedallchranstaltcn.  — 
Hauptbejchä/{igung : I^ndwirthschaft  (sehr 
blühend,  Produkte:  Getreide,  Flachs,  Hanf, 
Krapp,  Oolfrüchte,  Tabak,  Hopfen,  Gemüse, 
Blumenzwiebeln),  Viehzucht  und  Fischerei 
(beschäftigt  20,000  Familien ; der  einst  groas- 
artige  Häringsfang  Jetzt  verfallen).  Industrie : 
bei.  Schiffbau  u.  die  darauf  bezügl.  Gow'orbe 
(Seilereien,  Segeltuch  fahr,  etc.),  ueiiordings 
auch  Eisenglessereieu  und  Maschinenfabrik., 
nltber.  Leinen*  nnd  Tuchfabr.,  Fahr,  von 
Leder,  Baumwolle,  Zucker,  Tabak  und  C7i* 
garrou,  Brauereien  u.  Brennereien  (Genever), 
Uiamantschlelferel  etc.  — Der  Handel,  einst 
mit  dem  engl,  rivalisireud , noch  jetzt  von 
gr.  Bedeutung,  Yorzugsw.  Scebande] ; geför- 
dert durch  zablr.  Handels*  und  Assekuranz- 
gesellschaffen (iusbes.  die  ,niederl.  Handcls- 
maatschappij*,  1824  auf  deu  Trümmern  der 
ostiod.  Kompagnie  gegr.)  und  stetig  sich 
hebend.  Einftihrl869  : 461,ie  Mill.,  Ausfuhr 
391,91  Mill.,  dazu  Durchfuhr  116,08  Mill. 
Gulden.  Hauptexporte:  Vieh,  Käse,  Butter, 
Tabak,  Leinwand,  Spitzen,  Leder,  Papier, 
Genever,  Fische,  Thran;  Importe:  Getreide, 
Holz,  Metall-,  Seiden-,  Wollwaarcn , V'eiu 
etc.  ScliilTsbewegung  1869:  eiugclaufou  8222 
Schiffe  mit  2,176,823  Tonnen , ausgelaufen 
8330  Sch.  mit 2,249,911  Tonn.  Handelsmarine: 
2069 Sch.  mit  499,145Todu.  Eisenbahnen  1870: 
108,6  M.  Im  Betrieb,  10  M.  im  Bau;  dazu 
z.nhlr.  Kanäle  (Nordkanal).  Münzen  und 
Meyers  Hand^Lexikon. 


Masse  uacli  metr.  System:  Gulden  ä 100 
Cent  (=  17  Ngr.),  Elfe  (Meter),  Pond  (Kilo- 
gramm), Vat  (Hektoliter)  etc.  — Verfassung 
(uach  Grundgesetz  vom  24.  Ang.  1815,  Re- 
vision vom  14.  Okt.  1848)  koustltutionell- 
inonarchisch.  Die  Krone  erblicli  im  Manns- 
stamin,  nach  dem  Recht  der  Erstgeburt. 
Civilliste  750,000  Gulden.  Die  Legislative 
(StatoD  general)  zerfallcud  in  1.  Kammer 
(39  Mitglieder)  und  2.  Kammer  (72  Mitgl., 
direkt  gewählt);  Wahlgesetz  vom  28.  Doc. 
18^.  Oberster  Gerichtshof  der  ,Hooge  Raad‘ 
Im  Haag.  — Finanzen  (Budget  1871):  Aus- 
gabe 96,206,717  Gulden,  Einnahme  87,363.480 
Gulden;  Scliuld  966,610,776  Gulden  (Ziusen: 
28,085,605  Gulden).  — Armee  (1871);  43,703  M. 
lufant.,  4318  M.  Kavall.,  10,705  M.  Artill., 
zusammen  62,128  M.  (dazu  in  Ostinüieu 
28,786  51.).  — Flotte:  70  Dampfer  mit  649 
Kanonen,  45  Segelschiffe  mit  556  Kan.; 
Marinemannschaft  5749  M.  Zahlr.  Festungen. 

— Wappen:  goldener  gekrönter  Löwe  in 
blauem,  mit  gohlonen  Schindeln  bestreutem 
Felde.  — Orden:  Wilheltnsoi'den  (milit.,  seit 
1815),  Orden  des  niederl.  Löweu  (civil.,  seit 
1815),  Hausorden  vom  goldn.  Löwen(seit  1868). 
Laa/fes/ar5e»;roth*weiS8-blau.~Kluthoilung: 
11  Provinzen  (Drcnthe,  Frieslaud , Geldern, 
Limburg,  Grüningen,  Nordbral>aDt,  Nord-, 
Süüholiand,  Oberysset,  Seeland , Utrecht) ; 
Hauptstadt:  Amsterdam,  1.  Residuuz  Haag. 

— Kolonialbesitz : 32,253 QM.  mit  ca.  32,890  Mill. 
Ew. ; davon  in  Ostindien  (Java,  Suudniuselu, 
Molukken,  auf  Sumatra,  Borueo,  Celebes 
etc.)  28,923  QM.  und  22,684  Mill.  Ew.,  das 
Uebrige  ln  Amerika  (Holland. -Guinna,  die 
westind.  Inseln  Cura^ao,  St.  Eustachius, 
St.  Martin,  Saba),  in  Aftika  (auf  der  Gold* 
kiistc)  und  Australien.  Vgl.  die  Werke  von 
Hemden  (1867),  Kuuper  (18^). 

Geschichte,  Die  Jetzigen  N.  zu  Casars  Zeit 
ein  Theil  Germaniens,  von  deu  Batavern 
(s.  d.)  bewohnt,  dann  zum  Reich  Karls  d. 
Gr.,  nach  dessen  TheÜung  grösatenthcils 
zum  deutschen  Kelche  gehörig.  Infolge  des 
Lehnswesens  Entstehung  von  Grafschaften 
uud  Herzogthümern  (Brabant,  Flandern, 
Geldern,  Holland  , Seeland,  Heuuegau  etc., 
und  Stift  Utrecht).  Seit  ISliU  und  im  Laufe 
des  15.  Jahrh.  Vereinigung  der  N.  unter 
deu  burgund.  Herzogen  riillipp  dem  Guten 
uud  Karl  dom  Kühnen  uud  dessen  Erben 
aus  dom  Hanse  Habsburg.  Unter  Karl  V. 
1548  Vereinigung  der  17  Provinzen  (Brabant, 
Limburg,  Luxemburg,  Geldern,  Flandern, 
Artois,  Heunegau,  Holland,  Seeland,  Na- 
mur,  Zütpben,  Ost-  uud  Westfriosland, 
Mccholn,  Utrecht,  Oberyssei  nnd  Gröiiiugen) 
zu  einem  Krvise  dos  deutschen  Reichs.  Die 
aiigcstrebto  Verschmelzung  dorsclbou  zu 
einem  Staate  unter  Philipp  II.  von  Spanien 
vereitelt  durch  die  Erhebung  des  Landes 
gt'gon  dessen  Religlonsverfolgungeu.  Aug. 
1.506  Beginn  des  Aufstandes  (Bllüersturm). 
1567—73  Herzog  Alba  Statthalter  in  den  N.u 
(blutiges  SchreckensregimoDt).  1572  Erobe- 
rung HolluiiUs  und  Seelands  durch  die 
Meergeuseu  nnd  Erwählung  des  Prinzen 
Wilhelm  I.  von  Orauieu  zum  Statthalter 
der  aufständischen  Provinzen.  1076  Au- 
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Schluss  d«r  sudl.  (belg.)  Proviii/en  an  <Ua 
BÖrdlicben  durch  dio  Pacifikation  von  Gent 
au  Aufrochthaltung  ihrer  Freiheiten  und 
Privilegien.  5.  Jan.  1579  Krrichtung  dos 
kathol.  Bundes  der  wallonischen  Landschaf- 
tou  Artois,  Hennegau  und  Douai;  23.  Jan. 
Stiftung  der  u^recWcr  Union  durch  den  Prin- 
Een  von  Oranieu,  welcher  Holland,  Seeland, 
Utrecht,  Geldern  (nebst  Zütphen)  und  die 
grÖningischo  Landschaft,  dann  auch  Fries* 
land , Oberyssel  und  Stadt  Groningen  hei- 
treten.  Darauf  Aussöhnung  der  wallou. 
Provinzen  mit  Spanien.  15.  Sept.  1580  Bil- 
dung der  Jiepxihlik  der  Vereinigten  N.  (Hol- 
land), an  deren  Spitze  erst  der  Herzog  Franz 
von  Anjou,  seit  Jau.  1584  der  Prinz  Wilhelm 
von  Oranien  und  nach  dessen  Ermordung 
(10.  Juli)  sein  Sohn  Moritz  stellt.  Unter 
letzterem  Fortsotzung  des  Kampfes  gegen 
die  Spanier  und  Siege  der  Niederländer  zur 
See  in  Verbindung  mit  den  Engländern. 
9.  April  1609  Ahscldoss  eines  12jährigen 
Waffenstillstands  mit  Spanien  und  An- 
erkennung derUnabhängigkeit  derRepublik 
von  Seiten  des  letzteren.  Darauf  innere 
Zwistigkeiten  zwischen  den  sog.  Patrioten 
(Republikanern)  unter  Oldonbarncveldt  und 
den  Oranisteu,  den  Anhängern  des  Hauses 
Oranieu.  Moritz  von  Orauien,  zum  erb- 
lichon  Statthalter  ernannt,  ergreift  in  dem 
kirchl.  Streit  zwischen  Gomaristen  und  Ar- 
mlnianern,  um  seine  Maclit  zu  vermehren, 
die  Partei  der  ersteren  (Hinrichtung  Oldon- 
bfinioveldts  1619).  Nach  Ablauf  des  Waffeii- 
stHlstands  Wiederaufnahme  dos  Kriegs  mit 
Spanien  durc.li  Moritz  und  nach  desseu  Tode 
(^25)  durch  seinen  Bruder  Friodricli  Hein- 
rich. 1632  Erobeniug  Mastrichts.  1635 
Schutz-  und  Trutzhündniss  der  Republik 
mit  Frankreich.  1637  Eroberung  Bredas. 
1^8  Vernichtung  einer  span.  Flotte  durch 
Tromp.  1648  1m  westphäl.  Frieden  Anerken- 
nung der  Vereinigten  niederl.  Provinzen 
(Generalstaaten)  von  Seiten  Spaniens  und 
des  deutschen  Reichs.  Wilhelm  II.  (Statt- 
halter seit  1618)  strebt  nach  Alleinherrschaft, 
t 1650.  Die  Brüder  Coruolis  und  Jau  de 
Witt  an  der  Spitze  der  Republik,  dio  sich 
zu  einer  Macht  ersten  Rangs  emporschwingt. 
1652 — M und  1665  — 67  Krieg  mit  England. 
Dec.  1668  Erlass  des  ewigen  Edikts  durch 
die  Generalstaaten,  wonach  der  Gonoral- 
kapltäu  der  See-  und  Landmacht  nie  zu- 
gleich Statthalter  sein  soll.  1672  Bündniss 
zwischen  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  und 
Karl  n.  von  England  gegen  die  Republik. 
"Während  Ruyter  die  Engländer  zur  See 
besiegt,  dringen  die  Franzosen  in  (Feldern, 
Oberyssel  und  Utrecht  ein.  Der  von  der 
oranischen  Partei  aufgehetzte  Pöbel  erzwingt 
die  Aufhebung  des  ewigen  Edikts  und  die 
Ernennung  des  Priuzou  Wilhelm  III.  von 
Oranien  zum  Statthalter  (Ermordung  der 
Brüder  de  Witt).  Erfolgreicher  Kampf  des- 
selben gegen  die  Franzosen  und  deren  Ver- 
bündete. 1674  die  Würde  des  Statthalters, 
Generaladmirals  und  Generalkapitäus  für 
erblich  erklärt.  1678  Friede  von  Nimwegen. 
Seitdem  Wilhelm  III.  1689  den  eugl.  Thron 
bestiegen,  übt  er  ln  den  N.n  fast  unum- 


• schränkte  Gewalt  aus.  1690  Allianz  der 
Geuoralstaatou  mit  England,  Spini«n  und 
Oesterreich  gegen  Frankreich.  1692  Sieg 
der  vereinigten  holländisch  - engl.  Flotte 
bei  la  Hoguo.  1697  Friede  von  Ryswijk. 
Nach  Wilhelms  kinderlosem  Tode  1702  Ab- 
schaffung der  Statthalterwürde  und  Her- 
stellung der  Gewalt  der  Generalstaaten. 
Theiluahnio  derselben  am  span.  Erbfolge- 
krieg gegen  Fraulu'eich  und  Einfluss  der- 
selben auf  die  Friedensverhandlungen  von 
Utrecht  (1713)  und  Rastadt  (1714).  Umtriebe 
der  Ornnior;  infolge  deren  1718  Erhebung 
des  Prinzen  Wilhelm  von  Oranien,  des 
nächsten  Erben  Wilhelms  IIL,  zum  Statt- 
halter  von  Groningen,  1722  auch  von  Drentlie 
und  Geldern.  1743  unglückliche  Betheili- 
gung  der  Oencralstaaten  am  Österreich.  Erb- 
folgokrieg  zu  Gunsten  Maria  Theresias.  174.5 
Niederlage  des  englisch-östen'oichisch-nieder- 
länd.  Heeres  bei  Fontenoy  und  Besetzung 
fast  der  ganzen  N.  durch  die  Franzosen. 
Infolge  davon  Volksaufstände  in  den  Städten 
Hollands  und  Seelands  zu  Gunsten  der 
Dränier.  1747  Erhebung  Wilhelms  IV.  von 
Oranien  zum  erbliciieu  Statthalter  der  sieben 
Provinzen.  1748  Friede  von  Aachen  and 
Rückgabe  der  von  den  Franzosen  in  den 
N.n  gemachten  Eroberungen.  Nach  Wil- 
helms IV.  Tode  (1751)  Regentschaft  seiner 
Wittwe,  einer  Tochter  Georgs  II.  von  Eng- 
land, nach  deren  Tode  (1759)  vormundschaft- 
liche Regierung  des  Herzogs  Ludwig  von 
Braiinschweig.  Zunehmender  Vorfall  des 
Staats  und  seiner  Seemacht.  1766  WUlielm  V. 
Erbstatthalter.  Störung  des  Handels  der  K. 
durch  England,  das  1781  den  N.n  den  Krieg 
erklärt.  Die  Parteikämpfe  zwischen  den 
Patrioten  und  Oraniern  fuhren  nach  Ab- 
setzung Wilhelms  V.  in  Holland  und  Utrecht 
znin  Bürgerkrieg.  1787  Wiedereinsetzung 
des  Erhstatthalters  durch  preuss.  Truppen 
und  Erweitci'ung  seiner  Rechte.  Im  Winter 
1794  auf  1795  Eroberung  des  Landes  durch 
dio  Franzosen  unter  Pichegru  und  infolge 
davon  16.  Mai  1795  Proklamimng  der  6a- 
tavischen  Republik.  Abhängigkeit  derselben 
von  Frankreich , Schwächung  der  holländ. 
Seemacht,  Verheerung  der  Kolonien,  Be- 
schränkung des  Handels  anf  Küsten-  nnd 
Schlofchhaudel.  Nacli  mehrmaliger  Aende- 
rung  der  Vorfassung  5.  Juni  1806  Umwand- 
lung der  Republik  in  ein  Königreich  Holland 
für  Ludwig  Bonnpnrte.  1809  Landung  der 
Engländer  auf  Walcheren.  1.  Juli  1810  Ab- 
daukung  König  Ludwigs  nnd  10.  Juli  Ver- 
einigung Ilolliinds  mit  Frankreich.  1811  bis 
Nov.  1813  Lebrun  des  Kaisers  Stellvertreter 
in  Holland.  Ende  Nov.  1813  Proklamirung 
der  Freiheit  der  N.  und  Wilhelms  I.,  de» 
Sohiios  Wilhdms  V.  von  Oranien,  als  sou- 
veränen Fürsten  des  Landes.  Nach  Beschluss 
des  wiener  Kongresses  vom  9.  Juni  1815 
Vereinigung  »Belgiens  und  Hollands*  zum 
Königreich  der  N.  unter  Wilhelm  I.  Der- 
selbe erhält  für  die  in  Dentschland  »bgo- 
tretonen  uassaulschcn  Länder  Luxemburg 
als  Grossherzogtlmm  und  zum  deutschen 
Bunde  gehöriges  Territorium.  24  Aug-  An- 
nahme der  neuen  Verfassung.  Vsrbeese- 
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rutiK  der  Kechtepflege;  Hebung  der  Finau* 
zen;  Förderung  des  Ackerbausund  Qewerb- 
(leisses;  Belebung  des  Handels;  Wieder- 
herstellung des  Kolonialsystems  und  der 
Seemacht.  Fortdauernder  feindlicher  Gegen- 
satz zwischen  Belgiern  und  Holländern.  Die 
londnuer  Konferenz  erklärt  20.  Dec.  1830 
die  Trennung  Belgiens  von  Holland.  12.  Juli 
1831  Protest  dos  Königs  Wilhelm  dagegen 
und  bewaffnetes  Vorschreiten  Hollands  gegen 
<}ie  abgefallenen  Provinzen.  Der  von  der 
londoner  Konferenz  20.  Okt.  1831  vorgelegte 
Friedenstraktat  (24  Artikel),  welcher  dem 
König  der  N.  das  deutsche  Luxemburg  und 
einen  Theil  von  Limburg  als  Entschädigung 
tur  das  an  Belgien  abgetretene  wallonische 
Luxemburg  zuweist,  wird  vom  König  derN. 
erst  4.  Fehl*.  1839  angenommen.  19.  April 
Unterzeichnung  der  definitiven  Friedensver- 
trage  von  Seiten  der  N.,  Belgiens  und  der 
fünf  Grossmachte.  7.  Okt.  1840  Abdankung 
des  Königs  Wilhelm  I.  zu  Gunsten  seines 
Sohnes  Wilhelm  II.  Letzterer  beendigt  den 
langen  Streit  zwischen  den  Goneralstaaten 
und  der  Regierung,  iudem  er  die  Minister 
für  verantwortlich  erklärt.  18.  Sept.  1848 
Zusammentritt  einer  konstituirenden  Kam- 
mer und  3.  Nov.  Verkündigung  eines  neuen 
Staatsgrundgesetzes.  Wilhelm  IF.  f 17.  März 
1849.  Sein  Nachfolger  Wilhelm  HI.  beruft 
30.  Okt.  das  liberale  Ministerium  Thor- 
becke. Erlass  wichtiger  organischer  Gesetze 
über  Provinzial-  und  Gemeindeordnung, 
Kechtspfiege  etc.  und  zweckmässiger  Fi- 
nanzgesetze. Anlage  von  Kanälen,  KUen- 
bahn-  und  Telegraphenverbindungen.  März 
1853  Antikatholische  Agitation  infolge  der 
von  dem  Papste  angoknndigten  Wieder- 
herstellnng  von  Bischofssitzen  in  den  N.n. 
1857  Annahme  dos  von  der  Regierung  vor- 
gelegten Unterrichtsgesetzes  (Errichtung  von 
konfessionslosen  Primärschulen).  30.  Jan. 
18fi2  — 66  zweites  Ministerium  ThorbecUe. 
9.  Jnii  und  6.  Ang.  Annahme  dos  Antrags 
der  Regierung  auf  Abschaffung  der  Sklaverei 
in  Surinatn  und  auf  den  westind.  luseln 
(Termin  der  Freilassung  der  Sklaven  1.  Juli 
1863).  1860  zweckmässige  Reformen  im  Steuer- 
systeiiS  u.  in  der  VerwaUnug  der  Kolonien. 
1866  Differenzen  mit  Belgien  infolge  der  Ah- 
dämmnng  der  Osterschelde  u.  Entschoidung 
ders.  durch  engl.,  franz.  u.  preuss.  Sachver- 
ständige. Mal  1867  Lösung  der  Vorblnduug 
dos  Herzogtliums  Limburg  mit  Dent-^cldand 
dorch  die  londoner  Konferenz.'  Juni  1868 
Bemfhng  eines  liberalen  Kabincts  von  An- 
iiängeru  Thorl>eckes  und  Sept.  Erlass  der 
kathol.  Bischöfe  gegen  das  konfessionslose 
Schulgesetz  von  1857.  Febr.  1869  lebhafte 
Agitation  für  und  gegen  die  Aufrcchtlialtung 
desselben.  Seit  Dec.  Mlsstranen  der  öffentl. 
liioinnng  in  den  N.n  wecen  künftiger  Ueber- 
griffe  Deutscblauds.  Jnll  1870  Rüstungen 
zur  Wahrung  der  Neutralität  im  Kriege 
zwischen  Frankreich  und  Dentschland ; Ende 
Juli  Einstellung  dersolhon.  Nov.  Minister- 
krisis. 3.  Jan.  1871  neues  liberales  Ministerium 
Thorbecke.  7.  Juli  1871  Annahme  dos  Ge- 
setzes betr.  die  Abtretung  von  Nioderländ.- 
Guinea  an  England  in  der  Abgeordneten- 


kammer; 10.  Juli  Vertagung  der  Verband- 
luQgon  darüber  in  der  ersten  Kammer.  Die 
Gescliiclite  der  N.  bearbeiteten  neuerlich 
BitiUrdiJk  (1832  — 39,  12  Bde.),  ra»  Kamptn 
(18.31 — 33,  2 Bde.),  Groen  van  Prin$(9r«r 
(3.  Aufl.  1866  , 4 Bde.),  Wijnne  (186.5—66, 
2 Bde.).  Leo  (1832  - 35  , 2 Bde.),  ßfotUy, 
»History  of  the  United  Netborlauds*,  2.  Aufl. 
1869,  4 Bde.,  und  ,RIse  of  tlio  Dutch  Re- 
puhlic',  neue  Ausg.  1869,  3 Bde. 

Niederlangenan,  schlos.  Badeort,  bei 
Habelscbwerdt,  an  der  Nefsse,  600  Ew. 
Alkal. -erdige  Eisenquelle,  seit  1819  benutzt. 

Nledernan^  Badeort  im  würtembergisebon 
Schwarzwaldkreis,  am  Neckar,  4.55  Ew. 
Bittorsalzhaltige  Quelle.  [unter  der  Euni. 

Niederöaterreich  , s.  v.  a.  Oesterreich 

Kiederpyrenäen  (Bassr.*  Pyrinies).  Depart« 
im  südwestl.  Frunkreicli,  138,4  QM.  und 
435,486  Ew.;  Hauptstadt  Pan. 

Niederrhein  {Bas  Rhin),  bis  1871  Dopart. 
im  nordöstl.  Frankreich,  82. C QM.  u.  588,970 
Ew. ; Hauptstadt  Strassbnrg.  Jetzt  deutsches 
Reichsland  (Unterelsnss). 

Nlederaachsen  9 der  nacli  der  Nordsee  zu 
liegende  Tliell  des  alten  SaclMen. 

Niederschlag  (Prdeipitat) , in  der  Chemie 
ein  fester  Körper,  welcher  aus  einor  Flüs- 
sigkeit durch  Temperaturvcrändening  oder 
durch  Einwirkung  eines  andern  Körpers 
abgeschieden  wird.  Oft  entstehen  Nieder- 
schläge durch  Vermischung  zweier  Lösungen, 
indem  sieb  die  beiden  gelösten  StofTo  gegen- 
seitig zersetzen  und  einen  in  dem  vorhande- 
nen Lösungsmittel  unlöslichen  Körper  bilden. 

MederzchUgende  Mittel , Arzneimittel, 
die  auf  Norvon-  und  Gofässsystom  beruhi- 
gend wirken  sollen,  bcs.  kühle  Getränke  mit 
Säuren,  Salpeter,  Weiostoin. 

Nlederschlngzarbelt^  metallurgische  Ope- 
ration zur  Gewinnung  manclier  Metalle  ans 
n»ren  natürlich  vorkommendon  Sohwefel- 
verbindungen,  wird  ausgeführt,  Indem  man 
auf  letztere  ein  anderes  Mittel  clnwirken 
lässt,  welches  grössere  Verwandtschaft  zum 
Schwefel  besitzt.  Vgl.  Antimon.  fs,  5ein«. 

Mederzeine  (spr.  -sähn),  franz.  Depart., 

Niederwildungen  9 Stadt  und  Badeort  in 
Waldeck,  an  der  Milde,  2183  Ew. 

Niederworth,  Donauinsel  bei  Regensburg. 

Niedrige  Inseln  (Tuamdtu-,  früher  Pzii- 
mdtuinseln),  austral.  Archipel,  östl.  von  den 
Gosellschaftsinsoln,  121  QM.  und  8000  Ew. ; 
meist  niedrige  Koralloncilando,  unter  franz. 
Schutze.  Die  Ew.  zum  Tlieil  Christen; 
Hauptstation  der  l^Hssionaro  Anaa. 

Niel  (spr.  Ni-el),  Adolphe,  franz,  Mar- 
schall,  geh.  4.  Okt.  1802  zu  Muret  (Depart. 
Oborgaronue),  trat  1825  in  das  Geüiecorps 
ein  , ward  1835  Kapitäu,  fTihrto  hoi  Erstür- 
mung von  Konstautine  eine  der  Gouieabthel- 
iiingen,  1849  Generalstabschef  des  Generals 
Vaillant  bei  der  röm.  Expedition,  1850 
Chef  dos  Geniedepartemonts  Im  Kriegsmini- 
steriiim,  ward  18^  Divisionsgenoral,  beglei- 
tete 1854  die  Expedition  unter  Baraguay  d'Hil- 
Hers  nach  der  Ostsee,  leitete  dio  Belagerung 
von  Bomarsund , zuletzt  die  Belagerungz- 
arbeiten von  Sebastopol.  18.57  zum  Senator 
ernannt,  befehligte  er  im  ftal.  Kriege  1859 
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dM  4.  Armeecorpf,  focht  bei  Solferlno  mit 
Atieseiehnang , erhielt  daDU  den  Befehl  über 
das  6.  Armeecorps  zu  Toulouse,  witrd  Jan. 
1867  KriegsmiDister»  als  solcher  bei  der  Re- 
organisation der  Armee  wesentlich  bethei- 
ligt; + 14.  Ang.  1R69. 

IfleUOy  Kunstteclmik,  am  auf  SMbcrwaaren 
Zeichnungen  zu  erzeugen,  welche  eingravirt 
und  mit  einer  Art  schwarzem  Email  (Niello) 
autgefüllt  werden.  Sehr  alte  Kunst,  bes. 
im  Mittelalter  in  Italien  (Florenz)  beliebt, 
wird  Jetzt  als  ichfoarte  Kunst  in  Russland 
(Tula,  AVologda  und  Usljug-Weliki)  geübt. 
Vgl.  Duchetnt  (\S26). 

nlemen  (spr.  NJämeu),  Fluss,  entspr.  im 
russ.  Gouveru.  Minsk,  tritt  als  Memel  bei 
SchmalleniDgken  iu  das  preuss.  Gebiet, 
mündet  in  2 Hauptarmen  (Qilge  und  Ru$m) 
lus  kurisebe  lind;  115  M.  1.  C^,'s  schiffbar). 

h'lenburgy  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Hannover,  an  der  Weser,  5222  Ew. ; Taliaks- 
und  Cichorienfabr.,  Eisciigiesserei. 

MepCC,  1)  Joseph  Nit:4pkore,  Erfinder  der 
Photogriiphie,  uameutl.  derjen.  mit  Asphalt, 
geb.  7.  März  1765  in  Chalous  - sur*  äuffue, 
Kavallerieoffizier,  später  Privatmann;  f S. 
Juli  1833  in  Gras  bei  Cliälons-sur-Saöne. 

2)  Ä.  de  St.  Victor,  Abel,  Neffe  des  Vor., 
geb.  26.  Juli  1805  in  Chälons-sar-Saffue, 
Militär,  seit  1854  zweiter  Kommandant  des 
I^^uvre;  f April  1870.  Höchst  verdient 
um  die  Photogrnphio  in  natürlichen  Farben 
und  um  die  Heliographie,  stellte  die  erste 
Negation  auf  Glas  her. 

Nieren  (Harndrü^en,  Renes),  die  Organe 
der  HaruMIdung,  liegen  rechts  und  links 
von  der  Wirbelsänlo,  unter  dem  Zwerchfell, 
sind  ca.  10  Ccutimuter  1.,  6 Ctm.  br.,  4 Ctm. 
dick , graurotli  und  von  der  Niereukapsel 
überzogen,  die  sich  leicht  von  der  darunter 
liegenden  Nierenrinde  trennen  lässt.  Letz- 
tere besteht  aus  den  Verzweigungen  feiner 
Kanälchen  (/7arnA:ami7ci<etO  u.  Blutgefässen, 
die  theilweiso  zu  Knäueln  aufgerollt  sind 
und  sich  als  sogen,  malpighische  Körperchen 
iu  Gestalt  rother  Punkte  zeigen.  Jodes  der- 
selben stülpt  in  das  blinde  Ende  eines  Ham- 
kanäJcheus  ein.  Letztere  bilden  den  Haupt- 
bestandtheil  des  N'ieretiTnarles  oder  der  A'ic- 
renpyramiden,  deren  Spitzen  in  einen  Hohl- 
raum, das  Nierenbecisen , und  in  die  AiersN- 
kelche  münden.  Hier  sammelt  sich  der  in  den 
Harnkanälclion  gebildete  Ham  und  ffiesst 
durch  den  BarnleiUr  (nreter)  nacli  der  Blase 
ab,  — Erkrankuugou : Biereneutzundung 

(nephritis,  s.  Jirighlsche  Krankheit) , Specke 
uusartung  der  A".  (bes.  nach  langwierigen 
Eitoruugen  und  Tuberkulose);  Tuberkulose 
der  A’.  (bei  allgemeiuer  Tuberkulose);  Er- 
weiterung des  Nieronbeckens  (Hydrone- 
phrose)  infolge  gehinderten  Abflusses  des 
Harns;  A7er«n«fci’ne,  Konkremente,  die  sich 
im  Nierenbeckeu  bildou  und  meist  Aulass 
zur  SierenbeckenenUündung , Pyelitis,  uud 
der  sogen.  Nierenkolik  gebeu.  Erkennung 
und  Behandlung  von  Nlerenkrankhelten  ge- 
boren zu  den  schwierigsten  ärztl.  Leistungen. 

Nierensteine,  s.  Nieren. 

Nierstetn,  Dorf  in  Rhelnhessen,  am  Rhein, 
2761  E\v.  Vorzugl.  Weinbau ; Schwefelquelle. 


Nigra. 

MeuB  (.Sternttt&tio),  krampdiaftu  karsea 
' Aasathm.o  infolge  tou  Reia  der  Naseo- 
schlelmhant.  Auhallendea  N.  belast  Afie«- 
kramp/.  Mittel,  die  N.  erregen,  heisaea 
(Sternatatorla) ; sie  mGuuen  ent- 
weder in  Pulrer-  oder  DampfTorm  dis 
Schleinihant  treffen  (Nieawura,  Tabak,  Hai- 
biumon.  aoeh  Kitsein  derNaseuschleimbaat). 

NiesabraBCh  (Usns  fructua),  das  dingliche 
Reclit  anf  die  numittelbare  BeeutauDg  einer 
fremden  Sache  und  auf  den  Gennas  aller 
Früchte  derselben,  grün<lat  sich  auf  Vertrag, 
letaten  Wi  Ilen  oder  gerichtliche  Zuerkennung. 

Nieswara,  s.  UelUborui. 

Nieten , Vereinigang  aweler  Metallstüoka 
durch  A'icle,  kleine  cylindrlsche  Nägel, 
welch«  durch  eutsprecliondo  Löcher  gesteckt 
and  dann  an  beiden  Enden  breit  geklopft 
werden.  Grössere  Niete  werden  gleich  mit 
einem  Kopf  angefertigt;  zn  grossen  Werk- 
stücken  (Dampfkessel,  Uilterbrücken  etc.) 
werden  die  Niete  geglüht  and  mit  Niat- 
mnschinen  eingatrieben. 

Nierre  (spr.  Niäliw'r) , Deport,  im  inneru 
Fraiikreicli , mit  dem  Flume  N.  (zur  Loire), 
133,8  QM.  und  312,773  Ew.  Hanptst.  Nerers. 

Niflheim  (d.  i.  Nebellieim),  in  der  altnord. 
Mytliid.  8.  r.  n.  Unterwelt,  Aufenthaltaort 
der  Todesgöttin  Hel,  Gegensatz  Ton  JUut- 
pelheim , dem  Reiche  des  Lichts. 

Nigella  L.  (Schwartkümmel) , Pflenaen- 
gattiiug  der  Kauunculaoeen.  N.  damssceua 
L.,  JfapHstN.rA-ranl , Braut  «a  Haaren,  am 
schwarzen  Meer,  Zierpflanze.  N.  aatira 
rötn.  Koriauder,  A'ardeneame , Nounenuäge- 
leiu),  in  Kleiuaaien,  Süd-  nnd  Mitteleuropa 
kulti.irt,  liat  gewürzhafte,  offlcinelle  Samen. 

Niger,  llauptstrom  Mittelafrikas,  entsteht 
in  Hnchsndan , fliesst  eis  Dscäoitöa  nördl. 
über  Uammakii,  dann  in  seinem  sehr  langen 
Mittollanf  als  /sa  nordöstl.  über  Sago  an 
Knbora  (dem  Hafen  Ton  Tlmbqktu)  Torüber 
bis  zum  Südraud  der  Sahara,  wendet  sich 
östl.  nnd  südöstl.,  nimmt  den  Namen  Quorra 
(Kuwära)  au,  durchbricht  zwischen  Jauri 
und  Ral>ba  mit  Stromschnellen  eine  Berg, 
kntt« , fliesst  dann  wieder  rnliig  und  Ton 
Hnuilelsscliiffen  belebt  bis  Kakuuda,  dnreh- 
briclit  weltcrliin,  südl.  gewendet,  das  Kong, 
goblrge,  beginnt  bei  Idda  seinen  Unterlauf 
nnd  mündet , ein  ungeheures  Tielarinigas 
Delta  bildend  , im  Lande  Benin  ln  den  Golf 
von  Guinea ; llauptarm  der  Nu»,  zwiacbeu 
den  Armen  Formosa  (Benin)  im  W.  und 
Boang  im  O.  Länge  (iöO  M.  (direkt  250  M.), 
Stromgebiet  34,000  QM.  Nebenflüsse:  Strom 
von  Haussa  (.Sokoto),  Binnü,  Gaml>ia,  Senegal. 
Zuerst  1736  von  Mungo  Park  befahren; 
1353-54  von  Bartli  im  Mittellauf,  1854  Ton 
Baikie  im  Unterlauf  erforscht. 

Nigra,  Ponelantino , ital.  Diplomat,  geb. 
12.  Juni  1827  bei  Jvrea,  fUugIrte  1856  als 
Cnvonra  Sekretär  während  des  Koogresaes 
von  Paris,  ward  mit  mehreren  Missionen 
1859  nacli  Paris  beti-aut , wohnte  dann  als 
sardio.  Bevollmächtigter  den  FriedensTor- 
handlungen  zu  Zürich  bei,  ward  1860  be- 
vollmäciitigter  Minister  am  frans.  Hofe, 
hatte  wcseutl.  Anthell  au  der  Ital.- frans. 
Konvention  vom  15.  Sopt.  1861. 


Niffrosciren  — Nil. 
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NtgTMetmi  (lat.))  ichwar«  vrerdtiD.  [Land.  I 
Bflnitlfa  j das  TOm  Niger  dnrchströmte  | 
Nlmll  (nil,  lat.)f  olcbts.  Nihilismus,  eine  | 
auf  nichts  hlnanslanfendd  Theorie;  mora- . 
Hschsr  N. , Anfliebutig  des  Unterschieds  ^ 
swischen  gut  und  böse;  theologischer  N., 
B.  T.  a.  Athefsmas.  Nihilisten,  socialdcmo' 
krat  Verbindung  ln  Kussiand , mit  dem 
nächsten  Zweck«  alle  von  Sitte«  Kultur  und 
Politik  anfgestellten  Ordnungen  dermensch-  { 
liehen  Qesellsohaft  umaustürzon.  NihititUt,  > 
Nichtiekeit.  | 

NlhlliiiB  nlbun  (lat.),  weisscs  Nichts«  tui'  ; 
reines  Zinkoiyd,  Augenheilmittel.  ; 

Nike  (gr.«  Sieg),  Siegesgöttin,  in  der  Regel  ! 
geflOgelt  dargestellt,  mit  Tempel  auf  der  ; 
Akropolis  SU  Athen,  dessen  Ueberreste  1835 
ausgograheu  wurden.  ! 

Niketerlen  (gr.),  Slegesfeste,  Slegospreise.  : 
Nikobkren»  luselgruppe  im  sudöstl.  Theilc  | 
des  Meerbusens  von  Bengalen,  9 grössere 
(Gross*  und  Klein-Nikobar,  Kar*Nikoltar  etc.)  i 
und  11  kleinere  Inseln,  34  QM.  und  5000  | 
Bew.  (Malaien).  Sehr  fruchtbar, Klima  uuge*  > 
snnd.  Bis  1848  unter  dän.,  seibiem  unter  brit.  | 
Oberhoheit.  Verübte  Seeränborel  1867  von  i 
Enclnnd  blutig  gerächt.  Vgl.  JifciNrr**  (18C7).  | 
NikodämuS}  Pharisäer  und  Mitglied  des 
Sfuedrintns  zu  Jerusalem,  Verehrer  Jesu, 
kam  des  Nachts  zu  ihm,  um  sich  von  ihm 
l>elelircn  cn  lassen.  Das  EvangeJiitm  ATico' 
demi,  richtiger  Acta  PHati,  npokrvphisch. 

NIkoläJew,  Stadt  Ini  sndraas.  Oouve-rn. 
CIrarsou,  an  dvr  Möndnng  das  Bng.  04,406 
Ew.  Sit*  der  Admiralität  fürs  achwarzc 
Meer;  Werften,  Holz-  und  Getreideliandel. 

NlkeU^eirzk,  befestigte  Hauptstadt  des 
ostsibir.  Küsteugebiets,  am  Amur,  5500  Ew., 
wichtigster  Exporthafen  für  die  Produkte 
des  Amurlandes  (6  Monate  lang  zugefroreu). 

Nikolaus.  Name  von  C roni.  Piipsteii: 
N.  J. , der  Grosse,  858—867,  herrschsüchtig, 
belegte  Photlus,  den  P.'itriarrheu  von  Kon* 
stantinopel,  mit  dem  Banne  und  veranUsste 
dadurch  die  erste  (vorübergehende)  Treu* 
nung  der  morgouläod.  und  aboml ländischen 
Kirche,  vernrtlieilte  den  Kaiser  Loiiinr  II. 
zur  Kircheubusse.  — N.  IT.,  1058—61,  strebte 
lisch  nnhediugter  Herrschaft  des  Papstthums 
über  die  Kirche,  übertrug  die  Pupstwahl  ! 
ausschliesslich  den  Kardiuälen;  suchte  den  ; 
Cölibat  durchznrühren.  — N.  Hl.,  1277—80, 
Freund  der  Wissenschaften,  Bafördorer  des 
Nepotismus,  suchte  vergobl.  die morgeuländ. 
Kirche  mit  der  abeudländ.  wieder  zu  ver- 
einigen, ward  von  Kaiser  Rudolf  von  Habs* 
bunt  als  unumschränkter  Herr  des  Kirchen- 
staates anerkannt.  — N.  IV.,  1288 — 93,  sucitte 
vergcbl.  einen  neuen  Krcuzzngzu  Stande  zu  i 
bringen. — A'.  F.,  Gegeupapst  Johanns  XXII.,  1 
1328  von  Kaiser  Ludwig  dem  Bayer  einge-  j 
setzt;  t im  Kerker,  in  der  Reihe  der  Päpste 
nicht  mitgezähit.  — N.  VI,  1447  —55,  zog  I 
gelehrte  Griechen  nach  Korn,  erweiterte  die  | 
Vatikan.  Bibliothek, schloss  mit  Kaiser  Fried- 
rich III.  das  sogon.  aschaffenburger  (wieuor)  I 
Konkordat  (17.  Febr.  1448).  | 

NlkoUit  Panlowltscliy  Kaiser  von  Russ*  ' 
land,  geb.  6.  Joli  17961m  Schloss  Gatschina 
l)«t  Petersburg,  3.  Sohu  des  Kaisers  Paul  I.,  | 


aus  dctfsen  2.  Ehe  mit  Maria  Feodorowna 
(Sophia  Dorothea),  Tochter  des  Herzogs 
Eugen  von  Würtemberg,  folgte  1.  Dec.  1825 
nach  der  Resignation  seines  Bruders  Kon* 
stantin  [s.  d.  S)  a)]  auf  Alexander  1.,  unter- 
drückte die  beim  Thronwechsel  ausbreebonde 
Militärversehwöruiig  energisch  uud  hielt 
seitdem  mit  strenger  Konsequenz  die  abso- 
lute IJerrscherautorität  aufrecht.  Haupt- 
thatsacheu  seiner  Regierung:  1827—46  Sy- 
stematisirung  des  russ.  Gesetzbuchs;  Rege- 
lung und  Erleichterung  der  Stellung  der 
Leibeigenon ; Gebietsrergrösserung  1828 
durch  den  Frieden  von  Turkmantschal  mit 
Persien  und  1829  den  von  Adrlanopel  mit  der 
Türkei;  Verwandlung  des  Königreichs  Polen 
in  eine  russ.  Provinz;  Abschliessung  Russ- 
lands gegen  die  westeurop.  Staaten ; Ein- 
schränkung der  wissenschaftl.  Thätigkelt 
auf  das  prakt.  Bedürfniss  und  demgemäss 
Herabdrückung  des  Unterrichts  uud  der 
Bildung  zu  blosser  Abriebtung  für  den 
öfTentl.  Dienst;  Streben  uach  Russificirung 
der  übrigen  Nationalitäten  und  systemat. 
Bekehrung  der  Protestanten  und  Katholiken 
zur  orthodoxen  Kirche;  Bekämpfung  der 
kaukasischen  Bergvölker;  Juni  1849  Inter- 
veution  in  Ungarn  zu  Gnnsten  Oesterreichs; 
1850  Schlichtung  des  preuss.-österr.  Zer- 
würfnisses; Vereitelung  der  russ.  Erobe- 
rungspläue  gegen  die  Türkei  durch  die  Koa- 
litiou  der  Westniächte  und  Oesterreichs. 
N.  t 2.  März  1855.  Seit  1817  vermahlt  mit 
Charlotte  (Alexandra  Feodorowna),  der 
ältesten  Tochter  des  Königs  Friedrich  Wil- 
helm IIT,  von  Preussen  (f  1.  Nov.  1860). 
Vgl.  Korß  (1857),  Lacroix  (1864  ff.). 

Nikolsburg)  Stadt  im  mähr.  Kr.  Znalm, 
8732  Ew.  (zahlr.  Juden);  Schloss  des  Fürsten 
Dietrichstelu  auf  hohem  Felson.  Weinbau. 
16.  Juli  1866  Präliminarfriede  zwischen 
Oesterrolch  uud  Preussen ; 28.  Juli  1866 
WafTenstlllstand  zw.  Preussen  und  Bayern. 

NTkopÖli)  türk.  Stadt  in  Bulgarien,  au  den 
Mündungen  der  Alnta  in  die  Donau,  15,000 
Ew.  Oncch.  Erzbischof.  Donauhaudel. 

Nikotin ) AlkaloVd  aus  Blättern  u.  Samen 
des  Tabaks,  findet  sich  im  Tabaksrauch  nnd 
im  Tabakssaft  der  Pfeifen,  farbloses  Oel, 
riecht  uud  schmeckt  wie  Tabak,  in  Wasser, 
Alkohol,  Aetborund  fetten  Oelen  löslich,  ver- 
breitet heftig  reizende  Dämpfe,  ist  höchst  gif- 
tig (Prozc.'‘<  Bocarmö),  bildet  gernchlosoSalze. 

N*?i)  der  bedeutendste  Strom  Afrikas  und 
des  Mittelmeergebiets,  entsteht  bei  Khartüm 
in  Obernubien  aus  2 grossen  Flüssen : 1)  dem 
weis%en  «Sirom  (Bahr  el  Abiad),  der  aus  den 
vom  Aequator  durchschnittenen  grossen  Seen 
Victoria-  uud  Alhert-Nyanza  gegen  N.  ab- 
fliesst,  dann  nordwestl.  strömt,  unter 
n.  Br.  mit  dem  Gazelleiifluss  (Bahr  el  Gasal) 
in  Vorbindiing  steht  und  von  da  ab  (rechts 
verstärkt  durch  den  Sobät)  uordöstl.  über 
die  ehemal.  Missiousstatiou  Qondokoro,  wo 
er  schifflmr  wird,  uud  zuletzt  gegen  N. 
tliesst;  2)  den  blauen  Strom  (Bahr  td  Azrek) 
oder  a5csstn.  N.  (Abai),  der  8500'  h.  im 
abessiii.  Alpeulande  Godscham  entspringt, 
den  Tsanasee  (5730*  h.)  in  Gondar  durch- 
strömt,  «eine  Quelle  In  einem  grossen  Bogen 
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umkreiseud  daa  TerrassenUnd  Fazokl  daroh- 
bricht  und  über  Seunaar  nach  Khartüm 
(1800'  h.)  fliesst.  Der  vereinigte  Strom  nimmt 
auf  Seinem  weitern  Lauf  (ii50  M.)  durcli 
beis.se  und  dürre  Lander  nur  Einen  Neben- 
tins**,  den  Atbara»  auf,  bildet  lUmal  Wasser- 
fälle oder  Stromschnellou  und  tritt  bei 
A*<8Uau  (330'  h.)  in  Aegypten  ein.  Als  maje- 
stätischer Strom  durchflicsst  hier  der  N. 
155  M.  weit  ein  durch  seine  jährl.  Lieber- 
schwemmungen  nusserordentl.  fruclitbares 
Tbal  (eine  nur  bis  3 M.  breite  Felsspalto 
im  Wüstenplateau)  und  theiltsich  unterhalb 
Kairo  in  2 Uauptmüudungsarme  (.Arm  von 
Diuniette  im  O.,  Arm  von  Kosette  im  W.), 
welche  das  fruchtbare  Delta  einscltlicsseu 
und  vielfach  durch  Seitenarme  und  Kanäle 
verbnndcu  sind.  Die  Küste  von  SalzUguneu 
eingefasst,  Länge  des  N.  wabrscheiul.  S4f) 
M.  (davon  720  schiffbar),  Stromgebiet  55,000 
QM.  — Das  8 Jahrtnnsendo  alte  Problem 
der  Entdeckung  der  Nilqnellcu  fand  erst 
in  neuester  Zelt  durch  Sp^ke  uud  Qront 
(1860—63),  bes.  aber  durcli  Baker  (lc63— 65) 
seine  Lösung,  wodurch  zugleich  die  alten 
traditionellen  AuKabeu  des  Ptolomäus  in 
überraschender  Weise  bestätigt  wurden. 
Vgl.  die  betr.  Werke  von  Burtou  (1860), 
M'Qtieen  (1865),  Baker  (neue  Ausg.  1870, 

Nilpferd,  s.  Flvefp/erd.  [deutsch  1868). 

N'lmbuH,  Regenwolke;  das  Haupt  um- 
strahlender  Lichtsclicin , Heiligenschoiu. 

Niiues,  Stadt,  s.  yiames. 

Nimptach,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Breslau,  an  der  Lohe,  2154  Ew. 

Nimrod,  Abkömmling  des  Ham,  Sohn  des 
Kusch,  Gründer  des  babylon.  Reichs  und 
gewaltiger  Jäger , nach  sjiätorer  Sago  Er- 
bauer des  babylou.  Tliurms  (s.  d.}. 

Nimwegen  (lioiländ.  J^ijniegen),  befestigte 
Stadt  in  der  niederl.  Pn'V.  Geldern,  au  der 
Waal  (fliegende  Brücke),  22,860  Ew.;  Ratli- 
liaus  (röm,  Altcrth.),  Hafen.  Viele  Fahr., 
Bierbrauereien, Handel.  Friede  zu  F.  10.  Aug. 
1678  zwischen  Fraiikreicli , Spanien  u.  den  ; 
Niederlanden;  5.  Fcbr.  1671)  zwischen  Fi'auk- 
reich , Deutschland  uml  Schweden. 

Ning-po,  Handelsstadt  in  derchines.  Prov. 
Tsche- kiang , unweit  der  Küste,  .500,üo0  Ew. 
Treffl.  Hafen  (Traktatshafen).  Mittelpunkt 
der  chluos.  Seideuiudustiue. 

NIdItc  (Finne,  a.  G.),  Hauptstadt  des 
assyr.  Reichs,  der  Sago  nach  von  Niuus 
(Nimrod)  gegr.,  links  am  Tigris,  dem  heuti- 
gen Moäsul  gegenüber,  7 M.  im  Umfang;  601 
V.  dir.  von  den  Medern  und  Babyloniern 
zorstört.  Seit  18-13  Nacligrabtingon  in  den 
Ruinen  durcli  Botta,  Layani  u.  A. 

Ninus,  sagenhafter  Gründer  des  assyr. 
Reichs,  Gemahl  der  Semirumis,  um  2000 
V.  dir.,  aiigebl.  Erbauer  von  Ninive. 

Nlöbe,  Tochter  des  Tantalus,  Gemahün 
Amphions,  Königs  von  Theben,  beleidigte 
Leto  durch  Ihren  Stolz  auf  ihre  14  Kinder, 
weshalb  diese  durch  Apollos  uud  Artemis 
Pfeile  getödtet  wurden , ward  von  Zeus  in 
ein  Steinbild  verwandelt.  Ber.  dio  G-uppe 
<Ur  F.  aus  dem  Giebelfeldo  des  Tempels  des 
Apollo  Sosianus  zu  Rom  , 1583  in  Rem  auf- 
gefunden,  jetat  in  Florenz.  Vgl.  StaH  (1863). 


I Niort  (spr.  Ntohr),  Hauptstadt  des  franz. 
Depart.  Deux-Sövres  . au  der  S^vre-Niortaise, 
20J'75  Ew.  Goth.  Kirche;  Wollindustrie. 

Nips  Thunb.  (A'i/xipafme),  Palnaongattung. 
N.fruticans  7'hunb.,  in  Ostindien,  auf  denSüd- 
seeinseln,  mit  genies-sbareu  Früchten,  liefert 
Palmwein,  die  Blätter  dienen  zu  Matten  etc. 

Nlpal  (Fepaul) , unabhängiger  Staat  in 
Ostindien,  am  Himalaya,  2565  QM.  und  fast 
2 Mill.  Ew.;  sehr  Produkten-,  insbes.  mo- 
tallreich.  Die  Hevölkenaig  thells  brahmin. 
Hindu  ( Parabatija),  thells  buddhistische  A’i* 
warie  (ind.-tübet.  Mischvolk),  theils  B/itiGjos 
(als  Hirten  im  Hochgebirge  berumziehond). 
Zerfiel  früher  in  zahlreiche  kleine  Staaten, 
jetzt  von  einem  Kadscha  aus  dem  Stamm 
der  kripgerischen  Ghorkas  despotisch  be- 
herrsciit.  Hauptst.  Khatmandu. 

NIpon,  Hauptinsel  von  Japan  (s.  d.). 

Nippes  (fr.,  spr.  Nipp),  kleine  Schmuckge- 
gODStande  zum  Aufstellen  auf  Nipptischen  etc. 

Nirw&na  (ind.),  buddhist.  Begriff:  das 
Erlöschen  oder  Erlosclienscin , die  endliche 
Auflösung  in  die  wünsch-  uud  begierdelose 
Seligkeit  dos  Nichts. 

NUaml  (eigentl.  Abu  Mokammed  Ben  Jue- 
sv/  Scheich  Fisumeddin,  gen.  Maatanasi), 
ber.  pers.  Dichter , ans  GenUsche , f 
118U.  Sehr.  5 grosse  Dichtungen  (Poudscli 
KoudscU):  ,Macli8en  ul  errär‘  (Buch  der  Ge- 
heimnisse, moralisirend),  ,Iakaudernameh' 
(Alexanderbuch),  ,Chosru  u Schirln' (deutsch 
vou  Famnter- Purgstall  1809),  ,Med8chntm  u 
Leila'  u.  ,lleftpeiger*  (romaut.  Epen);  ausser- 
dem einen  Divan  von  ca.  20,000  Versen. 

Nisan  (hebr.),  jüü.  Frühlingsmonat , die 
letzte  Hälfte  des  März  und  dio  orsto  des  April. 

NIsch  (Fu$a),  türk.  Stadt  uud  Festung 
in  Bulgarien,  nu  der  AWImtoa  (zur  Morawa), 
13,00ü  Ew.,  früher  Hauptst.  von  Serbien. 
Knotenpunkt  des  türk.  Elsenbahnsystems. 

Nischaburj  Hauptst.  der  pers.  Prov.  Kho- 
rasan,  10,000  Kw.  Ehedem  blühende  Haupt- 
stadt der  Seldschuken. 

Nische^  lialbrunde,  oben  lialbkuppelför* 
migo  Vertiefung  in  Mauern  zum  Aufstellen 
von  Statuen,  Vasen  etc.;  überhaupt  Wand- 
vertiefung, Blende. 

NikhniJ  - Nowgörod  , grossi'uss.  Goureru., 
923, y QM.  und  1,285,106  Ew.  Die  befest. 
Hanptft,  N.  ( A7«Aef/oroc/ , d.  i.  Nieder-Neti- 
Stadt),  am  Einflüsse  der  Oka  in  die  Wolg". 
40,3-13  Ew.  HauptstapelplatzTür  den  europ.- 
asiat.  Grosshandel  (Peter  - Paulsmcsse  seit 
1817,  40  Tage  vom  18.  Juli  au;  Haupt- 
waaren:  ruas.  ludustrioprodukto,  Getreide, 
Vieh,  curop.  uud  Kolonialwaaren,  Drogueo, 
Theo  und  Seide  aus  China;  18^J  Umsatz 
128,106,000  Rubel).  In  der  Nähe  das  ber. 
pefseherakUche  HöhUnkloeter. 

Nislinlj-TagilBk,  Ort  im  ostruss.  Ooavern. 
Perm,  <leu  D«‘niidows  geliöHg,  am  Tagfl. 
28,133  Ew.  Wichtigster  Bergwerks-  und 
Hüttenort  des  Ural  (Gold,  riatlo,  Kupfer). 

Nisib  ^ Dorf  in  Syrien,  am  Euphrat; 
23.  Juni  1839  entscheidender  der  Aegyp* 
ter  t-Melierned-Ali)  über  die  Türken. 

Nisibis  (n.  G.),  Hauptst.  von  Mygdouls  In 
Mesopotamien,  wichtiger  Handelsplatz ; jetzt 
der  Flecken 
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Nismes  ( A'Sm« , spr.  Nihm  , das  alte  Ae- 
tnau^ux),  UaupUt.  des  franz.  Depai  t.  Gard, 
60,240  Ew.;  die  Altstadt  durch  Boplevardä 
▼ou  dou  freuudllciien  8 Vorstadteu  gt'scbie- 
den;  Kathedrale,  Citadelio  (jetzt  Gefäiig- 
uiss).  Bed.  Fabriken,  bes.  für  Seidemvaarou, 
Leder,  Parfümerien,  Mascliincn ; Uaudol  mit 
Laiiguodocweiuen,  Absyutli,  Ci>cou3  u.  Seide. 
Kahlr.  röm.  Alterthümor:  ber.  Amphitheater, 
Tempel  (,maisou  quai*r6e‘,  jetzt  Alturthums- 
museaiii),  Diaucutcmpul,  Aquädukt. 

Stadt,  s.  XUch. 

Aithart  (Xtidharl  von  liateuthal) , Miuno* 
säußcr,  Bayer.  Ritter,  nahm  an  dem  Kreuz* 
zng  Leopolds  VII.  von  Ociterndch  (1217-19) 
Tiieil;  f ^-^0  in  Wien;  schildert  in  grotes- 
ken Zügen  das  Treiben  des  Landvolks,  sehr 
Inuhthar.  Ausg.  von  Uuupt  (1868). 

Nitrate»  salpotersauro  Salze. 

NUrobenzln  ('A’i<ro6cn;ö/j,  Produkt  der 
Einwirkung  Uoucoutrirter  Salpetersäure  auf 
Benzin,  geihlicho  ölige  Flüssigkeit,  riecht 
nach  Bittermandelöl,  schmeckt  süss,  löslich 
in  Alkohol  und  Acther,  nicht  in  Wasser, 
erstarrt  hoi  4*  C. , wird  durch  Schwefel- 
amnionium,  Salzsäure  und  Zink,  Essigsäure 
und  Eisen  etc.  in  Anilin  verwandelt.  Dient 
zur  Darstellung  des  letzteren  und  als 
kUnstl.  Bittermandelöl  in  der  Parfümerie. 

Nitrogenluui»  s.  v.  a.  Stickstof). 

Nitroglycerin  (0/onoVnj,  Produkt  der  Ein- 
wirkung koncentrirter  Salpetersäure  auf 
Glycoriu  , blassgelbe  ölige  Flüssigkeit  von 
1,6  spec.  Oow,,  geruchlos,  von  süssem,  go- 
würzhaftem  Geschmack,  unlöslich  in  Was- 
ser, löslich  in  Alkohol  iind  Aether,  erstarrt 
in  der  Kälte,  zersetzt  sich  bei  längerer  Auf- 
hewahruiig  unter  Gasentwicklung,  ist  giftig, 
verbrennt  an  freier  Luft,  oxplodirt  aber  mit 
äusserster  Heftigkeit  durch  Stoss  und  Schlag 
und  bei  plötzlicher  Erhitzung;  wurde  als 
nobeUches  Spreri(/ol , Sitrolntm , zum  Spren- 
gen benutzt.  Vgl.  Dpnamil. 

Nitromannlt»  s.  Mannit. 

Nitrnni » s.  v.  a.  Salpeter;  N.  cubicum, 
s.  V.  a.  Ohilisalpeter;  N.  lluimnans,  s.  v.  a. 
salpetersaures  Ammoniak;  N.  tabulatuin, 
iu  Plätzchen  nusgegossener  Salpeter. 

Nlu-tschwaug » ebin.  Stadt,  uu  der  Küsto 
der  BÜdl.  Mandschurei  , am  Golf  v<m  Liao- 
tong,  .60,000  Ew.;  Traktatsliafen.  Ausgangs- 
punkt grosser  Karawanen.  [Wasserspiegels. 

Niveau  (fr.,  spr.  -wob)  , die  Ebene  des 

Nivellircu»  das  llöhenvorhältuiss  niclit 
weit  von  einander  entfernter  Punkte  be- 
stimmen. Als  Nivelliiinstrumente  benutzt 
man  die  Setzwage,  die  Libelle  oder  Wasser- 
wage und  bes.  die  Kanniwago,  welche  auf 
dem  Gesetz  der  kommunicirenden  Röhren 
(s.  d.)  beruht.  Das  Nivcllirdiopter  bestellt 
aus  einer  mit  Diopter  (s.  d.)  versehenen 
Libelle;  <h>s  Nivellirfernrolir  hat  im  Gesichts- 
feld ein  Fadenkreuz  und  lässt  sich  auf  einem 
Stativ  mittelst  einer  Libelle  horizontal  oiu- 
stellen.  Die  Nivellirlalto  ist  eine  in  die 
gebräuchlichen  Längenmassc  getlieilte  Latte 
mit  einer  verschiebharen  Zieltafel.  Vgl. 
StuTvpfer  fO.  Anfl.  18C9). 

Nivernais»  franz.  Graffcbaft,  s.  Alcter«. 

Nivose  (fr.,  spr.  hs).  Schneemonat,  im 


I franz.  republikuu.  Kalender  die  Zeit  vom 
21.  Dec.  bis  19.  Januar.  [Wassergeister. 

Nix  (welbl.  Nixe)  , altgermau.  Name  der 

Nizam  (spr.  Nisam,  in<l.,  d.  i.  Anordner), 
Titel  dos  Radsebn  von  Hyderabad. 

Nizza  (franz.  Xice),  Hauptst.  dos  franz. 
Depart.  Soealpen,  amphithoatral.  am  Golf 
von  Genua,  50,180  Ew.;  zerfallt  in  Alt-  und 
Neustadt  nebst  juehreren  Vorstädten  (am 
Moor);  her.  klimat.  Kurort,  bes.  Wintor- 
aufouthaltsort  für  Brustkranko  (mittl.  Jah- 
rostemp.  15,0'^  C.,  durchscliuitt).  53  Hegen-, 
178  heitere  Tage);  ausgoz.  Seebäder.  Fahr, 
von  Essenzen,  eiugemachteu  Früchten, 
küustl.  Blumen,  Strohhüten;  Ilafcn  (seit 
1751);  Anchovis-  und  Thunfischfaug.  Bis 
18C0  Hauptst.  der  sardlu.  Frov.N.  (75,9  QM.). 

NJegOSCh»  Beiuamo  der  (seit  1700)  in  Mon- 
tenegro herrschenden  Familie  der  Petro- 
witsch,  aus  dom  Stamme  N.  Dani7o  Pet>o- 
wiluch  N.,  geh.  25.  Mal  1826,  ward  21.  März 
1852  als  erhlicher  weltlicher  Fürst  von  Monte- 
negro anerkannt,  12.  .\ug.  1860  ermordet. 
Ihm  folgte  sein  Neffe  Nikizza  Petrowltsch  N. 
als  Fürst  unter  dem  Namen  Nikolaue  geh. 
1840.  Ahnherr  Daniel  PetrotcUsch  2i.,  um  1700 
Metropolit  (slav.  JViadika),  der  seit  1516  die 
goistl.  uud  weit).  Gewalt  iu  seiner  Person 
vorf*inigto,  gewählt.  [der  Deutschen. 

Njemetz  (d.  i.  Stamme),  slav.  Bezeichnung 

NJiishin  (Xeshin) , Stadt  im  kleinross. 
Gonvern.  Tschornigow,  21,203  Ew. 

Noah»  nach  der  liebräischen  Sago  zweiter 
Stammvater  der  Menschen  , Sohn  Lamechs, 
rettete  sich  auf  Juhovahs  Gchelss  bei  der 
Süudflutii  in  einem  Kasten  (Arche),  Urheber 
dos  Weinbaus,  Vater  von  Sem,  Ham  und 
Japhet,  den  Stainnivätoru  der  semlt.,  afrikan. 
uud  indogerman.  Völker. 

Nobel  (lat.),  edel,  adelig;  liocbsinnig;  in 
der  Thicrfabol  Beiname  des  Löwon. 

Nobolgardc  » aus  Adeligen  bestehende 
Leibgarde  eines  Fürsten  , dos  Papstes  ctc. 

Nobiles  (lat.),  Edle,  bbi  den  Römern  die 
Nachkommen  derjenigen,  welche  ein  kuru- 
llstrhesAmt  bekleidet  hatten,  ilire  Gesan\mt- 
heit,  die  NobilHUt,  welche  patricischo  uud 
plebejische  Familien  iu  sicli  schloss,  erb- 
licher, vom  Amt  ausgehender  Adel.  Xobilis, 
im  Mittelalter  s.  v.  a.  Adeliger. 

Titel  der  hyzaiitin.  Kaiser.  Nobili,  in 
der  Republik  Venedig  die  zum  höheren  Adel 
Gehörigen,  zur  Theilnahme  an  der  Regierung 
BerecliTigtou.  Ao6i7t/y,  in  England  der  hoho 
Adel.  Xohilitiren,  in  den  Adelsstand  erhoben. 

Noble  Passionen»  Liebbabureion  der  vor- 
nehmeu  Welt,  Jagd,  Hunde,  Pferde  etc. 

Noblesse  (fr  ),  Adel,  Gesammthoit  der  Vor- 
nohmou  an  einem  One.  K.  ollige  (spr 
oblihsch),  Add  verpflichtet  (edel  zu  liandeln). 

Noctambülus  (lat.),  edn  Nachtwandler. 
Nocliimbulismua,  das  Kaclitwandelii,  s.  Som- 
ua7nl}uUsm»8,  [denklich. 

Nodus  (lat.),  Knoten  ; nod’ös , knotig,  be- 

Noel  (fr.) , Woihnachton  , Weihnacbtslied. 

Noenin  (Noem,  gr.) , Gedanke,  bes.  ein 
witziger;  Noesif,  dio  Vcrimnfterkenntulss. 

NÖrdlliigOli» Stadt  im  b.-^ycr.  Regbz.  Schwa- 
ben, im  sogen.  Rios,  6873  Ew.;  Teppich- 
(, tiroler  Teppiche*)  und  Korduanfabr.  Ehe- 
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inals  freie  Keicliüstadt.  7.  Sept.  lt>34  Sieg 
derpesterreichor  über  die  Öchwedeu  (Bern- 
8.  Zobel.  [hard  ron  Weimar). 

Nogaier^  Haaptstamm  der  türk.-tatar. 
Bevölkenins  des  rnss.  Reichs,  am  untern 
DuJeprCno^aui’Ae  Steppe),  am  Kubanfluss  und 
in  der  Krim;  fast  sämmtl.  Mohammedaner. 

No^ent  (spr.  -schang,  y. -le  • Rotrou), 
Stadt  im  franz.  Depai*t.  Kure -Loire,  an  der 
Huiscc,  7105  Ew.  Goth.  Schloss,  Bahnhof. 
21.  Nov.  1870  heftiges  Qe/erht  zwischen  den 
Deutscheh  und  franz.  Mobilgarden. 

!foir  animalls^.  künstl.  Dünger,  mitZusatz 
von  Kalk  ii.  Kohle  geti*ockncte  Exkremente. 

Koirmontier  (spr.  Noahrmuthiö),  Insel  an 
der  Küste  dos  franz.  Depart.  Vend6e,  012S 
Bew.;  Salzboreituug,  Austemfang. 

KolsseTlUe  (spr.  Noass' will),  Dorf  nord* 
ostl.  bei  Metz ; während  der  Belagerung  von 
Metz  31.  Aug.  und  1.  Sept.  1870  heftiger  Ami- 
/(üUltainpJ  der  cernirten  f^anz.  Armee  unter 
Baxaine,  der  vorgeblich  nach  N.  <iurchzu- 
brechen  versuchte,  und  den  Deutschen  (1. 
und  9.  Corps)  unter  Prinz  FHcdricii  Karl. 

Nokturneu  (lat.),  Nachtge.^änge,  -geböte. 

NoIE}  Stadt  lu  der  nnteritnl.  Prov.  Terra 
dt  Lavoro,  8ü35  £w.  Eine  der  ältesten 
Städte  Kampaniens,  SIS  t.  Chr.  von  den  I 
Körnern  erobert:  Sterbeort  des  Kaisers  Au-  i 
gustus  (t  14  V.  Chr.).  [oder  nicht.  ' 

Nolens  volens  (lat.) , mau  mag  wollen  ' 

Noli  tangere^  s.  v.  a.  Minm^a  pudica;  Im- 
pfttieiis  noli  längere. 

^*ollendo^f9  Dorf  im  l>öhm.  Kr.  Leit-, 
meritz;  SO.  Aug.  1813  Sieg  der  Preusseu  I 
unter  Kleist  (daher  ,von  N.‘  genannt)  über 
die  Franzosen  (V^andamnie).  ' 

Notna  ( Waererkrebs),  eigontliümlicbe  Form  ; 
des  Brandes  der  äussorom  Haut,  besonders 
bei  Kindern  iu  Anschluss  an  Masern,  auf 
Wangen-  und  Mundgegond,  führt  zu  grossen 
verstümmelnden  Zerstörungen  derselben. 
Meist  tödtlich  dtireli  Erschöpfung. 

Nomftden  (gr.) , Hirtenvölker,  Völker, 
welche  sich  hauptsächl.  mit  Viehzucht  be- 
schäftigen und  mit  ihren  Heorden  von  Weide 
zu  Weide  ziehen,  steheu  in  Bezug  auf  Bildung 
höher  als  die  Jäger-  und  Fischervölker, 
aber  niedriger  als  die  Ackerbau-  und  Ge- 
werbetreibenden, in  Europa  nur  noch  io  den 
Steppeu  am  schwarzen  Meere  und  im  hohen 
Norden  (Lappen),  iu  Asien  und  Afrika  noch 
weit  verbreitet,  iu  Südamerika  dtirch  die 
Gauebos  und  ciuige  Indiancrstämrno  ver- 
treten. [Buclistaben.  1 

Nomantie  (gr.),  Wahrsagung  .aus  Namen,  ! 

NomarcliTe  (gr.),  in  Griechenland  s.  v.  a.  j 
Provinz.  AotimrcA , Vorsteher  einer  N. 

Nomen  (lat.),  Name;  Nennwort.  N.  ttfö- 1 
»tantivuvi,  Hauptvrort,  X,  adjectivum,  Eigen- 
schaftswort. Im  llechuungswoseu  Geltl- 
Posten;  nofnfna  nefivH,  .\usseustände;  n.  | 
Passiva,  Schulden. 

Nomenclätor  (lat.),  Namenuenner,  hei  don 
Römern  Sklave  zum  Ansagen  der  Personen. 

Nomenklatur y Verzeichniss  der  iu  oiiur 
Wissenschaft  etc.  gehräuciilichen  Namen. 

Nominkl  (lat.),  den  Namen  betreffend,  im 
Gegensatz  zu  real.  XominoUsmM,  diejenige 
Philosoph.  Ansicht,  wonach  die  allgemeinen 


Begriffe  (Universalien)  lediglich  Prudiikte 
I der  Ahstniktion,  nicht  wirkliche  Dinge 
(Uoalieii)  sind.  Xominalisl,  Anhänger  des  K. 

Nomiualwerth  ^ Nennwerth , der  einer 
Sache,  bes.  Geldsorte,  h^elegte  (anfge- 
druckte  oder  nufgeprägt^)  Werth  im  Gegen- 
satz zu  ihrem  wirklichen  oder  Realwertb 
nnd  wechselnden  Preise. 

Nomlnätlni  (lat.),  namentlich;  Aromma/ioN; 
I Benennung,  Ernennung.  Kominatus,  der 
I Nomlnatir  (lat.),  s.  O^iis.  [Ernannte. 

Nomine  (lat.),  im  Kamen  (eines  Andern). 

. Nominell,  s.  v.  a.  Nomiual. 

I Nominiren  (lat.),  nennen,  namhaft  machen, 
j Nomiön  (gr.),  Liod,  bes.  abgemewones 
Liebeslied;  nomisch,  abgemosson,  melodiscli. 

I Nomos  (gr.),  Gesetz;  Ordnung,  Herkom- 
men ; Distrikt ; Tonart.  Xomodidakt,  Gesetses- 
kundiger.  ATofnolatton , Gesetzsammlung. 
AlmnoJIrrafie,  Gesetsesherrschaft,  Regiemngs- 
form,  wonach  der  Machthaber,  selbst  unter 
dem  Gesetze  stehend,  nur  Vollstrecker  des- 
selben ist.  Xomologie,  Gesetzgebungsletire 
oder  -kunst.  Xomophplax , Gesetseshöter, 
Name  einer  obrigkeitl.  Behörde  in  altgriech. 
Republiken.  Xomothesie  , GesetzgebuDg. 
Xomoihet,  Gesetzgeber,  obrigkeitl.  Würde 
im  alten  Atheu. 

Nona  (Aionc,  lat.),  io  Klöstern  die  9.  Stunde 
des  Tages,  von  Mitternacht  au  irereebnet, 
und  das  Stundeugebet  für  diese  Zelt. 

Nona,  im  altröm.  Kalender  im  Mars,  Mai, 
Juli  und  Okt.  der  7.,  iu  den  übrigen  Monaten 
der  5.  Tag,  gehörte  zu  den  Dies  nefasti. 

Noiiaglnm  (lat.),  der  9.  Theil  derbewegl. 
Habe  eines  Vurstorheneu , ward  Im  Mittel- 
alter  für  milde  StiDuugen  iu  Anapruch  ge* 

NonagÖn  (gr.),  Neuneck.  [uommen. 

Noncnalance  (fr.,  spr.  Nougschalings). 
Nechlässigkcit,  rücksicht.<^Ioses  W^'esen. 

Nono  (int.,  Mus.),  der  9.  Ton  vom  Oruurt- 
lou  aufwärts.  Xoneitakkord , bestehend  am 
Tonika,  Terz,  Quiute,  Septime  aud  None, 

I ist  dissouireiider  Art.  X>nett,  Kammer 
I niusikstuck  für  9 lustnimente. 

I Non  ona  (lat.),  oiu  Nichtseiendes,  Etwas, 

I d(>sseii  Snin  unmöglich  ist. 

I Nouiuterconrseacte  (engl.,  spr.  -kon-), 
Gestüt/,  der  uordameriK.  Unionsregloning 
vom  1.  März  1809,  wodurch  den  engl,  und 
franz.  Schiffen  die  nordamerik.  Häfen  ver- 
schlossen  wurden. 

NonlntrusionUton , presbyterian.  Partei 
in  Schottland,  erkennt  das  don  Gutsherren 
1709  ertiieilte  Recht,  die  Pfarrer  zu  erneoDec, 
nicht  au,  sondern  spricht  es  denGemeinden  zu. 

Nonins  (KerMier),  mit  sehr  feiner  Thei- 
Iiiug  versehener  Schieber  au  einem  Mass- 
stab, mit  dessen  Hülfe  man  kleinere  Theila, 
als  die  Eiutlieilung  des  letzteren  enthält, 
ablesen  kaun.  Beuaunt  nach  dem  angeh* 
lichou  Erütider  (1566)  oder  dem 

wahren  Erfinder  Jk/er  Kemier  (1631). 

Nonjnrors  (engl.,  spr.  -dschuhrers),  Eid- 
verweigerer, Bezeichnung  der  Jakohiten  in 
England,  welche  den  uacli  dem  Sturs  der 
8tuarts  das.  regierenden  Königen  den  Unter- 
thaneneid  verweigerten. 

NonkoBformisten , s.  Dissenters. 

Nottuengeräusch  (bruit  de  diable),  efgeo* 
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iliüiMlidids,  niU  üeni  Hörrohre  walirnchm* 
1»»rei  Geräusch  In  don  grossen  Venen  des 
HaIios,  bes.  hei  BlntHrmuth  deutlich. 

?fO]iiieBLw5rthy  Rheinlosel  im  prenss. 
Regbz.  KobJens,  eite  Abtei  (180S  s&kular.). 

!(0ibis  , griech.  Dichter , aus  Panopolis 
In  Aegypten,  um  400  u.  Ohr.;  Vcrf.  des 
Heldengedichts  ,Dionysiaca*  (in  48  Büchern, 
liernusgeg  von  Köchty  18ü8).  (urkunde. 
KoBobstum  (neulatO.Wiederlierstellungs- 
Noiparelile  (fr.,  spr.  NnngparcliJ),  etwas 
ohne  Qieiclien , tod  ausgezeichneter  Be- 
schaffenheit; kleine  8chriftgattung  von  6 
Pankten;  groue  N.,  sehr  grosse  Druckschrift. 

Hob  plBs  Bltri  (lat.),  nichts  darüi>er,  das 
Höchste,  Vollkommenste  seiner  Art. 

Hob  ij^Muinnt  (lat.),  d.  i.  wir  können 
nicht,  urspr.  Antwort  dos  Papstes  Cle- 
mens Vn.  auf  die  droliende  Aufforderung 
des  Königs  Heinrich  VIII.  vou  England, 
Hm  Ton  seiner  Gemalilin  Katharina  zu 
scheiden;  dan'acli  allgemeine  Weigerungs- 
formel  des  kathol.  Klerus. 

HoBresldent  (engl.),  in  der  anglikan. 
Kirche  Oeistllcher,  welcher,  nicht  am  Orte 
seiner  PfVünde  wohnend , dort  einen  Vi- 
HoBSfBS  (Int.),  Unsinn.  [kar  hült. 

Hobdb  (laf.),  der  neunte. 

HOBTalens  (lat.),  Zahlungsunfaidgkeit. 
Hooehlrie  (gr.),  Seelenmotd.  [begriffen. 
Hoologie  (gr.),  Lehre  von  den  Vernunft- 
Hoppen,  die  kleinen  aniVcchtstelicnden 
•‘Schleifen  oder  Maschen  beim  nngosclmit- 
icoen  Sammet;  das  Entfernen  aller  ft'emd- 
srtigen  Körper  ans  einem  Gewebe,  geschieht 
mit  dem  Noppcisen  oder  dev  Nnppmasciilne. 

Norbert,  Heiliger,  Kanoniker  zu  Xniitcu 
und  Köln,  Bnssprediger,  gründete  1121  in 
PrÖmontrö  bei  Lnou  »lou  Pramonstratenser- 
orden,  ward  1126*  Erzbischof  von  Magde- 
burg; t Ö.  Juni  1134. 

Nord  (Depuii.  du  Nord),  franz.  Depart., 
Theil  der  franz.  Niederlande,  103,1  QM.  und 
U3P2,041  Ew.  Hauptstadt  Lille. 

Hordalbliigien , ehedem  das  vou  Sachsen 
bewohnte  Land  im  NO.  der  Elbe,  bestand 
zu  Karls  d.  Gr.  Z^it  aus  Holstein,  Stormarn 
und  Dithmarschen. 

HordBinerlki,  s.  Amerika. 
HordamerikanUebe  Literatur«  8.  Veretnfgfc 
Staafen  ro«  Amerika, 

Hordamerikaniarhe  Seealpen,  gr.  L&ngen- 
gebirge  an  der  nnrdamerik.  Nordwestküste 
«von  Kalifornien  bis  Alaschka),  Fortsetzung 
der  Cordflleren  , mit  pyramidalen  Schnee- 
gipfeln nnd  zahlr.  Vulkanen  (24,  davon  5 thä- 
tig),  die  sich  durch  die  Halbinsel  Alascbka 
ids  auf  die  Aleuten  fortsetzen;  nur  an 
2 Stellen  von  Stromthälern  (Columbia  und 
Fraser)  durchbrochen.  Einzelne  Theilo  der 
Sierra  Nevada  von  Kalifornien,  das  Kaska- 
dongebirge  etc.  Höchste  Gipfel  der  Schön- 
wetterborg 13,800*  nnd  St.  Elinsberg  14,000* ' 
(auf  Alaschka).  f.S/aafc»  ton  Amerika. 

Nordamerlkanlacbe  Union,  s.  Vereinigte 
Nordbrabant,  niedorl.  Prov.,  93  QM.  und 
nS69)  436,798  Kw.  Hauptst.  Herzogenbusch. 

Nordcnrollna,  nordamer.  Freistaat,  am 
atlant.  Ocean,  2385  QM.  und  (1870)  1,016,954 
£w.;  umfasst  ein  Stück  der  Alleghanios 


mit  dem  Ostahfall  zur  Küste;  letitere  flaches 
Sandinnd.  llauptenverbszwelg  Oefriunung 
Ton  Terpentin  (aus  Pinus  palustris,  Jihrl. 
ca.  800,000  Barrils)  und  Bereitung  von  Tsr- 
pentlnsplritns;  Piantagenbau  (Reis  und 
Baumwolle).  Fabrikthitigkolt,  Haudel  nnd 
Seefihrt  minder  bodeutond.  Verfassung  von 
1857.  Im  Kongress  vertreten  durch  7 Re- 
prisentantou.  89  Couuties.  Hauptst.  Ralolgli. 
Einer  der  13  ftiteston  Unlousstaatt^n  (seit 
1776).  Vgl.  Carolina.  [schichte. 

Norddeotseber  Bund,  s.  t>eut$cMand,  Ge- 

Norden,  Hafenstadt  im  preuss.  Regbz. 
Aurich , au  der  Nordsee,  5975  Cw. 

Norderney,  Insel  an  der  ostfries.  Küste, 
0,9  QM.  und  798  Ew.;  Seebad  (seit  1801). 

Nordbaasen,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Erfurt,  am  Anfänge  der  goldenen  Aue,  an 
der  Zorge,  20,183  £w.;  Rathhaus  (Roland- 
säule); grossart.  Branntweinbrennerei  (JäbrI. 
Ausfuhr  ca.  100,000  Oxhoft);  anoh  bedeut 
BrAiiereien,  Masebioeu-  und  ehern.  Fabr. 

Nordheim  (Sorlktim) , Stadt  im  preuss. 
Regbz.  ilildesheim , an  der  Ruhme  und  der 
hanuover.  Staatsbahn,  5291  Ew.;  autgea. 
Scbuhmacberel , Tabaksbau:  Schwefelbad. 

Nordhollindischer  Kanal  (Sordkanal), 
eluer  der  wiclitigsten  Kanäle  der  Nieder- 
lande, 120*  br.  von  Amsterdam  nach  dem 
Nieiiwe  Diep,  12  M.  1.,  1819  — 25  erbaut. 

Nordholland.  niederl.  Provinz,  49, S QM« 
und  (1869)  590,454  Ew.  Hauptst.  Amsterdam. 

Nordische  Mythologie,  der  altheidnische 
Glaube  und  Kult  der  nordgermanischen 
oder  skandinavischen  Völker,  b:*s.  lu  nor- 
wegischen und  isländ.  Quellen  onthnltcu. 
Weseutliclier  Inhalt:  Scheidung  von  Nifl- 
heim u.  MuapclhHm  aus  gähnendem  Schlund 
(Ginungagap) ; Ymir,  Urvater  aller  Wesen; 
Bildung  der  Welt  durch  Odin,  VlU  und  Ve 
aus  Ymirs  Gliedmassen ; der  Baum  Yggdrasil 
Träger  der  Welt;  um  die  scheibenförmige 
Erde  legt  sich  das  Meer  als  riesenhafte 
Schlange;  Asgard,  Wohnung  der  Götter, 
Jötunbeiin  der  Kiesen,  Midgard  derMenschen ; 
Äsen  (s.  d.),  die  (^ttiielten  der  zweiten 
Dynastie,  von  Odin  abstammend;  Loki,  als 
Feuei*gott  Vertreter  des  bösen  Princlps, 
lässt  Baldur  (s.  d.)  tödten;  darauf  Verulch- 
tongskampf  mit  deu  Riesen  und  Versinken 
der  Erde  ins  Meer,  Erhebung  einer  neuen 
Erde  mit  neueu  Göttern  nnd  ErschafTung 
eines  neuen  Menscheugescbleclits.  Alles 
dk'S  groteskesto  Person iflkatlon  gewaltiger 
Naturpbänomene.  Dabei  uralter  Glaube  an 
persönl.  Unstcrblfchkelt  und  Vergeltung 
jenseits;  Kämpfe  und  Gelage  der  abgeschie- 
denen Männer  in  Odins  Todtonballe,  Valhöll 
(Walhalla) ; Körnen , Schicksalsgöttinuen  ; 
Zwei*ge  und  Elben  (Alfen,  Elfen,  s.  d.)  als 
Elementargeister.  Kultusfornieii  Gebote  und 
Opfer  (Fruclit-,  Thier-  und  Menschenopfer); 
wahrscheinlich  kein  besonderer  Priester- 
stand, aber  weissagende  Prlesterinnen.  Vgl. 
die  Werke  von  Mone.  (1822—23,  2 Bde.),  Ffun 
Jfa^nuten  (1824  — 26),  Munch  (1847),  Keyetr 
(1847),  Bimrock  (S.  Aufl.  1869),  PtUrun  (2. 
Aufl.  18651,  FMmmer  (1870). 

Nordischer  Krieg , der  im  europ.  Norden 
und  Osten  17(X)— 21  zwisebeu  Schweden  auf 
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der  einen  und  Püleu  , Sachsen,  Kusslauü 
und  DSnemark , zuletzt  nuuli  Preusseu  uud 
Haunover  unf  der  nuderou  Suite  geführte 
Kric^»  brach  die  Maclit  Schwedens  uud 
begriiudete  das  Ueborgewicht  Kusslauds  im 
Kordeu  von  Europa,  ward  heeudigt  durch 
deu  Frieden  von  Stockholm  20.  Nov.  1719 
zwischen  Schweden  und  Hannover,  1.  Fuhr. 
1720  zwischen  Sch  wedenuud  Preusson,  durch 
den  Friedeu  vou  Frederikshorg  14.  Juli  1720 
zwischen  Schweden  und  Dänemark,  durcli 
vorläufigeu  Vertrag  zwischen  Schweüeu  uud 
Polen  7.  Nov.  1719  uud  durch  deu  Frieden 
von  Nystad  10.  Sept.  1721  zwisclion  Schwe- 
den uud  Kusslaud.  ilauptbetheiligte Karl  XII. 
von  ScJiweden  fs.  Karl  7)  fj],  Peter  der 
Grosse  voultusshind  (s.  Ptler)  uud  August  II. 
von  Snehseu  und  Polen  [s.  Avomt  1)  b)]. 

Nordkap  9 Vorgebirge  auf  der  uorw'eg. 
Insel  Mngorö,  uördlicliste  Spitze  Europas, 
71°  11'  11.  Itr.  [JV’ortZ. 

Nardkusten^  franz.  Depart. , s.  C6tt»  du 

Nordkyn,  nördl.  Spitze  Norwegens  uud 
des  eur<»p.  Festlands,  unter  71^  y u.  Br. 

N’ordinnd  ('X'orrhmJJ,  Amt  im  norweg. 
Stift  Troinsö,  üS7,6  QM.  uud  77.5S7  Ew. 

Nordlicht  y oigoutbümlicbo  Lichicrschei- 
nuug,  geht  etwa  vou  dem  Punkt  aus,  wo 
der  Horizont  vom  mnguctischen  Meridian 
durchschnittou  wird,  breitet  sich  mit  rutli- 
lichem  Schein  am  Himmel  auS}  zeigt  bei 
liöchster  Entwickelung  oiueu  hclllcuchteu- 
deu  Bogeu,  aus  welchem  Strahlen  .zuckend 
bis  zum  Zeuith  hiunufsteigon,  uud  gipfelt  in 
der  Bildtmg  der  Corona  aus  diesen  Strablon. 
Am  bäuhgsteu  ln  hohen  Breiten  (auch  am 
Südpol,  Südlicht,  Au.<3tralscheiu),  zeigt  sielt 
im  mittleren  I^uropa  etwa  lOmal  hn  Jabr, 
aber  unregelmässig,  ist  stets  von  sturkcu 
Störungen  der  Magnetnadel  begleitet.  Ein- 
fluss auf  die  Witterung  uuwahrscheiulich. 

Nordpolarlünder  (Arktische  Länder),  die 
Länder  jenseits  des  uurdl.  Polarkreises, 
insbes.  der  grosse  Rrktisch-amerikan.  Archi- 
pel, umfnsseud  Grönlaud,  Grinuelllaud,  die 
Parryiuselu  , das  sogen.  Baffinslaiid , Nord- 
Sonierset  und  Priuz-Walcslaud , das  Prinz- 
Albert-  und  Victorialand  u.  das  Banksland. 

Nordpolcxpeditionen , Entdeckungsreisen 
in  die  ai'ktisclien  Kegioneu,  zunächst  zur 
Aufliudungeinerncirdwestl.  Durchfahrt(8.d  ), 
zuerst  vou  Forhisker  (1.^77),  Duti«  (1587), 
Hudson  (1610)  uud  Baj'ßn  (1622)  untcruommcD , 
in  neuerer  Zeit,  bes.  seit  das  brit.  Parlament 
1818  bcd.  Preise  auf  jeuo  Entdeckung  gesetzt 
hatte,  mit  Eifer  uud  nicht  uliuo  wichtigu 
Resultate  fortgesetzt,  nanioutl.  von  BacA*, 
Beechef/,  Franklin,  Beicher, 

Bae  (1^46  — 47),  Kaue  (1853—55,  Entdecker 
des  olleiien  Polarmeeres),  (1857— 

1859),  Hall,  llayes  (1861j,  Loug  (1866,  Ent- 
decker dos  WrangclllandeB)  etc.  Nach  den 
östl.  Polarregioueu  waudteu  sich  di«  Russen 
Kotxebue  und  Lütke,  W rangell,  Middendorf, 
neuerdings,  der ScliwedoAordcHsAio/J (1868), 
die  beideu  ersten  ,dr>ut8cheu  N.‘  unter  Kolde- 
toey  (1868,  bis  81o  5'  u.  Br.,  uud  1869  — 70, 
bis  770  1'  n.  Br.),  Lamont  (1869),  Hevglin 
und  ZeÜ  (1870,  Glhisland),  WeipreclU  (1871, 
Nowaju-bemJjameor,  bis  78o  u.  Br.)  u.  A,  i 


Nordpunkt)  s.  Jkfjtfsrnackfcpunl/. 

Nordsee  (Deutsche»  Alter,  bei  den  Danen 
uud  Norwegern  Westsee),  Tlieil  des  atlant. 
Occans,  zwischen  Grossbritanuieu,  Holland, 
Deutschland  und  Dänemark,  12,000  QM.; 
durch  die  Mooreuge  von  Calais  mit  dem 
Kanal,  durch  das  Katt.-gat  mit  der  Ostsee 
verbunden.  Tiefe  z.  Th.  600',  im  UöUrigeu 
geringer.  Hauptzuflüssc : im  S.  Elbe,  \Vesor, 
Ems,  Ulieiu,  Schelde;  im  W.  Thonisc,  Hum- 
ber,  Tay;  im  O.  Eider.  Meerbusen  im  S.: 
Zuidorseo,  Dollart,  die  Müuduugsbuseu  der 
J.ihde,  Weser  uud  Ell^e,  im  W.  die  Aus- 
flüs.se  des  Wash  , FiU  tb»  Murray,  DoriiOrh  ; 
im  0.  der  Buekeijord.  Die  Küsten  z.  Th. 
sehr  niedrig,  durch  Düueu  und  Deiche,  £K>\vi(* 
durch  vorgelagerte  sandige  Eilande  und  Wat- 
ten (Untiefen)  gegen  dio  Fluthou  geschützt. 

Nordstrandlscbe  Inseln  > die  Reste  der 
1034  durch  eine  Sturinduth  zerrissenen  lasel 
Noidstraud  an  der  Westküste  Schleswig^*: 
yordstrand,  1 QM.  , 2100Ew.,  Feluortu,  JSord- 
marsch,  Hoge  imd  mehrere  ITalligeu. 

Nordwestgebiet,  frülicr  Name  eiuea  Ge- 
biets im  brit.  Nordamerika,  zwischen  dem 
Felseugebirge  uud  deu  Seealpen;  seitlB62d  -r 
südl.  Thell  (BritiBch-Columbia)  als  Kulonio 
organisirt  worden,  Stekinterritorium  genannt. 

Nordwestliche  Durchfahrt,  der  bereits 
seit  16.  Jahrh.  vorniutheto  und  aufgesuchto 
Seeweg  um  diu Nordküstc  Amerikas  nach  dam 
stiilcu  Ocuan,  erst  18.50  vou  Jrc7«r<  wirklich 
outdcckt  (vom  Laucastersund  durcli  die 
Barrowstrasse , deu  Mclvillesuud  uud  diu 
Bauksstrasse) ; daneben  geht  eiuu  2.  äussere 
Durchfahrt  durch  deu  Jonessund  iiördl.  am 
Parryaruhi]»el  vorbei,  und  eine  3.  iuuor« 
zwischen  der  Küste  dos  Koutiuonts  und  «len 
Gcstadeiuselu  hindurch.  Allo  3 sind  jedoch 
für  die  Bchifffahrt  (wegen  der  Eisinaaseu 
seihst  in  den  meisten  Sommern)  nutzlos. 

Nordwestprovlnzen,  Name  einer  brit.- 
ostiud.  Prasid.  , dos  mittlero  Hiudostuu 
umfasseud,  3936  QM.  und  30,0S6,89d  Ew. 
Hauptstadt  Allahabad  (früher  Agrn). 

Norfolk  (spr.  *fok),  1)  engl.  Grafseb.,  au 
der  Nordsee,  99,^4  QM.  uud  434,798  Ew. 
Hauptstadt  Norwich.  — 2)  Erste  Seestadt 
Virginieus  (Nordamerika),  au  der  Chosa- 
poakbai,  (1870)  19,276  Ew.,  oiuo  Hauptstation 
der  Unlou.sflotte.  — 3)  Brit.  - austral.  lusol. 
zwischen  Neuseeland  uud  Neukaledouicu : 
früher  Verbrechcrkolouio  (jetzt  aufgelöst). 

Noria,  Wassorhcbuugsmaschiuo  , besteht 
aus  eiuem  rotireuden  Rade,  au  dessen  Pe- 
ripherie Kästen  angebraclit  sind,  die  beim 
tiüfaten  Stand  sich  mit  Wassjr  füllcu  uud 
beim  höchsten  sich  eutleereu. 

Noricum,  im  Altcrth.  das  houtige  Oester- 
reich südl.  der  Donau  (Salzburg,  Kärutben 
uud  Steiermark).  Die  Xorlker , ein  Zweig 
der  TaurUker,  wurden  14  n.  Clir.  vou  deu 
Römern  unterjocht.  [Alytn. 

Norlsclie  Alpen,  Thcil  der  OsiaIp«tu,  >■ 

Norm  (lat.),  Regel,  Richtschnur;  iu  der 
Bucbdruckeroi  abgekürzte  Titelangabe  neben 
der  Signatur;  normal,  der  N.  gemäss,  rogel- 
mässig.  Formale,  eine  seukrechtn  Linie  auf 
der  Berühruugslinio  ciuer  Kurve.  Aormu- 
Uen,  N.  geltende  BesUmmuugeu. 


Normaljahr  — Norwegen. 
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Normaljahr,  das  im  wostpbal.  Frieden  fiir 
den  Besitzstand  der  gelatl.  Güter  und  Rcclite 
als  Norm  festgesetzte  Jahr  1G24. 

Normandie  (spr.  -mangdib)»  alte  frauz. 
Fror.)  das  schöne  und  fruchtbare  l^lündungs* 
land  der  Seine,  die  Halbinsel  Cotentin  und 
«len  norüöstl.  Tbeil  dos  Gebirgssystoms  der 
Bretagne  umfassend,  jetzt  in  die  Oepart.  Nie- 
derseine, Eure,  Orue,  Calvados  und  3lnnche 
getheiit,  536  QM.  und  2,650,661  Ew. ; Haupt- 
stadt Rouen.  DasLAud  ward  912  von  Karl 
dem  Einfältigen  dem  Norniaunenfübrer  Rollo 
zum  Lehn  gegeben.  Seit  1066  (Wilhelm  der 
Eroberer)  waren  die  Her/.ö;?e  der  N.  auch 
Könige  von  England,  bis  12U3  Pliüipp  August 
den  Joliami  ohne  Land  der  N.  verlustig 
erklärte  und  Heinrich  III.  sic  feiorlicli  an 
Ludwig  den  Heiligen  abtrat;  doch  kam 
Frankreich  erst  15.  Jahrh.  nach  3 engl. -frauz. 
Kriegen  in  dauernden  Besitz  des  Landes. 

Liequet  (1835),  (3.  Aufl.  18CC). 

Normannen  (d.  i.Nordmatiueu),  ursprüugl. 
Name  der  Bewohner  Skaudiuaviens,  iusbes. 
Norwegens,  daun  namoutl.  der  kühueu  See- 
räuber, welche  vom  9.  — 11.  Jaiirli.  die  europ. 
Küstenländer  hehnsuchten,  Wikingtr  (d.  i. 
Krieger)  genannt.  787  däu.  N.  an  den  Küsten 
Englands;  seit  832  fast  alljührl.  Raubzüge 
derselben;  seit  866  fassen  sie  festen  Fuss 
im  Bande  tmü  nehmen  das  Cliristouthum 
an.  Seit  1013  Eroberung  Englands  durch 
die  Xormauuenköuige  Seven  und  Kauut 
{$.  Grossbritannien,  Gesch.).  Während  der 
Zwietracht  unter  den  Karolingern  plündern 
und  verheeren  die  N.  die  Küsten  des  uord- 
wostl.  Deutschlands,  841  Rouen,  845  Ham- 
burg, 847  Bordeaux  etc.,  seit  843  die  Küsten 
Spaniens  , 860  Pisn,  881  und  882  die  Rlieiu- 
und  Maasufer  bis  Koblenz  und  Trier,  885  und 
886  Pains.  891  grosse  Niederlage  derselben 
durch  Kaiser  Aruulf.  912  Abtretung  der 
Normandie  (s.d.)  an  den  Nornmnueuhäupt- 
ling  Kollo  (getauft  Robert),  der  den  frauz. 
König  als  Oberlehnsherrn  anerkennt.  1066 
Eroberung  Englands  durch  Wilhelm,  den 
NachkomnioDKi^llos.  N.alsSölduerin  Untor- 
italien,  wo  die  Naclikomnicn  Tancreds  von 
Hauteville  das  Konigrelcli  beider  Sicilieu 
gründen,  indem  Robert  Guiscard  1059  vom 
Papst  zum  Herzog  vou  Apulien  u.  Roger  II. 
UM  zum  König  von  Sicilien  erhoben  wird. 
An  den  Ostseeküsteu  liausen  schw'ediscbe 
N’.,  Wäringer  oder  IVariigen  (d.  1.  Verbün- 
dete). 862  der  Waräge  Kurik  Grüuder  des 
russ.  Reichs.  865,  906,  911  uud  1043  Raub- 
zUge  der  Warägcii  bis  in  die  Gegend  von 
Konstautinopol.  Ueber  dio  Goschiebtu  der 
N.  vgl.  Depping  (2.  Anfl.  1843,  2 Bde.);  IKor- 
ffaae  (deutsch  1852),  Freeman  (2.  Aufl.  1871). 

Normannisehe  Inseln  (Kanalinseln),  brit. 
Iii.selu  im  Kanal,  an  der  Westküste  der 
Normandie:  Jersey,  Guernsey,  Alderncy, 
.Serk  etc.,  3,6  QM.  uud  ca.  9*100  Ew.  nor- 
mann.  Abkunft  mit  eigner  Verfassung; 
wohl  angebaut  und  fruchtbar  (Obstbau); 
als  stark  befestigte  Wachtposten  wiclitig. 

Normntago,  in  der  katho).  Kirche  liohc 
Festtage  mit  Verbot  öffentl.  Lustbarkeiten. 

Noriiiiren  (lat.),  regeln,  als  Norm  fesl- 
setzen;  auch  als  Norm  gelten. 


NorueUy  die  nord.  SchlckBalsgöttinnea, 
spiunon  u.  weben  die  Fäden  der  Geschicke: 
Urdhr,  Verdhandi  und  Skuld. 

Norrlge  (schwed.),  s.  v.  a.  Norwegen. 

Norrkoplng  (spr.  -tjop-),  schwed.  Stadt  in 
Ostgothlaud,  au  der  schiffbaren  Motahi, 
22,034  Ew.  Bcd.  Ausfuhr  von  Holz,  Getreide, 
Tuch,  Papier.  lu  derNähe  Kauoneugiesscrei. 
Dampfschiffverbinduug  mit  LUbeck. 

Norrland,  der  nördlichste  und  grösste, 
aber  wenigst  bevölkerte  von  den  3 Hanpt- 
theileu  Schwedens,  470.5  QM.  und  496,563  Ew. 

North,  Frcderick,  Lord,  Graf  von  GuU/ord, 
brit.  Staatsmann,  geb.  13.  April  1733,  ward 
1770  leitender  Minister,  voranlassto  durch 
AufrecliterhaltuugdesTheczolls  lu  dennord- 
amerikan.  Kolouieu  den  Kampf  derselben 
g‘geu  das  Mutterland,  trat  19.  März  1782 
zurück,  bildete  April  1783  mit  Fox  das  sogen. 
Ministerium  der  Talente , üheruahm  das 
lunoro,  musste  18.  Dec.  1783  Pitt  weichen, 
trat  zur  Opposition  über;  f 5.  Aug.  1792. 

Northanipton  (spr.  -ämmt'n),  Grafsch.  im 
mittleren  Kugland , 46,3  QM.  uud  227,704 
Ew.  Die  ILmptstadl  N.,  am  Nen,  32,813  Ew., 
Hauptsitz  der  engl.  Schuhfahr. 

North-Bicrley,  Stadtin  der  eugl.  Grafsch. 
York,  12,786  Ew.;  bed.  Wollwaareulndustrie. 

NoHholm«  Stadt,  s.  Nordheim. 

Northern  Circara  (spr.  -Sirkärs),  der  nord- 
ostl.  Theil  der  indobrit.  Präsid.  Madras. 

North-Eist  (spr.  -Eust),  eine  der  mitt- 
leren Hebriden,  5,6  QM.  und  3034  £w. 

Northumberland  (spr.  -ömberländ),  nörd- 
lichste Grafsch.  Englands,  91,7  QM.  uud 
343,025  Ew.  Hauptst.  Newcastle. 

Northwich  (spr.  -uitsch),  Stadt  in  der 
eugl.  Grafseh.  Ohester,  1300  Ew.;  Ilauptsitz 
des  Salziiaudels. 

Norwegen  (däu.  Xorge,  schwed.  Xorr^ge), 
Kouigrolch,  der  wostl.  uud  nördl.  ThoU  der 
skaiidiuav.  Halbinsel,  5751  QM.  uud  (1868) 
1,729,691  Ew’.;  kompakte,  durch  zahllose 
schmale  Golfe  (Fjorde)  gegliederte  Gebirgs- 
masse  (bis  6000'  h.)  mit  zahlr.  Seen  uud 
Flüssen  (Hauptstvom  der  Glommen)  uud 
mächtigen  Wäldern.  — Nahrungsttveigi’ : 
Ackerbau  (unbedeutend,  nur  ca.  53  QM. 
wirkl.  Kulturland),  Viehzucht,  Fischerei 
(7— 8 Mill.  Spec. -Thlr.),  bes.  Hänugsfaiig 
(beschäftigt  ca.  40,000  MonscI»en\  grossart. 
Waldwirthschaff,  Bej’ghau  auf  Eisou  (im  S.), 
Silber  (Kougsherg:  30,000  Mark),  Kupfer, 
Kobalt  (Modum),  Chromerze  (zu  Farben), 
Schwefelkies,  Kolden  (hoi  Audön);  Wasch- 
gold (seit  1807  im  Gebiet  des  TanaelO-  — Li- 
dustrie  noch  wenig  entwickelt,  doch  !m  Zu- 
nehmen;  voi*zugsw.  Verarbeitung  der  Roh- 
produkte (Säge-  uud  Kornmühlen,  Gerberei 
etc.).—-  Der  Handel  meist  Seehandel,  im  Laude 
bes.  durch  Kauälo  gefördert;  im  N.  fast 
nur  Tauschhandel,  lluuptverkelirsländer 
Deutschland  (Hamburg),  Grossbritanuiou 
und  Dänemark.  Einfuhr  1809:  23,9  Mill., 
Ausfuhr  (bes.  Produkte  der  Fischerei  imd 
Waldwirthachaft)  19,6  Mill.,  dazu  Gewinn 
aus  der  Frachtschüffuhrt:  16,2  Mill.  Spec.- 
Thlr.  Schifffalirtsheweguug  1809:  12,015 
Schiffe  mit  711,083  Lasten  augokommen, 
12,434  Schiffe  mit  759,203  Lasten  ahgagan« 
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l^en.  Uaudelsflotte  (1869):  6833  Schiffe  vou 
465,831  Kommerclatt6D  (a  9 engl.  Tons)  mit 
47,006  Mann  Batatgung.  Eisoubahuen  49,6 
M.  Im  Betrieb.  Rechnung  nach  Speciestha- 
lern  (=  1 Thlr,  15Vs  Gr.)  k 5 Ort  (>Iark) 
k 94  Schillinge.  j>h  lievölkfrung  ist  nord* 
german.  Stamms,  bis  auf  ca.  25,000  Lappen 
(Finnen)  im  N. , ein  kräftiger,  stattlicher, 
sittlich  und  geistig  tüchtiger  MenscheU' 
schlag,  vorwiegend  sur  luther.  Staatskirche 
gehöHg,  unter  5 Bischöfen  (5105  Peraouen 
ausserhalb  derselben,  darunter  1038  Mor- 
monen und  1114  Mitglieder  der  apostol.Frei* 
Urche).  1 Universität  (Cbristiania)  und  8 ge- 
lehrte Schulen.  Die  norweg.  Sprache  mit 
der  schwed.  und  dän.  verwandt,  aber  noch 
ohne  ausgebildete  selbstäud.  Literatur  (vou 
Bedeutung  B.  Bjöi-nton,  s.  d.).  Schrift-  und 
Umgangssprache  meist  noch  die  dänische. 
Auswanderung  1866— 68:  ca.  96,000 M.,  1869: 
15,600  Menschen.  — Der  Vtrfat%ung  uach 
konstitutionelles  ErhkÖulgreich,  mit  Schwe- 
den (seit  4.  Nov.  1814)  unter  Einem  König 
(Jetat  Karl  III.)  stellend,  aber  selbstäudlg 
und  unabhängig;  die  Freiheit  des  Volkes 
fast  republikauisch,  Adel  und  Standesnnter- 
schiede  nicht  vorhanden.  Legislative  der 
Storthing  (Versammlung  der  Volksabgeord- 
neten), dem  gegenüber  der  König  ein  sus- 
pensives Veto  hat.—  Finanien  (1869) : 5,188,500 
Spec.-Thlr.  Einnahmen;  Ausgaben  ebenso 
viel.  Staatsschuld  (Bude  1869):  7,867,100 
Spec.-Thlr.  (Aktiva  7,731,400  Spec.-Thlr.); 
dazu  neue  Elseiibahunnleihe  1871:  25,000 
Spec.-Thlr.  - Militär  (seit  1867):  1)  Land- 
bewaffuung:  Linieutruppen  (iin  Frieden 
12.000  Blami)  mit  Reserve,  Train,  Landwehr, 
Bürgerwehr  und  Landsturm  (bis  zum  45. 
Jahre);  Dienstzeit  10  Jahre  (5  iu  dorLiuie); 
2)  Scebewaffuung  (ca.  15,000  Mann):  Stand. 
Flottenmannschaft,  Dtstrlktsseetruppen  etc. 
Kriegsflotte  (1867) : 16  Dampfer  (1  Monitor, 
2 Fregatten  etc.)  mit  156  Kanonen  uud  103 
S^elschiffen.  — Eintheilung:  6 Stifter  (18 
Aemter):  Akerhnus,  Hamar,  Christiansand, 
Bergeu,  Trondheim,  Tromsö  (Nordland).  — 
H>rden:  Olafsorden  (seit  1847),  Ehrenzeichen 
(seit  1819).  liaudelsflagge:  roth,  durch  ein 
duukelblauei,  weissgerändertes  Kreuz  qua- 
drirt,  mit  dem  Uiiionszeichen.  — Im  Gan- 
zen nur  24  Städte  (darunter  4 über  10,000 
Ew.);  Hauptstadt  Ciirlstiaula. 

Oeichichte.  Anfang  der  heglanhigtoren 
Gosch,  mit  Einführung  des  Christenthums 
unter  Olaf  I.  Tryggvason  gegen  Ende  des  ! 
10.  Jalirh.  Seezüge  der  Normanuen  (Wikings-  j 
fahrten).  Sturz  der  alten  Stammeshäupt- 
linge durch  Harald  Harfagr  und  Olaf  II. 
Vortreibung  desselben  durch  Kauut  d.  Gt*. 
von  Dänemark  und  däu.  Herrschaft  bis 
103.5.  Dann  vou  Olafs  II.  Sohn  Magnus  au 
einheimische  Könige  bis  zuin  Erlöschen  des  l 
Manusstammes  dersolbeu  mit  Hakon  VII.  j 
Darauf  Wahl  des  erst  3 Jahre  alten  schwed.  \ 
Königs  Magnus  Erikssou  zum  König  von  K.,  \ 
der  später  N.  an  seinen  Sohn  Hakon  ab- 
trltt,  dem  1380  sein  Sohn  Olaf  IV.  folgt. 
Nach  dessen  unbeerbtem  Tode  1387  vereinigt 
■eine  Mutter  Margarethe  [s.  d.  1)J  die  Kro- 
nen von  N.,  Dänemark  und  Schweden  durch 


die  kalmar.  Union  1397.  Soitdem  K.  unter 
dän.  Heri'schafl  als  eroberte  Provinz 
handelt  und  ausgebeutet.  Im  Frieden  tod 
Kiel  14.  Jan.  1814  Abtretung  N.s  an  Schwe- 
den; in  N.  Erhebung  des  dän.  Prinzen 
Christiau  [nachmal.  Köuigs  Christiau  VIIL, 
8.  Cärtsha»  1)  o)]  zum  Köufg  von  N.  und 
17.  Mai  d.  J.  Annahme  des  von  demselben 
Torgelegteu  Verfassungaeutwurfs  durch  Ab- 
geerdnote  des  Volkes  zu  Etdsvold.  Nach 
dem  Eindringen  schwod.  Truppen  unter  dom 
I Kronprinzen  Konvention  vou  Moss  14.  Aug., 
j wonach  N.  uuter  Beibehaltung  seiner  Ver- 
j fassung  als  selbstäudigos  Iteich  Karl  XIII. 

I vou  Sciiwedeu  als  König  auerkennt,  welcher 
4.  Nov.  das  oidsvolder  Grundgesetz  mit  den 
I nöthigen  Modlfikatloueu  annimmt.  Unter 
i Karl  XIV.  Johanu  fortdauernder  Kampf  des 
norweg.  Storthlngs  gegen  die  königl.  Ge- 
walt, die  jener  zu  erweitern  suclit.  Auf- 
hebung des  Adels  durch  dreimaligen  Be- 
schluss des  Storthings  1815,  1818  und  1821 
uud  Verwerfung  der  beantragten  Einführuug 
des  absoluten  könfgl.  Veto  1821  und  1836. 
Unter  Oskar  I.  treue  Befolgung  der  Ver- 
fassung uud  Bewilligung  eines  eigeneu 
Reichdwappens  und  Ordeus.  1865  — 67  Re- 
visiou  der  Unionsverhältnisse.  März  1869 
Einführung  jährlicher  Storthings.  Febr. 

I 1870  Verschiebung  der  scliwcdisch- norweg. 
UnioDsakte.  Vgl.  ifunch  (18.51-59,  6 Bde.; 
bis  1319),  Blom  (1858),  Faye  (1851). 

Norwich  (spr.  Nörritscli),  1)  Hauptst.  der 
eugl.  Grafsch.  Norfolk,  au  der  schiifl).  Vare, 
(1871)  80,390  Ew.  Normann.  Kathedrale  (1094 
erb.).  14—18.  Jahrh.  her.  Tuch-  uud  Woll- 
stofffabr.:  Jetzt  Fahr,  von  Shawls,  Borten, 
Krepp,  Damast  etc.;  auch  Eiseugiesscrei, 
Schuhfabr.  — 2)  Stadt  ln  Oouuecticut  (Nord- 
amerika), am  Thames , (1870)  16,6.53  Ew. 

I Nozodochlum  (gr.),  Krankcu-,  Siochenhaus. 

I Nosogeographie  (gr.),  Darstellung  der  geo- 
graph.  und  klimat.  Kraukhcitsverbreilung. 

Nosokomiälfleber  • das  Hospitaifleber. 

Nosokomle  (gr.),  die  Krankeupflego;  Aoio- 
komium , das  Krankenhaus,  s.  Hospital. 

Nosologie  (gr.),  Krankheitsiehre. 

Nosottomle  (gr.),  Lehre  von  den  Gesetzen 
der  Kraukheitsentwickelung. 

Nossairler  (Ansarier) , syr.  Völkerschaft 
mit  eigenthümlicheii  Ueligionsformen , im 
Küstengebirgo  (Dschobl-Nossairieli) , westl. 
vom  Orontes,  sesshaft,  ca.  75,000  Seelen. 

Nossl  Be 9 Insel  an  der  Nordwestküste 
vou  Madagaskar,  3 QM.  und  15,000  Ew.; 
rcicli  au  Schiffbauholz.  1840  von  den 
' Franzosen  besetzt.  Hafenstadt  llellville. 

Nostalgie  (gr.),  Heimweh. 

Nostoc  Faticä  (Zittertang),  Algengattung. 
.N.  commune  Vauch,  ErdgaUerte,  erscheiut 
plötzlich  nach  Rogen,  galt  als  Sternschmip- 
pensnbstanz  und  iieilkräftig. 

Nostos  (gr.),  Rück-,  Heimkehr;  Gedicht, 
welclios  die  Heimkehr  der  griech.  Helden 
von  Troja^behandelt,  z.  B.  die  Odyssee. 

Nostradämns  (eigentl.  Michel  de  ATofrs- 
Dütne),  guh.  14.  Dec.  1503  zu  St.-Remy, 
Astrolog,  Leibarzt  Karls  IX.  von  Frank- 
reich, machte  durch  seine  Prophezeiungen 
Aufsehen;  f Juli  1.506  zu  Salou. 


Nostraten  — Novelle. 
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Noitraten  (lat.),  Unariga,  Landtleute. 
Nostrlflkstioa  (lat.) , Aafnahma  in  die 
akadem.  GemeiDscliaft  einer  Universität. 

Nota  (lat.),  Merkmal,  Anmerkang,  Er- 
I&utemng;  kurs  ausgestellte  Rechnung.  In 
nöta  ntkmtn,  eine  Bestellung  surAntifülirung 
annehmeu.  Sich  etwas  ad  no^am  nehmen,  es 
slcli  Tt^erken  etc.  Nota  bene,  merke  wohl  anfi 
Notabeln  (fr.),  durch  Vermögen,  Bildung 
nnd  Rang  ausgezeichnete  Personen.  Die 
A'bioöeieversommiMngftM  (ass^mbl^es  des  No- 
tables) in  Frankreich  sollten  unter  dem 
wachsenden  Despotlsrnns  der  Könige  die 
Reiohfstande  ersetzen  und  ln  Vergesbenheit  i 
bringen ; zuletzt  28.  Fe)*r.  bU  25.  Mai  1787  > 
thätig  und  wieder  .5.  Nov.  1788  berufen.  | 
Notabltltit^  Angesehenheit; 
angnseheng  Personen. 

Notalgie  (gr.),  Ruckouschmorz.  ; 

Notar  (lat.),  in  Amt  und  Pflicht  stehende  | 
Person , welche  Urkunden  über  Rechts- ; 
Vorgänge  (Vertrage,  Erklärungen,  Wechsel- 
proteste eü.)  mit  öfTontl.  GlHubwürdigkeit 
aasstellt,  meic>t  ein  Rechtsanwalt.  Notariat, 
das  Amt  eines  N.s;  Notariateinetrumemt.  von  > 
einem  K.  beglaubigte  Urkunde.  Vgl.  Merkel 
(1860\  Deliue  (1861). 

Notfttcn  (lat.),  Bemorkungeo,  Ansstellun- 
gen.  ATofation,  das  Anmerken. 

Note  (lat.,  Mus.),  Tonzeichen,  gibt  durch 
seine  Stellung  auf  dem  Liniensystem  die 
Höhe  nnd  durch  seine  Gestalt  die  Dauer 
des  betr.  Tones  an.  Der  Notendruck  mit  be- 
weglichen Metalltypen  vom  Italiener  Ottov. 
Petrucci  aus  Fossombrone  (t  1538)  erfunden, 
später  durch  Breitkopf  in  Leipzig  um  176U  i 
wesentlich  verbessert.  Notenacklüsed , das 
am  Anfang  eines  Liniensystems  befindliche 
Zeichen  zur  Feststellnng  der  Tonhöhe  der 
Notenlinien.  Gegenwärtig  3 in  Gebrauch : 
der  G-  (Violinschlüssel),  der  0-  und  der  F- 
Schlüssel,  welche  also  bestimmen,  welche 
Notenlinie  die  Tonhöhe  von  g (rosp.  c und 
f)  haben  soll.  Notentchri/t  (Notenepslem),  die 
Summe  aller  Zeichen,  mittelst  welcher  ein 
Mnsiksatz  zu  Papier  gebracht  wird  ; umfasst 
das  Llniensyatein,  die  Noten,  die  Schlüssel, 
die  Zeichen  für  die  Pansen,  die  Kunstwörter 
und  ihre  Abbreviaturen. 

Notel  (lat.),  schriftlicbo  Aufzeichnung; 
Notariatsinstrument,  z.  B.  Kau/uotel, 

Notes  (lat.),  Anmerkungen;  im  diplomat. 
Verkehr  officielle  Mittheilungon  der  Regie- 
rungen untereinander,  sowohl  mündliche 
als  schrifiliohe.  Cirkulamote,  von  einer  Ro- 
giemng  an  ihre  sämmtllcheii  Gesandteu 
au  fremden  Höfen  erlassene  Note  zu  Dar- 
legung ihrer  Ansichtun  oder  Entschliebsun- 
gen  über  wichtige  iuternatiouale  oder 
sonstige  Fragen,  inuere  Vorgänge  etc. 

Notbadresse^  auf  Wechseln  Angabe  einer 
Firmn , welche  denselben  im  Nichtbezali- 
lungsfall  seitens  des  Bezogenen  am  Platz 
Notherbe^  s.  Erbrecht.  reinlöst. 

Nothhelfer^  iu  der  kathol.  Kirche  die- 
jenigeD  14  Heiligen  , von  denen  man  iu  be- 
sonderen Nöthen  Hülfe  erwartet. 

Nothrechty  die  sittliche  und  rechtliche 
Zulässigkeit  einer  im  Nothfall  begangenen 
Rechtsverletzung. 


I Nothtanfe»  au  neugebornen  Kindern,  für 
deren  Leben  zu  fürchten  ist,  von  der  Heb- 
I ammo  od.  einer  and. Person  vollaogeiieTaufe. 

Nothwehf)  die  erlaubte  Gewaltübung  ztir 
Abwebreines  wldeiTecbtl.  und  die  Möglicb- 
kuit,  d ie  Staafsb  üUe  aDiurnfen,  aussehliessen- 
deii  Angriffs  auf  Person  oder  Vermögen. 

Nothwendigkelty  die  Uumögliohkeit  des 
Gegentludls.  Die  logiecke  oder  forvuUe  N. 
lässt  einen  anderen  Gedauken  ausser  dem 
als  nothwpudig  bezelcbneten  als  sieb  selbst 
widersprechend  erschelueu.  Die  reale  oder 
pkytifcke  N.  ist  die  gesetzmässige  Bedingt- 
heit der  Erscheinnagen  iiud  Ereignisse.  Die 
no/alisc/ie  N.  ist  die  swingende  Gewalt  der 
mor.al.  Verpflichtung.  Die  relatiee  oder  äy« 
! pothetieche  N.  ist  vou  gewissen  Bedingungen 
oder  Voraussetzuugen  abhängig,  die  abso- 
lute N.  nicht.  Die  Naturnothwendiykeit  be- 
ruht auf  gewissen  empirisch  gegebenen  Be- 
dingungou  und  ist  stets  eine  hypothetisobe. 

Nothzuchty  t.  CIoMucktiverhreehen. 

Notiflkation  (lat.),  Bekanntmachnng,  Mel- 
dung; notijtciren,  auzelgen,  kuudthuu. 

Notiologie  (gr  ),  8.  V.  a.  Hygrologle. 

1 NoUob  (lat.),  Begriff,  lusbes.  Verstandes- 
I begriff.  [in  Rechnung  bringen. 

Notlren  (lat.),  anmerken,  aufsebreiben ; 

Notist  (lat.),  Notensebreiber,  Insbes.  Einer, 
der  die  Einzelstinimeii  aus  der  Partitnr  aus- 
schreibt. [sebriftUeber  Vormerk. 

NotIz>  Kenntnlssnahme  vou  etwas;  kurzer 

Noto*  Stadt  auf  Sicilien,  Prov.  Syrakus, 
mit  18,534  Ew.;  Anbau  von  Zuckerrohr. 

Notörisch  (lat.),  allgemein  bekannt.  No- 
I torität,  das  Allgemeinbekanntsein. 
j Notre  Dame  (B‘. , spr.  -tV  Dahm),  franz. 
* Beuenuung  der  Jungfrau  Slaria,  wie  das 
dent«che  Unsere  Liebe  Frau. 

Nottingham  (apr.  -häm),  Orafsch.  im  mittl. 
England,  38, e QU.  und  893,867  Ew.  Die 
Hauptstadt  N.,  am  Trent  nud  Graudtruuk- 
kaual,  (1871)  86.608  £w.;  Ceutrum  der  engl. 
Bobbinet-  und  Spitzenmanuf.,  insbes.  der 
Seiden-  and  Bauinwollstrumpfwirkerei:  auch 
Eison-  und  Mes^ngw'aarenfabr.  In  der  Nähe 
Druldeuhöhlen  and  bedeutende  Kohlenlager. 

Nourse-Blver^  Fluss,  s.  C«neae. 

NouTeaates(fr.,  spr.  Nnwote),  Neuigkeiten, 
bos.  Tagesereignisse,  Modeartikel.  Nouvellee 
(spr.  Nnwell),  iuteressaute  Neuigkeiten. 

Nova,  Neuigkeiten;  Novitäten,  neu  erschle- 
neneVerlagswerke;  iu  Fabriken  ueue  Master. 

Novillz,  Dichter,  s.  Hardenberg  2). 

Növantlk  (lat.),  neualt,  von  einer  Kunst- 
richtung, welche  die  Antike  zu  erneuern  sucht. 

Novära»  oberital.  Provinz  (Piemont  und 
Ligurieu),  118,8  QM.  und  590,194  Ew.  Die 
Hauptstadt  N. , 14,395  Ew.  Kastell , Kathe- 
drale (6.  Jai»rh.).  23.  März  1849  entschei- 
dender Sieg  Radetzkys  über  die  Sardinier. 

Novation  (lat.),  Neuerung,  Aufhebung  einer 
Rechtsverbiiidlichkeit  dadurch,  dass  an  die 
Stolle  derselben  eine  andere,  neue  tritt. 

Novelle  Gtal.),  Neuigkeit,  auch  s.  y.  a. 
Zeitung  (veraltet).  In  der  Literatur  prosai- 
sche Erzählung,  dem  Roman  verwandt, 
aber  weniger  breit  und  einfaclier  als  dieser; 
Hauptmeister  der  N. : Boccaccio,  Cervantes, 
Goethe,  Tieck,  L*  Schefer,  P,  Hegst  u.  A, 
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Novelle  — Nuits. 


NoTelle  (lat.)t  neue  VerordDuug  zu  Er- 
gänzung oder  Umgestaltung  einer  älteren. 
Ji.n , als  Theil  des  Corpus  Juris  die  dem 
Justinianeischen  Codex  nacbträglich  aiige- 
fugten  Gesetze. 

NoTellO^  Clara,  Sängerin,  geb.  12.  Juni 
1818  in  London , Tochter  des  Kirchenkoni- 
ponisten  Vincent  2i.  (f  1861  in  Nizza),  lebt 
in  London ; bes.  ausgezeichnet  im  Oratorium. 

NoTember  (v.  lat.  iioi;efn,*neiin,  weil  der 
N.  im  röm.  Kalender  der  9.  Monat  war), 
jetzt  der  11.  Monat  (Reif-  oder  Windmonat). 

NotI^  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Alessandria, 
am  Fiisse  der  Aponniueu,  8563  Ew.;  Berg- 
schloss,  wichtiger  Seidenhandel.  15.  Aug.' 
1799  Sieg  Suworows  über  Joubert. 

XoTlbazar,  Stadt  in  Bosnien,  15,000  Kw. ; 
Scliloss,  warme  Bäder.  Bed.  Messen. 

NÖTiodfinnni,  röm.  Name  für  Novors. 

NÖTiomägus,  röm.  Name  für  Nimwegen. 

NoTitäten^  a.  ATora. 

NoTizlät  (lat.),  Frufungszeit,  welche  die 
Novizen,  d.  h.  die,  welche  in  ein  Kloster 
eintreten  wollen,  bestehen  müssen  (1  — 2 
Jahre).  Novizenmeister , mit  Ueberwachung 
der  NoTizen  beanflragter  Ordensgeistlicher. 

S^OTnm  (lat.),  etwas  Neues;  im  Rechts- 
wesen ein  zu  neuer  Verhandlung  Anlass 
gebender  Thatumstand. 

Ndwaja • Semljft  (Nova^Zemhla,  d.  i.  Neu- 
land), unwirtlibaro  Insel  im  nördl.  Eismeere, 
znm  russ.  Gout.  Archangelsk  gehörend, 
2101  QM. ; durch  die  Strasse  Matoschkin  in 
2 Hälften  gethe?  t;  von  Rentbieren,  weisseu 
Seebären,  Fuchsen  etc.  und  nur  im  S.  von 
Fischern  und  Jägern  bewohnt. 

Nowgörod^  grossruss.  Gouv.,  2139  QM.  und 
1,016,414  Ew.;  im  N.  morastig,  im  8.  frucht- 
bar u.  reich  an  Steinkohlen.  I)ie  TTanpUt,  N. 
{N.  Welikij,  d.  i.  Grossneustadt),  am  Ausfluss 
des  Wolchow  ans  dom  Ilmen.see,  17,665 Ew.; 
einst  Residenz  Ruriks  und  Hauptstadt  des 
FftrsfentAimw  N.  (1478  Russland  oinveiieibt), 
dazu  blühende  Handelsst.u.  östlichstes  Mitgl. 
des  Hansebnodes  (mit  400,000  Kw.);  jetzt 
gesunken.  Kathedrale  (ber.  Bronzethüre). 

Kowotacherkaak.  Hanptst.  des  Landes  der 
don.  Kosaken  in  Sudrussland,  am  Tuslow 
(zum  Bouetz),  17,656  Ew.  Gr,  Kathedrale. 

Noxb  (lat.),  Schaden,  Beschädig^ing,  na- 
mentlicli  durch  ein  Wesen,  für  welches 
dessen  Besitzer  zu  haften  hat. 

Noyaden  (fr.),  £rti*änkungeii  politisch 
Beschuldigter  iu  Masse,  vom  Konvents- 
deputirten  Carrier  in  Nantes  angeordnet. 

N.  St«,  abbr.  für  neuen  Stils,  Zeitrech- 
nung nach  <lem  gregorian.  Kalender. 

N.  T. , abbr.  für  Neues  Testament. 

Nubien^  das  Ländorgobiot  zwischen  Aegyp- 
ten u.  Abessinien,  ödes  Wüstenplatean  mit 
der  fruclitbaron , dattelreiclien  Thalfnrchc 
des  Nil ; bildete  bis  14.  Jahrh.  ein  blüliondcs 
Kelch,  erlag  dann  den  Arabern,  seit  1820 
vom  VIcekönig  von  Aegypten  abhängig.  Pie 
Nubier  (Nuba , Barnbra)  dunkelbraun,  von 
kaukas.  Typus,  mit  eigener  Sprache  (Nobinga), 
Mohammedaner,  ti'oibeu  Feldbau,  Handel, 
Jagd;  durch  den  Schifffalirtsverkchr  und 
den  Sklavenraub  verderbt.  Auch  zahlr. 
Araber-  und  Misebstämme. 


Nttbil  (lat.),  mannbar,  helratbsfaliig.  ATn- 
bilität , Mannbai'keit.  [wölkt,  trübe. 

Nnblllren  (lat.) , umwölken;  nubilös,  be- 

Nuelöus  (lat.),  Kern,  Nusskern. 

Nudätion  (lat.),  Entblössung,  Enthüllung. 
Nudität,  Nacktheit,  Blosse,  boa.  von  der 
meuscbl.  Gestalt  und  Darstellung  dei^selben. 

Nürnberg)  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Mittel- 
franken,  an  der  Pegnitz  (8  Brücken,  4 In- 
seln), (1871)  81,707  Ew.  (meist  Protestanten); 
mittelalt.  Ansehens,  mit  hohen  Mauern  (jetzt 
zum  Theil  abgetragen)  und  hoben  Thor- 
nmdtbürmen  (1555—68  erbaut),  die  hohen 
Wohnhäuser  mit  Erkern  und  Vorsprüngen. 
Gebäude:  goth.  St.  Lorenzkirebe  (1274 — 133? 
erb.,  242'  h.  Tbürme,  3 Schiffe,  Sakraments- 
bänschoD  von  Krafft,  der  ,engl.  Gross*  von 
V.  Stoss,  liervl.  Glasmaleroieni,  ggtb.  St.  Se- 
baldtiskircbe  (12.— 15.  Jahrh.,  Grabmal  des 
St.  Sebaldus  von  P.  Visclier,  schreyersches 
Grabmal  von  Krafft,  Glasmalereien),  gotli- 
Franenkirche  (13.55—61  erb.),  Aegidienkirche 
(ital.  Stil,  1711—18  erb.,  Altarblart  von  Van- 
dyck);  die  Burg  (»bemal,  kaiserl.  Residenz, 
Gemäldegalerie,  482'  tiefer  Brunnen),  Ratb- 
haus  (ital.  Stil,  1616 — 19  erb.),  zaiilr.  Privat- 
gebände  im  goth.  Stile.  — Denhmäler : der 
schöne  Brunnen  (1355—61  orb.,  eine  60^  hohe 
Steinspitzsäule),  das  Gänsemänaclien  (2^  h. 
eherne  Brunnenflgur) , Standbilder  Dürers 
und  Melanchthous;  auf  dem  Johanuiakirch- 
hof  dieGrabmäler  von  Dürer,  V.  Stoss,  Pirk- 
heimer,  H.  Sachs  u.  A.;  auf  dem  Weg  dahin 
die  ber.  Stationen  von  A.  Krafft.  — Stimru- 
lungen:  germanisches  Museiiin  (s.  d.),  städt. 
Museum  (im  Rathhaus),  Gemäldegalerie  (bos. 
altdeutsclior  Schule,  in  der  Moritzkapelle); 
Stadtbibliothek.  — Polyteebn.  Schule;  ber. 
Kunstgcwerbcsebnle  (seit  1868  CentralanstalC 
für  ganz  Bayern);  königl.  Bank.  — Von  Alters 
lier  durch  Gewerbthätigkeitund  Handel  aas- 
gezeichnet.  Weltberülirnt  die  Lebkuchen  und 
Spielsachen  (,n.er  Waaren*);  daneben  Fahr 
von  Metall-,  Holz-  und  Hornwaaren,  Bleistif- 
ten und  Goldplätteben,  Bierbrauerei;  gros«- 
artigo  ITltraniarlnfabr.  (Zeltner)i  Maschlnon- 
und  Waggonfubr.  (Kramer-Klett);  von  Bedeu- 
tung der  Hopfenhandel  und  das  Wechselge- 
schaft.  — N.  zuerst  1050  erwähnt,  seit  1112' 
frei»  Reichsstadt.  Das  Burggra/thum  N.  kam 
12.  Jahrh.  ans  Haus  Holienzollern;  Fried- 
rich VI.  verkaufte  1427  die  Burg  an  die  8tadk 
Reichstage:  1324,  1356,  1390,  1522-24.  1532 

M.cr  Religionsfriede.  1806  fiel  N.  (23  QM.  und 
80,000  Ew.)  an  Bayern.  Vgl.  Mayer  (1852). 
Rettberg  (18.54),  Soden  (1860),  Voigt  (1862’, 
Hitgen  (3.  Aufl.  1867). 

Sürtingeii)  Oheramtsstadt  im  würtomherg. 
Schwarzwaldkreise,  am  Neckar,  4520  Ew. 

N*ugä  (lat.),  Possen,  Albernheiten. 

Nugget  (spr.  Nögg-),  in  Kalifornien  und 
Australien  ein  in  der  Erde  gefundener 
Klumpen  oder  Stück  Gold. 

NuUance  (engl.,  spr.  Njusäus),  Beein- 
träciUigung,  öffentliches  A«rgemiss. 

Nnits  (spr.  NöihVt  Stadt  im  frans.  Depart. 
Cöto  d’Or,  an  der  Eiseiibaliu  von  Dijon  nach 
Lyon,  8656  Ew. ; ber.  Burgunderwein, 
18.  Doc.  1870  siegr.  Gefecht  des  14.  deutschen 
Armeecorps  gegen  die  Franzosen  (Oremer). 
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Nukahiwn  - 

Nulifihliva,  g:rösst«  IdsxI  cisa  MenduQns- i 
archipols,  7,8  QM.  und  10,000  Ew.;  fraoz. 
Garuison.  [erklären. 

Nnlllf1cir<^ii  (lat.),  für  nnll  und  nichtif? 

?fullitat  (lat.),  Nichtigkeit,  die  gän/.licho 
Wirkungslosigkeit  eines  Rechtsgeschäfts  aus 
((TÜndeQ,  dio  gleich  hei  dessen  Vornahme 
seiner  Gültigkeit  eutgcgoustehon. 

\nllpankt,  Gefrierpunkt,  s.  ThermomtUr. 

Numantla  (a.  G.),  Stadt  der  Celtiberier  in 
Spanien,  am  Purlus  (Duero),  heim  heut. 
Soria;  nach  langer  Belagerung  durch  die 
Hörner  133  v.  Clir.  von  Scipio  d.J.  erobert 
und  zerstört  (mimmdiM.  Krieg). 

!*foma  PompilluSy  sagenhafter  zweiter  KÖ* 
nig  von  Rom,  soll  715  — 672  v.  Ciir.  go- 
herrscht  haben,  Soim  des  Sabiners  Pompo 
Fompillns,  ward  von  Cures  im  Snhinerlaude 
nach  Rom  als  Herrsclier  berufen,  befestigte 
(len  Staat  durch  Erhaltung  des  Friedens 
und  Eiiiriclitnng  des  riSm.  Hcligfonswesens, 
verbesserte  den  Kalender,  hob  den  Feldbau 
etc.  Seine  Ratligeberin  die  Nymphe  Egcria. 

Nameralfa  (Int.),  Zahlwörter.  Xvmirator, 
Zähler  (eines  Bruchs);  A'’«mera/ion,  Zählung. 

Xnm^rl  (lat.),  Zaiileu;  das  4.  Buch  Moses, 
well  es  die  Volkszählung  entliält.  [zeichnen. 

Xameriren  (lat.),  zählen,  mit  Ziffern  he* 

NumerUcIi  (lat.),  zahlbar,  durch  Zahlen 
bestimmbar,  auf  l»est1mmto  Zahlen  l>czügl., 
im  Gegensatz  zu  algebraisch,  was  slcli  auf 
Bnchstahen  als  allg.  Grössenzefciien  bezieht. 

Nnmerozität  (lat.),  das  Zahlreichscin, 
rhvthm.  Wolillaut  der  ungebundenen  Rede. 

Xum^ruR  (lat.),  Zahl;  Anzahl,  Menge;  iu 
der  prosaischen  Rede  das  Ebonmass  der 
Satze  und  ihrer  Glieder  und  der  darauf 
beruhende  Wohlklang;  in  der  Grammatik 
s.  V.  a.  Zahlform. 

Numidlen  (a.  G.),  Land  in  Nordafrika, 
etwa  das  heut.  Algerien;  seit  46  v.  Chr. 
röm.  Proviuz,  Die  Numidier  vom  Stamme 
der  Berbern,  als  trcffl.  Reiter  bekannt. 

Xnroismatik  (gr.),  Münzkunde,  dio  Lehre 
von  (len  Münzen  in  tcchnisciior  oder  ar- 
tistischer, sowie  in  goschlclitl.  Bezielinng. 
Nmnitmaliker,  Münzkundiger.  Vgl.  die  Sehr, 
von  Eckhel  (1792—98),  Mionnet  (1806  — 13, 

6 Bde.),  Jl/oder  (1803-15,  6 Bdc.),  heletoel 
(1836,  8 Bde.),  Gr'dsse  (1852),  LtUzmann 
(1865-68,  4 Thlc.)  u.  A. 

NnmTtor,  Sohn  des  Procas,  König  von 
Aiha,  von  Heiiicm  Bruder  Amulins  ent- 
thront, durch  Rliea  Sylvia  Grossvater  des 
Romnlus  nnd  Remns,  durch  letztere  wieder 
in  sein  Reich  eingesetzt. 

XnmniArlsch  (lat.),  das  Geld  betreffend. 

Nuncllren  (lat.),  verkündigen,  melden, 
anzeigen.  Nuncinnly  der  von  etwas  Anzeige 
macht,  Atincfaf,  den  dieselbe  beti'ifft;  ATnn- 
ctotfon.  Anzeige.  Meldung. 

Nundlnae  (lat.),  Jahrmarkt,  Messe. 

Nunkupiren  (lat.),  ernennen,  bos.  in  recbtl. 
verbindlichor  Form,  z.  B.  zum  Erben  elu- 
setzen;  Nunknpation,  Ernennnng,  bes.  feierl. 
Einsetzung  zum  Erben;  münd- 

liche letztwillige  Verordnung. 

Niiatlua  (lat.),  päpstlicher  Gesandter;  Nun- 
liadurf  Amt  und  81^  eines  solchen.  Kuutia- 
tnrea  seit  1583  zu  Wien  und  zu  Köln,  seit 


- Nyknping:. 

i 15SG  zu  Luzern,  seit  1558  su  Brüssel,  seit 
1785  zu  München.  Dio  Nuntien  funglr- 
teu  in  ihren  Bezirken  als  geistliche  Ober- 
richter und  hatten,  bes.  iu  Dlspeonations- 
saclien,  orzbischöQ.  Befugnisse.  Vergeblich 
erhoben  die  Erzbischöfe  und  Reichsbehörden 
Beschwerden  gegen  deren  Uebergriffo.  Der 
einsor  Kongress  (s.  Emser  Punktation)  bean- 
tragte vergebens  dio  Aufhebung  der  Nuiitia- 
turon.  Jetzt  sind  die  Nuntien  bloss  poUt.  Ge- 
schäfUträger  des  Papstes.  Vgl.e.  Jfo»cr(l788). 

S'uphar  Smith  (Teichrose,  Nixblume).  Pflao- 
zmigattnng  der  Nymphäaeeon.  N.  luteum 
Sm.,  gelbe  Teichrose,  Afummel,  In  Europa  in 
stehendem  Wasser,  früher  offlcinell,  dient 
znm  Gerben  und  zur  Schweinemast.  Wurzel 
nnd  Samen  sind  genicssbar. 

Nnpta  (lat.),  eine  Vorbeirathete.  Nuptiae, 
Hochzeit;  nuptiäl,  hochzeitlich. 

Nnrhagen  (Noraghen),  alte  Stelnbauten 
auf  Sardinien  von  kegelförm.  Gestalt,  keine 
Grabstätten , sondern  festungsartige  Woli- 
nungen  für  Zeiten  der  Kri««gsnoth.  Vgl. 
JfaUzan,  «Reisen  auf  der  Insel  Sard  iolen*,  1869. 

Nass  (Nux),  in  der  Botanik  mehrsamige 
oder  durch  Abortus  eitisamige  Frucht  mit 
verholztem  Fruchtgehäuse. 

NussbaomhoU)  s.  IPa/fmaiöaum. 

Nussgelenk  (Enarthrosis),  Gelenk,  welches 
ans  einer  ln  einer  Hohlkngol  beweglichen 
Kugel  gebildet  wird,  so  dass  diese  über  die 
Hälfte  von  Jener  umschlossen  wird. 

Nusshäher  9 s.  Bäher. 

Nussoiy  8.  IPaUmMsöaum. 

Nutatlos  (lat.),  Wanken  der  Erdaxe,  Folge 
der  Anziehung  des  Mondes  auf  die  abge- 
plattete Erde,  änssert  sich  ln  kleinen  Ver- 
schieimngen  der  Richtung  der  Kotationsaze 
der  Erde  im  Raum.  Die  N.en  sind  periodisch 
und  vorhAlten  sich  so,  als  wenn  der  llimmels- 
pol  in  18*1  Jahren  die  Peripherie  einer 
kleinen  Ellipse  durchliefe,  deren  Mittelpunkt 
um  den  Pol  der  Ekliptik  einen  Kreis  von 
23*'aO  Halbmesser  beschreibt. 

Nntrla  ( Aßen/ell , Jlacunda/ell , amerikan. 
OUertt/ell),  der  Pelz  dos  Koipu  oder  Sumpf- 
bibers (Myopotamns  coypns  Oeofjr.),  2'  1., 
iu  den  La-PIatastaateu,  dient  zu  HutfUzen 
(jährl.  3 Mlll.  Stück). 

.Nutriment  (lat.),  Nahrungsmittel. 

Nntrlren  (lat.),  ernähren;  Nutrieniia, 
nährende  Heilmittel;  Nutrition,  Ernährung; 
Nutritor,  Ernährer;  Nutrix,  Ernährerin, 
Amme.  [thorrhöa. 

NattharZy  s.  v.  a.  Acarofdharz,  s.  Xan- 

Nutzniesser,  der,  welcher  den  Niesshraneb 
(s.  d.)  einer  Sache  hat.  [s.  Strychnas, 

Nnx  (lat.),  Kuss;  Nux  vomica,  Brechnuss, 

Nyassa  (Nyandscha) . Binnensee  Im  östl. 
Südafrika,  12°  s.  Br.,  51o  ö.  L.,  über  60  M.  1., 
4 — 12  M.  br.;  Abfluss  der  Schiro,  der 
südwärts  in  den  Zambesi  fllcsst.  1859  von 
Roscher  und  Livingstoue  entdeckt. 

Kyborg  (Nyeborg),  feste  Hafenstadt  auf 
der  dän.  Insel  Fünen,  am  grossen  Belt, 
3802  Ew.  Ueberfahrt  nach  Seeland. 

Nyköplng(spr.-tjöp-),Hanpt8t.derschwed. 
Landsch.  Södermanland , an  der  Ostsee, 
5016 £w.  Baumwollspinnereien,  Papierfabr., 
lebb.  Handel,  Hüttenwerke. 
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N/ktalopl«  (gr.},  Maohtaeben,  Tagblind' 
halt,  Sahsiöruiig,  b«i  welcher  die  Kranken 
bei  hellem  Tageillclit  nicht  oder  undeutlich, 
bei  kfinatlicher  Beleuchtung  oder  Moudlicht 
dagegen  gut  aeken;  tritt  hea.  iufolgo  zu  star- 
ker Lichtreise  (%.  B.  von  Schneefeldern)  ein.  | 
Njland,  flnn.  Gouveru. , 210  QM.  und 
174,.')eb  Kw.  Ilanptat.  Helsingfora. 
TijrinwFgeii  • a.  XimiotgiH. 

Njrmpbaa  L.  (Setrou),  Pfianzengattung ! 
der  Nyinphäaoeen.  N.  albe  L.,  ueu4t  ßee- j 
roi*.  lyauerlHie,  in  Kuropa,  ln  stehendeu 
Gaw&aieru,  früher  ofiluiueli;  dis  geuless- 1 
bare  Wurzel  dieut  inm  Gerben  und  Karben, ' 
die  Samen  ala  Kaffeeanrrogat.  N.  lotua  L., 
lin  Nil,  der  Kutoa  der  Aegypter,  spielt 
In  der  Mythologie  ala  Symbol  eine  grosse 
Bolle;  Wurael  und  Samen  genlesabar.  I 
Nymphen  (gr.),  in  der  griech.  Mythologie ' 
weibliche  Natargottbeiton  niederen  Banges, 


im  Meere,  in  Strömen,  Hainen,  Quellen, 
Bäumen  etc.  wohnend,  Bepräaeutantlnneu 
der  nährenden  Feuchtigkeit  der  Erde,  dar- 
gestellt als  scböns  Jungfrauen,  nackt  oder 
halb  bekleidet.  [a.  Guchlechtttheite. 

Nymphen  tgr.),  die  kleinen  Schamlippen, 
Nymphenbnrg,  köuigl.  Lustschloss  bei 
München  (1660  erbaut);  Park  (mit  gr.  Was- 
seiutnlngcn),  adeilges  Institut,  Porzollaufabr. 

Nymphomanie  (.dwlromame,  gr.,  .Vuftar- 
fceh,  ManniloHhtii) , beim  weiblichen  Ge- 
schlecht vorkommeude  kraukbsfle  Steigo- 
ruug  des  Geachlechtstriebs,  oft  mit  Delirien 
vcrbuuden;  Ausgaog  meist  in  MelauclioUe- 
Behaudlung:  gute  Ernährung,  Boschäftlgaog. 

Nystad,  Hafeust.  im  flnn.  Gouveru.  Abo- 
BJörueborg,  am  bnttn.  Meerbusen,  3253  Ew. ; 
10.  Sspt.  1721  Friede  zw.  Schweden  und  Rasa- 
land, beendete  den  nord.  Krieg.  [Macht, 
(sr.,  lat.  A'ox),  Nacht,  OöttiQ  der 


0. 


0,  anf  neueren  fraua.  Münzen  Blom ; abbr. 
t.  T.  a.  Ost.  0",  vor  irländ.  Fandliennamen 
Bezeichnung  des  Adels. 

Oakhara  (apr.  Ohkbäm),  Hauptstadt  der 
engl.  Grafsch.  Botlaud , ^23  Ew. 

Oisen,  die  in  den  Wüsten  (hea.  Kord- 
afrikas) vorkommenden  fruchtbaren  und 
bewohnten  Stollen,  gleichsam  Inseln  iin 
Sandmeer;  auch  bildlich  gebraucht. 

Oath  (engl.,  apr.  ölli),  Eid;  0.  of  alle- 
giane»  (spr.  -ällidscheiäns),  Huldigungaeiil.  | 

Oaxära(spr. -ohäca),  Staat  im  alldl.  Mexiko, 
am  stillen  Ocean,  1286  QM.  uud  646,723  Ew. 
Die  äaupM.  O.,  25,000  Ew.,  Hauptort  für 
Clinkolade-  und  Cochenilleprnduktion. 

Ob  (Obi),  Hauptstrom  Westsibiriens , ent- 
steht am  Altai  aus  der  Katuuja  uud  Bija, 
strömt,  bald  schiffbar,  erst  nordwestl.,  dann 
uördl.  zwischen  niedrigen  L'fern,  niüudet 
in  den  obifchm  Meerbusen;  580  M.  1.,  Strom- 
gebiet .^8,000  QM.  Hauptnebenfl.  der  Irtvach. 

Obadja,  liobrälBcher  Prophet  Kur  Zeit  der 
Zenröriiug  Jerusalems  durch  Xcbukaüuezar. 

ObSrlrt  (lat.),  überschuldet. 

Obdorsky  Stadt  ia  Westsibirien,  am  Ob; 
Messe  die  Samojeden  und  Ostjakeu. 

Obduktion  (lat),  gerichtl.-medicin.  Unter- 
suchung, bes.  Leichenöffnung  zur  Ermittelung 
der  Todesursache.  Das  darüber  aufgenoni- 
mene  Proh^koll  Funäfchein  (visum  repertum). 

ObduratlOtt  Ö<^U),  Vorhäriuug;  Veratockt- 
beit. 

Obedl^nc  (lat.),  Gehoranm;  Ergebenhoits- 
heaeiguug  dem  Papsto  gegenüber  mit  der  Ver- 
sicherung des  Gehorsams  gegen  die  Kirche. 

Obeid  (El^O.),  Stadt,  s.  Lobeid. 

Obelisk  (gr.),  S}iitzsäiile,  hes.  Gattung 
altägyot.  Blonumente,  meist  31onolithen. 

ObMus  (gr.),  Spiess;  Zeichen  Terdächtiger 
Stellen  in  älteren  Ausgalicn  der  Klassiker. 

Oberalpen  (Haut<$  Alpt's) , Depart.  im 
!>üdöstl.  Frankreich,  101,6  QM.  und  122,117 


Ew.  Hnuptst.  Gap.  Sudl*  daranstossend  das 
Depart.  A'irderalpea  (Bosse«  Alpe»),  126, S QM. 
uud  ]4B,000  Ew.  Hanptst.  Digne. 

Oberalpstock,  Gipfel  der  Olameralpen, 
10,251*  hoch;  Pass  aus  dem  Reusa-  io  das 
Voi'derrheinthal.  Südl.  der  fischreiche  Obtr- 
alptee,  am  Weg  von  Andermatt  nach  Dissentls. 

Oberainmergau,  Dorf  in  Oberbayern,  an 
der  Ammer,  1100  Ew.  (viele  BiiUschnitser); 
I ber.  durch  das  originelle  ,Passions8ptcl*,  daa 
I seit  17.  Jahrh.  (auf  .Anlass  der  Pest)  aJlo 
10  Jahre  (zuletzt  1870  und  1871)  auf  einer 
Dülino  unter  freiem  Himmel  vom  Volke  auf- 
gefühi't  wird.  Vgl.  Devrienl  (1851). 

Oberbayem,  baver.  Keghz.,  der  südöstl. 
Theil  des  Landes*,  Sll,6  QM.  und  827,669 
Ew.  (fast  nur  Kathol.) ; im  S.  von  den  bayer. 
Alj)(*u  (s.  d.)  erfüllt.  Haujdstadt  Hüoeben. 

Oberdeutachland,  im  Gegensatz  zu  S'ieder- 
dentsc?iland  die  deutschen  Länder  am  oberu 
Kheiu,  oinschllessl.  des  Maiugeblets,  an  der 
obern  Donau  und  der  Etsch.  Ob^rdeut»clu 
bffoiduri , vorzugsweise  der  alemnnniscbe, 
schwäh.  und  Imyorisch -Österreich.  I>ialekt. 

Oberfranken,  hayer.  Regbz.,  dor  nordöatl. 
Theil  des  Lundes,  127,5  QM.  und  535,060 
Ew.  (^b  Protest.),  llnuptst.  Bairoutb. 

Obergiihrangy  s.  Bi>r. 

Obergaronne,  frauz.  Depart.,  Theil  von 
Languedoc,  114, S QM.  und  403,777  Ew.;  im 
S.  Pyrcnäenlandscliaft.  Hanptst.  Tonlonse. 

Obergeriebte,  höhere  kollegiallsch  be- 
setzte Uorichte,  welche  über  Berufangen 
von  den  Gerichten  unterer  Instanz  erkennen 
uud  letztere  beaufsichtigen. 

Oberhalbfltein  (Val-Suree»»),  Thal  in 
Grauhüiideu , am  Septlmer  beginnend,  vom 
oberhalbsteiiter  Jihein  durrhflossen , mündet 
bei  Tiefeukasten  in  das  Thal  der  Albula, 
8 St.  laug.  Strasse  von  Chur  Über  den 
Malojanass  nach  Soodrio. 

OberJuuB,  Festung,  s.  Ihfsau. 


Oberhaus  und  Unterhaus  — Obmann. 
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OberhSBS  und  Caterhma*,  s.  üirtameut. 
Oberhaat,  s.  ffaui. 

OberheMeil,  hau.  Prov.,  dio  Nordhilfte 
des  Landes,  99,7  QH.  und  297,900  Ew. 
Uauptat.  Qieasen;  gehörte  seit  1866  zum 
norddeutschen  Bunde. 

Obertnxelhelm , s.  Ingelheim. 

Oberlabnstein,  Stadt  im  preuu.  Regbz. 
AVieshadeu,  an  der  Hündnng  der  Lahn  in 
den  Khein,  3518  Ew.  Dabei  Kuine  Lahneck. 

Oberlentensdorf  (I^ilentdor/),  Stadt  im 
böhm.  Kr.  Saas,  am  Erzgebirge,  4870  Ew.; 
gr.  Spielwaareufabrik. 

Oberloire  (spr.  -loar),  franz.  Deport.,  Theil 
Ton  lianguedoc,  90,1  QM.  und  312,661  Ew.; 
gebirgig  (Cevennen).  Hauptstadt  Le  Puy. 

Obemarae)  franz.  Deport.,  Theil  der 
Champagne,  11S,S  QH.  und  259,096  Ew. ; 
reich  an  Eisen.  Ilanptst.  Chaumont. 

Oberndorf,  Stadtimwürtemberg.  Schwarz- 
waldkreis, 1900  Ew.;  gr.  Oewehrfabrik. 

Obemzell  (Hafnerzell),  Ort  in  Nieder- 
bayern,  an  der  Donau,  1376  Ew.;  Fahr,  der 
her.  feuerfesten  ,puuuer  Schmelztiegel*, 
Eisenhämmer,  Porzellanfabr. , Banmwoll- 
«pinnerei.  ftbum). 

Oberösterrcleh,  s.  Oeeterreich  (Erzherzog- 

Ob  öron  (vom  frans.  Auberon,  d.  i.  Albe* 
rieb),  Könifc  der  Elfen,  Gemahl  der  Titania, 
bes.  bekannt  dnrcli  Sliakespeftres  , Sommer* 
naohtstranm^  und  Wielauda  Epos  ,0.‘. 

Oberpfals  (0.  und  Rtgennburg),  bayer. 
Regbz.,  176,1  QM.  und  491,2tö£w.  (fast  nur 
Katb«d.).  Hauptst.  Regeusburi;. 

Oberpjrresien  Pyrenitt)^  Depart. 

in  Siidlraukruich,  Theil  von  Guyenne, 
63, a QM.  und  340,858  Ew.  Hanptst.  Tarbes. 

Oberrhein  ObertlMs»),  bis  1870 

franz.  Depart.,  74,6  QM.  uud  530,885  Ew.; 
Jetzt  mit  Ausschluss  des  Arrondissements 
Baifort  dentsches  Keichslaud. 

Obersaoie  (spr.  -sobn).  franz.  Depart., 
Theil  der  Franche  *Cnmte , 96,9  QM.  nnd 
317,706  £w.;  Eisenhütten.  Hauptst.  Vetoul. 

OberMToyen,  fhinz.  Depart.,  78,4  QM. 
nud  273,768  Ew.  Uauptst.  Annecy. 

Obenee  (engl.  XoJle  sN^enor),  der  west* 
liebste  der  canad.  Seen,  1580  (^.  (grösster 
Süsswassersee  der  Erde),  !K)  M.  1.,  bis  35  Bl. 
br.,  bis  1000'  tief,  580'  üb.  M.;  die  Ufer 
meist  felsig  nud  hoch,  nur  im  Osten  niedrig. 
Abfluss  der  St.  Mary  (zum  Hurousoe). 

Obervt  (früher  Obrut),  Stabsuffizier,  im 
Rang  unmittelbar  unter  dem  Generalmajor 
stehend,  meist  Kegimeutakommaudeur.  Ehe* 
dem  ein  höherer  Kommandironder,  Kriegtet 
Ftldob^rittr , s.  v.  n.  Feldherr.  ObtntlitiUe- 
natUt  im  Range  dem  O.en  zunächst  stehend, 
Vertreter  desselben.  ObersttoachtmeisUr,  Höf* 
licbkeitabenennuug  des  Blajors. 

Obentein^  Stadt  Im  Oldenburg.  Furstenth. 
Birkenfcld , an  der  Nahe,  3989  Ew. ; in 
Felten  gemeisselto  Kirche.  Mit  Idar  Sitz 
der  her.  Achatiudustrle  (seit  17.  Jahrh.,  be- 
schäftigt ca.  2600  Menschen;  Einfuhr  roher 
Achate  aus  Brasilien  Jahr),  itir  30,000 Thlr.). 

ObentllenteiUDt^  s.  Oberat, 

Oberwesel  9 alte  Stadt  im  prenss.  Rogbz. 
Koblenz , links  am  Rhein,  2654  Etv. ; Wein- 
bau, Fischfang.  Ehedem  fteie  Reichsstadt. 

Mtytra  Band‘ Ijtxikon, 


Oberystel  (Ovtryaatl),  niederläud.  Prov., 
60,8  QM.  und  859,863  Ew.;  HaupUt.  Zwolle. 

Oberzell)  ehern.  Kloster  im  bayer.  Regbz. 
Uuterfranken,  beim  Dorfe  Zell  am  Blaln,  Vs 
St.  unterhalb  Wüi'zburg;  seit  1817  Sitz  der 

ber.  Schnellpressenbauanstalt  von  König  und 

Obesltat  (lat.),  ITottlelbigkeit.  [Bauer. 

Obi.  Fluss,  B.  V.  a.  Ob. 

Oblt  (lat.),  in  der  kathol.  Kirche  Beer* 
diguDgsgottesdienst;  jährliches  Todteuamt 
am  Sterbetage  einer  um  die  Klrobe  ver- 
dienten Person.  Obituarium,  Seelenmess* 

Obiter  (lat.),  flüchtig,  obonbin.  [buch. 

Objekt  (lat.),  der  Gegenstaud  einer  Vor- 
stellung oder  Erkenntuiss  im  Gegensatz 
zum  Torstellendeu  Subjekt;  das  ObjeJUiva, 
das  Wirkliche,  für  Jedermann  sinnlich  Wahr- 
nehmbare, im  Gegensatz  zu  dem  Subjekt 
tiveu,  dem  Subj^ekt  Angehörigen,  von  ihm 
Empfundenen,  Gedachten  etc.;  einen  Gegen- 
stand objektiv  betrachten  (objektiviren)  lisisst 
ihn  nach  seiner  Natur  und  BeschafTenheit, 
subjektiv,  ihn  in  seinem  Verhältnisse  zu 
uns  betrachten,  ln  der  Grammatik  ist 
O.  der  Gegenstand,  auf  welchen  sich  die 
durch  ein  transitives  Verb  auagedrückte 
Handlung  bezieht. 

ObJektioa  (lat.),  Elnwaud,  Eiuwurf. 

Objektiv ) die  in  Fernrohren  und  Mikro- 
skopen dem  zu  beobachtendou  Gegenstand 
zujrawandte  Linse.  [gatoriach , scheltend. 

ObJargaUon  (lat.),  Verweis,  Tadel;  oljur^ 

Obaonizeh  (gr.)  , von  Form  eines  unige* 

ObladlS)  8.  Ladis.  [kehrten  Kegels. 

Oblation  (lat.),  Darreichung,  Auerbietuug. 

Oblatorium  (lat.),  gedrucktes,  kaufmänn. 
Anerbierungs-  oder  Einpfeblungsschreibeu. 

Obligkt  (lat.),  unerlässlich,  wozu  man 
verpflichtet  ist.  Oblig»tion,  Verpflichtung, 
Rechtsverhältulaa,  auf  Grund  dessen  Jemand 
von  Einem  eine  bestimmte  Leistung  zu  for- 
dern berechtigt  und  dieser  dazu  verpflichtet 
ist;  auch  die  darüber  ausgestellte  Urkunde, 

bes.  Schuldverschreibung,  Schuldbrief.  Das 
Obligationanreeht  bildet  neben  dom  Sachen-, 
dem  Familien-  und  dem  Erbrecht  den  vier- 
ten ilauptbestanrltheil  des  bürgerl.  Rechtes. 
OhligatorUch,  wozu  mau  verbunden,  ver- 
pflichtet ist,  z.  B.  von  UnterrKlitsfächem, 
voll  der  Civilehc,  Gegensatz  fakultative 

Obligo  (ital.),  Verbindliclikeit,  Gewähr, 
Ganutie.  0.  stehen,  Gewähr  stehen. 

Oblimlren  (lat.),  verschUmmen.  (Wegen. 

Oblique  (lat.),  schräg,  schief;  auf  krummen 

Obliteration  (lat.),  das  AUBlö8cheu,TiJgen, 
zunächst  von  Buchstaben,  daun  allgem.;  in 
der  Bledicin  Verwachsung  der  Wände  na- 
türlicher Gänge  oder  Höhlungen. 

Oblivlön  (lat.),  Vergessenheit. 

Oblong  (lat.),  länglich;  Oblongum,  läng- 
liches Viereck,  Rechteck.  [Gegenrede. 

Obloqnlnni  (lat.,  Oblokution),  Ein*  oder 

Obmann)  derjenige,  welchen  bH  Errich- 
tung oiues  Schiedagorichts  die  beiden  von 
den  Parteien  gewälilten  Schiedsrichter  als 
Dritten  wählen,  und  desscu  Stlcheutscheld 
den  Ausschlag  gibt;  Leiter  von  Volksver- 
sammlungen; bei  Gesuhworuengeiichten  der 
den  Wahrspruch  der  Geschworueu  dem  Ge- 
richtshof mlttbeilende  Geschworne. 

74 


Digitized  by  Google 


1170 


Obmutef?ceiiz  — Ochotsk. 


ObmntMC^nz  das  VersttimmüU. 

0bÖ6  (Hohoe,  fr.  BaHlhoU),  wichtiges  Or- 
chesterholzblaslnstrumeDt,  der  Klarinette 
Terwandt,  Umfang  vom  kleluen  h bis  3ge* 
Btrichenem  f.  Ohcist,  Oboenbläaer;  auch 
8.  V.  n.  Müitärmusfker. 

Obölus(gr.),  altgricch.  Müoze,  Ve Drachme, 
mit  dieser  von  wechselndem  Werthe. 

Obornlk^  Kreisst.  im  preuss.  Kegbz.  Posen, 
an  der  Wnrtho,  2076  Ew. 

Obotrlten,  alter  weud.  Volksstamm,  in 
Mecklenburg,  der  nördl.  Uckermark  und  den 
angrenzenden  Theilen  Pommerns  wohnhaft. 

Ohovftl  (lat.),  verkehrt  eiförmig, 

Obra,  Nebenfluss  der  Wai'the  im  Regbz. 
Poseu,  bildet  den  7 M.  langen  Obrahruch, 
mündet  bei  Schwerin;  31  M.  lang. 

Obrenowltaoh)  s.  Milouch  ObrenotoUsch, 

Obreption  (lat.),  Erschleichung,  immentl. 
durch  Verschweigen  von  etwas,  zu  dessen 
Mittheilung  man  verpflichtet  war,  wie  Sub- 
reption  durch  Angabe  falscher  Thatsacheu. 

Obrogiren  (lat.),  ein  bestehendes  Gesetz 
ganz  oder  theilweise  aufheben.  Obrogaiion, 
Vorscblag  zu  eiuom  Gesetz,  wodurch  ein 
bestehendes  aufgehoben  wird. 

Obrnjren  (lat.J,  überhäufen,  überschütten. 

Obscon  (lat.),  unzüchtig,  zotenhaft;  Ob- 
»cönitäten,  Unzüchtigkeiten,  Zoten. 

Obsedlren  (lat.),  belagern,  mit  Bitten  be- 
sturmen.  [sebwörung. 

Obsekration  (lat.),  dringende  Bitte,  Bc> 

Obseqn^nz  (lat.),  Gehorsam,  Willfährigkeit. 

Obseqnien  (lat.),  Soolenamt,  Todtenfider. 

Observabilien  (lat.),  sinnlich  wahruehm- 
barn  Gegenstände. 

Obserranten^  die  die  Ordensregel  streng 
beobachtenden  Mönche;  s.  Franeü^ner. 

Obserränz  (lat.) , was  sich  durch  Her- 
kommen  als  verbindlich  festgesetzt  hat. 

ObaerTation  « Beobachtung.  065er- 
vatiottscorps , zu  Beobachtung  des  Feindes 
dienende  Truppenabtheilung. 

Observatorium  (lat.),  Sternwarte. 

Obsidian  (Gla$achat) , Mineral  aus  der 
Klasse  der  wasserfreien  Geolitho,  schw*arz 
oder  farbig,  ein  natürliches  Gins  aus  kiesel- 
saurer Thonerde  mit  Alkalien,  Kalk  u.  Eisen- 
oxyd bestehend,  bildet  in  vulkan.  Gegenden 
Strome  und  geflossene  Ablagerungen,  in  Un- 
garn, Slcilien,  auf  Teneriffa,  Island,  ln  Sibi- 
rien, Mexiko,  Quito,  diente  frObor  zu  Pfeil- 
spitzen, Messern,  Jetzt  zu  Knüpfen,  Bosen, 
Vasen,  Schalen  etc.  Vgl.  JJimsstein. 

Obsignation  (lat.),  gerichtl. Versiegelung; 
Besiegelung,  Bestätigung. 

Obsistäns  (lat.).  Widerstand. 

Obskfir  (lat.),  dunkel,  unbekannt,  unbe- 
rühmt. Ob$htrant , Dunkelmanu,  Finster- 
liug;  Otslrurantumits , das  Streben  eines 
solchen;  Obskuraiion,  Verdunkelung. 

Obsolesciren  (lat.),  ausser  Gebrauch  kom- 
men, veralten;  obaolit,  veraltet,  ausser  Ge- 
brauch. ObaoUnz,  höchster  Grad  des  Scliwin- 
dens  eines  Organs. 

Obst  enthält  77  (Heidelbeeren)  bis  97o/o 
(Gurken)  Wasser,  1,6  (Pfirsiche)  bis  15  0/o 
(Trauben)  Zucker,  0,07  (Blruen)  bis  2 0/o 
(Jobannisbeorbti)  freie  Säure,  0,z  (Birneu) 
bis  0,9  ®/o  (Zwetichen)  eiweissartige  Körper, 


ausserdem  Pektiukörper,  Gummi,  Cellnloie 
und  eigentbüml.,  Gerucii  uud  Geschmack 
bestimmende  ätherische  Oeleodar  ätherartigs 
Verbiudungen.  BasO.  südlicherer  Gegenden, 
wie  Feigen,  Bananen,  Datteln,  Brodfrüchts, 
ist  bedeutend  reicher  an  Nshmngsstoff. 
Obatakel  (lat.),  Hindoruiss.  (Geburtskunde. 
Obstätrix  (Int.),  Hebamme.  Obstetricia  ara. 
Obstinat  (lat.),  hartnäckig,  halsstarrig. 
ObstlpattOy  8.  V.  a.  Obstruktion. 
Obstipltät  (lat.),  Schiefheit  des  Halses. 
Obstrlngirea  (lat.),  zu  etwas  verpflichten. 
Obr-triktion . Verpflichtung. 

Obstrnentla  (lat.),  verstopfende  Mittel. 
Obstruktion  (lat.),  Verstopfung,  bes.  des 
Darms;  erschwerter  od.  gehinderter  Abgang 
der  Kothmassen,  entsteht  durch  mechani^clie 
Hindernisse  (Druck  benachbarter  Organe, 
bei  Frauen  bes.  der  Gebärmutter;  dareb 
Darmverschlingungen),  durch  habituelle  An- 
lage, durch  den  Genuss  von  vielem  Unver- 
daulichen, durch  Darmlähmung.  Behand- 
lung je  nach  der  Ursache,  durch  Klystiers. 

Obstwein  (Cider,  Fruchtwein),  gegohrener 
Saft  unserer  Obstarten , bes.  der  Aepfei  und 
Birnen;  Frühobst  gibt  angenehmes,  aber 
wenig  haltbares  Getränk,  Herbstobst  liefert 
den  schönsten,  Spätobst  den  haltbarsten 
Wein.  Das  Obst  wird  durch  Mühlsteine. 
Walzen  oder  Reiben  zerkleinert,  der  Brsi 
gepresst  und  der  Most  zur  Gähniog  aof 
Fässer  gebracht.  Zusatz  von  eiugekochtetn 
Most  verbessert  den  O.  bedeutend.  Vgl. 
Oriiger  (1871),  [horsam. 

Obtemperation  (lat.),  Willfährigkeit,  Ge- 
Obtenebration  (lat.j,  Verfinsterung. 
Obtention  (lat.),  Erreichung  eines  Zwecks. 
Obteatation  (lat.),  inständige  Bitte. 
Obtiniren  (lat.),  behaupten,  etwas  dnreh- 
Obtorquiren  (lat.),  verdrehen.  [setzen. 
Obtrektatlon  (lat.),  Verkleinerung,*  V«r- 
Obtrudlren  (lat.),aufuöthigen.  [leumdung. 
Obtninkation  (lat.)t  Verstümmelung. 
Obtruslon  (lat  ),  Aufnöthigung. 
Obtundiren(lat.),  abstumpfen;  ObiundetUid, 
abstumpfend'4 Mittel.  Göftision,  Abstumpfong. 
Obtnrbation  (lat.),  Störung,  Verwirrung. 
Obtnrlren  (lat.),  verstopfen,  [dunkelnng. 
Obnmbration  (lat.),  Beschattnng,  Ver- 
Obrention  (lat.),  das  Entgegenkommen; 
Einkünfte;  freiwillige  Gaben. 
ObTolutlon(lat.),  Umwickelnng  mit  Binden. 
Obvolventia  (lat.),  einbullende  Arzneimit- 
Obwaldeit,  s.  Uateri^aMen.  [tel. 

Ocana(spr. -njn),  Stadt  in  der  span.  Pnv. 
Toledo,  in  der  ,Mesa  de  0.%  12,000  Ew. 

Occident  (lat.K  Westen,  das  Abendland; 
occidentnliachet  lieich,  s.  v.  a.  weström.  Relcli. 
Oceipital  (lat.),  das  Hinterhaupt  betreffend. 
OcciHiÖn  (lat.),  Tödtung.  [guedoc. 

OccitanIe&9  im  Mittelalter  s.  v.  a.  Lao- 
Occulta  (lat.),  verborgene  Dinge,  Geheim- 
Ocean  (gr.),  Weltmeer.  [nlsse. 

Oceanien  (gr.),  s.  v.  a.  Australien. 
Oceänus  (gr.),  iu  der  griech.  Mythologie 
Titane,  umscblicsst  als  mächtiger  Strom 
die  Weil,  Vater  der  Oeeaniden,  derOöttJosen 
der  unterirdisohea  Wasseradern.  [scliafl. 
Ocblokratle  (gr.),  Massen-,  Pöbelherr- 
Ochotekj  Hsfeuort  im  ostslblr.  Kustsa* 
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(gebiet,  am  öchotukiMcheH  3Ieer  (Meerbusen 
des  stillen  Oceans  zwiscben  Kamtschatka 
nod  den  Kurilen),  1600  Ew.;  Walflachfang. 

Ochrlda^  türk.  Stadt  ln  Albanien,  am  See 
von  0.,  8000  Ew.;  atarkcr  Fischhandel. 

Ochs  9 a.  Hind, 

Ochsen flroscli,  s.  Frötehe. 

Ochsenhausen  • Dorf  im  Avürtemborg. 
Douankreise,  1853  Ew.;  Scliloss,  Ackerbau^ 
fchnle.  Ehemals  refchsfrole  BenodiUtiuev- 
abtel  (2Va  QM.),  seit  1803  metternichscho 
Standeaherrschnft,  seit  1825  Domäne,  [hot  h. 

Ochsenkopf,  Berg  des  Fichtclgebirgs,  3160' 

Ocimam  L.  {DasUicum,  Hirnkraut) » Pflan- 
sengattnng  der  Labiaten.  O.  Basilicum  L., 
uns  Ostindien,  ofnclooll , Küchengowürz. 

Ocker,  rechter  Nebenfl.  der  Aller,  entapr. 
am  Brocken,  mundet  unterhalb  Meinersen, 
14  M.  lang.  Daran  der  Hiittenorl  O.,  theils 
brannsebweig.,  theila  Preussen  und  Braun* 
schweig  gemeinschaftlich,  1505  £w. 

Ockei' f OcAer) , natürlich  vorkommondes 
EisenoxTdhydrat , mit  Thon  gemengt,  gelb 
bis  braun,  wird  gemahlen,  gesiebt,  bisweilen 
erhitzt  und  gebrannt,  als  dauerhafte  An- 
strichfarbe (Siena-,  Gelberde,  Berliner-, 
Prenssisch-,  Xümbergerrotli)  uud  zum 
Färben  des  säinlschgaren  Leders  benutzt. 

O’Connell  (spr.  O'Käu-),  Daniel,  Irland. 
Agitator,  gob.  6.  Aug.  1775  zu  Cahir  lu  der 
irischen  Grafsch.  Korry,  ward  1798  AdTokat 
zu  Dublin,  wirkte  für  Emaucipation  der 
Katholiken  in  VolksTersammluugen  und 
Zeitschriften,  trat  Fobr.  1830  ius  Unterhaus, 
gründete  elueu  Veroin  zu  Auflösung  der 
legislatiren  Union  zwischen  England  uud 
Irland,  seit  1840  Repcalassociatiou  gonanut, 
ward  1842  Lordmaynr  Ton  Dublin,  hielt 
grosse  Volksyersammlungen  (Monster -Mee- 
tings), ward  durch  die  Partei  dos  Jungen 
Irland'  bei  Seite  geschoben;  einer 

Reise  nach  Rom  begriffen,  15.  Mai  1847  zu 
Genna.  Sehr.:  ,A  inemolr  of  Irelaud,  native 
and  SnxoD*  (2.  Aufl.  1846)  n.  A.  — Sein  Sohn 
John  O.,  geb.  1808,  stand  nach  ihm  nn  der 
Spitze  der  Repealassoefatiou,  die  sich  1852 
anflöste;  f 24.  Mai  1858.  Sehr.  ,Life  and 
Speeches  of  D.  O.*  (1846,  2 Bde.). 

Octandrfa,  die  8.  Klasse  des  )lnn4schen 
Pflanzensystems,  Pflanzen  mit  8 freien  Staub- 

Octangulnm  (lat.),  Achteck.  [faden. 

OctaTia,  Schwester  des  Octaylanus,  des 
nachmal.  Kaisers  Augustiis,  in  zweiter  Ehe 
mit  dem  THumvir  Marcus  Antonius  verhei- 
rathet,  yerhinderte  lango  den  Bruch  zwischen 
diesem  und  ihrem  Bruder,  ward  von  Au- 
tonius  der  Cleopatra  zu  Liebe  yorstosson ; 

OctaTtanns,  s.  AuQutiue.  [t  U ▼.  Chr. 

Octldl  (fl*.),  im  franz.  republ.  Kalender 
der  8.  T.ig  einer  Dekade. 

Octldänm  Oat.),  Zeit  von  8 Tagen. 

Octrol  (Ociroy,  fr.,  spr.  -troä),  Handels- 
priyileginm;  auch  s.  v.  a.  städtische  Accise; 
oklroyiren , ans  höherer  (recht!,  begründeter 
oder  aogemasster)  Machtvollkommeuheit 
Bestimmungen  treffen;  daher  oktroyirteVer- 
foMntnyen,  oktroyirte  Oeetltt,  solche,  die  ein- 
seitig ans  fürstl.  Machtvollkommenheit  ge- 
geben werden , im  Gegensatz  zu  den  mit 
einer  VolksTertretnog  vereinbarten. 


Ocflll  (lat.,  d.  i.  Augen),  .5.  Fastousonntag, 
so  geuaunt  nach  dem  Aufang  der  an  dem- 
selben gebräuchlichen  Messe  (Ps.  25,  15). 

OczäkoiT  (Otschakouf) , bofest.  llafeustadt 
im  russ.  Gouvern.  Chorson,  am  Dnjoprlimau, 
4825  E\v.;  bis  1788  wtchtigo  türk.  Festung. 

Od,  nach  Reichen  bach  (f  1869)  eigenthüml., 
zwischen  Eloktricität,  Maguerismus,  Wärme 
und  Licht  steheude  Kraft,  für  welche  wir 
bis  Jetzt  clsRengCDS  nur  den  Nerven  sensi- 
tiver Pcr.souoQ  hatieu.  Die  meisten  Natur- 
forschcr  leugnen  die  Existenz  dos  O. 

Odaliske  [Odalik,  türk.),  Frauenzimmer, 
insbos.  Sklavin  im  Harem  dos  Sultans, 
welche  noch  keinen  Sohu  geboren  hat. 

Ode  (gr.),  Gesang,  Inshos.  schwungvolles 
lyr.  Gedicht,  meist  in  kunstvollen  Rhythmen 

Odelsthingj  s.  Storthing.  [abgofasst. 

Odenkirchen , Stadt  im  preuss.  Kegbz. 
Düsseldorf,  au  der  Niors,  7211  Ew. 

Odense 9 Haupt^itadt  der  dän.  Insel  Fünen, 
au  der  kaualisirteu  Odente~Aa , 14.25.5  £w. 
Goth.  Dom  (1086  — 1301  erb.,  Gräber  dän. 
Könige),  Schloss,  grosses  Hospital. 

Odenwald^  Gebirge  im  westl.  Deutschland, 
zwischen  Neckar  und  Maintlial,  1300—1500* 
hohes  hügeliges  Plateau  mit  wilden  Tliälem; 
Kuppen:  Hardl>erg  1900'  und  Katzenbuckel 
1680'  im  SO.,  Melibneus  1600',  Königsitubl 
18«i0'  u.  a.  Im  W.  längs  der  Borgstrasse. 

Oder  9 ein  Hauptfluss  Dentschlauds,  ent- 
springt (2000'  h.)  im  mähr.  Gesenke,  östl. 
vonOlmütz,  tritt  hei  Oderberg  (600')  ins 
preuss.  Gebiet,  durchfliesst  Schlesien  über 
katibor,  Kose],  Brieg,  Breslau  (314'),  Ulogau, 
dann  die  Prov.  Brandcuburg  über  Frankfurt 
(62')  und  Küstrin,  umschliesst  mit  2 Armen 
(alte  und  neue  O.)  den  7Vs  M.  langen,  IVs— 
4M.  breiten  Oderbrueh,  bildet  bei  Stettin  den 
dammschen  See,  tidtt  dann  ins  stettluer  Haff 
und  ergiesst  sich  aus  diesem  in  3 Mündungen 
(Peene,  Swine,  Divenow) , wob'he  die  Inseln 
Usedom  und  Wollin  bilden,  ln  die  Ostsee. 
Länge  120  M.,  Stromgebiet  2400  QM.  Schiff- 
bar bei  Ratibor  für  kleine,  bol  Breslau  für 
grosse  Oderkäline,  bei  Stettin  für  kleinere 
Seeschiffe.  Hauptnebenflüsse  rechts: Warthe, 
links:  Katzbach,  Bober,  görlitzer  Nslsie, 
Ucker.  Vgl.  Becker  (1868  f.). 

Odermennig»  s.  Agnmonxa. 

Odcrwltz,  Fabrikort  ln  der  sächs.  Oberlan- 
sitz, 6373  Ew.  Weberei. 

Odessa»  blühende  Handelsstadt  Im  russ. 
Gouveru.  Chersou,  am  schwarzen  Meere, 
drittgrösste  Stadt  das  russ.  Reichs,  119,370 
Ew.  (meist  Grlechon) ; Sitz  der  Ceutral- 
regferung  vou  Neurussland  und  einet  Erz- 
bischofs. Universität  (186.5  gestiftet),  oriental. 
Institut,  Museum  (südrnss.  Altorth.),  botan. 
Garten.  Rege  Industrie  (Tabaks-  und  Lichte- 
fabrikation,  Seilereien,  Eisengiessoreieu, 
Brauereien  etc.).  Freihafen,  unmeutl.  den 
Handel  tu  Getreide  und  5Vnllo  vermiltelud ; 
Ausfuhr  30  — 40  Mill.  Rubel;  Dampfächiff- 
verbindung  mit  don  bedoutondateu  Häfen, 
Ber.  Seebäder.  Erst  1794  gegründet. 

I Odäum  {Odeon,  gr.),  bei  den  Griechen  ein 
zu  musikal.  Wettstreiten  und  Spielen  bo- 
atimmtes  öffentl.  Gebäude,  Touhalle. 

Odear  (Cr.,  spr.  -döhr),  Geruch,  Parfüm. 
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Odilon-Barrot  — Oelbaum. 


Odllou*Barroty  u.  Hat' rot. 

Odin  (sknndinav.),  s.  v.  a.  Wodan,  der 
oberste  Gott  in  der  oord.  M>'tho]o(rIe,  Ordner 
der  Welt  und  Gesetzgeber,  auch  Kriegsgott, 
Gemnb)  der  Frigga,  Stimmvater  der  Asan. 

Odlnm  (lat.))  Hass;  odiöt,  veriiasst. 

Odoaker,  deutscher  Heerrühror  in  west- 
röm.  I)ieiist0D,  zwang  den  letzten  weström. 
Kaiser  Romulus  Augustulus  zur  Abdikation 
(25.  Aug.  47G),  nahm  den  Königstitel  an, 
-ward  vom  byzant.  ITof  als  Patricius  von 
Rom  anerkannt,  vom  Ostgothcuköuig  Theo* 
dorich  in  3 Schlachten  4^  und  490  besi^t 
uud  4H3  hei  einem  Gelage  erschlagen. 

O’Donnell)  Von  Ltopoldo,  Qraf  von  Lu- 
cena , Herzog  von  Tetuan , geb.  12.  Jan.  1Ö09 
zu  Sta.Cruz  auf  TeneriiTA,  Sprössling  eines 
altiriachcu  Geschlechts,  focht  seit  1833  gegen 
die  Karlisten,  war  1844^48  Gouverneur  von 
Cubn,  stand  an  der  Spitzo  des  Militärauf- 
Standes  vom  28.  Juni  1854,  ward  znm  Kriegs- 
miuister  uud  14.  Juli  185C  zum  Premier- 
minister ernannt,  musste  12.  Okt.  Narvaez 
weichen,  kam  Juni  1858  durch  die  sogen, 
liberale  Union  von  Neuem  aus  Ruder,  machte 
1860  einen  glücklichen  Feldzug  nach  Ma- 
rokko, trat  21.  Juni  1865  zum  dritten  Male 
an  die  Sjdtze  der  Regierung,  suchte  der 
eiugerissenen  Anarchie  zu  steuern,  ward 
11.  Juli  1866  von  Narvaez  verdräng;  t 5. 
Nüv.  1867  zu  Bayoune. 

Odontügra  (gr.),  gichtischer  Zahnschmerz. 

Odontalgle  (gr.),  Zahnschmerz.  [Kinder. 

Odnntl&sls  schweres  Zahuen  der 

Odontlne^  Mischung  ätherischer  Gele 
gegen  Zahnschmerz;  Seife  mit  gebrannten 
Austerschalen,  Veilchenwurzel,  Bimsstein, 
pnrfümi^  n. gefärbt,  znm  Reiuigeu  der  Zähne. 

Odontosla  (gr.),  die  Zahnbildung. 

Odontotheraple  (gr.),  Zalmheilkiiudo. 

Odor  (lut.),  Geruch,  Duft.  Odoram^nt, 
RäucliorwcrU. 

Odysseus  (bei  den  Römern  Ulysses),  König 
vou  Itbnca,  Sohn  des  Lac^rtes  und  derAuti- 
cleia,  (iemahl  der  Penelope  uud  Vater  des 
Telemach.  tapferer  Kämpfer  vor  Troja  und 
gewaudtor  Unterhändler  und  Kundschafter, 
vornehm),  her.  durch  seine  lOjähiigeu  abeu- 
teucrl.  Irrfahrten  bei  der  Rückkehr  von 
Troja,  vou  Homer  in  der  Odyssee  besungen. 

Oedem  (gr.),  Anschwellung,  Geschwulst; 
krankhafte  Ausschwitzung  von  Blutserum 
in  die  Gewche,  bedingt  durch  Stauung  iin 
Rückfluss  dos  Blutes  nach  dem  Herzen,  oder 
durch  zu  wässerige  Beschaftenhcii  des  Blu- 
tes bei  Gefässverstopfungeu , Ilerzkrank- 
liciten,  Lungenemphysem,  nach  Ruhr  etc. 

Oedenburg  (uugar.  Soprony),  Ungar.  Ku- 
mitat  in  Ungarn,  Kr.  jenseits  der  Donau, 
60  QM.  uud  194,000  Ew.  Dlo  Hauptstadt  O., 
1 St.  vom  Neusicdlersoe,  an  der  Südbahn, 
18,898  Ew.  Starke  Vielimärktc,  Weinbau. 

Oed^ran.  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Zwickau, 
591*7  Ew.,  Kaltwasserheilanstalt. 

Oedlpns  ^ Sohn  des  Laios , Königs  vou 
Theben,  und  der  Epicaste,  ward  wegen  eines 
OrakelBpnichs , wonach  er  seinen  Vater 
tödten  und  selue  Mutter  heirathen  würde, 
ausgesetzt  und  in  Korinth  erzogen,  tödtete, 
nach  Theten  wandernd,  seinen  Vater,  löste  | 


das  Batlisel  der  Sphinx  und  erhielt  xum 
Lohn  die  Hand  seiner  Mutter,  mit  der  er 
den  Eteocles  und  Polynlces , die  Antigone 
und  Ismene  zeugte,  blendete  sich  selbst, 
nachdem  er  seine  Herkunft  erfahren,  fand 
nach  langem  Umherirren  im  Hain  der 
Eumeniden  bei  Kolouos  Ruhe;  Held  der 
attischen  Tragödie.  Ygl.  Srhneiäewin  (1852). 

Oehlenschliger^  Adam  Gottlob,  dän.  Dich- 
ter, geb.  14.  Not.  1777  zu  Vesterbro  bei 
Kopenhagen,  seit  1810  Prof,  der  Aesthetik 
in  Kopenhagen;  f 20.  Jan.  1850.  Hauptwerke 
seine  nationalen  Tragödien  (,Hakon  Jarl*, 
,PalnatokeS  ,Avel  und  Walborg*  etc.)  uud 
epischen  Dichtungen  (»Die  Götter  des  Nor- 
dcus*,  ,Hrolf  Krake*,  , Helge*);  sehr,  ausser- 
dem das  dramat.  Märchen  »Aladdin*,  das 
Könstlerdrama  «Correggio*,  dramat.  Idyllen, 
Novellen , «LebenaeriimerangeD*  (deutsch 
1850,  4 Bde.)  u.  A.  Dän.  Ausg.  seinör 
Werke  1848'-54,  42  Bde.,  deutsche  (von  ihm 
seihst  bearbeitet)  1839,  21  Bde.  « 

Oehrlngen^  Stadt  im  würtemberg.  Jaxt- 
kreise,  3380  £w.;  Hauptort  der  Standes^ 
herrsehajt  0.  (34i/a  QM.  und  115,000  Ew.), 
dem  Fürsten  von  Hoheulohe-O.  gehörig. 

Oell  (fr.,  spr.  OelJ) , das  Auge.  0.  de  boeu/ 
(spr.  -böf) , Ochsenauge,  rundes  oder  ovales 
Feuster  für  vou  oben  einfalleudes  Licht; 
iusbes.  eine  durch  ein  solches  Fenster  er- 
hellte Antichambre  im  Schloss  zu  Yoi^illes; 
daher  , Chronik  des  O.  de  boenf,  Skandal- 
chronik des  Versailler  Hofes. 

OekolampadittS)  Joh.,  eigentl.  Heussgen 
oder  Huasgen  (nicht  Ilauseehein),  schweiMr 
Reformator,  geb.  1482  zu  Wolnsberg  in 
Schwaben,  ward  Prediger  daselbst,  dann  in 
Basel,  Augsburg,  Schlosspredlger  bei  Franz 
von  Sickiugen.  1522  wieder  in  Basel , wo  er 

1528  die  Refurmatioo  durohführte,  disputirta 

1529  zu  Marburg  mit  Luther  über  die  Abend- 
mahlslehre ; f 24.  Nov.  1531  zu  Basel,  ßiogr. 
mit  Aus  w.  seiner  Schriften  y,Hagenbach  (18^). 

OekOBOmle  (gr.),  Haushaltung;  Land-  und 
Feldwirthschaft;  Sparsamkeit,  Wirthschaft- 
lichkbit;  Anordnung,  zweckmässige  Einrich- 
tung, z.  B.  eines  Staats,  Kunstwerks  etc. 
Otkonom , Wirthschafter , Landwirth;  öko- 
nomisch, wirthschaAIich,  sparsam.  Oekono- 
misten , die  Anhänger  des  physiokratiseben 
Systoms  in  der  Nationalökonomie. 

OekumenUdh  (gr.),  allgemein;  auohs.v.a. 
katholisch.  O.e  Koncüien,  s.  KoncU. 

Oelsndy  1)  schwed.  Insel  in  der  Ostsee, 
au  dor  Küste  von  Smäland,  2t  M.  1«,  l'/s 
M.  br. , 28  QM.  mit  40,0<k}  Ew.;  Kalkfelseu 
bis  140*  h.;  gr.  Alaunwerk.  Hafenstadt  Borg* 
holm.  — 2)  Dän.  Insel  imLljmQord,  $2ü£w. 

Oelbad  9 Vorrichtuug  zur  anhaltenden  £r- 
hitzung  von  Substanzen  auf  den  Siedepunkt 
von  OoleOy  ein  mit  Oel  gefüllter  Kessel,  in 
den  man  GefKsse  einhäogen  kann. 

Oelbaum  (Olive,  OleaL.j,  Pflanzengsttung 
der  Oleacoen.  Aechter  O.  (0,  europaea  LO» 
asiat.  Strauch,  wird  als  Baum  In  8üdearop>i 
und  Nordafrika  in  vielen  Varietäten  kuHi* 
virt,  liefert  Nutzholz  und  Früchte,  welche 
beim  Pressen  das  Olivenöl  liefern.  Per  0. 
war  der  Athene  heilig  und  wurde  als 
bol  vielfach  benutzt.  Von  O.  ftagrsus  Thl., 


Oelbaumgummi  — Oersted. 
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!a  China  und  Japan,  werden  die  Blatter  dem 
chinei.  Thee  befRemieeht. 

CelhnttBigvvinil,  s.  t.  a.  EHeml. 

Oalberg.  Berg  östl.  bei  Jenisalem , jen- 
seits des  Thals  Josaphat,  2556'  h. 

OelbUdendet  Gas^  s.  v.  a.  Elajl. 

Oelblan^  s.  t.  a.  Berlinerblau. 

Oele^  bei  gewöhnlicher  Temperatur  flüs- 
sige Fette  (wohl  zu  nntcrschoiaen  von  den 
ätherischen  Oelen  [s.  d.]  und  deu  Mliieral- 
ölen,  die  sich  als  Erdöl  In  der  Natur  linden 
oder  als  Tlieeröle  bei  der  Destillation  von 
Stein-  und  Braunkohlen,  Torf,  HoU  etc. 
anftreten),  werden  aus  Ölhaltigen  Sameu 
und  Früchten  gewonnen,  indem  man  diese 
durch  Stampfer  , eiserne  oder  Steinwalzeu 
zerquetscht  und  in  hydranlischeu  Pressen, 
oft  bei  höherer  Temperatur,  presst  oder  mit 
Schwefelkohlenstoff  in  gescblossouen  Appa- 
raten eztrahlrt.  Oft  werden  auch  erst  die 
Pressrüekstinde  mit  SchwefelkohlenstofT 
behandelt.  Das  extrahlrte  Oel  ist  reiner 
als  das  gepresste.  Letzteres  wird  mit  1 — 
Vft  o/o  Schwefelsäure  innig  gemischt,  um  die 
fremden  Boimischnogen  zu  verkohlen,  dann 
mit  Wasser  gewaschen  und  flitrirt.  Das  so 
raffinirU  Oel  eignet  sich  zu  allen  Zwecken 
besser  als  rohes  Oel.  Ueber  die  Chemie  der 
O.  vgl.  Ftitt.  Alle  O.  werden  au  der  Luft 
dunkler,  dickflüssiger,  einige  bleiben  stets 
schmierig  und  werden  ranzig  (saner),  andere 
trocknen  an  der  Luft  (Leinöl,  Haselnuss-, 
Wallnuis-,  Mohn-,  Hanf-,  Ricinus-,  Sonnen- 
blumen-, Leindotter-  und  Baurawollsameuul). 
Diese  enthalten  eine  andere  Oelsaure  als 
jene.  Die  0.  dehnen  sich  beim  Erwärmen 
um  !•  tim  Viooo— */i*oo  ihres  Vol.  aiiJ«,  das 
spec.  Getv.  schwankt  von  0,91  Ms  0,90 , sie 
kochen  bei  2500  ~ 300o  unter  Zersetzung. 
Ceber  thlerlsche  O.  s.  Thran.  Vgl.  Lohe, 
, Anban  der  Oelgewächse%  1815  und  1808; 
über  Oelmühlen : ßüäfmann  (1865),  Ponfe- 
fuUe  (1864),  BaHh  (1862);  Muldtr,  , Chemie 
der  austrockoandeu  O.*  1867. 

Oelfarben  t mit  Oelfimiss  angeriebene 
Farbstoffe , werden  auf  Maschinen  darge- 
stellt;  nasse  Farbstoffe  (an  pätc)  können 
direkt  mit  dem  Oel  gemischt  werden. 

OelgrSa  , s.  v.  a.  Berggrun  und  Zinoober- 

Oelaafer,  s.  v.  a.  Blaiwnrm.  [grün. 

Oclkachen  9 Pressrückstände  von  der  Oel- 
bereltung  aus  deu  Samen  des  Raps,  Leins, 
Mohns,  der  Palmen,  Baumwolle,  SonnonMu- 
men,  Erdnüsse,  des  Sesam,  enthalten20— 40o;q 
eiweisaartlge  Stoffe  und  Oel,  werden 

zwischen  Zahnwalzen  zerkleinert  und  dienen 
als  sehr  kräftiges,  gut  mästendes  Viclifutter 
und  Dünger,  oder  man  ontzfelit  ihnen  das 
Oel  mit  Schwefelkohlenstoff  und  verwerthet 
den  Rückstand  in  gleicher  Weise. 

Oclmalerel 9 die  Kunst  mit  Oelfarbcn  zu 
malen,  gestattet  die  grösste  künstlerische 
Vollendnng,  da  die  Oelfarben  neben  allen 
guten  Eigenschaften  der  anderen  KarhstolTe 
noch  einen  eigenthümlichen  Glanz  und  Saft 
nebst  bedeutender  Transparenz  und  oben- 
drein einen  ausserordentlichen  Umfang  von 
Farbentönen  besitzen;  istlntechn.  Bezlehnng 
bequemer  als  Jedes  ältere  Verfahren  und 
liefert  die  dauerhaftesten  Bilder,  die  ihren 


Ton  mit  der  Zeit  nur  etwas  tiefer  färben 
(nachdankeln).  Versuche  der  O.  bereits  um 
1000  n.  Clir.  fMönch  Theophiliis) ; erste 
wirk!,  künstlerische  und  golungcnc  (in  man- 
cjier  Beziehung  noch  heute  uieht  wieder  er- 
reichte) Anwendurig  der  O.  durch  Hubert 
und  Jan  ran  Kyck  (s.  d.).  Um  1440  war  die- 
selbe in  den  Niederlanden  bereits  allgemein 
in  Ocbraucli,  wurde  1450  durch  Aotonello 
da  Messina  nach  Italien  verpflanzt  und  bildet 
seitdem  die  Grundlage  der  ganzen  moder- 
nen MaUecliuik.  Vgl.  Bouvier  (4.  Aufl.  1861), 
Tö/Ärr  (2.  Aufl.  1861),  BetUnko/er  (1870). 

Oelpnanzen,  Kulturpflanzeu  mit  ölreichen 
Samen,  behufs  der  Oclgewinuuug  kultivirt. 

OelS9  Krelsst.  Im  preuss.  Regbz.  Breslau, 
an  der  Oelse,  8375  Ew.;  Schloss,  rciclies 
Gymnasium;  Hauptstadt  des  Mediaifürsten- 
thUTM  O.,  S5,5  Q.M.,  dem  Ilauso  Brauuschweig 

OclRaorC9  s.  v.  a.  OleVusäure.  [gehörig. 

Oelsehwari9  von  hrenuenden  Lampen  ge- 
sammelter Kuss  zur  Oelfarbeubereftung. 

OoUnitZ9  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Zwickau, 
an  der  Elster,  5728  Kw. ; Industrie  ln  Strumpt- 
n.  Welsswaaren.  1859  fast  ganz  abgebrannt. 

Oe1stctne9  s.  Schlei/ttcine. 

OelsUss9  8.  V.  a.  Glycerin. 

Oelung9  letzte,  seit  dem  12.  Jahrh«  eines 
der  7 Sakramente  der  kathol.  Kirche,  wird 
nn  Todtkranken  mit  Salbung  der  Augen, 
Ohren,  der  Nase,  des  Mundes  otc.  mit  ge- 
weihtem Oele  nnter  Gebet  vollzogen,  soll 
Vergebung  der  Sunden,  ancli  leibliche  Ge- 
DCsiiiig  bewirken.  [beoos  Blclwclss. 

Oelweim*^  s.  v.  n.  mit  Oelfirniss  abgnHe- 

Oenanthather  ( U^einbeerül,  DrnsenOl),  s. 
PeJargonsHnre. 

Oeuantlie  L.  ( Rebendolde),  Pflnnzengattung 
der  Umbelliferen.  O.  Phellandrium  Lam., 
Phellandrium  nqiiatiruni  L.,  Wafser-,  Ross- 
fenchel, in  Europa,  Nordasien,  mit  offlcluel- 
lem  Samen  (Pcors.ime). 

Oenanthsaure  9 s.  v.'  a.  Pelargonsäurc. 

Oenocarpns  Mart.  (Mostpalme) , Pnlmen- 
gattung.  U.  Bntavn  Mart^,  Waldbnnm  im 
nördl.  Brasilien,  trägt  gcniessbarc  Früchte, 
woraus  ein  Geträuk  bereitet  wir<l,  liefert 
fettes  Speise-  und  Brenuöl.  [Behandlung. 

Oenologie9  Lehre  von  den  Weinen  und  ihrer 

Oenothera  L.  (Nachtkerze),  Pflauzougat- 
tnng  der  Onograrieeu.  O.  blennis  L.,  Gar- 
tenrapnnxel,  aus  Virginlcn,  wird  der  geuiess- 
baren  Wurzel  balbcr  kultivirt.  Zierpflanzen. 

OenÖtrer.  die  ältesten  Bewohner  der  Süd- 
westspitze  Italiens,  pelasgischon  Ursprungs, 
früh  theils  durch  dieGriechcn,  theils  durch 
die  Lukanier  unterworfen. 

Oeröbro9  Hauptstadt  der  schwed.  Laudsch. 
Nerike,  am  Hjelmarsce,  8998  Ew.;  grosse 
Dostlllationen,  Wagen- und  Schwofclhölzer- 
fabr.  Durch  viele  Reichstage  bekannt. 

0erzted9  Hans  Christian,  Naturforscher, 
geb.  14.  Aiig.  1777  Iti  Kudkjöbiog  auf  Lange- 
land, seit  1829  Direktor  des  polyterhufschen 
Institnts  zu  Kopenhagen;  f März  1851. 

Entdecker  des  Elektromagnetismus  (1820). 
, Gesammelte  Schriften'  (deutscli  1850  — 53, 
6 Bdc.);  ,Der  Geist  in  der  Natur*  (1850—51, 
2 Bde.)  n.  A.  BIo^.  von  Hauch  und  Fercä- 
hammer  (deutsch  1853). 
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Oertel  — Oeaterreich. 


Oertel)  Phil.  Fritdr,  Wilh.,  pteud.  W.  0. 
von  Horn,  Volksscbriftsteller , j^eb.  15.  Aug. 
1798  EU  Horn  imHannrück,  1835>*63  Supeiiii'' 
tcudent  zu  Snborulieini  nn  dcrNahe, lebte  spä- 
ter iu  Wi<«8badeu ; 1 1^*  Sept.  1867.  Gab  hei*aU3 
dal  Volkibucb  ,Die  Spinnstube*  (seit  1846), 
, Gesammelte  Erzablun^ren*  (1860—63, 15  Bde., 
darin  die  ,Rbeini«(  hcu  Dorf^cs<'biclitcu‘)u.  A. 

Oese!)  Insel  am  Ein;;anßo  des  rigaer  Meer* 
bnseui,  90  QM.  u.  35,000  £w.  (meist  Estbcu). 
Ackerbau,  Viebzuebt,  Fiscberel,  ciscnbaltige 
8cblamiiibäder.  Hauptstadt  Areusburg.  Bis 
1645  däu.,  dann  sebwed.,  seit  1721  russ. 

Oeser)  Adam  Friedr.,  Maler,  geb.  1717  In 
Petersburg,  ln  Wien  und  Dresden  gebildet, 
ipättr  Direktor  der  Zoicbeuakademie  zu 
Leipzig;  t das.  18.  März  1799.  Freskeu  iu 
der  Nikniaikirebo  zu  Leipzig. 

OraopliigUR  (gr.),  die  Speiseröhre. 

Ooaterue.  Faröerinsel,  5 Q51.  u.  2067  £w. 

Oesterreich)  Kaisortbum,  seit  14.  Nov. 
lÖOb  ofOciell  ,Oe^lerieich.^utigar.  liIonurchie\ 
dem  Umfang  nach  der  zwuitgrösste  Staat 
Europas,  11,306  QM.  u.  (1ÖG9)  35,904,435  Ew. ; 
l)estebt  (seit  1867)  aus  2,  nur  durch  die 
Eiubeit  der  Dynastie  und  einige  gemein- 
same Institutionen  verbuudeueu  Länder- 
gruppou:  1)  CiWfiVAantcM  (die  iin  Reiebsratb 
vertroteupii  deutscb-slav.  Kronländer  , dies- 
seits derLr^ltba:  Nieder-  u.  Oberösterreicli, 
Salzburg,  Steiermark,  Kärnthen,  Krain,  das 
Litoral'»,  Tirol,  Böbmeii,  Mähreu,  Scblesion, 
nebst  Galizien,  Bukowina,  Dalmatien),  5452 
QM.  n.  20,394,980  Ew. ; 2)  TranaUUkaiiitn  (die 
Länder  der  migariscbcu  Kroue:  Ungarn, 
Sleboubürgen,  Kroatien  und  Slavoniou,  Mi- 
litärgrcuze) , 5853  QM.  und  15,.50i>,455  Ew. 
Zunahme  der  Bevölkerung  1857—69:  10, 40.0. 
Das  Land  umfasst  den  südöstl.  Tlicil  Mittel* 
ouropa'4  und  weit  über  die  Hälfte  des  Do- 
QHUgpbiets,  bildet  eiu  räuntlicb  zusammeu- 
bängendes,  woblabgerundetos  Ganzes,  über- 
wiegend Kontlucutalstaat,  uur  au  eiuer  Seite 
au  ein  BInneunicer  (adriat.  31oer)  stosseud. 
Weiteres  über  Bodongestaltung,  Flüsse  olc. 
■.  die  einzelnen  Länder. 

Jlcvötkernng.  Die  Volksdlcbtigkelt  (18C9): 
9183  Ew.  auf  1 QM.;  am  stärksten  in  Nieder- 
östorrekb  (5529:1  QM.),  Scblesion  (5490) 
und  BÖbnieii  (5416),  am  sobwäcbstou  in 
Tirol  (1657)  und  Salzburg  (1173).  — Vertbei- 
lung  üor  KulionnlitiUen  (ohne  die  Armee): 
GJHleitban-TrnusIeitb.  Summa 
Deiitscbo  . . 7,230,000  1,810,000  9,040,000 

Slaven 11, .5.56, 000  4,663,000  16,219,000 

Ron>anen  . . . 80.5, 00(i  2, ♦'»•19,000  3,454,000 

Magyaren  . . . 18,000  4,513,000  .5,431,000 

Antterf'Stämme  742,000  612,000*  1,354,000. 

Die  Slavon^tätnmo  sind  : Czocbon,  Mähren, 
Slowaken  (6,730,000,  In  Bübnicu,  Mähren  und 
Nordmigarn  vorlicrrscbend),  Polen (2,880,000) 
mul  Uiitbcneu  (3,104,000,  in  (tnlizlan  und 
der  Bukowina),  Sloveueu  oder  Winden 
(1,260,0<)0,  in  Krniu,  Steiermark  etc.),  Kroa- 
teu  (1,424,000),  Serben  oder  Raizeu  (1,520,000) 
und  Bulgaren  (26,000,  in  Kroatien  und  Sla- 
vonieu,  Südungaru,  3Iilltärgrenze , Dalma- 
tien). Die  Romanen:  Italiener  (530,700,  ln 
8ü(Ulron,  Fiiauler  (51,200,  im  Litorale),  La- 
diner (18,000,  in  Tirol),  Runmueu  (2,89.5,700, 


iu  Siebenbürgen,  Bukowina  etc.)t  Albanesen 
(3500),  Griechen  (8200).  Die  andern  Stämme: 
Armenier  (18,000),  Juden  (1,167,500),  Zigeuner 
(156,000,  in  Ungarn  etc.),  Ausländer  (26,ci00). 
— Verthellung  der  Konft$9xontn: 

Cisleithau.Transleitb.  Summa 
Rom.  - kathol.  16,396, 00017,559, 000j23,956.000 
Griedi.'katliol.  2,345,000  1,605,000  3,950,000 

Orient.  Griech.  462,000  2,590,000  3,052,000 

Evangelische  364,000  3,145,000  3,509,000 

Andere  Sekten  5,000|  58,000  63,000 

Israoliten  . . . 822,000]  554,000|  1,376,000. 

Die  heUh.  Kirche  hat  11  Erzbjsthümer  Tom 
lat.  Ritus:  Wien,  Salzburg,  Görz,  Prag,  Ol- 
mutz,  Lemberg,  Gran  (Primas  vou  Ungarn), 
Kalousa,  Erlau,  Agram,  Zura;  2 vom  griech. 
Ritus:  Lemberg  und  Blasendorf  in  Sieben- 
bürgen; 1 vom  ai'meo.  Ritus:  Lemberg;  im 
Ganzen  47  Bistbümer  (darunter  7 vom  griech. 
Ritus),  3 Geueralvikariate  und  1 Feldvikariat 
(tür  die  Armee).  Die  orierU. -^rtecA.  Kirche 
liat  2 Erzbischöfe  und  Metropoliten:  Karlo- 
witz  (Patriarchat,  unter  dem  6 serb.  Bischöfe 
und  in  Glaubeussaclten  die  beiden  Bischöfe 
von  Bukowina  und  Dalniatieu-Istrieu  stehen) 
und  Hermanustadt  (mit  2 rumän.  Bischöfen). 
Oberste  Behörde  der  evangelUcktn  Kirche 
(diess.  der  Leitha),  durch  Patent  vom  8. 
April  1861  mit  der  kathol.  gleicliberechtigt, 
ist  der  Oberkirchenrath  iu  Wiou  mit  5 
Suporinteudeuton  der  angsburg.  (AVieu, 
Oberösterreich,  Böhmen,  Mähren  und  Schle- 
sien, Lemberg)  und  3 der  helvet.  Konfession 
(Wien,  Böhmen,  Mähren). 

Die  VolMUdung  infolge  des  bisher  vemacb- 
läflsigteu  Elomeutarunterriohts  selbst  in  den 
deutsch. Kronläuderngeriuger  als  im  übrigen 
Deutschland,  in  den  übrigen  Refchsgebieteu 
auf  sehr  tiefer  Stufe  stehend.  Volksschulen 
(1867):  32,000  (4540  akathoL).  Höhere  Unter- 
richts- und  Bildnugsaustalten:  7 Universi- 
täteu  (Wien,  Prag,  Gratz , Krakau,  Posth, 
Inuabruck  und  Lemberg,  die  beiden  letztem 
ohne  medic.  Fakultät),  7 techn.  Uochscliulen 
(Wien,  Prag,  Gratz,  Brüun,  Lemberg,  Kra- 
kau, Ofen);  Akademien  für  Handel  (Wien), 
Handel  und  Nautik  (Triest),  Handel  und 
Industrie  (Gratz) , für  Bergbau  und  Hütten- 
wesen (Scheniuitz,  Leoheu  iiud  Przibram), 
für  Forstwirtlischaft  (Sclicmnitz  und  Uaria- 
liriuin);  3 Kuustakadenden  (Wien,  Prag. 
Gratz),  MuäiUkonservatorien  (ÄVion  uud 
Prag),  Militärakademien  (AViener  • Neustadt, 
AVeisskirchen  für  Artillerie,  KlosterbmcK 
für  Genie),  Marineakademie  (Fiume);  2S6 
Gymuasiou,  71  Oberrealschulen,  7 Real- 
I gymnasien,  ca.  100  LehrerseminaHeu  etc. 

Kahrungssweige.  Am  wichtigsten  und  ver- 
hreib)tsteu  di«  I^ndwirihecha/t , dio  */*  der 
Bevölkerung  beschäftigt.  llauptprodukte: 
Getreide  (Ausfuhr  1868:  31,631,786  Ctr.,  das 
meiste  ansU  ugarn),  Hnuf  (jährl.  1,860,000  Ctr.) 
u.  Klachs(l,200,000Ctr.),  Tabak  (ca.  iMill.  Ctr. 
Kobtabak,  bes.  in  Ungarn),  Hopfen  (in  Böbmeu 
40-50,000  Ctr.),  AVcln  (33^4  Mill.  Eimer  =: 
143  2Iilt.  Gulden,  davon  44  0;q  in  Ungarn), 
Übst,  Kai-toffeln,  Zuckerrüben,  Raps  ctc. 
Die  VieJaucht  verschieden  eutw'ickelt,  in  den 
Alpcnländeru  Riudviehzucht  mit  MllcUwIrth- 
schaff,  iu  Ungarn  bes«  Pferde-  u.  Schweine* 
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■ncbt,  in  Böhmen  und  Mahren  be».  Schaf* 
und  GÄnsexucht  (12,000  Ctr.  Federn),  im  S. 
Seidenraupenzucht  (280,000  Cocons).  — Wich- 
tig auch  dia  S€fß4chcrei  und  die 
die  28V3^.'o  dos  liodeni  bedecken  (jälirl. 
86  MMl.  Klafter  Holz).  — Der  Üerghau  bo- 
dentaiid,  aber  dem  Mineralreichthum  dos 
Landes  noch  nicht  entsprechend  (jahrl. 
Produktion  für  ca.  OOMill.  Gulden);  betrieben 
auf  Kohlen  (über  lOO  Mill.  Ctr.,  bos.  in 
Böhmen),  Kisen(über8  Mlll.  Ctr.,  in  Steier- 
mark, Kärotheti  etc.),  Gold  (3700  Munzpfund) 
und  Silber  (82,000  Pfd.,  bes.  ln  Ungarn  nnd 
Siebenbürgen),  Kupfer,  Zinn,  Quecksilber 
(ca.  6000  Ctr.,  In  Krnin),  Zink,  Blei  (150,000 
Ctr.),  Schwefel  (35,000  Ctr.,  io  Galizien), 
Graphit  (100,(K>0  Ctr.,  In  Böhmen),  Petroleum 
(200,000  Ctr.,  Karpathen),  Salz  (8  Mill.  Ctr.), 
Porzellanerde  etc. 

Die  InduBirit  fast  nur  auf  die  Westhalfte 
desReichs  beschrankt,  seit  don  letzten  Jahren 
in  grossem  Aufschwung  begriffou  (Oesainnit- 
werth  1400  Mill.  Gulden).  Am  wichtigsten 
die  Wollwaaren  (Böhmen,  Mähren,  Wien), 
die  Glas-  und  Vorzollanwaaren  (Böhmon), 
die  Industrie  In  L<'inw.ind  (Bölimon,  5Iähren, 
Schlesien,  für  150  Mill.  Ouldcu),  in  Baum- 
wolle (ebenda  und  in  Niedorösterreich , für 
120  Mill.  Guldcu,  Einfuhr  au  Baumwolle 
ca.  800,000  Ctr.)  und  in  Eisenwaaren  (Steier- 
mark , Käruthen,  Oherösterreich,  Böhmen, 
ca.  100  3Iill.  Gulden);  dazu  Seldonwoberei 
(iniedeiösterreich,  Südllrol),  Fuhr,  von  Leder 
(Prag,  AVieij),  Papier  (Xiederösterreich, 
Böhmen,  Fiurtie),  Rübenzucker  (Böhn»en, 
Mähren  , Ungarn  , für  32  Mill.  Gulden), 
Thonwaaren  (Niederösterreich  und  Döhiueu, 
25  Mill.  Gulden),  Oiemikallen  (50  Mill. 
Guldeu)  etc.;  Bierbrauerei  (Wien,  Böhmeu, 
40  Mill.  Guldeu),  BranDtweiuhr<-nner»i  (Ga- 
llzian,  Ungarn);  hcd.  Tnbaksfahr.  (27  Staats- 
otablissenients,  Relnorlrng;  .55  Mill.  Gulden), 
.Schiffbau  (Triest)  etr.  Allgemolue  Geworbo- 
froiheit  seit  I.  Mai  1860. 

Auch  der  Hundtl  in  stetem  Wachstlium 
(bes.  seit  Abschluss  von  Handolsvcrträgeu, 
zuerst  1853).  Ei  betrug  (in  Mill.  Guldeu): 
1854  IbCO  1870 
Einfuhr:  220,6  420,6  424,7 

Ausfuhr:  212,t  438,l  395,9. 

Exportartikel:  "Woll-  uud  Baumwoll waaren, 
Lolnwan^,  Glas-,  Seiden-,  Eiseu-,  Stahl  - u. 
Lederwaaron,  Musikinstrnmento,  Tabak,  Ge- 
treide, Wein,  Salz,  Ocl , Holz;  Importe: 
Baumwolle,  Koloiiialwaareu,  Pcizwcvk  otc. 
Am  bedeutendsten  ist  der  Handel  zwischen 
den  einzelnen  Krouläudcru;  im  ausländ. 
Verkehr  steht  der  deutseUo  Zollverein  (60  ^/o 
des  Gesammthandels)  ol^onan«  Sehr  erheb- 
lich der  Durchfuhrhandel  (Donau);  der  über- 
seeische Handel  noch  weseutlicli  auf  das 
mittolländ.-  und  schwarze  Meer  beschränkt. 
Bedeutendste  Plätze  des  Landhandcls:  Wien, 
Prag,  Brünn  u.  Botzen,  Pesth,  Szogedln  uud 
Dehrcczin  in  Ungarn  , Brody,  Lemberg  und 
Krakau  in  Galizien,  Czornowitz  (Bukowina), 
Kronstadt  (Siebenbürgen),  Somlln  (Militär- 
greuze).  Wichtigste  Seehäfen:  Triest  und 
Fiume  (Freihafen),  Spalato,  Ragusa.  SchifTs- 
Ycrkehr  von  Triest  1870;  angokommen  8054 


Schiffe  mit  960,103  Tonnen,  abgegangen  8023 
Schiffe  mit  1,012,776  Tonn.  Handelsmarine 
1871:  7843  Schiffe  mit  375,822  Tonn,  (darunter 
01  Dampfer  von  17,749  Pfcrdekrafl).  Befor- 
deruDgsmitte]  dos  Handels:  921  M.  schiffbare 
Flüsse  und  Kanäle,  Eiseubahuen  (1871: 
1372  M.  im  Betrieb,  805,9  M.  Irn  Bau):  die 
Donaudampfschifffalirtsgesellschuft  (in  Ofeu) 
1869  mit  145  Dampferu  von  13,000  Pfei-ile- 
kraft,  560  Transportschiffen  mit  120,000 
Tonn.  Gehalt,  welche  die  Donau,  die  Save, 
Tlieiss,  Dran,  den  Prnth  und  das  schwarze 
Meer  bis  Odessa  befahren;  ferner  zahir. 
Banken:  österr.  Nationalbank  in  Wien  (1816 
gegr.,  90  Mill.  Kapital,  Notenumlauf^  März 
1871:  265,474.000  Gulden,  MetallscliHtz 

116,773,546  Gulden.),  Kreditanstalt  für  Handel 
und  Gewerbe  In  Wien  (seit  1855,  105  Mill. 
Gulden  Kapital),  die  angloösterr.  Bank  in 
Wieu  (seit  1863,  20  Mill.  Gulden  Kapital), 
die  Ceutralbank  In  W'len  (seit  1809),  die 
Kommerzbanken  iu  Pesth  und  Triest,  die 
Hypothekenbank  in  Prag  otc.  — Münte  bis- 
her (nach  Munzvertrag  mit  dom  Zollverein 
von  1857,  1867  gekündigt)  der  österr.  Guldeu 
ä HK)  Neukreuzer  =:  */i  Thlr.  preuss.  (45  =: 
1 Zollpfd.  fein  Silber).  1869  die  Einnihrung 
neuer  Goldmünzen  k 8 Gulden  = 20  Pres, 
und  k 4 Guldeu  = 10  Frct.  beschlossen. 

Verfateung.  O.  ist  uach  der  pragmat. 
Sanktion  vom  6.  Dcc.  1V34  ein  einiges,  un- 
tliHlbares  Kaiserthum,  erblich  uadi  dem 
Rechte  der  Erstgeburt  lu  niäun).  u.  weibl. 
Liuie  der  Dynastie  Habsbnrg - Lothrlngeo, 
seit  20.  Okt.  l8Gi)  mit  koustitutioiieiler  Strrats- 
form  und  durch  kaisorl.  Reskript  vom  17. 
Febr.  1867  dualistisch  in  2 Ilalfieu  zerfallend : 
die  deutsch  • slav.  Länder  uud  die  Länder 
der  Krone  Ungarn  (s.  oben);  beide  Reichs- 
hälfren  h.ahuu  um*  diu  Persou  des  Mouarciion, 
tlie  Dynastie,  die  Kiuan/.on,  das  Heer  uud 
dio  (lipiomat.  Vortrotung  gemeinsam.  Titel 
des  Monarchen  (gegenwärtig  Frauz  Joseph, 
seit  1848)  , Kaiser  von  O.*,  als  Köuig  von 
Ungarn  mit  dom  I'rädiknt , Apo.sfol.  M ijoslät*. 
Das  Rcichsministerium , dum  der  Reichs- 
kauzl**r  vorat  -ht,  best-  ht  aus  deu  Miuist-^ru 
des  kaisurl.  Hauses,  des  Aoussei’u,  der 
Finauzeu , des  Kriegs,  ln  b iden  Uaichs- 
Imlftcu  hestclicu  für  dio  Gcsetzgebuug  eigouo 
Parlamente  und  für  die  Verwaltung  bet. 
Ministerien.  Das  Parlament  dor  cisleithan. 
Länder  ist  der  Jteichtnith  (zn  Wiun),  bo- 
stebuud  aus  Ilorrmt  • (175  Mitglieder)  uud 
Abgmrdnetouhniis  (203  Mitglieder);  das  Par- 
lament der  transloithaii.  Lander  der  Reiche- 
tag (znPösth),  bestulieud  aus  derMagnateu- 
tafcl  (410  Mitgliedor,  hoher  Klerus,  Adel 
uud  Obergespane  der  Komitite),  und  die 
Stände-  oder  Ropräsontniilciitafel  (438  3fit- 
gliedor,  vom  Laiido  direkt  gewählt).  Zur 
Gesetzgebung  iu  Provluzialangolegcnbeiten 
bosteliun  in  den  deutsch -slav.  Laudon  wie 
auch  in  Kroatien  und  Slavouien  hesoudere 
Provinzial Inndtngo  ('«ämintl.  oinkammerlg). 

Ftnotiren.  A) BmIgctderGcsammtmonarchie 
(in  österr.  Guldeu):  1871  1872 

Erforderniss  122, .501, 173  110,617,498 
Deckung  . - 17,667,859  17,208.883 

Rest:  104,833,311  93,438,616. 
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DIo  Roit«  gedeckt  von  den  eisleitlinn.  Län- 
dern 1871  mit  73,383,830  Gulden,  1873  mit 
65,115,408  Gulden,  von  den  traneleithan. 
Ländern  1871  mitSl,449,991. 1873  mit  38,393,318 
Gulden.  Unter  dein  Erfordemisa  aind 
104,997,476  Gulden  für  die  Landarmee, 
11,353,700  Gulden  für  die  Klarine.  B)  Budget 
der  oialeitlian.  Läuder  1871: 

Eiunalimen  388,084,609  Gulden 
Ausgaben  . 349,811,643 

Dellclt:  11,727,033  Gnldeu. 

Unter  den  Auagaben  8,650,000  Gulden  für 
den  Hofstaat,  15,461,303  für  dos  Ministerrium 
des  Innern,  11,881,676  für  das  Knltua-  nnd 
Unterrlclitsminiaterlum , 14,650,859  Gulden 
fUr  das  Jnstleminlaterinm  etc.  — C)  Budget 
der  tranalelthan.  Länder  1871: 

Einnahmen  159,136,536  Gulden 
Auagaben  . 197,136,530 

UeHclt:  37,989,984  Gulden. 

Unter  den  Ausgaben  3,6M,000  Golden  für 
Hofstaat,  10,848,488  für  Ministerium  des 
Innern,  3,344,190  für  Kultus-  n.  Unterrichts- 
ministerium, 3,935,300  für  das  JustUministe- 
rlnm.  — StaaUKhuld  der  im  Keichsrath  ver- 
tretenen Länder,  31.  Dec.  1870  : 3,593,268,591 
Gulden.  Dasn  noch  die  vom  Reiche  garnn- 
tirte  Gmndentlastnngsschuld  der  clslelthnn. 
Länder : 341,106,953  Gulden  und  die  gallz. 
Landesschuld  795,580  Gulden. 

Armee.  Nach  dom  Welirgeseta  vom  28. 
Dec.  1866  (seit  1868  vollkommen  durcligo- 
führt)  allgemelucWehrpflicht;  SJähr.Dienst- 
aeit  in  der  Linie,  7 Jahre  in  der  Reserve, 
3 in  der  Landwehr.  .Stand  der  Armee  1871: 
Frieden.  Krieg. 

Infanterie  ....  141,691  M.  544,223  M. 
Kavallerie  ....  43,993  - 58,999  - 

Artillerie  ....  25,658  - 63,741  - 

Techn.  Truppen  etc.  10,561  - 45,528  - 

Feldtmppen:  221,903  M.  711,491  M. 
Grenzregimenter:  . 10,799  - 54,667  - 

Tiroler  Schützen:  . — 13,810  - 

Militär- Anstalten:  21,329  - 40,843  - 

Summa:  3M,¥31  M.  820,811  M. 
Stand  der  Marine  1871: 

Schilfe  Tonnen  Gesclintze 
Dampfer  . 47  95,700  408 

Segelschiffe  SO  13,190  112 

Tender  . 5 930  3 

Summa:  73  109,820  522 

Matrosencorps  im  Frieden  5702,  Im  Kriege 
11,532  UuterofBziero  und  Mannschaften. 

Orden:  Orden  des  goldneu  Vliesses  nnd 
Sterukreuzorden  (seit  1688),  Hofordeu;  Ver- 
dienstorden: der  mlllt.  Maria-Theresiaordeu 
(seit  1757),  der  Ungar.  Stephansorden  (seit 
1764),  Leopoldsorden  (seit  1808),  Orden  der 
eisernen  Krone  (seit  1805),  Franz -Josephs- 
orden  (seit  1849),  das  mllit.  Elisabeth -The- 
resia-Stiftkreuz (seit  1750),  Verdienst-  und 
Ehrenzeichen  etc.  — Wappen;  der  doppel- 
köpfige Adler,  auf  den  ausgebreiteten  Flügeln 
nnd  dem  Schwänze  die  11  Wappenschilde 
der  österr.  Provinzen.  — Lande^arben: 
Scliwarz  und  Gold.  Reichshauptstadt  Wien. 

Vgl.  über  die  Geographie  vou  O.  r.  Uevfter 
(1864  -56),  Jifcjmert  (1863),  BrocAel/i  (1867), 


; Kinn  (5.  Aufl.  1869),  Becker  (1853)  ; über  die 
Statistik  v.  Oeörrdg  (1861),  Ficker  (1860),  Haxe 
(1853-63),  SehmUl  (3.  Aull.  1867),  .SUtist. 
Jahrbuch  1861— 69‘  (1863-70). 

Oeechichte.  Die  Grnudlage  der  österr. 
Monarchie  bildet  das  Erzherzogthum  0. 
Unter  Karl  d.  Gr.  791  Vareinlgnng  des  Lan- 
des unter  der  Enns  als  avarischer  oder  ösd. 
Mark  (Austria)  mit  Deutschland.  983  Leo- 
pold 1.  von  Babenberg  Markgraf,  t 994 
Unter  seinem  Sohne  Heinrich  I.  (f  1018) 
erstes  Vorkommen  des  Namens  O.  (Ostlrricbl) 
in  einer  Schenkungsurkunde  von  996.  Wei- 
tere Markgrafen:  Adalbert,  Heinrichs  I. 
Bruder  (bis  1030),  Emst  (bis  1075),  Leo- 
pold II.  Oils  1096),  Leopold  UI.  (bis  1136), 
Leopold  rV.  (bis  1141).  Letzterer  erhält  vou 
Kaiser  Konrad  IH.  das  Herzogth.  Bayern, 
welches  aber  sein  Bruder  uud  Nachfolger, 
Heinrich  II.  Jasomirgott,  1156  an  Heinrich 
den  Löwen  znrückgeben  muss,  wofür  er 
beide  Marken,  ob  und  unter  der  Enns,  alt 
Herzogthum  erhält.  Heinrich  II.  t U^^- 
Unter  seinem  Sohn  Leopold  V.  (bis  1230) 
Vereinigung  Steiermarks  mit  O.  Friedrich 
der  Katholische  (bis  1198);  Leopold  VI.  (bis 
1230);  Friedrich  der  Streitbare,  letzter  Spröss- 
ling der  Babenberger,  erwirbt  Krain,  f 1246. 
Darauf  bis  1383  das  sogen,  öeterr.  Inter- 
regnum und  Parteikämpfe.  Erwählnng  Otto- 
kars von  Böhmen  zum  Herzog  von  O.,  der 
1262  von  dom  röm.  König  Richard  mit  0. 
und  Steiermark  belehnt  wird  und  12fil 
Kärntheu  nebst  Krain  erwirbt,  aber  diese 
gesummten  Erwerbungen  1376  Ifaiter  Bn- 
dolf  von  Habeburg  überltissen  muss.  27.  Dec. 

1282  Belehnung  der  Söhne  Kndolfs,  Albrecht 
und  Rudolf,  mit  O.,  Steiermark  u.  Kämthen, 
welches  letztere  dem  Grafen  Meinhard  von 
Tirol  überlassen  wird.  Durch  Vergleich  von 

1283  wird  Albrecht,  dor  spätere  deutsche 
Kaiser  Albrecht  alleiniger  Besitzer  jener 
Lande,  die  er  1301  durch  die  schwäb.  Msirk- 
grafschaft  vermehrt.  Albrechts  Söhne, 
Friedrich  der  Schöne,  Leopold,  Heinrich, 
Albrecht  und  Otto,  müssen  die  Belehnung 
mit  den  väterlichen  Ländern  von  Kaiser 
Heinrich  VH.  nm3O,0OOMark  Silber  erkaufen. 
Friedrich  der  Schöne  1314  Gegenkönig  Lud- 
wigs des  Bayern.  1336  Rückfall  Käruthens 
an  das  österr.  Hans.  1344  Vereinigung  der 

fesammteu  österr.  Lande  unter  Albrecht  (II.). 

ein  Sohn  Rudolf  erwirbt  Tirol  durch  Ver- 
mäclitniss  der  Klargarethe  Maultascb,,tl^- 
1379  Theilnng  zwischen  seinen  Brüdern 
Albrecht  III.,  der  O.,  nnd  Leopold,  der  das 
Uebrlge  erhält  uud  1382  Triest  erwirbt 
Albrecht  III.  1 1395;  sein  Sohn  Albrecht IV. 
f 1404.  Dessen  Sohn  Albrecht  V.  wird  als 
Schwiegersohn  des  Kaisers  Sigismund  1437 
deutscher  Kaiser  und  1438  König  von  Ungarn 
und  Böhmen;  f 1439.  Mit  seinem  Sohn  Ls- 
dislaw  (Posthnmns)  erlischt  1457  die  österr. 
Linie,  deren  Länder  an  die  steiermäritisebe 
fallen,  während  Ungarn  und  Böhmen  nnd 
die  habsburg.  Stammgütcr  in  der  Schweiz 
In  fremden  Besitz  übergehen.  Dafür  blei- 
bende Vereinigung  der  denttchen  Kaieet- 
krone  mit  dem  Itauee  0.  Friehrich  IV.,  das 
Haupt  der  steiermärk.  Linie,  1439—93  dent- 
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Bcber  Kaiser,  erhebt  6.  Jan.  1153  O.  zum 
Rrshermogthnm.  Sein  Sohn  jlfaximilia«  I, 
erwirbt  durch  Vermählnng  mit  Maria  von 
Burgund  1477  die  Niederlande,  die  er  1493 
an  seinen  Sobn  Philipp  abtrjtt,  desBen  Vor* 
mablnng  mit  Johanna  von  Spauieu  das  Haus 
Habsbnrg  anf  den  Thron  von  Spanien  bringt. 
Philipps  Sohn,  Karl  I.  von  8p.*\nieu,  wird 
1519  als  Karl  V.  deutscher  Kaiser,  überlasst 
durch  die  Theilnngsverträge  von  Worms 
(98.  April  1521)  und  Gent  (17.  Mai  IMO)  die 
deutschen  Erblande  mit  Ausnahme  der  Nie- 
derlande seinem  Bruder  Ferdinand  I,  Der- 
selbe erwirbt  durch  seine  Vermählung  mit 
Anna , der  Schwester  des  Ungar.  Kouigs 
Ludwig  II.,  1586  Ungarn  u.  Böhmen  nebst 
Mähren , Schlesien  und  der  Lausitz.  Die 
Besitzungen  des  österr.  Hauses  deutscher 
Linie  betragen  um  diese  Zeit  5400  QM. 
Unter  Maximilian  II,  Verbreitung  des  Pro- 
testantismus in  den  österr.  Ländern.  Unter 
Ferdinand  II,  kathol.  Reaktion  und  SOJäh- 
riger  Krieg,  s.  d.  und  DeuUchland,  Geschichte, 
mit  der  die  O.s  seitdem  meist  zusammenfällt« 
1648  im  westphäl.  Frieden  Abtretung  des 
Eisass  an  Frankreich.  Unter  Leopold  I. 
Tökelys  Aufstand  in  Ungarn;  16^  Belage- 
rung Wiens  durch  die  Türken.  1687  Ver- 
wandlung Ungarns  in  ein  Erbreich.  161K) 
im  Frieden  von  Karlowitz  Rückgabe  des 
Landes  zwischen  Donan  und  Theiss  von  der 
'fürkei  an  O.  1714  in  den  Friedcnsschlüsseu 
von  Bastadt  und  Baden  Erwerbung  der  spao. 
Niederlande,  Mailands,  Mantuas,  Neapels 
und  Sardinions  (1720  gegen  Sicilien  ver- 
tauscht); Grösse  der  Monarchie  9()43  QM. 
mit  fast  29  Mill.  Eiow.  1718  im  Frieden 
Ton  PassarovHtz  Erwerbungen  in  Ungarn. 
1785  und  1788  im  Frieden  von  Wien  Verlust 
Neapels  und  Sicilieus  an  den  lufauten  Karl 
von  Spanien  und  eines  Thells  von  Mailand 
an  Sa^inien  , Entschädigung  durch  Parma 
und  Piacenza.  1739  im  Frieden  von  Belgrad 
Verlust  Belgrads , Serbiens,  Bosniens  etc. 
an  die  Pforte.  Sicherung  der  Erbfolge 
Maria  Theresias  in  O.  durch  die  pragmat. 
Sanktion  Karls  VI.  (1724),  mit  dem  1740  der 
habsbargische  Mannsstamm  erlischt.  In- 
folge des  österr.  Erbfolgekriegs  (s.  d.)  uud 
der  schleslscheu  Kriege  (s.  d.),  durch  die 
Friedensschlüsse  von  Breslau  (1742)  uud 
Dresden  (1745)  Verlust  Schlesiens  nebst  Glatz 
an  Preussen,  fm  Frieden  von  Aachen  (1748) 
der  Herzogthömer  Parma,  Piaceuza  und 
Qnastalla  an  den  lufanteu  Philipp  vou  Spa- 
nien. Iin  7jährigen  Krieg  (s.  d.)  vergeh]. 
Bemühen  Maria  Theresias  um  Wiedergewin- 
nung Schlesiens.  Seit  18.  Aug.  1765  Jo- 
»eph  H.  Mitregent  in  den  Erbstaaten;  Ent- 
stehnng  österr.  Noboiilinlen  io  Toskana  und 
Modena  durch  Josephs  Brüder  Ferdluaud 
und  Leopold.  1772  Erwerbung  Galiziens  und 
liodomericns  ln  der  1.  Theilnug  Polens; 
1777  der  Bukowina  von  der  Pforte;  1779  iin 
Frieden  von  Teschen  Erwerbnugen  im  Inn- 
viertel,  der  Grafsch.  Falkensteln  etc.  Grösse 
der  Monarchie  1780  11,070  QM.  mit  21  Mill. 
Rw.  Joseph»!!,  zu  rasche  Reformen  in  der 
Verwaltung,  Rechtspflege  und  Gesetzgebung 
venanlassen  Unruhen  in  Ungarn  und  In  den 


Niederlanden,  die  Leopold  II.  beilegt.  Seit 
1792  Krieg  gegen  Frankreich.  17OT  imFrie- 
deu  vou  Campo  Formio  Verlust  der  Lom- 
bardei uud  der  Niederlande  und  Entschä- 
digung durch  Venedig.  1801  im  Friedeu  von 
Luneville  Verlust  der  Grafschaft  Falkeii- 
stoiu  und  des  Frickthals.  1803  durch  den 
Reichsdoputationshauptscbluss  Erwerbung 
der  Erzstifter  Trient  und  Brlzen.  11.  Aug. 
1804  Franz  II.  (I.)  Erbkaiser  von  O,  1805 
int  Friedeu  von  Pressburg  Verlust  der  noch 
ül>rigen  ital.  Besitzungen  an  Frankreicli, 
Tirols,  Vorarlbergs,  Eichstädts  etc.  au 
Bayern,  des  Breisgaus  etc.  an  Würtemberg 
uud  Baden,  Eutschädigimg  durch  Salzburg 
und  Berclitesgaden.  1809  ini  Frieden  von 
Wien  Verlust  Salzburgs  mit  Berchtesgaden, 
des  Innviertels,  des  westl.  Hausruckviertels, 
Kraius  mit  Görz,  Triests,  des  Villacher 
Kreises,  fast  ganz  Kroatiens,  Istriens,  Wo$t- 
galizions  etc.  Im  1.  pariser  Frieden  1814 
Rückgabe  Mailands  und  Venedigs  und  der 
verlorenen  Erblande  nebet  Dalmatien  au 
O.  Daun  unter  Metternichs  Leituug  Ver- 
tretung des  Systems  der  Stabilität  und  Le-^ 
gitimität  durch  O.  1822  Herstellung  der 
alten  Zustände  in  Neapel  u.  Piemont  durch 
InterventiooO.s.  1831  u.  1832  Unterdrückung 
der  Aufstände  In  Modena,  Parma  und  iin 
Kirchenstaat.  Daun  Reaktion  O.s  gegen 
Entwickelung  dos  Kniistitutioualismus  iu 
Deutschland.  2.  März  1835  Throubosteiguog 
Ferdinands  I.  1840  Tlioiluahme  O.s  am 
Kampfe  gegen  Ibrahim -Pascha  In  Syrien 
in  VorbiuduDg  mit  England.  Nov.  184(>  Ein- 
verleibung der  Republik  Krakau  in  O.  Auf- 
stand der  Bauern  iu  Galizien  gegen  den 
Adel.  Innerer  Verfall  der  Mouarclue  dnrcli 
bureaukratischon  Mechanismus  uud  Riva- 
lität zwischen  den  verschiedenen  Nationa- 
litäten. Opposition  gegen  die  Regierung  in 
Böhmen  und  Ungarn.  Infolge  der  franz. 
Februarrevolution  13.  März  1848  Volksbewe- 
gnug  in  Wien.  Metternich  entlassen,  Volks- 
bewaflfuung  und  freie  Presse  gewährt.  15. 
März  Einberufung  einer  beratheudeu  Ver- 
sammlung aus  allen  Theiieii  der  Monarchie 
verheisseu,  Ungarn  ein  selbständiges,  dem 
Landtag  verantwortliches  Miuiäteriam  be- 
willigt. 22.  März  Aufstand  iu  Mailand  uud 
Venedig,  Abzug  derOestorreicher  aus  beiden 
Städten.  In  Wien  Herrschaft  der  Volks- 
massoD,  der  Bürgerwehr  und  der  Studenten- 
logion (Aula).  17.  Mai  Flucht  des  kaiserl. 
Hofs  noch  Innsbruck.  2.  Juni  Aufstand  in 
Prag,  vou  Fürst  Wiudischgrätz  mit  blutiger 
Strenge  unterdrückt.  25.  Juli  Radetzkys 
Sieg  über  die  Sardiuier  bei  Custozza  und 
infolge  davon  Waffoustillstaud  uud  Wieder- 
uuterwerfung  der  Lombardei  uuterO.  22.  Juli 
Eröffuung  des  koustituireudeu  Reichstags 
durch  Erzherzog  Johaun.  Aug.  Rückkehr 
des  Kttisors  Ferdinand  noch  Wien.  6.  Okt. 
Aufstand  io  Wien.  Der  Reichstag  erklärt 
sich  für  permanent;  Flucht  des  Ilofs  nach 
Olmütz.  31.  Okt.  Unterwerfung  Wiens  durch 
Fürst  Wiudischgrätz.  Berufung  des  Reichs- 
tags auf  doll  15.  Nov.  nach  Kremsler.  2.  Dec. 
Abdankung  des  Kaisers  Ferdinand  I.  und 
Erhebung  Fraiiz  Josephs  I.  auf  den  Thron. 
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4.  M&rc  1849  Auflösung  dos  Reichstags  und 
Oktroyirung  einer  Verfassung  (RelchsUg 
mit  2 gowälilten  Kammern,  Provinzialland • 
tage,  Verantwortlichkeit  der  Minister  otc.)> 
21.  und  23.  März  Siege  Radetzkys  ül>cr  die 
Sardinier  bei  Mortara  und  Novara.  Erfolg- 
lose Operationen  Wludischgrätz  und  SVel- 
dcDB  In  Ungarn.  14.  ii.  15.  April  Entsetzung 
des  Hauses  Habsburg-Lothrlugcn  durch  den 
Ungar.  Reichstag.  Mai  Ofen  und  ]*esti>  in 
Besitz  der  Ungarn.  Bundniss  O.s  mit  Kuss- 
laud  und  Einrucken  oines  russ.  Hülf>heen*s 
in  Ungarn.  27.  Sept.  Kapitulation  Klapkas 
ln  Komorn  und  Beendigung  des  Kriegs  in 
Ungarn  («.  d.).  Beginn  der  Rcstaurations- 
olftik.  Zerrüttung  der  Finanzen  und  des 
taatskredits.  Ungarn  in  eine  Provinz  des 
Gesaiumtstaats  verwandelt  und  neu  organi* 
sirt.  Sommer  1850  erfolglose  Verhandlun- 
gen mit  Preussen  über  die  Auflösung  der 
preuss.  Union.  Okt.  Verständigung  0.^<  mit 
Bayern  und  Würtemberg  zu  Bregenz  über 
die  im  Namen  des  Bundes  zu  vollz’ehondo 
Exekution  in  Kurhc.sseu  und  Holstein.  29. 
Nov.  Fügung  Preussens  in  die  Forderungen 

0. 8. zu  Olmiitz  und  Auflösung  der  Union. 

1.  Jan.  1852  Anfliebung  der  Verfassung  von 
1849,  Beseitigung  der  Schwurgerichte,  Um- 
gestaltung der  Gemciudeverfassuug , Ein- 
aetzmig  berathender  Ausschüsse  aus  dom 
Erbadel  u.  den  Grundbesitzen!  an  der  Stelle 
der  Provinzialstäudc.  Begünstigung  des 
Klerus  und  der  Jesuiten.  2.  Jan.  Zollkou- 
gress  zu  Wien  behufs  einer  Zolluiuigting 
mit  don  BÜddeutseben  Staateu.  19.  Fohr.  1853 
Abschluss  eines  deutsch -ö.storr.  Handolsvor* 
trags.  Fortdauer  der  rovolutionäroii  Gäh- 
ruiig  in  Ungarn  und  Italien;  infolge  davon 
DifTerenzeii  mit  der  Schweiz,  die  erst  Mai 
18.55  ausgeglichen  werden,  und  mit  Sardi- 
nien, die  fortdauern.  Nach  fruchtlosen  Ver- 
milteluugsvorsuchen  ini  Streit  Busslaiid.s 
mit  don  Wcstmächteu  durch  O.  Okt.  18.53 
NeutralitätsorUUrung  des  letzteren.  20.  April 
1854  Abschluss  oines  gegenseitigen  G.arantie- 
Vortrags  mltPreusscu,  welchem  24.  Juli  auch 
der  deutsche  Bund  heitriit.  Nach  Abzug  der 
Russen  aus  dou  Douaufürstenthümern  Be- 
setzung derselben  durch  Österr.  Truppen. 

2.  I)oc.  Ahschluss  eiupr  cventiiollon  .MManz 
zwlsclten  O.  und  den  Westmächten.  Ver- 
schärfung des  Antagonismus  zwisclien  O. 
und  Sardiniou  seit  den  pariser  Friedons- 
konferenzeu.  18.  Aug.  1855  Abschluss  eines 
Konkordats  mit  dem  röm.  Stuhle,  welches 
die  ultramontincn  Forderungen  völlig  bo- 
fHedlgt  Ausführung  grosser  Eisonbalm- 
bauton;  Regelung  des  Stantshaushaltes  und 
Hebung  des  Staatskredits  diirclt  Bruck. 
1.  Jan.  1859  bedenkliche  Ncujahrskundgobung 
Napoleons  III.  Nach  Ablclinung  dos  österr. 
Ultimatums  von  Seiten  Sardiniens  29,  .\pril 
1859  Uebcrachroitung  der  Grenzo  durch  ©in 
österr.  Heer.  Schlechte  Führung  desselheu, 
daher  siegreiches  Vordringen  der  franz.- 
sardin.  Armee.  Nach  dor  Nfoderlago  bei 
Magenta  (4.  Jiiui)  Rückzug  der  Ocstorreicher 
auf  das  Kostungsviereck  Mantua- Legnago- , 
Verona-Poschiera.  Nach  dor  Niederlage  bei 
Solferino  (24.  Juni)  Abtretung  der  Lombardei  1 


in  den  Friedeusprälimlnarleu  von  Villn- 
franca  (11.  Juli),  die  im  Frieden  von  Zürich 

10.  Nov.  bestätigt  werden.  Vernichtung  des 
Österr.  Einflusses  io  Italiou.  Isolirung  O.s 
und  gespanntes  Verhältuiss  desselben  mit 
Russland.  Beginn  des  inneren  Unischwungs. 
Die  Majorität  dus  Roicbstngs  empfleblt  eine 
neue  föderative  Organisation  der  Monarchie. 
Im  Sinne  derselbcu  durch  kaiscrl.  Diplom 
vom  20.  Okt.  1860  als  unwiderrufliches 
Staatsgrundgesotz  Scheidung  d^r  ölTeotl. 
Augolegeuheitäii  in  Reichs-  und  Lnndos- 
angelogcnheitcu  I von  denen  erstere  (Fiuan- 
zeu,  Haudel  und  Verkehr,  Krieg,  Aeusaeres) 
zur  Kompetenz  des  Roichsraths,  letzter©  zur 
Kon>p'.‘tdDZ  der  Landtago  gehören  sollen. 
211.  Fehl*.  1801  Verkündigung  einer  neuen 
Reichsverfnssung  für  den  Gesammtstaat  und 
nauor  Landvsstatute  für  die  slav. -deutschen 
Kronläuder  (2  Kammern  des  Reicharaths : 
Horreuhaus,  aus  crhlicheu  oder  lebensläugl. 
Pairs,  und  Ahgeorduetenhaus , aus  343  von 
den  Einzcliamltngeii  gewähUco  Mitgliedern 
besteheud).  lu  Ungarn  passiver  Widerstand 
gegen  die  neue  Verfassung.  3 Sessionen  des 
Reichstags  Mai  1&61  bis  Doc.  1862,  Juni  1863 
bis  Febr.  1864  und  Not.  1864  bis  Juli  1865 
ergeben  geringfügige  legislatorische  Resul- 
tate. Wachsendes  Deficit.  Ueber  die  Be- 
tbeiliguug  O.s  au  den  damsiligeu  deutschen 
Augelegoiiheilon  s.  Deut$chland , Gesoh. 

11.  April  18G5  .Abschluss  eines  neuen  Han- 
delsvertrags zwisdiou  O.  und  dom  deutschen 
Zollverein.  20.  Sept.  Sistining  der  Wirk- 
santkeit  der  rehruarverfassung  und  Herstel- 
lung dos  Absolutismus  im  Gesammtstaate 
durcli  Uaiserl.  Manifest.  Uehorimith  der 
slav.  Majoritäten  in  den  Landern  gemischter 
Bevölkerung,  namentlich  io  Böhmen  und 
Galizien.  Bei  EröiTuung  des  ongar.  Land- 
tags 14.  Dec.  .Anerkennung  der  territorialen 
Integrität  der  St.-Stophnuskronu  und  der 
alten  Landesverfassung  in  der  Thronredo. 
Uüher  den  Bruch  mit  Preussen  1866  uud 
deu  dadurch  hnrboigefülirten  preuss.  • deut- 
schen Krieg  s.  Pfcussen,  Gesell.,  vgl.  Dtvtsch- 
laml,  Goscli.  Der  Kriog  mit  Italiun  für  die 
österr.  Waffen  günstig  (24.  Juni  Sieg  bei 
Custozza),  der  in  Böbineu  tuid  am  Main  out- 
schieden  ungünstig  (3.  Juli  Niederlage  bei 
Königgrätz).  12.  Aug.  Waffonsiillstnüd  mit 
Italieu  und  23.  Aug.  zu  Prag  defluftiver 
Friedensschluss  zwischen  O.  uud  Preussen 
auf  Grundlage  der  uiknlshurgor  Friedeus- 
präliminaricn  vom  26.  Juli:  O.  scheidet  aus 
dem  deutschen  Staatoubunde  aus  und  an- 
erkennt don  unter  Preussens  Führung  zu 
gründenden  norddeutschen  Bund.  3.  Okt. 
zu  Wien  definitiver  Friede  mit  Italien  und 
Abtretung  des  lombard. - veuotian.  König- 
reichs nn  Italien  und  Anerkennung  dos  letz- 
t'*reu  als  Köuigreich.  19.  Okt.  Räumung 
Venedigs.  Nov.  1866  abermaliger  Umschwung 
in  den  inneren  Verhältnissen  O.s.  Beugt, 
Minister  des  Auswärtigen,  seit  7.  Febr.  1867 
Ministerpräsident,  sucht  die  Monarchie  auf 
der  Grundlage  des  Dualismus  zu  rekon- 
struircii.  Demnach  Thellung  dor  reorganl- 
sirlon  Monarchie  in  zwei  gleichberechtigte 
Hälften , die  Länder  der  St.-Stephanskrono 
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unter  dem  nogar.  Ministerium  (seit  23.  Febr.  I 
1367)  und  dem  Landtage  zu  Ofen^Pestli,  und  I 
die  slaT.-deutBche  Staatengruppe  unter  dem  | 
MiniMerium  und  Reichsrath  zu  Wien;  über 
beide  die  Centralregierung  zu  Wien  zur 
Besorgung  der  gemeinschaftl.  Angelegen- 
heiten. 8.  Juni  Krönung  des  Kaisers  aU 
Königs  Ton  Ungarn.  6ept.  Agitation  gegcu 
das  Konkordat.  28.  Sept.  Adresse  der  ln 
Wien  Tersammelten  25  Bischöfe  um  Auf- 
rechterhaltung  desselbeu.  30.  Duc.  Berufung 
eines  Parlamentär.  Sliuisteriums  (Auersperg, 
Taaffe,  Plener,  Hasner,  Giskra,  Herbst, 
Potocki,  Brestei,  Berger).  21.  Marz  1868 
Annahme  des  Ehegesetzes  (Herstellung  des 
bürgerL  Rechts  in  Ehesnclien  und  Bcsei* 
tigung  des  kanon.),  31.  Alärz  des  Schulge- 
setzes (Befreiung  der  Schule  von  der  Obhut 
des  Klerus),  3.  April  des  interkoufessioneneu 
Gesetzes  über  Mischehen  etc.  im  Abg^^ord- 
tietenhause.  25.  Mai  Sanktionirung  dieser 
8 konfessionellen  Gesetze  durch  deu  Kaiser. 
Opposition  der  Bischöfe  dagegen.  Der  Papst 
bezeichnet  in  einer  Allokution  vom  22.  Juni 
die  dsterr.  Staatsgrundgeaetzo  vom  31.  Uoc. 
1^7  (MinistA'verantwortlichkeit,  Rechte  der 
Staatsbürger,  richterl. Gewaltete,  betreffend) 
als , wahrhaft  unselige*,  die  3 keufessioueUen 
Gesetze  als  , abscheuliche*  und  erklärt  letz- 
tere für  null  und  nichtig.  26.  Sept.  Rücktritt 
des  Fürsten  Auersperg.  Nov.  Massregeln 
gegen  die  Aueschreitungeu  czechlscher  Agi- 
tation. IMe  Bestrebungen  der  Czechen,  Slo- 
venen,  Polen  etc.  sind  darauf  gerichtet,  das 
bisherige  Uebergewlcht  der  deutschen  Kron- 
lander  und  des  deutschen  Elements  über- 
haupt zu  brechen,  die  Decemberverfassung 
ZQ  beseitigen  und  O.  in  eine  Art  Föderation 
deutscher  und  slaviacher  Länder  umzuwau- 
deln,  die,  Jedes  selbständig,  nur  durch  go- 
meiusame  Diplomatie  und  Militärorgauisation 
verbunden  sein  solleu.  Okt.  1860  Insur- 
rektion in  Dainiatieii  (Zupa)  infolge  der 
Einrührung  des  Wehrgesetzes.  Spaltung  im 
Ministerium  über  die  Fragte  eines  AusgU'ichs 
mit  deu  Czechen,  Polen  etc.  und  über  die 
Frage  der  Reform  der  Reichstags wn  bien. 
11.  Jan.  1870  Friede  von  Knezlac  mit  den 
Insurgenten,  Amnestie.  15.  Jan.  Rücktritt 
Taaffes,  Potockis  und  Bergers.  12.  April 
Entlassung  des  Ministeriums  Giskra-Hcrlist- 
Hasnor.  Potockl  Ministerpräsident.  Eiolel- 
tong  von  Unterhandlungen  mit  deu  Führern 
der  rersebiedeneu  Nationalitäten  behufs 
eines  Ausgleichs  auf  der  Grundlage  der  Ver- 
fassung. 30.  Juli  formlicho  Aufhebung  des 
Konkordats  vom  18.  Aug.  1855  iufolge  der 
päpstlichen  lufallibilitätserklarnug.  0.  Aug. 
WiedereinfüliruDg  des  Placoturn  regium. 
Sept.  verweigert  die  Majorität  des  buhm. 
Landtags  die  Reichstags  wählen  und  will 
einen  föderallst.  Aasgleich  mit  den  übrigen 
Krouländorn.  4.  Febr.  1871  Rücktritt  Po- 
tockis; flklpralistisohes  Ministerium  Hoben- 
wart-Uabietinek-  Jireczek-äcbäffle.  März 
Verbot  der  Feier  der  deutschen  Siege  In 
Deutsch-Oesterreich.  11.  Aug.  Zusammeu- 
ktmft  des  Kaisers  Franz  Joseph  mit  Kaiser 
Wilhelm  in  Ischl.  Bedrohung  dos  Deutsch- 
thums uad  der  freiheiclicheu  lustitotiouen 


I durch  das  föderalistiscU-feudal-klerikuld 
I Ministerium.  Ein  könlgl.  Erlass  für  den 
I böhm.  Landtag  (14.  Sept.)  erkennt  die  sogen. 
Staatsrechte  Böhmens  au  und  erklärt  die 
Bereitwilligkeit  des  Königs,  diese  Anerken- 
nung mit  dem  Kröuungseid  zu  erneuern. 
Ein  deutscher  Abgeordnetentsg  zu  Wien 
erklärt,  dass  die  Schranken  der  Verfassung 
durchbrochen  seien.  Okt.  der  böhm.  Aus- 
gleicli , dem  Landtag  in  Prag  vorgeiegt, 
bezweckt  Beseitigung  der  Verfassuug  und 
Einführung  des  Föderalismus.  17.  Okt.  Be- 
rufung eines  Krouraths  zur  Prüfung  der 
gestimmten  Ausgleichsvorschläge.  Darauf 
Scheitern  des  böiiin.  Ausgleichs.  Nov.  Ent- 
lassung des  Ministeriums  und  Aufgebung 
der  Ausgleichspolitik;  zugleich  Entlassung 
Beusts.  Audrassy  Minister  des  Auswärti- 
gen; Fürst  Auersperg  Präsident  des  cislei- 
thau.  Miuisteriums.  Jan.  1872  Scheitern 
des  galizisclieu  und  kroatischou  Ausgleichs. 
— Die  Gesi'hirhte  O.s  scbiiuben:  MuiUxtk 
(1834  — 50,  5 Bdo.),  Lichnowiilcy  (1836  — 44, 
8 Bde.).  Einzelne  Perioden  behandelten 
aussor  CAmcl,  Harter,  Gindely,  Wolf,  Arneth 
u.  A.  Jiüdinger  (bis  zu  Anfang  des  l>i  Jabrh., 
1858),  Springer  (seit  dem  wiener  Frieden, 
1863-  65,  2 Bde.),  Helfen  (seit  1848, 1869  ff.), 
^ogge  (,Vou  Vilagos  bis  zur  Gegenwart*, 
1872  f.)  und  Bidermann  (, Gosch,  der  östovr. 
Gesammtstaatsidee*,  Bd.  1,  1867);  »Archiv 
für  österr.  Gosciiichte*  (Bd.  1—44,  1848  — 71). 

Oesterreich  (Oeatreich) , Erzherzogthuiii, 
der  Kern  der  österr.-uiigar.  Mouarcliie,  708, s 
QM.  und  (I80u)  2,880,424  £w.,  fast  durch- 
gehends  Katholiken  uud  deutsebeu  Stamms, 
zerfällt  iu  die  beiden  Krouländor: 

1)  Erzberzogtb.  0.  unter  der  Enns  (Hio- 
der^eterreich) , 860  QM.  und  l,9s0,708  Ew.; 
von  der  Donau  (mir  Enus,  March,  Leitha 
etc.)  durchflosseu,  Bergland  (bes.  im  S. 
Ausläufer  der  Alpeu  mit  dem  Sebneoberg, 
Wieuerwald,  Leithagobirge,  im  N.  der  Man- 
hartsberg); dabei  giosse  Ebenen  zu  beiden 
Seiten  der  Douau  (wiener  Becken,  Marcb- 
feld,  Tulnerfold,  neustädter  Steiufeld).  400/o 
des  Areals  Ackerland,  340/o  Wald,  H^^/oWlo- 
seu  uud  Gärten.  Bed.  Getreide-  (docli  nicht 
ausreiclicnU)  uud  Weinbau  (8  QM.,  jäbri. 
2 Mill.  Eimer) ; Viehzucht  (imW.),  Bergbau 
(Steiukobleu , Eisen,  Graphit  etc.).  — Die 
Industrie  die  wichtigste  der  Monarchie,  bes. 
in  Wien  uud  Umgegend:  Suldenwaareu, 
Galauterioartikcl,  Modowaareu,  Mascliineu, 
physikal.  uud  musikal.  lustrumeute,  ehern. 
Produkte;  anderwärts  BaumwoDgespiiinste 
(50  gr.  Spinnereien  mit  ca.  600,000  Spindeln), 
Wollwaaren,  Papier,  Zucker,  Eisenwaareu, 
Tabak-,  Leinen-,  Oel-,  Spiegelfabr.,  Glas- 
hütteu.  Auch  iu  merkantil.  Hinsicht  das 
erste  der  Krouläuder  (Wien).  Zahlr.  und 
bed.  Unterriclitsanstalteu.  18  Vertreter  im 
Reichsrath.  4 Kreise:  Ober-  und  Unterinnn- 
hai'tsberg,  Ober-  uud  Uutcrwieuerwald. 
Hauptstadt  Wien. 

2)  Erzherzogthum  0.  ob  der  Enns  (Ober^ 
öiterreic/i),  217,9  QM.  und  736,557  Ew. ; gröss- 
teutheils  GebirgslauH  (Salzkammergut  mit 
Daclisteingruppe,  9490*,  Hausrockwald),  von 
der  Donau  mit  Inn,  Traun  und  Eons  bowäs- 
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sert;  die  welier  Heide.  Oetreidebeu  (über  | 
SO<).'o  Ackerlftud)  ond  trefn.Viehr.ucht;  Berg- 
bau auf  lirauDkohle  (Wolfsegg  etc.,  über 
1 Mül.  Ctr.)  und  Sals  (Hallstadt , Ischh  j 
Ebensec,  über  1 Mlll.  Ctr.).  •—  Indmirif  bee. 
in  Eisen  • und  Stahlwaareu  (Sensen  und 
Sicheln,  Messer  etc.,  Oeutrum ; Steier),  in 
Baumwolle,  Leinwand,  Wolle,  Leder,  Papier, 
Holewaaren  (Schnitzereien,  Schiffbau),  Bier- 
brauerei. Der  Handtl  durch  die  Schifffahrt 
auf  der  Donau,  Enns  etc.  und  mehrere  Elsen- 
bahnen  gefordert;  Ausfuhr  Ton  Boden-  und 
Industrieerzeugnissen.  3 Obergjmnasien 
(Linz,  Freienl>erg,  Kremsmünster),  Oberroal- 
und  Handelsschule  (Linz).  10  Vertreter  im 
Keichsrath.  4 Kreise:  Hausruck-,  Traun-, 
Mühl-  und  Innkreis.  Hauptstadt  Linz. 

OeaterrelfhlMher  Erbfolgekrieg)  Krieg 
um  die  dsterr.  Erblande,  zwischen  Preusseu 
{s.  Sckl€9Uch0  Kriege),  Bayern  [s.  d.,  Gesch., 
und  Karl  1)  d)],  Frankreich  etc.  auf  der 
einen  und  Oe!<ten*oich  [s.  Maria  2)]  auf 
der  andern  Seite  seit  1741  geführt,  1748 
durch  den  Frieden  von  Aachen  beendigt. 

OetO)  Gebirgskette  in  Griechenland , auf 
der  Grenze  von  Thessalouien  und  Mace- 
donien,  Fortsetzung  des  Pindus,  4000'  b. 

Oettingeii)  Stadt  Im  bayer.  Regbz.  Schwa- 
ben, 2829  Ew.;  Hauptort  der  ehemal.  Gra/$ch. 
O.,  IH  QM.,  die,  io  die  Linien  0.-8pielberg 
uud  O.- getheilt,  jetzt  thells  unter 
bayer.«  theils  unter  würtemberg.  Hoheit  steht.  ^ 

OettIngeu-lVallersieiB,  Lndw.  Krajt  Emst, 
Für%t  von,  bayer.  Staatsmann,  gab.  Sl.  Jan. 
1791  zu  Wallerstein,  trat  nach  seiner  Me- 
diatisirung  in  den  bayer.  Hof-  und  Staats- 
dienst, war  1819  und  1822  Mitglied  der 
Kammer  der  Reichsratb«,  verlor  wegen  Ein- 
gebung einer  unebonbürtigen  Ehe  seinen 
Sitz  in  der  Kammer,  ward  nach  Ludwigs  I. 
Regierungsantritt  restituirt,  1831  Minister 
des  Innern,  1837  entlassen,  bildete  mit 
Berka  Ende  Nov.  1847  das  ,Lolaniinlsterium', 
ward  12.  März  1848  wieder  entlassen,  Wort- 
führer der  Opposition  in  der  Kammer,  schied 
später  zenrütteter  Vermögensverliältnisse 
wegen  aus,  begab  sich  nach  Schuldhaft  ln 
die  Schweiz;  f 22.  Juni  1870  in  Luzern. 

Oettinger)  Eduard  Maria,  geb.  19.  Kov. 
1808  in  Breslan,  früher  Redakteur  verstdiie- 
dener  humorist.-satir.  und  anderer  Blätter  io 
Berlin,  Hamburg,  Leipzig  etc.,  lebt  jetzt  in 
Dresden.  Sehr.  ,Bucb  der  Liebe' (Gedichte, 

Aufl.  1850),  mehrere  Romane  (,Ring  des 
NostradamusS , Onkel  Zebra',  ,Venet.  Näclita', 
,J6r5me  Napoleon  und  sein  Capri'),  , Gesch. 
des  dän.  Hofes  etc.*  (1857—59,  8 Bde.);  gab 
heraus  ,Bibliogi*aphio  hiographitiue*  (Ib.'^) 
und  , Moniteur  des  Dates'  (1866—68,  6 Thle.). 

Oelstli^)  romant.  Alpeothal  in  Tirol, 
Kreis  Innsbruck,  beginnt  am  OeUthalerJermer, 
wird  von  der  Oet*  durchflossen,  mündet  Imst 
gegenüber  ln  das  Innthal.  Vgl.  Sonklar, 
,Dlc  ötzthaler  Geblrgsgruppe',  1800. 

Oeynhausen)  Soolbad  im  preuss.  Regbz. 
Minden,  an  der  köln-mindener  Eisenbahn, 
kohleusanre  Salzquelle  (26o  R.). 

Ofaato  (im  Alterthum  Auftduu),  Fluss  im 
tüdl.  Italien  (ApoUen),  mündet  nördl.  von 
Barlettn  ios  adHat.  Bteer;  14  M.  lang. 


Ofen ) Apparat  zur  Entwickelung  Ton 
Wärme  oder  zur  Behandlung  vertchiedeu- 
artiger  Stoffe  bei  hoher  Temperatur.  In 
den  Herd  - u.  Schachtöfen  pflegt  das  Ers  etc. 
mit  dem  Brennmaterial  in  unmittelbarer 
Berührung  zn  sein;  in  den  Flammofen  wird 
es  nur  von  der  Flamme  getroffen;  in  deu 
Gefäuöfen  heflndet  sich  der  zu  erhitzende 
Körper  in  Tiegeln  etc.  Heizofen  s. 

Oien  (Bnda),  Hauptstadt  Ungarof,  rechts 
au  der  Donau  (Kettenbrücke  von  1230' 
Spannung),  Pesth  g^enüber,  54,577  Ew. ; 
zerfällt  in  die  Oberstadt  (Festung)  mit  dem 
königl.  Schloss  u.  der  Schlosskirche  (Reichs- 
kteinodien)  und  die  unteren  Stadttlieile; 
durch  den  Festongsberg  oin  Tunnel.  Sitz 
der  Ungar.  Landesbeliördea  und  eines  griech. 
Bischofs;  Josephs- Polytechnikum,  Gymna- 
sium und  Realschule:  Arsenal,  Schiftswerfte. 
Am  Fuss  des  Blocksoergs  warme  Sehwefel* 
quellen;  in  der  Umgegend  ausgeseichn. 
Weinbau.  Die  Festung  iu  300  Jahren  20mal 
belagert,  noch  im  Revolntiouskriege  durch 
Hentzi  (Monument)  tapfer  vertheidigt.  Die 
Stadt  1541  — 1686  türkisch. 

Offenbach)  Kreisstadt  In  der  hess.  Prov. 
Starkeuburg,  lluks  am  Main,  1 St.  von  Frank- 
furt, (1871)  22,691  Ew.  (465  Manu  MiliUr). 
Schloss.  Blühende  Indnstrie  ln  Portefeullle- 
waaren,  Portemonnaies,  Reiseutenailien  etc. ; 
ferner  Bäaschiuenfabr.,  Elsen-  und  Metsing- 
giessoreien,  Fahr,  für  Firniss  und  Drucker- 
schwärze, Hüte,  Glanzleder,  Parfümerien, 
Ohendkalien  , Dünger,  Knöpfe  etc. 

Offenbach)  Jacques,  fraaz.  Komponist, 
geh.  20.  Juli  1823  in  Köln,  Schüler  des  Kon- 
servatoriums zu  Paris,  Violoncellist,  seit 
1850  Kapellmeister  am  Th6ätre  fran^ia  das., 
gründete  1855  In  den  Ghampa  älysäes  ein 
eigenes  Theater,  das  er  bis  1866  leitete; 
seitdem  nur  mit  Komposition  beschäftigt. 
Altbekannt  durch  seine  frivolen  Opem- 
burlesken  , Orpheus  in  der  Unterwelt*,  ,Ver- 
lobang  bei  der  Laterne',  , Genoveva*,  ,Die 
Grossherzogin*  etc.  (im  Ganzen  über  50). 

OfTenbamng  des  JohanneS)  s.  Johannes  2). 

Offenbnrg)  Kreisstadt  in  Baden,  an  der 
Kinzig«  5381  Kw.  Spinnerei,  Hut-,  Cigarren- 
fabr. ; Weinbau.  Ehemals  freie  Reichsstadt. 

OffenslT  (lat.),  augreifend.  Offentiue,  der 
Angriff,  insbes«  Kriegfiihmng,  welche  den 
Feind  durch  Angriff  su  besiegen  trachtet; 
Btrateg.  uud  takt.  O. , Je  nachdem  der  An- 
griff Im  Zosammenhange  mit  dem  Kriegs- 
plan oder  nnr  als  Truppenverwendung  im 
besondern  Falle  erscheint.  [erbieten. 

Offerlreii  (lat.),  anbieten.  Offerte,  dasAn- 

OfTeitoriam  (lat.),  der  erste  Hanpttheil 
der  kathol.  Messe,  wo  der  Priester  unter 
Gebet  den  Wein  und  das  Brod  und  sieh 
selbst  zur  Konsekration  vorbereitet. 

Offlelal  (lat.),  der  Vikar  eines  Bischofs 
iu  weit!.  Angelegenheiten,  s.  B.  Ehesachen, 
für  die  geistl.  u.  Kirchen  Bachen  WeikbUchof 
genannt.  Offieialat,  bischöfl.  Gericht,  dem  ein 

Offleialieii)  Amtsarboiten.  [0.  vorsteht. 

Offieiant  (nenlat.) , Beamter  niederen 
Ranges.  [direkt  ausgehend. 

Oiflclell  (lat.),  amtlich,  von  einer  Behörde 
; Ofncln  (lat.),  Werkstatt  bei  fltbrikmässig 
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betrieb«Den  Gewerbeo;  cliemUches  Labor»* 
torium»  Apotheke.  OfßcintU , Bezeichnung 
▼oa  Natur*  oder  Kuustprodokten,  wenn  sie 
alf  Heilmittel  benntzt  und  nach  geftetzllcher 
Tortohrift  in  den  Apotheken  vorr&thig  fein 
iQÜMen,  bea.  Pflanzen. 

Omeldz  (lat.),  dienstfertig;  durch  amtl. 
EinwirKang  reranlasst,  ohne  direkt  von 
einer  Behörde  ausgegangeu  (officiell)  zn  sein. 

OfflcinBl  (lat.),  Pflicht;  Amts-,  Dienst- 
pflicht; Amtshandlung;  der  Gottesdienst  in 
der  kathol.  Kirche.  Heiligu  O.,  s.  v.  a. 
Inonisition.  Ex  officio,  tou  Amts  wogen. 

OfTlstery  die  höhere  Klasse  der  militar. 
Vorgesetsten  vom  Lieutenant  aufwärts. 
Die  dem  Range  nach  unter  dem  Lleutonnnt 
stehenden  Vorgesetzten  heissen  Unteroffi- 
tierc.  BuboUtmof fixiere,  der  Lieutenant  und 
Hanptmann;  vom  Major  bis  zum  General- 
m^or  Stabxoffixiere, 

Ofterdtageily  s.  UeiHrieh. 

_otr,  König  von  Basan , ward  von  den 
Hftbräem  besiegt  und  sein  Land  dem  Stamme 
Hanasse  überlassen.  [3121  Ew. 

Oggersheim 9 alte  Stadt  in  Rheiubayorn, 

Oglto  (spr.  Oljo),  Ncbotifluss  des  Po,  ent- 
spriugt  an  der  tiroler  Greuzo,  bildet  den 
Iseosee,  mündet  oberhalb  Borgoforte,  25  M.  1. 

OgtgM»  alter  sagenhafter  König  in  Attica 
und  Böotien , unter  welchem  eine  grosse 
Fluth  (ogygUche  Fluth)  beide  Länder  hoim- 
suchte.  Nach  ihm  hiess  Böotien  auch  Ogygia. 

Ohio  (spr.  Oheio),  linker  Nebenfluss  des 
Mississippi  and  nächst  diesem  die  Haupt- 
verkehrsstrasse  Nordamerikas,  entsteht  bei 
Pittsburg  ans  der  Vereinij^ug  des  Alleghany 
und  Monongahela,  strömt  zwischeu  deu 
Staaten  Ohio,  ludiana  und  Illiuois  im  X. 
und  Virginia  und  Kentucky  im  8.;  250  M.  1., 
durch  den  'Ohiokanal  (von  Portsmouth  an) 
mit  dem  Eriesee  verbunden. 

Ohio  (spr.  Oheio),  nordnmerik.  Freistnat, 
zwischeu  dem  Eriesee  und  Ohio,  1S80  QM. 
und  (1870)  8,605,002  Ew.  (ca.  1 Mill.  Deutsche) ; 
hügelig,  im  NW.  Prärieland,  vom  Ohio  mit 
Miami,  Scioto  etc.  bewässert,  fruchtbar; 
Klima  gemässigt.  Ueberwipgend  Agrikultur- 
Staat  , insbes.  das  beste  Woizunland  der 
Union;  Fubrikthätfgkeit im  Aufblühen.  Kon- 
stitution von  1851  (sehr  demokratisch).  Aus- 
gaben 1867:  5,498,864Dol1.  Staatsschuld  1870: 
9,732,078  Doll.  Ausfiihr  1865:  1,483,691  Doll., 
Einfuhr  396,709  Doll.  Im  Kongress  2 Sena- 
toren und  19  Repräs.  88  Counties.  llauptst. 
Columbus.  Seit  1778  kolonfslrt,  Theil  des 
S(>gcn.  Nordwestgebiets,  seit  1802  Unionsstant. 

OblaUy  Kreisstadt  Im  preuss.  Regbz.  Bres- 
lan,  an  der  Mündung  des  Flttsee»  0.  (11  M.) 
in  die  Oder,  7054  Ew.  Gr.  Schloss,  Dabnliof. 

Ohltnfliler,  Jo*.  Daniel,  Arcliitckt,  geh. 
10.  Jan.  1791  zu  Bamberg,  f 22.  April  1839 
als  bayer.  Reg.-Baurath  in  München;  kulti- 
virto  bes.  den  goth.  Stil«  Hauptwerk  die 
Ankircbe  in  München. 

Ohni)  Flüssigkelts-,  bes.  Weinmass,  in 
Baden  u.  Schweiz  k 10  Stutzen  = 150  Liter, 
Bremen  . . . k 4 Anker  =:  144,96  - 
Dänemark  . . k 4 - = 149,75  - 

Hamburg  . . . k 4 - = 144,60  - 

PreuMen  . . . k 4 - =:  137,40  - 


Sachsen  . . . a 4 Anker  =:  134,71  Liter, 
Hessen -Nassau  kSO  Viertel  =z  160,o 
Russlaud  . . . k 8 Wedro  = 147,6 

Ohm^  Qeorg  Simon,  Physiker,  geb.  IC.  März 
1787  in  Erlangen,  seit  1849  Prof,  der  Physik  in 
München ; t das.  7.  Juli  1854.  Bekannt  durch 
das  nach  Ihm  benannte  Gesetz:  die  Stärke 
des  galvao.  Stroms  wächst  direkt  proportio- 
nal mit  der  elektromotor.  Kraft  n.  umgekehrt 
proportional  mit  dem  Leitungswlderstaud. 

OhnniACht (LIpopsychia),  das  Anfhören  der 
Aeusseruug  der  Gehiruthätigkeit  (des  Be- 
wnsstseius , der  Sinnenempfindung  etc.). 
Leichtester  Grad  die  getoöhrU,  O.  (Eclipsis), 
schwerer  die  tiffe  O.  (Svncope),  am  längsten 
dauernd  der  (Asphyxie).  Bedingt 

durch  plötzliche  Blutarmuth  oder  Blutüher- 
füllung  des  Gehirns,  bes.  infolge  von  hef- 
tigen Erregungou,  Schmerz,  Erschütterung 
etc.;  nament).  häufig  hei  schwächl.,  reiz- 
baren und  blutarmen  Menschen.  Behand- 
lung: liorizontale  Lage  des  Körpers,  Riechen 
an  Essig,  Ammoniak,  Reiben  des  Körpers. 
Schwere  O.eii  erfordern  ärztl.  Beistand. 

Ohr(Aurii),  besteht  aus  den  schallleitenden 
Apparaten  im  äusseren  and  mittleren  O.  und 
deu  schallempfindeuden  im  inueren  O.,  dem 
sogen.  Labyrinth.  Das  äussere  O.  besteht 
aus  der  OhrmuBchelu.dem  Gehorgang , eiuem 
ca.  8 Ctm.  langen,  gebogenen  Rohr  mit  den 
Ohreft*chmalxdi^*en.  Es  winl  von  dem  Trom- 
melfell,  einer  schiefgestellten  dünnen  Haut, 
begrenzt.  Dieses  scheidet  den  Gehörgaug 
vom  Mittelohr  oder  von  der  PaukenhÖlUe,  eiuer 
bobnoDgros.sen  Höhle  des  Felseubcins,  die 
Luft  enthält  und  mit  dem  Rachen  durch  eiu 
Rohr,  die  enttachiscUe  Trompete,  in  Verbin- 
dung stellt.  Durch  diePnukenböhle  hindurch 
zieht  sich  oiu  aus  3 Qehorknöehelchen  (dem 
Uammer,  Ämbo%  und  Steighüqel)  bestehendes 
Hebelwerk,  dessen  eines  Ende  (der  Hammer- 
griff) am  Trotnmelfeli,  dessen  anderes  (die 
Fussplatte  des  Steigbügels)  an  einem  häuti- 
gen Ueberzuge  des  Labyrinths,  dem  ovalen 
Fentter , befestigt  Ist.  Diese  Vorrichtung 
pflanzt  die  dasTrommclfolltrefTendon  Schall- 
Schwingungen  auf  das  innere  O.  fort. 
Letzteres  besteht  aus  einem  knöchernen 
Rührensystom , Labyrinth,  In  welchem  die 
Ausbreitung  des  Ilonicrveu  sich  befindet, 
und  an  dom  man  den  Vorhof,  die  3 kalbcirkel- 
förmigen  Kanäle  u.  die  Schnecke  nnterscheidet. 
In  letzterer  enden  die  Nervenfasern  im  sogen. 
cortiechen  Organe,  dem  man  als  Funktion 
die  Tonunterschcldung  zuschreibt.  Da  das 
ganze  Labyrintli  mit  Flüssigkeit  erfüllt  Ist, 
müssen  sich  die  Scliallscdiwingougcn  erst 
auf  diese,  dann  auf  die  Nervenenden  fort- 
setzon.  Vgl.  I/elmholtz, , Lehre  von  den  Ton- 
emptinduugeu*,  3.  Aufl.  1870,  Das  O.  der 
höheren  7*Itiere  ähnelt  dem  des  Mcuschou, 
bei  den  niedersten  besteht  es  zum  Tlioll 
nur  aus  einer  Blase,  in  welcher  der  Hör- 
nerv  endet,  und  die  meist  kalkige  Massen, 
die  sogen.  IforUeine,  Otolithen  , entli&lt. 

Ohrumf.  Stadt  im  Herzogth.  S.-Gotha,  am 
thüringer  Walde,  5486  Ew. 

Ohrenbetchte,  s.  Beichte. 

Ohreukrankbelten,  betreffen  entweder 
das  äussere  Ohr,  iu  welchem  Falle  sie  nur 


1182  Otrenschmalz 

daim  daa  Golior  beeinträchtigen,  wenn  Ver- 
schluss des  Gehörgaogs  durch  sie  bedingt 
wird  » oder  das  mittlero  und  inuore  Ohr. 
Zur  Erkenoung  der  0.  dient  der  Ohren- 
»iegel;  ein  kleiuer  Trichter  wird  in  den 
Uelidrgaug  gesteckt,  und  mittelst  eines  Hohl- 
spiegels werden  die  inneren  Thoile  beleuch- 
tet. Durch  ein  im  Spiegel  befindliches 
I/)ch  kann  man  das  Trommelfell,  Theile 
der  Pnukonhöhlo  etc.  erkennen.  Sodann 
prüft  man  die  Durchgängigkeit  der  oustachi- 
schon  Röhre.  Erweisen  sich  diese  Thcile 
normal,  so  kann  die  Schwerhörigkeit  nur 
von  Erkrankung  dos  Hörnerven  selbst  her- 
röhrou.  O.  sind  Verstopfung  des  Gehör- 
gangs durch  fremde  Körper  oder  durch  ver- 
härtetes Ohrenschmalz ; Abscesso  müssen  ge- 
öffnet wordcu.  Mittelolirkatarrhe,  bestehend 
in  Eiteransammluug  in  der  Paukenhöhlo, 
kommen  bei  Raclieukatarrben  vor  und  ver- 
anlassen, indem  der  Eiter  das  Trommolfoll 
durchbricht,  Ohrenfluss.  Wunden  dos  Trom- 
melfells heilen  suhr  rasch,  Zerstörungen 
desBolbou  fiihren  an  sich  noch  nicht  zu 
Schwerhörigkeit,  wenn  das  mittlere  und 
Innere  Ohr  noch  funktionirt.  Vgl.  Taubheit. 

Ohrenschmals.  s.  Ohr. 

Ohrentönen  (Ohrenklinsen)  , subjektive 
Klangeinpfludungen,  oft  ln  lästigem  Summen, 
Brausen,  Pfeifeu  etc.  bestehend;  begleiten 
voi’scliiedone  Ohreukrankheiton;  in  neuester 
Zeit  erfolgreich  durch  den  konstanten  elcktr. 
Strom  behandelt.  Vgl.  Brenner,  ,EIektrothe- 

Ohrenzwang,  s.  Otalsie.  [rapio*,  186ü. 

OhrspeicheldrSse^Glandulaparotis),  grosso 
flache , auf  beiden  Seiten  des  Gesichts  (vor 
dem  Ohr  und  auf  dem  Unterkiefer)  gelegene  ' 
Drüse,  welche  den  Mnndspeichel  liefert. 

Ohrwnrm  ( Oehrling,  Forficula  X.  j,Insekteu- 
gattung  der  Geradflügler.  Gemeiner  O.  (K. 
Aurlcnlaria  X.),  7— 10'**  I.,  durch  Benagen 
von  Ohst,  Zerfressen  von  Nelken,  Georginen 

Otdinoi/s.  MehUhau.  [etc.  schädlich. 

Oise  (spr.  Oahs),  Nebenfluss  der  Seine  in 
Frankreich,  kommt  von  den  Ardennen, 
mündet  bei  Couflaus  St.  Honoriuo,  30  M.  1.  — 
Das  Depart,  O.,  Tbell  von  Ile  de  France, 
106  QM.  u.  401,374  Ew.,  Hauptstadt  Beauvais. 

Oka,  Nebenfluss  der  Wolga,  entspringt 
im  Gouvern.  Orel,  wird  bei  Kaliiga  schiffbar, 
mündet  bei  Nishnij -Nowgorod  ; 190  M.  1. 

Oka,  Gewicht,  in  der  Türkei  = l,S8lKilogr., 
in  Aogypten  r=  1,2S5  Kilogr. 

Oken  {Ockenfuss) , Lorenz,  bcr.  Natur- 
forscher, geh.  1.  Aug.  1779  in  Bohlsbach  in 
Schwaben,  1812— 19  Prof,  in  Jena,  seit  1828 
ln  München,  seit  1832  in  Züricli;  f das. 
11.  Aug.  1851.  Begründet  der  neueren  Na- 
turphilosophie. Sehr.:  .Lehrbuch  der  Natur- 
geschichte* (1813  -27.  3 Bilo.);  »Lehrbuch  der 
Naturphilosophie'  (3.  .\ufl.  1843,  3 Büe.); 
.Allgem.  Naturgescliichte  für  alle  Stände* 
(1838— 45, 14Thle.);  gab  heraus;  »Isis,  ency- 
klop.  Zeitschr  * (1817—48,  32  Bde.). 

Oktachord  (pr  ),  bsaitiges  Touwerkzeug. 

Oktaeder  (gr.l,  Acntflach.  von  8 glcich- 
seit.  Dreiooken  Lcgrcuzier  gsometr.  Körper. 

Oktaetöris  (g».l.  Zeitrnunt  von  8 Jahren. 

Oktant  (lat.),  der  8 Theil  des  Kreisum- 
fangs; auch  Winkeh.iesslustrument. 


— Oldenlnirg'. 

Okläpia  (gr.),  in  8 Sprachen  auf  8 Spalt- 
seitpn  gedruckte  Bibel. 

Oktav  (lat. , in  octivo) , Druckformat  in 
Achtelbogen.  [einer  Quartorone. 

Oktavönen , Kinder  eines  Europäers  und 

Oktober  (lat.),  bei  den  Römern  der  8.» 
jetzt  der  10.  Monat,  deutsch  Wcinmoiiat. 

Oktogon  (gr.),  Achteck'. 

Oktogyniach  (gr.),  Sweibig,  von  Pflanzen 
mit  8 gosondorten  Pistillen  in  einer  Blüthe. 

OktORtvlon  (gr.),  Reilie  von  8 Säulen. 

Oktopllren  (lat.),  8fach  nehmen.  Okiuplum, 
das  Achtfache. 

Okular  (Angenglat) , die  in  Fernrohren  u. 
Mikroskopen  dem  Auge  nächste  Lins'*. 

Okollren«  s.  Veredeln. 

Okulist  (lat.),  Augenarzt. 

Okjgrapnie  (gr.) , Schnellschrelbkunst ; 
auch  s.  V.  a.  Stenographie. 

Olaf,  Könige  von  Norwegen,  s.  d.»  Gesch. 

Olbera,  Heinrich  Wilhelm  3ratthia$,  Astro- 
nom, geb.  11.  Okt.  17.58  in  Arhorgon  bei 
Bremen,  Arzt  ln  Bremen;  f März  1840. 
Entdeckte  mehrere  Kometen  u.  kleine  Pla- 
neten, bes.  verdient  durch  die  »Abhandlung 
über  die  leichteste  und  bequemste  Methode, 
die  Bahn  eines  Kometen  zu  ^erechneu*  (1797). 

Oldbnrj,  Stadt  in  der  engl.  Grafschaft 
Worcester,  16, (XK)  Ew. ; Elsonwaarenfabr. 

Oldenbameveldt,  Jan  van,  niederländ. 
Staatsmanu,  geb.  1547  zu  Amersfoort  (Prov. 
Utrecht),  ward  1586  Grosspeusionär  (Land- 
syndikus) der  Prov.  Holland.  Als  Führer 
derrcpuhlikanisch-ständischenParteiGeguer 
des  Prinzen  Moritz  von  Oranien,  zu  dessen 
Erhebung  zum  Statthalter  er  mitgewMrkt, 
setzte  er  gegen  dessen  Willen  den  Abscliluss 
des  12jähi*.  Waffonstillstands  mit  Spanien 
durch,  ward  von  Moritz  dos  Eingriffs  iu 
soiue  Roebto  als  Statthalter  beschuldigt, 
29.  Aug.  1618  mit  H.  Omtlus  u.  A.  durch  ein 
parteiischos  Gericht  verurtheilt  und  13.  Mai 
1619  liiugorichtet.  Seine  Söhne  Wilhelm  nud 
Jiend  betheiligten  sich  162.3  an  einer  Ver- 
schwörung gegen  Moritz;  Wilhelm  entfloh, 
Reuö  ward  1623  ebenfalls  hingcrichtet.  Vgl. 
Devenler  (1862-65,  3 Bde  ). 

Oldenburg,  Grossherzogthom  und  Bundes- 
staat des  deutschen  Reichs,  116,9  QM.  und 
315,995  Ew.»  besteht  aus  3 getrenntuu  Thei- 
lon : dem  Herzogfhum  O.  (Hauptlaud,  97,7  QM. 
uud  245,981  Ew.),  dem  Förstenthum  Lübeck 
und  dem  Fürsteuth.  Birkenfeld.  D.is  Haupt- 
land , Theil  der  norddeutschen  Tiefebene, 
von  der  Wesor  (mit  Hunte),  der  Jahde,  Leda 
und  Haase  bewässert,  zum  Theil  fruchtbares 
Marschland  (durch  Deiche  geschützt) , zum 
Theil  sandiges  Geest-,  zum  Theil  auch  (40 
QM.)  Moorland.  Am  fmchtbarsten  das  But- 
j adingerland , das  Stedingerland  und  dio 
Herrschaft  Jever.  — JliuptbeschÖfligung: 
Ackerbau,  Rindvieh-  und  Pferdezucht,  Berg- 
bau (FlUen),  Schifferei  und  Fischerei.  Dio 
Industrie  beschränkt  auf  Garnspiunerei  und 
Leinweberef,  Fahr,  von  Zucker,  Tabak,  Le- 
derwaareu.  Schiffsverkehr  1870:  eingegangen 
666  Schiffe  mit  76,000  Tonnen,  abgegaugen 
653  Schiffe  mit  105,000  Tonn.  Handelsflotta 
Jan.  1871;  576  Schiffe  mit  64,714  Tonnen 
(darunter  866  Küstenfahrer  von  12,232  Tonn.), 


Oldenburg  — Oldhaba. 
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CisenhAlinen  1870:  80  M. ; Anlnprckaplral  5,6&o 
Mlll.  Thlr.  — Die  Bevölkerung  Im  W.  Friesen, 
im  übrigen  Theil  u.  in  Lübeck  Nledorsacbson, 
in  Birkenfeld  Kheinfranken ; der  Religion 
nach  vorwiegend  evangelisch  (daneben  72,077 
Kathol.  nnter  einem  Ofticial  zu  Vechta;  084 
Sektirer,  1527  Juden);  Kirchenverfassung  von 
185S.  Bildungsaustalteo  : 4 Gymnasien,  12 
höhere  Bürgerschulen,  1 Seminar,  560  Volks- 
schulen. — Die  Verfassung  konstitntionpll- 
monarchisch,  beruhend  auf  dem  Staatsgrund- 
gesetz vom  18.  Febr.  1849  (revidirt  22.  Nov. 
1858);  die  Thronfolge  in  männl.  Linie  nach 
dem  Rechte  der  Erstgobiu't  erblich.  Regie- 
render Herzog  Potor  (seit  1853).  Landesver- 
tretnng  gebildet  durch  den  gemeinsamen 
Landtag,  dessen  Mitglieder  (47)  aus  indirek- 
ten Wahlen  hervorgehen;  für  Lübeck  und 
Birkenfeld  bestehen  noch  hesnndere  ,Pro- 
vinzialräthe^  — Die  Finanzen  jedes  der  drei 
Theile  werden  gesondert  verwaltet  und 
ebenso  verwendet.  Die  Domänen  theila 
Krön-,  theils  Staatsgut.  Budget  für  1771: 
Einnahme:  Ausgabe: 

Centraletat:  304,700  Thlr.  304, 7o0  Thlr. 

Oldenburg  1,427,000  Thlr.  l,427,OUü  Thlr. 

Lübeck  . 100,1.50  - 194,150  - 

Birkenfeld  137,300  - 161,800  - 

Sa.  l,754;450  Thlr.  1,782,050  Thlr. 

Matriknlarbei^äge  eum  deutsrheu  Roicli 
209,000  Thlr.;  Beitrag  zur  Civilllste  85,000 
Tblr.  Die  ßlatUnchuld  betrug  Ende  1870: 
Oldenbui'g  7,118,000  Thlr. 

Lübeck  . 240,000  - 

Birkenfeld  6200 

8a.  7,364,200  Thlr. 

Militär:  1 Infanterieregiment  (Xr.  01),  1 Dra- 
gonerre^giment  (Nr.  10)*,  2 Batterien  (zur  1. 
Fussabtiieiluug  des  10.  Feldartillerieregiments 
gehörig).  Infanterie  und  Kavallerie  sind  der 
19.  Division,  die  Artillerie  der  10.  ArtUleric- 
brigade,  beide  dem  10.  Armeecorps  über- 
wiesen. — Orden:  Haus-  und  Verdienstordf^n 
(seit  1838).  Landenfarhen:  blau,  roth,  gelb; 
Handelsflagge  blau  mit  rotbem  rccbtwiu- 
kelig  stehendem  Kreuz. 

Die  Haupt’  und  Beiidengnladl  O. , an  der 
Hunte,  14,226  Ew.  (991  M.  Militär);  Schloss, 
Lambertskircho  (1270  erbaut,  ohne  Thurm), 
Augtistoum  (Kunstsammlungen);  Bahnhof; 
die  früheren  Werke  abgetragen.  Spinnereien, 
Eisengiesserei,  Tabaks-,  Lederfabr. , bor. 
Pferdemärkte,  Schiffbau  und  Schifffahrt  (auf 
der  Hunte  nach  der  Weser).  Ward  11.55 
durch  Heinrich  den  Löwen  befestigt. 

Qesckichte.  Grafen  von  O.  erscheinen  unter 
den  Vasallen  Heinrichs  des  Löwen  u.  beim 
Kreuzzug  gegen  die  Stedinger  (s.  d.).  Graf 
Otto  erbaute  1247  die  Burg  Delmenhorst. 
Nach  wiederholten  Thoilungen  vereinigte 
Graf  Dietrich  der  Glückliche  (f  1440)  wieder 
den  ganzen  Familloubesitz.  Sein  ältester 
Sohn  Christian  ward  1448  zum  König  von 
Dänemark  gewählt  und  überlioss  die  Stamm- 
Inndo  seinen  Brüdern  Gerhard  dem  Streit- 
baren und  Moritz.  Ersterer  setzte  den  Stamm 
in  O.  fort.  Sein  Sohn  Johanu  XIV.  (1486— 
1526)  erwarb  1517—23  das  fries.  Stedinger-  u. 
Butjadingerland.  Unter  Anton  I.  (1586—73) 


Einführung  der  Reformation.  Unter  selnam 
Enkel,  Anton  Günther  (1603—67)  detinitlve 
Vereinigung  der  mehrmals  getheiltcn  Laude. 
Als  der  Letzte  seiues  Stammes  setzte  der- 
selbe seine  Agnaten,  den  König  von  Däne- 
mark u.  deu  Herzog  von  Schleswig-Holstein- 
Gottorp,  zu  seinen  Lehuserben  ein,  welche 
nach  seinem  Tode  1667  Besitz  ergriffen. 
Durch  Traktat  vom  1.  Juni  1773  überlicss 
König  Christian  VII.  1773  die  Grafsch.  O. 
u.  Delmonliorst  dem  Grossfürsten  von  Russ- 
land u.  Herzog  von  Holstein -Gottorp , Paul 
(späterer  Kaiser  Paul  I.),  der  sie  aber  14.  Dec. 
d.  J.  dem  gottorp.  Prinzen  Friedrich  August 
abtrat,  unter  dem  20.  Dec.  1774  die  Graf- 
schaften zu  einem  Herzogthum  Holstein’ 0. 
erhoben  wurden.  Auf  Friedrich  August 
(t  6.  Juli  1785)  folgte  wegen  der  Geistes- 
krankheit seiues  Sohnes  sein  Neffe  Pet.^r 
Friedr.  Ludwig  als  Landesadministrator, 
nach  SBiucs  Vetters  Tode  1823  als  Herzog, 
Stammvater  des  jetzt  regierenden  gross- 
herzogl.  Hanaes.  Durch  den  Relchsdepu- 
tationshauptscliluss  1803  erhielt  er  das  säku- 
larisirte  Bisthum  Lübeck  als  woltl.  Fürsten- 
thum.  Durch  Napoleons  I.  Dekret  vom 
22.  Jan.  1811  Eiuverleibung  des  Herzog- 
thums in  das  franz.  Kaiserreich.  1.  Dec.  1813 
Rückkehr  des  Herzogs;  1815  Beitritt  desselben 
zum  deutscheu  Bunde.  18.  April  1818  Er- 
werbung der  Herrschaft  Jever  von  Russland. 
Auf  Peter  Friedr.  Ludw.  (f  21.  Mai  1829) 
folgte  dessen  Sohn  Paul  Friedr.  August, 
welcher  28.  Mal  d.  J.  den  1815  seinem  Vater 
verliehenen , aber  nicht  geführten  gross- 
herzogl.  Titel  anuahm.  März  1848  Volks- 
bewegung, Infolge  deren  das  stark  demo- 
kratisch gefärbte  Staatsgrundgesetz  vom 
18.  Febr.  1849  zu  Staude  kam,  aus  dessen 
Revi.siou  das  vom  22.  Nov.  1852  hervorgiug. 
Auf  Pani  Friedr.  August  (t  27.  Febr.  18.53) 
folgte  sein  Sohn  Nikolaus  Friedr.  Peter. 
Durch  Verträgo  vom  20.  Juli  u.  1.  Dec.  1853, 
sowie  vom  16.  Febr.  1864  Abtretung  dos 
Jahdegobiets  an  Preusseu  zu  Anlegung  eines 
Krfegsbofons.  Aug.  1854  Erwerbung  des 
rolclisgräfl.  aldenburg.  Fideikomm  isses  gegen 
2 Mill.  Thlr.  n.  der  Herrschaft  Kniphausen. 
1866  Tbeilnahme  der  Oldenburg.  Truppen  am 
Krieg  auf  prouss.  Seite.  18.  Aug.  d.  J.  Bei- 
tritt O.s  zum  norddeutschen  Bunde.  27.  Sept. 
d.  J.  Ycrzicbtleistung  dos  Grossborzogs  auf 
seine  Ansprüche  auf  Schleswig -Holsteiu  zu 
Gunsten  Preussens  gegen  eine  Eiitscbä- 
dignngssummo  von  1 Mlll.  Thlrn.  und  Ab- 
tretung einiger  kleinen  bolstcin.  Distrikte. 
Mai  1867  Zustimmung  des  Landtags  zur 
neuen  Landesverfassung-  1868  neue  Organi- 
sation der  Verwaltung.  Vgl.  Halem  (1796, 
8 Bde.),  Hunde  (3.  Anfl.  1862),  Bt>st  (1863) 
Oldenburg  (’A/t/cnl'urj;),  Stadt  in  Holstein, 
unweit  Huiligcnbafeu , 2721  Ew.;  Im  9.  und 
; 10.  J.ihrh.  eine  der  wichtigsten  Städte  im  N., 
j Hnuptst.vou  Wagrtou,  952— 1163 Bischofssitz. 

I Oldesloe  (Odeslo'i) , Stadt  in  Holstein,  an 
der  Tiave,  4421  Ew.  Salzwerk  (7000  Tonnen 
I jährl.),  Salz  - u.  Schwefelbäder,  Bahnhof, 
j Oldham  (spr.  -häm),  Stadt  in  der  engl. 
I Grafschaft  Lancaster,  am  Medlock,  (1871) 
1 82,619  Ew.  Wichtige  Baumwoll-  u.  Wollfabr. 
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Olea  — Olyrapias. 


B.^Oelbaum,  OlllTler  (upr. -wieli),  EiuiU,  frauz.  Staats« 

OleaurlnoH  (lat.),  ölig,  ölicht.  manu,  geb.  9.  Juli  1Ö95  sn  Marseille,  ward 

Oleander)  s.  NeHum,  : 1847  Advokat  zu  Paris,  freisiuuiger  Vorthei- 

Oleaster«  s.  f’^äa^nws.  diger,  1857  Mitglied  des  gesetzgebenden 

Olein  ^Aia7n^,  flüssiges  Fett,  flodet  sich  | Körpers,  gesellte  sich  hlor  der  Opposition 
in  den  meisten  oatürl.  Fetten,  ist  bei  4o  noch  zu,  als  Redner  bedeutend,  1805  Mitglied  des 
flüssig,  löslich  in  Alkohol  und  Acther,  ver-  I Generalraths  des  Depart.  Var  nnd  Jurist, 
ändert  sich  leicht  an  der  Luft,  liefert  bei  I Beirath  des Vfcekönlgs  von  Aegypten.  2.  Jan. 
der  Zersetzung  Glycerin  und  Oleinsäure.  | im  sogen,  parlaiiicntar.  Ministerium  Minister 
Oleinsanre  (Elaimtdure , Oeltiiure),  findet  der  Justiz  nud  desKultus,  Juli  1870im  gesetz- 
sich im  Olein,  färb«,  goruch-  u.  goschinack* ; geltenden  Körper  eifriger  Sprecher  für  den 
lose  Flüssigkeit,  unlöslich  In  Wasser,  löslich  i Krieg.durch  dio Katastrophe  vom4.Sept.  1870 
in  Alkohol  und  Aether,  absorbirt  Sauorst>ff  I (vgl.i^auXrreic/iJmitsoiuenKollegengestürzt. 
und  wird  dann  gelb,  übelriechend,  sauer«  Olm  (Proteus  angulneus  Lanr.J,  Amphl- 
reagirend;  Nebenprodukt  hoi  der  Kerzen«  biengattung  der  Batrachior,  über  fusslang, 
fabrikation,  dient  als  Schmieröl,  zum  Ein«  in  den  unterirdischen  Gewässern  Krains. 
fetten  der  Wolle,  zur  Bereitung  von  Seife.  OlmiltZ)  Kreishauptstadt  in  Mähren,  an 
OlerOB  (spr.  «röng),  franz.  Insel  im  bis-  der  March,  15,237  Ew.;  Festung,  Erzbisth.; 
kayischen  Meerhusen,  vor  der  Mündung  der  | schöne  Kirchen  (goth.  Dom,  Moritzkircbe); 
Charente,  4 QM.  und  22,000  £w.  Weinbau,  | erzbischöfl.  Residenz;  früher  Universität 
SalzlaguQon,  Schifffahrt.  Städte:  St.  Pierre  (1865  aufgehoben),  Gymnasium;  Handel  mit 
11.  Chitean  d'Olöron.  Das  oUronUche  Recht  Leder,  Vieh,  Flachs  etc.  28.  und  29.  Noy. 
(Röles,  Lols  d'O.),  eine  uralte  Sammlung  see-  1850  Minlsterkonferenzen  zwischen  Prenssen, 
rechtl.  Bestimmungen  (viell.  aus  18.  Jalirh.).  Oesterreich  und  Russland  zur  friedlichen 
OletxkO)  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Schlichtung  der  deutschen  Wirren. 
Gumbinnen,  am  S«e  O.,  4225  Ew.  Schloss.  Olöiiek  (Olenek),  Fluss  im  sibir.  Gonvern. 
OUnm)  8.  V.  a.  Oel.  i Irkutsk,  ent^ringt  auf  dem  JeuisoJgebirgo, 

Olibanum)  s.  Weihrauch,  [Ritter.  ! mfindot  bei  Oleusk  ins  Eisme^^r. 

Oiifänt  (altfr.),  das  Hiefliorn  der  fahrenden  I OlÖneZ)  grossruss.  Gouvern.,  8717,9  QM. 
Oligämie  (gr.),  Blutmangel.  [(gegen  2000  Seen;  *'•  Wald)  und 296,593Ew. 

Oligarefale  ((Higok  atie,  gr.),  Herrschaft ! Hauptstadt  Petrosawodsk.  (berg,  2240  Ew. 
Weniirer,  Art  der  Aristokratie.  i Olpf)  Kreisstadt  im  prenss.  R^bz.  Arns« 

OUgokläs  (Eatronkalkjeldupnih),  Mineral  OlieD)  Stadt  im  Kanton  Solothnm,  an  der 
aus  der  Klasse  der  wasserfreien  Ocolithe  ' Aar.  25(M  Ew. ; Eisonlmhnknotenpnnkt. 

(rgl.  Eeld/ipathe),  farblos  oder  gefärbt,  hau-  OltenlzzE)  Stadt  in  <ler  Walachei,  an  der 
flger  Gemengthail  krystalliuischer  Gesteine.  Donau,  1500  Ew.;  4.  Nov.  1863  «ScAlacAi  zwi« 
Oligotrichie  (gr.),  Haarmaugcl.  i scheu  den  Russen  und  Türken. 

Olim  (lat.),  einst,  ehemals;  seit  0.$  Zeiten,  ' Olympia  (a.  G.),  anmnthiges  Thal  in  der 
seit  undenklicher  Zeit.  I poIoponncs.LaiidsclraftElis,  nahedemMeere, 

OlltätOB)  Oelo,  Essenzen  etc.,  als  Hell-  vom  Aljdieus  durchflossen,  Schauplatz  der 
mittel  (Hier  Parfümerien  HamleDgcgeustand.  olymp.  Spiele  und  Nationalheiligthiim  der 
OlitorUch  (lat.),  in  Kücheugärten  wach-  Griechen  mit  den  kostbarsten  Schätzen 
send,  Küchongewächse  betreffend.  gricch.  Kunst.  Im  heil.  Haine  (Altis)  der 

OlivB)  Flecken  im  prenss.  Regbz.  Danzig,  Tempel  Olympfoum  (mit  der  Zeusstatue  des 
am  Karlsberge,  1408  Ew. ; ehedem  bor.  Pliidias),  das  Heräum  (Tempel  der  Here), 
Cistercienserahtei  (1829  aufgohobeo).  Hier  3.  die  Schatzbäuser  der  grlech.  Staaten,  das 
Mai  1G60  Friedensschlnss  zwischen  Schwe-  Prytaneum  (zur  Speisuug  der  Sieger);  nahe 
den.  Polen,  dem  Kaiser  und  Brandenburg,  dabei  der  Hippodromus  und  das  Stadium  (für 
Ollvenj  die  Früchte  des  Oelbauma  (?.  d.).  gymnastiHche  Wettkämpfe). 

Olivenöl)  fettoa  Oel  aus  den  Oliven,  wird  | Olympiäde > bei  den  QriechenZeitabschnitt 
dui*ch  Pressen  oder  Extrabiroii  mit  Schwitfei-  von  4 J:direu  , die  Zeitrechnung  nach  O.u 
kohlenstoff  gewouueu,  !>ellge]I>  (Juugfurnöl,  ! bi-giuiit  776  v.  Chr.  Behufs  der  Umwand- 
Proveuceröl)  bis  grün  (Biiumöl),  geruchlos,  lung  einer  Zoitaogahe  nach  O.n  ln  Jahre 
von  mildem  Oesclnnark,  sehr  wenig  in  Al-  i v.  Chr.  Gob.  multlplicirt  man  die  der  ge- 
kohol,  leicht  in  Aether  löslich,  trocknet  i gebenen  O.  vorhergehende  Zahl  mit  4,  addirt 
nicht  an  der  Luft,  dient  als  Speise-,  Brenn-  | dazu  das  betreffende  Jahr  dei*selbeu  O.  und 
und  Schmieröl,  zur  Bereitung  von  Seifen,  suhtrahlrt  die  Summe  von  777;  der  Rest 
Salben,  Pflastern  etc.  Das  feinste  O.  aus  gibt  das  Jahr  v.  Chr. 

Frankreich,  Italien,  Afrika,  geringer  das  OlyrupIaS)  Gemahlin  König  Philipps  II. 
span.;  oft  mit  Baumwollsamenöl  verfälscht,  von  Mneedonieu,  Mutter  Alexanders  d.  Gr., 
Ollvenza)  Stadt  in  der  span.  Prov.  Bnda- 1 Tochter  des  Königs  Neoptolemus  von  Epiros, 
joz,  Gronzfestung  gegen  Portugal,  10,000  Ew.  ' räukevoll  und  herrschsüchtig,  von  Philipp 
Ollvetteii)  länglich  runde  Glasperlen,  ^ geschieden , trug  zu  dessen  Ermordung  (Sm) 
werden  als  Tauschartikol  nach  Afrika  ex-  bei,  suchte  nach  Alexanders  Tode  hei  den 
portirt:  olivenförmige  Korallou.  Streitigkeiten  der  verschiedenen  Thronbe« 

011viR)S.  ChrytoUth,  werber  ihre  eigenen  Ansprüche  auf  den 

Olla  potrida  (span.,  d.  i.  fauliger  Topf)>  Thron  geltend  zu  machen,  Hess  Alexanders 
span.  Nationalgericht,  Gemisch  von  ver-  Stiefbruder  Philippns  Arrhidäns  nebst  100 
schiedenon  Fleischsorten  u.  Gemüse ; s.  v.  a.  vornehmen  Macedoniem  hinriebten  (317); 
Allerlei,  MlsceUeu  etc.  ward  aut  Befehl  Caasanders  816  getötet. 
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Olympische  Spiele  — Onönis. 


OljnpUch«  Spiele)  die  berülimtosteu 
nnterden  alt^een.NfttionaUpieleD,  ln  Jedem 
5.  Jahre  am  1.  VoUmond  nach  der  Sommer- 
sonnenwende (Anfang  Juli)  bei  Olympia  sn 
Ehren  des  Zens  gefeiert,  nach  der  Mythe 
Ton  Hercules  gestiftet , von  Iphltus  und 
Eykurg  erneuert,  historisch  beglaubigt  seit 
776  T.  Ghr.,  bis  SM  n.  Chr.  regelmlLssig  fort- 
gesetet,  5 Tage  dauernd,  bestehend  ln  Wett- 
rennen SU  Wagen,  sn  Pferd  und  au  Fnss, 
Springen,  Diskuswerfen,  Ringen  und  Faust- 
kampf. (Xj/mpioniken , Sieger  in  den  o.n  S.n. 

Olympus  (a.  G.),  Gebirge  zwischen  Mace« 
donlen  u.  Tbessalonlen,  aU  Oöttersltz  hoch- 
berühmt,  durch  das  Thal  Tempe  vom  Ossa 
getrennt,  91b0*  h.,  stoil,  vielzacklg,  Gipfel 
meist  scliueebedeckt.  Jetzt  StynU>o$* 

Olyntliiis  (a.  G.),  griech.  Kolonie  in  Ma- 
cedonien  , auf  dar  cbalcid.  Halbinsel;  S4S 
V.  Chr.  von  Philipp  von  Macedonien  zer- 
stört (darauf  bezögl.  die  S olj/nthUckfn  Hfden 
des  Demosthenes). 

Om&m  (gr.),  Schultergicht,  s.  Gicht. 

Omsjjsden)  Khalifendynastie;  s.  Khalif. 

Oman.  Landschaft,  s.  Maskat. 

Omart.^  der  zweite  dorKbalifeu,  s.  Khali/. 

Ombr^  (fr.,  spr.  Ongbreh),  ombHrte 
Zeuge , Wollenstoffe  mit  farbigen  Streifen, 
vrelclie  in  ihrer  Mitte  am  dunkelsten  sind 
und  gegeneinander  verlaufen. 

Ombrometer , Regenmesser. 

OmbrÖBe^  Küstenfluss  ln  Mlttelitalicn, 
mundet  bei  Grossetto  ins  Mittelmeer;  25  M. 

O’Jleara  (spr.  Omira),  Barry  Edtcard,  gcb. 
1770  ln  Irland,  diente  als  SchifTswundarzt 
an  Bord  dos  Bellerophon,  auf  welchem 
Napoleou  I.  1815  sich  an  die  Engländer 
e^ab,  ging  als  dessen  Leibarzt  mit  nach 
St.  Helena,  musste  25.  Juli  ISIS  die  Insel 
verlassen ; gab  nach  Napoleons  Tode  solu 
daselbst  geführtes  Tagebuch,  betitelt:  «Na- 
poleon ln  ezilo*  (1822,  2Bde. ; deutsch  1822), 
heraus ; t Juni  1886  zu  London. 

Omega  9 dAs  laoKe  oder  gedehnte  griech. 
o (cd),  der  letzte  Diichetabe  dea  griieh.  AI- 
pfaabeta,  daher  bildlich  s.  t.  a.  Ende. 

Omeletten  (fr.),  dünne  Eier-,  Pfannkuchen. 

Omen  (lat.).  Glück  oder  Unglück  bedeuten- 
dea  Zeichen.  OmtHös , ein  O.  enthaltend, 
Insbea.  Ton  achlimmer  Vorbedeutung. 

Omentum  (lat.),  das  Netz  (s.  d.). 

Omer-Paacha,  türk.  General,  Renegat, 
geh.  1806  zu  Plaaki  im  oguliner  Oreuzbozirk, 
hioaa  eigentl.Lattaa,  ward  Schreiblohror  des 
Prinzen,  späteren  Sultans  Abd-ul-Medschid, 
1840  im  syr.  Feldzug  Brigadegeneral , 1848 
HilitärgouTerneur  in  den  Donaiifürstcnthü- 
mern,  unterdrückte  1850  und  1851  die  Uu- 
A ruhen  ln  Bosnien  und  in  der  Herzegowina, 
befehligte  1853  die  fruchtlose  Expedition 
nach  Mouteuegro,  überschritt  Okt.  1853  mit 
der  bulgar.  Armee  die  Donau , führte  1855 
ein  türk.  Gorps  in  der  Krim.  Not.  1857  zum 
OoneralgouTerueiir  in  Irak  Arabl  eruanut, 
iialim  er  seinen  Sitz  zu  Bagdad  , ward  1859 
nach  Kntahia  Terbaunt,  1861  GeneralgouTer- 
nenr  in  Rnmellen , operirte  1863  gegen 
Montenegro,  befeblirte  seit  1864  als  Feld- 
marschall  das  3.  Armeecorpa,  1867  auf 
Kreta ; f 18.  April  1871  in  Konstantinopel. 

Jfq/ert  Band- Lexikon. 


Omlttlren  (lat.),  etwas  wreglassen,  ver- 
säumen ; Omitta,  Aasgelassenes , Uebergan- 
^nes;  OmUtion,  Unterlassung.  [Auge. 

Omraatophylloii  (gr.),  ein  Fell  auf  dem 

Omnibus  (lat.,  d.  1.  für  Alle),  Qesellechefts- 
wagen,  der  auf  einer  bestimmten  Tonr  in 
einer  bestimmten  Zeit  fährt. 

Omniparität  (lat.),  sllgemaine  .Rechts- 

Omnipotänz  (lat.),  Allmacht,  [gleichheit. 

Omnipräsenz  (lat.),  Allgagenwart. 

Omnlselenz  (lat.),  Allwisaenlielt. 

Oraalnm  (lat.,  OenitiT  Ton  Omne»,  Alle), 
ln  England  die  den  Staatsglänbigem  zage- 
wlasenen  Stammgelder  des  Staatsschatzes. 

OmBlTÖren  (Aüe.freater),  Thiere,  welche 
animal,  und  Togetabil.  Kost  geniessen. 

Omophäg  (gr.) , Mensch,  welcher  rohes 

Omoiokle  (gr.),  Fehlgeburt.  [Fleisch  isst. 

Omphäle,  Königin  von  Lydien,  wusste 
den  liercnles  so  zu  fesseln,  dass  er  unter 
ihren  Sklavinnen  weiblicli  gekleidet  am 
Rocken  spann. 

OmphzIoBearon  (gr.),  Nabelsehnnr. 

Omptaaldptron  (gr.),  nabel-  oder  linsen- 
förmig geschliffenes  Vergrössornngsglas.  " 

OmpliUos  (gr.),  Nabel.  Omphaliach,  den 
Nabel  betreffend.  Omphalocele,  Nabelbmoh. 
Omphalotomie , das  Abschneldon  der  Nabel- 
schnur. [bigen  nacli  Mekka. 

Omra  (arab.),  die  Pllgerfalirt  der  Glän- 

Omsk,  Stadt  im  siblr.  Gouvern.  Tobolsk, 
Hanptfestung  der  Kosakenliuie  das  Irtysch, 
am  Irtysoli,  17,400  Ew.  (viele  Verbannte); 
Sitz  des  GouTernonrs  von  Westsibirien. 

Onanie  (gr.,  Selbitbeßeetung) , widernatür- 
liche Bsfriedignng  des  Gescblechtstriebes, 
benannt  nach  Onan  (1.  Mos.  38,  9). 

Onens  (gr.),  barte,  feste  Gescbvrulat.  On- 
hotomie,  Aufschneidung  eines  O.  [Gerücht. 

On  dit(fr.,  spr.  ong  di),  man  sagt,  s.  v.  a. 

Onegasee,  Binnensee  im  russ.  Gonvern. 
Olonez,  331, s QM.  Abfluss  der  Swir  (zum 
Ladogasee).  Der  Flau  O.  kommt  ans  dem 
Latscliasee,  mündet  bei  der  Stadt  O.  in  das 
weisso  Meer;  60  M.  1.  [gendes  Träumen. 

Onelrodynie  (gr.),  krankhaftes,  beängsti- 

Onelromantle  (gr.),  Tranmdenterei. 

Ondra  (lat.,  Hebrzalil  von  onu«),  Lasten, 
Beschwerden.  O.  puMica,  Staatslasten  etc.; 
oneräbel,  stenerpSiebtig;  Onerocioa,  Be- 
lastung ; oiierös,  lästig,  beschwerlich. 

Onobrychis  Tournef.  ( Eepaneite ),  Pflanzen- 
gattuug  der  Leguminosen.  O.  sativa  L., 
Eaper,  Süuklee,  türk.  Klee,  ln  Enropa,  als 
Futterpflanze  kultivirt  (5-  bis  7jährig). 

Onolatrle  (gr.),  Eselsanbetnng. 

Onoldlnom,  lat.  Name  für  Ansbach. 

Onolzbach,  älterer  Name  für  Ansbach. 

OnomMtlkon  (gr.),  Namen-  oder  Wörter- 
verzuicluilss , bes.  ein  sachllcli  nacii  Ma- 
terien geordnetes;  Geburtstagsgedicht. 

Onomitlk  (gr.),  Lehre  von  der  Bedeutung 
nnd  Bildung  der  Eigennamen;  Aufstellnng 
des  Spraclischatzes  nach  etymolog.  Ordnnng. 

Ononiatopöie  (gr.),  Tonnaebshmung,  Bil- 
dung von  Wörtern  nach  Natnrlanten  etc.; 
Onomntopoelika , so  gebildete  Wörter. 

OböbIz  L.  (Hauhechel),  Pflanzengattung 
der  Leguminosen.  O.  spinosa  L.,  Bamkraut, 
in  Europa,  mit  otScineller  Wurzel. 

75 


Digitized  by  Google 


1186  Onslow  — Ophiüchus. 

Onclow  (spr.  -16),  Ororgt,  Komponiit,  geb.  ilehsnd.  Der  Keim  iler  0.  liegt  In  den 
S7.  Juli  17H4  zn  Clerraont-Ferrand  (Puy-  mlttelslterl.  Uysterien ; die  ersten  Versuclie 
de-D6me),  engl.  Abkunft,  Schüler  Dnsseks,  (bestehend  in  reoitstiv.  nnd  Cborsetzen) 
lebte  meist  in  Paris;  f 5,  0kl.  ISfiS.  Sehr,  machten  die  Italiener  Jeus.  Peri  (1594)  und 
gediegene  Quintette  u.  Quartette  für  Streich-  Vecehi  (1597),  seitdem  blieb  bis  IS.  Jahrli. 
Instrumente,  Klaviertrios  etc.,  auch  Opern,  die  Ausbildung  der  O.  in  den  Uänden  der 
Ontarlosee  (spr.  -tehrlo-),  der  östlichste  Italiener  (bes.  verdient  darum  A.  Scarlatli). 
und  kleinste  der  5 grossen  canadischen  Das  18.  Jahrh.  brachte  zuerst  die  steife 
Seen,  zwischen  Canada  und  Newyork,  Italien.  Prunk  - und  Hofoper  zur  höchsten 
43  H.  I.,  bis  15  H.  br.,  000*  tief,  S75  QM.  Insel-  Blüthe  (bes.  auagez.  Ad.  Hatte),  später  das 
reich,  nie  ganz  zufrlereud.  Hanptzuflusa  eigentl.  mnslk.  Drama  (dessen  Schöpfer 
der  Niagara,  Abfluss  der  St.  Lorenzo.  Oluck).  Motart,  theilweise  Glucks  Bahnen 

Ontographle  (gr.),  Beschreibung  der  seien-  verfolgend,  verlegte  den  Schwerpnnkt  in 
den  Dinge.  Ontologie,  Wesenlehre,  Theil  die  musik.  Charakteristik  der  Personen  und 
der  Metaphysik,  die  Lehre  von  dem  allen  Situationen.  Im  19.  Jahrh.  neue  Belebung 
Erscheinongen  zn  Qmnde  liegenden  Sein  der  O.  durch  das  romant.  Element  (K.  St. 
nnd  Wesen;  ontologitcher  Jieueit  für  das  Da-  v.  Weber),  später  Versneb  eines  konsequen- 
aein  Gottes,  wonach  ans  dem  Begriff  Gottes  ten  Ausbaues  des  gluckscben  Muslkdranias 
auf  dessen  Existenz  geschlossen  wird.  durch  J{.  Wagner  (vgl.  dessen  ,Oper  und 

OntosUitIk(gr.),  Lehre  vom  Gleichgewicht.  Drama',  8.  Aufl.  1869).  Ueber  die  Theorie 
Onus  (lat.),  Last,  Beschwerde,  Abgabe.  der  O.  vgl.  Lobe  (1867),  Zopff  (1868  ff.). 
Onyx,  Achat  mit  weisser  nnd  dunkler  Opöra  (lat.),  Mühe,  Arbeit;  Mehrzahl 
Streifnng:  Ghalcedonyx,  weisa  mit  grau,  öSar-  Operae,  Leistungen.  0,  el  itudio,  durch 
donpx,  mit  ins  Kothe  fallenden  dunkeln  Mühe  u.  Flelss.  O.operata,  e.  opue  operatum. 
Streifen;  dient  zu  Kameen,  Intaglios,  Ring-  Opöra  (lat.,  Mehrzahl  von  opui),  Werke, 
steinen , wobei  das  Bild , Wappen  etc.  sich  gesammelte  Werke  eines  Scbrlflstellerx. 
hell  oder  dunkel  von  der  nächst  folgenden  Operation  (lat.),  ln  der  Wnndarzneiknnde 
dnnkeln  oder  hellen  Schicht  abhebt;  wird  das  mechanische  Eingreifen  In  den  Organls- 
durch  künstliche  Färbung  von  Chalcedon  mns  des  Körpers,  um  darin  gewisse  Verän- 
Ooieln,  Stadt,  a.  Udtehain.  [nachgeahmt.  dernngen  zu  bewirken,  bes.  vermittelst 
OoilthfJfopensiein),  Kalkstein,  in  welchem  Chirurg.  Instrumente;  man  unterscheidet 
biraen-  bla  erbsengrosae  kugelrunde  Kalk-  blutige  nnd  unblutige  O.ea.  Operateur  (tr., 
kömer  durch  eine  dichte  oder  erdige  Kalk-  spr. -töbr),  der  eineO.  vornehmendeChirurg. 
steinmaaso  znsammengeklttet  sind , im  Ge-  Im  Kriegswesen  sind  O.en  alle  Untemehmuu- 
bist  des  Xechsteins,  Bnntsandsteins  und  gen  zu  Erreichung  des  Kriegszwecks,  stra- 
Jnraa,  bildet  bisweilen  mächtige  Bergzfige  teglsche  oder  taktische.  Je  nachdem  sie  auf 
(Sebönberg  bei  Freiburg),  wird  zn  Tiscli-  die  Entscheidung  des  Kriegs  oder  nur  auf 
platten  etc.  verarbeitet  (Aderstedt).  einzelne  Erfolge  berechnet  sind.  Operationt- 

Oolithformation;  s.  v.  a.  Jura.  plan,  die  Anordnung  der  kriegerischen 

Oomsntle  (gr.),  Wahrsagung  ans  Eiern.  Unternehmungen  in  allgemeinen  Umrissen 
Optk(Iat.),  undurchsichtig,  dnnkel;  Opa-  Operationtfeld,  das  Terrain  der  O.  Opera- 
citiit , Undnrcbslchtigkelt.  tionelinie,  die  allgem.  Richtung  der  O.en. 

Opil,  Mineral  aus  der  Klasse  der  Metalloid-  Operatlsmns  (lat.),  das  Streben,  das  göttl. 

exyde,  amorphe  Kieselsäure  mit  gewöhn!.  Wohlgefallen  durch  sogen.  Opera  operata 
6 — 18%  Wasser,  meist  gefärbt,  oft  mit  (s.  f^us  operolKm)  zu  erlangen,  [eingreifend, 
schönem  Farbenspiel  (Opalisiren).  Udler  0.,  Operativ  (lat.),  wirksam;  wundärztUch 
milchweiss,  prachtvoll  schillernd.  In  vulka-  Operette > kleine  Oper,  Singspiel, 
nischem  Gestein  bei  Czerwenltza  in  Ungarn,  Operiren  (lat.),  wirken,  eine  Operation 
Kalifornien ; Edelstein.  Opalmutter,  hartes,  Operment,  a.  Auripigment,  [vornehmen, 
edlen  0.  einschllessendes  Gestein.  Perl-  Opfer , der  Gottheit  dargebrachte  Gabe, 
mutteropal,  Kascbolong,  milch-  oder  röthllch-  nach  dum  Objekt  Brandopfer,  von  Rindern, 
welss,  von  geringerem  Glanz,  am  Kasch  Ziegen,  Schafen,  Tauben  etc.,  Speite-  und 
in  der  Bncharel , auf  Island , Schmuckstein ; Trankopfer,  von  Oelknchen,  Wein  etc. ; nach 
ebenso  der  pemetae  O.,  in  Sachsen,  Schlesien,  dem  Zweck  Dank-,  Scäuld- und  Sühnopfer; 
Ungarn,  nnd  der  Olaeopal,  HpaUth,  in  Böh-  ln  allen  heidnischen  Religionen,  sowie  in 
men,  Schlesien,  Ungarn,  im  Breisgau.  Hy-  der  mosaischen  vorgeschrieben,  im  Ohristen« 
drophan,  Weltange,  O.,  der  mit  Wasser  ancli  thnm  vou  Anfang  an  al^eschafft. 

Glanz  nnd  Farbenspiel  verloren  bat  nnd  es  Ophldia  (gr.),  Schlangen, 
unter  Wasser  wieder  gewinnt  (Amulet  In  Ophlklelde  (gr..  Batte  d’ Harmonie),  Bats- 
Ostlndien),  in  Hnbertusburg,  Ungarn.  Halb- 1 blasinstrnment  von  Hessing,  zweiröhrig  wie 
opal,  häuflg  als  Verstelnerungsmittel  des  das  Fagott,  von  starkem  Ton  nnd  dem  Umfang 
Holzes  und  von  Holzstruktnr,  in  Siebenbür-  vom  Contra- 0 bla  zum  kleinen  g;  bes.  bei 
gen,  Ungarn,  wird  zu  Dosen  etc.  verarbeitet.  Mllitärmusikchören  gebr&nchlicb. 
Opalisiren,  s.  Opal.  [Rath  und  That.  OphloIatrIe  (gr.),  Schlangenanbetnng. 

Ope  (lat.),  mit  Hülfe.  0.  et  eontilio,  mit  Ophtolfth  (gr.),  a.  v.  a.  Serpentin. 

Oper  (lat.),  mnsik.  Drama,  Verbindung  Ophtr(Supara),inderBlbe1Nameelnesrei- 
von  Handlung,  dramat.  Gesang  und  In-  ohenGoldlandes(wahrscheinl.Torderindien). 
strumentalninsik , zugleich  die  Malerei  und  OphiBCkns  (gr.,  SehlangentrVger)  , Stem- 
Arehlteklonik , oft  anch  die  Tanzkunst  zur  blid  zwischen  Hercules , SVage , Adler  nnd 
liarstellnng  eines  Kunstwerks  heran- ! Antinous , enthält  zwei  Sterne  8.  Grösse. 
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Opbthalmiitrlk  (gr.),  Angenhoilktindc. 

Ophthalnile  (gr.)«  Aagenentzündung,  bo- 
«ODd.  BlndehauteDtsünduDg (Ck^DjuDctiritia) : 
katarrholifche  nach  Einwirkung  von  Stanb, 
Rauch  etc.  mit  Röthnng,  Schwellnngf  Eiter* 
abscheidung ; akute  Blennorrhöe  mit  lioch* 
gradigar  Eiterung;  granulirtnde  Q.  mit 
Schwellung  der  unterliegenden  Follikel  und 
Warzchenbildung  (eine  Form  ders.  die  kon- 
tagiöee  O.,  Trachom«  ist  ansteckend).  Augen- 
entiüudung  der  Neugebornen»  s.  d.  Behand- 
lung bei  leichteren  Graden  kühlende  Augen- 
wässer« bei  schweren  äntliclie  Hülfe. 

Ophthalmitlf  (gr.) , Augenentzüudung, 
hes.  des  inneren  Auges. 

Ophthalnobtüttk  (gr.)«  Augenpflege. 

Ophikalmophthisit  (gr.)«  Schwund  des 
Augapfels  (durch  Yereiterung). 

Opnihalmosköp  (gr.),  Augenspiegel. 

Optkte  f opiumhaltige  Präparate. 

Opits,  Jlfaritn«  Dichter,  geh.  SS.  Dec. 
1S97  au  Bnnzlsq«  studirte  ln  Frankfurt, 
Heidelberg  und  Leyden,  lebte  dann  in  yer* 
schiedenen  Landern  und  Aemtern , ward 
1625  in  Wien  als  Dichter  gekrönt,  trat  1625 
in  die  Dienste  der  Burggrafen  Ton  Dohna, 
ward  1628  geadelt  (0.  von  JBoberfeld);  f 20. 
Ang.  1639  als  poln.  Sekretär  und  Historio- 
graph za  Danzig.  Lange  Zeit  vorohrt  als 
«Vater  und  Wiederhersteller  der  denfschen 
Dichtkunst*,  Begründer  der  1.  schlea.  Dich- 
terschule« wirkte  erspHesslich  für  Reinheit 
der  Sprache«  stellte  die  neuere  Prosodie 
fest,  führte  die  Nachahmung  fremder  For- 
men und  Stoffe  ein.  Hauptwerke:  «Trost- 
gedanken ln  Widerwärtigkeiten  des  Kriegs' 
(Lehrgedicht,  1693),  «Vosurius*  (das  erste 
deutsche  boschreibende  Gedicht,  1633), 
«Dafne*  (das  erste  deutsche  Singspiel,  1627); 
«Von  der  deutschen  Poeterei*  (1624).  Biogr. 
von  ßtre?dke  (18^);  Blbllogr.  seiner  Schriften 
von  Boffmann  r.  Fcdler^ehen  (1858).  , Ausgew. 
Schriften'  herausg.  von  TiWTnaww  (1869). 

Opium  (Laudaitum,  Meconium),  der  ans 
unreifen  geritzten  Mohnkapseln  ansfliesseude 
u.  an  der  Luft  getrocknete  Milchsaft « braune 
3fas9e « riecht  eigenthümlich  narkotisch, 
schmeckt  rein  nn(l  scharf  bitter,  brennend« 
in  Wasser  u.  Alkohol  nur  theilweise  löslich« 
enthält  als  wesentliche  Stoffe  mekonsaures 
Morphium«  Narkotin«  CodeVn,  NarceVn,  The- 
baVn,  wird  besonders  ln  Kleinasien«  Indien 
nnd  China  gewonnen , eins  der  wichtigsten 
Arzneimittel«  dient  im  Orient,  in  China 
etc.  auch  als  Berauschungsmittel«  indem 
man  es  raucht  oder  in  Pillenform  genlcsst. 
Indien  exportirte  O.  1864  — 65  nach  China 
für  9,911,804  [balsam. 

Opobalaämum  verum^  s.  v.  a.  Mekka- 

Opodäldoe^  Volksheilmittel  gegen  rheumat. 
Schmerzen  etc.«  gelatlnirte,  mit  Kampher« 
Ammoniak  u.  ätherischen  Oelen  vermischte 
Lösung  von  Seife  in  Alkohol. 

Opopäntx  Koch  (’^ummttnd/die),  Pflanzen- 
gattung der  Unibellifereu.  O.  Oilronium 
Koch,  in  Südeuropa«  mit  dicker  Wurzel« 
deren  eingetrockneter  Milchsaft  als  Panax- 
gummK  0.«  ofAeinell  ist. 

Oporto  {Porto),  Hauptstadt  der  portug. 
Prov.  Minho,  2.  Stadt  Portiignls«  om  Duero, 


1 M.  oberhalb  seiner  Münduog,  89,0CK)  Ew. ; 
Kathedrale;  troffl.  Hafen  (ca.  2000  Schiffe 
jährl.  ein-  und  auslaufend).  Hauptsitz  der 
portug.  Industrie,  bes.  in  Baumwollgewebeu, 
Seide,  Stahlarbeiten«  Korkpfropfeu-,  Tau-, 
Tabaktfabr.  Lebh.  Handel  mit  Wein  (Port- 
wein), Früchten  etc.  (Einfuhr  ca.  40  Mill., 
Ausfuhr  über  44Vs  Mill.  Fres.). 

OpoMum  ( rieraupe.DidelphysOpossum  L.), 
Säugethier  aus  der  Gattung  Beutelratte« 
V!%*  I.«  in  Nordamerika«  blutdürstiges  Haub- 
thier,  liefert  Pelzwerk  (Jährl.  280,000  Stuck). 

Oppeln 9 Regbz.  der  preuss.  Prov.  Schle- 
sien« 239,0  QM.  und  1«241«S20  Ew.  — Die 
//aupr^fadt  O.,  an  der  Odern,  der  oberscbles. 
Eisenbahn«  11,879  Ew.;  altes  Schloss. 

Oppenheim  9 alte  Stadt  in  Rheinliessen, 
am  Khein  (fliegende  Biilcke)«  2926  Ew»;  ber. 
goth.  Katharinenkircho  (1262  — 1317  erbaut« 
mit  prächt.  Glasmalereien).  Weinbau,  Schiff- 
fahrt. Ruine  Londiürrofi.  Früher  Reichsstadt. 

Oppermann^  A.,  Rechtsgelehrter,  geb.  22. 
Jnli  1812  ln  Göttingen  « 1849  — 66  liberales 
Mlfglied  der  hannöyer.  2. Kammer;  f 16.  Kebr. 
1870  als  Obergerichtsanwalt  zu  Nienburg. 
Sehr,  über  hauoöyer.  Geschichte,  «Hundert 
Jahre«  1770-1870*  (1870,  9 Bde.)  u.  A. 

Oppidänen  btädter«  bes.  Kleinstädter ; 
auch  8.  V.  a.  Externen,  s.  Extern. 

Oppletion  (lat.),  An-,  Ueberfülluug. 

Oppolzer,  «Johann,  ber.  Mediciuor«  geb. 
3.  Aug.  1808  in  Gratzon  in  Böhmen«  ward  1841 
Prof,  der  medicln.  Klinik  in  Leipzig«  1850 
in  Wien;  f das.  17.  April  1871.  Einer  der 
bedeutendsten  Vorkämpfer  der  physiolog. 
Medicln  nnd  Reformator  der  ärztl.  Praxis. 

Opponiren  (lat.)«  sich  widersetzen,  etwas 
einwenden»  Opponent,  Gegner«  bes.  bei 
einer  Disputation. 

Opportun  (Int.)«  gelegen«  rechtzeitig; 
Opportunität,  bequeme,  gelegene  Zeit;  Krank- 
heitsdisposition. Opportunut , der  die  Ge- 
legenheit zu  benutzen  weiss. 

Oppositlöii  (lat.),  Entgegensetzung«  Wider- 
stand ; einem  herrschenden  Regieruugs- 
system  widerstrebende  polit.  Richtung;  in 
der  Astronomie  Gegenschein«  s.  Aepekten. 

Opprimlren  (lat),  unterdrücken;  Oppre$~ 
eion,  Unterdrückung. 

Opprobrium  (lat.),  Soblmpf,  Beschimpfung. 

OppngtilreB(lat.),  bestürmen.  6^pt«p«ia<iofi, 
Besiürmtmg«  Angriff«  auch  vorGerloht«  daher 
OppMp7i<ifioMstchri/t,Schriftdesjenigen,gegen 
den  der  Beweis  geführt  worden  ist,  zu  Dar- 
legung der  Mängel  des  letzteren. 

Ops,  röm.  Göttin  der  Fruchtbarkeit,  Ge- 
mahlin Saturns«  Beschützerin  des  Feldbaus. 

Optica  (lat.),  Augenmittel. 

Optik  (gr.),  Lehre  von  allem«  was  durch 
das  Licht  bedingt  wird«  zerfällt  ln  die  Lehre 
von  der  geradlinigen  Fortpflanzung  und  Ver- 
breitung des  Lichts,  seiner  Intensität  (Pho- 
tometrie) und  Geschwindigkeit,  seiner  Re- 
flexion (Katoptrlk)  « Brechung  (Dioptrik), 
lu  die  Lehre  Vom  farbigen  Licht  (Ohroma- 
tik),  von  der  Interferenz«  Polarisation,  vom 
Sehen  und  von  den  optischen  Instrumenten. 

Optin^ten  (lat.).  Bestgesinnte,  in  Rom  die 
Aristokraten  und  Konservativen  im  Gegen- 
satz SU  den  Populären , den  Volkifreundeu« 
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Optlme  (Ut.),  am  besten,  vortrefflich. 

OptimUmusflat.),  im  Allgem.  die  Neigung, 
dio  Diuge  und  Verlialtuis»o  für  besser  an- 
Kusehon)  als  sfo  wirklicit  siu<i;  itisbes.  die 
TiBhro  des  liOibniz,  dass  GuU  unter  allen 
möglichen  Welten  die  beste  zur  ^chöpfuug 
aasgewählt  hnbe;  Gegensatz  Pessimismus 
(s.  d.).  Optimi»t,  Kinorf  wolclier  Alles  von 
der  besten  Seite  nimmt« 

OptlniDS  VaxtmuH  (lat.),  der  Beste  und 
Grösste,  Beiname  Jupitors.  [W'ahlrecht. 

Option  (lat.),  freie  Wahl;  ju$  optioni$, 

Optisch  (gr.),  was  Mich  auf  das  Selten  be* 
ziobt;  o.«  ImtruntfnU , Fernrohre,  Mikro- 
skope; o.e  Meteore,  Morgen-  und  Abeudrötlie, 
o.e  Täutchungen , Augentäuscliuugon. 

Optometer 9 Instrumente  von  sehr  ver- 
schiedener Konstruktion  zur  Bestimmung 
der  deutlichen  Sehweite  des  Auges. 

Opalöni  (lat.),  mächtig;  reich;  Opulent, 
Machtfiill«,  Rcichthuni. 

Opnntia  Haw.  ( Feignidietel) , Pflanzen- 
gattuug  der  Kakteen.  ().  Ficus  iudica  Haio., 
iudian.  Feige,  aus  Südamerika,  und  O.  vul-  \ 
garis  MiU.,  in  Südeuropa,  Nordafrika  als 
Hockenpflanzen  und  der  wohlschmeckenden 
Früchte  (Feigen  der  Berhorci,  Oactusfeigeu) 
halber  kiiltivlrt,  auch  verwildert.  O.  cocci- 
nellifera  MUL  (Nopalpflanze),  aus  Mexiko, 
wird  dort.  In  Spanien,  Algerien,  auf  den 
Kauaren  und  Java  zur  Zucht  der  Cocbc- 
iiillo  kultivirt.  Zierpflanzen. 

Opns(lat.,  Mehrzahl  Opera),  Werk,  Arbeit; 
Schriftsteller.  Produkt;  Optttculnvi,  kieiuercs 
«chrinsteller.  Produkt. 

Opus  operätum  (lat.,  d.  1.  gcthaucs  Werk), 
©iuWerk,  bei  dem  es  nur  auf  das  äus.sercThmi 
abgesehen  ist,  ohuc  niornl.  Gcbalt,  insbes. 
derartige  rolig,  Werke  (Fasten,  godankon- 
loses  Beten,  Wallfalirtcn  otc.),  (für  uns. 

Ora  (lat.),  beto,  bitte;  o.  pro  nobis,  bitte 

Orakel  (lat.),  angebl.  Götternusspnicb 
ubor  dio  Zukunft,  von  Priestern  ertheilt; 
auch  Ort  (Tempel),  wo  dergl.  Aussprüche 
crtheilt  wurden;  am  borühniteston  im  AUer- 
thum  die  O.  zu  Bodona  und  Delpbi;  auch 
s.  v.  u.  Weissagung  überhaupt. 

Oral  (lat.),  mündlich;  Orahubmiation, 
mündl.  Nachsatz  zu  einem  Erkenutuiss. 

Orale  (lat.),  das  päpstl.  Kopftuch. 

Oran^  westt.  Prov.  Algiers,  1S52  QM.  und 
14d,ik>2  sesshafte  Ew.  (71,523  Europäer).  Die 
h©fe.st.  UaupUt.  O.,  am  Oolf  von  0.,  54,058  Ew. 
(ca.  20,000  Europäer),  Sitz  ein»*s  Militär- 
gouveruGurs;  2 Iläfen;  Stapelplatz  für  Lan- 
desprodukto  des  Westens.  1500— 1702  span., 
<lanu  türk.,  seit  1851  franz.  [s.  CU>utf. 

Orange^  <lie  Frudit  dos  Orangenbaums, 

Orange  (spr.  -angseh,  Orente,  das  alte 
Araunio),  Stadt  iin  franz.  Depart.  Vaucluse, 
10,()22  Ew. ; Seidenspinnerei;  röm.  Alterthü- 
luor  (Triumphbogen,  Theater).  — Das  ehe- 
malige Imrgund.  Fiiretenth.  O.  ( Oranie7i)  kam 
1531  durch  Erbsclmft  au  die  oUonisclio  Linie 
des  Hauses  Nassau  (daher  Nassau-OrauJcii), 
im  utrcchter  Frieden  1713  an  Frankreich. 

Orangelogen  (engl.,  spr.  Orchudsch*),  polit. 
Vereine  der  engl.-protestant.  Partei  in  Irland, 
bezweckten  Wahrung  des  protest.  Ueber- 
gewichts  u.  Befestigung  dos  Hauses  Brnuu- 


schweig  aof  dem  Thron  von  Grossbritaonien, 
zuerst  21.  Sept.  1795  gebildet,  nach  1832  als 
Geheimbuud  fürtbostohend , 18^  der  Fomn 
nach  durch  ihren  Grossmeister  (Herzog; 
von  Cuinberland,  nachmaliger  König  £rn st 
August  von  Hannover)  aufgelöst,  zählte 
300, (X)0  Mitglieder  {Orangemen),  die  Jetzt 
noch  fortgesetzt  iltreii  Einfluss  bemerklich 
niacheu , zuletzt  den  Feniern  ontgegeuwir- 

Orangenbanm,  s.  Citrue,  [kend. 

Orangerie,  die  zur  Gattung  Citrus  geliö« 
rigen  und  einige  bei  der  Kultur  ähnlich  zu 
behandelnde  Pflanzen;  das  Gewächshaus, 
worin  sie  im  Winter  uun>ewahrt  werden. 

Orang -L'tang  (osiat.  ir<ddfN«Hscä,  Pongo, 
Pythecus  Satyrus  L.),  Affenart  der  8chmal> 
pasen,  bis  4'  h.,  auf  Borneo,  baut  auf  Bäumen 
ein  Nest. 

Oranienburg,  Stadt  Im  preuss.  Regbz. 
Potsdam,  an  der  Havel,  3849  Ew.  Schloss. 

Orinjeflusa  ( Oranje- Hivier,  Garip),  Fluss 
im  KapUnd , ontstoht  aus  dem  Nu -Garip 
(schwarzer  Fluss)  im  8.  u.  dem  Key -Garip 
! (golbor  Fluss,  Vnal)  im  N.,  diirchfliesst  in 
I westl.  Richtung  die  Einöden  an  der  Nord- 
grenze des  Kaplaudes,  mündet  (ohne  Delta) 

I in  den  atlant.  Ocenn;  Länge  240  M.;  wegen 
I uugkdcheu  Wasserstandes  nicht  schiffbar. 

I OraDjeflass« Republik,  Bauerurepublik  im 
lononi  Südafrikas,  zwischen  den  beiden 
Qucllarmeu  dos  Oranjeflusses  (s.  d.),  ost> 
wärts  bis  au  die  Dracheuberge,  2260  QM. 
und  ca.  50,(K)0  £w.  (18G8 : 37,CfOO  Weisse). 

Verfassung  von  1854.  Ausfuhr  (bes.  Wolle, 
Straussenfederu,  Häute)  265, (XK)  jß.  Uauptst. 
Bloemfontcin.  Von  aus  dom  Kaplande  aus- 
gowanderten  Boers  (s.  d.)  gegrüudot,  seit 
18.54voiiden  Briten  als  unabhäu^ganerkannt. 

Oritio  (lat.),  Kode.  Orator,  Redner;  Ora^ 
törik , Redokunst;  oraföriscä,  rednerisch. 
0.  dominica,  s.  V.  a.  Vaterunser. 

Oratorium  (lat.),  Betsaal  mit  Altar  und 
Kruciflx.  Friealcr  vom  O» , geistl.  Verbrü- 
derung, von  Philipp  von  Neri  1548  in  Rom 
gestiftet  zu  Audachtsübung  und  Studium, 
bes.  in  Italien  vorbroitot.  In  der  Musik 
geistl.  Drama,  ohne  wirkliche  Aktion,  nur 
znr  Aufführung  durch  Gesang  und  Orchester 
bestimmt,  meist  bibl.  Stoffe  behniidelnd 
und  wie  die  Oper  aus  Ouvertüre,  Arien, 
Ciiöron  ctc.  bcstohend ; bes.  ausgebildot 
durch  Händel,  Haydn,  Mendelssohn- Bar- 
tholdy etc.  Vgl.  Jiöhme  (1861),  Btt/er  (1871). 

Orb,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Kassel,  bis 
1866  baycr.,  au  der  Orb  u.  Hasse),  3727  Ew. 
Saline  (40,000  Cfr.  jälirl.),  Mineralquelle. 

Orbe,  Fluss  in  der  Schweiz,  kommt  aus 
dem  Lac  de  Rousses  (irnnz.  Depart.  Jura), 
durchfliegst  den  Lao  de  Joux,  verliert  sicli 
später  1 St.  lang  unter  einer  Kalkschicht 
(«Trichter  der  O.*)  und  fällt  dann  in  den 
Neiieuburgersce.  Daran  die  Stadt  O.,  einat 
Hauptort  von  Kleinburgund,  1970  Ew. 

Orblkolär  (lat.),  kreisförmig,  rund. 

Orbis  (lat.),  Kreis;  0,  terrarum,  Erd-, 
Weltkrcis;  0.  pictu$,  gemalte  Welt,  Titel 
von  Büchern  mit  veranschaulichenden  Bil- 
dern (das  erste  von  Amoi  Comenitte  1^57 
herausgegeben).  [Augenhöhle. 

Orbita  (lat.),  Bahn  , bes.  der  Weltkörper; 


Orbitftt  — Orestes. 
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OrMtnt  (tftt.),  dns  Verwafatscin. 

Orch^ter  (gr.)i  im  altgriech.  Thoater  der 
fav  den  Ohor  bestimmte  Plats  vor  der  Bübne 
(Orchestra);  jetat  iu  Theatorii  und  Komort- 
salen  der  Raum  für  Musiker;  auch  dio  Ge- 
sammtheft  der  letztem,  sowie  der  bot  Musik« 
anffuhrnngen  üblichen  Instruinonte  (grosses 
und  kleines  O.,  Militär -O.  oder  Harmonie- 
musik).  Orchetfral,  zur  Orchestermusik  ge* 
hörig,  darauf  bezüglich;  orcheatriren,  für 
Orchestermusltc  arrangiren.  [kuust. 

Orehestik  (gr.),  die  höliere  theatral.  Tanz* 

OrehMtiion  (gr.),  mcchan.  Tonwerkzeug 
von  orchestraler  Zusammensetzung,  1d51 
von  Kaufmann  jnn.  iu  Dresden  erfunden. 

Orehldeen51  (Ylang-Ylang,  Oloum  unonae 
odoratiasimum),  hyaciutheunrtig  rioclieudos 
äther.  üel  aus  Maulin,  wird  iu  der  Parfümerie 

Orchidee  (gr.),  die  Hoden.  [heuutzt. 

( Knnhenkraut , Hagicttrx).  Pflau* 
sengattung  «1er  Orcliideen.  O.  Morio  J.., 
KnintkAlnme,  O.  niasculn  L.,  militaris  L.,  ma* 
culata  L.,  latifolia  L.,  iu  Europa,  Vorder* 
asien , mit  offtclnellen  Knolleu  (SaWp)^ 
welche  bos.  ini  Tannns,  Westerwald,  Oden- 
wald und  in  der  Rhön  gesammelt  worden. 

Orchitis  • Modenentzüuduug,  s.  Hoilev. 

OrchonieR<Mi(a.  G.),  uralte  Stadt  ln  Böotieu, 
am  Cephissus,  einst  Mittelpunkt  eines  nord* 
höot.  Reichs,  mit  dem  ber.  Scliatzhause  des 
Mynlas;  371  v.  Chr.  von  Theben  zerstört. 
Trömmer  bol  dem  Dorfe  Skripoit. 

OrCQfly  Unterwelt,  Todteureich. 

Ordallen^  Oottesurtheile , im  3Utte1altcr 
Urtheilo  über  Schuld  oder  Unschuld  durch 
vermeinfliche  Hülfe  Gottes:  gerlchtl.  Zwei- 
kampf, Feuer-  und  Wasserprobe,  Prob«  des 
geweihten  Bissens  , des  liel).  Abendmahls, 
Kreuzgericht,  Bahrrecht.  Vgl.  iy«/«  (18C5). 

Orden  9 Verhindungcu  von  Persoueu  zu 
einem  durch  gewisse  Regeln  (Ordensregeln) 
bestimmten  Zweck:  QeUtl.  O.,  verbunden 
l>fls.  durch  die  Gelübde  der  Armuth,  der 
Keuschheit  und  des  Gehorsams  (\g\.  Kloster); 
geiati.  und  xoeltl.  JtiUerorden^  und  nach  dem 
Muster  der  letztem  zalilr.  Oesellschaftcu 
zu  verschiedenen  Zwecken,  z.  B.  zu  lltera* 
rischen  (bes.  17.  Jahrh.:  Blumen-,  !*a1meu- 
orden  etc.).  — • Auch  Äussere,  ln  Sternen, 
Kreuzen  und  Bändern  bestehende  Auszeich- 
nung für  Verdienste  Im  Civil-  u.  Militärdienst. 

Ordlnir(lat.),  gewöhnlicli,  gemein.  [wTirter. 

OrdiBtUt  (lat.),  Ordnimgszahleo,  s.  Zuhh 

Ordinariat  O^t.),  Klassen-,  Hauptlehrer 
einer  Klasse ; ordentl.  Prof,  einer  Universität 
(Profeeaor  o.) ; Oeistliclier  als  Vorsteher  eines 
8prengels,  be.s.  Bischof.  Ordinariat,  die  im 
Namen  des  Bischofs  die  Gerichtsbarkeit  über 
dessen  Sprengel  ausübende  Behörde  uud 
deren  Gcschäftslokal. 

Ordinäten  (lat.),  parallel«  Linien,  die  vou 
einer  geraden  Linie,  der  Abscissenliufe,  oder 
Ebene,  deren  Lage  gegeben  ist,  an  eiue  an- 
dere gerade  oder  auch  krumme  Linie  oder 
Flache  gezogen  sind.  [geistl.  Amte. 

Ordination  (lat.),  die  Einweihung  zum 

Ordlnet  (lat.,  Mehrzihl  von  ordo),  die 
7 Stufen  üerkathol.  geistl.  Weiheu;  O.  mtno- 
res,  die  4 niederen;  O.  majores,  die  3 iiöhereu. 

Ordonnänz  (lat.),  militärisches  Gesetz, 


inshes.  Vorschrift  für  einzelne  Zweige  des 
Dienstes;  zu  Molduugon,  Ueborbriugcu  von 
Befeiilen  etc.  einem  höheren  Truppenfubrer 
beigegebener  Soldat.  Ordonnatuo/ßeiere,  von 
jedem  Truppentheile  zum  Oberbefehlsbabor 
cluer  Armee  zeitweise,  gewöbnlicli  auf  21 
Stunden  abkomrnandirto  Offiziere.  Audi 
s.  V.  a.  arztl.  Verordnung. 

Ordonnanzen  (fr.),  in  Frankreich  vor  17S9 
die  Erlasse  des  Köuigs  oder  Regenten ; 
prozessleitende  Dekrete  der  Uoriditshöfe, 
bes.  in  Strafsneheu. 

Ordre  (fr.,  apr.  Ord’r),  Verordnung,  Be- 
fehl, Auftrag;  Losungswort,  Parole,  Tages- 
befehl. Kubinefsordre , s.  KaVinet. 

Ordre  de  batallle  (fr.,  spr.  -talj),  Einthei- 
luug  einer  Armee  ln  bestimmte  Untorabtlici- 
liiugeu  mit  Besetzung  der  Stabe,  entweder 
für  einen  Feldzug  (allgemeine)  oder  für  eincu 
bestimmten  Opeiatiouszweck  (spocielle). 

Oreädeu  (gr.),  Bergnymphen. 

Oregon,  uordamerikan.  Freistaat,  Gruppe 
der  wcstl.  Staaten,  4481  QM.  und  (1870790,923 
Kw.  (3330  Ciilueseu) ; vom  Kaskadengebirge 
durciizogen.  Laudwirtiiscbaft  aufblüheud 
(bes.  Schafzuclit),  Jagd  uud  Handel  mit  deu 
Indianern  zurücktretend;  westl.  am  Kas- 
kadengehlrge  Goldwäscbcn.  Konstitution 
von  1857.  Ausgabe  (1867):  55,831  Doll.; 
Scliulden  (1870):  10G,G^  Dull.  lin  Kongress 
1 Repräseutaut ; 22  Counties.  Hauptstadt 
Salem.  — Seit  1848  als  Ten*itorinin  organl- 
sirt,  von  dem  der  uördl.  Theil  1853  als 
Territorium  Waslilngtoii  abgetrennt  wurde; 
1859  zum  Staat  erliobeu. 

Oreide^  messingartige , goldäbnl.  Kupfer- 
zinkleginiDg  ziiOrnamcnteu,  Bcacblägen  etc. 

Orel,  grossruss.  Gouvcrii.,  859,1  QM.  und 
1,578,013  Ew.;  fruclitbar  uud  woblangcbaut. 
Die  /faup/atadt  O. , an  der  Oka,  43,200  Ew.; 
Stapelplatz  für  deu  Getreidchaudel  im  Innern 
des  Kelchs,  Leinwand-,  Lederfahr. 

Orenburg,  ostruss.  Qourern.,  3478QM.  uud 
840,704  Ew.  Die  J/auptstadt  O.,  am  Ural, 
28,410  Ew. , Hauptwatfenplatz  der  orenlnrg. 
Kosakenlinie  gegeu  die  Kirgisen  (Reihe  liöl- 
zerner  Festnugen  vom  To  bol  bis  zum  kasp. 
Meer)  uud  Hanptpassageort  des  Handels  vun 
Centralasien  nach  Russland  (Einfuhr  1865: 
12,091  Mill.  Rubel,  seit  1861  sehr  gestiegen, 
bes.  Baumwolle). 

Orense.  span.  Prov.  (Galicien),  128,7  QM. 
uud  394,658  Ew.  Die  KuuplitaJt  O.  , um 
Minlio,  6872  Ew.;  licisso  Schwefelbäder. 

Oreodöxft  ßfart.  ( h'ohlpalme) , Palmongat- 
tuug.  0.  oleracea  Jfart.,  auf  den  Antillen, 
in  Südamerika,  bis  170'  h.,  liefert  Sago,  üel, 
iu  den  jungen  Blättern  Gemüse,  die  innere 
Blnttstielhaut  dient  als  Schi*eibpapier.  O. 
regia  /Jb.  et  Kt/i.,  Palma  real  »le  la  llavnila, 
aufCuba,  Teneriffa,  liefert  Nutzholz,  Blatter 
zum  Dachdecken,  DlUthonscliciden  zum  Em- 
ballhvn  uud  Früchte  zu  Violifuttor. 

Orestes  9 Soim  Agamemnous  uud  der  Cly- 
tämuestra,  ersclilug  diese  und  Ihreu  Buhluu 
AeglstliUs,  verfiel  als  Muttermörder  den 
Eumenideu,  dio  ihn  in  Raserei  stürzten, 
ging  auf  Apollos  Gelieiss  mit  seinem  Freunde 
Pylados  nacli  Tauricu,  um  vou  da  das  Bild 
der  Artemis  zu  holeu,  sollte  dort  uach  Lau- 
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deibrauoh  mit  teiaftm  Fr«uud«  Ton  teUiftr 
Sohweiter  Iphigauia  (a.  d.)  der  Artdmis  ge> 
opfert  werden,  ward  tod  jeuer  erkannt  und 
gei*ettet.  Seine  Freundschaft  mit  Pyladea 
ist  sprichwörtlich  geworden. 

Ornia , Jiatthieu  Joseph  BonavsrUura, 
Toxikoiog,  geh.  24.  April  1787  in  Mahon  auf 
iltuorca,  seit  1819  Prof.  In  Paris;  f das.  12. 
März  1853.  Hauptwerke : ,Traitö  dos  poissons* 
(1813—15,  neue  Bearb.  aU  ,Traitöde  toxico- 
logic‘,  5.  Aufl.  1852,  2 Bde. ; deutsch  1853^; 
,Kl6nients  de  chimie*  (8.  Aufl.  1851,  SBde.); 
,Trait6  de  mödecine  legale'  (4.  Au0.  1847, 

4 Bdo. ; deutsch  1848—50,  3 Bdo.). 

Orgän  (gr.),  Werkzeug;  ln  der  Natur* 
Wissenschaft  ein  bestimmten  Funktionen 
dienender  Theil  eines  lobenden  Wesens, 
welches  als  Qesammtheit  verbundener  0.6 
Organismus  genannt  wird.  Organisation, 
die  Art  und  Weise  , wie  dio  einzelnen  O.e 
unter  einander  verbunden  sind.  Organische 
Körpsr,  die  durch  dio  Lebonsthätigkeit  von 
Organismen  entstandenen  Körper,  im  Qegeu- 
satz  EU  den  anorganischen.  — Auch  versteht 
man  unter  0.  dio  menschliche  Stimme;  im 
uneigentl.  Sinne  den  Vertreter  einer  be- 
stimmten Ansicht,  E.  B.  Zeitungen. 

Organdy  (Orj/andin^,  feines  glattes  Bauin- 
wollgewebe,  etwas  dichter  als  31usselin,  aber 
ebenso  fein  im  Faden  und  steifer  appretirt. 

Orginon  (gr.) , Werkzeug;  Hülfsmittel  zur 
Erkenntniss,  Titel  von  Schriften,  insbes. 
der  Logik  des  Aristoteles. 

Organsüii  gezwirnte  Seide,  welche  In  den 
Geweben  die  Kette  bildet. 

Orgasinns  (gr.),  schwellende,  strotzende 
Fülle;  starke  Blntwallung ; heftiger  Trieb. 

Orgeade  (fr.,  spr.  •ichahd),  aus  süssen 
Orangen  etc.  mit  ^ncker  bereitetes  Getränk. 

Orgel  (lat.  organum),  das  grösste  und  voll- 
töneiidste  musikal . Instrument,  vorzugsweise 
zum  Kirchengebrauch  geeignet,  besteht  ans 
Zfnn  * and  Holzpfeifeu , deren  Erklingen 
mittelst  einer  Tastatur  (meist  2 oder  3 Ma- 
nuale nebst  einem  Pedal  für  die  tiefsten 
stimmen)  durch  einen  künstl.  bereiteten 
Wind  hervorgebracht  wird;  Umfang  vom 
grossen  G bis  snm  dreigestrlcheuen  c oder  f 
(in  Wirklichkeit  aber  noch  2 Oktaven  tiefer 
und  2 Oktaven  höher  reichend).  Die  ver- 
schiedenen Stimmen  der  O.  Ifeissen  Register, 
deren  Jedes  aus  einer  bestimmten  Auzahl 
Pfeifen  von  ununterbrochener  Tonfolge  be- 
steht, und  zerfallen  in  a)  Grundstimmen 
(die  einfach  den  betreffenden  Ton  angebeo: 
Priucipale,  Oktaven,  Flöten, Qedackte,  Rohr- 
worke);  b)  Nebenstlnimen  (welche  die  Terz 
oder  Quinte  miterkliugen  lassen);  c)  ge- 
mischte Stimmen  (Mixturen,  die  aus  meh- 
reren Pfeifen  verschiedene  Töne  zugleich 
hören  lassen).  Die  älteste  in  Deutschland 
hekaunto  O-  wurde  136t  in  Halberstadt  ge- 
baut. Vgl.  Seidel  (1844),  Töpfer  (1855),  Rich- 
ter ÖB68),  Sattler  (4.  AuA.  1868). 

OrgelgeschutS)  Geschütz  mit  mehreren 
Gewohrläufco  anstatt  des  gewöhn!.  Rohrs, 
Tür  anhaltendes  Kartätschfeuer;  im  16.  Jabrli. 
zuerst  gebräuchlich,  neuerlich  als  Jlfitrail-  j 
leuse  bei  der  ft^nz.  Armee  cingeführt. 

Orgien  (gr.),  s.  v.  a.  Mysterien,  insbes.  die  | 


mit  trunkener  Wildheit  gefeierten  Bacehut- 
faste;  daher  i.  v.  a.  nächtl.  Trinkgelage. 

Orient  (lat.),  Morgen,  Ost,  im  Gegen- 
satz zu  Occident.  OrienUslisehes  Kaisertkum, 
das  byzantiu.  oder  oström.  Kaiserthum; 
orietUalische  Kirc?ie,  griech.-kathol.  Kirche. 

Orientalist  Kenuer  der  ihorgso- 

länd.  Sprachen  und  Literaturen. 

Orientiren,  sich,  sich  nach  dem  Ostpunkt 
stellen;  sich  znrechtflnden;  einen  GlAns 
o.,  demselben  seine  richtige  Stellung  nach 
den  Weltgegenden  geben. 

Orlfiammey  urspr.  Kirchenfahne  der  Abtei 
St. -Denis,  wurde  unter  Philipp  L fTans. 
Retchsfahue,  seit  Karl  VII.  ausser  Gebrauch. 

Orlgänntn  X.  (Dosten),  PAanzangattunf 
der  Labiatsu.  O.  majoräna  X. , gemeiner 
Majoran,  IKurstArraaL  in  Griechenland,  Asieo, 
wird  bei  uns  als  Köchengewurz  knltivirt, 
llefoft  ofAcinelles  äther.  Oel.  O.  viilgareX«, 
wilder  Majoran,  in  Europa,  ofAcinell.  Von 
O.  creticum  Hayne  und  O.  hirtum  Link,  in 
Südeuropa,  liefern  die  Blütheuähren  (i^s. 
Hopfen ) ein  Oel,  Mittel  gegen  Zahnschmerzen. 

Orlgenes^  gelehrter  Kirchenvater,  geb. 
186  n.  Ohr.  zu  Alexandria,  Katechet  das., 
wegen  heterodoxer  Lehren  vielfach  ange- 
feindet, bei  den  Chriitenverfolgungen  unter 
Declus  eingekerkert  und  gemartert;  t 354 
zu  Tyrns.  Suchte  das  Christeothnm  philo- 
sophisch za  rechtfertigen.  'Werke  heraujg. 
von  Lornmatssch  (1831—48,  25  Bde.).  Biogr. 
von  Tkomasius  (1837),  ßedepenning  (1846). 

Orlgln&l  (lat.),  Ursprüngliches,  Urbild, 
Urschrift,  im  Gegensatz  zur  Kopie;  auch 
s.  V.  a.  seltsamer  Mensch,  Sonderling.  Ori- 
ginalitdt,  Ursprünglichkeit,  Eigenthürolicb- 
keit.  Origineü  (original),  eigeuthümlich; 
originär,  ursprünglich.  Origination,  Ur- 
spniug,  Entstehunj;,  Abstammung. 

Orihvela  (spr.  -uela) , befest.  Stadt  in  der 
span.  Prov.  Alicante , am  Segura,  16,478  £w. 

OrinÖCO  y grosser  Strom  in  VenesneU 
(Südamerika),  entsteht  am  Südrand  des 
Hochlaudes  von  Gniana,  umkreist  dasselbe 
in  einem  über  300  M.  langen  Bog<*n , ent- 
sendet unterhalb  Esmeralda  einen  Arm 
(den  Casiquiare)  zum  Bio  Negro,  wendet 
sich  dann  nördl.  und  durchbricht  die  vor- 
tretenden Gebirgsäste  mit  Wassorfaliea 
(z.  U.  von  Maypures  n.  Aturea),  Aiesst  im  Un- 
terlauf nnrdostl.  und  mündet  in  zahlreichen 
Armen  (südlichster  die  ,Bocoa  de  Navloi'. 
12  H.  br.)  in  den  atlant.  Ocoan.  Länge  SS6 
M.,  Stromgebiet  16,100  QM.  NebenO.  (links) 
Meta  und  Apure  von  den  Anden,  [ter  Jager. 

Orion,  ns  eil  dem  griech.  Mythus  riesenhaf- 

OrlOD,  Sternbild  südl.  vom  Stier,  enthalt 
zwei  Sterne  1.  (Betigeuze  und  RIgel),  vier 
2.  (von  diesen  bilden  drei  den  Jokehssiab), 
vier  8.  Grösse  etc. 

Orisza,  Küstonlandscb.  in  Ostindien,  söd- 
w'estl.  vom  Gangesdelta;  Hauptstadt  Ksttak. 

Orizaba,  Stadt  im  mexikau.  Staate  Tara- 
cruz,  37,200  £w.  Dabei  der  Vulkan  tom  0., 

Orkaden,  s.  Orkneys,  ri7,37F  h. 

Orkin,  die  heftigste  Art  des  Windes,  adt 
einer  Geschwindigkeit  von  100—140'  in  dei 
Sekunde,  am  stärksten  in  Weatindten,  aut 
den  ebines.  und  Japaues.  Meeren , am  Kap. 
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Orkaeji  (spr.  -uibi,  Orkadtn),  Inselgrappe 
An  der  nordl.SpitEevon  Schottland,  durch  die 
Pentlandstrasse  Tom  Festlande  geschieden, 
77  Inaeln  (89  bewohnt),  90’/i  QM.  und  88,395 
Sw.;  bilden  mit  den  Shetlaudioseln  eine 
Stewartry  (Vogtei)  und  gebbren  der  schott. 
Familie  Bundes.  Spärlicher  Getreidebau, 
ergiebige  Jagd  und  Fischerei,  Weberei, 
Sodagewlnnung  aus  Seetang.  Grösste  In- 
seln: Hainland,  Hoy,  Westra,  Sunda  etc. 

Orlamondey  Stadt  in  S. -Altenburg,  am 
FIumO.  (nabe  seiner  Mündung  in  die  Saale), 
1806  £w.;  bis  1447  Sitz  der  Grafen  von  0. 

Orlando  furioso  (ital.,  d.  i.  rasender  Ro- 
land), ber.  Epos  von  Arlost;  0.  inamorato 
(d.  i.  verliebter  Roland),  Epos  von  Bojardo. 

Orl^n  (Achioi,  Anotto,  Uruku),  orange- 
gelber  Farbstoff,  wird  aus  den  Früchten 
vou  Bixa  orellana  (s.  d.)  gewonnen;  teigige, 
meist  übelriechende,  rothe  Masse,  wenig  io 
Wasser,  leicht  In  Alkohol  und  Aether  lös- 
Heb,  dient  zum  Färben  von  Wolle,  Seide, 
P^ler,  Firniss,  Glouoesterkäse  etc. 

Orleans  (spr.  *ang),  Hauptstadt  des  franz. 
Depart.  lioiret,  an  der  Loire,  49,100  Ew.; 
Place  du  Martroy  mit  Reiterstatuo  der  Jung- 
frau von  O.  (s.  Jeanne  d*Arc),  Kathedrale; 
bed.  Spinnereien,  Fahr,  für  Wollwaareu 
fbes.  feine  Tücher),  Zucker,  Chemikalien  etc. ; 
Weinbau;  Stapelplatz  für  überseeische  Waa- 
ren  and  Landesprodnkte.  11.  Okt.  1870  nach 
siegreichem  Gefechte  vom  General  vou  der 
Taun  erstürmt,  am  9.  Kov.  wieder  geräumt, 
am  5.  Bec.  vou  Prinz  Friedrich  Karl  von 
Neuem  besetzt.  — Das  Gebiet  von  O.  (Or* 
Idanai»),  ein  Theil  des  Uerzogth.  Fraucien, 
war  immer  Kronland.  [d*Arc. 

Orleans  (spr.  -ang),  Jungfrau  von,  a.  Jeanne 

Orldans  (spr.  -ang),  Haue,  Die  Stadt  O. 
mit  Gebiet,  früher  Lehn  der  Krone  Frank- 
reich, ward  unter  den  Königen  aus  den 
Häusern  Valois  und  Bourbon  an  Seiten- 
zweige des  königl.  Hauses  als  Herzogtlium 
und  Apanagegut  verliehen.  Das  Jetzige 
Haus  0.  stammt  ab  von  Fhilipp  L,  dem 
Brnder  Ludwigs  XIV.,  geh.  81.  Sept.  1640, 
dem  letzterer  das  Ilorzogthum  O.  ver- 
* lieh  nnd  von  dessen  verschiedenen  anderen 
Besitzungen  die  Titel  der  Priuzeu  und  Prin- 
zessinnen des  Hauses  herrühreu.  Philipp, 
seit  1671  in  zweiter  Ehe  mit  der  Prinzessin 
Elisabeth  Charlotte  von  der  Pfalz  vermählt,  i 
t 9.  Juni  1701.  Sein  Sohn,  Philipp  IL,  Her- 
xog  von  0.,  geh.  8.  Aug.  1674,  vermählt  seit 
1^2  mit  einer  natürl.,  legitimirten  Tochter 
Ludwigs  XIV.  u.  der  Montespau,  Frsn^oise 
Marie  de  Bourbon,  Mademoiselle  de  Blois, 
während  der  Minderjährigkeit  Ludwigs  XV. 
Regent  von  Frankreich;  f 25.  Bec.  1723.; 
Louie,  Herlog  von  0. , gob.  4.  Aug.  1703, 
Sohn  und  Erbe  des  Vor.;  t Febr.  1752.  ' 
Louie  I^ilippe , Hertog  von  0. , geh.  12.  Mai  i 
1785,  Sohn  u.  Erbe  des  Vor.,  Gouverunur  der 
Banphinä;  t Kov.  1765.  Louie  Philippe  i 
Joeepht  Herzog  von  O. , geb.  13.  April  1747, 
Sohn  des  Vor.,  nannte  sich  als  eifriger  Re- 
Tolutionär  , Bürger  Egalitä',  ward  6.  Kov. 
1793  gnlllotinirt.  Louis  Pfiilippe,  Hertog  von 
O,,  später  König  der  Frauzosou  [s.  Lud- 
uiq  4)  t)l,  aus  seiner  Ehe  roit  Maria  Amalie 


I von  Sicliten  Vater  von  8 Kindern:  1)  Fer- 
; dinand,  erst  Herzog  von  Chartres,  seit  16M 
Herzog  von  O.  und  Kronprinz , geb. 
3.  Sept.  1810  zu  Palermo,  wohnte  1881  und 
1838  den  Feldzügen  ln  Belgien,  1836,  1839 
uud  1840  denen  in  Algier  bei;  f 13.  Juli 
1848  infolge  eines  Sprunge  aus  dem  Wegen 
beim  Durchgehen  der  Pferde.  Seit  1837  ver- 
mählt mit  Helene  Luise  Elisabeth,  geb.  84. 
Jan.  1814,  Tochter  des  1819  verstorbenen 
Brbgrossherzogs  Friedr.  Ludwig  von  Meck- 
lenburg-Schwerin , von  König  Ludwig  Phi- 
lipp bei  dessen  Abdankung  84.  Febr.  1848  zur 
Regentlu  ernannt,  suchte  ihre  Rechte  in  der 
Deputirtenkammer  vergeblich  geltend  zu 
machen,  lebte  dann  zu  Eisenach,  später  io 
England;  f 18.  Mai  1858  in  Ricbmond.  Vgl. 
Schubert  (7.  Aufl.  1868).  Kinder:  a)  Louie  Piii* 
lippe  von  0.,  Graf  von  Paris,  geb.  84.  Aug.  1888, 
vermählt  1864  mit  Maria  Isabella,  der  Toch- 
ter solues  Oheims,  des  Herzogs  von  Mont- 
pender;  b)  Robert  Philippe  von  O.,  Herzog  von 
Chartres,  geb.  9.  Kov.  1840,  vermählt  11.  Juni 
1863  mit  Franciska  von  O.,  der  Tochter  seines 
Oheims,  des  Prinzen  von  Joinville.^  8)  Louie 
von  0.,  Herzog  von  Netnoure,  geb.  25.  Okt.  1814, 
wohule  1831  und  1838  den  Feldzügen  in 
Belgien,  1836  und  1837  denen  nach  Konstan- 
tine bei,  floh  Febr.  1848  nach  England ; ver- 
mählt seit  1840  mit  Victorie,  Tochter  des 
Herzogs  Ferdinand  von  Sachsen -Kobnrg- 
Qotha-Kohary.  Kinder:  a)  Louie  Philippe 
von  0. , Graf  von  Eu,  geb.  28.  April  1m2, 
vermählt  15.  Okt.  1864  mit  der  lO'onprin- 
zessiu  Isabella  von  Brasilien , Tochter  des 
Kaisers  Dom  Pedro  II.;  h)  Ferdinand  von  0., 
Hernog  von  Alenfon,  geb.  12.  Juli  1844.  ^ 
3)  FVangoie  von  0. , Prine  von  Joinville , geb. 
14.  Aug.  1818,  widmete  sich  dem  Mariae- 
dienst,  holte  1840  die  Asche  Napoleons  I. 
von  St.  Helena,  ward  1646  Viceadmiral,  ging 
beim  Ausbruch  der  Februarrevolution  1848 
nach  England,  1861  nach  Kewyork,  1870 
nach  Frankreich;  vermählt  1.  Mai  1843  mit 
Donna  Franciska,  der  Tochter  des  Kaisers 
Born  Pedro  I.  von  Brasilien.  Sohn:  Pierre 
von  0. , Hersog  von  PenihiHre,  geb. 4.  Kov.  1845. 
— 4)  Henri  von  O.,  Herzog  von  Aumale  (s.  d.). 
— ' 5)  Antoine  von  0.,  Herzog  von  Jl/on/pent^er, 
geb.  31.  Juli  1824,  vermählt  10.  Okt.  1846  mit 
der  Infantin  Maria  Luise  Ferdlnanda  von  Sna- 
nieo,  Schwester  der  Exkönigin  Isabella  ll., 
erhielt  1859  den  Titel  eines  Infanten  von 
Spanien,  ward  Okt.  1869  als  span.  Thron- 
kaudidat  genannt,  erschoss  12.  März  1870 
den  lufaoten  Don  Enrique  de  Bourbon  im 
Zweikampf,  ward  Infolge  davon  12.  April 
zu  einem  Monat  Verbannung  aus  Madrid 
uud  30,000  Fres.  Geldeutschädiguug  vernr- 
tlicilt.  — 6)  Louise  von  <?.,  geb.  3.  April  1812, 
vermählt  9.  Aug.  1838  mit  Leopold  I.,  König 
der  Belgier,  + 11.  Okt.  1850.  — 7)  Marie  von 
0„  geb.  13.  April  1813,  vermählt  1837  mit 
dem  Herzog  Friedr.  Will).  Alexander  von 
Würtemberg;  t 1639 zu  Pisa;  lieferte 

treffl.  plastische  Werke,  z.  B.  die  Statue  der 
Jeanno  d'Arc  für  das  histor.  Museum  zu 
Versailles.  — 8)  Clementine  von  O.,  geb. 
3.  Juni  1817,  vermählt  20.  April  1848  mit 
dem  Prinzen  August  Ludw.  Victor  von 
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Orleans  — Orthodromie, 


Sarlison-Koburg-Gothft-Kühary.  Vgl.  Mar- 
rhul  (Ib-L")),  Bna^y  (lö.  Aufl.  1871).  — Uuter 
Napoleon  III.  waril  durch  Dekret  vom  82. 
Jan.  18Ö2  die  Kiozieliung  der  von  Ludwig 
Philipp  7.  Aug.  1830  dnrcli  gerichtliche 
dehenkungsakte  auf  seine  Kinder  ubertra* 
iraneu  orl^nnsschen  Privatgüter  verfügt,  1871 
die  Rückgabe  derselheu  au  die  Familie  in 
der  Nationalrersarnrnlmig  beschlossen. 

OrleMUifBustardv.iU.DunoUunäLongueviUe. 

Orleans,  halbwollene  glatte  Qewebe,  ein- 
f irbig,  nudirt,  gedruckt,  gerippt  etc. 

Orlog  Ihoil.),  Krieg;  Orlogschif,  Kriegs- 
schiff; OrlogfioUt,  Kriegsflotte. 

Orlow,  1}  (Jrigorij  f russ.  General,  geh. 
17.  Okt.  1734  y Geliebter  der  Grossßratin 
Katharina,  als  solcher  Ilauptwerkseug  beim 
Stnrz  Peters  III.  9.  Juli  1762,  ward  Sept. 
<1.  J.  in  den  Grafenstaud,  1772  von  Joseph  II. 
in  den  Kelchsfurstcnstand  erhoben,  durch 
Potemkin  verdrängt;  f 24.  April  1783  au 
.Moskau.  Soiuer  Verbindung  mit  Katharina 
entstammen  die  Grafen  BobrInskiJ.  — 2) 
AIvzei,  geh.  1737,  Bruder  des  Vor.,  soll 
Peter  III.  eigonbändig  erdrosselt  habeu, 
\var<l  1708  Generaladmiral  der  russ.  Flotte 
Im  Archipel,  vernichtete  5.  Juli  1770  die  türk. 
Flotte  bei  Tschesme  (daher  Tsche$men»kij 
gen.),  ward  von  Paul  I.  verbannt;  t* 

1808  zu  Moskau.  — 3)  Fedor,  geh.  1741, 
Bruder  des  Vor.,  f 1796  als  General  en  cbef 
zu  Moskau,  mit  Illnterlassung  4 uatürllcher 
Söhne,  welche  nach  Aussterbcu  der  legi- 
timou  Linie  der  Grafen  O.  den  Namen  fort- 
pflauzteu.  — 4)  Alexei,  geb.  1787,  trug  als 
Oberst  der  Gante  26.  Dec.  1825  viel  zur 
Dämpfung  des  Aufstandes  der  Garden  bei, 
ward  Inden  Grafeustand  erhoben,  befehligte 
im  türk.  Feldzüge  1828  eine  Kavallorledivi- 
sioD,  ward  später  General  und  Mitglied  des 
Kek'hsraths,  Vertrauter  und  steter  Beglei- 
ter des  Kaisers  Nikolaus,  schliesslich  in  den 
Fürstonstand  erhoben  nnd  Miuisterpräsl- 
Ueut;  I 21.  Mai  1861  zu  Petersburg. 

Ormusd  j in  der  Religion  des  Zoroaster 
der  gute  Gott,  Gegner  des  Ahriman. 

Ot&ament  (lat.),  Schmuck,  Verzierung; 
in  der  Baukunst  Bezeichnung  derjenigen 
Gebilde,  welche  dem  Gebäude  und  seinen 
eiuzelneu  Theilou  Bedeutsamkeit  und  Schön- 
heit verleihen,  während  sie  für  die  Festig- 
keit desselben  entbehrllcb  sind  (gewöhnl. 
Formen  aus  der  Pflanzen-,  auch  der  Thier- 
welt). Ornamentik,  die  Lcliro  von  der 
richtigen  Anwendung  der  O.e;  ornamenti^ 
ren,  inltZierrathen  versehen,  nusschmückon. 
Vgl.  Jones  (neue  Ausg.  1865),  Siegmann  (1866), 
(1870),  lynor  (1870), 

Ornäi  (lat.),  Schmuck,  bes.  geistl.  Amts- 
kleid.  Gma/tön,  Verzierung,  Ausschmückung. 

Orne  (»pr.  Orn),  Fluss  im  nordl.  Frank- 
reich, niuudot  in  den  Kanal,  19  M.  lang. 
Das  Depnrt.  O,,  Tholl  der  Normandie,  110,7 
QM.  und  414,618  £w.  Hauptst.  Aleu^oii. 

Orniren  (lat.),  sloren,  schmücken. 

Ornithologie 9 die  Lehre  von  den  Vögeln. 

Orognosie  igr.), Gebirgskunde.  Orographte, 
Oebiigsbeschrelbung. 

O^Bte«  (jetzt  Aai),  Fluss  In  Syrien,  fliosst 
nordwärts  über  llamah,  durchbricht  bei 


Antaki  dio  syr.  Bergketten,  mündet,  sich 
gegen  SW.  wendend,  ins  MUtelmeor. 

Oröpns  (a.  G.),  Stadt  in  Attica,  am  Eur!- 
pus;  das.  das  Traumorakel  des  Amphiaraus. 

Oroslns«  Patihit,  röm.  Historiker  des  5. 
Jahrh.D.Uhr.,  Presbyterbeim  heil.  Angustin; 
sehr.  ,Historiarnm  libri  VU'Mm  Mittelalter 
viclbonutzter  Leitfaden  der  Weltgeschichte, 
herausg.  vou  Haverkamp  (2.  Aufl.  1767). 

Orphanotrophlom  (gr.),  Waisenhaus. 

Orphent)  griech.  Sänger  der  mythischen 
Vorzeit,  zugleich  Priester,  Seher  und  Stifter 
von  Mysterieu,  bczaiiberto  mit  seinem  Ge- 
sänge die  wildesten  Thiere,  selbst  Bänme 
und  Felsen,  holte  damit  seine  Gattin  Eury- 
dice  aus  der  Unterwelt  zurück,  ward  von 
BacchaDtlDuen  zerrissen.  Die  Ihm  znge- 
Bchrlobenen  Gedichte  (herausg.  vou  G.  Her- 
mann 1805)  sind  viel  später  entstanden.  Or- 
phiker, die  Schüler  des  0.,  religiös -my st. 
Dichter,  z.  B.  Musäus,  Epimenides  n.  A. 

Orseille  (spr.  OrselJ’,  OrchUla),  violett- 
rother  Farbstoff,  wird  aus  Flechten  (Roc- 
cella-Arteu  aus  Afrika,  vom  griech.  Archipel 
etc.,  Variolarla- Arten  In  den  Pyrenäen,  Al- 
pen etc.)  durch  einen  Gährungsprozess  unter 
Einwirkung  vou  Ammoniak  und  Luft  ge- 
wouueu,  ist  löslich  in  Wasser  und  Alkohol, 
dient  zum  Färben  von  Wolle  und  Seide. 

Orslnl^  Felice,  Graf  von,  geb.  1819  zu  Mel- 
dola  (ital.  Prov.  Forli),  ward  1844  als  Mitglied 
eines  Gehelmbundes  zur  Republikanisirung 
Italieus  zu  lehensläoglfcher  Galeereustraft» 
verurthoüt,  durch  die  von  Pius  IX.  erlassene 
Amuostio  befreit,  Mitglied  der  Konstituante 
und  Gouverneur  in  Ancona,  floh  nach  Unter- 
drückung der  Revolution  nach  England,  dann 
als  Agent  Mazzinls  in  Fraukreich,  Italien 
etc.  tliätlg,  ward  ln  Wien  erkannt  und  zum 
Strang  venirtheilt,  entkam  1857  nach  Lon- 
don. Verband  sich  mit  Rudio  und  Piftri  zu 
oiuem  Attentat  auf  Napoleon  III.,  welches 
14.  Jan.  1858  mittelst  besonderer  Spreng- 
geschosse {Orsinibomhen)  zur  Ausführung 
gebracht  ward,  aber  misslang,  ward  ergrif- 
fen und  13.  März  mit  Pieri  hlngorichtet. 

Orsowa.  Name  vou  8 Festungen  am 
eisernen  Thore  der  Donau:  Keu-0.  in  Sor- 
hien , 3964  Kw. ; gegenüber  das  österr. 
Alt-0.,  1010  Ew.,  röm.  Alterthümer. 

Ort  9 im  Mittelalter  der  vierte  Theil , bes. 
von  Münzeu : OrtsihaUr,  Ortsgulden  etc. 

Orty  mitUerer,  Punkt  einer  Planetenbahn, 
wcichoii  ein  gedachter,  mit  gleichbleibeudei* 
Geschwindigkoit  sieh  bewegender  Planet 
in  einem  gegebenen  Moment  einnimmt;  iu 
Bezog  auf  Fixst<'rne  derjenige  Ort,  welcher 
sich  aus  der  Beobachtung  und  unter  Bo- 
rücksiebtigung  der  Strahlenbrechung,  Aber- 
ration, PracesstoD  und  Nntatiou  ergibt. 

Ortelsburg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Königsberg,  1983  Ew. 

Ort^nan^  bad.  Landschaft,  zwischen  Rhein 
und  Schwarz  Wald;  Hauptort  Ortenherg, 

Orthobiotlk  (gr.),  die  Kunst,  sein  Leben 
recht  zu  führen. 

Orthodoxie  (gr.),  Rechtgläubigkeit,  stren- 
ges Festhalten  am  kirchlichen  Lehrbegriff. 

Orthodromie  (gr.),  Kurs  eines  Schiffs  nach 
einer  der  4 Himmelsgegenden. 


Orthoepie  — Osseg. 
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Orthoepie  (gr.K  Lehre  von  der  riclitigea 
Aussprache  der  Buchstaben,  Silben  etc. 

Orthogön  (gr.)t  Becliteck.  [Schreibung. 

Orthographie  (gr.),  Lehre  tod  der  Recht- 

Orthomorphle  (gr.),  normale  Bildung. 

Orthopädie  (gr.),  Lehre  ron  der  Behand- 
lung der  Verkrümmungen.  Letztere  be- 
treffen die  'WirbeUaulu  als  Seitwärtakrfim- 
mungen,  Skoliose,  Schiefseln;  Rückwärts- 
krummiingen,  Lordose;  Vorwartskrümmuug 
und  y orwärtaknick ungen,  Kyphose ; d er  Bei ue 
als  Einwärtskrümmung  ( Säbelbein)  oder  Ans- 
wärtekrümmung  (X^beirt);  dor  Küsse  als 
Klumpfuss,  PtcUlfuss,  CJrsaclien:  Schwäche- 
zustände,Verkürzung  der  Muskeln,  schlechte 
Haltung  und  Veränderungen  in  den  Knochen- 
enden  (Gelenken).  Die  0.  verwendet  Tur- 
nen, Tragen  von  Bandagen,  chlnirgische 
Operationen  (Sehuendurchschueidungen), 
Streckung  durch  feste  Verbände;  Kräftigung 
der  Muskeln  durch  elektr.  Reizung. 

Orthophonie  (gr.),  s.  v.  a.  Orthoepie. 

OrthopBoe(gr.),  höchsterOraddesAsthmas. 

Orthoptären  (gr.,  OeradßügUr,  Jfrlmkerfe), 
Insekteuordnung  mit  heissenden  Mundthei- 
len,  zwei,  meist  ungleichen  geaderten  Flügel- 
paaren  und  unvollkommener  Metamorphose, 
i.  Geflügelte;  Springer  oder  Heuschrecken, 
Läufer  (Schaben),  Oehrlinge,  Blasenfusse. 
II.  Ungeflügelte:  Lappenschwänze  (Schnee- 
flohe) . Thierläuso  oder  Pelzft^easer. 

Orthotonie  (gr.),  richtige  Betonung. 

OrtleaalpeB«  südl.  Vorgruppe  der  tiroler 
Alpen,  inäclitiger  Gebirgsstock  vom  Oglio 
und  Gardasee  bis  zur  Etsch,  89  M.  1.,  14  M. 
hr.,  mit  OrUesspiUe  18,026*,  und  StUfserjoch 
b660*  (höchste  Fahrstrasse  Europas). 

Ortnlt  (Otnit),  mittelhochd.  Epos,  um  12.'>0 
verfasst,  behandelt  die  Sagenreiche  Oo- 
schtchte  des  Königs  0.  vou  Lamparteu  (Lon- 
gobardenland),  der  ius  Morgenland  zieht 
(heransgeg.  von  Kttmüller  1999). 

Ortdlan « a.  Ammer. 

Oraroy  Depart.  iuBolivia,  1016  QM.  und 
11,009  Ew.  ti\e  Hauptst.  0.,  7090  Ew.,  einst 
ber.  Wollindustrie  uud  Silbermiueu  (jetzt 
verfallen);  Transithauclel  nac^  Peru. 

Orri4to , Stadt  in  dor  Italien.  Prov.  Um- 
brien, 76iW  Ew.  Prncbtv.  goth.  Dom  (12U0 
gegr.).  [suchniig  der  Gesteine. 

Orjktocheinle  (gr.),  chemische  Unter* 

OryktogBOaie  (gr.),  s.  v.  a.  Mineralogie. 

Orjrktographie  (Oryktologie , gr.),  Lehre 
von  der  iiiiueralog.  Beschaflouheit  der  Fels- 

Orjrza^  s.  Reis.  [arten. 

Os^eiiy  nnrdamerik.  Indlauerstamm,  ur- 
sprünglich am  Missouri,  durchstreift  jetzt 
das  südl.  Kansas,  berüchtigt  als  die  pßf- 
flgsten  Diebe,  noch  ca.  9000  Köpfo  stark. 

Osaka  ( Ohondka),  Stadt  auf  Nipon  (Jap>in), 
979,000  Ew'.,  der  liafeu  von  Miakn,  seit  1863 
den  Fremden  offen  (Ausfuhr  1970:  4,89, 
Einfuhr  2,ss  Mill.  Doll.). 

Osbome^  Imstschloss  der  Köuiglu  von 
England  auf  der  Insel  Wight,  bei  Cowes. 

OschaiS)  Industriestadt  im  sächs.  Regbz. 
Leipzig,  6160  Ew.;  Wollwaareufabr. 

Osehenleben  9 Krelsst.  im  preuss.  Regbz. 
Magdeburg,  an  der  Bode,  (1971)  8091  Ew.; 
Eisenbahnkootenpnnkt;  Zuckerfabr. 


OscIliatioB  (lat.),  Schwingung;  cseüliren, 

Oscines  (lat.),  Singvögel*  [schwingeD. 

Osclsehe  Spiele^  s.  Atellanen. 

Oseltation  Gähnen,  Trägheit;  miss- 
achtendes Benolimeu  gegen  Andere. 

Osiris^  nltägjpt.  Gott,  Bruder  und  Gemahl 
der  Isis,  nrsprüugl.  Lokalgott  der  Stadt 
Tliis  in  Oberägypteu,  dann  in  ganz  Aegypteu 
verehrt,  der  ersten Götterdynastieangehörig, 
Form  des  Sonnengottes  Ra. 

Oskar^  Jos.  Franz,  König  von  Schweden 
und  Norwegen,  geh.  4.  Juli  1790  zu  Paris, 
Sohn  das  damaligen  Generals  Bernadotto, 

I erhielt,  als  dieser  1819  als  Karl  XIV.  Johann 
j den  scliwed.  Thron  bestieg,  den  Titel  eines 
I Herzogs  vou  Södermanland,  ward  1984  Vice- 
könig  von  Norwegen,  1929  Regent  in  Schwe- 
j den,  4.  März  1944  König,  reg.  liberal; 

I t 8.  Juli  1959.  Seit  19.  Juli  1929  vennählt 
I mit  Josephlne  Maximiliane  Auguste  Eugenie, 

' Tochter  des  Herzogs  Eugen  von  Leuchteu- 
berg.  Komponist  (Oper  ,Kino*,  Lieder  etc.), 
i Dichter  und  Schriftsteller  (,Ueber  Strafe 
uud  Strafanstalten*,  1941). 

I Osker  (Osci,  Opiker,  a.  G.),  ital.  Volk  In 
Kampanien,  mit  bes.  Sprache,  die  sich  um 
IK)  V.  Clir.  verlor;  noch  Inschriften  übrig. 

Oskol^  Nebenfl.  des  Douet  im  südl.  Kuss* 
land  (Oouvern.  Charkow),  43  31.  lang. 

OaknlatloB  (lat.),  eigentl.  das  Küssen, 
Berührung  zweier  Kurven:  Oskulationskreis, 
Kreis,  der  eine  Kurve  berührt,  so  dass 
beide  eine  gemeinsame  Tangente  haben. 

Osmanlsches  Reich,  s.  Türkisches  Reich. 

Oamiimfttedt,  Dorf  bei  Weimar,  45ü£w.; 
das  Gut  das.  einst  Wielands  Besitzthuin. 

Osmiutti,  31ctall,  findet  sich  mit  Platin 
uud  Iridium  logirt,  grauwelss,  pulverisir- 
bar,  verflüchtigt  sicli  bei  hoher  Temperatur, 
ohne  zu  schmelzeu.  Uoberosmiurnsäure  und 
Osmiumamid  dieucn  als  Keagentieu  in  dor 
Chemie.  [vou  den  Riechstoffeu. 

Osniologie  (lat.),  Lehre  vom  Geruch  und 

Osnabrück,  Regbz.  der  preuss.  Prov. 
Hannover,  113,7  QM.  uud  264,475  Ew.  Die 
Hauptst.  O..  an  der  Haase,  (1971)  83,219  Kw.; 
bischöfl.  Oeueralvikar,  Domkapitel;  auf  dem 
Kathhans  die  Porträts  dar  Unterhändler  des 
westphäl.  Friedens;  hyzant.  Domkirche,  da- 
vor Mosers  Statue  (von  Drake);  goth.  evaug. 
Marioukirche  (llolzschnitzwerke) , Bahnhof. 
Zucker-,  Eisen-,  Tabflksfabr.,  Lveder-  und 
Leinwandhandol.  — ■ Das  ehcmal.  RtstANm  O., 
von  Karl  d.  Gr.  789  gost.,  1909  säkularisirt. 
Aus  ihm  ging  hervor  das  vormals  lian- 
noversche  Fürsienthum  O.  (56  QM.),  Jetzt 
Theil  des  Rogiemngsbezirks  O. 

Osnlng,  B.  V.  a.  teutoburger  Wald,  Insbes. 
der  lippesche  Wald.  [mögeu. 

OzpnrMle  (gr.),  das  Riechen,  Riechver- 

Oaphyalgie  (gr.),  Hüft-  oder  Leudeuweh. 

Osrhoene  (a.  G.),  Laudsch.  und  Reich  im 
uördl.  Blesopotamion.  Hauptst.  Edessa. 

Oasa,  Knocheu,  Gebeine. 

Osiut  (a.  G.),  Gobirg  in  Thessalien,  zwischen 
Olympus  und  Pellou;  jetzt  Ktfsopo  (6000*  h.). 

Otaarinm  (lat.).  Beiuhaus. 

Oztatfir  (lat.),  kuochenbau. 

Osseg,  böhm.  Dorf,  bei  Teplitz,  2957 Ew.; 
her.Oisterdenserabtei;  Braunkohlengruben. 
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Ossero  — Ostindien. 


Ou^re  f IdmI  , t.  Ziasim. 

OtmSteu  (Oum),  Bergrolk  im  mittl.  Kau- 
kaius.  Im  W.  das  Kasbek,  fremden,  noeh 
nnerklärtsn  (Tislleicht  fran.)  Ursprongs, 
meist  blond,  theils  Mohammedaner,  thells 
Christen,  ca.  49,000  Köpfe.  Ihre  Sprache 
bearbeitet  von  Jloten  (1840)  und  ilüUer  (186S). 

Oeitan  (Irisch  Oittin),  gael.  Barde  des 
3.  Jahrh.,  nach  der  Sage  Sohn  des  Königs 
Fingal,  dessen  Oedichte,  von  ßfacpherton 
(1765,  n.  Ausg.  1844,  deutsch  Ton  öliger  1853) 
iierausgegeben,  das  grösste  Anfselien  mach- 
ten , aber  später  ais  nnächt  nacligewiesen 
Wulfen.  Die  aitgael.  Urtexte,  welche  Mao- 
pherson  xu  Qmnd  gelegen,  gaben  Sinclair 
und  Slac/erlan  (1807)  heraus.  Vgl.  Talvj, 
,DieDnächtheit  der  LiederO.s',  1840;  Ebrard, 
,0.s  Fingal‘,  1868.  [chenbildnng. 

Ossifikation  (lat.),  Verknöcherung,  Kno- 

OsslTÖrlseh  (lut.),  Knocheufbass  hewlr- 

Ort,  s.  Orient.  [kend. 

OstadOy  Adrian  van»  nieder!.  Maler  nnd 
Knpferstecher,  geh.  1610  iu  Lüiteck,  Schüler 
von  Rembrandt  und  Hals«  f 1665  iu  Uarlem  ; 
Meister  im  niedng*kom.  Genre.  — Sein  Bru- 
der I$aak  0.,  g^h.  1617,  | um  1654,  ebeufalls 
Qenre-,  auch  Thiermalor.  Vgl.  Gd^rti(ld69). 

Ostftra,  in  der  altdeutscbeo  Mytholof^e  die 
Göttin  der  Morgenröthe  und  des  Frühlings. 

Oftasebkowi  Stadt  im  grossruu.  Qouvern. 
Twer,  am  Seligerosee,  10,316  £w. 

Ostealrie  (gr.),  Knocheiischmers. 

Oit^Ttis  (gr.),  KnochenenUünduog. 

Ostende  9 befest.  Seestadt  in  der  belg. 
Prov.  Westflaudern,  Ueberfahrtsort  nach 
Kngland«  17,795 £w.  Grossart.  Damm,  troffl. 
Hafen;  Segeltuch*,  Tabaksfabr.,  Schiffbau, 
Fischerei,  Austemsucht;  ber.  Seebad. 

Ostensibel  Voraeigen  geeignet. 

OetenHPg  etwas  anschaulich  darstellend, 
etwas  inr  Schau  tragend , damit  prunkend. 

Oltentation  (lat.),  geflissentliches  Zur- 
schaustellen, Pranken  mit  etwas. 

OstaoTd  (gr.),  knochenähnlich,  thierlsches 
Gewebe  von  der  Härte,  aber  nicht  vom 
Bau  des  Knochens;  bes.  verkalkter  Knorpel. 

Osteologie  (gr.),  Knochenlehre,  s.  Anatomie. 

Oiteonalacle  (gr.),  s.  Malacie. 

Osteomyelitis  Hntsündung  dos  Kno- 

chenmarkes,  meist  Folge  von  VerlcUnng 
der  Knochen,  überaus  schmershaft,  mit 
hohem  Fieber  verlauibnd;  oft  tödtlich. 

Oflterborgi  Kreisstadt  im  preuss.  Regbx. 
Magdeburg,  an  der  Biese,  8463  £w. 

Osterhola^  Kreisort  im  preuss.  Regbz. 
Stade,  unweit  der  Hamme,  l866  £w. 

Osterla  (ital.),  Wirthshans,  Schenke. 

(Hiterlnsel  ( Waihu),  östlichste  der  anstral. 
Inseln,  1,1  QM.,  ca.  2000  Bew.,  vulkanisch, 
Ruinen  alter  Tempel  und  koloss.  Steinbilder. 

Ostarland)  ehemals  das  Land  ostl.  der 
Saale;  Jetst  die  Östl.  Hälfte  von  Sachsen- 

Osterlnsel,  s.  ArUtolochia.  [Alteuburg. 

Ostermann  9 Heinr.  Joh.  Friedr  , russ. 
Andrei  ItoanotpiUch , Oraf , russ.  Diplomat, 
geb.  30.  Hai  1686  su  Böckum  in  Westphaleo, 
trat  1704  in  russ.  Seedienste,  ward  von  Peter 
d.  Gr.  sum  Geheimrath  und  in  den  Frei- 
herroDstand,  von  der  Kaiserin  Katharina  I. 
sum  Reiohsvioekansler , von  der  Kaiserin 


Anna  Iwanowna  1730  zum  Grafen  erhoben, 
nach  Elisabeths  ifhronbestelgung  1741  T6r* 
haftet  und  sum  Tode  verurtheilt,  aber  su 
Verhaiinung  uach  Sibirien  begnadigt;  t ^1* 
Mal  1747  EU  Beresow. 

Ostern,  Fest  der  Auferstehung  Jesu, 
wahrsclieinl.  nach  der  altdeutschen  Gdttin 
Ostara  (s.  d.)  benannt.  Oeierstreit,  Streit 
über  die  Feier  des  Osterfestes  zwischen  der 
morgen*  uod  abend  Land.  Kirche,  seit  Kitte 
des  2.  Jahrh.,  beendet  durch  Entscheidung 
des  Kouciis  von  Kicäa  3^,  wonach  das  O. 
an  dem  Souutage  gefeiert  wird,  welcher  zu- 
nächst auf  den  FrüblingsTollmond  folgt,  und 
weun  dieser  Vollmond  auf  einen  Sonntag 
fällt,  am  nächstfolgenden  Sonntag,  also  nie 
vor  22.  März  nud  nach  25.  April. 

Osteröde,  l)  befest.  Kreisst.  im  preuss. 
Regbz.  Königsberg,  4277  £w.  Holzhandel. 
— 2)  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Hildesheim, 
am  Kusse  de.s  Harzes,  5287  £w. ; altes  Schloss 
I (LieMingsaufouthalt  der  Ottoueu),  gr.  Kom- 
I magaiin,  bed.  Woll-,  Baumwoll*  und  Holz* 

I waarenfabr..  Kaltwasserheilanstalt. 

I Offtflandern,  belg.  Prov.,  54,5  QM.  u.  (1870) 
1829,387  Ew.;  Hauptst.  Gent.  Vgl.  i^ondem. 

I Ostfriesland  (Emder  Land),  eliemaliges 
i Fürstenthum , an  der  Nordsee,  hatte  seit 
j 1667  Stimme  im  Reichsfürstenrathe,  fiel  nach 
dem  Tode  des  letzten  Cirksena  1744  (s. 

: Friesen)  an  Preussen,  ward  1806  Holland. 
1810  Frankreich  einverlolbt,  1815  an  Han- 
nover abgetreten,  bildet  Jetzt  den  preuss. 
Rf*gbz.  Aurlch..  Vgl.  Klopp,  ,Gesoh.  0.s‘, 
1854  - 58, 9 Bde. ; PtHzonius  (1868—70, 4 Bde.). 

Oltgothen,  B.  Gothen. 

OstFothland,  Landsch.  im  südl.  Schweden, 
195,1  QM.  u.  50.797  Ew. ; Hauptst.  Linköping. 

OsthaTelland , Kreis  im  preuss.  Regbz. 
Potsdam , Hauptst.  Nauen. 

Osthelm  vor  der  Kreisst.  einer 

weimarischen  Enklave  in  Bayern,  2434  Ew. 

, Vorzügl.Zworgkirschen (osf/ietmer  IVeichseln, 
aus  der  Sierra  Morena  hierher  verpflanzt). 

Oitla  (a.  G.),  Hafenstadt  in  Latium,  an 
der  Tit>6rmündung,  röm.  Kolonie;  durch 
Salzworko  und  als  Landungsplatz  für  sicll. 
und  afrik.  Schiffe  wichtig.  Die  Ruinen  von 
O.  liegen  Jetzt  2 Meilen  vom  Meere  entfernt. 
Das  jetzige  O.,  mit  250  Ew.,  Sitz  des  im 
Rang  höchsten  katho).  Bischofs. 

Ostiarlns  (lat.),  Thürhüter,  Pförtner,  der 
unterste  Grad  der  niederen  geistl.  Weihon. 

Oitinato  (ital.,  Mus.),  hartnäckig  behar- 
rend; vgl.  ßa»eo  oetinato. 

Ostindien,  Gesammtname  für  Vorderin- 
dien, Hinterindien  und  den  lud.  Archipel, 
im  engem  Sinne  nur  Vorderindien,  ent- 
haltend die  Alpen-  und  Terrassenländer  des 
südl.  Hiinalaya,  die  Tiefebene  des  Ganges 
und  des  Indus  (Hindustan)  und  die  Halb- 
insel Dekan  nebst  der  Insel  Ceylon,  ca.  73,500 
QM.  uod  ca.  201  Mlll.Ew.;  durch  Mannich- 
faltigkeit,  Schönheit  und  Erhabenheit  der 
Naturformen,  die  ansserordontl.  Fruchtbar- 
keit des  Bodens  and  erstaunliche  Fülle  von 
kostbaren  Produkten  aller  Art,  die  Eigen- 
thumlichkeit  der  bunt  gemischten  BeTÖl* 
kerung  uod  ihre  uralte  abgeschlossene  Kultur 
(bezeug  durch  Ueberblelbsel  von  prächtigen 
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und  ri«t6nh&ften  Tempeln  und  anderen  Bau- 
werken und  eine  reiche  Literatur)  eines 
der  merkwürdigsten  Länder  der  Erde.  — Die 
BesdUterviig  sum  grössten  Thell  Ureinwoh* 
ner,  die  Hin dn  oder  ludier,  etwa  iO  V'ölker 
mit  Yerscbiedenen , aber  meist  unter  sich 
und  mit  dem  Sanskrit  (s.  d.)  rerwandten 
Sprachen  und  der  brahman.  Religion,  und 
die  DraTidas  (im  südl.  Dekan) ; im  Uebrigen 
Kongolen  (Türk-Tataren),  Afghanen  oder 
Patanen  (im  Pendsohab),  Beludschen  (im 
Indusdetta\  Araber  (in  den  Küstenstädten), 
aämmtl.  Mohammedaner;  ferner  feoeraube- 
tende  Parsen  (80,000),  Juden  (10,000),  Ma- 
lajen,  Chinesen  und  Europäer.  Das  Christen- 
thum im  Oansen  gering  vertreten:  70,000 
sjr.  Christen,  800, OW  Jakobiten,  ca.  1 Mill. 
Röm.-Katbol.,  Vs  HUI.  Protestanten. 

ln  poHt.  Besiehuog  xerfailt  O.  (Vorder- 
indien) ln  die  unabhängigen  Staaten  (Nipal, 
Bliutau),  das  grösse  brlL-ostind.  Reich  und 
die  geringen  KolonlalhesUsungen  der  Por- 
tugiesen (78  QM.  und  586,000  Kw.,  Qoa)  und 
Franiosen  (SVs  QM.  uud  887,000  Ew. , Pon- 
dichory  und  Karlkaf).  Das  örit.  - os/tnd. 
Beicht  mit  Ceylon  uud  den  Besiteungen  in 
HinteHndien  (s.  d.),  74,810  QM.  und  oa.  190 
Mill.  Ew.  (etwa  186,000  Engländer,  davon 
84,000  unter  der  ind.  Armee),  umfasst  1)  un- 
mittelbare Besitsungeu  (die  Prasldeotsohaf- 
ten  Bengalen,  Madras,  Bombay,  die  Nord- 
westproviosen  und  das  Pendschab,  die 
Landschaften  Audh  und  dleCentralproWnzen 
in  Dekan,  Britisch-BIrmanieu  etc.),  46,140 
QM.  und  ca.  151  Mill.  Ew.;  8)  mittelbare 
BesiUnngen,  88,070  QM.  und  cs.  48  Mill. 
Ew.  (Vasallen-,  slnsbare  u.  sinsfrefe  Schutz- 
staaten  und  Subsidlenbundesstasten,  inner- 
halb der  obengenannten  Provinzen;  die 
wichtigsten:  Kaschmir  mit  Baltistan,  Sik- 
kim , die  Fürstentbümer  der  Radschputen 
nnd  der  Hahratten,  der  Staat  des  Nizam, 
Maisur,  Kotschin  etc.).  Die  sllgemeine 
Aufsicht  des  indobrlt.  Reichs  führt  (mit 
Ausnahme  von  Ceylon,  das  einen  selbstän- 
digen Oonvemeur  bat,  und  den  Nieder- 
lassungen so  der  Malakkastrasse , die  vom 
Kolonialamt  abhängen)  der  Generalgonver- 
neur  (Vicekönfg);  ausserdem  stehen  die  Prä- 
sidentschaften Madras  n.  Bombay  noch  unter 
besonderen  Gouverneurs,  Bengalen,  dieNord- 
westproviozen  uud  Pendschab  unter  stell- 
▼ertretendeu  oder  Lieateuant-Oouveriieurs, 
endlich  Audh,  die  Centralprovinzen  in  De- 
kan, Brftisoh-Binnanlen  unter  Oberkommis- 
saren, Brit. -O.  macht  Grossbritannlen  zur 
ersten  Orossmacht  in  Asien  und  lur  Herr-. 
Seherin  im  ind.  Meere  und  der  Südsee  und  er- 
möglicht dem  Mutterland  den  gressartigsten 
Handels-  u.  Schifffahrtsverkebr.  Verdienste 
der  Engländer  um  O.  Einführung  einer  or- 
dentl.  Rechtspflege,  Verbesserung  des  Volks- 
unterrichts,  Herstellung  von  Strassen,  Ka- 
nälen, Eisenbahnen  (1870 : 1060M.  im  Betrieb, 
Kosten  ca.  79  Mill.Pfd.St.)  nnd  Tclegraphen- 
Unien(1869:  3086  M.)  etc. Einnab  men  (1870): 
58, t4S,  Ansgaben:  M,i86Mil1.Ffd.St.  Dtaata- 
schuld  (18&):  108,866,189  Pfd.  8t.  Armee: 
68,864  Mann  (45, 8(^  Mann  Infanterie).  Ein 
fuhr  (1870) : 46,86,  Ausfuhr:  53,61  Mill. Pfd.  St. 


Die  bedeutendsten  Verkehrsländer:  Qross- 
britannien  und  China.  Wichtigste  Exporte: 
Baumwolle  (19, 08),  Opium  (H,T),  Reis 
(3  Mill.  Pfd.  St.) ; Importe:  Baumwollwaaren 
(16,88  MIU.  Pfd.  St.).  Schiffsverkehr  1870 
im  Seehandel:  eingelaofen  4(^  ^hifte  mit 
1,739,000  Tounen,  ausgelaufen  5038  Schiffe 
mit  1,886,000  Tonn.,  im  Küstenhandel:  ein- 
gelaufen  10,893  Schiffe  mit  1,361,000  Tonn., 
ausgelaufen  9645  Schiffe  mit  1,347,000  Tonn. 
Vgl.  Lassen,  , Indiens  AlterthumskundeS 
1844-68,  4 Bde.;  8.  Aufl.  1867  f.;  v.  Orlich, 
,Iiidien  u.  seine  ReglerungS  1859—61, 8 Bde. ; 
Iftföer,  ,Tnd.  Skizzen*,  1857,  uud  ,Ind.  Stu- 
dien*, 1850—67,  10  Bde.;  ferner  die  Reise- 
werke von  Hoffmeiiter  (1847) , v.  Orlich  (3. 
Aufl.  1858);  Schlagintweit , ,Resnltats  of  a 
scientiflo  missiou  to  ludia,  1854—  58*,  1861—66, 
4 ^e.,n. »Reisen  ln  ludlen*,  l.Bd.  1869;  Oraut 
(1854-56,  5 Bde.),  Lang  (3.  Aufl.  1861)  u.  A. 

Oeichichts.  Die  älteste  Gosch,  mythisch  und 
dunkel.  Zahlr.  kl  eine  Staaten  unter  Radschas 
(d.  i.  Königen),  vou  denen  mehrere  unter 
einem  Maharadscha  (Oberkönig)  stehen. 
Eluflassreich  die  Brahmanen  oder  Priester 
als  Bewahrer  der  Gesetze.  Zwischen  600 
und  540  v.  Ohr.  Verbreitong  des  Buddhis- 
mus. 386  V.  Cfir.  Alexanders  d.  Or.  Zug 
nach  Indien.  Seitdem  Handel  mit  den 
Griechen  zur  See  und  mittelst  Karawanen. 
56  V.  Cbr.  Anfang  der  noch  io  Indien  ge- 
bräuchlichen ZoitreobnUQg  mit  dehi  König 
Vikramaditja,  dessen  Regierung  als  die 
Blöthoseit  der  lud.  Kunst  und  Literatur  gilt. 
Ende  des  direkten  Verkehrs  europ.  Völker 
mit  Indien  infolge  der  Eroberung  Persiens 
und  eines  Theilt  von  Vorderindien  durch 
die  Araber.  Der  eiudringende  Mohammeda- 
nismus  hemmt  die  nationale  Entwickelung. 
Erste  mohammedau.  Dynastie  die  der  Ghaas 
nawiden  (s.  d.);  dann  Ghuriden  und  mehrere 
afghan.  Eroberer,  'Pimur  (s.  d.) , dessen 
Nachkomme  Babur  (s.  d.)  1526  das  Reich 
des  Grossmoguls  (s.  d.)  gründet.  Nucli 
Aufflndung  des  Seewegs  nach  0.  (1498) 
Gründung  von  Forts  und  Faktoreien  an  den 
Küsten  Indiens  durch  die  Portugiesen,  die 
fast  100  Jahre  den  Alleinhandel  mit  O.  be- 
haupten, aber  gegen  Ende  des  16.  Jahrh. 
durch  die  Holländer  und  Engländer  ver- 
drängt werden«  1600  Stiftung  der  englisch- 
nstind.  Kompagnie.  Nach  Erwerbung  einiger 
Territorialbesitzungen  durch  die  Franzosen 
Rivalität  zwischen  diesen  nnd  den  Englän- 
dern und  Kampf  zwischen  beiden.  23.  Juni 
1757  Sieg  Lord  Clives  bei  Plassey  über  den 
Nabob  von  Bengalen,  wodurch  die  hrit. 
Macht  In  O.  begründet  wird.  Zerfall 
des  Reichs  des  Orossmognls  in  viele  kleine 
Staaten  und  allgemelnor  Kriegszustand. 
Im  Frieden  von  Paris  1763  verlieren  die 
Franzosen  ihre  im  Süden  der  vorderiud. 
Halbinsel  gemachten  Eroberungen.  1767  — 
1769  Kampf  der  Engländer  mit  Hyder- 
All,  Sultan  von  Maisur,  der  Im  Bund  mit 
den  Franzosen  den  Umsturz  der  engl.  Herr- 
schaft unstrebt.  Rettung  derselben  durch 
die  Energie  des  Ueneralgouvomeurs  Wnrreu- 
Hastlugs.  1784  Friede  zwischen  TIppo-Sahib, 
dem  Sohne  Hyder-AUs,  uud  den  Eogländoru. 
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1789— D2  Deaer  KHeif,  der  Tippo-Saliib  die 
Halde  seiner  Besitzungen  kostet,  die  theils 
an  die  Kngländer,  tiieüs  an  deren  Verbün« 
dete,  die  Mahrattcn  und  den  Nizam  you 
Hyderabad,  fallen.  Vorcitelung  der  frauz. 
Maciiinatiouen  im  O.  durcli  die  Schlacht  bei 
Abukir.  4.  Mai  1799  Fall  Tippo«Sabtb<«  bei 
Soringapatam.  Wnchsthuni  der  engl.  Macht 
in  O.  durch  die  Kämpfe  mit  den  Mahratten 
(seit  £nde  des  18.  Jahrb.),  die  1818  mit 
d'*ren  Rniu  endigen.  Der  Kadscha  von 
Nipal,  die  Emire  von  Sind  und  der  Ma* 
haradseba  von  Xjahnre  die  einzigen  unab- 
liängigen  Fürsten  in  O.  18^4  Krieg  mit  den 
Birmanen,  beendigt  durch  den  Frieden  vou 
Yandabo  24  Febr.  1826,  der  den  Engländern 
Arrakan  und  die  Tenasserimprovluz  an  der 
Küste  Hfnterindieus  versebufTt.  Russlands 
Intriguen  in  Porsion  und  Afgbauistau  führen 
Okt.  18S8  znm  Krieg  mit  den  Afghanen, 
der  Dec.  1841  und  Jan.  1842  mit  dem  ver- 
lustvolJen  Rückzug  der  Engländer  aus  Af’ 
ghanistan  endigt  (s.  Afghanistan).  17.  Febr. 
1843  Sieg  Sir  Cliarles  Napiers  bei  Miaiii 
über  die  Emire  von  Sind , das  nach  der 
Einnahme  von  Hyderabad  zur  eug).  Provinz 
gemacht  wird.  Eude  1843  Unterwerfung  des 
Maharadscha  Scindlab.  Dec.  1845  Krieg  mit 
den  Sikhs,  beendigt  9.  März  1846  durcli  den 
Frieden  von  ]>ahoro,  der  die  Selbständig* 
keit  dieses  Reichs  aufheht.  Nach  Sir  Goughs  ' 
Sieg  hoi  Gudschorate  (21.  Fuhr.  1^9)  über  i 
Dost-Mohammed  und  seine  Verhüiideteu  29. 
März  1849  Vereinigung  des  Püiidschab 
sammt  Pischaur  und  dem  Reich  der  Sikhs 
mit  Britisch -Indien.  April  bis  Okt.  18.V2 
zweiter  Krieg  gegen  die  Birmanou  und  20. 
Dec.  Erwerbung  Pegus.  lufolge  des  Aus* 
Sterbens  regierender  Fürsteufamilien  1848— 
1856  Inkorporirnug  melirerer  Vasallenstaa- 
ten und  des  Königreichs  Audh.  Mai  1857  | 
iufolgo  der  Allianz  zwischen  Hindu  und  ! 
Mohammedanern  Ausbruch  vou  Meutereien 
der  Hipahis  zu  Mimt  und  Verbreitung  des 
Aufstandes  über  die  Garnisonsstädte*  der  | 
Xordwestprovinzen  , dann  über  das  Pend- | 
schab  uud  über  Hitteliudion  (Juui  und  Juli).  I 
Grausame  MotzeUdeu-  Euorgische  Erhebung  ! 
der  Indobriten.  Juli  und  Aug.  Havelocks 
Siege  über  die  Rebelleu  hei  Khanpnr  etc. 
26.  Sept.  Ei*oberung  Delhis  durcli  Wilson. 
19.  März  1858  Erobernug  Laklinos  durch 
Campbell.  Darauf  anstrengender  Guorrillas* 
krieg  gegen  die  zersprengten  Rebellen  durch 
Campbell.  Dec.  Unterwerfung  von  Andli. 
Fetr.  1859  Kude  des  Aufstands.  1.  Nor. 
1858  Aufhebung  der  ostindisohen  Kompagnie 
uud  Ueheruahine  der  unm!tr81barou  Re- 
gierung dos  angloiiidischen  Reichs  durch 
die  Krone  und  neue  Organisation  derselben. 
Vicekönigo  uud  Generalgouvernoure : Cau- 
uing  1856  — 62,  Eigin  1862  — 63,  Lawreuce 
1863  — 68,  Graf  von  Mayo  seit  Aug.  1868. 
Die  Geschichte  dos  augloindlschen  Kelchs 
behandeln  die  Werke  von  Mill  (neue  Ausg. 
von  1858,  9Bde.),  Thotnton  (2.  Auti. 

1851--52,  6 Bde.),  WiUou  (1844  - 48,  3 Bde.), 
Elphinaione  (5.  Aufl.  1866,  2 Bde.),  KnigktUy 
(deutsch  1857,  2 Bde.),  Mar$hman  (1867-68, 

3 Bde.),  ATeumann  (1857,  2 Bde.) , WheeUr 


(1867  fl'.);  dl3  Jüngsteu  Ereignisse  TroUer 
(1866),  Arnold  (1862  -65,  2 Bde.),  Kaye  (1866- 
1870,  9 Bde,),  (1866). 

Ostindische  Kompagnien,  Gesellschaften, 
wolcho  sicli  behufs  d ‘S  Handels  nach  Ost- 
indien bei  den  grösseren  europ.  Seemächte» 
gebildet  hat>en  und  z.  Th.  bedeutende  polit. 
Macht  erlangten.  Am  mächtigsten  die 
engl.-oitind.  Kompagnie , durcli  Akte  vom 
31.  Dec.  1600  gegr. , 1708  und  wieder  1773 
neu  konstitnirt,  aufangs  mit  den  Rechleii 
des  Alleiuhaud  eis,  später,  nachdem  sie  18  ^3 
alle  Sonderrechte  in  Betreff  dt*s  HiudeU 
verloren,  nur  noch  wichtig:»  poUt.  Korpo- 
ration, mit  der  Souveränetät  iiber  die  o^t- 
iiid.  Kolonien;  ihr  Fnibrief  (gewölinlich 
auf  20  Jalire  verlieheu),  zum  letzten  Mel 
18'>4  verlängert,  bis  1.  Nov.  1858  der  Besitz 
Ostindiens  an  die  Kroue  überging.  — .\udere 
ostiud.  Koloineii:  I)  die  holländ.^  ostinj. 

Kompagnie,  1602  gogr.;  auf  den  ostiud.  In8*hi 
(Centrum  Batavia)  herrschend,  15.  März  1795 
von  der  ,hatav.  Republik*  aufgehoben,  ilire 
ße.sltzuiigea  für  Staatselgeuthum  erklärt; 
2)  die /rans.-o^fitu/.  Kompagnie,  1664  gestiftet, 
uubodentend,  1769  aufgelöst;  3)  die  deis.- 
ostind,  Kompagnie,  1618  gegr.,  1670  neu  kou- 
stituirt , trat  1729  alle  ihre  Besitzuugeo 
(Trankobar)  und  Rechte  an  den  Staat  ah; 
4)  die  sräiccd.-ostiqd.  Kompagnie,  1741  gtvr., 
ISOß  uou  organisirt,  nur  HaudclsgesellschaB. 

Ostiud Ischer  Archipel,  s.  Indischer  Ar- 

Ostium  (lat.),  Müudung,  Eingang,  [cäipel. 

Ostjaken,  ßuu.  Volk  lu  den  sibir.  Qouveru. 
Tobolsk  und  Tomsk,  theils  Nomaden,  theils 
Ackerbauer,  ca.  25,CKK)  Köpfe.  Ihre  Sprache 
bearbeitet  vou  Castr^n  (2.  Aufl.  1853). 

Ostkap,  östlicliste  Spitze  Asiens,  an  der 
Behringsstrasse.  . 

Ostoma  (gr.),  KuocUengewächs. 

Ostpreussen,  dor  östliche  Hnupttheil  der 
preuHS.  Prov.  X^reusseu  (s.  d.). 

Osipyrenien  (Pgr^näes  orientales),  Depart. 
im  südwestl.  Frankreich,  74,8  QM.  uud 
18^), 490  £w.  Ilauptat.  Perpignan. 

Ostracismus  (gr.),  Scherbengericht,  Art 
politischer  Massrogeluug  in  mehreren  alt- 
griech.  Staaten,  wodurch  Bürger,  vou  deren 
Einfluss  man  ciue  Störung  der  demokrat. 
Gleichheit  befurchten  zu  müssen  meinte, 
auf  gewisse  Zeit  verbannt  wurden,  henaont 
uach  den  Schorlien  (Ostrakon),  worauf  mau 
bei  der  Abstimmung  den  Kamen  des  zu 
Verhannendou  schrieb. 

Oströmisebes  Reich  (bytanlin.,  grieeh., 
morgenläuJ.  .ßeiVA^,  entstand  395  u.  Chr., 
als  Tlieodosius  d.  Gr.  d;is  röm.  Reich  unter 
seine  Söhne  Honorius  und  Arcadius  theilte, 
und  umfasste  damals  Syrien,  Kleinasieo, 
Pontus,  Aegypten,  Thracien,  Möeiou , Mac.** 
donien,  Oriecheuland  und  Kreta  mit  d^r 
Hauptstadt  Konstautinopel.  Auf  Arcadius 
folgte  dessen  Sohn,  Tlieodosius  II.  (408—450), 
seit  414  unter  LeituUg  seiner  Schwester 
Pulcheria,  die  sieb  450  mit  Btarciauus  (450- 
457)  vermählte.  Hervorragendere  Herrscher: 
Leo  1.  (457—474),  Tbracier  von  niederer  Her- 
kunft. Zeno  (474—491).  Anastasius  I.  (491— 
518);  unter  l>eid'U  ^ixuttung  des  Reicht 
durch  dogmat.  Streitigkeiten.  Justinut 
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(51S-527),  Tbracier.  JuatfniaDUi  (527-  560), 
durch  seine  GeseUg^elfUog  und  durch  die 
biege  seiner  Feldherren  Belisür  (s.  d.)  und 
Narses  (s.  d.)  berUhmt.  Justiuus  IF.  (565  — 
57b).  Tiberius  II.  (576  — 583).  Mauritius 
(582—603).  Phokas  (603—610).  Heraclius  (610— 
641);  Krobemug  der  Länder  am  Euphrat, 
Syriens,  Judäas  und  Aegyptens  635  — 641 
durch  die  Araber;  Bildung  sUvischer  Reiche 
in  Serbien  n.  Kroatien.  Konstans  (643— C6b), 
Konstantin  IV.  Pogonatus  (668— i^).  Vor- 
dringen der  Araber  in  Afrika,  AugrifTe  der- 
selben auf  Konstantinopel  sott  660.  Justi- 
uianus  II.  (685-711).  Leo  III.  (717—741),  der 
Isanrier.  Beginn  des  BUdtrslreit$,  der  üj>er 
ein  Jahrh.  lang  das  Reich  zerrüttet.  728 
Verlust  des  Exarcliata  toii  Ravenna.  Kon- 
stantin V.  Koprouynioa  (741  — 776).  Leo  IV. 
(775—780).  Konstantin  VL  (780-707),  von 
seiner  Mutter  Irene  gestiirzt.  Nicephorus 
(803  — 811).  Leo  V.  (813-820).  Michael  II. 
(820  — 829);  Verlust  Kretas  und  Sicilicus  au 
die  Araber.  Theophilu8(H29— 842).  Miclmel  111. 
(843—  867);  Ende  des  BUderstreits.  Basilius  I. 
(867  — 886),  Gründer  der  fnacedon.  Dynusiie. 
Leo  VI.  (886  - 913),  Konstantin  VII.  Por- 
phyrogenneta  (912  — 959);  Einfallo  der  Bul- 
garen und  Araber.  Rnmaiius  I.  Lekapenus 
Mitregent  (920-945).  Komanus  II.  (959-963). 
Johann  Tzimisces  (969—976),  bekämpft  er- 
folgreich Araber,  Bulgaren  und  Russen. 
Basilius  II.  (976—1035);  Bulgarien  byzantiu. 
ProT.  bis  1186.  Konstantin  VIII.  (1025-  28), 
Romanns  III.  (1028—34),  von  sciuer  Gemaliliii 
Zoe  gestürzt,  die  nach  einander  31ichacl  IV. 
(1034),  Michael  V.  (1041)  und  Konstantin  IX. 
(1042)  auf  den  Thron  erhebt.  Vorlieermig 
des  Reiclis  durch  Russen,  Petschcnegcii  u. 
Araber;  in  Asien  Auftreten  der  soldscliuk. 
Türken  als  gefährlicher  Feinde.  Michael  VI. 
(1056  — 57)  letzter  Macedouier.  Isaak  I. 
Comnenus  (1057  — 59),  Stifter  der  Dynastie 
der  Komnenen.  Konstantia  X.  Dukas  (1059— 
1067).  Romanns  IV.  Diogenes  (1067—1071). 
Michael  VII.  (1071  — 78).  Nicephorus  III. 
(1078—81).  Alexius  I.  Comnenus  (1081—1118). 
Die  Kreuzfahrer  in  Konstantinopel.  Alexiu.s 
und  seine  Nachfolger,  Kal  »-Johannes  (1118 — 
1143)  n.  Manuel  I.  (1143 — 80)  kämpfen  erfolg- 
reich gegen  die  Türken.  Alexius  II.  (118«>— 
1183).  Audronicus  (1183  — 8.5),  letzter  Kom- 
nene.  Isaak  11.  Angelus  (1185)  von  Alexius  III. 
1195  gestürzt,  von  den  Kreuzfahrern  12j3 
wieder  ciugesetzt.  l!^4  Eroberung  Kon- 
stautinopels  durch  die  Lateiner  (Veuetiauer 
und  Franzosen)  und  Gründung  des  laiein. 
KaiseWäNrns  (1204  — 61).  Graf  Balduin  vou 
Flandern  Kaiser  (1204-6).  Bonlfacius,  Mark- 
graf V(»n  Montferrat,  König  von  Thesaalonich 
(Kacedonien  und  ein  Theil  Griechenlands). 
Gründung  von  Ilerzogtlmmern , Grafach.  etc. 
za  Athen,  PhiHppopolis  u.  a.  O.  für  franz. 
Kitter.  Theodor  Laakaris  erbebt  Nicäa  zum 
Sitz  der  byzantiu.  Herrschaft  (Kaiserthum 
yicäa).  Alexius  Comneuus,  Statthalter  von 
C'olcbis,  macht  sich  zum  niiumschränkten 
Herrn  von  Trapeznut;  einer  seiner  Nach- 
folger, Johannes  Comnenus  (f  um  134.5), 
nimmt  den  Kaisertitcl  an  (A'a<«erM»m  Tra~ 
ytzunt).  In  Konitautinopol  herrschen  Hein- 


rich (1206  — 16),  Balduins  Bruder;  Pet  r 
(1216—31),  Graf  von  Auxerre  u.  Oourteuay; 
Robert  (1221  — 28),  dessen  Bruder;  Jobivnu 
von  Brieuue,  Titularkönig  von  Jerusalem 
(1328-37);  Balduin  11.  (1237-61).  1343  die 
Mongolen  vor  Adrianopol.  Jobann  Vatasos, 
Kaiser  von  Nicäa  (1322  — 55),  erobert  eiiieu 
grossen  Tbell  des  Reichs,  Michael  Vill. 
Paläologus  mit  Hülfe  der  Genuesen  ■ K«»n- 
stantinnpel  1261;  Gründer  der  letzten  byzant. 
Dynastie,  der  l\iUiologen.  Unter  ihm  Vvr- 
eiuiguug  der  griech.  mit  der  lateiu.  Kirclio 
auf  kurze  Zelt.  Unter  Androuicus  II.  (1282— 
1328)  Wiedereinführung  des  griech.  Ritus. 
Verfall  des  Reichs  unter  inneren  Unruhen 
u.  äusseren  Kriegen,  hes.  gegen  die  Türken. 
Androuicus  III.  (1328-41) ; Nicäau.  Nicomedia 
von  den  Türken  1339  erobert.  Johannes 
Kantakuzenos  Vormund  Johannes  V.  (1341— 
1391).  Die  Türken  erobern  1357  Gallipoli 
und  fassen  damit  fosteu  Fass  io  Europa ; 
1361  Eroberung  Adrianopels  durch  den  türk. 
Sultan  Murad ; Boschrankung  des  Reichs 
durch  diesen  und  seinen  Nachfolger  Bajazet 
auf  Konstantinopel.  Manuel  II.  (1391  — 1425); 
Kettung  Konstaotluopels  durch  Timurs  Ein- 
falt lu  die  türk.  Länder  1403.  Johannes  VI. 
(1125—48)  muss  an  Sultan  Murad  II.  Tribut 
zahlen.  Konstantin  XI.  fällt  hei  d'*r  Erobe- 
rung KonstantiuopoU  39.  Mai  1453  durch 
Sultan  Mohammed  II.  Endo  des  Reichs. 
1461  Unterwerfung  Davids,  d<ui  letzten  Kai- 
sers von  Trapezuiit  aus  dom  Hause  der 
Komneuon,  unter  türk,  llorrscliaft.  Die  Ge- 
schichte des  oström.R.s  bearbeiteten  ueuer- 
lieh  Gibbon,  ,IIistory  of  the  decline  and  fall 
oftheRoman Empire',  1782— 88,  6Bdo.;  neue 
Ausg.  1869,  3 Bdo. ; dentsch  4.  Aufl.  1863—63 ; 
und  Zinkeihcn,  ,Geschiciito  Griechenlands', 
1.  Bd.,  1832;  Ihichon  (1840),  Finlay  (1854)  und 
Krause  (1869). 

Ostrog)  Stridt  im  westruss.  Gonvem. 
Volhynieu,  8062  Ew. , Ilauptst.  des  früher 
souveräneu  poln.  FürKUnlhums  O. 

Ostrolänka,  Stadt  im  mss.-polo.  Gouvern. 
Lomsha,  an  der  Narew,  3166  Ew.;  26.  Mai 
1831  Sieg  der  Russen  unter  Dlebltsch  über 
die  Polen  unter  Skrzyneckl. 

Ostrownoje,  kleiner  Ort  in  Ostsibirien, 
am  Anjui;  hier  Ende  Jan.  Messe  (Tausch- 
handel zwischen  russ.  Karawanen  und  den 
Tschuktschen),  wichtig  für  doti  Pelzhandel. 

OstrowOy  Stadt  Im  prouss.  Rogbz.  Posen, 
Kr.  Adelnau,  7351  Ew. 

Ostrya  »Scop.  (Hopftiüiuclte) , Pflanzen- 
gattuug  der  Ameutaceen.  O.  carpinifniia 
Scop.,  Baum  in  Illyrleu,  Südtirol,  den  österr. 
Küsteuhinden , bei  uns  in  Parkanlagen. 

Otitzee  {haitisches  Meer),  Biuiieumeer 
zwiscbeii  Deutschlaud , Skandinavien  und 
Riisslaud,  im  N.  ln  den  finn.,  bottn.  und 
rigaischen  Meerbusen  ansgehend,  im  W. 
durch  das  Kattegat,  den  gr.  und  kl«  RoU 
mit  der  Nordsee  verbunden,  7370  QM., 
190  - 300  M.  I.,  bisSOM.  br.,  dnrchsclinittl. 
300'  tief  (grösste  Tiefe  900',  zw.  Windau  und 
Gottlaud);  KOstenlange  1100  M.  Ebbe  und 
Fluth  Ncliwnrh  und  unregelmässig,  kurzer 
Wellensvlibig,  heftige,  der  SchifTfahrt  ge- 
falirl«  Winde;  Salzgehalt  ömal  geringer  als 
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der  dea  Oceani.  Die  tüdl.  Küsten  flach  und 
sandis,  die  nördl.  meist  felsig,  stell  oder 
klippig,  doch  hafenreich.  Ueber  SSO  eiii- 
mOndende  Flüsse,  die  bedeutendsten;  Oder, 
Weichsel,  Pregel,  Nlemen,  Düna,  Newa. 

OaUeeprOTlaxen , die  4 längs  der  Ostsee 
gelegenen  ross.  Gouvern.  Kurland,  Livland, 
Esthland  und  Ingermanland  (Petersburg). 

Ostalblrleil , s.  Sibirien. 

Ostanl,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Terra 
d’Otranto,  nahe  dem  adrlat. Heere,  15,39S  £w. 

Oswägo,  Hafen-  und  Handelsst.  Im  Staate 
Kswyork , an  der  Mündung  des  Oeuego- 
kanale  ln  den  Ontariosee,  (1870)  80,910  Ew. 

OswleCFia(spr.  -wjäalm),  Stadt,  ».AuechwiU. 

Osymandjis,  alter  ägypt.  König,  von  des- 
sen von  RamsesII.  (Sesostris)  erbautem  Grab- 
mal in  Theben  noch  Trümmer  vorhanden  sind. 

Otagö,  Provina  auf  der  Südinsel  der 
brit.  Kolonie  von  Neuseeland,  48,570  Ew. ; 
blühende  Landwirthschaft;  Qoldbergwerke. 
Hanptst.  Dnnedin  (12,776  Ew.). 

Otarra  (gr.),  Ohrenzwang,  s.  Olalgie. 

Otaaeitl.  s.  t.  a.  Tahiti. 

Otalgle  (gr.),  nervöser  Obrenschmerz,  io 
der  Tiefs  des  Ohres,  meist  nach  Erkältungen 
(in  den  höchsten  Graden  Ohretuneang) ; oft 
mit  Katarrhen  dea  Hittelohrs  verbanden 
und  bei  Heilung  dieser  verschwindend ; rein 
nervöser  Schmerz  schwindet  leicht  bei  Be- 
handlnng  mit  konstantem  galvan.  Strom. 

Otfrled,  der  erste  rein  christl.  deutsche 
Dichter,  ein  Franke  aus  dem  Unterelsasa, 
Benediktinermönch  zu  Weissenbnrg,  um 
888  — 868;  Verf.  eines  ,Evangellenbuchs*  ln 
gereimten  Langzeilen  (herausgeg.  von  Oraff 
1881,  Kelle  18M— 69,  9 Bde. ; übers,  von 
Äonn  1858,  Kelle  1870). 

Otho.  Mareue  Salviue,  röm.  Kaiser,  geh. 
88  u.  Cnr. , ward  59  Statthalter  in  Lusita- 
nien,  nach  Galbas  Thronbesteigung  Konsul, 
stürzte  15.  Jan.  69  Jenen  mit  Hülfe  der 
Prätorianer,  ward  von  Vitelllua  geschlagen 
und  tödtete  sich  16.  April  selbst. 

OtlatiTe  (gr.),  Ohrenheilkunde;  Olinlrot, 

Otica  (gr.),  Ohrenmittel.  [Ohrenarzt. 

Otitis  (gr.),  Ohrenentzündung,  vgl.  Ohren- 
kranlcheiten. 

Otolitlieil  (gr.),  Ohrsteine,  a.  Ohr. 

OtOBäken,  wildes  Indianervulk  in  Vene- 
zuela,  am  Oiinoco, 

OtophSn  (gr.),  Hörrohr.  [traniäritea. 

Otoaköp  (gr.),  Ohrenspiegel , s.  Ohren- 

Otranto«  Terra  d*,  ital.  Prov.  (Apulien), 
154, S QM.  nnd  447,988  Ew. , Hanptst.  Lecce. 
Die  Btadt  O.  (das  alte  Ili/dmntum),  an  der 
Slraut  von  0.  (Verbindung  des  adriat.  nnd 
des  Jon.  Heers),  8087  Ew.;  Erzbischof,  merk- 
würdige Kathedrale  (uralter  Thierkreis). 

Ottftva  (Ital.),  s.  V.  a.  Oktave;  in  der 
Uetrik  (Ottave  rime)  achtzeilige  Stanze,  bei 
welcher  der  1.,  8.  n.  5.,  ebenso  der  9.,  4.  und 
6.,  endlich  der  7.  und  8.  Vers  mit  einander 
reimen,  das  epische  Versmass  der  Italiener 
und  Spanier. 

Ottawa,  1)  Nebenfluss  des  Lorenzstromz 
in  Canada,  scheidet  Ost-  und  Westcanada, 
mündet  oberhalb  Montreal;  130  M.  lang.  — 
8)  Neuerer  Name  der  Stadt  Bytowii  (s.  d.). 

Ottensen,  Dorf,  westl.  bei  Altona,  an  der 


Elbe,  7633  Ew.;  zaiilr.  Lnsthäuser  der 
Hamburger  und  Altonaer;  auf  dem  Kirch- 
hof Klonstocks  Grab. 

OtterkSprelien,  s.  Fortellamchnecke. 

Ottern  (Viperina),  Abtheiluug  der  Gift- 
schlangen; s.  KreneotUr  und  Viper. 

Otterndorf,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Stade, 
1643  Ew.,  Hauptort  des  Landes  Hadeln. 

Ottemfelle,  s.  Fiechotler  nnd  Beeolter. 

Otto,  1)  rüm. - deuteehe  Kaieer;  a)  O. 
d.  Or.,  geh.  918,  Sohn  Heinrichs  I.,  936  au 
Aachen  gekrönt,  zwang  den  Böhmenherzog 
Boleslaw  zur  Unterwerfung,  unterdrückte 
939  die  Empörung  der  Herzoge  von  Franken 
und  iMthringen  und  seines  Bruders  Heinrich, 
verlieh  Lothringen  an  seinen  Scliwieger- 
sohn  Konrad  von  Worms,  Bayern  an  seinen 
Bruder  Heinrich  und  Schwaben  an  seinen 
Sohn  Ludolf;  unterwarf  die  Slaven  an  der 
Oder  und  Spree  nnd  in  der  Lausitz,  zwang 
den  Dänenkönig  Harald  zur  Annahme  dea 
Christenthums  und  Unterwerfung  unter 
seine  Lehnshoheit.  Nachdem  er  951  den 
Usurpator  Berengar  II.  (s.  d.)  besiegt,  ver- 
mählte er  sich  mit  Adelheid  (s.  d.},  der 
Wittwe  des  Königs  Lothar,  nnd  ward  in 
Pavia  znm  lombard.  König  ausgernfen.  Nach 
Unterdrückung  einer  Empörung  seines 
Schwiegersolines  Konrad  und  seines  Sohnes 
Ludolf  954  schlag  or  die  Ungarn  10.  Aug. 
955  auf  dem  Lechfelde  bei  Augsburg,  zog 
961  abermals  nach  Italien  nnd  .Hess  sich 
9.  Febr.  968  in  Rom  zum  Kaiser  krönen, 
züchtigte  die  aufrührerischen  I^imbarden 
und  Römer,  besiegte  die  Griechen  in  Unter- 
italieu ; f 7.  Mai  978.  Vgl.  Vehte  (1887, 3.  Aufl. 
1867).  — b)  0.  II.,  geh.  W5,  Sohn  des  Vor.,  961 
zum  röm.  König  gekrönt,  regierte  erst  unter 
der  Vormundschaft  seiner  Matter  Adelheid, 
bezwang  den  aufrührerischen  Herzog  Hein- 
rich II.  von  Bayern,  den  Dänenkönig  Harald 
und  den  König  Lothar  von  Frankreich 
und  drang  bis  Paris  vor,  unterdrückte  Un- 
ruhen in  Mailand  und  Rom,  entriss  den 
Griechen  Neapel,  Salerno  und  Tarent,  ward 
von  der  vereinigten  Macht  der  Griechen 
nnd  Araber  bei  Basautello  in  Kalabrien 
18.  Juli  988  gescblagen;  t 7.  Dec.  983  an 
Rom.  Vgl.  Oieeebrecht  (1840).  — c)  O.  III.. 
gob.  980,  Sohn  des  Vor.,  folgte  diesem  983 
unter  Vormundschaft  seiner  Matter  Tbeo- 
phenia  und  seiner  Grossmntter  Adelheid, 
ward  81.  Mai  996  in  Rom  zum  Kaiser  ge- 
krönt, unterdrückte  die  Unruhen  des  Oret- 
centius  in  Rom,  setzte  seinen  Lehrer  Gerber! 
zum  Papst  (Sylvester  H.)  ein,  gründete  10(W 
das  Erzbisthum  Gnesen , ging  1001  wieder 
nach  Italien;  t -^äu.  1008  zu  Patemo 
bei  Vlterbo.  Vgl.  Wilmane  (1840).  - d)  O.  IV., 
geb.  1174,  Sohn  Heinrichs  des  Löweu 
[s.  Heinrich  8)),  ward  1197  von  der  welflschen 
Partei  auf  Anstiften  des  Papstes  Innocenz  Dl. 
zum  Gegenkaiser  Philipps  von  Schwabea 
erwählt,  nach  Philipps  Ermordung  (18061 
allgemein  als  Kaiser  anerkannt  und  87.  Sept. 
19(»  in  Rom  gekrönt.  Wegen  Aneignung 
der  mit  dem  päpstl.  Gebiet  vereinigten  Land- 
schaften Ancona  n.  Spoleto  von  Innocenz  HI. 
mit  dem  Bann  belegt,  konnte  er  gegen  dea 
als  Gegeukönig  aufgestelltcn  Friedrich  II. 
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nichts  ansrfchten,  ward  37.  Juli  1214  vom 
König  von  Frankreicli  boi  BoTioes  geiclila- 
gen,  aog  sich  nach  Braunschweig  auruck; 
f 19.  Nov.  1818  auf  der  Harzburg. 

- 9)  O,  der  Reiche,  Markgraf  von  Afeieeen, 
aus  dem  Hause  Wettin,  geb.  11H>,  8oUu  des 
Markgrafen  Konrad  d.  Gr.,  folgte  demselboo 
1156,  stiftete  1168  das  Kloster  Alteuzelle, 
begrCmdete  deu  Bergbau  im  Erzgebirge  und 
verlieh  Leipzig  8 Märkte , hatte  1188  eine 
Empörung  seines  Sohnes  Albrecht  zu  be* 
kämpfen;  f 18.  Febr.  1190. 

3)  0,von  JVittehbach,  treuer  Freund  Kaiser 
Friedrichs  I. , erhielt  von  diesem  1180  das 
Heinrich  dem  Löwen  entrissene  Horzogth. 
Bayern ; f 1183.  Stammvater  des  hayer. 
Fürstenhauses.  *-8oin  Neffo,  Pfalzgraf  0.  eoa 
IVitteUbach,  ermordete  31.  Juni  1808  zu  Bam- 
berg aus  Privatrache  deu  Kaiser  Pliilipp,  ward 
von  Kaiser  O.  IV.  für  vogelfrei  erklärt,  von 
dem  Marschall  Pappenheiin  1809  ermordet. 

4)  O.  I.,Friedr.  /.Mrfi&.,König  von  Griechen- 
land, geh.  1.  Juni  1813  zu  Salzburg,  3.  Sohn 
des  Königs  Ludwig  I.  von  Bayern,  regierte 
seit  85.  Jan.  (6.  Febr.)  1833,  erst  unter  Bei- 
ordnung einer  Kogeiitschaft,  seit  1.  Juni 
1835  selbst,  vermälilte  sich  83.  Nov.  1836 
mit  der  Oldenburg.  Prinzessin  Amalie,  ver- 
mochte weder  die  anarchischen  Zustände 
im  Innern , noch  die  Finauznoth  zu  besei- 
tigen, noch  gegen  die  Intriguen  der  Schutz- 
mäebte  mit  Erfolg  anzukämpfen,  ward  24. 
Okt.  1868  durch  eine  Revolution  gestürzt, 
lebte  seitdem  in  Bamberg;  f 86.  Juli  1867 
das.  Vgl.  Griechenland,  Geschichte. 

Otto^  Friedrich  Juliun,  Chemiker geb. 
8.  Jan.  1809  in  Grossenhain  in  Sachsen, 
t als  Medicinalrath  und  Direktor  des  Caro- 
linum in  Brauuschweig  12.  Jan.  1870.  Sehr.  I 
, Lehrbuch  dor  Chemie*  (4.  Aufl.  18Q3  ff-,  ' 
3 Bde.)  und  ,Lehrbucli  der  rationellen  Praxis 
der  landwirthschaftl.  Gewerbe*  (G.  AuÜ. 
1866  - 68,  2 Bde.). 

Ottobenem.  Markts,  im  bayor.  Regbz. 
Schwaben,  16w  Ew. ; her.  Benodlktiuerstift 
(764  gegr. , ehedem  Keichsabtei). 

Ottokar  IL)  Prxeviysl,  König  von  Böhmen, 
Sohn  Wenzels  I.,  ward  1246  von  den  Österr. 
Ständen  zum  Herzog  gewählt,  behauptete 
sich  im  Besitz  des  Landes  gegen  Uugarn 
und  Bayern,  folgte  1353  seinem  Vater  in 
Böhmen,  unternahm  1254  in  Verbiudung 
mit  den  deutschen  Rittern  einen  Kreuzzug 
gegen  die  heidnischen  Preussen,  unterwarf 
diesolben,  gründete  Königsberg,  schlug  die  ! 
Ungarn  1360  auf  dem  Marchfeldo,  eroberte 
1373  Kärnthen  und  Krain.  Die  llim  auge- 
tragene  Kaiserkrono  ablehnend,  verweigerte 
er  auch  Rudolf  von  Habsburg  die  Huldigung, 
ward  in  die  Acht  erklärt,  musste  die  österr. 
Lande  an  Rudolf  abtreten,  Böhmen  und 
Mähren  1276  von  ilim  zu  Lehn  nehmeu, 
erneuerte  darauf  deu  Krieg  gegen  Rudolf, 
ward  1878  auf  dem  Marchfolde  geschlagen 
und  fiel  Im  Kampfe.  Vgl.  Loren»  (1866), 

OttOBäne^  türk.  Ruhebett.  fReicA. 

Ottontänen,  s.  v.  a.  Osmanen,  s.  Tüt)citehe3 

Otto  TOn  rrelslngea,  Sohn  des  Mark- 
grafen Leopold  IV.  von  Oesterreich , ward 
1137  Bischof  von  Freisingen;  f 22.  Sept. 


' 1158.  Sehr,  eine  allgem.  Geschichte  (bis 
1 1153)  und  eine  Geschiclite Kaiser  Friedrichs  1. 

(deutsch  von  Schiller  in  deu  , Memoiren*, 

I Abth.  3,  Bd.  8).  Vgl.  Wiedemann  (1849). 

I OttweUer,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Trier,  an  der  Blies,  3942  Ew.  Bahnhof. 

Otway  (spr.  -weh),  Thom.,  engl.  Drama- 
tiker, geb.  3.  März  1G51  zu  Trottou  in  Sussex, 
f 14.  April  1685.  Hauptwerk  die  heroische 
Tragödie  ,The  Venke  proserved*.  »Works* 
heransgog.  von  Thornton  (1813,  3 Bde.). 

Onblietten  (fr.),  unterirdische  Gefängnisse, 
Verliesse.  [Lansanne  (s.  d.). 

Ouchy  (spr.  Uschi),  der  Hafonort  von 

Onde  (spr.  Aud),  Landsch.,  s.  Audh. 

Ondenaarde  ( Audenarde) , feste  Stadt  in 
der  bolg.  Prov.  Ostflandern,  an  der  Schelde, 
4835  Ew.  11.  Juni  1708  Sieg  Marlborougbs 
und  Eugens  über  die  Franzosen. 

Oudinot  (spr.  Ubdino),  Charle»  Fieotae, 
Herzog  von  Reggio,  franz.  Marschall,  geb. 
86.  April  1767  zu  Bar  le  duc,  ward  1794 
Brigade-,  1799  Divisioosgeneral . 1800  Chef 
des  Generalstabs  der  itaiien.  Armee,  focht 
1805  bei  Austerlitz  und  1807  bei  Friesland, 
schlag  19.  April  1809  die  Oesterreicher  bei 
Pfaffenhofen,  übernahm  ngch  der  Schlacht 
bei  Aspern  anLannes  Stelle  den  Oberbefehl 
über  das  8.  Armeecorps,  ward  zum  Marschall 
ernannt,  besetzte  1810  Holland,  führte  1818 
wieder  das  8. , 1813  das  12.  Armeeoorps, 
ward  von  Bülow  4.  Juni  bei  Luckau,  84.  Aug. 
bei  Grossbeeren  und  6.  Sept.  mit  Ney  bei 
Dennewitz  geschlagen , befehligte  18.  Okt. 
bei  Wachau  junge  Garden  und  1814  eiu  Corps. 
Von  Lndwig  XVllI.  zum  Pair  und  Major- 
General  der  köQigl.  Garden  ernannt,  führte 
er  1823  in  Spanien  das  1.  Armeecorps,  ward 
28.  Okt.  1848  Gouverneur  des  Invalideu- 
hauses ; 1 13*  Sept.  1847.  — Sein  Sohn,  Nicolae 
CÄdi  Jea  Victor  0. , Herzog  von  Reggio,  geb. 
3.  Nov.  1791  Zu  Bar  le  duc , wohnto  seit 
1809  den  Feldzügen  Napoleons  I.  bei,  ward 
1824  Mar4chal-de-camp,  18^  in  Algerien 
Geuerallientenaut,  1849  Oberkommandant 
des  nach  dem  Kirchenstaat  geschickten  Ex- 
poditionscorps , dann  Mitglied  der  Konst!- 
tuaute  und  Legislative,  beim  Staatsstreiche 
2.  Dec.  1851  von  dieser  zum  Befehlshaber 
der  Nationalgarde  ernannt;  f 7.  Jnli  1863. 
Biogr.  von  De  PersU»  (1866). 

Ouessant  (spr.  Wessang),  Insel  an  der 
Westküste  der  Bretagne  (Dopart.  Finisterre), 
1 QM.  und  2368  Ew.  (Plloton  und  Fischer). 

Ouragans^  s.  v.  a.  Hurricanes. 

Oureq  (spr.  Urk),  Nebenfluss  der  Marne 
in  Fraukreich.  Der  Ourcqkanal,  von  Mareuil 
am  O.  nach  Villette  bei  Paris  Hihrend,  ver- 
sorgt dies  mit  Trinkwasser;  mit  dem  über 
St.  Denis  zur  Seine  gehenden  Kanal,  16  M.  1. 

Oaro-Preto  (ehedem  Villarica),  Hauptst. 
der  brasil.  Prov.  Minas  Qsraes , am  Fass 
dos  Itacolumi,  Mittelpunkt  des  Gold-  und 
Di )mantenbezirks , 6 — 9000  Ew. 

Ourthe  (spr.  Urt),  recliter  Nebenfluss  der 
Maas  in  Belgien,  kommt  aus  den  Ardennen 
in  Luxemburg,  mündet  bei  Lüttich  ; 28  M.  1. 

Ottse  (spr.  Aus),  Fluss  in  England,  verbin- 
det sich  mit  dem  Trent  zum  Rnmber,  83  M. 

OntTiglreii  (fr.,  spr,  -schi-),  beschimpfen. 
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Outrlren  — Oxhoft. 


Outrir^n  (fr.),  übertreibeD. 

OoTertare  (fr.,  spr.  Uwertbhr),  Oeflfbung, 
Eröffnung;  Orohesterstück  rorbereitende 
Kinleit.  cu  Opern  u.  n.  grössern  Tonwerkeu. 

OvTrler  (fr.,  ipr.  Uwrioh),  Arbeiter. 

Onvriren  (fr.),  öffnen,  eröffnen,  anfangen. 

0?al  (lat.),  eirund,  Ungliobruud,  elliptisch. 

OranpOy  Kegervolk  ini  westl.  Südafrika, 
mit  dem  Hauptort  Oudonga;  ihnen  verwandt 
die  südl.  wohnenden  Ovaherero.  [knoten. 

Oviriaiil  (lat.),  a.  v.  a.  Eierstock,  Frucht* 

Ornttön  (lat.) , bei  den  Römern  kleiner 
Triumph;  jotKt  Empfangsleierlichkeit. 

Overbeck  » Joh,  FHedr.,  Maler,  geh.  3.  Juli 
1789  zu  Lübeck,  Sohn  des  Liederdichters 
CArwtiofi  Adolf  0.  (t  1881),  auf  der  wiener 
Akademie  gebildet,  ging  1810  von  Frankfurt 
aus  nach  Rom,  wo  er  1813  zum  Katholicis* 
mns  übertrat  und  fortan  blieb;  f das.  12.  Not. 
1870.  Einer  der  H;»uptführer  der  roniont. 
Malerschulo  und  der  Regeneratoren  der 
deutschen  Kunst,  Jedoch  von  ausschliesslich 
kathol.  * religiöser  Richtung  (Kazareuismus). 
Hauptwerke:  Einzug  Christi  in  Jerusalem, 
Grablegung  (Lübeck),  Handzelclinungen  aus 
dem  Leben  Jesu,  Triumph  der  Religion,  Maria 
mit  dem  Christuskind , die  sieben  Sakra* 
mente  u.  A.  — Sein  Nofi'e  JoA.  Adolf  0., 
gcb.  27.  Marz  182Ü  zu  Antwerpen,  seit  1858 
Prof,  der  Archäologie  in  Leipzig,  geachteter 
Kunsthistoriker;  sehr.  .Galerie  heroischer 
Bildwerke*  (18.53);  .Pompeji*  (2.  Aufl.  180ß); 
,Gesch.  der  griech.  Plastik*  {2.  Aufl.  1809—70, 
8 Bde.);  ,l>ie  antiken  Sciiriftquellen  zur 
Geschichte  der  bildenden  Künste  bei  den 
Griechen*  (1868);  ,Oriech.  Kunstmythologio* 
<1871  ff.)  u.  A. 

Overwfg*  Afrikarcisondor,  geh.  84. 

Juli  1883  zu  Hamburg,  begleitete  1849Richard- 
son  und  Barth  auf  ihrer  Reise  in  Central* 
afrika:  1 87.SepUl852  au  Kuka  amTschadsec. 

OvidiuSy  Publ.,  mit  dem  Beinamen  A5i<o, 
röni.  Dichter,  geh.  20.  Marz  43  v.  Ohr.  zu 
Sulmo,  bis  etwa  7 u.  Chr.  in  Rom,  dann 
von  Augustns  nach  Tomi  am  schwarzen 
Meer  verbannt;  f das.  17  n.  Chr.  Der  pro* 
duktivsto  und  phantasiereichste  Poet  der 
Römer;  hiuterliess  zahlr.  Werke,  am  be* 
deutondsten ; die  ,MpMmorpho8es‘  (Verwand- 
lungen),, Ars  amaiidi*  (Lieboskunst)  und  ,Ke- 
media  amojis*  (lieilniittul  der  Liebe),  ,Fasti* 
(Festkalender),  ,Ilcruides*,  ,Tristia*  (Klage- 
lieder), .Kpistolae  ex  Ponto*  (Briefe  aus 
Pontus)  etc.  Neuere  Ausg.  der  sämmtl. 
Werke  von  A/erlei  (1850—  52,  3 Bde.),  Linde-\ 
ma$tn  (1853—67,  6 Bde.),  Uebers.  von  SucAier, 
Jierg  und  Cfujamanu  (2.  Aufl.  1867)  u.  A. 
Vgl.  Zingerle  (1869  ff.). 

Ovlödo,  llauptst.  der  span.  Prov.  Asturien, 
an  der  Nora,  19,610  (1800:  28,225)  Ew.;  Ka- 
thedrale, Universität  (1580  gegr.). 

Ovip&ra  (lat.),  Eier  legende  Thiere. 

Owahu  (Oahu  Wahu),  zweitgrösste  der 
Saudwicbsiuscln  , 33  QM.  und  28, OW  Ew. 
(z.  Th.  Christen);  im  N.  gebirgig,  im  S. 
oben,  stdir  fl*uc)itbAr.  llauptst.  Honolulu. 

Owalhl  (GuAij,  Insel,  s.  Hatouii. 

Owen  (spr.Oh’n),  1)  Äoöerf,  engl.Socialrcfor* 
mer,  geb.  1771  zu  Newton  (Montgomery),  über- 
nalim  1801  die  Leitung  einer  grossen  Baum- 


1 Wollspinnerei  zu  Xewlanark  in  Scbottlanff» 
tliat  viel  für  sittl.  und  intellektuelle  Hebung 
der  Arbeiter,  trat  dann  mit  socialist.  Ideen 
hervor,  wendete  sich,  von  der  Geistlichkeit 
angefeindet,  1823  nach  Nordamerika,  kaufte 
von  dem  Würtemberger  Rapp  die  Kolonie 
Nowharmony  in  Indiana  zu  Errichtung  einer 
kommunistischen  Gemeinde,  die  aber  bald 
in  sich  zerfiel , kehrte  1827  nach  England 
zurück  und  wirkte  hier  literarisch  für  sein 
System.  Mit  seinen  Schülern,  den  Oweniten, 
seit  1827  dio  Seele  der  Arbeitervereine,  aus 
denen  sich  der  Chartismus  (s.  d.)  entwickelte ; 
i*  17.  Nov.  1858.  Vgl.  Sorgant  (1860)  und  .Lifo 
of  R.  O.*  (1866).  — 2)  Hichard,  Naturforscher, 
geh.  1804  in  Lancaster,  seit  1835  Prof,  der 
Anatomie  und  Pliysiologio  am  College  of 
Surgeous,  hoch  verdient  am  die  vergleicliendo 
Anatomie.  Sehr.  ,Odontography‘  (1840 — 4.5, 

2 Bde.);  ,Ck)riiparaUve  anatomy  and  physio< 
logy  of  the  vertebrated  auimals*  tl866— 6H, 
Slldo.);  fPalacoatology*  (n.  Aufl.  1869)  u.  A. 

Oxäiiz  L.  («SouerH^e),  Pflanzougattung  der 
Oxalideon.  O.  acetosella  L.,  Amp/trllet, 
KUe9oltkrant,  in  Europa,  früher  offlciuell, 
enthält  viel  Klee-  oder  Oxalsäure. 

Oxalsäure  (Kteeiciure),  weit  verbreitet  iin 
Pflanzenreich,  bes.  in  Khonm-,  Rutnex*  und 
Oxalis-Arb'U  , in  Harukonkremeuteu  , wird 
durch  Oxydation  von  Zucker,  Stärke,  Holz- 
faser mit  Salpetersäure,  am  häufigsten  von 
Sägeapänen  mit  Kali  und  Natrouhydrat  be- 
reitet; färb-  und  geruchlose  Krystalle,  lös- 
lich in  Wasser  und  Alkohol,  reducirt  Gold 
aus  seinen  Lösungen,  sehr  giftig,  dient  in  der 
Färberei  und  Zcugdnickerei;  doppelt^  oder 
vierfach-oxalsaurei  Kali,  Klecsalz,  zum  Ent- 
fernen You  Uost-u.  Dintenfleckenaus  Wäsche. 

Oxenstlerna  (spr.  -schärna),  Axel,  Graf 
von,  schwed.  Stuatsmauu,  g<d>.  16.  Juni  1.58.1 
zu  Fauö  in  Upland,  ward  1608  Mitglied  des 
Senats,  nach  Gustav  Adolfs  Thronbesteigung 
Kanzler,  begab  sich  1631  nach  Deutschland, 
stand,  als  der  König  bei  Lützen  fiel,  mit 
Truppen  in  Obcrüeutschland,  ward  auf  dein 
Kongress  zu  lleilbroun  als  Direktor  den 
evaugcl.  Bundes,  in  dessen  Interesse  er 
grosse  Thätigkcit  entwickelte,  anerkannt, 
kehrte  1636  nach  Scliweden  zurück,  ward 
als  Reichskanzler  einer  der  5 V^ormündor 
der  Königin  Christine,  suchte  diese  von  der 
Abdankung  abzuhalten;  f 88.  Aug.  1654. 

Oxford  (lat.  Oxonia),  (^rafsch.  im  mittleren 
England,  34,7  QM.  und  170,944  Ew.  Hie 
HaupUt  O.y  anderTliemse  und  Oxford- 
kanal  (vom  Coventrykanal  hierher),  (1871) 
31,554  Ew.;  zalUr.  alte  goth.  Bauwerke; 
Kathedrale;  berühmteste  Universität  Oross- 
britanuiens  (jährl.  ca.  3000  Stud.,  schon  zur 
Zeit  der  Angelsachsen  gelehrte  Schale,  seit 
1249  Univers.)  mit  gr.  Bibliotheken  (z.  B. 
die  bodlcyanische,  500,000  Bde.  uod  ^,000 
Manuskr.),  Antiken- (Marmorchronik,  s.d.), 
Naturalien-  und  andern  Sammlungen;  Stern- 
warte, 19  Colleges  (Chrlstchurcbcoilege)  nnd 
5 Hallen,  bcr.  Druckerei. 

Oxhoft«  Flüssigkeitsmass  für  Spirituosen, 
in  Deutschland,  Dänemark,  Schweden,  Russ- 
land älVsOhm;  in  England  s.  v.a.  Hogshead, 
in  Frankreich  s.  v.  a.  Barrique  = 828  Liter« 


Oxonia  — Pacotille. 
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OxottUf  Ut.  M&m«  von  Oxford. 

Oxnif  im  Altertb«  Käme  des  Amu  (s.  d.). 

Ox^COCCni^  Moosbeere»  s.  ro«c«iitMm. 

Oxyde«  chemische  Verbindungen  verschie- 
dener einfacher  oder  susammengesetzter 
Körper  mit  Sauerstoff.  Die  Bildung  der  O. 
heisst  Oxydaliou,  K«r6rsnnun^  (langsame  ohue 
Keuerertclieinuug).  Verbindungen  eines  Kör- 
pers mit  Sauerstoff  in  verschiedenen  Ver- 
hältnissen (Oxydationsstufen)  bezeichnet 
man  als  Suboxydul»  Oxydul,  Soboxyd,  Oxyd, 
Super- oder  Hyperoxyd,  von  denen  das  letz- 
tere den  höchsten  Sauerstoffgebalt  besitzt. 

Oxydlrte  Salzsäure«  s.  v.  a.  Chlor. 

Oxydäl«  s.  Oxyde. 

Oxygeu«  n.  v.  a.  Sauerstoff. 

Oxygön  (gr.),  spitzwinkeliges  Dreieck. 

Oxymel  {^uerhonig),  Gemisch  von  Essig 
und  Honig,  pharmacoutisches  Präparat,  ent- 
halt oft  uoch  Auszüge  von  Arznelstoffen.  ' 

Oxymoron  (gr.)»  auf  witzige  Weise  scheiu- 
bare  Widersprüche  verbindende  Hedeflgur. 

Oxyople  (gr.),  krankhafte  Empfiudliohkeit 
des  Gesichtssinnes,  w'obef  mau  bei  schwa- 
chem Lichte  besser  sieht  aU  bei  hellem. 

Oxjtbymie  (gr.),  Jähzorn,  aufbrausendes  ; 
Wesen. 


OxytdBon  (gr.),  Wort  mit  betonter  End- 
silbe. 

Oybln«  ausslclitsrelcher  isolirter  Bergfelsen 
; in  der  sächs.  Oberlausitz,  bei  Zittau,  1574*, 
mit  Schloss-  und  Kloiterruiuen ; vielbesucht. 

Ozäna  (gr.,  Sh'nXmossJ,  durch  Katarrhe 
oder  SyphUis  bedingte  Terschwäriing  in  der 
Nase,  mit  Jauchigem,  übelriecliendem  Aus- 
flüsse. Behandlung : Wasserdurchleituug, 
Einsaugen  einer  Lösung  von  übermangan- 
saurem Kali.  Syphilitische  O.  erfordert  spe- 
ciflsohe  Behandlung,  s.  Syphilis. 

Ozark  (spr.  -serk),  Gebü^zug  in  Ai’kansas, 
Missouri  und  Indiana  (Nordamerika),  Mittel- 
glied zwisciien  den  Apallachen  und  don 
Rockv  Mountains,  bis  1200'  lioch. 

Ozelot  (Fhxrdtl-  oder  Punthcrkatse » Felis 
pardalis  Sängetliicrart  aus  der  Gattung 
Katze,  3*1.,  in  Süd-,  Mittel- u.  Nordamerika. 

Ozokerit  Erd-,  Bergwaehs, 

gü),  Mineral  aus  der  Klasse  der  Authracite, 
wachsartig,  lauchgrüu  oder  braun,  Gemisch 
von  Kohlenwasserstoffen,  liefert  bei  der 
Destillation  parafflnartige  Massen  und  wird 
auf  Paraffln  zu  Kerzen  und  Leuchtölen  ver- 
arbeitet; in  Truohmenlen,  .\psclieron,  Inder 

Ozon« 3. Sattentoff,  [Moldau, inGalizienetc. 


P. 


P«  als  röm.  Zahlzeichen  — 4000.  P.  auf 
röm.  Inschriften  s.  v.  a.  Pnblius,  Populus, 
Pontifex  etc.  Auf  neueren  frans.  Münzen 
die  Münzstätte  Dijon.  In  der  Musik  s.  v.a. 
piano  oder  poco.  lu  Oitaten  s.  v.  a.  Pagina. 

Pnalzow«  Augusts  von,  Schriftstellerin, 
geb.  178Ö  lu  Berlin , f ^kt.  1847 ; 

Verf.  der  vielgelesenen  Romane  ,Godwle 
Castle*  (5.  Anfl.  1849),  , St.- Roche*  (3.  Aufl. 
184S)n.a.  ,8ämmtl.  Romane*  (1855, 12 Bde.). 
Vgl.  ,Ein  Schriftstallerleben*,  1855. 

Paar«  Nebenfluss  der  Donau  ln  Ober- 
bayeni.  mündet  unterhalb  Ingolstadt,  12.  M. 

Pabsi«  Heinrich  IVilhelm,  Landwirthschafts- 
leiirer,  geb.  1798  zu  Maar  in  Oberhesseu, 
ward  184A  Direktor  der  landwirthschaftl. 
Akademie  in  Hohenheim,  1850  Direktor  der 
landw.  Reichslohranstalt  in  Uugariscli-Alten- 
burg,  1861  Departeinentsvorstand  im  österr. 
Ministciinm  für  Handel  u.  Volkswirtbschaft; 
t 10.  Juli  1868  in  Hütteldurf  bei  Wien.  Sehr. 
.Lehrbuch  der  Landwirtlisohaft*  (6.  Aufl. 
18fö);  , Landwirthschaftl.  Taxationslehre*  (2. 
Aufl.  1863);  »Rindviehzucht*  (3.  Aufl.  IböU). 

Pachomäter  (gr.),  Werkzeug  zum  Messen 
der  Dicke  der  Spiegelgläser  etc. 

Pacht  (ihcAfvertra^J,  Vortrag,  wodurch  Je- 
mand den  Gebrauch  oder  die  Nutzniessung 
einer  Sache  auf  eine  bestimmte  Zeit  und  für 
eine  bestimmte  Gegenleistung  (Pachtzins, 
Miethgeld)  einem  Andern  überlässt.  Besteht 
dio  Benutzung  des  Objekts  ausschliessl.  oder 
vorzugsweise  in  dem  Bezug  von  Früchten 
und  Einkünften,  so  redet  man  von  P., 
wo  dies  nicht  der  Fall  ist,  von  Miethe. 

Meyers  Hand  - Lexikon. 


Pachyaiole  (gr.),  Blutverdickung,  [huftr. 

Paehydermen  (ct.),  Dickhäuter,  s.  Viel- 

Paeinräle  (lat.),  in  der  kathol.  Kirche 
Geftiss  zur  Aufbewahrung  vouKeiligthümern. 

Pacific  Ocean  (engl.,  spr.  Pässiflk  Ohscliien), 
^.ikiltes  Meer,  P.  - Staaten,  dio  westl.  Staatcu 
der  nordamerikan.  Union,  welche  an  der 
Küste  des  stillen  Meeres  liegen:  Oregon, 
Nevada,  Kalifornien.  Pacificbdhn,  welche 
den  O.  und  W.  Nordamerikas  verbindet,  führt 
von  Omaha  am  Missouri  über  dieRocky  Moun- 
taius  nach  Promontory  am  gr.  Salzsee,  von 
da  über  die  Sierra  Nevada  nach  Sacramento, 
der  östl.  Tlieil  von  derUnion-P.,  der  westl. 
von  der  Central -P.- Comp,  gleichzeitig  ge- 
baut, 1862  begonnen,  10.  Mai  1869  vollendet, 
1777  engl.  M.  lang.  Vgl.  Schlagintweit  (1870). 

Paciflkation  (lat.),  Friedensstiftuug. 

Pacinische  Körperchen«  dio  mikroskop. 
kolbenförmigen  Enden  der  Uautuerveu  der 
Hände  und  Füsse.  [sich  vergleichen. 

Pacisclren  (lat.),  einen  Vertrag  schliesseu, 

Pack « Gewicht  für  Wolle  iu  England, 
ii  12  Score  r=  108,86  Kilogr. 

Packetboot«  regelmässig  fahrendes  Dampf- 
scliitf  transatlantischer  Post-  und  Passagier- 

Packfong  ( Ttdeaago),  s.  Aeu«t76f'r.  [linien. 

Packmaschine«  Schrauben-  oder  hydraul. 
Presdd  zum  Verpacken  von  Garueu  eto. 

Paco«  8.  Lama, 

Pacoiille  (fr.,  spr.  -tilj),  fraohtfreies  Ge- 
päck auf  einem  Schiffe,  dem  Kapitän,  der 
Schiffsmannschaft,  auch  Passagieren  ango- 
hörig.  i\kcotillehandel , Handel  mitWnar'-ii, 
die  als  P.  befördert  worden. 
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Pactöliis  — Papanini. 


Factöliu  (a.  Q.)i  goldführender  Fluss  iu 
Lydien,  floss  an  Sardes  vorbei  iu  denHermus ; 

Pactvni  (lat.)>  Vertrag.  [Jetzt  Sarabat. 

PacavinSy  Marcus,  röm.  Tragödiendichter, 
?cb.  um  230  V.  Ohr.,  blühte  zur  Zeit  des 
2.  pun.  Kriegs;  t Chr.  Nur  Frag- 

mente  übrig  (ln  Jiitbecka  ,Rel{quiae^  1859). 

Padang  ^ nieder!.  Stadt  auf  Sumatra,  2.5,000 
Kw.  Freiliafon,  starke  Kaffeeausfuhr. 

Paddltigton  (spr.  Päddiiigt'n),  früher  Dorf 
in  dev  eugl.  Grafsch.  Middlosex,  jetzt  Theil 
vou  W'eat  - IvOUdoD. 

Paddy  (spr.  Päd-),  nbbr.  für  JhtricAr,  iu 
Kngland  Spitzname  der  Irländer;  in  Ostin- 
dien nnenthülster  Reis. 

Paderborn^  Kreisstadt  Im  preuss.  Regbz. 
blinden , nni  Fluss  J\ider  (zur  Lippe)  und 
der  westphäl.  Stnatsbnhu,  12,8G7  Ew. ; byzant. 
Dom  (11.— 13  Jahrh.),  Bartliolomänskapelle 
(11.  Jalirb.);  Bisebnf,  Priesterseniliiar  (1592 
bis  1819  Uiiiverijität);  bed.  Gotreidohandel. 
Dabei  das  l4i$elbad  (für  Brustleideude).  — 
Das  ebcmal.  reichsanmittelbare  i/ecästi/t  P. 
(14  QM.),  von  Karl  d.  Gr.  795  gegr. , seit 
1K03  säkuiarlsirt  und  preuss.Erbfürsteiitbuin. 

Padilla^  Juan  de,  span,  volksthüml.  Held, 
erhielt  bei  dom  Ausbruche  des  Aufstandes 
der  kastll.  Städte  (der  sogen.  Commuuidades) 
gegen  Kar)  I.  (V.)  den  Oberbefehl  über  die 
bowafTiiete  Macht  derselben  , ward  23.  April 
1521  bei  VlUnlar  geschlagen,  gefangen  und 
hingeriebtet.  [türk.  Sultans. 

Padischah  (pers.),  Oborkonig,  Titol  des 

l'adoggcn  (Itatocken),  Schläge  mit  dünnen 
Stäben,  beun  russ.  Militär  üblich. 

Padua  (ital.  Padova),  oborital.  Prov.  (Ve- 
nelion),  37,8  QM.  u.  308,329  Ew.  Die^^aupt- 
utodt  P.,  am  Bacchiglione,  53,584  Ew.;  Prato 
della  Yalle  (üfTeutl.  Platz  mit  74  Statuen); 
Dom,  goth.  Autouiuskirche  (1256 — 1307  erb.), 
Stadthaus  (koloss.  Saal,  256^  ].,  86'  hr.); 
Universität  (1228  gestiftet) ; Darmsaiten-  und 
Soidonbaudiäbr.,  lebh.  Handel  mit  Vieh, 
Wein,  Oül  etc.  — Im  Alterthum  I\itavium, 
llauptst.  der  Veneter,  Geburtsort  desLivius; 
ward  224  v.  Chr.  röm.  Municipium  und  bald 
sehr  blühend;  im  13.  Jahrli.  vom  Ghibelliueu 
Ezelin  beherrscht;  seit  1406  venctian.,  kam 
1797  zu  Oesterreich,  1866  zum  Kouigr.  Italien. 

Padua>  Herzog  von,  s.  Arrighi. 

PaduB)  alter  Name  dos  Po. 

Päan  {Päon,  gr.,  d.  i.  der  Heilende),  bei 
Homer  der  Arzt  der  olymp.  Götter;  auch 
Beiname  des  Aeskulap  und  des  Apollo. 

Päan  (gr.),  hei  den  (iriecheu  Lied,  welches 
einer  Gottheit  zu  Ehren  behufs  der  Abwen- 
dung irgend  eines  Uobels  gesungen  wurde; 
daun  Jubelruf,  Jubelbymue. 

Pädag5g(gr.),  Erzieher,  Lehrer  der  Jugend. 

Pädagö^K(gr.),  Erziehungslehre,  Theorie 
der  Erziehung,  ist  entweder  eine  omplrlscho, 
in  der  Erfahrung  begründete,  oder  spekula- 
tive , aus  der  reinen  Vernunft  konstruirte, 
oder  rationale,  nnf  Ezfahruug  und  zugleich 
auf  spekulativem  Denken  bernhendo.  Boi 
den  Alten  fassten  bes.  Plato  und  Aristoteles 
die  P.  ins  Auge.  Die  neuere  P.  beschäftigte 
sich  anfangs  vornehml.  mit  der  Metliodik 
des  Unterrichts;  spater  suchte  sie  nach  einer 
Philosoph. , iüsbes,  psycholog.  Grundlage. 


Systeme:  Humanismus  (s.  Human),  Realis- 
rauB,  Pbilanthropinismus.  Vgl.  die  Werke  von 
Hitn\4syer(9,  Aufl.  1839, 3 Dde.),  Herbart  (1806), 
Katif  (1803),  OärtTnan»i-Scätt>ar«  (7.  Aufl.  1866, 
2 Dde.),  Oraser  (3.  Aufl.  1830,  2 Bdo.),  BeneU 
(3.  Aufl.  1861,  2Bde.),  SchleUrmacher  (1842), 
Gräfe  (1845,  2 Dde.),  Danr  (IM),  Palmer  (4. 
Aufl.  1869),  Waitn  (1852),  Roeenkranu  (1848), 
Lh’(Mler(18tö— 66),  Behmid,  ,Encyklopädie  des 
gesammteu  Krziehungs  - und  Unterriohtswe- 
sensS  Bd.  1-9,  1859-71;  über  die  Ge- 
schiclite  der  P.  Gramer  (1832—38,  2 Bde.), 
K.  V.  Raumer  (3.  Aufl.  1850  — 58  . 4 Bde.), 
Bchmidt  (2.  Aufl.  1868—70,  4 Bde.). 

Pädagogtnnt  (gr.),  Name  von  Schulou, 
di'i  zugleich  Erziehuugsanslalten  sind. 

PSdarthroV&ce  (gr. ) , Gelenkentzündung 
an  den  Händen  skrophnlöser  Kinder. 

Pädfltrophle  (gr.),  Darrsucht  der  Kinder, 
Abzehrung  infolge  mangelnder  Eruahnmg. 

PäderafltTe  (gr.),  Kuabenllebe,  iu  altgrioch. 
Staaten  als  Erziehungsmittel  benutztes  in- 
niges Verhältulss  zwischen  einem  Manne 
und  einem  Jüngling;  später  in  uunatürl. 
Laster  ausartend,  im  alten  Griechenland 
und  Rom  s^hr  verbreitet  und  geduldet, 
wie  noch  jetzt  Im  Orient. 

Pädenterlum  (gr.),  s.  v.  a.  Pädagogium. 

Pädentlk  (gr.),  Erziehung  zur  Tugend. 

Pädiatrie  (gr.),  Behandlung  dor  Kinder- 
krankheiten; Fädiatrik , Lehre  davon. 

Pädtetörus  (gr.) , Gelbsucht  der  Kinder. 

Padotrophle  (gr.),  die  zweckmässige  Kr- 
nälirting  der  Kinder. 

Päjane^  See  im  südl.  Finnland,  12  M.  1., 
bis  3 M.  br.,  fliusst  durch  den  Kymmeno 
zum  finn.  Meerbusen  ab. 

Paonia  L.  (l’äonie,  GichtroBe),  Pflanzen- 
gattuug  der  Ranunculaceen.  P.  dfflcinalis  L», 
JfingBiroBe , aus  Südeuropa,  Zierpflanze  mit 
offlcinolleu  Samen.  P.  arborea  Z>om,  aus 
China  und  Japan.  Zierstrauch. 

Paer^  Fernando,  Komponist,  gcb.  1.  Juni 
1771  zu  Parma,  1801  — 6 Kapellmeister  iu 
Dresden,  folgte  daun  Napoleon  1.  nach'War- 
schau,  1814  — 27  Direktor  der  ital.  Oper  iu 
Paris,  später  Dirokfor  der  köntgl.  Kammer- 
musik das.;  t ^1  1839.  Zahlr.  Opern; 
am  besten  , Camilla*  und  ,Sargino*. 

Pästum  ( PoBidonia , a.  G.),  blühende 
Stadt  au  der  Westküste  Lukanieua,  Kolonie 
dos  griech.  Syharis;  10.  Jahrh.  durch  Sara- 
ceneu,  11.  Jahrh.  durch  Normannen  ver- 
wüstet; ihre  Ruinen  erst  1755  entdeckt. 

Pagament  (mittellat.),  Bezahlung;  Auf- 
geld; Scheidemünze;  zusammengeschmolze- 
ues  Silber.  |Fest,  24.  Jan.  gefeiert. 

Paganalien  (lat.),  bol  den  Römern  ländl. 

Paganlnl«  Ntccolo,  ber.  Yiolinvirtuos,  geb. 
18.  Febr.  1y84  zu  Geuua,  machte  16^—34 
Kunstreiseu  durch  Italien,  Deutschland,  die 
Niederlande,  Frankreich,  Grossbritanuieu, 
lebte  daun  zurückgezogen  auf  seiner  Villa 
bei  Parma;  t S7.  Hai  1840  in  Nizza.  Als 
Künstler  und  Mensch  gleich  originell,  sein 
Spiel  von  dämonischer  Wirkung,  epoche- 
machend für  die  tochnischen  Fortschritte  des 
Violinapiels.  Sehr,  auch  äusserst  schwierige 
Violinkompositionen:  Koncerte,  Sonaten,  Oa« 
priceu.  Biogr.  von  F^tis  (1851). 
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PaganUmiis  (lat.),  Heidentlmm , Ilsldon- 

iirelt. 

Pftg&ca  (a.  6.))  Hafenstadt  in  Thessalien, 
Am  pagaMuehen  MeerbuMtn  (Golf  von  Yolo). 

Page  (fr.,  spr.  Fahsch),  Edelknabe,  junger 
Adeliger  EU  Bedienung  furstl.  Personen. 

Pagina  (lat.),  Seitensahl,  auch  Blattseite 
eines  Buchs;  paginirtn , die  Blattseiten 
eines  Buchs  nach  der  Reihe  beElffern. 

Pagode^  Qoldmünse  ln  Ostindion , sehr 
ungleich  im  Werth,  die  wichtigste:  Star* 
Pairodo,  =:  0,S7  Kronen  im  Goldwerth. 

Pagdden  (sanskr.,  ühngavati,  d.  i.  heHiges 
Haus),  die  frei  stehoiiden  Tempel  der  Hindu 
lind  anderer  südasiat.  Volker;  aucli  kleine, 
ungestalte  Figuren  mit  bewegl.  Kopf  und 
Händen.  [strohgelb. 

Pallle  (fr.,  spr.  Palj),  Stroh;  PuilUfurhe, 
Paivboenf  (spr.  PängböOi  Stadt  im  frans. 
I>cp.  Unterloire,  4000  £w.,  Hafen  von  Nantes, 
wo  die  grösseren  Schüfe  nmgeladen  werden. 

Pairs  (fr.,  spr.  Fahr,  engl.  Peert,  spr. 
Pihra,  vom  Jat.  pärtn,  Gleiche),  nrspr.  die 
:>us  den  Gefolgschaften  hervorgegaugenen 
Vasallen,  die  in  allen  die  Lehnsverhält- 
nissc  betreffenden  Saclien  nur  von  ihreS' 
gleichen  gerichtet  wurden ; dann  ln  England 
u.  Ms  1S4S  auch  in  Frankreich  Bezeichnung 
des  EU  einer  Korporation  vereinigten  hohen 
Adels.  Zum  engl.  Pairieadol  (Peerage)  ge- 
hören die  Herzoge,  Marquis  oder  Markgrafen, 
Earls  oder  Grafen,  Viscounts  und  Barone, 
welche  kraft  ihrer  vom  Vater  auf  den  ältesten 
Sohn  vererbenden  Wiirdo  Sitz  und  Stimme 
im  Oberhaus  (die  schott.  und  irländ.  Peers 
nur  durch  Wahl  als  Abgeordnete  ihres  Stan- 
des) und  in  Krimiualfallen  ihren  Gerichts- 
Ht&nd  vor  dem  Oherhause  haben.  1.  Jan. 
1867  Eählto  man  381  Peers,  von  deren  Titeln 
wonfge  bis  ins  lf>.  u.  16.,  nur  0 Ms  ins  13. 
.Talirli.  Eurückreiclien.  In  Frankreich  ging 
die  alte  Pairie,  eine  Art  Relchsrath,  mehr- 
mals erneuert,  aber  ohne  alle  p>lit.  Bwlcu- 
tnng,  durch  die  Rcvolntion  unter.  Die 
Charte  Ludwigs  XVIII.  schuf  eine  neue 
erbliche  Pairie  mit  einer  Pairskammer,  die 
aber  ebenfalls  zu  keiner  rechten  Wirksamkeit 
gedieh.  Nach  der  Jnlirevolution  1830  erhielt 
derKönigdasausschliessl.  Recht,  P.,  aber  nur 
auf  Lebenszeit,  zn  ernennen.  Die  Februar- 
revolution 1848  beseitigte  diese  P.,  an  deren 
Stelle  durch  die  Verfassung  vom  14.  Jan.  1852 
ein  ^nat  ti'at. 

PaTslello^  Giorofm»,  ital.  Komponist,  geb. 
0.  Mai  1741  zu  Tarent,  Schüler  von  Duranto, 
unter  Napoleon  I.  Direktor  der  kaiscrl. 
Kapelle  zu  Paris,  zuletzt  Direktor  dos  Kon- 
servatoriums EU  Neapel;  f das.  5.  Juni  1816. 
Sehr.  Kirchenmusiken  und  über  100  Opern. 

Pattlejr  (spr.  Pehsli),  Fabrikstadt  in  der 
schott.  Grafsch.Renfrew,  am  Cartu.  an  einem 
nach  dem  Clydo  führenden  Kanal,  (1871) 
4s,9.57  Ew. ; wichtige  Banrnwollfabr.,  Manu- 
fakt.  halbseidener  Waaren,  Plaids  etc. 

Paixhans  (.spr.  Pächsang),  Hc^tri  Joseph, 
frans.  Ingenienr,  geb.  22.  Jan.  1783  in  Metz, 
t als  General  20.  Aug.  1854  bei  Metz.  Er-  | 
linder  der  nach  ihm  benannten  Kanonen 
von  grösstem  Kaliber,  längerer  Haubitzen 
mit  kegelförmigen  Kammern.  I 


Paktogton  (spr.  Päkingt'u),  Sir  John  So- 
merset,  engl.  Staatsmann,  geb.  1729,  Sohn 
William  RusselU,  ward  1837  Parlaments- 
mitglied, als  eifriger  Protektionist  und  Ge- 
nosso  Peels  1852  Kolouialminister,  dann 
liberaler  gesinnt  und  für  Hebung  des  Volks- 
uuterrichts  tbätig,  Febr.  1858  bis  Juni  1859 
erster  Lord  der  Admiralität. 

Palackjr  (spr.  Pnläzki),  Fran»,  böhm.  Ge- 
schichtschreiber, geb.  14.  Juni  1798  zn  Hods- 
lawitz  io  Mähren,  seit  1829  bÖhm.  Historio- 
graph, 1848  FUiirer  der  slav.  Partei  auf 
den  Reichstagen  zu  Wien  und  Kremsier, 
jetzt  Hauptvertreter  der  czecliisvlieu  Bestre- 
bungen deu  Deutschen  gegenüber,  1861  als 
lebenslängliches  Mitglied  lu  das  östorr.  Her- 
reulsaus  berufen.  Hauptwerk:  , Geschichte 
Böhmens*  (Bd.  1—5,  1836  —07),  das  Ozechen- 
thuin  ungerecht  bevorzugend. 

PaUdln,  in  den  altfrnnz.  u.  span.  Romanen 
Name  der  Helden  der  Tafelrunde  u.  nm  Hofe 
KarH  d.  Gr.;  dann  nbeotetierndev  Ritter. 

Paläographie  (gr.) , Keuntniss  der  ver- 
schiedenen Schriftarten  des  Alterthums. 
Vgl.  Silvestre  de  Sacy  (1839— >41-,  2 Bde.); 
IVafteitbaeh  (grleoh.  1867,  latein.  1869). 

Paläologen^  s.  OstrÖmi$che$  Heich. 

Paläontologe  (Pdrefaktenkunde) , Lolirc 
von  deu  Versteinerungen,  zerfällt  in  Pa- 
läozoologle  und  Paläophytologie,  für  die 
Geologie  von  grosser  Wichtigkeit,  insofern 
die  Erkennung  von  Schichten  u.  Schichten- 
systomen  oft  nur  durch  Auffindung  von 
Petrefakten  ermöglicht  wird  ; Wissenschaft], 
begründet  von  Brugiii  e,  LamarcU , Cuvier, 
Sttniberg  und  Prongniarl , fortgebfldet  von 
Meyer,  (hoen,  d'Orbigny , Quenstedt,  Hörner, 
Oppel,  ünger  u.  A.  Vgl.  Bronn  und  Homer, 
,Lethaea  geogn.*,  3,  Aufl.  1851— 50,  3 Bdo.; 
d'Orbxgny  (1852  53,  3 Bde.);  Geinitz  (2.  AuH. 
1856);  Qnexiitedi  (2.  Auti.  1865  -66). 

Palästina  (Kanaan),  das  heilige  Land  dos 
Jordan,  der  südl.  Tiiell  Syriens  vom  Anti- 
Ifbanon  bis  zum  todteu  Meer,  ca.  500  QM. ; 
Hochland  von  1—2000'  Höhe,  mit  dem  Tabor 
(1900'),  kleinen  Hormon  (2740'),  Karmel 
(1600') , Dschebl  Hauran  (über  5500')  und 
der  merkwürdigen  Thalspalte,  welche  der 
See  Tiberias,  der  Jordan  und  das  todte  Meer 
ansfüllen.  Im  Altorlh.  äusserst  fruchtbar, 
wohlknltivirt  und  reich  bevölkert  (5  MUl. 
Ew.),  unter  der  türk.  Herrschaft  verwahr- 
lost (jetzt  ca.  600,000  Ew.) ; zerfiel  zu  Christi 
Zelt  in  die  Prov.  Judäa  (mit  Jonisnlem), 
Samaria  und  Galiläa,  westl.  vom  Jordan, 
und  die  Prov.  Peräa,  Gaulouitis,  Batanän, 
Auranltls  (Hauran)  und  Trachonitfs,  Ost), 
vom  Jordan.  Uebor  die  Geschichte  P.s  s. 
Hd>rder  und  Juden.  Vgl.  K.  von  Haxnuer, 
,P.‘,  4.  Aufl.  I860;ÄiGer, , Erdkunde*,  1.5.  und 
16.  Bd.,  1850— .52;  Hergt  (1871);  die  Rolse- 
werke  von  Robinson,  Smith,  Tobler,  Schu- 
bert, Sepp  u.  A. 

Faläslra  (gr.),  Rlngschulo,  Theil  des  alt- 
griocli.  Oymnasinms,  für  die  Uebungen  im 
Faust-  und  Ringkampfe  bestimmt. 

PalzmädeS)  Sohn  des  Nauplius  und  der 
Clymeue,  ward  vor  Troja  des  Verraths  be- 
schuldigt und  gesteinigt,  angebl.  Erfinder 
des  Würfelspiels,  cIpm  und  Gowirlits. 
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Palander  — Palladium. 


Palander,  plattei  Schiff,  auch  all  Born- 
liardiergaliota  dianend. 

Palankin  j ln  Oitindien  Tragiaiiel,  du 
dort  allgemein  übliche  Befördemngamlttel. 
PalatlnlicherBerg(^Jfon<  fiilatimu),  a.Som. 
Palatinu  (lat.),  Hof-  oder  Staatibeamter, 
bei.  in  der  nächiten  Umgebung  dei  Könige ; 
in  Ungarn  bia  1853  der  oberste  Würden- 
träger des  Reichs,  Stellvertreter  des  Kö- 
nigs. Itilatinalut , im  deutschen  Reiche  das 
Gebiet  eines  Pfalzgrafen,  insbes.  die  Rhein - 
PaUtnm  (lat.),  Gaumen.  [pfalz. 

Palawan,  Insel,  s.  Aragua. 

Paleabang,  Hauptsitz  der  Niederländer 
auf  Sumatra,  i0,000  Ew.  (viele  Ohinesen); 
DrahtSeohterei,  Elfenbeinschnitzerei. 

Palenela,  span.  Prov.  (Altkastilien), 
146, e QM:  und  190,574  Ew. ; solir  IVuchtbar. 
Die  Hauptstadt  P.,  am  Carrion,  18,811  Ew. ; 
grtb.  Kathedrale.  Weinbau,  liandeL 
Falenque  (spr.  -enke),  Ort  im  mezik. 
Staate  Ohlapas,  am  Rio  Micol;  merkwörd. 
Ruinen  einer  alten  Indianerstadt  (.Pompeji 
der  neuen  Welt',  1787  aufgefunden^ 
Palermos  Hauptstadt  der  Insel  Sicilien 
und  der  Prov.  P.  (92,4  QM.  und  698,713  Ew.), 
an  der  NordkUste,  167,625  Ew.;  8 Hanpt- 
strassen , bei  ihrer  Kreuzung  die  8eckige 
Piazza  Pretoria  bildend;  zahlreiche  scböue 
Plätze  und  Promenaden  (Piazza  Marina, 
P.  Bolognl,  Via  Toledo,  gen.  ,11  Cassero*, 
der  Corso  von  P.  etc.);  Kathedrale  der 
)i.  Rosalie  (1170  — 85  erb.,  Grabmäler  der 
Hohenstanfeii  Heinrich  VI.  n.  Friedrich  II.), 
Kirche  della  Martorana,  8.  Giovanni  (slcil. 
Vesper);  königl.  Palast  (saracen.  Ursprungs), 
Stadthaus  (antike  Statuen),  erzbisch.  Palast, 
grossartiges  Houital.  Doppelter  schöner 
Hafen,  durch  Festungiwerka  und  einen 
grossen  Molo  (1570  erb.)  mit  Leuchtlhnmi 
geschützt.  Universität  (1394  gegr.),  einige 
Akademien,  ber.  Museum  (altgrlech.  Skulp- 
turen). Fahr,  in  Seidenzeug,  BaumwollstofT, 
Gold-  und  Silberwaaren , Korallenarbeiten 
und  Steinschleiferei,  Tischlerei.  Lebhafter 
Handel  (ln  Händen  der  Engländer  uud  Ge- 
uueien).  Unfern  der  Monte  Pellegrino  mit 
Wallfahrtskapelle  der  h.  Rosalie.  Das  An- 
ormus  der  Alten , von  Phönlclem  gegr., 
später  karthagisch,  seit  854  v.  Chr.  römisch. 

Palestrlna,  Oiovanni  Pierluigi,  ital.  Kir- 
chenkomponist, geb.  1524  zu  PalestHna  (dem 
alten  Präneste,  daher  auch  ,Pränestlnus‘ 
genannt),  seit  1555  in  Rom  Kapellmeister 
an  verschiedenen  Kirchen , seit  1571  Kom- 
ponist der  päpstl.  Kapelle  an  St.  Peter; 
f 8.  Febr.  1594.  Schöpfer  des  erhabenen 
Kapell  - Gesangstils  (Palestrlnastil)  und  da- 
durch Hauptreformator  der  Kirchenmusik. 
Sehr,  zahlr.  Werke  (36  Follohäude,  nur  z.  Tlr. 
gedruckt):  4 Messen  (8— Gstimmig),  Motetten 
(.östimmig),  Offertorien,  Litaneien,  Hymnen 
etc..  Biogr.  von  BaM  (deutsch  von  Kandltr 
1834).  Vgl.  von  Winter/eld  (1832). 

Palestro,  Dorf  In  Oberitalien,  bei  Ver- 
colli;  31.  Slal  1859  siegr.  Gefecht  der  Fran- 
zosen- Piemontesen  gegen  die  Oesterreicher. 

Palette  (fr.),  die  gewöhn),  hölzerne,  mit 
Loch  für  den  Daumen  versehene  Scheibe, 
auf  der  die  Maler  die  Farbe  mischen. 


Fäll,  die  heil.  Sprache  der  Buddhisten, 
dem  Sanskrit  verwandt,  als  lebende  Sprache 
seit  der  Unterdrückung  des  Buddhismus  er- 
loschen. Wörterbuch  von  Clough  (neue  Aull. 
1865).  Reiche  Literatur. 

Pallkao,  Oomin  de  ifonlauba»,  Graf  von, 
franz.  Geueral,  geb.  1796  zu  Paris,  bis  1852 
Cousin  genannt , machte  den  Feldzug  nach 
Spanien  1823  mit,  diente  dann  in  Algerien 
mit  Auszeichnung,  ward  1852  Brigade-,  1855 
Divisionsgeneral  und  mit  Verwaltung  der 
Provinz  Oran  betraut,  übernahm  dann  das 
Kommando  der  8.  Militärdivision  zu  Renen, 
Jan.  1860  den  Oberbefehl  über  die  nach 
China  bestimmten  Ezpedltionstruppen , er- 
oberte und  plünderte  Okt.  1861  den  kaiserl. 
Sommerpalast  bei  Peking,  ward  zum  Grafen 
von  P.  ernannt,  bevorzugter  Günstling  Na- 
poleons m.,  Ang.  bis  4.  Sept.  1870  Minister- 
präsident. 

Palikären,  früher  grlech.  od.  albanesiscbe 
Söldner  in  türk.  Dienst,  bewaffnet  mit  langer 
Flinte,  Pistolen  und  Handschar;  jetzt  un- 
regelmässige Truppen  io  Griechenland. 

Pallllogie  (gr.),  nachdrncksvolle  Wieder- 
holung eines  Wortes  oder  Satzes  zu  Anfang 
eines  neuen  Satzes. 

Palimpsest  (gr. , Codex  rescriptut) , alte 
Handschrift,  geschrieben  auf  Pergament, 
das  bereits  einmal  beschrieben , nachher 
aber  abgeriobeu  oder  abgewaschen  worden 
war.  Indem  man  neuerdings  mittelst  ehern. 
Reageutien  die  ursprüngliche  Schrift  mehr 
oder  weniger  wieder  lesbar  machte,  hat  man 
in  den  P.«n  manche  wertbvolle  Fragmente 
der  alten  Literatur  entdeckt. 

Pallndröm  (gr.) , Räthiel  über  ein  Wort, 
das  vor-  und  rückwärts  gelesen  einen  Sinn 
gibt  (z.  B.  Neger,  Sarg);  Vers,  der  vor-  und 
rückwärts  gelesen  dieselben  Worte  ergibt 
(Fersus  eaneriniu). 

Palingenesie  (gr.),  Wiedergeburt,  insbes. 
die  Metamorphose  der  Insekten. 

Palinodie  (gr.),  Widerruf. 

Pallnürns,  Steuermann  dos  Aeneas  anf 
dessen  Fahrt  nach  Italien,  stürzte  schlafeud 
ins  .Meer,  rottete  sich  an  der  lukan.  Küste, 
ward  liier  erschlagen.  Nach  ihm  genannt 
ist  das  patinurisehe  Vorgebirge. 

Palisanderholz,  s.  Jacarauda. 

Palissäden  ( Sehampfähle) , 8 - 18'  lange, 
oben  zugospitzte  Pfähle,  dienen  bei  Be- 
festigungen als  Annähernngshindernisaeaud 
Deckmittel. 

Palissadenwurm  (Strongylus  gigas  Sud.), 
Eingeweidewurm  aus  der  Klasse  der  Rund- 
würmer, bis  4*  1.,  in  und  neben  den  Nieren 
des  Menscheo.  [Indien  und  Ceylon. 

Falksatrasse  , Meerenge  zwischen  Vorder- 

Falladlo , Andren , ber.  ital.  Baumeister, 
geb.  SO.  Nur.  1518  zu  Vicenza,  f 19.  Ang. 
1580  zu  Venedig.  Seine  Bauten  (dis  ver- 
zöglich.sten  in  Venedig  und  Vicenza)  ahmen 
die  Antike  nach , dnrcli  Einfachheit  und 
Würde  ausgezeichnet.  Sehr,  auch  ein  Werk 
üb.  Architektur  (beste  Ausg.  1776 — 83, 4 Bde.). 

Palladinm,  angebl.  vom  Himmel  berab- 
gefallenes  Bild  der  Pallas,  an  Troja  asf- 
bewahrt , von  Odysseus  und  Diomedes  ge- 
raubt; überhaupt  s.  v.  a.  Schutzhelligthnm. 


Palladium  — Palmöl. 
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Ptlladintn  y Metall,  findet  alcli  unter  den 
Platiometallen,  in  braailian.  Uolde  und  bei 
Tilkerode,  dem  Platin  ähnlicli,  aber  achmelz- 
barer,  in  Salpetera&sre  lösiich,  dient  xu  Ska- 
len, zum  Befestigen  künstlicher  Zahne. 

Pallas  Athene,  s.  Minerva. 

Pallasch  (slar.),  einscImeidlKes  gerades 
Seitengeweiir,  Waffe  der  Kürassiere. 

Palletke,  Emil,  Schriftsteiler,  geb.  5.  Jan. 
1823  zn  Tampelburg  (Pommern),  1845  — 51 
Schanspieier  am  Hoftheater  zu  Oldenburg, 
wohnt  Jetzt  ln  Thal  bei  Eisenach.  Ue- 
feierter  Vorleser  (bes.  für  Sliakes)>eare); 
sehr.  , Schillers  Leben  nnd  Werke'  (5.  Aufl. 
1871 — 72),  aucli  Dramen.  [nlgung. 

Palllatlon  (lat.),  BemHDtelung,  Uaichö- 

PftlliftÜT  (lat.,  PalUatitmiUel),  die  Symp" 
tome  einer  Krankheit , nicht  diese  selbst 
beseitigendes  Arzneimittel , datier  Puiitotie* 
Ittr  im  Gegensatz  tnr  Kadikalhir,  die  gegen 
das  Wesen  der  Krankiieit  gerichtet  ist. 

Palltatva  aegotlum  (lat.),  yerbotenes  Ge- 
schäft unter  der  Form  des  Erlaubten. 

PalllniB  (lat.),  Hülle,  Mantel,  bes.  wie 
ihn  die  Griechen  trugen,  daher  Comoedta 
palUaia,  KomOdie  als  Darstelluug  griech. 
Lebens,  im  Gegensatz  zur  C.  togata,  der 
licht  römischen;  Theil  des  Oruates  der 
kathol.  Bischöfe,  Finger  breite  weiss- 

wollene Binde  um  dl»  Schultern,  seit  etwa 
.^00  TOD  deu  Päpsten  den  abcndländ.  Bi- 
schöfen ertheilt,  nach  Beschluss  der  4.  Ln- 
teranaynode  (1215)  zu  Ausübung  des  erz- 
bischöfl.  Amtes  durchaus  nnthweudig,  wird 
nur  gegen  eine  Taxe  ( Palliengelder)  verliehen. 

PaINmall  (engl.,  spr.  Fall -mall),  in  Eng- 
land mit  ,Ball  n.  Hammer*  gespieltes  Gesell- 
schaftsspiel; in  oiigl.  Städten  Strasseniisme. 

Palni)  Joh.  Phil.,  Buciihändler  zu  Nürn- 
berg, geh.  1760  zu  Schormlorf,  ward  als 
Verbreiter  der  Flugschrift  .Deutschland  ln 
seiner  tiefsten  Erniedrigung*  20.  Ang.  1806 
auf  Napoleons  I.  Befühl  kriegsgerichtl.  zum 
Tod  verurtheilt  und  erschossou.  Sei»  Denk- 
mal seit  1866  in  Braunau.  Biogr.  1842. 

Palm.  Längenm«as8.  in  England  =:  Vi't  in 
Holland  = 1 Decimeter. 

Palma,  1)  liefest.  Ilanptstadt  der  lus  1 
Mallorca,  63,019  £w.;  Universität,  Hafen  und 
Seehandel.  — 2)  Hafenstadt  auf  der  Süd- 
küste Siciliens,  10,600  £w.  — 9)  Westlichste 
der  kanar.  Inseln,  QM.  und  39,000  £w. ; 
Hauptstadt  Sta.  Cruz. 

Palma  (ist.),  die  dache  Hand. 

Palraa^  Jacopo  (P.  vecchio) , her.  Maler 
der  venet.  Schule,  geh.  1480  liei  Seriualta, 
t 1548  ln  Venedig;  Hauptwerke:  heil.  Bar- 
bara (Venedig),  die  Porträts  seiner  3 Töch- 
ter (Dresden),  , Bella  di  Tiziauo*  (Rom)  u.  A. 

Palmarium  (lat.),  Sicgeslohn,  bos.  des 
Rechtsanw’alrs  für  einen  gewonnenen 

Palmarosadl^  s.  Ftlargonium.  [Prozess. 

Palmarum  (lat.),  s.  Palmaonntag. 

Palmblad^  Wilh.  Frtdnk,  scliwod.  Ge- 
lehrter u.  Schriftsteller,  geh.  16.  Dec.  1788 
zu  LBJested  (Ostgotiiland),  f ^ept.  1853 
als  Prof,  ln  Upsala.  Verdient  um  Geschichte, 
Geon.  uud  Altortbiimswissenschaft;  auch 
trefn.  Novellist  (, Schloss  Sternburg*,  , Aurora 
KönlgsmarcU*,  ,Aniala*  etc.). 


Palmbutter,  s.  t.  a.  Palmöl. 

Palmen  (Palmao),  PSauzeufamllie  der 
Monokotyledonen,  Bäume  oder  Sträucher 
mit  einfachen,  HlchetTörmigeu  oder  gefle- 
derten Blättern,  In  Europa  bis  44^,  in  Nord- 
amerika bis  340  n.  Br.  , in  Neuseeland  bis 
380  s.  Br.,  unter  den  Tropen  bis  fast  zur 
Schueegrenze  aufstelgeud,  ausgezeichnet 
durch  deu  Nutzen,  welchen  sie  ln  allen 
Theilen  dem  Menschen  gewähren,  und  bei 
mehrereu  Völkern  Gegenstand  des  Kultus. 
Zahl  der  Arten  11^13,000,  davou  sehr  viele 
bei  uus  io  Palmenhäusern  (Kew,  Berlin) 
und  als  dauerhafte  Zimmerpflanzen.  Vgl. 
Steviann,  deutsch  von  Bolle  (3.  Aufl.  1863} 
und  die  Werke  von  J/aWiiM. 

Paluienholz,  hartes,  graues,  schwarz  ge- 
adertes Holz  ans  Guiana,  feiues  Tischlerholz. 

Palmenhonig,  eingedickter  Saft  der  süd- 
amerikan.  Palme,  Jubaea  spectabllis,  als 
Miel  de  palma  Handelsartikel. 

Palmenkohl,  junge  , noch  unentwickelte 
Blätter  vorschied.  PAlmeti, wie  Cocosnaclfera, 
Lodoicea,  Maximlliana  regia  etc.;  Gemüse. 

Palmenmehl,  s.  Sago.  [schaft. 

Palmenorden,  s.  FruchthHngende  QtselU 

Palmenpapier,  die  Blätter  von  Borassus 
flabelliformis  uud  anderen  Palmen,  werden 
in  Indien  seit  uraltor  Zeit  als  Papier  be- 
nutzt; auch  die  Blattstiele  von  Oreodoxa 
oleracea  Marl.  liefern  Papier. 

I Palmerston  (spr.  Pahmerst’n),  Henry  John 
Temple,  Fi>cotint,  brit.  Stoatsmunn,  geh.  20. 

I Oktober  1784  zu  Broadlands  in  Hampshire, 

' ward  1806  Parlamentsmitglied,  1809  Kriegs- 
sekretär, erst  Tory,  später  Whig.  Nov.  1830— 
1841  Minister  des  Auswärtigen,  half  die  Ro- 
fnrmbill  durchsetzen,  gab  der  auswärtigen 
Politik  Euelauds  eine  liberale  Richtung, 
dann  im  Unterhaus  als'scblagfertlgor  Red- 
ner Gegner  des  Torymliilsteriums.  Seit  Juli 
1846  wieiler  Minister  des  Auswärtigen,  ver- 
eitelte er  die  Bemühungen  der  Qrossmächte 
zu  Gunsten  des  Schweiz.  Sonderbundes  uud 
protegirte  dio  ital.  Reformpartei.  Deo.  1851 
wegeu  voreiliger  Bllliguug  des  napoloou. 
Staatsstreiches  in  aaffäUlger  Weise  aus  dem 
Ministerium  entlassou,  trat  er  Dec.  1852  als 
Staatssekretär  des  Innern  ln  das  aus  Whigs 
uud  Peeliteu  goldldete  Ministerium  eiu,  1855 
an  die  Spitze  eines  neuen.  Infolge  der  von 
ihm  eiugobrachten  Vorschwörungsbill  Febr. 
1858  zum  Rücktritt  veraulasst,  erlangte  er 
durch  Koalition  der  liberalen  Fraktioneu 
Juni  1859  die  Premierwürdo  wieder  und 
beliaupteto  sie  bis  zu  seinem  Tode,  18.  Okt. 
1865.  Biogr.  vou  Dulwer  (1870,  3 Bde.; 
deutsch  1871-72). 

PalmipIdeK,  Schwimmvögel. 

Palmiiin,  festes  Fett,  findet  sich  in  fast 
allen  uutürliclieii  Fetten  nebeu  Stearin, 
farblos,  löslich  iu  kochendem  Alkohol  und 
in  Aether,  erstarrt  bei  45,6®  0. 

Palmltliisiiiire,  fette  Säure,  wird  aus  Pal- 
, mitin  gewonnen,  bildet  mit  Stearinsäure  die 
Kerzeomasse , farblos,  löslich  in  Alkohol 
und  Aether,  sclimilzt  bei  62®  C.  [meter. 

Palmo.  portug.  Längenmass,  = 22  Centl- 

Palmöl,  fettes  Oel  von  verschledoDeo 
Palmcnfruchteu , bes.  von  Elals  gulueensis 
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Palmoskopie  — Pandänua. 


In  Westafrika,  kultlrirt  ia  Brasilien  und 
Westlndlen,  butterartig  woicli,  orangegelb, 
schmeckt  süssltch,  riecht  Teilchenartig  und 
schmilzt  bei  27  — 36°  C.,  wird  schnell  ranzig, 
durch  starkes  Erhitzen  gebleicht  und  dient 
zur  Seifen-,  Kerzenfabrikation,  zu  Wagcn- 
und  Mascliinenfett.  Ebenso  das  färb-  und 
geschmacklose,  bei  20—  22°  C.  schmelzende 
Kokosnussöl.  [mit  dem  Hörrohr. 

Palinoikople  (gr.),  Beobachtung  des  Pulses 

Palmsonntag  (Palmarum,  näml.  diea^,  der 
Sonntag  vor  Ostern  , so  genauiit  von  dem 
Falmenstreueu  beim  Einzug  Jesu  ln  Jeru- 
salem. ln  der  röm.-kathol.  Kirche  findet 
au  demsedben  die  Palviweihe  statt,  die  Weilic 
von  Zweigen  amUocbaltar,  die  dann  unter 
die  Anwesenden  vertheiit  werden. 

Palmus  (lat.),  die  Breite  der  Hand,  alt- 
röm.  Längenmass,  =:  Vs',  später  ’/s'. 

Palmwachs,  s.  iVacht.  [caprea. 

Palniweide,  s.  v.  a.  Sahlweide,  Salix 

Palmwein,  gegohrener  Palmensaft,  wird 
durch  Ausschneiden  des  unentwickelten 
Blütbenkolheus  verschiedener  Palmen, 
Auffangen  des  Saftes  (Toddy)  und  Gähruiig 
bereitet.  Ans  dem  P.  von  Arenga  sacchari- 
fera  wird  durch  Destillation  batavischer 
Arrak  bereitet,  Borassus  flabelliformis  liefert 
den  Gon -Arrak. 

Palmyra  (syr.  Thamar,  d.  i.  Palmeustndt, 
a.  G.),  Hauptstadt  der  obersyr.  Landschaft 
Palmj/rene,  dann  des  palmyreniachm  Reicht, 
das,  3.  Jahrh.  von  Odeuatiis  gegr.,  unter 
dessen  Wittwe  Zeuobla  die  höclisto  Blüthe 
erreichte,  aber  schon  275  von  Kaiser  Aure- 
lian erobert  wurde.  Die  Stadt,  744  n.  Ciir. 
abermals  durch  die  Sarnecneu  verwüstet, 
jetzt  ein  viel  durchforschter  Trümmerliaufc. 
Vgl.  die  Werke  von  Wood,  Seiler,  Porter, 

Palmyrapalme,  s.  Borassus.  [frbi  u.  A. 

PalmzucLer,  wird  durch  Elnkorhen  von 
Palmeusaft  (Toddy,  s.  Palmwein)  bereitet. 
Den  meisten  P.  liefern  Arenga  saccharifera, 
Phoenix  sylvestris,  Cocos  nuclfera  (Jaggery, 
Jagrezucker)  nud  Borassus  flabelllformis. 
Produktion  Jährl.  2,200,000  Ctr.  [mor. 

Palombino  (ital.) , weissl.  oder  golbl.  Slar- 

FalotlrenJBeiotircnj.Pflanzoubaumothode 
in  Belgien,  Ueberstreuen  der  Saat  mit  Acker- 
erde aus  Beetfurchen. 

Palpäbel  (lat.),  greiflmr,  tastbar.  Palpa- 
tion, das  Betasten,  Befühlen. 

Palpibrae  (lat.),  Augenlider.  Palpebra- 
tiOH,  das  Blinzeln,  Zwinkern. 

Palpen  (lat.),  Taster,  fuhlorälinliche 
Organe  am  L'nterklefer  und  an  der  Unter- 
lippe der  Insekten. 

Palpltation  (lat.),  Herzklopfen. 

Paludan •Müller,  Frederik,  dän.  Dichter 
und  Sclirlftsteller,  geh.  7.  Febr.  1800  auf 
Fünen;  sehr,  die  dldakt.-humor.  Dichtung 
,Adam  Homo'  (Hauptwerk,  3.  Anfl.  1856), 
den  Roman  ,lTanLykkcs  Historie'  (1866)  u.  A. 
— Sein  Bruder  Kaepar  Rter  P. , geb.  1805, 
bekannt  als  Geschichtschroiber. 

Pamela,  Bezeichnung  einer  Tugendheldin, 
nach  der  Hauptperson  inRIohardsons  gleich- 
namigem Roman. 

Pamir,  Gebirgsplateau  im  Westrand  von 
Hoehaslen,  südl.  vom  Belurtagh,  15,000'  h. 


Pampas,  Ebenen,  insbei.  die  Steppen  der 
La-Platastauteu  in  Südamerika,  theils  öde 
Graafluren , theils  Salzsümpfe  und  kahle 
Salzsteppeu.  ihmpero,  der  in  den  P.  herr- 
schende Sturmwind. 

Pampelöna  (Pimplona),  feste  Hauptstadt 
der  span.  Prov.  Navarra,  am  Fasse  der  Py- 
renäen und  am  Flusse  Arga,  22,896  Ew.  ; 
Fabriken  in  Leder,  Tuch;  grosse  Messe. 

PamphlSt,  Fing  -,  bes.  Schmähschrift ; 
Prmphlelial , Verfasser  von  solchen. 

Pamphyllen  (a.  G.),  Landschaft  an  der 
SüdkOsto  von  Kleiuasien,  zwischen  Lyciou 
und  Cilicien,  seit  78  v.  Chr.  römisch. 

Pamplegie  (gr.),  allgemeine  Lähmung. 

Pan  (gr.),  das  All,  Alles. 

Pän,  altgriech.  Gott  der  Hirten  und  Heer 
den,  Sohn  des  Hermes,  mit  Bocksfüsseu  n. 
Hörnern  und  rauh  behaart ; auch  Dämon 
dos  Schreckens,  daher  paniecher  Sehrecken 
(Pinik),  allgemeine  plötzliche,  doch  grund- 
lose Bestürzung. 

PanacSa  (gr.),  die  Alleshellondo  , Göttin 
der  Genesung,  Tochter  des  Aeskulap,  daher 
auch  s.  v.  a.  Universalheilmittol,  a.  B.  P. 
Glanberl,^  Glaubersalz. 

Panima,  Hauptstadt  des  Staats  Istmo 
(Südamerika),  an  der  gleicbnam.  Bai  des 
stillen  Oceans,  15,000  Ew.;  wichtig  als  Aus- 
gangspunkt der  von  Aspinwall  über  den 
lethmue  von  P.  führenden  Eisenbahn  (1855 
eröifuot,  1866  : 31,700  Reisende)  und  als 
Knotenpunkt  für  den  Dampferverkebr  aut 
dem  stillen  Ocean;  Freihafen.  Gegr.  1.521  von 
den  Spaniern , 1671  von  Flibustiern  zerstört. 

Paniinalinte,  s.  Hut.  [naria. 

Pantniarinde , Rinde  von  Quillaja  sapo- 

Panftmas,  hull>wollene  Gewebe  mit  drei- 
fadiger  Kette  nud  doppelfadigem  Einschuss. 

Fanathönäen , Hauptfest  der  Athener,  im 
August  mit  Opfern,  Spielen  und  feierlichen 
Aufzügen  gefeiert  zu  Ehren  der  Athene. 

Panax  L.  (Kraftwure , Gineeng),  Pflanzen- 
gattung der  Araiiacoen.  P.  Schln-seng 
Fees  V,  Etenheck,  in  Ostindien,  Ohin:),  Japan, 
liefert  die  Oimengwurzel  (s.  d.).  Zierpflanzen. 

Panaxgumnii,  s.  v.  a.  Opopanux. 

Pancratlnm  (Gilgen,  Pankraslilie), 
Pflanzongattung  der  Amaryllidccn.  P.  ma- 
ritimmn  L-,  Meeratrandsgilgen , Meerlilie, 
am  Mittelmeor  und  in  Ostindien,  mit  ofßcin. 
Wurzel  (Rad.  Scillae  minnris).  Zierpflanzen. 

Pancratlns,  christl.  Märtyrer,  unter  Dio- 
kletian enthauptet.  Tag  12.  Mai,  im  Volks- 
glauben durch  Nachtfröste  verrufen , wie 
aucli  der  13.  Mai  (Servatius). 

PanCROVa  (spr.  -tschöwa),  feste  Stadt  im 
österr.  Militargrenzland,  an  der  Tonics  (un- 
weit der  Donau),  12,750  Ew.;  starke  Seiden- 
zucht, lebliafter  Handel  mit  Serbien, 

Pandämonlnm  (gr.),  allen  Dämonen  ge- 
weihter 'Tempel ; Reich  des  Satan. 

Pandänua  L.  JU.  ( Schraubenhaum,  Pandang), 
Pflanzengattung  der  Pnndaneen.  P.  odora- 
tissfmus  Jaeg. , Baum  in  Ostindien  , Obina, 
Arabien,  auf  den  Südseelnselu,  mit  grosser, 
ananasähnlioher  Frucht,  Nahrungsmittel  aut 
den  Südseelnseln,  liefert  Flocht-  und  Spinn- 
fasern. Ebenso  P.  ntilis  Rory,  auf  den  Maa- 
karenen  u.  Madagaskar.  Warmhauspflanzen, 
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Pandekten  (Diguten),  UauptbeitamltheU 
des  Oorpu3  Jnrla  civilis,  Ezcerpte  aus  39 
Schriftstellern,  auf  Justinians  Veranlassung 
von  17  Kechtsgeiehrten  unter  Triboniaus 
Leitung  auserlesen  und  16.  Doc.  533  mit  ge- 
setzlicher Autorität  bekauut  gemacht;  das 
darin  euthalteno  röm.  Clvilrecht  lielsst  Rin- 
dtklewerht,  bes.  von  Puchta.Vangerow,  IVind- 
icheiiU,  AmdU  in  Lehrbüchern  behandelt, 
von  Oliick  kommeutirt  (1798—1869,  46  Bde.), 
fortgesetzt  von  Mähltnbruch,  Fein  und  AmdU. 

Pandemie  (gr.),  eine  in  einem  ganzen  Volke 
verbreitete  Krankheit. 

Pandemos  (gr.),  Beiname  der  Apiirodite 
als  der  Göttin  der  sinnlichen  Lichoslust. 

Pandora  (gr..  d.  I.  die  Allbegabte),  nach 
dem  griech.  Mythus  das  erste  Weih  auf 
Erden,  auf  Geheiss  der  über  des  Prometheus 
Feuerraub  erzürnten  Götter  von  Heptiästus 
geschaffen , mit  allen  Reizen  aasgestattet, 
aber  auch  mit  einem  Oefäss  versehen , aus 
dem  Uebe]  Uber  die  ganze  Erde  ausströmtcu, 
während  allein  die  Hoffnung  am  Boden 
znrüokblleb.  Daber  Büchne  der  P. , sprich- 
wörtlich für  Quelle  alles  Uebels. 

Pandfiren,  nnregelmässige  Ungar.  Miliz 
zu  FUSS,  berüchtigt  aus  dem  österr.  Erb- 
folgekriege durch  Grausamkeit  u.Raubsuclit. 

Panegyrlens  (gr.),  Lobrede,  Lnbschriit  zu 
Verherrlichung  einer  Person  oder  Sache. 
Paneggritt,  Lobrodner. 

Panel,  hölzernes  Tafelwcrk  zur  Beklei- 
dung des  uutereu  Theils  der  Zimmerwände. 

Pangenäsls  (gr.),  bei  Darwin  Hypothese 
zur  Erklärung  des  Atavismus  (s.  d.),  insbes. 
der  Erscheinungen,  wonach  eine  individuelle 
Eigenthümlichkeit  der  Ahnen,  welche  Ge- 
nerationen hindnrcli  geschlummert  hat,  plötz- 
lich Ip  spätem  Nachkommen  wieder  auftritt. 

Pangermanlsmns,  das  Stroben  nach  Eini- 
gung Ileursohlands  undQermanlslrung  nicht 
germanischer  Elemente. 

Panglnn  Beinw.  (Pmgibaum) , Fffanzen- 
gattung  der  Malvaceen.  P.  ednlo  Beime-, 
Banm  auf  den  Inseln  des  Archipelngus,  mit 
ölrcichen , gekocht  od.  geröstet  geniessbaren 
Samen  und  heilkräftigen  Blättern,  die  wie 
die  Rinde  zum  Betäuben  der  Fisclie  dienen. 

Fanhagla  (gr.),  die  Allbeiligo,  in  der 
griech.  KIrclio  die  Jungfrau  Marin. 

Panharmontscli  (gr.),  völlig  übereln- 

Panlrfila  (lat.),  Rispe.  [stimmend. 

Panienm  L.,  Hirse,  s.  d. 

Panier,  s.  Banner, 

Paniflkatlon,  Brodbereitung ; Umwand- 

Panik,  s.  Pun.  [laug  in  Brod. 

Panis  (lat.),  Brod.  Paniebrief , Brodbrief, 
scliriftl.  Empfehlung  des  Kaisers  an  ein 
Kloster,  Jemanden  auf  eine  bestimmte  Zeit 
oder  lebenslänglich  zn  versorgen. 

Panischer  Schrecken , s.  P,m. 

Pauke,  Nebenfluss  der  Spree,  mündet 
Innerhalb  der  Stadt  Berlin;  5 M.  lang. 

Pankow,  Dorf,  nurdl.  bei  Berlin,  an  der 
Stettiner  Bahn,  Verguügungsurt  der  Berliner. 

Pankratton  (gr.),  Faust-  und  Ringkampf. 

Pankreas  (gr.,  BaHcheMicheldrUee) , eine 
in  der  Oberh.auchgegeud  (lilntor  dem  Magen) 
quer  gelegene,  20  Centimeter  I.,  4 Ctm.  br. 
Drüse,  deren  Ansführnngsgang  (ductus  lYlr- 


sungianus)  in  den  Zwölffingerdarm  mündet; 
liefert  den  Baachspeichel,  der  nameiitl.  zur 
Umwandlung  der  Stärke  In  Dextrin  und 
Zucker  illont.  Kranklieiten  des  P.  selten. 

Panneau  (fr.,  spr.  -noli),  vertieftes  Feld, 
Füllung  an  Wandflächen  zu  Anbringung 
von  Ornamenten,  Inschriften  etc. 

Pannetlergrün , s.  Ghrom. 

PannlctluB  (lat.),  feste  Haut. 

Pannonien  (a.  G.),  röm.Prov.,  umfassend 
das  heutlgo  Ungarn,  rechts  der  Donau,  das 
nordöstl.  Kroatien , Striclie  von  Bosnien, 
Kraln  etc.;  bewoliut  von  den  Pannonien», 
dio  Augustns  35  v.  Ohr.  unterwarf. 

Panochezneker,  von  einem  kalifornischen 
Schilfrulir  stammender,  wahrscheinl.  durch 
Insekten  erzeugter  Zucker. 

Panophoble  (gr.),  panischer  Schrecken; 
schreckliaftes  Anfuhren  im  Schlaf. 

PanophthalniitU  (gr.).  Entzünd,  sämmtl. 
Theile  des  Auges,  gefährlichste  Augenkrank- 
heit, die  meist  mit  vollständigem  Schwund 
des  ganzen  Auges  endet,  auch  durch  Ueber- 
gaug  auf  das  Gehirn  tödtlicho  Hirnentzüu- 
dung  veranlassen  kann.  Ist  sehr  schmerz- 
haft und  äusäort  sich  durch  enorme  Schwel- 
lung, Vereiterung  des  Augapfels  und  eigeu- 
thümliehe  subjektive  Licliterscheinuugcn. 
Erfordert  sofortige  ärztliche  Behandlung. 

PanopIIa  (gr.),  die  volle  Rüstung  der 
schwerbewaffneten  Krieger;  Waffensamml. 

Panöptlkon  (gr.),  Name  umfassender 
Sammlungen,  in  denen  , Alles  zu  sehen'  ist. 

Panorama  (gr.),  Landschaftsgemälde, 
welches  auf  vertikalen,  gewöhnt,  in  einem 
Cylindor  um  den  Standpunkt  des  Bescliauers 
aufgestellten  Wänden  eine  Rundscliau  ge- 
währt (während  beim  Cgclorama  das  Längen- 
bild vor  den  Augen  des  Beschauers  vorülier- 
gezogen  wird);  1787  von  Parker  erfanden. 
Daun  auch  streifeuartige  Ansicliten,  die 
nach  rechts  und  links  ein  weites  Angenfeld 
nehmen,  bes.  für  die  Aussiclit  von  Bergen 
angewendot. 

Panormns  (a.  G.),  das  heutige  Palermo. 

Pansen  ( Wanst),  die  vorderste  Abtheilnng 
des  Magens  der  Wiederkäuer,  Dickhäuter 
und  Cetaceen. 

Panslavlsmns  , das  Streben  nach  Vereini- 
gung der  slav.  Völker  zu  Einem  Reiche. 

Pantalone  (ital.),  kom. Charaktermaske  der 
ital.  Volksbühne,  einen  Alten  in  venetian. 
Kaufmannstracht  (langem  schwarzen  Mantel, 
rothen  Strumpfliosen  und  Pantoffeln)  dar- 
stellend. Davon  Pantalone,  lange  Beinkleider. 

Pantellaria  (Pantalaria,  das  alte  Cossgra), 
ital.  Insel,  zwischen  Slcilleu  nnd  Afrika, 

()M.  und  flOOOEw.;  vulkan.  heisse  Quellen. 

Panthelsmna  (gr.) , die  Ansicht , wonach 
das  All  der  Dingo  Gott  ist,  im  Alterthum 
von  der  eleatischen  Philosophenschulö,  von 
Heraklit,  den  Stoikern  und  Neuplatonikern, 
in  neuerer  Zeit  bes.  von  Spinoza,  Schelliiig, 
Hegel  vertreten.  PantheUl,  Anhänger  des  1*. 

Panthöon  (gr.),  im  AUerth.  ein  allen  (oder 
den  vornehmsten)  Göttern  gewidmeter  Tem- 
pel (am  berühmtesten  das  P.  zu  Rom). 

Panther,  gemeluschaftl.  Benennung  der 
katzonartlgen  Raubthiere  mit  geflößtem 
Fell;  Jaguar,  Parder,  Leopard,  Ozelot, 
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Pantlcapluia  (a.  G.),  Ker($ch. 

Pantoffelbaam , s v.  a.  Korkeiche. 

Pantoffelblnme , 6.  t.  a.  Calceolaria. 

Pantoffelholi^  s.  v.  n.  Kork. 

PaiitOf^raph  (fcr.),  8.  V.  a.  Storchschnaiiol. 

Pantometer  (gr.),  Allmesser,  lustrument 
zum  Messen  von  Winkeln,  Höltcu  u.  Längen, 
bestellt  aus  8 mit  Theilungen  versehenen 
Armen,  die  eich  auf  2 halhen,  gleichfalls 
mit  Theilungen  versehenen  Zirkeln  bewegen 

Pantomime  (gr.),  s.  Alimtn.  [lassen. 

Pantachatantra,  her.  lud.  Fabel  werk  aus 
f).  Jahrli.  n.  Clir. , angehllch  von  V^lshnu- 
narma  (deutsch  von  JJenfey  185U,  2 Bde.). 
Vgl.  Hitopadt$a, 

Pantachmaacliiney  Art  Walkmühle  zur 
Entfernung  der  Schlichte  aus  Gew'obeu,  die 
gebleicht  und  gefärbt  werden  solleu. 

Panier^  Defonsivwaffe,  aus  Metall,  Leder 
oder  gewebten  Steifen  bestellende  Bedeckung  | 
des  Körpers  gegen  feindliche  Waffen;  im  I 
AUerth..  und  Mittelalter  wichtig,  oft  sehr  ' 
kunstvoll  gearbeitet,  ln  der  Neuzeit  nur  uorb  I 
nlt  Küraas  bei  den  schweren  Reitern  iu  . 
Qebranch.  Der  P.,  im  Gegensatz  zum  Har- 1 
ulsch,  bedeckte  nur  Brust,  Rücken  u.  Leib. 

Panzerhemd  9 aus  Draht  oder  Drahtriugen 
angefertlgtes  Schutzklcid,  bes.  für  Reiterei,  i 
jetzt  nur  noch  bei  Asiaten.  ! 

Panzerkette,  aus  Metall • (Stalil-)  Ringr^n  | 
bestehende  Kette,  welche  bei  den  Kavallerie- 
pferdenauf  den  Riemen  der  Zäumuogobeu  auf 
dem  Kopf  aufgeuäht  wird,  um  diesen  Riemen, 
sowie  den  Kopf  vor  dem  Zerhauen  zu  schützen. 

PanzersrhlflTe,  s.  Schig. 

Panzootle  (gr-)«  Seuche,  die  sich  über 
alles  Liebende  erstrockt. 

Paöli,  Pascal,  Aufülirer  der  Korsen , geh. 
1726,  ordnete,  1755  zum  Generalkapitän  der 
Konen  gewählt,  die  Verwaltung  u.  Rechts- 
pflege, leistete  den  Genuesen  erfolgreichen 
Widerstand,  begab  sich  nach  Abtretung  der 
lusel  an  die  Franzosen  1769  nach  England, 
kehrte  1789  nach  Korsika  zurück,  ward  zum 
Präsidenten  des  De]»art.  erwählt,  gedachte 
bei  dam  zunehmenden  Terrorismus  ln  Frauk- 
relcb  Korsika  zu  einem  unabhängigen  Staat 
zu  erheben,  beförderte,  17.  Mai  17^  vom 
Konvent  für  einen  Staatsverräther  erklärt, 
1794  die  Landung  cugl.  Truppen,  zerflel 
dann  mit  ihnen,  begab  sich  1796  nach  Lon- 
don; t Pebr.  1807  das.  Vgl.  Klo*e  (1853) 
und  Bartoli  (1867). 

PaÖlI,  BtUy , s.  GiiicA,  Elitabeth. 

Paolo,  röm.  Silbcrmünze, 10  Bajocchl. 

Papageien  (Sitticht,  psittacini),  Familie 
der  Klettorvögel , enthält  die  am  höchsten 
entwickelten  Vögel;  350  Arten, -davon  142 
in  Amerika,  dort  von  43<*  n.  Br.  bis  zur 
Magellansstrasse.  Eachtpapageien  (Stringo- 
pitiac),  den  Raubvögeln  älinllcb;  Kakadu 
(8.  d.,  Plictolopliinao) ; Sittich«  oder  lang- 
schioiintige  P.  (Slttacinae)  mit  den  Aras  oder 
Arara*,  aus  Süd-  und  Mlttelamorika,  als  den 
grössten  P.,  dem  W«ücnpapagei  (Melopsltta- 
cus  undulatus  Shaw)»  aus  Australien;  kurt- 
•chviimigt  P.  (Pslttacinne),  mit  dem  geleh- 
rigen Jako  oder  Perroguct  (Pslttacus  eritba- 
ciisL.^, aus  Westafrika,  und  den  Unzertrenn- 
lichen, InaiparalAe»  (PsUtacula  pullaiia  />.), 


aus  WestafrikR,  von  denen  man  glaubte, 
dass  sie  nur  paarweise  loben  könnten;  Lori$ 
(Trlchoglosslnae)mit  bewlmperterZunge  zum 
Aufleckeu  des  BlütbeDsaftos,  aus  Australien. 
.Vgl.  PmscA,  ,DleP.‘,  1.— 2.  Bd.,  1867-  69; 
* Brehm,  ,Gefangeno  Vögel*,  1871;  Pass, 

I ,Handbuc!i*,  1871. 

■ Papäl  (lat.),  päpstlich;  PapaUy«tem,  die 
' päpstl.  Oberherrschaft  über  die  Kirche. 
PapS<,  die  päpni.  Würde,  das  Papstthum. 

Papäver  L.  (^fohn)t  Pflauzengattung  der 
Papaveraceen.  P.  somniferum  L. , Garten- 
mohn,  Schlafmohn , aus  Klelnasien,  wird  iu 
schwarz-  und  welsssamigcn  Varietäten  zur 
Oewinunng  dos  Opiums,  der  offlcinellen  Sa- 
menkapseln (Gapita  Papavetis)  und  des  öl- 
reichen  Mohnsameus  iu  Vorderssien , Ost- 
indien, Aegypten,  Algerien,  Mitteleuropa 
kultirirt;  auch  Zierpflanze.  P.  Rliooos  L., 
A7afsoAro9e,  ln  Europa,  Asien,  Afrika  zwischen 
Gotreidje,  mit  offlcinellen  Blumenblättern. 

Papeltl^  Hauptbnfen  der  losdl  Tahiti. 

Papel  (lat.  papifhi,  Knötchen),  Hautaua- 
sclilag,  in  Gestalt  kleiner,  bis  hirsekorn- 
grosser  solider  (nicht  mit  Wasser  oder  Eiter 
erfüllter)  Erhebungen,  dio  durch  Vereiterung 
in  Pusteln  übergehen. 

Papen  (P/aJfcn),  Erdkegel,  bleiben  beim 
Abtragen  vonllölion  stellenweise  stehen,  um 
die  abgotrngoao  Erde  danach  abzuscbätzcu. 

Papenburg.  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Os- 
nabrück, Idühende  Fehnkoloule,  durch  Ka- 
näle mit  der  Ems  verbunden,  5850  Ew. ; 
Bahnhof;  lebliaftHv  Seehandel , Schiffbau. 

Papeterie  (ft*.),  raplorhaudel;  Papier- und 
Pappwaareu;  elegante  Konvolute  mit  Brief- 
koiivcrts,  kriefbogou  etc. 

Paphlagonien  (a.  G.),  kleinasiat.  Land- 
schaft, nm  schwarzen  Meer,  Hauptst.  Sinope ; 
Paphlagonier,  spiichwörtl.  für  niclitsufltzige 
und  geschwätzige  Menschen. 

Paphiia(a.G.),  Stadt  auf  der  Westküste  von 
Cypuru,  mit  bor.  Tempel  der  Aphrodite,  die 
hiur  zuerst  aus  dem  Meere  aus  Land  gestlegeu 
sein  soll  (daher papätscAe  Göttin);  jetzt Kuk  11a. 

Papier,  dünner  Filz  aus  kurzen  Faseru, 
wird  bes.  aus  Lumpou  n.  Spionereiabfäneu, 
nnssgemahleneni  Holz,  Stroh,  verschiedeuen 
Gräsern  (Esparto,  s.  d.)  ctc.  dargestellt;  die 
sortirten  Lumpen  werden  zerschnitten,  ge- 
waschen und  nass  auf  dem  Holländer  durch 
schecrenartig  wirkende  Messer  zertheilt. 
Der  erzielte  Ilalbstoff  wird  mit  Chlor  ge- 
bleicht, gewaschen  und  auf  einem  zweiten 
Holländer  noch  weiter  zerkleinert.  Der 
Gauzstoff  wird  dann  gebläut,  mit  barzsauror 
Tlioucrde  gemischt  (geleimt)  und  häufig  mit 
Thon,  Gyps  oder  scliwefelsaurein  Baryt  (oft 
bis  25%)  versetzt.  Der  breiartige  Ganzstoff 
wird  auf  einer  siebartigen  Fläche  (Form) 
in  dünner  Schicht  ausgehroltet  (geschöpft), 
der  so  goldldota  Bogen  zwischen  Filzplatteu 
gelegt  (gekautscht),  in  Stössen  gepresst  und 
getrocknet.  Aus  ungelelmtem  Stoff  erhält 
man  Lösch-,  Flless-,  Druck-,  Flltrirpapier, 
welches  noch  durch  Eintauchen  ln  alaun- 
haltige  Leimlösung  geleimt  werden  kann. 
Je  nach  der  Bindung  des  Drahts  fo  der 
Form  ei*scheint  das  P.  gerippt  oacr  gewebe- 
artig  (Velinpapier)  oder  zeigt  Wasserzelcheu. 
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I>a3  geschöpfte  oder  Büttenpapier  ist  durch 
das  Maschinenpapier  verdrängt  worden.  Bei 
der  Papiermaschine  flfesst  der  OanKStoff 
durch  den  Knotenfanger , wo  er  gereinigt 
wird,  auf  die  endlose,  aus  feinem  Draht* 
gewebe  bestehende,  sfcli  glciciimäsaig  fort* 
bewegende  und  dabei  seitwärtH  rüttelnde 
Form,  wird  hier  durch  Filtration,  suleUt 
unter  Anwendung  von  Luftdruck  entwässert, 
verlässt  dann  die  Form  und  gelangt  als 
endloses  Blatt  auf  ein  endloses  Filztuch, 
auf  welchem  es  zuerst  kalte,  dann  heisse 
Walsen  passlrt.  Vollständig  getrocknet,  wird 

swischen  Walzen  geglättet  und  serschnit* 
tan.  Die  Lumpeusurrogate  erfordern  vor  der 
Zerkleinerung  meist  chemische  Behandlung 
znr  Reinigung  und  Lockerung  der  Faser. 
Das  beste  P.  liefern  Hanf*  und  Leinenge* 
splnnste.  Die  Alten  benutzten  als  P.  Blat* 
ter,  Papyrus,  Pergament;  unser  P.  ist  eine 
Erfindung  des  14.  Jahrh.;  ein  ähnliches 
Baumwollenpapier  fertigten  die  Araber  im 
9.  und  10.  Jahrh.;  am  vollkommensten  und 
vielseitigsten  ist  dlePapicrbereitung  in  Japan. 
Vgl.  Millter,  , Fabrikation  des  P.s*,  3.  Aufl. 
1363;  Exner,  , Eigenschaften  des  P.s‘,  1864. 

Papiergeld  (fr.  papt>r  monnaie,  engl,  paper 
money , Kn$8enanweiwngen) , Worthzeichen, 
unterscheidet  sicli  von  dem  haaren  Gelde 
dadurch,  dass  der  Tauschwerth  nicht  in 
Ihm  enthalten,  sondern  von  ihm  mir  reprä* 
sentirt  wird,  muss  jederzeit  gegen  haares 
Geld  oder  Güter  vou  gleichem  Wertlie  um- 
getauscht werden  können,  verdankt  seine 
Entstehung  dem  sehr  erweiterten  Verkehr, 
für  den  theils  das  vorhandene  Metallgeld 
nicht  ausreicht,  theils  ein  leichter  transpor- 
tables,grössere  Summen  darstellendesWerth- 
zeichon  nötliig  ist.  Seine  Grundlage  ist  der 
Kredit,  der  Glaube  au  die  Zahlungsfähigkeit 
desjenigen  Staats,  welcher  es  als  Zahlungs- 
anweisung auf  sich  seihst  ausstellt. 

Papiermache  (fr.,  spr.  Papjuhmäscheh), 
Papierzeug  mit  Zusätzen,  mit  Leiinwasser  zur 
plast.  Masse  angorührtu.  iu  Formen  gepresst, 
dann  getrocknet,  gefirnisst,  bemalt  etc., 
liefert  Dosen,  Teller,  Figuren  etc.  Bteinpappe 
ist  ein  ähnliches  Fabrikat  mit  hohem  TItoii* 
oder  Kreidegehalt.  Auch  durch  Innige  Ver- 
einigung mehrerer  Pnpierbogen  zu  einer 
kompakten  Masse  erhält  mau  P. 

Papiermaulbeerbaum)  s.  Bronnonetia. 

Papillo  (lat.),  Schmetterling;  auch  Tag* 
faltergattung,  zu  welcher  Schwalbenschwanz 
(P.  Machaon  L.)  und  Sogcifalter  (P.  Poda- 
lirius  L.)  g»*höreu.  [bliime. 

PaplHonacea  coralla^  Schmetterling»* 

PaplUargeachwulzt  (Papilloma,  Zellengt' 
•chwulti),  gemeinsamer  Name  für  krankhafte 
Neubildungen,  die  aus  gefässhaltigem , tu 
Wärzchenform  angeordneteni  Bindegewebe 
mit  einem  Epitlielüberzuge  bestehen,  wie  die 
gowöhnl.  Ilautwarzo,  Feigwarze,  nässende 
Warze  etc.;  bösartig:  die  toeiche  P.  (iu  der 
Blase,  ln  der  Mntterscheide  als  BfnnienX'oäl- 
tjewiichs,  Im  Darm),  die  bes.  durch  Blutungen 
Gefahr  bringt.  Behandlung  meist  operativ. 

Papille  (lat.),  Wärzchen,  s.  Haut;  auch 
s.  V.  a.  Brustwarze.  Tn  der  Botanik  sind  P.n 
durch  Ausdehnung  der  änsseru  Wand  von 


Epidormalzelleh  an  Stellen  der  Oberfläche, 
wi>  die  Cuticula  fehlt,  gebildete  Organe, 
bedingen  auf  Blumen  den  Sammtglanz  und 
den  Schmolz  der  Farbe. 

Papin  (spr.  -päug),  IHony$,  Arzt  und  Phy- 
siker, geh.  23.  Aug.  1647  in  Blols,  1688— *1707 
Prof,  io  Marburg;  f etwa  1714.  Erfinder  des 
nach  ihm  benauuten  Dampfkochtopfes  (s.  d.) 
und  des  Teilers  der  Limpumpe,  erbaute  1707 
auch  ein  Dampfhoot.  Biogr.  yon  La  Sauetay 
uud  Hang  (1869  ff.^. 

Paplniaiitit«  Aemiliui,  her.  röm.  Rechts- 
gelehrter, get).  um  140  n.  Chr.,  bekleidete 
die  ersten Staatsämter,  warzuIetztPraefectus 
praetorio;  uuter  Caracalla  213  blugerfchtet. 

Papismul  OAt),  Papatthum;  die  Lehre 
vom  Papst  aU  dem  iufalliblen  Statthalter 
(’hristi  auf  Erden  u.  die  Parteinahme  dafür. 

Pappe  9 wird  wie  Papier  geschöpft  (s.  Pa- 
pier ) oder  dnreh  Vereinigen  frisch  geschöpfter 
Papierbogen  (gekautschte  P.)  oder  durch  Zo- 
sammenleimen  fertiger  Papierbogen(geleimte 
P.)  dargcstflit.  Pretsnpan,  die  feinste,  här- 
testo  und  glänzendste  gekautschte  P.,  dient 
zum  Glätten  u.  Glänzen  von  Papier  n.  Tuch. 

Pappel  (Populuf  L.),  Pflauzongattang  der 
AmentneeoD.  Nutz-  uud  Brennholz  liefern: 
die  Efpe , Zitterpappel  (P.  tremula  L.),  In 
Nordouropa  bis  Süddeutschlnnd ; die  Silber- 
pappel (P.  alba  L.)f  aus  Südeuropa;  die  ähn- 
liche Oraupappel  (P.  canescens  aus 

Lngarn  u.  Siebenbürgen;  die  Bcäacarsnappel, 
Pappelweide,  Ilheinweide  (P.  nigra  L.),  in 
Europa,  vou  der  die  balsamisch-aromatischen 
Blattkuospcii  ofdcineil  sind;  die  camaäieche 
P.  (P.  mouilifara  Ait.),  aus  Carolina  uud 
Cauada;  die  BaUavtpappel  (P.  balsamlfera 
Med.),  ans  Nordamerika  und  Sibirien.  Von 
der  italieniicken  P.  (P.  pyramidalis  Posier), 
aus  dem  Orient,  Alleebaum,  besitzen  wir 
nur  männliche  Pflanzen. 

Wppelrose,  s.  AUkivt. 

Pappelsalbe  ^ mit  einem  Fettauszuge  der 
Prmpelkuospen  bereitete  Salbe. 

Pappenhelm,  Stadt  im  baycr.  Reghz.  Mittel- 
franken,  an  der  Altmühl,  2484  Ew.;  Haupt- 
ort der  Orafschaft  P.  (3Vi  QM.),  mit  Schloss. 

Pappenhelm,  Oott/r.  Heinrich,  Oraf  eu, 
kaiscri.  Feldherr  im  SOjäiir.  Kriege,  geb.  19. 
Mai  1594,  focht  als  Oberst  im  ligulst.  Heere 
1620  auf  dem  welsseu  Berge  bol  Prag,  ward 
1623  Ciief  eines  Kürassierregiinents , der 
sogen.  Pappenheimer,  unterdrückte  1626  den 
Bauomaufstand  in  Ol»erösterroich,  nahm  am 
Krieg  gegen  Christiau  IV.  von  Dänemark, 
an  der  Erstürmung  von  Magdeburg  und  au 
der  Schlacht  bei  Breitenfeld  Thell:  f,  bei 
Lützen  verwundet,  7.  Nov.  1632  zu  Leipzig. 
Biogr.  von  HeS9  (1855). 

Pappus  (lat.,  Haarkrone,  Samenicrone),  der 
den  bleibenden  oberen  Kelch  der  Blümchen 
einer  zusammengesetzten  Blume  andeiitende, 
AU»  Federn,  Haaren  etc.  bestehende  Aufsatz 

Paprika , s.  Oapeicum.  des  Samens. 

Papat  (Pti6»{,  V.  lat.  papa),  ursprüngl.  und 
noch  im  5.  Jaiirh.  Ehrenprädlkat  jedes  Bi- 
schofs, dann  ausschliessl.  des  Bischofs  von 
Rom,  der  schou  seit  Eude  des  4.  Jahrh.  als 
der  erste  unter  den  5 Patriarchen  (s.  d.)  der 
Ciiristoniieit  golteu  wollte.  Trotz  der  An- 
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erk^nnuD^  Uei  röm.  BIschoft  daroh  die 
abendlünd.  Sjnode  zu  Strdica  343  and  ein 
kalterl.  Dekret  ValeDCinlans  III.  tod  445  ala 
Primaa  der  Blsciiöfo  fand  diese  Machtttei* 
luiig  seihst  im  Ocdde&t  bis  las  3.  Jalirh. 
Widerrpmob.  Umstände,  welche  dom  P.e 
nach  und  nach  die  Horrscliaft  über  die 
abondländ.  Kirche  TerschafTten , waren  bcs. 
das  Ansehen  Roms  aH  «insiger  apostolischer 
Kirche  im  Abendlando  und  Mutter  eahlr. 
neuer,  von  röm.  Missionären  gegrümietor 
Kirchen,  die  poUt.  Verwirrung  in  Italien 
und  Frankreich,  die  Geltendmachung  der 
pseudoisidor.  Dekretalen,  der  Zwiespalt  zwi- 
schen der  oriental,  und  Occidental.  Kirche, 
infolge  dessen  sich  die  letztere  immer  enger 
au  den  P.  anscbloss,  und  die  persönl.  Bo- 
gabung  mehrerer  Päpste.  Die  Pupstwahl 
stand  seit  dem  10.  Jahrb.  ganz  unter  dem 
Kiofluss  des  röm.  Adels.  Nikolaus  II.  wlos 
sie  1059  als  ausschllessl.  Rocht  den  Kardi- 
nalen zu,  deren  Kollegium  nach  einer  spä- 
teren Bestimmung  der  zu  Wählende  ange- 
boren musste.  Das  Beitätigungsrocht  he* 
hanpteteu  die  deutschen  Kaiser  bis  ins  12. 
Jahrh.  Genauere  Bestimmungen  über  das 
Verfahren  bei  der  Wahl  gab  Alexander  Hl.; 
von  Gregor  X.,  Julius  II.,  Pius  IV.,  Gre- 
gor XV.,  Urban  VIII.  und  Clemens  XII.  ver- 
vollständigt, gelten  dieselben  im  Wesentl. 
noch  jetzt.  Ueber  die  Oe$chichte  dor  Päpste 
vgl.  SpUtUr  (1826) , itanie  (5.  Aufl.  186d-67, 

Papnaiy  s.  Kegrita.  [3  Bde.). 

Papjms.  8.  Cyperui, 

Par  (lat.),  gleich;  als  Substantiv  Paar. 

Parä  (GrSo  P.),  Prov.  im  nordöstl.  Bra- 
ailieu,  M.600  QM.  und  3.50,000  Ew.  Die 
Hattpt$taät  P.  (Jielem),  am  hio  P. , 20,000 
£w. ; vermittelt  dio  Ausfuhr  der  Produkte 
des  Amazoneustromgebietes.  [V4  Piaster. 

Para*  Münze,  in  Aegypten  n.  derTürkei  = 

ParaDiae  (gr.),  in  der  altgriecb.  Komödie 
die  ausaer  Zuaammenbaug  mit  der  Fabel  des 
Htucka  stehende  Ansprache  des  Chors  (im 
Namen  des  Dichters)  an  das  Publikum;  von 
Haien  u.  A.  nacligeabmt.  Vgl.  Agthe  (180G). 

Parabel  (gr.),  GlelchnUs;  insbes.  Erzäh- 
lung, welche  an  einom  durchgeführten 
(gowöhtil.  volksthümlicbeu)  Gleichnisse  eine 
Wahrheit  veranschaulicht  (dio  schönsten  P.n 
im  N.  T.).  pirabeiisekt  vergleichsweise. 

Parabel  9 in  der  Mathematik  zu  den  Kegel- 
schnitten (a.  Kegel)  gehörlgeKurve,  entsteht,  I 
woDU  ein  Kegel  von  einer  Ebene  parallel 
einer  Seitcnliuio  desselben  durclisclmittcu 
wird,  der  geometrische  Ort  aller  Puukte, 
welche  von  eluer  gegebenen  geraden  (Di- 
rectiix)  und  einem  ausserhalb  derselben 
liegenden  festen  Punkte  ('Bretmpunl’te)  gleich 
weit  absteben.  Eine  durch  den  Brennpunkt 
gehende,  auf  der  Directrix  senkrecht  sto- 
hende  Gerade  heisst  die  Axe;  sie  theilt  die 
P.  in  zwei  einander  gleiche,  sich  ius  Un- 
endliche erstreckende  Zweige  oder  Sebeukei. 
Derjenige  Punkt  der  P.,  in  welchem  sie  die 
Axe  schneidet,  heisst  Scheitel;  er  liegt  in 
dor  Mitte  zwischen  der  Directrix  und  dem 
Brennpunkte.  Die  P.  ist  die  Wurfllnie,  d.  h.  | 
diejenlgo  Kurve,  welclie  ein  in  schräger 
Richtung  geworfener  Körper  besclireiboo  I 


würde,  wenu  er  sich  im  luftleeren  Raum 
bew'egto.  /hrabofoVi,  Körper,  welcher  durcli 
die  Umdrcliung  einer  P.  um  IhTe  Axe  eotstebt. 

Paracelsua^  PhUippu»  Auredue  Ikeophra^ 
$iu»  CO»  Hohenheim,  gen.  Bomba«/us , bcr. 
Arzt  und  Naturforscher,  geb.  17.  Dec.  1493 
zu  Maria-Elnsiedeln  im  Kanton  Schwyz,  er- 
langte durch  glucklicho  Kuren  hohes  Au- 
seben , lehrte  1526—28  iu  Basel;  t Sept. 
1541  in  Salzburg.  Er  führte  die  Chemie  in 
dio  Apothckcnein  und  voranlasste  die  Aei*zte, 
zur  Beobachtung  nnd  Erfahrung  zurückau- 
kehren.  Schriften  (Basel  1580,  lU  Bde.,  u.ö.). 

Paracentese  (gr.),  Durchstechung  von  Kör- 
perhöhlen zum  Zweck  der  Entfernung  von 
krankhaften  Flüsslgkeltsausammluugen  in 
denselben.  [Zeltrcohnuug. 

Parachronlsmos  (gr-)t  Fehler  gegen  d*e 

Parade  (fr.),  Schaustellung,  Prunk,  bes. 
Schaustellung  von  Truppen,  wobei  diese  im 
t>e8toD  Schmuck  vor  dem  Goneral  (Fürston) 
vorbeidefilirenCibrademarscA).  Wachtparade, 
das  Auftreten  it.  der  Abmarsch  der  Wacht- 
manusciiaftcn  ln  der  Garnison.  — In  der 
Fechtkunst  istP.  dio  Abwehr  dos  feiDÜlichon 
Stosses  oder  Hiehes ; in  der  Rcitkuust  das 
plötzliche  Anliulten  des  Pferdes. 

Paradies  (sauskr.,  hebr.  Kien,  d.  i.  schöner 
Galten ),  nach  der  mosaischen  Erzäiilung  Auf- 
enthaltsoi't  des  ersten  Monschenpaares;  spä« 
ter  auch  s.  v.  a.  Aufenthaltsort  der  Seligen. 

Paradiesapfel,  s.  Citrus,  auch  s.  v.  a. 
Licbesapfi'l.  [dislaca. 

Paradiesfelgen,  Frucht  vou  Musa  para- 

Paradleakorner,  s.  Amomum. 

Paradiesvogel  (Paradisea  L.),  Gattung  der 
j Rabenvögel , mehrere  Artcu  auf  Neuguinea 
und  den  benachbarten  Inseln,  die  Mäuuclion 
mit  prachtvollem  Gefieder,  welches  als 
Schmuck  getragen  wird. 

Paradigma  (gr.),  Beispiel,  Muster;  in  dor 
Grammatik  beispielsweise  dokUnirtes  oder 
konjugirtos  Wort;  Modell  bei  der  bildenden 
Kunst.  [machen. 

Paradlren  (fr.),  prunken;  Parade  (s.  d.) 

Parädox  (gr.),  von  der  gewöhnlichen  &Iei- 
uung  ahwolchend,  sonderbar,  auffaUend ; 
Paradoxon,  cino  solche  Behauptung. 

Paränöse  (gr.),  Ermahuung,  Ermunterung 
als  Schluss  einer  Rede;  auch  solbständigu 
Rede  ''f  rmahnenden  Inhalts. 

Paraffine  ('Deh)ioNfm ),  feste  Kohlen wasser- 
; Stoffe,  welche  aus  den  Produkten  der  trocke- 
nen Destillation  von  bitumiucscn  Schiefern, 
Kauuol-,  Braunkohle,  Torf  etc.,  sowie  aus 
Erdöl,  natürlich  vorkommenden  Theeren  etc. 
durcli  fraktionIrteDestillatiou,  abwecliselndo 
Behandlung  mit  Natronlauge  und  Schwefel- 
säure etc.  gewonnen  wordeu  ; farblos,  wachs- 
ähnlich, mehr  oder  weniger  krystalliuisch. 
durchscheinend,  schmelzen  bei  45— G5<’,  gc- 
ruch-  und  geschmacklos,  unlöslich  iu  Wasser, 
löslich  in  Alkohol,  Aether,  Benzin,  fettem 
Oel,  widerstehen  Säuren,  Alkalien  und  der 
Glühhitze,  sieden  Uber  30#o  C.  u.  destilliren 
unzersetzt,  dienen  zu  Kerzen',  zum  Konser- 
viron  von  Holz,  Fleisch,  als  Schmiermittel, 
als  Wachs-  und  Stearinsurrogat,  &a  Wachs- 
papier, zum  Tränken  von  Gypsabgüssen,  zum 
Wasserdlcbtmacheu  vou  Qowcbou  etc, 


Paraffinöl  — Parallel. 
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PArftffluolf  9.  ErdiU;  dei*  Rückstand  der  | 
rheeröle  nach  Ausscheiden  des  ParafAn. 

Paragluoi  (Baragirle,  lat.),  s.  Apamxgt. 

Paragöge  (gr.),  Verlängerung  eines  Worts 
durch  Anhängen  eines  oder  mehrerer  Bnch< 
Stäben.  _ [Marmor. 

Paragone  (ital.),  Probirstein;  sohwarxer 

Parägramiu  (gr.),  Zusatz,  Einschiebsel; 
Fälschung  durch  Buclistabenveränderong. 

Paragraph  (gr.),  das  Beigeschriebene,  in 
Gesetzes  werken  und  wlssensohaftl.  Schriften 
Name  der  behufs  leichterer  Uebersicht  go- 
machteu  kleineren  Abschnitte  (Zeichen:  $). 

Paragua  (i\i/ut4;an),  ostind.  Insel,  nord- 
östl.  Ton  Borneo,  420  QM.  und  38, (XK)  £w. 
(3fala>en)^  der  uördl.  Theil  spaoiisch. 

Paraguay  • einer  der  Hauptquellströme  dos 
Rio  de  la  pfata,  entspringt  in  Brasilien,  au 
der  Serra  dos  Parecis,  durchzieht  in  südl. 
Kichtnng  dio  Sümpfe  Ton  Xarayas,  die  er 
jahrl.  auf  3 Monate  in  einen  See  (800  QM.) 
verwandelt,  vereinigt  sich  bei  Corrlentes  mit 
dem  Paraua  zum  Rio  do  la  Plata;  18ö  M.  1. 
Nebenflüsse:  Pilcomayo  und  Rio  Bermvjo. 

ParagnajTy  Republik  ln  Südamerika,  Bin- 
nenstaat zwischen  der  argentin.  Republik  u. 
Brasilien,  uhch  offle.  Behauptung  16,676  QM., 
fakt.  Besitz  nur  5043  QM.  Von  den  Flüssen 
Paraguay  und  Paraiiä  bowässert ; die  östl. 
Hälfte  gebirgig,  der  W.  Flachland;  sehr 
fruchtbar.  Klima  gesund.  Wichtigstes  Pro- 
dnkt  der  Paraguaythee  (Ausfuhr  4~5  Mill. 
Fres.),  ausserdem  Bau-  und  Schnmckbölxer, 
Kautschuk,  Gerb-  u.  Farbstoffe,  Baumwolle, 
Tabak,  Droguen  etc. ; dio  Kultur  derselben 
noch  sehr  ursprünglich.  Industrie  nicht  un- 
entwickelt: Fahr,  von  Cigarren,  Baumwoll- 
und  Wollwaaren,  Leder-  und  Holzgoräthcn, 
Gummipräparaten,  Znckeretc.  Die  Zahl  der 
Bevölkerung  (1857:  1,337,431  Ew.,  meist  In- 
dianer, Vio  Weisse)  zur  Zeit  anbekannt,  in- 
folge des  Kriegs  Jedenfalls  sehr  reduclrt. 
Seit  1870  wieder  deflnitive  Regierung:  Prä- 
sident (Riverola)  mit  einem  logislativen  Kon- 
gress (Senat  n.  Doputirtenkammer).  Finanzen 
unbekannt.  Militär  (1865) : 15,000  51.  stehend, 
46,000 M.  Reserve.  ilArine:  3Briggs, 81  kleine 
Dampfer,  15  Kanonenboote.  Einfuhr  1859: 
8,6  Mill.,  Ausfuhr  7,7  Mill.  Piaster  (neuere 
Angaben  fehlen).  Flagge:  3 horixontale 
Streifen  rotli,  weiss,  blau.  Elnthellung  lu 
85  Depart. ; Hauptst.  Asnncion. 

Erste  Niederlassungeu  der  Spanier  in  P. 
1536;  seit  1608  Missionen  der  Jesuiten,  welche 
<lie  Indianer  mit  grossem  Erfolge  bekehrten 
u.zahlr.  blühende  Stationen  gründeten.  1768 
Vertreibung  der  Jesuiten,  worauf  das  I^nd 
eine  ProT.  des  Vicekönigr.  La  Plata  bildete. 
Ibll  Befreiung  von  der  span«  llerrschaft; 
1817  Francia  zum  Diktator  auf  Lebenszeit  er- 
uauut,  der  strengste  Absperrung  gegen  alle 
Nachbarstaaten  einfübrte,  blühende  Finan- 
zen , ein  gutes  Heer  und  geordnetes  Schul- 
wesen schuf  und  eine  Flottille  auf  dem  Para- 
guaystrom gründete.  Die  Unabhängigkeit 
P.s  ward  1858  von  den  argentin.  Staaten,  18^ 
von  Orossbritannien,  später  auch  von  Bra- 
silien und  Nordamerika  anerkannt.  Unter 
dem  Präsld.  Lopez  d.  Jüng.  (seit  1868)  Be- 
ginn einer  aggressiven  Politik  gegen  die 


I Nachbarstaaten;  1864  Protest  gegen  den  Ein- 
marsch der  Brasilianer  in  Uruguay,  und  als 
dieser  unbeachtet  blieb,  Kriegserklärung  an 
Brasilien,  auf  dessen  Seite  Uruguay  und  die 
argentin.  Staaten  traten.  Der  Krieg  endete 
bet  der  heldenmüthlgen  Gegenwehr  der 
Paraguayiten  erst  1870  mit  dem  Falle  der 
Hauptfestung  Humaita,  der  Einnahme  von 
Asuncion  und  dem  Tode  des  Diktators; 
Priedensvertrag  80.  Juni  1870,  der  die  Schiff- 
fahrt auf  dem  P.  und  Paraüi  freigibt.  — Vgl. 
Du  Graty  (8.  Aufl.  1866),  Deme/  say(r865),  ibucri 
(1867),  KUradA  (1865),  Waahburn  (1871);  über 
den  Krieg  Thomp$on  (1869),  Sehntider  (1871). 

Paragun]r  Roux  (Tinctnra  Spllanthls  olc- 
raceae),  aus  frischer  Parakresfo  (Spilaothes 
oleracea  Jaeg.) , einer  Komposite  aus  Süd- 
amerika, und  Bertram  Wurzel  bereitete 
Tinktur ; Mittel  gegen  Zahnschmerz. 

Pnragttaythee  (hiati,  Peruaner  Thtty  Sud- 
ittthet),  dio  gepulverten  Blätter  von  Ile.x 
paraguayensU  und  anderen  Ilexarten,  ent- 
hält bis  1,7  o/o  Kaffein , keinen  Gerbstoff, 
wird  in  Südamerika  wie  bei  uns  der  cliinea. 
Thee  benutzt.  Jährl. Konsum 80^30 Mill.  Pfd. 

Parahjrba  ('HiranatbaJ , Strom  im  nord- 
östi.  Brasilien,  fliesst  uördl«  znm  atlaut. 
üceau  ; 180  51.  1.  Dauacli  benannt  die  Prov. 
P.,  1138  QM.  und  300,000  Ew.;  die  HaupUtadi 
P.,  au  der  Mündung  des  P.,  16,000  Kw. 

Paraklät  (gr.),  Helfer,  Beistand;  im  N. 
T.  der  den  Aposteln  varheisseue  Geist  der 
Wahrheit,  nach  Luther  «Tröstet* ; anoh  Name 
eines  von  Abälard  gegründ.  Klosters  unweit 
Troyos.  PxrakUiikon , Trostschrift. 

Paraköpe  (gr.),  das  Irraroden  im  Fieber. 

Paraküsls  (gr.),  Gehörtäuscbuug. 

Paralipomöna  (gr.),  Uebergnngenes,  Aus- 
gelassenes;  Nachträge,  in  der  Septuaginta 
Name  der  Bücher  der  Chronik. 

Paralipalz  (gr. , lat.  pra^terUio),  Uebor- 
gehuog,  rhetor.  Figur, Erwähnuugvon  etwns, 
was  mau  übergehen  will.  [Verwirrung. 

Paralläge  (gr.),  Verwechslung;  Geistes- 

Paralläxe  (gr.),  im  Allgemeinen  die  Ver- 
änderung in  dem  scheinbaren  Ort  eines 
Gegenstandes,  wenn  mau  letzteren  von  zwei 
verschiedenen  BeobachtungsponkteD  ans  be- 
trachtet. Dio  Grösse  dieser  Verschiebung 
oder  des  parallaktischen  Winkels  ist  gleich- 
zeitig abhängig  von  der  Entfernnng  des  Ge- 
genstandes und  der  Rotfernung  der  belddki 
Beobachtungsorte.  H^henparulUkxtt  heisst  der 
Winkel,  unter  welchem  die  von  einem  Punkt 
der  Oberfläche  der  Erde  uud  die  von  ihrem 
Mittelpunkt  nach  einem  Gestirn  gezogenen 
Gealchtslluiea  sich  schneiden,  wenn  das  Ge- 
stirn in  einer  gewissen  Hoho  über  dem  Ho- 
rizont des  auf  der  Oberfläche  Hegenden 
Panktos  sich  befludet.  Di»  P.  eines  Ge- 
stirns erreicht  ihr  Maximum,  wenn  sich 
dasselbe  in  der  Horizoutalebene  des  Beoh- 
achtungsortea  befindet.  Aus  dieser  Hori- 
zontalparallaxe  u.  dem  Erddurchmesser  be- 
rechnet man  die  Entfernung  des  Gestirns. 

Paralläl  (gr. , d.  I.  neben  einander  hin), 
gleichlanfend,  von  geradenLinienu. Ebenen, 
die  Überall  gleichweit  von  einander  entfernt 
sind;  in  der  Rhetorik,  was  eine  fortgesetzte 
Vergleichung  gestattet,  daher  ihroRefs,  Ver* 
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gleScbuog  besonders  verichied«ner  Zeiten 
mit  Ihren  EreignUien  nnd  her.  Männer 
(Pluterchs  P.en).  I\tralUli4mtts,  das  Verhält-  > 
iilt«  ähnlicher  Dinge  su  einander.  Airo/M- 
sttllen,  dem  Inhalte  nach  gleiche  oder  Ter- 
wandte  Stellen,  bea.  biblische.  I^xralUlitiren, 
vergleichend  gegenüberstellen. 

Parallele,  in  der  Fortlflkation  der  Lauf- 
graben, welchen  der  Belagerer  der  Angriffs- 
front  der  Festung  etwa  parallel  nnd  um- 
fassend anlegt.  L»  und  3.  P.  Je  nach 
üerallmähllgen  Annäherung  an  die  Festung. 
Die  P.  ist  ca.  3Vs'  tief  mit  4Vs*  h.  Brustwehr, 
auf  der  Sohle  7 — 9',  oben  15—17*  breit. 

Parallelepipädon  (gr.),  von  6 Parallelo- 
grammen, von  denen  je  2 einander  parallel 
und  konrment  sind,  begrenztes  Prisma. 

Paralli^lkrelse  (£reiUnkrfi»€),  Kreise,  die 
man  sich  parallel  dem  Aequator  um  die 
Erdkugel  gesogen  denkt,  werden  immer 
kleiner.  Je  mehr  sie  »ich  dem  Pol  nähern. 

ParallelOgraium  (gr.),  Viereck,  dessen 
einander  gegeDüberliegende  Seiten  parallel 
und  daher  gleich  sind:  Quadrat,  Rechteck, 
Rhombus  und  RhomboVd. 

Parallelogramm  der  Kräfte,  in  der  Me- 
clianik  Konstruktion,  infUelst  deren  mau 
die  Richtung  und  Geschwindigkeit  eines 
Körpers  bestimmt,  welcher  von  zwei  Kräften 
zugleich  nach  verschiedenen  Richtungen 
und  mit  verschiedener  Geschwindigkeit  ge- 
trieben wird.  Konstruirt  man  nämlich  ans 
den  zwei  als  Linien  clai^estellten  Richtungen 
ein  P.,  so  gibt  die  Diagonale  die  Richtung 
und  Geschwindigkeit  au,  in  welcher  sich 
der  Körper  bewegt. 

ParalleltOBarteii , je  eine  Dur-  und  eine 
Molltonart  mit  gleicher  Vorzeichnnog. 

ParalogTe  (gr.),  Vernunftwidrigkeit,  Irr- 
thum/  Piiraloffi*mtu , Trugschluss.  I\ira- 
logistik , s.  v.  n.  Sopjiistlk. 

Paralyse  (gr.),  Schlagfluss,  Lähmung  ^ 
parali/$ireti  t lähmeu,  unwirksam  machen. 

Paramagnetlsmns,  im  Gegensatz  zum  Dia- 
magnetismus,  n.  v.  a.  Alagnetismtis  überhaupt. 

Paramaribo,  Hauptstadt  des  niederländ. 
Guiaua,  am  Surinam,  22,000  Ew. ; ehedem 
blühende  Handelsstadt. 

Paramatta,  Stadt  ln  Neusüdwalos  (Austra- 
lien), am  Port  Jackson  , 12,000  £w. ; Land- 

Paramatta,  s.  Laating.  [handei. 

Paramente  (neulat.) , Bchmucksacheii  für 
Kirchen  und  kirchliche  Zwecke. 

Parameter  (gr.),  im  Allgem.  die  in  der 
Gleichung  einer  Kurve  vorkommende  Kon- 
stante; bei  den  Kegelschnitten  konstante 
Gerade,  die  sich  auf  einen  Durchmesser 
des  Kegelschnitts  bezieht. 

Paramorphismus  (gr.),  das  gleichzeitige 
Auftreten  der  beiden  Krystallfurmen  eines 
tlimorphen  Körpers.  Vgl.  Srheerer  (1S54). 

Parimoa  (span.),  kable  Hochebeucn,  bes. 
auf  ileu  Oordilleren  in  Südamerika. 

ParamytÜe  (gr.),  Nebenart  der  Parabel, 
auf  einen  alten  oder  neu  ümgedichteten 
Mythus  gebaut,  von  Herder  elngeführt. 

Parafia,  Strom,  n.  Jtio  de  la  PteUa.  Da- 
nach benannt  die  bratil.  Prov.  P.,  4300  QM. 
und  120,000  Ew.;  Haoptst.  Curitiba. 

Parauomle  (gr.),  Gesetzwidrigkeit. 


I Paranüsse,  s.  lierthoüetia, 

Parapet  (fr.,  spr.  -peh),  Brustwehr. 
Paraphe  (gr.),  Nameuszng,  Haudzeieben; 
paraphiren,  etwas  mit  dem  P.  versehen. 

Paraphema(gr.),  was  die  Frau  ausser  der 
Mitgift  in  die  Ehe  bringt,  ihr  Eigenvermögen. 

Paraphie  (gr.),  abuorme  Beschaffenheit  des 
Tastsinnes;  Venninderong  des Hautgefubls. 
Paraphlmöse  (gr.),  s.  Fhtmote, 
Paraphrase  (gr.),  erklärende  nnd  verdeut- 
lichende Umschreibung  eines  Textes. 

ParaphronÖsis  (gr.) , Sinnesverwirrung, 
Aberwitz.  [Nebenschösslii^. 

Paraphysis  (Piraphyte,  gr.),  wuchernder 
ParaplegTe  (gr.),  Lähmung  der  unteren 
Körperhälfte  durch  Schlagfluss. 

Paraschen  (hebr.),  Abschnitte  der  Bücher 
Moses,  welche  am  Sabbath  vurgelesen  werden. 
Paraseliae  (gr.),  Nebenmond. 

Parasiten,  Thlere  nnd  Pflanzen  meist  von 
niederer  oder  mangelhafter  Organisation, 
welche  auf  oder  in  anderen  Organismen 
leben  und  sich  von  deren  Säften  nähren, 
sie  dadurch  schwächen  oder  Krankheiten 
erzeugen.  Von  Pflanzen  sind  bas.  Pilze  (s.  d.), 
von  Thieren  die  Eingeweidewürmer,  Egel, 
Krustenthiere,  Mill>en  und  zaiilr.  Insekten 
oft  nur  auf  bestimmten  Entwickelnngsstufen 
P.  Vom  Parasitismus  unterschieden  ist  die 
Ti$chgemeinscha/t  (Kommensalismus),  wo  efu 
Thier  auf,  aber  nicht  von  dem  andern  lebt, 
z.  B.  ein  Fisch  im  Maul  eines  andern,  Krebse 
in  lebenden  Mnscbeln  etc.  Vgl.  Perty  (1869). 
Parasol  (fr.),  Sonnenschirm. 

Paraspadle  (gr.),  abnorme  Oeffnung  der 
Harnröhre  an  der  Seite  des  männl.  Glieds. 
Parathymie  (gr.),  Gemüthsvorstimmung. 
Paratrophle  (gr.),  abnorme  Ernährung. 
Paravent  (fr.,  spr.  - wang) , Windschirm, 
Span.  Waud.  (wegen. 

Par  bricole  (fr.),  rückprallsweUe,  auf  Um- 
Parcelle  (lat.),  Thell  eines  Ganzen,  bei. 
ein  Stück  Land,  welches  zu  einem  grösseren 
Ganzen  gehört,  aber  davon  ahgetrennt  liegt; 
bei  Theilung  von  Grundeigenthmn  einer 
Gosammtheit  dem  Einzelnen  zufalleodes 
Parcelllren,  s.  Dimernbratiim.  [Stück. 
Parchent,  s.  v.  a.  Barchent. 

Parchim,  Kroisst.  im  Grossherr..  Mecklen- 
burg-Sch  werlu,  an  der  Eide,  8094  Ew.; 
Tuchfahr.;  Gesundhrunuen.  [Einschluss. 
Par  courert  (fr.,  spr.  -kuwähr),  durch 
Parder,  s.  v.  a.  Leopard  (s.  d.). 

Pardon  (fr.),  Verzeihung.  Im  Kriege  Be- 
zeichuung  der  Schonung  des  I/Cbons,  welche 
der  Besiegte  vom  Sieger  erbittet.  P.  g^eu. 
Schonung  von  Seiten  des  Siegers. 

Pardübltz,  Stadt  im  böhm.  Kr.  Chmdim. 
an  der  Mündung  der  Ckrudfmäa  in  die  Elbe, 
Ausgangspunkt  der  p.-reichenbacher  Efseu- 
bahn,  8197  Ew.;  Pfei'deincht  (kaiserl.  Gestüt 
Pardnnen,  s.  v.  a.  Backstage.  [KUdrub). 
Parektäsfs  (gr.),  abnorme  Ausdehunng. 
ParencephälU  (gr.),  das  kleine  Gehlru. 
Parencephalitii , |)utzüudung  desselben. 

Parenchym  (gr.),  weiches  Zellgewebe, 
woraus  sich  die  Organe  eines  pflanzlichen 
oder  thierischeu  Körpers  zusammensetseo. 

Parentalia  (lat.),Todtenopfer;  Bcgräboiii* 
feierlichkeiten.  Pzremtation,  Leichenrede. 
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Parentel  (lat.),  Gesammtheit  der  Ab* 
kÖmmlluKe  Elnei  Stammvatera,  Sippschaft. 

Parenthese  (gr.),  ln  einem  Satz  einge* 
schobeue  Bemerkung;  auch  das  Einscbal* 
tangszelchen  ()  oder  ; in  der  Algebra 
gebraucht,  um  anzudenten,  dass  eine  Rech* 
Dungsoperatlon  mit  einem  ganzen  mehr- 
gliedrigen Ausdruck,  dor  in  Klammern  eln- 
gesohlossen  wird,  vorgeuommen  werden  soll. 

ParSre  (ital.),  schriftliches  Gutachten  un- 
parteiischer Kaufleuteoder  Handelskammern 
über  eine  streitige  Handelssache. 

Parerga  (gr.),  Xebenwerke,  Buchtitel. 

Pares  (lat.),  Gleiche,  bes.  hinslohtl.  des 
Standes.  [theilwelso  Lähmung. 

Par^sls  (gr.),  Erschlaffnog , Abspannung; 

Paremeuse  (fr.,  spr.  -söhs),  Ruhekissen 
auf  einem  Sopha.  [form. 

Parfait  (fr.,  spr.  -fä),  Perfektum  als  Zeit- 

Parfhlt  amour  (fr.,  spr.  -fät  amuhr,  d.  i. 
vollkommene  Liebe),  ein  rosenrotherLlqueur. 

Parfbree  (fr.,  spr.  -fors),  mit  Gewalt; 
Pa^orcejagd , Hetzjagd  (s.  Jagd). 

FarfSmerie}  Darstellung  wohlriechender 
Präparate,  bes.  aus  PflanzeDbestandtlieilen, 
Ambra,  Moschus,  Zlbeth  und  einigen  che- 
mischen Präparaten;  am  ausgehildetsteu  in 
Südfrankreich.  Die  wohlriechenden  Pflauzen 
werden  kultirlrt  und  zur  Darstellung  äthe- 
rischer Oete  (s.  d.)  oder  parfumirter  Fette 
benutzt.  Mau  bestreut  das  Fett  wiederholt 
mit  Blüthen,  deren  Duft  «s  niifsaugt  (En- 
ß^urage),  oder  extrablrt  dlo  Blüthen  mit  ge- 
schmolzenem Fett  und  benutzt  die  gewon- 
nenen Pomaden  oder  OeU  (HuUes  antiquen) 
als  solche  oder  bereitet  aus  Ihnen  durch 
Extrahlren  mit  Spiritus  dio  Extrakte.  Ein- 
fache Lösungen  ätherischer  Oele  in  Spiritus 
heissen  E$$ensen,  gemischte  BouqueU.  Vgl. 
Hireel  (1866),  Möwe»  (1870),  Jtimmel  (1870). 

Parhellen^  s.  v.  a.  Nebenaonneu. 

Pari  (ital.,  al  pari),  gleichgeltend,  ohne 
Aufgeld  (über  p.)  oder  Abzug  (unter  p.), 
dem  Nennworth  entsprechend. 

Paria  Hat.),  baares  Geld,  [schaft  (s.  d.). 

Parlatlon  (lat.),  Baarzahluug;  Einkind- 

Parlea  (lat.),  Wolkenbank  am  wostl.  Hori- 
zont, Zeichen  des  Uebergewichts  von  Süd- 
westwinden in  den  oberen  Regionen. 

ParlM  (lat.), Wand  ; tnfra  pariete»,  zu  Hauso. 

Parfflkation  (lat.),  Gloichstelluug. 

Pgrime^  Gebirgssystem  in  Guiana,  eine 
Reihe  von  ParaUelketten,  lu  westl.  und 
nordwestl.  Richtung,  zwischen  dem  Ania- 
aonenstrom  und  Orinoco;  höchste  Gipfel  dur 
Dnfda  83<Ky,  der  Mavaraeä  9800*  h. 

Pariren  (lat.) , gehorchen ; in  der  Kocht- 
kunst  einen  Stoss  oder  Hieb  abweuden,  s. 
Ätrade;  ein  Pferd  zum  Stillstehen  bringen. 

ParU  Z.  (Einbeere) , Pflanzongnttung  der 
Ssrmentaceen.  P.  qundrifolia  L.,  IPoif»-, 
Fnche-,  Steinbeere,  in  Europa,  narkotisch- 
scharfe Giftpflanze , früher  officinell. 

Paria«  auch  Alexandre»  gen.,  Sohn  des 
frojan.  Königs  Priamus  und  der  Heciiba, 
entsohied  als  Jüngling  den  durch  die  Göttiu 
Eris  zwischen  Here , Athene  und  Aphrodite 
liorvorgemfenen  Streit  um  den  Preis  der 
Schönheit  au  Onnston  der  letzteren,  veran- 
Usste  dnreh  Entfübmng  der  Helena  den 


trojan.  Krieg,  tödtote  den  Achilles  durch 
einen  Pfeilschuss  ln  die  Ferse,  fiel  durch 
einen  vergifteten  Pfeil  des  Philoktet. 

Paria  (lat.  Luteda  Pxri»idrum),  Hauptstadt 
Frankreichs  und  des  Depart.  ^Ine  insbe- 
sonderL*,  in  Form  eines  Kreises,  dessen  Pe- 
ripherie fast  mit  einer  Hügolkette  (Chaumont 
Bloutmartre  915*  h.)  zusammenfällt, 
durch  die  Seine  ln  eine  grössere  nördl.  und 
eine  klolnoro  südl.  Hälfte  gethellt;  Areal 
1,86  QM.,  Umkreis  4,67  M.,  grösster  Durch- 
messer iVa  8t.;  ca.  4Ö,0(M  Gebäude  und 
(1866):  1,825,274  (1820  : 715,000)  Ew.  Im 
Oeotrum  der  Stadt,  auf  einer  Insel  der 
Seine,  die  Citd,  der  alte  Kern  von  P.;  von 
hier  erstreckt  sich  die  Stadt  in  9 koucen- 
irischen  Zonen,  bezeichnet  durch  1)  dio 
Innern  Boulevards  (von  Ludwig  XIV.  1670 
auf  der  Stelle  der  alten  Festungswerke  an- 
gelegt, die  eigentl.  ,Ville*  umscbllessend), 

2)  die  die  Faubourgs  umfassenden  äusseru 
Boulevards  (Barriören,  seit  17S1,  der 
1860  abgetragnen  Octrolmauer  folgend)  und 

3)  die  hastionirte  Umwalluug  (Enceinte, 
welche  dio  ehemal.  Bannmeile  mit  zahlr. 
Städten  und  Dörforn  nmschliosst).  Dio  Aus- 
dehnung bis  au  die  Euoelnte,  wie  überhaupt 
die  durchgreifendste  Umgestaltung  und  Ver- 
schönorung  erfuhr  P.  unter  Napoleon  Ui. 
(1853— ‘61:  11,192  Häuser  eingerissen  und 
.55,861  neu  gebaut , 1864  — * 65 : 1942  Häuser 
uiodergerissen  und  9351  neu  gebaut).  Das 
äussere  Weichbild  von  P.  bilden  zahlr.  Ort- 
schaflen  Jenseits  der  Festuugsmaner.  ~ Eln- 
theilnng  der  Stadt  in  20  Arrondissements 
mit  jo  4 Quartieren,  doch  sind  auch  ältere 
Namen  von  Stadttheileu  noch  im  Gobranch, 
z.  B.  Faubotirg  St.  Gerniaiu , das  Quartier 
latln  oder  Unlversltö,  auf  dein  linken,  Fau- 

I bourg  St.  Honorö  (Sitz  der  hohen  Fiuanzwelt 

I u.  auswärtigou  Diplomatie),  das  Arbeitervier- 
tel St.  Antoine,  auf  dem  rechten  Selnenfer. 

Unter  den  Sfrataen  bilden  die  Haoptpuls- 
ader  des  par.  Lebens  and  Treibens  die  32 
Boulevards  (90—110*  br.,  doppelte  und  9fache 
Alleen  mit  palastartigen  Gebäuden,  glän- 
zenden Cafös,  Restaurants  und  Kaufladen), 
z.  B.  die  Boul.  Montmartre,  Bonne  Nonvelle, 
Poissonidre  (die  Stätten  des  grossen  Luxus- 
liandels),  Boul.  dos  Italiens  (vomohmster 
Spaziergang),  Boul.  des  Capucius,  Boul.  du 
Templc,  Boul.  von  Sebastopol  etc.  Andere 
Strasseu:  Avouuo  de  Vincennes,  Rue  Mont- 
martre, Rue  Rivoli,  Avenue  des  Champs 
Elysöes,  Rue  St.  llonorö,  Rue  Richelieu, 
Avenue  Victoria,  Rue  St.  Denis.  ~ Oeffentl. 
PUUxe  und  Anlagen:  Place  de  la  Conoord«*, 
vor  dum  TuileriengarteD  (Ulurichtungsstätte 
Ludwigs  XVL,  Obelisk  von  Luksor,  72*  h. 
und  8 koloss.  Statuen  franz.  Städte) ; Ca- 
roussoJplatz ; Place  Yeudömo  (Napoleons- 
Säule,  seit  1810,  146*  h.,  16.  Mai  1871  auf 
Beschluss  der  par.  Comnuiuo  umgestürzt); 
Piaco  des  Victoires  (Uuiterstatue  Lud- 
wigs XIV.) ; Place  royale  (Reiterstatne  Lud- 
wige Xill.);  Gröveplatz  (frühere  Hinrlch- 
tuugsstätte) ; Bastilleplatz  (JuHsiule,  141'  h.) ; 
Place  du  Chatelet;  PI.  Sulpico;  Pl.duTrönc; 
PI.  du  Palais  royal;  PI.  de  Tarc  de  TEtoile 
(Vereinlguugspuukt  von  12  Boulevards  und 
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Av«iiaon»  mttdemTrlnmpliboften  deTEtoile, 
1806—31  erb.);  die  elys&iachon  Felder  (Spa* 
ziergang  der  scliöuen  Welt);  das  boulogner 
HölKcheo  (im  W.),  Wald  vou  Vinceanes  (im 

O. ) ; dai  gi‘088c  rechtwinklige  Marsfeld  (S700* 
].,  1320'  br.,  für  militärische  Uebuugeu  etc.); 
die  Qärten  des  Palais  royal,  des  Palais 
Luxembourg;  der  Jnrdin  dos  Plaiites  (1635 
angelegt,  zugleich  botan.  Garten  mit  soolog. 
.Museum),  Thiergarten,  Park  vou  Monccaux 
etc.;  27  Quais.  — Jirürken  (23):  Pont  Napo- 
I^n  UI,  P.  d'Ansterlitz , P.  St.  Louis  (seit 
1862),  P.  St.  Michel  (1857  neu  ge^ut),  P. 
(l'Arcole  oder  de  THOtel  de  Ville  (seit  1855 
eiserne  Brücke),  P.  ueuf  (die  boruhintestc, 
6^'  1.,  70'  br.,  1578—1604  geh.,  12  Bögen), 

P.  des  Art«,  P.  royal,' P.  de  Solferiuo  (18E^ 

erb.),  P.  de  la  Concorde  (1787—90  erb.),  P. 
des  luvalides  (seit  1865  Steinbrücke),  P.  de 
PAlma  (seit  1855),  P.  de  Jena  (1806-13 
erb.)  u.  a.  — die  Tuileiien  am  Ca- 

rousselplatz  (1564  begonnen,  1038'  1.,  2stöckig 
mit  5 Pavülous,  einem  Triumphbogen  als 
Kingaog  nud  prachtv.  Garten;  1871  von 
den  Rommunisteu  in  Brand  gesteckt  und 
gänzlich  zerstört);  der  durch  Galerie  damit 
verbundene  Loovie  (von  Franz  1.  erh.,  1871 
ebenfalls  zum  grossen  Theil  niedergebrannt), 
mit  grossartigen  Sammlungen  von  Kunst- 
und  Alterthumsscbätzen  (10  Säle  antiker 
Skulptnren,  darunter  dio  Venus  von  Milo; 
12  Säle  neuerer  Bildwerke,  aussordem 
ägypt.,  etrusk. , assyr. , amorikau.  Alter- 
thumer,  Gemäldegalerie,  Handzeichnungen 
und  Kupferstiche,  otlinograph.  Museum  ctc.) ; 
Palais  royal  (16^  erb.,  zuletzt  vou  Jöröme 
Napoleon  l>ewohnt,  1871  ebenfalls  in  Brand 
gesteckt;  Palais  de  l’Elysöe  (1718  erb.,  von 
Napoleon  1.  während  der  100  Tage,  von 
Napoleon  III.  während  seiner  Präsideut- 
sclinft  bewohnt);  Palais  Luxembourg  (1615 
erb.,  während  des  Kaiserreichs  Sitz  des 
Senats,  mit  Museum  lebender franz.  Künst- 
ler; 1871  zum  Theil  gesprengt);  Palais  Bour- 
bon oder  Palais  du  Corps  l^glslatif  (1722 
erb.);  das  Uötol  de  Vilio  oder  Uathliaus 
(1532  — 1605  erb.,  seit  1837  wesentlich  ver- 
grössert,  mit  grossartigen,  an  Fresken  rei- 
chen Sälen),  der  Justizpalast  (bis  Ende  des 
14.  Jahrh.  königl.  Hesidenz,  beide  letztem 
ebenfalls  Opfer  der  Revolution  von  1871); 
dor  kolossale  Indnstriepalast  (fasst  20,000 
M.);  das  Hötel  des  Invalides  (1671  erb.,  vou 
^00  Mgun  bewohnt)  mit  dem  ,Dom  dor  In- 
validen' (Napoleons  I.  Gebeine);  dor  Palast 
dor  Ehrenlegion;  Palais  de  rObservntoire 
(Sternwarte,  1667—72  erb.);  Palais  de  ITn- 
stitut;  das  Hotel  der  Archive;  die  Münze; 
Bank  (1620  erb.) ; Börse  (1808-28  erb.  in 
antikem  Stil);  Bazar  mit  300  Buden;  dio 
CeutralhalicD  (1851  —53  erb.,  mit  3200 
Scliranueu  für  Gemüse,  Fische,  Geflügel  etc.). 

Kirchen  (65  Parochialkirchen,  darunter 
7 Protest.),  wenig  ausgezeichnete:  goth.  Ka- 
thedrale von  Notre  Dame  (auf  der  Oitä-Insel, 
1163  gegr. , mit  zwei  W>6*  h.  Thürmen  und 
342  Ctr.  schwerer  Glocke);  die  schöne  goth. 
Siiinte  Chapelle  (von  1242,  seit  1830  restau- 
rlrt) ; ßt.  Germain  desPrös  (11.  u.  12.  Jahrh.); 
Pantheon  oder  Genovevakirche  (17W  erb.. 


mit  korinth.  Säulen  und  255'  h.  Kuppel,  in 
den  Krypton  die  Ueborreste  her.  Mäuuer); 
St.  Snlp'icekirche  (majestät.  Portal);  die  uenu 
Madeleinekirche  etc.  — Unter  den  zahlr. 
Theatern  hervorzuheben : die  neue  gr.  pp<*r 
(1861-69  erb.),  Thä&tre  lyrlaue  (1862  erb.). 
Thäätre  frao^ais,  die  kom.  Oper,  die  iiai. 
Oper,  das  Odäon;  ferner:  das  Vaudeville, 
die  Vari6t^s,  Gymnase  dramatique,  Th^ätre 
de  la  gaitä,  das  Ambigue  comique  etc.; 
ausserdem  das  Nationalpanorama , Th^ätrc 
Söraphin  (Puppeutheator)  etc.  - 45  Kaserueu 
(am  grössten  die  eheinal.  Militärschnle  auf 
dem  Marsfclde);  25  gr.  Spitäler  (Hötel  Dieu, 
Charitö,  Hospice  de  la  vieillesse  in  Bic^tre 
für  Männor,  die  Salpotridre  für  Frauen. 

}yi9»en*cha/tliche  Anstalten:  das  Institut 
von  Frankreich  (die  oberste  Pflegestatto  der 
Wissenschaften  in  Frankreich , bestehend 
aus  5 solbstäud.  Akademien  und  225  Mit- 
gliedern); die  Sorbonne  (1253  gegr.);  Uni- 
vorsität  (1808  gogr.);  Kriegsschule  (St.  Cyr, 
1751  gegr.) ; 10  Colleges  (darunter  das  Ck>l- 
löge  de  Franco);  das Musikkonsorvatorium ; 
die  Ceutralschule  der  Künste  und  Manufak- 
turen; Conservatoire  des  arts  et  m4tiers(für 
Gewerbtreibendo) ; die  Normnlschule  zur  RH* 
düng  von  Lehrorn,  polyteclin.  Schule,  Berg* 
werksschulo,  Ilaudelsschule,  Taubstummen* 
und  Bliodeninstitntd  etc.;  die  gr.  Bibliothek 
(900,000  Bände  und  80,000  Manuskripte), 
die  mazarlnsche  Bibliothek  (100,000  Bdc.). 
20  Museen  (darunter  das  Musöe  des  Ther* 
mes,  das  uaturhistor.  Museum,  das  .ärtil* 
leiiemuseum),  botan.  und  zoolog.  Garten 
(s.  oben).  Schulen  der  scliöuen  Künste  ctr. 

In  Bezug  auf  Industrie  und  Handel  die 
erste  Stadt  Frankreichs,  liefert  P.  in  fast 
allen  nationalen  Fabrikatiousgattuugoa  uuU 
Industrien  vorzugl.  Produkte ; ihm  bes. 
elgenthümlich  sind  die  sogi-n.  , pariser  .Ar* 
tikeP,  Modewaaren,  Spielsachen,  unueou* 
bare  Kleinigkeiten  aller  Art,  daneben  soa* 
gezeichnete  Bronzen  u.  feinere  Luxusartikel. 
Die  feinen  Haudschulie,  Goldperleu  und 
küustl.  Blumen,  die  inusikal.  Instrumente, 
feineres  Schuhwerk  und  die  feinen  lacklrten 
Ledersurtou  vou  P.  habou  >VeUruf;  in  der 
Uhrenfabrik,  nimmt  es  in  Frankreich  die  er^te 
Stelle  ein;  iu  Stoffen  liefert  cs  Shawls  (fdr 
14  Mill.  Fres.),  Teppiche,  Gobelins,  leichte 
Wollzeuge,  Bnumwollenzeuge.  Jährl.  Ge- 
snmmtwcrth  der  pariser  Ausfuhrartikel 
148  Mill.  Frca.  — Centralpunkt  des  frsnx. 
Eisenbahnnet/es,  iu  welchem  8 Bahnlinien 
tusammenlnufen,  unter  sich  verbunden  darcli 
eine  Gürtelbahn,  welche  rings  um  P.  fuhrt 
— Ber.  Kirchhöfe:  Pöre-Lachaiso  (auf  dein 
Hont  Louis  im  O.)  u,  der  vou  Montmartre,  — 
Hauptwasserroservolre  zu  Villette,  durch  des 
Ourcqkaual  gespeist.  — Jährl.  Kinnahnie  der 
SUdt  56  Mill.  Thlr.  (Oclroi  über  21  Mill.l. 

Die  Befteligung  von  P.  besteht  aus  d^er 
bastionirteu  Umwalluug  (Eiiceinte)  mit  TP 
br.  Graben  und  18  detaebirten  Forts,  die 
80,000  Mann  aufnehmcu  können  und  einen 
Raum  umschliesseii , der  zugleich  zum  festen 
Lager  dienen  kann;  1870  noch  dirch  nhb 
reiche  Redouteu  uud  Vorwerke  verstärkt. 
Itn  O.  die  Forts  Cimrenton,  Nogeot,  Rosny, 
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X»»l3y  , Romainvillo,  Fort  Aubervilliera  mit 
dem  Schloss  zu  V^iuceaues  als  Rückenbalt; 
im  N.  Fort  d’Kste,  Limette  de  Stains,  Kort 
du  Nord,  Courouue  de  la  Briclie  etc.,  um 
St.  Denis  gruppirt,  dem  2.  Hauptpunkte  der 
Befestigung;  im  das  starke  Fort  Blont 
ral6rien  mit  der  Seine;  im  S.  die  Forts  Issy, 
Vanvres,  Moutrouge,  Bicdtre  und  Irry. 
(irossartige  Verstärkuugen  und  Erweiterun- 
gen der  Befestigung  sind  im  Plan. 

Zu  Casars  Zeit  Lutetia  (auf  der  CitMnsel), 
eine  Stadt  des  gall.  Volks  der  Parlsler, 
unter  den  Römern,  die  ein  Standlager  und 
einen  kaiserl.  Palast  dort  errichteten,  be- 
reits nicht  unbedeutender  Handelsplatz; 
Residenz  der  Meroviuger,  später  der  Cape- 1 
tinger,  und  seitdem  stetes  Wachstbum  der  | 
Stadt.  Im  lä.  Jahrh.  bereit!«  durch  seine  | 
Industrie  wie  durcli  den  Kiufluss  seiner 
Universität  eine  der  wiclitigston  Städte 
Europas  (150,000  £w.)«  Den  Grund  des 
heutigen  P.,  in  dem  sich  das  geistige  Loben 
Frankreichs  wie  alle  seine  matertellcn 
loteressen  koiiceutrireu , legte  Ludwig  XIV. 
Seitdem  spielte  P.  in  allen  grossen  Ge* 
schicken  des  Landes  die  Hauptrolle.  31.  März 
1814  nach  2täg.  Kampf  1.  Kapitulation  von 
1*.,  der  die  Abdankung  Napoleons  I.  u.  30.  Mai 
1814  der  1.  p.er  Friede  folgten;  7.  Juli  1815 
2.  Rinmarsch  der  Verbünduton  und  20.  Not. 
181.5  2.  p,er  Friede»  Der  p.cr  Friede  vom  90. 
März  1856  beendete  den  rnss.-oriental.  Krieg. 
Heit  19.  Sept.  1870  von  den  Deutschen  cernlrt, 
seit  27.  Dec.  auf  der  Ostfront,  seit  5.  Jan.  1871 
auf  der  Südseite  hombardirt  (die  südl.  Theile 
der  Stadt  wnrden  bis  zum  Luxembourg,  Pan- 
theon, der  Kirche  St.  Sulpice  von  den  Ge> 
schossen  erreicht),  endlich  vom  21.  Jan.  an 
.auch  im  N.  (St.  Denis)  beschossen,  musste 
die  Stadt,  trotz  wiederholter  verzweifelter 
Ausfälle  der  eingeschlossenou  Armee  (bes. 
28. —30.  Okt.  1870  gegen  Le  Bourget,  30.  Nov. 
gegen  Brio  und  CfiBmpigny,  21.  Dec.  gegen 
Lo  Bourget,  13.  Jan.  gegen  Meudou,  Glamart 
und  Le  Bourget,  19.  Jan.  gegen  Versaillüs), 
28.  Jan.  1871  kajntuliren.  1.— 3.  März  Kinzng 
eines  Theils  der  deutschen  Armee  in  P.  und 
Kevue  des  deutschen  Kaisers  im  Hippodrom 
zu  Loogchamps.  Ende  März  bis  Mai  darauf 
Schauplatz  der  Revolution  der  Kommunisten, 
welche  die  obenerwähnten  offeutl.  Gebäude 
und  den  grössten  Tlieil  der  Kue  Rivoli  in 
Asche  legten. 

Vgl.  , Paris  Guide,  par  les  priucipaux 
^rivaios  et  artistes  de  la  France',  1867, 
2 Bde.;  deutsch  neue  Ansg.  1870,  5 Bde.; 
Jie.rlepech  (1867),  •7oa««e(1866),  Bädeker  (1870) ; 
über  die  Geschichte  von  P.  Lebettf  (1754— 
1757, 15  Bde.,  neue  Ansg.,  bis  auf  die  Nensoit 
fortgofUhrt,  1863  flf.);  Gatowrd  (1863  - 65  , 5 
Bde.),  Arago  (das  moderne  P.,  1867,  2 Bde.). 

Paris^  Graf  von,  s.  Orliane. 

Pariserblail)  s.  Berlinerhlau, 

Pariser  Formation,  tertiäre  Gesteine, 
deren  Schichtenfolgo  bos.  Im  pariser  Becken 
gnt  ausgebildet  ist.  [Kasselergelb. 

Pariser  Gelb«  s.  v.  a.  Chromgelb,  Mineral-, 

Pariser  Gold,  blassgelbes  Blattgold. 

Pariser  Grän«  s.  v.  a.  Schweinfurter  Grün. 

Pariser  Kreide,  schwarze  Kreide,  aus  fei- 


nem, weichem,  kohlehaltigem  Thonsehiefer 
bereitetes  Zeiclieumaterlal. 

Pariser  Both,  s.  v.  a.  Zinnober,  Mennige. 

Parisienite,  die  pariser  Freiheitshymue 
der  Julirevolution  (,Penple  fran^is,  penple 
des  braves!  etc.*),  von  Delavigne  gedichtet. 

Parlsiens  (fr.,  spr.  -J4ng,  Farittr),  drel- 
schneldige,  2*  lange  Stossdegen  mit  Bügel 
und  sehr  Kleinem  Stichblatt. 

Parlsthmia  (gr.),  die  Mandeln; 
mitU,  Entzündnug  derselben,  Mandelbraune. 

Parisylliblseh  (gr.),  gleichsilbig. 

Parität  (lat.),  Gleichheit,  Gleichheit  der 
Rechte,  bes.  verschiedener  Olaubensgenos- 
seu,  der  Katholiken  uod  Protettanteu.  Jh- 
ritätekirche , solchen  gemeinsame  Kirche. 

Parlier  (lat.),  auf  gleiche  Weise,  [werter. 

ParitiÖn  (lat«),  Gehorsam,  ihrftor,  Auf- 

Park  fengh),  eingehegtes  Gehölz  für  Wild ; 
waldartige  Gartenanlage  mit  Rasenplätzen 
etc.,  engl.  Garten;  im  Militärwesen  Zosam- 
mensteliung  von  Artilleriematerial. 

Parker,  Sir  William,  engl.  Admiral, 
geh,  1781,  ward  1890  Coutreadmlral , 1885 
Lord  der  Admiralität,  1841  Oberbefehlshaber 
der  nach  China  bestimmten  Flotte,  erzwang 
durch  seine  Siege  den  Frieden  von  Nanking 
(26.  Aug.  1848),  ward  1844  Baronet,  befehligte 
dann  die  Flotte  Im  Mittelmeer,  nöthlgte 
Jan.  1850  durch  Blokade  der  griecta.  Häfen 
die  dortige  Regierung,  sich  den  Forde- 
rungen Englands  zu  fügen,  ward  April 
1851  Admiral  der  blauen  Flagge,  1863  Ad- 
miral: t 12.  Nov.  1866. 

Parkesin,  künstlich  dargestellte,  hom- 
artig  harte,  zähe,  bildsame  Masse  von  nicht 
genau  bekanotor  Zusammensetzung  (enthält 
Collodinm  als  Bindemittel),  dient  zu  allerlei 
Gebrauchs-  und  Schmuckwaaren , zu  Fiat- 

Parket,  s.  Farquei,  [ten,  Fäden  etc. 

Parkla  Ji»  Br»,  Pflauzengattung  der  Legu- 
minoseu.  P.  africana  B.  Br.,  Baum  In  West- 
afrika, auch  ln  Westiudien  knldvirt,  liefert 
iu  den  Samen  den  Kaffee  von  Sudan,  der 
wie  Chokolade  genossen  wird.  Fruchtmark 
dient  zu  Getränken  und  zur  Färberei. 

Parlament(fr. Bxrlement,  engl. 
rnittellat.  Atrlamen/MTn),  in  England  seit  der 
normanu.  Herrschaft  die  Reichsversammlung 
der  Barone,  Prälaten  und  königl.  Banner- 
herren, zuerst  1279  P.  genannt,  1143  nach 
Zulassung  der  Abgeordneten  der  Städte  unü 
Grafsch.  in  ein  Oberhaus  (honse  of  peers) 
und  ein  Uuterliaus  (honse  of  Commons)  ge- 
schieden, ständische  Vertretung  der  Nation  ; 
1707  mit  dem  schott.,  1808  mit  dem  irländ.  P. 
vereinigt  und  seitdem  Imperial  parliameut 
(Rcichsparlament)  genannt,  seit  der  Reform- 
akte von  1832  im  Unterhause  658  Abgeord- 
nete (471  rar  England,  29  für  Wales,  53  für 
Schottland,  105  für  Irland)  zählend,  wahrend 
die  Zahl  der  Mitglieder  des  Oberhauses 
(Peers)  wechselt.  Vgl.  Todd (1867— 69, 2 Bde., 
deutsch  1869— 71,  2 Bde.).  In  FranÜTetcA  der 
Pairshof,  welcher  als  Reichsrath  die  Streitig- 
keiten der  Reichsunmittelbaren  entsohieq, 
durch  die  Beiordnung  rechtskundiger  Hof- 
beamten zu  einem  König].  Obertribunal  nm- 
gestaltet,  aber  dabei  eine  vom  Reichstag 
abhängige  Kommission,  erst  1308  von  diesem 
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g:etrenDt  mit  feaUm  Bits  eu  Paria,  wo  ea 
jährl.  8 g^roaae  OerlchtasitZQDgeD  liielt,  die 
1380  permanent  wurden.  Nach  Einziehung 
der  Kronlohen  n.  Erwerbung  fremder  Lander 
wurden  auch  in  diesen  P.e  errichtet,  weiche 
mit  dem  zu  Paria  eine  Korporation  bildeton, 
aber  geringerea  Ansehen  hatten,  im  Ganzen 
14.  Das  pariser  P.  rerlleh  von  Altera  her 
königl.  Ordonnanzen  u.  Edikten  durch  Ein- 
tragung derselben  in  die  Protokolle  (enre^ 
giatrenient)  Gesetzeskraft.  Seit  Franz  I. 
Käuflichkeit,  seit  Heinrich  IV.  Vererbung 
der  Parlamentsämter,  denen  in  den  Roli- 
gionawirren  bes.  die  Prozeaae  gegen  die 
Ketzer  übertragen  wurden.  Unter  Lud- 
wig XIII.  sich  gegen  die  Willkür  des  Hofs 
erhebend,  verloren  sie  durch  Richelieu 
in  dem  Lit  de  justice  (s.  d.)  von  1640  alle 
polit.  Gewalt,  wurden  durch  Ludwig  XIV. 
zu  gowöhnl.  Gerichtshöfen  herabgedrückt, 
Jan.  1771  vom  Kanzler  Hanpeau  aufgelöst, 
von  Ludwig  XVI.  hergeatellt,  1788  wieder 
Auigeliobeu,  von  Kecker  abernlala  restitufrt, 
durch  Dekret  vom  März  1790  ganz  beseitigt. 
Vgl.  M^rilKou  (1863).  ^rlametUaritch , auf 
berathende  und  repräsentative  Versamm- 
lungen bezügl.  Par(amentari$eht  Regientng, 
Reglerungaweiae,  bei  welcher  der  Monarch 
seinen  Willen  insofern  mit  dem  willen  der 
Kation  in  Einklang  bringt,  als  er  seine 
Minister  aus  der  Mehrheit  der  Katioualver- 
tretung  entnimmt  und  im  Einvernehniou 
mit  derselben  regiert.  Pokrlamentari»muti, 
polit.  System,  welches  die  Kothwendigkeif 
einer  parUmentar.  Regierung  behauptet. 

ParUmentilr  (ft.),  Abgesandter  im  Kriege 
zu  Blittheilungen  verschiedenster  Art  zwi> 
scheu  den  Parteien,  in  der  Regel  ein  Ofti 
zier,  mit  weisser  Fahne,  von  einem  Trom- 
peter begleitet,  nach  dem  Völkerrecht  uu- 
verletzlich.  likrlamaUdrtchiff » das  8ch1(T, 
auf  weichem  der  P.  fährt.  Bxrlamentät- 
ßagge,  die  weiase  Fahne  (Flagge)  des  P.s. 

Parliren  (fr.),  sprechen,  schwatzen. 

Parma  9 bis  1860  Herzogth.  ln  Oberitaliou, 
aus  den  beiden  Herzogth.  P.  und  Piacenza 
und  dem  Fürstenth.  Guastalla  bestelieml, 
112,9  QM.;  Jetzt  Prov.  derEmilia,  58,8  QM. 
und  858,368  Ew.  — Die  HaupUtadt  P.  (im 
Alterth.  Julia  JuguBta),  47,067  Ew. ; Kathe- 
drale (18.  Jahrh.,  byzant.-lombard.  Stil), 
starke  Citadelle,  königl.  Palast,  das  grösste 
Theater  Europas,  bodonlsche  Biichdnickerei 
(Schriften  von  mehr  als  800  Sprachen); 
Universität  (1488  gegründet,  1855  erneuert), 
Akademie  der  Künste.  Seiden-  und  Woll* 
Weberei,  Fabr.  von  Spitzen,  Strümpfen, 
Glas-,  Thonwaaren  etc. 

OeschichU,  Die  Städte  P.  und  Piaoenza 
thellteu  im  Mittelalter  die  Schicksale  der 
Lombardei.  1545  Erhebung  derselben  zu 
Herzogthümem  durch  Papst  Paul  111.  Tür 
dessen  natürl.  Sohn  Pietro  Luigi  Farnese, 
dessen  Nachkommen  1731  ausstarben,  worauf 
die  Herzogthümer  an  den  span.  Infanten 
Don  Carlos  kamen , der  sie  1735  an  Kaisi>r 
Karl  VI.  als  Entschädigung  für  das  im  wiener 
Frieden  1733  ihm  zugefallene  Königreich 
beider  Sicilien  überHess.  Im  Frieden  von 
Aachen  1748  trat  Maria  Theresia  di  selben 


' nebst  Guastalla  an  den  spau.  Infanten  Don 
Philipp  ab,  dessen  Sohu  Ferdinand  (seit 
1765)  sich  1796  durch  eiueu  Frieden  mit  der 
ftanz.  Republik  den  Besitz  der  Herzogth. 
zu  sichern  suchte.  1805  Einverleibung  von 
P.  und  Piacenza  in  das  franz.  Kaiserreich, 
Guastallas  1806  in  das  Königreich  Italien. 
Durch  die  wiener  Kongressakte  von  1813 
kamen  die  8 Herzogth.  in  Besitz  der  Erz- 
herzogin Maria  Luise,  Napoleons  L Ge- 
mahlin, nach  deren  Tode  sie  nach  Vertrag 
vom  10.  Juni  1817  an  die  Nachkommen  der 
Infantin  Maria  Luise  [s.  Maria  9)}  lallen 
sollten.  Daher  folgte  auf  Maria  Luise  17.  Dec. 
1847  als  Sohn  der  Infantin  Karl  II.  Herzog 
von  Lucca  in  P.  unter  neuer  Grenzregu- 
lirung  des  Landes.  Nach  Karls  II.  Ab- 
dankung 14.  März  1849  folgte  dessen  Sohn 
Karl  III.,  nach  dessen  Ermordung  86.  März 
1854  sein  Sohn  Robert  I.  unter  Vormund- 
schaft seiner  Mutter,  Juni  1859  Vereinigung 
P.s  mit  Modena  uud  der  Honiagna  znm 
Gonvern.  Emilia;  18.  März  1860  Yereinignui; 
des  letzteren  mit  Sardinien. 

Parma  • Htrtog  ton , s.  Cambaedrit. 

Parraella  Ach,  (SchUdßechte) , Flechten- 
gattuog.  P.  paiietina  Ach.,  Wandßechle,  au 
Holzwänden  und  Rinden  überall  häufig, 
früher  offloinall.  Ebenso  P.  saxatilis  L-, 
Hirnschädelmoos , Steinßeckie,  an  Bäumen. 

Parmenides,  griech.  Philosoph,  b.  Jabrb. 
v.Chr.,  Haupt  der  eleatischen  Schale  (s.  d.). 

Parmesänkäse , trockener  ital.  Käse  an^ 
abgerahmter  Milch,  verdankt  seinen  feinen 
Geschmack  deu  ^uteu  Weiden  am  Po.  Früher 
Haiiptdepr>t  in  Parma,  daher  der  Name. 

Pamassus  (a.  G.),  Berg  in  der  griech. 
Landsch.  Phocis,  dem  Apollo  nud  den  Musen 
heilig,  mit  den  Gipfeln  Titborea  u.  Lyeorc4 
(Liakurn,  7570'  hoch).  Am  Südahhang  das 
delph.  Orakel  und  die  kastal.  Quelle. 

Parocble  (gr.),  bis  ins  3.  Jahrh.  s.  v.  s. 
bischöfl.  Kirchsprengel ; dann  s.  v.  a.  Kir- 
chengemeinde,  Kirchspiel ; ParochiaMn,  des- 
sen Mitglieder;  i^trocAns,  Geistlicher  das. 

Parodie  (gr.),  Gedicht,  das  an  ein  vor- 
handenes poet.  Produkt  sich  anlehut  nud 
mit  Beibehaltung  der  ganzen  Form  durch 
Aenderung  einzelner  Ausdrucke  den  Inhalt 
auf  einen  anderen  Gegenstand  überträgt 
(vgl.  Travestie).  Parodiren,  eine  P.  voo 
etwas  machen,  etwas  scherzhaft  nachahmea. 

Paroken  (gr.),  s.  v.  a.  Metöken. 

Paröniie  (gr.),  Sprichwort,  Sinnspruch; 
auch  Fabel«  PirömiographeUf  In  der  griech. 
Literatur  dleSammler  deralten  Sprichwörter. 

Pardnie  (gr.),  Wein-,  Trinklied. 

Parole  (fr.),  Ehrenwort;  im  Kriege  das 
unter  den  Truppen  ausg‘*gebone  Erkennungs- 
Wort  (in  der  Garnison  für  die  Wachen  und 
Ronden).  Pirol^ueh,  das  den  täglichen  Be- 
fehl enthaltende  Buch  der  Kompagnie  etc. 

Paröli  (span.),  beim  Pharaospfel  die  durch 
einen  Kniff  in  die  Karte  bezelchnete  V«^ 
doppelong  des  früheren  Einsatzea.  Einem 
ein  P.  bitten,  ihm  ln  gleicher  oder  noch 
überbietender  Weise  entgegontreten. 

Paromologie  (gr.),  sohelnbares  Zngeständ- 
niss,  das  man  Einem  behufs  der  Wider- 
loguug  macht. 
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Paronommsle  (gr.),  s.  t«  a.  Annomluation. 
Paronychie  (gr.)»  Kagolgeschwür. 

Paronjm  (gr.) , gleichen  Wortstammes, 
auch  B.  V.  A.  homonym.  Paronymie,  Ablel' 
tung  eines  Wortes  aus  seinem  Stammwort; 
Parcnymik,  Lehre  you  der  Ableitung  der 
Wörter.  [Hindu -khu. 

ParopamTsnSy  alter  Name  des  Gebirgs 

Paröpion  (gr.) , Augeusebirm ; Puropien, 
din  äussoren  Augenwinkel. 

Paröpsfs  (gr.),  Fehler  des  Gesichtssinnes. 

Piros  (jetzt  ihro),  griech.  Insel  Im  ägäi- 
seben Meere,  4 QM.  u.  6000  £w.,  im  Alter* 
thnm  ber.  durch  seinen  feinen  weissen  Mar- 
mor; jetzt  Terfallen.  Hauptstadt  Parichia. 

Parosmie  (gr.),  Abnormität  des  Oeruch- 

Parotis  (gr.),  s.  Ohr&peieheldrüte.  [sinnes. 

Parotitis  (gr.),  Entzündung  der  Obrspei- 
cheldriiso  (s.  d.).  Formen:  1)  die  idiopa- 
thische oder  spontane  V.  (Bauern wetzet,  Mumps, 
Ziegenpeter),  epidemisch,  besteht  iu  hoch- 
gradiger Schwellung  der  Druse  und  Yerun- 
staltung  des  Gesichts,  die  mit  Fieber  bcglnut, 
ca.  6 Tage  anhält  u.  dann  meist  rasch  yer* 
schwindet.  Bei  Männern  oft  gleichzeitig 
Hodenschwellung.  Behandlung  durch  Auf- 
legen warmer  Tücher.  2)  Eitrige  P.,  meist  iu 
Anschluss  an  andere  Krankheiten,  Typhus, 
Pyamie,  in  der  R(gel  gefährlich,  führt  zu 
Ahscessbildung  und  Verjauchung. 

Paroxysmus  (gr.) , Krankhoitssteigerung. 

Faroxytonon  (gr.),  Wort,  welches  auf  der 
yorletzteu  Silbe  einen  Acutus  hat. 

Parquet  (fr.,  spr.  *kct),  aus  Tafeln  Ton 
fei  nerein  Holz  zusammengesetzter  Fussbodeii ; 
im  Theater  die  Plätze  zwischen  Parterre  und 
Orchester;  in  den  franz.  Gerichtshöfen  Platz 
und  Personal  der  Richter;  an  der  Börse 
dor  Platz  der  vereidigten  Mäkler. 

Par  renommec  (fr.),  dem  Rufe  nach. 

Parrhesle  (gr.),  Freimuthigkeit  im  Uedou. 

Parriclda  (lat  ),  Vater-,  Mutter-,  Vorwand- 
tenmörd»T.  ein  solcher  Mord. 

Parryinseln  (spr.  Pärry-),  Inselgruppe  Im 
arkt.  Nordamerika , uördl.  yon  der  Baoks- 
strasse  und  dem  Melyillcsund;  die  grössten 
In'‘eln:  CorpwAll-,  Bathurst-,  Melvillo-  uud 

Pars  (lat.),  Theil.  [Patrickinsel. 

Parsen  (Gehern),  die  Urbewohner  des 
alten  Persiens,  welche,  nach  der  Erohe* 
rung  des  Laud  as  durch  die  Araber  (632)  der 
Religion  des  Zovoastcr  (s.  d.)  treu  bleibend 
und  von  den  Mohammedanern  vorfolgt, 
Bich  in  Persien  nur  hier  und  da  erhielten 
(jetzt  ca.  7000  Köpfe),  meist  nach  dein  nord- 
wcstl.  Indien  auswauderten.  Mittelpunkt 
derselben  Stidt  u.  Insel  Bombay  mit  110,000 
Köpfen.  Die  P.,  meist  Kaufleuto,  Bankiers, 
Mäkler  etc.,  siud  ourop.  Bildung  zugethau. 
Vgl.  Dosathoi  Framdschi  (1359),  Spiegel  (1860). 

Parsi)  die  Sprache  der  Parsen  (s.  Per- 
sische Sprache  und  JMeratur). 

ParsiS)  s.  V.  a.  Parsen;  die  Glau- 

benslehi*6  der  V. 

Part  (lat.),  Theil,  Autheil« 

Partage  (fr.,  spr.  -ahsch),  Theilung. 

Partei  9 Ver'’iuigung  von  Menschen  zu 
gemeinsamer  Verfolgung  eines  bestimmten 
Zwecks  im  pollt.,  kirchl.  oder  social.  Leben; 
im  Rechtsstreit  jeder  der  streitenden  Theile. 

Megers  Hand-Lexikon, 


Parteigänger  (Partisan),  Anführer  eines 
abgesondert  von  der  Armee  gegen  den  Feind 
operirenden  Streifcorps. 

Partenkirchen  9 Marktflecken  in  Ober- 
bayern, nahe  der  Zugspitz,  1327  £w.;  im 
Sommer  viel  besucht.  Dabei  Bad  Katn4r. 

Parterre  (fr.,  spr.  -tähr),  zu  ebener  Erde, 
Erdgeschoss;  in  Gärten  Rasenplatz  mit  Blu- 
menbeeten ; im  Theater  der  halbkrelsför- 
inicre  hintere  Raum  zu  ebener  Erde. 

Partes  (lat.),  Theile.  [schaft. 

Parthenfen  (gr.),  Zeichen  der  Jungfrau- 

Parthfnog4nesls  (gr.),  die  Entwickelung 
unbefruchteter  Eier,  findet  sich  besonders 
bei  lusekten  (Bienen,  gewisse  Spinner, 
Schild-  und  Rindcnläuse).  Die  unbefrnchtet 
gebärenden  Generationen  der  Blattläuse 
(Aphis)  haben  Eiorstöcke,  sbor  nicht  Be- 
gattungswerkzenge,  ähnlich  wie  die  unge- 
schlechtlichen foi*tpflanzuDgsfähigen  L»arvea 
von  Cecidomyia  (Gallmücken).  VgL  Sieöold, 
,Wahre  P.S  1856. 

Parthenon  (gr.),  der  unter  Pericles  auf 
dur  Akropolis  von  Athen  erbaute  pracht- 
volle Tempel  der  Athene  (Athene  Pirthenos, 
(1.  i.  die  Jungfräuliche),  mit  der  Statue  der 
Göttin  von  Phidlas  (46'  h.);  erst  1687  durch 
eine  Bombe  thcilweise  zerstört.  Vgl.  ift- 
ihaelin  (1871). 

ParthenöpCy  alter  poet.  Xamo  von  Xeapsl. 
Daher  parthenopeXsche  Bepublik,  der  demo- 
krat.  Staat,  in  welchen  21.  Jan«  1799  das 
Kdnigr.  Neapel  durch  die  franz.  Republi- 
kaner uingewaudelt  wurde;  bereits  20.  Juni 
d.  J.  durcli  Kardinal  Ruffo  wieder  gestürzt. 

Parthlen  (a.  G.),  Landschaft  im  nördl. 
Persien,  etwa  der  nördl.  Theil  dos  heut. 
Khorasan.  Die  Parther,  tapfere  Krieger  and 
geschickte  Bogenschützen,  bildeten  sMt  156 
V.  Chr.  unter  deu  Arsaciden  (s.  d.)  elu  eigenes 
Reich,  das  alle  Länder  zwisclieu  Euphrat  n. 
ludus.  dem  knsp.  u.  dom  Ind.  Meer  umfasste. 

Partial  (partieÜ,  lat.),  einou  Theil  1^- 
trofTeud;  auch  s.  v.  a.  pai*teiisch.  i\irttai- 
obligationen,  tu  Theile  gethellte  u.  mit  fort- 
laufenden Nummern  versehene  Schuldver- 
Bchroilnnigen  auf  ein  Aulehn. 

Participation  (lat.),  Theilnahme,  Anthell; 
Participnnt , Thelluehmer. 

Participlam  (lat.),  Mittelwort,  adjektiv. 
Konjugationsform  des  Verbums,  dient  bes. 
zur  Bildung  der  zusammengesetzten  Zeit- 
formen. [Rentier. 

Particuller  (fr.,  spr.  -küH6h),  s.  v.  a. 

I Partie  (fr.),  Theil,  StUck;  in  der  Musik 
j s.  M.  a.  Stimme,  der  für  ein  Instrument  be- 
srimmte  Theil  e!u»r  Partitur;  im  Theater- 
weaun  s.  v.  a.  Rulle;  zu  gemeinsamem  Ver- 
guügen  zusammengotreteue  Gesellschaft; 
Lustfahrt,  Lustroise;  Helrath,  bes.  in  Bezug 
auf  Uns^  dabei  zu  gewinnende  Vermögen. 

Partikel  (lat.),  Tliellchon;  in  der  Gramm, 
flexioualoser  Redetheil,  Konjunktionen  etc. 

Partikulär  (lat.) , einen  Theil  betreffend, 
abgesondert,  einzeln.  IKirtikularreehU , die 
in  deu  deutschen  Eiuzelstaaten  geltenden 
Rechte  im  Gegensatz  zum  sogen,  gemeinen 
deutschen  Rechte.  Psrtikularismus , Be- 
günstigung der  Sonderinteressen , bes.  iu 
Deutscbland  pollt.  Rlohtung,  welche  die  Be- 
77 
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schrinkUDg  der  Rechte  der  deütachen  Ein* 
selttaAten  eu  Gunsten  kraflrolleror  Einheit 
des  Gänsen  vci'wirfl.  ibrt«Atitart«t,  An- 
hänger dieser  Richtung. 

Partirerei  y strafbare  Begünstigung  des 
DieltstiihU  oder  Raubs  durch  wissentliche 
Erwerbung  u.  Vertreibung  des  gestohlenen 

Partlsän  (fr.),  s.  Parleigängtr.  [Guts. 

PartUäne^  alte  Stosswaifu  mit  breiter  ei- 
serner, xweischneidiger  Spitxo,  aber  ohne 
deu  boilartigcn  Ansatx  der  Hcllebarta. 

Partition  (Int.)»  Theiluug,  Eintlieilung. 

Partitur  (ital.,  SpartUo,  fr.  Partilion,  engl. 
<Score^,  ein  nach  allen  seinen  Stimmen  über- 
sichtlich zusHmmengcstelltes  Toustück. 

Partner^  Theilhaber,  Kamerad,  Genosse. 

Partout  (fr.,  spr.  -tu),  überall;  schlech- 
terdingi,  durchaus.  [wehen  liegen. 

Parturiren  (lat.),  kroissen,  in  Geburts- 

Partus  (lat.),  Geburt  (s.  d.). 

Parölis  (gr.),  Zalmgeschwür. 

Parfire  (fr.,  «pr.  -ühr),  Schmuck. 

Parurie  (gr.),  krankhaftes  Harnlassen. 

Paruale  (gr.),  Gegauwart,  Erscheinung, 
bes.  Wiedererscheinung  Cliristi. 

Ptrrenn  (fr.,  apr.  -wäuü),  Emporkömm- 

ParTitat(lat.),KleinIicit,uubedoutendheit. 

Parzen  (gr.  ifoireti),  die  Schicksalsgöt- 
tlnutiD,  Tochter  des  Zeus  nnd  der  Themis: 
Klotho , die  Spinnerin  (des  mensclil.  Lebens- 
fudnns),Z,ac/iC5tt,dicZntheilerin  (dos  Lchons- 
loosf's),  Atropoi , die  Unabwendbare  (Tod). 

Parziral,  Epos  tou  Wolfram  von  Eschon- 
liacii  (s.  d.).  [küustl.  Tanzschritt. 

Paa  (fr.,  spr.  Pa),  Scliritt,  Tritt,  bes. 

Pasargadä  (a.  Q.),  ältere  Hauptstadt  Per- 
siens, 5(>0  V.  Chr.  von  Cyrus  erbaut,  mit 
desseu  Grabmal.  Ruinen  bei  Firuzabad. 

Pascal*  £laUe,  Mathematiker  und  Phy- 
siker, geb.  19.  Juni  1623  in  Ciermont- Fcr- 
rand,  lohte  das.,  in  Rouen  und  Paris;  f 19. 
Aug.  1662  in  Paris.  Entdecker  der  Abnahme 
des  Luftdrucks  mit  der  Hölie,  der  Theorie 
vom  Qleichgewiclit  der  Flüssigkeiten , der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung , der  Eigen- 
schaften der  Cykloi'de  etc.  Seit  1646  dem 
.fanseuismus  zugethau,  sehr,  er  gegen  die 
Jesuiten  (,Los  proTiucialos',  1658  in  melir 
als  60.  Aull.);  ,PeDs6cs  sur  la  religion*  (1692; 
heransg.  von  paugire  1844,  2 Bdo.;  deutsch 
von  Schwärt,  2.  Aufl.  1865).  , Oeuvres*  (neue 
Ausg.  1858,  2 Bdc.).  Biogr.  von  Seuchlin 
(18-11),  mj/nard  (1»0),  Dreydorff  (\S70). 

Pascha 9 io  der  Türkei  Titel  hoher  Civil- 
und  Militärbeamten;  P.  von  einem  Ross- 
schweif,  8.  V.  a.  Brigadegenera];  P.  von 
2 Rossschweifou , s.  t.  a.  Divisionsgcneral ; 
P.  von  3 R.,  8.  V.  a.  General  en  chef.  Pascha- 
tik,  die  einem  P.  unterstellte  Provinz,  Ejalet 
in  der  Sprache  dos  Divans. 

Paschahj  jüd.  Fest,  s.  ihMaA. 

Paschalls  9 Xamc  dreier  Päpäte:  P.  I., 
817  — 824,  soll  angebl.  von  Ludwig  dom 
Frommen  die  weltl.  Herrscherrechte  über 
Rom  go^chenkt  erhalten  habcu.  — P.  II., 
1099—1118,  setzte  den  Kampf  seiner  Vorgän- 
ger gegen  Kaiser  Heinrich  IV.  fort,  — P.  UL, 
von  den  kaiieri.  gesinnten  Kardinäleu  1164 
gewählter  Gegenpapst  Alexanders  III.,  in 
der  Reihe  der  Päpste  nicht  mitgezählt. 


Pas  de  Calais  (spr.  Pa  dd  Kala),  engster 
Thoil  des  Kanals  (La  Manche),  zwischen  Ca- 
lais und  Dover,  42,6  Kilom.  br.  Danacli  be- 
nauiit  das  franz.  Vepart.  P.  d.  C.,  120  QM.  nnd 
749,777  Ew.  (meist  Fläroinger);  Hauptstadt 

Paseng*  wilde  Ziege.  [Arras. 

Pasenaik  ^ Stadt  im  prenss.  Regbz.  Stettin, 
Kr.  Uckermuude,  an  der  Ucker,  8146  Kw. 

Pasigrnphle  (gr.),  Allgemeinschrift,  allen 
Völkern  der  Erde  verständliche  Schrift,  wie 
Paiilalis  (Pa$ilogie) , eine  solche  Sprache; 
beides  bi^  jetzt  Problem. 

Pasiphae)  Tochter  des  Helios  und  der 
Perseis,  Gemahlin  des  Minos,  entbrannte 
auf  Veranlassung  Aphrodites  in  Liebe  zn 
einem  Stier,  Mutter  des  Minotaurus  (s.  d.). 

Paskewitschy  Iwan  Feodorowitsch , Gra.y 
von  Eriwan,  Fürst  von  Warnrhau,  russ.  Feld- 
herr, geb.  19.  Mal  1782  zu  Poltawa,  machte 
die  türk.  Feldzüge  bis  1812  mit,  focht  181S 
mit  Auszeichnung  bei  Sn)olou8k  und  Boro- 
dino,  7813  in  Deutschland,  ward  uacli  der 
Schlacht  bei  Leipzig  Gouerallleutenant,  1823 
OoncraladjiilaDt  des  Kaisers,  schlag  25.  Sept. 
1^2rl  das  pers.  Heer  bei  Etisahetbpol,  eroberte 
1827  das  pers.  Armenien  und  Eriwan,  1829 
Krzerum,  wurde  zum  Feldmarschall,  nach 
Bceudigung  des  poJn.  Revolutionskrie^  zum 
Fürsten  und  Vicekönig  von  Polen,  uacli 
V^ollziehung  des  organ.  Statuts  (26.  Febr. 
1832)  zum  Präsidenten  des  ueuorganisirten 
Administrationsratbs  ernannt;  befehligte 
1849  das  ru.sfl.  Intervontionsheer  ln  Uugarn, 
ühernahn^  18.54  den  Oberbefehl  au  der  Do- 
nnu,  ward  vor  Silfstria  verwundet;  f 1.  Fchr. 
1856  zu  Warschau.  Bingr.  von  To/stop  (1835). 

Pasma  (Diuposma,  Katapama,gt,),  in  der 
Pharmacie  Pulver  zum  Aufstreneu. 

Pasquill  (ital.),  Schmähung  durch  Schrift 
oder  Bild,  bes.  anonyme,  wird  ln  den  neueren 
Strafgesetzten  als  qualifletrte  Injurie  mit 
mehrjähriger  Gefäiiguissstrafe  bedroht.  Der 
Name  kommt  von  Pasquino,  einem  Schuh- 
flicker zu  Rom,  zu  Anfang  des  16.  Jahrh., 
der  sich  durch  belssende  Spöttereien  aus- 
zeichuete,  und  dessen  Name  auf  eine  in  der 
Ecke  des  Palastes  Orslni  aufgestellte  Bild- 
säule Qbortragen  ward , woran  mau  satir. 
Bemerkungou  anzuheften  pflegte,  /hsqvi- 

Pasqain09  s.  Pn$quHl.  [nadc,  Spottredo. 

Pass  (fr.  passeport),  Geleltabrief,  amtliche 
Reiselegitimation,  nur  noch  im  internationa- 
len Verkehr  gefordert. 

Passabel  (fr.),  erträglich. 

Passacaglia  (ital.,  spr.  -kalja,  span.  Pasa- 
Calla),  guitarrebegleitetcr  Gesang,  mit  dem 
man  durch  die  Strassen  zieht;  veraltetes 
franz.  Tanzstück  iu  ^/vTakt,  von  ernsthaf- 
tem Charakter,  Art  Chaconne.  [Orte. 

Passkde  (fr.),  kurzer  Aufenthalt  an  einem 

Passage  (fr.,  spr.  -salisch),  Dnrciifahrt; 
DurohgaugsMtrasse;  der  schulgercchte  Gang 
eines  Pferdes;  Stelle  aus  einem  literar.  oder 
ntu^ikal.  Werke.  Pattagitr  (spr.  -sebihr), 
Fahrgast,  Post-,  Eiseub^hnreisendor. 

Passa^instrument  (ifHiagsJt^rnrohr) , eia 
in  der  Ebeue  des  Meridians  aufgestelltes 
Fernrohr  zur  Bestimmung  der  Durchzöge 
der  Sterne  durch  den  Meridian,  deren  RekU 
asceosion  und  der  Zelt 


Passall  — Pasteur. 
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pMMh  (IKuhah,  hebr.,  d.  i.  VerschoDung), 
grÖMtes  Fest  der  Israeliten,  zum  Andenken 
an  die  Verschbnnng  des  Volks  durch  den 
WQrgengel  in  Aegypteu  und  an  den  Auszug 
aus  diesem  Lande  14. — 21.  Nissn  gefeiert. 

Pauint  (fr  .)(  DurchrciscQder. 

Passarge^  Fltusim  prouss.  Rcjrbz.  Köuigi* 
b«rg,  entspringt  bei  Hohoosteiu,  mündet 
ins  frische  Haff;  16  M/ lang. 

Passirowltz  (serb.  I\}scharevac),  Stadt  in 
Serbien,  an  der  Mnrawn,  5300  Ew.;  21.  Juli 
17IS  Friede  zwischen  Venedig  und  Karl  VI. 
einer-  und  der  Pforte  andererseits. 

Passats  tanb  ( zimmetfarbener 
Staub  aus  miiieralischeo  Substauzeu  und 
zahlreichen  Fragmenten  mikroskopischer  Or- 
gauismen,  zeigt  sich  bes.  häufig  an  der  West- 
küste Afrikas  zwischen  Kap  Bojador  und 
Kap  BlauüO  (Kcbelküste),  über  Italien  in  der 
Richtung  des  Mittehneers  und  weiter  nördl. 

Passatwlndy  s.  Wind, 

PassaUy  befest.  Studtin  Kiederbajern,  an 
der  Mündung  des  Inn  und  der  Hz  in  die 
Donau  (675*  1.  Brücke),  13,883  Ew.;  3 Vor- 
städte: Innstadt,  Ilzstadt  und  Anger.  Dom- 
kirche, Schloss  (Sitz  des  Appellationsgeiiriits, 
Bischofs  u.  Domkapitels),  röm.  Antiquarium. 
Zwisclien  Donau  und  Hz  die  Festung  06er- 
Aau«  (als  Festung  seit  1867  aufgehoben). 
Gerbereien,  PorzeJlanfabr. , Bierbrauerei. 
Die  pauautr  Bchmeltliegel  werden  in  Oheru- 
zell  bei  P.  gefertigt.  Handel  n.  Schifffahrt. 
Wallfahrtskircho  Marinliilf.  Sehr  alt;  31. 
Juli  1552  passauer  Rtligionifriede,  — Das 
BUthnm  P.,  7.  Jahrh.  gegr.,  seit  905  Relclis- 
fursteiithum,  s.  1802bayer.,  1803  Bäkularisirt. 

PassaTant  (fr.,  spr.  -wang),  Durchgangs-, 
Zollschein,  Passirzettcl. 

Passe*balle  (fr.),  Kugolmosser,  metallener 
Reif  zum  Messen  des  Kugoldurchmess^rs. 

Passeaienten  (fr.),  Posamontirarbeiten. 

Passe-parole  (fr.),  Befehl,  der  in  eiuer 
Truppe  TOD  Mund  zu  Mund  weiter  geht. 

Pas8e*partout  (fr.,  spr.  Pass  partü),  Haupt- 
schlüsse); Passirscheiu  ohne  Beschränkung. 

PaMepoil  (fr.),  schmale  Streifen  anders- 
farbigen Tuches  in  den  Nähten , bes.  der 
Uniformen. 

Paiaeport  (fr.,  spr.  Passpohr),  s.  Pa»a. 

Passöres  (lat.),  Sperlings-  oder  Singvögel. 

PasseTolant  (fr.,  spr.  Passwolang),  Ge- 
schütz der  Spanier  und  Franzosen  ini  15. 
Jahrh.,  12*  ].,  schoss  IGpfünd.  Kugeln; 
neuerdings  Karne  für  die  hölzernen  Kauo- 
nen  , welche  auf  HaaduIsschifTeii  zur  Zierde 
db'nen;  auch  Soldateu,  welche  in  den  Listen 
geführt  werden,  ohne  zu  oxistiren. 

Passeyerthal  ^ romant.  Hochgebirgsthal 
im  tiroler  Kr.  Botzen,  von  der  Paeteyr 
(zur  Etscli)  durchströmt;  Heimat  A.  Hofers. 

PassTbel  (lat.),  für  Eindrücke  empfäuglfch. 

Passiflora  L.  (Paeeiorublume  t liangap/el)^ 
Pflanzengattung  der  Passifloreen.  P.  qua- 
draugularia  7/. , auf  Jamaica,  wird  der  wolil- 
schmeckenden  Früchte  halber  in  England 
kuitirirt;  ebenso  P.  macrocarpa,  aus  Süd- 
amerika, mit  8—^9  Pfd.  schweren  Früchten. 
Zierpflanzen,  deren  Blüthentheile  Marter- 
instrumenten Christi  älineln  sollen. 

Passlgdrehen  ^ s.  Drehbank, 


Passion  Leiden,  bes.  das  Leideu 

Oliristi ; Leidenschaft. Fastenzeit. 

PassionatO  (ital. , Mus.},  leidouschafillch 
erregt.  [licli  elnnclimcii  Iass«tn. 

passloniren,  (mt.),  slcli  loldenschaft- 

Passlonssplele,  s.  Mysterien, 
Passirdukaten,  die  um  1—2  As  zu  leichten, 
doch  uoch  für  voll  geltenden  Dukaten. 

Passlren^  durchreisen;  .als  eidragllch 
(passabel)  mit  durchgehen  (von  zu  leichten 
Münzon);  für  etwas  gelten;  sich  ereignen. 

Passirgewlcht,  das  Gewiclit,  welches  Gold- 
münzen miudesteus  haben  müssen,  um  als 
yollgültig  augenommen  zu  werden. 

PassiT  (lat.) , leidend;  im  Zustande  der 
Ruhe;  nicht  thellnehnicnd.  Ptsnra,  Schul- 
den, im  Gegensatz  zu  Activa.  Passivität, 
leidender  Zustand;  lusbes.  efgenthüml.  Zu- 
staud  dos  Eisous,  woriu  es  der  Eiuwirkung 
von  Säuren  und  Alkalien  wldersiolit,  wird 
erzeugt,  wonn  man  Eisen  in  sehr  starke  Sal- 
otersäure,  oder  als  -|-Pol  einer  voltaschen 
äule  in  Alkalien  oder  Salzlösuugeu , oder 
nach  dem  Eiutauclieu  des  — Platiupols  in 
Säuren  taucht. 

Passlvhnndel^  Einfuhrhandel. 

Passivum  (lat.),  Luidoforni,  Form  des 
Verbs,  iij  welcher  das  Subjekt  als  die  Thä- 
ti^veit  erleidend  dnrgestellt  wird. 

PaBskugeln,  kalibernniLssige  Kugeln,  Ku- 
geln, welche  genau  den  innereu  Durchmesser 
eines  Gewehrs  oder  Geschützes  habeu. 

Passus  (lat.),  Schritt,  die  Weite  der  aus- 
gestreckten  Arme  oder  Beine  (5*);  Maas  von 
2 Decimalfuss  ; 1 Meile  = 10,000  Schritt. 

PassjTy  Marktflockou  westl.  bei  Paris,  au 
der  Seine,  seit  1860  zu  Paris  gehörig,  13,200 
Ew.  Erdig -salinische  Stalilqnelle. 

Pasta  9 Giuditta,  ber.  dramat.  Sängerin, 
geh.  1798  in  Como,  gläuzte  namentl.  in  Ita- 
lien, Wieu,  Paris  und  Londou , zwischen 
1824  und  1832,  lebte  daun  in  Mailand;  f 4. 
April  1865  auf  ihrer  Villa  am  Oo/nersee. 
Pasta  (ital.),  Teig,  ]pharmacout.  Präparat. 
Pastawaaren,  MHCcaroui,  Nudeln. 
Pastellfarbon  (Teigfarhen)  , Farhenstifte 
zur  PastellniHlerei , w'erden  aus  sehr  fein 
vortlieüten  Farbstoffen  unter  Zusatz  von 
Gyps  und  Bindoniittelu  gepresst. 

Pastellmalerei 9 Malerei  mit  trockenen 
farbigen  Stiften  {ja.  Pnstell/arhen)  auf  Perga- 
ment oder  Papier,  wobei  mittelst  des  sogeu. 
Wischers  die  Liuien  in  einander  verrieben 
und  farbige  Flächen  von  mauiiichfaclicu  Ab- 
tönungen erzeugt  werden  köuncu;  b;.‘s.  im 
Purträtfach  augeweudet.  Die  Pastellbilder 
worden  nm  besten  unter  Glas  au  eiuem  vor 
Feuchtigkeit  gt.-schützten  Orte  aufbewahrt. 

Pasten  y glasartigo  Massen  zur  Darstellung 
künstlicher  Edelsteine;  Mischungen  aus 
Kreide  und  Leim,  Gyps , Thon,  Schwefel 
zum  Abformen  von  Müuzen,  Oeinmen  etc.; 
auch  die  aus  Glas  oder  anderer  Masse  bo- 
steheuden  Kopleu  selbst. 

Pastete  (fr.  pdle,  eugl.  pie),  Gebäck  mit 
feiner  Fleisch-  oder  Fischspeise  gefüllt. 

Pasteur  (spr.  -ohr),  Louis,  Chemiker,  geb. 
27.  Düc.  1822  in  Döle,  1849  — 54  Prof,  der 
Chemie  in  Strassburg,  bis  1857  in  Lille,  seit- 
dem Studiendirektor  an  der  Normalschule 
77* 
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Pastillen  — Patkul. 


iaPArta;  b«kAnnt  durch  sein»  Untersuchun- 
geu  über  die  Bolle  dernlodereu  Organismen 
bei  Gäbraugsproaesien,  Entdei'ker  der  Kon- 
lerTlrung  de«  Wein«  durch  Erwärmen. 

Pastillen  (▼.  lat.  trorhinei)»  K6rper* 

eheu  aus  Zucker,  Tmgant,  Chokolade  etc., 
jede«  elnselne  mit  einer  genau  bemessenen 
Quantität  eine«  Ar/.uehnlttols  (Morphin,  Kaf- 
feVn,  Santonin,  Salzo  etc.). 

Pastlnäca  L.  ('fW/tnaAc),  rflanzenrattung 
der  Unibelllferen.  P.  «atWa  Z».,  mit  fleischi- 
ger Wnrzol,  in  Europa,  Gemösepflauae. 

Paatos  (lat.),  miirkig,  kräftiz  im  Kolorit. 

Pastor  (lat.) , Hirt;  Seelenhlrt,  Pfarrer, 
bes.  eYHDgellacher.  Pis^toralia,  pfarramtl. 
Angelegeubeiteu.  Pantorat , Pfarramt.  Jh- 
storaWrie/6 , die  3 neutostamontl.  Briefe  an 
Timotheus  und  Titus,  «o  genannt  wegen  der 
darin  eulhaltenen  Anweisungen  surbischöfl. 
Amtsfütiruug.  Hlrtengesaug. 

PaKtorlte  (lat.K  Hirtenflöte,  Schalmei. 

Pataca,  s.  v.  a.  Marla-Thereslenthaler  In 
Aeeyptfu  uud  Abessluien,  = 1 Thlr.  l2Sgr. 

Patache  (fr.,  spr.  -asch),  Wachtschiff  *ur 
Anfrechtlmltung  der  Zollgesetse  und  Vorhin- 
denme  des  Scbielclihandels. 

Patagonien 9 dur  südlichste  Theil  des 
amerikan.  Kontinents,  awfschou  3i)o  und  540 
s.  Br.,  14,d00  QM.;  au  der  Westküste  von 
den  patagon.  Cordilleren  (s.  d.)  durchzogen, 
im  O.  Tiefebene,  Im  Ganzen  noch  sehr  un- 
bekannt;  ander  buolitenreichen  Küste  zahlr. 
Inaeln.  Die  Piiagönier,  unabhängige  India- 
ner, von  auffallend  hohem  Wuchs,  wild, 
tapfer,  räuberisch;  Im  S.  wohnen  Pesdie- 
rälis.  Vgl.  Wappäug  (1371),  Musters  (1871). 

Pataken  (PMuten),  s.  v.  a.  Kartoffeln. 

PaläTt  (a.  G.),  blühende  HnndelAstadt 
an  d>*r  Küste  Lyclcns;  ber.  Orakel  Apollos. 

Pätchull  (spr.  Pätsch-).  s.  PogoHemon, 

Patefaktion  (lat.),  Eröffnung,  Bekannt- 
machung. [Betrüger,  Schleicher. 

Patelin  (fr.,  spr.  -t'läug),  schmeicltlerischer 

Patella  (lat,),  Scbüssolchen , Napf;  Knie- 

Patene  (lat.),  Hostleuteller.  (scheibe. 

Patent  (lat.),  offener  landcshorrl.  Brief; 
BesiaUungs-,  Beförderungsurkunde,  bes.  für 
Offli^Iere  ('O/^*ieriipa/cn0»*  Urkunde,  welche 
die  ausschliessliche  Ausbeutung  einer  £r- 
finduug  dem  Erflnder  auf  elue  Beibo  von 
Jahren  (meist  15)  zusichert  (E'ßndungs’ 
patent);  Gewerbschelii.  Pitentiren,  durch 
ein  P-  schützon.  Vgl.  iTio8<«rwian»i  (18610. 

Patentgelb,  s.  v.  a.  Mineralgelb,  Kasseler- 
gelb,  N'-apolgelb. 

Patentgrun,  s.  v.  a.  Schweiufurter  Grün. 

Patentliolz,  (dastische  Masse  aus  ver- 
srhiedenon  Stnffou,  llolzsurrogat. 

Pateiitlndlgo,  s.  v.  a.  Neublnu. 

Patentzinnober,  auf  nassem  Wege  berei- 
teter Zinuober.  [mi7ias,  Famlllonvater. 

Pater  (lat.),  Vater;  Ordensbruder.  P.  fa- 

Patfraflat.),  altröm.  flachesTrinkgeschirr, 

Paterlein,  «.  ^rUn.  fbes.  zur  Libation. 

Paternöll  (lat.),  väterlich.  I\Uemitfit,  Va- 
terschaft. [Fusse  des  Aetna,  13,961  Ew. 

Paterno  5 Stadt  auf  Sicillen,  am  südwestl. 

Paternoster,  lat.  Karne  des  Vaterunser; 
auch  8.  V.  a.  Rosenkranz  und  Jede  10.  Kugel 
darin,  bei  der  das  P.  gebetet  wird. 


Patemosterbanni , s.  Btaphytea.  Jdrabt. 

Paternosterdraht , sllberplattirter  Knpfer- 

Patemostererbse  (Abrus  L.),  Pflanzen- 
gnttuug  der  Lcgumlnost^n.  Gemeine  Krans- 
erbse  (A.  precatorlus  L.),  Strauch  in  Ost- 
iadien und  Ar:vbien,  kultlvlrt  ln  Westindien, 
mit  fotheu , schwarz  gefleckten  Samen  zu 
Halshändern  und  Boaenkränzen. 

PaternosteriTerke,  Maschinen  zum  Heben 
von  W'assor,  Schlamm  oder  festen  Körpern, 
bestehen  aus  einer  Kette  oder  einem  Riemen 
ohne  Ende,  die  sich  nm  2 Räder  aohlingen 
und  woran  Eimer  neben  Eimer  befestigt  Ist.. 
Bei  Fortl>ewegung  der  Kette  schöpfen  die 
am  unteren  Budo  umwcodenden  Eimer  unU 
leeren  sich,  sohnld  sie  am  oberen  Bado  um- 
wouden.  P.  dienen  zur  Bewässerung  und 
Entwässerung,  als  Bagger  (s.  d.)  etc. 

Pateraon  (spr.  Patterson),  Fabrikstadt  In 
Newjersey  (Nordamerika),  au  den  Fällen 
des  Pass'iicflussQ!’,  33, .579  Ew. 

Pathenia  (gr.),  Leiden , Leidenschaft. 

Pathen,  Tuufzeugen,  seit  dem  2.  und  S. 
Jahrb.  den  Täuflingen  beigogebeu,  um  dio 
vollzogene  Taufe  ders.  zn  bezeugen  und  die 
religiöse  Erziehung  ders.  zu  überwachen. 
Vgl.  Oeisflirhe  VerwanUt^chn/t, 

Pathetisch  (gr.),  s.  Ptthon. 

Pathognömlk  (gr.),  die  Kunst,  Gemüths- 
bewGguiigon  uud  Krankheiten  ans  ihren 
äusseren  Zeichen  zu  erkeunen.  fisthogmy’ 
misch«  Zeichen,  Symptome,  woraus  eine 
Krankheit  erkannt  werden  kann. 

Pathologie  (gr.).  Lelire  von  der  Krankheit, 
zerfällt  in  die  Lnhre  von  derKrankheitsent- 
stohuug  ('Pu/Aoi/en«*),  von  der  Ursache ( Aetio- 
lo<jie)t  von  der  Erforschung  des  Vorherge- 
guugeuen  (Anamnestik),  von  den  Kranklieits- 
orscheinnngoii  (5ymproma^oIo^i<),  von  der  Er- 
kennung der  Krankheit  aus  diesen  (Diagno- 
stik)  und  von  der  Vorhersage  (Prognostik). 
Hnuptzweig  der  P.  ist  die  pathologische  Ana- 
tomie, die  Lehre  von  der  aiiatomischon 
Verändornng  der  Organe,  namentlich  aucli 
von  dem  Einflüsse  kranker  Theile  auf  den 
Gosammtkürper.  Als  Hülfsmittel  dieser  Dis- 
ciplin  dieneu  die  Sektionen  und  die  mikro- 
skopische Untersuchnng  der  kranken  Kör- 
portheilo  (pathologisch«  Ilistologi«). 

Pathos  (gr.),  Leiden,  Ergriffensefn  von 
etwas, Gemüthshewegung,  Affekt.  Pxthetisch, 
starke  Oumüthsbowegung  ausdrückend. 

Patibel  (lat.),  leidlich;  leidend;  empfln- 
dungsfahig.  [Galgen. 

Patlbuluni  (lat.),  Kreuz  zn  Kreuzigungen  ; 

Patience  (fr.,  spr.  Pasjangs),  Geduld. 

Patient  (Int.),  ein  Leidender,  Kranker. 

Patlentia  (lat.),  Geduld. 

Patina  (lat.,  ÄntilbroTue,  Aerugo  nnbtlis, 
Verde  antico),  dichter,  grüner,  mat^län- 
zonder  Ueberzug,  welcher  sich  unter  Ein- 
fluss von  Feuchtigkeit  und  Luit  auf  Kupfer 
und  Bronze  (Statuen)  bildet  (vgl.  Kupfer), 
und  dessen  Bildung  durch  chemische  Mittel 
befördert  werden  kaun. 

Patisserie  (fr.),  Pa.st('teDbäckeret. 

Patkul)  Joh.  Reinhold  (oder  Reginald)  von, 
Livländer,  geh.  um  1660,  vertlicldigte  als 
schwed.  Kapitän  1689  die  Rechte  der  llvländ. 
Ritterschaft  gegen  Karl  XI.  von  Schweden, 
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ward  für  oineu  Reb»Uun  erklärt  and  mosste 
flüchten,  trat  1C98  als  Guhoimrath  ln  kur- 
aachs.  Dienste,  dann  in  diedosZaaren  Peter, 
folf^te  1704  als  Gesandter  dess.  Auß;uflt  II. 
nach  Dresden,  ward  Dec.  1705  als  des  Ver- 
raths  rerdächtig  Terhaftet,  nach  dem  altran^ 
Städter  Frieden  an  Karl  XII.  nnsgeliefert, 
10.  Okt.  17u7  als LandesTerräther  lebeudig ge- 
rädert. Gegenstand  einer  Tragödie  QuUkow»» 

Patmos  (jetzt  Patmo , Pitino),  Sporaden- 
insei  im  ägäischen  Meere,  nahe  der  klein- 
aslat.  Küste,  10  M.  im  Umfang,  felsig  nnd 
wenig  angebant,  4000  griech.  und  armen. 
Bew. ; im  Alterthum  röin.  Verbannungsort, 
ongebl.  auch  des  Apostels  Johannes. 

Patna^  Stadt  ln  der  brit.- ostind.  Präsi- 
dentsrh.  Bengalen,  nm  Ganges,  284,138  Evr.; 
Hanpthandelsplatz  für  Opiom,  das  in  der 
Umgegend  gebaut  wird.  [Kanderwälsch. 

Patols  (fr.,  spr.  -tda) , Bauornmnnilart, 

PatOW^  JE'rasniM*  Jlobert , Freiherr  von, 
pronss.  Staatsmann , geh.  10.  Sept.  1804  zu 
Mallenchen  io  der  Niedorlausitz,  ward  1845 
Direktor  im  Ministerium  des  Aeussern,  April 
1818  Handelsmfoister,  Juli  d.J.Oberpräsidcnt 
der  Pror.  Brandenburg,  nahm  Der.  1849  greine 
Kntlassnng,  ward  Mitglied  des  Uolouaparla* 
mentszu  EKurt,  dann  dos  Abgeordnetenhau- 
ses, Not.  18.58  tilg  März  1862  Kinanzminister. 

PatnUy  befestigte  Hauptstadt  der  griech. 
Nomarrhie  Achaja  und  Elis,  am  Ool/  von  P., 
18,342  £w.;  Hafen,  Knrintheuhandel.  Das 
alte  Paträ. 

Patres  (lat.,  Mehrzahl  von  poter),  Väter, 
iin  alten  Rom  die  Senatoren;  auch  s.  v.  a. 

Pitrla  (lat.),  Vaterland.  [Kirchenväter. 

Patriarch  (gr.l,  Erzvater,  Name  Abra- 
hams, Isaaks  u.  Jakobs  als  der  Stammväter 
des  israelit.  Volks;  später  Ehretit  tal  der 
Vorsteher  des  Sanhedrin;  dann  Titel  der 
Christi.  BiiohOfe,  später  ausschliesslich  der 
Bischöfe  von  Rom,  Koustantinopel,  Alexan- 
dria, Antiochia  und  Jerusalem  als  kirchl. 
Metropolen,  in  der  röm.-kathol.  Kirche  Jetzt 
noch  der  Erzbischöfe  von  Venedig  und  Lis- 
sabon. Auch  die  armen.,  abessin.,  jakohit. 
und  maronit.  Kirche  steht  Jo  unter  einem 
eignen  P.en.  Das  im  16.  Jahrh.  entstandene 
Patriarchat  zu  Moskau  ward  1721  in  das 
heil.  Svnod  verwandelt. 

Patncler  (lat.),  im  alten  Rom  aufangs 
die  Ireigebornen  wirklichen  Bürger,  im 
Gegensatz  zu  den  Plebejern  (s.  Pleb$)  das 
herrschende  Volk  , d.inn  besonderer  Stand, 
Erbadel,  seit  366  v.  Chr.  ohne  polit.  Vor- 
rechte; in  den  deutschen  Reichsstädten  und 
ln  der  Schweiz  zum  Eintritt  in  den  Stadt« 
rath  ausscliliessl.  berechtigte  Geschlechter; 
noch  Jetzt  einflnssreiche,  mit  der  <3eschichte 
einer  Stadt  verwachsene  Geschlechter.  Pa^ 
trtciMS,  Titel  der  fränk.  Könige  Pipin  und 
Karl  d.  Gr.  als  Sebirmvögte  der  röm.  Kirche. 
PiUririät , Pstriciorstand. 

Patrick  (spr.  Pätt-),  katbol.  Heiliger, 
Apostel  Irlands,  gob.  372  zu  Banaven-Ta- 
bemä  in  Schottland,  Gründer  von  Kloster- 
schulen ; f 464  n.  Chr.  Ihm  zu  Ehren  stiftete 
Georg  III.  5.  Fehr.  1783  für  Irlaud  den  Orden 
des  äeth  P. , dessen  Grossmeister  der  jedes- 
malige Vicokönig  ist. 


PatrimOBialgerlchtsbarkelt , auf  Grund 
und  Boden  haftende,  erb-  und  eigonthüin- 
liche  Gerichtsbarkeit,  wird  durch  von  dem 
Gntsborrn  ernannte  Oerichtsbaltt^r  ausgeubt, 
jetzt  meist  an  den  Staat  abgetreten. 

Patrimönlum  (lat.) , väterliches  Erbgut, 
Stammgut;  patrimonto/,  ererbt,  angestammt. 
Patrimonialgut,  Erbgut. 

PatrimÖntum  Petri,  das  Erbtheil  Petri, 
das  durch  Erbschaft  vom  Apostel  Petrus 
ühorkommene  Besitzthum  der  röm.  Kirche. 

Patriotismus  (lat.),  Vaterlandsliebe.  Pu- 
tritU,  Vnterlaudsfreund. 

Patrlalren  (lat.),  dem  Vater  nacharton. 

PatriKtlk  (lat.),  Zweig  der  histor.  Theolo- 
gie, handelt  von  dem  Leben,  den  Lehren 
und  den  Schriften  der  Kirchenväter. 

Pstrize  (lat.),  8.  Ilatrixe. 

Patroclnlum  (lat.),  das  Walten  nnd  Wir- 
ken als  Patron,  in  Beziehung  auf  einen 
KHont<«u  Schutz,  Rechtsbeistand  etc. 

Patröclns,  Waffougefährte  des  Achilles, 
ward  vor  Troja  von  Hector  getödtet. 

Patrologfe  (gr.),  s.  v.  a.  Patristik. 

Patron  (iat.),  Schutz-,  Schirmherr  (s. 
Klientel);  Schutzheiliger;  Einer,  dem  das 
Ri'cht,  gewisse  Stellen  zu  besetzen,  zustclit, 
insbos.  Kirchenpatron , der  Besitzer  elues 
Grundstücks,  wozu  eiue  Kirche  (Putrofiat- 
kirche)  gehört,  über  die  jener  das  Putro^ 
natsrecht  (Präsentatiousrecht  etc.)  hat ; auch 
8.  V.  a.  SchifTsherr. 

Patrone  (fr.),  Muster  oder  Modell,  wonach 
eino  Arbeit  verfertigt  werden  soll;  im  Mili- 
tärwescu  fertige  Ladung  für  Eeuergewehre, 
enthält  ln  einer  Hülle  von  Papier  oder  Metall 
entweder  nur  Pulver  (Platz-  oder  Exercirpa- 
trone),  oder  Pulver  und  Geschoss  (scharfe  P.), 
odT  auch  noch  die  Zündung  (Gaiizpatrone). 

Patroojrmica  (gr.),  nnch  dem  Namen  des 
Vaters  goitlldcte  Eigennamen. 

Patrouille  (fr.,  spr.  -trulj),  kleine  Ab- 
theilung von  2,  3 und  mehr  Soldaten  unter 
einem  Führer,  welche  auf  Erkundigungen 
üb-r  den  Feind  oder  das  Terrain,  sowie 
zur  Koutrole  der  eigenen  Posten  und  zur 
Kommunikation  mit  Nei>eimbtheiluiigen  eot- 
s.audt  wird;  Visitir-,  Schleich-,  Rekoguos- 
cirungs-  etc.  P.  [lichersclts. 

Patruelea  (lat.),  Geschwisterkinder  väter- 

Patterson  (spr.  Pärters’u),  s.  Bonaparte  9). 

Pattlnsonireny  Stlbur  vom  Blei  durch 
wiederholte  Krystallisatiou  trennen , wobei 
sicli  silborärmere  Bleikrysbille  aus  dem  ge- 
schmoizenen  Motall  abscheiden. 

Pan  (spr.  Poh)>  Hauptstadt  des  franz.  Do- 
part. Nlcdci'py renäen,  in  roinaut.  Gegeud, 
am  Oave  de  P.  (Nebenfluss  des  Adour), 
24,563  Ew.;  Schloss;  beträcbtl.  Industrie 
I (Weberei  von  Leinwand,  Tischzeug  etc., 
Fahr,  von  Ledor,  Messorwaareii),  hod.  Wein- 
haudel.  Ehedem  Ueaidenz  d«‘f  Könige  von 
Niodernavarra  (Höarn),  Geburtsort  Hoin- 
riclis  IV.  von  Frankreich  und  BeniadottfS. 

Pauke  (itnl.  Timpano),  niusikal.  Schlag- 
instrument, ktipfumer  Kessel  mit  eiour 
Kalbfelldecke;  in  jedem  Orchester  gnwölinl. 
2 P.u  in  verschiuüenon  Stimmungen  (meist 
eine  Quinte  oder  Quarte  von  einander  ab- 
stehend}; NoUrung  im  Bassschlüssel. 
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Paukenfell  — Favia. 


PABkenfell)  Trommelf«11,  i.  Ohr. 

Pftul,  Name  Ton  h Päpsten:  P.  757  — 
767,  Bnider  und  Nachfol|i:er  Stephans  II., 
stand  mit  dem  Fraukenkönifr  Pipiti  in  gutem 
Kitiveruehmeii ; kauonlsirt,  Tag  28.  Juui.  — 
P.  II.,  1464—71,  toHimf  Pietro  Barbn,  prunk- 
süchtig  nud  schwelgerisch,  belegte  den  Böh- 
meiiköiiig  Georg  Podlohrad  mit  dnm  Bann, 
eetste  die  Feier  des  Jubeljahrs  auf  das  Je 
25.  Jahr  fest.  — P.  III.,  1534  — 49,  Torher 
Alex.  F.irnese,  bestätigte  den  Jesuitenorden, 
eröfTuete  das  KoncU  Ton  Trient,  ordnete 
eiue  allgom.  ln>iuisilion  zu  Unterdrückung 
des  Prütostantismiis  an.  — P.  IV.,  1555  — 
1559,  vorher  Job.  Petr.  Caraffa,  protestirte 
gegen  den  augsburger  Religionsfrieden  und 
gegen  Uebertrnguug  der  Kaiserkrone  auf 
F*‘r<linand  I.,  handhabte  die  Inquisition  mit 
Nachdruck.  — P.  V.,  1605  — 21,  vorher  Ca- 
millo Borghese,  musste  im  Streit  mit  Venedig 
nacligebeu,  verbot  die  Fortnetzungdes  Streits 
über  die  nuhefleckte  EmpfaugnlBS  Marias. 

Paul  1.9  PetrowU$ck,  Aaisrr  von  Jtussland, 
geh.  1.  Okt.  1754,  Sohu  Peters  111.  und  Ka- 
thariuas  II.,  folgte  letzterer  17.  Nov,  17Ji6, 
bald  mild  und  grossharzig,  bald  argwöhn. 
Despot,  1798  u.  1799  eifrig  au  der  Koalition 
gegen  Frankreich  betheiligt,  1800  mit  letz- 
terem eng  verbunden,  23.  März  1801  durch 
eine  Ver-^chwörung  Pahlens,  von  Siibows, 
Bennlgseus,  Uwarows  etc.  gestürzt  und  er- 
drossidt.  Blogr.  (1804). 

Paul,  Friedr.  JVilh.,  Herzog  vom  IVörfem- 
berg,  R^dsender  und  Naturforscher,  geb.  25. 
Juni  1797  zu  Karlsruhe  in  Schlesien,  Sohn  des 
1822  gestorh.  Herzogs  Eugen,  bereiste  1822  ^ 
1824  das  Mississippi-  und  Missnurigebiet, 
1832  Mexiko,  1839—40  die  Nüländer,  1849  — 
1856  Nord-  u.  Südamerika,  1857  —58  Anstra- 
llen;  t ^5.  Nov.  l8G0zu  Mergentheim.  Sehr. 

, Erste  Reise  nach  dom  nördl.  Amerika^  1835. 

Paula,  8.  Franz  von  Paula. 

Paulaner,  s.  Minimen. 

Paulding  (spr.  Pahl-),  James  Kirke,  nord- 
ann^ikau.  Schriftsteller,  geb.  22.  Aug.  1778 
zu  rleasant-Vafloy  (Newyork),  längere  Zeit 
Sekretär  ini  Kriegsministorium,  1837—41  im 
Kabinet  Van  Bürens  angestellt;  f 9.  April 
1860  bei  Ponghkeepsie  am  Hudson.  Sehr, 
die  Romane  ,The  Dutchmans  Fireside*  (1831), 

, Westward  Ilol*  (1832),  ,Tho  Puritans 
Daoghter*  (1850)  etc.,  ,Tlie  Life  of  Washing- 
ton* (für  die  Jugend,  1835)  u.  A« 

Paulette  (fr.,  spr.  Polett),  in  Frankreich 
UiU4  oingeführte  Jährl.  Abgabe  vom  Ein- 
kommen der  Staatsbeamten  aus  ihren  er- 
kauften Stellen,  benannt  nach  ihrem  ersten 
Pächter  Charles  I\xulet,  durch  die  Revolution 
beseitigt;  überb.  s.  v.  a.  Stellenverkauf. 

Paulicianer,  gnostisch  - manichäische 
Sekte,  entstand  um  660  in  Armenien,  12. 
Jnhrh.  von  Alexius  Cnmnenus  bekehrt. 

Paulinermönche,  s.  v.  a.  Minimen.  1 

Paulinzelle,  ehern.  Oisterclenserabtei  (jetzt 
schwarzb.  Kammergut),  unfern  Rudolstadt  in 
Thüringen;  1106  gegr.,  zur  Reformationszeit 
nufgAiioban.  Ruinen  der  prächt.  Kirche. 

Paullinla  L.  (Hmllinie) , Pflanzengattung 
der  Sapindaceen.  P.  sorhllls  Mart.,  Strauch 
io  Brasilien,  liefert  die  Quarana  (s.  d.). 


I Paulas,  der  Apostel  der  Heiden,  geb.  su 
Tarsus  in  Cilicien,  hebr.  Saul  gen.,  anfangs 
als  Pharisäer  heftiger  Gegner  des  Cbriaten- 
thums,  dann  nach  seiner  Bekehrung  auf 
3 Missioosreison  44,  51  und  54  n.  Chr.  in 
Kloinasien,  Macodonien  und  Griecheuland 
eifriger  Verkündiger  dos  Chrlstoothams , 59 
in  Joniaalem  von  den  Juden  angefeinilet, 
vom  röni.  Statthalter  Felix  2 Jahre  in  Cä* 
sarea  gefangen  gehalten , 62  nach  Rom  ge- 
schickt, daselbst  als  Gefangener  das  Evan- 
gelium verkündigend ; wahrsoheinl.  bei  Neros 
Ghristenverfolgung  64  hlugeriohtet.  Angebl. 
Verfasser  von  14  neutostHmentl.  Briefen,  von 
denen  aber  die  an  die  Römer,  Korinther  u. 
Galater  unzweifelhaft  von  ihm  berrühren. 
Vgl.  Raur  (2.  Aiifl.  1866—67),  Hauzratk  (1865). 

Paulus  Diaconus,  Goschiohtschreiber  der 
Langobarden,  gob.um  730  zu  ForoJulU  (Friaul), 
seit  781  Munch  im  Kloster  Monte-Casino, 
bei  Karl  d.  Gr.  in  hoher  Gunst;  f 
Sehr. : ,Historia  Romana*  (gedr.  in  Jlfurator». 
,Rerum  ital. 8criptores\  Bd.  1, 1728);  ,Historia 
Longobardorum*  (deutsch  von  Abel  1849)  u.  A . 

Paumötuiuseln,  s.  v.  a.  Niedrige  Inseln. 

Pauperismus  (lat.),  die  um  sich  greifende 
Verarmung  ln  einem  Lande,  Massenarmutli. 

Psttpert&t  (iat.,  fr.  pauvreü,  spr.  pohw*rtö), 
Armuth,  Dürftigkeit. 

PAUftanias,  l)  spartan.  König  ond  Feld- 
herr, schlug  mit  Aristides  die  Perser  bei 
Platää  (479  v.  Chr.).  daun  im  verrätlierisclien 
Einverstäudniss  mit  demselben ; t im  Tempel 
der  Athene  auf  der  Akropolis  von  Spartn, 
wohin  er  sich  geflüchtet,  Hungers;  Biof||g 
von  Cornelius  Nepos.  — 2)  Qriech.  (ff 
schlchtschreibor  und  Geograph,  sehr,  zw# 
sehen  160— 180  u.  Ohr.  eiue  ,PeriegeBis*  als 
Resultat  seiner  Reisen  in  Griechenland, 
Kleiuaslen,  Syrien,  Aegypten  und  Italieo, 
Hauptquelle  die  alte  Kunstgeschichte  und 
die  TopographieGriechenlands,  heratisg.  vou 
Di'ndor/ (1845),  Scät4Öori  (1853,  2 Bde.),  Jahm 
(186  0«  übersetzt  von  SchiAart  (186.5,  2 Bde.). 

Psuschäle , ln  Oesterreich  Besoldungs- 
oder Dionstkostenfonds. 

Pause  (gr.).  das  zeitweise  Aufhören,  Un- 
terbrechen einer  Thätigkeit;  insbes.  das 
vorschriftsmässige  lonehalten  im  musikal. 
Spiel  oder  Gosnug,  aucli  das  Zeichen  dafür. 

PansHtppo  (I^^ilippo),  Bei-g  nordwostl. 
bei  Neapel , merkwürdig  dorch  die  <?rottc 
von  P. , einen  Vs  St.  1.,  24—30*  br.,  80— üu* 
h.  Felsenweg  nach  Puzzuoli;  am  Eingang 
das  sogen.  Grab  Virgils.  [«leie. 

Pausiiipptuff,  s.v.  a.  BimsstointuCT,  s.iftin«- 

Pauspapier,  mit  Farbstoff  bestrichenes 
Papier,  dient  zum  Kopiren,  indem  mau  die 
bestrichene  Seite  auf  reines  Papier  legt  und 
die  Linien  der  auf  dem  P.  liegenden  Zeicli- 
uung  mit  einem  Stlff  uachzielit. 

Panvre  (fr.,  spr.  pohw'r),  arm  , armselig. 

Parö  (fr.,  spr. -weh),  Estrich,  Pflastor; 
Pflasterstein,  in  der  Sprache  der  frans.  Jour- 
nalisten 8.  V.  a.  ungeschickte  Vertheidigung, 
die  den  Yertheldi^en  todtsclilägt. 

Pavesäde  (ital.),  früher  Art  grosser  Kriegs* 
Schilde ; Schanzkleid  auf  Schiffen. 

Paria,  oberital.  Prov. , 60,6  QM.  und 
428,590  Ew.  Die  HauptstwU  P. , am  Ticino 


Pavian  — Pedro. 
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(Brftcke  «uf 7 Marmorbd^n),  98,670  Ew. ; ber. 
Universit&t  (4361  gosT>,  be».  fUr  Medlclner), 
Koustschüle  mit  Gumaldegalerle , 2 ber. 
Kollegien.  Reisbau;  Handel  mit  Seide,  Hanf, 
Käse,  Wein.  P.  (TVciNam).  int  AUertlium 
rom.  Blnoicipium  , 568—774  Hauptstadt  der 
Longobarden,  Im  Mittelalter  gliibHlliTiIscli, 
1S13— 1402  von  der  Familie  Beccaria , danu 
von  Mailand  beherrscht,  1736—1859  öatcrr. 

pETlan  (Rundnkopfaffe  t Oynocephalus 
Brin$.) , Gattung  der  eigentlichen  Affen 
(Simiae).  Gemeiner  "P.  (C.  Sphinx  2 — 3' 
1.,  in  Guinea.  Mantelpavian , Bcrückenajfe, 
’^rtarin  (C.  Hamadryas  L.) , 4'  I , in  .Ara- 
bien, Aetbiopieo.  Bärenpavian  (0.  ursinus 
2^  1**  I.,  in  Südafrika,  Yorwüstut  die 
Felder.  Mandrill , Waldteufel  (C.  mormon 
L,),  2>/t  — 8'  1.,  in  Guinea,  sehr  gefürchtet. 

PatHIoii  (fr.,  spr.  wUjong),  Flagge;  xeit* 
ähnliches  Gebäude;  amh  Seitenflügel  eines 
Palastes  mit  zeltartigcm  (Mansarden-)  Dache. 

PaTfm4iit  (lat.),  Estrich,  Fassboden  ron 
MArmorpIatten , Mosaik  etc. 

Paror  und  Palior  (lat.) , Schrecken  und 
Blässe,  altröm.  Schlacbtgotthelten. 

Piwlovrsky  Stadt  im  mss.  GouYeru.  Pe- 
tersburg, unfern  Zarskoje- Selo,  8416  Ew. ; 
praohtYolles  kaisor).  Lustschloss  etc. 

Pawnees  (spr.  Palmis),  nordamerikan.  In- 
dianerstamm in  Kehraska,  zu  den  Sioux  ge- 
hörig; ca.  14,000  Köpfe. 

Pax  (lat.),  Friede;  Friedensgöttin.  P.  vo- 
öiucnm,  Friede  sei  mit  eneh. 

PaxOy  Jon.  Insel,  sOdöstl.  Yon  Korfn,  IVs 
*^1.  und  5017  Ew.;  Wein  - und  Oolban. 
«jPayaeslren , Imprägnireo  des  Holzes  mit 
&liwefel-  oder  Ohlorbaryum  und  dann  mit 
l^f*nYitHoI  zum  Schutz  gegen  Fäuluiss. 

Payi  de  Taud  (spr.  Pei  dö  Woh),  s.  y.  r. 

Paz,  Stadt,  9.  La  Pas.  [Waadtland. 

Peakgebirge  (spr.  Pik-,  IknniniKhe  Kftte), 
Qebirgrtzug  in  England , Wasserscheide  zw. 
dem  irisclieu  Meer  und  der  Nordsee,  von  8. 
gegen  N.  streichende  Reihe  yod  ca.  2000' 
h.  Kalkhergen  (Crossfell  2750^  h.,  liigle- 
borongh  2230' h.),  reich  an  Tropfsteinhöhlen 
(Peakhöhte  bei  Castlcton,  2300^  1.). 

Pearl-KlYcr  (spr.  rlwwer),  s.  Perlßuu  2). 

Pecritirai  (lat.),  Fehler,  Vergehen;  pecci- 

Pecfothee^  s.  JTiee.  [ren,  sündigen. 

Peeby  toeisee»,  s.  y.  n.  Fichtenharz;  schtcar- 
zee,  der  entwässerte  Rückstand  Yon  der  I)e- 
etilintfoti  des  Holzthcers,  schmilzt  in  ko- 
chendem Wasser,  löslich  in  Alkohol  und 
Lange,  brennbar,  dient  znm  Kalfatern  der 
flehiffe,  tu  Kitten,  zum  Steifen  dos  Schuh- 
macherhaofs  etc.  P.  aus  Stcinkohlenthcor 
wird  als  künstl.  Asphalt  benutzt.  Faeepech 
zum  Auspich  CD  dor  Bierfässer  wird  durch 
Kochen  you  Fichtenharz  gewonnen. 

Pechgrlefen , die  hei  der  Kolophontum- 
Und  Peclibcreitnng  erhaltenen  Rückstände, 
dienen  zur  Kienrussbereituug. 

Pechkohle  9 s.  Steinkohle. 

Pechkuchen  (Treibepech) , Mischung  ans 
Pecli,  Ziegelmelil,  Talg  oder  Wachs,  dient 
als  Unterlage  beim  Ciselireu. 

Pechpftaeter,  Fichteiibarz  oder  Pech  ent- 
haltendes Pflaster,  Keizmlttcl. 

Pechstein  (Retinit,  Stigmit),  Mineral  aus 


der  Klasse  der  wasserhaltigen  Oc<>litho, 
dunkelgrün,  braun,  gelb,  ein  natürliches 
Qlas,  bildet  mächtige  Gängo  un«i  Ablagerun- 
gen in  Ungarn,  Sachsen  otc.,  liefert  Bruch- 
uud  Chausseesteine,  durch  Verwitterung 
tr«fniche  Thono,  magnre  Ackererde. 

Peoht , Ft  iedr.,  Maler  und  Kuustschrift- 
stfllur , geb.  2.  Okt.  1814  in  Koustaiiz,  bil- 
dete sich  seit  1839  in  Paris  unter  Debiroche, 
1851—54  in  Italien,  lebt  seitdem  ia3IUnchon; 
bes.  bekannt  dnreh  seino  Illustrationen  zu 
den  deutschen  Klassikern,  uamontl.  die  mit 
Ramberg  gemeinschaftlich  herausgeg'-'beoo 
,Schiller-Oalerio‘  (2,  Aufl.  18G9),  .Üootho- 
Galerle*  (2.  Aufl.  1872),  .Lessiug  - Galerie*^ 
(1866—  68),  ,Shakcspcaro-Ualerie*  (1870  ft*,). 
Sehr.  , Südfrüchte'  (1854),  ,Kun^t  und  In- 
dustrie auf  der  Weltausstellung'  (2.  Aufl. 
1868),.  zahlr.  Aufsätze  ln  Zeitschriften  etc. 

Pechtanne^  s.  y.  a.  gemeine  Fichte,  s.  Tanne. 

Peck)  Oetreidomass  iu  England,  =z  V« 
Bnshcl.  [Wiederkäuer. 

Pecöra  (lat.,  Mehrzahl  von  p«cM«),  Vieh; 

Pccten  (lat.),  Kamm;  Schambein. 

PectuK  (lat.),  Brust.  Pcctoräle , Brust- 
pauzer;  Brustschild  der  kathol.  Geistlichen. 
Pectoralia,  Mittel  zur  Beförderung  dos 
ScMoimaiishustens. 

Pecallum  Oftf*)«  Eigeuthum,  Sondor- 
gut  eines  Abhängigeu,  SklaYen,  Haussolmes. 

Pecunla  (lat.),  Gold;  pekuniär,  Geld  be- 
PecuR  (lat.),  Vieh.  (trefTeud. 

Pedal  (lat.),  die  Fussklaviatur  an  der  Or- 
gel; beim  Klavier  die  Zügn  zur  Hebung  d»r 
Dämpfer  otc,  Peilalfliigel,  ein  mit  eluetu  P. 
für  Basstüne  vorsoheues  Piaooforte. 

Pedant  (ital.),  urspr.  Erzlehor;  dann  Je- 
mand, dor  mit  peiulicher  Genauigkeit  an 
äusserl.,  unwcsentl.  Dingen  bäugt;  Pedante-- 
rie,  Pedantismns,  solche  Deuk-  u.  Haudluugs- 
wofMC ; vedaratiVcA,  steif,  kleinlich. 

Ped411  (rnittellat.),  Gerichtsdleuer,  Insbes. 
UniversiUts Schuldioner. 

Pedästrlan  (engl.,  spr.  -iän),  gewandter 
Fussgänger,  Schnellläufer  ; ^de»triani>m, 
Kunst  d<‘S  iSissgoheus,  In  Eugluud  als  Sport 
belri  ben. 

PedtcnlarU  morbus  (lat.),  Lausesucht. 

Pedlar  (eugl.,  spr.  -lör),  Ilausirer. 

Pedometer  9 s.  v.  a.  Uodomotur. 

Pedro  9 1)  Kaiser  von  ßra*ilien : a)  P,  I, 
de  Alcantara,  geb.  12.  Okt.  1798  zu  Lissabon, 
2.  Sohn  Johanns  VI.,  Königs  von  Portugal 
und  Kaisers  vou  Brasilien,  floh  mit  seinen 
Eltern  bei  Napoleons  1.  Invasion  nach  Bra- 
silieu,  ward  bei  der  Rückkehr  seines  Vat<^rs 
nach  Lissabon  22.  April  1821  Regent  iu  Bra- 
silien, proklamirto  7.  Sept.  die  Unabhängig- 
keit des  Landes  und  ward  12.  Okt.  1822  zum 
,konstitutloue11oQ Kaiser'  aU8gcrufeu,gerieth 
mit  dem  brasillan.  Keichstjig  in  Konflikt, 
succedirto  10.  Blärz  1826  in  Portugal  aU 
König  P.  IV.,  verlieh  diesem  Lande  eine 
Konstitution,  trat  2.  Mai  die  portug.  Krone 
an  seine  älteste  Tochter,  Maria  da  Gloria 
fs.  Maria  6)],  ab  und  ernannte  seinen  Bru- 
der Dom  Bliguel  (s.  d.)  zum  Rogeuten. 
Durch  Soldatenaufrubr  und  Volksaufstand 
(6.  April  1831)  veraulasst,  dankte  er  7.  April 
zu  Gunsten  seines  Sohnes  Dom  P.  11. 
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Pedunculua  — Peitschenwurm. 


ub  QDü  schiffte  sich  mit  seiner  Tochter  3Iarin 
nach  Frankreich  ein.  Mit  geringen  Hülfs- 
xnitteln  eröffoote  er  von  hier  aus  Febr.  1832 
den  Kampf  gegen  den  Usurpator  Don«  Mh 
guel,  setzte  23.  Sopt.  1833  seine  Tocliter 
wieder  auf  den  Thron,  ordnete  den  zerrüt* 
teten  Staat  und  ward  83.  Aug.  1834  von  den 
Oorto.s  zum  Kogenten  erwählt;  f 24.  Sept. 
1834.  b)  P.  II,  de  Alcantara , geb.  2.  Dec. 
1825  zn  Rio  de  Janeiro,  Sohn  dos  Vor.,  bestieg 
nach  dessen  Abdankung  7.  April  1831  den 
Thron,  r«g.  erst  unter  Vormundschaft,  seit 
23.  Juli  1840  selbständig,  18.  Juli  1811  ge- 
kr6nt,  seit  1843  mit  Therese  Christine  Maria, 
Tochter  des  K&nigs  Franz  1.  von  beiüeu 
Sicilien,  vermählt,  hiolt  streng  seine  kon- 
stiti  tionelle  Kompetenz  inne  und  ward  selir 
populär;  s.  Jiraeilien,  Oejichfchto. 

2)  P,  V.  de  Alcantara,  König  von  Por~ 
tugal,  gob.  16.  Sept.  1837  zu  Lissabon,  Sohn 
der  Königin  Maria  II.  da  Gloria  aus  der 
Ehe  mit  Ferdinand  , Herzog  tod  Sachsen- 
Koburg-Gotha-Kohary  [s.  Ferdinand  4)],  be- 
stieg 15.  Not.  1853  minderjährig  den  Thron, 
trat  16.  Sept.  1865  selbst  die  Regierung  an, 
regierte  streng  konstitntionell,  vermählt  seit 
18.*)8  mit  der  Prinz.  Stephanie  Fried.  Wilhel- 
mine Antonie  vou  Hohenzollern-Sigmariu- 
gen;  f 11.  Nov.  1861.  Biogr.  von  Schelhorn 
(1866).  Vgl.  Pirfugal,  Geschichte. 

Pedunrulus  (lat.),  Blüthenstiel. 

Peebles  (apr.  Plhbls,  Ttoeeddale),  Grafsch. 
im  südl.  Schottland,  14, S QM.  n.  11,408  Kw. 
Dio  Hauptstadt  P.,  am  Tweed,  2045  Ew. 

Peel  9 Morast  am  liukou  Maasufer  in  Jen 
bolläud.  Prov.  Kordbrabnnt  und  Limburg, 
8 M.  1.,  1>/8~2  M.  breit. 

Peel  (spr.  Pihl),  Sir  Pobert , bcr.  engl. 
Staatsmann,  gob.  5.  Febr.  1788  zu  Tamworth 
(Stofford),  Sohn  des  reichen  Baumwoll- 
fabrikunten  nnd  Baroncts  Robert  P.  (geb. 
1750,  1 18.^0),  ward  1809  Mitglied  des  Unter- 
hauses, 1810  Unterstaatssekretär  der  Kolo- 
nien, war  1822  — 27  und  wieder  1828  — 30 
Minister  des  lonern , führte,  obwohl  Tory, 
dieKathollkenemancipatlon  durch,  bekämpile 
dann  die  Whigverwaltung  und  die  Reform- 
bill, leitete  seit  1833  die  konservative  Oppo- 
sition, bildete  Herbst  1841  mit  AVelliiigtgn, 
Aberdeen  etc.  ein  neues  Minlsteriuin,  das 
sich  bis  Sommer  1846  behauptete.  Nachdem 
er  schon  seit  1842  als  Refurmntnr  des  Schutz- 
znllwcsens  aufgetreten,  setzte  er  seine  frei- 
häudlerlschen  Anträge  nach  hartem  Kampfe 
gegen  seine  früheren  Parteigenossen  durch. 
Nach  seinem  Rücktritt  29.  Juni  1846  Haupt 
der  Mittelpartei  der  Pceliten,  1847-48 Haupt- 
stütze des  Whigmlnistoriums  und  Im  Besitz 
grosser  Popularität;  f Juli  1850  infolge 
eines  Sturzes  mit  dem  Pferde.  Biogr.  von 
KUmcl  (1851,  2 Bde.)  und  iStr  Lawrence  Peel 
(1860).  — Sein  ältester  Sohn,  liohert  P.,  geb. 
4.  Mai  1822,  fungirte  als  Diplumnt  in  Madrid 
und  in  der  Schweiz,  ward  l.*-55  Lord  der 
Admiralität,  April  1857  wegen  Indiskretion 
entlassen,  1861  — 66  Obersekretär  in  Irland. 

Peene.  Küstenfluss  in  Vorpommorn,  ent- 
springt ln  Mecklenburg  - Schwerin , durch- 
fliesat  den  Malchiner-  und  Kummerowerseo, 
müAdetunterhalbWolgastin  dioOstsce;  14M. 


Pegauuni  L.  {Barmetiranl , Hn>  nulrante). 
Pflanzeugattung  der  Rutaceen.  P.  Harmala 
L.,  syrische  Raute,  ln  Südrusslntid  und  im 
Orient,  früher  offlcloell,  die  Samen  dieneu 
als  Gewürz  und  enthalten  Harmalla  (s.  d.). 

Peg&sns^  das  aus  dem  Blute  der  Gorgo 
Medusa,  als  Perseus  dieser  das  Haupt  at- 
schlug, entsprungene  geflügelfe  Ross,  ward 
von  Bellerophon  eingefangen , soll  durch 
seinen  Hufschlag  auf  dem  Gipfel  des  Heli- 
con die  Quelle  Ilippocrene  hervorgerufeu 
haben,  daher  von  den  neueren  Dichtem  al?« 
Musen  • oder  Dichtorross  dargestellt. 

PegäsuB,  Sternbild  zwischen  Wassermann, 
Andromeda  und  Schwan,  mit  drei  Sternen 
2.  Grösse:  Algenib,  Sclieat,  Markab. 

Pegau,  Stadt  im  säebs.  Reghz.  Leipzig, 
an  der  Elster,  4269  £w.  Goth.  Kirche. 

Pegel,  vertikal  aufgsriebteter  Massstah 
an  Schluiusson,  Binicken,  Mühlen  zur  Kon- 
trolirung  des  Wasserstandes.  Prgelrerkt, 
gesetzl.  Bestimmungen  über  die  Höhe,  bis 
zn  welcher  das  Wasser  mit  Rücksicht  auf 
höher  liegende  Werke  an  einer  Mühle  ge- 

Pegmatit,  s.  Granit,  [staut  werden  darf. 

Pegnitzorden  (geltrönter  Hirten»  u,  Blumen» 
ordeu) , Sprachgesellschaft  in  Nürnberg. 
1644  von  1%.  Jlarsdorjfer  und  J.  Klaj  zur 
Befurdomng  der  Reinheit  der  deutschen 
Sprache  gestiftet  u.  nach  dem  Flusse  Pegnitz 
benannt,  verfiel  bald  in  abenteuerliche  Spie- 
lereien ; besteht  noch  jetzt  (als  gemüthl.  Ver- 
ein gelehrter  Männer).  Vgl.  Tittmann  (1847). 

Pegn,  Land  iu  Britisch -Birmaoien,  1515 
QM.  u.  1,041,340  £w.,  ehemals  der  reichste 
uud  fruchtbar.^te  Tlioll  dos  birman.  Reichs 
seit  1852  britUcli.  Die  HauptstadtP,,  früher 
blühend,  1707  durch  die  Birmanen  zerstört. 
Jetzt  kaum  7000  Ew. ; bcr.  Tempel  Schumada. 

Pehlwi  (pors.),  die  Schriftf^prache  io 
Persieu  zur  Zelt  der  Arsaciden  und  Sassa- 
niden,  aus  pers.  und  »emlt.  Wörtern  ge- 
mischt (auch  Iluzvareseh  genannt);  wahr* 
sclieinl.  die  Sprache  der  alten  Parther. 

Pcl-iio,  Fluss  im  uördl.  China,  mündet 
in  deü  Golf  vou  Pe-tschili;  wichtige  Waiser- 
strasse  für  Peking. 

Peilung^  im  Seewesen  Beobachtung  der 
Himmels- od.  Kompassrichtuug eines  Gegen- 
standes zur  Bestimmung  des  Orts,  an 
welchem  das  Schiff  sich  befindet;  den  Grund 
peilen,  mit  dom  Lotli  (Senkblei)  messen; 
die  Pumpe  peiUn,  messen,  wie  hoch  das 
Wasser  im  Schiff  steht. 

Peine,  Stadt  Im  preuss,  Regbz.  Hildes- 
heim^  an  der  Fuse,  4560  Ew. ; ehern.  Festung- 

Peipussee  (T$chudtloje -Osero)  , Sec  im 
nordwestl.  Russland  , 51,3  QM.,  flschroicht 
mit  liewaldeten  Ufern,  fliesst  durch Narowa 
zum fitiii. Busenab.  Durch  die SeeongeProtok 
mit  dem  Pskowersoe  (7  QM.)  verbunden. 

Pnscbwa  (iud.),  urspr.  Miulster  desMah- 
rattcnhoiTschers,  später  mit  erbl.  Würde, 
seit  18.  Jalirh.  Haupt  des  StaalM  de»  P-  mit 
der  Residenz  Puua  (seit  1810  britisch). 

PelKSenberg,  isolirter  Berg  in  Oberb  »jern, 
Bwiachen  Lech  u.  Amper,  3145'.  Wallfahrts- 
kirche uud  Observatorium;  der  ,baver.  R»g»‘« 

Peitschen  wurm  (Haarhopf,  Trichoceph»* 
las  dispar  GöUt),  Eingeweidewurm  aus  der 


Pejeriren 

Klasse  Her  Rundwürmer,  3"  1.,  im  Dickdarm 
des  Menschen,  onscbädlicb. 

PeJerntton  (lat.),  Meineid. 

Pejomtion  (lat.),  Verschlechterung. 

Peaarl  U'arzen^,  Bisamschtoein, 

Dicotyles  0.),  Gattung  der'  Schweine. 
Tojauu{l>.  iahiatus  0»),  SVs'l.,  in  Södamerikn, 
verwüstet  Pflansungoo , leicht  zähmbar,  mit 
schmackhaftem  Fleisch  ; ebenso  F.  (D.torqua- 
tus  C. ).  in  Sud-  und  Nordamerika. 

Peking  (d.  i.  Hof  des  Nordens,  im  Gegen- 
satz zu  Xanliuff  , Kesidenz  des  Südens), 
Hauptstadt  des  chines.  Reichs  und  liesidouz 
des  Kaisers,  in  der  Prnv.  Pe-tsebili,  unweit 
dos  Pei-ho  (zn)ilr.  Kanäle),  4 M.  im  ITmfang, 
ca.  IVt  Mill.  Rw.;  zerfallt  in  dio  äussere 
oder  chines.  Altstadt  (Hauptsitz  des  Ver- 
kehrs, mit  dem  her.  Tempel  des  Himmels, 
Thlantan,  1420  erbaut)  und  dio  Innoro  oder 
Tatarenstadt  (beide  iimmanei*t);  Kern  der 
letzteren  die  kaiserliche  Rosideuz  (ein  durch 
Jtacksteinmauern  abgeschlossenes  Konglome- 
rat von  Gehäudoii  und  Anlagen,  äOOO'  1., 
2360'  br.).  Zahlr.  (einstöckige)  Paläste  dor 
chines.  Grossen,  viele  Ternpol,  1 gri(H:h., 
2 knth.  Kirchen,  Moschee.  Kalscrl.Blbiiotliek, 
Sternwarte  (seit  1270),  astronom.  u.  medicin. 
Socletät,  zahlr.  Schulen.  13.  Okt.  1300  von 
den  Eugläudern  und  Franzosen  erstürmt; 
Moitdom  .Sitz  vieler  europ.  Gusaudtschaften. 

Pektinkorper 9 stickstotffreie,  niclit  kry- 
stallisirbare,  gcschmack-  und  geruchlose, 
sehr  veränderliche,  in  Alkohol  und  Aether 
unlösliche,  mit  Wasser  Gallerte  bildende, 
zum  Theil  darin  lösliche  Substanzen,  finden 
sich  ln  grosser  Menge  in  <ien  fioischlgeu 
Fruchten  der  Pomaceen,  in  Möhren,  Rüben 
etc.  aud  bilüeu  daher  einen  wichtigen  Bo- 
standtheU  unserer  Nnlirungsmittel. 

Pelagiäner^  Anhänger  der  uacl)  dem  hrit. 
Mönch  FelagiuM  (f  420  in  Palästina)  benann- 
ten Lehre,  welche  dio  Erbsünde  in  Abrode 
stellte  und  die  natürl.  Kräfte  dos  Menschen 
für  ausreichend  zu  Erlangung  der  Seligkeit 
erklärte;  I^laffianistnus  431  auf  dem  Kuncil 
zu  Ephpsns  verdammt. 

Pelagisch j im  Meer  gebildet,  bes.  von 
Jura  - und  Kroldebitdnngcn. 

PelagittSy  Name  von  2 Päpsten:  P.  /., 
555  — 5tiO.  — P,  IL,  578  — 500. 

Pelargonlum  2I4rit.  ( Kranichnchmibel), 
Pflanzeugattungder  Geraniaccen,  südafiikun. 
Sträucher,  viele  Arten  und  Varietät  ‘ii  Zier- 
pflanzen.  P.  Radula  AU.,  P.  rnseum  Willd.  u. 
P.  capitatum  AU.  werden  in  Frankreich  und 
Algerien  kultivirt  und  liefern  das  rosen- 
ähnlich  riechende  äthorischo  Goranium-, 
j»elargonimn-  oder  Palmarosaöl. 

Pelargonslore^  fette  Säure,  findet  sich  in 
Geranium  roseum,  im  Uutreiilefuselu) , Im 
Wein  und  in  den  Quitten,  wird  durch  Oxy- 
dation der  Fette  oder  des  Rautouöls  mit 
.‘Salpetersäure  gewonnen ; farbloses,  schw.vth 
riechendes  Oul , ln  Alkoliol  löslich,  siedet 
hei  2C*A  PtUirgonaÜHre-AvthyliHhtr  verleiht 
dem  Wein  seinen  chaiakterisUsclten  Geruch 
(nicht  das  Bouquet),  wird  aus  Woinhefe 
durch  Di^stillation  mit  Wasser  gewonnen 
und  dient  als  Brmenöl  zur  Bereituug  von 
künstlichem  Coguac. 
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Peläsger^  dio  Ureinwohner  Griechenlands, 
die  Erbauer  dor  cyklop.  Mauern  zu  Argos, 
Mycenä  etc.  (ptlasgUcht  Bauten). 

Pelekan  (K,opfgaw,  Pelecauus  L.),  Gat- 
tung der  Schwimmvogel  mit  grossem  Ke)>l- 
sack.  Gtmeiner  P,  (P.  onocrotalus  L.), 
5— G'  1.,  in  Südosteuropa  und  Ostindien, 
wird  zum  Fischfang  abgerichtet;  Symbol 
dar  aufopfernden  Mutterliebe.  Bastan^gant 
(P.  Bassauus  L.),  2 — 3'  1.,  an  den  nord- 
euroD.  und  sibir.  Küsten. 

Pele-mele  (fr.,  spr.  pähl-mäbl),  bunt 
durch  cinauder,  gemischt.  [für  Darnun. 

Pelerine  (fr.),  Pilgeriu;  Ueborwurfkrageu 

Peleuk,  Sohn  des  Aeacus,  Beherrscher  dor 
Myrmidonen  in  Phthia  ln  Thessalien,  ThefU 
uehmer  an  der  kalydou.  Jagd,  Gemahl  der 
Nereide  Thetis,  mit  der  er  den  Achilles  zeugte. 

PelewinKeln  (spr.  Poljuh-,  Puti,  Pulaot), 
Inselgruppe  lii  dor  Südsee,  zwischen  Karo- 
linen und  Molukken,  fruchtbar. 

Pelias^  Sohn  des  Poseidon  und  der  Tyro, 
Herrscher  von  lolcus  durch  Verdrängung 
Seines  Sticfl>rudcrs  Aeson,  sandte  dessen 
Sohn  Jason  nach  dem  goldenen  Vliess  aus, 
ward  nach  dessen  Rückkehr  auf  Anstiften 
der  Medca  unter  dom  Vorwände  der  Ver- 
jüngung getödtet  und  gesotten. 

Pelikan  9 s.  Peleban. 

Pelion  (a.  G.),  Waldgebirge  in  Thessalien, 
in  der  Mythe  mehrfiwh  genannt. 

Pellösis  (gr.),  Hauterkraukuug,  besteht  im 
Auftreten  von  klcinou , rotlien  Flecken, 
meist  schmerzhaft  und  lang  dauernd,  bes. 
bei  jungen  Menschen  vorkommend,  die  au 
Kheumntismus  gelitten  haben. 

PelUsler  (spr.  'jeh),  Jean  Jacque»  Aimahle, 
Herzog  von  Mulnkow,  geb.  6.  Nov.  1794  zu 
Maronime  (Niedersolue),  machte  als  Adju- 
tant dio  Feldzüge  1823  iu  Spanien  nud  1828 
in  Moiea,  sowie  1830  die  Expedition  gegen 
.\tgier  mit,  focht  seit  1839  iu  Algerien,  ver- 
nichtete 1^6  cino  Anzahl  Araber  iu  den 
Daliaragrotteu , indem  er  sio  im  Rauch  er- 
sticken Hess,  ward  1850  Bivisiousgeueral 
und  Generallu«pektor  der  Infanterie,  Jan. 
1855  als  Befuhlshnhsr  des  1.  Artneocorps 
nach  der  Krim  berufen  , Mai  zum  Höchst- 
kommandireuden  und  nach  Erstürmung 
des  Malakow  (8.  Sopt.)  zum  Marschall 
ernannt,  18.56  Gt-sandtor  iu  London,  1860  Ge- 
neralgouvcrneur  von  Algerien  ; f 22.  Mai  1864. 

Pella  (a.  G.).  Residenzstadt  Macedonieoi, 
Geburtsort  Philipps  und  Aloxand-  rs  d.  Gr. 

Pellägra  (gr. , mailiimUsche  Ho*e , Lepra 
l»mhai dica) , eudemischo  rnsonartige  Haut- 
krankheit in  Oberitalien,  Sudfraukreich  etc., 
entsteht  bei  Porson'm,  dio  im  Freien  an- 
streugendc  Arbeiten  verricliten,  nti  üeu  der 
Einwirkung  der  Houuenstrahlun  ansgesetztuu 
Hautstclleu,  vers'hwiudet  w.ähreud  des 
Winters,  kehrt  duuu  wieder  und  fuhrt 
zwi-chen  dem  3.  und  7.  Jahre  zum  Tode, 
(»ft  uiitor  Waliusinn  und  Blodslun.  Nur  zu 
hciieii  durch  Wechsel  d-s  Aiifeuthalts. 

Pelleterle  (fr.),  Pelz-,  Rauchwaareii. 

Pellico,  tiilcio , ital.  Dichter  und  Schrift- 
steller, geh.  1789  zu  Saluzzo,  1823  als  des 
(Jarbouarismtis  vordäclitig  zum  Tode  ver- 
urtheilt,  dann  zu  15jähr.  Gefänguiss  auf  dem 
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Spielberg  begnadigt»  1850  aber  fTefgegebon; 
f 31.  Jan.  18M  in  Turin.  Am  bekanntesten 
die  0«iohlcbte  seiner  G'^fängnlstleldeo ; «Le 
mie  prigtoni*  (1853,  neue  Ausg.  1868,  deutsch 
1857)  uüd  dioTrogöd1c,Francesca  da  Rimiui* 
1818).  ,Opere*  (1831)  und  ,Opore  iuedite* 
1837,  2 Bde.),  deutsch  Ton  Äan»«i7i«Mer  und 
Füller  (1850'.  Blogr.  Ton  Bourdon  (1868). 

Pellli  (IntJ,  Fell,  Haut;  Vorhaut. 

Pflluelditat  (lat.),  DurchHichtigkeft. 

PeiopIdaSy  Feldherr  derThebaner,  Freund 
des  Epaiuluondas,  befreite  sein  Vnterlaud 
▼ou  d«ni  Drucke  der  SpartToer,  half  den 
Sieg  bei  Leuctra  (371  v,  Chr.)  erfechten, 
drang  Im  Peloponnes  ein;  fiel  364  bei  Kyuos« 
kephalä  gegen  Alexander  Ton  Pherä. 

Pelopiden^  die  Nachkommen  des  Pclopa. 

Peloponnis  (seit  dem  Mittelalter  Morea 
genannt),  die  grosse  südl.  Halbinsel  Grie- 
chenlands (s.  d.),  mit  dem  elgeutl.  Hellas 
nur  durch  den  Istbmns  yon  Korinth  zu- 
sammenhängend, ca.  402  QM.  mit  150  M. 
Kürteulänge;  umfasst  die  Landschaften  Ar- 
kadien, Achaja  mit  Ells,  Messonit^n,  Lako* 
nieu  und  Argolis.  Die  alte  Rovolkeruns  des  P. 
wurde  nach  dem  trojau.  Kriege  durch  dorische 
Einwanderer  aus  Thessalien  yerdrängt,  die 
mehrere  Staaten  bildeten;  am  mächtigsten 
darunter  Bparta.  14G  v.  Clir.  von  den  Rö- 
mern unterjoelit,  bildete  der  P.  mit  Blittel- 
griecheuiand  die  Prov.  Achaja,  gehörte 
dann  zum  byzantin.  Reiche,  sowie  später 
zu  Venedig,  ward  dann  nach  und  nach  von 
den  Türken  erobert,  unter  deren  Herr- 
schaft er  bis  1825  btieh;  s.  Griechenland, 
Gesell.  Vgl.  OurtiUB  (1851  — 52,  2 Bde.). 

PelopSy  Sohn  des  Dandalus  und  der  Dfone, 
ward  von  seinem  Vater  bei  einem  Besuche 
der  Götter  goschlaclitet  und  diesen  als 
Speise  yorgesetzt,  aber  von  Ihnen  neu  bo- 
lebt ; wandorte  später  aus  Phrygien  nach  der 
nach  ihm  Peloponnes  genannten  grlech. 
Halbinsel,  ward  Gemahl  der  lüppodamta 
und  erbte  das  Reich  ihres  Vaters.  Seine 
Söhne  Atrous  und  Tliycstes,  seine  Enkel 
Agamemnon  und  Menelaus  ( Belopiden). 


PelorleiiblldaBgi  die  Umbildung  Im  snr*- 
malen  Zustande  unregelmässig  oder  seitlich 
symmutrifch  gebildeter  Blütheu  in  regel- 
mässige, bes.  bei  Scrophularfneon  nud  La- 
biaten. Beweis  für  die  Identität  des  Grund- 
plans  mancher  unter  einander  sehr  abwei- 
chender Dlüthenhildungen. 

Pelotage  (fr.,  spr.  -tahschl.gerlngeVlgogue- 
wolle,  Wickelwolln  für  Hutmaclier. 

Pelöte  (fr.),  Ball,  Knäuel;  Bruchbauds- 
ball oder  -knöpf. 

Peloton  (fr.,  spr.  P’lotöng),  Unterabthei- 
lang  der  Schwadron,  Kompagnie,  s.  v.  a. 
Zue,  Rotte,  f^lofon/euer,  Rottenfeuer. 

Pelotte  (fr.),  kleines  Rennsciiiff. 

Pelta  (gr.),  leichter  Sciiild ; Pelta$ten,  mit 
solchen  bewaffnete  Krieger. 

Peltatua  (lat.),  schildförmig,  von  Blättern, 
deren  Blattstiel,  statt  an  der  Basis  des 
Blattes,  iti  der  Blattflär  he  augeheffet  Ist. 

PelosluDi  (a.  0.1,  feste  Stadt  in  Uuter- 
Agypten,  an  der  östlichsten  Nilmündung,  in 
Sümpfen  (beim  heutigen  Tlneh),  der  Schlüssel 
Aegyptens  von  Osten  hör. 

Pelvlmeter  (gr.),  Bockenmesser , goburts* 
hülfliches  lustrumont  zur  Bestlmmnug  der 
Weite  dos  weiblichen  Beckens. 

Pelria  (lat.),  das  Becken. 

Pelworm  , eine  der  nordstrand.  Inseln  an 
der  Küste  Schleswigs,  QM.  und  234G  Ew. 

Pelzen  9 s.  v.  a.  pfropfen,  s.  Veredeln. 

Pelzflatterer  (Dermoptera) , Familie  der 
Handflügler  (Chimptera).  Bother  Flatter- 
maki, ßiegender  Bund  (Galoopithocus  rufus 
Qtojfr.),  IVa*  1-,  von  Java  bis  Timor,  mit 
goniessharom  Fleisch,  die  Flughaut  dient 
nur  als  Fallschirm. 

Pelzwaaren  (Rauchwaaren) , ataflimen 
meist  von  Raub-  und  Nagethieren,  worden 
einer  leichten  Gerbung  unterworfen,  häufig 
gefärbt,  auch  geblelctit  und  geschoren.  Die 
meisten  P.  kommen  ans  der  nördlichen  go- 
mässigten  und  kalten  Zone,  die  Produktion 
steigt  von  Jalir  zu  Jahr,  aber  viel  beträcht- 
licher der  Konsum.  Hauptwcitmarkt  ist 
Leipzig.  Produktion  in 


Nordamerika , . 5,169,600  Felle,  Worth:  5,354,250  Thir. 


Aleut-'li  und  Alnschka 

184,000  - 

- 

1 4,177,500  - 

Sibirien  und  Nordchina 

9,U3,300  - 

- 

Pers.  und  tatar.  Lammfelle 

700,000  - 

_ 

475,000  - 

) 

Frankreich,  England,  Italien 

5,740,000  - 

_ 

Deutschland,  Dänemark,  Holland,  Schweiz  . . . 

Türkei,  Ungarn,  Galizien  

3,096,500  - 

_ 

I 3,817,800  - 

541,000  - 

- 

Europ.  Russland,  Schweden  und  Norwegen,  Island, 
Grönland  

3,775,600  - 

8,387,100  - 

Südamerika,  Südaaien,  Afrika,  Aastralicn  . . . 

3,700,500  - 

- 

1,245,000  - 

Summa:  52,050,500  Felle,  Werth:  17,456,650 Tlilr. 
Vgl.  Loftmer  (1864),  Schmidt  (1863). 


Pembroke^  engl.  Grafsch.  im  Fürstenthum 
Wales,  20,8  QM.  u.  96,278  Ew.  Die  Ifaupfstadt 
P.,  im  Hintergrund  des  Mllfordhafetis,  15,071 
Ew.;  7 Forts,  gr.  SeearseuaJ,  Schiffs  worfle. 

Penimlktn  9 Nahrungsmittel  der  nord- 
amoriknn.  Indianer,  s.  Fleiech. 

Pempelfort)  gr.  Dorf,  dicht  bei  Düssel- 
dorf; das  Schloss  Jdgerhof  einst  als  Wohn- 
sitz F.  H.  Jacobis  viel  genannt,  seit  1860 
Eigeiithum  des  düsseldorfer  Künstlerverelns 
.Malkasten*. 


Pemphlgns,  Hautkrankheit,  mit  von  selbst 
ciutretonder  Blasenbildung  auf  der  äusse- 
ren Haut.  P.  der  Neugoboreucn  Ist  durch 
Syphilis  bedingt;  beim  P.  Erwachsener  mit 
chronischem  Verlauf  sind  vorwiegend  ner- 
vöse Einflüsse  zu  vermutheo.  Meist  unheil- 
bar; wichtig  gute  Eruäiirung. 

Penäten  (lat.),  bei  den  Römern  Schutz- 
göttor  des  Staats  und  des  liäutUchen  Herds; 
vgl.  ]^ren  \ auch  s.v.a.  eigner  Herd.  [Penuy. 

Ponre  (engl.,  epr.  Pens),  Mehrzahl  voo 


Pendant  — Penobscot. 
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Pendant  (fr.,  spr.  Fangdang),  Gehänge, 
dvehenk;  Gegen-,  Seiteostück. 

Pendel  9 ein  Ton  elnam  festen  Punkt  fk’el 
berabhäugeuder  Faden  oder  Draht,  welcher 
an  seinem  unteren  Ende  einen  schweren 
Körper  trägt;  ist  ln  Ruhe,  wenn  die  Axu 
des  Fadens  gegen  den  Mittelpunkt  der  Erde 
gerichtet  ist.  Die  Pendelschwluguugeu 
werden  infolge  der  Reibung  und  des  Luft- 
widerstandes immer  kleiner,  aber  die  Zeit- 
dauer der  einzelnou  Schwingungen  eines 
lind  desselben  P.s  ist  unabhängig  von  der 
Grösse  des  Scliwiugungsbogcns , also  kon- 
8taut,AUch  uunbltängig  vomGowichtund  von 
der  Natur  der  Pendelkugel  uud  verhält  sich 
bei  ungleich  laugen  P.n  wie  die  Quadrat- 
wurzel aus  den  Pendelläiigon.  Die  Länge 
dos  P.s,  dessen  Schwlugungsdauer  geuau 
1 Sekunde  beträgt,  Ist  ln  Köuigsbci*g=: 994,410 
Millim.  Infolge  der  Abplattung  uud  der  Ho- 
tntiou  der  Erde  verändert  sich  diese  Länge 
mit  der  Breite  dos  Beobachtuugsortes.  Die 
Länge  des  Sekuudenpeudols  ist  gleich  der 
Geschwindigkeit  eines  freifallondeu  Körpers 
am  Ende  der  ersten  Sekunde  für  den  Be- 
obachtuDgsort.  Die  P.  znr  Reguliniug  der 
Uhren  dürfen  unter  ilem  Einfluss  der  Wärme 
und  Feuchtigkeit  ilire  Länge  nicht  ändern 
(Komponsationspendei).  P.  dienen  auch  zur 
Bestimmung  der  Diclitigkelt  der  Erde. 

Pendeloque  (fr.,  spr.  Paogd’lok),  Gehänge, 
Ohrgehänge  etc.  [Rechtsstreit. 

Pendente  Ute  (lat.),  bei  noch  anhängigem 

Pendentifil  (Tr.,  spr.  Paugdang-,  Zwickel), 
dio  SeckigCQ  Gewölbefelder  zwischen  den 
grossen,  die  Kuppel  tragenden  Bögou. 

Pendschsb  (sanskr.,  Peniapotamien , d.  i. 
Fünfstroinlaud),  der  nordwestt.Thell  Vorder- 
indiens, von  der  Dsohamna  bis  an  die  Grenze 
von  Afghanistan , bewässert  vom  Setledsch 
und  Tschinab  mit  3 Nebenflüssen  (Dschelam, 
Rawi , Bias);  früher  Hnupthestandthcil  des 
Staats  der  Sikhs , seit  1S49  britisch. 

Pendnle  (fr.,  spr.  Pangdühl),  Pendeluhr. 

Penelope^  Gemahlin  des  Odysseus,  Toch- 
ter des  Icnrius  und  der  Periböa,  Mutter  dos 
Tclcmach,  wusste  sich  während  der  Ab- 
wesenheit ihres  Gatten  der  zudrioglicbeu 
Freier  durch  Standhaftigkeit  und  List  zu 
erwehren,  bis  sie  von  dem  zurückkehreudeu 
Gatten  aus  ihrer  Bedrängiiiss  befreit  wurde. 

Peneträbel(lat.),  durchdringlich ; erforsch- 
bar. Penetrdnt , durchdringend;  Pene- 

tranz, das  Ein-,  Diirchdrlugen ; Scharfsinn. 

Penens  (a.  G.),  Hauptstrom  Thessaliens, 
durchfloss  das  Thal  Tempe;  jetzt  Salambria. 

Penia  (gr.),  Armuth;  auch  pcrsouiflclrt 
Göttin  der  Armuth.  [sorgsam. 

Peitibel  (fr.),  mühsam,  peinlich;  ängstlich 

Penig)  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Leipzig,  au 
der  zwickaucr  Mulde,  5500  £w.;  gr.  Papler- 
fai'Hk  (F.  Flinsch)  und  Baumwollspinnerei. 

Peninsula  (lat.),  Halbinsel;  peninsulär,  zu 
einer  solchen  gehörig. 

Penis  (lat.),  das  männlicho  Glied. 

Penn  9 William,  ber.  Quäker,  geb.  14.  Okt. 
1644  zu  London , Sohn  des  Admirals  Sir 
William  P,  (j*  1670),  ward  als  eifriger  Pre- 
diger seiner  Sekte  mehrmals  gefangen  ge- 
erhielt  gegen  eine  Scbuldforderuog 


seines  Vaters  von  16,000  Pfd.  St.  einen  Land- 
strich am  Delaware  ln  Nordamerika  als  Pri- 
vateigenthum, bevölkerte  die  Kolonie,  uach 
Ihm  Penusylvanien  (s.  d.)  genannt,  mit  Ver- 
folgten ans  allen  Ländern,  verlieh  der- 
sulbeu  auf  einer  Goneralversammluag  (Märe 
16S3)  eine  Verfassung  ln  24  Artikeln,  die 
1776  der  Konstituirung  der  Verein.  Staaten 
zu  Gruude  gelegt  ward,  kaufte  den  Indianern 
grosse  Landstriche  ab  und  gründete  die 
Stadt  Philadelphia;  trat  1712  sein  Eigen- 
tlmnisrecht  au  Penusylvanien  für  Sö0,0ü0 
Pfd.  St.  au  die  Krone  ab;  f 30.  Mai  1718  auf 
seinem  Landgut  Rushainb  in  dor  Grafseb. 
Buckingham.  Biogr.  von  Dizon  (3.  .\ufl.  1856). 

Penna  (lat.),  Feder.  Pennal,  Kederbüchse; 
burschikose  Bezeichnung  eines  unreifen 
Schülers  im  Gegensatz  zum  Studiosus. 

PeimallsniQS  (lut.),  übermüthiges,  tyranni- 
sireudes  Beuehmun  der  ältereu  Studenten 
(Schoristcu)  gegen  die  nouangekommeueu 
(Peunale),  b^s.  im  17.  Jahrh.  herrschend. 

Penniulsche  Alpen^  Thoil  der  Centrul- 
nlpi'ü,  vom  Montblauc  bis  zum  SIniploupass, 
mit  dem  Moutblanc  (14,8000»  gr.  St.  Bern- 
hard (10,3900,  Monte  Cerviuo  (15,9000»  Weiss- 
horo  (13,9000,  düu  Midohabelhörnern  (14,0390, 
dem  Monte  Rosa  (14,3000  und  vielen  andern 
Gipfeln  von  10  - 13,000'  Höhu.  Hauptpass  von 
Mart’gny  über  deugr.  St.Bernhard  uach Aostn. 

Pönnfnlsche  Kette,  s.  v.  a.  PeakgeMrge. 

Pennisetum  Uich.  (Bortlfedergra/t),  Pflan- 
zeugattung  der  Gramineen.  P.  typholdeum 
Negerhirse,  io  Ostindien,  Aegypten  knlti- 
virt,  Hauptnnhrungsmittel  derNogerstämme. 

PennsylTanien,  nordamerikau.  Freistaat, 
am  atlaut.  Ocean , 21C4  QM.  uud  (la70) 
3,519.601  Ew.  (io  dor  Mitte  und  Im  W.  über- 
wiegend Deutsche);  vou  deu  Alleghauies 
durchzogen  u.  vou  Delaware,  Su.Hquehanuah, 
Alleghauy  und  Potomac  bewässert.  Er- 
werbszweigo : Land wirthschaft(sohrratlonelt 
botriebeu),  Bergbau  auf  Elseu  (1866;  772,479 
Tons  Roheisen  = 35  Mill.  Doll.,  d.  I.  (Kk>/u 
der  ganzen  Rolieiseuproduktlon  der  Union), 
Kohlen  (1862:  8,296  Mill.  Tons),  Salz  (ca.  1 
Mill.  Bushcl);  Gewiumiug  von  Erdöl  (1861 
entdeckt);  lebh.  Fabrikthäligkoit.  In  Bezug 
auf  deu  auswärtigen  Handel  der  5.  Unions- 
Staat.  Einfuhr  (1865):  7,367  Mill.,  Ausfuhr 
11,294  Mill.  Doll.  Schiffsverkehr:  clnge- 
lanfeu  665  Schiffe  mit  178,080  Tonn.,  ausge- 
laufen 584  Schiffe  mit  161,292  Tonn.  Eisen- 
bahnen (1869):  731  M.  im  Betrieb,  Kanäle: 
2.53  M.  Konstitution  von  1790.  Ausgaben 
(1867):  4,583,697  Doll.,  Staatsschuld  (1871: 
29,546,588  Doli.  Im  Kongress  durch  2 So- 
natoreu  und  24  Repräsentantou  vertreten. 
65  CoDuties.  Hauptstadt  Harrtshurg;  wich- 
tigste Stadt  Philadelphia.  1681  durch  W. 
Penn  und  2000  Ausledler  kolouislrt,  eiuer 
der  13  ältesten  Uuionsstaaten  (seit  1776). 

Penny  (Plur.  pence),  Münze  in  England, 
= Vis  ächilllng.  Pennpbanken,  seit  1850  in 
England  Sparkassen  für  Arme. 

Penny weight  (eugl.,  spr.  -weh^,  engl. 
Gewiclit,  = Vao  Uuze  troy  = 1,55  Gi*m. 

Penobscot  (spr.  -skött),  Fluss  in  Maine 
(Nordamerika),  mündet  in  die  Ptnob$coU>ai 
des  atlnnt.  Oceaus;  60  M.  lang. 


Pensa  — Percipiren. 


1228 

PeasAi  oiitruf^,  Gouvornemeut,  CSS, 8 QM. 
VdH  l.l7D,080Kw.  Die  Hauptstadt  P.»  27,729 
Kw. ; Kftbr.  in  Loder,  Licbteu,  Seife,  Leluwaud. 

FeB8srola(sti>r.  'Sakdla),  Hafenstadt  in  Flo- 
rida (Nordamerika),  am  niexikan.  Moerbosen, 
5000  Ew. ; bed.  Daumwollexport. 

Pens^e (fr., spr.  Pangsch), Einfall,  Gedanke : 
in  K'dlibrauu  fallendes  Violett;  Gartenstief- 
mutterchon (Viola  tricolor).  Pen$iv  (spr. 
pnngs-),  seinen  Gedanken  nnclihäugeud. 

Penaioii  (fr.,  spr.  Pangs-),  Kiihegehnlt; 
Kostgeld ; Erricliuugsanstalt,  worin  dio  Zög- 
linge neben  Erziehung  und  Unterricht  zu- 
gleich Wuhiiuiig  und  Kost  erhalten  (Pi^afio- 
iiot).  iVn.ft(>rttren , in  Kuhcstand  versetzon. 

Penaloiiir  (fr.,  spr.  Pang-),  in  den  grossen 
Städten  Ilollands  der  Syndikus  mit  analoger 
Maclitbufugniss  in  diesen  Städten  wfo  der 
Qross'  oder  Hathspentionär,  der  Staatssekre- 
tär der  Staude  oder  Staaten  der  Provinz 
Holland , gewiasermasseu  der  Premiermi- 
nister d<*rsolben,  auf  5 Jahre  gewählt. 

Penaum  (lat.),  das  Zugethcilte,  Aufgabe. 

Penta  (gr.),  ^luf,  in  Zusammensetzuugeu. 

Pentachörd  (gr.),  Ssaitiges  Tuuwerkzeug. 

PentÄde  (gr.),  Gesammtlieit  tou  füufon. 

Pentadekagön  (gr.),  Füufsehueck. 

Peni&dik  (gr.),  Zalilensyste-m  mit  der 
Grundzahl  5.  [begrenzter  Körper. 

Pentaeder  (gr.),  Fönfüaeh,  von  5 Flächen 

Pentaglotte  (gr.),  Buch,  n^imentlich  Bibel 

Pentagun  (gr.),  Fünfeck,  [iu  5 Sprachen. 

Pentagramn  (gr.),  s.  Dr^tdrnfnsi. 

Pentagynus  (gr.).  Dlüthe  mit  5 freistehen- 
den Gritt'elii;  Pentagynia,  dio  5.  Ordnung 
mehrerer  Kl.asseu  dos  linnCscheu  Systems. 

Pentameter  (gr.),  öfüssiger  dnktyl.  Vors, 
aus  2 durch  eine  unveräuderliche  Cäsur  ge- 
schiedenen Hälften  bestehend  , bildet  mit 
dem  Hexameter  das  antike  Distichon, 

PeBtandrn8(gr.),  fünfmännig,  von  Blüthon 
mit  5 Staubgefässen  ; Pen/andria,  die  5.  Klasse 
des  linuäscheu  Pflauzensystems. 

Pentangfilum  (gr.  u.  lat.),  s.  v.  a.  Pentagon. 

PentapöHs  (gr.),  Laudscl>aft  mit  5 Städten, 
insbes.  die  afrlk.  Landsch.  Cyreoalca  (s.  d.). 

Pentaptöton  (gr.^,  Nomen  mit  5 Casus. 

Pentarchie  (gr.),  Fünfherrschaft,  Bezeich- 
nung des  polit.  Uebergowichts  der  5 europ. 
Grossmächte,  eoorst  in  der  Schrift  .Die 
europ.  P.‘  (1839)  gebraucht,  worin  der  PJon 
einer  Vertheiiuug  der  sämmtliclieu  kleincrou 
Staaten  Europas  unter  die  5 Grossmächte 
entwickelt  ward.  [im  Kloben. 

Pentaspäst  (gr.),  Fhschonzug  mit  5 KoUen 

Pentaslätuum  H^rtf.  (Partfaden),  Pflau- 
zeugattuug  der  Personaten,  aus  Nordamerika 
u.  Mexiko,  ZierpßanzoD.  [von  f>  Zeilen. 

Pentaatirhon  (gr.),  Gedicht  oder  Strophe 

Pentaayliabum  (gr.),  .^silblges  Wort. 

Pentätencli(gr.),  nus5  Büchern  bestehender 
Baud;  insbes.  die  5 Bücher  Moses  im  A.  T. 

Pe&tekoste  (gr.),  der  50.,  näml.  Tag  nach 
Ostern,  d.  i.  Pflugsten. 

Pentellcon  (jetzt  MtmleUg^hirgt) , Gebirge 
iin  alten  Attica,  nordostl.  von  Athen,  reich 
an  treifllchem  weissen  Marmor. 

Penthim^ron  (gr,),  Zeit  von  5 Tagen. 

Penthesilea^  Tochter  des  Mj«rs,  Amnzonen- 
konigin,  von  AclilUes  vor  Troja  «liegt. 


Peothena^  König  Ton  Theben,  ward  wegen 
seines  Widerstands  gegen  die  Einführung 
des  Dionysosdienstes  von  seiner  eignen 
Mutter  in  bacchantischer  W’uth  zerrissen. 

Pentland*Frith)  Meerenge  zwischen  den 
Orkiisyinselu  und  Schottland. 

Peuultlma  (lat.),  die  vorletzte  Silbe  eines 

Peiiurie  (gr.),  Mangel,  Notli.  [Worts. 

Penzance  (spr.  -saus),  südlichste  Stadt  Eng- 
lands, in  der  Grafach.  Cornwall,  au  der 
Moiintshni,  9414  Ew.;  Hafen,  Soohädor. 

Penzing^  Dorf  bei  Wien,  nu  der  Wien, 
5218  Kw.;  gr.  Seldeubaudf.ibr. 

Peoria  (spr.  Piohriä),  Stadt  in  Illinois 
(Nordamerika),  am  Illinois,  (1870)  22,849  Ew. 

Peoita  (it.tl.),  kleine  venetinn.  Gondel. 

Peplniäre  (fr.),  BHumschule;  ärztl.  Schule, 
insbos.  das  medicin. -chirnrg.  Friedrich- 
Wilhelmsinstitut  in  Berlin. 

Pepitas  (sp  au.),  natürlich  vorkomm omle 
Goldkurnor  lu  Südamerika. 

Peplos  (Pcplon,  gr.),  grosses  Gewand  zum 
üeberwerfeu,  Fiderkleid  der  griech,  Kranen. 

Pepoli,  Gioachino,  Marchese,  ital.  Stunts* 
manu  , geb.  6.  Nov.  182.0  zu  Bologna  , trat 
Juni  1859  an  die  Spitze  der  provisor.  Regie- 
rung dos.,  ward  unter  CIpriauis  Diktatur 
Minister  der  Finanzen  und  des  Auswärtigen, 
von  Cavour  zum  Gcncralkojnmissär  für  Um- 
brien ernauut,  vertrat  daun  Bologna  im 
ital.  Parlament,  war  März  bis  Dec.  18G2 
Minister  des  Ackerbaus  und  Handels,  dann 
Ge.'»audter  zu  Petersburg,  giog  18G4  aU 
diplomat.  Unterhändler  nach  Paris,  schloss 
die  Konvention  vom  15.  Sept.  18C4  ab. 

Pepplngy  8.  Apfelbaum,  [göttin. 

Peprömene  (gr.),  Schicksal,  Schicksals- 

Pepsin  ^ stlckstotfliaUiger,  furmentartiger 
Bestahdtheil  des  Magensaftes,  welcht'in 
dieser  seine  verdauende  Kraft  verdankt, 
löst  oiweissartigo  Stoff«  auf  und  ver\vandeU 
sie  in  nicht  koagulirbare  Peptone,  wird  aus 
Labmagen  dargi-stelit;  farblos,  amorph,  in 
Wasser  zlemlidi  schwur,  in  angesäuertem 
Wasser  leicht  löslich,  verliert  syiiie  ver- 
dauende Kraft  beim  Koclieu,  dient  aU  Arz- 
neimittel; beste  Form  dio  Pepsinesstuz  von 
Liebreich.  [befördernde  31ittel. 

Pepsis  (gr.),  die  Verdauung;  Peptica,  diese 

Peptone«  s.  Ptpsin. 

Per  (lat.),  durch,  für. 

Pera^  dor  meist  von  Franken  bewohnte 
Stadttlicil  von  Koustautlnopel. 

Per  acquit  (fr.,  spr.  -akih),für  den  Empfang, 
d.  i.  quittirt.  [des  Jordans. 

Peraa  (a.  G.),  TheÜ  Palästinas,  jouauirs 

Peräqiiation  (lat.),  Ausgleichung,  nnmcntl. 
durch  Vertheiiuug  von  Lasten  olnzolnfr  Bo- 
troffuner  untur  cino  Gesanimtheit. 

Pernktlon  (lat.),  Durchführuug,  YolKm- 
dung.  PerayLcn , vollenden. 

Per  amhäges  (lat.),  auf  Umwegen. 

Per  caasa  (ital.),  s.  v.  a.  contant. 

Perceptibilität  (lut.) , Wahmclimbarkeit. 
Fe  ception,  siuuj.  od.  geistige  WahriDlimung. 

Pcrche  (spr.  Persch),  Laiidsch.  in  der 
Nonnniidie,  bekannt  durch  ihre  Leinwand 
und  eine  cigeuo  Pferderace  ( Fercherons), 

Percipiren  (lat.),  empfangen;  wahmehmon, 

I begreifen.  Percipient , Empfänger. 


Per  coutant  - - Pcricles. 
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Per  conUnt,  s.  Contant, 

PerdlccMi  Feldherr  Alexanders  d.  Gr., 
dom  dieser  sterbend  seinen  Slegelriag  als 
Symbol  der  konigl.  Gewalt  ubergubca  haben 
soll,  masste  sich  die  Herrschaft  au,  ward 
auf  einem  Zuge  nach  Aegypten  321  v.  Ohr. 
Ton  8ein«*n  Truppen  erschlageu. 

Perditlon  (lat.)*  Vei'derbon , bes.  ewige 
Penllx  (lat.),  Rebhuhn.  [VerdaminuUs. 
Perdrtgons  (fr.,  spr.  -gong),  die  besten 
proTon9at.  Pflaumen.  I 

Perdnelllo  (Ut.),  Hoch«,  StnaUverrath.  | 

Perdurabel  (lat.),  ausdauorud;  dauerhaft. 
PerSat  (lat.),  er  gehe  unter,  verderbe!; 
Peregrlnus  (lat.)*  der  Frenidu,  Ausländer.  ' 
Pnrtijrination , Wandern,  Aufenthalt  ln  der 
Fr«*mde.  i^Tegrhiitäi.  das  Fromdsein. 

Perelre»  KmiU  uud  Itaac,  franz.  Ban* 
kiers,  lsra<HteD  portugles.  Herkunft,  geh. 
Emile  3.  Dec.  1800,  Isaac  26.  Nov.  ISOfl, 
übernahmen  den  Bau  der  Eisenbahn  nach 
St.  Germain  und  der  frans.  Nordbahn,  grün- 
deten 1852  dciiCr6dit  mobilier,  Tührtou  mit 
Hülfe  desselben  1862—57  grosse  Finanzope- 
rationen und  Industrlouaternehmnngou  aus; 
Abirenrdu'  te  im  gesetzgebenden  Körper. 

Pereköp  (tatar.  Orkapu) , Stadt  u.  Ke.Htnng 
im  russ.  Gouveru.  Taurieii,  auf  der  Land' 
tnge  von  P.,  welche  die  Krim  mit  dem  Fest- 
lande verbindet,  39i>4  £w.;  Salzbercitiiug. 

Pbre«  Lachaise  (spr.  Fahr  - Laschähs), 
Kirchhof  7M  Paris;  vgl.  Lachaise, 

Peremtlon  (lat.),  Vernichtung  ; Verjälirung 
rlurcli  Niclitanfnahme  dos  Rechtsverfahr-'us ; 
endgültiger  Besciieid.  PfremtortBche  Friitt, 
eine  solche,  deren  VersÄumuiss  den  Verlust 
des  innerhalb  der  betreffeudeu  Zeit  geltend 
zu  machenden  Rechts  uach  sich  zieht. 

Perennirend (lat.),ausdauerud;  p.e  Pflanzen 
babeu  krautartlgen  Stengel,  der  im  Wiuter 
abstirbt,  sich  aber  im  nachsteu  Jahr  aus  der 
bioibendeu  Wurzel  neu  erzeugt.  Zeichen  0| . 

Peretkia  Kam.  et  Haw,,  Pflanzengattuug 
der  Kakt^ten.  P.  acnleata  Plum.,  in  West- 
Indien,  liefert  Ol>»t.  Zierpflanzen. 

Per  exemplnm  (lat.),  zum  Beispiel. 

Per  expressum  (lat.),  durch  Eilboten. 

Per  fk*  (lat),  auf  rechtl.  Woge  (vgl. 
Perfekt  (lat.),  vollendet,  vollkommen; 
perfeklibflt  der  Vervollkommnung  fähig; 
I^r/ektiüili»mu$ , der  Glaube  an  ein  stetes 
Fortsclireiten  des  Menschengeschh^ebts  znm 
Perfektum  (Ist.),  s.  Präteritum.  [Besseru. 
Perfid  (lat.K  treulos,  hinterlisl^.  Ar- 
/tdie , Tn  ul*ruch,  Verrath. 

Perfoliatu«  (lat.),  durchwachsen,  bes.  von 
eiuom  sitzeuden  Blatt,  wenn  dessen  getbellte 
Basis  um  den  Stamm  herum  mit  den  Kin- 
dern znsammengewachsen  ist. 

Perforation  (lat.),  Durchbohrung;  in  der 
Cliirurgie  kunstgerechte  Eröffuung  einer 
Höhle  des  Körpers;  in  der  Goburtskunde 
die  Entleerung  (Euthtimung)  des  Schädels 
dos  ungebornen  Kindes  boi  zu  engem  Becken; 
jreiwUHgt  P.,  die  bei  Geschwiirou  etc.  eln- 
tretende  Durclilöchoruiig  von  Wandungen. 
Perfriktion  (lat.),  KälteschanUer,  Gäuse- 
Perfnaion  (lat.),  Be-,  Uebergiessung.  (haut. 
Pergament  ^ elgenthümlich  zubereitete, 
nicht  gegerbte  und  daher  durch  Kochen  noch 


in  Leim  überführharo  Thlorhant.  Sehrelb- 
perganient  wird  mit  magerer  Oelfarbe  be- 
striclion.  Der  Name  kommt  von  Pergamum, 
wo  die  Verfertigung  dos  P.s  verbossort  vvnrdo. 

Fergamentpapler  (vegetahiliBcheB  Perga^ 
ment),  wird  durch  kurze  Einwirkung  ziem- 
lich koncentrirter  Schwefolsäuro  auf  ungo- 
lelmtes  Papier  und  sorgfältiges  Auswaschen 
erhalten,  ist  durch^^cheluenü,  iiornartig,scbr 
fest,  verträgt  Siedehitze,  fault  nicht  und 
lässt  Wasser  nnr  ondosmotisch  durch.  Diout 
bes.  zu  wichtigen  Schriftstücken. 

Pergimum  (i%>-y<itnMs,  a.  G.),  Stadt  in  dar 
kleiuHsiat.  Landsch.  Mysien,  llauptstadt  de» 
283  v.  Chr.  von  Philetärus  gestifteten  perga^ 
menischen  Peichs,  unter  dessen  Nachfolgern 
Eumenes  I.,  Attalus  I.  (der  den  Königstitol 
annahrn),  Eumenes  II.  (Begründer  der  te- 
i’ühmteu  pergammiichen  Bibliothek , 200,000 
Unllen),  Attalus  II.  u.  III.  sehr  verschönert; 
blieb  auch,  nachdem  letzterer  das  Reich 
131  V.  Clir.  an  die  Römer  vererbt  hatte,  noch 
iango  die  blühoude  Hauptstadt  der  Prov. 
A.'«ia.  Jetzt  Bergama,  12,000  £w. 

Perse,  pergzs  (lat.),  fahre  fort!  weitert 

Pergola  (ital.),  Laube,  Laubengang.  Psr- 
golnto  , Latten-,  Gitterwerk. 

Pergolese,  Oioo.  ßattiBta,  ital.  Komponist, 
geb.  1710  in  Jesi,  Scliülcr  Durantes  ln 
Neapel;  f 1736  zu  Puzzuoli.  Sehr.  Opern 
und  Kirchensachun  (darunter  das  ber.  ,Sta- 
bat  mater*  und  , Salve  regiuu*). 

Per  gradaa  (lat.),  stnfeuwolse. 

Perhorresfiren  (lat.),  mit  Schauder  ab- 
weiseu.  PerhorreBcenx ^ Ablelmuug,  Erklä- 
rung einer  Partei,  dass  sie  deu  kompetenten 
Richter  nicht  für  unpnrteliscli  h»lto  und 
daiicr  die  Sache  einem  andern  Richter  zu 
übertragen  bitte;  PrrhorrtBcenxeid,  der  in 
Bezug  liicrnnf  geleistete  Eid. 

Periander»  Tyrann  von  Korinth,  einer  der 
sogen,  sieben  Weisen  Griecheniands,  folgte 
627  V.  Chr.  seinem  Vater  Cypselus;  f 584. 
Sein  Donksprucli:  «Alles  mit  Vorbedacht.* 

Perlanthium  (gr.).  Jede  die  Befruchtuugs- 
theiie  der  ßlütlte  umgebende  Hülle. 

PeriblepalB  (er.),  äugstliches  Uinherseben; 
der  H1i<  k Irrsiuiifg^ir. 

Perlböle  (gr.),  Umfang,  Umkreis;  redne- 
rische Ausführung,  Ausschmückung  eines 
Begriffs,  Gedankens. 

Perlcardlum  (gr.), Herzbeutel ; iVrfcardRin, 
Eutzündung  dessellieii,  gleicht  auatomisch 
der  Bauciifellentzüudnng  (s-  d ),  mitFlüssig- 
keitsansammluiig  im  Herzbeutel  verbuuden. 
Verläuft  bisweilen  fast  syniptomeulos , in 
anderen  Fällen  grosso  Atltemuoth,  Fieber, 
Herzklopfen,  Schmerz.  Aiivgaug  io  Heilung 
oft  unter  Verwachsuug  der  Herzlieutolblätter, 
bisweilen  tödtllch.  Behandlung:  halbsitzendH 
Lage,  grösste  Ruhe,  Spanischfliegenpflaster, 
Digitalis,  in  schweren  Fallen  Entleerung 
der  Flüssigkeit  durch  Einstich, 

Pericarpium  (gr.),  Fruchtgehänse. 

Perlcholle  (gr.),  Uebermass  au  Galle,  Gal- 
lensucht. [chottdritii,  deren  Entzündung. 

Pericliondrium  (gr.),  Knorpelhaut;  Peri- 

PericleSy  bei*,  atheu.  Staatsmann , Sohn 
dos  Xauthippns,  aus  vornehmem  Geachlechte, 
betrat  468  r.  Chr.  die  polit.  Laufbahn,  ward 
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eioflussrelcher  Fülirer  der  demokrat.  Parte! 
UDd  nacli  des  Thucydides  Verbannung  (444) 
der  einzige  Leiter  der  Politik  Athens  mit 
fast  monarchischer  Gewalt,  hervorragender 
Redner,  auch  Feldherr,  unterwarf  445  Eulion, 
440  Samos  den  Athenern,  trug  sum  Bruch 
mit  Sparta  bei;  vollendete  die  von  The* 
mistocles  begonnene  Anlage  der  Hafenstadt 
Piraeus  und  die  langen  Mauern,  schmückte 
Athen  , bes.  die  Akropolis,  mit  Prachtbauten 
(Parthenon,  Propyl&en  etc.);  f ^29  au  der 
Pest.  Biogr.  von  Plniarch.  Vgl.  Oncktn, 

, Athen  und  Hellas',  Bd.  S,  1S06.  [de]s. 

Pericranlom  (gr.l,  Knochenhaut  des  Schä*  j 

PericAlum  (lat.),  Gefahr;  p,  in  mora, 
Gefahr  irn  Verzüge.  J^rikviÖs,  gefährlich. 

Peridesmlum  (gr.),  B&ndcrhaut;  iVndei- 
mi/is,  deruii  Entzündung. 

PeHdröm  (gr.),  S&ulengang,  Galerie. 

Perleg^sU  (gr.) , das  Umherführen  eines 
Fremden  behufs  des  Beschauens  von  SehenS' 
würiiigkeiteu ; Titel  von  Schriften,  welche 
dergl.  schildern.  Perieg4t,  Fremdenführer. 

Perier  (spr.  P6riShl , Oosimir , franz. 
Staatsmann,  geh.  20.  Aag.  läll,  Sohn  des 
Ministers  der  Juliregiening  GittmtV  P.  (geb. 
1777,  t 1832),  des  Begründers  des  sogen. 
Juste^MMieu,  1830  — 46  Geschäftsträger  an 
mehreren  Höfen,  dann  Mitglied  der  Depn> 
tirteukammer , protcstlrte  gegen  den  Staats- 
streich. ward  deshalb  verliaftot,  dann  mit 
agrarischen  Unternehmuugeu  hescliäftigt, 
1871  hls^Febr.  1872  Minister  des  Innern. 

Perigäum  (gr.),  Erdnähe,  derjenige  Punkt 
der  Bahn  des  Mondes,  in  wehdtem  derselbe 
der  Erde  am  nächsten  ist;  li*‘gt  dem  Apo- 
gäum (s.  d.l  gegenüber.  [Zungenhaut. 

Periglottis  (gr.),  das  Epithelium  der 

Perlgonlum  (gr.),  Blüthenliülle,  oft  in 
Kelch  und  BInme  gesondert. 

Perigord  (spr.  -gohr),  Landschaft  im  süd- 
westi.  Priinkreich  (Depart.  Dordogue). 

Perigaenx  (spr.  *goh),  Hauptstadt  des 
franz.  Depart.  Dordogne,  an  der  Isle,  20,401 
£w.;  röm.  Alterthüiner,  hyrant.  Kathedrale; 
bor.  Trüffeln  und  Trüffelpasteten. 

Perlgynus  (gr.),  um  den  Fruchtknoten 
herum  elugefügt,  wenn  BInme  und  Staubgo- 
fasse  der  freien  Kelciiröhro  oder  der  Rohre 
einer  Bluthenhülle  angewachsen  sind. 

PerihoHnm  (gr.),  Sonnennähe,  der  Punkt, 
auf  dem  ein  Planet  Id  seinem  Lauf  um  die 
Soune  derselben  am  nächsten  ist;  entgegen- 
gesetzt  dem  Aphelium. 

Perikö|Mii  (gr.),  Abschnitte,  insbes.  die 
zum  Predigttexte  Hir  die  Sonn-  und  Festtage 
vorgeschriebeuen  Bibelabschnitte. 

Perim*  kahler  Lavnfels  am  Eingänge  des 
rotlien  Meeres,  als  Schlüssel  zu  diesem  1867 
von  England  stark  befestigt. 

Perimeter  (gr  ),  Umfaug,  bes.  von  gerad- 
linigen Figuren. 

Perimysium  (gr.),  Mnskelhaut. 

Perinaum  (gr. ),  Mittelfleischgegend, 
Damm;  Raum  zwischen  Mastdarm  und  Ge- 
burtstheilen,  wichtig  in  der  Geburtshfilfe, 
wegen  leicht  möglicher  Zerrelssnng. 

Periode  (gr.),  Umlauf,  Kreislauf;  die  regel* 
massige  Wiederkehr  von  etwas  ln  bestimmter 
Zeit;  in  der  Chronologie  i.  v.  a.  Oyclus  (s.  d.). 


Perispomenon. 

besonders  aber  Zusammenfassung  mehrerer 
Cyklen  zu  Ausgleichung  verschiedener  Zeit- 
borechuungsarton  unter  einander;  so  die 
chaldiiUche  P.  oder  die  P,  der  FVusfenttssc 
von  223  synodlschen  Monaten , nach  deren 
Verlauf  die  MondAnstomisae  in  ders.  Ord- 
nung Wiederkohren;  die  Hundavtem^  oder 
»othischt  P.  der  Aegypter,  von  1461  Jahren, 
nach  deren  Verlauf  der  Anfang  des  beweg- 
lichen Jahres  (Frühaufgatig  des  Hundssterns 
am  1.  Thoth)  zu  demselben  Datum  des  Ja- 
lian.  Kalenders,  von  dem  er  ausgegangen 
(20.  Juli),  znröckkehrt;  die  metonischt  P. 
von  235  Blonaten  oder  nahezu  19  trop. 
Jahren,  rektfAcirt  durch  die  76jahrige  Ira- 
lippiache  P.  von  27,759  Tagen;  die  hippar^ 
chUcht  P.  von  3760  Mondmonateu  oder  804 
Jahren ; die  juUan,  P.  von  7980  Jahren  etc. 
Vgl.  Aera,  Tndiktion.  In  der  Geschichte  Ist 
P.  ein  durch  Epochen  (s.  d.)  gegebener  Ab- 
schnitt in  der  geschlchtl.  Entwickelung;  in 
der  Grammatik  ans  mehreren  Oliedem  be- 
stehender zusammengesetzter  Satz.  Ptriodi- 
eität , Wiederkehr  in  gewissen  2^itraumen ; 
periodisch  f regelmässig  wiederkehrend. 

Periodenten  (gr.),  wanderndo  Quacksalber ; 
wandernde  Gehülfen  der  Bischöfe. 

Periöken  (gr.),  Umwohner,  Nachbarn; 
Nebenwohner,  s.  Antipoden,  [warte. 

Periöpe  (gr.),  Umschau;  Ort  dazu,  Stern- 
Periorima  (gr.J,  Rundschaublld. 

Periorbita  (gr.),  Augenliöhlenhant. 
Periost^um  (gr.),  Knochenhaut,  der  ans 
dichtem  Bindegewebe  bestehende  Uel>6rsag 
der  Knochen,  welcher  die  Gefässe  enthält, 
die  den  Knochen  ernähren. 

Periostitis  (gr.),  Knochenhantentzündung, 
hiuAgsto  Knochenerkrankuug:  1)  ahnte  P., 
bes.  nach  Verletzungen,  sehr  schmerzhaft, 
veranlasst  Schwellung,  Vereiterung,  auch 
Knochenbrand  (s.  d.).  Behandlung:  ruhige 
Lage,  Umschläge,  bei  Eiterbildung  Ein- 
schnitt. 2)  OhronUeheP.,  meist  nicht  achmers* 
haft,  veranlasst  Knochenwneherungen,  ge- 
sellt sich  zu  fast  allen  KoochonkranklieiteD. 
S>jnhilUischo  P.,  s.  Suvhilii. 

Peripatetisehe  Phllosophtey  die  Philo- 

sophi«  des  Aristoteles  (s.  d.). 

Peripetie  (gr.),  Umschwung,  Schicksals* 
wendiiug;  in  der  Poetik  Weudepnnkt  des 
Dramas.  Vorhereitupg  der  Katastrophe. 

Peiipnerle  (gr.),  Umfang,  bes.  des  Kreises 
(s.  d.)  oder  einer  andern  krummlinigenFlgnr. 

Periphrase  (gr.),  Umschreibung,  rhetor. 
Figur,  Angabe  der  Eigenschaften  eines  Be- 
giMAs  statt  des  letzteren  selbst. 

Peripins  (fp*.),  Umschiffung  eines  Landes; 
Titel  von  Büchern,  die  davon  berichten. 
PeripneoBionle  (gr.),  Lungenentsündang. 
Perlptäros  (gr.),  von  Säultmlialleji  um- 
gebenes Gebäude,  bos.  Tempel.  [Punkt. 
Perlpyem  (gr.),  EiteransammluDgam  einen 
Periz,  nach  pers.  Saga  höhere  Schuts- 
geister d(>r  Menschen  gegen  l>ose  Geister 
Perlscil^  s.  Aicii,  [(Devs). 

Perlsköplsch  (n.),  umsichtig;  p.s  GMesr, 
konvix-koukave  Linsen. 

Perlsperminm  (gr.),  Fmchthülle. 
Perisponänou  (gr.),  Wort  mit  Oircqmfl« 
anf  der  leisten  Silbe. 


Pcrlstaltisclie  Bewegung  — Pernambuco. 


PerUtaltUche  Bewegna|,  wnrmfSrmige 

B.  der  Darme,  auch  Periftole  gcnauo't. 

PerUtöma  (gr.)t  Muadöffnung,  Mündung. 

Peristjl  eiuen  Platz  ganz  um- 

schliosseuder  Säulengaug.  [schlägeu. 

PeriAjztole  (gr.),  Pause  zwischen  2 Herz- 

Peritoninm  (gr.),  das  Bauchfell. 

Peritonitis  (gr.),  s.  Bauch/ellenijniuduttg, 

Peritns  (lat.),  erfahren. 

Perlzouia  (gr.),  Gürtel,  Schurs;  Bruch- 
band hei  XaCelbrücheu;  Zwerchfell. 

Perlurlum  (lau),  Meineid. 

Psrkal  (pers.),  feines,  dichtes,  leinwand- 
artiges BausnwoUgewebe  nach  ind.  Muster, 
die  gröberen,  Druckperkals,  a.  ▼.  a.  Calico, 
die  feinsten,  etwas  dichter  als  Musselin. 

PerknssioB  (lat.),  Erschütterung;  in  der 
Medicio  das  Beklopfen  des  Körpers  ziiin 
Zweck  der  KraukheitserkounuDg;  besonders 
snr  Lagebestimiiiuog  luftbaitiger  gegen  luft- 
leere Orgaue,  erstore  geben  beim  Klopfeu 
einen  vollen,  beziehend!,  trommelähnlicheu 
(tympaniiUchen),  letztere  einea  leeren  Ton. 
Mhq  legt  entweder  einen  Finger  oder  eine 
Clft^uheinplatte  ( PtetHmiter)  auf  die  bo- 
treffende  Stelle  und  klopft  mit  dem  Finger 
oder  dem  sogen.  Perhtssion$hammer. 

Perknssionasehlosa,  Gewehrscliloss,  bei 
Welchem  das  im  Zündhütchen  enthaltene 
Kuallpraparat  durcli  einen  Schlag  mit  dem 
Hahn  entzündet  wird  und  eiuen  Feuarkogel 
durch  den  durchl»ohrteii  Züudstift  zur  Pnl- 
verladting  sendet.  Er6nder  Forßyth  (lb07). 

Perlaacbe^  die  beste  Potasnhe. 

Perlebergy  Kreisstadt  des  Kreises  West- 
pH  gnitz,  im  pi*euss.  Regbz.  Potsdam,  7524 
£w.;  Rolandssäule.  Bed.  Flachsmärkte. 

Psrlen^  rundliche,  weisse,  seltenergelarbte, 
perJmutti^rgläDzende  Konkretionen  der  Per* 
leomuscheln,  bestehen  wie  die  Schale  aus 
Kalk  und  organischer  Substanz  und  bilden 
sieh  durch  ymrioduug  fremdartiger,  in  die 
Muschel  gelangter  Körper  (Sand,  Parasiten). 
Mau  gewinnt  sie  durch  Taucher,  welche  die 
Muscheln  einsammeln,  bei  Ceylon,  an  der 
Koromaiidelküste,  im  persischen  Golf,  im 
rotben  Meer,  im  Golf  von  Panama  und  Ni* 
coja,  au  der  Küste  von  Columbia  und  bei 
Sta.  Margarita  in  Westindien , an  der  West- 
küste Australiens.  Flussperlen  geben  den 
Seeperlen  an  Schönheit  kaum  etwas  nach. 
Ganz  runde  P.  heissen  Augen  oder  Tropfen, 
unregelmässige  Barockperlen , die  kleinen 
Loth-  und  Saatperlen.  Vgl.  Afööius  (1S5Ö), 
Htfling  (1S59).  Künstlicä«  P.  werden  aus 
Dujongsähnen,  Alabaster,  meist  aus  bohlen, 
innen  mit  Perlenessens  und  Wachs  überzo- 
genen Glaskügelcheu  (Wachs-,  Fischperlen, 
Bonrguignons)  dargestellt.  Am  wichtigsten 
sind  die  Glasperlen  (Stick-,  Veuotiantsrper- 
len),  aus  dünnen  Glasröhrchen  geschnitten 
und  io  roUrenden  Cyllndero  mit  Ojps  und 
Wasaerblei  geicbliffen.  Paterleln  sind  mas- 
sive Glasperlen  aus  dem  Fichtelgebirge. 

Perlsaesseni  (Essence  d’Orient),  Oslatino- 
lösuQg  mit  den  silborglänsenden  Tbeilchen 
(krystaillnisohe  Verbindung  von  Guanin 
mH  Kalk)  der  Schuppen  dos  Weissfisches 
(Ovorinua  alhomus),  dient  anr  DarstellTing 
der  Wachsjioi'ieu. 
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Perlengersts  (P^rUngraupen)t  die  feinsten 
Graupen. 

Perieninseln  9 s.  v.  a.  Niedrige  Inseln. 

Perles  d*4ther9  mit  A et  her.  gefüllte  Ge« 
latinek^soln,  Arzufdmittel. 

PerlflnsSy  l)(7\iAiun^,  Ttchvlciang)  Strom 
iu  Citius,  diirchströnit  den  Süden  des  Reichs 
und  mündet  uuteritalb  Kanton  mit  Delta  ins 
chiues.  Meer;  — 2)  ( Pearl  • River)  Fluss  in 
Mississippi  (Nordanier.),  mündet  durch  den 
Borgnesee  Iu  den  Golf  vou  Mexiko,  45  M.  1. 

Perlhuhn  (Numida  L,),  Gattung  der  Hüh- 
nervögel. Gemeinte  P.  (Numida  Meleagris 
L. j , 2'  1.,  aus  Mittel-  uud  Südafrika,  ver- 
wildertin Südamerika  und  auf  den  Antillen, 
Hausgeflügel. 

Perlmuschel  (Meleagrina  Lam.),  Gattung 
der  Muschelthiere.  See^erlvKUtchel  (M.  mar- 
garitifera  Lavu),  6 — 12''  ini  Durchmesser, 
im  ind.  und  pers.  Meer,  im  mexikan.  Meer- 
husen und  im  gr.  Ocoaii,  liefert  Perlen  und 
Perlmutter.  P^uesperlmusehtl  (Margaritaua 
margaritifera  ReU.),  wird  in  der  Elster,  im 
Fichtelgebirge  und  iu  Schottland  gezüchtet, 
liefert  ebpiifaJls  Porlen  (s.  d.). 

Perlmutter,  Schale  der  Perlmuschel  und 
anderer  Muscheln  und  Schnecken  mit  eigeu- 
tliümllcheni , durch  Interferenz  bervorge- 
hrachtem  Farbeusple),  wird  bes.  bei  der 
Perleufischorei  gewouuen  (jährlich  2 — 3000 
Tonnen)  und  dient  zu  Knöpfen,  Marken, 
als  Einlage  in  lioUarbelten  etc.;  wird  mit 
HölJonstein  und  Salmiak  schwarz  gefärbt. 

Perlstein  (iVrfit),  Mineral  aus  der  Klasse 
der  wasserhaltigen  Geolithe,  grau,  von 
rundkörniger  and  zugleich  sc-hallger  Zu- 
sammensetzung, olo  nutürhehe^  Glas,  bildet 
gauze  Berge  und  michtige  Ablagerungen 
in  Ungarn,  Mexiko  und  iu  den  Euganeeu. 

PerindlreD  (lat.), Einem  etwas  vorsplegelo. 
Perlusion,  Vorspiegelung.  [sehen. 

Perlnstrlren  (lat.),  durcliwandern,  durcJi- 

PerlwelsSy  basischi^s  Cblorwismuth,  als 
Schminke  gefährlich ; auch  s.  v.  a.  Blelweiss. 

Perm  (Ptrmien) , ostrus4.  Gouvern.,  6050 
QM.  und  2,13S,54S  Ew.  Die  Hauptstadt  P., 
au  der  Kama.  22,S59  Ew.  Kupfer-  und  Eisen- 
werke, Handel  mit  Sibirien. 

PermaneBt  (lat.),  fortdauernd,  ununter- 
brochen. Pervuxnins,  das  Verbleiben,  a.  B. 
einer  repräsentativen  Versammlung. 

PermsBCBtwelBS,  s.  Baryum. 

Permeabel  (lat.),  durulidriugbar.  JWr- 
meofion,  gegenseitiges  Durchdrlngeu  sweier 
Körper.  [der  Kama  (vgl.  Finnen). 

Permler^  finn.  Vulksstamm,  iin  Flussge|)let 

Per  mille  (lat.),  für  1000  Stück. 

Permisches  Syatam^  s.  t.  a.  Kothlfegendes 
und  Zechsteingebirge.  [Vurmischung. 

Permisclren(lat.),  vermischen.  I^mixtion, 

PermiM  , lat.),  Erlauhuiss. 

Permissive,  erlaubnlssweise.  PermiUirtn,  er- 
lauben, gestatten;  PerynittirU,  Beurlaubte. 

Permotion  (lat.),  Erregung,  Rührang. 

PermutaiiOB  (lat.),  Vertauschung,  Ver- 
setzung; in  der  Mathematik  Versetzung  der 
Elemente  einer  Kombination  (s.  d.), 

PemambAcO)  östl.  Küstenprovina  in  Bra- 
sllloD,  1S15  QSf.  und  1,22  J, 000  Ew.  Die 
ümtptstadt  P. , am  atlaaU  Oceau , wichtiger 
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Pernambukholz  — Persien. 


Handelthafen*  90,000  £w.;  zerfallt  ln  die 
Stndt  de  P.  und  das  fast  öde  Olinda. 

Pernambakholz , n.  ▼.  a.  Pcrnnmlmkholz. 

Pernan,  deutsche  Hnndelsstadt  Im  russ. 
Ootiveru.  Livland,  am  rigaischen  Meerbusen, 
9?HA  Kw.  Hafen,  festes  Srhloat. 

Pernlflda  (lat.),  verderhUch,  schädlich. 

Perntcltät  (lat.),  Behendigkeit,  Hurtig* 

Perniones  (lat.),  Frostbeulen.  (kelr. 

Pemlse,  s.  v.  n.  Rotliiinhn. 

Perodell,  gelblicher  Topas  aas  Brasilien. 

Peroneen  (gr.),  Wadenbeinmuskeln. 

Peronne  (spr.  -onn),  Festuug  im  frans. 
Depar  . S‘»mme,  an  der  Sommo,  42^2  Ew.;  ka- 
pitniirtc  9. Jan.  1871  nach  7täg.  Beschiessung. 

Peroriren  (lat.),  mit  Nachdruck  reden; 
Peromtion.  Srhulrede, 

Per  pedea  (lat.),  zu  Fuase. 

Perpendikel  (Ut.),  eine  I^oth-  oder  Seuk- 
r>rlite  auf  einer  gernden  Linie;  auch  s.  v.  a. 
Pend '1.  p rpfvdikulär,  senkrecht,  [wagen. 

Perpendiren  (lat.),  genau  abwag»*n;  er- 

Perpetrlren  (lat.),  begehen,  vollbringen. 

Perpetuell  (I  t ),  umiiiterbrociien,  uuauf* 
böillch.  pi'rpttiiitfiftn,  uuvcrausserl.  Güter. 

Perpetdum  mohlle  (lat.),  ein  Hing,  das 
sich  fortwährend  bewegt  ;Vorrichtung,welche 
die  Bewegungs wlderstäude  (Ueibniig  etc.) 
ohne  Krattzusohuss  von  aussen  selhstthätig 
überwind  *n  soll;  R “alisirung  unmöglich. 

Perpfgnan  (spr.  •njäng),  hefest.  Hauptstadt 
dos  frauz.  Uepart.  O-'lpyrenäen , 1 M.  vom 
Mittclme«rf*,  am  Tat,  25.284  Ew. ; KathtMfrale ; 
hed  Handel  mit  Rousslllonweiuen.  O l,  Seide. 

Perplex  (lat.),  bestürzt.  [Vollmaclit. 

Per  procura  (ital.),  !u  Stellvertretung, 

Perquiriren  ()at.),  nnchforscheu.  Perqui- 
«lOon,  gerichtliche  Nachforschung;  iMrqui- 
•i7ion*pr^est,  Wechselprotest,  welcher  er- 
hoben wird,  wenn  der  Bezogene  zur  Ver- 
faUzcitam  ZHliluiigsortenichtHnfzußuden  ist. 

Perron  (fr.,  spr.  -ong),  stelijorno  Stnfen- 
erliöhung  mit  Plattform  Vor  einem  Hause, 
insia*?.  vr<r  BahohÖf«*U. 

Perroqueta  (fr.,  spr.  -käh),  s.  Pdpageien. 

Per  Saldo  (ital.),  als  Ueberschuss  oder 
Ciiithaben.  (Slatne  als  Träger. 

Persan  (fr.,  spr.  -ang),  ein«  mäunlirhe 

PersinO)  Carfo  PelHone,  Graf  von,  ital. 
Admiral,  geb.  11.  März  1806  au  Vercellh 
w’ard  1841  Kapitän,  1b59  Contrendmii  al,  1800 
Viceadmiral,  befcliligte  die  sardin.  Flotte 
vor  Ancona  und  danu  vor  Gxüta,  März  bis 
Der.  18C2  Marin«  minister,  dann  Admiral, 
1eH5  .S«Miator.  1866  Oherbefehlsliaber  der 
ital.  Flotte,  blieb  er  erst  bis  8.  Juli  nnthätig 
vor  Ancona  liegen,  boinbardirte  erfolglos 
die  Werke  von  Lissa,  foclit  dann  unglück- 
licli  gegen  die  osterr.  Flotte  unter  Teget- 
hoff,  musste  sieb  deslialb  vor  dem  Senat 
verantworten,  ward  15.  April  1867  wegen 
Fabrlässigkeit , Ungescbicktheit  und  Unge- 
horsam zur  Absetzung  und  Verlust  des  Ad- 
mlvnNrangs  venirthellt. 

Persante,  Fluss  in  Pommern,  mündet  bei 
Kolherg  ln  die  Ostsee;  22  M.  lang. 

PersÖa  Giirtn.  ^ Pflauzeiigattuug  der  Lau- 
riueeu.  P.  gratlsslma  Gdrln.,  AUigator-, 
Arngato-,  Advekutenbitne,  Bann)  in  Südame- 
rika und  Westlndieu,  liefert  trcdl.  Obst. 


Peniekntloii  (lat.),  Verfolgung. 

PersephönO)  s.  Pro%erpina. 

Peraepdlit)  glänzende  Hauptstadt  des 
alten  Persiens,  unweit  der  Vereinigung  des 
Araxes  und  Medus,  von  Alexander  d.  Qr. 
zer-'tört.  Prachtvolle  Ruinen  (Teckil  Minar). 

Perserin  (türk.  Pri$rend) , Stadt  im  türk. 
AP  anien,  am  Kara  Dagh,  ^,000  Ew. 

Perseofiy  griech.  Heros,  Sohn  des  Zeus 
und  der  Dana6,  kam  mit  dieser  nach  der 
vou  Polydectes  beherrschten  Insel  Seriphus, 
schlug  auf  dessen  Verlangen  der  Medusa  das 
Haupt  ab,  befreite  Andromeda  und  vermählte 
sich  mit  ihr;  f als  Herr.sclier  vou  Tiryntli. 

Perseus , Sternbild  am  nördl.  Himmel,  in 
der  Milchstrasse  zwischen  Andromeda. 
Fuhrmann,  Stier  nnd  Cassiopeja,  enthält  79 
Storne.  darunter  Algol  und  Algenib  (s.  d.). 

Perseus,  König  von  Mneedonfen,  natür- 
licher Sohn  Philipps  HI.,  folgte  diesem  171 
V.  Chr.,  setzte  dessen  RustnngeD  gegen  die 
Rofuer  fort,  ward  von  Lncins  Aemilln-« 
Paulus  hei  Pydna  168  v.  Chr.  geschlagen; 
j-  nU  Gefangener  zu  Alba. 

PerseTerinz  (lat.l,  Beharrlichkeit. 

Persiro,  über  Pflrsirhkorno  oder  bittere 
Mandeln  destillirtnr  Liqueiir. 

Persien,  Reich  in  Vorderaaien,  80,480  QM. 
nnd  ca.  5 Mill.  Ew.;  umfasst  den  w«*stl. 
Theil  des  Hochlandes  von  Ir.an  (3  — 4000' 
mittl.  Höhe),  mit  dem  Klbursgeblrge  {17,300*) 
im  N.,  den  Gebirgen  von  Kurdistan  (Eiwend) 
und  Luristan  im  W.,  den  BergrerrHSsen  von 
Farsistannud  Laristan  Im  8.;  im  NW.  das  Al- 
penland von  Aserbeidsclian  ( Pa walan  14,800*). 
Der  Boden  der  Hochfläche  vorherrschend 
thouartig,  salzhaltig,  wassor-  nnd  vegeta- 
tions-,  bes.  holzarm;  zwischen  deu  Parallel- 
ketton  der  Oobirge  paradiesische  Längen- 
thälnr.  Flösse : K<>r)<a,  Kuren,  Aras  (keiner 
schnn>ar);  sonst  nnr  Küsten-  und  zahlreiche 
Stoppeuflüsse  (im  Sommer  vertrocknend). 
Von  den  zahlr.  alten  Kanälen  jetzt  viele 
Vorfällen.  Laiidseen:  der  salzige  See  von 
Urinia  (78  QM.)  und  der  Hamunsee  (56  QM.). 
— Die  li^iolkerung  der  Mehrzahl  tiacli 
Titd^chikg , Nachkommen  der  alten  Perser, 
Meder,  Baklrer  etc.,  aber  durch  Einwande- 
rungen und  Fremdherrschaften  mit  andern 
VölUorn  gemischt;  grösstenthells  ansässig, 
mit  Hülfe  kiinstl.  Bewässerung  Ackerbau 
(Reis,  Chat,  Opium,  Tabak  etc.),  aimli  Ka- 
lyiwanenhandel  und  Gewerbe  (Sbawl  , 
Seiden-,  Teppich-  und  and.  Woberofen,  Gold- 
und  Siihorstickereien , Färbereien,  Leder, 
schöne  Waffen,  Rosenöl,  Essenzen  etc.)  trei- 
bend; intelligent,  Freuude  von  Kunst  und 
Wissenschaft,  von  Pracht  nnd  Glanz,  aber 
auch  verschlagen  und  treulos,  als  schiUische 
Moslemin  geschworene  Feinde  der  siinui- 
tiseben  Nachbarn.  Die  eigentl.  Beiierrscher 
des  Landes  aber  sind  die  Ihlut$  (Kadscha- 
roD,  zu  denen  auch  die  herrschende  Dyiiastio 
gehört),  kriegerische  und  räuberische  Nc- 
madeustämme,  turkmenischer  u.  kurdischer 
Abkunft,  etwa  H/a  Mlll.,  theils  Scliiiten, 
tliells  Sunniten;  ihre  irreguläre  Reiterei  der 
Kern  der  pers.  Armee.  Ausserdem  Parscu 
(Gobern , bes.  in  Yeid  und-pKerman,  ca. 
7200),  nestorian.  und  armen.  Chriäten  (im 
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W.|  ca.  50,000,  amiQU.  Dischof  ln  Ispaban) 
und  Juden  (ca.  16,000;.  Der  Handel  Ist  in 
den  Händen  armen.,  indischer  und  eovop. 
Kanflente;  Haiiptexport:  Seide,  llaupteiu* 
fuhrartikei  Baumwollwaaren.  Gesammt- 
einfuhr  ca.  17  Mill.Thlr.,  Ausfuhr  10  Mill. 
Thlr.  Haupthandelsplätse:  Tabris,  Mesch* 
hed,  Abuschehr.  Die  Verfassung  Tölllg  des* 
poHsch;  doch  behaupten  die  Khano  der 
Ihlats  und  die  Gouverneure  der  Provinzen 
eine  sehr  unabhängige  Stellung.  Der  Schah 
(gegenwärtig  Nassr*£ddin,  seit  1S48),  mit 
dem  Titel  ,Schahyesc)iah^  (ü.  1.  König  der 
Könige),  sugloicl)  geUtl.  Oberhaupt.  In  Te- 
heran Gesaudto  von  Russland , England, 
Frankreich  und  der  Türkei.  Einnahmen 
(186Ö);  4,912,500  Tomans  (k  SV»  Thlr.,  = 
13,1  Mil].  Thlr.),  ungerechnet  die  bes.  EJu* 
nahmen  der  Gouverneure ; Ausgaben  4,250,000 
Tomans  (=  11, S Mill.  Thlr.).  Ilolie  Be- 
steuerung: direkte  Auflagen  auf  die  Acker- 
bauprodokto  (bis  25  % des  Ertrags),  Taxen 
auf  Haustliiere,  Kopfsteuer  und  Besteuerung 
der  Kanfleute  (bis  20  % der  Einnahme). 
Staatsschuld  nicht  vorhanden ; Im  Krön- 
schätz  91/s  Mill.  Tomans  vorrätlilg(?).  — Die 
Armee  oa.  100,000  M.,  darunter  75,000  M.  euro- 
päisch dlsciplioirte  Truppen  und  30,000  M. 
irreguläre  Reiterei.  Kriegs-  oder  Handels- 
mariue  war  nie  vorhanden.  Eiutheilung  in 
11  Pror.:  Irak  Adscheml,  Masenderan,  Ta- 
beristan,  Ghilan,  Aserbeidschan,  Kurdistan, 
KhusisUn,  Farslstan,  Kermau,  Khorasan, 
Kohistan.  Hauptstadt  Teheran.  Vgl.  Potak 
(1865—66,  2 Bde.),  Vambery  (1868). 

Gesrhichte.  Urgeschichte  des  altpers.  Reichs 
sagenhaft.  660  v.  Chr.  Unterwerfung  der 
Perser  unter  modische  Herrschaft.  Cyrus 
(559—529)  erhebt  die  vereiufgteo  Perser  und 
Meder  zum  herrschouden  Volk  in  Vorder- 
asien. Sein  Kaclifolger  Cambyses  (520—531) 
erobert  Tyrns,  Cypern  und  Aegyptou;  Da- 
liUB  I.  Ilystaspcs  (521—485)  Thraclen  und 
Macedonien.  Ueber  des  letztem  und  seines 
Nachfolgers  Xerxes  (485—465)  unglückliche  i 
Kämpfe  gegen  die  Griechen  s.  Griechenland,  \ 
Geschichte.  Unter  Artaxerxes  1.  Lougi- 
manus  (465—424)  beginnender  Verfall  des  | 
Reichs.  Unter  Darius  II.  Nothus  (423— 404), 
Artaxerxes  II.  Moemon  (404— 862)  und  Arta- 
xerxes III.  Ochus  (3G2— 338)  Empörungen 
königlicher  Prinzen  und  Statthalter.  Unter 
Darius  Codomannos  (seit  $36—381)  Erobe- 
rung des  Reichs  durch  Alexander  d.  Gr. 
Nach  dem  Zerfall  der  macedon.  Monarchto 
Herrschaft  der  Seleuciden  (s.  d.,  312—128) 
und  Orfmdung  dos  parthisohen  Reichs  durch 
die  Arsaciden  (356  v.  Ciir.  bis  226  n.  Chr.). 
Darauf  durch  Ardschir-Babekan(Artaxerxes) 
Gründung  der  Herrschaft  der  Sossantdea. 
Blütbe  des  Reichs  unter  Sapores  (Schapur)  I. 
(240—270),  Sapores  II.  (369—381),  Sapores  III. 
(385-  389)  u.  Bahram  IV.  (389-399).  Kämpfe 
mit  Arabern,  Hunnen  und  Türken.  Unter 
Cbosru  I.  Nuschirwan  (531—579)  n.OhosruII. 
(591-628)  Ausdehnung  der  pers.  Herrschaft 
vom  Mittelmeer  bis  zum  Indus,  vom  Jaxartes 
bis  Arabien,  Aegypten  und  Libven.  Darauf 
Verfall  durch  innere  Zerwürfoisse.  686  Nie- 
derlage Jesdegerds  III.  durch  den  Khalifsn 
Meyers  U<md-  Tjcxikcm, 
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Onutr  und  Eroberung  dos  Reichs  durch  die 
Araber.  Beginn  der  Qesoblchte  des  nsu- 
persisohsn  Reichs.  Die  Herrschaft  der  Kha- 
iifeu  (636—1258)  bald  eine  nominelle,  da  die 
Statthalter  sich  unabhängig  machen  und 
purs.  und  türk.  Fürsten  in  einzelnen  Pro- 
vinzen selbständige  Staaten  gründen:  Dy- 
nastien der  Thahiriden  , Soffariden,  Sama- 
ulden,  Ghasnawlden  und  Gburiden  (bis  1203) 
in  Kliomsan  etc.;  die  Schahs  in  Kbowares- 
mlen  (seit  1079)  erliegen  den  Angriffen 
Dschingis-Khans ; die  Bujlden  im  sudwesU. 
P.  bis  1055;  Seldsohukon  Ms  1920;  danu 
Tataren  und  fifougolen  durch  Dschingis-Khan 
uud  Timur  in  P.  herrschend  bis  140.>. 
Ihnen  folgen  Turkomaneo.  I»mael-8>ifi  ver- 
einigt seit  1502  Aserbeidschan,  Diarbokr, 
Irak,  Fars,  Khorasan  und  Kermau  unter 
seiner  Herrschaft,  nimmt  den  Titel  Sohtih 
an  und  führt  hier  die  Lehre  der  Schiiten 
ein.  Unter  selneD  Nachfolgern  Kämpio  Im 
Innern  und  mit  den  Türken.  Herstellung  it. 
Reorganisation  des  Reichs  doi'ch  Schah  AUm$ 
(1587—1628)  u.  nach  Vorfall  dusselben  unter 
seinen  Nachfolgern  nochmals  durch  Schah 
Nadir  (1735—47).  Dann  Zerfall  desselben, 
im  Osten  Gründung  dos  Afglmuenndchs  (s. 
Afghanistan) , im  Westen  Entstehung  klei- 
nerer Reiche  und  Kämpfe  zwischen  den- 
selben, bis  Kerim-Khan  inSchfras  zur  >(nclit 
gelangt.  Nach  seinem  Tode  (1779)  Throu- 
streitigkeiten,  bis  der  Kadscharo  Aga-Ma- 
hammed  sich  fast  gansWestiruu  unterwirft. 
Ihm  folgt  1797  sein  Neffe  Feth-Ali.  der 
zwar  im  Inuorn  seine  Macht  befestigt,  aber 
an  Russland  1797  Derhent  uud  einen  Thcl! 
des  I/andes  am  Kur,  1802  Georgien,  1813  die 
Kiiukasusländor,  1828  das  pers.  Armenien 
verliert.  Auf  Futli-All  (f  20.  Okt.  1834)  folgt 
sein  Enkel  Mohammed,  Sohn  Abbas-Mirzas. 
Demorallsirung  der  Regierung  durch  Eng- 
lands und  Russlands  RivalisatioD'  sclillessl. 
Sieg  Russlands  und  völlige  Abhängigkeit 
P.s  von  diesem.  Auf  Schah  Mohammed  folgt 
Okt.  1848  dessen  Sohn  Nassr-Eddin.  Auf- 
stände in  den  Provinzen  und  Jan.  1850  ln 
Teheran  gegen  den  Vezier  Mirza-Taghl- 
Khan,  der  Nov.  1851  gestürzt  wird.  März 
1852  und  1855  fiuiohrlose  Expedition  g-  gon 
Herat,  dessen  Einverleibung  iu  P.  durch 
das  Erscheinen  einer  engl.  Flotte  hei  Abu- 
schohr im  pers.  Meerbusen  gehindert  wird. 
1858  Friede  mit  England.  Kämpfe  mit  den 
Turkomaneo.  1867  Konflikt  mit  der  Pforte 
infolgo  von  Grenzverletzung  durch  letztere, 
durch  die  Gesandten  Englands  und  Frank- 
reichs beigelegt.  1871  grosso  Hungersnotb. 
Vgl.  Malcolm,  ,History  of  Peraia*,  18^, 
2 Bde.;  deutsch  von  Becker,  1830;  Bridges, 
,Tlio  dynasty  of  tlie  Kajai’s*,  1833;  WiUsou 
(das  19.  Jahrh.,  1866). 

Persifflage  (fr.,  apr.  -flahsoh),  versteckter 
Spott;  persifßiren,  einen  mittelst  solchen 
lächerlich  machen. 

Persigny  (spr.  -slnjib),  Jean  Gilbert  Victor 
FiaBn,  Ilersog  von,  franz.  Staatsmann,  geh. 
1.  Jan.  1808  zu  St.-OerniaiO’Lespinasse  (Dop. 
Loire),  diente  in  einem  Husarenregimon\ 
ward  1830  verabschiedet,  begab  sich  183.5 
nach  Areuenberg  zu  Ludwig  Napoleon,  floli, 
7Ö 
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bei  dem  BtrMiborger  Hilltäraufstande  be- 
Uieillgt,  nach  England,  ward  alaXlieilnehmer 
der  Expediti^in  nach  Boulogne  su  SOjähr.  Ge> 
fangnlssatrafe  yerurtbeilt,  durch  die  Februar- 
revolutlon  1848  befreit,  als  Hauptmithelfer 
zur  Wahl  vom  10.  Dec.  Adjutant  des  Präsi- 
denten Lndw.  Napoleon,  beim  Staatsstreich 
vom  9.  Dec.  1861  mitwirkend,  Jan.  1859  bis 
Juni  1854  Minister  des  Innern,  seit  Mai  18.55 
Gesandter  io  London,  Nov.  1860  bis  Juui 
1863  wieder  Miuister  des  Innern,  seitdem 
Mitglied  des  Senats;  1 1^72  in  Nizza. 
PersImODpflaume  ( Ftnimone ),  s.  Diofpyros. 
PerslO^  rother  Indigo,  s.  OncilU. 
Persischer  Golf^  Bleerbusen  zwischen  Ara- 
bien u.  Persien,  durch  die  Hormusstrasse  mit 
dem  arah. Meere  ln  Verbindung;  steht  faktisch 
unter  der  Herrschaft  des  Imams  von  Maskat. 

Persische  Sprache  und  Literatur.  Die 
Sprache  der  Perser  umfasst  verschiedene 
Idiome.  Das  älteste  das  Zend,  in  welchem 
die  Iteligionsbücher  Zoroasters  (s.  Zendaveaia) 
verfasst  sind ; ihm  zunächst  steht  die  Sprache 
der  KeiUchriften  aus  der  Zelt  der  Achämc- 
nidendynaitie  (560-'S30v.  Chr.);  aus  dieser 
entwickelte  sich  das  Parei , noch  unter  den 
Sassaniden  (226—651  n.  Chr.)  Hof-  und  Qo- 
schäftssprsche  (am  reinsten  in  Firdusit 
,Scbahnameh‘);  daneben  gelangte  das  Pehlxoit 
ursprüngl.  die  Sprache  des  westl.  Persiens, 
zur  Herrschaft.  Das  Neupenische  ist  durch- 
aus modernen  Charakters,  durch  viele  arab. 
SVorte  bereichert  (auch  arab.  Schrift),  durch 
Anmuth  und  Geschmeidigkeit  ausgezeichnet 
und  neben  dem  Arabischen  Schrift-  und 
Hofsprache  aller  moslemln.  Völker  Irans, 
Indiens,  Turkistans  nnd  ganz  Vorderasiens. 
Grammatlkeu  von  Mirta- Ibrahim  (deutsch 
von  Fleitcher  1847),  Chodtko  (1862),  Vullere 
(2.  Aufl.  1870);  Lexiken  von  VuUen  (pers.- 
lat.«  1855  — 67,  3 Bde.),  Berg6  (pers.-franz., 
1869),  Zenker  (pers.-türk.-arab.,  1862  f.)  n.  A. 

Die  pcetUche  Literatur  der  neuern  Perser 
entwickelte  sieh  seit  der  Herrschaft  der  Sa- 
maniden  (913)  und  stand  , später  bes.  von 
den  Ghasnawiden  (seit  975),  Seldschukiden 
(s.  1037)  etc.  gefordert,  vom  10.  bis  14. 
Tahrh.  in  hoher  Blütho.  Sieben  Perioden 
nach  Hammer- Purgstall):  2.  Periode  (913  — 
100),  BlQtliezeit  der  Ueldenpoesie;  Haupt- 
dichter:  Budegi  (952),  ältester  pers.  Dich- 
ter, Keikawne  (um  1080),  Aneeari  (1029), 
bes.  aber  Firduei  (f  luSO) , der  Sänger 
des  ,Schahnameh^  2.  Periode  (1106  — 1203), 
die  Zeit  des  panegyr.  Hoftons  und  der  Ko- 
mantik;  Hauptdichter:  Enweri  (f  1152)  uud 
BHsatni  (t  1180).  3.  Periode  (1203-1300),  das 
mystisch-moralische  Zeitalter;  Beschaulich- 
keit u.  theosoph.  Betrachtung  vorherrschend. 
Uanptdlchter:  Attar  (f  1226),  Dechelaleddin 
.ßumt  (f  1262),  Saadi  (f  1^1).  4.  Periode 
(1800  — 97),  Glanzperiode  der  weltl.  Lyrik: 
Haßs  (t  1389).  6.  Periode  (1397—1494),  Zeit 
des  Stillstands:  Dechami  (f  1492),  letzter 
grosser  Dichter  der  Perser,  aber  mehr  durch 
Korrektheit  als  durch  Schöpferkraft  bervor- 
ragend.  6.  Periode  (1494—1691),  Abnahme 
der  Poesie : Hatiß  und  Feiei  (f  1605,  ,8erre*, 
i^stisch- Philosoph.  Dichtung).  /.  Periode 
(Neuzeit),  besonders  reich  an  Sammlungen 


von  Gedichten  aller  Art  (auch  Volksdich- 
tungen), Fabeln,  Märchen,  Novellen  etc. 
(Fabeln  des  Bidpai,  ,Buch  der  7 weisen 
Meister',  »Tausend  und  eine  Nacht*  etc.). 
Daneben  dramat.  Versuche , ähnlich  den 
altfranz.  Hystäres.  — Unter  den  pers.  Ge- 
schichtschreibern (noch  wenig  gedruckt)  am 
bedeutendsten:  DschMoaini  (f  1275,  ,Oe- 
schichte  DsebingiS' Khans*),  ivaseqf  (1311), 
Kaewini,  Baechidedäin  (f  1380,  »Geschichte 
der  Mongolen*) , BeicUtachah  (um  1487 , Bio- 
graphien pers.  Dichter),  namentlich  aber 
JUirkhond  (f  1497,  »Geschichte  der  Seldschuki- 
den*). Daneben  gedeihliche  Pflege  der  exak- 
ten Wissenschaften,  der  Ethik,  Rhetorik,  Phi- 
lologie etc.  Vgl.  Hammer-pHrgstall,  »Gesch. 
der  scliönen  Redekünste  Persiens*,  1818. 

Perzizeh  Gelb,  s.  v.  a.  Auripigment. 

Perslioh  Roth,  s.  v.  a.  Englisch  Roth. 

Persistens  (lat.),  Beharrlichkeit,  Dauer; 
p^rsifttVea,  dauern , auf  etwas  Iteharrea. 

Penlus,  Aulue , genannt  Flaccut , röm. 
Dichter,  geb.  34  u.  Chr.  zu  Volaterrä  (Etru- 
rien), t 69  n.  Chr.  in  Rom;  Verf.  von  6 ber. 
Satiren  auf  die  Verderbtheit  seiner 
nossen,  horausg.  von  0.  Jahn  (1851  u.  ISw), 
übers,  von  Teuffel  (1857)  und  .Binder  (1866). 

Person  (lat.),  der  Mensch  als  freies,  ver- 
nünftiges Svesen.  Jurietieche  P. , 8.  d.;  «ne- 
ralUehe  P.,  e.  Moral»  i^rsönlicäletf,  Inbegriff 
alles  dessen,  wodurch  ein  Wesen  zu  einer 
P.,  zu  einem  durch  seine  Individualität  sich 
von  allen  anderen  nnterscheidenden  Einzel- 
wesen wird.  Ptreonal,  persönlich.  JFbrsovSle, 
Gesammtheit  vou  P.en.  welche  durch 
goinelnsame  Thätigkoit  in  einem  Berufs- 
oder  sonstigen  Wirkungskreise  verbunden 
sind.  Pereonalien,  Persönlichkeiten,  kurzer 
Bericht  von  den  Lebensumständen  einer 
P.  ^reoinalitäten,  persönliche  Anspielungen 
und  Beziehungen. 

PersonaloBion , s.  BtoofenÖsfid. 

Personenrecht,  Inbegriff  der  Bestim- 
mungen über  die  allgem.  Rechtsfähigkeit 
und  deren  Modifikationen  nach  Geschlecht, 
Alter  und  Gesundheitszustand,  nach  den 
bürgerl.,  religiösen  und  Familienbeziehon- 
gen  der  Einzelnen ; iusbes.  Lehre  von  der 
Kiie,  väterl.  Gewalt  und  Vormundschaft. 

Personifikation  (lat.,  gr.  ProeooopMe), 
Darstellung  abstrakter  Begriffe  oder  leldoser 
Dinge  als  lebender  Wesen.  [Fernrohr. 

Perspektiv  (lat.) , kleines  dioptrisebes 

Persplciren  (lat.),  durchschauen,  besieh- 
tigGD.  [heit,  Deutlichkeit. 

Perspikultät  (lat.),  Durchsichtigkeit,  Klar- 

Persplratlon  Tranespiration,  Ar- 

tpitabel,  ausdünsthnr. 

Perstringiren  (lat.),  durchziehen,  durch* 
heclieln,  scharf  tadeln. 

Persuadlren  (lat.),  überreden,  bereden; 
Persuation,  Ueherrednng,  bes.  listige;  Jfkr- 
euaeorien , Ueberreduugsmittel. 

Perth,  1)  Grafsch.  im  mittl.  Schottland, 
133,9  QM.  und  133,500  Ew.,  ein  durch  Ossians 
Gosäuge,  Macbeths  Schloss  und  Druiden- 
denkmäler  klassischer  Boden.  Die  BaupUt^ 
P«,  am  Tay,  früher  Hauptstadt  Schottlands, 
85,250  Ew. ; Hafen,  Baumwollspinnerei,  Elsen- 
giessorei«  — 2)  Hauptstadt  von  Wostawtra- 
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ll•n,  am  Sehwanflni*«,  8000  Ew.,  mit  dom 
HftfeDort  Tr«0mantU. 

Perthei)  Fritdr.  Ckritioph,  BucliU&ndler, 
geh,  S1.  April  1779  En  Kudolstadt,  gründete 
17U6  eine  Sortimentsbachbendlung  io  Hem* 
Imrg  (ieit  18S7  mit  der  Firma  ,Pert1iet,  Besser 
lind  Mauke*),  1093  ein  Verlagsgeschäft  (bes. 
für  histor.  und  theolog.  3chrifton)  eu  Gotha; 
t 18.  Mai  1848  das.  Höchst  thätiger,  um- 
sichtiger Geschäftsmann,  lelS  u.  Ibl4  einer 
der  Leiter  der  Bewegung  snr  Befreiung 
Hamburgs  und  Norddeutschlands  Ton  der 
frnns.  Herrschaft.  — Bein  Sohn  Clemens 
Theodor  P,,  geb.  9.  Märt  1809  eu  Hamburg, 
l'rof.  der  Rechte  eu  Bonn,  f Kot.  1867  ; 
sehr,  die  Biographie  seines  Vaters  (5.  Aufl. 
1861,  3 Bde.)  und  ,Polit.  Zustande  und  Per- 
sonen in  Deutschland  sur  Zeit  der  frans. 
Herrschaft*  (1.  Bd.,  9.  Aufl.  1869,  9.  Bd.  1869). 
— Joh.  Georg  Justus  P.,  Oheim  von  Friedrich 
Cliristopli  P.,  gründete  1785  in  Gotha  ein  Vnr- 
lAffsgescliaft  (Schlichtegrolls  Nekrolog,  Los- 
sius  Jngendschrifteu  etc.);  f9.  Mai  1816.  Die 
Vorlflgshandlnng  übernahm  sein  Sohn  Wil- 
helm P..  geb.  18.  Juni  1798  eu  Gotha,  Gründer 
eines  geograph.  Geschäfts;  f 10.  Sept.  1858; 
dann  dessen  Sohn  Bemh.  Wilh.  P.,  geb. 
3.  Juli  1621,  1854  Gründer  eines  geograph. 
Inatituts,  ln  welchem  die  Kartenwerke  von 
Srieler,  U.  Berghaus,  Spruner,  Sydow,  die 
von  Petermann  geleiteten  yMittheUnugen  ans 
Justus  P.  geograph.  Institut*  (seit  1855)  u.A. 
erschienen;  f 27.  Okt.  18.'»7.  (starrigkeit. 

PertlBaeitnt  (lat.),  Hnrtuickigkeit,  llals- 

Pertlnax*  Helvins,  Präfekt  iu  Rom, 

ward  nach  Commodus  Ermordung  192  n.  Chr. 
z im  Kaiser  ausgerufeo;  von  denPr&toriauem 
193  ermordet. 

PertiAeBglen  (l&t.),  Zubeliör,  Nebensachen, 
welche,  eu  einer  Hauptsache  geliörig,  doch 
keine  integrirenden  Destandthelle  derselben 
ansmachen. 

PerturbatiOBen  (lat.),  Störungen,  in  der 
Astronomie  die  Abwclchutigeu  der  Himmols- 
körpor  von  der  rein  elliptischen  Bewegung 
infolge  der  gegenseitigen  ADziehungeu  der 
Himmelskörper  unter  einander. 

Pertjr»  Anton  Jfaximilian,  Naturforscher, 
geb.  1804  SU  Ohrnbao  in  Mittelfranken,  seit 
1833  Prof,  der  Naturgeschichte  in  Bern. 
Sehr.:  ,Grundzüge  der  Kthnographio*  (1859); 
,Die  mystischen  Erscheinungen  der  meuschl. 
Natur*  (1861,  Nachtrag  1862);  ,Anthropolog. 
Vorträge*  (1863) ; ,Realität  der  magischen 
Kräfte*  (1862) ; , Seelenleben  der  Thiere* 
(186.5);  ,Die  Natnr  im  Lichte  philosoph.  An- 
schauung* (1869)  u.  A. 

Pertiy  Ooorg  Ileinr,,  Geschichtsforscher, 
geb.  28.  M&rz  1795  eu  Hannover,  seit  1842 
Oberbibliothokar  der  königl.  Bibliothek  zu 
Berlin,  begann  1826  die  Herausgabo  der 
,Monumenta  Germauiao  historica*  (Bd.  1 ■ 22, 
1896->69),  gab  das  , Archiv  der  Gesellschaft 
für  Eitere  deutsciie  Geschichtskundu*  (Bd. 
5 '*11,  1894  — 58),  ,Lebon  dos  Ministers  rrei- 
heirn  von  Stein*  (1849  — 55,  6 Bde.;  Auszug 
1856—57  , 9 Bde.)  und  , Leben  des  Feldmar- 
schalls von  Gneisenau*  (Bd.  1—3,  1864  — 69) 
tt.  A.  heraus. 

Pan  9 Republik  ln  Südamerika,  am  stillen 


Ocean,  93,993  (nach  offle.  Angabe  99,163)  QM. 
und  angeblich  3,199,000  £w.  — Bodenbe- 
schaffendieit:  8 Regionen;  1)  der  schmale, 
meist  wüste  Küsteusaum ; 9)  Region  der 
Cordilleren  (s.d.),  Parallelketten  mit  15,000  — 
17,000*  h.  Gipfeln  und  lauggestreckten  Hoch- 
thalern  (8—19,000*  h.);  3)  die  Montaua,  der 
östi.  Abfall  des  Qebirgs,  dichtbewaldet,  mit 
dem  Oberlauf  des  Manülon  und  dessen 
zahlr.  Zuflüssen  (Huallaga,  Ucayale,  Yavarl 
etc.).  Anf  der  Südostgrenze  der  Titicaca- 
see. — Produkte:  Ould  (jetzt  nur  wenig,  im 
Maraliongebiet),  Silber  (noch  4b«  Mill.  Thlr. 
jährl.),  Kupfer  (Bergbau  bis  15,000’  Höhe), 
viel  Salpeter  (Ausfuhr  1870:  2,944,000  Ctr., 
im  Werth  von  8,832,000  Doll.);  China*,  Tcr- 
peutinbäume  (perunn.  Balsam),  Baumwolle 
(Ausfuhr  1865:  103,769  Ctr.),  Iu  dcu  höliorn 
Gegeuden  Getreide,  Kartoffeln,  Kücbeuge- 
waebso  (Anbau  noch  über  12,000'  Höbe); 
europ.  Haustliiere,  Lamas,  VicuBas  uud 
Alpacns  (vortreffl.  Weiden  bis  iu  die  Nähe 
der  Schnoegreuze , 18,()00*) ; Guano  etc.  — 
JievÖUcerung : eiugebomo  WeUse  t9>/s  ^/oi 
Miscblinge  (Cbolos  und  Zambos)  23o,'q,  Iu- 
dianer  57  ^/o  (Puris,  Omaguas,  Mngnns  etc«, 
bes.  in  der  Mnntaua,  meist  unabliängig  und 
heidnisch),  Chinesen  1*4%  (meist  Guano- 
arbeiter),  Neger  3t/t^/o  (bes.  au  dor  Küste), 
Ausländer  2Vs  ^/o  (Chilenen,  Italiener, 
Deutsche,  bes. Tiroler)  etc.  ln  douCordilleren 
die  Nachkommen  der  alten  Peruaner  mit 
ihrer  alten  Sprache  (Quichua).  Einziger 
Industrieartikel  für  Ausfulir  Strohhüte. 
Herrschende  Kirche  die  kathnl.,  jeder  andere 
Kultus  untersagt.  Erzbiscliof  von  Idma  mit 
6 Bischöfen.  — Neueste  Konstitution  vom 
31.  Aug.  1867.  Präsident  anf  5 Jahre  (gegen- 
wärtig Oberst  Balta,  seit  1868);  Kongress, 
bestehend  aus  Senat  (18)  und  Kammer  (ca. 
lUÜ  Mitglieder).  — Finanzen.  Budgot  für  1871 
und  1872  susammen:  58,982,851  Soles  (ä  Ib« 
Doll.)  Einnahme,  57,913,76t  Soles  Ausgal>e 
(Ueberschnss:  1,069,087  Soles).  Staatsschuld 
1870: 104,855,000  Solos  (=20,911  Mill.  Pfd.St.). 
— .Armee (1870):  8 Bataillone  Infanterie,  3 Re- 
gimenter Kavallerie,  2 Keg.  Artillerie,  susam- 
ineu  ca.  8000  Mann  mit  56 Geschützen;  daso 
etwa  40,000  Milizen.  Marine:  20  Schiffe  mit 
C2  Geschützen  (darunter  1 Panzerfregatte  und 
2 Monitors).  — Handel.  Flotte  (1861):  HO 
Seeschiffe  m1t24,234  Tonn.  Ausfuhr:  58  Mill., 
Einftihr  98  Mill.  Solos.  Uiuptexport  noch 
immer  Guano  (1869  in  Callao  allein  expor- 
tirt:  512,557  Tonn.  = 20,l9ri  Mil).  Doll.;  von 
Febr.  1842  Ms  Ende  1867  Ini  Ganzen:  7,175,194 
Tunn.  = 218,694  Mill*  Doll.).  — Kisenbahnen 
(1870) : 32  M.  Flagge:  horizontaler  weisser 
Streifen  zwischen  zwei  iukarnatrotben.  — 
Eintheilnug  in  13  Departements  und  3 Küsten- 
Provinzen.  Hauptstadt  Lima.  \g\.  Wappäus 
(1871),  Tschudi  (1846,  2 Bde.,  und  1866). 

Oeschichte.  Aeltere  GeHchiciite  sagenhaft. 
Gründung  des  Reichs  der  Inkas  etwa  im 
11.  Jahrh.  n.  Chr.  durch  den  ,Sohn  der 
Sonne*  Manco  Capac  auf  streng  theokrat. 
Basis.  Jan.  1531  Landung  Pizarros  und  1832 
Eroberung  dos  Landes  bis  Cuzen.  Darauf 
Kampf  zwischen  deu  Couquistadoren  und 
I Bürgerkrieg;  1817  Wiedcrmiterwerfung  der 
78* 
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Kolonie  unter  das  Mutterland  SjMtnIen. 
Seit  1810  wechsalToller  UnabhangigkeUs« 
kämpf  gegen  Spanien.  28.  Jnli  1821  Ver* 
kbndignng  der  Unabhängigkoit  P.s.  19.  Jan. 
1828  Sieg  der  Spanier  über  die  Patrioten 
bei  Moquehnn.  6.  Ang.  1B24  Sieg  des  co> 
Inmblschen  Generals  Sucre  über  dio  Spanier 
auf  der  Hochebene  von  Jonin  und  9.  Dec. 
Gefangennahme  der  span.  Armee  bei  Aja- 
enebo,  Ende  der  span.  Herrschaft.  Seitdem 
fortwährende  Umwälzungen  und  Bürger- 
kriege. Ruhe  und  Reorganisation  des 
Staats  seit  dem  Regierungsantritt  des  Prä- 
sidenten Ramon  Castilla  19.  April  1845}  dem 
20.  April  1851  Ecli4nique  folgt.  Jan.  1854 
Aufstand  Castillas,  5.  Jan.  1855  Sieg  desselben 
bei  Lima  und  Erhebung  desselben  zum  Prä- 
aidenten.  25.  Kot.  1860  Annahme  einer 
neneu  Verfassung.  April  1863  Pezet  J Ro- 
driguez  Präsident.  14.  April  1864  Besitzer- 
greifung der  Cliinchainseln  durch  ein  snan. 
Geschwader  wegen  Torgewaltignng  einer 
Baskenkolonie  zu  Talambo.  Nov.  1864  bis 
März  1865  »amerlkan.  Kongress*  zu  Lima  zu 
Verabredung  gemeinsamer  Massregeln  gegen 
Eingriffe  Ton  Seiten  Europas  ln  die  Beeilte  ; 
der  südamerikan.  Freistaaten;  See-  und  Ge-| 
fechtsuntüchtlgkelt  der  peman.  Flotte.  27. 
Jan.  Friedenstraktat  mit  Spanien  und  Räu- 
mung der  Chinchalnsoln  von  Seiten  Spaniens. 
Infolge  davon  Aufstand  im  Süden  von  P.  ge- 
gen Pezet  nnd  6.  Not.  Sture  desselben.  26. 
Kov.  Prado  Diktator.  5.  Dec.Abschlnsseiues 
Allianzvertrags  zwischen  P.  und  Ohile  gegen  ' 
Spanien,  dom  Jan.  1866  Ecuador  und  28.  Febr. 
Bolivia  beitreten.  14.  Jan.  1866  Krlegserklä- 
rnng  der  Verbündeten  an  Spanien,  2.  Mai 
Bombardement  von  Gallao.  10.  Mai  Abfahrt 
der  span.  Flottille  aus  den  peman.  Gewässern. 
Sl.Aug.  1807  Annahme  einer  neneu  Verfas- 
sung, Prado  konstitutioneller  Präsident. 
Okt.  Aufstand  ln  Arequlpa.  Febr.  1868  Nie- 
derlage und  Flucht  Prados.  Sept.  Cansoco 
Präsident.  Dec.  Herstellung  der  Ruhe.  Be- 
stätigung dos  durch  Pezet  mit  Spanien  abge- 
sclilcssoiien  Vertrags.  1.  Aug.  Oberst  Balta 
Präsident.  Mal  1869  Anerkennung  der  Insur- 
genten auf  Ouba  als  kriegführender  Macht. 
Vgl.  iVesco«,  .Historv  of  the  conquest  of  P.‘, 
neue  Ausg.  1861,  2 Bde. ; deutsch  1848,  2 Bde. 

Perabalsam^  schwarzer  indischer  Balsam 
(Balsamum  peruvianum  nignim) , dunkel- 
braunes Oel,  welches  aus  dem  Stamm  von 
Mvroxylonarteu  nach  Beklopfen  und  An- 
schroten  der  Rinde  aussebwitzt,  ist  mit  Al- 
kohol mischbar,  riecht  nach  Benzo8  und 
Vanille,  Bcliineckt  scharf  kratzend,  bitter- 
lich, reagirt  sauer  tod  einem  Gehalt  an 
ZImmtsäure,  dient  als  Arzneimittel,  in  der  i 
Psriümerie  und  als  Vanillesurrogat.  j 

Perficke  (fr.),  künstl.  Kopfbekleidung  von  | 
Haaren,  als  Bedeckung  von  Glatzen  schon 
im  Alterthnm  gebräuchlich,  ward  unter 
Lndwig  XIII.  von  Frankreich  in  den  ver- 
schiedeusten  Formen , auch  über  der  Stirn 
hoch  aufgethürmt  und  in  Locken  bis  zur 
Mitte  des  Rückens  herabfliessend  (Allonge- 
perÜcke)  in  ganz  Europa  allgemeine  Mode- 
tracht, kam  18.  Jahrb.  mehr  und  mehi  ausser 
Gebrauch. 


Perugia  (spr.  -udscha),  früher  Delegation 
des  Kirchenstaats,  Jetzt  ital.  Prov.  (Umbrla), 
175  QM.  und  519,0M  £w«  Die  Banptetadt  P., 
14,885  Ew.;  Kathedrale,  UniTersItät  (seit 
1307),  Gemäldesammlung,  Seidenweberei.  Das 
alte  Penteia,  eine  der  Zwölfktädte  Etruriens. 

Pemgumral  ('.^owriooäj,  gepnlTorte  Wurzel 
einer  Asphodeliisart  aus  derb  Libanon , ge- 
röstet als  BuMorabin  im  Handel , Tortbeil- 
hartes  Surrogat  für  Tragant  und  Dextrin. 

Pemrinde,  s.  t.  a.  Chinarinde. 

Pemsilber,  versilbertes  Neusllber. 

Pervagiren  (lat.),  durchstreifen. 

PerrärsClat.),  verkehrt,  verwirrt,  stöokisch. 
Perver$ion , Verdrehung,  VerschlimmeraDg; 
J^rveriilät,  Vorkehrtheit.  (spürung. 

Pervestigatton  (lat.),  Durchsncbnng,  Auf* 

Pervlglirum  (lat),  gottesdienstliche  Nacht- 
feior  zu  Ehren  einer  Gottheit.  P.  Venerit. 
lat.  Hymnus  an  die  Venus  ans  3.  Jahrh. 
n.  Ohr.,  heransg.  von  Bücheier  (1850) , nach- 
gebildet  von  Bürger  (,Nacbtfeier  der  Venns*)- 

Pervolviren  (lat.),  eine  Schrift  anfrolleu; 
etwas  gründlich  durch stndiren.  [mebrheit. 

Per  Vota  majora  (lat.),  durch  Stimmen- 

Pez  (lat.),  FUSS.  Stonfe  pede,  stebeuden 
Fiissos.  [Pferdes. 

Pesade  (fr.),  bäumendes  Erheben  des 

Pesanto  (ital.,  Mus.),  gewichtig,  schwer- 
iallig. 

Pezäro,  mlttelital.  Prov.  (Marken),  53.8QM. 
und  204,757  Ew.  Die  Stadt  P.  (das  alte  P/* 
stiunim) , au  der  Mündung  der  FogUa  ins 
Meer,  10,740  Ew. ; reich  an  Kuustschätzeu 
u.  röm.  Alterthümern;  Industrie  in  Fayence, 
Krystall-  und  Seldeuwaaren;  ber.  Feigen. 
Geburtsort  Rossinis  (daher  , Schwan  von  P.*}. 

Pescira  (der  alte  Aternu*),  Fluss  in  Un- 
teritalien,  entsteht  ln  denAbmzzen  aas  der 
Vereinigung  des  Atemo  nnd  Gizio,  mündet 
bei  der  Stadt  P.  ins  adriat.  Meer;  19  M.  I. 

Peschawer,  Prov.  und  Stadt,  s.  Pttehatir. 

Peacherähs,  die  Bewohner  des  sndl.  Pata- 
goniens nnd  des  Fenorlandarohlpels , der 
amerikan.  Raoo  angehörig. 

Peaehiera  (spr.  -kiera),  Festung  in  der 
ital.  Prov.  Mantua,  am  Ausflnsse  des  Mincio 
AUS  dem  Gardasee,  Nordwestspitxe  des 
Festungsvierecks  der  Minciolinfe,  1500  Ew. 

Peschlto*  syr.  Bibelübersetzung,  i.  Bibel 

Peseta,  Silbermünse,  In  Spanien  = Vs  Dnro ; 
in  T^Iexiko  = Vs  Peso  dnro;  io  Peru  = 1 Frc. 

Peso  (P.  dttro,  P.  fuerte),  Münze,  Silber- 
piaster, 8.  V.  a.  Dollar  (s.  d.)  nnd  Dnro  (s.  d.): 
in  Chile,  Neugrnnada,  Ecuador,  Pem  = 
5 Fres. ; in  Bolivia  r=  4 Fres. 

Pessärium  (lat.),  Mutterkranz,  Inztmment 
aus  Kautschuk  zur  Ausgleichung  von  Ge- 
bärmutterlageänderungen. 

PessimlsBiBS  (lat.),  die  Ansicht,  dass  dl« 
Welt  durchaus  schlecht  sei;  Neigung,  Alles 
von  der  schlechtesten  Seite  aofzufasseo. 
iksiimiet,  ein  dem  P.  Huldigender. 

Pesslnus  (a.  G.),  bedeutendste  Handels* 
Stadt  Galatfons  und  Hanptsitz  des  Kults  der 
Cybele  (Agdlstis).  Ruinen  bei  Delahazar. 

Pest,  schwere  epidemische,  aknte  Krank- 
heit, bei  der  es  zur  Bildung  groszer  Eiter- 
beulen (Bubonenpest)  und  zu  grossen  Kar- 
bunkeln kommt.Grosse Epidemien  (schwarzer 
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Tod)  lin  6.,  14.,  16.  und  17.  Jahrli.  Unrein- 
licbkeit,  Hunger,  lehlechte  Wobnungen  be« 
günstigen  dss  Auftreten  der  P.,  die  bei 
einiger  Aasdehnung  Immer  rapider  um  eich 
greift.  Als  einsiges  Schutzmittel  lat  die 
Quarant&ne  u.  ausgedehnteste  Desinfektiou 
zu  bezeichnen.  Dauer  der  Krankheit  ca. 
5— CTage,  nach  etwa  Swöchentl.  Ansteckung, 
A nsgangmeist  tddtüch,  Behandlung  erfolglos. 

PestalozxL  Jch.  Eeinr,,  ber.  Padagog, 
geh.  12.  Jan.  1746  zu  Zürich,  unterhielt  1775— 
1780  eine  Armenerslehaugsanstalt  (KeuUof) 
boi  Zürich  .gründete  dann  eine  Erzitdmnga- 
austalt  zu  Burgdorf,  die  er  1804  nach  Yver- 
dun  Terlogte  und  1825  aufgeben  musste : f 17. 
Kebr.  1827  su  Brugg.  Sehr,  den  trefTl.  volks' 
roman  ,Lienhardt  und  Gertrud*  (1781—86); 
ferner  «Christoph  uud  £lae*  (1782);  ,AVie 
Gertrud  ihre  Kinder  lehi't*  (ISOI);  ,Meiue 
Lobensschicksalc  etc.*  (1826)  u.  A.  Sämmtl. 
Schriften  (1819—24,  12  Bde. ; neue  Ausg. 
1869 — 72).  Seine Erziehungsideen  uud  seine 
Methode  fast  oiu  halbes  Jahrh.  hindurch 
in  Schriften  für  und  wider  behandelt;  sein 
Ziel  Verbesserung  der  häuslichen  Erziehaug, 
Hebung  der  ärmeren  Volksklasso  durch  Er« 
Ziehung  und  Unterricht,  Begründung  einer 
die  Entwickelung  dos  kindl.  Geistes  fördern- 
den Lehrmethode  auf  der  Basis  der  An- 
schauung. Biogr.  von  (1827),  BtocAmaim 
(1846),  ChriUoiftl  (1846),  Koach  (1861),  Morf 
(1868-69,  2 Bde.). 

Pesth  (r,~PilU- SoU) , Ungar.  Koinitat, 
Kr.  diesseits  der  Donau,  197,4  QM.  Die 
UaupUtadt  P.,  wohlhabendste,  lebhafteste 
uud  grösste  Stadt  Ungarns,  links  an  der 
Donau,  Ofen  gegenüber,  (1870)  200,820  £w.; 
Hanptstrasseu:  Uorreustrasic , Douauzeile, 
waitzeuei*  Gasse  etc.;  prächt.  Uiiiversitäts- 
kirche , Pfarrkirche  Mariä  llimmelfalirt ; 
Invalidenhaus,  grossart.  Kasernen,  Kornitats- 
haus,  Katioiinltlieater,  NatiouHlmuseuin  (1802 
gegr.),  Universität  (lt>35  gestiftet),  ungar. 
Akademie  der  Wissensebaften  (1830  gegr.), 
Malerakademie,  3 Gymnasien;  bed.  Handels- 
Institute : Handel.skammer, Handelsakademie, 
Lloyd,  Ungar.  Kommercinlbank  etc.;  wich- 
tiger Roh  Produktenhandel  (grösster  Getreide- 
markt Oesterreichs);  grosso  industrielle 
Etablissements,  lusbes.  Dampfmuhlon,  Ma- 
schiuenfabr. , ScliifTswcrfLO , Eisengiesserel, 
ehern.  Fabriken  etc.  Oostl.  von  P.  das  Feld 
ehedem  Stätte  der  Reichstage. 

Pestwurz  9 ».  v.  n.  Petasites.  [nenblatt. 

Petälum  (gr.),  Blumenblatt,  Bluinenkro- 

Petarde  (fr.),  mit  Pulver  goriilltjr  Mörser, 
welcher  an  das  Thor  gehängt  um!  entzündet 
wird;  ausser  Gebrauch  in  der  Keuzoit. 

Petasites  Oärtn.  (Pealujurt),  Pflanzeugat*  I 
tung  der  Kompositen.  V.  vulgaris  De^., 
Oi/iwurZt  Soupappel,  rtstilenzwurzel , in 
Deutschland  ber.  Pestinittcl;  Zierpflanze. 

Petaarist  (gr.),  Luftspringer,  Seiltänzer. 

Petechien  (UL,  ßeteschem),  kleine  Blu- 
tungen unter  die  Haut,  bes.  bei  Skorbut, 
Typhus  (Pttechialtpphus) , Pocken,  Blut* 
fleckenkrankheit  vorkommend. 

Petdot  (lat.),  Bittsteller. 

Peter^  1)  Kaiser  von  Kuetiland:  a)  P.  I. 
dlexrjttoUech , d.  Gr.,  der  Gründer  von  Russ- 


lands Grösse,  geb.  9.  Juni  (SO.  Mal)  1672  tu 
Kolomanskoe-Selo,  einem  Dorfe  bei  Moskau, 
Sohxr  des  Zaaren  Alexei  aus  dessen  2.  Ehe 
mit  Katalia  Kirilowna,  der  Tochter  des 
Bojaren  Narischkin,  sollte  seinem  älteren 
Bruder  Feodor  m.  (1676  — 82)  in  der  Regie- 
rung folgen,  musste  dieselbe  aber  infolge 
der  Intr^uen  seiner  Halbschwester  Sophia 
mit  seinem  gelstesscbwacheu  Bruder  Iwan 
tbeilen.  Kachdem  er  Sophia  als  Anstifteiin 
einer  Verschwörung  gegen  ihn  in  ein  Kloster 
verwiesen,  sohaltoto  er  als  Alleinherrscher, 
schuf  mit  Hülfe  des  Qenfers  Lefort  und  des 
, Schotten  Gordon  ein  Heer,  legte  den  Grund 

1 su  einer  Flotte,  eroberte  (28.  Juli  1696)  Asow, 
bereiste  April  1697  bis  Sept.  1698  Deutsch- 
land, Holland  (zu  Saardam  als  Schiffszimmer- 
mann  arbeitend)  uud  England,  hob, 1698  daz 
widerspenstige  Strelitzeucorps  auf  und  be- 
gann die  durchgreifendsten  Reformen.  Im 
Krieg  gegen  Karl  XII.  von  Schweden  bei 
Narwa  (30.  Kov.  1700)  gescblageu,  wusste 
er  dann  den  Schweden  Vorthoilo  abzuge- 
winuen  uud  legte  27.  Mai  1703  deu  Grund 
zu  St.  Petersburg.  Nach  Karls  XII.  Nieder- 
lage bei  Poltawa  (8.  Juli  1709)  eroberte  er 
Livlaud  und  KnrcHou , musste  im  Krieg 
gegen  die  Türken  seine  und  seines  Heeres 
Rettung  im  huscher  Frieden  (23.  Juli  1711) 
mit  der  Hingabe  Asows  und  anderer  Orte 
erkaufen,  erwarb  dafür  im  Frieden  vou  Ny- 
stad (10.  Sept.  1721)  Livlaud,  Esthlaiid, 
Ingernmuland , Wiborg  und  Kexholm,  Im 
Krieg  mit  Persien  1722—23  Derbent  u.  Baku. 
Allo  Rogierungsgewalt,  als  Haupt  dos  heil. 

' Synods  (1720)  auch  die  geistliche,  in  seiner 
Hand  vereinigend,  nahm  er  1.  Nov.  1721  den 
Titel  eines  Kaisers  aller  Reusseii  an,  stellte 
(16.  Febr.  1722)  die  Berufung  zur  Thron- 
folge dem  Belieben  des  Jcdosmaligen  Herr- 
schers anheim ; f Fobr.  1725.  Vermählt 
seit  1689  mit  Kudoxta  Foodorowna  Lapuchio, 
nach  der  Trennung  vou  derselben  seit  1707 
mit  Katharina  I.  (s.  d.).  Biographie  von 
//oiem  (1803— 5 , 3 Bde.),  Bergmann  (1823—80, 
6 Bde.),  Uelr'dlow  (1858  -63  , 6 Bde.), 
rirw^c  (1865),  R.  v.  R.  (anonym,  1866).  Wich- 
tig das  .Tagebuch  P.s  d.  Gr.‘  (^1770  — 72, 

2 Bde.;  deutsch  1773).  — b)  P.  IT.  Alexeje- 
toiUch,  geb.  23.  (12.)  Okt.  1715,  Sohn  Alexeis 
[a.  d.  2)J,  EuUol  des  Vor.,  folgte  1727  der 
Kaiserin  KaX{iariua  I.;  t 2.  Febr.  1730  an 
deu  Blattern.  — c)  P.  iTT.  F«odoroM>i(sc/i, 
als  Herzog  vou  Holstein -Gottorp  Karl  P, 
Ulrich,  ^^eb.  21.  Febr.  1728  zu  Kiel,  Enkel 
P.s  d.  Oi*.,  outsprussen  aus  der  Ehe  seiner 
Tochter  Anna  Potrowna  mit  dem  Herzog 
Kirl  Friedricli  vou  Holstein,  ward  durch 
seine  Taute,  die  Kaiserin  Ellsabetli,  26.  Nov. 
1742  zum  Grossfursten  und  Thronfolger  von 
Russland  ernannt,  vormählte  sich  1745  mit 
der  Prinzessin  Sophie  Auguste  vou  Anhalt- 
Zerbst  (s.  KaMnrhia  IJ>) , bestieg  5.  Jan. 
1762  als  P.  III.  den  Thron,  schloss  mit 
Friedricli  II.  von  Preussen  Frieden  und 
Bündniss,  ward  durch  eins  Verschwörung 
der  mit  seinen  Neuerungen  unzuft’iedenen 
Grossen  und  seiner  Gemalilln  in  der  Nacht 
vom  8.  auf  9.  Juli  1762  gestürzt  u.  17«  (6.)  Juli 
zu  Ropscha  erdrosselt  [s.  Orlow  2)]. 
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3)  P.  der  Oraueame,  König  «on  KatHlien 
und  Leon,  geb.  30.  Ang.  1334  zu  Bürget, 
Solin  Alfons  X.  und  BbirUs  ron  Porfugnl, 
reagierte  1330—69,  gerieth  durch  Berorzugong 
■einer  Geliebten  Hnrln  Padllla  Tor  seiner 
Gemahlin,  Bianca  ron  Bourbon,  und  durch 
Legitiniirung  der  mit  jener  erzeugten  Kinder 
mit  Aragnnlen,  Navarra  und  seinem  Halb- 
bruder Heinrich,  Grafen  von  Trastamaro, 
in  Kampf,  musste  nach  Bayonne  flüchten, 
ward  Tou  dem  Prluzeu  Eduard  von  Wales 
(dem  schwarzen  Priuzen)  In  sein  Land  zurück- 
geführt, wütheto  gegen  seine  Widersacher; 
ward  von  llelurich  14.  März  1369  bei  Montlel 
In  La-Maucha  geschlagen  und  getödtet. 
Vgl.  tfirimie  (3.  Aull.  1H66,  deutsch  1865). 

3)  P.  Nikolau»  Friedr.,  öroeehertog  von 
Oldenöurg,  geb.  8.  Juli  1827,  Sobu  dos  Qross- 
horzogs  August,  folgte  diesem  37.  Febr.  1853 
in  der  Regierung,  trat  seine  gottorp.  Erb- 
nnspriiche  an  Schleswig-Holstein  durch  Ver- 
trag vom  37.  Sept.  1866  gegen  das  Amt 
Arrnsb5ck  und  1 MIII.  Thir.  an  Prenssen 
ab.  Seit  1853  mit  Elisabeth  von  Sachsen- 
Altenhurg  vermihlt. 

Peterborough  (spr.  Plhterboro),  Stadt  ln 
der  engl.  Grafsch.  Northampton , am  Nen, 
11.735  Ew.;  Kathedrale  (12.  Jahrh.). 

Peterhead  (spr.  Plhterhedd),  Seestadt  in  der 
■chott.  Grafsch.  Aberdeen,  8000  Ew.,  einer 
der  Hauptsitze  der  Walfisrhjlgerei. 

Feterhof,  Sommerresidenz  des  rusz.  Hofs, 
am  Busen  von  Kronstadt,  7055  Ew.,  durch 
■eine  Gärten  das  ,russ.  Versailles*. 

Petermann,  Äug.,  Geograph  und  Karto- 
graph, geb.  18.  April  18^  zu  Bleicherodo, 
früher  In  England  thätlg,  seit  1854  Redak- 
teur der  ,UltthelIungen  ans  J.  Perthes  gengr. 
Anstalt*;  bcs.  verdient  durch  seine  Thätlg- 
kelt  Im  Interesse  der  Reisen  Barths,  Over- 
wegs etc.  nach  Innerafiika,  Henglins  zur 
Aufsuchung  Vogels,  Beurmanns  nach  Bornu 
n.  a.,  sowie  neuerdings  der  von  ihm  ange- 
regten deutschen  Nordpolezpeditionen. 

Peterpanlshafeii)  Stadt,  s.  Pelropauilowtki). 

Peters,  Chrietian  Augmt  Friedrick , Astro- 
nom, gab.  7.  Sept.  1806  In  Hamburg,  ward 
1851  Prof,  der  Astronomie  in  Königsberg, 
1854  Direktor  der  Sternwarte  in  Altona. 
Berühmt  durch  die  vorzüglichen  Unter- 
suchungen Uber  die  FIxstemparallnzeii,  über 
den  Sirius  und  die  Bestimmungen  der  Länge 
des  einfachen  Sekundenpendels. 

Petersberg  ( Hont  terentii),  Berg,  nördl.  bei 
Halle,  1125';  Ruinen  eines  her.  Angustiner- 
klosters  (1127  gest.,  1540  säknl.h  mit  präch- 
tiger Kirche  (1853—57  restaur.).  Das  ,Chroni- 
cou  montis  sereni*,  vou  1124  bis  1225  rei- 
chend, horansg.  von  Sekstein  (1844  — 46). 
Vgl.  Köhler  (1856),  Kitter  (1857). 

Petersburg,  1)  Ilauptst.  Russlands,  s.  £1. 
Peterelurg.  — 2)  Hafenst.  In  Virginlen  (Nord- 
amer.),  am  .\ppomatox,  18,275  Ew.;  bod.  Ta- 
baksfabr.  (jährl.  12  JUll.  Pfd.).  Im  Bürger- 
krieg mehrfach  Schauplatz  blutiger  Kämpfe. 

Petersilie,  s.  v.  a.  Petroselinum. 

Peterskom,  e.  v.  a.  Einkorn,  a.  Spelt, 

Peterzwaldan,  gräfl.  stolberg-wernlgerod, 
Dorf  im  preuss.  Regbz.  Breslau,  Kr.  Reichen- 
bach, 7387  Ew.  (viele  Herrnhuter);  Schloss. 


Peter  ron  Amiens,  der  Einsiedler,  früher 
Soldat,  pllgerte  1093  nach  Jerusalem,  durch- 
sog  dann , zum  Kampfs  um  Befreiung  des 
heil.  Laudes  anffordemd,  Frankreich  und 
andere  Länder,  wusste  auf  der  Klrchenver- 
sammlnng  zu  Olermont  1096  die  Menge  zu 
begeistern,  brach  an  der  Spitze  eines  un- 
geordneten Heeres  auf,  schloss  sich  nach 
•lessen  Vernichtung  durch  die  Türken  dem 
Heere  Gottfrieds  von  Bouillon  an,  ward 
Statthalter  zu  Jerusalem;  t 1113  in  dem  von 
ihm  ngründoten  Kloster  zu  Hny. 

Penerwardein,  Grenzfestung  lu  der  serb.- 
banater  Militärgrenze,  an  der  Donau,  Neu- 
satz gegenüber  (ISO*  I.  Schiffhr.),  3695  Ew. 
1716  Sieg  des  Pr.  Eugen  über  die  Türken. 

Fetilliren  (fr.),  schäumen, sprudeln,  perlen. 

Pötlon  de  VllleneuTe  (spr.  Petjong  de 
Wlllnöw),  Jiröme,  franz.  Revolutionär,  geh. 
1753  zu  OhartreS,  bildete  in  der  National- 
versammlung mjtBuzot  und  Kobespierre  deu 
Mittelpunkt  der  i-opnblikan.  ParteC  Mitglied 
des  Jakoblnerklnbs,  ward  Juni  1791  Präsi- 
dent des  Kriminalgerichts  zu  Paris,  führte 
die  königl.  Familie  von  Varennes  zurück, 
beantragte  die  Absetzung  dos  Königs,  ward 
18.  Nov.  1791  Maire  von  Paris,  trat  im  Kon- 
vent zu  den  Girondisten  über,  ward  2.  Jnui 
1793  verhaftet,  entfloh  und  ward  Juli  als 
Leichnam  bei  Bordeaux  gefunden. 

Petlotislren,  Wein  gewinnen  ans  mög- 
lichst frischen  Trebern  durch  Ueberglesaen 
derselben  mit  einer  Ziickerlösung  von  glei- 
chem Gehalt  wie  der  Traubensaft. 

Petit  (fr.,  spr.  p’ti),  klein.  Jung;  kleine 

Petltnalnöl,  s.  C«nu.  [Tjpengattung. 

Petition  Oat.) , Bitte,  Gesuch.  Petitions- 
recht, das  Recht  der  Staatsbürger,  Bitten 
und  Anträge  an  die  Staatsgewalt  zu  richten. 
Das  ständische  Petitionsrecht  ist  in  deu 
meisten  neuern  Verfassungsurkunden  aus- 
drilckl.  gewährleistet,  gewöhnl.  mit  dem 
Zusatze,  dass  die  Regierung  auf  die  P. 
wenigistens  einen  motivirten  Bescheid  geben 
müsse.  Von  Vielen  Unterzeichnete  P.en 
heissen  KolleitivpetUionen,  A«<um , das, 
warum  man  ersucht.  AHren,  petfiionircH, 
bitten , ansuchen. 

Petition  of  Rights  (engl.,  spr.  Petisch’n 
of  Reits) , d.  i.  Bittschrift  um  Herstellung 
der  Rechte  und  Freiheiten,  die  vom  engl. 
Parlament  1628  dem  König  Karl  I.  über- 
reichte Boscliwerdesohrift.  Die  Forderungen 
derselben : keine  Abgabe  an  den  König  ohne 
Bewilligung  des  Parlaments;  keine  willkür- 
liche Verhaftung  und  Vemrthellung;  keine 
willkürliche  Einquartierung  und  Exekution; 
Aufliebnng  der  kriegsrechtl.  Kommissionen 
für  immer,  worden  7.  Juni  1628  vom  König 
gewährt.  Seitdem  gilt  die  Schrift  als  Staats- 
grundgesetz,  durch  die  Habens  - Cnrpns- 
Akte  und  die  , Declaration  of  Rights'  be- 
kräftigt und  vervollständigt. 

Petitlo  prineipll  (lat.),  Fehler  Im  Beweis, 
darin  bestehend,  dass  man  einen  Satz  durch 
einen  andern  erst  zu  beweisenden  Satz  so 
beweisen  sucht.  [Stutzer,  Zierbengel. 

Petit  - mattre  ( fr. , spr.  P’tl  - mäht’r), 

Petitor  (lat.  1,  Klager  ln  Civllstreitigk eiten. 

PetltorienklagOB  (petitorieche  Beehtemit- 
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Ul),  foloha  KUgen,  mit  denen  ein  Recht 
•eibtt,  bei.  des  Eigenthum  an  einer  Sache, 
ein  Servitut  In  Anspruch  genommen  wird,  im 
Gegensatz  zu  den  posseMoHfcArn  Klagen,  bei 
denen  es  sich  um  den  Besitzstaod  handelt. 

Petit«  frire«  (fr.,  spr.  P’tih  frär),  die 
Bruder  des  chrlstl.  Unterrichts  In  Frauk* 

Petltnm,  s.  Jktition.  [reich. 

Petofl)  AUxemdtr,  Ungar.  Dichter,  geh. 
1.  Jan.  ISSS  ZU  Kiskörös  In  Kumauien,  in 
der  Ungar.  Revolution  1S48— 49  Berns  Adju« 
tant ; flel  Sl.  Juli  1849  im  Gefecht  bei  Fejere- 
g>’hnzn.  Der  natlonslsto  Poet  Ungarns,  im 
Vaterlandsgesang,  Im  Liebeslied  und  In 
der  poet.  Erzälilung  (»Der  Dorfhammer', 
»lleld  J4nos'  etc.)  gleich  ausgezeichnet.  Sechs 
Sammlungen  lyr.  Gedichte  (1844~>47):  ,Ge> 
dichte*,  »Neue  Dichtuugou*,  ,Liehesperlen', 
»C^rossenblatter,  ,StoriienIose  Nachte', 
»Wolken*  (Uebersetz.  von  Kertbeny,  4.  Aufl. 
1866,  Seatvady  und  Uaitmann  1^61,  Opitz, 
9.  Aufl.  1868,  8 Bde.).  Vgl.  Opitz  (1868), 
TVnier«  (1866). 

Petra  (a.  G.),  alte  Hauptst.  der  Nahathäer 
in  Arabien,  danach  benannt  das  petrüUehe 
Arabien  (Sinaihalbiusi  1). 

Petrarca.  /Vancetco,  der  zweite  der  8 
grossen  itai.  Dichter,  gub.  1.  Aug.  1304  zu 
Ar<*zzo,  lebte  meist  su  Vaucluse  bei  Avignon 
in  Frankreich;  f zu  Arqua 

bei  Padua.  Seine  ,Riinc'  (mehr  als  SOOmal 
gedruckt  und  in  alle  enrop.  Sprachen  über* 
setzt;  beste  Ausg.  von  Jiorzand  1819,  deutsch 
von  I^rzter,  S.  Aufl.  1851,  Keinhold  [,Dlch* 
ter.  Naclilass']  1883,  Krigar,  2.  Aufl.  1866, 
Sübner  1868  u.  A.)  enthalten  Kanzonen,  So> 
nette,  Scstiueo,  Balladen,  Madrigale  etc.; 
am  hedcuteudsten  die  Sonette  au  Laura 
(s.  d.)  und  über  deren  Tod,  sowie  die  Kan* 
Zonen  (deueii  P.  zuerst  die  bestimmte  Qe> 
stalt  gab).  Eine  Snuunl.  bisher  uubekaDOter 
Dichtungen  gab  Thomas  (1859)  heraus.  Auch 
gr.  Gelehrter  (sehr,  das  lat.  Epos  ,Afrlca*) 
und  Alterthumsforscher,  um  die  Wiederer« 
wecknng  der  rdm.  Literatur  sehr  verdient. 

Petrefakten  (lat.,  FersfetnerMNyefi).  Ueber* 
raste  vorweltlicher  Organismen  mit  uoch 
deutlich  erkennbarer  Form.  Am  häufigsten 
sind  Knochen,  Zähne,  Schnecken«  und 
Huschelschalen  unter  Zerstörung  ihrer  or« 
gauiseban  Bestandthelle  erhalten;  Pfl.anzen« 
theile  finden  eich  häufig  in  Minornlkohle 
verwandelt.  Häufig  Ist  auch  die  Substanz 
der  Organismen  ganz  verschwunden,  und 
es  sind  nur  Abdrücke  im  Gestein  oder  Aus- 
fullttngen  der  entstandenen  Hohlräume 
durch  mineralische  Substanz  erhalten.  Die 
Vcrst^'inerungsmittel  sind  meist  Kalk,  Kie> 
selerde,  Schwefelkies.  Wasaerbewohner 
sind  häufiger  erlialteu  als  Landbewohner. 
Vom  innem  Bau  der  Thlere  gibt  die  Form 
verstelunrter  Exkremeuto  (Koprolithen) 
einige  Auskunft;  Pfianzeu  zeigen  oft  noch 
mikroskopische  Details  gut  erhalten. 

PetriflkatlOB  (gr.  nud  lat.),  Versteine- 
rung: f>*^trißcirt,  versteiuert, 

Peiiikan  (poln.  '’J*(oirkow) , russ.*polu. 
Oouveru.,  811  QM.  und  635,473  Ew.  Die 
ffauptzt*  P.,  am  Strada,  11,810  £w.  [s.  I>tru§. 
Petri  KeUenfeler  und  Petri  Stahlfeler) 


Petriaer^  kathol.  WeltgelitUeh«,  welche 
ln  Hof-  und  Hauskapellen  für  bMtimmte 
Bezahlung  Gottesdienst  halten. 

Petrographie  (gr.),  s.  Oeologie. 

Petrolänm  (gr.),  s.  v.  a.  Erdöl. 

Petronell,  Dorf  In  Niederösterreich,  bei 
Hairihurg;  Ruinen  des  altröm.  Oamuntum. 

Petronilla.  Tituz,  röm.  Schriftsteller,  aus 
Masallia,  Neros  Günstling  und  Hofeoro- 
mouienmeUter ; f ^7  n.  Chr.  durch  Salbst* 
mord;  sehr.  »Liber  SatlHcou',  berüclttigtes 
Slttengemälde  von  Rom  (herausg.  von  JSilehe^ 
Ur,  8.  Aufl.  1871,  übers,  von  Heinze,  2.  Aufl. 
171^,  und  auouym  184.5)  u.  A. 

Petropawlowsk,  1)  Stadt  im  sihlr.  Gonvero. 
Toholsk,  am  Ischlm,  9090  Ew.,  ilaupthandels- 
platz  für  den  russ.  Verkehr  mit  Mittelasien. 

— 8)  ( PeUrpatdefia/en)  Ort  Im  ostslbir. 
Küstengebiet,  auf  Kamtschatka,  früher  wich- 
tiger Hafenplatz,  Jetzt  durcli  die  Amurhäfeu 
Überflügelt,  nur  noch  680  Ew. 

Petrosawodsk I Hauptst.  des  gmssruss. 
Gouvern.  Olonez,  am  Onegasee,  10,876  Ew.; 
KADonengiassaref,  Jagd  auf  Pelzthiere. 

Petroaellnnm  Hoffm,  (Petersilie),  Pflanzeu- 
gattung  der  Umbelliferen.  P.  sativum 
Boffm.,  aus  Mittel-  uud  Südeuropa,  als 
Küchengewürz  und  Wurzelgemüse  kultlvirt, 
Samen  ofAclnell.  Gefahr  in  der  Varwech- 
selung  mit  Aethusa  cynapium  (s.  d.),  daher 
bcatn  Kulturvarieiät  die  krause  P, 

Petras,  eigentl.  6'tmon,  Apostel  Jesu, 
geb.  zu  Bethsaida  in  Galiläa,  Sohn  eines 
Fischers  Jona,  nach  der  evaugel.  Erzählung 
(Matth.  16,  18)  P.  (d.  1.  Fels)  genannt  wegen 
seines  Bekenntnisses  zu  Jesu  als  dem  Mes- 
sias • nebst  seiuom  Bruder  Andreas  und 
Jacobus  und  Johannes  dem  engeren  Jutiger- 
krelso  angehörig,  rasch  und  feurig  lu  Wort  * 
uud  That,  ln  der  Urgomeiude  zu  Jerusalem 
Im  höchsten  Ansehen  steheud , neben  Jaco- 
bus Vertreter  des  strengen  Judeuthnms, 
oft  waukelmüthig,  nach  altkathol.  Tradition 
mit  Paulus  Gründer  der  ohristl.  Gemeinde 
zu  Rom  und  bei  der  neron.  Verfolgung  mit 
dem  Kopfe  nach  unten  gekreuzigt , auch 
erster  Bischof  von  Rom  48  — 67  und  Ober- 
haupt der  Christeuheit,  welche  Würde  er 
auf  seine  Nachfolger  auf  dem  röm.  Bischofs- 
stuhle vererbt  haben  soll.  Die  2 neutesta- 
mentlichen  Briefe  des  P.,  von  zweifeiliafter 
Aechtheit,  bes.  der  3.,  wahrseheinl.  zu  An- 
fang des  8.  Jahrh.  nach  Chr.  gcschriebou. 
Bischof  Lucius  Hess  die  augebl.  Gebeine 
der  Apostel  P.  uud  Paulus  258  aus  den 
Katakomben  aufheben  uud  au  dou  Stätt^^n 
ihres  Todes  beisetzeu  ('/^er*i%iw/jta^89.  Juni). 
Petri  Siuhlfeier,  kathol.  Fest  seit  5.  Jahrh., 
zur  Erluuerung  an  die  Errichtung  des  röm. 
und  antiocheo.  Bischofsstuhls  durch  P.»  18. 
Jan.  und  38.  Febr. ; Atri  Kettenfeier,  Fest 
zur  ErlnneruDg  an  die  Qefangeuschaft  des 
P.  zu  Jeriianlem,  1.  Aug.  Vgl.  J.ipsius  (1871). 

Petschenegen , türk.  Nomadeiivolk , ur- 
sprünglich zwischen  Wolga  und  Jaik  wohn- 
haft, drängten  883  die  Ungarn  zwischen 
Don  und  Dujestr,  eroberten  114s  eineu 
grossen  Theil  Bulgariens , verschmolzen 
später  allmählfg  mit  den  Magyaren. 

Pa-iachlU  (3Vcäi7tJ,  Pror.  des  nordüsU. 
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Oliina.  S819  QM*  und  46,S18>360  £w.  Uaupt- 
sUdt  JP^king. 

PetuchÖrftf  Flnus  im  nordosü.  Hnssland, 
entspringt  am  Ural  (Qouvern.  Wologda), 
darclifliesst  die  sumpfige  PtUchoradeppt, 
(europ.  Tundra),  mündet  in  vielen  Armen 
in  des  nördl.  Eismeer;  187  M.  1. 

Pettan  (das  röm.  Pttovium) , Stadt  in 
Steiermark,  an  der  Drau,  8000  Etr. ; Weiu- 
lian;  röm.  und  altalav.  Alterthümer. 

Petteukofer.  i/ax  von,  ber.  Chemiker,  geb. 
8.  Deo.  1818  in  Licbtenheim  Io  Bayern,  ward 
1847  Profeasor  in  der  medicin.  Fakultät  in 
München,  aelt  1&50  Hof.ip  »tlieker  daselbst. 
Stellte  das  llämatinon*  und  Avonturinglas 
dar,  erfand  die  lioUgasboreltung,  lieferte 
wichtige  Untersuebungen  über  Heizung  und 
Ventilation,  entdeckte  die  Beziehungen  der 
Verbreitung  der  Cholera  und  des  Typhus 
EU  dem  Stande  des  Ornudwassors,  koii- 
strnlrto  einen  Kespirationsapparat,  lieferte 
mit  Voit  wichtige  Untersuchungen  über  die 
Ern&hrung  und  entdeckte  einRostaurationa- 
▼erfahreufürOelb1]der(mitAlkoholdämpfeu). 
Sehr.  ,Ueber  Luftwechsel  in  den  'Wohn- 
gebäuden' n858):  ,Ueber  Oelfnrbeu*  (1870). 

Pettluet  (engl.),  gaseartig  gewirkte  sei- 
dene, leinene  oder  baomwollene  Stoffe,  zu 
Tüchern,  Sliawls,  Spitzen  etc. 

Pettlnetglas  {FiligrangloM) , Glasmasse, 
welche  parallele  und  gewebeartig  sich  kreu- 
zende feine  Stäbchen  von  gefärbtem  Glase 
cingesclilossen  enthält.  [im  Sinne. 

Petto  (ital.),  Brust;  in  p.,  im  Herzen, 

PetuUns  (lat.),  Mnthwille,  Neckerei. 

Petanla  Ju%t.  (Petunie),  Pflanzengattung 
der  Solaueen.  P.  nyi-taglniflora  Jm$.  und 
▼iolacea  Bock.,  aus  Südamerika,  in  vielen 
Hybriden  und  Verietäten  Gartenpflanzen. 

Pencedänum  L.  (Haarttrang) , Pflanzen- 
gattung der  Umbellifuren.  P.  offlcinale  L., 
^rhtoefeUourtel , ßaufenchel , Himmelsditl,  ln 
Mittel-  und  SOdeuropa,  liefert  Gummi  Peuce- 
dani  und  die  Radix  Foeniculi  porcini.  P. 
oreoselinum  L.,  Bergeppich,  BergpelereiUe, 
in  Europa,  ist  offlcinell. 

Peucer^  Aaspar,  Gelehrter,  geb.  6.  Jau. 
1525  zu  Bautzou , Melanchthons  Schwieger- 
sohn, seit  1554  Prof,  der  Mathemotik  zu 
Wittenberg,  dann  Leibarzt  des  Kurfürsten 
August,  als  Kryptocalvinist  1574^88  eiu- 
gekerkert;  t .ttls  fürstl.  Leibarzt  25.  Sept. 
1602  iu  Dessau.  Sehr.  Astronom.  Abhand- 
lungen u.  A.  Vgl.  Benke  (1865). 

Pencker.  Eduard  von,  preuss.  General, 
geb.  11).  Jan.  1791  zu  Schmiediberg  iu 
Schleileu,  tr.'it  1809  in  die  Artillorio  ein, 
machte  die  Feldzüge  gegen  Napoleon  I.  io 
Yorks  Corps  mit,  leiteto  später  die  Ver- 
suche mit  dem  Zündoadolgewehr , ward 
1842  Geucrnlmajor,  fuogirto  Juli  1848  nnd 
wieder  Sept.  1848  bis  10.  Mai  1849  als 
Reichskriegsmiuister . ward  Mai  1849  Gene- 
railieutenaut , befehligte  dann  die  gogen 
Baden  bestimmten  Buiulostruppen , ward 
März  1850  Mitglied  der  Bundescentralkom- 
missloD,  1854  Qeueralinspektor  dea  Militar- 
ersiebungs-  nud  Bildungswesens,  1858  Ge- 
neral der  Infanterie.  Scltr.  ,Dai  deutsche 
Kriegswesen  der  Urzeit  etc.'  (1860— 64, 3 Bdo.). 


Peutlnger,  ßonrad,  geb.  14.  Okt.  U65  tu 
Augsburg,  otadtsebreiber  das.,  f 
1547 ; Verf.  der  sogen. , Tabula  Peutingerlana', 
einer  Karte  der  MUUärstrassen  des  weström. 
Rciclis,  der  wabrscbeinl.  ein  Itlnerar  aus 
der  Zeit  Theodosius  d.  Gr.  zu  Grunde  lag; 
Jetzt  auf  der  k.  Blblioth.  in  Wien  (heraasg. 
von  ^utinerf  1824,  12  Bl.).  Vgl.  Berberjfer 
Pewter,  s.  v.  a.  Hartzion.  [(Iwi)« 

Peyersclie  Drfisen^  Aohanfangen  von 
Lymphknötchen  unter  der  Schleimhaut  des 
Dünndarms,  schwollen  bei  Katarrhen,  Ter- 
schwären  bei  Typhus. 

Pezo  de  Regoa  ^ Stadt  ln  der  port.  Pror. 
Eutre  Douro  c Miuho,  8000  Ew.;  Hauptstapeh 
platz  and  Ausfulirbafen  der  Douroweioe. 
Pfifers,  Ort,  s.  t.  a.  Pfefferi. 

Pfäfflkon  f gewerbsames  Dorf  im  Kant. 
Zuricli,  am  See  von  P.  (>/»  M.  i.),  8821  Ew 
Pfilzer  Welne^  gute,  angenehme,  mei«t 
weisse  Wefue  ohno  Säure,  die  besteu: 
Förster,  Rupertsberger,  Delddslieimer. 

PfSndnng,  die  eigenmächtige  Ergrelfhng 
fremder  Sachen , um  sich  dadurch  Ersatz 
eines  erlittenen  Schadens  zu  sichern,  kommt 
bes.  bei  Schadenverursachung  an  Grund- 
stücken  durch  fremdes  Vieh,  Personen  etc. 
vor,  darf  nur  anf  frischer  That  and  anf 
dem  betreffenden  Grundstücke  selbst  ohne 
Gewaltthätigkeit  Tollzogen  werden. 

Pfaffe  (v.  gr.  papae,  d.  I.  Vater),  nr- 
sprüngl.  Ehrenname  Jedes  Geistlichen,  Jetzt 
meist  mftdom  Nebenb^riffder  Herrschsucht. 

Pfäffenholz  und  PfaffenhAtchen,  s.  v.  a. 
Evonymus  curopneus. 

Pfahlbauten  9 Name  der  zuerst  1854  im 
ZüricUersee  bei  Heilen,  später  auch  in  den 
Seen  und  Torf^ooreu  der  ebenen  Schweiz, 
in  Italien,  Frankreich,  Deutschland  (Bajen 
nnd  Mecklenburg),  England  nnd  IrUad, 
Oesterreich  und  Ungarn  anfgefundeoes 
Ueherroste  uralter  Menschenwohnungen,  auf 
Pfahlwcilien  ruhender  Hütten,  die  mit  dem 
Lande  mittelst  schmaler  Brücken  Terbnudeu 
waren.  Die  ältesten  rühren  ans  der  jüngsten 
Steinzeit  her,  wo  man  noch  kein  Metall 
kannte,  die  J üngeren  aus  der  Bronze-u.  Eisen- 
zeit. Vgl.  Keller  (1855—66,  6 Berichte),  AU- 
mann  (If>6fi),  rircÄom  (1866),  Desor  (I867)ü.  Ä. 

Pfahlbürger^  im  Mittelalter  Bewohner 
des  platteu  Landes,  welche  das  Bürgerrecht 
iu  einer  Stadt  erworben  hatten  ; anch  s.  v.  s. 
Vorstädter.  [s.  Teu/elemauer. 

Pfahlgraben « altröm.  Bt-festigungswerk, 
Pfalilmuschel)  s.  Bohrmnscheln. 
Pfahlwerk  ( VerpfHhlnng) , Iti  der  Forti- 
flkation  mehrere  hiuter  einander  befiodtichs 
Reihen  zngespltztor  Pfahle,  welche  !m 
Graben  oder  auf  der  Contreescarpe  die  An- 
näiternng  des  Feindes  hemmen  sollen. 

Pfahlwurzel,  Wurzel,  deren  mittlerer 
Stimm  io  vorwiegender  Stärke  bis  zu  üirsm 
unteren  Ende  ausläuft. 

Pfalz  (lat.  Pi;äalium),  Palast,  fnsbes.  Kam« 
der  Hofburgen,  In  welchen  sich  die  altes 
deutschen  Kaiser  zur  Handhabung  des  Rechts 
abwechselnd  aufhielten.  P/aUgra/  (Coms* 
pnlatinus),  Titel  der  luchter  und  oberstsB 
Beamten  der  deutschen  Könige  in  Ihrez 
P.eu;  kaiserl.  Laodpfieger. 


Pfalz  — Pfau. 
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Kama  lewaier  bU  1620  cnsAmmen-  ' 
gehörigen  dentiehen  Staaten:  1)  die  Obtr- 
j>/oZ4  {baytr,  P.)i  Herzogtb.,  130  QM.  und 
ca.  VSS,HOO  £w.,  Haoptat.  Arnberg;  8)  die 
UfUtrpfal»  (Rhtinpfaix,  P/aUgrafsch.  am 
auf  beiden  Seiten  de«  Rheins,  150 
QM.f  zerfiel  in  die  eigentl.  oder  Kurp/aU, 
das  Furstenth.  Simmeru,  Herzogtli.  Zwei* 
brücken,  die  Furstenth.  Veldenz  und  Lau- 
tern etc.;  HanpUt.  Heidelberg. 

Die  P/aUgrafcn  am  oder  hei  Rhein,  mit 
Ursprung!.  Sitz  zu  Aachen,  zeit  11.  Jahrb. 
im  erblichen  Besitz  der  Pfalsgrafschaft  und 
der  damit  Terbundenen  Gebiete,  gehörten 
zu  den  nngesehenston  Reichsfürsten.  Kon- 
rad  Ton  Schwaben,  Stiefltmder  Kaiser  Fried- 
richs L,  Pfnizgraf  seit  1156,  erhob  Heidel- 
berg zur  Residenz.  1215  ward  Hersog  Lud- 
wig Ton  Bayern  mit  der  P.  belehnt,  die 
Aber  erst  iufulgo  der  Vermahlung  seines 
Sohnes  Otto  II.  mit  der  Erbtochter  Agnes, 
der  Enkelin  Heinrichs  des  Löwen,  an  das 
bayer.  Hans  kam.  Ottos  II.  Enkel,  Rudolf  I., 
erhielt  mit  der  P.  die  Kurwürde,  wurde  aber 
▼on  seinem  Bruder,  dem  Kaiser  Ludwig  dem 
Bayer,  vertriobeu  , der  sich  dann  mit  Ru- 
dolfs Söhnen  rerglich  und  ihnen  die  Ober- 
pfalz überliess.  Rudolf  II.  (f  1353)  brachte 
Neuburg  und  Sulzbach,  die  sogen,  junge 
P.,  an  die  Rheiupfalz  und  sciilnss  mit  Kaiser 
Ludwig  dem  Bayer  1329  einen  Vertrag,  wo- 
nach die  Kurstimme  abwechselnd  von  Bayern 
und  P.  geführt  werden  sollte.  Ruprcclit  I. 
(t  1390)  eriiielt  gegen  Abtretung  eines  Theils 
der  Oberpfalz  von  Kaiser  Karl  IV.  die  Knr- 
würde  allein.  Ruprechts  II.  (f  als  Kaiser 
1410)  4 Söhne  theilten  und  stiAeteu  4 Li* 
nieu,  von  denen  aber  nur  die  Kur-  und 
Rheiupfalz,  gestiftet  von  Ludwig  III.,  und 
Zwuibrücken-Simmern,  gestiftet  von  Stephan, 
l&ngeren  Bestand  hatten.  Ludwigs  ITT.  Nach- 
kommen erloschen  1559  mit  Otto  Heinrich, 
worauf  die  Rheinpfalz  mit  der  Kur  an 
Friedrich  III.  von  der  Linie  Simmern  fiel. 
Ihm  folgten:  1576  Lndwig  VI.,  15S3  Fried- 
rich IV.,  1610  Friedrich  V.,  der  infolge  der 
Annahme  der  böhm.  Krone  seine  Lande 
nebst  der  Km*  an  den  Herzog  Maximilian 
von  Bayern  verlor.  Friedrlcbs  V.  Sohn, 
Karl  Ludwig,  erhielt  durch  den  wcstphäl. 
Frieden  1648  die  Unterpfalz  zurück  und  die 
8.  Kurwürde,  während  die  OUerpfalz  bei 
Bayern  blieb.  Mit  Karl  Ludwigs  (f  1680) 
Sohn  Karl  starb  1685  die  Linie  Simmeru  aus, 
worauf  die  Kurlande  an  dessen  Vetter,  den 
Pfalsgrafeu  Philipp  Wilhelm  von  Neuhurg, 
einen  NHchkommeu  Ludwigs  des  Schwarzen, 
Pfulzgrnfen  in  Zweibrückeii,  8.  Sohnes  des 
oben  genannten  Stephan,  fielen.  Ludwigs 
8.  Sohn  Ruprecht  (t  1544)  gründete  die  Linie 
VeläenXf  die  1694  erlosch;  seiues  älteren 
Bruders  Lndwig  Sohn  Wolfgang  (f  1569) 
ward  der  Stammvater  aller  übrigen  pfälz* 
Linien,  ludcm  sein  ältester  Sohn,  Philipp 
Ludwig  (f  1614),  die  Linie  Seuburg,  der  8., 
Johann  (f  1604),  die  neutioeibrückenMche,  der 
3.,  Karl  (f  1600),  die  Linie  Rirken/eJd  stif* 
teto.  Von  Pliilipp  Ludwjg:^  Söhnen  pflanzte 
Wolfgang  Wilhoim  (f  16^)  die  Liuie  Neu- 
barg fort,  während  August  (f  1632)  die  Linie 


SulMback  stiftete.  Wolfgang^Wilhelmt  Sohn, 
der  oben  genannte  Philipp  Wllhelia  (f 
beerbte  den  letzten  Kurfürsten  aus  der  Linie 
Simmern.  Sein  Sohn  Johann  Wilhelm  erbte 
nach  Ableben  des  Pfalzgrafen  Leopold  Lud- 
wig vou  Veldens  1694  dessen  Land,  f kin- 
derlos 1718;  sein  Bmder  und  Nachfolger 
Karl  Philipp  f 1748  ebenfalls  kinderlos,  da^r 
die  Kur  an  Karl  Theodor  von  Snlzbacb  kam. 
Dieser  folgte  nach  Erlöschen  des  bayer. 
Blannsstammes  mit  Maximilian  IH.  Joseph 
auch  in  Bayern  nnd  hatte  bei  seinem  kin- 
derlosen Tode  den  Herzog  von  Zwelhrücken, 
Maximilian  Joseph  1799  zum  Nachfolger. 
Dersollte  musste  lufolge  des  lüneviller  Frie- 
dens 1801  den  llnksrheln.  Tbeil  der  Rheiu- 
pfalz an  Frankreich,  die  rechtsrhelo.  Tbeile 
an  Baden,  Hessen- Darmstadt,  Lelnlngen- 
Dachsburg  und  Nassau  abtreten,  erhielt  aber 
1815  den  grössten  Theil  der  llnksrheln«  P., 
die  bayer.  Rheiopfalz,  cnröck,  während  das 
üebrige  an  Hessen-Darmstadt  und  Prenssen 
fiel.  Vgl.  JläuMeer,  ,Qc8chlchte  der  rbein. 
P.‘  2.  Anfl.  1856  , 2Bde. 

rflaU  (Rheinp/aU,  Rheinbayerr^,  bayer. 
Regbz.,  links  am  Rhein,  vom  uanptland 
getrennt,  ein  Theil  der  alten  ,Pfa)zgrafsch. 
am  Rhein*,  107,a  QM.  und  686,066  Ew.j 
fruchtbares,  treffl.  kultivlrtes  Hügellana 
(Hardtgebirge,  Donnersberg) ; bed.  Weinbau 
nnd  Industrie.  Hauptstadt  Speler.  Yg].  Riehl 
(1857).  Becicr  (1S58),  ,Bavaria*,  4.  Bd.  (1867). 

Pfaixbnrg,  befestigte  Stadt  im  untern 
Eisass,  am  Eingang  der  DeflUen  ln  die 
Vogesen  (8000*  1.  Eiseubahntonnel),  3564Ew. ; 
kapitulirte  18.  Dec.  1870  nach  fast  5monatl. 
Einsohliessung. 

Pfand,  zur  Sicherung  einer  Forderung 
dienende  Sache.  Zum  Behuf  der  Sicher- 
stellung einer  Forderung  durch  ein  Pfand- 
recht wird  die  zum  P.  bestimmte  Sache  ent- 
weder dem  Gläubig'^r  zum  Besitz  elugehän- 
digt  (Fauetp^nä)  oder  demselben  nur  eine 
bestimmte  Befügniss  über  dieselbe  ein- 
geräumt,  während  sie  selbst  im  Besitz  des 
Schuldners  bleibt  (s.  Hypothek).  Dem  Pfand- 
gläubiger  steht  die  Befugiiiss  zu,  das  P.  zu 
verätissem , falls  die  Forderung  nicht  zu 
recliter  Zeit  getilgt  wird.  Das  J^undrecht 
entsteht  entweder  durch  Vertrag  und  Testa- 
ment (freiwilliges)  oder  durch  gesetzlichen 
odnr  richterllcheuAusspruch  (noth  wend  iges). 

Pfandbrief,  im  Allgem.  s.  v.  a.  Schuld- 
schein, iusbes.  K'tme  der  von  Hypotheken- 
banken oder  landschaftlichen  Kreditvereinen 
ausgestellten,  meist  auf  den  luhaber  lauten- 
den Schuldscheine,  für  welche  die  jenen 
bestellten  Hypotheken  Sicherheit  bloten. 

Pfanne  (lat.  acetabulnm),  iu  der  Ana- 
tomie die  tiefe,  kngellg  ausgeböhlte  Gelonk- 
grube  im  Beckeukuoebon  zur  Aufuahme 
des  Kopfes  des  Oberachonkelknochens. 

Pfannentteln,  i.  v.  a.  Kesselstelu;  die  beim 
Verdampfen  der  Salzlauge  an  der  Kessel- 
wand  steh  absetzeude  harte  Krnste. 

Pfkn  (Pavo  L.),  Gattung  der  Hühner- 
vögel. Geoiefner  P.  (P.  crlstatus  L,),  iVs' 
aus  Ostindien;  die  Jungen  und  bes.  Hirn 
und  Zangen  Leckerbissen  der  Römer.  Uuber 
dem  P.  als  Schangericht  legten  die  altfranz. 
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Pfauenineel  — Pferd. 


Ritt«r  ihr«  Gelübde  ab  (PfeaeDg'elübde); 
Pfaaenfedern  RaoKsolcben  der  Mandarioen. 
PnubtTolIe  Varietit:  der  tcre^<ie  P.  ‘(P.  albne 
PfhnentllRel  9 a.  IbUdam.  IBuJf.). 

PfaaeeatelB)  irislremler  Schirtncksteio 
am  Perlesmnsohelschalo;  Pfauenfeder,  das 
polirte  SchlosfbaDd  der  Perleomuichel. 
Pfsbe  (PeM).  s.  V.  a.  Kürbis. 

PfeflTely  OottliA  Konrad,  Dichter,  geh. 
SS.  Juni  1736  lu  Kolmar,  seit  1803  Präsident 
des  Konsistoriums  das. ; t 1^ 

Besonders  durch  seine  , Fabeln  und  poet. 
XrEäliluDgen*  (o.  A.  1340)  und  Epigramme 
populär;  sehr,  auch  Episteln,  Lied«*r,  Dra- 
men etc.  Poet.  Werko  (1802  — 5,  8 Bdc.); 
pros.  Werke  (1810-12,  10  Rde.). 

Pfeffer,  s.  Piper,  [und  Ribes  nlgrum. 
Pfefferbeere  I s.  t.  a.  Daphue  Mezereum 
Pftfferfreaaer,  s.  Tukan. 

Pfefferkraut  ^ s.  ▼.  a.  Satureja  hortensls. 
Pfefferkuchen  (Lebkuchen) , gewürziges 
Back  werk  mit  Honig  oder  Symp,  b^s.  aus 
Kürni'f^rg,  Basel  (Leckerli),  Danzig,  Tbom. 
PfefferkSste»  s.  Ouinea. 

PfeffermÜBse»  i.  Mentha, 

Pfefferrlndey  s.  t.  a.  Daphue  Mezereum. 
Pfefferrohr  9 Bambusrohr  aus  Ostindien, 
SU  SpRzinr-  und  Schirmstöckon. 

Pfeffers  (Pfdfere),  ber.  Bad  im  Kaut. 
8t. -Gallen,  In  tiefer  Schlucht  der  wilden 
Tamina;  ^ — R.  warme  Quellen  rei- 
nen Wassers;  seit  1448  im  Gebrauch  gegen 
skrophulöse,  rheumnt.  und  nervöse  Uebcl, 
Magen-  n.  Hämorrhoidalleiden,  chron.  Haut- 
aussohläge,  Frauenkrankheiten  etc.  Das 
Wasser  wird  durch  Holzröhren  nach  Ragatz 
(s.  d.)  geleitet.  Nahebei  das  Dorf  und  die 
u\ti»  BenediklineraUei  V.  (s.  1838  aufgehoben, 
jetzt  Irrenanstalt  Pirmineberp), 

PfeifsnholCy  s.  t.  a.  Salix  oaprea;  H2r- 
kiachee  P. , s.  v.  a.  Viburnum  Lantana  L, 
PfetfeuBtranch 9 s.  v.  a.  Phlladelphua 
coronariua  und  Syringa  vulgaris. 
Pfeifenthon  9 s.  Thon, 

Pfeifer 9 früher  die  Spielleute,  welche 
Blasinstrumente  spielten,  auch  Spielleute 
im  Allgemeinen.  Stadipfeifer , Dirigent  von 
Musfkehöron  in  kleinern  Städten. 

Pfeiffer 9 1)  Ida,  geb.  Beyer,  Reisende, 
geh.  14.  Okt.  1727  ln  Wien,  bereiste  seit  1848 
Palästina  und  Aegypten  (, Reise  etc.*,  1845; 
4.  Aufl.  1856  , 8 Bd».),  1845  Skandinavien 
nnd  Island  (1846,  8 Bde.),  outernahm  1846 — 
1848  ihre  erste  Reise  um  die  Welt  (1850,  3 
Bde.),  1851-54  ihre  zweite  (1856  , 4 Bde.), 
besuchte  endlich  1856  nochmals  3Iadagas- 
kar  (1861,  8 Bde.),  wo  sie  erkrankte; 
t bald  nacli  ihrer  Rückkehr  28.  Okt.  1858  in 
Wien.  — 2)  Franz,  Germnnlät,  geb.  27.  Fehr. 
1815  ln  Solothurn , seit  1857  Pr«f.  der  deut- 
schen Spraciic  und  Literatur  in  Wien;  f das. 
8Ö.  Mai  1868.  Besorgte  zahlr.  Ausgaben 
älterer  deutscher  Literaturwerkc,  sehr.  ,Zur 
deutschen  Literaturgeschichte*  (18.V>) ; ,Ueher 
Wesen  u.  Bildung  der  höfischen  Sprache  etc.* 
(1861);  ,Der  Dichter  des  Nibelungenliedes* 
(1868);  , Freie  Forschung*  (Kleine  Schriften, 
1867)  U.A.;  auch  Begründer  und  Redakteur 
der  Zeitschr.  , Germania*  (seit  1W6). 

Pfeiler  9 Stütze  von  eckiger  Gruudform, 


mit  Sockel  nnd  Geslmi,  zum  Tragen  tob  BÖ- 
ges  und  Gewölben  bestimmt.  3 Arten:  toU- 
ständig  freistehende  (Rundpfeiler) , solche, 
die  gleichsam  In  die  Wand  eingefÜgt  sind 
(Wandpfeiler,  PUaeter),  und  aussen  an  Ge- 
bäuden angebrachte  P.,  welche  dem  Seiten- 
dmek  der  Gewölbe  widerstreben  sollen 
(Btrehepfeiler),  Ein  P.,  der  aus  efoer  An- 
zahl dünner  Säuleu  zusammengewachseu 
zu  seiu  scheint,  heisst  Bündelpfeiler  {Im  foth. 
Stil  gebrättcliHch). 

Pfeilgtfti  zum  Vergiften  der  Pfetlo,  wird 
auf  den  ostind.  Inseln  ausAntiari^  toxicaria 
Lerh,  ( ITpae» Antiar)  oder  ans  der  Wurzel- 
rindo  von  Strychiios  Tieutä  Lech,  ( l^pas' 
Tieut^,  Ttchetfikgift),nm  Ürinoco  aus  Strych- 
nos-Arteu  (Curare,  Urari , Woorari),  Im 
N.  von  Südamerika  aus  den  Giftzähnen  einer 
Schiauge  und  aus  verschiedencu  Reptilien 
bereitet;  in  Südafrika  Schlangengift  mit  dem 
Saft  von  Euphorbiaceen. 

Pfeilniht  (Sutnr>4  saglttalis),  zackige  Ver- 
bindung der  beiden  Scheitelbeine,  verläuft 
von  vorn  nach  hinten  am  Schädel. 

Pfennig9  vor  dem  18.  Jahrh.  Silbermüoto 
von  etwa  8 Sgr.  Werth,  dann  allmählig 
geringer ; Kupfermünze  seit  14S4 ; ln  Preusseu 
360.  in  Sachseu  300  P.e  zz  1 Thlr. 

Pferch  (//ordensräla^^,  Eiospeming  von 
Schafheerden  in  einem  Lattengehego  auf 
Ackerfeld  zum  Zweck  der  Düngung. 

Pferd  (Equus  L.),  einzige  Gattung  der  Ein- 
hufer (Solldungula).  P.  (E.  Caballus  L.). 
Heimat  unbekannt,  nur  domestiefrt,  verwil- 
dert in  Centralasien  u.  SüdamoHka.  Gruppen 
u.  Racou:  das  nackte  P.  aus  Afghanistan  und 
Beludsciiistau ; das  zottige  orientalische  P. 
(Tscherkession,  Abchasien,  Kabarda,  Geor- 
gien, Kosakenpferd);  das  kurzhaarige  orieii- 
talische  P.  (arab.,  herber.,  p-rs.,  mongol., 
ägypt.  P.  und  die  aus  diesem  hervorgegan- 
genen edlen  europ.  P.e);  das  leichte  P.  (in 
grosser  Msnuichfaltigkeit  fast  überall  als 
Laudschlag);  das  schwere  P.  (die  grössten 
Racen,  Percherons , piuzgauer,  hannöv., 
mecklenb.,  holstelncr  etc.);  das  Zwergpferd 
rponies).  Vollblut,  ein  P.,  welches  allen  An- 
fordornugoD  höchst  vollkommen  eotsprleht, 
bes.  das  edlo  P. , wie  es  in  England  nud 
anderwärts  durch  Kreuzung  heimischer  P.o 
mit  Arabern,  Berbern  etc.  erzielt  wird. 
Halbblut,  das  erste  Produkt  der  Kreuaung 
edlen  Blutes  mit  gemeinem.  Blutpferd, 
Kronzungsprodnkt  von  Halbblut  mit  Voll- 
blut, das  engl.  Renn-  oder  Racenpferd  von 
Blutpford  mit  arab.,  herber,  oder  Vollblut- 
hengsteu.  Das  Fleisch  wird  von  moBgoi. 
und  tntar.  Steppen  Völkern  gegessen,  bei 
uns  ist  die  Rossschlächterei  seit  1847  ver- 
breitet  (Berlin  1868  über  4000  P.e).  Stuten- 
milch liefert  Kumys  (s.  d.).  Diu  Haut  wird 
auf  Leder  verarbeitet,  das  Haar  als  Fleolit- 
und  Polstermaterinl ; der  Kadaver  liefert 
Fett,  leimartfge  Masse  zu  Schlichte  (Bone- 
size),  Horu-  und  Fleischmehl  als  Dünger. 
Dechiggeiai  (£.  hemlönus  Pill.),  heerdeo* 
weise  ln  Mittelasien;  Quagga  (£.  Quagga 
Om.),  ln  Südafrika;  Tigerpferd,  Quagga 
(E.  festlvus  Wixgn.);  Eeel  u.  Kulan  s.  fiwi; 
Zebra  s.  d.  Vgl.  Dalton  (1812-16,  8 Bde.), 


Pferde  — Pflanze. 
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Jaccby  (1853),  habt  (I.  Anfl.  1863),  Löfitr 
1863-66,  3 Elle.),  Äo/cyf  (1870) , BauneUUr 
8.  Aufl.  1870). 

Pfibrd#.  im  Seowesen  Leinen  an  den  Raaen 
nnd  dem  Klüverbaum,  auf  welchen  die  Matro* 
een  bei  ihren  Arbeiten  stehen  könuon. 

PferdefnsB  (Pee  equions),  Spitzfüss,  Ver- 
krümmung des  Fossee,  bestehend  in  £r* 
hebung  der  Hacke  und  Abwärtsbieguug  der 
Zehen.  Heilung  nur  unvollständig  möglich, 
durch  Verbände,  Diirchschueidnng  der 
Achillessehne,  bei  Moskollähmung  durch 
Elektricität. 

Pferdekraft 9 Mass  zur  Bestimmnng  der 
Grösse  einer  Arbeitsleistung,  bes.  bei  Dampf- 
mascliinen  gebräncliHoh. 


Id 

Fusspfuud  in 
Landesiiiaas 

Kllograram- 

meter 

Baden  . . . 

500 

75,0 

Bayern  . . 

5U 

75,01 

England  . . 

550 

76,03 

Frankreich  . 



75,0 

Oesterrcicfi  . 

430 

75,87 

Prenssfn  . . 

480 

75,3» 

Sacliscn  . . 

529,68 

75,0 

Schweiz  . . 

500 

75,0 

Würtoniberg 

526 

75,»0 

Ein  Pferd  übt  per  Sekunde  nicht  mehr  als 
50  Knogrammmeter  ans,  und  auf  die  Dauer 
ist  die  Maschiuenpferdekraft  = der  Kraft 
von  3Va  Pferden. 

Pfingsten  (v.  gr.  d.  i.  50),  auf 

den  50.  Tag  nach  Ostern  fxUcndps  jud. 
Eriitcdankfost;  in  der  christl.  Kirche  das 
8.  hohe  Fest,  zum  Andenken  an  die  Aus-  i 
giessung  des  heil.  Geistes  und  die  Stiftung 
der  Christi.  Kirche. 

Pfingstrose,  s.  v.  a.  Paeouia  ot^ciualis. 

Pflngstrogel^  s.  v.  a.  Pirol. 

Pfirslchbaum  (Amygdalus  persioa  L.)^ 
Obstbaum  aus  der  Familie  der  AmygUaleen, 
ans  Persien  (?),  dem  Mandolbaum  höchst 
ähnlich  und  vielleicht  unr  eine  Varietät  des- 
selben oder  von  der  .^rstcÄtnandel  (Persico- 
Amygdalus  Rchh.)  abstammend , kultivirt 
in  SQdenropa,  Süd  - nnd  Uitteldeatschland. 
Pflrsicharten : wollige  oder  rauhe,  Pöches 
oder  Pavies,  und  glatte,  Nectarlnes,  Brug- 
nons.  Qerrncknet  Handelsartikel;  ebenso 
die  Kerne,  wie  bittere  Mandeln  benutzt. 

PfirsfehessenXy  eine  Art  Fruchtäther. 

Pfizer,  1)  ihid  Achatiua,  Politiker  nnd 
Schriftsteller,  geh.  13.  Sept.  1801  in  Stuttgart, 
Verf.  des  »Iltiefwoclisels  zweier  Deutschen* 
(1830),  der  Ihm  eine  Rüge  seitens  der  Re- 
gierung zuzog,  Justizrath  in  Tübingen, 
1831—38  Führer  der  Opposition  in  der  wur- 
tomberg.  Kammer,  1848  kurze  Zeit  Knltus- 
minister;  seit  1858  Jm  Ruhestand;  *f’  30.  JnU 
1867.  Seine  polit.  nnd  staatsrechtl.  Sohrifton 
vertreten  den  deutschen  Konstitntionalls- 
mus  unter  der  Führung  von  Preussen.  — 
2)  Gustap,  Dichter  der  schwäb.  Schule,  des 
Vor.  Bruder,  geb.  29.  Juli  1807  zu  Stuttgart, 
seit  1847  Prof,  am  Gymnasium  das.  Treffl. 
Lyriker,  voll  männlicher  nnd  sittl.  i*elner 
Gesinunug.  , Gedichte*  (1831,  1835,  1840). 

Pflanze.  Das  Elcmentarorgan  aller  P.n 
ist  die  ZtUc,  welche  aus  Protoplasma  be* 


steht,  früher  oder  später  von  einer  mehr  oder 
minder  festen  umschlossen  wird  und 

gewöhnlich  einen  ZetUr«m(Oytoblait)  enthält. 

!e  Zellhaut  verdickt  sich  durch  Ablage- 
rung von  Schichten  auf  ihrer  Innenseite,  so 
dass  bisweilen  das  Lumen  der  Zelle  ganz 
verschwindet.  Die  Ablagerungen  erfolg^^n 
aber  ungleichfnässig,  und  so  entstehen  ge- 
tüpfelte SSellen,  Treppen-,  Spiral-,  Netz- 
und  Ringfaserzellen.  Die  Zellhaut  Ist  ur- 
sprünglich reine  Collnlose  und  wird  häufig 
ln  Holzstoff,  Korkanbstanz,  Gummi,  Zucker, 
Schleim  verwandelt.  Als  Zellfuhalt  flndeu 
sich  Eiweissstoffo,  Zucker,  Gerbsäure,  Inulin, 
Ool,  Kantschnk,  Stärkeköruer,  Klebermehl, 
Hfirze,  Krystalie  und  Farbstoffe,  von  wel- 
clien  das  Clilorophyll  am  wichtigsten  ist. 
Die  Neubildnug  von  Züllen  erfolgt  melatdurrh 
Theilung  vorhandener  Zellen , indem  sich 
das  Protoplasma  in  mehrere  Portionen  trenui, 
die  sich  dann  mit  Zellhaut  umkleiden.  Ei- 
nige niedrige  P.n  bestehen  ihr  g^auzes  Leben 
hindurch  nur  ans  Eluer  Zelle,  die  meisten 
P.n  sind  aber  ans  Zellgruppen  zosaramen- 
gesetzt,  und  die  Wandungen  der  benach- 
barten Zellen  sind  fest  mit  einander  ver- 
bunden. Wo  diese  Verbindung  aufgehoben 
wird,  entstehen  die  lotercellnlarrinme,  die 
sich  zu  Intercellnlargäugen,  Lufthöhlen, 
Lücken  und  Loftkanälen  ausbilden.  Locker 
vereinigte  Zellen  bilden  die  Zellfamilien  der 
niederen  P.n;  festere  Verbindungen  sind 
die  Getotbp.  Mao  nuterscheldet  N$r$nekym 
oder  unvollständiges  Gewebe  mit  grossen 
Intercellularräumen,  BArenchjfm  oder  voll- 
ständiges Gewebe  ans  dichter  aneinander 
geschlossenen  Zellen  von  gleicher  Dimension, 
uud  Pro$enchym  oder  Fasßrgewebe  ans  fest 
aneinander  Hegenden  langgestreckten  Zel  len . 
Das  Filzgewebe  besteht  ans  langen,  unregel- 
mässig verflochtenen  Zellen  und  findet  sich 
bei  Pilzen,  Flechten  nnd  Algen. 

Die  Neubildung  von  Zellen,  das  Wach%~ 
thum  der  P.n,  erfolgt  nicht  an  allen  Stellen 
gleich  stark;  die  Stelle,  an  der  die  Neubil- 
dung der  Zellen  besonders  lebhaft  erfolgt 
(VegetatioDspunkt  oder  Vegetatlonsschiclit), 
enthält  ein  eigonthüml.  Gewebo , das  Üif- 
dungigewAe  oder  Urparenchym.  Die  Neu- 
bildung desselben  bedingt  Jas  Längenwachs- 
thum der  P.n,  während  das  Oav^ium  das 
Dickenwaebsthum  vermittelt.  Aus  Cambinm 
besteht  z.  B.  diejenige  Schicht  zwischen 
Holz  und  Rinde  der  Bäume,  welche  dort 
jährl.  den  Jahresring  bildet.  Das  Korkge- 
webe endlich  stirbt  stets  schnell  ab  u.  bildet 
für  dieNachbarzelleo  eine  schützende  Hülle. 

Durch  Verschmelzung  mehrerer  Zellen, 
wobei  die  Bttrühmogsflächen  schwinden, 
entstehen  die  Gtfä»»e,  von  denen  man  die 
eigentlichen  Gefässe  (enthalten  Lufl,  Ini  Früh- 
jahr Saft,  nnd  bedingen  das  Thränen  ange- 
schnittener Reben),  Bastrohreu  und  Röhren- 
systeme bildende  Schlauch-  und  Milchsaft- 
gi'fässe  unterscheidet.  Die  Leit-  oder  Gefäss- 
bündel  sind  Gruppen  bestimmter  Zellarten, 
bes.  Gefässe,  welche,  zu  Bündeln  oder  Strin- 
I gen  vereinig,  die  übrigen  Gewebe  dnroh- 
I ziehen  nnd  gleichsam  ein  festeres  inneres 
; Gerüst  hiiden.  Die  äosserste  ans  Zellen  ge- 
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bildete  Schiebt  der  P.d,  die  Oberhaut,  lat 
noch  von  der  dünneu  atrukturloeen  Outicnla 
bedeckt.  Die  Spid^rmu,  d.  h.  die  Ober* 
baut  der  mit  der  Luft  la  Berührung  ate* 
heiiden  Pflaozenthelle»  beaStat  Spaltöffaun* 
gen  (atomata),  welche  mit  den  Intercellular* 
räumen  kommaiildren  u«  den  Gaaauatauach 
ermöglichen.  Haare,  Boraten,  Stacheln, 
Drüsen  alnd  Gebilde  der  Oberhaut. 

Die  mehrKelllgen  P.n  sind  Zellfädeu  (Fa- 
tUnalgen,  JHUe),  einschichtige  Zellfläcben 
(Algen),  meist  aber  Zellkörper.  Die  niederen 
l>e»tehen  nur  aus  Zellgewebe  (J^eUpJlansen)^ 
Dia  vollkommenem  allein  enthalten  Oefäase 
(Oe/iis*pJgan*en).  An  Jeder  hohem  P.  unter* 
scheidet  man  die  Axe  (Stamm  und  Wurzel) 
und  die  Seitenorgane  oder  Blätter.  Eratere 
wächst  nur  an  der  Spitze,  letztere  an  ihrem 
Grtiude.  Die  Wurzolapitzen  tragen  eine 
Hülle  abgestorbener  Zellen  (Wurzolhaube). 
Bei  den  niedrigsten  blattlosen  Zellpflanzen 
(Lager*  oder  Thalluspflanzen)  ist  der  Gegen* 
sats  zwischen  Aze  and  Seitenorganen  noch 
nicht  auagebildet;  bei  den  niedrigsten 
Axeupflanzen  oder  blattbildenden  Zell- 
pHauzon  (Armleuchter,  Laub-  und  Leber* 
moose)  feUt  noch  die  Wurzel,  und  alleTheile 
der  Axe  können  Blätter  bilden.  Die  Ge- 
fässpflanzen  zerfallen  in  Gefäaskryptogamen, 
Mono*  und  Dikotyledonen.  Der  tnonoloip^ 
lieche  Stamm  bat  geachloaaene  Gefaaabündel, 
welclie  sich  nach  ihrem  Entstehen  wohl 
verlängern,  nach  aussen  aber  nicht  fort- 
wachsen und  daher  stets  getrennt  bleiben. 
Nio  hat  der  monokotyllsche  Stamm  koncen- 
trische  Ringe  oder  Markstrablen.  Der  diko- 
ipluehe  Stamm  enthält  ungeschlossene  Ge- 
fässbüudel,  welche  nach  aussen  fortwachsen 
und  durch  breite  Streifen  von  Parenchym 
(Markstrahlen)  getrennt  sind ; beide  bilden 
deü  Splint  oder  das  Junge  Holz,  aus  welchem 
durch  Verdickung  der  Zellwände  das  Kern- 
holz entsteht.  Der  peripherische  Thcil  der 
Gefässhündel  enthält  dieBaslrühren,  welche 
durch  das  Cambium  von  dem  eigentlichen 
Holzthcil  derselben  getrennt  sind.  Sie  ver- 
wachsen häufig  zum  Bast  uud  bilden  die 
lunenrinde,  welche  von  der  Mittel-  und 
Ausseuiinde  bedeckt  Ist.  Durch  Entwick- 
lung des  Cambium,  dessen  Zellen  mit  dem  ' 
Bildungssaft  gefüllt  sind,  wachsen  die 
Schichten  In  Jedem  Jahr  weiter  fort,  und  so 
eotstuheu  die  Jahresringe , deren  im  Früh- 
jahr gebildete  Elomentarorgane  grösser  und 
weiter  sind  als  die  im  Herbst  entstehenden. 
Das  Mark  bildet  den  centralen  ZellentheJI 
des  motiokotylisrheu  und  dikotylischen 
Stammes,  es  besteht  aus  Parenchym  und 
stirbt  zuletzt  ab.  Die  Wurieln  sind  stets 
blattlos,  innu  nuterschcldet  diu  Hauptwurzel 
und  diu  Nebenwurzolu  (Adveutivwurzelu) ; 
alle  slud  mehr  oder  weniger  verzweigt  und 
oft  noch  mit  feinen  Wurzelhaaren  bedeckt. 
Stengel  oder  Stamm  ist  meist  oberirdisch 
Unterirdische  heissen  Mittolstöckc) ; er  heisst 
Holsstamm  bei  Bäumen  und  Sträuchem, 
Halbstrauch,  wenn  nur  der  untere  Tlieil 
holzig  wird  und  der  obere  Jährlich  abstirbt;  I 
Stock  bei  Palmen  und  einigon  andern  P.n; 
Krautstengel,  wenn  er  nicht  verholzt;] 


Schaft,  wenn  er  keine  Blätter  trägt;  Halm 
bei  den  Gräsern.  Zu  den  Mittelstocken  ge- 
hören die  Wurzelitöcke,  Knollen  and  2^wia- 
beln.  Die  Knospen  sind  Kndknospeo,  wenn 
sie  einen  Zweig  absehliessen,  Seltenknoz- 
pen,  wenn  sie  in  der  Achsel  eines  Blattes, 
undAdventivknospen,  wenn  sie  an  beliebiger 
Stelle  des  Stengels  entspringen.  Die  £lätter 
sind  Keimblätter  (Samenlappen  oder  Koty- 
ledonen), Deckblätter  (KnospenbaUen,  Brak- 
teen, d.  h.  solche  Blätter,  in  deren 
Achseln  die  Blüthen  entstehen),  lAUb-  and 
Blüthenblättor;  am  Grunde  des  Blattstiels 
stehen  häufig  Nebenblätter.  Das  Blatt  be- 
steht aus  Parenchym , in  welchem  die  aas 
dem  Stengel  eintretendea  Gefässbündel  die 
Nerven  und  Adern  bilden.  Die  Mlüihe  be- 
sitzt entweder  nur  eine  BlütlienhüUe  (perl* 
gonium)  oder  Kelch  and  Blumenkrone  (co- 
rolla),  wenn  die  Blattkreise  derselben  sich 
in  Gestalt  nnd  Färbung  wesentlich  unter- 
scheiden ; die  wesentlichsten  Blüthentheile 
sind  aber  Stauhgefässe  und  Stempel.  Sind 
beide  vorhenden,  so  heissen  die  Blüthen 
switterig,  fehlen  beide,  steril,  and  wenn  sie 
nur  Stanbgefässe  oder  nur  Stempel  eut- 
halten,  diklinisch.  Trägt  eine  P.  Staubblatt- 
blüthen  und  Stempelblüthoo,  so  heissen 
diese  monöciseb,  sind  sie  auf  verschiedenen 
Individaon  vertheilt,  diöcisoh , und  wenn 
Zwitterblüthen  und  Blüthen  getrennten  Ge- 
schlechts auf  derselben  Art  vorkoramefi,  ^* 
lygamlsch.  Die  Blüthen  st«hen  einzeln  oder 
zu  mehreren  au  einem  nach  bestimmten 
Gesetzen  verzweigten  oder  verdickten  Blü* 
thenstiel  und  bilden  daun  einen  Blüthen* 
staud.  An  den  Staubblättern  unterscheidet 
man  Staubfäden  und  Staubgefässe.  Letztere 
enthalten  den  Blüthenstanb  (Pollen)  nnd 
springen  bei  der  Keife  auf,  so  dass  der 
ietzture  D’ei  wird.  Er  gelangt  auf  die  Narbe, 
den  oberen  Theil  des  Stempels,  nnd  treibt 
hier  Pollenschläuche,  welche  durch  den 
Griffel  liiudurch  wachsen  und  in  den  Frucht- 
knoten gelangen , ln  welchem  sich  die 
Eichen  oder  Samenknospen  befinden.  Nach 
Befruchtung  der  letzteren  durch  die  Pollen- 
Schläuche  wächst  der  Fruchtknotsn  zur 
Frucht  und  die  Samenknospe  zum  Samen 
aus.  Ausser  dieser  goschlecbtllchen  gibt 
es  noch  uugeschlechtllche  Fortpfianznog 
durch  Stecklinge,  Ausläufer,  Bmtknospen, 
Sporen  etc. 

Die  Ernährung  der  P.  geschieht  dnreh 
Kohlensäure, Wasser,  Stickstoffverblndnugen 
und  MluoralstofiTe.  Die  Wurzeln  nohmen  die 
flüssigen,  die  Blätter  die  gasförmigen  Nah- 
rungsat  offc  auf,  u.  zwar  tritt  in  die  Blätter  so- 
wohl Sauerstoff  als  Kohlensäure.  Letztere 
wird  unter  dem  Einfluss  des  Lichts  In  den 
chloropliyllhaltlgen  Zellen  zerlegt,  und  et 
bildet  sich  auf  noch  nicht  genauer  ermittelte 
Welse  die  organ.  Substanz,  während  Sauer- 
stoff frei  wird.  Wir  kennen  die  chemischen 
Prozesse  noch  nicht,  durch  welche  aus  den 
verschiedenen  Nahrungsstoffen  der  P. 
die  zahlreichen  BestandtheUe  der  letzteren 
entstehen.  Jedenfzlls  wirken  dabei  die 
mineralischen  Stoffe  mit,  und  ohne  Eisen 
entijteht  z.  B.  kein  Chlorophyll.  Da  aber 
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alle  PflaDEeDbeetandthaile  luaammenKenom- 
raen  aaDerstotTärraer  sind  ela  die  Stoffe,  ans 
welehan  ale  eDtatehen,  ao  muss  die  P.  im 
Licht  Saueratoff  auaathmen.  Oer  Saueratoff 
tat  ührlgeoa  für  daa  Lehen  der  P.  nnent- 
behrlioh,  er  veranlaaat  ln  deraelben  Oxy- 
dationsprozeaae  ond  bildet  dabei  Kohlen- 
aänre,  die  im  Licht  ebenfalla  wieder  al'a 
Nahrungaatoff  dient,  Im  Finateru  aber  aua- 
geathmet  wird. 

FflanzenalbBialn  (Pßanteneiwtüs) , in 
Pflanzen  vorknmmeudea  Albumin. 

, Pflansenbaaen,  s.  t.  a.  Alkaloide. 

Pnanzeafbaer , a.  v.  a.  Cellulose. 

PflaBzenflbrlD,  ProteVnkörper,  Bestand* 
tbell  des  Klebers. 

Pflanzengallerte,  s.  ▼.  a.  Pektinkörper, 
anch  die  schleimige  Siibstauz  des  Cnrra- 

PnanzengrOn,  s.  t.  a.  Blattgrün,  [gaheen. 

Pnanzenkaaein , Pflanzenkäaostoff , Fro- 
teVnkörper,  Bestandtheil  dos  Klebers. 

Pflaozenlelni,  Proteiustoff,  Bestandtheil 
des  Klebers. 

Pflanzenpapier.  oatlud.,  mit  Hauaenblase 
überstrlohenes  Seidenpapier,  wird  wie  engl. 
Pflaster  benutzt. 

PflanzenaammlODg,  s.  v.  a.  Herbarium. 

Pflanzentalg,  s.  Talg. 

Pflanzenthlere,  a.  t.  a.  Polypen,  Korallen. 

Pflanzenwaebi,  s.  Wacht. 

Pflanzkanip,  Platz,  auf  welchem  Junge 
Waldbänme  erzogen  werden. 

Pflaster  (lat.  emplastnim),  meist  a.  r.  a. 
Bleipflaster  oder  dieaea  mit  verschiedenen 
Arznelatoffcn  gemischt,  anch  Wachs-,  Harz-, 
Fett*  und  Oefmischiingen  als  Vehikel  zur 
Aufnahme  des  ArzneisCoffe. 

Pflaumenbaom  (Prunus  domestica  L.),  go- 
nieiuaamer  Name  für  mehrere  Arten  Obst- 
bäume: FuetacAeniaum  (P.  pyramidalla  Dec  ), 
Vaterland  nnbek.,  in  Europa  bis  China  mit 
länglicher,  welcher  Frucht.  P. , Hnjtr- 
pßaum»  (P.  insitlUa  L.J,  In  Mittel-  und  Süd- 
enropa,  im  Orient,  mit  runden,  weichen 
Früchten  (Bamascenen).  BeneHcdc  (P.  italica 
Borkh.),  aus  Syrien  (?).  Kinchpfiuume,  Myro- 
balane  (Mirabelle,  P.  cerasifera  Ehrh.,  P. 
divaricata  Ltd.),  ansTraiiskankasien.  Diese 
Arten  werden  In  zahlreichen  Vaidetäteu 
knitivirt,  liefern  Nutzholz,  aus  den  Kernen 
wird  fettes  üel  gewonnen,  die  Früchte 
worden  gedörrt,  zu  Mus  verkocht  und  auf 
Branntweln(SIibuwitz)verarbeitet.  Pflaumen- 
sorten; längliche  Zwotschen  (blaue,  grüne, 
gelbe,  die  grössten  Marunken  oder  Eler- 
pflanmen),  rundliche  Damascenerpflaumen, 
runde  Renekloden  (grün  und  roth),  kleine 
runde  Mirabellen,  runde  Perdriguna  (blau, 
roth,  schwarz)  nnd  rundliche  .tprikosen- 
pflanme  (gelb  und  weissllch  grün), 

Pfllcbttheil,  a.  Erbrecht. 

Pflofteharbetn  (lat.  Tomer),  kleiner,  die 
beiden  Kasenbohlen  Ton  einander  trennen* 
der  Knochen. 

Pförtner  (Pylomi),  Haaenrnnnd. 

Pfordteil)  Xudv.  Kari  Heinrich,  Freiherr 
von  der,  bayor.  Staatsmann,  geb.  11.  Sept. 
1611  SU  Ried  im  Innriertel,  ward  18S4  Prof, 
des  röm.  Rechts  snWarzburg,  1841  Appel- 
Istionsgerichtaratb  sn  Aschnffenbiirg,  1843 


Prof,  des  PandektenreohU  su  Leipslg,  Mirs 
1848  bis  Febr.  1849  sächs.  Kultusminister, 
April  1849  bayer.  Minister  des  könlgl.  Hauses 
uud  des  Auswärtigen,  Dec.  1849  Minister- 
präsident, als  solcher  eoUohiedener  Gegner 
der  preuss.  Hegemonie , ln  der  Innern  Yer- 
waltnng  illiberal,  April  1869  entlassen  und 
zum  BundestAgsgesandteu  ln  Frankfurt  er- 
nannt, hier  die  Seele  der  gegen  die  Politik 
der  beiden  deutschen  Grossmächte  gerich- 
teten mittelstaatlicben  Bestrebungen,  seit 
Dec.  1864  wieder  bayer.  Ministerpräsident, 
Frühjahr  1866  bemüht,  den  Frieden  zu 
erhnltcD,  lehnte  die  tou  Prenssen  Bayern 
wiederholt  angebotene  Bundesgonossen- 
schaft  ab,  schloss  den  Frieden  mit  Preussen 
(22.  Ang.)ab,  erhielt  29.  Dec.  seine  Entlassung. 

Pforia  ( Schulpforte),  ehedem  Olsterdenser- 
klostcr  (1136  gegr.),  anweit  Naumburg  Im 
Saaltbale,  Jetzt  her.  preuss.  Landessohule 
(1.643  gegr.).  Vgl.  fFbi:/r(1843),  Cors»«n(1868). 

Pfortader  (Vona  portae),  grosses  Blnt- 
gefä»3,  welches  das  renöse  Blut  der  Milz, 
dos  Mageus  und  Darms  sammelt  und  zur 
Leber  führt.  In  letzterer  bildet  die  P.  eiu 
grosses  Haargefässnets,  welches  die  Leber- 
zellen umspinnt.  Uebermässige  Blutao- 
samnilung  lu  der  P. , welche  entsteht,  so- 
bald das  Lebenrenenblut  zu  langsam  nach 
dem  Herzen  fllesst,  oder  sobald  zu  viel 
Nahrung  aufgenommen  wird;  Ist  die  Ur- 
sache von  Abdominalplethora,  Uutcrleibs- 
Btocknngen  und  Hämorrhoiden.  Bel  chroni- 
schen Stockungen  des  PfortsdHrblntlaufs 
entsteht  Bauchwassersucht.  Entzündnug 
der  P.  fuhrt  zur  Verstopfung  u.  Ist  unheilbar. 

PfortC)  hohe,  der  liaupteingang  des 
Serails  zu  Konstantfnopel , Name  der  türk. 
Retriorung,  auch  oemanieche  P. 

Pforzheiniä  wichtigste  Fahrikstadt  Badens, 
Kr.  Karlsrune,  an  der  Enz,  16,417  Ew. 
Altes  Schloss.  Bedeut.  Bijouterlulndustiie 
(beschältigt  gegen  7000  Menschen) , Chemi- 
kalien-, Maschinen-,  Ultrumarln-,  Papier- 
fabriken; Eisenwerke;  Haudel  mit  Holz, 

Pfriemenkrant)  s.  OenUta,  [Oel,  6Vein. 

Pfropfet!)  8.  Veredeln. 

Pfründe  (v.  lat.  praebenda),  in  der  katbol. 
Kirche  InbogriffgewIsserKirchengöter, deren 
Ertrag  und  Genuss  l>cstlmmten  geistl.  Pur- 
sonpii  ( P/riindnern , PräbeHdanen)  zukommt. 

Pfkel)  Ernst  von,  preuss.  Genoral,  gab. 
1780  zu  Berlin,  trat  1797  ln  dte  Armoo, 
machte  den  Feldzug  von  1806  mit,  trat 
1812  in  ross.  Dienste,  fungirte  1813  und  1814 
als  Chef  des  Generalstabs  bei  Tettenborn, 
trat  1815  in  preuss.  Dienste  zurück,  ward 
1821  Chef  dos  Generalstabs  des  8.  Armee- 
corps, 1831  Gouverneur  in  Neuenbürg,  1832 
Generallienteuaut , 1837  kommaudlronder 

General  des  7.  Armeecorps,  1843  General 
der  Infanterie,  1847  Gouverneur  von  Berlin, 
Mai  1^8  mit  unumschränkter  Vollmacht 
nach  Posen  zur  Unterdrückung  der  dortigen 
Insurrektion  abgesandt,  17.  Sept.  d.  J. 
Ministerpräsident  uud  l^egsministcr,  31. 
Okt.  auf  Gesneh  entlassen;  f.  3.  Dec.  1806. 

Pfnllingen)  Stadt  im  würtemb.  Schwan- 
waldkreis,  an  der  rauhen  Alp,  429S  Ew. 
Papier-  und  Ledcrfabr.  (bea.  Treibriemen). 
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Pfund  — Pharisäer. 


Pftmd,  Q>iHeht. 


Deutsches 

Zollpfd. 

Dänemark 

Norwegen 

Bayern 

England 

Nordame- 

rika 

Kilo- 

gramm 

Oaater- 

reloh 

Wiener  P. 

Prenssen 
Altes  oder 
kölner  P. 

Russland 

Sobweden 

1 

0,888 

1,109 

0,600 

0,6SS 

I,0ß0 

l.SSl 

1,176 

1,110 

1 

1,186 

0,680 

0,898 

1,197 

1,367 

1,317 

0,«07. 

0,810 

1 

0,466 

0,810 

0,970 

1,107 

1,067 

2,000 

1,766 

2, SOS 

1 

1,788 

2,138 

2,441 

2,853 

i,ize 

1,000 

1,186 

0,680 

1 

1,197 

1,387 

1,317 

o,«a» 

0,836 

1,081 

0,488 

0,836 

1 

1,141 

1,100 

0,819 

0,781 

0,8(<S 

0,410 

0,731 

0,876 

1 

0,863 

0,861 

0,760 

0,038 

0,416 

0,760 

0,908 

1,038 

1 

Fhücl*  (Scheri<^,  bei  Homer  geieKDctes 
Kllnnd  D&rdl.  von  Ithaca,  von  d.  gaitllchen 
J^äll^en  bewohnt;  daa  beut.  Knrfn. 

Pbldon,  aus  Ella,  Stifter  der  ellschen 
Schule,  Schüler  des  Socmtea;  nach  ihm 
betitelte  Plato  seinen  berühmten  Dialog 
über  die  Ünsterblichkelt  der  Seele. 

Phldra,  Oemahltn  des  Tliesens,  Tochter 
des  kret.  Herrschers  Minos  und  der  Pasi- 

ßliaü,  verliebte  sich  in  ihren  Stiefsohn 
ippolytus,  verleumdete  ihn,  als  sie  keine 
Gegenliebe  fand,  bei  Thesena,  der  Posei- 
dons Strafgericht  niif  Ihn  herabrief,  so  dass 
er  von  seinen  durch  ein  Heemngeliener 
sehen  gemachten  Pferden  m Tode  geschleift 
wardj  worauf  sich  P.  erhängte. 

Phadrui,  röin.  Fabeldichter,  Frelgelatse* 
ner  dei  Augustne.  Seine  ,Fabulae*  heraueg. 
Ton  8iebeli$  (4.  Aiifl.  1870),  Eunenhardi  (1867) 
n.  A.,  üb^rs.  Ton  SieMU  (1865)  n.  A. 

Phia*klato«k5p  (gr.,  d.  !.  Tanschnngs* 
echaner),  die  logen.  fVundencheihe,  auf  die 
Dauer  des  Lichtoiudrnckes  gegründeter 
optischer  Apparnt,  mittelst  dessen  mehrere, 
einen  und  denselben  Gegenstand  ln  Terschle* 
dener  Stellung  oder  Lago  Eofgende  Bilder  als 
ein  sich  bewegendes  Bild  dem  Auge  rorge* 
fuhrt  werden. 

PhSnomeiiologTey  Lehre  ron  den  Er- 
scheinungen am  gesunden  uud  kranken 
Körper;  Lehre  Ton  den  Erscheinungen, 
weiche  die  Pflanze  Im  Laufe  des  Jahres 
zeigt,  Eintritt  der  Belnuhung,  Blüthe, 
Fmchtrelfe  etc.  Ygl.  FHttcA  (1858). 

PhaHhos  (gr.,  d.  i.  der  Leuchtende), 
1)  Beiname  des  Sonnengottes;  ~ 2)  Sohn 
dos  Ht)llos  und  der  Civmene,  ward  auf 
seine  Bitte  tod  seinem  Vater  mit  Lenkung 
des  Sonnenwagens  betraut,  kam  der  Erde 
zu  nahe  und  setzte  sie  lo  Brand,  ward  von 
Zeus  durch  einen  Blitzstrahl  in  den  Eri- 
dauns  geschleudert.  Seine  Schwestern,  die 
H^iaden,  wurden  in  Erlen  oder  Pappeln, 
ihre  Thr&nen  in  Bernstein  verwandelt. 

Phadton  (tr.)f  leichter  eleganter  Wagen 
zu  Spazierfahrten. 

Phagedana  (gr.),  das  sog.  ft'essends  Ge- 
st'hwür  (vgl.  GeschtcUr  und  SpphilU), 
Phalaclsche  Vene^  s.  BendtkaapUaben. 
Pkalanen  (gr.),  Nachtfalter. 

Phaiftniden  (ßpannn’),  Familie  der  Nacht- 
sclinietterllugo. 

Pkalanst^re  (flr.,  spr.  -angstihr),  nach 
dem  System  des  Socialisten  Fourier  gemeln- 
scbaftliohe  Wohnung  und  Arbcitsanstalt  für 
wne  Phalanx,  d.  1.  400  Famflfon.  i 


Phalanx  (gr.),  geschlossene  Schlttchlrelhe ; 
iu.^bes.  ln  Form  eines  länglichen  Vierecks 
aufgestellte  Schlachtordnung,  bestehend  aus 
mehreren,  gewöhnl.  8 Gliedern  Hopllten  oder 
Schwerbewaffneter;  her.  die  macedon.  P.  ln 
der  Anntomio  das  Finger-  und  Zehenglied. 

PhalirlSy  Tyrann  von  Agiigent,  565 — M9 
V.  Ohr.;  grnusain,  bei  einem  Volksaufstande 
ermordet.  Die  Ihm  zugescbrlebenen  48  Briefe 
(herau8j;eg.  1777,  2 Bde.;  182.S)  sind  uoächt. 

Phalaris  L.  (Olan*gr<u) , Pflaozengattnng 
der  Gramineen.  P.  canariensls  L. , Kana- 
rienfame.  Kanariengras,  von  den  Kanaren, 
in  Süd-  und  Mitteleuropa  knltlvlrt,  liefert 
deu  früher  offlcinellen  Semen  canariense, 
der  als  Vogelfutter,  zur  Mehl-  und  Grütze- 
berettung  etc.  dient  Eine  Varietät  des  hei- 
mischen P.  arundfnacea  ist  das  Bandpras. 

Phalins  (gr.),  das  männliche  Glied,  Jn 
den  Naturreligionen  des  Orients  Sinnbild 
der  Zeugungskraft  ln  der  Natur,  bei  Festen 
und  Prozessionen  umhergetragen. 

Phantasie  (gr.),  Einbildungskraft,  die 
Thätigkoit,  wodurch  Bilder  von  Gegenstän- 
den in  der  Seele  entstehen,  ist  entweder 
reproduktiv,  als  Wiedererzeugung  der  Bil- 
der vergangener  Wabmehmungon  (Erinne- 
rung), oder  produktiv,  schöpferische  Erzeu- 
gung neuer  Bilder  aus  den  Im  Qedächtniss 
aiifbewahrten  Spuren  früherer,  leistet  Ihr 
Höchstes  In  den  Künsten.  PAaalastrcn,  dem 
Spiel  der  P.  sich  hlngeben;  von  Kranken 
im  Fieber  irro  reden,  deliriren.  J^atUasma, 
Schein-,  Trugbild  Thantasmagorie,  Darstel- 
lung von  Schelnbildorn,  z.  B.  mensohlichen 
Gestalten,  durch  optische  Mittel. 

Phantast^  Einer,  der  seine  Einbildungen 
auf  die  Wirklichkeit  Überträgt  und  sich  von 
ihnen  leiten  lässt;  daher  pAanfosNsrA,  weit 
von  der  Wirklichkeit  abliegend , seltsam, 
abenteuerlich.  [pheui. 

PhantäsuS)  Tranmgntt,  Bruder  des  Mor- 

Phantöm  (gr.) , Trug  ScheiubUd ; zur 
Unterweisung  ln  der  Oeburtshülfe  dienende 
Nachbildung  der  die  Uuterbauebgegend  des 
Weibes  nebst  einer  die  Leibesfrucht  dar- 
stellenden Poppe. 

PharäOy  im  A.  T.  Name  der  ägypt.  Könige» 
bes.  deaj'  nlgen,  unter  welchem  die  Israe- 
liten aus  Aegypten  anszogen;  auch  Farc,  Ha- 
zardspiel,  wobei  die  Spielenden  auf  gewisse 
Kalten  gegen  den  Bankier  setzen,  [noumos. 

Pharaonsmaas  (PJtaracnsratte) , s.  Ich- 

Pharisäer  (d.  i.  Abgesonderte),  religfös- 
politische  Partei  unter  den  Juden»  hielt  sieh 
streng  an  den  Buobstabsn  des  moiaisoheu 
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Pharmacie  — 

Gesetzes , gelange  unter  den  letzten  Mak* 
kabäerfursten  , den  Saddacaern  gegenüber, 
zur  i>olit.  Herrschaft,  tou  Jesus  bekämpft. 

Pharniacfe  (gr.,  Apcthelerkunst),  die  Kunst, 
aus  Arzueistoffan  Arzneimittel  zu  bereiten 
und  nach  ärztlicher  Vorschrift  ausznthellen 
(zu  dispensiren),  umfasst  Fharmaiognetit 
oder  pharmaoeutische  Waaronknnde,  pAar* 
maceutUeh«  Chemie  und  Fharma^utik,  die 
Lehre  Ton  den  notliigen  Handgriffen  und 
mechanischen  Operationen.  Der  die  P.  Aus- 
übeude  heisst  Pkarmaceut.  Im  Alterthum 
l>ereiteten  die  Aerzte  selbst  die  Arzneimittel. 
754  stiftete  der  Khalif  Almausor  In  Bagdad 
die  erste  Apotheke , auch  lieferten  die  Araber 
die  ersten  gesetzlich  sanktionirtan  Vor- 
schriften zur  Bernitung  der  Arzneimittel. 
Im  Abendlande  dutirt  die  Reform  der  P.  Ton 
1238  durch  die  Schule  tou  Salerno.  Die 
erste  deutsche  Apotheke  14o4  ln  Nürnberg, 
ihre  Jetzige  Höhe  verdankt  die  P.  Dontscheu 
und  Franzosen  seit  dem  Aufichwuug  der 
Naturwissenschaften.  Vgl.  Marqnart,  , Lehr- 
huch der  P.*,  2.  Aufl.  1804  -66,  3 Bde.;  A/oAr, 

, Lehrbuch  derpbarmacout.  Teclmlk*,  3.  Aufl. 
1306;  Den.,  ,BeceptirkunsV,  1655;  Lehrbü- 
cher der  Pharmakognosie  von  Wiggere  (5. 
Ana.  1864),  Berg  (4.  Auf).  1869),  FlGcliger 
(1367);  Jahresbericlit  von  Canetail,  fortgos. 
von  Wiggfre  und  Hneemann,  seit  liHS. 

Pharmakodynämik  (gr.),  die  Lehre  von 
dun  Wirkungen  der  Arzneimittel  auf  den 
Organ!  smns. 

PharmakoniozTe  (gr.),  s.  Pharmacie. 

Pkarmakologie  ( gr. ) , Lehre  von  den 
Wirkungen  d<n*  Arzneimittel. 

Pharmakopoe  (gr.),  von  den  Regierungen 
heransgegebunes  Sammelwerk , enthält  Be- 
schreibang  der  Broguen,  Anleitung  zur  Dar- 
■tcdlnng  und  Prüfung  der  pharmaceut.  Prä- 
parate and  Vorschri^n  zur  Aufbewahrung 
und  Dispensation  der  Arzneien.  Preuss.  P. 
(7.  Aufl.  1362);  Kommentare  dazu  yon  Mohr 
(186.5)  und  Hager  (8.  Aufl.  1865). 

PhamäeeSy  Könige  von  Pontus  (s.  d.). 

Pharaäluz  (a.  G.},  Stadt  Im  alten  Thosaa- 
lleu;  hier  Sieg  der  Römer  über  Philipp  von 
Macedonien  ; 48  v.  Chr.  Sieg  Casars  über 
Pompejns.  Jetzt  Farsale. 

Phamz(a.  G.),  Insel  an  der  ägypt.  Küste, 
später  durch  einen  Damm  mit  Alexandria 
verbanden,  her.  durch  seinen  Lenchtthurm; 
daher  überhaupt  s.  v.  a.  Lenchttharm. 

Pharyngoskop  (gr.),  Kehlkopfspiegel. 

Pharynx  (gr ),  Schlund.  Pkaryngiiie,  Ent- 
zündnug  des  Schluiidkopfes,  s.  d. 

Phasen  (gr.),  Licbtgestalten,  die  verschie- 
denen regelmässig  wecliselnden  Gestalten, 
unter  welchen  nus  der  Mond  nnd  die  unteren 
Planeten  iufolge  ihrer  Stellung  gegen  die 

Phas^luZy  s.  BoAne.  [Sonne  erscheinen. 

Phäzis  (a.  O.),  Strom  in  Colchis,  von  dem 
ans  der  Argonnnte  Jason  das  goldene  Vliess 
iiolte.  Jetzt  Bioni. 

PheUoplatilk  (gr.),  Korkblldnerei,  Nach- 
1'iMnng  von  Baudenkmalou , Ruinen  etc. 

Phenamld , s.  Anilin.  [in  Kork. 

Phenglty  a.  v.  a.  Uarienglas,  s.  Gvp$. 

Phengophohle  (gr.).  Scheu  vor  Glänzen- 
demj  s*  B.  vor  dem  Wasserspiegel. 


PhiladelpHf. 

Phenylwure  ( Ph.iuäure , HmytaUoM, 
Phtmol,  KarboMure,  Sitinkohlenkrtotot),  wird 
ans  den  iwUchen  160<  und  SOOOdeatilUrenden 
Beitandthellen  dea  schweren  Steinkohlen- 
theeröls  bereitot,  krjrstallisirt  rnllkommen 
wasserfrei  in  farblosen,  bei  S5<>  C.  schmel- 
sendon  Nadeln , bildet  wnoierbaltig  ein 
farhlogos  Oel  von  kreosotartigem , lange 
haftendem Qerueb,  schmeckt  brennend,  wirkt 
ätseud,  ist  schwerer  als  Wasser,  darin  seiir 
wenig,  ln  Alkohol  nnd  Aetlier  lehr  leicht 
löslich,  stark  giftig,  wirkt  fänlnlsswidrig 
und  dient  daher  zur  Desinfektion  (anch  als 
Kalksalz)  nnd  als  Konservationsmittel.  Hit 
Salpetersäure  li  fert  P.  Pikrinsäure  nnd 
dient  snr  Darstellung  mehrerer  Theerfarben 
(Plienylbraon,  Azulln,  Corallin). 
ret  A'atron,  s.  T.  a.  Kreosotnatron  (s.  d.). 
Phenxlnasserstoff,  a.  t.  s.  Benzin. 
Phereefdes,  griech.  Philosoph  Im  6.  Jshrb. 
V.  Chr.,  Ton  der  Insel  Sjrros,  sohr.  unter 
dem  rätliselhaften  Titel  ,Heptamjrchos‘  die 
erste  Kosmo-  ii.  Theogenie  ln  Prosa.  Frag- 
mente herausgeg.  von  Stur.  (S.  Aufl.  18S4). 

Phldlas , grösster  griech.  Bildhauer,  geh. 
um  ÖOU  V.  Chr-,  blühte  zur  Zeit  des  Pericles 
ln  Athen,  tief  Qottesläaterung  angekl.sgt, 
433  T.  Ohr.  im  Kerker.  Hauptwerke:  das 
Standbild  der  Pallas  Fartlienos  (auf  dem 
Parthenon)  nnd  das  Kolossalblld  des  Zeus 
(aus  Onld  und  Elfenbein,  zu  Olympia). 

Pbiditlen  (gr.) , die  gemeinsamen  Habl- 
zeitou  der  Männer  und  Knaben  In  Sparta. 

Phlladelphen  (gr.),  Oeheimbnnd  in  der 
franz.  Armee,  znm  Sturz  Napoleoni  I.  und 
zur  Horstellmig  der  Uepublik,  um  1813. 

Philadelphia,  bedeutendste  Stadt  Penn- 
sylrauiens  und  näclist  Newyork  grösste 
Stadt  der  Union,  zwischen  dem  Delaware 
und  Schnylkül,  mit  (1870)  674,033  (1800: 
70,000)  Ew.,  darunter  ca.  70,000  Deutsclie  and 
sehr  viele  Neger;  die  ganze  Stadt  ist  achnch- 
bretartig  gebaut,  zerfällt  iu  die  City  und  die 
Vorstädte:  Nortliorn  Libertiea,  Kensington, 
Spring  Garden,  Southwark,  Mayamensing. 
Hauptstraasen : Market-,  ßroad-  n.  Chesnnt- 
street.  Zaiilr.  öffentl.  Plätze  (Washington- 
square)  und  Bauwerke  (meist  wanderiiehe 
Nacliahmungen  antiker  Vorbilder):  Znlllians 
der  Union,  Münze  der  Union,  Bank,  Börse, 
Marineliospital  der  Union,  das  alte  Staaten- 
lians  (1774  Unterzeichnung  der  Unabbän- 
^gkeitserklärung  der  Staaten):  Kathedrale 
»t.  Stephens,  das  her.  penusylvan.  Zellen- 
gofängniss  (,Eastern  Peuitentlary'),  diegross- 
artigeuKairmonnt- Wasserwerke.— Anstalten: 
Universität  (1791  gegr.),  Jeffersons  Hedical- 
College,  amerikan.  philos.  Oesellsohaft,  Aka- 
demie der  Naturwissenschaften,  Franklin- 
Institut  (für  Kunst  und  Industrie),  Hisslonar- 
sominar  etc.;  Penney Ivanlahospital,  Girard- 
College  (rür  Walsen).  Bed.  Fabrikstliitig* 
keit,  bes.  BaomwoII-,  Tuch-,  Schuh-,  Wagen- 
nnd  Teppichfabr.  Trefll.  Hafen;  Ausfuhr 
ihrl.  10— 12 Hill.  Doll,),  bes.  Mehl,  Welzen, 
aumwolle,  Petroleum  (1868:  S9,6  Mill.  Gal- 
lonen I , Fleisch , Bntter.  Oegr.  1683  von 
William  Penn  (s.  d.),  1790-1810  Hauptstadt 
der  Union  nnd  Sitz  des  Kongresses. 
FhlUdelpUe  (^.),  Bmderliebe. 
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Pliiliidelpbas  Z.  (PfeiftnUrauch) , Pflan' 
lengattuog  der  Pliiladelphpcn.  P.  coroua- 
riua  L,,  ^Ider  Ja$min » F^ötrnhaum , Zier* 
•trauch  ans  Südeuropa ; die  Juugen  Spröas* 
lioee  Pfeifeurölire.  Zierpflanzeti. 

PhllSBly  2 kaithng.  Brüder«  liessen  sich 
bei  einem  Orenzstretto  zwUcbcn  Karthago 
und  Cjrcno  lebendig  begraben,  um  die  durch 
ihren  Wettlauf  voi geschobene  Grenze  Kar- 
thagos zu  gf'winnon. 

Philaletlieii  (gr.),  Freunde  der  Wahrheit, 
Name  toii  Guscllschafteu  oder  Parteien,  die 
eine  aufkUrendo  Richtung  rerfolgten. 
Philander  Ton  Sittewald,  s.  ^oteheroich. 

Phllastlirople  (gr.)»  Mensohenllebe.  Phi- 
lantArope»,  Menschenfreunde,  inshos.  An- 
bänger  der  ErrJehnngsgrundsätze  Basedows, 
Oampes,  Salsmanns,  Wolkes  n.  A.,  des  sogen. 
PhilaHihropininnuat  welcher  als  Prlncip  aller 
Erziehung  Natnrgcmässhelt  nnd  Menschen- 
freundliclikeit  aufstcllt.  Philanthropen,  Name 
der  Ton  Basedow  1774  zu  D^'ssau  errichteten 
Erziehungsaustait  und  anderer  nach  ähn- 
lichen Grundsätzen  geleiteten  Institute. 

Phlleiuon,  vom  Apostel  Paulua  bekehrter 
Christ  EU  Colossä , dessen  Hans  der  rhrlstl. 
Geinciude  das.  als  Vorsnmmlungsort  diente; 
unter  Nero  hlniierlchtet.  Tag  22.  Noy. 

PhiÜmon,  griech.  Dichter,  ans  8oli  (ClU- 
eleu),  t Clir. ; mit  Meuander  Begründer 
der  neuem  attischen  Komödie.  Fragmente  fti 
Jlfeineks,  ,Fragm.  comlcorum  Graec.*  (Ib39). 

PhlliniOB  und  Itanclz , wegen  noch  im 
hohen  Alter  treuer  Liebe  Im  Alterthum  her. 
Ehepaar,  ward  für  gastfreundliche  Aufnahme 
Jupiters  und  Merkurs  durch  Rettung  von 
einer  Wasserflnth  belohnt,  dann  auf  seine 
Bitte  mn  gleichzeitigen  Tod  ln  eine  Elche 
und  Linde  verwandelt. 

PhllStaz,  griech.  Eplkei,  ans  Kos,  seit  306 
T.  Chr.,  Ltdirer  des  Ptolemäns  Philadelphus. 
Fragmente  ln  Schn^idewint  ,Deloctns  poesls 
etc.'  (1.  Bd.,  ISStl),  übers,  tou  Heeder  in  den 
jKleglschf'n  Dichtem  der  Hellenen*  (1826). 

Philharmoniach  (grOi  mnsikllcbond. 

Philhellenen  (gr.),  Grlerhenfreunde , bes. 
die  Förderer  des  griech.  Freiheitskampfes. 

Philipp,  1)  Könige  von  JfacvdonUn:  a) 
P.  II,,  geh.  382  T.  Chr.,  Sohn  des  Königs 
Amyntas  II.,  Vater  Alexanders  d.  Gr.,  be- 
mächtigte sich  als  Vormund  seines  KeflTen 
Amyntas  III.  859  des  Throns , eroberte  dit* 
gtieeb.  Städte  Ampliipoils,  Potldaa  nnd 
Olyuthus  an  der  thruc.  Küste,  bekriegte 
Im*  Auftrag  der  Aniphiktyonen  die  Phocior 
nnd  Lokrer,  setzte  sich  in  Thessalien  fest 
nnd  orlaugte  durch  seinen  Sieg  bei  Chäronea 
(338)  über  die  Terbündeten  Griechen  die 
Ilegemonie  über  dleicU>en,  lioss  sich  337  zu 
Korlntti  EU  ihrem  Oherfeldherrn  gegen  die 
Perser  erwählen ; ward  336  von  Pansanlas, 
einem  Hanptmaun  seiner  Leibwache,  aus 
Privatrache  ermordet.  — b)  P.  V,  (III,), 
Sohn  Demetrius  II.,  reg.  seit  220  v.  Ohr., 
schloss  mit  den  Karthagern  ein  Buodnlss 
gegen  iHo  Römer,  ward  von  diesen  und  den 
Achänru  bei  Kynoskephalä  (197)  geschlagen, 
verlor  die  Hegemonie  Griechenlands;  f 179. 

2)  P.  von  Bekwabm,  deutscher  Kaiser, 
Jüugster  Sohn  KaJaer  Friedrichs  1.  und  der 


Beatrix  von  Burgund,  seit  1195  Markgraf 
von  Tnscieu,  seit  1107  Herzog  von  Schwaben, 
bemühte  sich  vergebl. , seinem  unnriündlgon 
NeflTen,  Friedrich  II.,  die  Anerkennnng:  der 
R'^ichsfursten  zu  verschaffen,  IIass  sich  sa 
Mühlhausen  6.  März  1198  zum  König  wählen 
und  vom  päpsti.  Legaten  krönen,  behauptete 
sich  gegen  den  vom  Papst  Innocen«  III. 
anfgestellten  Gegenkaiser  Otto  IV.;  21.  Juni 
1208  auf  der  Altenburg  bol  Bamberg  von  Otto 
von  Wittelsbach  erschlagen.  Vgl.  Abel  (18.^3). 

3)  Könige  von  Frankreich:  a)  P,  I, , geb. 
1053,  Sohn  König  Heinrichs  I.,  reg.  seit  1060 
unter  Vormundschaft,  seit  1067  selbständig, 
kriegte  gegen  Wiliieim  den  Eroberer,  ward 
wegen  Trennung  seiner  Ehe  mit  Bertha  von 
Flandern  vom  Papst  mit  dem  Banne  belegt; 
t 1108.  — b)  P.  II.,  Augtui,  geh.  25.  Atig. 
1165,  Sohn  Ludwigs  VII.,  folgte  diesem 
stellte  die  Öfifentl.  Sicherheit  her,  demü- 
thigto  die  widerspenstigen  Vasallen,  mnctite 
1190  eioen  Kreuzziig,  schlag  den  Kaiser 
Otto  IV.  und  dessen  Verbuudeto  27.  Juli 
1214  brd  Bovines,  vergrösserte  das  Kron- 
gebiet  von  1184  bis  1215  durch  Einzioliung 
und  Eroberung  fast  um  das  Doppelte;  t 14 
Juli  1223.  - c)  P,  IIL,  geh.  1244.  Sohn  Lud- 
wigs  des  Heiligen,  folgte  diesem  1270,  kHogte 
erfolglos  gegen  Kastilien  und  Aragotiien: 
f 1285.  — d)  P,  IV.,  der  Schöne,  geh,  1267, 
Sohn  des  Vor.,  folgte  diesem  1285,  eroherte 
130(1  Flandern,  ward  bei  Oourtray  11.  Jnij 
1302  von  den  anfttändiacheu  Flamändem 
geschlagen,  musste  im  Frieden  1305  dns  Jen- 
seits der  Lys  gelegene  Flandern  snrück- 
geben,  suchte  sciuer  Geldverlegenheit  durch 
Erpressungen  aller  Art  abznhelfeu,  geriath 
infolge  der  Bestunerang  des  Klerus  mit  dem 
Papst  Oonifacius  VIII.  in  heftigen  Streit, 
ward  von  demselben  1303  mit  dem  Bann  be- 
legt, A|fpellirte  an  ein  allgem.  Koncii  , lit>ss 
den  Papst  in  seinem  Palast  zu  Anagul  ge- 
fangen setzen,  veranlasst«  den  Papst  Cie- 
mons  V.  zur  Uobersledlung  nach  Avignon, 
hot)  mit  dessen  Genehmigung  deoTemplor- 
ordeu  auf  und  zog  dessen  Güh*r  ein  ; f 20 
Nov.  1314.  - e)  P.  V,,  geb.  1293.  2.  Sohn 
des  Vor.,  folgte  1316  seinem  Brndor  Lud- 
wig X.,  liess  von  den  Reiebsständen  das 
saiische  Gesotz  (Ausschlicssuug  der  Töchter 
von  der  Thronfolge)  anerkenueii,  schloss 
1320  Frieden  mit  Flandern,  vorfolgte  die 
Ketzer  in  Sudfrankreich;  t 3*  Jan.  1522.  ^ 
f)  P,  VI„  geb.  1293,  Sohn  Karls  von  Valois  I 
des  Bruders  Philipps  IV.,  folgte  lö^rl  IV.^ 
ward,  der  erste  Valois,  29.  März  132S  su 
Rheims  gekrönt,  vereinigte  die  Champagne 
and  Brie  mit  der  Krone,  eröffnete  mit  Soinem 
Einfall  in  Guyonno  (1336)  die  iiundertjähr.  ' 
Kämpfe  zwischen  Frankreich  nnd  England 
ward  von  Eduard  III.  voti  Euglnnj  1 

dessen  Verbündeten  26.  Aug.  1346  hei  Crecy 
geschlagen,  verlor  Calais  an  die  Bngläu- 
der,  erwarb  1349  die  Dauphinö,  Anjou  und 
Mnfnc,  erlaubte  sich  Erpressungeu  aller  Art- 
t 22.  Aug.  1350.  ’ 

4)  Könige  von  Spanien:  a)  P.  I.,  der  Schone 
Erzherzog  von  Oesterreich,  geb.  1478,  Sohn 
Kaiser  Maximilians  L und  der  Maria  von 
Burguud,  vermählte  sich  1496  mit  Johanna 
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der  Tochter  FerdlnaDdi  des  KatlioJischeD 
uod  Isabellas  Ton  Kastilien,  nahm  nach 
deren  Tode  1504  den  Titel  eines  Königes  von 
KaatUien  an;  f 25.  Sept.  1506.  — b)  P.  II., 
ffeb.  21.  Hai  1527,  Soliu  Kaiser  Karls  V.  and 
Tsabellas  von  Portugal«  bigotter  und  faua- 
tUcher  Katholik,  erbte  1555  von  seinem  Vater 
Spanien,  dessen  italieu.  Nebenländer,  die 
Niederlande  and  dio  span.  Kolouion,  schloss 
mit  Frankreich  1550  Frieden  zu  Chateau- 
Cambresis,  snclite  den  Protestantismus  und 
die  bürgerl.  Freiheiten  in  den  Niederlanden 
zu  unterdrücken,  was  den  Abtall  eines 
Tbeils  derselben  von  Spanien  zur  Folge 
hatte  ; ward  durch  Bedrückung  der  )Inriskos 
mit  den  Türken  in  Krieg  verwickelt  (7.  Okt. 
1571  Sieg  Don  Juans  d’Auatria  bei  Lupanto), 
unterwarf  1581  Portugal,  sandte  1588  gegen 
Kugland  die  Armada  (s.  d.)  aus,  suchte 
Heinrioiis  IV.  Thronbesteigung  in  Frank- 
reich vergebt,  zu  liiiidern ; t 13«  dopt.  1608. 
Vermäblt  1543  mit  Maria  von  Portugal,  1554 
mit  Maria  von  England,  1562  mit  Elisabeth 
von  Fr.'inkreich , 1570  mit  der  Erzherzogin 
Anna.  Vgl. A’ssco//  (n.A.lbOf,  deutsch  1856  bis 
1859,  5 Bde.).  - c)  J\  III.,  gob.  1578,  Sohn  des 
Vor.,  folgtedioseni  1598,  sclilugdiirch  Austrei- 
bung der  Moriskos  aus  Grannda  1609  dem 
Wohlstände  SpauteDSehieuuheilbareWunde ; 
t 28.  Febr.  1621.  - d)  P.  IV.,  geb.  ICOÖ, 
Sohn  des  Vor.,  folgte  diesem  1621,  üborliess 
die  R^ieruug  dem  Herzog  von  Olivarcz ; 
f 1665.  — e)  P.  V.,  Herzog  von  Anjou,  geh. 
IB.  Dec.  1683.  Sohn  des  fraoz.  Dauphins  und 
Knkel  Imdwigs  XIV.,  ward  durcii  das  Te- 
stament Karls  II.  auf  den  span.  Thron  be- 
rufen, zog  1701  in  Madrid  ein,  ward  1705 
und  1700  darans  vertrieben,  behauptete  mit 
franz.  Hülfe  die  Krone  von  Spaulen,  über- 
I iess,  trägen  Geistos,  von  Oriusiliugen  (Grähn 
Orsiui)  beherrscht,  die  Rogierung  später 
ganz  Seiner  2.  Gomalilln, Elisab.  Farnese  von 
Parma,  welche  mit  Hülfe  Albcronis  und  Rlp- 
perdas  Heer  und  Flotte  non  schuf  und  dem 
atagnirenden  Staate  aufiialf;  f 1746. 

5)  Hertöge  von  Burgund:  a)  P.  II.,  der 
KüÄne,  geb.  15.  Jan.  1342,  4.  Sohn  des  Kö- 
nigs Johann  von  Frankreicli,  mitdlesom  i>is 
13<K>  Gefangener  in  England,  erhielt  1363  von 
Jenem  das  Hersogthum  Burgund  (s.  d.);  be- 
mächtigte sich  während  des  'VVahnsiims 
Karls  VI.  1392  der  Rogeutschaft  in  Frank- 
roioh;  f 27.  April  1404.  — b)  P.  III.,  der 
Qiitigt,  geb.  1396,  Soliu  Johanns  dos  Üuer- 
schrockenen,  Enkel  des  Vor.,  erkannte  als 
Hegent  von  Frankreich  Heinrich  VI.  von 
England  als  König  von  Frankreicli  au, 
schloss  21.  Sept,  1435  Frieden  mit  Karl  VTI., 
förderte  durch  glänzende  Regierung  die 
Blüthedes  Landes ; f !•’>•  Juli  1467  (s.  Burgund). 

6)  P.  I.,  iler  GroBmiitthige,  Landgraf  von 
Heesen,  geb.  13.  Nov.  1.504,  Sohn  dos  Land- 
grafen Willielm  11.,  folgte  diesem  1509  unter 
Vormundschaft  seiner  Mutter  Anna  von 
Mecklenburg,  trat  1518  seihst  die  Regierung 
an,  bekriegte  1522  und  1523  mit  den  Kur- 
rürsieu  von  Trier  und  von  der  Pfalz  den 
Ritter  Franz  von  Siokingeu,  fuiirto  1526  die 
evangel.  Lelire  in  Hessen  ein,  schloss  mit 
dem  Kurfürsten  Johann  dorn  llCBtandlgou 
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von  Sachsen  das  torgauer  Sohutzbündniss, 
gründete  1527  dij  Universität  Marburg, 
Blitzte  1533  durch  Handstreich  den  Herzog 
Ulrich  vou  Würtemberg  wieder  in  Besitz 
seines  Laudes,  stand  seit  1535  mit  Joli.anu 
Friedrich  dem  Grosamüthigen  vou  Sachsen 
an  der  Spitze  des  schmalkald.  Bundes,  be- 
kämpfte 1542  siegreich  den  Hci*zog  Hein- 
rich von  Brauuschwuig,  unterwarf  sich  nach 
der  Schlaclit  bei  Mühlberg  1547  freiwillig 
dem  Kaiser,  ward  dessen  Gofaugeocr,  erat 
nach  dem  passauer  Vertrag  3.  Sopt.  1552  frei- 
gelassen;  t 31.  März  1.567.  Lehto  1540  bis 
1M9  mit  Luthers  Zustimmung  in  Bigamie. 
Vgl.  Jlominel  (1830,  3 Dde.),  Hoffmeister  (1846). 

7)  P.,  Aug.  Friedr.,  Landgraf  vom  Hessen* 
Ilomhurtj,  österr.  General,  geh.  11.  März 
177D  zu  Homburg  vor  der  Höhe,  machte  selb 
1795  die  Feldzüge  der  österr.  Armee  mit, 
ward  1813  Feldmarschalllieutonaut,  focht 
bei  Dresdou,  Kulm  und  Leipzig,  liafohUgte 
1814  das  6.  Armeecorps  dor  AlUirteii,  1821 
die  österr.  Intervontionstruppon  in  Neapel, 
ward  1825  konimaudireuder  Gouernl  in  Uly- 
I riou,  Iniierösterreich  und  Tirol,  1827  in 
Galizien,  1839  GenenUfeldzeugmoister,  trab 
nach  dem  Tode  seines  Bruders  Ludwig 
Wilhelm  Friedrich  19.  Jan.  1839  die  Regie- 
rung in  Hessen -Homburg  an,  ward  Okt. 
d.  J.  Gouverneur  von  Maiuz;  1 15.  Dec.  1846. 

PhtllppevUle  9 Stadt  in  Algerien,  au  der 
Bai  vou  Stora,  11,500  Ew.,  Ansführhafen  der 
Prov.  Konstantine.  Erst  1838  gegründet. 

Phllippl  (a.  Q.),  Stadt  in  Macedonion,  mit 

ber.  GoldbergwerUen.  42  v.  Chr.  Sieg  de.s 
Antonius  und  Octavius  über  Brutus  und 
Gassins.  Paulus  gründete  das.  eine  christl. 
Gaiiteindo  (Brief  au  die  Philippor). 

Phtlippica  (gr.),  Name  der  heftigen  Roden 
dos  Demosthenes  gegen  Philipps  II.  von 
Macedonicu  Ränke,  sowie  der  Ciccros  gegen 
Antonius;  daher  jede  heftige  strafende  Rede. 

Philippinen,  luselgruppc  des  lud.  Archi- 
pels, 5368  QM.,  umfasst  die  grossen  In- 
seln Luson,  51indanäo,  Mlodoro,  Fanny, 
Negros,  Samar,  Lepto,  Zebu,  Palawan  uud 
zahllose  kleine;  sänimtlich  vulkanisch,  reich 
na  Metallen  uud  mit  mächtiger  tropischer 
Vogotatiou;  zum  grösseren  Theil  span. 
Besitznug  (3100  QM.  mit  4,319,269  Ew. ; 
Hauptstadt  31ani1a).  Die  Bovölkortmg  zu- 
meist eingeboreuo  Tngaleu  (ca.  2 Mfll.  noch 
uoabliäugig,  SjSMllI.  untorworfou  und  Chri- 
sten), daneben  Chinesen,  cbincs.  Mestizen, 
Negritos,  gegen  13,000  Wolase.  Produkte: 
Zucker,  Kaffee  (jährl.  IV4  Mill.  Ctr.),  In- 
digo, Gewürze,  Kois,  Tabak  (200,000  Ctr., 

bes.  Cigarren),  Manilahanf  (6^,000  Ctr.), 
WacliH,  Sandei-  n.  Ebenholz,  Schildkrot  etc. 
Vgl.  Semper  (1869). 

PhlUpponen^  niss.  Sekte,  nm  1700  von 
Philipp  Pustoswiät  g(*stif(ot,  Zweig  der  Ras- 
kolniken,  in  Polnisch -Lithauoii  verbreitet. 

PhiUppÖpel  (türk.  Filibe),  .Stadt  im  türk. 
EJalot  Adrianope],  au  der  Maritza,  45,000 
Ew.;  Fahr.  In  Wolle,  Seide,  lioder. 

PUlippsbnrgy  Stadt  im  bnd.  Kr.  Karl.s. 
ruhe , am  Rhein  , 2294  Ew.  Die  ehemalige 
Festung  1800  von  den  Frauzosen  gescliloift. 

PhllippoSy  Jünger  Jesu,  ans  B'^tliänida  iu 
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Oftlilaa,  Ring  nftdi  Joau  Tod  nach  P)ii*ygidu 
mul  t Intlierapolia  als  Märtyrer.  Tag  1.  Mai. 

Phllint^r  ( I^itutäer),  kriegor.  Volksstamm 
io  der  Landschaft  PhilUtäa,  an  der  Sud* 
vrestk&ste tod  Palästina,  ln  ununterbrochenen 
Kämpfen  mit  den  Hebräern  oft  Sieger,  noch 
XU  Sauls  und  Davids  Zeiten  mächtig,  von 
letzterem  uoterwoifen,  mit  den  Städten 
Gaza,  Askalon  u.  a.,  trieheii  somit.  Natur* 
dienst.  Hauptgottheiten  Dagon  u.  Derceto. 
ln  der  Studentensprache  s.  v.  a.  Nichtstu* 
dent;  auch  spiossbürgorl.  gesinnter  Mensch. 

Phillips^  Kechtalehrer,  geh.  6.  Jan. 

1804  zu  Königsberg  in  Proussen,  ward  lb3S 
Prof,  zu  München,  trat  zum  Katholicisnms 
über,  1849  als  Prof,  nach  Innsbruck,  1851 
nach  Wien  berufen.  Hauptwerk;  ,Kirclion- 
rechP  (1845—  69,  7 Bde.) ; sehr,  noch  »Deutsche 
Reichs*  und  Reclitsgesclilchte*  (1845  — 50, 
9 Bde.);  »Vermischte  Schriften'  (1856—  60, 
8 Bde.).  Begann  1838  mit  Görres  die  »Histor.- 
polft  Blätter  für  das  kathol.  Dentschland*, 
mit  Jenem  eiAugthätlg  zur  Geltendmachung 
des  kathol.  Princips  im  staatsbUrgorl.  Leben. 

PhllOy  Jüdisch-hellenischer  Philosoph,  aus 
Alexandria,  ging  42  n.  Ghr.  an  der  Spitze 
einer  Gesandtschaft  der  alexandrin.  Juden 
nach  Kom , um  die  Juden  gegen  feind- 
selige Beschuldigungen  zu  vertheidigen ; 
t gegen  54.  Suchte  im  Pentateuch  durch 
ailcgor.  Interpretation  die  pliilosoph.,  lushes. 
neupl.aton.  Lehren  seiner  Zeit  nachzuwMsen. 
Schriften  heransgeg.  von  Tauchnitx  (1851  his 
1854,  8 Bde.),  Ti*cÄe«dor/(1868).  Vgl.O/rOrer 
(1831).  Dähne  (1834-35,  8 Bde.). 

PhllocteteSy  treffl.  Bogenschütze,  zog  mit 
gegen  Troja,  blieb,  durch  einen  Schlangen- 
biss verwundet,  auf  Lemoos  zurück,  ward, 
weil  nach  einem  Orakelspruch  Troja  ohne 
ihn  nicht  erobert  wci;den  konnte,  von  Dio- 
medes  und  Odysseus  Im  10.  Jahre  der  Be- 
lagerung Trojas  dahin  abgcholt  und  bewirkte 
durch  Erlegung  des  Paris  Trojas  Fall. 

PhllodozJe  (gr.),  Ehr-,  Ruhinliebo. 

PhllOgfiiie  (gr.),  Frauenliebe. 

Philologie  (gr. , d.  i.  Sprachllebo),  die 
Wisseusciiuft  der  Sprachen  und  Literaturen, 
inst»e8.  die  gelehrte  Keuntniss  der  griech. 
und  röm.  Sprache  und  Literatur , früher 
von  den  Humanisten  ausschliesslich  als 
sprachliche,  kritische  und  formale  P.  be- 
handelt, neuerlich  seit  F.  A.  Wolf  und 
Böckh  als  Alterthumswissenschnft  die  ge- 
.sammte  Kultur  des  Alterthums,  Geschichte, 
Religion,  staatliches  n.  Privatleben,  Sprache, 
Kunst  und  Literatur  umfassend  und  in  zahl- 
reiche untergeordnete  Disciplinen  zerfallend. 

Phllomathle  (gr.),  Lernbegierde. 

Phllomele^  Tochter  Pnndlons,  Königs  von 
Athen,  Schwester  der  Proene,  ward  von 
deren  Gemahl  Tereus  entehrt  und  der  Zunge 
beraubt,  worauf  beide  aus  Rache  des  Tereus 
Sohn  Itys  tödteten,  von  den  Göttern  iu  eine 
Nachtigall,  wie  Proeno  in  eine  Schwalbe 
verwandelt;  daher  s.  v.  a.  Nachtigall,  [liebt. 

Philometor  (gr.),  einer,  der  seine  Mutter 

Philom^os  (gr.),  Musen-,  Kunstfreund. 

Phllopidie  (gr.),  Liebe  zu  Kindern  und 
N^gung  zu  deren  Erziehung.  [liebt. 

Phllopfttor  (gr.),  einer,  der  seinen  Vater 


Phltopomen , der  letzte  grosse  Feldherr 
und  Staatsmann  Grleclieolands , geb.  um 
853  V.  Chr.  zu  Megalopolls  in  Arkadien, 
diente  unter  dem  macedon.  Könige  Autigo* 
nns,  focht  bei  Sellasia,  trat  207  als  Ober* 
feldlierr  an  die  Spitze  des  ncbäischen 
Bundes,  verbesserto  dessen  Kriegswesen, 
schlug  die  Spartaner  bei  Mantiiica  und  be* 
wog  sie  zum  Hiuzutritt  zum  Bunde,  züch- 
tigte die  abtrünnigen  Messenier,  ward  von 
ihnen  183  gefangen  und  musste  den  Gift* 
herber  trinken.  [Todesfurcht. 

PhilopBfohle  (gr.),  Liebe  zum  Leben, 

Phllosarkle  (gr.),  Hang  zu  flelschl.  Lüsten. 

PblloaopbeBdl  (Zie<^eW),  Heilmittel,  durch 
trockne  Destillation  von  Fett  mit  Ziegel - 
mehl  erhalten,  Jetzt  meist  Mischung  aus 
Rüb-,  Stein-  und  Thieröl. 

Philosophie  (gl*.),  d.  i.  Wctsheitaliebe, 
gewöhnl.  Weltwelsheit  genannt.  Streben 
nach  Erkenntniss  des  Wahren.  Der  Aus- 
druck P.  soll  von  Pythagoras  zuerst  ge- 
braucht worden  sein  und  kam  von  den 
Griechen  zu  deu  Römern  und  zu  den  übrigen 
abendländ.  Völkern,  ^ilosophiren , einen 
Gegenstand  denkend  untersuchen ; P.  daher 
die  durch  das  Denken  vermittelte  und  In 
sich  begründete  Erkenntniss  der  durch  ge- 
wisse Begriffe  und  BegrlfTsreihen  bezeich- 
ucten  Objekte,  also  als  Erkenntniss  in  Be- 
griffen und  durch  BegrifTo  die  allgemeine 
Wissenschaft  (Erkenntniss  göttlicher  und 
menschlicher  Dinge,  Wissenschaft  der  Ideen, 
Wissenschaft  von  den  letzten  Gründen  des 
Wissens  etc.),  deren  Einfluss  sich  keine 
eiazelne  Wissenschaft  entziehen  kann,  wie 
sie  auch  wieder  aus  allen  übrigen  Gebieten 
des  Wissens  Nahrung  empfängt.  Die  Ein- 
theiluug  der  P.  be!  den  Griechen  seit  Plato 
in  Dialektik,  Physik  und  Ethik  ontspricht 
im  Wesentlichen  der  neueren  Elntheflang  in 
Logik,  theoretische  und  praktische  P.  Glie- 
derung der  P.  iu  eine  Mehrheit  philosophi- 
scher Wissenschaften : Logik,  Metaphysik, 
Psychologie,  Natur-,  Religions-,  Rechtsphi- 
losophie, Ethik  und  Aesthetik  (s.  d.  Art.). 
Priucipielle  Gegensätze  innerhalb  der  P. 
Empirie,  Rationalismus,  Idealismus!,  Rea- 
lismus, Mateiiallsmns,  Sensualismus,  Spiri- 
tualismus, Kriticismua,  Skeptioismns , Pan- 
theismus, Theismus,  Deismus  (s.  d.  Art.), 
Bezefchuuugcn,  deren  Bedeutung  dorcit  den 
Charakter  der  einzelnen  Systeme  Yielfach 
modifleirt  wird.  Die  Gesohiclite  der  P.  be- 
handelten bes.  Tennemann  (1798  — 1819,  11 
Bde.),  Reinhold  (4.  Anfl.  1854,  8 Bde.),  Ritter 
(1836  - 53,  12  Bde.),  Regel  (2.  Anfl.  1844, 
3 Bde.),  Ueherweg  (3.  Aufl.  1867—68,  8 Bde.), 
Rrdmann  (2.  Aufl.  1869—  70,  2 Bde.),  Srhtoegler 
(7.  Aufl.  1870)  u.  A.  Vgl.  Kirchmann,  ,Plii- 
losonhlscbe  Bibliothek',  1868  IT. 

PnllOsträtnSy  Flavins,  deräl  t.,  ausLemnos, 
griech.  Sophist,  zu  Anfaug  des  8.  Jahrh*  in 
Rom  lebend,  sehr.  Ü1)er  Kunst  und  Biogra- 
phien; Werke  iieransg.  von  Kuyner  (1870—71, 
2 Bde.).  Ebenso  P.  der  jung. , Meffe  des 
Vorigen ; 264.  Vgl.  Frieienchs,  ,Dle  phi- 

lostratischen  Bilder',  1860;  gegen  ihn  .Brtmn 

PbUotecbnle  (gr.),  Knnstliebe.  [(1861). 

PhiloiiMie  (gr.),  Ehrliebe,  Ehrgeiz. 


Philoxenie  •—  Phonollth. 
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PklloxenTe  (gr.)>  Gnstfi-snndlichkeit. 
PklltroB  (gr.,  liit.  Liebostraak, 

TermelntHcber  Zaubertraok  mr  JBrregting 
Ton  Gegenliebe  in  einer  bestimmten  Person. 

Phlmöae  (gr.),  abnorme  Verougerung  der 
Voriiaut,  entweder  angeboren  oder  durcli 
Enixuodutigen , Geacliwüre  entstanden, 
hemmt  Harnentloemtig.  Behandlung  durch 
Operation.  i\ir<kphimo9e($panuch€r  Kragtn), 
die  Ansohwellnug  der  hinter  die  Eichel  ge« 
cogenen  Vorhaut;  sehr  sch nierahaft,  voran« 
lasst  Schwellung  der  Eichel,  HaruTerhal« 
tung;  Behandl.  mit  Bleiwasserumschlsgeu. 

Phldle  (fr.),  bauchige  Qlasflasche  mit 
langem,  engem  Halse.  [Blataderknoten. 
Phlebektasie  (gr.) , Venenanschwelluug, 
Phlebitis  (gr.\  VenenenttÜndung , s. 
Venen.  [Unterwelt. 

i PhlegithoB  (gr.),  der  Feuerstrom  der* 
^ Phlegma  (gr.) , Schleim ; phlegmaiischeM 
7VmperaiRent,  ruhiges,  träges  Weseu ; In  der 
Chemie  der  wässerige  Rückstand  bol  der 
Spiiitusdestljlatlon.  [Mittel. 

Phlegmagoga  (gr.),  Schleim  abführende 
. Phlegmaaie  (gr.),  Entzündung.  Phlegmasia 
sfba  dolens,  achmershafte  Zellgcwebsent- 
sündnng  am  Schenkel,  bes.  im  Wochenbette 
Torkommend. 

Phlegmone  (gr.),  Entzündung,  bes.  eitrige 
der  Haut:  s.  PBeudoerysipelaB. 

Phlegralsche  Felder^  s.  Bolfatara, 

Phleum  L.  (Lieecfigras) , Pdanzengattnug 
der  Gramluoen.  P.  pratense  L. , Hirten' 
grae,  in  Europa,  zuerst  nach  Nordamerika 
importirt  und  dort  als  Futtergras  gebaut, 
dauu  als  ThimotggroM  zu  uns  zurückgebracht, 
eins  der  besten  wiesenoborgräser. 

Phllas  (a.  G.),  uralte  Stadt  im  nordostl. 
Peloponnes,  am  Asopus,  Hauptst.  des  nuab« 
hängigen  Gebietes  Phliaeia. 

PhloglstlHCh  (gr.),  entzündlich. 
PhloglstoB)  nach  Stahls  Theorie  (s.  Che- 
mie)  eigouthümlichor  Brennstoff  in  Jedem 
verbreunllchen  Körper,  soll  beim  Yerbren« 
nen  entweichen  und  das  Feuerphänomen 
hervorbringen. 

Phlogösia  (gr.),  heftige  Entzündung. 
Phlox  i/.  ( i*7ammen6/uma),  Pflansengattung 
der  Polemouinceen.  Viele  Arten  nnd  Va- 
rietäten, bes.  von  P.  decussata  Lyon»,  aus  I 
Georgien  und  Südoarolina,  nnd  P.  Drum-  * 
mnndi  Hook,,  aus  Texas,  Gartenpflanzen. 
Phljrctäng  (gr.),  Hitzblätterchen. 

Phoea  (gr.),  Robbe,  Seehund. 

PhOt&a  (a.  G.),  blühende  Kolonie  der 
Athener  auf  der  Jon.  Küste  (unfern  Smyrna). 
Die  Hkoeder  külmo  Seefahrer  und  Gründer 
vieler  Kolonien  (darunter  Massllia). 

PhoeloD)  athen.  Feldherr,  geh.  um  402 
V.  Ohr.,  Gegner  der  Demokratie,  focht 
glücklich  gegen  Philipp  von  Macedonien, 
soclite  ein  friedüches  Verhältniss  zwischen 
Athen  und  Macedonien  hcrzustellen,  mahnte 
nach  Alexanders  Tode  vergeblich  von  der 
Erlicbung  gegen  Macedonien  ab,  enchte  von 
Antipater  mildere  Friedensbedingungen  zu 
erhalten,  ward  des  Verraths  beschuldigt 
und  musste  318  den  Giftbecher  trinken; 
später  durch  eine  Bildsäule  geehrt.  Blogr. 
Ton  Hatarcä  und  A'epos. 


Phofis,  Landschaft  im  altes  Griechen- 
laud,  ca.  36  QM.,  mit  dem  Parnass  (Delnhi), 
vom  Oephissus  durchstrumt;  bildet  jetzt 
mit  Phtliiotis  eine  Kom^rchie,  96,6  QM.  und 
(1870)  108,421  Ew.  Phoeiecher  oder  heil,  Krieg 
(:155  — 346  V.  Chr,),  s.  GrieekeJiland , Gasch. 

Phocylldes,  griech.  Gnomeudlchter,  6. 
Jahrh.  v.  Chr.,  ans  Milet.  Das  ihm  früher 
zugeschrlobeoe  Sittangedioht  stammt  aus 
späterer  (christl.)  Zelt. 

Phohe,  Tochter  des  Uranns  und  der  Gäa, 
Mutter  der  Latona;  auch  Name  der  Aiiemis 
als  Mondgöttin.  , jgott,  s.  v.  a.  Apollo. 
Phdbns  (gr.),  der  Leuchtende,  Sonnon- 
Phönicien  (a.  Q.),  dar  ca.  30  M.  lange, 
1—2  M.  br.  Küstenstrich  des  hout.  Syrien, 
vom  Fluss  Elcutherus  bis  fast  zam  Vor- 
gebirge Karmel,  dicht  bevölkert;  zerflel  In 
mehrere  Staaten  Je  mit  einem  Könige  und 
wesentl.  arlstokrat.  Verfassung  (am  mäch- 
tigsten Sidon  und  Tyrua).  Die  Ew.  das 
grösste  Handelt-  und  Fabriksvolk  des  Alter- 
thums, kühne  Seefaiirer,  Gründer  zahlr. 
Kolonien,  angebl.  Erfinder  des  Glases,  des 
Purpurs  und  der  Bachstabenschrift.  Ihre 
Industrieprodnkte:  Metall- uud  Glaswaarea, 
Purpurfärbereieo,  Bildwerke  aus  Elfenbein, 
Ebenholz  uud  Bemstelo.  Ihre  Religion 
Naturdienst  mit  Anerkennung  einer  männl. 
und  einer  weibliciien  Naturkraft  (Gottheiten 
Baal,  Astarte  etc.);  ihre  Sprache  ein  Ast 
des  semit.  Sprachstamms  n.  dem  Hebräischen 
verwandt  (vgl.  Sehr^er  1869;  Lexikon  von 
I.evy  1864).  Ihr  Handel  seit  der  Grüudnug 
von  Alexandria  gänzlich  im  Verfall.  Vgl. 
.Vovers  (1810-56,  3 Bdo.). 

Phönix^  mytliischer  Vogel  der  alten 
Aegyptier,  von  adlerähnlicber  Gestalt,  ver- 
bräunte sich  alle  500  Jahre  in  seinem  Neste, 
worauf  aus  der  Asche  ein  junger  P.  horvor- 
ging,  Symbol  einer  bestimmten  astronom. 
Periode  des  Steruenlaufs,  später  Sinnbild 
ewiw  Verjüngung. 

Phönix  L.  (Dattelpalme),  Palmengattnng. 
P.  dactylifera  L.,  Baum  ln  Nordafrika,  West- 
aaien  und  Südeuropa,  in  viulon  Varietäten 
knltivirt,  wird  künstlich  befruchtet  und 
liefert  die  Datteln;  die  Blätter  dienen  zu 
Bosen  und  Bürsten,  die  Fasern  der  Blatt- 
stiele zu  Tauwerk,  das  Holz  als  Nutzholz. 
P.  sylvestris  Hoxb.,  iu  Indien,  liefert  Palm- 
zucker (in  Bengalen  jährl.  1 Mill.  Ctr.)  und 
Palmwein  uud  in  d m Blättern  FJechtma- 
terial.  P.  fariulfera  IVilld.,  iu  Indien,  liefert 
im  Stamm  mehlartige  Substanz,  welclio  wie 
Sago  benutzt  wird. 

Phonetik  (gr.),  richtiger  Gebrauch  der 
Stimme  beim  Sprechen  und  Singen;  Laut- 
lehre. I^tonetieeh,  die  Sprachlaute  botrelTend ; 
phonelieche  Schrift,  Lautschrift,  Im  Gegen- 
satz zur  Wortschrifl. 

Phonognönik  (gr.),  Stimmknnde,  Kunst, 
aus  der  Stimmo  eines  Menschen  auf  sein 
Weseu  zu  schlleaseu. 

Phonolith  ( Klingstein,  Porphyrgehie/er, 
Homgehie/er),  Gestein,  inniges  undeutliches 
Gemenge  von  Sanidin  oder  Oligoklas  und 
Zeolith  oder  Nephelin,  dunkelgrünlichgrau 
oder  gelblich  grau,  klingt  in  dünnen  Platten 
hell,  bildet  Jsolirte  Knppcnberge,  Plateaux 

79* 


1262 


Phorcyden  — Photographie. 


lind  Ströme  oder  miobtige  QnngmMaeii,  in 
Frankreich,  Seutachlnnd,  UDgarn  weit  rer- 
bri'itet.treffl.Brnchstein,  liefert  höcbatfrncht- 

Pborejden,  «.  Gorgo.  [bere  Ackererde. 

Phorminx  (gr.),  tragbare  Zither,  iltestea 
Saltentnstrnment  der  grlech.  Sänger. 

Phorulnm  L.  (FlachtlUU),  PSanzeogat- 
tnng  der  Liliaeeen.  P.  tenax  Forti.,  nev- 
leeländ.  Flacht,  auf  Nenaeeland,  liefert  eine 
sehr  feste  Blattfaser,  welche  an  Tauwerk, 
Segeltnch  etc.  rerarbeltet  wird. 

Phorometer  (gr.),  Instrument  zur  Be* 
Stimmung  der  Tragiabigkeit. 

Phoronomle  (gr.),  Lehre  ron  den  Qe- 
setzon  der  Bewegung. 

Phosphor,  clieinisch  einfacher  Körper, 
weich  wie  Wachs,  gelblich  weise,  durch- 
scheinend, vom  spec.  Gew.  1,81,  Aeq.  Sl, 
schmilzt  bei  14<>,  siedet  bei  S90O  und  destillirt, 
riecht  knoblauchartig,  gibt  an  der  Luft  weisse 
Dämpfe,  indem  er  sich  ozydirt,  leuchtet  da- 
bei im  Uuukeln,  verwandelt  bei  Gegenwart 
von  Wasser  den  SanerstotT  der  Luft  in 
Ozon  und  bildet  Wasserstoffsuperoxyd.  Er 
entzündet  sich  sehr  leicht  (bei  700),  ver- 
brennt daun  zu  Phosphorsänre  und  muss 
unter  Wasser  aufliewalirt  werden ; löst  aicli 
leicht  in  Schwefelkohlenstoff,  schwerer  in 
Alkohol,  Acther,  Stoinöl,  und  ist  höchst  gif- 
tig. Am  Licht  und  beim  Erhitzen  bildet  der 
P.  eine  rotlie,  geruclilose,  an  der  Luft  eich 
niclit  oxydironde  und  daher  auch  niclit 
leuchtende,  unlösliche,  unschmelzbare,  nicht 
giftige,  schwer  entzündliche  Modifikation. 
P.  findet  sich  nur  oxydirt  als  pbospliorsanre 
Salze  im  Mineralreich,  in  den  Pflanzen, 
Knochen,  im  Fleisch,  Blut  etc.  Man  erhält 
ihn  durch  Beliandeln  von  Knochenkohle  mit 
Schwefelsäure,  Verdampfen  der  Flüssigkeit 
und  Erhitzen  des  Rückstandes  mit  Kohle  in 
Destillationsapparaten.  P.  dient  zu  Zünd- 
waaren,  als  Arzneimittel , zur  Gasanalyse, 
iils  Rattengift.  Von  den  Verbindungen  des 
P.B  ist  die  Fhoophortäure  (s.  d.)  am  wich- 
tigsten ; Photphortoatterttojf  ist  ein  brennbares, 
selbstontzündliches  Gas,  die  Verbindungen 
des  P.s  mit  den  Metallen  sind  für  die  Tech- 
nik wichtig ;_A'issm  wird  durch  Phosphor- 
golialt  kaltbrüchig;  I%otphorhronz»  hat  viele 
V'orzüge  vor  der  gewölinlichen  Bronze;  Jod- 
pliotphor  iliont  zur  Darstellung  von  Jodäthyl 
und  Jodamyl  für  die  Auilinfarbenfabrikation. 

Phosphoreseönz,  schwache  Lichtentwick- 
lung bei  mittlerer  Temperatur,  zeigt  sich  bei 
den  Leuchtsteinen  (s.  d.),  bei  Leinwand, 
Wachs  etc.  nach  Bestrahlung  durch  Sonnen- 
licht, bei  andern  Körpern  auch  nach  £r- 
wärmnng  oder  Einwirkung  des  elektrischen 
Fnukeus,  ferner  hei  lebenden  Pflanzen 
ITropäolnm,  Hellanthns  etc.)  und  Thieren 
(Leuchtkäfer,  Leuchten  des  Meeres),  bei  der 
langsamen  Verbrennung  des  Phosphors,  bei 
verwesendem  Holz,  In  Zersetzung  begriffe- 
nem Fleisch,  bes.  von  Fischen  etc.  Ge- 
nügende Erklärung  fehlt. 

Phosphorit,  dichter  Apatit  (s.  d.),  wird, 
wo  er  in  blassen  vorkommt,  wie  in  Estre- 
madura, England,  Bayern,  Kassau,  Hanno- 
ver , Krageroö  im  mittleren  Russland , als 
Dünger  benutzt  und  namentUcli  auf  saures. 


phosphorsauren  Kalk  verarbeitet.  Mavasta- 
photphai  von  der  Insel  Navassa  im  karalh. 
Heer  ist  phosphorsanrer  Kalk  mit  etwas 
Organ.  Substanz , Thonerde  nnd  Eisenoxyd ; 
über  Baaker-  nnd  Sombrero-Gnano  s.  Guano. 

PhMphemekröse  (gr.),  elgenthfimliche, 
die  Arlieiter  in  Fhosphorzündholzfabriken 
befallende  Krankheit,  die  ln  Brandigwerdea 
des  Unterkiefers  besteht.  Besonders  geben 
schlechte  Zähne  zur  P.  Anlass.  Behandlung 
durch  Operation. 

Phosphomlekelelsen  (ScArsiösrsil),  Be- 
standthell  des  Meteoreisens. 

Phospborsinre,  höchste  Oxydatlonsstufe 
des  Phosphors  (1  Aeq.  P. , 5 Aeq.  Sauer- 
stoff), entsteht  als  wasserfreie,  weisse,  zer- 
fliessliche,  auf  der  Zunge  wie  glühendes 
Metall  wirkende,  feuerbeständige  büsse  heim 
Verbrennen  des  Phosphors  an  der  Luft, 
wird  aus  den  in  der  Natur  verkommenden 
phosphorsanren  Salzen  (bes.  Apatit,  Phos- 
phorit) , bes.  auch  aus  Knochen  (basisch- 
phosphorsaurer  Kalk)  oder  dnreh  Oxydation 
des  Phosphors  mit  Salpetersäure  dargestollt. 
Die  wässerige  P.  sclimeckt  stark  sauer.  Ist 
geruchlos,  nicht  giftig,  liefert  beim  Ver- 
dampfen eine  glasartige,  zerfliessllche  Masse 
mit  3 Aeq.  Wasser.  Sie  bildet  drei  Reihen 
Salze  (basische,  neutrale  nnd  sanre)  und 
geht  bei  heftigem  Glühen  unter  Verlust  von 
Wasser  zuerst  ln  Pyrophospliorsanre,  dann 
in  Metaphosphorsäiirc  über,  die  noch  1 Aeq. 
Wasser  enthält.  P.  dient  als  Arzueimlltel, 
ihre  Salze  Anden  vielfache  Verwendung. 

Phosphorsalz  (Sal  microcosmienm) , phos- 
phorsaures Ammoniak- Natron,  werthvolles 
Löthrohrreagens. 

Phosphorrerglftuag,  schwere  Erkrankung 
nach  Gennss  von  phosphorhaltlgen  Zünd- 
massen , Rattengift  etc.  Verlauf:  heftiger 
Schmerz,  Erbrechen,  Durchfall;  später 
rascher  Kräfteverfall,  gelbe  Haut,  Tod. 
Leichenbefund  zeigt  enorme  Fettontartnng 
aller  Organe,  bes.  der  Leber.  Gegenmittel : 
Mehltrank,  Magnesia,  Terpentinöl. 

Photlus , Patriarcli  von  Konstantinopel 
seit  857,  berief,  vom  röm.  Bischof  Nikolans  I. 
8^  abgesetzt,  ein  Koncil  nach  Konstanti- 
nopel,  beschuldigte  die  röm.  Kirche  der 
Ketzerei;  f 89*-  Sehr.  .Blbliotheca*  (.Aus- 
züge aus  fast  300  griech.  Prosaikern,  heranag. 
von  Sekher  1824, 2 Bde.)  u.  ,Lexicon*  (horausg. 
von  Hermnnn  1808,  Naber  1864—65,  2 Bde.l. 

Photogen  ( Jfineroföf , Hgdrolcarbür , auch 
SchieferSl),  Produkt  der  Destillation  von 
Braunkohlen,  Torf,  anch  bitumioöseii  Schie- 
fern, ein  Gemisch  mehrerer  Kohlenwasser- 
stoffe, farblos,  vom  spec.  Gew.  0,80  — 0,8t, 
brennt  bei  gewöhnlicher  Temperatur  nicht 
ohne  Docht,  wohl  aber  bei  4.50  C. ; Leudit- 
material.  Die  leichteren  P.e  dienen  als 
Benzol,  Benzin,  Naphtha  etc.  znm  Entfbtten 
der  Wolle,  als  Surrogat  des  Terpentinöls  etc. 

Photographie  (gr.),  die  Kunst,  mit  Hülfe 
chemischer  Präparate,  welche  dnreh  das 
Licht  zersetzt  werden,  Bilder  zn  erzeugen. 
I Man  übersieht  eine  Glasplatte  mit  einem 
Oollodiumhäntchon  nnd  einer  lichtempflu<l- 
lichen  Jodsilberschicht.  Auf  diese  wird  das 
{ Bild  in  der  Camera  obsenra  projiclrt,  wo- 
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durch  die  Tom  Lieht  getroffeoeu  Pertieo  dee 
Jodsilbers  Ter&ndert  werdeu.  Heu  ent- 
wickelt dann  das  Bild  auf  dar  Platte  mit 
EisRUTltriol  und  entfernt  mit  unterschwef- 
ligsanrem  Natron  dis  nicht  vom  Licht  ge- 
troffenen und  daher  nicht  veränderten  Jod- 
Silberpartien.  So  erhält  mau  das  Negativ, 
welches  alle  Lichter  dunkel,  alle  Schatten 
hell  leigt.  Indem  man  es  auf  Papier  legt, 
welches  mit  lichtempfindlichem  Chlorsllher 
fiberaogen  ist,  und  dem  Tageslicht  aussetst, 
werden  die  entsprechenden  Partien  des 
Chlorsilbers,  welche  vom  Licht  getroffen 
werden,  geschwärzt  und  mau  erhält  das 
Positiv,  welches  durch  Entfernen  des  nicht 
veränderten  Chlorsilbers  mit  nnterschwef- 
ligsaurem  Natron  fixirt  wird.  Bei  diesen 
Bildern  bildet  Silber  gleichsam  den  Farb- 
stoff; beim  weseutllch  abweichenden  Kohle- 
verfahren erhält  man  haltbarere  Bilder, 
deren  Substanz  aus  Kohle  oder  einem  be- 
liebigen Farbstoff  besteht  (Piffmmtdruck). 
Dis  P.  in  natürlichen  Farben  ( Ueliochromie) 
Ist  noch  wenig  ausgebildet.  Von  grösster 
>Vichtigkelt  Ist  die  Verbindung  der  P.  mit 
den  graphischen  Künsten.  Mau  erzeugt 
Photograph.  Bilder  für  den  Holzschnitt  auf 
Holz  und  für  den  Stelu-,  Kupfer-  und  Buch- 
druck  geeignete  Platten;  die  meisten 
der  zahlreichen  Methoden  beruhen  auf  der 
Eigenschaft  einer  chromsäurehaltigen  Leim- 
achicht,  an  den  vom  Licht  getroffenen 
Stellen  beim  Behandeln  mit  Wasser  unver- 
änderlich zu  bleiben,  an  den  nicht  belichte- 
ten dagegen  im  Vorhältniss  zu  der  Tiefe 
der  Schatten  anfzusch wellen.  Man  erhält 
also  durch  Belichten  einer  soloheu  Lelm- 
schicht unter  einem  Positiv  oder  Negativ 
Reliefs  des  Bildes,  welche  auf  verschiedene 
Weise  zum  Druck  benutzt  werden  (Pholo- 
lithographie , Photoglyptik , Alberlotgpi*  eto. ; 
bei  der  fiiotogalvoTtogruphie  werden  von  dem 
Relief  durch  Galvanoplastik  Abdrücke  her- 
gestellt).  WeJgeicood  und  Dary  haben  um 
1799  Sonnenbilder  dargestellt;  1814  erfand 
Jfiepee  die  Heliographie,  indem  er  eine  mit 
Asphalt  überzogene  Platte  in  dar  Camera 
belichtete  und  die  nicht  veränderten  As- 
phaltpartieu  mit  Lavendelöl  beseitigte; 
1839  publicirte  Daguerre  sein  Verfahren  der 
P.  auf  versilberten  und  Jodlrten  Kupfer- 
platten (Daguerreoiypie);  Talbot  stellte  die 
ersten  Bilder  auf  Papier  her;  18öl  wurde 
das  Collodiuni  eiugeführt.  Handbücher  von 
KUffel  (6.  Aufl.  1871),  Vogel  (1870);  ,Photogr. 
Mittheiiungen*,  herunsg.  von  Vogel  (1864  ff.). 

Photometer  (gr.,  Licätmeaser.), Instrumente 
zur  Bestimmung  dos  Verhältnisses  der 
Leuchtkraft  verschiedener  Lichtquellen,  sind 
von  sehr  verschiedenartiger  Konstruktion, 
am  gebräuchlichsten  das  bunsensebe  P.,  bei 
welchem  ein  Papierschirm  mit  einem  Fett- 
fleck zwischen  den  zu  vergleichenden  Licht- 
quellen versohobeu  wird,  bis  der  Fleck  von 
beiden  Seiten  gleich  viel  Licht  erhält  und 
deshalb  unsichtbar  wird.  Steht  dann  die 
eiue  Lichtquelle  L in  der  Entfernung  E,  die 
andere  1 in  der  Entfernung  e vom  Schirm, 
so  verhalten  sich  die  Leuchtkräfte  P.  : p<  = 
E>!c>.  Vgl.  Aetrophotomelrie, 


— Phjraalifl. 

PBOtophobie  (gr.,  Liehlwchtu),  Symptom 
vieler  Augenkrankhelteu,  in  abnormer  Em- 
pfindlichkeit des  Auges  gegen  helles  Licht 
bestehend.  Erfordert  Schutz  vor  solchem. 

Photopsie  (gr.),  s.  v.  a.  Funkenseben. 

Pbototeehnlk  (gr.),  Erlenehtungskunst, 
bes.  bei  optisoheu  Darstellungen. 

Phrase  (gr.),  Redewendung,  Redensart, 
oft  mit  dem  Nebenbegriff  des  Leeren,  Nichts- 
sagenden; Phraeeologie,  Lehre  von  den  einer 
Sprache  eigenthilmlichen  Redensarten ; auch 
Sammlung  solcher.  [der  Pbyle  (s.  d.). 

Phmtrie  (gr.),  in  Athen  Unterabtheilnug 

Phren  (gr.),  Zwerchfell ; Denkorgan,  Seele. 

Phrenesie  (gr.),  Gehirnaffektion  mit  Irre- 
reden; Wutb.  PhrmetiKh,  wüthend. 

Phrenologie  (gr.),  Geisteslehre;  auch 
8.  V.  a.  Sohädellehre  (s.  d.) ; nrenolog,  einer, 
der  sich  mit  P.  beschäftig. 

Phrenopathfe(gr.),  Oehim-,  Geisteskrank- 

Phrixns,  s.  Alhamae.  (heit. 

Phronetns  (gr.),  Verstand,  Klugheit,  Ein- 
sicht. Pkrontiet,  Forscher,  Grübler. 

Phryglon  , Landschaft  in  Kleinasien,  am 
Bellespont,  anfangs  unter  eignen  Königen, 
später  unter  pers.,  1yd.  nnd  macedon.  Herr- 
schaft, seit  ISO  V.  Ohr.  römisch.  Die  i%rp- 
fier  in  Weberei,  Goldstickerei  und  im  Flöten- 
spiel ausgezeichnet;  Kultus  der  Oybele. 

Phryglsohe  Hätze,  auf  alten  Kunstdenk- 
mälern nach  vorn  überfallende  HUtzc,  in 
der  ersten  fTanz.  Rovolntlou  Symbol  des 
Jakobinerthnms. 

Phryne,  berühmte  Hetäre  zu  Athen  ; Ober- 
haupt verführerische  Buhlerin. 

PhryBlehna,  ans  Athen,  Thespis  Schüler, 
t 47u  V.  dir.,  einer  der  ersten  Begründer 
der  trag.  Knnst  bei  den  Griechen;  führte 
zuerst  weibliche  Rollen  ln  die  Tragödie  ein. 

Phtha  (Haä),  ägypt.  Gott,  von  den  Grie- 
chen mit  Hephästus  verglichen. 

Phthalsäure  entsteht  bei  der  Oxydation 
desNaplithalinsdnrch  Salpetersäure,  ist  farb- 
nnd  geruchlos,  löslich  in  Wasser,  Alkohol 
und  Aetlier,  dient  zur  Darstellung  von 
rothen  (Naphthazarin)  n.  gelben  (Naphthalin- 
gelb)  Farbstoffen  und  Benzoüsäure. 

PhthiöUs,  Landsch.  fn  Thessalien;  bildet 
mit  Pliocis  eine  giiech.  Homarehie , 96,6  QM. 
und  108,491  Ew.;  Hauptstadt  Ampbissa. 

Phthiriasis  (gr.),  lAusesncht. 

Phthisis  (gr. , Sehteindtuehl) , im  Allge- 
meinen der  nach  schweren  Erkrankungen 
auftretende  Schwund  von  Körpersnbstanz, 
der  sich  in  fortschreitender  Abnahme  des 
Körpergewichts  u.  allgemeiner  Abmagerung 
zeigt,  z.  B.  nach  Typhus , Kuocheneiterung, 
bes.  aber  nach  Tuberkulose  (s.  Lungen- 
eehtoindeaehl).  Behandlung  diätetisch. 

Phylsx(gr.),  Wächter,  Hüter;  Phplaeferfutn, 
Wachtposten,  Wachtliaos ; Vorwahmags- 
mittel,  Amnlet;  Gebetrismen  der  Juden. 

Phyle  (gr.),  Volksabtheiinng,  Stamm  in 
Attioa.  [oder  Pflanzenabdrficke. 

PhytUteu  (gr.),  versteinerte  Pflanzonblätter 

Pbyma  (gr.),  kleine,  aohnellsntstandene 

Physa  (gr.),  Blase.  [Geschwulst. 

Physälls  Zi.  ( Blasenkirtehe , Schlotte ), 
Pflanssngattung  der  Solaneen.  P.  Alke- 
keogl  L.,  Jiidenkirtche,  Bokerelle,  in  Mittel 
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Physem  — 

nnd  Sfideuropa,  trüber  ufBcinell,  Zlerpflftnee. 
P.  pemTiana  L.  ß edulla  8im». , aui  Peru, 
in  Südafrika  u.  In  En«;Und  kultirlrt,  liefert 
die  Anatuukirichen  oder  Kapstachelbeeren. 
Pli7R#m  (gr.)t  Anflilähang,  Trommelsuclit. 
Physhtrnionikii,  TaiteoiDstrumeDt,  desseo 
Töue  durch  Metallsuogen  erzeui?t  werden^ 
die  miitelat  künstlioh  erseu^eu  Windes  in 
Vibration  f^esetzt  werden.  1826  Ton  BUckel 
in  Wien  erfunden. 

Ph^sUtrle  (k^.)  » Naiurhellnng  , Natur* 
lieilkrafT.  Pkyiiäter , Natnrarzt. 

Physik  (gr.),  die  Iiobre  tod  den  Gesetzen 
derjenigen  Naturerscheinungen,  welche  nicht 
auf  chciniachon  Verändornngen  bernheii, 
zerfällt  in  die  meeban.  P.  (allgemeine  Kigeu* 
schäften  der  Körper,  Gleichgewicht  n.  Be- 
wegung), Aknstik  oder  Lehre  vom  Schall, 
Optik  oder  Loiire  Tom  Licht,  Lehre  vom 
Magnetiamtis,  von  der  Elektrlcitat  und  der 
Wärme.  Die  heutige  P.  wurde  im  17.  Jnhrh. 
durch  Fr.  üaeo,  Galilei,  Kepler,  Tyeho,  Dc<*  ; 
carfM,  Uuyghem,  Ferimit,  Netoton  und  Leib- 
nu  begründet.  TorrictUi , Onericke , Boyle, 
GrtTuafdf,  i\i«cof,  AfarioUe,  Picard  schlossen 
sich  Ihnen  an.  Die  Elektricitätslehre  wurde 
durch  Gray,  Du/ey , jFranlftn  gefördert  und 
erhielt  durch  Galvani  u.  Volta  die  grossartigste 
Erwoitcruug.  Davy,  Faraday,  Ampere  bauten 
sie  weiter  ans.  Oertted  entdeckte  den 
Elektromagnetismus.  Die  Optik  wurde  in 
der  neuesten  Zeit  bes.  durch  Young,  Frennel, 
(^uchy,  aasgebildet.  Gauss  forderte 

die  Lehre  vom  Erdmagnetismus,  Weber  die 
Wellentbeorie , Tyndall  die  Wärmelehre. 
Das  hauptsächlichste  Streben  der  Gegenwart 
geht  auf  die  Durchführung  des  BoweUcs, 
dass  Wärme,  Eicht,  Elektrlcitat  und  Magne- 
tismus nur  verschiedene  Aeusserungeu  einer 
und  ders.  Grundkraft  sind;  vgl.  die  Lehr- 
bücher von  jl/’f/ffcr  (Bd.  1 — 2,  7.  Aufl. 

1869  ; 8.Bd.,  3.  Aufl.  1871);  Der«.,  .Grundriss», 

10.  Aufl.  1870;  JVüUner  (2.  Aufl.  1870);  Fheu- 
lohr  (9.  Aufl.  1863) ; Koppe,  ,Anfang«gründe», 

11.  Aufl.  1871;  Krüger  (13.  Aufl.  1870);  Ernte 
mann,  ,Physikal.  Handwörterbuch»,  2.  Aufl. 
1868;  Grove , «Verwandtschaft  der  Natur- 
kräfte», 1871;  ,Dlo  Naturkräfte*,  1869  ff. 

Ph yslkfarben , in  der  Färberei  mit  Hülfe 
von  Zinnsolution  dargcstellte  Farben. 

Physikotheologie  (gr.),  natürliche  Gottes- 
erkenntniss,  im  Gegensatz  zu  der  geoffen- 
barten  Beligionslehro;  insbea.  Begründung 
des  Glaubens  an  Gott  als  den  Urheber  aller 
Dinge  und  Weltregieror  auf  die  Ordnung, 
Scltönheit  und  Zweckmässigkeit  der  Natur. 

Physlkus  (gr.),  von  der  Kegiemng  ange- 
stollter  Arzt  zur  Ucberwachuog  eines  Bezirks 
in  sanitatspoH/.eilicher  Hinsicht,  zur  Unter- 
stützung der  (jerichte  etc. 

Physiognomie  (gr.),  das  äussere  Anselm 
eiues  Individuums,  Insbes.  Geslrhtsbildung, 
Gosichtsausdruck.  PfiyeiognSmik,  die  Kunst, 
aus  (^esichtsbildung  und  Gesichtszügen  auf 
Gemüthsart  und  Charakter  eines  Menschen 
zu  schliessen,  bes.  durch  Lavater  (s.  d.) 
auagcblldet.  Vgl.  die  Werke  von  Maate 
(1791),  SihUr  (1829),  Carue  (2.  Aufl.  1857). 

Physlognosle  (gr.),  Naturkenntniss,  bes« 
die  KenntnUs  der  körperlichen  Natur. 


PhytoHthen. 

. Physiographle  (gr.),  Naturbeschreibung. 

Physiokralie  (gr.),  Natnrherrsohaft.  Äy/- 
tiokratiechee  System,  das  von  Franc.  Quesnoy 
hngründete  nationalökonom.  System,  wonach 
die  Quelle  alles  Natlonalreichthums  der  Land- 
baa  sein  soll;  Fhyaiokraten , Anhänger  des- 
selben. Physiokratifmnt,  phllos.  Ansicht,  wo- 
oarh  die  Natur  das  höchste  Machtprincip  ist. 

Physiologie  (gr.),  eigentlich  Natnriehre, 
bes.  die  Lehre  von  den  Lebenscrscheluungen 
dos  Thier-  und  Pflanzenkörpers , die  An- 
: Wendung  der  Chemie  und  Physik  auf  die- 
I selben.  Die  P.  erforscht  die  regelmässige 
I Veränderung  der  cliemischen  Bostauütheile 
1 dos  Körpers,  der  in  ihm  wirksamen  Kräfte  u. 
der  Form.  Die  thierieche  (menschliciie)  P. 
zerfällt  demnach  in  die  P.  der  Erndhrufig 
(Lehre  von  der  Blutbeschnfronhoit,  deu 
Funktionen  der  Absonderungsorgaue,  der 
Verdauung,  Atbmung),  P.  der  Leietungen  des 
Organismua(Muskel  Wirkung,  Wärmcbilduug) 
u.  P.  des  NereeTisyeteme.  Auch  die  Entwicke- 
lung des  Thiorkörpers  ( EtUwickelnngtge^ 
tchichle)  ist  ein  Zweig  der  P.  Die  Pjfanzenphy- 
tiologie  handelt  von  der  Entwickelung  (Waclis- 
thum),  dem  Stoffwechsel,  den  Bewegungen  etc. 
der  Pflanzen.  Erste  Grundlage  der  thierl- 
schen  P.  bot  die  harvoysebe  Entdeckung 
des  Blutkreislaufs ; die  Fortschritte  der 
Anatomie  durch  Malpighi,  Leeuwenhoek  etc., 
der  Chemie  bahnten  den  Uebergang  zur 
P.  der  neueren  und  neuesten  Zeit,  aus 
welcher  bes.  Johannes  Müller,  E.  H.  Weber, 
Du  Bois-Keymond,  ffelmholiz,  Ludtoig,  Brücke 
zu  nennen  sind.  Neueste  Lehrbücher  von 
Funke  (5.  Aufl.  1869  f.),  Hermann  (3.  Aufl.  187i>). 

Physionomie  (gr.),  Lehre  von  den  Natur- 
gesetzen. 

Physioplastik  (gr.),  B.PlasiircheOperationen, 
Physis  (gr.),  Natur,  Naturboschaffenheit; 
physisch,  nntürlich,  körperlich,  sinnlich. 

Physostfgma  Bai/,,  Pflanzengattung  der 
Leguminosen.  P.  venenosum  Bai/.,  Klotter- 
strauch  in  Westafrika,  liefert  die  geschmack- 
lose, höchst  giftige  Calabarbohne,  die  in  der 
Heimat  zu  Gottesurtheilon , bei  uns  als 
AiicoDheilmittel  dient. 

PhytelÖphas  Ruit  et  JUv.  ( El/enheinpalme) , 
Palmengattung.  P.  macrocarpa  Ruit  et 
in  Südamerika,  liefert  die  Elfenltetnnüsse. 

Phyteuma  (gr.),  Pflanze.  Phyteumakolla, 
Pflauzenlcim,  giimmiähnlfcher  Pflauz<  nstoflr. 

Pbytochemfe  (gr.),  pflanzenebemie,  Lehre 
von  der  stofTI.  Beschaffenheit  der  Pflanzen. 

Phytogene  (gr.),  aus  Pflanzen  entstandene 
Mineralien,  wie  Steinkohle  etc. 

Pbytogeographle  (gr.) , Pflanzengeogra- 
phie. [abdrücken. 

PhytOglyphen  (gr.),  Steine  mU  Pflanzen- 
Phytognosie  (gr. ),  Naturgeschichte  der 
Pflanzen;  Phytognost,  Pflanzonkundiger. 
Phytograplije  (gr.),  PflanzenbeschreibuDg. 
Phytolacca  L.  ( Kermetbeere , Scharlach- 
beere) , Pflanzeugattuug  der  Phytolacceen. 
P.  decatidra  L. , amerikan.  Hachtschatlen, 
aus  Nordamerika,  in  den  Mittelmeerläudem 
verwildert,  offloinell,  mit  rothen,  zum  Färben 
von  Weinen,  Zuckerwaaren , Woll-  und 
Seidenstoffeo  dienenden  Früchten. 
Pbytolithen  (gr.),  Teratolnerto  Pflanzen, 


Phjtologle  — Pichler. 
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Phftologle  (gl.),  Pflanzeukuuilo,  Botinik. 

Phjtononiie  Lohro  von  den  Lebens- 
Terrichtun^en  dor  Pflauzen. 

Pfaytopathologlo  (gr.) , Leliru  von  don 
Krauklie1t<m  der  Pflanzou. 

Phjtophagea  (gr).  Pflanzenfressor. 

Phytoiomle  (gr.)«  PÜauzcoanatomie. 

Phytozöen  (gr.)»  Pd  iuzeuthiere. 

Placenza  (spr.  -tachousa),  ohemal.  Herzog- 
tlium  in  Oboritnlien  (mit  Parma  verofiiigt), 
seit  1S60  ital.  Prov.  der  Emilia,  46,4  QM.  u. 
231,109  Ew.  Die  ffauptä/aJt  P.  (daa  alte 
J^aceni(a),  am  Po,  39,318  Ew. ; Citadelie, 
Sclilo^s,  Kathetlrnlo  (hyzant.-lombard.  Stil); 
Pahrik.  iu  Woll«,  Seide. 

Placevole  (ital.,  epr.  -tschewolo,  Mtis.), 
gefällig,  anmutliig. 

Pia  deslderla  (lat.),  fromme  Wunsche. 

Pia  inatcr  (lat.),  t>.  (rehim. 

Plano  (ital.,  Mus.),  leise,  schwach;  ptu- 
fmo  (abbr.  pp.),  sehr  leise;  pifxnofo.te 
(ahbr.  pf  ),  massig  stark. 

Planoforte  ( Foritpiano),  bekanntns  Tasten- 
aaUeniustruincnt,  bei  welchem  die  Erregung 
der  Suitonschwingungen  durch  Hämmer  er- 
folgt, welche  mittelst  Hebel,  deren  vordere 
Enden  die  Tasten  sind,  gegen  die  Saiten 
geschnellt  werden  und  nach  vollzogenem 
Anschlag  sogleich  wieder  zurückfalleu ; 
ausserdem  wird  der  Klang  der  Saite  durch 
einen  Dämpfnngsmechanlsmus  unterdrückt, 
sobald  der  Finger  von  der  Taste  gdiiommen 
ist;  von  dem  altern  Klavier  (Klavichord, 
Olareciu)  dadurch  yerschieden,  dass  hei 
diesem  dlo  Saiten  durch  Taugenteu  (au 
den  Tasten  befindliche  Metallzungen)  zum 
Schwingen  gebracht  wurden  und  einen 
äusserst  schwachen,  geringer  Modifikationen 
fähigen  Toti  gaben,  während  die  Mechanik 
des  P.s  ein  beliebig  starkes  und  schwaches 
Anschlägen  der  Saitou  gestattet  (daher  auch 
der  Name).  Arten:  Flügel,  Queer-  oder  Tafel- 
piano, Pianino.  D.as  Klavichord  bereits  um 
1520  ziemlich  vollkommen  ausgebildet.  Er- 
finder des  Haminerm  .chanismus  der  Padua- 
ner  Bart.  Christofäli  (um  1711)  und  Ch.  G. 
Schröter  iu  N’nrdhaiisen  (um  1721);  Vor- 
besserer G.  Silbermann  in  Freiberg  (um  I7;i0), 
J,  A.  Stein  ln  Augsburg  (um  1780),  Sf  <-eUhir 
•ln  Wien  (um  1820),  in  der  Neuzeit  BlikUner 
iu  Leipzig.  Vgi.  Blüihner  und  GreUrUel, 
,Lelirbuch  dos  Pianofortobaus*,  1871 ; Paul, 
iG^^sch.^  des  Klaviers',  1868,  u.  A. 

Piaristen  (VHter  der  frommen  Schulen), 
gaistl.  Orden,  1G07  von  dem  span.  Edelntauii 
Jos.  Cisalauza  (f  1648)  gestiftet,  1621  von 
Gregor  XV.  bestätigt,  widmet  sich  dem  un- 
enigcltlicheu  Unterricht  der  Jugend,  mit 
ähnlicher  Organisation  wie  diu  Jesuiten, 
be^.  in  Ungarn.  Polen,  Oesterreich  verbreitet. 

Piassara  (Pikabahanf),  grobe  schwarze 
Faser  der  sudnmcrikaii.  Attalea  funifera 
Mart.  (Palme),  dient  zu  Tauwork,  Besen  und 
Bürsten.  Import  in  England  400,000  Ctr. 

Piast)  nach  der  Sage  um  Mitte  des  9.  Jahrh. 
Bauer  aus  nioürigoni  Staude  io  Kruszwiuu  am 
Goplosee  zum  Herzog  von  Polen  erhoben, 
Stammvater  der  Piaeten,  der  ältesten  polu. 
llerrscherfamilie.  Sie  theiUeu  sich  in  meh- 
rere Zweige,  erloschen  in  Polen  in  männl. 


Linie  mit  Kasimir  III.  1370,  In  waibl.  mit 
Hodwig  1399,  regierten  In  Masovien  als  sou- 
veräne Herzoge  bis  1528,  in  Schleshm  Ms  1675. 

Piaster,  Möuzc,  s.  Dnro  und  Dollar ; iu  der 
Türkei  =:  2 Sgr. , iu  Aegypten  = 21/4  Sgr. 

Piatlon  (lat.).  Versöhnung,  Sühne. 

Piaahy  (-pr.  Pla-ui),  Prov.  im  uordöstl. 
Brasilien,  4230  QM.  und  250,000  Ew.  Ilaupt- 
st.adt  Oolras. 

Piare,  Fluss  in  Oberitalien,  kommt  von 
den  karuischen  Alpen , müudüt  nordöstl. 
voH  Venedig  ins  adriat.  Moer. 

Piazza  (P.  Arnicrina) , Stadt  auf  Slcilien, 
j Prov.  Caltanisetti,  20,310  Ew. 

Plbroch , die  Schlachtmusik  der  Berg- 
; schotten  lür  die  Sackpfeife. 

Plc  (fr.,  engl.  Peak,  spr.  Pihk,  ital.  Pico), 
hoher  »pitzßr  Berg,  B^rgkegol. 

PlcadoreS)  bei  den  span.  Stiergafechton  die 
mit  I>aDzeu  bewaffneteu  berittenen  Kämpfer. 

Picard  (spr.  -knhr),  Lonie  franz. 

LnstspieMichter,  geb.  29.  Juli  1769  zu  Paris, 
unter  Napoleon  I.  Administrator  der  grossen 
Oper,  üboruabm  später  das  Od6oo,  zuletzt 
dasTlieator  Favart;  f 31.  Dec.  1828.  ,Oeuvreb‘ 
(1821-22,  10  Bde.). 

Picardie , alte  Landschaft  im  nordöstl. 
Frankreich,  das  Jetzige  Depart.  Somme  um- 
fassend;  Hauptstadt  Amiens;  bildete  mit 
ArtoU  ein  Qouvernemout.  Seit  13.  Jahrh. 

Plcardier^  s.  Adamiten.  [franz. 

Picaro  (span.),  Gauuar,  Schelm;  daher 
picarUcher  Hornau,  Scholmeuroman,  wie  die 
von  don  span.  Dichtern  Meudoza  u.  Quevedo. 

Flccinl  (spr.  -tschini),  Kiccolo,  ital.  Kom- 
ponist, gob.  1728  zu  Uerisi,  1758  in  Rom, 
^äter  in  Paris  durch  seine  Opern  glänzend, 
Glucks  Neheobuhicr,  zuletzt  Prof,  am  Kon- 
servatorium das.;  f 7.  Mai  1800  zu  Passy. 

Piccolomini,  Ottavio,  Herzog  ron  Amdlfi, 
kaiserl.  Feldherr  im  SOjähr.  Kriege , gcb. 
1599,  kam  als  Rittmeister  im  toskau.  Kriegs- 
dienst nach  Deutschland , Hauptwerkzeng 
zum  Sturze  Wallenstelus,  erhielt  eiuen  Thell 
von  dessen  Gütern,  foclit  dann  gegen  die 
Frauzo-ton,  Hoiläudor  und  Schweden,  ward 
1618  Feldmarschall  u.  ln  den  Reichsfürsten- 
etand  erhoben;  f 1^^  Wien. 

Pichegru  (spr.  PIschgrü),  Charles,  General 
der  frauz.  Republik,  gjb.  16.  Febr.  1761  zu 
.\rtois  in  der  FraQcbc-Ck>mt6,  au  der  Militär- 
.schule  zu  Brieniio  einer  von  Napoleons  Leh- 
rern, ward  1794  Oberbefehlshaber  der  Nord- 
armoo,  eroberte  im  Winter  1794  auf  1795 
Holland,  Huss  sich  nJs  Oberbefehlshaber  der 
Rhein-  und  Mosclarineo  mit  dem  Prinzen 
C<iud6  ln  Unterhandlungen  über  dieZurück- 
fiihriing  der  Bourbonen  ein  und  verlor  we- 
gen lässiger  Kriegführung  sein  Kommando. 
Seit  1797  Mitglied  des  Raths  der  Funfliundcrt, 
wirkte  er  auf  eine  Revolution  zu  Gunsten 
der  Bourboncu  hlu,  ward  deshalb  vom  Direk- 
torium zur  Deportation  nach  Cayenne  vor- 
urtheilt,  eotfioh  und  verband  sich  in  London 
1803  mit  Georges  Oadoudal  u.  A.  zum  Sturz 
Bonapartes,  kam  heimlich  nach  Paris,  ward 
28.  Fohr,  verhaftet  und  noch  vor  seiner  Vor- 
urthellung  erdrosselt  im  Bett  gefunden. 

Pichler,  1)  Knroline,  geb.  von  Qreiner, 
Schriftstelierin,  geb.  7.  Sopt.  1769,  f 
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1M3  In  Wien.  Sclir.  did  Komauo:  ,Agatlm-  I 
rlc9‘.  .Dio  Belagerung  Wiens*,  ,Die  öcliwe-  | 
den  vor  Prag*  u.  v.  «.  , Werke*  (1»28— 4!>,  CO 
Bde.).  SelbstMi-gr.  (1844, 4 Hde.).  - 2)  Adolf, 
Dichter,  g«b.  4.  Sept.  1819  im  Unterinntlml, 
eeit  18GÖ  Prof,  der  Naturwlsscnechaiton  in 
Inusbniek.  Bea.  iin  Lyrisclion  glücklich: 
,Gedlchte*  (1853),  , Hymnen*  (2.  Anfl.  1858), 
»Epigramme*  (18^»9);  sehr,  aucl»  Trauerspiele 
(,DI©  Tarqulnler*,  ,Rodrigo‘),  Novellen  und 
Uelaeschllderungen. 

Plfholinea  (fr.),  oingomachtc  Oliven. 

Pichuriiiihohneii , die  Kotjlcdonen  von 
Nertandra  Piiehnry  major  und  miiinr,  offtcl- 

PIckel.^8.  [uell,  nut-li  Oywürz. 

PlrkelliAringy  h.  v.  n.  Hanawnrst. 

Pickelhaube^  helmartigc  Kopnmdeckung 
von  Leder  mit  Metalll>c.achlÄgcu , anch  von 
Eisen,  gewöhnlich  oben  mit  einer  Spitze  und 
hinten  mit  einem  Nackcuschirme  vorsehon. 

Pickenick  (fr.),  Mahl,  wozu  jeder  Thcil- 
nehmer  einen  Beitrag  an  Sjieisen  liefert. 

Plrklea  (engl.,  spr.  Pick'la),  in  Essig  und 
Solz  cingcmaohtü,  sdiarf  gewürzto  Pfl.inzen- 
Htoffe.  [hohem  Vulkan. 

Piro,  Insul  der  Azoren,  12  QM.,  mit  CTtX)* 

Pirol,  Frauf.  Edouard,  franz  Maler,  geh. 
1786  in  Paris,  Schüler  Davids,  seit  1836 
Mitglied  des  Instituts;  f das.  15.  März  1868. 
Hauptwerke : Amor  und  Payclie,  Raphael  und 
dio  Wrnarina,  Orest,  Verkündigung  Mariä, 
koloas.  Christus  mit  den  Propheten  u.  a. 

PlcÖta  ( PfcoHc , fr.),  Nelke  mit  oinfarhigen 
zarten  Seitenstrlchen  am  Rande  der  Blätter 
auf  weissem  oder  gelbem  Gmnde;  THcott- 
Ilizarde,  eine  solche  Nelke  mit  verseht,  deu* 
farbigen  Sti’ichen.  [züglicho  Reden. 

Picotcrle  (PicanUrU , fr.),  bticheloi,  au- 

Picota  (fr.),  die  Zäckchen  an  Spitzen; 
aucii  schmale  Zwlrukautun. 

Plcos,  altital.  w'eissagüuderWaldgott,  Sohn 
des  Saturn,  Vater  des  Faunns,  von  Circo 
in  einen  Speclit  verwandelt. 

Pl^ra  (fr.,  spr.  Pjähs),  oinzeloes  Stück; 
Geldstück;  Schriftstück,  Jnsbes.  Bühnen* 
stück ; Musikstück ; Gemach  als  Thell  einer 

Pled  (fr.,  spr.  PJeh),  Fass.  [Wohnung. 

Piedeatal  (fr.),  Fussgestell,  Saulonfuss. 

Pleno  (ital.),  voll;  in  dor  Musik  s.  v.  n. 
TolUtimmig;  p,  organo,  mit  voller  Orgel. 

Pieper  (Anthus  Beciut.),  Gattung  der 
Sperlingsvögel (Pfriemenschnähler).  Wiegen- 
oder  Zipplerche  (A.  pratousfs  L.) , I., 

, in  E;iro]ia,  bei  uns  März  bis  Nov.  Rdum* 
pieper,  Heidelerche  (A.  arborens  Bechet.), 
6\V*  L,  io  Europa,  bei  uns  März  bis  Okt. 

Plerce  (spr.  Pihrs),  Franklin,  14.  Präsi- 
dent der  Vereinigten  Staaten  von  Nord* 
amerika,  geh.  23.  Nov.  1804  zu  Hlllsborough 
in  Newhampshlre,  Advokat  das.,  erhielt  als 
eifriger  Demokrat  1829  einen  Sitz  in  der  Le- 
gislator das.,  seit  1833  BlitgUed  des  Reprä- 
sentantenhausos,  1837—42  des  Senats,  machte 
1847  den  Krieg  gegen  Mexiko  imtor  Scott 
als  Brigaüegoneral  mit,  ward  1950  Präsident 
des  Konvents  zn  Revision  der  Verfassung 
von  Newhampshiro,  4.  März  1853  bis  1856 
Präsident,  als  solcher  ganz  Werkzeug  der 
Südstaaten,  imif  den  Bürgerkrieg  vorberei- 
ten; 8.  Okt.  187ü  in  Coücord. 
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I PI4ri,  O'iueeppe,  geb.  1809  Io  Florens, 

I diente  in  Algerien  in  der  Fremdenlegion, 
1848  und  1849  als  Offizier  ln  Italien , lebte 
dann  in  Paris,  unternahm  14.  Jan.  1858  mit 
Orsioi  das  Attentat  auf  Napoleon  III.,  ward 
13.  März  1858  guillotinirt. 

Pleriden,  Beiname  der  Musen  von  der 
macedoo.  Landschaft  Pieria,  wo  sie  Zeus 
zeugte;  auch  die  9 Töohter  des  Königs 
Pieros  von  Emathia,  die  von  den  Musen  im 
Gesaugwottkampfe  besiegt  und  in  Vögel 
verwandelt  wurden. 

Pierre  pertals  (spr.  Pjär  portü),  Felsen* 
tlior  im  Jura,  uuweit  Tavaunea  (Kant.  Bern). 

Piorrot,  komische  Maske  das  franz.  Thea- 
ters, Verschmelzung  des  Harlekin  und  Po* 
lichinell;  von  Jaretou  eingeführt. 

Piesport,  Dorf  im  preusa.  Regbz.  Trier, 
Kr.  WittHch,  an  der  Mosel,  570  Bw.;  vor- 
züglicher Wein  (Pieepörter), 

Pletä  (ita).),  Frömmigkeit,  Barmherzig- 
keit; in  derbfidendoD  Kunst  die  Darstellung 
der  Maria  mit  Josu  Leichnam  im  Schooase. 

PiMit  (lat.  pietas),  Frömmigkeit,  kind- 
liche IJebe  und  Ergebenheit  gegen  Eltern, 
Wohlthäter.  [Südostafrika,  5000  Ew. 

Pieter-Msritsbnrg,  Hauptstadt  Natals  in 

Pietisten  (lat.),  Frömmler,  zuerst  Ende 
des  17.  Juhrh.  Name  der  Auliäuger  P.  J. 
Speners  (s.  d.)  wegen  ihres  Dringens  auf 
lobendfge  Ilerzensfrömmigkoft  und  werk- 
thätiges  Christenthum  Im  Gegensatz  zu  dem 
ortliodoxen  Zolotenthnm.  Pietimu«,  Denk* 
uud  Lebensweise  der  P.,  bes.  iu  Halle  durch 
A.  H.  Fraucke  vertreten,  artete  in  der  Brü- 
dergemeinde in  weichliche  GefühUschwel- 
gcrei  uud  Andächtelei  aus;  jetzt  im  Allge- 
meinen 8.  v.a.  Frömmelei.  VgL  (1863). 

PiStÖBO  (ital.,  Bius.),  andächtig,  feierlich, 

Piere  (ltni.),  (Gemeinde,  Distrikt,  [klagend. 

Piezometer  (gr.),  Druckmesser,  Instrument 
zur  Nachweisung  der  Zusammendrückbar- 
keit tropfb.'iror  Flüssigkeiten. 

PlITerarl  (Ital.),  Dudelsackpfeifer,  iusbes. 
die  Hirten  der  röm.  Campagna  als  solche. 

Pigafotta,  Antonio,  geb.  um  1491  zu  Vi- 
cenza, begleitete  1519  — 22  Magalhaens  anf 
dessen  Entdeckungsreise,  ward  1521  Johan- 
niter rittcr  auf  Rhodus,  später  Ordenskom- 
inandeur  zu  Novisa;  f nach  1534.  8eino 
Reisebeschroibiing  (neue  Ansg.  von  AntoreUi) 
für  die  Geschichte  der  Entdeckungen  wichtig. 

Pigment  (lat.),  Farbstoff,  in  tbiorischeu 
Geweben  thclls  der  dos  Bluts,  tlieils  ein  in 
den  Zellen  körncheuförmig  abgelagerter 
Stoff  von  meist  dunkelbrauner  Farbe  (in  der 
Negerhaut,  iu  der  Aderhaut  des  Auges). 

Pigmente  (lat.),  Farbstoffe,  sehr  verschie- 
denartige mineralische, animalische,  bes.  aber 
vegetabilische  Substanzen.  Letztere  sind 
grossenthcils  als  solche  nicht  fertig  gebildet 
ln  den  Pflanzen  vorhanden  und  entstehen 
aus  sogen.  Chromogeneu  erst  unter  dem 
Einfluss  der  LuR.  Fast  alle  P.  werden 
durch  Licht,  Luft  und  Feuchtigkeit  zorsetzt, 
Chlor  zerstört  sie  vollständig,  achweflige 
Säure  bringt  sie  zum  Verschwinden , zer- 
stört sie  aber  nicht.  Schädliche  Farbstoffe ; 
Bleiweiss,  Schwerspath,  Zinkweiss;  Zinn- 
ober, Mennige,  Kupferroth,  Ohromrotb,  Eng- 
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lisch  Hoth,  Scliöorotb,  Miueralroth,  arsen*  { 
haltig^as  Coehenillaroth:  Anripifcmentt  Kö* 
nlgsp^elb,  Kasselergelb,  Neapelgelb,  Bloigclb, 
Englischgelb,  Massicot,  Mineralgelb,  Chrom* 
gelb,  Neiigelb,  Gutti , Parisergelb , golbe 
Bronze;  Bergblan,  Bremerblau,  Königshlan. 
Sinalte,  blauer  Erz*  oder  Streuglanx,  Silber* 
blau,  Luisoublan,  Wieuerhlau;  Grünspan, 
Braunscliwcigergrün , Berggriin,  Bremer* 
grün,  Schwediscligrün , sclieuUches  Grün, 
Wiener-,  Schweinfurter*,  Kirchberger*,  Pa- 
riser-, Berlinergrun,  Neugrün,  Oelgrün, 
gr&ne  Bronze,  Kaisergrün,  Mitisgrün,  Eng- 
lisch-, Kasseler-,  Moosgrün,  Chromgriiii, 
Kobahgrün,  grüner  Zinnober,  Maignin,  Ml* 
neralgrün,  Neapel-,  Neuwiedorgrün,  Zink- 
blende ; Terra  Siena,  M<*tallgold,  Metalisilbcr, 
Schanmgold,  Schaumsnbcr , Gold-,  Silber-, 
Knpferbrouse , rothor  Spioasglnuz , arseu- 
lialtlge  AniHafar)>en.  Vgl.  GtnteJe  (1860). 

Pignerol  (spr.  Pioj$rol),  Stadt,  s.  Pinerolo. 

PIgnufl  (lat.),  Pfand.  Pignoraiion , Ver* 
pfäiidiiug;  PigitonUor,  Pfandluihor. 

Pik«9  Spiesa  des  Fussrolks,  welcher  von 
einem  Thcil  desselben,  den  Pikenier^n,  nocli 
bis  sum  18.  Jahrli.  getragen  wurde. 

Plkes-Plk  (spr.  Peiks-),  Berggipfel  der 
RtH:ky  Mountains,  Jii  Colorado,  13,^0*  boch. 

Piket  (ISquet,  fr.),  Tmppenabthelluug 
otues  Feldlagers  oder  Blrouaks,  für  die 
Nacht  zur  Unterstütznng  der  Feldwachen 
oder  der  ganzen  Vorpostenlinte  aofgestellt 
oder  bereit  gehalten. 

Piklren  (piquiren,  fr.),  stochen;  sticheln, 
reizen;  sicli  auf  etwa$  p.,  seine  Ehre  in 
etwas  setzen,  etwas  eifrig'it  treiben  : pikirtf 
gereizt,  cmpflndlicii ; ptAunt,  den  Geschmack 
scharf  anregend,  reizend. 

Pikrinsäure  ( PikriH»nlpetersUure , Kohlen- 
»tickstojfaäure , Jndigbittcr) , entsteht  beim 
Kochen  vieler  pflanzlichen  und  thierischen 
Stoffe  mit  Salpetersäure  (bos.  aus  Indigo 
und  Botanybalbarz) , gelb,  krystalltnisoh, 
schmeckt  sauer  und  bitter,  dient  bes.  zum 
Gelbfärben  von  Wolle  und  Seide.  Die  Salze 
explodircn  z.  Th.  sehr  heftig  beim  Erhitzen 
und  dienen  zu  Soliiesspulversurrogaton. 

Pikrodboliseh  (gr.),  bittergallig,  Jähzornig. 

Plkromerit  (SehimU),  Mineral  ans  der 
Klasse  der  wasserhaltigen  HaloVde,  Doppel- 
salz von  schwefelsaurem  Kali  mit  schwefel- 
saurer Magnesia  und  Wasser,  findet  sich  iu 
den  stassfurter  Ahraamsalsen  u.  krystallisirt 
ans  der  ersten  Mutterlange  von  der  Ver- 
arbeitung des  Karnallits,  dient  als  Dünger. 

Plkroibxfn  (Coccolin),  färb-  und  gorucli- 
loser.  Intensiv  bitter  schmeckender,  äusserst 
giftiger  Bcstandtheil  der  Kockeiskörner, 
löslich  in  Wasser,  Alkohol  nnd  Aether. 

Plkteu^  die  keit.  Bewohner  tou  Kale- 
donien , machten  häufige  Einfälle  ln  das 
rom.  Britannien,  wo  Hadrian  zum  Schutze 
gegen  sie  den  sogen.  Piktenvail  (zwischen 
dem  Solwaybnsen  und  der  Tjnemündutig, 
Reste  noch  vorhanden)  aulegto;  gründeten 
dann  im  nördl.  Schottland  ein  Reich,  das 
839  von  den  Skoten  zerstört  wurde,  worauf 
ihr  Name  Terschwlodet. 

Piko],  Gewicht  in  Ostasien,  in  China,  Hin- 
terlndien,  Sumatra  = 60,48  Kilogr.,  ln  Japan 
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1=  59,3  Kilogr.,  ln  Niederländ. -Ostindien 
6M9,  in  Cochinebina  62,48  Kilogr. 

jPIla  (tat.),  Ball,  Sptelball;  Pfeiler. 

Pilada  (lat.),  Holspfeilerlu  der  Reitbahn, 
um  dun  man  die  zu  dressironden  Pferde  an 
der  Longa  Iierumlanfen  lässt. 

Pilaster  (fr.),  aus  einer  Wand  hen’or* 
tretender  Pfeiler  (s.  P/eiUr)» 

Pilatus 9 Gebirgsstock , sudl.  bei  Luzern, 
Iu  mohrero  Spitzen  gespalten:  dio  höchsten 
das  Tomlishorn,  6565',  und  der  Esel,  6532*  h. 
(mit  Gasthaus).  Der  kl.  Pilainuee  auf  der 
Höhe^^  nach  der  Sage  das  Grab  des  Pilatus. 

Pilatus,  PofUiut,  6.  rom.  Prokurator  iu 
Judäa,  36  n.  Chr.  abberufeo,  soll  sich  aus 
Rane  über  das  an  Jesu  bagangeue  Unrecht 
selbst  entleibt  haben.  Die  ihm  zugeschrie- 
bonen  ,Acta  et  citationes  ad  Tiberlum*  sind 
unächt  (vgl.  Lipsius  1871). 

Pilan,  im  Orient  beliebtes  Gericht,  in 
Wasser  odor  Fleischbrühe  gekochter,  mit 
zerlassener  Butter  übsrgossener  Kais. 

Pilchard  (Clupea  Pilchardus  , Art  der 
Häringe,  9—11"  1.,  an  der  Westküste  Eng- 
lands und  Frankreichs,  wird  gesalzen  oder 
in  Gel  gekocht  (Sardinen).  Frankreich  ex- 
portirt  jährl.  über  200  MUl.  Stück. 

Pllcomtjo,  Nebenfluss  des  Paraguay  in 
Südamerika,  kommt  von  den  Andes  iu  Bo- 
Iiv{3%,  mündet  bei  Asunciou,  ca.  300  M.  1. 

Pilger  ( Pilgrim  f v.  lat.  peregrinus,  d.  i. 
fremd),  Wallfahrer,  insbes.  nach  Palästlnsu 

Plllan^  befestigte  Hafenstadt  im  pronss« 
Regbz.  Königsberg,  am  piiZawsr  Tief  (Ein- 
gang zum  frischen  Haff),  4051  Ew.;  Vor- 
hafen von  Königsberg  und  Elbing  (für  See- 
schiffe), nach  Danzig  wichtigster  Seeplatz 
der  Provinz  (Jäliri.  4—5000  Schiffe  einlau- 
feud);  Sc)iiffl>au,  Segelfabr.,  Kaviarbereitung, 
Fischfang  (bas.  Störe). 

Pillen  (Pilulao),  Arzoeiform,  kleine  Kü- 
gelchen, von  denen  jedes  eine  genau  be- 
stimmte Menge  oluus  Arzneistoffes  enthält. 

PllUren  (fr  ),  plündern,  [biuuen,  2253 £w. 

Plllkalleo^Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Gnm- 

Plllnitz  • Dorf  und  königl.  Lustschloss, 
südl.  von  Dresden,  au  der  Elbe  und  am 
Borsberge  (her.  Aussicht).  27.  Aug.  1791 
piUuiixer  Konvention , zur  Berathuiig  von 
Massragoln  gegen  die  frnnz.  Revolution. 

Pillory  (engl.,  spr.  -ärl),  Pranger. 

Pilot  (fr.),  Lootse,  Stouermann;  PUoiage 
(spr.  -ahscli),  Steuerniauiiikuust,  Lootsen- 
gebühruu;  ptfoliVei«,  ein  Schiff  lootseu. 

Pilot  (LooUenßech,  Naucrates  Rafq.),  Gat- 
tung der  Brustflosser  (Makrelen).  Uemtiner 
P.  (N.  diiotor  Ro/q,) , 6—12*'  l. , im  Mittel- 
ineer,  folgt  den  Schiffen  mit  den  llaiflschen, 
wohlschmeckendes  Fleisch. 

Pllötjr,  Karl,  her.  Historienmaler,  geh.  1. 
Okt.  1826  in  München,  Prof,  an  der  Akademie 
das.  Energischer  Vertreter  des  Realismus, 
Sciiöpfor  und  Haupt  der  neuen  müuehonor 
Koloristenschule.  Hauptwerke:  Galilei  im 
Korker,  Nero  nach  dem  Brande  Roms,  Senl 
vor  Wallensteios  Leiche,  Tod  Casars,  Maria 
Stuart,  Columbus,  Rienzi  im  Qefänguiss 
u.  V.  a.  — Sein  Jüngerer  Bruder  Ferdinand, 
ehoufalls  Historienmaler. 

Pilsen,  Kreis  im  südwestl.  Böhmen, 
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81, S QU.  ODd  427,000  E«r.  Die  Havpttladt 
P.,  an  der  Bcrauu , 23,681  Ew.;  Ei^en*  und 
Steiukohlonworko ; Zündv^aaren-  uud  Tuch* 
fahr.,  ber.  Biorbrauerel.  M*ichtlg©r  Handels- 
platz ; Elsonbabn  nach  FUrtli  In  Bayern. 

Pilze  (Kungl),  krypt<iRami8che  Pdanzen- 
famüio  mit  wenig  eutwickeUem , oft  faden- 
artigem  Thallus  (Myoellum),  aus  welchem 
sich  Tielgestaltige  Fi'iiktiflkationsorgaue 
meist  als  Ifauptmasse  der  Pflanze  erheben. 
Auf  oder  ln  diesen  entwickeln  sich  die 
Sporen , die  bisweilen  Sporen  zweiter  Ord- 
nung (Sporidlen)  erzeugen.  Diese  treiben 
Schlauche  (Promycelien),  welche  douselben 
Prozess  wiederholen  oder  sich  znr  vollstän- 
digen Pflanze  ansbildeu.  Auch  geschlecht- 
liche Fortpflauzimg  kommt  vor  und  häufig 
Goneratlonsweclisel.  Alle  P.  sind  chloro- 
pliyllfrei  und  reich  au  Stickstoff,  ernähren 
sich  nur  von  organischer  Substanz,  meist 
Parasiten,  zerstören  schnell  faulcudc  Mate- 
rien, sind  aber  anch  Erzeuger  vieler  Krank- 
heiten von  Pflanzen  (Kartoffel-,  Traitbcn- 
krankheit,  Rost,  Brand  etc)  und  Thiereo 
(Schwämmchen , Seidenraupeukrankheit, 
Cholera  [?J,  Milzbrand  etc.).  Die  grossen 
FruktiHkatioiisorgano  mauoher  P.  sind  wohi- 
sohrneckeud  und  reich  au  NahrungsstofTon. 
Manche  P.  dionen  in  der  Technik  (Hefe, 
Feuorschwamm)  und  Medidn,  der  Fliegen- 
schwamm  Im  Norden  als  Berauschungsmittel, 
der  Champignon  wird  knltivlrt.  Elutheilung: 
StaubpiUe  (Kost-  und  Brandpilze),  AljenpiUe 
(Hefe),  FadenpiUe  (Schimmel-,  Trauben-,  Kar- 
toffelpilz), BuuehpiUe  (Bovist,  Trüffel),  Kern- 
piUe  (Mutterkorn),  IlautpiUe  (Gattungen: 
Olavaria  X. » Illrsohschwamm , Ziegeobart, 
Handpilz,  Morcheln,  Hausschwanim;  Poly- 
porusFr.,  Löcherschwamm,  Feuerschwamm, 
Lärchenschwamm;  Boletus  Fr.,  Röhren- 
schwamm,  Stein-  oder  HerrenpiU ; Agaricus 
FV., Blätterseil wamm,  Fllegeoschwamm,  Kai- 
serling,  Brätling,  Cliampigumi).  Vgl.  Ltnt 
(4.  Aufl.  1868,;  B{h:hner$  , Modelle',  mit  Text 
von  V.  Lösecke  u.  Bösemann  (1872);  Ebbinghaus 
(3.  Aufl.  1868);  Kummer  (1871),  OonnermaHn 
und  Rabeuhorsl  (1869  ff.);  Boudier-IIusemnnn, 
,P.,  in  Ökonom.,  oiiem.  und  toxikolog.  Hin- 
sicht', 1868,  u.  Hallirr,  ,Pllz-Reg;nlativ‘,  1870. 

Plmenti  s.  v.  a.  Nelkenpfcffer,  s.  i^*menfa; 
auch  s.  V.  a.  Capsicum  aununm. 

Plmentn  Kees  (Pimentbaum),  Pflanzen- 
gattnng  der  Myrtaceen.  P.  offlcinalis  Berg., 
Baum  in  Westindlen  und  Mexiko,  dort,  in 
Südamerika  und  Ostindien  kultlvlrt,  liefert 
in  den  unreifen,  au  ätherischem  Oel  reichen 
Früchten  den  Nelkenpfeffer  (Piment,  Neu- 
gewürz, Arnomum,  Englisch  Gewürz). 

Plmentkraat)  s.  CärMopodfu»i. 

Pimpemelly  s.  v.  a*  Pimpiuella.  [pliyloa. 

PlmpernnsB,  s.  v.a.  PIstacta  vera  und  Sta- 

Pimplnella  L.  (Bihemell),  Pflauzengattung 
der  Umbell iferen.  P.  Saxifraga  L.,  Stein- 
bibemelt,  DockspeUrsHief  u.  P.  magna  PoUich., 
in  Europa  uud  Vorderaslon,  Hofern  die  an 
ätherischem  Oel  reiche,  ofnclnello  Radix 
Plmptnellao  s.  Saxifragae  (Pfeffer-,  Stein- 
breohwurxel).  p.  aulsum  L.,  s.  Anis. 

Plmpielden,  s.  v.  a.  Musen,  nach  dem 
Berg  und  der  Quelle  P.  ln  Maoedonien. 


PlnakothSk  (gr.) , bei  den  Römern  der 
mit  Statuen,  Gemälden  etc.  geschmückte 
Ort  am  Eingang  in  das  Atrium  ; jetzt  s.  v.  a. 
Gemäldegalerie  (z.  B.  iu  Müoohou). 

Pinang  , Stadt,  s.  Oeorgetoion  3). 

Pinasse  (fr.),  Kudorschiff  mit  Segeln,  naoh 
Art  des  Scdioners  butakolt;  Schaluppe  für 
Offlziore  des  Oborstabs,  zweitgrö^stes  Boot 
auf  Sciiiffiin  , hat  12 — 16  Ruderb.iuke. 

Plncette  (fr.,  spr.  Päugsett),  kleine  Zange 
zum  Erfassen  kleiner  Gegenstände. 

Plndar,  griech.  Dichter,  gob.  52t  r.  Chr. 
zu  Kyuoskephalä  in  Böotiou.  Erhabenster 
Lyriker  der  Grlecheu,  sehr  vielseitig;  von 
seinen  Dichtuugoii  nur  46  ,Siegeshymiiou* 
(zum  Preise  der  Sieg<*r  ln  den  olymp.,  pyth., 
nemeisclien  und  islhmischeu  Wettkämpfen) 
übrig,  herausg.  von  Böckh  (1811— 22,  4 Bde.), 
Bergk  (1866),  JVomnucii  (1864,  kleine  Ansg. 
1866)  u.  A.;  übersetzt  von  Donner  (1860), 
SchniUer  (186\  2 Bde.)  u.  A.  Vgl.  Mommsen 
(1815),  Schmidt  (1862). 

Plndemonte^  Giovanni,  Marchese,  Ital. 
Dramatiker,  geb.  1751  zu  Verona,  eine  Zeit- 
lang  Prätor  der  Republik  Venedig;  f 23.  Jan. 
1812.  Seine  ,Componiinenti  toatrali'  (1804, 
4 Bde.),  bes.  das  Trauerspiel  .Gliiovra  di 
Scozla',  einst  sehr  beliebt.  — Sein  Bruder 
Tppolito  P. , geb.  1753,  f 1828,  ebenfalls 
DJclitev,  bes.  schwärmerischer  Lyriker. 

PlnduS)  wilde  Gebirgskette  Im  alten  Grie- 
chenland, zwischen  Thessalien  und  Epirus, 
bis  8000'  h.,  Apollo  und  den  Musen  geweiht. 

Pinerölo  (fr.  Pignerol),  Stadt  in  der  ober- 
Italieo.  Prov.  Turin,  Endstation  dar  Eisen- 
baiin  von  Turin,  am  Kusse  der  Alpen, 
10,687  Ew.  Einst  wichtige  Festung  und 
Stnatsgefäogniss  (Eiserne  Maske). 

Plncytalg)  Waclis  aus  den  Früchten  der 
Yateria  iudica,  weissllch  gelb,  schmilzt  bei 
36e  C.,  dieut  zur  Kerzenfubrikatiou. 

Pinguin,  8.  Alken. 

Pinie,  8.  Kiefer. 

Plnloien,  Piuionuüsso,  s.  Kiefer. 

Plnkcolour(eQgl.,-Vc/lrw/ar6c),  rothe,  sehr 
beständige  Maler-  und  Druckfarbe  für  Por- 
zellan- uud  Fayencefahrikation,  wird  aus 
Ziunsäure,  Kreide,  chromsaurem  Kali,  Kie- 
selsäure uud  Tlionerde  bereitet. 

Pinke,  eiU'  bis  dreiniastiges  Lastschiffiu 
Italien  und  Spanien;  druirnastiges  Schiff  niit 
Raasegoln  in  der  Ostsee;  russ.  Kriegsschiff. 

Plnkoffln,  s.  v.  a.  Alizariu. 

Pinkaalz,  Doppelsalz  von  ZInnchlorM 
und  Chlorammonium,  dieut  als  Bui/e  in  der 
Färberei,  bes.  zum  Rosafarben  (Rosasute). 

Pinna  (lat.),  Feder,  Flügel.  ITosse,  Fieder- 
blatt. [Schwiminfüsser  und  Wale. 

Pinnita  ( lat.  ) , Flosscnsäugcthiere  : 

Plnilätns  (pinnatifidus , lat.),  gefledort,  von 
getlielltcn  Blättern,  bei  denen  die  Nerven 
für  die  Abschnitte  der  Länge  nach  aus  dem 
ilauptnervcu  (Spindel)  entspringen.  Beim 
doppeUgeÜederteu  (bipinuatifldiim)  Blatt  sind 
din  Fiederstücko  abermals  gefledert. 

Plnneberg,  Kreisst.  in  Holstein,  2863  Ew. ; 
Hanptort  der  Herrschaft  P.  (10  QBL). 

Pinnlpedla  (lat.),  Ruder-  oder  Schwimm- 
füsscr,  Robben  (Walrosse). 

PinoUn,  durch  trockene  Deetillatlon  des 
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FlühtenharzM  erhaltenes  Leachtmaterial, 
auch  Surrogat  des  TerpeutlndlSf  wird  auf 
Hnreesseuz  in.  Kolophonium)  rerarheitet. 

Pinsel^  werden  aus  Menschen Biber«, 
Fischotter«,  Fuchs«,  Daclis«  und  Marder« 
liaareu  gefertigt,  die  feinsten  aus  Zobel- 
haaren, die  gröbsten  ans  Schweineborsten. 

Plnsk^  Stadt  im  westruss.  OnuTern.  liiinak, 
an  der  Pina,  12,963  Ew.  Juftenfahr. 

«Pint 9 ongl.  Hohlmass,  r=  Vs  Gallon. 

Pintseher^  s.  Hunde. 

PinuSy  PflanzeugattuDg,  s.  Kie/ej^.  Tonne. 

Pinxit  (lat.),  er  hals  gemalt  (auflGremälden 
neben  dem  Namen  des  Malers). 

Pinzgau  (Langenthal) , romant.  Hochge« 
blrgsthal  in  den  saUburger  Alpen,  von  der 
Obern  Salza  durchflossen,  im  S.  vom  Gross« 
yenediger,  Grossgloi’kuer  etc.  beherrscht. 

PlombiDOy  ehern.  Für^tonthum  in  der  oh»'r- 
ita).  Prov.  Pisa,  6 QM.  u.  25,000  Bw.  Die 
befest.  Hauplsi.  P.,  am  Kanal  von  P.,  2100  £w. 

Ploneers  (engl.,  spr.  Pelonlhrs),  in  Nord« 
amerika  die  ersten  Ansiedler  in  einem  noch 
unkultivlrten  Gebiete. 

Pionnlere  (fr.),  die  zum  sogen.  Gcuiedienst 
gehörigen  Mannschaften,  welche  Feldschan« 
zen,  Verhaue  etc.  bauen  oder  wegräumen, 
die  Tranchöcnarbeiten  leiten  etc.,  serfalleii 
in  eigentliche  P.,  Miulrer  und  Pontoniere. 

Plpa,  span,  und  portug.  Flussigkeitsmass, 
für  Spirituosen  = 435,69,  für  Oel  433,48 
Liter;  auf  Madeira  = 416,87  Liter. 

Pipe  (spr.  Peip) , engl.  Flussigkeitsmass, 
k 2 Hogshead  ==  126  Gail.  Imperial-P.  (neue), 
=:  572,48,  alte  ln  Nordamerika  =:  476,94  Liter. 

Piper  X.  (Pfeffertirauch),  Pflanzengattung 
der  Piperaceeu.  Von  P.  Botle  Mxq.,  Betel- 
Pfeffer,  Oavica,  in  Ostindien  kultivirt,  wer- 
den die  brennend  gewürzhaften  Blätter  mit 
Ganibir  und  der  Arecanuss  in  8üdasien  ge- 
kaut. P.  Cubeba  L.  ßl.,  Kubebenp/effer, 
kletternder  Strauch  auf  Java , kultivirt, 
liefert  die  offlciuellen , ölrelcheu  Kubeben 
(Stiel-,  Schwanzpfeffor) ; P.  lougum  Jiumph, 
Sohlfngstraucli  auf  den  Philippinen,  Sunda« 
Inseln  und  iu  Indien,  kultivirt,  den  offlcl« 
nelleu  langen  Pfeffer.  Von  P.  methjaticum 
Font.,  Kava  - oder  auf  den  Sud- 

seeinaeln,  kultivli*t,  dient  die  Wurzel  zur 
Bereitung  eines  berauschendeu  Getränks. 
P.  nigrum  L.,  Bchwareer  Iffeffer  , kletternder 
Strauch  In  Travancore  und  Malabar,  dort, 
iu  Hiuterindien  und  auf  den  westl.  Inselu 
des  Archipelagus  kultivirt,  liefert  in  den 
unreifen  Früchten  den  schwarzen  Pfeffer, 
dessen  Schärfe  durch  ein  Harz  bedingt  wird 
(geschält  geben  die  Beeren  den  wclsst^n 
Pfeffer).  Produktion  jährl.  52  Mill.  Pfd. 
(davon  Sumatra  28),  Konsumtion  in  Kuropa 
18—20  Mill.  Pfd. 

Plperln,  Alkaloid  aus  dem  Pfeffer,  farb- 
und  geruchlos , in  kaltem  Wasser  kaum 
löslich  und  dnlier  fast  geschmacklos,  die 
alkoholische  Lösung  scharf  pfefferartig. 

Pipette  (fr.),  Saugröhro,  au  einem  Ende 
in  eine  Spitze  ausgezogene,  ln  der  Mitte 
bauchig  erweiterte  Glasröhre,  dient  zum 
Horausuehmen  kleiner  Flusslgkeltsmengeu 
aus  einem  grösseren  Gefass,  bes.  in  der 

Maisaoal/se,  oft  auch  zum  Abmsssen« 


Pipiii  (Pippin),  1)  P.  von  Landen  (unweit 
Tongern  an  der  Maas  in  Belgien),  Major- 
domus in  Austrasion  unter  Dagobert  I.  (6M 
big  638),  — 2)  P.  von  Heriftal  (an  der  Maas, 
zwiseben  Mastricht  und  Lüttich),  Enkel  des 
Vor.,  Majordomus  in  Austraslen,  schaltete 
als  Herzog  (dux  Franconim),  erraug  durch 
seinen  Sieg  bei  Testvl  (687)  auch  die  Major- 
domuswürde in  Neustrien,  fooht  gegen  Ale- 
mannen , Bayern  und  Fi  lesen ; f 
3)  P.  der  Kleine,  erst  Majordomus  in  Neu« 
Strien,  Herzog  und  Fürst  der  Franken, 
verefulgte,  nachdem  sein  Bruder  Karl- 
mann, Majordomus  iu  Austrasien,  747  in 
Monte-Casfno  Mönch  geworden,  das  ganze 
Frankreich  unter  seiner  Herrschaft,  licss 
sich  751  (752)  zu  Soissous  durch  die  Grossen 
und  das  Volk  zum  König  wählen,  verwies 
den  letzten  merovingischen  König  Chlldc- 
rieh  III.  in  das  Kloster  Fontenelle  (Nor- 
mandie), bekriegte  den  Lougobardeukönig 
Aistulf  753  nud  755  und  schenkte  das  ihm 
abgeiiommene  Exarchat  dem  päpstl.  Stuhle 
(pipiniche  Schenkung);  t 34.  8ept«  768  bei 
Paris.  Vgl.  Otlener  (1871). 

Pippel ) Nestflüchter  (Hühner-,  Lauf-, 
Sumpf-  uud  Schwimmvögel). 

PlpSy  katarrhalische  Krankheit  der  Hüh- 
nervögel, Verstopfung  der  Nase  mit  Schleim, 
Ausfluss  etc.,  soll  von  unreinem  Saufen  ent- 
stehen; beim  Menschen  katarrhalischer  Zu- 
stand mit  Anicbwellung  der  Halsdrüsen. 

Piqaö  (fr.,  spr.  -keh,  gesteppt),  baum- 
wollenes Gewebe  mit  erhöhtem  Muster. 

Piqueur  (^.,  spr.  -kör),  reitender  Jäger; 
Bereiter;  reitender  Leibdiener. 

Pir&eus,  Hafen  des  alten  Athen  (s.  d.); 
auf  seinen  Trümmern  seit  1835  die  neue 
Hafenet.  P.,  6425  Ew. 

j^irunesiy  Qiambattista , Architekt  uud 
Kupferstecher,  geb.  1720  ln  Venedig,  f d* 
Nov.  1778  in  Rom.  Lieferte  ein  ber.  Pracht- 
werk über  die  antiken  Denkmäler  Roms 
(1836,  29  Bde.  mit  über  2000  Kupfern,  von 
seinem  Sobue  Franc.  P.  fortgesetzt). 

Plräno,  Hafenstadt  ln  Istrien,  südwestl. 
von  Triest,  8749  Ew.;  gr.  Salinen.  [beroi. 

Pirat  (lat.),  Seeräuber.  Piratene,  Seeräu- 

PirithÖUB,  Sohn  des  Ixion  uud  der  Din, 
König  der  tbessalischeu  Lapithon,  Besieger 
der  Centauren,  Freund  des  Tlieseus,  stieg 
mit  diesem  in  die  Unterwelt,  um  die  Proser- 
piua  zu  entführen,  ward  dort  festgehalten. 

Pirmasens  9 Stadt  ln  Rheinbayem,  8675 
Ew.;  einst  Resid.  darmstädt.  Landgrafen. 
Pantoffelfabrik  (für  Export).  14.  Sept.  1793 
Sieg  der  Preussen  über  die  Franzosen. 

Pirna^  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Dresden, 
au  der  Elbe  und  der  sächs. -böhm.  Eisenb., 
8410  Ew.  Handel  mit  Sandstein  aus  der 
sächs.  Schweiz.  Dabei  die  ehemal.  Berg« 
festuDg  Sonnenatein  (jetzt  Irreuliellanstalt). 

Piroguen^  grössere  Kuderschiffe  der 
Wilden,  kleinere  heissen  Canots. 

Pirol  (Oriölus  L.),  Gattung  der  Sperlings- 
vögel (Pfriemeusohnäbler).  Goldatnssi  (Gold- 
drossel, Kirsch-  oder  Pflngstvogel,  O.  gal- 
bula  L.),  I.,  in  Süd-  und  Mitteleuropa, 

bei  uns  Mal  bis  Aug. 

Pirouette  (fr.,  spr.  plruött),  kleiner  Krei- 
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lol;  la  der  Tanxknnit  diu  ichnclU  Um- 
drelira  kof  Elotm  Futis;  in  der  Reitkuuit 
du  ■ebnen«  Uerumwerfen  dea  Pferdes. 

Plan,  mittnlltal.  Fror.  (Toaknnii),  55,6  QU. 
und  Mb, 870  £w.  Die  HaupM.  F.,  am  Arno 
(sebdner  Kai),  1 U.  vom  Ueere , 83,676  Ew. ; 
praebtv.  Domkirobe  (1063  erb.,  5 Schiffe  und 
mit  68  meist  antiken  Säulen)  mit  dem  ber. 
Campe  Santo;  daneben  der  ojlindr.,  schiefe 
Thurm  (1174  erb.,  148'  h.  mit  7 Stockwerken, 
15'  überhängend);  Univeraität  (1307  geat.). 
Fahr,  in  kbnatl.  Blumen , Glas,  Seife.  Un- 
fern die  altber.  Thrrmm  von  P.  (84  — 30® 
K.).  — Im  Alterth.  Piad,  eine  der  Zwölfatädte 
Etmriena,  aeit  188  r.  Chr.  röm.  Kolouie;  im 
Mittelalter  mächtige , gbibellinisch  gesinnte 
Kepublik  (mit  150,000  Ew.);  1509  von  Klnrena 
erobert,  dessen  Sohickaal  es  fortan  tbeilte. 

Plsang,  s.  T.  a.  Musa. 

Piaan^oaer  ( Hnoj/uaer,  Manilahanf,  Aba- 
ca),  seiir  schöner  Faserstoff  aus  der  Biatt- 
acheide  von  Husa  taatilis,  wird  anf  Luana, 
Zebu  u.  Megros  gewonnen,  selir  aihe,  leicht, 
danerhaft,  dient  als  Surrogat  der  Pferde- 
haare, sii'Tauwerk,  Papierfabrik., Flechtwer- 
ken etc.  Jahresproduktion:  680,000  Ctr. 

PIscea  (iat.),  Fische. 

Piaebanr  ( Aseäauer , Potchawer),  früher 
Khanat  Im  nordöstl.  Afghanistan,  358  QM. 
und  847,695  £w.;  1849  dem  ludobrit.  Kelche 
eiuverlcibt.  Die  Jlaupttt.  P.,  53,295  Ew. ; 
Citadelle;  lehii.  Industrie,  reger  Handel. 

Plaeban  ( l\ei,  Stampf  hau , Lehmbau) , Bau- 
art, nach  welclier  Erde,  mittelfetter  Lehm 
oder  Letten  swisclien  Bretern  an  Wänden 
(Wellerwände)  aufgestampft  wird.  Der 
KatktaHdpit4l>au  verwendet  grobkömigeu 
Manrersaud  und  Kalk,  der  Kallniegelbau 
aus  denselben  Materialien  gepresste  Ziegel. 
Vgl.  Engel  (3.  AnS.  1865),  Bernhardt  (1864). 

PIsek,  Kreis  im  südwestl.  Böhmen,  80,9 
QU.  und  839,400  Ew.  Die  Bauptet.  P.,  an 
dar  Wottawa,  9822  Ew. 

PIsidiea  (a.  O.),  kleinasiat.  Landach.,  am 
nördl.  Abhang  desTaums;  die  Ew.  tapfer, 
aber  räuberisch. 

PislstrktM  (ihiiMrotiM),  bemächtigte  sich 
560  V.  Chr.  der  Oberherrschaft  (Tyrannis) 
in  Athen,  erhielt  Solons  Gesetse  aufrecht, 
ward  aweimal  vertrieben,  behauptete  snletxt 
die  Herrschaft  bis  so  seinem  Tod  (587)  und 
hinterliesa  sie  seinen  Söhnen  Hippies  nud 
Hlpparclius  ( PitiUratidon ),  Errichtete  pracht- 
volle öifentl.  Gebäude,  hob  den  Wohlstand, 
sammelte  Homers  Oesänge. 

Plsollth,  s.  V.  s.  Erbsenatein. 

Plssevache  («pr.  -wasch),  ber.  Wasser- 
fall der  Sallenche,  im  Kant.  Wallis,  am 
linken  Khonenfer,  880'  huch. 

Plstarla  L.  ( Pietade,  Terpentinbaum ),  Pflan- 
aengattung  der  Terebiutbaceen.  P.  Lentiscus 
X. , ifaitixbaum,  an  den  Küsten  des  Mittel- 
meers, in  Portugal,  auf  Chioa,  liefert  den 
Mastix  nnd  feine«  Tlsolilerholx;  P.  Tere- 
blntha«  L, , Terpenlinpiilacie,  Baum  in  den 
Mittelmeerläudern , den  cypr.  oder  ebiot. 
Terpentin;  P.  vera  L.,  ächte  Piitacie,  das., 
die_  mandelartigen,  grfiuen,  su  Konfitüren, 
Würsten  etc.  benutzten  Plstacien. 

“•tiakl,  bed.  Fabrikdorf  im  gmaamss. 


Gouvoru.  Wladimir,  15,000  Ew.;  gestrickte 
Wollwaareu , llandsohuhe. 

Pistill,  s.  V.  a.  Stempel. 

PlstÖJa  (das  röm.  PMoria) , Stadt  in  der 
ital.  Prov.  Florenz,  an  den  Apennlnen, 
18,274  Ew. ; Kathedrale  (18.  Jmhrh.,  reich 
au  Kunstscliätzen).  Fahr,  für  Drehorgeln, 
Gewehre,  Nadeln,  Tuch  etc.  In  der  Um- 
gebuug  zahlr.  Bergkrystalle  (Diamanten 
von  P.).  Im  Mittelalter  Herd  furcbtbnicr 
Parteikämpfe  der  Giiolfen  uud  Ghibelltneu. 

Pistole,  knrse  Handfeuerwaffe;  ältere 
deutsche  Goldmünze  zu  5TbIr. ; in  Spstnien 
'/4  Onza. 

Piston  (fr.,  spr.  -öng),  Puinpenalock,  Zieh- 
■tauge;  boi  Porknssionagewehren  der  darch- 
bolirte  Cyliuder,  auf  welchen  das  Zündhüt- 

Pisum,  s.  Erbte.  [oben  gesetzt  wird. 

Pitäval,  Front.,  Oagol  de,  frana.  Reohts- 
gelehrter,  geb.  1673  su  Lyon,  Advokat  dssa. ; 
t 1743.  Gab  heraus  ,0anses  cöläbres  et 
intäresaantes*  (1784  ff.,  80  Bde. ; deutsch 
1747  — 67,  9 Bde.),  mehrfach  nachgeab mt, 
neuerlich  von  Hitzig  und  Häring  unter  dem 
Titel  ,Der  Mene  P.‘  (fortgesetzt  von  VotUri 
1848-65,  36  Bde.;  neue  Folge  1868  ff.;  Aus- 
wahl in  6 Bdn.  1878). 

Pitealm,  südöstlichste  der  niedrigen  In- 
seln in  Polynesien,  1790  von  brit.  Meat«rern 
(Matrosen)  und  einigen  Tabitierinncn  be- 
siedelt, deren  Nachkommen  1856  nach  Nor- 
folk gebracht  worden,  uenerdings  aber  snm 
grossen  Theil  wieder  nach  P.  surückkebrten . 

Pltbometer  (gr.),  Instrument  zur  Bestim- 
mung der  Kapacität  eines  Fasses. 

PltJtyrlials  (gr.,  Ki«i’en.^ecA(s),  krankhaft« 
Abschllfernng  der  Haut  bei  normaler  Hant- 
färbe.  Am  häufigsten  die  bräunlichdP.,  auch 
bei  ganz  gesunden  Menschen;  beruht  auf 
der  Wucherung  eines  Pilses  (Hicrosporon 
furfUr)  unter  der  Haut.  Die  sog.  Kopfechabe, 
doT  Kleiengrind  (P.  capitis),  durch  Blutüber- 
füllung der  Kopfhaut  bedingt,  verursacht  oft 
Haarverlust.  Behandlung  durch  Wasohung 
und  Einreibung  der  Haut  mit  Gel. 

Pithynsen  ( Fiehtenineeln) , span.  losel- 
gruppe  im  Mittelineere,  18  QM.  nnd  81,505 
Baw. , bildet  mit  den  Balearen  das  König- 
reich Mallorca  (s.  d.).  Hanptinseln:  Iviza 
und  Formentera.  Getreide-  nnd  Weiulmu. 

Pitt,  1)  William  P. , C/raf  von  Chatham, 
P.  der  Aeltere,  ber.  engl.  Staatsmann,  geb. 
15.  Nov.  1708  zu  Boconnock  in  Cornwall, 
ward  1735  Mitglied  des  UnterhansM,  1746 
Schatzmeister  von  Irland,  Oeheimrath  nnd 
Generalzalilmeister  der  Armee,  1756  Staiats- 
■ekretär,  sachte  Frankreich  su  schwächen, 
unterstützte  Friedrich  d.  Gr.,  entriss  Frank- 
reich Canada  und  die  übrigen  Kolonien, 
trat  1761  zurück  und  an  die  Spitze  der 
Opposition,  stand  1766  — 68  an  der  SpRzs 
eines  neuen  Kabinets,  zugleich  Mitglied  des 
Oborhauses,  suchte  mit  den  uordamerikan. 
Kolonien  eine  gütliche  Ausgleichung  herbei- 
znführen,  rieth  aber  April  1778  von  einem 
schimpflichen  Frieden  ab;  f 11<  ^äi  1778. 
Biogr.  von  Tkaekerag  (1887,  £ Bde.).  — 8) 
William  P,,  P.  der  Jüngere,  ber.  engl.  Staats- 
mann, geb.  88.  Mai  1759  , 8.  Sohn  des  Vor., 
ward  1781  Mitglied  dea  Unterhauses,  1788 


PittacuB  — PiuBverein. 
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EciifttKkMiilsr,  bildete  Dee.  1788  ein  neuei 
Knbinet,  bob  die  erschfitterte  See>  nnd 
Kolonlelmaclit  Bnglands,  nahm  als  unver- 
a&bnllcher  Gegner  der  frani.  Berolntlon 
seit  1793  an  dem  grossen  Kampfe  gegen  die- 
selbe Tbeil  nnd  ward  die  Seele  der  kontre- 
reeolutloniren  Koalition,  trat  Febr.  1801 
zurück,  Hai  1804  wieder  an  die  Spitze  der 
Verwaltung,  brachte  die  Koalition  von  1805 
zn  Stande;  f 93.  Januar  1806.  Vgl.  Lord 
Sianhope  (3.  Aufl.  1867  , 4 Bde.),  TrauHtrein 
«OH  BolU  (1870). 

PtttikinB,  einer  der  7 Welsen  Griechen- 
lande,  geb.  um  648  v.  Chr.  za  lUtylene, 
befreite  sein  Vaterland  von  der  Tyrannis, 
legte  die  ihm  übertragene  höchste  Gewalt 
5£Ü)  freiwillig  nieder.  Von  ihm  ein  Gedieht 
in  Sehnetdewint  ,DcIectna  poesis  ete.‘  (1889). 

Pittöl  (Kerosin),  Destillatiansprodakt  des 
amerikan.  Erdöls,  dient  als  Lenobtmateiial. 

PlttOTeak  (Ital.),  malerisch,  bee.  von  Land- 
soliaften.  fUlorutm,  maler.  Schilderungen. 
^Pittalmrg,  Stadt  in  Pennsylranien  (Nord- 
amerika), am  Ohio,  (1870)  86,076  (mit  den 
Nabenorten  ca.  116,000)  Ew.  Einer  der 
wichtigsten  Fabrik-  und  Handelsorte  der 
Union:  grossartige  Steinkohlenprodnktion 

ähri.  3>/i  Mill.  Tonnen,  7000  Arbeiter),  50 

laswerke  (9000  Arbeiter,  Produktion  für 
7 Uill.  Doll.),  Elsen-  und  Stahlindustrie 
aller  Art,  Kupferacbmelzereien,  Banmwoll-, 
Bleiweiss-,  Hüte-,  Waohstuch-,  Wollefabr. 
etc.;  Schiffswerften,  DampfscbiSIiahrt  (150 
eigene  Schiffe)  auf  dein  Ohio  bis  zum  Mis- 
sissippi ; wiolitiger  Markt  für  Petroleum. 

Pitnita  (lat.),  Schleim;  pituilö»,  schleimig, 

Pltfüsen,  s.  Piikifliten.  [verschleimt. 

Pim,  Name  von  9 röm.  Päpsten:  P.  /., 
der  Heilige,  149—157,  Märtyrer,  Tag  11.  Juli. 

— P,  II.,  vorher  Aeneas  Sylvins  Piccolo- 
mini, geb.  19.  Okt.  1405  zn  Corsignano  im 
Sienesischen , auf  dem  baseier  Koncil  als 
Sekretär  thätig  nnd  mehrmals  mit  Missionen 
betraut,  seit  1449  Kaiser  Friedrichs  III.  ge- 
heimer Sekretär,  dann  Kardinalbiscbof  von 
Siena,  seit  1458  Papst , suchte  das  durch  die 
KonoUsbeschlüsse  erschütterte  päpstl.  An- 
sehen wieder  zu  befestigen  und  einen  all- 
gemeinen Bund  der  enrop.  Fürsten  gegen 
die  Türken  zu  Stande  zu  bringen;  1 1^-  Aug. 
1464.  Dichter  und  Geschichtschreiber.  Vgl. 
Hagtnback  (1840),  Voigt  (1856-63,  3 Bde.).  - 
P.  III.,  Neffe  des  Vor.,  ward  1503  Papst, 
t 18.  Okt.  d.  J.  — P.  IV.,  1569-  65,  milderte 
die  Inquisition , schloss  1564  das  Koncil  von 
Trient.  — P.  V.,  1566—79,  eifriger  Verfechter 
hierarchischer  Grundsätze,  belegte  die  Köni- 
gin Elisabeth  von  England  mit  dem  Bann, 
verschärfte  die  Nacbtmahlsbnlls,  suchte  der 
wadisenden  Slttenverderbnisa  zu  wehren. 

— P.  VI.,  vorher  Graf  Brasohi,  geb.  97.  Dec. 
1717  zu  Cesena  in  der  Romagna,  ward  1775 
Papst,  sachte  das  wankende  Ansehn  des 
päpstl.  Stuhls  durch  hartnäckige  Behaup- 
tung aller  Prärogative  zu  stützen,  die 
Reformen  Josephs  II.  in  Oesterroieh  nnd 
Leopolds  II.  In  Toskana  vergeblich  zu  bin- 
dern , ward  90.  Febr.  von  den  Franzosen 
als  Gefangener  w^geführt;  f 99.  Ang.  1798 
in  der  Citadelle  zu  Valencia.  Vgl.  Arkmd 


dt  Uotdor  (1847).  - P.  VII.,  vorher  Graf 
Obiaramonti,  geb.  14.  Aug.  1749  zu  Cesena, 
ward  14.  März  1800  unter  österr.  Einffnss 
zum  Papst  gewählt,  zog  3.  Juli  in  Rom  ein, 
schloee  15.  Juli  1801  mit  Frankreich  ein 
Konkordat  und  nahm  99.  Nov.  wieder  Äi- 
sltz  vom  Kirchenstaat,  salbte  1804  Napo- 
leon I.  zum  Kaiser,  zerfiel  dann  mit  ihm 
und  verlor,  als  er  dem  Kaiser  in  einem 
Breve  vom  3.  April  1809  mit  dem  Bann« 
drohte,  den  Kirchenstaat , ward  6.  Juli  1809 
verhaftet  nnd  nach  Savona,  1819  nach  Fon- 
tainebleau gebracht,  zog  nach  Napoleons  I. 
Sturz  94.  Hai  1814  wieder  in  Rom  ein  und 
nahm  wieder  Besitz  vom  Kirchenstaat, 
leitete  mit  Wiederherstellung  des  Jesuiten- 
ordens (7.  Aug.  1814)  die  kirobl.  Reatau- 
rationspolltlk  ein,  schloss  Konkordate  mit 
Frankreich , Bayern  nnd  Neapel,  protestirto 
gegen  die  wiener  Kongreesakte,  gab  dam  IDr- 
chenstaat  6.  Juli  1816  eine  neue  Verfassung, 
Im  Uebrigen  tolerant  und  mild,  Freund  der 
Kunst  und  Wissenschaft;  f 90.  Ang.  1893. 
Vgl.  ihcca  (1836),  Artaud  dt  Monier  (8.  Aufl. 
1839,  3 Bde.),  Hadte  (1860).  — P.  VIII.,  vorher 
Graf  von  Castiglione , geb.  90.  Nov.  1761  an 
Cingoll  (Mark  Ancona),  ward  31.  März  1899 
ziim  Papst  gewählt,  schloss  ein  Konkordat 
mit  Holland  ab,  verfolgte  ein  retrogrades 
Reglemngssy Stern;  t 30.  Nov.  1830.  — P.  IX., 
vorher  Graf  von  Mastai  - Forretti , geb.  13. 
Mal  1799  zu  Sinigaglia,  ging  1893  ala  Missio- 
när nach  Chile,  ward  1897  Erzbisohof  von 
Spoleto,  1839  von  Imola,  1840  Kardinal,  16. 
Juli  1846  Papst,  wegen  seiner  in  Aussicht 
gestellten  Reformen  mit  Jubel  begrüsst, 
bald  der  revolutionären  Bewegung  abhold 
nnd  ihr  mit  Widerstreben  in  der  Bewilligung 
der  Verfassung  vom  März  1848,  in  der  Kriegs- 
erklärung an  Oesterreich,  in  der  Bildung 
eines  weltl.  Ministeriums  etc.  nachgebend, 
floh  bei  den  wilden  Volksbewegungen  9f>. 
Nov.  nach  GaSta;  kehrte  nach  Besetzung 
Roms  durch  die  Franzosen  13.  April  1850 
dahin  zurück  und  schritt  mit  reaktionären 
Massregeln  gegen  alle  Neuemngen  ein. 
Durch  die  Herstellung  de«  Königreiebs 
Italien  1859  verlor  er  2 Drittel  des  Kirchen- 
staats, nach  der  Niederlage  seiner  Sold- 
tmppen  bei  Gastelfldardo  (18.  Sept.  1860) 
auch  Umbrien  und  die  Marken  und  blieb 
nur  durch  frans.  Schutz  im  Besitz  des  sogen. 
Patrimonium  Petri.  Er  verschloss  sich,  von 
den  Jesuiten  geleitet,  allen  liberalen  Ideen, 
verkündigte  8.  Deo.  1854  das  Dogma  von 
der  unbefleckten  Empfängnis«  der  5(arla, 
erlless  die  in  mittelalterlichen  Anschauungen 
sich  bewegende  Encyolica  vom  8.  Deo.  1864, 
veranstaltete  29.  Juni  1867  ein  grosses  Kircben- 
fest  zur  Feier  de«  180fljähr.  Todestags  der 
Apostelfürstcn  Petrus  und  Paulus  nnd  berief 
auf  8.  Deoember  1869  ein  öknmen.  Koncil 
In  den  Vatikan,  welches  18.  Juli  1870  din 
Infallibilität  des  Papstes  zum  Dogma  erhob; 
verlor  Sept.  1870  auch  das  Patrhnonlum  und 
die  Stadt  Rom. 

Plnsverein  ^ April  1848  zu  Mainz  ent- 
standener katbol.  Verein  im  Dienste  des 
! röm.  Papst-  und  Klrchentbums  mit  Zweig- 
I vereinen:  KoN{/aet'a«rer«4»  in  Regensbnrg, 
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nnd  Vincentiunerein  ln  Breslau,  beide  1819 
gestiftet,  erhielt  Febr.  1849  die  päpstl. 
Sanktion,  Terfotgt  streng  römisoh-hlerarch. 
Tendensen,  Terfügt  über  bedeutende  Geld- 
mittel. [Alpen. 

Pia  (roman.),  Bergspitze,  bes.  in  den  rhät. 

Pisarro^  Franchco,  span.  Conqnlstador, 
geb.  1475  zu  TruxUlo,  ging  als  Glücksritter 
naeh  Amerika , begleitete  Balb<M  (s.  d.), 
▼erbend  sich  mit  Diego  d’Almagro  und  Her- 
nando  Luqne  zn  einem  Entdeckungs-  und 
Eroberungaing  nach  Süden,  ward  88.  Juni 
1829  Ton  Kaiser  Karl  V.  zum  Oeneralkapi- 
tan  von  Peru  ernannt,  eroberte  dieses  Land 
mit  geringer  Mannschaft  1532  — 83,  treulos 
und  unerhört  grausam , gründete  1534  Lima, 
gerieth  1538  mit  Almagro  ln  Kampf,  Hess 
ihn  hinrichten;  ward  2C.  Juni  1541  von 
dessen  Söhnen  ermordet.  Vgl.  JfHps  (1889). 

Plaeeata  (Ut.),  Mutterkuchen. 

Placentla^  Stadt  auf  der  Südküstc  von 
Neufundland,  6000  Kw.,  Hafen  mit  Fort; 
Station  für  die  Kabeljauiisrherel. 

Plaeet  (lat.),  es  gefällt,  wird  zugestanden, 
Formel,  womit  bes.  Bischöfe  bei  Koncilien 
ihre  Zustimmung  zu  erkennen  geben.  Pla- 
estum  regium,  das  Recht  des  Landesherrn, 
kirchl.  Massnahmen,  insbes.  bischöfl.  und 
päpstl.  Erlassen,  soweit  sic  sein  Land  bc- 
treffen,  seine  Bestätigung  zu  ertheilen  oder 
XU  verweigern ; seit  1848  meist  aufgegeben 
oder  durch  Konkordate  abgoschafft. 

Placirea  (fr.,  spr.  -sihr-),  eine  Stelle  an- 
weisen:  austellen.  [Verordnung. 

Placitum  (lat.),  Gutachten;  Beschluss; 

Plackwerk  ^ Bekleidung  der  Brustwehr 
oder  Erd  wälle  mit  guter  Erde,  auf  welcher 
Rasen  angelegt  wird. 

Plftner,  kalkig -merglige  Gesteine  und 
kalkige  Sandsteine  der  Kreideformation  in 
Sachsen,  Böhmen,  Schlesien  u.  Wcstphalen. 

Pläaterwirthtchaft^  s.  PlenterioirthBcha/t* 

Plafond  (fr.,  spr.  -föug),  Decke  eines 
Zimmers,  bes.  wenn  sie  durch  Stukkatur 
oder  Malerei  versiert  ist. 

Plaggenhauen  • den  Rasen  der  Heide  oder 
des  Waldes  abscbälen,  um  ihn  zu  Kompost 
zn  verwenden ; daher  JPtaggenwirthicha/l, 
Afoorhranthüirlh$cha/t , der  landwirthschaftl. 
Betrieb,  bei  welchem  durch  Verbrennung 
der  abgeschälten  Pflanzendecke  der  nöthige 
Dünger  gewonnen  wird. 

Plagiat  (lat.),  oigcntl.  Menschenraub;  an 
geistigem  Eigenthum  begangener  Diebstahl; 
PlagiariuB , ein  dessen  Schuldiger. 

Plaglostöml  ( QueermäuUr) , Ordnung  der 
Fische:  Haie,  Rochen. 

Plaglam  (lat.),  Menschenraub. 

Plagosköp  (gr.),  Windfahne;  Zeiger  auf 
einer  Wiudroso  im  Zimmer,  welcher  durch 
eine  Windfahne  bewegt  wird. 

Plagwitx,  sächs.  Dorf  bei  Leipzig,  an  der 
Kister,  2033  (1864  noch  826)  £w.;  von  Dr. 
Heine  angelegt;  Fabriken. 

Plaid  (engl.,  spr.  Plehd),  grobes,  bunt  kar- 
rlrtes  Tuch,  zum  ElnhüUeu  dus  Körpers,  auch 
zusammengescblngen  als  kurzer  Mantel  ge- 
trogen, Nationaltracht  der  Bergschotten, 
•“herwärts  bes.  auf  Reisen  getragen. 

Plaldlren  (ft,  ^ spr,  piäd-),  beim  öffentl. 


Gerichtsverfahren  Jemandes  Sache  führen ; 
Plaidoytr  (spr.  Plädoajeh),  Vertheidigungs- 

Plakkbel  (lat.),  versöhnlich.  [rede. 

Plakardlren » bei  der  Kattunfabr.  mit 
AerzbHizeu  bedrnckeu. 

Plakät  (lat.),  Anschlag  an  Strasseneckeo, 
Thoren  etc.,  obrigkeitl.  Anordnung,  ge- 
werbliche Anzeige  etc. 

Planetirlum  (lat.),  mit  Räderwerk  ver- 
sehene Maschine  zur  Veranschaallchung 
der  Bewegung  der  Planeten  um  die  Sonue. 

Planeten  (gr. , WandeUteme) , diejenigen 
Weltkörper,  welche  sich  ln  fast  kreisförmi- 
gen, nur  wenig  gegen  einander  geneigten 
Bahnen  um  die  Sonne  bewegen  und  von 
ihr  Licht  und  Wärme  erhalten.  Sie  erschei- 
nen mit  Ausnahme  der  Venus  in  ruhigem, 
nicht  funkelndem  Licht  und  Im  Fernrohr 
als  Scheibeu  mit  messbarem  Durchmesser. 
Die  Hauptplaneten,  nach  der  Eutfernuug 
von  der  Sonne  geordnet,  heissen:  Merkur, 
Venus,  Erde  (mit  1 Mond),  Mars,  Jupiter 
(mit  4 Monden),  Saturn  (mit  8 Monden), 
Uranus  (mit  4 Monden),  Neptun  (mit  1 Mond). 
Die  4 ersteren  oder  inruren  P.  sind  die 
dichteren,  von  massiger  Grösse,  nur  wenig 
abgeplattet,  in  24  St.  um  ihre  Axe  rotlrend 
und  bis  auf  einen  mondlos;  die  äusseree  P. 
sind  massiger,  wenigerdicht,  grösser,  stark 
abgeplattet,  rotiren  schneller  und  sind  mond- 
reich.  Zwischen  den  Bahnen  des  Mars  und 
Jupiter  bewegen  sich  zahlreiche  kleine 
Weltkörper , hanetoMen  oder  A$teroXden, 
von  denen  seit  1801  bis  Herbst  1871  117 
entdeckt  worden  sind.  Sie  sind  sämmtlich 
ausserordentlich  viel  kleiner  als  unser  Mond, 
und  nur  einer  (Vesta)  ist  biswollen  mit  nn- 
bewaffuetem  Auge  sichtbar.  I>ie  Alten  unter- 
schieden 7 P.,  rechneten  aber  Sonne  und 
Mond  zu  denselben.  Aegvptern  und  Chal- 
däern galten  die  P.  als  Gottheiten  ersten 
Ranges,  und  auch  Grischeii  und  Römer 
setzten  sie  mit  den  Nationalgottheifen  io 
Verbindung.  Die  Römer  beuaunten  die  Tage 
nacli  ihnen:  Dies  Solls,  Lunae,  Martis, 
Mercurii,  Jovis,  Veneris,  Saturnl.  Vgl.  die 
Karte  8onmen$g»tem,  innere  PiantUngruppe. 

Planetentafeln^  astronomische  Tafeln  sur 
leichteren^Auffindung  der  Planeten. 

Planetoiden  (ABterc^den),  s.  Planeten. 

Planlglobinm  (lat.),  Darstellung  der  Erd- 
od<*r  Himnielshalbhugel  auf  ebener  Fläche. 

Planimeter  (gr.),  Instrument  zur  mechani- 
schen Bestimmung  des  Flächeninhalts  el>ener 
Figuren,  dient  zu  geodät.,  geograph.,  Kata- 
stral Vermessungen  etc.;  am  gebräuchlichsten 
das  amslersche  mid  hansensche  (vgl.  AfHBler 
1856,  Bremiker  1863,  Bauemfeind  1853). 

Planimetrie  9 s.  Qeometrie. 

Planlren  (lat.),  ebnen;  Dnickpapier  durch 
Leim  Wasser  (Plaulr  Wasser)  ziehen,  um  nach 
dem  Trocknen  darauf  schreiben  zu  können. 

Planisphlrlum  (gr.),  s.  v.  a.  Planiglubium. 

Planitz 9 sächs.  Dorf,  bei  Zwickau,  5635 
Ew. ; her.  durch  das  (seit  ca.  1500)  brennende 
Stelnkohlenflötz  (400  Lachter  I.,  180  L.  br.;, 
darüber  grossartige  Treibgärtnerei  nnd 
Pflanzenzucht. 

Plnnkonkar  (lat.)i  flachhohl,  s.  Lineen. 

PlankonTex(lat.),  flach  n.  gewölbt,  s.  IAn*en, 


Plftnodie  — Plata. 
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PlanoiUe  Cer.)i  Irrweg. 

PUnorbit«ii  (gr.),  versteinerte  Teller-,  Ha- 
no^iriten,  yersteinerte  Scbelbenschnecken. 

rluispiefely  ebener  Spiegel,  s.  d. 

Planta  (Ut.),  Pflanae. 

Plantage  (fr.,  ^r.  -augtahsch),  Pflanzung, 
Anpflanieuug , in  Ost-  und  Westlndion  Karne 
der  Besitznngou  der  Kolonisten,  auf  denen 
Kaffee,  Zucker,  Baumwolle  etc.  gebaut  wird. 

Piantagenet  (spr.  PlHntidschSnet),  Zuname 
des  frnnz.  Hauset  Anjou,  s.  Orotsbritonnfei», 
Gesch.,  und  Heinrich  2)  b). 

PlantKgo  L.  ( IVegebreU,  Wegerich),  Pflan- 
zengattuugderPlautagiueen.  P.  psyllium  L., 
an  südaurop.  Küsten,  liefert,  wie  auch  P. 
cyDops  L.,  das.,  uud  P.  arenaria  Waldsl.  et 
Kit.,  ln  Deutschland,  Ungarn,  Frankreich 
(kultivirt),  scbleimrolcheu,  fk'üher  offlclnel- 
len,  zur  Appretur,  Druckerei  und  Färberei 
dienenden  Flohsnmen.  [pflanzen,  setzen. 

Plantatlon  (lat.),  Anpflanzung.  IHantiren, 

Planttgrftda  (lat.,  Sohlengänger) , Gruppe 
der  Raubtliiere:  Bären. 

Planum  (lat.),  Ebene,  insbes.  der  geebnete 
Platz  zu  einer  Chaiissäe,  Eisenbabu  etc. 

Planzelchnen , räumliche  Verhältnisse  in 
Terjüngtem  Massstabe  in  überschaullclieu 
Umrissen  darstellen.  Ftankammem , Samm- 
lungen solcher  Darstellungen. 

PlaS)  Dorf  im  böhm.  Kr.  rilseo,  SlOEw. ; 
Eisenwerk,  Ourswaarenfabrlkation. 

Plasma  (gr.),  die  Blutflüssigkeit  mit  dem 
iu  ihr  gelösten  Faserstoff;  s.  v.  a.  Proto- 
plasma; lauchgrüner  Chalcedon. 

Plaaaenburgy  Bergreste,  s.  Kulmbach. 

PlastlcltSt  (gr.),  Bildsamkeit. 

Plastik  ( Bildhauer kunet , j^itrulp/urj,  die- 
jenige der  bildenden  Künste,  welche  ln 
mehr  oder  minder  festen  Stoffen  Gestalten 
körperlich  darstellt,  und  zwar  entweder  als 
rundgearheitete,  freistehende  Fignren,  oder 
als  haibrande,  aus  einer  Fläche  heryorra- 
gendo  (Belieft);  zerfällt  dem  technischen 
Verfahren  nach  zunächst  in  zweierlei:  in  die 
llerstellnng  des  Jlfodells  und  in  die  Aut/ührvng 
desselben  in  dem  dazu  bestimmten  Stoffe; 
Tür  letztere  stehen  Je  nach  Beschaffenheit 
des  Stoffs  wieder  zwei  Wege  offen:  der  eiuo, 
wo  ans  eiuem  festen  Körper  durch  Ab- 
schlagen nach  und  nach  die  gewünschte 
Form  herausgebildet  wird  (eigentl.  JHld~ 
hauerei),  der  andere,  wo  man  den  flüssigen 
Körper  in  eine  Gussfnrm  giesst  und  so  nach 
dem  Erstarren  das  Kunstwerk  fertig  erhält 
(Bildgietserei).  Die  gesammte  P.  zerfällt 
hiernach  in:  1)  (Stoff:  Mar- 

mor, Sandstein  etc.,  welche  mit  Meissei 
nnd  Schlägel . nebst  andern  lostrumenton 
bearbeitet  werden ; zur  genauen  Ueber- 
trnguDg  (los  Modells  dient  das  sogen.  Punk- 
tiren,  s.  d.);  2)  IsildtchnUzerei  (Material 
meist  Lindenbolz;  die  Gestalten  gewöhnlich 
aus  mehreren  Stücken  künstlich  zusammen- 
gesetzt und  oft  mit  Gold  und  bunten  Farben 
überzogen;  bes.  im  Mittelalter  gepflegt); 
b)  Gold^/enbeinbildnerei  (die  Kleischthelle 
aus  Pllfeubein,  Gewandung  nnd  Waffen  ans 
Gold,  nur  im  Alterthum  angewendet,  aber 
sehr  hoch  geschätzt:  Zeus  des  Phldlas, 
Athene  im  Parthenon);  4)  Emtreiberei  oder 


getriebene  Arbeit  fs.  d.),  welche  den  Ueber- 
gang  bildet  zu:  ö)  Bildgietserei  oder  Both^ 
gieteerei  (erstes  Erforderniss  Herstellung 
der  Gussform , welche  genau  nach  dem 
(ijpsmodeU  gebildet  wird  und  aus  Mantel 
und  Kern  besteht;  zwischen  beiden  der  hohle 
Raum  ln  welchen  die  flüssige  Masse  elu- 
strömt;  letztere  eutweder  eiue  Erzmischuug 
[ö5  — 97%  Kupfer  und  15  — b%  Zinn]  oder 
Zink,  Gyps,  neuerdings  auch  Steiu-  und 
Thoumasse) ; endlich  6)  die  Sfeinnehneidehuntt 
(Gemmen,  Kameen)  und  Stempehchneidekumt. 
— Die  von  der  P.  dargestellteii  Gegenstäude 
sind  theils  mytholog.  Art  (z.  B.  die  gricch. 
GoUheit**n  und  Götter  zweiten  Rangs : Dio- 
nysus,  Eros,  die  Musen,  Grazien  etc.;  die 
Sagenkreise  des  AUerthums:  Niobiden,  Lao- 
coon  etc.),  theils  cän’/itlicäs  (Darstellungen 
aus  der  bibl.  Geschichte:  bes.  die  Kreu- 
zigung Christi,  Maria  mit  dem  Leichnam, 
Apostelgestalten,  Persontflkatiouen:  Glaube, 
Liebe,  Hoffnung  etc.),  theils  hittoritche 
(Statuen,  Büsten,  Grabdenkmäler,  Qeure- 
bildwerke),  theils  Thiere  (meist  in  Verbin- 
dung mit  dem  Meuschou:  Reiterstatuen, 
Kampfsccnen  etc.).  Ueher  die  Geschichte 
der  P.  8.  umsteheude  Tabelle  S.  1264—1268. 
Vgl.  Liibke,  , Gesch.  der  P.*,  2.  Aufl.  1870, 
2Bde. ; Overbeck,  , Gesch.  der  griech.  P.*,  2. 
Aufl.  1869  -70,  2Bdo. ; Stahr,  , Torso.  Kunst, 
Künstler  und  Kunstwerke  der  Alten*,  1854 
bis  1855  2 Bde. 

Piutuche  Hassen,  Mischungen  yerschie- 
denartiger  Substanzen  als  Holzsurrogat,  bes. 
zur  Kachahmuug  yon  Schnitzwaaren  mit 
Hülfe  von  Stahlformeu.  Das  Bois  durci  be- 
steht aus  Sägospänon  nnd  Blutalbumia  und 
wird  shirk  erhitzt,  um  das  Albumin  zum 
Gerinnen  zu  briogen  und  dadurch  der 
Ms8.se  Festigkeit  zu  geben. 

Plastische  Operationen  (Phgiicplattik), 
chirurgische  Operationen,  deren  Zweck  ist, 
verloren  gegangene  Thefle  zn  ersetzen,  z.  B. 
Bhinoplastik,  Neubildung  der  Nase;  CAi7o- 
plattik,  Lippenbildung;  Blepharoplatlik,  Au- 
gonlidblldung,  etc.  Die  p.n  0.  bestehen  in 
^ LosiüSDiig  eines  benachbarten  Uautstückes, 

I Umformung  desselben  zn  dem  zu  ersetzen- 
! den  Tlioil  und  Anheilnng.  Auch  von  fern- 
: liegenden  Theilen  hat  man  das  Material 
genommen,  z.  B.  zur  Nase  ans  dem  Arm  etc. 
Bes.  namhafte  Operateure:  Oräfe  und  Die/- 
fenbach,  gegenwärtig  Thiertch  in  Leipzig. 

Plaatographie  (gr.),  Schriftverfälschung. 
Plastolög  (gr.),  Lügoor. 

Plastron  (fr.,  spr.  *ong),  Brustharnisch, 
auch  das  Lederstüok,  welches  der  Fecht- 
meister beim  Stossfechten  auf  der  Brust  trägt. 

Plata,  Rio  de  la,  d.  1.  Silberstrom,  grosser 
Strom  in  Südamerika,  entspringt  als  Parand 
im  brasil.  Berglaud,  fliesst  als  reissender 
Bergstrom  erst  io  südwestl.  Richtung,  dann 
rnhig  durch  die  Pampas  gegen  S.,  nimmt  bei 
Corrientes  rechts  von  N.  her  den  Paragiiay, 
weiter  südl.  links  den  Uruguay  auf,  nimmt 
eigentlich  nun  erst  den  Namen  Rio  de  la  P. 
an,  mündet  in  einem  bis  40  M.  breiten  Mün- 
dnngsbusen  (Bai  von  Buenos-Ayres)  in  den 
atlant.  Ocean;  573  M.  lang,  Stromgebiet 
61,900  QM. 
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